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mumiiiiiiiiiiiMii  mm  SchmaUpvrigf  Bahntn  «intchl.  Trcmwytinf'tn. 

•  •*•     *  /m  Am  btgriften»  »eAmal^urigt  Bültum, 


i  ßurjri/i'iicn. 

UOhtntahttu  in  MtHrmim.  DU  Gritbtn-  und  IttdutlritbahMi  Mind  mit  Pr.ll  (frieatbahttj  tmttehntt. 


Schriftbezeichnungen : 

KREIS- HAUPTSTÄDTE. 
KtiitloiiS'Huuptot'tc.      Üelibitüwligt  Gemeinden.      Autttnan«  uuh  uununäe». 
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NACHDEM  aut  Veranlassung  des  Kaiserlichen  Stauhalters  in  Elsass-Lothringen, 
Fflrst  von  HobenIiObS'SchillingsfCmt,  die  Herstellung  eines  ombescbreibenden 
und  geschichtlichen  Wörterbuchs  für  Elsass-Lothringen  angeordnet  worden 
war,  ist  die  Herstellung  des  Werkes  durch  Erlass  des  Ministeriums  vom  26.  Mai  1893  dem 
Statistischen  Bureau  des  Mi'nisieriuins  übertragen  worden.  Zunächst  ist  eine  Kommission 
zur  Feststellung  eines  Arbeitsprogrammes  nach  den  von  der  Regierung  vorgelegten  Ent- 
würfen berufen  worden,  welche  in  ihrer  Sitzung  vom  4.  Mai  1894  eine  Erweiterung  des  Planes 
durch  die  Hersieiiung  einer  allgemeinen  Landesbeschreibung  empfohlen  hat,  was  vom  Mini- 
sterium genehmigt  wurde.  Aus  Mitgliedern  der  Kommission  wurde  ein  leitender  Ausschuss 
gebildet,  der  über  die  Grundregeln  der  Arbeit  und  Uber  die  Wahl  der  Mitarbeiter  zu  be- 
scbllessen  hatte. 

Das  nunmehr  abgeschlossene  Werk  enthält  in  drei  Abschnitten:  i.  Eine  allgemeine 
Landesbeschreibung,  2.  Statistische  Angaben,  3.  Ein  Ortsverzeich- 
nis s.  Für  den  ers!en  Abschnitt  mnss'e  aus  verschiedenen  Gründen  auf  mehrere  ursprüng- 
lich in  Aussicht  genommene  Abhandlungen,  wie  über  Rechtsgeschichte  und  Siatuicnrechie, 
Ober  Kunst  und  Alterthumi  Sitten  und  Gebrioche,  Dorfanlagen  und  Flureintbeilungen  ver- 
zichtet werden*  Die  statistischenAngabenim  sweiten  Abschnitte  wurden  beschrankt 
auf  die  Zahlungsergebnisse  und  auf  die  Grundlagen  der  wirtbschaftlichen  Verhaltnisse  in 
den  Gemeinden  und  in  den  Verwaltungsbezirken ;  beigefügt  sind  Angaben  über  die  Bewegung 
der  Bevölkerung,  Weitere  statistische  Angaben  finden  sich  im  Ortsverzeichnisse. 
Bezuglich  des  dritten  Abschnittes  dürften  zwei  Punkte  hervorzuheben  sein: 
Für  die  Ortsbeschreibung  wurde  der  alphabetischen  Ordnung  der  Vor- 
zug vor  einer  Eintheilung  des  Stoffes  nach  Kreisen,  abgesehen  von  den  Geiahren,  die  jeder 
nach  ausserlicben  xufillligen  Merkmalen  getroffenen  Ordnung  anhaften»  schon  dessbalb 
gegeben,  weil  das  Reichsland  in  seiner  durch  den  Frankfurter  Friedensschluss  geschaffenen 
Gestalt  eine  gemeinschaftliche  geschichtliche  Vergangenheit  vor  der  Vereinigung  mit  Frank- 
reich nicht  hatte,  die  für  die  einzelnen  Landcsthcilc  stückweise  durch  eine  Reihe  von  Ver- 
tragen zvvjichen  i  552  und  tSof  erfolgt  ist.  Die  Kreise  sind  theiUveise  erst  1871  gebildet 
oder  umgestaltet  worden  und  decken  sich  nicht  mit  früheren  Einiheilungen.  Die  alpha- 
betische Ordnung  sicherte  daher  eine  freiere  Bewegung.  Um  aber  die  durch  diese  Ordnung 
geschaffenen  Nachtbeile  —  die  Störung  des  örtlichen  und  geschichtlichen  Zusammenhangs 
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—  wieder  auszugleichen,  sind  unter  den  durch  Hinweisungen  bezeichneten  Sammelnamen 
die  früheren  und  die  neuen  staatlichen,  herrschaftlichen  odt-r  kirchlichen  Verbände  erwähnt 
worden.  Da  in  erster  Linie  die  Topographie  ais  Grundlage  der  Ortsbeschreibung  gewühlt 
wurde,  sind  auch  alle  Angaben  gesammelt  wordenj  welche  die  Herstellung  von  Karten,  sei 
es  far  die  Vergangenheit»  sei  es  für  Zwecke  der  Gegenwart,  ermöglichen.  Es  sind  deshalb 
auch  die  durch  die  Schaffung  oder  die  Umbildung  der  politischen  Gemeinden  aufgelösten 
Sondcrbänne  der  Dörfer  oder  der  herrschaftlichen  Gttier,  sowie  der  sahireichen  verschwun- 
denen Ortschaften,  besonders  berücksichtigt  worden. 

Ferner  sollten  nach  einem  Beschlüsse  der  vorberathcnden  Kommission  für  die  g  c- 
schichtlichca  Angaben  im  Ortsverzeichnisse  nur  gedruckte  Quellen  benutzt 
werden*  Bestimmend  fttr  diese  Einschränkung  war  die  wohlbegrandete  Befürchtung,  dass 
ein  Abschluss  der  Arbeit  in  absehbarer  Zeit  nicht  au  erreichen  war,  wenn  neue  archivaliscbe 
Forschungen  oder  eine  urkundliche  Nachprüfung  der  gescbichdichen  Beitrage  yeriangt 
worden  wfiren. 

Soweit  also  nicht  die  Beitrage  selbst  auf  Grund  früherer  archivalischer  Forschungen 
durch  die  Mitarbeiter  hergestellt  worden  waren  —  und  dies  war  für  eine  erhebliche  Anzahl 
von  Artikeln  der  Fall  —  sind  neue  Nachforschungen  unterblieben  und  ist  die  Prüfung  der 
Beiträge  nur  auf  Grund  der  alten  und  der  neuen  deutschen  und  französischen  Litteratur 
erfolgt.  Von  diesem  Grundsätze  musste  allerdings  in  aahlrelchen  Fällen  wieder  abgegangen 
werden,  wenn  gedruckte  Quellen  fehlten  oder  wenn  Widersprache  {zu  lösen  waren.  Da 
nicht  ein  wissenschaftliches,  sondern  ein  gemeinnütziges,  möglichst  verlUssiges  Werk  her- 
zustellen war,  konnte  daher  weitergehenden  Anforderungen  nicht  genügt  werden. 

Auf  den  ersten  Wurf  kann  ein  so  umfangreiches  Unternehmen  nicht  erschöpfend  und 
nicht  völlig  einwandfrei  durchgeführt  werden.  Die  unabwendbaren  Mängel  eines  erstmaligen 
Versuches  der  Beschreibung  eines  neugebiideten  Gebietes  sind  wohl  nicht  zu  verkennen. 
Im  grossen  und  ganzen  aber  dürfte  dem  Zwecke  des  Unternehmens  entsprochen  sein, 
fördernd  und  anre^nd  auf  dem  Gebiete  der  Landeskunde  zu  wirken,  auf  welchem  Gebiete 
alle  Kenner  und  Freunde  des  Landes  und  seiner  Vergangenheit  in  gleicher  Theilnahme 
und  in  einmOthigem  Bestreben  sich  stets  zusammenfinden  sollten. 

Der  Vorstand  des  Statistischen  Bureaus 
im  Ministerium  für  Elsass- Lothringen 

Freiherr  du  PREL, 
Hiniiterislrstb. 
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I  M  Anschluss  an  die  in  der  Vorrede  enthaltenen  Andeutungen  betr.  die  Entstehung 
I     des  Werkes  $ei  im  Einzelnen  Folgendes  aii^efQhit: 

Die  Kommission  sur  Aufstellung  eines  Arbeitsprogrammes  nacli  den  von  der 
Regierung  vorgelegten  Entwarfen  (Siuung  vom  4.  Hai  1894  unter  Vorsits  des  Mi- 

nisterialraths  Freiberrn  du  Pkbl)  bestand  aus  den  Mitgliedern:  i.  Prof.  Dr.  BaracKi 
Direktor  der  Kaiserlichen  Universitäts-  und  Landesbibliothek  (•{■).  2.  A.  Benoit,  Gutsbesitzer 
in  Bcrihclmingon  (-j-).  3.  Dacheux,  Domherr,  Präsident  der  Gesellschaft  zur  Erhaltunt;  der 
geschichtlichen  Denkmäler  des  Elsass  (f ).  4.  Prof.  Dorvaux,  Domherr,  Direktor  des  Priester- 
aemlnarsin  Mett.  5.  Prof*  Dr.  Ecting,  OberbibUotbelcar  (jem  Direktor  der  Universitäts-  und 
Landesbibliothek).  Präsident  des  Vogesenklubs.  6.  Hack,  BOrgermeister  (Malhausen).  7.  Prof. 
Dr.  HamtiNG.  8.  v.  Jaw,  Schriftsteller  (Scbriftfnhrer).  9.  KBLLka,  Domherr,  Mttnsterpfarrer. 
io.  LoEBLicH,  Major  im  Kgl.  Preuss.  Fussart.-Reg.  in  Metz,  Vorsitieoder  der  geographischen 
Gesellschaft  in  Metz,  vertreten  durch  Oberlehrer  Dr.  SrHiMACRER  aus  Metz.  ti.  Paulus, 
Pfarrer  in  Puzieux  (jetzt  Stadtbibliotheksdirektor  in  Metz;.  12.  Archivrath  Dr.  Pfannen- 
scHMiD,  Direktor  des  Bezirksarchivs  in  Colmar.  i3.  Schlosser,  Rentner  in  Drulingen.  14. 
Dr.  V.  Scn.inianflBa,  Prisident  des  Landesansschusses.  i5.  Waltk,  Stadibibliothekar  in 
Colmar.  t6,  Prof.  Dr.  Wibgamd,  Direktor  des  Beairksarcbivs  in  Strassburg.  17.  Dr. 
WoLnuMt  Direktor  des  Bezirktarchivs  in  Metz. 

Aus  dieser  Kommission  wurde  ein  leitender  Ausschuss  gebildet,  der  die  Grundsilze 
für  die  .Ausführung  des  Entwurfs  und  für  die  Drucklegung  (Format,  Typen  u.  s.  w.)  zu 
bestimmen  hatte;  dieser  bestand  aus  den  Herren:  ou  Prel  (als  Vorsitzender),  Barack, 
Dacheux,  v.  Jan,  Wilüa.nd. 

Für  Geltendmachung  besonderer  Wansche  wurden  dann  noch  Sonderausschüsse  fOr 
die  einseinen  Bezirke  gebildet.  Der  für  das  Ober*Elsass  bestand  aus  den  Herren :  Pfarrer 
Hans  (Bergheim),  Archivrath  Pfannenschm[d  (s.  o.).  Seminardirektor  (jetzt  Regienings*  und 
Schulratb)  Dr.  Stehle  und  Stadtarchivar  Dr.  Waldner  (Colmar).  Zu  dem  Ausschuss  fOr 
Lothringen  gehörten  die  Herren  :  Benoit  (s.  o.),  Dorvalx  (dgl.),  LoEBttcH  (^^^1)  Paulis 
(dg!.).  Woi.FRAH  (dgl.).  Als  Spezialausschuss  für  das  Unter-Elsass  fungirte  der  leitende 
Ausschuss.  — 

Das  Werk  enthili  drei  Theile  und  zwar: 

j.  Die  aligemeine  Landesbeschreibung  in  einzelnen  Aufsätzen. 
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a.  Eine  Statistik  des  Landes.  Diese  giebt  tür  jede  der  in  alphabetischer 
Reihenfolge  eiifgeilhlten  Gemeinden 

a)  die  ortsanwe$ende  Bevöllierung  nach  den  Ergebnissen  der  Volksslhlung  vom  i. 
0e2ember  tSgS  (Anzahl  der  bewohnten  Hluser,  der  Haushaltungen»  der  Einwohner  nach 

Geschlecht,  Bekenntnissen,  Staatsangehörigkeit  und  Gebürttgkeit) ; 

b)  Die  Gemarkungsfläche  fvcriheilt  nach  Acker-  und  Gartenland,  Wiesen,  Weiden. 
Weinbergen,  Waldungen,  Grundbesitzern  und  Parzellenzahl)  und  den  Viehbestand  (Pferde» 
Rindvieh,  Schafe,  Schweine)  nach  den  letzten  Zählungen. 

3.  Ein  Statistisch-Geschichtliches  Orts ve  rseichniss,  enthaltend  in 
alphabetischer  Ordnung  die  Kreise  mit  AufzShIung  ihrer  Kantone,  die  Kantone  mit  Auf- 
zahlung ihrer  Gemeinden,  die  Gemeinden  mit  Aufzfihtung  ihrer  Aussenorte,  die  Be^e,  die 
Wasserlaufe,  die  grösseren  Forsten,  die  verschwundenen  Ortschaften,  die  Trümmer  von 
Burgen  und  Kapellen  —  mit  einschlügigen  Angaben  für  Gegenwart  und  Vergangenheit. 
Dazu  werden  Bezirks-  und  K.  reiskarten  gegeben,  mit  Angabe  der  Bezirks-,  Kreis-  und 
Kantonsgrenzen,  alier  Gemeindehauptorie,  sowie  der  Berge,  Strassen,  Bahnen  und  Wasserläufe. 

Die  Aufsaue  des  ersten  Th  eile s  der  allgemei  neu  Lan  desbesch  reibu  ng, 
sind  verfasst  von  den  Herren:  Beckenhaupt  in  Altenstadt,  UniversitAtsprofessor  Dr.  BOcximo 
in  Strassburg,  Universitiisprofessor  Dr.  DOiisrleik  in  Strassburg,  Ministerialrath  Freiherr 
DU  Peel  in  Strassburg,  Pfarrer  Fettig  in  Matzenheim,  Eisenbahnbetriebssekretflr  Föh- 
LiN'GER  in  Strassburg,  Reg. -Rath  a.  D.  Geigel  in  Strassburg,  H.  Gerdoli-E  in  Arry,  Uni- 
v<.rsit;itsproiessor  Dr.  Gerland  in  Strassburg,  Rentmcisier  Dr.  Hagmaier  in  Allkirch,  Handels- 
kamnicr^ckrctär  Dr.  Haug  in  Strassburg,  Universitätsprofessor  Dr.  Hergesell  in  Strassburg, 
Spitaldirektor  Dr.  Hertzoo  in  Colmar,  Ministerialrath  Mandel  in  Strassburg,  Universitats- 
Professor  Dr.  Maetik  in  Strassburg,  Postinspeictor  May  in  Köln  (Rhein),  Oberforstmeister 
Nkv  in  Metz,  Oekonomierath  Oebeum  in  Bebeinheim,  Gewerberath  Ries  in  Metz,  Direktor 
ScHÜLE  in  Strassburg,  üniversitätsprofessor  Dr.  Schwalbe  in  Strassburg,  Universititsprofessor 
Dr.  Graf  zu  Solms-Lavbach  in  Strassburg»  Oberlehrer  Dr.  This  in  Strassburg,  Oberlehrer 
Prof.  Dr.  Weioaxd  in  Strassburg. 

Die  statistischen  Angaben  des  zweiten  Thcils,  sowie  die  auf  die  Gegenwart 
bezuglichen  Notizen  über  die  einzelnen  Orte  im  dritten  Theile  sind  im  Statistischen  Büreau 
bearbeitet  worden. 

Bei  der  Abfassung  der  geschichtlichen  Angaben  des  dritten  Thetles 

sind  folgende  Herren  betheiligt:  7  Oberlehrer  Prof.  Dr.  .Albrecht  in  Colmar  (Ortsge- 
schichte des  Kantons  Rappoltsueilor,  Geschichte  der  Rappoltsteinischen  Aenner),  Ober- 
lehrer Dr.  Beckstein  in  Strassburg  (ßergnamen),  Oberlehrer  Dr.  Becker  in  Strassburg 
(Geschichte  der  Stadt  Hagenau,  der  Reichslandvogiei  Hagenau,  der  kaiserlichen  Städte 
[Dekapolii],  der  Reichsdörfer  der'  Landvogtei  und  Pdege  Hagenau  und  der  Reichsvogiei 
Kaysersberg),  Oberlehrer  Dr.  v.  Boeeies  in  Strassburg  (Geschichte  der  Stadt  und  des  Bis- 
thums Strassburg,  sowie  der  alten  Gaue  des  Elsasses),  Gewerberath  Ce^mn  in  Colmar 
(OberelsOssische  Industrie),  Ministerialrath  Freiherr  du  Prel  in  Strassbutg  (zahlreiche  Ar- 
tikel verschiedener  Art,  besonders  über  alte  ITerrschaftSgebiete,  mit  [dPr.]  gezeichnet), 
Stadlbibliothekar  Abbe  Gi  ny  in  Schiettstadt  (Geschichte  der  Stadt  Schlettstadi).  Oberlehrer 
Dr.  Gkkokuf.r  in  Colmar  (Ortspeschichte  der  Kreise  Altkirch  und  Gebweiler),  Regierungsfeld- 
messer  Graej-  in  Strassburg  (.Forsten),  Universitüissekretür  Dr.  Hausmann  in  Strassburg 
(Geschichte  der  Universitftt  Strassburg),  Museumsdirektor  KstiKB  in  Metz  (verschiedene 
Notizen  aber  lothringische  AlterthOmer),  Universitfitsbibliotheksassistent  Dr.  Mbntz  in 
Strassburg  (Artikel  Elsass  [Name],  Elsass  [Gau]  und  Elsats  [Herzogthum],  sowie  die  Artikel 
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über  die  Eniwickelung  der  einzelnen  Bezirke,  Kreise  [Distrikte,  ArrondissementsJ  und 
Kantone),  Stadtarchivar  Dr.  Overmaxn  in  Erfurt  (Ortsgeschichtc  des  Ünier-Elsasses,  sowie 
des  Kreises  Mülhausen  und  des  Kantons  Kayscrsberg  im  Ober-EIsass,  ausserdem  Artikel 
Reichsrittcrschati  und  Nordgau,  Landgrafschaft],  Pfarrer  Paulus  in  Moulins  b.  Metz  (ge* 
schicbtliche  Anikd  ttber  die  lothringischen  Orte  und  Herrschaftsgebiete  [mit  Ansnabme 
der  t<^Pr.]  geseichneten  und  des  Artikels  Metz,  Stadt]  unter  Benutzung  der  im  Stattstischen 
BOreau  gefentgten  Vorarbeiten  und  sonstigen  Notizen  für  den  noch  nicht  veröffentlichten 
zweiten  Thei!  der  lothringischen  Territorien ;  ein  besonderes  Verdienst  des  Herrn  Pfarrer 
pArn  s  ist  die  Auffindung  neuer  und  die  Richtigstellung  irriger  Angaben  über  eine  grosse 
Zahl  von  Orten,  durch  welche  vielfach  Ergebnisse  erzielt  wurden,  welche  den  allgemeinen 
Gang  der  Dinge  bei  der  Territorialbüdung  beleuchten),  Bezirksarchivdirektor  Archivraih 
Dr.  PvAMmtNScmiio  in  Colmar  (Ortsgeschichte  des  Kantons  Schnterlach)»  Oberlehrer  Dr. 
Post  in  Mülhausen  (Geschichte  der  Stadt  Mülhausen),  Oberstleutnant  a.  D.  Freiherr 
Gans  Edler  Herr  zu  PirruTz  in  Strassburg  (Wasserlfiufe  und  Seen),  Gewerberath  Rick  in 
Metz  (Lothringische  Industrie)^  Universitütsbibliotheksassistent  a.  D.  Schmidt  in  Cannes  (Orts- 
geschichte der  Kreise  Colmar  und  Thann),  Stadiarchivar  a,  D.  Dr.  Waldner  in  Colmar 
(Geschichte  der  Siiidte  Colmar,  Münster  und  Türkheim),  Bauraih  Winkler  in  Colmar 
(Archäologische  und  kunsihistorische  Angaben  für  das  Elsass),  Archivdirektor  Dr.  Wolfram 
in  Metz  (Geschichte  der  Stadt  Metz). 

Die  einzelnen  Angaben  für  die  ortsgeschichtlichen  Artikel  sind  (grösstentheils  durch 
Ausfüllung  der  ausgeschickten  Fragebogen)  hauptsachlich  von  den  folgenden  Herren  geliefen 
worden  :  Geh.  Leg.  Rath  Frhr.  v.  Althaus  (Regesten  und  Abschriften  aus  dem  Gräflich 
Andlau'schen  Familienarchi%-c),  Oberlehrer  Dr.  Becker  in  Strassburg  (Reichsdorfer  und  Ried- 
dörfer), Bürgermeister  und  Reichstagsabgeordneier  Sanitiitsrath  Dr.  Bostettkr  in  Brumaih 
(Kant'-n  Brumath),  Oberlehrer  Prof.  Dr.  Breitüng  in  Saargciuünd  (Kreis  Gebweiler),  Dom- 
herr Dacheux  in  Strassburg  (Kirchliche  Verhältnisse  im  Elsass),  Lehrer  Dennler  in  Enzheim 
(Gemeinden  Blfisheim,  Dflppigheim,  Geispolsheim,  Hangenbieten),  Konsistorialprfisident 
Pfarrer  Dictz  in  Rothau  (Kanton  Schirmeck  und  ehemalige  Grafschaften  zum  Stein  und  Salm), 
Domherr  Prof.  Dorvaux  in  Metz  (Kirchliche  Verhaltnisse  in  Lothringen,  Artikel  Metz,  Bis- 
thum [geistlich]),  Stadtbibliothekar  Abbe  G^nv  in  Schletistadi  (Kreis  Schleitstadt),  Oberlehrer 
Dr.  Gfrörer  in  Colmar  (Kreis  Altkirch),  Pfarrer  Hans  in  Bergheim  (Kreis  Rappoltswctlei), 
Privatgclehrtcr  v.  Jan  in  Strassburg  (verschwundene  (;)rie),  Pfarrer  Kiefer  in  Balbronn 
(ehemalige  Grafschaft  Hanau- Lichtenberg),  Universiiüisbibliotheksassisient  Dr.  ivLti.N  in 
Strassburg  (Auszüge  aus  Chroniken),  Stadtarchivassistent  KaipPEynoRF  in  Strassburg  (Stadt 
Strassburg  und  Aussenorte),  Gymnasialdirektor  Lsnpfrid  in  Hagenau  (Ritterordensbesit- 
zungen in  Elsass-Lothringen),  Pfarrer  Lew  in  Lorenzen  (ehemalige  Vogtei  Herbitzheim), 
Realschuldirektor  Dr.  Lienhart  in  Markirch  (mundartliche  Namensformen  der  elsüssischen 
Gemeinden),  Direktor  Prof.  Dr.  Luthmer  in  Strassburg  (Gebiet  der  früheren  Abtei  Maurs- 
munstcr,  Stn  ir  Zabern),  Pfnrrer  Matthis  in  Eywcilcr  (frühere  Grafschaft  Saarwerdetij, 
Kammerherr  Freiherr  v.  Müllenheim-Rechberg  in  Strassburg  (Müllenheim'sche  Leben). 
Ackerer  MOusa  in  Lembach  (Gemeinde  Lembach  und  Umgebung),  Stadtarchivar  Dr. 
OvEtHANN  in  Erfurt  (Ochsensteinische  Besitzungen),  Pfarrer  Paülcs  in  Moulins  b.  Metz 
(Lothringen),  Archivrath  Dr.  PpAKitsitscnNiii  in  Colmar  (Aussenorte  im  Kreise  Rappolts- 
weikr).  Oberlehrer  Dr.  Post  in  Mülhausen  (Kreis  Mülhausen).  Generalsekretär  Ragoczy 
in  Metz  (Lothringische  Eisenwerke),  Rentner  ScHLOSsrn  \\\  Drulingen  (Kreis  Zabern  [z. 
Th  ]',  Pfarrer  Schne]der  in  Oberbetschdorf  (Gemeinden  f  )ber-  und  Nioderbetschdorf, 
Kühlendorf  und  Schwabweiler),  Stadtarchivar  a.  D.  Dr.  Waldni-r  in  Colmar  (Kreis  Colmat). 
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Plarrer  Walter  in  Ncuwcilcr  (G«*mciiuif  Neuweiler  und  Kanton  Wasselnheim),  Bürger- 
meister Weber  in  Bolchen  (Gemcmac  ßoicnen  und  Umgebung),  Lehrer  Wernert  in  Strass- 
burg  (Kreise  Mölsheim  [z*  Th.]  und  Zabera  [s.  Tli.])i  Oberlehrer  Prof.  Wisskahn  in  Strass* 
barg  (Kreis  Weissenburg). 

Attssefdem  sind  mitunter  in  Einzelheiten  an  ortskundige  Personen,  besonders  die 
Bürgermeister,  Anfragen  gerichtet  worden,  die  mit  dankenswerther  Bereitwilligkeit  beant- 
wortet worden  sind. 

Die  rt'daktionfÜen  Arbeiten  sind,  unter  Leitunti  des  Vorstandes  des  Statistischen 
Büreaus,  i\!i:ii:.u'ri.;;;  uhs  i-reihcrrn  du  Phel,  von  Univcrsuaisbibiiütheksassisient  Dr.  Mentz 
in  Sirassburg  wahrgenommen  worden.  — 

Betreffs  der  Anordnung  der  einzelnen  Artikel  im  dritten  Theile  wird  auf  die  Bemerkung 
auf  Sehe  2  desselben  verwiesen,  doch  ist  au  Abschnitt  2  b  derselben  hinzuzufügen,  dass 
aus  praktischen  Rücksichten  Bergnamen,  die  aus  Eigenschaftswort  und  darauf  folgendem 
Haupt  Worte  bestehen  (z.  B.  Grosser  Beleben)  in  der  Regel  unter  dem  Hauptworte  einge» 

Ordnei  sind.  — 

im  tinzeinen  ist  für  die  Benutzung  des  dritten  Theiies  Folgendes  zu  beachten: 
Nach  dem  Namen  des  Ortes  folgt  die  topographische  Bezeichnung  desselben  (Df.,  St., 
Mühle  [dies  bezeichnet  stets  eine  Getreidemühle],  Wir.  u.  s.  w.},  darauf  in  Klammern 
die  Angabe,  welchem  Kantone  —  bei  Aussenorten  auch,  welcher  Gemeinde  — ,  Kreise  und 

Bezirke  der  Ort  angehört.  (Hier  ist  zugleich  gesagt,  welchen  Kreisen  [Arrondissements] 
und  Kantonen  der  Ort  früher,  seit  1790,  angehört  hat;  doch  war  dies  für  die  Zeil  vor  1795 
häiifiß  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermiueln,  sodass  einige  Widersprüche  nicht  zn  vermeiden 
warenj.  Dann  tolgi  die  Einwonner-  und  Hüuserzahl,  bei  Gemeinden  mit  mehr  als  2000 
Einwohnern  auch  die  Angabe  der  Sterbeffllle  und  der  lebenden  Geburten  auf  tooo  in  fünf- 
iflhrigem  Mittel,  darauf  die  Anzahl  der  Gemeinderflthe  und  (bei  Orten  mit  Militär)  die 
Angabe  der  Servisklasse  (wo  diese  bei  Orten  mit  Militär  fehlt,  gehört  der  Ort  zur  Servis- 
klasse  V;  Militäretablissements,  welche  ausserhalb  des  Gemeindebezirks  des  Garnisonortes 
liegen,  zu  dem  sie  gehören,  fallen  in  die  Servisklasse  des  letzteren,  sofern  der  Ort,  auf 
dessen  Gebiete  sie  liegen,  nicht  selbst  Garnisonort  ist).  Danach  kommt  bei  den  Bezirks-, 
Kreis-  und  Kanionalhaupiorten,  sowie  bei  den  Orten  mit  mehr  als  2000  Einwuhneni,  die 
Bezeichnnog  des  etwaigen  Wasserlaufes,  an  dem  die  Gemeinde  liegt,  dieser  folgt  die  Angabe 
der  Hübe  über  dem  Meere,  darauf  die  der  Entfernung  von  dem  nächsten  Amtsgericht  (bei 
den  Kamonalhauptorten  vom  Kreishauptort,  bei  den  Kreishauptorten  vom  Bezirkshauptort, 
bei  letztern  von  der  Landeshauptstadt)  und  von  der  nächsten  Bahnstation.  (Die  Kilometer- 
zahl der  Entfernung  ist  hinter  dem  Namen  des  betretfenden  Amtsgerichtes  und  der  Bahn- 
station in  Klammern  angegeben,)  Hierauf  folgen  die  früheren  Namen  der  Gemeinde  (in 
der  Regel  die  älteste  Form,  dann  einige  spätere,  falls  dieselben  von  der  üliesten  und  der 
heutigen-  Form  erheblich  abweichen)  nebst  der  Angabe  der  Jahre,  aus  denen  sie  Überliefert 
sind,  dann  die  zuletzt  übliche  französische  Form  (mit  der  Jahreszahl  1869  bezeichnet),  dann 
(bei  vielen  Gemeinden)  die  mundartliche  Namcnstorm.  Daran  scfaliesst  sich  die  Einwohner- 
und Häuserzahl  des  Hauptortes  der  Gemeinde  (ohne  die  Aussenorte)  und  die  Aufzählung  der 
zur  Gemeinde  gehörigen  Aussenorte,  der  unbewohnten  Orte  (Ruinen  u.  s.  vv.)  und  der  ver- 
schwundenen Orte.  Von  den  Aussenorten  sind  jedoch  nur  diejenigen  angeführt,  welche  einen 
Namen  haben,  d.  h.  nicht  bloss  nach  ihrer  gegenwärtigen  Bestimmung  (Muhle,  Fabrik  u. 
dergl.)  benannt  sind;  nur  diese  haben  auch  je  einen  besonderen  Artikel  erhalten  ^n  dem 
jedoch  die  Angabe  der  Meereshöhe,  der  alteren  und  französischen  Namen,  der  Entfernung  von 
der  Eisenbahnstation  u.  s.  w.  weggelassen  ist).  —  Es  folgen  die  in  der  Gemeinde  befind- 
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liehen  weltlichen  Behörden  und  Anstalten,  Vereine  u.  dgl.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass 
Behörden,  die  im  Allgemeinen  in  jeder  Gemeinde  vorhinden  sind,  wie  Bürgermeister- und 
Standesämter,  Volksschulen,  nicht  autgeführt  sind;  nur  wo  solche  etwa  fehlen  (wie  bei 
deo  wenigen  Gemeinden  ohne  Volksschulen)  oder  mehrfach  vorhanden  sind  (zwei  Standes- 
ämter in  Bftrsch),  ist  darauf  hingewiesen  worden.  Die  Wasserleitungen  sind  durchaus 
nicht  in  allen  Füllen  als  solche  mit  HausanschlQssen  au  verstehen ;  vielmehr  sind  als  tolche 
aucli  liL  ii;ehr  oder  minder  langen  Zuführungen  von  Wasser  zu  öffentlichen  Brunnen 
angesehen.  Die  Angabe  des  Hersteiiungsjahres  bezieht  sich  stets  auf  die  gegenwärtig 
(neueste)  Wasserleitung ;  etwa  vor  oder  neben  dieser  in  dem  Orte  vorhandene"  Leitungen 
sind  nicht  berflcksicbtigt.  —  Die  kirchlichen  Verhaltnisse  der  Gemeinden  gelten  selbstver- 
ständlich der  Regel  nach  auch  far  die  Aussenorte;  nur  wo  dies  ausnahmsweise  nicht  der 
Fall  ist,  ist  darauf  hingewiesen  worden.  —  Die  industriellen  Angaben  Aber  eine  Gemeinde 
beziehen  sich  im  Allgemeinen  nur  auf  den  Hauptort ;  die  Fabriken  u.  dgl.,  die  sich  in 
ihren  Aussenorten  befinden,  sind  in  den  besonderen  Artikeln  über  die  letzteren  angeführt; 
man  versflume  deshalb  nicht,  wenn  man  sich  über  die  Industrie  einer  Gemeinde  unter- 
richten will,  auch  die  Artikel  über  ihre  Aussenorte  nachzuschlagen.  —  Wo  die  im  III.  Theil 
gemachten  Angaben  Ober  Behörden  u.  dgl.  wie  Ober  Industrie  u.  s«  w.  mit  den  im  I.  und 
II*  Theil  enthaltenen  in  Widerspruch  stehen,  haben  stets  die  des  III.  Theiles  fOr  die 
Gegenwart  Geltung,  denn  die  Abfassung  des  I.  und  II.  Theiles  liegt  bereits  einige  Jahr  zurOck.- 

Der  darauf  folgende  Abschnitt  zur  Ortsgeschichte  beruht  im  Allgemeinen  nur  auf 
gedruckten  Quellen,  nur  ausnahmsweise  (so  besonders  für  Metz,  Colmar,  die  Ordensbe- 
sitzungen, der  Kanton  Rappoltsweiler  und  Rappoltsteinischcn  Aemter,  der  Kanton  Schnier- 
lach,  die  MüUenheim'schen  Lehen,  die  Ochsensteinischen  Besitzungen,  das  Gebiet  der 
froheren  Abtei  MaursmOnster,  die  Andlau*schen  Besitsungen,  sowie  der  grössere  Theil  der 
orstgeschichtlichen  Angaben  fOr  Lothringen)  ist  auch  urkundliches  Material  herangeiogen 
worden.  Die  im  historischen  Theil  enthaltenen  Angaben  über  kirchliche  Verhältnisse  eines 
Ortes  beziehen  sich,  wo  nicht  Anderes  vermerkt,  stets  auf  die  Zeit  vor  dem  Konkordat  (1801). 

Zu  den  Artikeln  über  die  Wasserluufe  sei  Külgcndcs  bemerkt: 

Zum  besseren  Verstundniss  sind  alle  zu  einem  grösseren  Flussgebiet  gehörigen  Wasser- 
lAufe  zusammengestellt  und  zwar  gruiutelizlich  von  der  Quelle  bezw.  dem  Uebersdiretten 
der  Deutschen  Grenze  beginnend  bis  zur  MOndung  bezw.  dem  Veilassen '  des  Deutschen 
Gebietes.   Das  Aufsuchen  eines  Bachnamens  wird  durch  die  Verweisungen  ermöglicht. 

Es  sei  hierbei  gleich  bemerkt,  dass  gleichlautende»  selbständig  behandelte  Bachnamen 
dadurch  unterschieden  sind,  dass  der  Name  des  Flusses,  in  welchen  sie  münden,  in  IClammern 
dazu  gesetzt  ist  z.  B.  R  o  t  h  b  a  c  h  (A  1  b  e)  und  R  o  i  h  ba  c  h  (M  oder). 

Bei  den  selbständig  beschriebenen  Wasserlüufcn  folgen  dem  Namen,  in  Klammern  ein- 
geschlossen, die  filteren  Bezeichnungen  und  die  Jahrmahl  der  ältesten  Urkunde,  in  welcher 
der  Wasserlauf  verzeichnet  ist,  demnächst  der  Ort  der  Quelle,  dann  in  Bindestrichen  ein- 
geschlossen der  Reihe  nach  von  der  Quelle  bis  zur  MOndung  die  Namen  sammtlicher  Ge- 
meinden, Weiler,  Schlösser  u.  s.  w.,  welche  der  Wasserlauf  berührt,  wobei  kein  Unter- 
schied hat  gemacht  werden  können,  ob  derselbe  die  Ortschaft  durchschneidet  oder  nur  den 
Gemeindebann,  sodass  das  Dorf  oft  ziemlich  entfernt  vom  Wasserlauf  liegen  kann.  Die  von 
diesem  getriebenen  Mühlen  oder  Fabrtkiricbwerke  sind  in  Klammern  neben  dem  Namen 
der  Gemeinde,  zu  der  sie  gehören,  der  Zahl  nach  aufgefübn.  Da  oft  eine  Ortschaft  von 
mehreren  WasserUufen  bespolt  wird,  so  kann  die  bei  jedem  einzelnen  Bach,  Kanal  u.  s.  w. 
aufgefOhrtfrZahl  der  Triebwerke  natOrlich  nicht  mit  der  Gesamrotzahl  der  zu  einer  Gemeinde 
gehörigen,  gewerblichen  Anlagen  Obereinstimmen,  die  ja  bei  diesen  selbst  zu  finden  sind. 
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ebenso  wie  die  Namen  und  aic  Art  der  Municn  und  Fabriken  wegen  Mangel  an  Raum 
keinen  Platz  finden  konnten,  nar  die  Eisenwerke,  Papier-  und  Palvermahlen  sind  als  solche 
besonders  kenntlich  gemacht*  Liegt  das  Triebwerk  nicht  unmittelbar  an  dem  Wasserlaaf, 
sondern  an  einer  Ableitung  desselben,  so  ist  dies  durch  den  Zusatz  Mtthlen-,  Gewerbe- 
oder Fabrikkanal  angedeutet,  und  ist  die  Ableitung  bedeutend,  so  ist  die  Länge  und 
Anzahl  der  Brücken,  mit  —  getrennt,  dazu  gesetzt,  z.  ß.  (M.,  Mühlkan.  —  0,8  km,  i  Brücke) 
d.  h.  «Die  Gemeinde  besitzt  eine  Mühle  an  einem  0,8  km  langen  Mülilkanal,  über  welchen 
eine  Brücke  führt».  Desgleichen  ist  das  Vorhandensein  eines  Mühlweibers  oder  Mühlteiches 
angedeutet. 

Die  Kreuzung  mit  einer  Eisenbahn  ist  angemerkt  vor  dem  Namen  derjenigen  Gemeinde, 
oberhalb  welcher  die  Kreuzung  erfolgt.  Heisst  es  nur  «kreuzt  die  Bahns,  so  ist  damit  die- 
jenige Bahn  gemeint,  welche  zuletzt  erwähnt  war. 

Nach  Anführung  des  letzten  Ortschaftsnamens  folgt  nach  dem  Bindestrich  der 
Ort  der  Mündung  und  der  Name  des  W'asserlaufs,  in  welchen  diese  erfolgt,  die  Länge  in 
Kilometern  und  die  Anitahl  der  Brücken,  bei  bedeutenderen  Flusslüufen  sind  die  Brücken 
neben  dem  Namen  der  Gemeinde,  auf  deren  Bann  sie  liegt,  angeführt,  ebenso  Furten  und 
Fahren. 

Demnächst  folgen,  mit  starkgedruckten  Nummern  versehen,  diejenigen  Bache  u.  s.  w., 

welche  direkt  in  den  beschriebenen  Wasserlauf  gehen.  Der  Ort,  wo  die  Einmtindung 
stattfindet,  ist  unmittelbar  daneben  angeführt,  erst  dann  kommen,  wie  oben  angedeutet, 
die  Namen  der  bespülten  Ortschaften  u.  s.  w.  Die  in  die  Nebenbäche  mündenden  Wasser- 
laufe sind  ebenso  wie  diese  selbst  behandelt,  nur  dass  sie  keine  Nummern  und  Hferbezeich- 
nungen  erhalten  haben  und  in  runde  Klammern  gesetzt  sind,  Wasserlüuie  dritter  Ordnung 
stehen  in  eckigen  Klammern  neben  dem  Bach,  der  sie  aufnimmt. 

Bei  den  Fischweihern  und  -seen  bedeutet  der  Name  der  Ortschaft,  welche  zur 
Bezeichnung  der  örtlichen  Lage  angeführt  ist,  zugleich  das  Eigenthumsrecht  derselben,  und 
sind  da,  wo  mehrere  Gemeinden  einen  Fischweiher  gemeinschaftlich  besitzen,  auch  deren 
Namen  aufgeführt. 

Schliesslich  wird  bemerkt,  dass  zwischen  den  Namen,  welche  die  Messtischaufnahmcn 
der  Generalstabskarte  und  denen,  welche  die  vorhandenen  statistischen  Beschreibungen  ent- 
halten, die  sich  leider  nur  auf  einzelne  Gebietstheile  des  Landes  beschranken,  grosse  Ver- 
schiedenheiten herrschen,  dass  in  einzelnen  Landesthetlen  oft  beides  versagte  und  dass  auch 
Anfragen  bei  den  Gemeinden  unmittelbar  nicht  immer  die  nöthige  Klarheit  herbeischaffen 
konnte.  Es  ist  daher  nicht  ausgeschlossen,  dass  bei  einzelnen  unbedeutenden  Buchen  — 
nur  um  solche  kann  es  sich  natürlich  handeln  —  die  Namen  mit  den  ortsüblichen  nicht 
ganz  übereinstimmen,  auch  wühl  einige,  deren  Namen  zunächst  nicht  haben  ermittelt 
werden  können,  nicht  autgenommen  worden  sind. 

Die  Artikel  aber  die  Berge  sind  unter  Zugrundelegung  der  neuesten  Messtlschblstter 
mit  Beihilfe  der  Oberförstereien  angefertigt  worden;  hiezu  kamen  als  wenvoUe Ergänzungen 
aasgebreitete  von  dem  Verfasser  (Prof.  Bechstein)  an  Ort  und  Stelle  erworbene  Kenntntsse. 
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I.  Geographische  Schilderung  des  Reichslandes  Elsass-Lothringen. 
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Prof.  Dr.  GERLAND. 


D.I-.  Kt'ichsland  ENass-Lothringcn  erstreckt  sich  nach 
Norden  cwi»clien  Ewrinccn  nnd  Moadorf  (Lotbrinfco)  onter 
fi*tS'  tML  L.  Grcenw.  bb  «n  49*ao'iiOriill.  Br.;  lucbVeat««. 
bei  Redlagot  uoter  49^  nordl.  Br.  Ms  5«^  «aü.  L.;  nach 
Osten,  bei  Laaterburg  am  Rhein,  anter  UI'W  nQrdl. 
Br.  bis  8'U'  Ostl.  L. ;  mich  SüJcn,  unter  7»1.V  flstl.  1.  bis  /u 
47*2.V  bciin  Dorfe  LOLzel.  Der  Wcstponkt  FUass-Lothringcn» 
ist,  wenn  wir  von  der  Grenze  Lu\<  intnui;s  ah-tehen,  der 
'wcstticlwic  Pnokt  Deutschlands;  sttilllcber  «ULOtsel  liefen 
nw  nocb  dmdse  Tlielle  Bnf  enu.  die  Gebiete  der  oberen 
liier  und  der  oberen  I«>r.  Die  neue  Sternwarte  in  Str«ss- 
burg  liegt  unter  4»o35'0'  nOrdl.  Br.  und  7'>46'10'  ösil.  L. 
Greenw.  —  Das  gcsainmt'  Roithnland  Elsass-Lothringcn 
umfaßt  einen  FIttchenraam  von  l  iflO'/W  km,  welche  Zahl 
sich  auf  die  drei  Verwaltungsbezirke   Lothringen,  Unter- 

nod  OberelsMs  wk  fol^t  vertheilt:  Lothrtngen  6216^45  qkn. 
Voterelsaas  4781.71,  Oberehus  906Si  qkoi*.  Die  Rhelnpro. 

vlnz  utnfassl '.f>  W,76  qkm;die  Pfalz  .')93S.  das  Grcs*ht  t /<iir- 
thum  Buden  150HI  q km,  das  Königreich  Sachsen  U  '^'.!  ^Um. 
—  Lfltzcl  ist  xiiri  Jci  (',{rn/,j  hinter  W.  Nienburg  In  Luft- 
linie etwa  170  km  entfernt ,  die  Breite  des  Rcichslandes  bc- 
trUgt  nuf  dem  49.«  nOrdl.  Br.  gemessen,  etwa  W  km, 
dacefen  »ndU  von  Stnmbarc  aaf  4fD>3(y.  aar  noch  54  km. 

Die  Ostgrenie  dea  Relcbstaades  bildet  der  Rhein  und 
zwar  verlauft  die  Grenzlinie  in  der  Mitte  des  regullrten 
Strombette*,  der  mittleren  Richtung  de-*  Thalwcges  folgend. 
Im  Süden  veria.vst  sie  den  Rhein  nördlich  von  Basel,  um 
zun.lchst  südwestlich,  dann  dem  Lauf  des  LOt/clbacben 
folgern!,  »i  ■<t!i^  h  bli4  LDtzel  Und  von  hier  in  nordwestlicher 
Richtung  durch  den  Sandgau  gom  sQdlichstcn  Zug  der  Vo- 
gcsen  ni  gehen,  auf  welchem  letzteren  sie  bis  tum  ElsAMer 
oder  Wftlschen  Beleben  hinzieht.  Eine  natürliche  Grenze 
gibt  c»  hier  nicht;  der  Gemeindebesitz  ist  es,  welcher  den 
Verlauf  der  Gren/Ili  ir  (  --tniunt.  selbst  die  Wasserscheide 
xwiscbcn  Rhone  und  Khrin  hall  »ie  nicht  tnne.  Vom  Bl- 
osser Bcichcn  dem  Vogesenkamm  bis  vm  Rehberg  fol- 
gend, geht  sie  vom  Nord-Bode  de«  «ehnea  Sees  Uber 
Luschbaeh  auf  die  Höhenlinie  Uber,  welche  das  Lebertha) 

•  Statistisch«  älitihcilungen  a.  Ets.-Loihr.  Heft  24.  1U94. 
S.  XXXin.  Tab.  17. 


nach  Wc'.i'  r.  ..b--  hllcsst,  zieht,  wo  diese  sich  n.ich  Osten 
wendet,  »UJlich  vom  CUmont  und  Saales  her,  dann  aber 
den  GeblrgsiUckea,  welcher  dJe  Wettflanhe  des  Breusch- 
thales  bildet»  Talllaft  von  der  Oonoagefend  nordwestlich 
bis  Pagay  an  der  Mnoel,  überschreitet  den  Flu««  und  geht 
nun  in  f.Tst  rein  n'irJlichcr  Richtung  bis  /iii  (ircnze  vdn 
Luxemburg  bei  iU  Jirtiri'fi.  Von  hier  senkt  sie-  sich  sUdlich 
von  Saarbrückl  n  uakH  S  i.irgcmQnd  inui  weiter  In  einem 
ziemlich  unregelmäßigen  Bogen  Ms  an  den  Rhein  bei  Lau- 
I  lerburg.  Eine  natflrllche  Grence  {st  nur  durch  die  Kanm> 
llnleti  der  Vogesen,  kaum  dtirch  den  Rhein  gegeben  ;  Ubcr.ill 
sonst  wird  der  Verlauf  der  GreniHnle  durch  die  historischen 
Bcsitzvcrh.lltnissc  bestimmt. 

Durchwandern  wir  nun  etwa  das  Keichsland  von  Mfll- 
hausen  oder  Lauterburg  bis  Strassburg  und  von  dort  bis 
;  Sfetx,  oder  geben  wir  mit  Ueberschrcitnng  der  Grcnüc  bi« 
\  Nancjr  oder  Bplaal,  so  sehen  wir  lanMchst  die  herrliche, 
blOhcndc  Ebene;   d.inn  übersteigen  wir  einen  mehr  oder 
weniger  hohen  und  breiten  Gcbirpswall,  um  endlich  auf 
ausgedehnte,  im  ganzen  nach  \i  rJ\s<M  abfallende  Hoch- 
lande zu  kommen,  welche  im  Süden  ihren  Gebirgscharakter 
festhalten,  im  Norden  gleich  nach  einer  schmalen  (teblrgs«- 
xooe  in  unduUrte  PlMcauAAchcn  flbergehen.  Auf  die»cr 
Dreltheitaog,  Ebene.  RandgeMrg  and  westliche«  Senknngs- 
geblct,  beruht   der  panzc  Charakter  des  Landes  und  der 
Landschaft,  beruhen   ferner  alle    seine  raetcoroloKlschcn. 
biologisch'  n,  liinii  i  iv,  tu  n  N'erhftltnlssc  Kur/  -eine  gesammtc 
Entwickclung.  Sehen  wir  uns  aber  weiter  um,  so  erkennen 
wir,  das»  die  gleichen  Erscheinungen  »ich  ostwilrts  und 
nordwärts  wiederholen.  Ebene,  rasch  an«ielgcndeü,  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  allmählich  abfollende«  GcWrir:  da«*« 
also   die    Haardt,   der  Schwar/wald  und  Odenw.ild  Jen 
gleichen  Bau  wie  die  Vcipesen  haben.    Nur  im  Süden  ge- 
staltet sich  das  Land  ganz  ander-    hin  dringen  die  letzten 
I    Falten  des  Sehwei/er  Jura  ein  und  ihm  vorgelagert  Hott 
I   das  eigenthUmliehe  Hügelland  des  Sundgaues;  schon  deshalb 
I  cigenthümlicb,  weil,  wührend  das  ganze  Obrigc  Reichsiand 
'  hydrographisch  zum  Rhein  gehsrt,  Elsas«  und  die  deutschen 
Vogcsen  (mit  .Ausnahme  der  Westabh.'lnKe  de->  Done.n ;  zum 
Rlicin  se-tbst,  Lothringen  zur  Mosel,  dies  llUgclIand  der 
'  einzige  Theil  des  Deutschen  Reiche»  ist,  der  hydrograpbkch 


Digitized  by  Google 


2 


Geographische  Schllderunc  da  Ra|cha]aii4«s  BIwss^Lothrincen. 


dem  wo-.tliL-hcn  Mittclmccr  zuirchört.  Denn  die  hter  flleS" 
sende  Suaroino  (S  hu.ir/b.uli  ur.A  \h\ <:  /u!lü--->-,  wie  der 
Luttcrbaoh,  gehen  durch  Doubs  und  Siionc  zur  Khonc. 
Hier  ist  c-i  acnn  ««di>wo  d«r  RhcJa-Khooekuial  die  Gnmze 
Oberschrclut. 

1.  Berlonen  wir  nun  unsere  Betraditant  dca  Bddu- 

liindes  im  SUdcn,  mit  dem  Jura,  der  seine  Falten  bis  Ober 
Pfirt  hinaus  in  das  Rheinthal  vonwrhkbt.  Er  blldcl  mehrere 
schmale,  ziemlich  steile,  meist  dichthcwnldete  HOhenzOc^. 
deren  nönUichater.  westl.  von  Plirt,  südwestlich,  die  übrigen 
von  West  nach  Ost  streichen  und  deren  südlichster,  die 
BtoehnuMiüteite,  im  Westen  dicht  an  der  Grenz«  der 
Schweix,  wo  bei  Lnflendorf  der  Nordintr  nn  sie  herantritt, 
Im  Morlmont  ""I  m',  weiter  nach  Osten  im  C^iascrbcrjr  bis 
t*ll  m  an-*tcli:t  un^1  fi«rdllch,  vor  Kiftis  in  dem  schmalen 
und  steilen  Bl.uu  ri-  und  Nllirclbi  i  i^^'  iin.l  ni  ImcIi  Ni, 
Die  Breite  iia^-a  HOhenxucü  bctr&^i  ctwu  4  km ;  nament- 
lich stell  Ist  der  NordaMall,  deaaea  mitttere  BOschuig 
etwas  mehr  als  12»  betragt.  Bin  nrelter,  alitnSngs  nur 
secnndJirer  CebirfCArOcken  scbllcfin  sich  Jenseits  eines  «cbr 
schmalen  TI'.  iU  >  unmittelbar  a..i  ,hv:in-  in,  ih  r  im  Christ 
Wald,  dlreiit  nördlich  vom  Höhepunkt  des  Gla^erberKs  s«ine 
irrössle  Hohe,  671  m  erreicht  und  dessen  Breite  nur  1  km 
bctrAft.  Der  dritt«  Otrgzag,  welcher  sich  nordwArts  wieder 
nach  ehwr  schmalen  Thalienke  Ms  zu  6%  m  erhebt,  ist  der 
lot.'t  nordwärts  von  Pllrt  flillt  er  im  BOrgrerwald  zu  den 
h'Jücli^t.n  Gebilden  de*  Sundgraties  ab;  ostwÄris  wird  er  von 
der  III  umflossen  und  bejtren/t,  s^rsuvans  er- trn  kt  '  i  sich 
an  Obcriarjf  und  Ottendorf  vorbei  bis  Lütjendorf,  wo  er  vor 
dem  Morimont  endet.  .\uch  dieser  Zug  hat  etwa  4  km  Breite; 
auch  er  Allt  allmählicher  nach  Süden«  rasdier  and  steller 
nach  Norden  ab.  Etwa  parallel  nit  Ihm  setzt  ehi  Hoben' 
rlicken  östlich  von  Kiffis  an  den  Hauptzut;  des  (ilaserbergs 
an,  der  aus  iUnjrstem  Jarakalkc  bestehend  auf  der  Grenze 
nordnordr>si Ii.  h  v  rri.iuft.  I'lr  ti^l;:t  luf  soiiiLm  ^teilen  und 
weithin  sichtbaren  Ostcndc  (VWm)  die  schöne  Ruine  Lands- 
krone. 

Das  Uaterlal,  welches  diese  BergzUge  bildet,  besteht 
zmn  grOssten  Thcll  am  Gebilden  des  jttngsten  Jnra.  des 

Malm,  welche  auf  riivr  >!■  ippi  Ii  ;;rf.i1ii  i.:t\  T.ifi  l  von  V<h):ct 
aurtlciren».  |)er  UoCi.'!  r  iriti  /u  Tage  in  Jtn  nordwi  stlii  hcn 
Abhanu^rn  des  nftrd Iii hsii  ii  /Cu;^es  von  Pfirt  bis  süillu  h  vnn 
Ottcndorf,  sowie  lemcr  in  dem  iloheorttcken  des  Gla»crbcr4p>. 
Die  Molden,  weldie  sich  den  Sttteln  des  Dof  cer  anschUessen, 
sind  nlt  dem  JBng eren  Jara  anseeiWlii  welcher  vom  Nord- 
westrnnde  der  Nordkette  und  am  Nordrande  des  hohen 
Glascrbcrgs  durch  Frosi.  n  .  ntf.  rni  Ui.  UrsprUnKÜch  Uber- 
lairertc  er  auch  die^c  b<-s.  ,ndcrs  cxponirtcn  'ITicilc  des  Ge- 
birifes.  Nordwärts  uiuLhm  die  .Iura»chichtcn  in  ziemlich 
steilem.  Ja  ubcrsteilein  Abfall  unter  das  TertiAr  und  die  auf 
letzlerem  nibenden  Schottemassen  des  Snttdir*nes,  welche 

Im  Osten  und  Westen  lief  in  die  Juraketten  einigretfen.  —  Die 
Thalbildunc  unseres  Gebietes  i*t  eine  doppelte  :  sie  beruht 
thcilsauf  Eri>sion,  thcils  auf  geotektonlschen  g.'ingcn.  Da* 
Thal  zwischen  Glascrberg  und  Christwald,  in  dessen  Mitte 
Winkel,  an  dessen  Westende  Luflendorf  pclegen  ist,  entstand 
allerdings  durch  erosiveFortfllhninc  der  Jongeren  Schichten, 
welcheursprllnKnch  sich  über  diese  hUchste  Steile  des  Geblrirs 
eraporwölbten.  Zuerst  eingeleitet  und  wcsciulkh  erleichtert 
aber  wurde  diese  Erosion  und  Ablatlon  dtin  h  Brücht,  V'cr- 
wcrfunpcti  Uli  i  Si  itumcpn  in  der  nnterlilf;'  ? lukri  Doggcr- 
•cbicht.  in  l-oige  deren  wohl  das  alte  Gewölbe  aufrlss. 
Der  Zug  des  Christwaldes  und  die  Mochrttcken  des  Glaser- 
bercs  sind  Reste  dieser  alten  Gewdibedecke.  Auch  das  Thal 


'  Topograph,  .\ilas  der  Schwii/,  H;    >:  Hl. 

*  J.  Dclbos:  Dcscript.  giol. et  mln*r.du  Depart.  du  Haut- 
Rhin.  Mulhouse  1866.  —  Zeitsdir.  der  D«itsai.  ceoloi;  Ge- 
scUach.  IMS,  S.  897  f .  (Benecke).  L.  v.  WeiTeke:Fn>fll  durch 
den  Jura  von  Pfirt  Ms  zur  Schweizer-Grenze.  .MhtheO.  der 
geoU  LandMnnstalt.  IV,  1898,  S.  9St  T«f.  VII, 


;  von  Pfirl,  de«gen  Ostselt«  die  durch  Verwerftingwn  gt  trenn- 
teri  M,ilni(<  Ni  f.  b  >  .Schlossberges,  ..U-r  Kan/el,  der  Heiden- 
fluh hiliii  n.  i>t    inalog  gebildet,  während  das  breite  Thal 
zwischen  dem  Chrl^iwi»!*!  und  den  Pfirtcr  Höhen,  In  wel- 
I  cbem  Lttxdorf  liegt,  ein  durch  die  Faltung  des  Jura  beding- 
<  tes  flaches  Srnkllnal-  oder  Huldenthai  Ist.  Dagegen  haben 
In  ilrmsclben  Iii  und  Larg   ihre  Betten  durch  Erosion  ein- 
tji  u>  ft.  Auch  sonst  hat  die  Erosion  auf  diesen  Kalk  stark  cin- 
,   gewirkt.  Hierher  gtti.  rt  .  v.  wtiin  wir   die   IJ  ri^Tückcn  in 
;  einzelne  mehr  oder  weniger  t;etutideie  Köpie  oder  Giplel 
/erlegt  sehen,  hierher  manche  der  schroffen  Wftnde.  die  sich 

ida,  wo  dichte  Kalke  auftreten,  nicht  selten  finden ;  liierber  die 
zahlreichen  enren  und  oft  recht  steilen  Schluchten,  welche 
durrh  i!.is  Ui  ;;rnAi  i- r  /  T,         /ur  Kammhßhc  der  ein- 
;   zelnen  Kückin  tir.^ti issi n  sin.l.  wii-  der  ciinstcre  ("irund» 
bei  Winkel  und  viele   andtri     Amh  breite  sattcKürmige 
Vertiefungen,  in  denen  gern  die  Stra.sscn  verlaufen,  sind 
allraUdlch  iMMgewaschen.  Doilnen  sbid  idehl  lelteB,  dJe 
blsw^cn  SU  ktebH»  Seen  alch  anif^ldet  haben:  i.  B.  der 
See  «OdSstlkh  von  Ruine  Liebenstein  bei  Liebsdorf.  Grossere 
finhicn  sind  bek.ip.rit  (r  ilcr  N.'lhe  von  Lützel,  von  Obcrlarg, 
welche  unterirdischen  W.i.sscriäufcn  ihre  Entstehung  ver- 
danken.  Solche  WasscriUufc  treten  dann  nicht  >■  itcn  i^lclch 
1  als  starke  Biche  und  in  kleinen  Welkem  aus  dem  Boden, 
'  wie  die  III  bei  Lttxdorf.  etwas  welter  wcatHeh  die  Larf, 
,  der  Grfinbach  (zur  Larg)  u.  s.  w.  Ob  ein  Tekh  bei  Winkel  als 
I  erste  Quelle  der  III,  die  dann  unterlrdfscb  bis  LHxdorf 
weiter  ilii  >'^rii  mu-^I'  ,  ti:  gelten  hat,  ist  rni':');liLh,  sicher 
nachgewiesen  aber  ist  es  nicht.  Dass  in  diesen  llcrgen  viel 
[  Wa.sscr  ODterIrdisch  circulirt,  geht  aus  manchen  Sumpf- 
I  Stellen  hervor,  welche  sich  an  den  GehAngen  wie  in  den 
Thtlem  flnden;  auch  verscbwinden  manche  Blche  nach 
kur/c-rn  T;i cfslaiif  unter  die  Erde, 

lli<  i  iliui.li  (  rliiUrl  es  sich,  dass  trotz  der  Seltenheit  am 
T;ic;c  ttil '.seniler  Wasser. i.lcni  Wald- und  Wicscnwui  Iis  hier 
sehr  gut  gedeiht;  dazu  kommt  (reilich,  dass  der  .Malm  häufig 
1  in  mergeligen  oder  in  leicht  verwitternden  M.issen  ent- 
wickelt isL  Der  R^:enra]l  ist  ein  reichlicher,  denn  das 
ganze  GeMnde  steht  den  regenbringenden  SQdwestwfnden 
oSien. 

'  Die  Klorik  des  Gebieies  Ist  nattirlich  i  ine  .lu.sgcsprochene 
Knlkflora;  sie  zeigt  manche  Beimischungen  aus  dein  Jur.i, 

I  sowie  aus  den  Alpen  (Draba  alzoidcs,  Moehrtngia  mu»cosa 
o. «.  m.)k  welche  dem  Bitns«  sooit  fhhleii.  Die  reldie  B*> 

■  Waldung  der  Bergketten,  welche  tndeas  immeatlieh  Im  Sttden 

I  mit  ausgedehnten  Grasmstten  abwechselt,  Ist  nus  Nadel- 
utiJ  Liiui'lK.t/  i^ritvistlit.  Fokib.tti  iritt  der  ganzen  N'.itur 
dct.  Gcbittes  ent'-pr.  ehcnd  nur  in  unmittelbarer  Nähe  der 
nicht  allzu  «ahlrclehen  Dörfer  auf.  Landschaftlich  ist  die 
Gegend  von  hoher  Schönheit  i  die  Umgebung  von  Pfirt  ge- 

I  hOit  mit  zu  dem  Anmnthlgaten,  was  das  RelcheiaBd  bietet, 
und  derRcichthum  und  die  Farbcnkr.ifl  der  Kalkflora  erhöht 
noch  diesen  Reix.  Charakterisch  mu'.  ^.-m^raphlsch  sehr  lehr- 
rt  iLh  j>t  Jic  .\',r--k  lit  \<:n\  .Si.lilM--sb,.|g  bei  Plirt.  Im  SOden 
erheben  sich  die  stellen,  ernsten  Waldbcrgc  des  Jura,  dar- 
über In  der  Ferne  biswellen  einzelne  Sehnceglpfel  der  -■Mpcn 

t  sichtbar;  nach  Nord  zeigt  sich  Ober  das  bewegte  wechsel- 

I  reiche  HOgellanddesStmdganesMnBttsdleBildangderlthein- 
ebcnr  .Ulf  das  schönste:  östlich  und  westlich  die  steilen 
Mauern  des  Schwarifwalde«  der  Vogesen,  letztere  sehr  all- 
mAhllch  nach  alM.illi.n  J,  >l.i/u  is^  h«.  r.  die  Ebene  mit  ilcr 

III,  dem  Rhein  und  mitten  in  Ihr  aufragend  der  KaisenituU. 

2.  Wir  steigen  nun  hinab  In  das  HOgeltand  den 
Sundgaas.  Mit  diesem  Namen  wollen  wir  das  welllv« 
lachende  Gelände  bezetdinen,  welches  sich  nordwärts  vom 

Jura,  de  n  selb  in  i^Ai.z  iiiiir.is>erul.  bis  zu  klen  \'i-i£rrscn  \ir,.l  ileni 
DollerthsiJ  ej-,tMcki.  vna  Jer  Landesgrcnic  durch- 

'.  schnitten  wird  und  Im  Osten  ziemlichsten  und  plötzlich  zur 
I  Rheinebene  abfUlt.  Von  Sfld  nach  Nord,  aber  auch  von  Ost 
'  nach  West  dacht  das  Terrain  tldi  ab:  am  Nordrand  er- 
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reicht  CS  noch  1*60— ^  in  übtr  Nortnaitsull,  im  SUikii  su  ii,'t 
er*  an  bis  41*0—440  m,  ja  ctn/clnc  GI}i(l1  bis  /u  v.'i  m 
H<Uie.  Allodcr  turk  ist  die  ostwesUlclie  Abdachung,  welche 
Jtfeoilldl  nali  «m  Ottraad  Ihre  grOnle  BrIiebaDir  hM,  ron 
der  ab  dJe  Sehlehtea,  ^  aack  «oaat  aianclie  Statmngen 
jEdgen,  alcli  zum  Rbeln  hin  t«nfeeit.  Nach  Norden  sn  treten 
nicht  unbnlf  uicniii  Vi  r«  l  rfungcn  ein,  w.HinnJ  lias  itltcslo 
Tertiär  (untcics.  Oüjjutiin/  meist  horizontal  gelegen  Ist.  An 
vielen  Punkten, namentlich  nach  Norden  und  Osten  hin,  tritt 
da»  TenMrni  Tace;  nelst  aber  iste«  durch  eine  doppelte 
Ucbcrlageraav  TCTdeckt,z«nachat  durch  mAchiige  Schotter- 
oMaaea.  Ilher  diesoi  dordi  etae  Ldn-  odar  Lduasdiidit. 
Die  Schotter,  welche  «Ich  kaam  Ober  AltWrch  erstreckea, 
<  t'.i>i.aniiKr  /iini  u-ni^sti  ii  T!u  II  tlcn  AI(Hn,  im  XciJcii  utul 
Osten  uti>civs  UctiU  U-»  al>er  auch  den  \'oi;i>tn  unJ  Jctll 
Schwarzwaldc.  Sie  sind  •«ehr  «tark  verwittert  und  gehleicht, 
voa  ventchiedener,  metot  mitUercr  GrOs»e.  icl(eo  keine  ei- 
ceatUckaSdilditBaK',  wohl  akar  alaa  dacbctegatartlfc,  nach 
besttmmter  ond  zwar  tiets  waatUcktf  RlCktaac  arteatbte 
Anordnanfc'.  auii  welchen  ümMSndea  ihr  flavtatUer  Ur^ 
>prurn;  kl.ir  hervorgeht.  S!i  gch.'  ri.n.  m.  ii-  Hi  s  Du  Pasquicr 
nüchg«:WK"sen,  Jen  verstarkicfi  Wa^scrmasoMin  an,  welche  der 
ersten  Glazialzeit  vorausRingcn,  indem  sie  die  herannahen- 
d«a  Gletschermawwn  einleiteten.  Oleie  Wauernuissen  aber 
flOBMB  naek  Weatcn,  dvrch  das  Tkal  der  Rhoae  la  daa  Mtt* 
telmeer;  erst  nach  und  nach  weadcte  steh  Ihr  Strom  aack 
Norden  um,  als  Im  Norden  die  Ebene  Immer  tiefer  sank. 
Ucbcr  ilii--c  Sihcttcr  Ist  fast  Obetall  cUi  mehr  lulvr  ucnlirer 
t^tnJigcr  Lthui  unU  Lflss  In  drei  Entwickelungsschichtcn» 
auggebreiiet,  die  an  der  Oberfläche  namentlich  in  den  weit- 
lichen Lagen  stark  verwittert,  bisweilco  gftnzUch  durch 
Batkalkouff  la  Lehm  kbcrgctAiVcn  sind' 

Sehr  merkwUrdiir  ist  die  Thalbildung'  Im  Sund- 
gaucr  HUKclIand.  Dr.  KUhn  hat  auf  den  Tast  halbkreU- 
fArmlgen,  conccntrischcn  Lauf  der  Larg,  der  III,  des  Thal- 
bachs'  und  anderer  kleinerer  Gewässer  hingewiesen,  durch 
welche  K1U»sc  das  ganze  Gebiet  in  conccntrischc  Halbkreise 
scriest  wird,  deren  Racken  zicntUch  nxtregelmAsalc  gestaltet 
tot.  Die  Fhtwtbtter  seihst  skid  onTcrhUtniasiBlBdlg  krett 
und  tief,  »o  dass  die  jetzigen  FlU»sc  auf  dem  Thalbodcn  in 
starken  Serpentinen  flicssen.  Letztere  sind  freilich  bei  der 
Larj;  weniger  bcdiui<  nil  aU  bei  ilcr  III  In  Folge  dci  K<^'i'i" 
gcrcn  Wassrrmasisc  der  Larg;  um  so  uufTallrndir  .il^er  ist 
die  grosse  Breite  auch  ihre»  Thale».  Die  III  hai  dt  r  Boden 
tief  ekiceschnlttea.  bis  In  die  tieferea  Schickten  de»  TertWra. 
IMe  kletaierea  Flksse  haben  sich  wentgsteas  In  das  GerttQ 
tief  elngcnagt  und  zeigen  daher  meist  steile  Uferböschungen. 
Trotz  des  ^rrinpen  Widerstand»  sowohl  der  Gcröllc  als 
«.It  r  Ti  rtiiii  hi^  hit  ri  (jigi  n  Jic  Arbeit  des  fliessenden 
W'iL&strs  waren  alle  diese  Erscheinungen,  namentlich  aber 
die  Breite  der  ThAlcr,  unerklärlich,  wena  die  kydrofrapht- 
schea  VerhUtniase  voa  Jeher  die  gleichen  gewe^  wlren. 
wie  hcate.  Wir  sehen  hier  wieder  die  Wtrktmgea  Jener 
mächtigen  Glacialgc^  ^ls^cr.  N'.u  hdrm  sie  ihre  früheren 
Betten  müchiiger  werJc  r.a  /un;i.  list  mit  ungeheuren  Schot- 
if rnias'-i  ii  f;>ü;li;.  i  rwiiuit  h.attn,  lagerten  sie  diese  letz- 
teren weithin  ab,  als  sie  wahrend  der  ersten  Pause  der 
Gladation  selbst  mtaider  mflchtig  flössen,  «n  dann,  bd  er- 
Dcntcn  Vonückea  der  Gletscher  wieder  waiaerrcicker  and 
arbtItsflUilger.  sidi  breite  Bettea  ta  die  Schotter  and  deren 
Unterlage aoszunagen. DnhiT  Aw^ilt  hiiurtiln^altcn  Kitts*- 
thSler,  In  deren  Boden  Jii  ici/igen  ohnmli.  htiKLii  MusslÄulc 
hin  unJ  !ur  ^thwankcn.  Aurh  die  Halbkn isl'  i iii  jiriraltcn 
ThAlcr  und  der  Jculgcn  FlOsse  erklärt  Dr.  Kiabn  richtig 
▼on  Jenen  dUorfadca  Strtanngen  ans.  welche.  arsprAagllck 


■  Klfthn.  hj'drorraphlsche  Studien  Im  Sundg.iuer  HOgcl- 
laad  (Strassburg  lbS6j. 

*  Förster,  kflttbeU.  der  geoL  Landesanstalt  3.  127  f. 
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vvc-'lUch  tlicsbcnd,  bei  allmählich  immei  Ucki  s.m  Sinken  der 
nördlichen  Ebene  sich  nach  Norden  umwenden  mu&sten,  bis 
durch  die  neuen  NiveauverhlltniMe  die  Jetzigen  Stromrlchnm- 
gen  alknUilIdi  gewonoeo  waren.  SpAtcr  harten  diese  alMat 
I  FlussUkrfc  gaaa  aat  die  FUtaadm  das  Jora,  welche  im  Ge- 
^  birg  der  Strvlchrlcktung  der  Bergketten  folgen,  gewannen 
,   aii'>  ili  ni  GubittL-  austrcUnJ  die  alten,  Ihnen  viel  zu  grusscn 
ThJkU  I ,  in  aniit  t  i  traieti  nur  iiinnsale,  durch  die  pa&tdlln- 
\  i.iU  r.  Nieiif  rsi :hut);r  gebildet,  ein  und  so  entwickelte  sich  der 
heutige   hydrographische    Znstand   der  Suadgaa-Hligel. 
Der  Rkefai,  durdi  die  Bikckimg  der  letaterea  ond  Ikra 
Schatter  sdikidert,  sie  n  kherfllcsaeo,  und  durch  sekie 
starke  Wasserkraft  zu  rascher  Arbeit  gezwangen,  bildete 

-.ieh  s.  in  j' t/i;;e^  n.  tii?,  doch  hat  .'lUeh  et  in  einer  späteren 
tipowhtdcr  Eiszeit  mächtige  SchoHerm«s*en  vhaiiptsSchlich 
aus  alpinen  Gesteinen,  mit  Beimischungen  aus  Schu  ar;  wald 
und  Jura)  anfgesckttttet,  welche  zu  einer  Nagelfluh  verkittet 
und  ebenJkUa  mit  Ldis  bedeckt  die  sogenannte  Hochter- 
r.issc  bilden,  welche  tan  Skden  des  Blnas  Ma  SIereax  m 

'   verfolgen  Ist. 

I  \\';\hrenJ  nun  im  Jura  ilic  /u  laßc  trclcmUr.  tlirsscndcn 

I   GewAsscr  g.ir  nicht  rciehlieti  '-inil,  m>  zeigt  sich  im  ganzen 
Saad^iaB  eine  sehr  ausgiebige  Bewässerung,  die  in  klei- 
neren nnd  grosseren  Blcben  überall  das  Land  durchfliesst. 
Auf  einige  hrdrognipklsdie  Bnchelnungen  ist  noch  keson» 
dcrs  hinzuweisen.  So  lladen  wir  am  Ostraod  anseres  Hügel- 
landes eine  Reihe  von  Ostlich  fliessenden  kleinen  Wasser- 
laufen,   die  heim  Het  abrinnen    in  ilic  Rheim  beni'  sufort  Im 
Kies  derselben  verschwinden.    Solche  KiUsschen,  die  in  dm 
GerOllcn  ganz  oder  weni>,'?.icns  im  Sommer  versickern  oder 
!  ia  einem  kleinen  abünssloscn  Weiher  aufhören,  finden  sich 
I  anch  hl  den  Snndgaahllgeln  selber.  Von  Utcrea.  Jetzt  gans 
verschwundenen  Rinnsalen  sind  femer  die  kurzen  oft  sehr 
steil  eingeschnittenen  Trockcnthatcr  gebildet,  welche  man 
hier  zahlreich  findet.  Den  also  auch  hier  reichlichen  unter- 
irdisch messenden  Wasseradern  sind  dann  wieder  manche 
Umarbeitungen  der  äusseren  Bodengestnlt  zuzuschrelt>en : 
1  Erdrutsche,  Einacnknngca  des  GerOlIca  so  doUnenartlger 
I  Blldimg  n.  dergL  sind  nicht  selten.  —  Bcacktenswertk  shid 
ferne  r  die  vielen  Seen,  welche  nur  Im  Westen.  dureTiaus 
niiht  Im  O^un  des  Suiidgatts,  wohl  aber  .luch  jenseits  der 
(irenir  aul  tranzOslschem  Gebiet  sich  finden,  »i»  weit  jene 
diluvialen  CerOUautechttttungeo  verbreitet  sind.  Daher  fehlen 
I  •$•  In  der  Sdlwab;  ate  sind  von  den  Seen  in  der  Umgebung 
I  von  Beifort  versdiledea  «nd  ftnzUch  anderer  Art  ala  dia 
I  In  festes  Gestein  eingesenkten  zahlrelchea  Seen  bei  Lare,  . 
I.nxeuit  und   FauCe^Miey.    Dir  Sofn   des  SunJfiaus  lieucn 
meist  perlschnurartig  in   einer  Reihe  Hi  er eliiarider,  deren 
jede  eine  Thalmulde  ausfüllt,  die  dann  ihrer'-elt.'i  In  ii^end 

ein  Haupttbal  cinmBndcU  Heute  sind  diese  Weiher  last  alle 
kflnstlich,  d.  h.  künstlich  abgeschlossen,  um  zur  Karpfen* 
sucht  sa  dienen  i  Ja  sie  werden  nichi  selten  ganz  abgelaaacD 

1  und  Ihr  Boden  dient  als  Ackerfeld,  bb  sie  attfii  neoe  be* 

wAsscrt  und  mit  Fisehen  bfset?t  werden.  Ursprünglich 
aber  sind  wofal  die  mvl»lcn  von  ihnen  natürliche  üjlJungen, 
welche  alten  Einsenkungcn  Im  Schotter, alter.  ThalbOden  nnd 
I  zugleich  eiocr  uadurchllsslgen  Lehmdeckc,  welche  sich  ans 
'  dem  alten,  entkalkten  LOsa  entwickelte,  Ikre  EnUteknng 
i  verdanken.  Sie  finden  aick  nar  kn  Westen,  weU  mv  klar 
die  Niederschlage  zn  ihrer  Bltdang  reiehlldi  nnd  anhaltend 
uenug  waren;  sie  liegen  vielfach  in  Trockenrintien,  welche 
das  früher  einst  reichlicher  rtlts,M.«Jt  W*i»ser  zurück  Hess; 
viele  von  ihnen  waren  langst  ausgetrocknet  und  sind  erst 
(  künstlich  wieder  bewässert;  und  Trockcnscen  ihrer  Art 
'  finden  sich  au<k  Jetit  noch  im  westlichen  Sandgau  zah  Ireich  • . 
I       D.1S  Klima  des  akdlicken  Elsass  ist  ein  aekr 
günstiges.  Wir  mttssen  Mflüiausen  z«n  Mittelpunkt  nnscrer 
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BetnichtunK  machen,  tlcnii  wir  haben  nur  bt-zÜKlich  «icr  ; 
Niederschlage  meteorologische  Anf^aben  aus  Jcm  Sund- 
gaa  selbst,  fBr  welchen  tUn1«ena  die  senaante  Stadt  als  typl> 
•che  StatioB  celten  kiuiB ;  ov  für  die  GcMrgnwtar  de«  Jtmt 
wird  sich  manches  ändert  ««stalten«  Die  JaltreMcmFeratiir 
betraft  In  16iAhriKem  Mittel «  +  10»  C.  dl«  mittlere  T«n-  • 
peratur  des  Winters  +  2.7«,  de»  Fi  Uhlincs  4.  i-j-o,  Som- 
mers +  18,1»  und  des  Herbstes  +  ä.4«».  Die  Winde  sind 
vorhcrrschi  nJ  Slid-  nnd  Sfldweitwlndc,  welche  thells  der 
alicemeinen  Wiodbewetvnv  antehOrcn,  tbeils  aber  direkte  | 
Fall  winde.  PShne  rind;  letztere  brfai^n  dann  of>  eine  plittx-  | 
llth  rlntrrtonde  Warme.   Aber  auch  die  anderen  sind  meist 
wann.  Ja  sie  ja  von  den  wärmeren  Gegenden  des  Oceans  ; 
herwehen.   Die  Niedersehl ^nd  bedeutend;  ml  brinn;rn 
Rlr  MQlhauscn,  welches  weit  vorg-erUckt  nach  Osten  liei^t 
and  sngleich  den  Nordpunkt  unseres  Gebietes  bildet,  im  , 
Deeenntnm  t8Sl-90  750  mm.  hn  Mjlihrisen  Mittel  «0  mm«,  i 
sie  werden  aber  stiricer,  je  welter  wir  nach  We«t  und  Slld  I 
Rfhen  ■  -L-hon  In  Tajfolshclm  «itrtircn  sie  fast  BurWmm.DiifirT  ' 
sind  uuch  illi'  Wasscnnentri  n  ilcr  Flüsse  nl^  Iii  unbcdtuicnJ. 
Die  altern  /.ihlm  flir  iÜl-  I )urLlilhiv.m'- iiul n.  die  «Ich  schon 
bei  Anfscblagcr  und  von  hier  ans  in  verschiedenen  BQchem  i 
6nden.  haben  heute  IMIIeh  ketaen  wisaenschaftUehen  Werth,  I 
den  sie  aberhanpt  waihl  niebcsawea.  ZoverUbaigea  Material  | 
dnirefTcn  bilden  die  vom  MIniMertnm  fftr  Rt«a»K>I.«thHnirrn 
publicirten  Wasserständi'  ^li  t   [II  hri  Illfun.  \  on  u  cU  hen 
werthvollen  MitthpHunfjm  irijer  erst  drei  fahrtiäuinL-  vorlie- 
gen. Doch  /riiim  Ml -^L-  M  hon  vOlllf;  klar,  dass  die  III  und  also 
anch  ihre  Neb«nAtU.s«  neben  einem  swelten  gertnfferen  Jnnt- 
tfaxfamm  Ihre  HocbmuscfperiodeB  Im  Whiicr  and  Vor- 
frühling haben (Desember  bis  April).  Wahrend  dieser  Periode 
erhebt  «Ich  der  allgemeine  Was<*erstAnd  etwas,  hauptsachlich 
aber  treten  plötzliche  Schwellen  von  1-  'J  ni  für  .  ir-..  :i  Tag 
cH,  welche  man  zwar  nicht  bis  StraiiSbure,  wohl  aber  noch 

unterhalb  Schlettsiadt  verfolgen  kaaikNach  dem  Trocken- 
jahr blieben  die  Winteranschwellangen  nv».  Diese  hy- 
drographlschen  Daten  flkr  die  Verfatlmlsse  des  gesamm* 
ten  Sundgaucs  charaktetfstlscta.  Bemerkt  sei  noch,  das«  der 
Rh«  in-I^honckanal  in  den  Stindgau  durch  da»  DIthai  eintritt, 
J  1IU1  durch  das  breite  Thal  der  Larg  hin/icht  und  endlich 
bei  JungmOnsterol  nach  Krankreich  übertritt. 

Der  Svindgau  ist  fruchtbar  und  reich  bebaut,  Obst-,  Ge- 
treide* und  Wtcscnban,  Vieh-  und  FiM:hEacht  bringen  reiche 
Brtrige.  Auch  an  Wildem  fehlt  es  nicht,  welche  xnmeist 
die  Hohen  des  Gebietes  bekrönen  und  also  wie  diese  ciniccr- 
massen  coneentrlsch  angeordnet  sind.  Sie  bestehen  meist 
au^  L.iiit'b' 1/.  i>ft  .iiw  gemischt»  n  lt. -t.in.l.  u,  und  tragen 
nicht  wenig  zur  Schönheit  des  Geländes  bei.  In  ihnen  liegen 
Victe  der  Seen.  —  Der  Sundgnu  umfasst  etwa  9uCt  qkm,  der 
Jora  103  qkm.  Da  nun  nach  der  VolkssAhlnag  von  1890  die 
Gesammtbevaikemng  des  Jnni  etwa  5100.  die  des  Sundgauer 
Hügellandes  bis  zur  \  uhi-.  Mn!h  ri.Lcnl  9r.*0  Seelen* 
betragt,  so  kommen  im  Jur,i  .lU,  im  .Sundgau.  iler  rtich  an 
grossen,  wohlhabenden  Dörfern  ist.  1I1..5  Serien  auf  das  qkm. 
Dies  Vcrhajinlss  entspricht  recht  gut  dcrNutnrbciichaiicnlicit 
beider  Gebiete. 

&  Die  rheinische  Tiefebene  hegbMt  belBaaeL  Sie 
erstreckt  ülch  dnrch  dxA  EtMist  twd  Baden,  durch  die  Pfhlt 
und  Kheinhcssf  ii  l'i-.  /nni  Tniiui^  ur.  l  wlr>1,  '■s  W  im  Westen 
durch  V'ngescn  und  11. null,  im  Osten  ebenso  scharf  durch 
Schwar/wald  und  Odenwiild  begrenzt.  Cnterbrmhen  wird 
sie  durch  das  VnlkangcMrgc  de»  Kaiscrstnhls  und  ausser- 
dem durch  etotelne  (lllgel.  welche,  wie  der  Tnniherg  bei 
Frclburg  oder  der  Bastberg  bei  Buehswdier,  mit  den  Raod- 
gcbirgen  in  irfOwrer  Beclehung  st^en.  Ihre  Breite  betrügt 

*  Sack,  R<iiam4  des  obtcrtrations  mettorologluGCM  de 
Vwm  !«&  MuUi.  1H9J  S.  S. 
*Sack  a.a.O.  tm,  &  1& 
«Sutist.  Mitthcil.  über  Eis.-Lothr.  Heft  im 


im  Südca  von  Eichwald  (Rhelni  i^is  Thtinn  t:tw.4  km,  v«>m 
Ufer  des  (korriglrten)  Rheines  bis  TOrkhelm  am  Eingang  de^ 
MOnsterthals,  also  In  der  Breite  von  Colmar,  nur  'ä  km,  von 
der  Kehicr  Brücke  bis  aom  Gebirgannd  bd  Avoieteelia 
etwa  19  km,  von  Zabem  bis  tarn  Rhein  Ostlich  von  Drasen- 
hehn  16  km,  auf  der  Breite  von  Welssmburg  Ms  mm 
Rhein  ty>  km'.  Die  Ilntfi  rnunt  vr  n  Th.tnn  bis  MUtlhcim  .tm 
Sch w.ii /« .ilJ  l  utragt  io  km,  vom  Vogesen-  bis  Schw.tr/- 
w.iKIr  iii J  ;(uf"  1"»  N  (von  Gebcrschweler  bis  Freiborg)  etwa 
43  km,  von  Tarkheim  bis  BuchhoU  (Beghin  des  Elc- 
thales)  48  kmi  auf  der  Breite  von  Strassburg  (Salabad  bis 
Kenchen)  39,  von  Zabcm  bis  Sleinbach  etwa  .'<9.  und  auf 
4*>  N  (Karlsruhe)  etwa  40  km.  Wichtiger  sind  die  H0hen- 
l,n:i  n  L)i:r  Rheinspiegcl  bei  Basel  liegt  bei  Mittelwasser 
24j  m  über  Normalnull  des  Pegels  von  Amsterdam ;  bei 
Breisach  IS8  m,  bei  Schönau  IhS,  bei  Rheinau  157,  bei  Kehl 
13&m  (Fuss  des  Strassburger  Mllnsters  143,5  m),  bei  Drusen- 
heim  121  und  bei  Lauterburg  cndlkh  106  m.  Die«  sind  die 
Mltttlzahlen  .lus  der  Periode  1S.")1-H0«:  die  Mittel  aus  IR"!  - 
^  ergeben  keine  anderen  Resultate.  Der  Rhein  im  Elsass 
h.at  also  ein  Gefall  von  139  m,  wahrend  die  Uferhflhen  eine 
etwas  stärkere  Senkung  zeigen:  Basel  2ä2m,  Brcisacfa  1%'. 
SclMnaa  170h  Rheinau  160b  Kehl  ISS;  Dmseaheim  IM  and 
Lautertmnc  lOSm,  eine  Senkung  also  von  144  m.  Sehen 
wir  von  diesen  HOhen  ab  und  berechnen  wir  das  CefUI  des 
Rhf  in..pii  u'ols  pro  km,  so  erhalt«  n  \\ir  fOr  .llo  t-»"'"'  LSnge 
von  ü.iscl  Ms  l.auterburg  Oßm,  v(,n  B.i^cl  bi.s  Ivchl  0.9  tind 
von  Kehl  bis  Lantcrburg  0,.i  m.  -  Der  Boden  der  Ebene 
;  hetn  »ichnur  sehr  allmählich  zum  Gebirg.  So  hat  das  Rhelnufer 
,  bei  Ottmarshdm  slldl.  von  Bichwaid  219,  daaPeldbelWIneB- 
heim  0»,  Wfitetshelm  360,  Sennhelm  VX*  und  Altthann  337  m 
Höhe.  Das  Terrain  «llt  also  von  Wittenheim  Jensefts  der 
III  um  0,7  m.  von  .Altthann  um  .3  m  pro  km.  Rtn  ir.  hei  Eich- 
wald -M'>  m;  Ensishcim  an  der  III  m,  Gefail  pro  Wm  0,:»m; 
Enslshcim  bis  Bollwcilcr  (L'»»  m),  Gefilll  pro  km  3m;  Rhcln- 
j  ufcr  bei  Neubrcisach  190  m,  hinter  Helllgkreui  194  m,  hinter 
•  Heriishclm  am  Gebirgsrand  196  m,  Genii  0^1,  05  m.  Da- 
gegen betragt  von  Süd  nach  Nord  das  Gefall  zwischen 
Ensishelm  und  II  iMgkreuz  \J>  rn  pro  km.  Und  ferner: 
,  Rhilnufer  bei  KOhnheim  tS7  m.  Colmar  \<X>  m,  i.iliili  m; 

aber  wiederum  GefUll  «wischen  Heiligkreuz  und  Colmar 
I  0.6  m.  Rhein  bei  Brstcin  ISO  m,  Walf  1  V>  m,  Geßll  o.j  m. 
I  Das  ftndert  sich  aber  bd  Strassbarg:  Rhdnwald  daselbst 
;  tSSm.  Dahlenbeim  fnOrdl.  von  Avolshelm)  3a7m,  GeflUl  9  m 
pro  km;  Rh'  irnif.  r     ■  Druscnhelm  ILM  m,  Wcyersheim  a.d. 
7."rn  li4m,  Wilwisheim  Ib«»  m.  Zabern  IW  m,  Gefall  pro  km 
l/)in;  Rhelnufer  bei  l.auterburg  l<y>  m,  Woissenburg  IVim; 
GeRtll  des  Terrains  pro  km     m.  -  Ganz  anders  gestalten 
'  sich  die  Verhhlniisse  zwischen  Schwaixwald  oad  Kkdn : 
Unitenhdtn  hnt  340  m,  Neuenbürg  a.  Rhein  S81m,  das  Ge- 
;  flitt  bis  zum  Rhein  Ktragi  hi<-r  3,(<  m  pro  km;  der  Bahnhof 
von  i-'rc«bu!t-  h.ii  L''<>  m  u.  s,  w. 

Diese  Z.ihii-iiicihcn  sind  Khrr"lch.  Sie  zeigen  uns  l  ,  wie 
sehr  der  Khi  in  vnn  den  X'oßison  weg  und  zum  Schwarz- 
wald hingedrängt  Hiebst :  die   tief»tc  Senkung  der  Ebene 
I  liegt  also  kdncswegKln  der  Mitte  derselben:  3.  dass  also  der 
Anstieg  zum  Schw.ir/w.ilJ  ein  viel  rascherer  und  stdlerer 
I  isi,  .Iis  zu  den  Vogesen.  3,  dass  atlf  elsüsslscher  Seite  der 
.\bfall  dos  Terrains  Ms  .Sir.issburg  hin  stürker  ist  von 
i  Süden  nach  Nord,  als  von  West  nach  Ost.  Dies  gilt  in  den 
südlichsten  Gegenden  Ms  zur  III  hin:    westlich  von  der  III 
I  steigt  im  SOden  die  Ebene  allerdings  steiler  zum  Gebirg 

I         '  .N.ich  den  Mrsstis.  hhi;ui<  rn. 

't  Tci  bnisch-siati>.tisclie  .Miltlieilungen  Uber  dir  Strom>  <  r- 
haltnis..«  ,1«  s  Uhcins  IJlngs  ilosF.K.-|,.ithr.  GeMetes,  .Aufgestellt 
I  im  Mlni>t.  für  El».-Lothr.  Heft  I.  Iss'.  S.  '14.  —  WassersUind^be- 
'  obachtungon  i.d.Pcgdn  de»Kheins  IH^I— 18^8. 2iia.  gestellt  im 
■  Min.  für  El!>.-Lothr.  lH<ti.  —  Der  Rhdnstrom  «.  s.  w-  her. 

S!g.  vom  Centralbdreatt  fttr  Meteor,  u.  Hydrogr.  Im  Gros«hi. 
»den,  Blatt  ö. 
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«n,  »- Ab  read  nOrdlicber  die  Eben«  gtm  flacli  bi«  sn  d«n  Vo* 
ft*ea  hinzieht.  Der  rachttrbelnlsche  TheU  der  Btoea*  seigt 
Micnill  andere  Verhlltfllsae.  Ncrdlich  von  Stra<>»burR  at>er 
QUIt  daa  Gelände  von  Sttd  nach  Nord  weit  weniger  stell  ab, 
als  Toa  West  nach  Ost,  Dies  i^i  ini<s>cri-.  ri J  itir  Ji..  FUi-s- 
Itafei  vor  allem  fQr  den  der  III.  die  Ui  .iitdcrcm  GeRtll  der 
ElWM  »ich  rascher  zum  Rhein  und  nicht  gsar  noch»  wie  sie 
die«  an  eisifen  Steliea  tlrat.  vom  Rhein  zun  G«Mr( 
wenden  wttrde  Avch  die  GeMrKaflllMe,  «eiche  mit  starke« 
Geßll  den  \%-ige*cn  pntvtrömcn,  nehmen  ausser  in  i.1cn  süd- 
lichsten ThoiU  ri  J CS  GtMctc»  rasch  jene  nordwestliche  Rich- 
tung an,  weK  hr  ihren  L.iuf  m  hi  %  n  t.ingert.  Das  xeigt 
«ich  an  der  (alten)  Thür.  i>odann  an  dem  nicht  erst  i(IUis»tlichea 
Wohbach  und  recht  aaffallend  an  der  Lauch  mit  Ihren 
Zttftlisaeo.  die  ab  dritt«»  Parallelsjrstein  westlich  ron  Rheto 
liesst.  Ganz  anders  aber  f«t  der  Laof  der  Flmse  nordlich 
Ton  Sti.is^burt:  und  die  Kii.htun^:  ^L■r  baJischen  GewUsscr. 

Uii.  ih«ii;3^chliche  Gren/c  tl«.'i  Ebene  und  Ihrer  Randge- 
birjrc  Ist  natürlich  sehr  leicht  /u  bestimmen.  Doch  zcipen 
sJcb in  manchen  Gegenden  vordem  eigenUicbenOebirge  Grup- 
pe« «nd  Zonen  van  HOfehit  dnrdi  welche  die  Schlrfc  des  Ge- 
blrfstaflMs  verwtidit  wird.  Sonamentlich  tadergroaMn Ans- 
hachtvn{r  der  Voireeen  bei  Zabem,  wo  sicli  m^elrelhen  von 
\V,T.s-  In ht  iiii  lii-i  Hochfeldcn,  um  Buchsweiler  und  sonst  erhe- 
ben, weicht  weder  aus  dem  Material  der  Ebene  noch  der  der- 
ticen  N'oecscn  bestehend  eine  kleine  selbständlce  (irbirgtwiAt 
la  bilden  scheinen.  Und  Ähnliche  HQcc)  linden  wir  die  ganze 
Attsdehnmif  des  Vogeaenrandes  entlang;  meist  bcMehcn  sie 
ans  jttageren.  dem Gehirg  selbst  jetzt  wenigstenss.T.ganz  feh- 
lenden Materlalcn,  wie  Jura.  TerilUr.  Muschelkalif.  Bunt- 
.s.indsteiii  u.  s  w  -  XKht  selten  --iiul  ^if  \  "ii  Jrn  i  i;:fnt- 
lithcn  Voxe^n  durch  eine  deutliche  Thalbtldung  ;:t-i  hii  ik  n. 
Durch  ein  ausgedehntes  System  von  Vcrwcrfuntt  n  i!  er  i-t 
auf  beiden  Seiten,  fletllch  und  «'cstlich  vom  Rhein,  die 
Ebene  von  den  RandgeMrgen  getrennt,  welche  Spalte  ast- 
lich  von  der  Bucht  von  Zahorn  herlaufend  auch  jene  ge- 
nannten HUgcl  begrenzt,  während  dort  eine  zweite  ähnliche 
Spalte  den  GebirgsrnnJ  Gilbst  bezeichnet.  lUi  t'.inz>  Kb<-nc 
bildet  eine  grabenartiKe  Einscnkong,  deren  Grenzen  durch 
Jene  beiden  Hauptapnllen  an  den  GehlrgarBndem  ge- 
geben aind. 

Wir  sahen,  dass  die  HOgel  des  Stmdgaucs  gebildet  und 

gitragfii  w.t.Ifri  \  Mn  frDlll-: rti.'lrr n  Srliklnm,  «ikhe  zicm- 
Ikh  stet]  un;cr  üic  uuU.istcndcn  St  hoUerdt  cJn  n  einf.'illen. 
Die  spatere  Nord-  und  Xurdustwcndung  der  Flussthäler  des 
Stmdgaucs  bewies  uns  femer,  das«  wohl  schon  am  Ende  der 
Tertttrperiode  die  daaab  höhet  als  heute  liegende  Rhebw 
ebene  tiefer  sank  nnd  dass  abwärts  gehende  Dislokationen 
aoch  lor  Zelt  des  Dilnvlums  wiederholt  eingetreten  sind ; 
d^s,H  ab  r  .luch  h<  utc  die  Schit  htm,  u.  Ii  h.  klii:  Ebene  untcr- 
tcufcn.  nocii  r<icht  zu  völliger  Ruhe  gekommen  sind,  dns  hr- 
w eisen  iin>.  die  in  unserem  Gebiet  nicht  seltenen  Er.ibi  (  i  r,, 
anf  die  wir  splier  zurückkommen.  Alle  diese  Seokon^cn 
sbtd  Jedoch  nnbedeatend  gegen  die  erste  md  bedeutendste 
Einrenkung  unserer  jetzigen  Rheinebenc.  durch  welche  die 
früher  einheitliche  Gcbirgsmasse  der  Vogeson  und  des 
Sihwarzwaldes  in  Iii  zwei  (icbirgsrt ihi  ii  setrennt  wurj-  n, 
die  jetzt  das  eingesunkene  MittelstUck  mit  ihren  ziemlich  stell 
aafracenden  Mauern  begrenzen.  Dieser  erste  Einbruch  crclg- 
f  e|e  sich  wohi  schon  am  Ende  des  Eocibi,  spätestens  beim 
Beginn  des  OllgocBn :  das  Heer  drang  von  Süden  her  (viel- 
liichi  mit  Zuflüssen  von  .Norden)  in  den  sich  bildenden 
Graben  ein  und  bcsptllte,  indem  es  sich  bei  stets  absinken- 
i\>:m  Boden  immer  mehr  \rnii  ft«.  l.ui).''  ii  si  in,  KUsten. 
den  Fuss  luiserer  jetzigen  Kandgcbirgc.  (icgcn  Ende  der 
Otigocflazeit  aber  wurde  es  seichter  und  seichter,  sttsste 
sich  Immer  mehr  aus  und  verschwand  endlich  ganz,  Indem 
die  SOsswasserseen.  sefaie  letzten  Ueberreste,  allmRhncta  ans- 
ui'tknrttn.  So  waren  beim  Beginn  de-  DHiuiuin-  beim 
Herannahen  der  grossen  Gletscher,  etw  a  dir  heutigen  \'cr- 


I  hAltniase,  mit  zwei  Ausnahmen :  noch  lag  der  Boden  der 
:  Ebene  hSher  wie  heute  imd  auf  den  Randgeblrgen  lasteten 
'  noch  ziemlieh  mächtige  Decken  von  Sandsteinen  und  tCalken 
'  nns  der  Trias-  and  Jurnzelt,  welche  allmählich  durch  die 

ThÄtigkeit   \  <in  W.is-t  r  iir.vl    W  iik!    tot  Il;<_  lUlirl   und  zum 
gTos.scn  Thell  in  die  Ebene  hinabgetragen  w  urden.  Die  Senk- 
I   ungcn,  welche  wAhrend  des  DUuviUinS  eintraten   und  die 

j  Umbicgung  des  Rheins  veranlassten,  waren  übrigens  nicht 
I  sehr  bedeutend:  wenn  sich  heute  die  Ebene  etwa  In  der 

Breite  von  Illzach  (nOrdl.  von  Mülhausen)  um  100  in  hübe,  so 
würden  die  südlichen  Gewässer  wieder  zur  Rhone  abfliessen. 
Ueberschlagen  wir  aber  die  ungefähre  M.lchtigkeit  der  DDu- 
vlal-  und  Tertittr.schichleo,  so  weil  wir  dieselbe  nach  den 
Bohrungen  beurtheilen  kOnnen,  ferner  die  muthmasslicbe 
MliJiiigkelt  der  alten  Sedhaentdeckcn  der  Randgebirge  und 
nehmen  wir  dazu  die  relative  Hohe  unserer  hentlgen  Randge- 
bir;;i'  -.o  CS  <!n<:'  nur  ni.'t^--i^e  .\iiii.ihiiu.  wenn  wir  ille 
Scnkuiigsticfe  des  Rheingiab«  iis  aul  1'  kiu  tni>i:Uv!i.  Zugleich 
ergibt  sich  die  wohl  mit  Sicherheit  anzunehmende  Reihenfolge 

•  der  Schichten  nach  der  Tiefe  zu :  zunhchst  unter  den  mo> 
I  denen  Atluvlonen  die  Gerolle  des  DHuvtuma,  dann  die 
^  OligocanscUeliteo.  UerauT Jura,  Trias  «odenAlch  daa  Grund" 
I  gebirge.  Bs  Ist  nach  dieser  bedeutenden  Tiefe  imd  nach 

den  sons1i;;>  ti  K.mnu  l  i  h;lltni----i  r;  Ji  i  Hin  itn  linir  kl.ii .  il.is-- 
ihrc  Senkung  cm  gvwaltigcs  liH-tKisi»s  in  der  Tckiontk  dci 

•  westeuropäischen  (»ebirge  sein  musste;  und  so  zeigt  sich 
weithin  ihre  Wirkung.  Nach  Norden  lasst  sie  sich  durch 

•  die  Senke  der  Wetterau  westlich  von  Vogelsberg  über 
!  Glessen  bis  nnr.lH  li  von  Marburg,  hauptaachllch  aber  nOrd« 
I  lieh  vom  Vo>:>M><.-rg  Ober  Alsfeld  nnd  durch  die  Schwaim- 

niederun;^  \  i neigen,  ferner  am  Mi  i-Kin  r  \  orbei  durch  d.xs 
Leinethal  etwa  bis  nach  Einbeck  hin.  E»  ist  bcachten.swcrth, 
>l.iss  wir  zu  beiden  Seiten  der  angegebenen  Einsenkung  und 

.  in  der  letzteren  selbst  zahlreiche  tcrtiflrc  Vaikandnrchbrttche 
j  haben. 

Iis  IiLt:t  in  ilcr  N'aUH  Jet  S.uhc,  il.iss  J.is  cin^iiilii-iule 
Gi  birKsslUtk  beim  Euisinktu  autli  w  ciUi  zci  br.ii.h,  zuiiithst 

'  durch  Längs-,  dann  aber  auch  durch  Querbrtlchc  und  d.tss 
die  Thellc.  weiclie  dicht  am  heutigen  Gebirgsrande  selber 

i  absanken,  sich  hoher  hielten,  als  die  mehr  in  der  Mitte  der 

\  Senkung  gelegenen.  Dies  zeigt  schon  die  Katnr  der  Vor- 

'  hOgel,  welche  die  Vogeaen  umslnmen,  es  zeigt  sich  ferner 
in  dem  raschen  Ansteigen  der  Ebeiu-  in  dit  iitmiiarlbaren 
Nähe  des  Gebirges,  welches  AnsHigtii  »uh  lüiiu  allein 
durch  die  Anhäufung  des  Geblrgsschultes,  wie  sie  am  K.inJi 

I  des  Geblrgs  besonder»  mtchtlg  ist,  »eine  Erklirung  ündct. 
Wenn  wir  dagegen  die  mittler«  Partie  der  Ebene  am  ticfkten 

'  ahgestinkcn.  Ja  auch  heute  noch  In  sinkender  Bewegung 
sehen,  <io  hat  das  z.  T.  sowohl  seinen  Grund  in  der  beson* 
Jirs  ■-eh\v<:rtn  B(  l.i-UiiU'  kii>  ses  Theiics  durch  die  Rhein- 
.ii^^Lbweniniungen,  durch  die  mächtigen  Kies-,  Sand-  und 
.Sv  hotlermassen,  die  gerade  hier  zumeist  aufgehäuft  werden. 

i  Ja  diese  stetige  Ablagerung  immer  neuer  Scbottermassen 
war  wohl  anch  der  Grand,  weshalb  beim  Beginn  des 
Diluviums  die  Ebene  nördlich  vom  Snadgan  immer  tiefcr 
ein  Hank. 

Ohne- Zweifel  hat  schon  das  Tct  ti.'lrmm  -  ino  r;.  i  '.Ilc 
I  gehabt,  wie  man  sie  einzeln  und  In  Cunglomeraten  heute 
I  noch  zahlreich  an  verschiedenen  Punkten  der  alten  Ge- 
atadelinlen  (VorhOgclkeite)  findet.  Bei  der  Scbmalheit  des 
I  Meeres  werden  sie  den  ganzen  Boden  desselben  zwbdicn 
'   v^cn  heutigen  Grenzgebirgen  bedeckt  haben.    .Auch  Flüsse 
ergossen  sich  In  dies  Meer  und  brachten  Ihm  Sande  und 
Gcrölle:  auf  die  Dcitabildung  eines  ss  lJi' i    I  Iusm -.  und 
I  die  von  ihm  zugeschwemmten  Thier-  und  Fllaiucnr«.ste  fuhrt 

IAndreä  die  Petrollager  im  Unterelsass  zurück  '.  Die  Süss- 
wasserseen  bbiterllessen  ebenfalls  ihre  Reste  und  so  finden 
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sich  »pat-urtiarc  Schlchicn  In  hrciicr  Fläche  zu  Tage  ge- 
bmd  X.  B.sOdlIc]l  rm  H«ceiuia  «m  rechten  Ufer  der  Moder. 
Die  Hiinpt«ii&diflttangen  aber,  welche  hcttaatace  der  Ebene 
den     eigenartigen  Cbiurakter  verlellien.  erfolgten  spfiter, 

riiii;i..list  heim  Hcrant  Ui  n  utu!  >!.mn  fm  Vorhandensein 
der  i(roHücn  Uebcrcisuiigcn  lU-r  Alp' n.  Von  dem  Ältesten 
dic^r  Gebilde,  dem  der  ersten  Uchn  ■  1^111,1;  zugchOriKcn 
rheinisch-alpinen  Dcckenschoiter,  war  schon  die  Rede;  nörd- 
lich vom  Snndfaii  ist  er  nlclit  nachgewiesen.  Wenn  vor- 
lutiiden.  M  liegt  er  sehr  tief  und  dOrltesIch  atich  kaum  von 
den  aberlagemden  Sclilchtcn  streng  nnter«ehelden  lassen. 
Ohne  Zweifel  abi.  r  li:it  fcne  alte,  hnhf  r  i:c1<.  k''  ik',  J>  ti  S'.inil- 
ffau  nördlich  al-s^ hlicssendc  Ebcni.'  /.ur  Zui,  J.i  Jtr  IChuin 
noch  zum  Mittelmccr  .ibttos.-,,  Ihre  elKcnen  FlUH%systcme  gc- 
iubi,  die  wohl  kaum  mit  den  Alpen  in  Vert>indung  standen. 
Dagegen  linden  sfeli  in  Decitenschotter  gleichaltrlce  Ge- 
bilde aus  Vogescnmaterial  hier  und  da^  Die  xwdte»  snr 
gleich  die  machtltfNte  Eiszeit  brachte  eine  twefie  Schwtter- 
anh.tufunc,  und  da  der  Khein  damals  schtm  nach  Nor.l.i-.t.  n 
flos«,  füllten  diese  Schotter  die  Immer  tiefer  sinkende 
Ebnii  Säe  lagern  im  Süden  In  Form  einer  hohen  Terrasse 
von  Burgfelden  bis  Stereoz  den  Httgeln  und  Schottern  des 
Sundgancs  vor  und  gMchaltrIge  GerBIle  treten  andl  welter 
im  Norden,  bei  .Achcnhelm,  SufHrnhelm  und  sonst »  wieder 
auf:  ohne  Zweifel  sind  sie  weithin  Uber  die  Ebene  ausgc- 
bri  in  1,  ihcr  selbst  wieder  von  jUnKeren  Gcröllen  überdeckt. 
Man  nennt  sie  die  Schotter  der  Hochterrassc,  weil  sie,  wie 
wir  schon  sahen,  da,  wo  der  Rhein  in  die  Ebene  eintritt,  eine 
Hocbterrasa«  htlden;  besser  aber  und  bezeichnender  nennt 
man  sie  (Scbunuicher)  die  jOngeren  nnd  mittleren  DHuvIal- 
sch'  ttLT  r.I.'icfuuilii;''  Si.hcUi  r  .lu-.  \'. •;.'f r.matcrial  cc 
bildet  linden  sich  naineinlich  im  nür Jü^-litiv  Elsass,  in  der 
Bucht  von  Zabern  und  sonst». 

Aber  auch  die  sweite  Eiszeit  war  nicht  die  letzte,  ihi 
folgte  die  dritte,  welche  wieder  neue  Scliotter  brachte  und 
sie  an  die  Hoditerrassc  des  Südens  als  melustnSge  «Nieder- 
tcrmsse-  (auf  der  St.  Lndwig  liegt)  anschaartc.  Die«  «jün- 
geren Diluvial-  oder  Nic  dorierrasscnschottcr  •  hil  l  -n  vielfach 
die  jetzige  Oberfläche  der  Ebene,  zu  Ihncu  uchört  die 
Hauptmasse  sowohl  des  «Diluvium  Kh6nan»  als  des  «Dilu- 
▼tnm  Voiigica»  der  Karte  von  l>elbos.  welche  zwischen 
beiden  dk  III  als  ungenbre  Greaie  richtig  angibt.  Das  ist 
wichtig,  .tdch  fttr  das  Alter  und  die  Lage  des  lUbette*. 
Westwärts  von  der  III  findet  sich  rhelnlsrh-alpincs  Mate- 
rl.il  k  iiKii  noch;  Vogrscnmatcrial  tritt  dagegen  bis  /um 
Rhi.  in  hin,  ja  über  denselben  hinaus  ziemlich  mannigfaltig 
utul  reichlich,  aber  doch  nur  vereinzelt  eingestreut  vor.  Zu 
den  jOngcrcn  Dllnvialbildongen  der  Vogesen,  die  Ja  auch 
Ihre  mHchtIgen  Gletscher  hatten,  gehflrt  z.  B.  das  alte 
Delta  des  Thurthaies,  die  unfruchtbaren  GerOllflJlchen  des 
Ochsenfcldes  und  des  Nonnenhnichs,  unfruchtbar  namentlich 
deshalb,  weil  früher  die  Thür,  spater  aber  die  atmosphärischen 
Gewftsscr,  dle!«c  Kic!»nuu»en  ausspülten  und  die  sich  biidcn- 
dett  HumasansStze  rasch  fort  oder  zur  Tiefe  fahrten.  Beson- 
ders atisgedehnt  Ist  dlesJDngere  Vogeaeodllnviam  Im  nSrd- 
liehen  Bisass,  wo  seine  Grenze  von  Danbr<e  auf  der  Carte  g<k>I. 
du  Ha--  I'Mn  1^"'!  f  Irlgetragen  Ist.  .■Xiu  b  hii  r  ^!:,il  ili.  Flüsse, 
weiche  in  ni.ichligcn  Delten  es  bis  zum  Khciitlaul  hinge  bracht 
haben.  Hierhergehören  auch  die  bcrOhmtcn  Welsscnburgcr 
Linien  lnsofcn>,als  zu  diesen  Befestigungen  natOrliche  Schot- 
terterraasen  des  Jitaigsien  Diluviums  taenntat  irordea  sind. 

So  lange  aber  ehi  Gebirgsstrftm  messt,  wird  er  auch  Im 
Verhdltnlss  zn  seiner  Art^eltskraft  steu  neues  Blaterial  her- 
beischaffen. So  auch  .Kl  Kh-in  nach  der  Eiszeit;  nnd  diese 
modernen  .'\Uavlonen  dürfen  wir  nicht  vergessen.  Da»  Ter- 
min der  RbeInwMder  xelgt  «ich  namentlldt  stramabwirts 

'  Schumacher.  Sirassburg  u.  seine  Bauten  lÜ/U,  ZJ. 
>  Oers.  Mtitheil.  der  geol.  Landeaaasult  8.  XXVIII; 
Stfiissb.  u.  s.  B.2I. 


I  etwas  aufgehttht  gegen  die  angrciucnden  Landereien,  wie 
dies  schon  DaubrC«  hervorhob  wtA  wie  es  auch  die  MesS" 

1  tischbiaiter  aa  versehiedcaea  Orten,  etwa  von  Eichwaid  an, 
richtig  angeben.  Auch  heute  nodi  hluft  der  reguUrte  Strom 

I   -.thr  Crosse  M.asscn  von  r,fr"ll(n  Jurch  die  Elnstr'mnfT- 

I  Hungen  —  Ocffnungen,  welche  in  den  Schutzbauten  der  Ufer 

I  gelassen  sind,  damit  der  Strom  sich  eines  Theils  seiner  Gc- 

I  rOlle  entledigen  kann  und  zugleich  auch,  damit  dieselben 
aar  Aullaadnnir  Miner  Ufer  dteaen  —  in  dt«  UfergelHeten 
an;  es  ist  geradem  «rstAunlldit  weiche  auichtigen  Kies- 
massen  oft  durch  ein  einziges  Hochwasser  Uber  die  Ufer 
gestürzt  u  i  r.Ti  ii  tu  i  grösseren  Uebcrschwcmmungen 

bringt  der  Strom  iwlcmcre  Schotter  soweit  Uber  das  Uferland 
hin,  als  seine  Gewässer  gehen,  um  von  den  Sandcn  und  dem 

I  feinen  Schlick  gar  nicht  ta  reden.  Hier  ergeben  sich  nna 
mdirere  Fragen. 

I        1.  Woher  stammen  diese  modernen  Schotter,  deren  Kom- 

i  grflsse  namentlich  im  Otierel^s»  bedeutender  Ist,  als  die  des 
Diluviums?  Sic  sind  zusammengesetzt  wesentli  )i  c.i-  ilpiiujin, 
oft  ziemlich  tief  .lus  den  .Alpen  komnii^ndcm  Material  (z.B. 
Julier-tirariiij  und  eingemischt  ^iri:l  ihnr  n  /  ihlreichc  (ieröUe 

I  aus  dem  Jura,  minder  zahlreich  au»  den  Kaadgebirgen  der 
Ebene  selbst.  Ein  dorehgreirender  Unterschied  zwischen  den 
alluvialen  und  diluvialen  .Sohottermassen  liegt  il- >  n.ich 
dieser  Seite  nicht  vor.  Nun  ist  aber  sehr  /u  benchstn,  Ja»»  la 
der  jctziL'i  n  Kp  •,  hu  v  ..n  di  r  Si  hwciz  her  nur  sehr  wenige 
Cerölle  vom  FIuss  transportirt  werden.  Es  ist  also  das  alte 
diluviale  Material,  welches  der  Rhein  zur  Eiszelt  aafhttiifte 
nnd  seit  Schiusa  derselben  wieder  aufnimmt  nnd  fortftthrt.  So 

'  hat  er  sich  in  die  Hochterrasse  tief  und  breit  cbigegralmi 
tinil  r.'  .  h  tn  iK  f  In  den  jlinci Tf  vi  Diluvialschotier  ;  fortge- 
tühi  l  h.u       in  den  langen  Jahrtausenden  •»eines  Bestehens 

'  alle  Diluvialmassen,  welche  in  seiner  Bahn  lagerten,  er  hat 
die  im  Süden  gelegenen  auch  Norden  gebracht,  theils  Ober 
die  Grenze,  theils  so  weithin  Uber  das  Laad,  als  seine  Hodi* 
wasser  reichten.  Die  Tiefe,  bis  zu  welcher  er  das  alte  Mi^ 
terlal  fortgeschwemmt  hat.  kennen  wir  nur  bei  den  Ter- 
rassen, welche  im  Su.i.r  .iiifi  .i^fcn  bei  der  Hocht<  rrassc  bis  zu 
30— M>  m,  der  XiedcUvii.i^^c  l»ls  zu  'Mm.  Die  Terrassen,  wel- 

I  che  sich  unterhalb  Strasssburg  zeigen,  sind  in  Bezug  .tuf 
Ihr  Material  keineswegs  mit  denen  des  Oberrheins  zu  iden- 
liazleren.  Unterlialb  der  Oberfläche  der  Ebene  ist  die  Tiefe 
des  ausyergumtea  Bodens  sehr  verschieden:  im  Oberelsass 
Ist  sie  sofort  durch  nachrtckeade  Klc«masscn  wieder  gc- 

I  füllt  worden.  I  '.iu:  t  < .  '  ^chAtxt  sie  In  der  Breite  von  Strasa- 

I  bürg  auf  8 — lü  m  Tide. 

.  U'i  weit  nach  Westen  hat  sich  der  Khetalauf 
ausgedehnt f  sind  alle  I>lluvialmasaen  vom  Rhcinftuss  gi^ 
bracht  und  Messt  die  Iii  etwa  In  Theilen  Uterer  Rhelnbctten  ? 
Unzweifclh.ift  sind  die  Diluvialschottcr,  welche  die  liheln- 
ebene  erfüllen,  vom  Rhein  gebracht,  aber  nicht  vom  Strom 
in  seinem  direkten  Lauf,  welcher  sich  ui  hl  gleich  nach 

I  seiner  Entstehung  ungefähr  in  der  heutigen  Richtung  an- 
gelegt und  festgehalten  hat,  die  er  ja  auch,  wie  die  Ältesten 

I  Kulturstätten  zeigen,  in  den  frühesten  historischen  Zelten 

!  tone  hatte.  Wenn  wir  unsere  obigen  Zahlen  nachsehen, 
welche  beweisen,  das*  Ii  tti  rin.i--.  r  fast  völlig  eben 

'  Hegen;  wenn  wir  bedenken,  J.i_-.i  Iii  K. mgrfissc  der  Ah- 
Iagi  uii-;;fn  i<i.  Korngrössc  der  Sch.i.u.  1  jes  heutigen  tiirs- 
i>cnden  Rheins  keineswegs  erreicht  und  zugleich  von  SOd 
nach  Norii  an  GrOs»e  abnimmt.  Immer  aber  kleiner  Melbti 
als  das  Rhetoger«!!  in  gleicher  Breite;  und  esdlich,  weatt 
wir  nicht  vergessen,  dass  feine  Sand-  nnd  T.^hm-  oder 
Mcrgclschichf •■n  ühi  r  ^Ui-->:  Diluvi.il^  Ji..trt  i-  .lu --i^rhreitct 
sind,  ganz  ahnlich  denen,  »cicUc  litutc  .!.»>.  Khtinwasser 
hinterUs&t:   so  werden   wir  annehmen  müssen,  dass  der 

'  diluviale,  zeitweise  <z.  B.  bei  Abschmelzen  der  Gletscher« 


■  Mdmolres  de  la  aocMtd  d*hist.  aatur.  de  Stnsbourc  IV« 

181,  1«P0. 
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oad  Iaocc  Zeiten  bindurch  ungemein  wajuserrelche  Strom  in  j 
nAchtlcen  Uebvrlluthinigen  das  Lnnd  mit  d{e«m  Materlid  | 
bedeckt  hat.  ohne  Jass  sein  eigentlicher  Thalwci;  (von  dem 
sich  Spuren  linden  würden)  *ehr  weit  westlich  vorrückte.  ! 
Hierfür    u\I  ,iu>Ji  die  inri.  i  c  La^i  runji  der  vom  Rhe  in  Ici  -  ! 
ncrcn  Diluvlalschottcr  beweisend  sein;  doch  ist  hk-r   isn  ' 
Binzeinen  noch  vieles  ZU  erforschen.   Hat  sie  der  Fluss  in  ' 
«einer  direkten  StrOmtuiff  gebracht,  so  mflaaea  sie  die  dach*  1 
Siejielartire  Anordnvntr  zeigen,  wie  die»  die  GerUlle  In  den 
Kiesjrru^'.n  ilrr  ^.•lLll^t^Tl  I'ihl'' n  .!r^  Obcrrhi  ins  '/.fl 
hei  Neui-nlniru'  im  -uJI.  H.ilI.  m;  di-ulli^h  /i-itdi-  Wehl  nicht  > 
so  die  der  I-^bmr     l- ,  i-i  .iliso  nicht  anzunchmLU    J.i  ■■■  dio 
III  ein  altes  Rhclnbcti  fUr  Ihrvn  jetzigen  L^auf  occupiri  habe.  , 
3.  Die  geologischen  Karten  >  der  Bbeae  lassen  die  Haupt-  [ 
ansdehimnir  des  «IMtavhias*  etwa  ailt  der  politischen  Cremte  j 
des  Oberelsass  aaffafiren.  d«  also,  wo  die  Karte  von  Delbos  i 
tl!«hi  endet;  Daubrtfc's  %  i<  1  .llttrc  Karte  ( IKTiI  i  scheidet  in  , 
seinem  Diluvium  das  <Khi:indiluvium>  noch  nicht  ab.  und 
Jass  die  alteren  Schoitcrmasscn  des  UntereUass  zum  jjrdss- 
ien  Ttaell  dem  Vogeacndlluvlum  angeboren,  sahen  wir  schon-  j 
Wie  weit  das  DUnviun  Rli«iMn  hier  verbreitet  ist.  ttsst  steh 
nicht  sagen,  da  es,  w«nn  vorbanden,  unter  dem  Vogesen» 
dUu%'lum  und   den  modernen   Allnvlnncn  lieci :  jedeflflslls 
aber  ist  es  unwahrscheinlich,  d.i,,  ,  -  i^-^  nau  mit  dir  allen 
Üepartcmcntsjfrenze  abschliesst ,  i  s  wird  sich  ziiniienffirmlp 
Öber  dieselbe  hinaus  erstrecken.   Doch  wohl  kaum  weit ; 
denn  die  FIBase.  welcHe  hier  in  der  oberelsA»»ischen  Ebene 
eatspringen,  die  Blind,  der  Orchbach.  die  «erschiedenen  I 

Brunnenwasser  u.  s.  w..  treten  iferadc  am  Rand  des  «Rhdn- 
diluviums»  hervor,  und  nur  etwas  weiter  nördlich  das  ganse  ; 
reiche  System  von  theUv  nii  Iii  Ii  ii  hervortretenden,  thells  erst 
künstlich  erschlossenen  l.rundwasscraderii,  welche  iiüdllch 
von  Schletistadi  zum  S\stem  der  III  gehören.  Auch  Kicd- 
bfldimg  Ist  hier  sehr  ansgeblldet,  von  Kiedweier  bi»  Schlctt-  | 
sudt.  B«  Ist  also  hier  eine  fBr  die  Hjrdrologte  sowie 
fOrdie  ;;;inzc  Hildun;.:  Acr  H  b  c  ne  w  1  c  h  1 1 K  e  Zone. 
Südlich  von  derselben,  im  Uiiciiuliiu vium,  treten,  w.i.s  sehr 
u  iktcT  i-ti&ch  Ist,  nirgends  Grundwasseradern  hervor.  Das 
Diluvium  scheint  also  hier  eine  (Ircnzc  /.u  erreichen,  die 
freilich  noch  genauer  zu  untersuchen  ist,  als  es  bisher  jfc- 
schchen:  der  Gedanke  liegt  nahe,  dass  hier  das  Grundwasser, 
welche«  viel  ir!eichm9H«lger  fliesst,  als  die  Tagwas«cr,  die 
ob»  t  S^  Iiitht  .!■  -  Rli'  inschotters  wcKReführt  und  eine 
Decke  stiiiir  .Viluvionen  ausKebreitci  habe.  Doch  i»l  zu 
erw.1);en.  Jass  nur  wenig  unterhalb  dieser  Zone  die  links-  ' 
rheinische  Niederterrasse  eadec 

Neb«a  dea  Allaviomen  des  Rheins  haben  wir  nun  nach 
die  der  anderen  FlOssc  der  Ebene,  unter  dem»  Sich  namentlich 
die  der  Brensch  ntinelchncn,  die  ja  bt<»  Straanburg  heran-  i 
tritt;  uri.l    ,i  )i:it .  u  II  ij.aU'i  f  •      tir  rit  Ii  llc  -.i  u' (,  jeder  Fhiss 
sein  charaklensiisthts  .Alluvium.    Üita  >iiid  <Jie  Theilo,  aus  . 
welchen  sich  die  Obertiachc  unserer  Ebene  wie  ein  Mosaik 
tvsainmensetst.  Für  die  Dllnvialschotter  des  ttheins  oder  ! 
der  Vogesenfiflssc  sfaid  die  lichten  Waider«  wie  die  au«  Laab- 
hotz  bestehende  Hardt  bei  HBlhansen  oder  der  au»  Lanb-  . 
holz  und  Föhren  gemischte  Hapcnaucr  Forst,  charakterist-  I 
l»(h  :  '.ü:   5ie  Rhelnalluvlonen  zu  bi  iJ' n  Sri-,. n        S;r  ..ines 
die  schönen  LaubhoUwäUler.  die,  vnn  Aiu  licinen  und  Wiesen 
unterbrochen,  im  ganzen  auch  liwbt,  durch  das  nUlSSenltafle 
DntcrhoU  und  sahlretche  JJanen  aber  stellenweise  «ehr  i 
dicht  Terwachsen  sind.  Die  Allnvlonea  der  andern  Flösse  I 
zcljren  hauti;;   Uber  undurchdringlichen  Tonlagern,  welche  ^ 
aus  alten  Seen  oder  Stnuwn.sscrn  herrühren,  wcitHUchlgc 
Ried-  und  Torfh!UiunK'"n  s..  die  Andlau,  die  lihii  sü  Iwi  hi- 
Ikh  von  Strossburi;  bis  zum  i-^uss  des  GlOckclsbcrccs,  und  , 


'  Die  (fmndlegenden  i;eol.  Karten  für  unser  Gebiet  sind :  > 
für  ObereK.  die  von  Delbos,  für  Unterelsass,  die  Daubn''c's 
(lft.VJ>.  Ferner  die  gcol.  Uebersichtsiiarte  von  Et:>ass-Lothr. 
von  Benecke  (lf*>2j,  SLlnnn  u  li.-i i;.-  1.  I\:irte  Jet  Umgegend 
von  Strasburg  u.  »eine  Tafeln  in  Mittheil.  11. 


III  und  Rhein  nördlich  von  der  Stadt  bei  RcichMeti  und 
Waosenaa. 

.\ber  noch  sind  wir  mit  dem  Aufbau  der  Ebene  nicht 
fertig;  noch  fphlen  einige  der  vcrbreltctsten  und  wich* 
tigstcn  ihm  Materialien.  r  L  iss.  der  Lehm  und  Ver- 
wandtes'. Wie  wir  über  dem  Deckenschotter  des  Sundgaues 
eine  Lösschicht  itcUenweise  ausgebreitet  s.ihen,  so  ist  auch 
auf  die  Periode  der  AofschOtinn«  des  Alteren  wie  des 
längeren  Dilnvbilkleses  Je  ein«  Perlode  der  Utasbedeckung 
r<n;rrtreten  und  auch  dieser  Loss  zeigt  jedc^tmal  eine  «ehr 
ii(  Ii;  eil  ende  Verwitterungsschicht.  Wir  linden  diese  verschlc- 
deni  II  I^'  ^siiifi  n  n.imrntlich  am  Rande  dc-s  Gcru),'-  nördlich 
vom  Sundgau  meist  durch  die  III.  im  Norden  durch  die  Rhein- 
alluvioncn  begrenzt;  sie  treten  bis  dicht  .>n  Strassburg 
heran.  Besteigen  wir  den  Glockelsbcrg  bei  Strassbnrg.  einen 
aber  Oligocftnresten  sich  auf  bancnden  LOsthOgel.  ««gleich 
einen  der  lieblichsten  und  geographisch  lehrreichsten  Aus- 
sichtspunkte der  Ebene.  Kach  Norden  sieht  m.tn  Aber  sie 
und  die  Lflssgegendcn  hin,  u  ■  \  li._  ^i.  h  unuh  i  .n  ii;;  .ai^  U  ni 
breit  eingeschnittenen  Brcusthih.il  ci  heben  und  bis  Strass- 
bnrg  ziehen;  im  Westen  sehllesst  sie  das  G^lrg  prächtig 
ab.  Hier  sieht  man,  wie  hoch  diese  LOssterrauen  aufgelagert 
sind.  UrsprQngllcb  war  die  Ebene  viel  welter  mit  LOss 
bedeckt,  als  ii  t/i  ;  t/t  i^'  <  i  durch  die  FlUsso,  durch  Winde 
u.  s.  w.  viclfai^h  vv..;;j;tluUri.  Er  ist  ursprünglich,  wie  dies 
zunächst  v.  Richihijfcn  fllr  China  erkannte,  doch  wohl  auch 
bei  uns  eine  aoltsche  Bildung;  die  feinsten  Wrwitterungs- 
theilchen  des  Gebirges,aach  der  Klcstnasscn  der  Ebene  scll>st, 
sind  von  den  heftigen  Stürmen,  welche  die  Glazialzeit  be- 
gleiteten und  Ihr  folgten,  aufgewirbelt,  lange  umher  getragen 
und  endlich  verschiedentlich  .ibgclagcrt,  wieder  atii^rcw  n  lH  h 
u.  s.  w.,  bis  sich  endlich  feste  Lagerungen  des  Materials 
ergaben,  welches  dann  ferner  noch  durch  Wasserltafe  um- 
gesetzt oder  ganz  entfernt  wurde. 

Auch  etwas  grObercs  Haterlnl  als  der  Labs  wurde  den 
Berken  entführt.  Wie  dleRhefaiMnde  durch ÜeberschweraD' 
ungcn  weit  In  die  Ebene  hingeführt  sind,  so  haben  die  Vo* 
gcsentlüsse  von  der  Ureusch  an  in  ihren  .Alluv ionen  vielfach 
ruthe  Siinde, die  Produkte  desrothen  Sandsteins  ilcr  Vogescn. 
Aber  kt/terer  m.icht  sich  auch  sonst  noch  geltend.  Es  ist 
Jetzt  allgemeine  Annahme,  das»  wfthrcnd  und  nach  der  Eis- 
zelt eine  Art  von  Steppenhüma  auch  In  nnsern  Gegenden 
herrschte,  mit  .illc  den  lang  und  heftig  wehenden  Winden, 
xvelche  ein  solchus  Klima  mit  sich  bringt.  X.tmenllich  der 
Bunts.indsteindeckc.  welche  zum  Beginn  iler  DiUiv  iaizciten 
weit  ausgedehnter  war,  als  heutzutage,  war  die  Einwirkung 
der  Winde,  die  Deflation,  gefahrlich:  die  oft  sehr  selts.imen 
Formen,  welche  die  Sand»ieinbekrflnitng  unserer  Berge  zeigt, 
die  schlossartigen  Winde  mit  natorllch  gebildeten  Hohl* 
kehlen,  mit  Zinni-n.  Zacken  und  ThUrmen.  mit  l.oiiclfelsen 
undXischenreihen  (Hohbarr,  Mannelstt  in,  Schneeberg  u.s.  w.), 
ferner  die  sogenannten  Opferschalcn  i  Üeidenmauer  des 
Odllienbcrgs,  der  Sandsicindccke  des  ilohnacks  sind  in  erster 
Linie  durch  den  Wind  gebildet;  die  Arbeit  des  W.issers  an 
ihnen  ist  sckundAr.  Aber  anch  granitiscbe  Felsenklippen! 
wie  die  SpItzkOpfe,  die  ungeheueren  meist  rundlichen  Trflm- 
merin,! in  welche  mancher  Graniikopf  zcrfalkn  ist,  ja 
die  sclioiit  Ballonform  unserer  h*ichstcn  Berge  h.iben  wir 
der  .Arbeit  zunilchst  wohl  der  diluvi.ilen  SlUrnie  zu  danken, 
die  von  der  Tbatigkelt  der  modernen  Winde  und  Nieder- 
schlHge  tmablibkSig  fortgesetzt  wird.  Diese  Stürme  und 
Winde  flihrtcn  dann  die  abgescheuerten  Materialien  welthbi 
Ins  Land  und  noch  heute  Ist  die  In  der  NShc  des  Gebirges 
weitverbreitete  rfilhliche  Krde,  dieselbe,  w  elche  der  Ebene  ile n 
rölhilch  warmen  Farbenion  verleiht,  den  sie  besonders  im 
Vorfrühling  und  im  Herbst  zeigt,  einer  Einmischung  des  feinst- 
scrrlebencn  rothen  Sandsteins  zu  verdanken,  .^uch  in  der 
Gegenwart  wird  dieser  Staub  noch  fortwährend  gehoben,  ver- 

'  VergL  Schumacher,  iliithcil.  L',  ■:'S7-'i<ii  u.  sonst. 
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hrcitci.  Wt  nn  Im  Hoch>>iinmcr  das  Wetter  lange  Zeit  recht 
h.i-->  Ii  M. Kf  ii  unJ  wintlstiU  \v;ir,  il  ini  zrijji  die  Luft  ttbci 
Siadt  und  Land  Nachmittags  bisweilen  ein  seltsame*  Aus- 
sehen; sie  ist  hoch  hinauf  wie  vonciaemrOlhllohcnoderbrflan- 
Ikben  feinen  Nebel  crfUlt  und  aar  vom  2enltta  her  adudnt 
eilt  kleinerer  oder  grr0«*erer  Kreis  HlnmielWiitt  hernieder. 
r>iese  Erscheinung  litsst  *kh  \  r.ri  ,li  r  Plattform  >ics  MUii-tcrs 
öfters  beobachten.  Das  allerffliiste  icrrithtnc  Mai-ri.il  Jc> 
Liis-i.  oder  des  rOthliehcn  Erdhodens  wird  dann  durch  die  auf- 
steigenden sommerlich  heis»en  Luftschichten  oft  in  gton^e 
HShen  irenUirt  imd  MMet  die  irlelche  ErKfeelnuns.  wie  sie 
V.  Rlchthofen  bei  den  SUttlMtarmen  Zentmlasiens  beohach* 
tete. 

Der  Lö-i^  iirul  die  feinen  Dcti  itu>in.i>.^i n  .!<.^  ('.■Mt  n 
sind  Jlusscrst  truchthar;  sie  sind  Cs,  aul  »eli.heti  dtr  icivhe 
Ackerbau  des  Elsa»s.  der  Wohlstand  des  Landes  namentlich 
beruht  und  die  Gegenden,  deren  Boden  von  Ihnen  gebildet  ist. 
sind  daher  die  am  relclisten  bewohnten  Gegenden  der  Ebene. 
Dagegen  nimmt  die  Zahl  der  Wohnpifltze  sottot  ab,wwic  Wir 
die  DIluvIalflAchen  betreten,  welche  nur  an  Ihren  West*  und 

0-  itrilndern.dcm  t  .1  tiircf  nf  l  !■  ni  K'lii  In  zu,  dichter  bcvOlitcrl 
sind;  und  ebenfalls  sind  die  KhcinuUm  ionen,  trotz  den  Ge- 
fahren, welche  wcnli;stens  früher  der  Wildstrom  so  reichlich 
bot.  reiclüich  mit  Dörfern  bcsctxt,  wAhrend  die  Gegenden 
der  gronen  Riede  wieder  Mc  sind.  So  ergeben  sich  d  rei 
Streifen  der  Bevrtll<erun(isdichtlpkclt:  Der  intcn- 
sixsic  ließt  vom  (Jeblrjf  bis  zu  beiden  Ufern  der  III.  im 
Norden  bis  /um  Unterlauf  der  Vojjcsc!i(Ui  --t .  im  ,-1  i—u  n 
Norden  des  Elsass  bis  mm  Rhein  hin;  ein  minder  intensiv  bc- 
v-ilkcrtcr.  jedoch  dem  ersten  nur  wenig  niichstehender  Strich 
zieht  sich  den  Rhein  entlang,  den  alten  Atlnvionen  folgend.im 
Sttden  noch  nnf  den  Ostmnd  der  Klederterrasse  Ubergrelfend : 
J  irwischtn,  allfi  'in;;  .  Iiir.  h  dichter  bewohnte  Str.  ifrn  un- 
terbrochen, die  .41)1  Uiinnsten  bevölkerte  Zorn.,  jnit  Jvm 
Ha;:inaucr  Wald  beginnend  das  Kicd.  die  Andlau-  und  Ehn- 
sUmpfe.  das  Quellengebkt  sUdJIch  von  Schlettstadt  um- 
fassend, dann  Uber  die  breite  mittlere  Nledertermaee  bis  zum 
Ende  de«  UardtwaMe»  bei  Mülhausen  nich  erstreckend.  Diese 
Verthellunc  der  Be^'ATkerunf:  hitn^t  von  der  Produktion»- 
f^ihigkcit  icner  (»eKtnJin  .ib;  wir  sahen  schon,  wie  vcr- 
si  hieJen  die  Pflanzenbekieidunp  derselben  war  ;  der  .-Vcker- 
und  Eruchlbau  cehört  htiuptsflchlich  der  ersten,  im  minderen 
Maasse  auch  der  zweiten,  Wiese  und  Wald  vornehmlich  der 
dritten,  doch  auch  der  zweiten  Zone  an.  —  Uebrigen«  dürfen 
wir  den  Werth  der  Kiesmassen .  dieses  beweglichen  Ma- 
terial-, welches  die  Rhene  erfUllt  und  bilden  hilft,  trotz  ■meiner 
l'nfruchttvc  k  it  im  Ochsenfeld,  m  •)  (•■  senden  nordrtstlich 
von  MUlhau-  rr  in  n!<-hi  «ntrtM. h.iuen.  Die  flerßlle  bestehen 
hauptsächlich  r.i-  K  iii,in.  .u:-.  Urgestein,  welche  der  Ver- 
witterung, der  Verminderung  durch  flic«aendcK  Wasser, 
durch  Reihung  sehr  mgllnglfch,  verliaitoissmAasIg  leicht  In 
ein  ireniischtcs.  fruchtbares,  lockeres,  chcmi^tch  leicht  cr- 
s.  hllossbMrc-.  Erdreich  Obcrfrehen.  gerade  wie  es  die  Pllanzen 
brauchen.  Die  ji  i-,s.  -.t.  n  wenigst  leicht  verwitternden 
Stücke  und  so  namentlich  dtc  schweren,  oU  sehr  grossen 
iju.irzitc.  sind  nicht  weit  fortgeführt,  sie  liegen  thcll»  im 
Rhctnbctt  seihst,  theils  auf  den  Dilovintflhchen  Ihm  zunächst 
und  ihnen  dnnkt  z.  B.  der  Boden  de«  Hardtwaldes  seine  gc- 
rinpcrc  Fruchtbarkeit.   Die  MJKhtt>;kelt  der  Geröllschlcht 

1-  t  viT-ibledon  manchen  Orli'n  nur  i.'<rlnc.  meist  aber 
'*."hr  hl  deutend ;  sie  ist  für  W.isscr  leicht  duri}il;i--:k'  und 
doch  »och  lähiE,  viel  Walser  in  sich  aufzunehmen  und  fcs.1- 
znhaltcn,  also  fortwährend  feucht  rn  bleiben.  Das  hindert 
rieht,  das»  bei  der  geneigten  Lage  des  ganxcn  Terrains 
d  i«i«elbe  fortwährend  durehRos^n  l<st  von  einem  reichlichen, 
tiici-l  l.incsam  fliosenden  Wasserstrom,  der  den  niedergc- 
li  ndcii  atniosphUrischen  W.i-scrn,  versirclu  nden  HJlchen. 
il  n  Ui  rschwemmu'v  n  entstammend,  von  Jrr  Oberfl.lchc 
mci>t  leicht  zu  erreichen  und  Ausser»!  werthvoli  lOr  das  ganse 
Land  i«t.  Der  hn**  Ini  üchr  durchlAsstg  und  leicht  trocken, 


das  Elsiiss  nicht  eben  rcRenrelch:  es  würde  daher  ein  oft 
recht  trr.ckenes.  noch  jetzt  etwas  steppenartiges  Land  sein, 
wenn  dies  Grundwasser  nicht  wAre,  welches  das  Erdreich  in 
gewissen  Tiefen  %tccs  feucht  ll«lt,nad  welches  bd  Trocfceil- 
l  werden  der  oberen  SdUchten  ve«  voten  In  sie  cmiwrfMmist 
I  werden  kann.  Aber  auch  vor  Verswnpflnag  sditttzen  die 
Gerölle.  Die  W.n--.ir  dos  Rheins,  der  VogesenflOs-se  wUrdeo 
sehr  leicht  Sumpfgegenden  erzeugen,  wenn  nicht  eben  durch 
die  leichte  Durchlässlglcclt  auch  der  tieferen  liodi  nsi  hk  hton 
das  Wasser  immer  nach  Norden  abgeleitet  wurde.  Und  Icmer 
j  flitriren  und  reinigen  die  GcrOtle  das  Grundwasser,  welches 
I  tluien  zugleich  manch«  wesentliche  BestondtlieUe  entnimmtt 
'  wfe  zum  Beispiel  seine  KohlensAnre.  seinen  Kalkgehnit, 
lUiri  h  w  trl-  tii  n   i  s  so  wohlschmeckend  wirv!.    n.iher  hat 
ülr.jssburg  ein  vorzügliches  Trinkwasser.  Junn  d.isselbc 
wird  dem  Grundwasser  entnommen.    Mit  dem  Ivhcin-  und 
I  Illwasser  hat  das  Grundwasser  nichts  zu  thun,  doch  dringt 
'  es  und  mhtidet  es  vIeUhcb  In  diese  FIttsae  dn  nnd  die  drei 
:  Was.se  rs>  Sterne  regulicen  danader  inanidffacli.  Und  da 
I  es  die  ganze  CerOIIraasse  durchdringt,  so  tlesst  sein  Strom 
auch  u!it«  r  ^^  m  B^  tti   i!<  r  III  und  lIcs  Rhi  ins.    .\n  \  i(  kn 
Stellen,  In  t'in  Rhrinwäldem  und  sonst,  Irin  d.is  tirumlu  .issc  r 
ZU  Tagt,ihrils  .iN,  oft  recht  reichliche  Quellen  und  FIU^■^cbc^. 
theils,  wie  wir  schon  sahen,  als  langsam  Aieasendc,  den  Alt- 
ibehien  Umllcbe  und  mit  ihnen  hinfig  In  Verbindung  ste- 
hende KanAle,  die  httnfig  stromabwArts  wieder  unterirdisch 
welter  BlesRcn.  Sic  zeichnen  sich  durch  die  v(UHjre  Klarheit 
sowie  durch  die  Temperatur  ihri.»  W.i-  lt^  .lu^.    l>inn  die 
Temperatur  des  Grundwassers  schliesst  sich  der  uuttlerca 
Jahrestemperatur  Lks  Landes  nn  und  betrügt  Im  Mittel  etwa 
80;  doch  zeigt  dasselbe  lolcal  und  jahreszeitlich  anch  wAr- 
'  mere.  sehr  selten  kAltere  Scliichten.  In  Folge  dieser  Tera- 
peratur  hüben  die  olTcnen  Kanüle  desselben  in  den  Rhein- 
waidern  andere  Vcgeiationsvcrhflltnisse,  als  die  sonstigen 
W.'l---rr ,  sie  fi  lrrrii  il.it  iiiti  iin  W  iiiirr  niLlu  leicht  zu,  kühlen 
aber  tm  Sommer  die  Luft  ringshcr  nicht  unbetrAchtlich  ab, 
und  sind  an  Sommerabenden  leicht  durch  die  Kebel  kennt» 
lieh,  die  sich  oft  fittcr  Ihnen  entwickeln. 
I       Das  Klima  der  Ebene  kann  hier  nur  gaiu  kurz  behandelt 
werden,  '     iT' rUgt,  einzelne  Punkte  hervorzuheben  Zu- 
nächst die  luiltlere  Jahrcstcnip<  i  itur      sie  betrS^'l  lui  die 
gan/c  Ebene  '>o  C  und  eimi;/  /•jlmtrl.  »rl.  he  letztere  von 
I  Süd  nach  Nord  an  Zahlen  abnehmen.  Kur  Strassburg  stcl* 
I  len  sich  nadt  den  slebeaiigjAbrlgen  Beobachtungsrelhen  Her- 
[  rcascbadder^  und  Hepp^'  die  mittteren  Temperaturen  fUr 
f  die  ebizclnen  Jahrejizelten so :  Wtnter:  +  1,2»  C;  Frühling: 
9.WO,  Sommer:  IX.J'  •  H  rhst    ir.ioo  und  für  dasganzc  Jahr 
y,'*"-'"  C  oderabgeruiulti  Ui.yu.  Wir  können  diese  Zahlen  etwas 
abgerundet  als  Mittel/ahlen  für  die  g.mze  elsässlsche  Ebene 
I  nehmen.  Und  femer:  in  der  Ebene,  noch  mehr  aber  in  den 
Vegesen,  herrseben  die  Whide  vor,  welche  nns  der  slUh 
liehen  und  westlichen  Himmelsgegend  kommen.  Die  Mittel* 
zahl  der  Süd-  und  Westwinde,  welche  In  den  letzten  drei 
Jahren  auf  dem  Reichen  bei  Gebwciler  wehten,  betrug  ein- 
schliesslich des  .Südostwindes  737,  gegen  30'  Nord-  und 
Ostwinde,  in  Strassburg  (•7^.  gegen  41.');  rechnen  wir  aber 
den  Südost  zu  Nord  und  Ost,  so  erhalten  wir  fUr  den  Bel- 
eben «99  gegen  318  und  fVr  Strassburg  391  gegen  491,  Immer 
also  ein  starkes  Uebergewicht  des  Südens  und  Westens. 
Dir  .Süd  weste  aber  sind  die  eigentlichen  Regenbringer.  Dar- 
aus folgt,  dass  die  Vogesen,  nanii'ntÜL >i  Im  s  j.hvestcn,  sehr 
regenreich,  die  Ebene  aber  regenarm  sein  muss,  denn  sie 
liegt  im  Regenschaiten  des  Gebirge».  Das  zeigt  denn  auch 
'  die  Rcgenkaric  von  Dr.  Rubel*  auf  das  klarste:  die  Nieder- 
;  achlAge   der  Ebene  von  Höningen  bis  In  den  Eingang 
des  MOnsterthaIcs  und  von  da  lllier  SchIrttstadt  Ms  In  die 


I  1  Ich  verdanke  die  Mitthdiung  der  Zahlen  Herrn  B.imler. 
'  t  Geograph.  Abhandlungen  aus  dem  Rcichsi.  EI».-Lotbr. 
I  bemii.<icvg.  V.  Gerland,  Taf.7C. 
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Breite  von  Stra-i'»hufgf.  betrugen  noch  nicht  cinm.il  iii>,<  mm, 
In  StnMburt;  •iclbst  und  im  Untcrcl-iass,  sowie  im  Obcr- 
tUm  Mch  den  G«bircea  sa.  hOcbaicnsnar  WO  mm.  wahrend 
du  GeMet  de$  BtsBMer  Belchens  Aber  aOOOniB  Nieder- 

^ihKicc  h.it.  So  zeigt  sich  denn  jetzt  erst  deutlich  die 
Wichiiükcii  des  Grundwasser»  uf»d  seine*  langsamen  all- 
seitigen Flicssens.  Doch  fiillei^  liu-  Nio.i.  r-.i  hHi:<  "nJ  diis 
bt  ebciMO  iHnstis  al»  wichtig  —  meist  im  Frtlhjuhr  und 
Sommer. 

Wir  können  um  jetst  «in  Gesammtbild  der  Eben« 

nmcben,  die,  trat«  der  «cbeinbareti  EtnfncMielt  Ihrer  Nntiir. 

<-i:icn  ■-i>  ^chr  i  rimplii  irtcn  n.iu.  'jinf  ■  « i  >  ll--i-ln.K  t'.r  Krit- 
wickciunjesgcschichtc  hat.  Die-»«:'  Miumi^l.tlti^kcu  ^vigl  sich 
nun  auch  in  der  Munni^rulticlieit  dt-r  Lehensformon,  die 
•ie  bietet,  uad  die  heute  noch«  wie  in  ihrer  khomo  erdge- 
schlclitllcbea  Heniiblldwiir.  Snmpf-  «ndTrockeaiMld,  Wiete 
md  Ried,  Pmchtfeld  nnd  üicpfK  darNteilcn.  Ut  die  gante 
Rheinebene  eine  Vermltteluni:  /»Ischen  NorJ  and  Süd,  so 
leigt  sich  das  auch  Im  El-Jass;  wer  \  n  NoiJrn  kommend 
die  El>enc  bis  Strassburi;  hin  durchfnhn.  «ird  einen  anderen 
Iiindruck  bekommen,  als  von  Strassburc  nach  Basel:  dort 
i«t  &ie  viet  yrOner,  wald-  nnd  wieucn reicher.  In  der  Ve- 
teutlofi.  in  den  Knitiiren.  In  allem  mehr  nOrdllch;  der 
Soden  beginnt  erst  sttdiich  von  Strassburg  mit  seinem  mehr 
röihlichcn  Ton,  seinem  minder  wiesen-  und  waldreichen,  da- 
piecn  vifl  Intensiver  und  mannipf  iltmi  r  indcbautcn  Hoden, 
der  auch  in  ücr  wilden  Vegetation  ein  reicheres,  südli- 
cheres Leben  wofQr  allerdings  auch  seine  geolonfische 
Zmiaramenaetnnr  mitwirkt  Von  der  Fmchtbarkeitj  dem 
Lobensre1chtfaitmde«RKass  jHbt  der  Ausblick  vom  GlBckels* 
b<rg  einen  vorzOgli^hrn  FJndruck.  Ch.irnKteristisch  und 
dem  .Nordländer  auluiUciiJ  ist  die  ungemeine  BlUthenfUlle 
der  Wiesen,  der  Raine,  sowie  die  oft  sehr  frühe  Entwlckel- 
nng  nnd  die  lange  Dauer  der  Vegetation.  Es  jcibt  besonders 
frtth  eutvlckeUe  Jalirci  sehr  milde  Wlnier  »Ind  «teilt  selten, 
daneben  frcflich  .luclt  sehr  harte  und  taairamlaaemdelCAlte- 
xtlten;  von  beiden  hat  der  Colmarer  Annalist  schon  ans 
dem  Ende  des  13.  und  .\nfang  des  11,  Jahrhunderts  zahl- 
reiche Beispiele  gegeben.  Es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass 
d;is  Elvass  in  Folge  seiner  Lage  auch  klimatisch  die 
Vcrmittclung  zwischen  dem  maritimen  Klima  des  nordwest- 
lichen Frankreichs  nnd  dem  kontinentaleren  des  shdlichen 
Deutschlands  bildet,  obwohl  es  in  der  Hauptsache  noch  dem 
maritimen  Ivlima  angehört:  wie  schon  das  hnulige  Vorkom- 
men der  Stechpalme  beweist.  Dufi  ti  ilit  <■  v\  <  -.•ii.  li,  ,  -cschUt/le 
L.ige,  ihre  nordsüdliche  Erstreckung.  liii  e  starke  Hrwnrniung 
hei  vcrhuitnissmasslg  grosser  Feuchtigkeit  (<irund wasser, 
FlDsüe)  bildet  die  Ebene,  man  kann  wohl  «tagen  eine  klima- 
tische einbelt  rar  «Ich,  mit  einer  Reihe  nnr  Ihr  anfrehttrtgeri 
Fl  -.:li<  iiuit  L'i  n  \'>,-i  .!i  n  K  I  ü  - 1  n  ,  den  südlich  von  Si  i 
buig  llH^-eiidvii  laii  ihrtiii  längeren,  den  \'ogescn  /u.;i - 
drängten  Lauf  mit  geringerem  (jefflile  und  denen  nfirdiub 
von  Strassburg  mit  kürzerem,  zur  Vogrsenlinie  fast  recht- 
winkelig stehenden,  rascherem  Lauf,  war  schon  gcnagend 
die  Rede,  ebenflills  vom  Rb^.  der  auf  Anregung  des 
badKchen  Oberbaudirektors  TuHa  seit  1817,  t«^,  1840  re- 
tulin*.  seinen  mannigfach  verschlungenen  wechs^-lnden 
Wildtaaf  aufgeben  musstc,  jetzt  in  regelmilssigen  Parallel- 
ofem  dahA  fllesst  und  dadurch  erst  /u  einem  glclchmilssig 
impoianten,  micbtigen  Stromiaaf  geworden  iti.  Für  das 
Land  Ht  die  Ktnrektlon  durch  Sicherung  nnd  Austrocknung 
der  L'fer^irccken  ein  grosser  V'orthcil.  auch  Ar  den  Gotund- 
heits/ustand  der  .\nwohncr.  Grosse  Ueberschwemmongen, 
froher  oft  pcriodiscli  .  inlniLr  J  Der  Rheinstrom,  is^», 
S.  185},  können  jct/t  nur  noch  g.ioit  «elun,  unter  besonders 
ungünstigen  L'mst.lndcn  vorkommen.  Besonders  interess.int 

und  wichtig  ist  die  Fortführung  der  GerOllmnKsen,  welche 
* 

•  Die  intcre--san|e  Geschichte  der  RheinUi>rrektl>.n  gibt 
H  ins«Ii,  Beiträge  Jt.  HyUrogr.  lirussh.  Baden  3,  S.  3  f 


der  Strom  jetzt  nur  an  beMlmmicn  Stellen  und  nur  dicht 
am  Ufer,  also  immer  nnr  In  verUUtntsMiflMig  geringem 
i  Uaasse  im  Lande  selbst  «bsetxcn  kann.  WlUatro»  war  er 

I  vor  sebter  Korrektion  durch  das  ganz«  Blsass,  wo  er  Oberau 

tin.jh  dk-  Fi.rm  .l.'s  ObVrtaufs  /ri-i,-;  ^,  ;,i  Miucll.uif  mit 
Mih)i;i  ii.  n  Foriueu  und  frei  vun  V'ei  wiidcrung  ti  .il  crsl  uürd- 
lich  von  L.iuterburg  ein. 

Eine  Entcbcinung  ist  noch  zu  erwälmcn.  die  nicht  so 
■etten  Ist.  als  man  denken  «oJltt:  Ate  «Ind  dte  Brdbeben, 
die  In  der  Bbene  aunAndea.  Da  die  Ebene  sich  ausbreitet 
ober  dem  abgesunkenen  MittetHtflck  des  frOher  einheitlichen 
V.it;'.-^(  n  S.  hw.irzwuld-Gi  u>.lbc>.  da,  wie  "  ir  s.ilien,  dies 
MlUclslüch  beim  Einsinken  seihst  wieder  in  mehrere,  wahr» 
»cheintich  viele  Schollen  zertrümmert  ist.  die  gegencinandsr 
sehr  verschiedene  Lage  nnd  Richtung  haben,  sehr  schwere, 
dorch  die  Arbelt  des  Rheins  aber  einlgerraaasen  wechselnde 
Belaatong  tragen  und  völlig  stabil  vielleicht  noch  nicht  sin  I, 
so  Ist  es  ganz  natOrlich,  das*  wir  in  der  Ebene  manche  Erd- 
erschUticrung  vcrspOi  eii,  «<  Mn  /  f.  \  ..n  I  ii^lrii,,itioncn  der 
einzelnen  Schollen  herrühren  können.  Dazu  kommt,  dass 
in  der  Ebene  der  Kaiserstuhl  gelegen  ist,  ein  erst  In  etd- 
1  geschichtlich  jongster  Zeit  erloschener  Vulkan;  nnd  femer« 
■  das«  das  Blsasa  von  Gebieten  rings  umgeben  Ist.  welche 
I  selbst  recht  oft  scismi.sch  erschüttert  werden,  die  Schweiz 
'  das  Mainzer  Becken. der  Schwar/wald.  von  welchen,  wie  auch 
Vom  K.u^.:r-tuhl.  ni.iiu.  hc  s.jsiiu--..  In  l!i  },'unir  sich  In  das 
Elsass  hin  verbreitet.  «Die  Erdbcbcncrscheinungen  der 
oberrheinischen  Tiefebene  nnd  Ihre  Umgebung«  hat  Dr. 
Langenbeck  hbtoriach  tUMBOMngeatetlt  und  aachlich  cr- 
liutert  *.  Erdbeben  treten  auf  an  der  Voge«enspaltc.  wenn 
gleich  selten:  so  bei  %Vrirt!i  im  Is.'  . .  l-el  Gebweilcr 

l^t79,  t!>S4*;  und  ebenso  jieiiürtn  harh.  r  w  .hl  die  Erdbeben, 
die  von  Beifort  herUbergreifcnd  den  Sundgaa  bisweilen  er- 
schüttert haben  <1818;  1829;  1843).  Auch  von  der  SchweU, 
ja  vom  Schwanwald  her  (so  noch  in  diesem  Jahr)  wird  der 
Snndgau  nicht  selten  bewegt,  doch  scheint  er  bisweilen  auch 
eigene  »eismische  Beweirungen  zu  haben,  wofttr  die  Erdbeben 
'   von  183't.  IHW,  IS"  ;  1  ^pi.  chen  Uftnntt  n.  Am  w  u  hiii;-.t.  r  ,ibcr 
I   ist  seismisch  die  «rheinische  Mittelsp.titi. •  und  das  iStras»« 
burger  SchUttergeMet».  Langenbeck  zÄhlt  ti'.'  Erdbeben  vom 
1  13.  Jahrhundert  an.  von  denen  äl  in  oder  bei  Strassburg 
'  ihren  Ausgang  nahmen.  Btees  der  bedeutendsten  war  das 
vom  3,  .August  \7'JS.  Uber  welches  die  bekannte  Inschrift 
der  Münster-Plattform  berichtet.  Die  Verbreitung  diese» 
HI  .i^.  l  .  ^s         ,  .lu  un^emehi  gTOsse;  CS  wurde  Mb  Genf 
,  und  Frankfurt  hin  gespürt. 

I       Nachdem  wir  so  die  Kheincbene  so  kurz  und  raoch  wie 
möglich  und  von  Ihrer  erdgeschichtlichen  Entwkketung 
,  so  viel  betrachtet  haben,  als  zum  VerstAndniss  Ihres  fetzigen 

Zustands  unumg.'Inglich  nfstig  war,  gehen  wir  jei/i  übt  i 

4.  zu  den  N'ogescn.  von  denen  bis  in  die  Breite  von 
Strassburg  allerdings  nur  die  OstNelte  In  das  Bereich  M> 
1  »erer  Betrachtung  fallt. 

!       WHI  man  ein  Gebliig  geographisch  kennen  lenien,ao  mtiss 
i  mansoweUflberdleStellnng.welcbeealnderOcHinmitbildung 
;  -  des  umgebenden  Geländes  einnimmt,  als  auch  über  seine  eige- 
nen Glieder  und  deren  Zusammenhang  sieh  klarwt  rden.  Denn 
die  Gebirge,  welche  der  gegcnwilrtige  Zustand  unserer  Erde 
uns  zeigt,  gehen  in   ihren  -Xnf'lngcn  fast  immer  sehr  weit 
i  zurück,  üie  sind  nicht  selten  Trümmer  allerer  Gebirge,  oft 
i  nenbewegte  uralte  FaltnngMrtellen  der  Erdrinde.  So  auch 
die  Vogescn.  die  wir  uns  fürs  erste  noch  rolt  den  oberrheini- 
schen Gebirgen,  mit  .Schwanewald,  Haardt,  Odenwald  nnd 
Spessart  als  Einheit  zu  denken  haben,  weli  'ii    dli  in  sehr 
,  alten  Zeiten,  im  mittleren  Carbon  nach  E.  Sü..s"  Untcrsuch- 

1  - 

'  (;e'>gr.  Abhandluneen  n. d.  Keiehsl.  Els.-Loihr.;  her.ins- 
i  gegeb  N.  G.  f;crl.<na  Heft  I.  1892.  S.  1 Heft  '.».  ltü»ä. 
I       •  Lanf;enbi.%  Us  Erdbeben verzclchnlss  ebendnü. 

■>  Ebcndas.  Iy4  f. 
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ungcn,  mit  Jcra  nkdcrrhiinischcn  Bfr»r!.in.J.  »km  Harz  u.  a. 
Gebirgen ebenfalla cinhciihch  vorbmui  t  u.n.n.  Zur  genann- 
ten Zeit  kam  Ihre  «nie  Faltung  sniu  Ahücbluvs.  Wir  muMten 
anf  dictclbe  elii««lirn,  «eil  »Ir  »nch  Jcttt  »och  in  claem  sehr 
merkwOrdiccn  Th.  ii  ic^  Gebirge«,  wetcber  vOllij;  verschiedfti 
t«t  von  ör-n  OhrL  :i  \  .  tf-t-n,  Reste  dieser  ältesten  Bildung 
haben:  <>  l.i^  Ji<    Hügollandschaftrn  im  Weiler-  unJ 

oberen  Breu^clilhu!,  welche  in  dem  auch  von  alten  Vcr- 
«erlliaCm  zcr>lörlcn  C'.chiel  Ir^  u  rötlichen  Weilcrthalcs 
am  nntcmeln  ütark  (nach  NonlnordweM)  gefalteten  Schich> 
ten  des  Mtercn  PalaeocolhniDs.  viellel«^t  sogar  des  Can- 
briums  eehildi  t  »Ind.  atw  der  an  den  Climont  sich  anieh- 
ncndc  Kücken  Ic  Mont  (TVi  m),  der  lluncl  i6I3  m»  u.  a.  Auch 
die  alten  liry>,lallini»chi-n  r.rundmrt*'«en  der  Vogc^n  jtcfi.  i  :i 
zu  ilio-wcr  i»lii>ten  Gcbir»!shlldur>K.  welche  sp.Hcr  von  Jen 
Fluthen  und  Sedimenten  der  mesdioi-chcn  Mcoro  his  zur 
Krcidescit  bedeckt  war  —  dalter  sich  noch  eine  ganxe  Menge 
von  Realen  des  Riteren  Me«oioicuins(BamMndstelii)in  Lacen» 
wekhc  durch  Verwcrfiingt  n  etwas  vor  der  Rn.slon  und  na« 
mentlich  Jrr  Deflation  sreslchert  wurden,  im  Ost  und  West 
des  GcbirRes  crh  ilttn  h.il  ■  r,  wie  der  Hohnack,  T.'lnnichcl  u. 
fn.  m.  In  sehr  viel  jüngerer  /eil  ist  sodann  das  ;;esammte  ober- 
rheinische Gebirge  imporfrcWilbt '  und  /war  In  einem  dop- 
pelten GewOlbe,  des»en  »OdUchea  hOlieres  bis  cur  Senke 
von  Zabem  und  dem  Kralchgan  reicht,  dessen  nOrdKchea  well 
flacheres  Haardt  und  Odenwald  umfasst.  Diese  EmporwOlbunc 
geschah  wohl  zur  Zelt  der  Atpenerhebun»:.  als  auch  ds  r  Jura 
In  l'.ilvrs  gelegt  wurde.  Hierfür  sprii  hl  H  gros-e  Höhe  des 
südlichen  (icwOlbe»  (SUdvogesen  und  SUilschwurzwuld).  so- 
wie die  Richtung  der  Zabcrif  und  Kralchgausenke,  «oU  he, 
daa  Nordende  desSndgewOtbes  darstellend, durchaas  parallel 
den  Alpenkeiten  verlHuft.  Jeden Ihlto  senkte  sich  das  Mittel- 
stttck  des  Gewfilh"  --  tr-n  Ende  der  ersten  Kpochc  des  Terliilr, 
also  auch  w.ihrend  und  m  Folge  des  Druckes, durch  den  auch 
die  Alpenerhebung  verursjicht  wurde;  und  sicher  set/te  sic  h 
wohl  üleiMf  Emstnkmig.  durch  welche  Vogescn  und  Sehwarz- 
«ald  sich  trennten,  weller  nach  Süden  bin  bi<t  in  die  grosite 
Rhonescnkting  fort.  Das  oberrheintitche  Gebirge  bildet  also 
den  Westrand  der  (rros^en  deutschen  GebirgstafeL  welche 
zuletzt  t;I  i' Ii.  I  it'i;  nii  Iii  Frlicbuhi.' der  Alpen  so  m.'lchtip 
gestört  wiiidi'  und  •.ttiu  tl.ulurch  als  Anali'gon  des  bJihmi>chen 
Massivs  du:  es  bildet  zugleich  den  festen  Widerhall  gegen 
die  Faltungen  Jc&  Jura,  ao  wie  e«  »clner^cit»  an  dem  alten 
niederrheinischen  Gebirge  seinen  Widerball  fiuid:  sieht  »ich 
doch  die  Fortsetrang  der  grossen  Rhelnaenkiingi  welche 
Bchnn  oben  besprochen  wurde,  «treng  am  Osirand  des  nieder* 
fheini^cli.  T  Systemes  hin  (  Welterau,  Thal  von  Marburg). 

Ilieiinit  sind  die  Grenzen  der  Voge^en  nach  Ost,  SUd 
und  Nord  (Senke  \  on  ZweibrUcken-Kaiserslautcrn)  klar 
ausgesprochen,  wAlirend  die^lbcn  nach  We»tcn  bin,  wo  eben- 
falls zahlreiche  Senkimgeii  eingetreten,  tauncr  etwa»  will- 
kllrtich  bleiben  wird.  Wir  wollen  «ie  im  Hoaeithate  and 
dann  In  einer  Linie  annehmen,  die  von  Remiremont  Ober 
Jarinenil  und  BniytresnachSl.Dl^  geht.  Zugleich  aber  haben 
wir  die  Hauptglicderung  des  Gebirges  kennen  gelernt.  l>enn 
als  einfachste  Einlhciiung  ergibt  sich,  wenn  w  ir  von  dem  Ge- 
wOlbebau  ausgehen,  die  in  das  »Qdliche  und  nördliche  Ge- 
wdlbe,  in Vogesen  nad  Haardt,  wo  die  Zabenicr(Pfalsburger} 
Senke  die  Grenze  Mldet.  Diese  Biatheilang  würde  sich,  nach 
streng  richtiecr  Methode,  auf  die  Jüngsten  geolcktonischen 
Geschicke  der  V.'l;i  --v^i  L't'Ui'li  n 

Elle  de  Boauinont  Ihcilte  die  .\ord-  und  SUd\ Kgcson,  oiicr. 
wie  man  sie  nach  ihrem  Hauptgestein  nennen  kann,  die 
Sandstein- und  kryAtalUnlschenVogeftcndurchclne  Llnle,dieer 
von  Schirmeck  nach  Remiremont  localso  durch  das  Breasch-' 
thal;  und  jedenfalh  haben  wir  Mer  eine  sehr  alt«  and  wich- 
tige K«otek(oni&che  Lini«,  wie  ana  die  devonbchca  Schierer, 
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die  hier  lagern,  und  die  Porphvrdurchbrttche  im  Donongi  biete 
beweisen.  Aber  auch  die  SUd\ogesen  zerfallen  in  zwei 
Thelle;  und  hier  iüt  es  jenes  uralte  Thal,  das  Thal  von  Weiler, 
welciws,  die  Hauptaxe  der  Vogesen  darchbrecheod,  das 
Hochheid  von  der  eigentlichen  Hauptmasse  der  SUdvoge»ea 
als»  ein  selbsiftndiges  Glied  abscheidet.  Jedenfalls  sind  die 
Vogesen,  wie  n.n  Ii  i  i-n  n  v  mii  .Im  H.uif,^  i  i  u  .  rlUTi,;»  n  der 
Rhcinebene.  auch  n.ich  \Ve-.uii  von  zuliirciclKn  Verwerf- 
ungen umgeben,  welche  meist  parallel  mit  der  Hauptaze 
I  deit  Gebirges  verlaufen;  also  auch  im  Wotcn  sind  dl«  an- 
liegenden LSndemtrccken  abgesunken,  und  so  erklärt  e»  «Idi, 
dass  in.in  nach  Westen  zu  von  allerem  auf  jedesmal  jünge- 
res, ursprünglich  höher  gelegenes  Material  in  allm.lhllcher 
S.  r.kmi^:  hirsabstelgt. 

Urtrachlcn  wir  nun  zun.lchst  den  Thcil  der  krvstal- 
linischen  Vogesen  südlich  VOm  WcHer-Thal.  und  zwar, 
wie  bei  unserer  Betrachtung  noihwendig  Ist,  nur  im  groceen 

IUelierblIck,  etwa  von  einem  Lultballon  aus.  In  welchem 
wir  von  Colmar  aufsK'igen.  Da  sehen  wir  eine  weite,  schild- 
fSnntg  ausgedehnte  (lebirgswelt   mit  erhobener  Mittellinie, 
welche  letzter'    .lu  i.   n.ich  Osten  gelegen  in  n<jrdnordr>st- 
lichcr  Richtung   veilault.   .Aber  diese  MiitcllinU  Ist 
,  eine  doppelte:  die  u östliche  beglnai  am Bi^süer  Beleben, 
I  am,  anfang«  mit  »ehr  unruhigen  Biegmgea,  nach  Norden  in 
'  xlehen,  bis  zum  Hoheneck,  an  welchen  «ie  sieh  aurgelSst  In 
einzelnen  Höhen  «cstllch   vorlegt.   Sie  setzt  -.ich  nachher 
scheinbar  Uber  den  Hoheneck,  Relsberg,  Bres-oir  fort;  in 
Wirklichkeit  aber  verlüuft  >ic  auch   hier  westlich  von  dctn 
mlichtlgen  Rücken,  der  vom  weissen  See  bis  zum  Hoheneck 
führt,  zunächst  allerdings  noch  unterbrochen,  indem  sie 
I  Südlich  da»  Thal  der  Meurthc.  dann  das  der  oberen  Wels« 
I  und  endlich  der  Leber  westlich  abschliesst.  Wir  haben 
es  Iiier  mit  dcmliöchstenRand,mit  derOstgrcnze 
des  grossen   westlichen    p  I  a  l  c  a  u  a  r  1 1  g  o  n    T  h  e  1 1  s 
der  Vogesen  zu  thun.  welcher  bis  zur  Rheinebene  in  den 
südlichsten  Ketten  der  VogeMjn,  Ute  das  Thal  der  DoUcr  um- 
geben, sovv  ie  im  Norden  Im  Allenberg  vordringt,  der  in  rielner 
Lage  durch  die  Schiefer  des  Weiler-Thalc«  bedingt  ist.  Er 
umgibt  die  Östliche  HRIIte  der  Vogesen.  welche  die  grOssten 
Hüben  besitzt  und  den  wii  hligsicn  Thell  der  deutschen  Vo- 
gesen .lusm.icht-  Diese  Osthallte  umfasst  den  Zug.  welcher 
die  hohe  Nordscile  di  s  Thaies  der  Thür  Midi  nd  den  Sulzer 
j  Bekhcn,  den  hiSchstten  Gipfel  der  Vogesen  tl4;ü  m)  trttgt 
und  durch  den  RothcnbacheT'  und  Rheinkopf  mit  dem 
Hoheaeckmassiv  ausammeidtüngL  Von  hier  aus  seist  sldi 
dieser  Zug  In  mflchllger  Erhebung  und  Wölbung  nordnord« 
i  Ostlich  weiter  fort,  bis  zur  Tele  des  Kaux  unJ  ui  r  Senke  des 
I    Bonhomme   (Dicdolsh.iuscn),  erhebt  sich   d.mu  wieder  Im 
'   Bressolr  und  endet  im  Tiinnichcl  und  der  HohkCnigsburg. 
I  Wir  haben  es  hier  mit  dem  hOchüien  Kand,  mit 
!  der  Westgrenze  des  ostlichen  Haupttbeils  4er 
1  Vogesen  zn  thun.  Die  ReiclLsgrenze  verilhft  stmüdist  auf 
I  dem  südlichen  Thell  der  westlichen  Linie,  dann  von  Hoheneck 
bis  Relsberg    uf  .1.  r  Okülchcn,  springt  von  hier  aber  aaf 
die  Westliche  i.utUvU. 

Wie  ist  diese  eigenlhümliche  Bildung,  durch  welche  ei- 
gentlich die  Tbaliinic  Tbur-Meurihe-Wciss-Lebor  zur  Axe 
des  GeMrgca  wird,  ra  erklären?  Wann  ist  sie  entstanden) 
Beide  axialen  Hübentttge  haben  eine  gemeinschaltUche  Eigen« 
thOmlfchkelt:  sfe  fallen  nach  Westen  ganz  atfmilhltch,  nach 
Osten   in  schrolten  Steilwilnden  wclih.-     'nilliLli  ilfe 

Spuren  des  Abbruchs,  der  Zertrümmerung  iUKtn  mul  die 
sich  ohne  Zweifel  gebildet  haben,  als  das  Miuetstück  zwi- 
I  !«chen  Vogesen  und  Schwarxwald  In  die  Grabenvcritenknng 
der  Jetaigen  Ebene  Mnttnterbrach.  Ohne  Zweifel  haben  sich 
damals  die  beiden  Axhürtader  gebildet;  das  GebtrgsmaniT 
brach  beim  Absinken  des  MtttelstOck«  auseinander,  zunichst 
In  seine  '  .  nl« -i  llaupttheile.  in  den  flachanstcigtnden  östlich 
I   tibcrgrcifcnilen  Westen  und  in  jenes  \t>m  cr»icn  Thell  glcicta- 
I  sam  umklammerte  höhere  Ontmas^iv  zwischen  Thwr-  nnd 
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L«berthul.  So  int  die  Hauptbruchlinlc  Jene  .antak  ThiUrinnc, 
die,  was  gewlH^  bcwclskrUftiK  für  das  eben  Ausgesprochene 
l»t.  iji  ilemlieh  sireaKem  Paroltellunas  mit  der  Bruchllnic 
der  Ebene  verlauft.  Nur  Im  Nerden  Ist  «le  lucb  Osten  am» 

(.'ft-rtjfen,  denn  hier  traf  sie  Auf  jenen  uralt  anKcIctrtcn  Thcil 
Jcr  Vojjesen,  der  noch  aus  den  Urvogesen  stammte,  die  ge- 
falteten Schiefer  und  t  i  Hl- Ks.  i!i  ^  WViU  r  ThiU  s,  w  c'.i  tu  il.unals 
Qbri(tcns  uuoh  durch  eine  Menjifc  N^crwcrfun^'i.  ti  /r  t  uumni'Tt 
sind,  aber  nicht  auscinandcrKerlsscn  werden  Uininun:  irul  im 
Sttden  wirkte  Jener  Drack,  der  auch,  die  £ni|>or(«Uiuig  der 
Alpen  vemmcliie,  am  stärksten.  So  braeb  dl*  ffewaltice 
halbm'"n,jfi".rTni^'r-  Scholle  los,  welche  vom  7.mk  des  Bolchen, 
Hohem  Lk,  KeisbcfK,  Hressoir  umschlossen  den  Hauplthcil 
df  1  ili.  iit^  jhen  Ost-VMi;«-^.  ri  hiUlfii,  liiil<  III  Ml"  beim  Losbrechen 
und  Absinken  selbst  mannigfach  ^ertrummcrt  wurde.  Olc 
liteilen  Ost.ibf.illc  beider  AxiaUüRe  sind  Bruchriiuter  diese* 
Abbnich8.Zn(lelch  scheint  sich  der  WcsitlOcet  desnlten  «Ge« 
wAlbes»  ziemlich  rasch  und  grlelchzeltl»;  gesenkt  <n  haben,  wo» 
durch  er  die  cigenthUmlicfif  \rt  Zertrümmerung  annahm, 
die  Elic  de  Oeaumont  mit  Kcchl  als  eine  strahlenförmige, 
»ehr  mit  Unrecht  aber  als  durch  cmpunjucllcndc  allvu!kani. 
sehe  Geüteiiie  hervorgebracht  bezeichnete.  Daraus  folgt  nun: 

1.  Der  sogen.  Kamm  der  Vogcsen  ist  keine  einheitUche, 
sondern  eine  D«ppeltoildiinf .  die  dentscbe  Gren«e  verlAnft 
auf  dem  SOd-  nnd  Nordende  de$t  wesiNchen.  aaf  de«  Mittel» 
Stack  des  f"'-!!!.  Jini  K.nDirn  -.. 

J.  Oer  «Kamm»  i>s  nur  Ml^khltch  Obirgszug  zu  be- 
»clchnen.  er  ist  nur  der  Bruchrand  der  West-  und  OstschoUc. 

3.  Die  grossen  Thälcr,  welche  sich  swlschcn  Ost-  and 
Westrand  beider  Vogesenihelle  hhulehen,  sind  durch  den 
Einbruch  de»  Gcbirf  es,  also  ccotektonlsch  gebildet. 

4.  Auch  die  Ventchledmheit  der  KammMtdunr  beirrelA 

»i^li  -uiri,  V'.IIii:  L:lr!>:iim.'i--si;,-  K'-l'il-l'-t  ivl  Ji  r  W.  -tr.m  l  der 
Osi:-»ciK4k,  tki  macluij;  iicwullitt  Klicken  UclcJicii-Hheinkopf- 
Hohcneck-Bressoir;  wer  aber  die  ausserordentlich  interessante 
sogenannte  Kanunwandcrung  der  Tonristen  machend  vom 
Khefatkopf  den  sMUdi  Itolgeaden  Grat  des  Ventron,  des  Fei- 
lerfnger Kopfe*»  dcsRothwaaen  (mit  diesen  GIplbtnamen  seien 
die  sa  Ihnen  gehörigen  Gebirgsglleder  bezeichnet)  bis  zum 
ElsUssor  Bcichcn  begeht,  der  kommt  in  eine  ganz  andere 
Welt,  deren  Art  sich  erst  nördlich,  wcsüich  vom  Mcurlhc- 
Welss-  und  Leberihal  w  icdcriindei.  Denn  dieser  Ostrand  der 
Westvogescn.  dieser  westliche  Kamm  ist  abgc-tehcn  von  seiner 
|«f  Ingen  Mtthe  achmaf.  schorfgraiig,  tief  ehigesehartet  und 
sHdltch  vom  Thorthal  sehr  unruhig  hin  und  hergebogen ;  er 
idgt  a1*o  die  völlig  entgrsengcset7.te  Nntnr  des  «stilchen 
Kanun<        ^  Westrandes  der  Ostvogcsen. 

5.  Wenn  «  Ir  aber  die  zu  Deutschland  gehc-rigen  südlich- 
sten Bergzügp  der  Vogesen  als  geotektonlsch  za  dem 
grossen  WestAOgel  des  Gebirgs  gehOrig  annehmen  raUsaen,  so 
attsate  aieh  anch  $«nst,  tmd  nnch  oragmpbisch  Ihre  Zuge- 
Mrigkelt  zun  Westen  «eigen.  Und  das  ist  der  Fall:  denn 
Aer  sadlich«te  Rflcken,  welcher  den  Barenkopf  tract.  setzt 
«Ich  In  der  Kette  des  Ballon  de  Sorvance,  des  Chate.m  L.ttn 
bcrt,  mithin  nach  Westen  fort;  es  war  dies  der  .Anlast  hii 
BQe  de  Beaumont.  Oi'^  •Stniktjr-  ,l.  r  Vogesen  mit  emciii  [ 
tu  vergleichen  >.  Auch  der  nAchiktfolgcnde  Bergzng,  der  im 
Keasberg  (1191  m)  gipfelt,  hat  »ein  Analogon  im  Westen  sttd- 
Uch  vom  Col  du  Bussang;  und  so  setzt  sich  das  Thal  zwi- 
schen beiden  BcrgzUgen  im  Thal  der  Mosel  fort. 

.'J  Dies  *ihi;i>  hstf  Tl-.  il  1.  r  Ostvogesen,  das  Thal  der 
Doller,  .st  nun  zwar  nicht  sehr  gross  (15 km  lang.  8-9  km 
in  Luftlinie  breit,  fö4  m  tief), e»  gehört  «her  m  den  merkw  ür- 
§^teu  nnd  sehenswerthesten  Vogesenthfllcm.  Wunderbar 
idlM  bt  seinAbsdilUM  in  dem  grossartlgen  Fetsencircus  des 
Wer  »ehr  «chroCT  abgebrochenen  Kl-'i^.-r  n  ivhens.  welches 
Felücnthal  durch  den  jctit  aulgcstautcn,  in  der  geoiektooi- 
schon  .Anlage  nraltea  Alfelder  Welbera  einen  besoodereo 
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Schmuck  empfangen  bat.  Auch  die  Vcgcution  i»t  hier  bcsoa- 
I  den  ttppig  und  reich.  Und  wie  der  BIsHsscr  Beleben  durch 
Lage  und  Bildung  und  Material  einer  der  Interessantesten 
Partien  der  Vogesen  Ist,  so  auch  der  Zug,  welcher  südöstlich 
von  ihm  ausgehend  die  Vogesen  abschliesst.  der  Zug  des 
Bllrenkopfs  (1073  m).  der  Im  weithin  sichtbaren  Sudel  endet. 
Der  Utnblick  von  diesen  beiden  (iipfcin  gehört  zum  Schönsten, 
was  die  V«ge»en  bieten.  Auch  das  den  ICng  bildende  Material 
ist  beachlmiswerth:  wfr  haliea  bieraltvalkanbchc  Gestehie» 
'  welche  da*  Bade  de«  Thals  durchziehend  ebenfalK  len  Ross- 
berg bilden.  Wahrend  nun  dieser  südliche  Zug  einfach  and 
ruhig  veri;iuft,  s>   .-t  Jt  i  i.tbii;;- rücken,  der  das  Dollerthal 
nach  Norden  abst  h]ics->t  uni.)  tlcsscn  höchste  Erhebung  der 
Rimbacher  Kopf \ll<)4m)  und  der  Kossborg  (IIOI  ni)  ist,  viel 
breiter,  viel  unruhiger  bin  und  hcTRcbogen  und  von  Süd 
,  und  Nord  durch  ttefelnschneldendeThäler  gegliedert.  Chnruk- 
:  teristlsch  ist  es.  das«  \  nn  iler  Kammlinie  selbst  nuch  zw  ei 
I  mHcbtIge.  aber  kurze  livi  ^i  ucken  in  das  Thai  vortreten,  der 
des  Gratzen  und  des  Hers.    Das  Thal  ist  fernoi  durch  ^cinc 
Sccnbildung.  seine  C.ktsi.  hcrspurcn,  aber  auch  durch  seine 
landschafillchen  niannigi.dtigen  Schönheiten  venbesonderem 
Interesse;  es  ist  reich  bewohnt. 

Das  nun  nordlich  folgende  Thal,  das  der  Thür, 
welches  In  seinem  obersten  nordsOdllch  gurtchietcn  Tbcil  als 
Fortsetzung  des  Meurthethfils  aufznras«ien  ht  MIc  östliche 
Seite  wird  hier  durch  pala.  -  /  .1  .ti.  (.i  -i  ir  .  ,    1;<  .ke-iliche 
durch  den  Oranit  der  westlichen  Kainmiinic  gebildet),  zeigt 
sichschon  hierdurch, dann  durch  den  UmMtandtdasAC',  die  SUd- 
I  grenze  des  Ostlichen  Hauptmassiv*  auanuicht  und  endlich 
,  durch  seine  Dimenstimcn  als  das  bedeutendste  Thal  de* 
Oatena.  Seine  Lgnge  betragt  SS  km,  seine  Breite  II  km, 
seine  Tiefe  900  m.  Mach  Sttden  ist  ex  durch  geotek tonisch 
gebildete  Seitcnthillcr.  wcl  'i'    in  den  Zug  des  Kimbach- 
kopfes eingreifen,  weithin  aufgeschlossen,   von   denen  na- 
mentlich das  Thal  von  UrbU  zum  Col  de  Bussang  lührendt 
das  bedeutendste  und  interessanteste  ist,  indem  in  Ihm 
die  Fortsetzung  einer  besonders  wichtigen  Bruch-  und 
Verwerfangslinie  des  Beichcnmas»i>i's  vcrl&uft.  Berühmt  ist 
das  ThunhaJ  durch  die  Spuren  alter  Vcrgletscherung  der 
Vogcscn.  die  im  Osten  nirgends  gros^artlger  als  hier  .luf- 
,    treten.    .Merkwürdig  sind  auch  die  Bergkuppen,  die  mitten 
aus  der  Thalsohic  aufragen,  sehr  steil  und  schroll,  wie  der 
granitiacbe  Scblositbcrg  Wildcnstcia  (148  m  relat.  Hohe) 
,  oder  der  Bflr-  und  MBrleberg  bei  Odem,  beide  mbider  stell 
I  und  minder  hoch.  Geben  sie  sowie  der  bei  Wesserling  das 
Thal  breit  durchi^uerende  MoranerOcken  demselben  ein  cha- 
,  rakterlstisches  (ieprflge,  -     1-1  Mi  -,  noch  mehr  der  Kall 
'  durch  den  Gegensatz  der  Thalritndcr  auf  der  nördlichen  und 
I  südlichen  Seite.  Denn  wAhrcnd  der  Slldr.ind  ein  «eoitkto- 
1  nisch  rcichgcgiledertcsii  zwar  bergige»,  aber  doch  fast 
I  olTenes  GelKiide  darstellt,  welches  steh  bis  znm  Tbale  vor- 
schiebt, wo  es  nm  Rande  dann  wieder  durch  die  Erosion 
mannigfach  zerlegt  und  geformt  Isir  so  hebt  sich  der  Nord- 
i^ind  als  mikchtige   einheitlich  geschlossene  an  thr<m  Fuss 
meist  sehr  steile  .Mauer  empor,  die  wenig  zugUn^lich  ist 
und  rasch  zu  den  grössten  Vogcsenhöhen  1  UL'.'i  m)  aulsicigt, 
als  Steiirand  des  breitgcwOlbten  mächtigen  Zuges  des  Sul- 
zer  Belchens.  Dieser  Stellrand,  diese  breite  WOIbung  de» 
Zuges  setzt   ihn  auch  in   sch.irfcn  Gegensatz   za  der 
sDdllch    von    Ihm    sich     abtrennenden    ICammlinlc  des 
Veniron,  und  so  Ist  der  obere  nordsUdlicho  Thcil  des  Thaies 
ebenso  gebildet,  wie   die  weit   xcrbreiterte  Mitte  ilisscibcn, 
Uber  deren  niedrige  Bcrglandschaften  im  Westen  die  Gipfel 
j  des  West-Kammes,  der  Fellcringer  Kopf,  der  Dmmont,  der 
I  deutsche  Kopf  u.  a.  mit  Ihren  östlichen  scbrolTen  Abbmdi* 
selten  imposant  aufragen.  Das  schöne  Bild  des  Thaics  wird 
durch  die  zahlreichen  Ortschulicn,  die  sich  von  Thann  bis 
Kruth  durch  reiche  {ndusirlelle  ThStIgkelt  anszelcluien,  nur 
noch  erhöht. 

Damit  kommen  wir  denn  zu  dem  Bergland  zwischen 
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Thür-  und  Lchcrthiil,  ^um  iLiujuüitil  dcui-chen 
Südvoircscn.  zu  dem  M;issiv.  welchem  der  jjröHMiti  M  n- 
crbelnin^  Je;.  ge!>aaimteii  VogCNcn'ichllJcN  vorgelagert 
Ifldchmm  da»  Gegcnfewicbt  ni  dem  viel  weiter  aus- 
cedetanicn  Westen  battcn  nrns:  und  ao  Hnden  wir  dem»  «««h 
h(er  vcie  die  «rrOsnten  HOhen  und  MaMOt.  ho  nuch  die 
^t.'lrk-'tcn  ijocti  Utonischcn  St(irun>;cn  der  d  >.uniin \  (>^'c-»cn. 
Durch  leiiiUiL  l>i  dieser  Theil  der  Vogcscn  -.tllM;!  wieder 
In  mehrere  Theile  /erlegt,  welche  durch  das  Thal  der  Focht 
und  der  Weiss  beirrenit  werden.  Betrachten  wir  raemt  den 
sttdUchkten  dieser  Tbeile,  den  iwbclien  Tiltu'  tiod  Fecht,  den 
wir  nnch  seiner  grOssten  HOlie  dna  Belch'eamansiv  be- 
nennen wollen.  E<k  ist  wIbM  wieder  durcii  das  Tlial  der 
Lauch  -  i.  Uii.iit>.ch  In  zwei  Thellc  zerlegt,  auch  ferner 
durch  \'t  i  vi  t !  langen  und  durch  die  Erosion  mannigfach  geglie- 
dert. Südlich  vom  Lauchthal  erhebt  sich  der  Dr>ppclgipfcl  de» 
Bciclien  (14^  ro>  und  de»  Storkcnltoplcii  (iabl>  m)  Uber  niAcli- 
tiseo  AnsiaufHIckert.  zwiscitcti  welchen  die  iierrllehen  Rulneo 
des  Kloster«  Murbach  gelegen  sind;  zu  welchen  der  Malt' 
mannswefler  Kopf,  der  Molkenraln  mit  «einen  Auslüurem  bis 
Thann  und  anJci  i  i.ipf,  1  h.>n  n.  \' >:ii  H  Ii  h.  n  ht  ein  ge- 
waltiger HUcken  lii>  /um  Brcillirst  (rjW'.'m)  und  von  da  über 
»Icn  Rheinkopf  zum  Hoheneck;  ein  zweiter  ebcnfalK  gewal- 
tiger Zug  erstreckt  sich  vom  Brelilirst  bis  lum  klelnea 
Beleben  oder  Kahlen  Wasen  (ia68in).  dessen  AnsIRnfer  stell 
weithin  bis  In  das  MUnstcrthal  vcrtlachen.  Diese  milchtig  ge- 
wülhtt-n  Rücken  sind  fast  ganz  kahl,  nur  in  ihren  Senkungen 
tr.t^;cr  >ii  Wald;  ebenso  auch  der  Rücken  vom  Hoheneck 
bis  zum  llressoir,  wahrend  die  «e>ilichc  Kammlinle  mit  Aus- 
nahme des  nallon  d'Alsace  und  einiger  weniger  Hochgipfel 
dicht  bewaldet  ist.  Der  an  der  Nordseite  de«  Beleben  eclcKcne 
See,  ein  Fel«enbecken  entstanden  durch  einen  Abrutsch  am 
BeMivii  tbst  und  mit  den  schönsten  Glclschcrschiffcn  be- 
deckt. Lr.l-.endel  sein  Wasser  In  d.ls  frtlher  ebenfalls  ver- 
gletscherte Thal  der  Lauch,  deren  Ffllle  ganz  .nis.  hnlich. 
deren  obere  Gewit^viT  jetzt  wieder  aufs  neue  xu  einem  gr6»> 
s^ren  Wclhcr.  dem  Lauchenweiber  aufgestaut  »Ind.  Durdl 
das  Lautenbacber  Thal  sieht  nun  eine  der  merkwBrdlgaten 
SiHrungen  des  Gebietes,  die  wir  schon  am  Cot  du  Bnsitang 
kennen  lernten,  und  die  sich  klar  •.in.t  iKiululi  .iui  Irin 
g.tnicn  Gebirgsrelicf  ergibt.  Der  guiizc  schail  y tichai uic 
üergiug,  welcher  mit  der  aussichtsreichen  hohen  Landsburg 
die  Sttdostbegrenzung  des  ftlUnsterthales  bildet;  welcher 
dann  den  weithin  sichtbaren  Hahettstnafen  (900  m)  Im 
W«»ten  und  sstitch  die  Rntoe  Drei  Exen  trlft;  welcher 
westlich  l^grenct  durch  das  Thal  von  Sutzbach  und  Was- 
serburg un>1  -I  Fortsetzung,  die  Th.ilrlnne.  in  der  sich 
Blnle's  Grab  rwulct,  dicht  untt-r  dem  Kahlen  Wasen  her- 
zieht, im  Dornsil  si  in.  yrOsste  ll'tho  (9."»4m)  hat  und  end- 
lich bei  Lautenbach  in  das  Lanchthal  abfAllt :  dieser  ganze 
Bergztig  Ist  durch  einen  mSchilgen  Abbrach  vom  Gebirg 

losgetrennt,  In  Folge  dessen  der  Kahle  Wasen  selber  wohl 
mitgesenkt  wurde.  Dieser  Abbruch  lilsst  sich  als  Verwer- 
fung l.lii;js  ili  r  r.ranitzone  des  östlichen  und  südlichen 
Belchens  weiter  verfo|(fcn,  xon  wo  aus  sie  in  das  Thal  von 
L'rbis  Bbergebt.  .Auch  nach  der  Ebene  zu  treten  solche 
StArungcfl  ganx  besonders  mächtig  auf.  Von  den  alivulka- 
nischen  Hassien,  welche  den  Oslfuss  des  Beleben  in  mltcht]- 
ten  Ergüssen  umgeben,  sei  nicht  weiter  die  Rede:  l>etont 
sei  nur  noch,  das^  eine  der  stärksten  Randverwrrfungcn 
jenem  al-;;  -tinkcnen  Gebirgszug  des  Üornsil  /wischen  Win^- 
fv'Klen  untf  Rufach  vorliegt.  Ohne  Zweifel  ist  in  der  Breite 
des  Sulzer  Belchens  die  st.'lrkste  Einscnkung  dcs  attCR  Vo- 

gesen-Schwancwald-MassiTS  erfolgt,  sind  hier  die  grSssten 
Erhebungen  versunken;  dafür  spricht  die  Hohe  der  Gi- 
pfel Inden  entsprechenden  Zonen  der  Vogescn.  dc5  Iv,*  nrz- 
waldfv  I FeMbergj.  dafUr  das  Hervortreten  des  aiis^jeitehn- 
tcn  \'vilkanberges.  de«.  Kai>orstuhls,  in  gli'icher  Breite,  ilafllr 
w^hl  auch  die  Gnelssc  des  ächwarzwalds,  die  in  dic^r  Breite 
«m  mächtigsten  sind. 


I  DasT  hii;  J  L-r  Fccht  schllesst  sich  an,  das  breiteste  der 
OsU!i;;escn  (14  km;  L.lnge  24  km.  Tiefe  o^'m  ,  weli  hcs  mit 

.  vielen  Quellrinnen  der  Fecht  in  dassOdliche  und  noch  mehr 
ht  das  gewaltige  Massiv  des  Hoheneck  (IVbt  m)  eingrelA, 

'  aus  weldMn  «in  breiter  Miftnts  kahler  Kaekea  vUk  Ua 

I  nadi  Monster  vorschiebt.  Der  Hoheneck,  zu  dem  der  Auf- 
stieg Uber  il.is  jin/t  uS.-Jcr  zum  See  ;iuf;:c-tautL-  alte  Clel- 
schc  i  ihal  i!e^  Fi--chbOiiic  und  an  der  pllüMcnrcichcn  Fclsen- 
keitt   JiT  .Spitzköpfe   vorbei  wunderschon   Ist,  bietet  den 

I  herrlichsten  UcbcrbUck  Ober  die  (»esammtvogesen.  Ober 

j  den  Westen  lowolil,  wie  d«n  Osten  nit  der  Khdaebcae  «ad 
dem  Schwanwald;  Im  Sttden  Ist  rreflldi  der  Bsiaacr  Bel- 

I  chen  hhnerdem  Rhetnkopr  (TÜ«em>  tmd  Rothenbacher  Kopf 
(131'iari  \t;t--tMh!,  Ji-r  Jur.i  .ibcr  und  dic.Xtpi-n  sintt  in  Ud- 
ler .AusUclinuiig  sn.htbai,  wälircnJ  im  Norden  die  Glucken 
des  Donon  den  letzten  hervorragenden  Punkt  der  Aussicht 

I  bilden.  Nordwärts  vom  Hoheneck  liegt  der  Pass  der  Schlucht. 

'  von  der  aus  man  landschaftlich  viellelcbt  den  schOnateB 
und  nigleldi  cnMuaitlgsten  Blick  hat,  den  die  Vogesen 
bieten.  Die  Hlben  AbstDrze  de«  »etlichen  Abbruchs  sind  am 
Hohrii  ,  I,  bi  -i,n,l.     inip'want  entwickelt. 

Die  norJtt.tits  loigcndc  Haiftc  des  Ostiheils  der  SUdvo- 
gcscn,  zwischen  Fecht  und  Leber,  kAnncn  wir,  trotzdem 

j  sie  durch  die  Senke  der  Weissin  zwei  wesentlich  verschieden* 
Theile  zerlegt  wird,  fttr  unsere  Uebersehau  znngcbst  als  Ein- 
heit nehmen.  Ihre  Bildung  Ist  ausserordentlich  merkwürdig. 
Sie  ist  charakteristisch  von  der  des  Beichenmassivs  geschic- 
>K  n  :  vOihrend  bei  l.  (/t<  iini  div  m.u.htijj^li  ii  St'irungen  am 
Aussenrand  und  am  Kamm  liegen,  dringen  sie  hier  in  das 
Cenirum  des  Massivs  und  durch  dasselbe  bis  zu  seinem 

I  westlichen  Uochrande  (Tanaet,  Reisberg)  salbst  vor.  Ja  die 

,  wichtigste  dieser  Bmchlinien,  das  Thal  der  Weiss,  durch- 
schneidet  diesen  Hochrand  bis  zur  /weiten,  wr^Ui-Tien 
Kammlinie,  in  welcher  es  sich  noch  in  dur  bcnke  di:s  Col 
du  Bonh  itiinu  /u  erkennen  gibt.  Nördlich  dieses  Thaies  ist 
auch  das  gcbirgsMIdende  Material  wesentlich  ein  anderes, 

;  hier  zieht  der  langgestreckte  breite  Rflcken  des  Breaseir 
(1229  m)  nach  rascher  Erhebung  nordoMwAru,  und  an  Ihn 

'  «chlte»it  sich  die  er!(te  grossere  Buntsandsteinmasse,  die  uns 
in  .Ii  n  Utk  st.iiniii-.  li<  Ii  Vogesen  begegnet:  die  tafeint  tigc 
Vutl,»Kcrung  Jvs  K.ili'liiig,  der  Scelburg,  de»  Tttnnichcl, 
u  ahrend  der  ganze  Höhenzug  als  dn  dttTChavs  kryatnllfall» 

I  »eher  bis  cur  Ebene  vortritt. 

Auüagenuigeo  von   Bunisandstein  treten  schon  an 
Sttdrand  unseres  Ifasaivs  auf.  am  KOhberg.  Hohnack  u.s. 
nur  sind  sie  hier  kleiner ;  ja  es  Ist  für  unser  ganze<i  Ge- 
biet charakteristisch.  das>  kleinere  Buntsandsteinrc^ti  Inii-r 

,  bald  als  spitzgeformtc  Hügel ,  wie  Hörnles-Kopt,  Xoir- 
mont,  FaudO  u.  s.  w.,  bald  als  längere  RUckcn  <KUhb«rg« 

'  Cras)  sich  gehalten  haben,  auf  der  Unterlage  von  Kamin» 

.  granlt,  der  nur  Im  Osten  und  im  Norden  an  (Im  Osten  sehr 

j  stark  geiaiteiieni  Cnciss  absetzt.  Diese  krystallinlschc 
Flüche  Ist  ntin  auf  das  stärkste  zertrümmert.  .Abbruchbil- 
dungen der  Kamiii:irnr  simi  hier  wie  Im  Süden  die  elgen- 
thUmlichen  Felsenbcckcn  der  Vogcscn-Hochsccn,  des  Stem» 
sces,  Fischbödle,  des  Darensees,  des  schwarzen,  w  eissen  ScesS 
die  vor  letzteren  beiden  abgesunkenen  Schollen  kann  man 
deutlich  bis  Urbrts  verfolgen.  Eine  Verwerftmg  zieht  sich 
von  Tannichrl        «r-tluli  X"iin'i'iu,  bi-  in  die 

(»egend  des  sth\vji.!Ln  Jm.,.^',  ur<kl  n.uiit  lulicU  /cigl  sich  diese 
Zertrümmerung  um  den  oberen  Walbach.  nOrdlich  vom 
Wallfahrtsort  Drei  Aehren.  der  selber  noch  auf  dem  sOd- 

I  liehen  llochrnnd  diese«  Masriva  gelegen  ist,  auf  das  nller» 

i  merkwOrdigste.  Es  ist  dies  das  (Neblet  «stHdt  vom  kldocn 

!  Hohnack,  und  der  Ort  La  ßarocbe  oder  Zeil  verdankt  Ihm 
seine  ausserordentlich  weit.  Inning,  d,l  die  clnzt'ncn 

den  Ort  bildenden  Gemeinden  an  den  einzelnen,  RundhOckern 
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Thalmuldcn  von  einander  getrcnni  zu  beiden  Seiten  vir-,  iiti 
dnccftduiittenen  Wolbachea  —  die  HOhe  der  einzelnen  KOpfc 
Sber  dcrTlMlsohle  betrifft laObbSflSm  —  iebr  stell  aufragen. 
Da  «s  «dcb  «■  BkMkTcrwttCHmiff  Mf  4kam  Hacoln  und 
Meken  nicht  fehlt  m  iriMiht  man  In  dnem  alten  Cletucher- 

gthicl  /u  srin,  WcK  Jie  Annallint-  fn  ilii  h  iliir.-h  JIu  X.itiir  .Irr 
G<-»;i~nJ  r.i--ch  w  iJrrl<  t't  w  ird.  VVoh  I  A>>ir  i^l  zu  Inarhuii.Uass 
dii-«'^  /(Tirümniorunt'^fcld  da  ijelfi:»'«!  i^'.  »i'  r  Kitmm- 
granit  gegen  den  ütark  verqaet»cl)ten  Gnel»»  absetzt.  Bis 
«ach  HaeUneitc  (Eacbelmer)  acttt  sieb  dteaeZertrOmiuniiig 
fiMrt:  der  nerliwardlffe  Rttcfccn  desBahi  de*  CbCnea^  der  als 
mttelpnnkt  der  AoHlctit  Jedem  von  H achlniette  naeh  Ufbe!« 

gfhrndf  n  aalTällt,  sowie  illo  ^r:ln/c  Cu  ^^(  n^I  vtm  T'tlvi--  i,'<  tiört 
Ihr  an ;  die  Verwerfung  0<«tlich  vom  F.tudc  ui»J  Nuiriuunc  ken- 
nen wir  schon.  Auch  diese  so  mächtige  ZerirUmmcrunjr  wird 
beiiB  aligemeincn  Absinken  der  Voguen,  also  in  der  Ter> 
tilnelt»  «wwnd»w  aehi:  daOlrsprlclit  andi  da»  Vorkommen 
cteaa  Baaalttancai  dar  slldllcli  von  Uriwla  ni  Tage  gelit^f 
und  der  mitten  Im  Gebirire  nnd  Im  Gehtet  de«  Kanim«ranl«i 

S«hi  nu  rl,  wUr  iiii,'         Den  bt-sli  n  1".  bi-iMii  V  Uber  ilii-s  Ghor- 
Ka%  inlcrc«'>anic  ticiände  criiält  man  uul  dem  Wc^  von  Drei 
Aehrcn  zum  schwnrien  See,  einer  der  »chOnsten  und  lehr- 
rdchMen  Vogescnioaren:  namentlicb  vom  HOmles-Kopf  1 
Ist  die  Aoisldu  Ar  den  Baa  der  «sUkben  Canralvof  es«n  ' 
taKraktlv,  da.  mm  v«a  lOer  a«$  mglddt  das  ilabeaeek>  1 
nasaiv  nnd  den  Sttdrand  de«  H<kn<tterthals  flbersieht.  I 

P.is  \  CI  hu  iti-lxU  r.oUin  ili-t  ?^thlv  ();;i-viTI  ist  ilrl  f.riUlit, 
mei>>t   ftin k.'irnit;   un.l  hcflt-r    FJibunc    ^ii>ch  vielfiicli 

variierend:  Jir  v,,m  U.iUi  n  d'AUai'e  Si\i:nit  der  franzOt.  | 
Karten)  s.  B.  isi  grobkörnig,  vlolcu  gcfllrbt  und  Hornblende  j 
nbrends  der  des  Brweolrs  swelglbunetlg.  Gnelaa.  dienliiilis  j 
anlat  hetl»  tritt  im  Osten  des  Massivs  nrlsdien  Pccht  imd  | 
Leber  and  xn  beiden  Seiten  der  letzteren  anf  Das  Beldien- 
m.>s..iv  Kahlen  Wasen  ni  mit  \u.-tK>hitii.  der  Granll- 

xonc  am  Beleben),  der  Zug  de<s  Kiiiih.Khci -  und  BJlrenkopf* 
und  der  Wcstkamm  vom  Fclleringer  Kopf  bis  zu  den  Gipfeln 
Mrdiich  vom  Blstecr  Bdcheo  bentcht  aus  Schiefem  nnd  i 
Graawacken  der  Utcren  StefatkablcoieU,  die,  wie  adioa  * 
gesaict,  am  SOd-  nnd  Ontrand  von  ansgedehnten  ptntMII- 
schcn  Massen  durchbrochen  sind.   AnfTnllcnd  und  fllr  die 
GcHchichtc    -K  r   krv't.illini^i^hi  n  Vni;r,rn   «  ichtiu  Ist  das 
Auftreten  dieser  CarhonKcsitiiie  am  Sudrand  den  Feohtthales, 
auf  dem  Gipfel  de«  Hohenstaufen  und  in  der  Nachbarschaft. 
Die  Anflagcmngen  tdo  Sandstein  (nnd  RotlUiegendem)  sind  \ 
Kbno  erwähnt,  el>caso  die  wediaetnden  Gesteine  der  Rand-  | 
fattgel;  sehr  merkwürdig  Ist  ein  von  Dr.  van  Werveke  ent- 
deckte«!  Vorkommen  von  Muschelkalk*  bei  .Altweier  (nm 
T.lnrichi  lin.i..'»iv,  7S6m1.   iK  nn         beweist,  da.ss  einst    die  1 
SandsieindcckedesGebirgcs  vonMoschelkalk  üherlajfcrt  war.  I 

Ueher  das  Wellerthal  vnd  seine  Geltun«  för  das  Gc-  i 
Mrg  ist  schon  gesprochen;  aan  Wcsiende  desselben  ruht  i 
aaf  den  alten  Schierem  der  Oimont,  der.  selber  abgesunken  >.  | 
der  Rest  einer  früheren  Au«fatlun[:  des  Thals  mit  Roihlleeon- 
dcm  nnd  Bandsandsteinen  Ist.    Er  liegt  auf  einer  Bodcn- 
»chwclle.  welche  cincdcutllchc  Wassers  hl      iiji.l.  t    Ii.  ii  .  i 
als  einer  der  bequemsten  Pilssc  die  V'ogt^tn  bi  tit  übemuert. 
Denn  stld»estw.1rts  fUhrt  das  Thal  der  Favc  In  das  breite  I 
MeortbethAl,  nOrdllch  setzt  das  Breuschthal  ein  und  west- 
Wirts  Messt  der  Gicsaea  mr  III  ab.  | 

Der  Nordrand  des  Wciicrthals  steigt  schroff  su  dem 
Massiv  desHochr«ldc<s(1099  m)  nufund  «dnd  die  Schiefer 
hier  durch  den  Kontak».  m:i  .Ititi  (Ir.mit  des  Hochfeldcs, 
vielfach  uniecw;tn<!f !t  Orojfraphisch  stellt  das  Hoch-  oder 
Viehfeld  (Cli.imi>  ,lu  Icu)  einen  durch  die  Magel  zweice- 
tltcDtcn  nach  Norden  bis  Grendelbrach  allmählich,  dann  steil  j 
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.iblalli.iKl'jn  pl.it.j.m.ii  lij,''- KUt.«.cr-.  l.ir  -i!-.  ^..lihit  .1  i^-i 
er  sich  .r.i.jli  in  ,lvi-  Vu^^cht  von  Sit  ,i-.^bii!  i;  .Iir  n.ich 
Westen  sich  allfnAhlich,  nach  Osten  mit  mannii;(alii|;en  Ab- 
brfichen  sehr  stell  abdadit.  Hier  ist  das  Massiv  nach  Nor- 
den mit  Biantaaadaleln  ganz  tungeben,  der  <.  B.  den  Odliien- 
bcrtr  «owie  die  Spitze  des  Unjfersbcrfr«  bildet;  nach  Shden 
treten  .Titrh  hier  .Iii  S.  hiefer  auf,  welche  sich  I  is  zur  Fbi-  i 
hinziehen;  eine  Ktilie  etwas  abliegender  V  ui  hUtt  l,  ujctsi 
aus  Muschel-  und  Jurakalk  gebildet,  umsäumen  die  Steil- 
abflUle  des  Sandsteins.  Die  »Urkste  Störung  xcigt  das  iic 
birg  in  der  Gegend  des  Ungersberges,  der  tief  abgesunken 
Ist;  das  borggesdunacktc  Südwesten  des  Massivs  dagegen 
tritt  als  Granitmaasiv  an«  dem  Rathtiegenden  hervor,  auf 

WiK'hijtn  iK  r  tTni;i  t  s1-i  t  i;  i-t  lii  bl.  niM.  )ui  n-.\v.  rth  ^ind 

noi.h  tili  \u  \  n  I  Jiii  i.hlM  lK  hl  Jüti  r.  r  VuJW,uij;tTiv:»n.,  wtlche 
andeuten,  il.i^..,  w  ir  dir  Abbi  ü.  ht-  des  Ostens  und  die  mit 
ihnen  verbundenen  Störungen  zur  Zeit  des  TertUlrs  »0  auch 
sdMMi  in  alleren  Zeltca  hier  nuumlgfadte  Brtteiie  nnd 
Stonmcen  ««rcekaauiien  ahid. 

Ganr  besonders  betrSchtItdi  zetgen  sich  die  gleichen  vnl> 

kanlschcn  Pi'.,i'h..  iniin^;rn  .iiif  ,Icr  N'dr J.-i  itc  Jl.»  nri.-uv.:ht?i.i- 
les.  am  Dono«,  dessen  tcmpclgekriJiUcr  Uiplei  ireiläch  aus 
Sandstein  besteht,  an  dem  schroff  vorspringenden  Langen- 
berg, dem  Mntzlger  Felsen  vorbei  Iris  Qber  Nidecfc  hinaus. 
Wh*  haben  frier  die  letzten  wirklich  bedentcnden  Vogesenho- 
hen  in  Donon  (1008m),  Im  Matzlger  Felacn  <1(l09in)  nnd  im 
Schneeberg  (%1  m).  H8hen,  die  schon  dem  Sandstein  ange« 
hnren;  und  dieser  zieht  nun  in  wenig  ßei;li<  ili  t  i<  1  [."!:U'he  bi» 
zur  Senke  von  Zabern  und  Pfalzburg,  voa  wu  .lus  er  anstei- 
gend sich  bis  Uber  die  Grenze  erstreckt. 

Ueber  diesen  nördlichen  Theil  des  Gebirges,  die  Bant- 
aand stein vogcsen.  oder  wie  wir  sie  von  Zabern  an  be- 
neanen  wollen,  die  Haardt.  Ist  flJr  unseren  kurzen  L'eberblU-k 
nicht  *iel  zu  s.-igen.  AH  eine  gelind  ansteigende,  in  Folge 
der  Erosion  stark  undulirtL  Fl.u  hc  ziehen  sie  nach  Norden, 
getheili  durch  die  Flussittufc,  weiche  durch  ihr  Einschneiden 
die  Tafel  gliedern  und  oft  recht  anmuthlge  Th.llcr  bilden,  i^ic 
Bergwände  sind  vielfach  durch  maaer-  oder  sinnenartige 
Felsen  gekrMt  al«  Typus  diene  der  Hobbarr  bei  Zabern 
—  welche  durch  eine  hArtcre  Gerolldecke,  die  sich  weithin 
durch  den  Buntsandstcln  zieht,  vor  völliger  .•Xbtragung  be- 
wahrt t'iiri  r  ri  ]:\  i!ii  vi  ii  l-'i-Uen  sind  hl.  1  uri.i  da  Burgen 
glclchs.ini  hineingearbeitet,  wie  der  Flet  kensU'in,  der  \Va- 
sichenstein,  Falkcnsteln  u.  a.  Genauere  Beachtung  bietet  auch 
hier  des  Intacssantesten  vieles  und  manches  nicht  leichte 
Problem.  Hier  sd  nnr  noch  gesagt«  daaa  die  Buatsandstcin- 
decke  auf  dem  (Grundgebirge  ruht,  welches  Im  Bisassnttr  an 
einer  Stelle,  im  J.lgerthal  hei  Niederbronn,  wo  es  die  Erosion 
erschlossen,  als  dunkelgel.irbter  zwelglimmei  1  1  (".lanit  /a 
Tage  tritt.  Merkwürdig  ist  die  Erscheinung,  d.t...s  die  Quellen 
der  zum  Rhein  strömenden  Gebirgsflüsse,  der  Zorn,  Moder 
n.  a.  tiefer  Hegen,  als  die  Östlichen  RandhOben  der  Gebirge, 
in  welche  sie  sieb  eingenagt  hnl>«n.  Dies  erkMrt  sl«b  da* 
durch,  das«,  nachdem  dleThiler  schoneIngeBchnitten  waren, 
sich  die  Westseite  des  Geblrgs  altmfthlich  «cnkte,  so  d.i'^m 
111.111  vom  Buntsandslein  aus  höherer  Lai..    iiii  Jen 

jüngeren  und  doch  tiefer  liegenden  Muschelkalk  Ubergehl. 
Dass  im  Osten  ebenfalls  zahlreiche  und  starke  V'erwerfiin" 
gen  sind,  namentlich  In  der  Zabemcr  Bocht.  ist  schon  er* 
wthnt ;  so  erkllrt  es  dch,  wie  nördlich  von  Worth  das 
Isollrte  Massiv  des  Hochwaldes  m.  Bunls.tndstcin)  anf- 
ragt, w.thrcnd  westlich  von  demselben  in  unmittelbarem 
Anschluss  an  die  Bucht  von  Zabern  und  den  Hochwald  vom 
Gebirge  trennend  ein  ziemlich  tiefes  aus  Muschelkalk  gebil- 
detes Thal  eintritt.  Diese  Verwerfung  beweist  abermals 
dentUch,  dass  der  Muschelkalk,  wie  er  aoch  sonst  in  der 
Bncht  und  In  breiter  Zone  vom  Osten  de«  Lethringischen 
Plateaus  auftritt,  einst  seine  Schichten  Über  das  ganze 
Bunisandsteingebirge,  welches   wir  heute  Vogcsen,  ILuirdt 

nennen,  ansbreltete. 
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Deutsch- Lothringen  MMet  etn  Plateau,  welches  ] 

Sil  h  uninlaclbaran  Vogesen  und  Haardt  westlich  anschllesst  | 
unj  s«hr  allmählich  nnch  Norden,  zugleich  ab«r  auch  nach  I 
Westen  iihfUllt.  I 

HIerfltr  aintl  folgende  Zahleo  ben-eisend:  Saar  bei  Saar- 
bnrc  2J9  m,  1>et  BerfhebninceB  S35,  Saaranton  290^  Saaralbea  | 

210,  Saarlools.  1"  m.  Nied  hei  Falkcnher«:  'J36.  Bolchen  'Xä,  ' 
Gelmln^cn  199.  Siersdorf  175  m ;  franz.  Nied  Quelle  216, 
Baudnvniit  ■.'-'">.  Krii;l)r\  _V3   Kiit/cl  '.'12  in.  Delinc  230  m.  i 
Scilic  hei  t'h.iii'.r.i-.SaUn.i  unj  bei  Marsal  201,  Bioncourt 
1%  m.  Chcmin.  •,  177.  Houllly  172,  oberhalb  Metz  m  m.  Mosel  , 
bei  Comv  Hi,  Meu  Itö»  Kattcahofea  146,  unterhalb  Sierk  j 
140  n.  Zflcleleh  teben  wtr  am»  den  Ptnss-Systemen,  dam  die«  | 
Plateau  mehrere  Mulden  bildet,  der  Saar,  der  N'ii  ^l  u.  ■-.  ' 
mit  freilich  sehr  unbestimmten  Wasserscheiden.   Auxh  Jiu 
»Crossen  lothringischen  Seen  zelten  das  gleiche:  Weiher  von 
Gondrexange  267,  Stockwcihcr  257.  Jdiucnhclmer  Weliier 
232  m.  Da«.s  auch  Mnut  die  Oberflttdie  des  Landes  ht  Polcc 
der  Erosion  naanigriicb  undulirt  Ist,  versteht  sieh  von  Mdbst.  ! 
Dte  Vttfpesen  «etxen  »Ich  Obrlfrens  scharf  von  der  Plaleaa-  I 
(lfti.hr  :ih  ;    iii.i'i  ilio  ir.ickijriTi   Gipft  l  M.inii  ntlhti  ^<.^^ 

stldlii.}n.r.  Hci^ji'  weithin  und  tritt  zieiiilich  uiiv  trmitt«  lt,  von 
Westen    kommend,  in  das  Gebirg  ein.  Einzelne  nicht  schi 
hohe  Gipfel  —  ihre  raitUere  relative  Hohe  beuflgt  etwa  100  , 
bis  ISO  m,  weniffer  als  die  ailtticre  »hsolttteHobe  des  Plateau« 
selber,  die  unseAlir  ZW  n  Ist  —  «lad  dem  PiMemi  «vfipela- 
ttn :  es  sind  Jnramasaen,  welche  auf  dem  Ktaptr  de«  Pia- 
te.THs  .Iis  ;ctztc  Reste  einer  früher  gan/I,< Ii  Ii rüi^.  n.ilii. A'(.i^r-.i.  ii. 
die  Rheinebene  und  den  Schwarzwald  Di^i  r /u  lienden  Decke 
Übriggeblieben  und  nun  bei  der  Flachhi  it        Landes  weit- 
hin sichtbar  sind,  zumal  sie  durch  ihre  oft  ri-cht  schOne  Bc-  t 
Waldau^  anfcneiuB  aoflUlen.  So  der  Wald  v«n  Bride  imd  I 
KSchlnir  hei  Chftteau-Snitfts.  dIeCOte  deDetmc  ti.a.ra.  Nadi  ; 
Westen,   namentlich   nach  Südwesten  nehmen  diese  ver-  ' 
stcinerungsrelchen   lur.ibvi  t:i-  /u.  ^ii.   biUlcn  ilii-  Hnhi  u  bei  ' 
Metz  und  setzen  »Ich  ).  n»cils  der  Mosel  weiter  fort,  wo  dann 
auch  der  mittleii  Jm.t  zu  vorherrschender GeltttB|^ kommt; 
Ostlich  von  der  Mosel  herrscht  In  Deutsch-Lotbrlncen  aar  1 
der  untere  Jura.  Von  diesem  gelangt  man  Uber  srosae,  dem  | 
Keuper  angehcrigc  Flachen  jenseits  der  Saar  in  Ja»  Gebiet 
des  Muschelkalkes  und  dann,  im  Gebirge,  in  das  des  Bnnt- 
sandsieins.   Natürlich  bringen  dlc^  Flüssr  ihru  .AlUnh.nin 
und  haben  dieselben  In  dem  Bereich,  welchen  ihr  eigener  Lauf 
(der  ja  auch  hier  nach  Massi^abe  der  Flwacrtlssemannlcrach 
irescbwankt  hatj  und  Ihre  Uebcrscbwemmungen  erreichten,  | 
weithin  abgelagert.  Mdir  die  Auflnerlnamkeit  verdienen  |e- 
doch  mflchtlgc  Ablagerungen  In  den  Stromthfllem aus  diluvia- 
ler Zelt:  Saar  und  Mosel  haben  dnmaU  mitchttgeGerOltmasscn 
nufiith.'Hin,  In  uclihen  ihr  spiltinr  u  .is-it;tt  iiierer  Lauf  sich 
dann  «vtcdci  cinnugtc  und  so  die  GcrOUtcrrassen  bildete,  welche 
sich  z.B.  im  Moselthate  finden.  AllAlUend  iüt  der  breite DOa- 
vialstreilen.  in  welchem  die  cniaaen  lothringischen  Seen  gele-  | 
gen  sind  and  der  von  der  mittlem  Saar  (Saarunion)  saditeh  bin 
zur  Mosel  Uber  Lunevillczfi  ht  .  Bi  iLuni.  \  flli  iti.idit  JirMt  imhc 
einen  plötzlichen  rethiwinkli;,'cn  KiiKk  iur  Muscl  l.i».  W.thr- 
sclicinlich  tlo-,,  si,.  uiul  \  lm>usc  clnst  nOrdlich  zur  Saar  Ab 
und  jene  Diluvialmas&en  sind  von  diesen  GebirgsstrOmen 
anfgehüuft,  die  stdt  dtirdi  Ihre  Sdiotterabtafcnnifen  dann  | 
selbst  den  Weg  veraperrteti.  Beachtenawerth  tot  Hemer,  wie  j 
auch  hier  die  PlUsae,  aus  niedrigcrem  Terrain  kommend,  «Ich  I 
TTiaicr  iliirrh   ili»-  hCheiLil  J-JiMbcrcc  crodirt  h.ihi-n,  sn  die  ■ 
Moicl,  die  Scille  —  während  die  französische  Nied  von  ihnen 
nordwärts  umbiegt  —  und  so  auch  die  Saar  durch  die  Biut- 
»andsteinschlchten.  Auch  hier  haben  wir  es  mit  Flüssen  su  | 
thun,  wdcbe  Uter  sind  «1»  die  hentlge  TermlBbesehalKenhdt :  | 
•ie  flössen  schoa,  wMhrend  Dir  Oberlauf  noch  hAher  lug,  als  , 
die  Schichten,  weldie  sie  zersägten  und  die  nun  als  Berg-  ' 
wAndc  Ihre  Thfller  heute  uins.luinLT.  Daraus  fnlgt,  il.is>,  Jer  j 
jetzige  Zustand  der  Oiot;c  nicht  durch  plötzliche  Kaiastro-  | 
phen.  sondern  «ehr  allnAhUdi  «Ich  gebildet  hat,  wahnehein-  I 


lieh  gleichzeitig  mit  dem  Einsinken  der  Rhelneltene.  Die  Kraft 
und  Grösse  drr  -  in  vK-r  r)ilu\  i.il/cit  am  m.'lchtit;-.ti  n  wirken- 
den —  Erosion  unJ  Ablation  ist  aber  auch  hier  zu  btvxunJcrn  ; 
auch  hier  sind  die  Jura-,  Keuper-  und  Muschclk alkdecken 
weggefttlirt,  wenn  sie  nicht  durch  Versinken  in  tiefere  Lage 
geschützt  worden.  Sicher  war  bei  diesem  SEcrstiIrttngBwerk 
der  Wind  neben  dt-m  Wasser  ein  Hauptfaktor. 

Lothrintjcn  yi-it^i  %Mele  Seen,  die  grOssten  und  bekannte- 
sten sinj  Jcr  \  on  < ;omlrexangc,  der  Stock-,  Mittcrs- 
hciroer-  und  Lindcr««;ilier.  von  welchem  Ictztcrii  ein  Arm 
der  Seillc  ausgeht.  Aus.serdem  gibt  es  noch  viele  kleinere, 
welche,  wie  auch  der  Llnderwelher,  alle  drei  Jalire  ab» 
gelassen  werden,  «n  ebensolang  als  Ackerfeld  n  dienen; 
nachher  werden  sie  wieder  zur  Fischzucht  verwendet,  die 
sehr  einträglich  ist.  Dagegen  werden  die  anderen  grossen 
Sri  n  ni^  lit  as>cn,  denn  der  von  Gondrexangc  dient  zur 
Speisung  des  Hheln-Mame>Kanals,  der  Stock-  und  Mitlcrs- 
helmer  Weiher  zur  ^cisang  des  Saarkohlenkanals  der, 
tan  See  von  GondrcMSge  mit  dem  Rhein-Marae-Kanai  in 
VcrMndtmg.  durch  dte  beiden  andern  Seen  und  dann  neben 

der  Saar  hergcfUhrt  ist  bis  .Saar^'cmUntt.  Die  Seen  sind 
landschaftlich,  du  sie  meist  von  L^tuhwalil  utngcben  sind  — 
JIl  BcwakkiTii;  Lothringens  ist  Oberhaupt  reichlich  —  recht 
schon;  tief  sind  sie  nirgends,  vielmehr  flache  Mulden,  deren 
Becken  wohl  schon  zur  Zeit  der  DiluvialsirOmungen  an«- 
gehoblt  IsiBd.  Die  grossen  Seen  liegen  In  den  DUavialaai> 
schwemmungen  selbst,  die  kleineren  in  den  leicht  zerstör» 
baren  Schichten  <!<->  Kciiper,  in  wclcFiciii  Clj  s  um!  Slcln- 
^alziagcr— hekatiiu  <ds  Salinen  sind  Chaicau-Suliii;,,  Di.  u«e 
11.  s.  -K.  —  viel  vorkommen  und  leicht  vom  Wasser  fott^'c- 
fohri  wurden.  Auch  die  zackige  Form  dieser  Seen  spricht 
(Ihr  dieae  Eatat^ong;  die  Wasseranaflillung  greift  in  df« 
ebenfalta  enmllften  SettenthMer  hber.  Alle  diese  Seen  «lad 
also  von  der  Natur  gebildet;  doch  sind  sie  jetzt  z.2. kflnst* 
lieh  .l^^;L■■,^ht(l'■».(  r.  Sil  slm!  aKi)  in  m.ituhi  r  Hi  /ii  hung 
enlsptccbcnd  den  Seen,  die  wir  im  Sundgau  kenntn  krnlen. 

Ueher  das  Klima  Lothringens  nur  einige  N'iUzcn.  Die 
mittlere  Jahrestemperatur  ist  etwas  geringer  als  in  der  Rhein* 
ebene;  sie  betrlgtelwasttber8'C«nimmt  aber  aadtWeaten 
etwas  zu.  Metz  ist  warmer  als  z.  B.  Pfalzburg,  erreicht 
aber  die  mitllerc  Jahrestemperatur  Strasshurgs  nicht.  Die 
mittlere  Temperatur  der  Wlntermonatc  bctrJlgt  etwa  V>; 
des  Frühlings  (Marz— Mai)  etwa  6^,  des  Sommers  17°  und 
des  Herbstes  (Sept.— Nov.)  9».  Auch  In  Lothringen  herrschen 
die  SOdweste,  nächst  ihnen  die  Weste  bedeutend  vor ;  doch 
sind  aocb  die  Winde  um  Osten  stark  vertreten.  In  Metz  die 
Nordwinde  nicht  Stitco,  Die  OKtwinde  kOnncn  leicht  die 
niedrigen  Randgeblrge  des  Ostens,  die  Haardt  überschreiten 
und  wt  lui-,  iltvhalt'  In  Lothringen  '■iiI  li;iiiiit;r  i,  als  in  ilcr 
Kheinebene.  Lothringen  ist  Uterhaupt  vielmehr  den  Winden 
zDgflnglich  als  letztere.  NaiUrllch  sind  die  hoher  gelegenen 
Orte  den  Winden  mehr  ausgesetzt,  als  die  tieferen.,  daher  , 
Metz  verhlltnlssmlMlg  wenig  windig  Ist.  Die  Mledenchllg« 
In  Lfithringcn  vtnJ  nicht  ^tlir  tHatcUtcrd:  nattlrlich  fallen 
sie  im  Osten,  am  und  im  Gt-hiiiji.  icicli  lichti .  als  auf  dem 
Platt. ui  im  Westen.    Wahrend  sie  im  CcbirK  his  zu 

1000  nun  ansteigen,  betragen  »ic  auf  dem  Plateau  nur  60O 
Ua  800  nun  jahrlldi'.  Jedettfails  Ist  das  KUmn  Lotbringens 
von  dem  de»  Elana«  «^  vtrscbiedca  laid  nlhert  alchmelur 
dem  des  nordwestlichen  Frankreichs. 

Von  bcM.nilcrciTi  IniciLsyc  ist  *las  Klima  der  Voge- 
sen,  welches»  nuiUilich  nach  den  iloiienlagcn  und  ferner 
auch  nach  Ost  und  West,  nach  Nord  und  Süd  sehr  verschie- 
den Ist;  die  grossen  brdt  ausmtlndenden  TliAler,  wie  da«  der 
Tfanr,  der  Feditäder  Br«i««b  «eigen  MszIcmUcat  weit  Umlnif- 
wftrts  das  Klima  der  Ettene,  wenn  «tidi  die  Winde  dordi  Ab- 
I  cnkung  u.  s.  w.  ihre  Eigenheiten  haben.  Dass  auch  hier  die 

>  Rubel,  Karte  der  Niederacblacsvcrblltnlme  in  Eis.- 
Lotbr.  Gecfr.  AUl.  beransg.  v.  G.  Geriaad,  8.  Heft. 
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SAdwc^twinde  darchaas  vortaemchend  »Ind.  Iwwelst  bis 

lom  N'orJfnJc  Jcr  Haarilt  B.uiinwuchs.  der  J.i.  wo  er 
etwas  exponirt  sieht.  Immt-r  die  Zweige  nach  Norittn  wen- 
det. Auf  dem  Sulzcr  Bcichcn  herrschten  im  Jahre  ISMO  SfKi 
Winde  au»  Nord,  Nordost.  Ost  und  SOdost;  am  der  westlichen 
HXlfte  der  Windrote  (Sad  bte  Nordwcsi)  tf6;  lan  Batllcke 
Hälfte  :u\,  weltliche  613;  Ostliche  90^  westliche  HSIfte 
6"  Winde.  Die  Z»hl  der  Södweste  hetmg  19902»,  IWl  3X7, 
WJ  'J^';  Weste  unil  Si!,lwc-.li  /ii-.iiniiu  ii  l>''i  "13  gegen  alle 
bbri^en  Winde,  die  sich  nai  7<»1  belicfc«  ,  1**1  f>4l  kcK"^" 
USB  510  C*Sd        '<   während  die  N'orde  und  Nordoste,  die 

flach  JencD  Westen  die  «rOssU  Zahl  haben,  IMK»  900  gegen  761. 
tm  SM  ttgta  7ia  189?  :ne  t*gta  7n  «onstlc*  Winde  be- 

trugcn.  Leider  fehlt  auf  dem  Ballon  d'.VUacc,  wo  die  Mög- 
lichkeit einer  Ablenkung  der  Winde  noch  geringer  ist,  eine 
meteorologische  Station;  sie  würde  noch  schlagendere  Zahlen 
ergehen.  Die*  Vorherrschen  der  Westwinde  zeigt  sich  ferner 
anf  da»  Klarste  in  den  Regenverhaltnissen.  Aach  hier 
nacht  sich  wieder  das  Ansfallea  des  ElsOsser  Beichei»  auf 
das  empfindlichste  bemerlibar;  StaiJe«  Alfeld,  am  OstAt««, 
also  schon  etwa»  im  Regenschalteri  Jir ^..^  H». r^L ^  : 
netc  18W  IWmrn.  1891  2077,  1992  Ksy>i  m  dem  i>ci  vor- 
ragend regenarrnen  Jahr  1479,  1894  dagegen  wieder  2060  mm 
NledersdUag.  Kttr  den  ganzen  HOhening  bis  zur  Schlucht 
«libt  sich  «ine  jährliche  Nledcrachlacsinenc«  von  mehr  als 
an»  an,  wShretid  die  «brlten  KanmihSben.  auch  der  Zug 
bis  zum  Salzer  Belchen,  etwas  unter  Jener  Ziffer  bleibend, 
ISOO — 'JXKi  mm  iiufwLiscn.  Um  diese  reccnrcichsirn  S'.itchc 
lagern  sich  dann  mehr  weniger  concentrlsch  die  Uhrigen 
immer  noch  nicderschlagsreichen  Regen/onen  des  Gehirgs 
an>  die  eine  deutliche  Zunge  nach  Südwest  bilden  und  nach 
Westen  viel  welter  ausgebreitet  sind,  als  Im  Osten,  der  Re- 
geris.  fi.it tcnscite  der  Vogescn.  Auch  der  Einttuss  grösserer 
und  4;<:rnii{ercr  Höhe  macht  sich  bei  ihnen  geltend.  Die 
regenarme  Ebene  tritt  liemltch  unvermittelt  nahe  an  il.is 
Gchirg  heran.  Auch  die  Xordvogcscn  und  die  Haardt  werden 
nur  von  Winden  bestrichen,  welche  schon  einen  grossen 
Tca  ihrer  Feachttgkeit  abgegeben  haben:  daher  zeigen 
diese  Geblrirsthelle  die  Vielehe  NlederscMair^imenire  von 
•OO-lOUO  mm. 

Dies  slnJ  Tiuiti-ichca,  «tji.he  für  die  V'ok«.svii  und  ihre 
ganze  Umgebung  äusserst  wichtig  sind.  Zunächst  ergibt  sich 
aiu  dem  Vorstehenden,  dass  die  grOsstcn  FlUsae  im  Wesun 
des  Gebirges  entsprlogeii  mbSMiL  md  swar  Ktdtt  blo« 
deshalb,  well  sie  hier  ausgedehntere  FMdien  ibr  Ihre  Bat' 
wlcketani;  finden.  StrOme,  wie  Mosel,  Menrihe  und  Saar 
hat  der  Osten  niLlit ,  und  von  diesen  cra-jn ni»;;  weitaus  der 
bedeutendste,  die  iVlosei,  in  der  regenreichsten  Gegend,  Im 
Gebiet  de»  wUlschcn  Bcichcn.  Ferner  erkittrt  sich  hieraus, 
das*  von  den  höchsten  Gipfeln  des  ICamnes  sich  stets  strah- 
IcaartIg  nach  alleoKIchtongea  die  Flttas«  avsbrdtea,  nm  den 
Blilsser  Beleben  ein  Theil  der  Moselquellen,  die  Savourcuse, 
die  Dollcr;  am  den  Hoheneck  Meurthe,  Mosclotte.  Thür, 
Vologne.  die  FechtqiitllLii ;  JU  um  den  Climont 

haben  wir  schon  betrachtet,  vorn  Donon  (Saarquellcn  u.  s.w.) 
gilt  das  Gleiche.  Immer  sind  hier  die  Westwasser  die  zahl-  und 
waaserreichstca;  dagegen  entspringen  an  dem  höchsten,  aber 
«•twtrts  liegend«!  Gipfel  der  Vogescn,  am  Snlzer  Beichea 
nur  unbedeutende  BAche.  Ist  nun  auch  dieser  Gegensatz 
zwischen  Ost  und  West  ein  recht  scharfer,  so  ist  doch  auch 
der  0«tabhang  vl<  r  Xc-^r^cn  nc;i.h  ziemlich  wasserreich  unil 
das  Ist  fUr  die  Bewässerung  der  Ebene,  dann  über  auch  für 
die  Indu.strie  der  Bevölkerung  von  grosser  Bedeutung.  In 
West  und  Ost  ist  dl«  Kraft  des  reichlich  iiiesseaden  Wassers 
ftr  die  Anlage  waldreicher  and  sein-  bedeutender  Pabrlben 
aasgcnsut:  Mr  den  Osten  seien  Wesserling  and  das  Thnr- 


'  Deutsches  mcteor.  Jahrbuch.  Ergebnlflw  der  neteor. 
Beobacbtunsen  im  Rdchsl.  BU.'Lothr.,  herausgeg.  v.  Sit. 
H.  Hergesen  IflRI— M. 


t  thal.  Gebweiler,  Mtlnsler  and  das  Ferhtttaat,  «owie  Markirch 

'  hier  als  Rvi-^pit  le  genannt. 

Von  Jtn  klimatischen  Vct  liitltiu»«n  tijics  Gehirgc« 
hangt  auch  sein  P f I an zcn le bc n  ab.  Der  Wald  freilich, 
der  in  vorgcschichtiichea  Zeiten  die  Vogesen  wohl  sehr 
ansgedehat  bedeckte,  mosate  den  IMrfem  und  SUdtcn  hi  den 
Thalern,  dem  Weinbau  an  den  sonnigen  Ahhingen  welchen; 
in  manchen  Gegenden  sind  die  GeblrgsflaTikMi  hoch  hinauf 
mit  iMi  hrns.  h.'ll  w.iUI  ruU  i"  inii  Nicii!  rw  iM  dci  liJi  lk;i->I.inkn, 
der  Kobinien  bedccid,  deren  jungwUchslge  StAmmc  das 
beste  StOtzholz  der  Weinberge  liefern.  .Xltermichtiger Hoch- 
wald dehnt  sich  namentlich  im  Norden  ans,  meist  aot  ge> 
schloaoenen  Bestinden  von  BttChcn  ireblldet  Jcttt  gibt 
auih  durch  kUnsillche  .Auflorstunt;  ;;rMs,e  Oestandc  von 
Fichten  (Abics  excelsat  welcher  li.uim  litihcr  selten  war 
und  am  I-^uss  des  Hotu  n.  i  k  -..pwi.  iHi  M.ii  Wirch  und  Schirm- 
eck geschlossene  kleinere  Bestände  bildete',  während 
der  vorherrschende  Waid-  und  Cbarakterbaum  des 
I  Südens  die  £del-  oder  Weisstannc  ist  (Pinns  pleeaX 
I  Schbne  Bestlnde  und  Bzemplare  zeigt  unser  Ostabhang; 

Nv  h.'in.n  W.'iliK  r  an  !  ganz  besonders  prachtvolle  n:iufnirnli- 
viJucri  Jcr  icuctucrc  Westen.   Die  Gipfel  und  Hutäii UcUcii 
'  des  Geblrgs  sind  kahl,  der  Kamm  nur  In  seinen  tiefer  ge- 
I  schartelcn,  minder  breit  gewölbten  Theilen  bewaldet.  Diese 
,  Waldlosigkeit  Ist  die  Folge  der  geringen  WArmeaienge  der 
I  grOsaten  Hfthen.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  de»  Snlter 
I  Beleben  betragt  etwa  2„V>C;  das  Ist  Ahr  ein  IcrMftiire«  Gedei- 
hen       n.uimuuchses  sehr  wenig.   Wichllj,'«  i    .itnr  i~i  ^1!c 
oft  unJ   ft.uuentllch  im  Winter  überaus  gri,',->-«c  Hcttigiiclt 
der  Winde,  welche  alle  Uber  den  schützenden  Schnee  auf- 
I  ragenden  Zweige  vertrocknen  und  dadurch  Baumwuchs 
I  nicht  aulkommen  llsst,  denn  der  gefrorene  Brdboden  sendet 
keine  Feuchtigkeit  als  Ersatz  gegen  die  ttberreicbllche  Ver- 
danstung  nach.  Daneben  verschwindet  der  Blnfiu«s  der 
Gtbirgsheerden,  die  ja  wutil   Jio  ^.pri  ^  ^  nJcn  Zweige  l'cn.i- 
gcn,  vollkommen;  der  Wind  auf  diesen  Hohen  tflsst  hoch»- 
tcns  die  Entwickelung   stark    in    einander  verwachsener 
[  Strauchbiidnng  zu.  Jetzt  wird  die  deutsche  Haifte  des  Rds- 
!  berges  mit  LeglShren  aafgeforstet  und  mit  guteta  Erfolg; 
aber  diese  FOhrcn  entwickeln  sich  überhaupt  nicht  zu  Hoch- 
stämmen und  dienen  nur  (nach  gefälliger  Mittheilung  des 
Herrn  o^rt  f..i  sMiiri-u  t  s         i         s.  hut/  für  dir  um^ri'n 
Fichten,  die  später   hier  angebaut   werden  sollen.  —  Die 
I  starken  Niederschläge  des  Hochgebirges,  die  bei  seiner  ur- 
\  sprttngtichen  plateanartigen,  jeut  mächtig,  aber  dadurch  flach 
•  geweihten  GesUlt  oft  nicht  genflgend  ablliessen  kOnnen. 
hemmen  ebenfalls     n  W.ilJ«  urh^.,  iniU-m  -.ii  wi  ithin  Jm  Bo- 
den in  Sumpf  UJi>!  Tiirl  iirtnv.mjcln.  wit  .luj  ticm  Kci?.h«;rg, 
Tannct.  HMh.f.i  ,  u.   H-vlilrlJ  u.  s.  w.    Die  Vegetation  der 
Hochflachen  ist  sehr  httuhg  eine  Surapf-    und  Torfve- 
getation. 

Diese  klimatischen  Verhältnisse  dauern  aber  eelMm 
;  durch  unenmessllch  lange  Zelt ;  sfe  sind  jedenfalls  so  alt 

:  und  alt!  i-   .<ls   ilii    Kiiis..  iikiiiii:  lU-t    RhciiicbL-nL-,    die  Alv 
j  brOche   .tut   Jen   VVolllünkcrt  Uc»  Gebtigca.    Winde  und 
Regcnc'    l(ii<aiion  mus.s  aber  zur  Zelt  des  TertiJlr  siArkcr 
gewesen  »ein,  weil  damals  die  Vogesen  un  die  sehr  betrAcht- 
I  liehen  Muflicn  der  Trias»  und  JorntfiielWen  hdlwrt  die  klimutl- 
'  sehen  GegeoalltMdnreb  die  grOesere  Wirme  der  tieferen  L«- 
j  gen  des  Landes  viel  stärker  waren,  und  zwischen  Meer  und 
GilMr;:  .uich  il.uii.il-i  keine  grossere  Bodenerhebung: 
Daäs  die  Eiszeit  .sehr  vermehrte  Niederschläge  brachte,  Ist 
bekannt :  durch  die  weite  Ausdehnung  der  Eisfelder  traten 
aber  wieder   neue,  noch  stirfcerc  klimatische  Gegeup 
Sätze  ein  oad  also  noch  stärkere  Loftbewegimgen:  daher 
kann  uns  die  nngehenre  Grosse  der  Ablation  im  Gebirge 
I  durch  Wind  und  Wasser  nicht  wundern.  Die  Verbiet- 
scherangdeaGebirgeabrdtete  sldi  über  den  shdwest- 

i  

•  Kirschleger.  Flore  d*Aisaoe  llKl,  2.  Bd.  S.  93. 


^  j  .  d  by  Google 


16 


GMfniphlaclie  ScMIderone  des  Relelulandcs  Blsmi-L«tlirfncen. 


lii-hi-n  TIml  J.  ->lH'lii  .iu*  und  dranK  diu  lIi  Jk  Th.ik-r  der 
DulA  r,  l'hvir  und  Lauch /ui  Ivlieincbcnc  vor;  J.i-.  Fivhl- 
Uuil  war  nur  in  !t«tnen  oberen  ThcllcomltElserftilU.  Nördlich 
werden  gmat  BitmaMen  den  Hoheneck  kaum  Itbencbrltteii 
kaben;  kleinere  lokale  Gleucher  «erden  aber  aaeh  nont* 
Witt«  an  KUnsticcn  Stellen  fi.  B.  tn  der  Thalmolde  des 

M'hvv.u  /i  n  Si  IM  i^oi.iCLrt  h:itn  n  i!i>i.h  i-.t  liir  n.lhrro  K.ich- 
WL'i^i  nicht  leicht  und  vci langt  >>li Liig:«.'  knti->clic  V'orsi«:ht. 
Dus  dem  weissen  und  schwärzen  See  nach  Osten  vorlagernde 
GebirKMoaterial  IM  nicht  von  den  Gletschern  gebildeL  im 
WeMen  des  Gebiivs  war  die  VergletscbeniDv  starker  alt 
In  den  deutschen  Vog-cstm;  dahrr  »Ind  die  merkwUrdii^steB 
Spuren  der  alten  Glctscherthatlirkeit  in  jenen  WcstgCKcndcn 
TQ  linden. 

Die  VejTc ta  i  Ion  des  Rel  c  h  %1  a  nd  ist  ^clir  teicli  und 
nuaoiKfaltlK.  Aermer  als  die  els.lssischc  Ist  die  Flora  Loth- 
ringens. Im  aliicemclnen  xwar  seift  das  Reicbsland  die  Flora 
des  westlichen  DeutscbUinds,  «llcto  manche  sOdltcbe  und 

westliche  Formen  mischen  »Ich  schon  ein  und  l-'f.rintfers  reich 
an  Pflanzcnforraen  sind  die  warmen  meist  k.dkijjen  Vor- 
hURel  der  V"i;>->kn.  III-  Hochjclpfel  des  Gebirjres /eiRen  eine 
Flora,  der  viele  alpine  Formen  bcigemKchi  sind  ;  eine  kleine 
daselbst  sehr  gemeine  Uoldcnpflanzc  Ain:«  Ucapyrcnaca  findet 
sich  ausser  In  den  Vogesen  aar  in  Centralfrankreicb  nnd 
aaf  den  Pyrenlen.  Die  nerkwOrdlffste  Vofresenpllaate  Ist 
wohl  AnLin  inr  .iti-fn.i  >!i<-  mit  ihren  grossen  weissen  rui^sen 
oft  blau  übtrLiultn.ju    DlUlhcn  das  lloheneckmas-iix ,  dt^n 
Su!/t  r  Deichen  geradezu  bedeckt,  aber  einen  •-.  hr  i  ii;en- 
thUmlichen  Verbreltungsbc/irk  hnt :  sie  findet  sich  nur  auf 
den  Westrand  jenes  grossen  Ostma%«ivs  der  Vogesen, 
welches  durch  Thar-,  Mearthe^  nad  Leherthal  abgeschlossen  i 
Ist,  aber  auch  hier  nur  im  Südwesten,  nach  Norden  zu  I 
immer  einzelner   «.i^IctJ   uii.,!   tU^i.i    ^lv   K.i--hit;;  nicht  ' 
hinausgehend;  sie  Tilill  Jon  Ki^ssbvuj.  tkiu  Kl>;i-.>n.i  üvUhen, 
dem  ganzen  Westen  der  Vogesen,  aber  auch  dem  Schwarz- 
wald vollstJkndlg.  Eigensinnige  Verbreitung^enzen  sind  | 
ja  nicht  selten  t  so  fehlte  x.  B.  Campanuia  patnla,  die  ge- 
meinste rechtsrheinische  WlesengloekenMame.  h«l  Kehl  Äus- 
serst hüufig,  link«rhefnl<*ch  bisher  dnrdiaus.  Allein  die  Ver- 
brritiitii;s(jf  II/'  »l'  T  \ii.  tn(.nealplna,  einer  arkti»c^|  II  Ftl  i  ize, 
ist  dessweitcn  s*>  aullaiicnd,  weil  sie  mit  einer  sehr  wichti- 
tigen  tektnnlschen  Linie  des  (iebirges  /usammeniailt,  welche 
Jene  oben  be«procheoc  OsthflUte  desselben  omgrenzt.  Da  . 
die  Pflanze  ans  Südwesten  kam  tmd  Im  Jura  sehr  vetltreltet  | 
Ist.  wartim  fehlt  sie  dem  wülsehen  Deichen,  dcfli  ebenfalls 
kahlen  Rossberg?  Man  kann  sich  schwer  des  Gedankens 
erwehren,  dass  diese  Vcrbreituntr  mit    Icn    ilten  Glazial- 
verh.Hlnissen  In  Irgend  einem  Zusammenhang  steht.  Darum 
sei  hier  auf  dieThatsache  wenigstens  hingewiesen.  -  .Auch 
die  Fauna  des  Landes,  im  Allgemeinen  allerdings  der 
Fauna  des  westlichen  Deutschlands  gleich,  ist  heutzutage  na- 
mentH'  'i fiiii-;  htlich  der  niederen Thiere  reich  und  merkwür- 
dig; d.is  Eindringen  südlicher  Formen  zeigt  sich  auch  hier 
wieder  in  den  reichbelfbten  wurmen  Vorhügeln,  w.ihrend 
die  Vogesen,  namentlich  ihre  HoUigipfel,  einige  alpine  ßci- 
lalschongen  «nfwelsen.  Früher  war  das  anders.  Besonders 
lateressaot  Ist  es,  wie  lange  sich  In  den  Bergen  manche 
Tbierc  gehalten  haben,  der  Steinbock,  der  Bflr  Ms  an  das 
Ende  lies  vorigen  J.ihrhunderis,  <l.<s  \Vilil7'ri  r.1  -v  ir  noch 
1.V6  sehr  h.lufig  in  den  Vogesen  unil  wird  jt  ij^l  wdhl  noch 
in  den  Pferden  der  Landbevölkerung  vielfach  weiter  leben. 
G.  Bleicher  wenigstens  hau  es  nicht  für  unmöglich  duss 
nancbe  Züge  desselben  sich  durch  Atavismus  unter  den 
ebtässHchen  Baucrapferdan  eilialten  kitten.  Jedeaflilla  haben 
wir  e«  hier  mit  einen  fkunlsttseheD  Ueberrest  der  dflnrlnlea 
Si.  I  prn/eli    zu  ihun.  in  welcher  das  Land  die  bekannte 
munniKlaUige  und  «tehr  gcmi«>chie  Steppenfauna  aufzuweisen 

>  Les  Vosges,  le  sei  et  tes  habltans.  BibLsdent.  contcmp. 
Paris  im,  m. 


halte;  atich  der  Hamster,  der  in  den  Vorbergen  der  Vogesen 
sich  rindet,  ist  %vohl  ein  UeberMi  ll^-t  1  .lus  uncn  Zeiten, 

Zur  Zeit  der  Diluvialfauna,  mit  Mammuth,  Nashorn, 
RentMer,  Gemse.  Murmelthier,  Wildpferd.  Urstier,  vielleicht 
;  aucli  dem  Nilpferd  lebte  schon  der  Mensch  im  Etsasst 
•  wie  der  berühmte  Scliftdel  von  Bglsheim  und  so  manche 
andere  F\in.!i-  rt.inuntllch  an  Gerllthen  beweisen. 

Es  ist  sicher  anzunehmen,  dass  seit  jenen  Zeiten  der 
Mensch  unser  Land  nie  wieder  verlassen,  dass  die  BevClke- 
,  rung  desselben  vielmehr  Theii  genommen  bat  an  allen  den 
\  kiätarellen  und  historischen  WanddüDfcn.  durek  w^che  aus 
j  Jener  Diiuviaibevoikcrung  sich  ailHtlkWgh  4He  Mstaria^e 
'  BevAlIcerung  Fiirr  pa  s  herausgebildet  hat  Doch  davon  soll 

hier  Iii.  In   Mv  Rl.1i'  -.riti.   ,nKli   f,ii  ht    \        i1<  n   in  .'Uti-'^ter 
historischer  Zeit  aultrctendcn  Kelten,  den  sp.lu  ri  r  (.triua- 
I  neu.  Römern  u.  s.  w. :  hier  soll  vielmehr  nur  kur/  .wii;ciK'u- 
'  tet  werden,  welchen  Einfluss  die  geographische  Bc- 
'  schaffenheit  des  Landes  auf  Ausbreitung  nnd 
Schicksale  der  Bewohner,  auf  Lage  der  Ort* 
Schäften  u.  s.  w.  gehabt  hat;  wovon  einige«  $«  schon  be- 
sprochen Ist. 

Der  Unterschied  zwischen  Lothringen  nnd  Elsas»  tritt 
uns  zunächst  entgegen.  In  Lothringen  kommen  auf  da»  qkm 
82  Seelen,  im  Gesammteisaas  131,9,  wovon  auf  Ober-  und 
Unter-Blsasft  134.48  und  199,99  Seelen  auf  das  qkm  entfallen*. 

Dio  -r.'ssrn  st.i.tt.-  -Inil  hicri'!-!  iriii  inTcchnet.  Bbie  weitere 

KrklÜfunK  >lii-^i  i  Z.ifilnii  bcJiUl  ks  nicht. 

Bcsondei  ^  u"--  Ist  der  Einfluss  der  Vf^ri  -  i  n  iiir  Jie 
Beslcdetcug  und  Kultur  des  Landes.  So  vor  allen  die  Bil- 
dung der  Vogcsenthüler.  Zwei  Bigensckalten  «ind  es,  die 
sie  ausceldinen:  erstlich  Ihre  grosse  Breit»,  und  zweitens, 
dass  sie  alle  bis  zu  den  Kammllnlen  elnsdineldend  vordringen 
und  Ost-  und  Westthlller  einander  vlulfich  .Mir-pi a  .  hi  n.  "s.. 
im  Süden  dasMosel-  und  Dollertbal ;  nii  Huhi  iii  i  k  diisl-cilu- 
thal  und  dasder  sUdlothrlnglsch«  n  s<  i  'i ;  riU  r-.  Brcusch- 

und  Meurthe-  Thal  welter  nOrdlich.  Alle  Oütthaicr,  Dotier-, 
Thür-,  Peeht-,  Weiss-,  Leberthal  führen  direkt  Ms  zum  Ab» 
bruchrand  des  Ostmassivs,  ja  über  denselben  hinaus.  Ganz 
anders  die  Thflier  des  Schwar/walds:  «le  sind  verhWtnlss- 
mSssig  enge  und  dringen  nIrgciiJ--  in  crftsserer  Erschlossen- 
heit  bis  zum  breiten  Hochplateau  des  tiebirgcs  vor.  Daher 
sind  die  Vogesen  heiterer,  sonniger,  formen-  und  farben- 
reicher, zugänglicher  als  der  Schwarswald.  Die  breite 
luftige  Brschlosscnkelt  der  Thüter  zog  schon  fitdicr  Au' 
wohner  Ins  Gebirg,  welches  an  so  vielen  Stellen  so  leicht 
Oberschrelibar  war.  Im  Süden  seien  nur  die  Colsde  Boss.mu. 
de  Bramont  genannt,  ferner  die  Schlucht,  du  C"l  !u  Bon- 
homme,  das  Weiler-,  das  Breuschthal, die  Senke  son  Zabern; 
seit  den  ältesten  Zeiten  leiten  hier  bequeme  Wege  Uber  ilas 
Gebirg,  welche  In  beiden  Lothringen  allmAhllch  absteigend 
von  Jeher  leicht  und  rasch  «ieder  zu  Kultursltzen  führten. 
Und  ebenso  leicht  sittd  die  Vogesen  zu  umschreiten,  durch 
die  berühmte  Senke  von  Beifort,  die  burgundische  Völker- 
pforie.  Im  .Süden,  bei  Zabern  und  snnst  Im  Norden.  Wie  ganz 
anders  der  Schwarzwald,  der  noch  bis  in  dies  Jahrhundert 
hinein  dem  Verkehr  die  ernstesten  Schwierigkeiten  entgegen 
1  stellte.  Bei  Zabern  führt  der  SchllTskanal  (Rhein-Mame- 
I  Kanal),  die  Htienbnhn  durch  das  Gebirg;  und  sehr  Idcht 
würde  die  letztere  an  so  manchen  Stellen  die  Voffcsen  dorch- 

i|Ueren  können. 

So  ist  denn  schon  von  den  .lltesten  Zeiten  andasCebirg 
I  durchwandert  und  durchzogen,  von  jenen  Urmenschen,  von 
I  den  alten  Kelten  und  Germanen,  von  den  römischen  Heeren 

'•  und  Händlern.  Kein  Cebirg  unter  alten  deutschen  G«blrg«a 
Ist  wegnanter,  durchlUssIgc  r  als  die  Vogesen ;  und  so  knnn 
man  wohl  behaupten,  an  allen  Wandlungen  deutscher  '.e- 
:itchlchie  und  kuliurentwlckelung  haben  die  Vogei>en  leb- 


■  Xavh  der  Volkszählung  von  1W(K  Statist.  Mitthell.  ans 
.  Eht.-Lothr.,  Heft  LM,  S.  XXXtV.  Tab.  1«.  1894. 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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h.ift.  n  \nthtil,  Ii  .i  t  U,in  deutsches  (tchirg  Ichhiif- 
ivrvn.  JiUii  vci  .11  A  nthcil  (renommcn,  als  »{«^rade 
■*ie.  Die  anJuvn  Ui  rul.'InJcr  ^in^  von  J..  r  Getchich»o  stets 
nmschrittcn.  die  VoKescn  von  ihr  «.tci?.  Jin  chschrittcn  worden. 

Und  wie  wichtiR  war  es  für  die  UcbertrajrunK  rö- 
mischer Knltur  nach  Ccntraleurop«,  dta»  gleich  hinter  den 
VoKeseit'dte  so  bequem«,  frnchtbare  Ehen«  ta|r>  Daher  war 
»ch.  n  im  Altcrihiim  iini!  noch  nutir  im  Mittelalter  die  Rhein- 
ebene  und  \  i  n  ihr  «  U  Jcr  Jcr  hrtiierc  fruchtbare  westliche 
Thcil,  via-.  l-:is.i-..  ein  Ccint  iilpiinUi  der  Kultnrbcwcjrun;;  unj 
im  IZ  und  13.  Jahrhundert  hatten  El>wss  und  Vogescn  eine 
wahre  Glanzzeit.  In  den  Vogcsen  lag  Barbarossa's  Lieb- 
Itaicsort.  das  daowla  weitbcrtihmte  Katoeraherf ;  dort  bltthten 
maehtiee  Abteien,  keine  aber  in  heiterem  Gtam.  als  dk  weit- 
hin ;;i  nit  i  htcl.\  ri  irh-.unniittilb:ire  Abtei  Murbnch.  deren 
hei  l  Ucht  Kirchtnruint  eine  dwriiiieretsante^ten  und  schönsten 
der  Südvogcsen  Ist. 

Wem  Ist  CS  nicht  aufgefallen,  dass  wir  eine  ganze  Hethc 
VM  Stfldten  am  Rande,  in  den  Thaicm  der  Vogcsen  finden, 
wie  Zabem,  Holsbciin.  Rosbehn.  Barr.  Gcbweller,  Thanii, 
MaMnttnfttcr  und  viele  andere?  Heote  sind  es  kleine  heitere 
Land*t.'UUo  ;  sie  aber  im  Mftu  l:itt<  r  mihr  bedeuteten 

das  beweist  die  Keichsfreihcit  mthrcrvr  unter  ihnen,  das  be- 
weisen die  prächtigen  Kirchen  und  R:iilih.'iii>. f.  mit  denen 
viele  von  Ihnen  f  e»clunOcl(t  sind.  Ihre  Lage.  Ihre  chemalice 
BIhthe  verdanken  «ie  dem  doppelten  Vorthdl,  den  sie  von 
den  Produkten  nnd  den  Sehnte  des  Gebirges,  aowte  von 
dem  Rcichthum  nnd  dem  Verkehr  der  Ebene  totren.  In 
Markirch  —  Ste.  Marie  .iu\-mines  —  wurde  h'i-  in  Jas  spltte 
.Mittelalter  hinein  ein  weil  berühmter  Bui^Imu  betrieben. 
Auch  manche  BSder  der  deutschen  V<i;:t  s<  n  waren  damals 
sehr  berühmt,  wie  die  Kleicbzeitige  Liturutur  «ofwclst. 

Und  auch  dJe  frdsaercn  Stadt«  der  Ebene  sfaUl  In  Ihrer 
Lage  von  dem  Bau  der  VofeM«  nhhdngig:  ak  liegen  alle, 
um  dem  Verkehr  und  dem  Schutz  das  Lande«  zu  dienen. 

.ir  .K  n  H.iuptstrasscn,  weicht-  tlhi-r  il.i^  f hinUbi-rfGhrcn  : 
SO  Strassburg  an  der  grossen  KümcrsUassc,  Jit  in  der  bcnke 
von  Zntoem  —  tre»  tabernac  —  die  Vogesen  Uberschritt,  fer- 
ner am  Ausgang  des  Breuschthals  und  »eines  bequemen 
Uebergnngs  nach  Lothringen ;  zugleich  an  dem  gronMo  oord- 
südiich  durch  das  ElMss  ziehenden  VetltdirBWcg,  woin  end- 
lich noch  die  Verbindung  Uber  den  Sehwarzwald  nach  Osten 
J(:t\  h  a.i>  Kinzigthal.  Uber  den  Knii  bi-  und  durch  die  Senke 
dl  Kr.iikh;.'.iues  kommen:  so  Schletisiadt  vor  dem  Weilcr- 
w  hl  lu.  h  Jtin  LcherlhaljColmarvor  den  Passendes  Münster- 
nnd  WciiMÜiaieiti  MOihansen  au  der  breiten  VOlkersirasse 
von  Belfert.  Auch  hn  Innem  de*  Gcblrgs  gewWuteo  be* 
festigte  .Städte  diesen  Strassen  Schutz,  wie  KalsenAefg; 
und  dass  auch  schon  In  prähistorischer.  Jedenfalls  In  s«hr 
.Uthistorischcr  Zelt  die  Vogcscnbcrtrc  als  Zuflucht-  als 
Wachtstilnen  dienten,  das  beweist  die  gewaltige  Sielnnm- 
frledung  des  Odilienbergs,  die  sog.  Hcideiunaner.  sowie  ähn- 
liche, wenn  auch  kleinere  StelnwSlle  an  anderen  Punkten, 
z.  B.  anf  der  hochragenden  Gnlz  bei  drei  Aehren.  NntlMidi 
war  die  Lage  der  grosseren  Stfldtc  In  der  Ebene  möglichst 
günstig  gewählt,  in  den  fruchtbarsten  Gebieten, unerreichbar 
von  den  Rhfintil-i-r-.Lh«<jniTnunm'n  .  -.ii  >1;enten  zUglekh  dCOI 
Landbau  als  Miui  |;ninkte  und  MapelplUtze. 

Besonders  w  u  htit^  ist  die  Lage  v on  S tra ss b u r g  nnd 
Jdetz,  welche  beide   manches  gemeinschaftliche  haben. 


Auch  Metz  liegt  am  Kreuzungspunkt  wichtiger  Verkchrs- 
strassen,  welche  Lothringen  mit  dem  Westen,  dann  mit  den 
nrprv.i;i.  h  h-;rni  n  Kh. mianJirn  und  mit  Belgien  verbinden ; 
minJrr  gUnsttg  und  il'-ui.  nd  «Ind  die  Verbindungen  mit 
dem  soden.  Auch  .Met/  i^t  <  in  nntllrUcb  geg^encr  Stapel- 
plau  Ar  die  lothringische  Eben«;  es  liegt  selber  In  »ehr 
gflnatlger  Lage,  wk  denn  der  Weinhau  der  Mosel  hier  zu- 
erst zu  wirklicher  Bedeutung'  kummt.  S..  h.iui  ilfr  St.-u?t  -chon 
in  der  Römerzeit  eine  höht  nrJiuuiiij;  Jurch  allis  dies,  zu- 
tlelch  aber  auch  il-,  «ii-hti;;i  r  Waifenplatz.  UnJ  aNvoKher 
wird  sie  auch  ferner  wühl  ihre  Hauptbedeutung  haben. 
Strassburg  ist  durch  seine  Luge  viel  wicbtlgur.  Zu- 
I  nAchat  einmal  als  FestungundHauptwaffenplatzfllrdnsgmiie 
I  südwestliche  Deutschland;  dann  aber  auch  als  natlirlich 
gegebener  Centraipunkt  fUrdic  Produkte  ans  unj  fllr  Elsass- 
Lothrlngen.  Nach  diesen  beiden  Seiten  hin  hat  Strass- 
tnirc  vi  n  ;rh.  r  ;;r..s-,c  Bedeutung  gehabt,  als  llandtlsplati 

fUr  die  elsässlschcn  Produkte( Wein,  Getreide)  um  so  mehr,  je 
hervorragender  noch  dte  Stellung  des  Westens  In  knltwti» 
Icr  Beziehung  war.  Aber  auch  bd  JeUlgen  Handels-  und 
VerkehrvverbMtnlssen  rausa  Strasnburg  durch  die  gcogra- 

phlsihi  Gunst  seiner  T^ai;>-  uailisvn,  /■itin.il  Ja  Ji  r  Rhein 
oder  Jii;  Rheinllnic,  si  'i  i  ■-  iIi  r  Su  oni  scil^si  .idti  ein  Kanal 
neben  dem  Strom,  iz-in/  sU  hi  r  in  al's.-hhani  /.  it  für  den 
Gütertransport  auf-  und  abwärts  zuganglich  werden  wird. 
Auch  die  Korrektion  des  Rheines  Ist  Ihr  dk  Badentnng  der 
I  Stadt  vm  hoher  WIditigkelt.  Der  llakarhelnlsdie  Thea  der 
I  Ebene  Ist  wie  der  grossere  so  anch  durch  seine  Bodenhe- 
schaffenheit  wrh!  rmih  ;,-OnstI;;ir  uni!  fru.htb.irer,  als  der 
rechtsrheinische;  jedtnfalK  Ki;h<irt  er  £a  den  reichsten  und 
gesegnetsten  L.indslrichcn  Deutschlands. 

Aus  der  natOrlichen  Lage  aber  ist  es  femer  klar,  dass 
Strasshnrir         »hdwestticlic  deutache  Grenz- 
stadt eine  gnni  nndere  Bedeutung  hat  und  haben 
j  mu  SS,  als  es  dieselbe  In  seiner  Stellung  als  ostfhmziKlsche 
!  <ircnz«tadt  haben  konnte.  Seine  Em«  ick.  lung  zur  Gro-st.tdi 
war  In  dieser  Stellung  geradezu  ausgeschlossen.   Wer  von 
,  Osten  oder  Norden  kommt,  dem  steht  von  Strassburg  ans  der 
Westen,  der  Shden  Europa's  offen;  dem  von  Westen  kommen- 
den stellen  sieh  hn  Osten  die  Wände  des  Sdtwarzwaldes  ent- 
gegen, die  nicht  sehr  wegsam  sind  und  die  Rhelncbene  wird  zu 
einer  .Art  von  Sackgasse.  Die  Mitte  Deutschlands  und  der 
Nurili-n  l]isst  sirh  vor.  h  rankn  i.h,  von  Pari*  hi  iiiunn  r  Über 
'   Köln,  Koblenz,  .Vliiinz,  JtrSudcn  über  Basel  und  den  ÜoJcn- 
;  see  erreichen.  Für  Deutschland  geht  die  wichtigste  Verkehrs- 
strasse nach  dem  Südwesten  durch  die  Rheinebene.  Wfth* 
rend  also  das  franzikdsche  Stmssbnrg  an  elnon  abgc- 
sdUlflrten,    gleichsam    todtcn    Arme    des  französischen 
Verkehrstromes  L'cl.a;i-  ri  war,  liegt  das  deutsche  Strassburg 
'    in  ^-llnstij,-st.  r  Ol  1  lluhk.  it   in  einem  der  wichtigsten  K.inftle 
des  deutschen  WtUv  i  t  k.  hrs.   Nehmen  wir  dazu  die  llbri- 
I  gen  Vorthellc  seiner  L;ige.  so  |nl  kinr,  tess  Strassburg  als 
I  deutsche  Sttdwcsutadt  einen  gani  neuen,  machtigen  Auf- 
\  schwang  nehmen  wird,  dass  es  sich  rasch  zu  der  SteS- 
lung  ;iu  fs  h  wlngen  mnss.  die  Ihm  von  Natur  zu- 
komri  t ,  /  (M  w  lchtigstcnGro«stftdt  des  deutschen 

,    S  Ü  il  \v  I  -,  I  (■  n  -  ,  /u   1- i  n  I  r   Akt  b    il  >' u  1 n  J  s  t  c  n  (»rOSS- 

stadtc  des  gcbammtcn  Deutschen  Reiche». 
Abgeschlossen  Im  UHrs  1C91 


2.  Die  meteorologischen  und  klimatischen  Verhältnisse 

EIsass-Lothringens. 

Von 

Dr.  HERGESELL, 

Direktor  4«»  ««Morotof  .  Landndleaitea. 


In   El&iibi>-Lu(hriagcn  von  jehti    Jen  meteoro- 

logischen Beobachtungen  vielfache  und  verdienstvolle  Auf- 
merkaamkelt  geschenkt  wordeo,  und  swar  baaptsAchUcta, 
Ute  wir  glekb  berrorhebcn  irOUen,  von  Prlvatleiiten.  Ein 
Nets  von  KtnaUicb  »InfertditMeA  meteorotoflaeliea  Sta- 
tionen cxlstirt  erst  seit  tnmer  Zelt.  Dieser  Ttwtbestand 
hatte  N'.'rihcilc  und  Nachthelle  mic  sU  ii  (.-»■''t.icht.  Ihm  vi  r- 
dankcn  wir  vor  allen  Dingen,  das»  wir  lUr  viele  Orte  auf 
eine  lange  Reihe  von  Bcobachtun(p.i.ilirin  /urttckblickcn 
können«  die  »tcUenwetoe  bi»  In  da»  Ende  dea  vorigen  : 
Jaltrbiinderu  surliekrelcht.  Andreraelts  hatte  er  das  Pehlen  | 
einer  einheitlichen  Anleltuni;  ond  Zentralbirung  der  Bcob- 
acbtuni;cn  zur  Folge,  sodass  dl«  Beobachtungen,  so  elfrifr, 
aUMl.uiti  tul  uiul  ;:i"n,iii  in  tii  n  AMi'>unt:rn  ^i«-  .iu>  Ii  unter- 
nommen wurdt  n.  •'in<  '>  gemeinsamen  Grun  Jzii^rcs  entbchTcn 
und  deswegen  vidf.n  h  gar  nicht  OiU-r  rr-t  n.u  h  Linien 
nttthevollen  Untenuchmicen  tucerelnander  verglciiJihar 
staid.  Charles  Grad  hat  sich  In  tetner  Abbandltinr  •Essais  sur 
le  climat  de  TAIsacc  et  ^lev  V<ls^rL■s.  J.i-,  \\rJi(  n-t  li  würben, 
diese  vielfach  zerstrtuler.  Ilüubacluuni;i.n  /u  iiuumiln  iiii.l 
einer  Diskussion  ZU  unterwerfen.  So  schfltzenswcrth  Uii'^<- 
Arbeit  Grad'a  ist  und  so  gruhsen  Nutien  sie  auch  seiner 
jEdt  festUtet  hat,  so  steht  sie  heute  dodi  nicht  mehr  auf 
der  Hdhe  der  Wlsaenschaft.  Die  Methoden,  die  (enidc  in 
den  letzten  Jahrzehnten  ersonnen  sind,  um  Beobachtungs- 
reihen, Ji',  nicht  gleichartig  sind,  weil  ein  Wechsel  der 
Instrumente,  der  Beobachter  oder  anderere  Umsiauiic  ein- 
traten, vergleichbar  zu  machen,  konnte  Grad  eben  noch 
nicht  anwenden,  weil  sie  zur  Zelt,  als  er  seine  Kssais  itchrieb. 
gerade  Im  Entstehen  begriffen  waren.  Die  BUttelzahlen,  die 
Grad  fttr  die  elnielnen  meteorologitcben  Elemente  angfebt, 
sind  deswegen  nnr  «t*  Annlherungszahlcn  zu  betrachten 
und  mQsstii  iMi  ;i1li:rni«-nien  durch  genaue  Untersuchungen 
der  benutzten  ücvhacliuitigsrclhen  verbessert  oder  umge- 
ändert werden.  Derartige  Untersuchungen,  die  fllr  die 
NiederschlagsTcrhKItnisse  des  Oberelsass  bereits  angefahrt' 
nnd  Air  die  langjährigen  Temperatnrmesstingen  in  Strasa- 
burg  nahezu  vollendet  sind,  sind  sehr  zeitraubender  Natur 
und  kOnnen  nur  allrailhlii;  frdcisU-t  werden,  sind  aber  durch- 
aus notwendig,  wenn  anders  d.is  z.ihirciche  und  langjährige 
Bcobaehtun^&raaicrliil  der  Stationen  Elsass-Lotbringens 
voll  nnd  gans  ausgenUtst  werden  soll.  In  der  vorliegenden 

■  Die  Niederschlags  Verhältnisse  im  Olterelsuss  von  Otto 
Ri)hoy^(;eogniphlsdie Abhandtungen  von EI««s!cLothrlng<n. 


Untersuchung  sind  die  Ueobachiuitgüresultatc  der  alten 
Stationen  Elsass-Lothringen-s  deswegen  Im  allgeawhlCII 
nicht  bennut  worden,  sondern  vorwiegend  die  MessvBgen 
derfeatgen  Stationen  rind  verwandt  worden,  die  vom  meteo- 
rologischen Landesdienst  entweder  neu  eingerichtet  oder 
mit  geeigneten  Abänderungen  versehen  wurden,  damit  cin- 
liettllche   ne(jb.iehtun;;rn   er/i<  ]t  setnlon.    Auf  Jiese  Weise 

ist  ein  vollkuriimen  homogenes  Bcobachtungsmaterlal  ver- 
arbeitet  worden.  Im  altgemeiiien  «lud  «Mr  9  Beobaditwigs- 
I  >ahre  rar  Verfflguag  gewcaen,  sodass  «uneag  fcaoimicn  vom 
I  den  meteorologischen  Elementen  aar  dreUIhrig«  Hlttd 

gebildet  werden  konnten.  Eine  Ausnahme  macht  unsere 
HOhcnstatlon.  der  Beleben,  von  welchem  5  Beobachtungs- 
jahre hcr«nue/";;eti  wurden.  Iis  mu^-  Xi'icT  eru.lhnt  wer- 
den, dass  die  erhaltenen  drei)ahri(;cn  Mittel  an  und  für 

I  sich  keine  Normalzahlen  reprAsentlren,  denn  solche  können 
nur  ans  langen  BoobachtnagsreHun  gcwonoea  werden.  Wir 

I  sind  Jedoch  Im  Stande,  mit  Hülle  dieser  9)Ahrfgen  Beobacli- 
tun^sn  Ihm  drrrvrlige  NormulmitteJ  zu  Lrewinnen,  falls  in  der 
N;i)ic  lies  Hcdb.ii  hliingsnetzcs  eine  tiJcr  melirere  Sl.ili'incn 
\  urh.inJer.    s;nii,    lür    «elehe    snlelie    .Mittel    bek.innt  >ind. 

■  Das  ist  nun  ftlr  EUass-Lothringen  glücklicher  Weis« 
der  PalL  Sowohl  von  Karlsruhe  als  von  Basel  shid  die 
Normalzahlea  bekannt  nnd  zwar  für  eine  Periode,  die  gcnan 
30  Jahre  umfasst,  1851— IM.  Diese  Periode,  die  »erst  von 

dem  Wiener  Meteorolofren  Hann   ein^'efXihrt    wur  de,  für 
die  meteorologische  Wishin3chi».fi.  die  Xorinalpciiudc  ge- 
worden. Sümmtliche   Beobachtungsnetze   haben   das  Be- 
:  streben,  die  Mittel  ihrer  Stationen  atii  diese  Periode  cn 
I  rednzfren.  am  auf  diese  Wstst  dio  Seauttate  aller  Beob> 
acbtungssysteme  auf  der  ErdoberiMche  vergMdibar  tu 
!  machen.  Solche«  Ist  atlch  In  vorliegender  Arbelt  geschehen. 
.Sowohl  die  spflter  an.;i  k'i  l'' nen  Temper. nur/. ililcn  ;i1s  I.iift- 
druckmittcl  sind  vcrmuiclst  der  3j!lhrigen  üeobachtungs- 
reihcn  auf  die  llann'schc  Normalpcriode  reduzirt  worden. 
FQr  die  Genauigkeit  der  Untersuchung  wäre  zwar  ein  l&ngerer 
BeobaclitungsxeitraomaloSJahrewilnscIienswertb  gewesen, 
jedoch  Hess  das  Bestreben,  nur  gleichartiges  Material  zu 
bc.irheiicn,  wie  schon  erwShnt,  den  Wunsch  znrUcktrctcn 
auch  eil     altei  Lii  Iii  'h  u  !inmgsreihen  hier  in  dieser  Arbeit 
I  heranzuziehen.   Zu  bemerken  ist,    dass  die  Normalmittcl 
,  unter  diesen  Umstunden  nur  bis  auf  einige  Zehntel  ri>  tulg 
sein  künnen.  Jedoch  erscheint  dkses  Ittr  die  Zuxcke,  die  die 
hier  verttflentlichte  Arbeit  verfolgt,  vOllig  genBgend. 

Von  den  meteorologischen  Stationen,  deren  Resultate 
gegeben  werden,  ist  eine  I.  Ordnung.   Die  Übrigen  sind  11. 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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Ordnung,  d.  b.  »i«  beobachten  die  metcorologlacbea  Stemeate 
nur  8  mal  am  Tage  an  bcstbnnt  vorveictirlelwiiMi  Ter- 

■lBea.DI«mctCoroloirjschc  Station  I.  Ordnung  in  Stras-^hUDT 
tot  so  eingerichtet,  dass  der  Verhuit  der  meisten  meteoro- 
logischen Klrmcr.te  Jiirch  bcsondcis  dnzu  eingerichtete 
Apparate  von  ilic<^n  selbst  aufgezeichnet  wird,  Mdaw  es 
möglich  gcwch.cn  Ist,  nicht  nur  den  jahrlichen,  sondern  ancli 
den  tflcllchen  Gaog  der  nctcorologlscbea  Elemeate  ftatav- 
levco.  Die  genave  Bcschnlbanr  derStatlofwn  findet  Hfcli  Im 
meteorologischen  Jahrbuch  fOr  Elsuss-Lothringen.  J:ihr 
Auf  den  Stationen  II.  Ordniini;  Elsuss-lyothrlngens  wirU  3 
mal  Ugllch  b<-(jb;uhtct,  um  7  h  1  h  ur^J  '<  h  nach  Ortszeit.  Die 
Rcgen^tationcn  (.ndlich  beobachten  den  >lledcr»dxtiic  in  der 
Regel  nur  einmal  und  zwar  not  7  Uhr  laorcenSi  HVT  mnA 
•elir  crciebicen  Niederschllcta  wird  direkt  gemaaan.  XHe 
felcende  Tabelle  cnttitit  die  meee«ratogf!(ehen  Stationen 
Elsass- Lothringens  die  demmeteornInj;i-.Lhrn  Lnndcsdienste 
von  Elsa«s-Loihringen  unterstellt  »inJ  o4er  deren  Beobacb- 
tur.Kon  dc^l^<■ll'.  n  /A\r  Xarfü^ung  stehen.  Eine  genaue  Sta- 
tionsbeschreibnng  findet  sich  in  den  einzelnen  Jabrf Infen 
dM  Elsas»4.othringiaehea  aiMeorolottoclien  Jahriinelu. 


Geographische  Lage  d<  r  mi  t«  '  i ,  iluiiiithcnSuttioncn  I.  und  II. 
Ordmtar  (einschl.  der  r  rsiiUh-mcteorologischen  StatloiMll 
Hagenau,  Ncumatb  und  Melkcrel). 


h 

Station 

WC 
6* 

£•= 

k. 

u 

f  V  V  u 

(PlusffcMet) 

Gco 
LUnirr 

a 

Bre 

u 

• 

t 

« 

/ 

m 

Strassburg  (III)  Univer- 

sität   

7 

46 

48 

34 

149,9 

I. 

Striis-bur^r   (III)  Platt- 

form u.  MUnsterspitze  . 

7 

46 

48 

34 

210,8 

I 

7 

23 

48 

04 

188,7 

II. 

Rotbaa  (Brensdi)  .  .  . 

7 

IS 

48 

27 

348.7 

u. 

Mtaster  (Pecht).  .  .  . 

7 

08 

48 

08 

398X1 

n. 

Gebweiler  (Lauch).  .  . 

7 

14 

47 

88 

»M 

n. 

Beleben  (Gipfel  xwlsch. 

n. 

Thür  und  Laach)  .  . 

7 

06 

47 

Vi 

1394,0 

II. 

Alfeld  .  ....... 

6 

55 

47 

49 

620.0 

II. 

Mülhausen  (III)  .  .  .  . 

7 

20 

47 

40 

241p 

n. 

Uet«  (Uoael)  

6 

0» 

49 

07 

176^8 

IL 

Saafycmttnd  (Saat)  .  . 

t 

49 

07 

306^ 

n. 

ChAteau-Salins  .... 

f, 

30 

48 

.il 

346.7 

II. 

() 

3«3 

49 

23 

260X) 

II. 

Gondrexangc  .  .  ,  ,  , 

6 

."W 

48 

41 

274.8 

u. 

Hagenau  (Moder)  .  .  . 

7 

4« 

4S 

00 

152,3 

F.  St. 

Neumath  (Eichel.  Saar) 

J 

18 

48 

99 

353.4 

F.  St.« 

Uclkeret  CAndlaabach)  . 

7 

18 

48 

S8 

934,2 

F.  St« 

7 

15 

48 

98 

3W,0 

n. 

Geographische  Lage  der  Kcgcnstatloncn. 


•  «  (j 
'•>  ^ 

1  O 
•    ^  -A  kt  V« 

» c«»a 

Station 
(FlnssceMet) 

S  V 

•  ' 

•  ' 

m 

7  .r> 

47  36 

247 

Salzleckc  (Rhein) .  .  . 

7  28 

47  48 

229 

Altbrclsach  (Rhcta) .  . 

7  35 

48  02 

193 

.     7  23 

48  04 

isa 

Rheinau  (Rhein)   .  .  . 

743 

48» 

1«8 

KehlerbrOcke  (Rhein)  . 

.  .  748 

48  85 

189 

•  Pcmstation. 


u 

■t.      ■  " 
it-^  H  ?  t 

Station 

U 

M  .S 

m 

(nmsflebiet) 

•  • 

O  «> 

•  • 

c 
X 

Lauterbarg  [Hafen]  (Rhein) 

8  11 

48  .59 

110 

Wolfetvdorf  (Rheln-<:anal) 

7  07 

47  38 

300 

7tt 

47  28 

4M 

71« 

47  9» 

300 

Maihaasen,  Schleuse  Nr.  40 

mi)  

7« 

47  45 

241 

Mülhausen  [Zoologischer 

Garten]  (III)  .  •  .  .  . 

a 

7  2<  j 

17  s-:> 

300 

668 

47  49 

620 

68» 

47  48 

50» 

Oberbruclt  (Dollcr)  .  .  . 

6  56 

47  48 

Masmttnster  (DoUer)   .  . 

7  00 

47  46 

406 

Senthcim  (Doller).  .  .  . 

• 

7  06 

47  45 

366 

7  04 

47  47 

370 

WUdenstein  (Thor)  .  .  . 

• 

6  58 

47  59 

570 

689 

47  56 

466 

WesBerUng- (Thnr)  .  .  . 

• 

780 

47  88 

427 

St.  .\m.irin  (Thür)    .    .  . 

7  02 

47  .58 

406 

Weiler  (Thür)  ..... 

7  05 

47  51 

380 

7  10 

47  48 

275 

Bclchen    (Gipfel  zwischen 

Thar  und  Lauch) .  .  . 

• 

7  06 

47  63 

1394 

Ntederlancben  (Lattcb)  . 

• 

704 

47  56 

6fi0 

Lanchenweler  (Landi).  . 

• 

708 

47  56 

924 

Gtbwcik-r  L.tuchthal).  . 

7  14 

47 

29^ 

7  02 

4H  rx) 

923 

Münster  (Fecht)  .... 

7  08 

48  02 

392 

7  16 

48  04 

2S0 

7  12 

48  09 

380 

709 

48  06 

750 

7  14 

48  n 

750 

Baumschule  'Strcnsbach) 

7  16 

4.S  12 

400 

Mclkcrei  (Andluubach)  . 

7  lö 

935 

HIr&chkopf  

* 

7  06 

48  ao 

700 

7  12 

43  27 

349 

WalMCfdMrf  (BrcoMb)  . 

• 

723 

48  33 

218 

Ergershelm  (Breoseh) .  . 

• 

78» 

48  94 

168 

746 

48  3S 

146 

7  \Ä 

iS  -j> 

132 

Eberbach  (Eberbach)  .  . 

7  55 

48  50 

135 

LOtzelburg  (Zorn)    .   .  . 

716 

48  44 

21t 

Erlenmas  (Scbwarzbach, 

78« 

49  04 

280 

Herrenwald  (Moder)  .  . 

* 

7  21 

48  57 

900 

70» 

48  85 

480 

Gondrcx.inge  (Naubach- 

6  5<j 

4H  41 

266 

6  40 

48  41 

230 

Mittershelm  (Naubach,  Saar) 

656 

48  52 

245 

SaarKemUnd  (Saar) .  .  . 

• 

704 

49  07 

200 

68» 

4»  07 

249 

Neumath  (Bichel-Saar)  . 

• 

7  18 

48  89 

808 

Lind!  . -nas.i:  (Scillc)  .  . 

6  43 

48  48 

211 

6  03 

49  02 

173 

Jouy-iiux-Archcs  (Mosel) 

6  06 

49  04 

171 

W'eimcringen  (Mosel)  .  . 

6  07 

49  21 

180 

In  der  folgenden  Uebersicht  werden  zuerst  die  meteoro* 
l<^scheR  Elemente  «kweln  besprochen  und  deren  Verlamf 
nadi  den  genauen  Angabes  der  Mltteiiahlea  fir  das  gante 

Lfltid  fc^tirelegt  werden.  Znn  Schltisse  Vird  der  Vernich 

c<  in  u  ht,  .luf  (Hund  >!.-r  i^owonncnen  Zahlen  dJe  allgeiiiclncn 

klim.'Uiüchcn  VcrhflUnls*e  zu  crOrtern. 
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Die  ■utconrfocIidMii  irad  kUmtliieiien  VerhUtalue  BIsass-Lothrlngcn^ 


Di«  Luftdruckverhälmisse. 

Der  Luftdruck  vvirJ  iuif  Jen  meteorologis.hcn  Siruinncn 
durch  das  QuecksUbcrbarometcr  gemessen,  und  zwar  durch 
^Aagalie  derHObc  einer  Quecksilbersäule,  deren  Gewicht 
dem  gerade  Torhandenea  Lttftdnack  dM  Gleichgewicht  hUt. 
Die  Mesmngcn  fescheben  tat  MBOneteni  and  Ztimtetn.  Dm 
itcr  !,ufti1rui-k  stets  mit  der  Höhe  abnimmt,  htkngt  der 
Stand  dc>  tiurometcrs  einer  Stutton,  abgesehen  von  anderen 
Ur--aihi  n,  von  deren  Hilhcnla^^-^c  ab,  und  schon  aus  diesem 
Gruadc  mttawen  die  LuftdmckiuHpibcn  der  cUueInco  mcteo- 
rol«ClMbeR  Statloaen  dturduu»  veneUeden  «ein.  Die  Ab- 
mdUB*  des  Luftdrucks  mit  der  HBte  tot  Im  «Uiemelnen 
eine  fesetztnflsstee  and  kwui  berechnet  werden,  wenn  nnn 
das  mittlen-  spozirischc  Ofulclit  der  Lurts.'SuIc.  dir  dir  in 
verschiedenen  Hohen  betindlichen  Stationen  trennt,  angeben 
kamL  DicMs  apnIlMlicGewIdit  liAngtweaentlkb  von  der 


I  Hohe  der  benreffenden  Lnfuttnle  and  ihrer  miuieren  Tem- 
I  peratnr  nb.  Der  BlnünM  de«  Wnseerdampff  ehalte»  kann 

'  vci  nachlüsslgt  werden.  Kennt  man  daher  dic*e  Elemente, 
so  kann  man  den  Luftdruck,  so  bald  er  In  einer  bestimmten 

!   HChcnlatjc  bekannt  ist,  in  jedem  anderen  Niveau  dortlbcr 

:  oder  darunter  bestimmen.  Man  ist  auf  dieic  Welse  Im 
Stande,  die  Lnftdrudumafaben  der  einzelnen  Stationen,  die 

1  natnrfemlaa  in  verechtodeoe«  HOben  Itefen.  auf  ein  «nd 

f  dasselbe  Nlrean  tu  rednsleren,  oad  kann  ao  seltlkhe  Vcr- 
schiedenheitcn    de-»   Luftdrucks,  die   meteorologisch  von 

I  groR"M>r  Hrdcutun^  sind,  sichtbar  machen.  .Ms  gemein- 
sames Kcduktionsni  venu  nimmt  man  gewöhnlich  die  Meeren - 
oberdflchc.  In  der  folgcadcn  Tabelle  linden  sich  die  Nor- 
nudwerihe  des  Luftdmcka  Ar  dteeinsetnen  mcteorologlscben 
StBtiraea  BlsaaB4,.Mlirlnfens  und  mnur  I«  Ifonats*  and 
Jahrexmltteln.  Die  Aairiben  sind  ans  den  absoluten  Me<c 
sun^rt  n  der  Stationen  hergeleltft,  vnd  beziehen  sich  auf  die 
HOhenstufc  jeder  einzelnen  Station,  die  in  der  Tabelle  gc- 

'  um  vemerkt  ist. 


Kormalwenhe  des  Lnftdrocks  aof  den  verschiedenen  Stationen  EI»as«-Loihringcns. 
Jahna-  «ind  Monatsintttel,  rednztrt  anf  die  Hannscbe  Perlode  iMOi 
Höhe  Ober 


dem  Meere 

Jan. 

Febr. 

Milrz 

.April 

Mai 

Juni 

Juli 

Anu. 

Sept. 

Okt. 

.Vf.v. 

Dez. 

Jahr 

Jahr 

Karlsruhe  .... 

123,8 

7523 

51,8 

493 

49,7  3 

49.6 

.■»,9 

50.7 

.11.7 

.tO.T 

:x>.i 

.12,0 

730.8 

762,1 

Strassborv.  .  .  • 

149,9 

7j0,6 

40.3 

473 

47,5 

47.5 

48.8 

49.0 

48,7 

49.8 

48..T 

47.8 

49,8 

748.7 

762.2 

m.7 

7473 

46^ 

44,0 

44;! 

44.2 

453 

A7 

4Ä,4 

463 

45,2 

«3 

463 

745,4 

7(83 

MUbavseB.  .  .  . 

9UJi 

WA 

4iA 

»fl 

393 

403 

413 

40P 

413 

403 

a»3 

413 

740.7 

7623 

739.0 

3»3 

86^1 

863 

863 

383 

38,4 

383 

38,8 

37j 

.37.0 

3S,8 

737.7 

Basel  berechnet  . 

738,6 

383 

863 

8S3 

863 

873 

303 

37.7 

38.8 

37,-. 

36.6 

38 

737,7 

732,7 

31.6 

29.4 

29^ 

29.6 

30,9 

31.1 

30,8 

31,9 

.10.6 

29,7 

31,9 

7303 

762,3 

Münster  

»>2.0 

730,2 

28,1 

2:>,9 

26.1 

36,1 

27,4 

28.0 

273 

28.4 

27.1 

26.4 

38.4 

7273 

762,5 

Gcbweiler  .... 

2%.4 

738,7 

36,6 

S4,l 

;U.'i 

:J4.6 

3S.9 

35Ji 

3j.8 

3b,9 

35,6 

34.9 

36.9 

73.V8 

7<M 

ia94go 

641.7 

64U 

<>403 

M2jb 

644,1 

6463 

646,7 

6463 

646.1 

6433 

6423 

6413 

6613,4 

1763 

748.1 

47jD 

443 

4K3 

4S3 

463 

*S3 

463 

473 

463 

4S3 

473 

7463 

768,2 

SaartemUnd  .    .  . 

'.'05.6 

74.5.5 

44^ 

422 

42.4 

42,4 

43,7 

13.9 

J3.6 

44,7 

43,4 

42,7 

44.7 

743,6 

762^2 

Chfttcuu-Sallns  .  . 

546,7 

733,0 

813 

29.7 

293 

29.9 

31,2 

31.4 

31.1 

X',2 

30.9 

30,2 

32.2 

731,1 

762,3 

Die  l,in>;  i;ihrix:r-n  Jahre-.mittcl  der  C'!n/e!nen  Stationen  sind  j 
durch  V\{gicith  mit  Kjirlsruhc  gewonnen,  ebenso  der  Jahr-  ! 
liehe  Gang  in  Strassburg.  Dagegen  wurde  der  iahrliche 
Gaag.  also  die  einzelnen  Monatsmittel  aof  den  Übrigen  Sta- 
tionen, ttttter  der  Annnbme  hergeleitet,  das«  derselbe  auf 
allen  Stationen  Elsass-LothrlngenswcsentUchdcrielbeselwIe 
in  Strassburg.  Diese  Annahme  Ist  nicht  genaa  rIcbUK*  *ber 
bei  der  kleinen  Flächen. lusdehnunj;  HNass-Lothringcns  mit 
genügender  AnnÄhcrung  trlaubi.  Für  H.iscl  sind  in  der  Ta- 
belle die  unter  dieser  Voraussetzung'  gewonnenen  Zahlen 
mit  den  Mitteln»  die  die  direkten  B«obachtuasen  aus  den  j 
Jahren  1851— 1880  «eceben  haben,  «usammeoceittellt.  Die 
Zus.immenslellung  zeigt  die  flcrincftigigkcll  der  DIlTerenien.  i 

Betrachten  wir  weiter,  um  die  Verschiedenheit  des  Luft- 
drucks In  vier  l- i:icheii.iu^>lehnur.(,'  l-.l--,iss-Lolhringcns  kennen 
zu  lernen,  in  unserer  Tabelle  Jic  lolztc  Kolonne,  die  die 
Jahresmittel  reduzlrt  auf  d.is  Meeresniveau  gicbt.  Sic  lehrt 
tros.  dass  Im  selben  Niveau  der  Luftdruck  eine  lan^natw« 
Zunahme  erführt,  wenn  die  geographische  Breite  der  Station 
abnimmt.  Die  Zunahme^  von  Karlsruhe  nach  Basel  betragt 
8  10  luui.  Hcrechnen  wir  diese  Zunahme  für  100  km,  so  er- 
halten wir  l.is(  >:en-ui       mm.  In  Rlsass-Lothringcn  betrügt  I 
demgcmäs»  dt«  Zunahme  die  der  Luftdruck  von  Norden  1 
nach Sttden erleidet,  wenn  wir  im  selben  Niveau  fortAchreiten,  i 
fttr  100  km  «rerade  1/2  mm.  Diese  Zahl  besieht  sich  auf  die  ' 
Jithresmittel.  und  Ändert  sich  nntttrHch.  wenn  wir  dl«  einzel- 
nen Monatsmittel  biTÜcksii  hiik-'-n. 

Auf  jeden  Fall  ist  aucii  bei  die^cü  Milicla  die  Aer.dernng 
gerint:.  Sic  kann  cr>t  ermittelt  worden,  wenn  mehr  Bcob- 
nchtungstjnhre  aus  dem  cSsaM-loihringi-scbcn  Stationiincu  , 


zur  Verfn^^uni;  stihrn,  Um  die  In  Jiesci  Reziehung  statt- 
iindendcH  Vcrhillinisic  wenigstens  annUhernd  kennen  ta 
lernen,  wollen  wir  die  langjährigen  .Monatsmittel  von  Karia- 

ruhc  und  Hnspl  mit  einnmler  x  tTcrlelchen 

LangjUhriKe  Luttdruckeiulcrcn/cn  ^wisch«»  Uasel  und 
Karlsruhe  Im  Meeresniveau. 
Jan.  Fell.  Marz  Apr.  Mai  Juni  Juli  Aug.  Sep.  Okt.  Nov.  Dez. 
03   0.7  03  «4   0.0  OB   0L3    ai    03  03  06 

Die  L'nier--elilede  ^ind  demnach  gering  und  Im  all- 
meinen xu  vernaciuai>8igca.  FOr  praktische  Zwecke  kann 
maa  nnbedenkllch,wle  tan  vorhergehenden  bereits  geschehen, 

den  normalen  jahrlichen  G.tng  des  Barometers  flir  Ebass- 

Lothringen  als  gleichförmig  ansehen. 

Um  den  j.khrheh.  n  (..iriL'  lies  Luftdrucks  zu  erkennen, 
betrachten  wir  zuerst  die  .\le>n.itsmlttcl  einer  Station,  nae'h- 
dem  wir  dieselben  nach  der  frühei  .mgedeutcten  Mcthud, 
auf  das  Mecresniveau  reduzlrt  haben  i  die  Zahlenreihe  »teilt 
dann  wie  soeben  geselgt.  den  jkhrllchen  Gang  mit  grosser 
.Annäherung  für  die  ganze  .•Xusdcbnun^'  \  on  Elsass-Loth- 
rlagen  dar.  Die  Reduktion  liefert  fur  hirassburg  folgende 
Monatsmittel  Im  Meeresniveau : 

Normaler  jährlicher  Gang  dos  Luftdrucks  in  BbaSS- 
Luthringcn  im  Mccrcsnivcau. 
Jan.  Febr.  Mrz.  .Apr.  Mai  Juni  Juli  Aug.  Sept.  Oki.  Nov.  De/. 

7(a.(>  f>3.1     'd.O    M.O   'A<>  f.l'.o  62.0  t»1.9  <i'_M>  K3.S 

VV<r  erktnn'-n,  >.l.i -.^  r..ieh  iantfi.ihrijivji  IJee.b.tthiur.gen 
der  Luftdruck  am  h/ichstcn  im  Dezember  und  Januar  ist. 
dass  derselbe  ziemlich  «M:haell  bi&  xum  Mai«  wo  der  kleinste 
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StMd  erreicht  wird,  «bnlmint.  Der  Werth  de?.  LuüJnick» 
bidtot  «Icdrlf  M«  znin  Jani,  von  wo  an  ctn  luagsaincs  An- 
Mdgta  iB  etatm  tveltco  Manimuin  tm  Sepumber  auttfiadet, 
du  von  den  Wlnteniimxlaian  dorcta  die  niedrigen  Stftnde 

des  Oktober  und  November  g-etrcnnt  Ist. 

Um  die  Frage  zn  entscheiden,  ob  dieser  jährliche  Gang 
in  allen  Höhcnschichtcn  siattlindcl,  bctraclucn  wir  Oii  l.iii;;- 
Jähri|;cn  Monaismiitcl  unserer  hOchscen  nietcor<iIogl-.chcn 
Station,  de»  Belcheiu.  Wir  sehen,  da.ss  hier  das  Minimum 
Im  Man  cbcafolto  vorbuidea  Ist,  dnw  aber  das  Winter» 
Buutlnrani  so  gnt  trie  gant  Terschwanden  Ist.  Dagregen  Ist 
ein  Maximum  Im  Sommer  unil  Hcrh-t  lU  ir.IUh  ausjrcspro- 
thcn.  Der  jährliche  (ianj:  ist  im  NiNe.ui  ^^  n  rund  IJiXimcin 
\\  1  nilk h  anderer  w  ii  im  Meeresniveau.  Wir  sind  im  Sunde, 
«Jen  jährlichen  Gang  in  den  verschiedenen  HOhenschichtcn 
mit  groaMf  AnnUienmg  in  berechnen,  wenn  wir  die  Beob- 
aditnBgisahlett  der  mtem  Station  tmt  Mhcre  NIvenas  re- 
dulrco.  Wir  wollen  diese  Rednlttlenen  für  Htthensrhlchten, 
die  am  MO  m  auseinander  liefen,  unter  B(  nuUun^  der  in 
Tabelle  I  gegebenen  Zahlen  und  der  t>areimetrischcn  iledu  ri- 
foraiel  vomelunen.  Die  Mitteltempcraturen  der  eir/elnen 
Loftstalen,  die  iwisctaen  zwei  anfeinander  foigendcn  Hohen- 
stnfen  liegen^  sind  nach  den  Tcaqienitnrl)cobaelitnagen  aaf 
dem  Bckkenimd  den  veraddcdenen  Thalstationen  berechnet. 
Die  niheren  Angaben  linden  sich  in  dem  Abschnitt,  der  die 
Tcmpcraturverh.lltnisse  bespricht. 

Die  ot)en  stehende  Tabelle  enthalt  die  auf  diese  Weise  be- 
rechneten Monutsmittcl  Die  bcincgebcnc  f^raphische  Dar- 
ateltaag,  durch  welche  wir  diese  Znsammensteliiug  an- 
schaalidl  mackca,  Msst  dentUch  die  Verschiedenheit  des 
jaltritchen  Gaagcs  in  den  einzelnen  HOhenstufcn  und  den 
atlmUltIchen  üebcri^anK  erltennen.  Sie  zeii:t  zui;ieich  die 
Vcrlilssllchkeit  ur.^t-rer  ReduclIonNmethndcn.  Der  durch 
KechnunK  ermittelte  (>ang  im  Niveau  von  Umi  m  stimmt 
nahezu  mit  den  Luftdruckmitleln  auf  dem  Bclchen  Ubereln. 
die  durch  Beobachtung  erhalten  wurden.  Der  jährliche  Gang 
ist  nadt  des  Karren  auf  den  niedrig  gelegenen  Stationen 
▼erwiekCH«r  als  aaf  den  hoher  gelegenen.  Die  kleineren 
Wellen,  die  die  Kurve  der  unteren  ILagen  charakterisiren, 
vcrschu  in»Icn  mehr  und  mehr  in  den  Kurven  des  höheren 
Niveaus,  die  endlich  nur  noch  das  uusKcsprochene  Sommer- 
maximum  «ad  das  frühitthrUche  Mhiimum  des  Luftdrucks 
«eigen. 

Eine  BrkUnm«  Ar  das  wechselnde  Verhalten  des  Luft- 

drucks  in  den  verschiedenen  HOhen  glebt  der  Tcmpcratur- 
K.injf  in  den  unteren  Luftschichten.  Der  Luftdruck  in  einer 
beilimmtcn  Höhe  der  .\tmi>-ph;in  U  inii  il^  .M.i;iss  lUr  kI.is 
<«ewicht  der  darOber  betindlichen  Luftsäule  betrachtet  wcr- 
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Normaler  Jährlicher  Gang  des  Luitdrucks  in  verschiedenen  HOhanlagea. 
Jnhretmlttel  und  MonatimltteL 
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Die  laeteorolofiscben  and  Mhwrttph«tii  Vertat) tnine  BiMW-Lotlirliitnt. 


den.  Dieses  Gewicht  wird  In  erster  Linie  durch  die  rrotsen 

BewcpinjfsvorKängc,  ilic  in  Jcr  Bunzcn  Atmosph.irr  oilt  r 
In  auügcdclinten  Teilen  Jcr>.c-lln:n  vorkommen.  bccinllub.sl- 
DledBKhMlclieUrsachcnhcrvr.i  jjt  brachten  Gcwichlsändcr- 
«aCMBOnai In  allen  Ntveaos  nahezu  glclchniii»»ievcrspttrt 
werden.  In  twelttr  Unle  «berMtafft^  Gew<<^>^t  <^i"<^<^ 
slule  wesentlich  von  Ihrer  Temperatar  «b.  Sowohl  der  Um- 
stund, dass  die  (rrOsste  Maue  der  Atnoaphlre,  wcfen  der 
DIchtcx  crth<  ilunc,  in  lii  ti  unteren  Ni\  c.nis  lagert,  als  die 
Thataachc,  dass  jjer.ulo  in  dtn  niederen  Sihichicn  die  Tcm- 
p«raturschw.inkungcn  am  ».Tössten  sind,  ma^  ht  Jar.tui  .luf- 
iMfiitfi",  dast  Gewichtsandemagen,  die  durch  Tempcraiur- 
«Chmiikniieo  hervorgerafen  werden,  ildi  viel  mehr  in  den 
tiefem  Hflbenlacen  bemerkbar  machen  werden,  al«  weiter 
oben.  Die  Dmckschwankun^'f-n,  die  durch  allKemelne  ür^ 
s.ichcn  hervorgerufen  w>  i  1'  n,  .v  rJin  tlcsvvepcn  rein  nur  In 
den  höchsten  Schichten  h.  r  vcrii  cu  ii.  in  lU  n  tieferen  Höhe- 
lagen werden  -«le  durch  die  Driu  k.tnilei  un^;en,  die  die 
jUirlichcn  Temperaturschwankun>;cn  in  den  unteren  Schlch- 

(ihlV<rh(ul  Mur•  Jfr^Jnl7{ 


in  lim  vtrtthmienai.Monültn 
iM^ibuMUla  Unkt.  r<M(«ru(waintai«A(<.« 
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Xn  F't-  .Uar  lpr  .ir.ji  Jm  M  Aa^  i'kl  Wt  Prt 
tea  der  Atmosphäre  hervorrufen,  überlagert  und  v.  r^!.  ckt. 
Das  dem  w  M,  Mnnen  wir  durch  den  Vergleicb  d  i  k  i:r  ven 
direkt  erbcBiML  Im  Winter,  wo  die  Temperatur  »ehr  niedrig 
Ist,  wird  die  Luft  der  unteren  Schichten  schwer;  es  mbsten 
deswegen  dir  13  '.r.  im -trr  ilcr  tief  gelegenen  Stationen  einen 
verhaitnissmilssiß  hohen  Druck  .uucigcn,  der  durch  das 
WInterm.Tximum  im  Meeresniv.  au  zum  Ausdruck  kommt. 
Im  Sommer,  wo  die  Luft  gerade  in  der  Nahe  der  Erdober- 
,  und  leicht  wird,  anss  der  Luitdruck  besonder!^ 
I  itarlE  aboeiiinen.  Dcawegai  verschwindet  das  Sommcr- 
maxlraum  der  hptaeren  Regionen  In  der  NUie  der  Erdober- 
fläche fast  völlig.  Noch  klarer  tritt  der  Tcmperaturelnflus» 
tu  Tage,  wenn  wir  die  Luftdruckdilferen/  zwischen  dem 
Meeresniveau  und  di  r  IT 'hcnschlcht  H>i  m  bilden.  Diese 
Differenz  stellt,  bis  auf  einen  konstanten  Kaktor.  das  mittlere 
spedAscbe  Gewicht  der  swischen  beiden  Niveaus  beiinJlichen 
Lnftachlcht  dar.  Da  dJeaea  Gewicbt  mncahehrt  proportional 
der  mittTcKn  Lufttemparatur  Ist,  mSssen  »wcl  Kurven,  von 

denen  die  eine  die  erwähnte  Luftdnu  kdifTerrn/.  ulic  hindere 
die  mittlere  Temperatur  fllr  die  tiniclncn  Monate  darstellt, 
gerade  entgegengeaetit  verlanCn.  Zetcbaen  wir  die  Tempe- 


raturiiurvcn  mit  umgekehrten  Ordinalen,  so  mli^sen.  falls  die 
vorhergegebene  Erklärung  richtig  ist,  beide  Kurven  nahezu 
parallel  gehen.  Die  beigegebene  Darstellung  bringt  dieses 
lüar  zur  Anadunuing.  — > 

Üb  dea^fei1leiwii<3«A(  desLoftdruchs  hi  den  höheren 
Niveaus  zu  er1t1llren.rallaBefl  wir  auf  die  normale  Verthciiung 
demselben  Uber  F.uri.r:»  zurückyreifen.  N'^ich  H.inn,  der  in 
seiner  Arbeit  Uber  die  Verthrilung  des  Luftdrucks  Ober 
Mittel-  und  SQdcuro|ia  die  Grundlage  für  unsere  Kenntnisse 
geliefert  hat,  lagert  in  50D  m  MeercshOhe  sowohl  im  Wbiter 
wie  im  Sommer  ein  Lnftdmckmaxtmum  stul westlich  von 
■as  tiMr  Spaaleii  und  der  Biscaya-See.  Dieser  hohe  Dmclc 
wird  Jedodi  Im  Winter  und  Frühjahr  nach  Westen  zurUck- 
gedr.'lngt.  Im  Sommer,  wo  er  weiter  In  den  Ki  niinint 
hineingreift,  schiebt  er  eine  schmale  Zunge  bis  in  unsere 
Regionen  vor.  Dieser  Vorstoss  des  Luftdruckmaximums  tiber 
der  Biscaya-See  bewirkt  In  den  oberen  Regionen  fit>er  Elsass> 
Lothringen  das  Anschwellen  der  Luftdrackwertlie  in  den 
Sommermonaten.  Die  Existenz  dieses  Hochdruckgebiets 
und  seine  Verlagerung  hangt  ohne  Zweifel  mit  der  allge- 
nicinen  Zirkul  iti  :i  ir.  der  Atmn>ph;ire  /u-.amnuti.  jedoch 
können  wir  un-.  .lul  n.lherc  Einzelheiten  hier  nicht  einlassen, 
ollne  den  Kähmen  dieser  .\rbeit  zu  Qt>erschrciten. 

Das  Minimum  in  den  FrUlUahrsmonatien  ist  wohl  auf 
die  Btowirirang  der  ublreichen  Lnftwirbel  znrttcktulllhren, 
die  gerade  In  diesen  Jahresielten  nOrdllch.  aber  auch  sUd" 
lieh  von  uns  auf  ihren  westSstllchen  Zugstrassen  das  Landes- 
gebiet zu  streifen  pr)i't,'en. 

Wir  wollen  zum  .Schluss  dictcr  Besprechung  d<  s  jähr- 
lichen Gange«  des  Luftdrucks  noch  darauf  hinweisen,  dlUa 
die  Tabelle,  die  die  Normalmlttcl  des  Luftdrucks  in  ver- 
schicdeoen  Niveaus  entbllt.  es  leicht  gestattet,  den  Nonnal- 
wert  des  Drucks  In  Jeder  Hohe  durch  Interpolation  zu  be- 
rechnen. Die  Kenntniss  der  Norraalzahlcn  ist  fUr  manche 
Zwecke  v<in  Wi.  hunk.  it. 

Wir  wenden  uns  zum  tUgllchcn  Gang  des  Luftdrucks. 
Derselbe,  eine  der  allgemeinsten  meteorologischen  Er» 
scheiaungen.  ist  nur  zu  ermitteln,  wenn  stündliche  Werths 
des  LitAdracks  xur  Vertagung  stdien.  Wir  besitsen  solche 
für  die  Zentraisution  Strassburg  ^elt  3  Jahren.  Die  .Stundcn- 
mittel  der  folgenden  Tabelle  sind  dem  gcmUss  for  jede 
Stunde  au>.  den  P?.  i  b.u  htunc^wi  rlen  von  l'ft')  .Stunden  .il  - 
gclcitct.  Der  Ktlrze  halber  geben  wir  nur  die  Mittel  der 
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Die  beigegebeae  graphische  Darstellung  lasst  erkennen, 
dass  der  tiglicke  Gang  eine  doppelte  Welle  zeigt.  Es  sind 
swci  Maxima  und  swel  Mnlma  vorhanden.  Die  Maxima 
fallen  ungeObr  auf  10  Ukr  Vormittags  und  10  Ukr  Abends. 


die  Minima  dagegen  auf  4  Uhr  Morgens  und  4  Uhr  Nack- 
mlttags. 

Diese  doppelte  Sckwanktmg  dea  Barometers  tritt  unter 
allen  Umstanden  an  allen  Tagen  nahetn  zu  denselben  Zeiten 
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Die  mcteoroloclacbeii  wid  k|ldiaUadi«ii  VcrhWItnlH«  Elwn-Lotbrtiiccns. 


«In.  In  den  meisten  Fflllcn  wird  sie  jedoch  durch  die  tut- 
pcriodi»c.ht  n  Si  hw  .inkuat;t  n  Jt-s  B.ii  .  iiru-U  i  •.,  .hir^  li  A'u. 
Aendcrung  der  allKcmcincn  Drutkvtriclluiik;  hi-i  \  lugciuleu 
wird,  verdeckt.  Mitunter  Ist  sie  jedoch,  wenn  »lic  l.ufldruck- 
vertliciliinK  «ekr  luiiutaiit  tot,  direkt  xu  beob»cJitcn.  An 
hdterai  troekeae«  SonmtcrUi««»  l»t  du  Patten  dn  B«ro> 
■Beten  in  den  Nachmilta(B«tiiiidea  oft  der  Au^idnick 
der  soeben  geschilderten  Wellenbcwtgun»;  im  Luftdruck. 
Dieses  i^t  um  !>c  «Ichcrcr  der  K:tll,  wenn  xwlsclicii  4  und  6 
Uhr  wiederum  ein  Steigen  des  Drucks  eintritt. 

Wir  haben  bi«  jetzt  die  normalen  Schwankungen  des 
Laftdmcks  geschildert,  die  erst  durch  Inneicltlce  Beob- 
»cbtanKcn  emrtttelt  werden  kSnnen,  aber  mit  groner 
RegetnÜUsigkeit  anrtretcn.  Dieselben  werden  vielfach,  wie 
schon  erwähnt,  nbcrdeckt  and  dadurch  in  der  Erscheinungs- 
form ganxliijh  verein, Ilii  JurLdJir  iiiipn  i' ■tii-.rlirn  SlOr  ut  i,' i-ii, 
die  der  LufiJrucJ»  durcii  üildunu:  von  Cykioncn  (Stellen 
niedrigsten  Luftdrucks)  und  .Anticyklonen  (Stellen  höchsten 
Drucks)  erleidet.  Diese  DnickAndemngen.  deren  Anftreten 
•ehr  regellos  Ist  und  deren  Gcsettmtssigkelt  bis  Jctst  ntir 

sehr  ni  ifi^,'!  Ili.ifl  i  i  k.ir.nt  Ist.  \  t  rursachen  Schwankuncon 
von  «■Irmlich  Juni nJuii  UttraKt.  Du  Elsass-Lothringcn 
in  der  .\:ihi  \  >n  hAufig  besuchten  Zugstrassen  der  Luft- 
dmckgcbiide.  dtc  solche  Schwankungen  verurMclien,  liegt, 
kommen  diese  Acndemngen  bSulig,  pWtslIch  und  Intcnslir. 
Die  jährliche  Schwankung  des  Barometcn,  die  dn«h  solche 
Ursachen  berrorgeruren  wlrd^  hetrift  im  Mittel  9)  nun, 
sie  kann  sich  jedecb  xn  tO  mm  erheben. 

Die  Temperaturverhaitnisse. 

Temreratwbeohachtungen  wissenschnfkllcher  Natnr 
wurden  in  Strassbarg  schon  Im  vorigen  Jahrhundert  b«' 


!  ironnen.  Im  Jahre  1796  finden  wir  den  Anfiing  der  lanir- 
i.'ihi         im.  ii  iir' ilc^'ischcn  Beobachtungsreih'.  ik-.  vn  Jicns;- 
vulko  Iii  rinisthueider,  die  ohne  Unterbrechung  bis  zum 
Jahre  ISU  r<  ii  ht.  wo  sie  liui  e  h  Jen  Tod  de»  Beobachters 
ihren  Ab^cblu«»  fanden.  Dk  Reilic  wurde  jedoch  fortgeteut 
I  durch  BOcfctJ,  Fimntf ,  Hepp  undBeaso«.  a»  daas  thatsicMleh 
'  elnenahesn  ununterbrochene  Reibe  vonTemperatunnegsungcn 
I  von  I7W  W»  rur  Jetxtzelt  vorliegen.  Durdi  den  Umstand  je- 
doch, dass  diese  Tcmpcraturmcssungcn  nichtdurchgchrnd  mit 
denselben  Instrumenten  angestellt  worden,  dass  die  Ocrt- 
lichkeltcn,  wo  beobachtet  wurde,  wechselten,  dass  die  Zeiten, 
I  ta  welchen  abgeiesea  wurde,  von  den  einzelnen  Beobachtern 
I  geändert  wurden,  sind  die  verschiedenen  Beobachtungsreihen 
durchaus  nicht  mit  einander  vergleichbar.  Um  dieses  zu  er- 
reichen ist  eine  eingehende  Untersuchung  derselben  crfordcr- 
j  lieh.   Di'  Si  lbi    kann  zur  Zeit      (n  h-.n  werden.  Wir 

I  werden  uns  hier  darauf  bcüchrdnken,  dk-  Haupibcobachtungü- 
I  reilicn  wiederum  auf  die  Hannsehc  Periode  1851— ItKO  xn  re* 
j  dusiren.  Fttr  die  Stationen  anaserfaalb  Strassbnrgs  wUten 
)  wir  ats  Beobachtungsjahre  die  drei  Jahre  189?,  1898, 1991,  da 
fQi    J[i'--oti   Zi  llr.oijri   .lic   r!> kIm.  hniiii;.  !!    -..wrhl   u  .;s  ill. 
.Aulstellung  der  insirujiKtUt;  itl>  >!n   Hci.ib.u. htiir.t'--in<  thr  ji 
betrifft,  völlig  homogen  sind.    Wir  b'  ti  .n  hti  n  /ini.l^  li-.l  die 
1  Normaltcmperatur  Strassburg»  und  zwar  die  einzelnen  Be- 
«hachtnngsrelben  der  ▼eraciiiedenen  Beobachter,  Jede  redu- 
xirt  auf  die  Nenufrerlodet5H— IMOk  DlebelfoIfcndeTabeUe 
giebt  die  Jahresmittel  und  Monatsmittel  der  venchledencn 
Beobachtungsreihen.  N'o.  I  enthalt  die  Itcrii  n-.rhii(  |J.-r<;chc 
i  Keilte.  No.  '.'  die  von  Hepp,  No.  3  dieitiistttü  von  Besson. 
Die  Herrcnschneldcrschen  Beobachtungen  wurden  am  Tho- 
maastadcn  in  der  Nahe  der  Tbonuukicclie  angestellt,  die 
Heppschen  im  BttTferspttal.  die  Bcasonseben  in  NeudMf  In 
einem  Garten,  1100  m  vom  Spitnl  entfernt. 


Nnrmaltemperaturen  von  Strassburg  nach  verschiedenen  Beobachtern,  redusirt  auf  die  Hannache  Perlode. 

Jan.     t^cbr.   .MUrz    .April     Mai     Juni      Juli     -Aug.    .Sept.    Oki.      Xov.     Dez.  Jahr 

1.  Herrenschneider  ...      0,<»        IVj        6,0       10,8       l.%7       17,4       19,3       1«.7       15.1       10,1        4.6        1,3  lO.OQ 

2.  Hepp     .......      0.».                  5,3       10.:.'       133       17,6       l'»,4       lf<.S       l-i,4       10.?       4.6        0,">  9,88 

S-Besson                             0.7       IM       5^      lO^S      Ufl      17  ji      19^      18i3       14,8       9/»       4,2        Oß  9.79 


Die  obenstehenden  Zahlen  sind  alle  vermittelst  Beob- 
achtungen abgeleitet  worden,  die  vor  1S70  angestellt  wurden. 
Da  die  Beobachtungen  \  i<n  1!. -s,,n  /ur  Xrit  noch  fortgeführt 
werden,  sind  wir  Im  Stande,  die  Ucoi>achtungcn  der  neu 
eingerichteten  meteorologischen  Stationen  des  meteorolo- 
gischen Landesdienstes,  von  welchen  wir  nur  3  Jahre  benhuen 
wollen,  ebenfalls  auf  die  Hannsche  Perlode  >u  rednslren. 


inil'm  -wir  die  dreijährigen  Bessonschcn  Zahlen  aus  WfJ, 
93,  91  inu  den  oben  gegebenen  langjithrlgcn  vergleichen  und 
auf  i!u  -  i  W' IX,  ihr  I  MIK  r.-!i/..  n  tii  ^iMiiinen.  Führen  wir 
die  K< '  hnun,;  durch,  so  erhalten  %vir  folgende  Korrektionen, 
die  an  Jcti  '.  dreijährigen  Mitteln  der  Stationen  anzubringen 
Sind,  um  Normalmittel,  die  sich  auf  die  Periode  Iföl— IBM 
besieben,  n  erhatten. 


Jan.  Fcb.  Marx  April  Mal  Juni  Juli  Avg,  Sept.  Okt.  Nov.  Dex.  Jahr 
3L2      -  1,0      -  04      "  IJI      -  02         0.7        Ofi       -  Ol        HA         0.1       —  Ol«       0,7  4-044 


Mit  Hfllfe  dieser  Korrektionen  erhalten  wir  die  nach- 
atetwndcn  Normnlzahlen  Ar  die  ne«  eingerichteten  Sutlonen 


der  Zentralstelle  des  meteorologischen  Landeadlenstcs,  1)  im 
Universitutsgartcn,  2)  auf  der  Mllnsteiplattfonn. 


Normaltcmperatoren  von  Straacbnrg  fUr  die  Beobaditungsstationcn  In  Unlversiatsgarten  und  auf  der  Mflnaterplattferm. 
Jan.      Febr.    Mftrc     April     Mai      Juni      JntI      Aug:     SepL     Okc      Nov.     Do.  Jahr 


I. 


0.t 


5J2 


10.1 
103 


13k» 

13,4 


17.9 

I8J0 


t9A 


10,5 
19.1 


14,7 
14.9 


».7 


4j0 
3,4 


9» 
9.76 


Wir  sehen,  da»s  die  Normaltabien  fUr  die  5  verschiedenen 
Anfateilungen  zlemlieh  gm  •beieinatlnaien,  die  klebieo  DUPe^ 
reuen  rthrttt  von  verscitledcnea  UmstRoden  her.  iMWpt- 
sichlich  sind  sie  auf  die  Unterschiede,  die  die  Sudtlage 

und  die  freiere  Lage  der  Uin;;- bim^  b..  ,tirn/en,  zurtlckzu- 
fOhren.  Die  hohen  Sommcrmitul  »kr  .Mün-»ti  rplaltform  sind 
durch  die  Rru  3rn)ung  zu  erklären,  die  die  grosse  Sieinmasse 
des  Man»ter«  dorch  die  SonacnMrablen  erfahrt.  Da«  nor- 


male  Jahresmittel  hat  den  kleinsten  Werth  auf  der  Station 
im  VnlversitatsgaTten:  es  hlnjpt  dieses  mit  der  fireien  ehi* 
waadsfrelen  Aufstellung  der  Themooieter  awsanunen;  es 

mnmen  de<»Ti)ilbauch  die  Monatsmittel  dieser  Sutlon  als  die 

vvirklii  ti' ti  X  -rmalz.ihlen  betrachtet  werden.  Die  Verhält- 
nisse dti  Uli  renschneider'schen  -Station  beziehen  sich  auf 
die  Innenstadt,  sodass  dle--e  Mittel  für  die  Wflrmezustände  im 
Innern  der  üiadt  »i»  die  normalen  Hniusehen  sind.  Die  Hepp'- 
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sehen  und  Hcsson'schcn  Mittel  sind  aU  Ucberg^angszahlcn  tu 
betriiGlit«n,  wie  die  Lac«  dieMr  Sutionea  v«ii  teltM  ergiebt. 
Um  dJe  nonnalen   Tempemturverhlltiilme  auf  den 

ühriKcn  Stationen  riIs.i--  l,olhrin;;.  ns  .ibzul<  iti  n,  u  ü'len  wir, 
wie  *chon  crwilhiu,  nui  Jir-  >ln  iiaiirit'rn  M iiii  l  .IUI  ütü  Jahren 
l-W,  If^,  l!«4  benutzen  und  im  \v  ■  ntlii  hi  n  Jtc  vorhin  ange- 
Kcbenen  ätnusbarfcr  Korrektionen  zur  Kedoktion  au/  die 
NomMlpcrlode  benttua.  Das  Weaen  dieser  Kedaktlon»» 
mettiode  Ixatdit  In  der  Amuihmc,  dau  die  TemftrtiUtt^ 
BChwankimfcn  Ar  die  Aasdelinung  von  iTiiienrv-l ■ft»lii1nt<rn 


beinalie  dieselben  sind,  eine  VorauMcuung.  die  hei  einem 
einhelttidien  fCUnui  iMhesu  rieHuIg  l»t.  Die  JUditlckeit 
dlcMf  AnMchannnjT  wird  verbOrft,  wenn  die  Düfcrenien 

zwist  hl  n  Ji  m  N'ormHlmittcl  unii  i^tem  Jrti^;Ulr!^,'cn  Mittel 
Mch  niwln  knJcin.  t^lelohgUltii;,  ob  wir  fth  Stra^sbur^ 
oder  fUr  irirend  eine  andere  Station  bilden,  deren  Normal - 
mittel  ebenfalls  bekannt  ist.  Normalmittel  besitzen  wir  non 
BOcb  Ar  Karlsnilie  und  Baeel.  Die  Mgende  Tabelle  entUlt. 
die  Differenzen  zwischen  den  Nomwltahlen  nnd  den  drei- 
jjihriven  Mitteln  dieser  Sutlooen. 


Jan. 

Febr. 

Man 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

Auf. 

Sept. 

Oku 

Nov. 

Dez. 

Strauburg  *  t  .  . 

3^ 

-  IjO 

—  04 

-  1.5 

-  0^2 

0.« 

Ofi 

0.7 

-  W 

-  08 

-tfi 

fltf 

-  w 

-  M 

0« 

-  w 

-0» 

-  i» 

-  W 

OuO 

dA 

-Ol* 

M 

0;3 

-  M 

05 

Wir  aehen,  das>  die  RcduktionttMlllen  zwar  nicht  ganz 
abereinstlaimen,dDcbdenaetbcaGanKbatoeRi  die  klelneoOUie- 
rcniea  »Ind  anf  Icllmatliiche  UntrrseMede  der  durch  die 

betreffenden  Stationen  m  rii  ri.  ru  n  R.  i^-i  men  zurUclizufUhren. 
Um  diesen  Umstanden  Kfclimtii^-  £u  trafen,  werden  wir 
lUr  Ci'lmar  und  Kothuu  Ji>  -.irassbureer  Korrektionen,  fOr 
Monster,  GcbwcUcr  und  MlUtaaosen  die  Basler  Zaiilcn,  fttr 
dle  lothrlogtoelien  Stationen  die  Karlsrnber  DiRereniEen  wlUen. 


FUr  die  BelcheiWtaUon  endlich  sind  die  Mittel  durch  den 
Vcrf leicb  naQMhllcer  Beobachtnqpenntit  den  entspreclienden 
Jahren  In  Karlsrube  ennlttelt  worden.  Wir  erbalten  auf 

Llio'->  Wi  K.'  f.  ili;.  n  J>'  T.il'i  IK  ,  wi  Irhi-  Ji',  Vurmall'  nipcra- 
tuteii  im  Kh'-  inth.:!.  ii-  /«ei  Vogcscnthilltrn,  in  Li:ihrin(fcn 
und  auf  unsei.  I  ( .ipf.  Jstation  enthlllt.  Zum  Vergleich  sind 
noch  die  Normaltcmpcraturcn  von  Karlsruhe  und  Basel 
aufgeneaunen. 


Normale  Temperaturen  der  Stationen  El»aM>-Lothringrns.  redu/irt  auf  die  Hannachv  Normalperiodc  1851— IsäU 

Monatnatttel  und  Jnltremitttel. 

1.  RbelDthal. 

MeereH- 
hOhc 


Strasshurg , 
Colmar  . 
Mülhausen . 
Basel  .  >  . 


Rotban  . 

.Monster  . 
licbwcilcr 
Beleben  . 


Mets  .  .  . 
Sonrifcmltaid 


m 

Jan. 

Febr. 

Marz 

.April 

.Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

SepU 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Jahr 

2.1 

5.0 

99 

13.8 

17,7 

19« 

ia4 

US 

9.7 

4.4 

0.9 

9.7 

141 

(i,»> 

IM 

10.1 

I7.<» 

l'».*> 

i:" 

4.0 

0,6 

0.« 

ItN 

O/i 

'2.0 

1(*,S 

II.'-' 

i".i 

lO.l' 

4,4 

Ü,S 

iO.1.' 

2*1 

W.6 

'JA 

10,2 

13.7 

!H,7 

15.3 

lt<,l 

4.1 

OS 

9," 

SJ» 

0.4 

2.1 

V.7 

lU 

IT: 

IV 

inj) 

15,0 

Ut,o 

4,1 

0.3 

9,b 

Vugcseu. 

314 

0.7 

?.0 

HjO 

14.9 

IW 

15,4 

13,2 

9jb 

3.4 

-03 

77 

l'*-.' 

IM 

U 

8.-' 

I-Vi 

1",1 

17,3 

17,0 

U'.7 

0.0 

-',3 

10,1 

i;.i' 

19,1 

1»,4 

K'vl 

9,'t 

4,0 

-99 

-2,9 

2.2 

52 

9.2 

10.5 

10.5 

«jb 

w 

-0.» 

-a.1 

83 

3.  Lolhrbigcn. 

177 

1J9 

1.7 

95 

18,1 

16« 

16,1 

173 

I9ß 

9.2 

4,5 

1.0 

9,1 

90b 

0.4 

iß 

13j0 

ita 

17.» 

wt 

9,1 

4.1 

03 

8,9 

&I7 

na 

3.3 

9.1 

1Ä.1 

17jO 

12.7 

8^3 

33 

84 

Diese  Tabelle  (lebt  die  Jahresmittel  nnd  Monatimltiel  j  de»  Betctaens  eine  gleiehnirmi|;e  sei  und  dnas  die  Tempera- 
in den  Hdhenlacen,  die  den  einzelnen  Stationen  enfqsrecben.  '  tnrlndeniucr  auch  in  dentelben  Weise  von  Statten  «ehen 
Die  HOhentaffe  hat  natttrilch  Einfltiss  auf  die  Temp«ratttr,  i  wurde,  wenn  zwischen  der  Bodenflache  des  Rhetnthals  und 

da  diese  um  so  niedriger  ist,  je  höher  wir  steigen.   Um  un*  dem  Meoresniveau   l<elii^  i  ■>  t  irgsmassc  vorfi  uuU  n  würc. 

von  Oiosem   KinMuss  zu  befreien,  können  wir  den  Versuch  Wir  ermitteln,  kurz  aus,;tJrucl<l,  die  TempcraturiinderunK 

machen,  die  Tcnipiraturcn  Huf  dasselbe  Niveau  /u  redu-  für  Idl  m  HöhcnUnderung  und  rcduzircn  vermittelst  dieser 

zlrcn,  Ähnlich,  wie  diese»  bereits  beim  Luftdruck  geschehen  '  Zahl  die  Tcmpcraturmittci   der  einzelnen  Stationen,  ent- 

Ist.  Zu  diesem  Zweck  machen  wir  die  Annahme,  dass  die  Tcm-  i  sprechend  ihrer  Höhenlage,  auf  das  Meereanlvean. 
peraturabnahme  v«m  Boden  des  Rheinthals  MsaurHOhcnlace 

Temptraturabnahmc  mit  der  Höhe  fUr  ICiü  m.  Berechnet  nach  den  Beobachtungen  der  tiipfi  lsiatjon  aui  dem  Bcichcn. 
Jan.  Febr.  Müra  Apr.  Mal  Juni  Jnli  Au;.  Sept.  Okt.  Kor.  Dea.  Jahr 
OaSß       Or»        0,fi6        0,09        «.70        0,73        0i72        0,«9        037        030        0.46        031  0ii57 


Vh  oben  stchi-ndcn  Z.ihli  n  lehren,  dass  die  TciiijH  i  .nur 
1  ni  -  bnellstcn  in  den  warmen  Monaten  mit  der  ll'Vhc  ab- 
nimmt, d.i»9  die  Abnahme  in  den  Wlntcrmonaien  auHiillend 
klein  wird.  Den  Grund  hlers'on  «-erden  wir  splter  bei  der 


Be-pn  chunc  bi  x  nderer  Klim.u  rschcinungcn  erörtern.  \'er- 
miUelsi  dieser  Xahlrn  rtviuzircn  wir  die  vorhin  gegebenen 
Nonnaltcroperaturen  uiif  das  Mccrcj^niveau  und  erhallen  »i> 
folfende  Zusammenstiellunf: 
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SS 


Temperaturen  der  äiatl<>n<  n  KIsass-Lothringons  roilu^in  auf  tla»  Mecrcünivcau. 


ICartornbc  .  . 

1.2 

2.7 

5,8 

10,^ 

14,7 

IS.f. 

'M.l 

19.3 

155 

103 

6,0 

13 

103 

SttMAoCK  • 

1.1 

2,8 

6,1 

11,1 

ii,') 

19,0 

•M,o 

19„") 

15/} 

10,3 

l.T 

1.0 

10,4 

Colmar  ... 

13 

2,9 

Ol» 

12,1 

15p 

20,0 

l'M 

2Ü,7 

17,1 

11,1 

1  1 

Maihaiaen .  . 

IJK 

as 

6JS 

11,9 

15.4 

19A' 

213 

20.4 

16,5 

113 

5.1' 

1.5 

lU 

Buel .... 

l» 

M 

15,3 

l<i.'.' 

21,2 

20,4 

lti,6 

IM 

5.4 

1,3 

11,2 

Kol  hau   .   .  . 

1,0 

".'.n 

4.8 

9,1 

13.4 

17,4 

1*.- 

17hS 

15,:- 

103 

S3 

0,8 

9.7 

MUn>l<.t  .    .  . 

l.'> 

3.3 

10.9 

l.">,i> 

19.0 

•JO.l 

19,7 

14.'> 

10.8 

5.0 

1.2 

10,S 

Gebweiler  .  . 

1.9 

3,0 

12.1 

15.6 

19,4 

20,4 

17jO 

IM 

3,4 

13 

"3 

3.  Lotbringen. 

Meti  .... 

13 

2,5 

w 

10.7 

143 

17.9 

18,5 

143 

m 

53 

13 

lObl 

S.i.irC'  inlliul  . 

1.1 

1.'.3 

5,8 

11.0 

14,4 

1T.7 

19.4 

18.2 

15,0 

10.1 

5.1 

1.1 

10.1 

Chatc.iu  Sal.  . 

(t.8 

\^ 

ll.f) 

14.:. 

17.8 

19,:, 

19,f» 

14.7 

10.-.' 

4," 

0,7 

10.4 

Hiernach  nehmen  die  Temperaturen  im  allgemeinen  zu, 
H-  weiter  >>Ddlich  die  Stationen  liegen,  eine  TbMsncbe,  die 
dorcb  die  Temperaturftndening  mit  der  (coftmphlMliea 
Breite  taerltelgeniiut  wird,  and  eine  allgemeine  Encheinnng 

iinf  dem  Erdball  darstellt;  die  Tabelle  zeigt  aber  auch  eine 
anffuUende  Zunahme  der  Temperaturen  in  der  ReRion  von 
Colmar,  Münster  unJ  Geb«  L-ilcr.  DiL-.L-,  i^t  eine  Ersthcinunj;, 
die  cbie  EigenthUmlichkeit  des.  Kbcinihales  ist  und  bc&on- 
dets  tu  crMtem  aela  wird. 

JäMuticrGanijiiT  Tenwcratur . 
Stras^mjy.yhinster.  Belihcn. 


Um  den  jährlichen  (iang  in  verschiedenen  H^'.hi  Ulanen 
zu  veranschaulichen,  sind  die  Tcmperaturkui  v  i  iii^  Str.iss- 
burg,  UOnatcr  und  Beleben  auf  der  nebenstehenden  Figur 
anageielchnet,  die  Itinr  zeigen,  wie  sieb  dcndlbe  mit  der 
Hohe  Ändert. 

Die  Kurven  von  Strasshurt  und  MOnstcr  laufen  ange* 
nilh«  rt  p.iralli  l.  nur  in  den  Si  .mmuriTMiialeti  /i'igt  sich  ein 
auHälliges  iCurUckblcibcn  der  Temperatur  in  .Munster. 

Auf  dem  Beleben  dagegen  ist  der  jährliche  Gang  schon 
recht  verKhleden  von  dem  in  der  Nicdcmng.  Besonders 
bemerkenswerth  Ist  die  Andaoer  der  KUte  Ms  in  den  Monat 
M;ir/  un^  die  l.lngcrc  Dauer  tlcr  Si.mnicrwilrme.  Die  Ur- 
sache lür  die  erste  lirscheiiiunu  ist  In  der  langJauernden 
Schnccbedeckung  der  IU>chi  •  ti,  ■!!  unserer  \'<igcsen  zu  suchen, 
die  die  Temperatur  noch  iro  MUrz  niedrig  halt,  während  der 
uraime  Aogvit  and  Scpcenhar  de«  Belchena  mit  den  grosse- 
ren Strahloicalnteasltftten  in  der  dUnnea  md  retaieren  At- 
roospbflre  der  bSheren  Regtonen  lusararaenhRngen  dürften. 
Im  allgemeinen  ist  die  Kurve,  dii  d<n  j.nhrlichcn  r.anp 
der  Temperatur  dur!>tcllt,  um  so  flacher,  je  hoher  die  Sta- 
tion liegt. 

Der  lüglichc  üang  der  Temperatur 
(  in  Strassburg  in  verschiedenen  Höhenlagen. 

Die  Registrirbeobnchtungen  der  mcteorotogfechen  Sta- 
tion 1.  Ordnung  in  Strassburg  setzen  uns  in  ,!<  n  Stand, 
den  normalen  täglichen  tiang  der  Temperatur  zu  verlolnen. 
Die  folgenden  Tabellen  geben  die  Stundenmittcl  der  Tem- 
peratur nach  den  Beobachtungen  dreier  Jahre,  und  zwar 
wie  dieselben  sich  in  der  Nthc  der  ErdobariUcbe  (6  m  Uber 
dem  Bodcnl  und  in  der  HOhe  der  Hllnaterspitse  (144  m  Aber 
dem  Boden  I  herausstellen. 


Stundenmittel  der  Temperatur  nach  Jen  Beobachtungen  der  Jahre  IW.'.  1W3,  1894. 


12  h  n 
MOnstersp.  936 
Unirerytat  7.S9 
DMfereu  .  147 


2          4  f.  X  10 

836        736  7.0t*  7,43  S,SH 

633  630  832  10,27 

136       1,18  038  -  9!»  -13» 


IS^SJurCaojfirTmperutaw  in  Staatburff. 
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12  mtg.      2  4  6          8  10 

lO.tJ      lUM  ll^ß  11.40  10,71«  9.94 

K/ü      13,02k  12JBB  11,55  930  0,55 

-135    -131  -130  -  0.15  036  139 


Tagesmittei 

'».".I 

9,49 

032 


Die  vorstehenden  Kurven  veranschaulichen  den  Gang 
dieser  Zahlen.  Der  t.'ltüihe  (.ang  In  der  Höhe  der  MUnster- 
»plize  i»t  erheblich  von  dem  in  der  Nflhe  der  Erdober- 
fläche rerschleden.  In  der  Hohe  ist  die  Kurve  flacher, 
die  Miabna  md  MaxfaDa  der  Temperatur  ticien  spMter  ein. 
ab  am  Boden.  Femer  zeigen  die  Linien  deuilicb  die  Tbat- 
sael.- ,  i'.f-s  i-  in  dir  Urbe  in  d>  n  .Nachtstunden  stets  l>e- 
trüchtlii  h  «  aimei  ist  a].-  unten,  wlihrcnd  in  den  Tagesstunden 
die  Erscheinung  sicli  unikihrl.  Zu  die^ir  Zeit  ist  es  oben 
kfllter.  Die  Tcmpcruturdiflcrcnzen  zwischen  oben  und  unten 
sind  nllunter  sehr  beträchtlich.  Schon  die  Mittel  Ober- 


36 


Die  meteorolofitchea  und  kliaiMitclitn  VerUUuiiaM  Elusa-LothrtnccBs. 


schreiten  ein  md  eliien  halben  Gmd.  noch  srOMcr  «bid  die 

Differenzen  an  elnielnen  Taifcn.  wenn  die  Unacben,  die  die 

Er'ichcinunK  hervorrufen,  e^finsti^  liejfcn.  In  der  Nacht  Ist 
die  Luft  in  der  H.ihf  Jcr  Man-(ct-.pii/i-  mitunter  H— 10° 
wärmer  gewesen  .iK  .uit  Jem  KrJb<Hti-n,  wikhrcnt)  in  licn 
derart i;;«    Ti  mpcrüturunicrschicdc  im  cnt- 


Kegencetetsten  Sinne  nicht  erreicht  wurden.  Die  Hauptar- 
«acbe  (Br  die  (eKbllderfe  Temperlrnnf  der  Lnftncbichten  ht 
der  Strahloncselnfla»«  der  Sonne  und  des  Erdboden«.  D.-ir- 
.inf  weist  drotlich  der  vcrsi  hiedcnr  Oanc  der  Kurven  in  den 

Winter-  und  Sommcrnionaten  hin.  ^)ic  Dczimbcr-  un^l  luli- 
kurven  des  Jahres  zeigen,  dass  die  Er^^cheinunj;  mit 

Aufgang  und  Untergang;  der  Sonne  «Ich  umliehrt.  Die 
Ponktc.  wo  die  twidcn  TeBpcratarkurren  sich  schneiden, 
rocken  Im  Soouner  tusammen,  Im  Winter  aaseinander.  Da 


die  .\tm"-rh:tri'  flir  die  WürmcstraMen  sihr  durchl,'i--.:L' 
l»t,  gellt  ein  j;rosser  Theil  derselben  durc  h  dieselbe  hin- 
ditrcba  ohne  Erwarmuni;  zu  verursachen.  Diese  nnge- 
schwHchten  Strahlen  treffen  dann  den  Erdboden  und  er- 
wUrmen  denselben  bedeutend.  An  dieser  Erwürmnntf  nimmt 
aiuh  ilie  unmittelbar  aurtaKernde  Luftschicht,  .ibrr  nur 
diese  Teil,  die  lic'.her  liegenden  werden  davon  um  so  weniger 
Keirolfen,  i<  1  lufetnti  r  sie  IlrKen.  So  kommt  es,  Jass  es  in 
den  Tagcs-^tundcn  oben  stets  k.llter  ist  als  unten,  wo  di- 
rekte Erwirmung  durch  den  hcisscn  Brdboden  eingetreten 
Ist.  In  der  Nadit  vcrUnft  die  Erschelninv  vacekebrt.  Der 
Brdboden  strahlt  stjtrlc  gtgta  den  Weltenraum  aus.  die  At- 
m<isph;ire  >.-hr  «.nl;;.  Hierdurch  wird  df<'  Kt Joberllilche 
und  di<'  B"'detiM  hieht  di  r  AtmoNph.'ire  intensiv  al'^i  kuhll. 
die  d.irllbi  r  lii  yendin  Luttsc  hii  hten  f.ist  ^.'.ir  nicht.  Die- 
selben bleiben  viel  würmcr  und  es  tritt  so  die  geschilderte 
TWBperatnnnkebmnc  etaL  In  der  Nacht  bleibt  es  demnach 
dessbalb  oben  wftmer.  «eil  die  Bodenschichten  laerst  er- 
kalten. 

Die  mittle]  e  J.'Ihrliche  Amplitude  di  r  Tcmperatursthwan- 
kunK  betrüg;!  in  der  Nahe  der  l-:rdobcrl1i1che  6.V«.  in  der 
Hohe  der  MUnsicrspitze  nur  J.H»,  sie  hat  sich  beinahe  «m 
den  dritten  Teil  des  Betrages  verringert. 

Asch  diese  Tbatsache  erweist  den  (»cdentenden  Binfloss 
des  Erdbodens  auf  die  TeaverMwrverhlluilsse.  Oer  Erd- 
boden ist  fardie  unterste  Luftschicht  eine  mHchtlge  Wirme- 
»luelle,  aber  nur  für  diese.  Dl«  T<  itiperaturerseheinunten  er- 
hallen auf  diese  Wei^e  fUr  iii<  f^idenitchicht  der  .Atmos- 
phäre ein  besonderes  t;epr .!.is  hei  einiger  Erhebung 
Uber  dem  Erdboden  bald  vcrHthwindct. 


Die  bUhcr  geschilderten  regelmlsalgen  Temperntor* 

Schwankungen  treten  erst  lu  Tage,  wenn  iangzeitigc  Mitlei 
gebildet  «Ind.  .An  einreinen  Bcohaehtunjfstajren  Kt  der 
Tempcraturverlauf   \  ielf,n  )i    unreuelm;'lssi(;er,   da   dir  un- 

I  periodisch  wirkenden  Urs-ithen,  Wechsel  in  der  Sonnen- 
strahlung oder  in  der  -Aussimblng  und  andere  Erschei- 

1  nnogea.  Tempcraturschwankungcn  von  bedeutenden  Ans- 

I  nahmen  hervorbringen,  die  die  vorhin  gegebenen  Tages- 
kurven nicht  zur  .Ausbildung  kommen  lassen.  Plötzliche 
Temper.Tturänderungen  werden  bei  uns  leicht  durch  Ge- 
w  ilt'i  ,  F-.inset/en  einer  sU.lwestlii  hen  Luftströmuni;,  ver- 
bunden mit  Fohners,  heinunj:cn,  bewirkt.  Der  Betrat  der 
Schwankung  isi  in  vielen  l-'allcn  bcdeutcndi  IS"  innerhalb 
24  Stunden  und  noch  mehr  gehören  nicht  sn  den  Selienhetten. 

I  Die  hdchste  Tempemtur,  die  In  diesem  Jalirtaandert 
in  Siraüsburg  und  wahrscheinlich  auch  in  Hlsns.s-Lotbrtagen 

i  beobachtet  wurde,  betrug  nach  den  .Auf/ciehnungcn  Herren- 
sthneiders  3j,<*  am  VI  Juli  1>*C.  Wahrscheinlich  iedoch 
waren  die  Temperaturen  im  .Monat  .Vuguüi  lüW  noch  hoher, 
da  auf  der  Universität  am  17.  .August  Sl/ß  BOtirt  wurden. 
Bei  der  freies  Lage  der  Jetzigen  TbemoowteraufsieUnng 

I  Im  Vergleich  ni  der  Herrenschneiderachen  Ist  ein  soldier 
Schlnss  gerechtfertigt,  um  so  m<'hr  aU  andere  Stationen 
des  Landes  mit  nicht  so  ein« aii.llreten  Thernioraeleniuf- 
stellungcn  wie  in  Slrassbur.;  mpi  r.ituren  von  mehr  als 
M>  zur  Beobachtung  kamen.  Die  niedriKste  Temperatur 
des  Jahrhunderts  wurde  am  10.  Dezember  1HT9  mit  -2.'>,L*  be- 

'  obachtet.  Ein  auffallend  niedriger  Werth  (-SS^*)  trat  eben- 
falls am  3.  Februar  1890  ein. 


Die  Niederschlagsverhiltnisse. 

Dir  NieJrrschl.i;;^\ erh.'iltt'.i-sr  Kl•..ls^-Lothrin^:ens  haben 
bereits  eine  eingehende  Bearbeitung  auf  Grund  des  vom 
meteorologischen  Landesdienst  gelieferten  Materials  in  der 
schon  erwHhnten  Arbete  von  O.  Rubel  gefunden.  Wir  sind 
deshalb  Im  Stande,  aorgflütig  kontroliirte  Mittel,  die  sich 
auf  l<  >  J.ahre,  1881—1990  bestehen,  in  der  folgenden  Tatielle 

.\u-.  Jcrselbrii  ist  ri  -.ichtlich,  d.iss  die  geographische  \'cr- 
theilung  der  Niederschlage  am  verwickclisten  im  Elsas»  ist, 
und  zwar  dort,  wo  bedeutende  Höhenunterschiede  auf  kBnere 
Entfemtmgen  sich  vorfinden.  Die  nlederschlagtnntte  Zone 
erstreckt  sich  von  Wolxhelm  sOdwIrts  bis  Hllningen,  am 
wi  niy^ti  n  \iedrr-.chl.ic  f;illt  in  der  NUhr  von  Colmar.  Die 
Jahres>umme  betiiim  in  diesem  (.cbiet  nur  .VW— nWI. 
Steigen  wir  aus  dem  Kh>iti"(  ;il  /um  (icbirge  empor,  so 
vcrgrOsscm  sich  die  Jahre»summen  des  Niederschlags  sehr 
schnell.  Die  Vermehrung  findet  taagiaaer  autt,  wenn  wir 
auf  den  TbalaoMea  blcibcnt  geschiebt  dagegen  sehr  httenslv 
bei  direktem  Aufstieg  zu  den  Kimmen  des  Gebirges.  In  den 
Mittch  n  inulrn  w  ir  .luf  den  Kilmtnen,  die  dai  Dreusch- 
thal  be^rrn/en,  eine  J.ihrrs-.nmmr  von  mehr  als  l'.viO  mm. 
Die  grfjssten  Mengen  f.illci;  in  ilon  Südvogrsen,  wo  ,Tuf  den 
ICAnunen,  die  vom  ilohncck  uusHirahlcn,  im  Jahr  durch- 
scliaittlleh  mehr  als  2000  mm  aligesetzt  «erden.  In  den  Vo- 
gesen  nOrdOch  von  Strassbnrg  betrftgt  die  Jahressonune 
des  Niederschlags  Im  Mittel  mehr  als  900  nun,  «Mirend  in 
Lothrin^-en.  wo  eine  gleiclunassige  Vertheilnng  stattfindet, 
WW-s.«»  «im  als  Jahrcssumme  sich  ergeben. 

Die  i.'thrlii  he  N'eriheilung  der  Nlederschli'lgc  ist  in  den 
niederen  Regionen  des  Landes  derart,  dass  das  Maximum 
im  Sommer,  das  Mbtlmum  in  Winter  fllllt,  hi  den  lieiwren 
Regionen  dagegen  finden  wir  die  geringste  Menge  Im  FitUi- 
)ahr.  die  ergiebigsten  Niederschläge  dagegen  Im  Herbst. 
Zwischen  beiden  (iebieten  tindet  sich  eine  Zwischin/onc 
die  UcbergangsverhUUnlssc  darbietet.  Die  von  Grad  und 
von  Dcbber  aufgestellte  Behauptung,  dass  die  Hochregionen 
der  Vogesen  ein  cnt-scbiedencs  Wintennaximum  hüben,  h«t 
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^kh  bn  sitr  genauen  Bearbeitnng  des  Mati  rials  nicht  bc-  Okt'ib.  r,  \v;ihi  rnJ  ;iui  h  hur  iKt  .l»nu:ir  nit  Lioi---<.  htugsarm 

iUltigt.    Betrachten  wir  Jen   j;ihr!Kh(n  Cianjj  de-  NiL-ili-r-  hlcihl.     In  lincr   /« i-,chon/<ino    \  cr-^^  hiebt  n  -.iih  die  Ex- 

scbUic»,  so  ertiei't  »icb  für  die  nicdcrca  Regionen  aU  der  i  trcmca  aut  den  Juni,  bezichungswciüc  ApriU  Was  «Kn 

aiedenehlacniehstie  Momt  der  J«ll»  retp.  Juni,  während  der  |  MuMefliU  «nbetriak,  «a  baben  wir  in  Diircluclialtt  von 

Monat  Januar  dt«  ferinirttc  SiMUllniMaf*  lii^fart.  In  den  '  Ende  lllr' Itls  IfitteNov-cmbcr  ItebusaScIuiee  Bn  erwarten. 

BcrgrcjfloneA  QUlt  dagegen  am  melMca  Niedenchlag  im  |  la  des  mitdercfl  tieblrgsrcgioiMD  iteUen  sieli  die  entea 


NiederwbUfdiialien  In  Eliaaa-Lothriiicen.  mm. 

Rheinthiil. 


Jao. 

Febr. 

Marz 

April 

Mai 

Jani 

Jttii 

.\ug. 

Sept. 

Nov. 

Dei. 

Jahr 

Lntcrbnrs  ...... 

27 

28 

SS 

80 

60 

66 

89 

60 

59 

68 

«8 

56 

664 

Hagenau   

35 

.37 

Kl 

-tl 

66 

81 

91 

69 

73 

70 

60 

64 

750 

Strassburg  

?5 

31 

46 

b7 

92 

79 

,V 

75 

57 

46 

52 

661 

Rheinau  ........ 

12 

24 

37 

33 

62 

77 

69 

75 

"1 

57 

37 

32 

5S(i 

.Altbrei^ch  ...... 

15 

21 

26 

29 

67 

74 

^ 

63 

03 

ä» 

34 

2« 

535 

Höningen  

20 

SO 

32 

37 

51 

88 

60 

7t 

77 

«0 

44 

40 

596 

Wolxhdm  

20 

» 

27 

60 

71 

«t 

48 

64 

50 

97 

40 

542 

Öberehnbelm  

« 

3« 

42 

34 

76 

78 

51 

54 

S8 

S6 

89 

«7 

588 

Colmar  

17 

20 

27 

•St 

t<3 

70 

64 

")2 

52 

51 

88 

31 

MOIhau^eo  

39 

33 

57 

42 

73 

72 

71 

ai 

T2 

84 

«S 

65 

751 

Ticoi>kcim  ...... 

38 

39 

<8 

sa 

87 

89 

81 

87 

82 

91 

TS 

73 

860 

VogesenthUer. 

BrtCnmoH  rForsthaus^  .  . 

S8 

» 

98 

51 

51 

114 

92 

70 

K» 

K, 

73 

886 

Rerrenwalil  (Forsthuus)  . 

61 

99 

90 

4t 

72 

9.T 

87 

S5 

7.5 

67 

!.Bty<  Ibiifi,-  

42 

40 

71 

41 

74 

90 

96 

82 

71 

Hirschkopf  am  Donon  .  . 

"j 

71 

130 

131 

163 

132 

8d 

ll<8 

153 

117 

63 

l'ti 

55 

94 

108 

120 

92 

108 

126 

125 

1.52 

1212 

Hdkerei  (Hochfeld}  .  .  . 

90 

» 

1^ 

78 

125 

ist 

144 

108 

118 

166 

173 

176 

15» 

Batiflucbale  (Portttun»)  . 

39 

37 

66 

Si 

90 

101 

75 

68 

«5 

98 

SB 

62 

770 

St.  r,i]'^cn  'MUnstcrthal)  . 

28 

27 

36 

2S 

72 

80 

65 

95 

'k> 

5». 

42 

46 

63(1 

Niedcrlauchcn  

95 

70 

166 

71 

1.36 

147 

120 

117 

104 

192 

142 

149 

15fW 

Wlldcnstefo  ...... 

ll'> 

79 

122 

16.". 

172 

144 

157 

221 

214 

■Vf) 

1949 

U» 

106 

143 

123 

126 

191 

177 

121 

108 

167 

'JUS 

1870 

Btf  ^hea  *■•■«.>■ 

ISO 

141 

129 

121 

185 

175 

16t 

180 

98 

196 

144 

184 

1775 

Lothringen. 

Mittcrshcim  

36 

30 

74 

40 

72 

79 

77 

."►7 

4<> 

7.5 

60 

61 

707 

40 

bO 

42 

«4 

78 

77 

57 

06 

70 

6» 

"0 

7*4 

34 

80 

80 

87 

54 

78 

67 

54 

61 

61 

«6 

61 

656 

Schneefillle  schon  Milte  Oktober,  die  letzten  «wischen  Mitte 
und  End.  M  ii  r-in.  N'och  kUrzer  wird  die  Dauer  der  »chnee- 
freiea  Zeit  auf  dem  Deichen.  Im  4 jährigen  Mittel  waren 
kfcr  mir  144  Tage  sdiaeefreL 

Die  MoiMe  Khoeenreie  Zeit  betrag  auf  aaeerem  hOduten 
Gipfel  ftnf  Monate,  wAhrend  Imj«lirel890nar  7RTnge«chne«> 


frei  waren.  Seit  dem  I.Juli  Ist  hier  einmal  iogar  im  Juli 
und  August  s.  imce  gcf«llcn,  todass  kein  Monat  frei  Ton 

Schnee  gewesen  ist. 

Die  folgende  Tabelle  giebt  die  Extreme  des  Sebneefaile 
fnr  verKhledene  Gebirgs^  and  Thalatatlonen. 


Extreme  des  bchneclullc!»  (1889—92). 
Mittlerer  Schnedbli. 


Miul.  rc 
r>.iii'  r  ilu-r 

SI  hm  e- 
frticn  Zeit. 

schneefreie 

Kttrzeste 

schneefreie 

Scbnc^ll 

Station. 

Letzter. 

Erster. 

Zelt. 

Zelt. 

spttester. 

flrtUiester. 

Tage. 

Jahr. 

Tage. 

Jahr. 

Httningen  .  . 

13.  IV. 

2a  XI. 

233  Tage 

278 

1891 

IKi 

IS.  IV.  92 

19.  X.  'rj 

Altbrcisacb  . 

2Sw  IIL 

25.  XL 

244  * 

278 

1891 

183 

itw 

18.  IIL  sa 

19.  X.  9-i 

Wotfersdorf . 

8.in. 

25.  XI. 

890  > 

279 

1891 

194 

1890 

12.  UL90 

24.  Z.  90 

.\lfeld   .   .  . 

1.  V. 

5.  XI 

187  » 

224 

188<) 

168 

1892 

17.  V.  91 

M.  X.  90 

Sewcn  .  .  . 

24.  IV. 

6.  XI. 

195  » 

231 

164 

1892 

17.  V.  »1 

1».  X.  92 

Odern   .    .  . 

2a  IV. 

.5.  XI. 

190  . 

224 

168 

l.y*2 

17.  V.  91 

16.  X.  <« 

Belchcp.  .  . 

19.  V, 

11.  IX. 

114  • 

140 

1»*9 

78 

l.'*X> 

12.  VI.  90 

:»XVIIL'»i 

lliederlancbeB 

26.  IV. 

22.  X 

178  • 

1'« 

11*91 

165 

IfW 

17.  V.  91 

21   IX.  M» 

XOflelcr. 

34  IV. 

8.  XL 

197  > 

2B7 

1889 

165 

17.  V.  91 

19.  X.  92 

St  Glt^n.  . 

6^  IV. 

IS.  Xi. 

222  » 

399 

1891 

165 

1892 

6w  V.  92 

19.  X.  92 

B.iuni-.-  huJc . 

20.  IV. 

16.  XI. 

209  » 

243 

1891 

1<j5 

1892 

6.  V.  92 

19.  X.  'r? 

Melkerci  .  . 

a  V. 

13.  X. 

i:>7  » 

170 

1890 

Iis 

1889 

26.  V.  91 

21.  IX.  <^ 

Ceiaur.  .  . 

S9.III. 

16.XI. 

SSI  » 

260 

1891 

1« 

1G02 

14.  IV.  92 

23.  X.  90 

Die  meteamdogtocteB  and  klbuttoelieii  VcrfiUtaiaM  BlMaa-Lotfariiiceu. 


Die  MederftchlaK'thauriKkcit  Ist  Ar  das  Rhcintlwl  am 

grOsstrn  im  Herbst  und  Sotnmcr,  am  KcrinKsten  Im  Wintar 
nnd  zwar  in  den  Monaten  Januar  und  Februar. 


Die  Zahlen  der  folgenden  Stationen  mOgcn  genügen,  um 
die  VerfaUtniaM  klar  ca  i 


Mittlere  AnuU  der  Tage  mit  Niedervchlaff  (im-inQ. 


Febr. 

Man 

April 

Mal 

Joai 

JttU 

An». 

Sepc 

Okt. 

Nor. 

Des. 

9 

11 

12 

18 

17 

15 

12 

12 

15 

12 

12 

.    .  10 

10 

13 

M 

16 

16 

16 

14 

14 

17 

17 

14 

.  .  11 

12 

14 

14 

16 

15 

16 

15 

14 

16 

17 

15 

10 

18 

IS 

14 

14 

15 

18 

IS 

14 

15 

18 

Zum  Sckttisa  mOfca  noch  die  MaxlraalnledenchUge  aa 

cincin  T.icc  für  mehren.-  Statlom-n.  ;inKt-fUhrt  wcrdeOi  Zah» 
Icn.  die  für  die  Praxis  von  Wichtigkeit  »ind. 

Von  den  Gewltiera.  die  ktafif  die  Masimalaledcrsdilice 


bringen,  wollen  wir  nnr  bemerken,  dats  Wintergewitter 
slemllch  seit,  n  Mrn!.  Wrnn  Jit  Kelhen  auftn-tcn.  sind  sie 
Begleiterscheinungen  tiefer  Luftwirbcl,  die  in  unserer  Nilhc 
vorbds  leben. 


Mairimalniederaauife  an  elncni  Tagt  in 


PebTi 

Man 

Aprn 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Des. 

15 

32 

17 

22 

64 

28 

46 

61 

42 

4» 

88 

C6 

116 

81 

61 

56 

SS 

9» 

67 

97 

73 

88 

Mün^tiT    .  . 

....  56 

36 

37 

'JU 

?<» 

33 

41 

50 

50 

40 

5-.' 

St.  Gilgen 

14 

18 

13 

37 

58 

'A 

42 

39 

24 

18 

Meuteret  , 

46 

46 

81 

86 

56 

48 

45 

45 

66 

98 

m 

Am  hauiiKsien  bilden  »Ich  Gewitter  an  helssen  Tagen 
aus  und  zwar  iiiil  \  (>rlicbc  an  dem  Rande  J<-r  CchirEe,  an 
welchen  sie  gern  entlang  ziehen.  Die  mittlere  Zahl  der  C,c- 
wittertage  dttrfte  fUr  das  Kheinthal  kaum  20  im  Jahre  be- 
tragen. Die  nledcrtdUagärnutc  Gegend  »chelnt  ancb  am 
netotea  der  Gewitter  an  entbehren,  da  fUr  Colmar  die  ntitt» 
lere  Zahl  der  Gewittertage  nar  15  lit. 


Die  Bewölkung  des  Himmels. 

Auf  den  elsass-Iothrlnirlschen  Stationen  wird  die  BewOI" 

kong  nach  Zihnli'ln  d.  r  Himmelsfl.'li  hr  c  h-1tzt.  Vic  Zahl  0 
xeigt  an.  das?,  der  Himmel  can/  ht  iu  r  ist.  die  Z.ihl  10  dati  - 
gen.dass  10/10.  aisu  der  »^jn/c  Himmel,  von  \Volk<  n  hedi  ekt 
ist.  In  Strassbnrg  wird  die  BewOlkungszahl  stündlich  notiri, 
«Shrend  auf  des  Sbi^eB  Stntlooen  dieses  neteorotogticbe 
Blement  dreimal  tigiich  beobachtet  wird. 

Da  nir  die  meisten  Stationen  nnr  wenige  Beobachtungs- 
i  ihro  /III  \'.  rfli;^nnt  stehen,  wctkn  wir  die  hier  benutzten 
fanfjUhrigen  Milte!  w  ieder  auf  eine  Si.ilion  reduziren,  für 
welche  die  BcwOlkungsvcrhflItnisse  dank  einer  Ulngcren 
Beobachtnngsreibe  genau  stndlri  sind.  Angot  hat  die  BewOlk* 


r  ungsBZIffem  der  Zentralstation  In  Paris,  die  seit  mehr  als  20 

Jahren  stündlich  verzeichnet  werden,  genau  untcr-ucht  und 
die  .V.irmalmittel  der  Bewölkung  fUr  die  einzelnen  Monate 
abK' leitet.  \'rrmittclst  der  schon  früher  henul/icn  Dilfc- 
rcnxcnmcthode  sind  wir  im  Stande,  ähnliche  Normalmittel 
fSr  oasere  Stathmen  hersnlelten,  dl«  den  llhrllchen  Gangr 
der  BewSlkimg  adt  geaSgeader  Aanlhennt  festlegen.  Die 
folgende  Tabdle  glebt  die  onmalea  Bewaikmgsaahlen  flir 
6  Stationen  de«  Elsasse*  oad  2  Statloosa  T«a  Lothrtngeo. 

XmtaltrjShÜdur  (katffdirBtUfUhm^r 

in  Elxass-Lottmniftn . 


At^-Stp  m.  X».  Dm. 


Nommlmittel  der  Bewölkung  redasirt  nach  Parts  (1878—1890). 

Die  Zahl  ino  zeigt  an.  das.«  Jcr  Himmel  ganz  mit  Wolken  bedeckt  Ist. 


Jaa. 

Febr. 

Marz 

April 

Mai 

Juni 

JuU 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Kov. 

Oei. 

Jahr 

Karisruhe  .  . 

78 

66 

65 

56 

51 

60 

58 

49 

56 

70 

77 

87 

65 

.Stras>burir-  - 

68 

61 

68 

58 

,'»1 

.'>,'> 

.V. 

4S 

r.7 

65 

74 

m 

61 

Mülhausen  .  . 

US 

(jO 

62 

5Ö 

r>L' 

.M 

43 

.">7 

63 

75 

89 

62 

kitihau  .    .  . 

(>s 

58 

(.1 

4.9 

43 

4'» 

48 

38 

52 

63 

73 

73 

67 

.Münster .  .  . 

64 

53 

60 

X 

45 

49 

49 

38 

90 

56 

70 

80 

56 

Deichen  .  .  . 

68 

66 

71 

57 

SS 

S« 

57 

43 

56 

«9 

60 

77 

68 

&Ietz  .... 

67 

68 

«3 

BS 

6fi 

54 

60 

49 

58 

68 

78 

87 

61 

SaargcmUnd  . 

70 

63 

51 

47 

82 

5B 

45 

51 

61 

72 

«1 

60 

Die  Zahlen  liefern  den  BcwOlkungsgrad  in  Hundertsteln 
der  gansen  HlmmelstScbe.  Aus  der  graphlsdiea  Darstetluag 
ersehen  wir,  das»  das  Minimum  der  Bewölkung  tat.  Monat 
Angust  etotritt.  Von  Lesern  Monat  im  liebt  sich  auf  den 
Thalstationen  die  BewVIknagstlffer  bis  snm  Monat  De- 


zember,  wo  dieselbe  ihren  hOch!>ten  Werth  erreicht.  Von 
hier  ab  llndet  wieder  cht  allmIhUges  Abihllen  snm  Monat 
August  statt.  Dodi  nadit  sieh  ela  sekundSres  Maximum 
unzweifelbaft  Im  Monat  Min  geltend.  Auf  den  HShen  ist  der 
jShrliche  Gang  ein  nnderer.  Hier  zeigt  die  Kurve  mehrere 
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Wellen«  «loch  ist  dai*  VViniirraaximum  unJ  Sommcrmini- 
muB  deotlich  au»|re<sproohen.  Erwahncn^wcrth  tot  du 
relatiT  geiincere  Anachwellea  der  Kurve  im  Winter  and 
da«  dantt  In  BeBlehanc  iteheiide  Novenbcrmlnlnuni.  B»  Im 
dJeaes  Verhalten  mit  einer  besonderen  Eigcnseliaft  des 
Winter«  Im  Rhcinthal  in  Verblnduni;  zu  bringen.  Oft  sind 
in  den  Wintermonnten  <ik-  Th.ilL-r  mit  Jlchirri  N«  ikI  111,1  ^--en 
erflUlt.  während  auf  den  HOben  heiteres,  sonnige«  Wetter 
ikerrscht.  HIerdarclt  wird  ein  GccenMtat  in  den  BewOllniaes» 

Stundenmittcl  der  Bewölkung 

12    1       2      3      4      5      6      7      8     9      10  11 
h 

Üi  BS     52     54     36     6262     61  6Iü9S938 


Ziffern  hervorKcbradit.  In  dem  zusammenfassenden  Theil 
Aber  düi  Klima  wcfden  wir  de*  Mberen  mf  diese  Er- 
schefaittnc  einteilen. 

Blne  stttndUcbe  Beotachtiraar  der  BewOlkimir  findet  «nf 

der  MOniterplattform  statt.  Die  Korr«  Ji^--  noob:n:hiuncs- 
;  Zeitraums  gestattet   noch   keine   Kcnauo   Diskussion  des 

tJU'lictK  ri  Ganifes,  di^th  >lio  bi-.  irt/i  .»h^;,  Iritcteil  Mittel 
,  erlauben  den  allgemeinen  Verlauf  festzulegen. 

I 

nach  cinjahriKcn  Bcobachtuni^en. 

12      1       2       3       4       5      6       7       8       9       10  II 
tJT 

58     5öi8iVci9ä9ÖV     57     57  56ääS5 


Die  Zahlen  zelten,  dass  der  tflKliche  Gang  der  Bcwöl- 
kunp  ein  verhältnissmassig  einfacher  ist.  Derselbe  weist 
•  in  Maximum  in  den  Mortfonstundun  1  n  Uhrj  unJ  i-in  Mini- 
mum kurz  nach  Mitternacht  auf.  Wk-  sich  Jic  Kiutrittsieit 
in  den  /alircszeitcn  verschiebt.  Ist  aus  der  kurien  Beob- 
«ebtimsweliie  aiclit  ni  ermitteln.  In  Pari«,  wo  nadt  isjuh- 
d^cn  Beobaditnacen  die  VefWUmlia«  Ihnlleli  liefen,  ist 
rtne  Verschiebung  des  Maximums  in  der  wiirmL-n  Tahrtv. 
leii  auf  spatere  Stunden  konstatirt  worden,  dagegen  eine 
w<s,  niiich  iinv.-r;inii.  rtc  .ics  MlniDwm*.  Die  llksigen 
Monatsmittcl  deuten  ähnliches  an. 


'  Die  Windricinungcn. 

Stur  Konsiatirung  der  vorherrschenden  Winde  sind  na- 
tnrgemflss  nur  solche  Stationen  zu   verwenden,  die  eine 
I  genflgend  firele  Lttge  haben,  ao  dasa  wirklich  anr  die  all* 
I  gemeinen  L.tiftstrOm«ng«n  die  Stellnnir  der  Windfkbne  be- 

cinllus-cn.  Die  in  der  folgen  Jen  T.ibtltc  cntfi.iltcncn  Staiinnon 
sln(.t  untei    Jtesem  Gesichtspunkt  ausgewählt.   Die  Zahlen 

'  c.'hcn  iiir  Windrii-htungen  lit  PfOKenteo  dcT  Geaaumtzahl 

i  der  Beobachtungen, 


Wlndrlcbttiacen  naeh  SJlhrlfcn  Mitteln  we— H. 


N 

NB 

B 

SB 

5 

SW 

W 

NW 

stitt 

Stnusborff.  . 

323 

23 

27.7 

M3 

103 

ao 

0,9 

Mfllbaoaen .  . 

153 

M 

10,6 

363 

1S3 

13 

5,4 

Beleben  •  •  « 

8.0 

143 

6fi 

23,9 

24.9 

7,9 

10,0 

Meti  .... 

16^ 

149 

9A 

17.6 

1017 

9» 

lao 

Chftteatt-SaL  . 

IM 

11.9 

93 

83 

253 

1S3 

IM 

FUr  das  Elsas^  und  die  Vu^ccncn  sind  ohne  Zwciicl  die 
Zahlen  des  Belchcns  massgebend,  wahrend  fUr  Lothringen 
Chiteao'SaUn».  wo  die  Sutlon  ebenfalls  auf  dem  benach- 
barten domlalrenden  HShenaage  liegt»  ala  Nonnalstatton 
gelten  k.-inn. 

Vergleichen  wir  die  Zahlen  .auf  dem  Betchen  mit  den 
Beobachtungen  auf  m  -Strassburger  MOnster,  nr,  fnilt 
icuerst  das  Vorherrschen  der  reinen  Nord-  und  Südwinde 
hei  den  Straasbnrger  Beobachtungen  auf,  Windrichtungen 
die  beim  Beleben  mit  anffallend  geringen  Zahlen  vertreten 
«ted.  IMeee  Zahlen  treten  avcb'  bei  Maihamen  dnrcban» 
nicht  In  den  Vordergrund.  Da  der  Bclehcn  vOUig  frei  liegt, 
und  Maihausen  einer  windschutzenden  West-  und  Südwest- 
mauer  entbehrt,  kOnncn  die  soeben  "-Lhilikrttii  Verhält- 
nisse nur  durch  Beeinflussung  der  Windrichtungen  durch 
das  Rhetnthal  erklärt  werden,  das  durch  seine  Nord-SUd- 
eratreckung  nnd  »chlaacbartlge  Gestalt  die  vielen  Nord- 
besiebiin(t«.  Südwinde  bewirkt.  Ate  nuaafebcnd  Dir  die 
Laftbcwegong  In  der  freien  Atmospbllre  raflaaen  wir  dem- 
nach die  Beobachtungen  der  Bcichcnstatlon  betrachten.  Wir 
»ehen  .lus  den  !;i-ci/btni.n  Zahlen.  J.i>s  ilic  \  (ii  hrn  st.h«:  rlJen 
Lnftsträmongen  bei  Weitem  die  südwcsUkht-ii  unü  vi-cst- 
lichen  Wind;  shld»  dl  dem  ProzenUahlcn  die  meisten  der 
Unrigen  Richtungen  nm  mehr  al»  da»  äfochc  ot>crtreaen. 
Die  nSchethMAg«  Wlodridittirtg  ist  die  der  Ostwinde,  deren 
Haufigkcitsubl  Jedoch  nur  die  IlAlfte  der  ents^prcchcndcn 
Zahl  fUr  die  West-,  resp.  SUdwestwinde  ist.  .\chnllche  Ver- 
h.iUni..-.  liefert  Chatcau-.Salins  für  Lothringen.  Hier  treten 
.iO'*-»t  rdem  die  Xordwcstwindc  relativ  hltutig  auf,  eine  That- 
'»che,  die  wohl  durch  den  Umstand  zu  erklären  l*t.  dass 
Lothringen  bei  »einer  mehr  nordwestlichen  Lage  hauüger 
anf  die  RSckaelte  der  nOrdlieh  von  vns  wandernden  Luft« 


Wirbel  als  der  weiter  südlich  gelegene  und  <icm  Bereich 
der  Wirbel  mehr  entzogene  Beleben  gelangt.  Metz  erscheint 
in  ftiullchcr  Weise  durch  daa  Moseitlial  beebiflnsat.  wie 
I  StnuMbnrg  dnrch  daa  Rhelnihal. 

Die  Windgeschwindigkeit. 

Nur  auf  der  Zentralstation  in  Str.is»burg  sind  bis  jetzt 
Apparate  aofgestellt,  die  eine  esacte  Messung  der  Wind- 

I  geachwtadiglMit  geatatten.  Dagegen  lless  sieb  die  An&tel- 
long  eines  Anenwetera  «nf  dem  hflchnen  Gipiel  naMres 

I  Landes  noch  Imner  niebt  ermöglichen,  so  wOnschenswmh 
dieses  im  Interesse  der  Wissenschaft  auch  «."irr.  Wir  sind 
deshalb  nur  in  der  Laee,  exactc  Zahlen  tUr  die  Khuinebene 
zu  Hefern,  alK  r-liiif>  tUr  l.iitt-.irrjmuniri:n.  viic  sluti  si.hon  in 

j  bedeatender  Hähc  Uber  dem  Erdboden  beAnden,  da  das 

j  «Ine  Anemometer,  dessen  Resnltate  wir  verwertben  wollen, 
sldt  a«r  der  SpItie  des  Stmseborger  MQnatera.  sla«  144  m 

'  über  dem  Boden,  beündet,  das  andere,  dessen  Angaben  eben« 
falls  benutzt  sind,  auf  der  Spitze  des  Wasserthurms,  .VJm 
Uber  dem  Boden  aufgestellt  Ist.  Bei  der  Windgeschwindig- 
keit intcressirt  in  erster  Linie  wieder  der  i;i;,-liLh-:  «i.uii:. 
Zur  Unlersucbung  desselben  lassen  wir  die  Stundenmittcl 
des  Jahres  1893  hier  folgen. 

Wir  sehen.  d«*s  der  UfUche  Gang  auf  der  Mdnster- 
spitae  von  dem  auf  dem  Wassertborm  wesentlich  verachle- 
den  Ist.  In  dem  ti<  fn  i  n  Niveau,  ih  r  t.:v-Uchc  Cint;  sotir 
wenig  ausgesprochen  ist.  Iin.lrn  wir  .l.i^  Maximum  ilit 
Windgeschwindigkeit  In  den  \,u  hmitMK'-sinrvIrii .  w.lhrcn,! 
das  Mintmtim  sich  in  den  Morgenstunden  einstellt.  Die  Be- 
obachtnngen  noch   tiefer  anfgeslellter  Anemometer  an 
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anderen  Stationen  zcij^cn,  dass  dle«cs  Verhalten  da« 
norm.ilc  Ist. 

IXe  Bodeaachlchteii  zeigen  dorchfsheod»  dM  Mnsiannn 
der  Windgeschwindigkeit  In  den  Ifittngnatanden  and  zwar  ist 

die  ArnpIit\uIiMim  so  rntcnsivi  r  rntwkVclt,  }f  tiolVrdas  Ane- 
momctLr  steht.  Uiiss  Jicsrr  tätliche  ü-ir.R  nicht  hoch  n  icht, 
erweisen  die  Messun>rtn  auf  der  MOnsterspilze.  Hier  tritt  in 
dca  Mittagsisiundcn  ein  cnuchicdenes  Miobnum  auf,  wAb- 
KOd  dai  Hnzlmnin  dcrWindgodiiriiMSfkelt  in  den  Nadit- 
•tiiaden  zu  beobachten  Ist.  Der  tigllclw  Gang  bt  anf  dar 
MVnstcrspitze  .il^o  gerade  umgekehrt,  wie  In  der  Nilie  des 
Erdbodens.  Nfch  hoher  ;inf>,'csielUe  Anemometer,  auf  dem 
Eiffelthorm,  iiul  Ucrg^piiitm.  erweisen,  dass  fUr  sftmmt- 
lichc  höheren  Schichten  der  tAgllche  Gang  mit  dem  der 
Mflnsterapiae  aberclnttiaunte.  Es  tat  also  das  Vcrtaaltea 
der  AnemoBeter  In  den  BodenaddebMiiidaa  nanlHttwr  for 
das  allgemeine  hielt,  nur  eine  gacz  spezielle,  fcwlner- 
nassen  lokale  Erschelnang. 


Das  Jahresmittel  der  Windgeschwindigkeit  erreicht  auf 
I  der  MOnstersplue  beinahe  6  m  In  der  Sekunde.  IHeae«  ist 
1  eine  TetMUtnitnnlnIg  luilie  Zahl,  dm  in  derNMIu  des  Brd- 

'  hodens  Wel  kleinere  Zahlen  gemeasen  werden.  Aber  «neh 
im  VerKlcKh  mit  den  auf  Bergspitzen  erhaltenen  Z;ihk-n 
ist  diet>ea  Miltcl  bedeutend.  Misst  duch  der  SänU.s  in  einer 
Hohe  von  2500m   nur  eine  mittlere  Jahrc«geschwlndig> 

j  keit  von  g  n  in  der  Sekunde.  Die  liohen  Jahresmittel  welscaa 
dannif  Mn,  du*»  die  ÜMtimtklfeMliviaidlgkeltea  in  der  Halle 
des  Httmertburms  «a  eitt»elneB  Thgen  recht  bedeutende 

I  sein  nflasen.  Die  groaste  Geschwindigkeit  wurde  Im  Jahre 
1893  beobachtet.   Die  mittlere  Geschwindigkeit  der  dritten 

,  Morgenstunde  betrug  damals  21üm   in  der  Sekunde.  In 

'  keinem  Monat  ging  die  erreichte  Maximalgcschwlndigkelt 
unter  13  n  herab^  aondera  abersdiritc  meistens  den  fietnc 
von  16  m.  Die  gegebenen  Zahlen  sind  Stttndenmittel.  Er- 
mittelt man  die  Geschwindigkeit  Ar  noch  kleinere  Zeltab» 
BClmltte,  so  wurden  2Sm  In  der  Sekunde  Öfters  llbcrschrittea. 


T<|^lcit«r  G««c  der  'WladfcediwiadJgkelt.  n  la  der  Sdtunde. 

ISh  128486789    iOtllSl     28466789  10  U 
n  mtg 

Mttnstcrspitzc  .  .    6.2  6,1   6,1   6.1   6,1   6,0   ^fl   ^7  Ö3  S.1   5/)  5/)  5.0  53  0.8  IM>  ByB  6^  6,2  6,4   6,6  6,5  6.4  6.3 

Waseerthurm  .  .    4.1  3.9  3,9  3,9  3,9  8^  a^B  3,8  8.7  aS  4,1   43  4JI  4,6  4jB  4j8  4jB  4^  4,8  4,7  4^  4,4  43  4^ 


Der  "Wasserdampf  in  der  Atmosphiirc."  j 

In  der  Atmosphäre  ist  stets  in  Folge  der  Verdunstung  \ 
und  durch  andere  Ursachen  Wasserdampf  cathaltcn.  Der 
Daiqp(igcluUt  ist  in  erster  Linie  von  der  Tcmpenlur  ab-  1 
lätaHt;  je  hvher  dieselbe  m,  um  so  nelir  Wasser  bi  dumpf-  | 
förmiger  Gestalt  kann  die  .Atmosphäre  enthalten.  Bei  jeder 
Temperatur  esistirt  jedoch  eine  bestimmte  Grenze  für  die 
D:in-ipfmi  n^'c,  die  nii;ht  UbtTsuhrittcn  werden  kann,  Ist  diese  ' 
Grenze  erreicht,  so  Ist  die  Luit  mit  Wasserdampf  gesättigt; 
dM  iat  gewöhnlich  nicht  dei  1  all,  im  Allgemeinen  kann  die 
Lull  noeh  ein  gutes  Thcll  Wasserdampf  aulneluncn»  um 
des  Znaiand  der  Sättigung  »  errelchcB.  Um  den  gerade 
esistlrenden  Zustand  durch  Zaklen  fiestsnlegen,  Mldet  aum 


den  Bruch  ans  der  wirklichen  Menge  des  Wasscrdaropfs  und 
der  der  bestehenden  Tcmprr.itur  entsprechenden  Maxiinal- 
menge,  und  enthält  t>o  Zuhk-n,  die  die  relative  Feuchtigkeit 
ausdrücken.  Um  Brfichc  xu  vermeiden  multipliziert  man 
diese  Zahlen  mit  100.  Man  steUt  die  reUttve  Feuchtigkeit 
•uf  diese  Welse  ta  Prozenten  der  SltttgunfMiMitfe  dar.  Die 
Menge  des  Wasserdampfs  gicbt  man  durch  den  Druck  an, 
den  derselbe  als  Gas  ansttbcn  wDrde,  wenn  mit  Aasnahme 
des  Wasserdampfs  alle  Bestandthciie  der  Aimosph.'ire  hin- 
weggeschafft  wördm.  Mnn  nerifii  diese  Grösse  den  Ditmpf- 
druck. 

Die  folgende  Tabelle  giebt  den  Duastdruck  und  die  re- 
lative Penchtighett  llr  8  Statteiiea»  die  dea  vetatihledeaca 
Klimaheskrkeo  enttprectiea,  im  ^ttarlgcn  Mittel  an. 


D.irnpl'vlnu  k  In  Jjähri^'en  Mitteln. 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Del. 

Jahr 

Straiabarg.  • 

a.7 

4,9 

5,1 

6^ 

83 

10^ 

11^ 

U9 

9^9 

83 

6;9 

*s 

ffi 

Belchen  .  .  . 

2,8 

3,4 

3.5 

4.7 

63 

7.2 

83 

8,6 

7,2 

5.4 

4,2 

33 

5,4 

Metz  .... 

4.0 

4,9 

5i)i 

6A 

8.0 

9.9 

11,2 

11,5 

9A 

73 

6.1 

44 

7.4 

Hdatfve  Feuchtigkeit  hi  SJUwIgen  HitteUi. 

Jan. 

Febr. 

Mir« 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Der. 

Jahr 

Strassburg.  . 

89 

86 

76 

62 

69 

71 

73 

75 

81 

88 

88 

89 

SO 

Bdehea  .  .  > 

87 

72 

« 

74 

88 

81 

86 

88 

88 

89 

8» 

80 

» 

Mets  •  ■  -  • 

90 

88 

76 

66 

68 

TS 

72 

76 

81 

86 

86 

88 

79 

Der  jährliche  G.tng  des  Dampfdrucks  vertanft  UmllCb,  | 
wie  dcrjcnl;;e  der  Ti  trjper.itur;  die  Sommermonate  weisen 
den  höchsten  Üamptgchalt  auf.  Das  Maximum  zeigt  in  den  ' 
äjährlgcn  Mitteln  der  August.  Würden  wir  Normalmittel  zur 
Verfügung  haben,  so  würde  das  Maximum  unzweifelhaft  tan 
Juli  auftreten.  Wir  emhen  fiemer  aus  den  zusarameng^ 
stellten  Zahlen,  da-^s  der  D.iiiipd,'  halt  in  der  .Atmosphäre 
tihnlmmt.  ic  hnht  re   Stliiehten   ikrsclben  wir  erreichen. 

Dil-    rel.itive    l'eiie)uis;U' il  verhält   sich    nahezu  umge- 
kehrt wie  die  Temperatur.  Die  wArmsten  Monate  sind  die  : 
trockensten.  Die  Zahlen  von  Metz  and  Straasbarg  sind  an-  ' 


nihernd  dieselben.  Auf  den  HOhen  dagegen  Ist  der  jährliche 
Gang  der  relativen  Feuchtigkeit  ein  .-indercr.  Die  häufigen 
Ncbelbildnngcn  aaf  der  Gipfclstation,  l>ei  welchen  fast  Steta 
der  Sättigungszustand  erreicht  wird,  und  die  et>en»o  oft  Im 
Sommer  wie  In  den  Uebergaogiijahreszelten  softretea,  ver- 
ursachen auch  zu  diesen  Zelten  hohe  ZaUen  der  relatfren 
Feuchtigkeit.  Auf  dem  Beleben  findet  eher  ein  IIcr.ibi,-ehcn 
der  Feuchtigkeit  In  den  Wintcrmon.atcn  statt,  d.i  la  dieser 
I:ihr szcit  oben  oft  heiles  sonniges  \V(  tter  herrscht,  wÜtrCBd 
die  Thalsolcn  mit  dichten  Nebeimassen  erfüllt  sind. 
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Be$ondere  meteorologische  Erscheinungen  in 
Elsass-Lothringen. 

i)  Der  Hoehdruckwinter. 

Die  WiitLrun>;vv(rhaitnis>sc  im  Rhvinthiil  und  In  den 
V'o(csen  jteiKcn  mitunter  im  Winter  besondere  EigenthUm- 
UcUtdtea,  die  eine  eingehende  Besprechung  verdienen.  Wie 
BM  die  «onnaien  Zablca  fUr  die  BewOlkBng  gezeigt  liabeni 
dsd  die  WlntensoiMte  Im  BllffeDelBeB  wo  neisten  bewSlkt. 
Diese«  gilt  jedoch  ntir  fUr  die  Niederungen.  Auf  ilrn  HOhra 
zeigen  die  Bcwolkungsmittcl  eine  Abnatinic.  wmn  wir 
ans  dem  Winter  nähern.  Der  (irunj  hu  nur  i-^t  in  lU  n 
zahlreichen  Ncbclbildungcn  zu  suchen,  die  im  HcriiHt  und 
Winter  im  Thal  sich  bilden.  Diece Nebel,  so  dkht  und  un- 
dorchdringllcli  rie  mncii  dem  uilcfi  «eiieQdeii  B«)Ob«clUer 
cnclieliieii.  reichen  Im  allgemeinen  nicht  hoch,  oft  nur 
wenige  hundert  Meter.  In  den  höheren  Rcpiimci  herrseht 
dann  sonniges  heiteres  Wetter  mit  verhaitni'.-.m^ssiif  buhen 
Temperaturen,  während  die  nebHj:i  n  Th;ils.;hl<'n  mit  Icallen 
LoftmasMa  crflUlt  »ind.  IXc  T«mpcriUar,  die  b«l  nomuilea 
VcrUUtBtaen  nadi  oben  gii  ahnteMtb  ninunt  mtter  dkten 
Umitliideo  mit  wadueader  H0he  n,  and  «war  oft  «oetailt. 
i»M  auf  dem  Belchen  sich  Temperaturen  eInMeliten,  die 
bis  zu  139  höher  «.inn  ..N  Jle  Kitichztilit;  lic<'b.ichtelcn  In 
der  Niederung.  Der  Blick  von  den  sonniK<.-n  Muhen  auf  die 
nebcterfOlltcn  ThÄlcr  ist  ein  eigenartiger  und  macht  in 
Wintermonaten  einen  Aiuing  in  das  Gebirge  zu  einer  ent- 
iBckendfea  Wanderang,  die  Itot  Immer  mit  Amalcht  avf 
das  nnlen  «allende  Ncbelmcer  und  die  darüber  hinaus- 
ragenden Gebirgsketten  b«lohnt  wird.  In  den  meisten  Fällen 
•clüiesst  ein  t  r'i'---.irt ix;t  s  Mpi  iipanni .inm  Jas  Bild  ah. 

Es  verlohnt  sich,  den  Ursachen  dieser  eigenartigen  me- 
teorologischen V'crhältnissc  nachzuspüren.  UeberMtekt  man 
die  Wetteri^aite  eines  solchen  typischen  Wintertagca»  so 
sieht  man,  das»  autnahmslo«,  wenn  die  geüchndenen  Er- 
scheinungen auftraten,  ein  T?arotTKtcrm.i\imum,  lim  ^r^^-c- 
n^nntc  Aniicyklone,  Ober  dem  Khcinthitl  und  Jie  N.uhb.ir- 
rcgionen  lagerte.  Verfolgt  man  den  Verlauf  der  ein/L  lriL-n 
mcteorologiKhcn  Elemente,  so  erlcennt  man,  dasa  der  hohe 
Loftdrack  auf  den  Bergstatioaen  stets  von  klarem  heiteren 
Wctiier  oad  geringer  Femhtigkdt  der  L«ft  hcgleltet  Ist, 
während  das  Rheintbal  und  die  VogesenthRler  mit  dich- 
ten  Ncbelmasscn  angefüllt  in   rin<  ni  br  tlmmten 

Niveau,  dessen  Höhe  allcrdin^»  wechseil,  sctitirl  und  eben 
begrenzt  sind.  Die  Temperatur  der  Thalstatloncn  ist.  wie 
»clu»  ob«n  erwaiiat.  im  Vergleich  mit  denen  der  HOhen- 
•tatlonco  Mets  niedrig.  Man  klinnte  auf  den  Gedanken 
kommen,  das*  die  atarfc«  Besonnnng.  die  der  klare  and 
bchere  Himmel  derBerf^tation  (u«chlckt,  wahrend  die  dichten 
.Vebeimaüeii  ili  ^  TfiuN  Jctkn  S  iniKiistrahl  ausschliessen, 
tlie  •Tcmperaturumkehrung'  icu  erklären  vermag.  .MIein 
der  Umstand,  dass  stets  ein  Gebiet  hohen  Luftdrucks  unsere 
Gegend  lilieringert,  wenn  die  Erscheinung  eintritt,  Msst  ve^ 
nmthen.  da»  hier  noch  andere  Unachen  ins  Spiel  treten. 
Durch  Untersuchungen,  auf  die  einzugehen  hier  nicht  Kaum 
und  nicht  Zeit  ist,  hat  die  Meteorologie  erwiesen,  dass  in 
■•llen  Ci  ;;rruli  n  Jli  I'rJ.  l'i  rliili  Iil ,  \v  .  hoher  Luftdruck 
lagert,  die  Luitmassen  sich  in  langsam  absteigender  Be- 
wegung befinden,  derart,  dass  in  Folge  dieses  Hcrabstetgens 
die  Lnftmengen.  die  hente  das  fielchenniveaa  oder  noch 
tiefere  Höhenlagen  errekhea,  vor  -verhUtaisamRasig  knrzer 
2(it  sich  noch  In  bedcotenden  Hohen  der  Athmo^re  he- 

ftindcn  haben. 

Bei  diesem  Herabsteigen  orl.  iiii  n   r.iir;   die  Luftmassen 
DrockvcriDderungen,  sie  kommen  unter  immer  höheren 
Drock,  Je  tiefer  sie  henbilnhen.  sie  werden  eonprimirt 
Ist  aas  den  Lehren  der  Physik  bekannt,  dnaa  jede  Lnftmasae, 
dJe  nuammcngepre»st  wird,  sich  erwArmt.  Man  denke  hier 


an  das  bekannte  pneumatische  Feuerzeug,  wo  duiclt  plötz- 
liches HcrabdrUcken  eines  Stempels  die  Luft  in  einem  Ga- 
lkss  stark  comprhnirt  wird,  and  sich  dabei  so  intensiv  er- 
wlrmt,  daaa  etat  Feaerscbwamm  in  fotxllndnag  gertit. 

I        Eine  ähnliche,  wenn  auch  nicht  so  starke  Erwärmung 

I  erleiden  die  Luftmassen  beim  Herabsinken.  Da  man  die 
Drui  W\  1  Ttfilutii;  1,  i  rnt,  in  k.inn  man  diex-n  \'i>rf;anc  thci- 
retlsch  verfolgen  unJ  iln  K rwärmungsgrösse  ausrechnen. 
Man  hat  gefunden,  dns->  tr  u  kene  Laft  beim  Herahslnkea 

1  sich  nir  .)e  100  m  am  1«  Cel».  erwtrmt. 

[       Ist  nna  vor  Eintreten  einer  vertikalen  Loftstromong 

.ibu  :irts  Jic  Temrt^raturverthcilun^'  ..  inc  soivho.  d.i^s  Jle 
Ttmpci.itur  mit  io  1(0  m  um  l^Cols,  n.ich  obt-n  zu  alT.imnu, 
so  wird  die  Er« -iriinini;  vluri  h  den  ab8t''ig"T,Ji  n  Luftsiiom 
keine  Aeoderung  In  dieser  Tcmperatorvertheilung  hervor- 
bringen, da  diesdbe  Ja  gerade  den  VerUltnbaen  der  dy^ 
namlsdten  ErwMnmng  dorch  Druck  angepaast  ist.  Ist  da- 
gegen die  Temperatarabnahme  eine  langsamere,  was.  wie 
dir  Rcob.ichtunccn  lehren,  besonders  Im  Winter  Jcr  Fall 
ist,  wu  diu  Ttmperaturabnahme  bei  normalen  Verhältnissen 
'  auf  0,4'*  pro  100  m  herabsinkt,  so  wird  eine  absteigende 
i  Luftmasse  darch  die  stärkeren  Pressionen,  die  sie  allmahllg 
erleidet,  eioe  fHUbarc  Erwlnnaag  erflüiren  mkaaen,  und 
xw«r  bei  IM*  Tcmperatnrabnabme,  eine  Erwftmmg  nm 
0,6*.  Kommen  demgemXss  die  La/tnicnccii  des  Barometer^ 
niiixitniimi  ,tiis  <  ln>  i  Höhe  von  -WOO  m  herab,  so  haben  sie 
sich,  wen»  nie  bis  auf  1000  m  herabgesunken  sind,  um  13*> 
Cels.  erwärmt.  Wenn   die  ursprlkigllche  Temperatur  in 
j  4000  m  Hohe  —  15*  betrag,  was  nach  Ballonbeobacb- 
I  ttmgen  dorchans  nicht  odir  hoch  Ist.  so  kommen  sie  anf 
'  Belchcnhöhc  mit  einer  Temperatur  von  rund  3  *  Cels.  an. 
Diese  Temperatur  wird  natürlich  noch  durch  die  Sonnen- 
strahlen  iinJ  Wirkung   tkr  ur « ilrinlL'n   ik-r^iobcrlliKliu  cr- 

haht,  so  dusä  die  beobachteten  hoben  Winterteraparaturen 
,  des  Beleben  auf  diese  Weise  eine  ungezwungene  Erklärung 
finden.  Bllt  dieser  Deatang  stehen  die  vorhin  erwfthnten 
'  Beglelterscheinnngen  In  Ueberelnstimmang.  Wir  nannten 
>1on  V  i  rhflltnissm;!-*!!?  preringen  Wassergehalt  der  höheren 
Laltschichu-ti.  Üa  der  Belchen  von  Luftmassen  umspult 
wird,  die  beim  Herabsteigen  immer  wärmer  werden,  Ist  diese 

IXhataache  ja  von  vornherein  zu  erwarten,  da  bekanntlich 
Luf^  die  ganz  mit  Wasserdampf  gesättigt  Ist,  also  gan< 
Ihacht  ist,  durch  Erwlrmen  trockener  und  trockener  wird. 
Denn  durch  die  Temperaturerhöhung,  die  sie  eriddet.  wird 
Ihr  Vemi";."  r,  W  i-s,  l  aampf  in  nicht  condensicrter  Form 
als  Dampf  zu  haUcn.  immer  grösser.  Wenn  sie  demgemäss 
bei  Reginn  der  Erwärmung  auch  gestttigi  war,  d.  h.  gar 
I  nicht  die  Ftthlgkeit  mehr  hatte  noch  mehr  Wasser  in  Dampf* 
'  form  In  sich  aaftonehmen.  so  Ist  sie  nach  geschehener  Br- 
I  wttrmung  umsomehr  im  Stande  dteaet  gn  than.  Je  hoher 
I  ihre  Temperatur  gestiegen  Ist.  Sie  Ist  trocken  geworden, 
denn   ir^n-kcne  Luft  ist  soIi;h<  ,  Jii'  im  hühi  n  >faa'--i-  im 
Stande  ist,  Wasserdampf  7X>  abs,..rhjcrcn,  d.  h.  wenn  welcher 
vorhanden  Ist. 

Diese  Trockenheit  der  absteigenden  Luftmassen  des 
BarometrrmaxImBms  ist  aaeh  die  Uraadie  des  heitern  Hirn« 
mcls,  die  wir  bei  der  Temperatummkehrung  in  den  höheren 
Niveaus  immer  finden.  Die  beim  Sinken  *lch  Immer  mehr 
und  mi-ht  et  wünncndc  Liil'.  ist  durchaus  nicht  im  Stande, 
Ihren  Wasserdampf  zu  kondenslren,  d.  h.  Wolken  zu  bilden, 
da  die  Luft  Immer  mehr  sich  von  ihrem  Thaupunkt  ent- 
fernt. Je  tiefer  sie  herabsinkt,  Warum  aber,  wird  jetzt  Jeder 
fragen,  gcnlensen  nicht  auch  die  Luftschichten  der  Erdober- 
I  n.Ti  V,.  ,  .ir  r  Th  iMationen,  die  Segnungen  des  Barometermaxi- 
mums, dl  r  htr.ibslnkcndcn  Luftmasson  ?  Dieses  verhindert 
der  klare,  heitere  Himmel,  den  die  höheren  S  lui  lii  n  wäh- 
rend eines  Baromctermaximums  zeigen.  Die  Erdoberfläche 
strahlt  infolge  dessen  ohne  schlitzende  Wolkendecke  in  den 
Nächten  stark  gegen  den  Weltenraom  ans  und  kOhlt  sich 
I  auf  diese  Weise  Intensiv  ab. 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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An  dicTicr  AbkUhlunc  nehmen  auch  die  unmittelbar  auf- 
lAfernJcn  Luftschichten  iheil,  «lic  lnfolge«lcv'«en  eine  niedrige 
«tet»  den  Satügnngspnnkt  nntcnchrcltende  Tenpentor  be> 
»Itien.  In  dienen  dnrck  AoMtiuhlonK  erkalteten  Lnfksclilcb- 

tcn  ert--ti  hon  dann  jene  Ncbclhililungcn,  die  wir  als  weitere 
Bcjflcii(  r^i.tn  Inunpcn  des  Hochdruckwinters  kennen  gelernt 
hat^iti.  Woh!  \ci-Uiht  am  l.ik'f  il^'  w.irint  Lult--tinm. 
«1er  hcrubüinkt,  und  die  brennende  Sonne  auch  jene  kalten 
Schickten  «US  der  Sohle  der  Th.tler  tu  verlnnncn;  man  er* 
iMiiat  dieset  nn  dem  Wallen  des  Ncbelmcer«,  an  dem  Heral>- 
sinken  der  GrensAXche  de«  Netwis.  —  eine  Flicke,  die  eben 
die  Grenze  /wi>vh.>n  vlon  sinkenden  Luftmassen  v1cs  H.iro- 
metcrmaximuins  uiiU  Jer  ,liiri.  h  Str.itilonfr  erkalteten  üchtiht 
dCüThale'» bildet.  —  Jcdoi  h  «  ir,i  .Iii  W.iUl  Schicht,  wenn  auch 
deren  Dicke  am  Tac«  vermindertet,  in  der  Nacht  stcu  wieder 
BiMts  erb«! tcn,  da  bei  dem  k«lt«ro  Htamiet  «teh  die  Berg- 
lehnen de«  Nuclits  sich  mit  des  ttuen  aunageraden  Laft- 
schlchtcn  abkbblen  nnd  d{e«e  dann  dnrcb  Ibr  auf  dfe«e  Weise 
vcr;:in-M'rtf»  (Icwicht  In  iliis  Th.il  hinab-inktn,  um  d.mn  iini 
Morgen  und  am  Tage  die  Nebclbildnng  verstärken  zu  helfen. 


So  sehen  wir  denn  die  u i -t-nUich«-  Ursache  für  danNc- 
belmeer  des  Ilochdruckwinti  i  ^  niul  wlntcrUcfet  Tempc- 
ratnramketaninc  In  der  (i>  n«mi»chen  £rwlrmnn^  durch 
Drack,  die  die  Laftmaasen  etne»  Baroraetermaxtmnm  bei 

]  ihrem  Lin^'^amcn  Hcrnb-'lnkt'n  i  rU  iJm.  Dass  iI1<m-  Krschcin- 
unic  nicht  auch  im  Sommer  bcintrki  wtrJ,  vuj  j.i  auch  Luft- 
tlrui  kni.ixim.i  unsere  Gegenden  öfter  Oberlagem,  hat  seinen 
Grund  durin.  dAss  tu  diner  Jahreueit  die  normale  Tempe- 

[  ratarftndemnc  ▼«itikalcn  Shme  iMi  »ete  deijenlKeB 
alhcit,  die  die  dymnilwlie  Brwflnnimc  dnrcb  IHtiek  «elbcr 
fordert  ntmllcb  1  •  C  pr»  100  m.  Von  ebier  elgrentllchcn 
Ri«  .1i  mun>;  Jcr  hcrabsinkrnLit  n  I.iifim.isstn  to^nni  n  wir 
d.inn  iiichis  oder  nur  sehr  wenig  hvmt'rken.  Eine  eingc- 
hrnJr  Untersuchung  der  Tempcraturzahlen  ccl(t  aber  MlCb 

I  hier  dos  Anftreten  einer  TemperatammkebfiiBe'. 

!  Wir  (eben  sum  Scbhui  noch  die  Beobachtnnsni  an 
einem  ausgesprochenen  Wintertage,  die  die  cr-chüikrtcn 
VerbültniBse  im  Thal  und  anf  den  Hohen  deutlich  zum 
Aiiadrack  bringen. 


WIttenmK  ub  SO.  Deacmber  IM  ««r  dem  Belgien  und  bi  Strasabart« 


Luft-Temperatur 
(nach  Celsius). 

Tiiges- 

7  Uhr  1  Uhr  9  Uhr  mittel 
Beleben  .  .  .  -0.9  +1,2  -3,0  -M 
Siranburv  .  .  -11,7  -ai  —Wß  >I<U 


RelattTC  Peneiitic;- 
kelt  in  Pmentca. 


7  Uhr 
82 


Uhr  9  Uhr 
ao  20 
94  M 


3.  Die  FöhnwirltuAg  der  Vogesen. 

Bei  der  Betrachtung  der  Windvertheilung  in  Elsaa»-Loth> 
ringen  hat>en  wir  gcxchen.  daas  flir  die  freien  Regionen  der 
.\tlimeapblre  die  West-  and  Sttdwcatwixide  die  vorberr* 

sehenden  sind.  Es  wehen  also  diejenigen  Winde  am  häu- 
tigsten, die  die  Gebirgszuge  der  Vogesen  ziemlich  direkt 
unter  einem  rechten  Winkel  ir<  (l\  n.  Ks  Ist  von  vornherein 
SU  erwarten,  da«»  die  im  allgemeinen  horizontalen  Bahnen 
dleaer  Liiftatr<)«na|;e«  dnrcb  die  Vogesenmauer  eine 
Stomag  tan  vertikalco  Sinne  crfiahren  werden.  Belm  An- 
prallen an  die  Westllanke  mitis  ein  Aufsteigen  der  Wind- 
bahnen  eintreten,  wahrend  nach  UeberschrcilendcK  Kammes 
eine  .Abwärtsbewegung  der  Luft,  ein  Fallen  der  Winde 
durch  die  tiefe  Grabenversenkung  des  Kh«  lnthaK  hervorge- 
bracht werden  wird.  Vcrtikalbcwegiugen  der  Athmosphüre 
aind  mut  bei  den  Wittcnrnfaencbetoniigea  von  b0ch»er 
BadcatOBf.  Sie  haben  ehwa  MwgeaprocbiwtCB  Blallvaa  auf 
die  Lnftfeucbligkeit.  den  Nlederscblag  tmd  die  Temperatnr. 
Finden  derartige  Steige  und  Fallhewegungcn  wirklich  viatt, 
so  müssen  sie  auch  in  den  allgemeinen  Wllicrungs\ crhält- 
nlsüen  unseres  Landes  zu  Tage  treten.  Für  unser  höchstes 
Gebirge  In  Europa«  die  Alpen,  ist  ein  derartiger  Bindusa 
lingM  bekannt  Der  AlpenfObn  tat  eine  Bncheinnng.  deren 
Auftreten  In  den  einzelnen  Alpenthftlcm  schon  seit  langer 
Zelt  beobachtet  ist.  deren  richtige  Erklärung,  eben  als  Folg- 
crscheintin;:  der  durch  li  is  (.rhir-.  hi  rvor«crufcnen  Vcr- 
tlkalbewegungen,  allerdin^'-  er,!  seit  wenigen  JahrzctUltcn 
gegeben  wurde.    Die  Au-  Ichnung  des  BcobachtUngsnetZCt 

in  EUaaa-Loihringen  in  Folge  Einrlchtinig  des  mcteorolo- 
gfachen  l^andesdienetee,  bat  ea  ermöglicht,  einen  Hbnilcben 

Einfluss  der  Vogcscn  auf  das  Kllmn  des  RhrinlhaK  und 
der  V'ogesenih.ller  nachzuweisen.  .Machen  wir  uns  die  Ein- 
wirkung, >li.  \'i  I  liU.ili^ewegungcn  der  .Xthmo'Nph.'lro  an 
einem  <;ebii  gc  haben  mUsscn,  klar,  so  folgt  zun.'ichst  für 
die  Luvseite,  da  wo  die  Westflanke  der  die  Vogescn  ge- 
iroffira  wird  und  ein  Aufstnunen  der  Lufk  ütattHndet.  eine 
Abktthinng  der  Luit,  die  um  so  lot«n«lvcr  «ein  wird.  Je 


Bewölkung  in 
Zeluitein  der 
HimmelalUtelie. 


Windrkhiung 


7  Uhr  1  Uhr  9  Uhr  7  Uhr  ^  Uhr  9  Uhrj  Hs'ÄoÄnc 
0       0        0  I    0        0       W.  ' 


N.  N. 


Vormittags 
und  Nachmittags 
starker  Nebel, 


hi'hrri,'  N'i\i  ,ius  iiiiiihi  uerden.  Diese  Abkühlung  muss 
eine  stärkere  Kondensation  des  Was>.erdampfs  und  dement- 
sprechend einen  stärkeren  Niederschlag  zur  Folge  haben 
Oer  grossere  Niederschiagsrelcbtbumder  wcaüichca,JeBselta 
der  Grenae  liegenden  Vogesen  Ist  bekannt  Das  Ceblet  wo 
die  Jahressummc  der  Niederschlage  1000  mm  Obcr^ti  ii,'t,  um 
spannt  in  den  französischen  Vogesen  ein  viel  KrOvscio 
.\real  als  im  Lisa'--.,  weil  es  in  viel  liefere  IlOhenJagen 
binabrcicht.  Die  mit  Wasserdampf  erfüllten  Weststromnasen 
geben  einen  groasen  Theit  desselben  In  Folge  des  Altf- 
atelgena.  zu  dem  sie  an  der  Westseite  der  Vogcaen  fe- 
swungen  werden,  als  Niederschlag  ab  und  bringen  die  ae- 
eb<  n      sehiKIrrte  Erschcinun;;  hervor. 

ilai>cn  die  anfsteigef^JL-ri  Lu[im.is-rn  il<  n  Kamm  erreicht, 
so  gelangen  sie  an  Sullrn,  J.i^  i.<  lvr^e  fast  ausnahms- 
los steil  um  rund  1000  m  nach  Oütcn  zu  ubfälit.  Dieser  Scnk- 
nng  werden  die  Lufkmengen,  da  die  etwa  nodi  Inaewoh- 
iwadc  Tendena  sam  Aafctelgm  rasch  nachlisal,  InFolg«  Ibrer 
el(ren«n  Schwere  mehr  oder  weniger  folgen.  Die  Winden,  die 

in  Jen  unteren  P.irtieen  Jer  --llillii  heii  \'( ■t'.  seinh,"Uer  unJ 
an  der  Sohle  de»  obci cn  Khctnthiiis  v»-rspun  werden,  haben, 
falls  sie  einer  allgemeinen  westlichen  Luftströmung  entstam- 
men, in  kurzer  2cit  und  auf  kurze  horisonUle  Bntfemuai; 
hin  ein  Mcmbfallea  von  aiehr  als  KlOO  m  erHtttR. 

Was  für  Polgen  cla  solches  Niedersteigen  in  meteoro- 
logischer Beziehung  haben  rau5<i,  wurde  schon  im  vorigen 
Kapitel  bei  den  vertikal«  ti  I.ufihrw  ri;iiivt'n  In  einer  \nti- 
cyclonc  erörtert.  Da  die  Luflmcngen  durch  da*  Fallen  unter 
bObercn  Druck  kommen,  müssen  sie  eine  intensive  ErwAr" 
mnng  erfahren,  und  zwar  um  ca.  1*  fllr  100  m  Nkderstelgee. 
Diese  Brwkrmnng  muss  die  reintlre  Feachtlg- 
kelt  beileutend  he  rabmi  ml  ern,  nnJ  hierdurch 
die  Kondensation  des  W  as  s  1 1  d  .i  m  p  fs  und  die 
N  I  e  d  1- r  sc  h  l.igsm  en  g  c  stark  erniedrigen.  IN 
klar,  dass  dies«  Einwirken  «inen  starken  klimatischen  Eln- 
fiuss  auf  die  Regionen  haben  mOssen,  die  solchen  Fall*  oder 
FOhnwIrkuni;  mit  Vorliebe  ansgescut  sind;  es  bt  leicht, 
•  diese  FOhnwIrkung  der  Vogesen  durch  die  meteorologischen 
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BcohaclitiMceii  nachzaweisen,  Wir  kOiuien  von  Tornhereln  | 
Jlcjcnlgen  Stationen  iingeben.  wo  die  ^schtldertcfi  Er>  | 

-  -hl .  I  UI  -  r  n  am  schärfsten  zum  Ausdru^l^  k'  inmt-i  mUssen. 
Uoniicr  unmitlclbar  an  den  AbhSnpcn  des  Uulitiitck-Mus- 
sivs  gelegen,  die  die  Luft  dircitt  von  den  Kämmen  leiten, 
CoiOMr.  gerade  vor  deoi  Aos^Hng  des  breiten  MOnsterUiaU  j 
«■»(ebreftet,  dos  nl*  larmlicher  SchUacb  Ar  die  Pallwfaide 
betrachtet  werden  kann  endlich  Oehwcilcr,  am  Kush  des 
grossen  Belchen  und  an  der  Austritt-isiclle  des  diesem 
entstammenden  Lauchthals  helindlU  h,  nuisscn  In  unserem 
Lande  die  hAuptsAchlklutcn  <FObn!>iaüot>en>  lein.  Fall» 
nf  dienen  Statknea  «nonuilet  M  den  OMgen  nicht  vor> 
knndene  Erwlrnraniren  eintreteni  ailiMen  dieselben  sich  in 
den  normalen  Tentperaturublen.  dte  wir  fnUier  traben. 

bf.nii  rk^.ir  nLichci.  Wir  hatten  sCtMii  Cclci;'.  nhfit,  .f.uMuf 
hin/uwt'isc-n,  J.issdit  .tül  das  Mccrcsnivcau  leduicii  tiLn  Tem- 
peraturen von  Colmar,  (iebweilcr  und  Münster  Im  Vergleich 
mit  den  Nnchbantattooen  ta  hoch  seien.  Das  will  Mcen, 
dasa  Ihre  tuifedulrtcn  Nonnnltemiieratarai  nicht  der  HO-  i 
kenlagr  der  Station  entsprechen,  sfo  müHten  eben  nledrlfer  1 
«In,  damit  h«l  der  Reduktion  die  normalen  Werthc  erreicht  i 

wOrdin.    Das  Plus  der  Erw;irrniin;;    .l.is  -ii  h  in  ilt  n  n  Ju- 
ilnen  Zahlen  ausspricht,  i!>t  ein  Bcwci.»  für  die  Föhn  Wirkung  1 
der  Vof  cncB,  die  dte  Fallwinde  und  damit  dte  Brwlrmwic 

Attcensehelnficher  tritt  der  Elnflnas  des  Pallens  der  von 

ifT.  V.igesen  herabströmenden  Winde  zu  Tage,  wenn  wir  , 
di«  ücobachtungen  einzelner  Tage  heranziehen.   Wir  wollen  I 
au*  den  vielen  Beispielen,  die  wir  den  meteorologischen  ' 
Tabellen  entnehmen  kOnncn,  ein  ausgeprägte«  Auitreten  de» 
Fahna  am  dlX  Desember  1893  schildern.  Durch  Auftreten  . 
eina  tiefen  Luftwlrbeia  aber  den  brttiscliea  Insdo.  der  an  i 
aetoem  ans  snirelrelurten  Rande  mehrere  Theltdepremiooen  ' 
zur  Entwick  luii;;   l'i  .ivhtc.   (r.i'.i  n  im  Rhi  inih.il   und  Uber 
den  Vogcsen   ii.ljh,tU<i  siurmartigc  Westwinde  auf,  deren 
Geschwindigkeit  zu  Zeiten  auf  der  MUnsterspItze  'M  m  In  j 
der  Seltunde  dberscbritl.  Belm  Ueber»clirellen  des  Vogesen-  ' 
Iwmms  nnhmea  dies«  LuftstrdmantcA  «tne  stark  nieder-  j 
steigende  Bewegoaf  an  imd  bradttw  pistslieha  BrwArmong.  I 
Den  Beweis  geben  dte  Uer  folgenden  Tcrmlnbeobachtnngen  i 
?on  HftlhanBcn  and  dem  Beleben  am  SOl  Deacmber.  | 

I 

BcIl'  Mülhausen. 
7h     Ih     Vh     7b     Ib  9h 
Tcmperator  .  .  .  .  Oyfl*    1^    QS9    Aj(ß    bffi  IM* 
VmOMgkiat ....  T»«/«  lOOV«  90%  S6%  1 

I 

Die  Ltlft  war  hierauf  auf  der  Hohe  feucht  und  kalt,  wie  ' 
die  Zahlen  des  Beleben  erweisen,  d.igegen  .tm  Thalbodcn, 
aachdem  sie  iiir.  hciriahc  1200  m  k<  f  ^Hi  t-,  w.u  .  in  .Irr  Folge 
der  hierdurch  enistandcnen  Druckvermehrunjj  warm  und 
trocken.  Wahrend  in  den  Morgenstunden  die  Tempcraiur- 
ataahme  mit  der  Hohe  bJfi  hetnig»  aonihemd  der  normale  i 
Werth,  war  dieselbe  GrOsse  am  Abend,  nachdem  die  FOhn" 

wirVur.t;  <  in>rt'(r<- w.ir.  1iRli<-r  .ils  \fP.  Die  Itl/lcrL'  J^uhl 
Utlcr:  lür  luü  m  lIOJlLndillcrtnjC  1"  Tcuijki  .lUii  ;if.vli  i  iirij^.  So 
gros»  ist  thatsAchlich  die  Zunahme  der  T>  i)ir<:  t  .tuit,  wonnt  | 
man  sie  theoretisch  aus  der  Aenderung  de»  Druck«  be- 
ndnan  wttrde.  Die  Lnftatrtmnngen,  die  im  Khcinthul  Pohoe  , 
Tcrvaadin,  aind  lumptOdllich  die  West-  und  SOdwcat- 
wlnde.  Da  dfeaetben  sehr  hflnilg  auftreten,  Ist  auch  der  | 

Etefluss  iiir  F>-'ihn\virkur.j;  ilcr  \"ii;;c><n  auf  tl.i-.  Klim.i  de* 
oberen  Khcinlliitla  und  der  sUdlichcu  \'«jgtavniiialer  von 
hoher  Bedeutung.  Gerade  die  letzteren  zeigen  eine  üppige 
Vegetation,  die  Ihrer  Höhenlage  nicht  ganz  entspricht. 
Wdmaachdar  NlederMhlafarelcbcwgiitderltiervorbarTseht,  i 
elK  f  ro«e  Rolte  aptelt.  ao  haben  vir  doch  bd  der  Br-  ! 


klftrung  der  BracbelnuaK  dte  Tempenttirerbohang  durch 
Fallwinde  nicht  aus  dem  Ange  2U  vertieren.  Die  phAnolo- 
gischi  n  Hoibachtungcn  der  forstlichen  Stationen  Klsass- 
Lothringens  bieten  deutliche  Fingerzeige.  Gerade  in  den 
FOhnregiuncn  hnden  wir  ein  vorzeitiges  AHftrettA  der 
BlOihcnxcit  verschiedener  GewAchse  deutlich  aBafesproehaii. 
Am  detttttehsten  erkennen  wir  die  FOhnregionen  des  Rhetai- 
thals  beim  Betrachten  einer  Nicdcrschlagskartc  desselben. 
Die  nlcderschtagÄrmste  Region,  deren  Zentrum  in  der  Nähe 
dir  i  i.hii.-t:itli.:i  (""liii.ir  h»  >;t,  iirul  Ji.  sich  südlich  l'i-.  in 
die  Gegend  von  .Mülhausen  erstreckt,  ist  diejenige,  wo  die 
Fallwinde  durch  die  mitgcfUhrte  Temperaturerhöhung  die 
Kondensation  des  Wasaerdampfs  verhindern.  PlOtxliches 
Auf  kllren  bei  regnerischen  Slldwestwhiden.  dte  Im  Westen 
und  Osten  von  tiiiv  ii'nt-..~  WtUiT  li<jrbeifUhrcn,  Kt  im 
Rheinthat  nicht  selten  iinJ  VLiursaclu  Jum;  für  einige  Zeit 
schönes  mildes  Wetter.  Dasselbe  ist  jedoch  in  diesem  Falle 
nie  von  langer  Dauer.  Denn  der  Köhneinfluss  der  Vogesen, 
der  dte  Btacheiming  herrorhrlngt,  hOrt  bald  auf,  wenn  die 
SQdwcstwInde  anhalten  imd  dteaelben  durch  die  relchlichca 
Wassermcngeni  die  ste  lierbeifUiren.  die  anfkrockncnde 
Wlrktmg  Im  F«tmgebtet  «nflieben. 

Schlussbctrachtung. 

Werfen  wir  zum  Schluss  noch  einen  zusammenfassenden 
Blick  auf  die  verschiedenenen  im  Vorhergehenden  besprodw- 
nen  meteorologischen  und  klimatischen  ErKheinungen.  so  cr> 

kennen  wir,  das«  das  Klbna  von  Elaaaa-Lothrlngeo  Im 

«  r.illi  fi.-ii  durch  seine  gcographKctu-  I-.iuc  ln  .liriKi  i«t. 
Int  WVaun  Deutschlands  gelegen,  belindet  sich  ui»et  Land 
nahe  genug  den  Westküsten  Europas,  um  noch  in  erheb- 
lictaem  idaasse  bei  seinen  klimatischen  Verhältnissen  den 
wobithdt^eaBInJItna  desatlantlsdiea  Oscans  xo  vanpiren. 
Dte  Idtgc  Elsass-Lothringens  verhindert,  das»  sein  Klima 
einen  aasgesprochenen  'kontinentalen  Charakter  erhalt,  je 
mehr  ein  Ort  dem  Einllu^^  dr^  Micrcs  entzogen  v  iid,  il.  Ii. 
je  grösser  das  Areal  der  umgebenden  Landmassen  ist,  um 
SO  schMrier  werden  die  Differenzen  zwischen  Sommer-  und 
Wlatertemperatur,  umgekehrt  verflachen  sich  diese  Gegen* 
sktfe  immer  mehr,  Je  nUier  ein  Ort  an  den  KOsten  etoea 
grossen  Ozeans  gelegen  ist.  Für  Strassburg  betragt  die 
Differenz  zwischen  der  mittleren  Sommer-  und  Winter» 
tcmpcratur  in  runder  Zahl  IT»,  in  Pari-s  I.'i'  für  London  H*. 
Dagegen  hat  dieselbe  GrOsse  lUr  .Moskau  und  Jarkutsk  mit 
ausgesprochener  kontinentaler  Lage  den  bedeutenden  Werth 
▼Oft  SB*  heatehungawelse  &6*.  Wir  sehen  aus  diesen  Zahten, 
dass  das  Klima  von  Elsa9s-I.othrtniren  sieh  wesentlich 

dem  maiitimcn  Tjpus  nfthcrt.  Fincn  ^-rus-'-n  .Nntluil  .in 
diesem  Herabgehen  der  DittuiLiiz;  iwi'-chi.n  Si-innui-  und 
^Vlntertemperatur  hat  vn  .illi  i  dings  die  verhftltms^iiiJtssig 
milden  Winter  des  Rheinthals.  Dieselben  werden  nicht 
allein  darch  dte  UbillgeB  ^ttdwcatwlBde  atlantisdien  Ur- 
sprung« hervorgerufen,  aondem  Terdinkcn  xnm  guten  Thell 
ihre  Exi.sienz  dem  vorhin  geschilderten  hlufigen  Eintreten 
des  Vcccstnföhns. 

Atiilri.  rseits  ist  die  Entfernung  EI.sas.s-Lothringen.s  von 
der  KUsic  hinreichend  gross,  dass  bei  anhaltendem  Nord- 
beslehtmgawaise  Mordostwinde  sein  Klima  etoen  kontlnen* 
taten  Typn  erhilt.  Gerad«  dte  Winter  der  letiten  Jahre 
Bind  redende  Beispiele  hierfür.  Auf  jeden  Fall  ist  dun  Ktlmn 
unseres  Lunde«^  ein  Produkt  seiner  geographischen  Lage. 
Dieses  nachzuwci-tn  w:ir  vinv  lljnipt.iui>.-,ibi:  du  vorher- 
gehenden Beuachtungcn.  Bei  »«mmtlichin  mctccrologi^chen 
Blementen  ist  dte  AMUteglgfcelt  genngsam  hervorgetraten. 
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),  Geologie  von  Elsass-Lothringen, 

unter  besonderer  Berücksichtigung  der  nutzbaren  Mineralien  und  Gesteine. 

Voa 

Prof.  Dr.  H.  BÜCKING. 


Die  KcnnmN'»  von  dem  ccolonischcn  Bau  eines  Landes, 
d.  l.  von  der  Beschaffenheit  und  der  Inneren  Zusjimmensct/nnR 
ifini-,  !!■  I.Ii,  n  ■.,  bilJi  t  div  I  .rtinJl.i^;'-  v  iijN<  iti;;'jr  \vrj  iMicliu ! 
Thlti(;kcit.  Sic  erleichtert  nicht  nur  die  AulsuciiunK  von 
hugtniMntin  nutzbarer  Mineralien  und  deren  erfolKreiclie 
AttBbMtanCi  sie  lüt  auch  dem  LmiA-  and  Fontwlrtli  oaM- 
gebend  fllr  die  Elnrichtunfr  Mine«  Betrtebei  and  liefert  ihn 
Nachweise  Uhcr  d.is  Wirkurnmi  n  von  Mritcrialicn,  woU  he  er 
lur  ErhOhun);  dti"  lirtr.iu>(.üiij,'ki  it  Jc-i  Bodens  mit  X  onhcil 
vcrwerthen  kann. 

DI«  geologische  Erforüchung  dt%  Untergrundes  haben 
■Ich  dcsshalb  schon  (rDhseitIg  viele  IfibmerdespralitlKlicn 
Leibcas  nd  der  WlMeMchaft  ancdegen  aela  laasen;  vor 
Allem  nber  hat  ide  steh  In  nenerer  Zett  von  SMten  der  Re- 
gierur.i;!  n  in  f.i-t  .ilKn  Kultiii'l.iiiifii  i  inn  w  <ifil«  ollcnJi  n 
FOrsorjfc  zu  erlrcucn,  urlcht  bcHonder*  in  der  l^nichiung 
staatlicher  (feolojrischer  Landosanstalten  tvtm  Ausdruck  kc- 
Ungt.  Auch  In  Elsass-Lothr logen  wurde  im  Jahre 
197S  eine  geologische  Landeaanatalt  Ins  Leben  ge- 
rufen, welcher  die  Aufgabe  tufiel,  die  von  Minnern  wie 
Voll«.  Dauhr^e,  Schlmpcr,  Delbos  KBchlhi-Sehlumhcrircr 
l.r\ .illiji-,  Ki\  <'i  rhnn  iin.i  früher  bejfoiin«  m  (,'.'(<|<i- 

gisclic  Uurctilor-c  hur.ijilt  s  l-{(iih-.l.injcs  auf  Grund  dc-utliiilei 
Karten,  besonders  jt  r  Mcsstischblätlcr  Im  M.issstab  1125000. 
In  elahettllcher  Weine  durduufUhrcD  und  die  erlangten  fir- 
f  ebnlsM  dnreh  cntaprediende  VerOHentltdrangen  dem  prafc- 
tUchcn  Leben  nutzbar  zu  machen. 

Bis  jetzt'  sind  von  Seiten  dieser  Anstalt  5  Bande  cA  b- 
handlun},'!  ii  /ur  c  i  •  ■  i  ii  ^  i  s  ^  h  .  ti  .S  p  i  v  I  .i  1  k  ;i  r  t  c  von 
Elaas»-Lothrini:en>,  4  Bande  «Mitthcllungen  der 
geologischen  Landesanstalt  voa  BIsass-Loth- 
ringen*,  sowie  eine  Reihe  von  geologischen  Karten, 
sowohl  Messtischbiatter  (Strnssbwg,  Monnercn,  GelmlnKcn. 
Sicrck.  >fcrzi(f,  (Iross-Hcmmersdorf,  Busendorf,  Bolchen, 
Lübeln.  Forbach.  Rohrbach.  Bitsch,  Ludweiler,  BliesbrUcken. 
Wolmünslor.  Roppweiler.  Saarbrücken,  Lembach.  Wcissen- 
burg,  St.  Avold,  StOrselbronn,  SaargemUnd,  Saareinsberg 
und  Niederbronn)  als  tJebcrsIditskartm  (von  westUeb« 
Deotsch-Lothringen  L  IL  l/WQOO,  von  den  BIsenersfeldem 
des  westlichen  Dent!<ch-Lothi1ngen  und  InsbcHondere  die  fOr 
die  erste  Oricntiriir;:  besonders  empfehlenswerte  u'i  i. - 
logische  L'ebc  I  .sie  h  t  s  k  a  r  t  e  von  Elsass-Lothrirjtr<;»i 
i-  M.  I(50000ir<  erschienen.  Diese  bilden  zus.immen  mit  den 
«Item  Werken  von  de  Billjr  (Carte  g«ol.  du  dep.  des  Vosges, 
wm,  A.  Danbr«e  {Carte  g*ol.  du  d#p.  du  BaS'RhIn.  I(B2). 

»  Die  vorIici;ende  itcoIOR.  BcschrcibunKEI»ajj8-Loihrini;cns 
wurde  Im  Januar  t8S&  abge!<cblo»8cn. 


J.  Lcvallois  (C«n.      ..I  du  dtfp.  de  la  Meunhc.  lÄxi),  l 
'  et  KOchlin-Schlumhi  igcr  (Carle  j{<ol.  du  d^p.  du  Haut-Uhiri, 
Wöi  iirul  Reverchon  (Carte  gCol.  du  dCp.  de  la  Modelle,  tSIKi) 
die  wichUicüte  geologische  Lineratur  des  Kclchslandcs. 

I.  Uebcrsicht  über  die  in  Elsass-Loiliringen 
entwickelten  Formationen. 

Das  Material,  aus  welchem  die  (c*tc  Erdrinde  unseres 
I  Planeten  besteht,  also  die  Felsen,  aus  welchen  sich  die  Ge- 
birge aufbauen,  und  die  locitercn  Blasseo,  welche  die  weiten 
Ebenen  erfWIen,  nennt  aian  Gesteine,  tiod  }e  nach  den 
.•XbsonderunRsformeH,  welche  diese  zeigen,  unterschcidi  t  in.in 
a  e  s  ch  i  ch  t  e  i  c  und  unge  schichtete  oder  massige 
(ieüteine.  Wahrend  die  erstercn,  entsprechend  ihrer  schicht- 
weisen .Anordnung,  Absatse  und  zwar  vorwiegend  durch 
fortdauernde  StoUhnhtttfung,  unter  den  Blnänsa  der  rldi- 
tenden  Scbwerkrhfl  gebildete  mechanischeSedimente 
;  ( wie  s.  B.  dte  Sandstein«  und  ThonAchiefer)  oder  chemi- 
s  L  Ii  I.  \  i  <  J  i  r  -  i  h  1 :1 •  \  \\  lu  it<-r  ('>  vps  und  das  Stfins.iU  , 
darsitlicR.  sind  die  letzteren  (wie  dii:  Granite  und  die  Por- 
j  phyre)  in  der  Regel  Eruptivgesteine,  d.  h.  durch  einen 
plOuUchen  eruptiven  Act  aus  dem  Innern  der  Erde  in  glnt- 
auasigem  Zustande  emporgepresste  und  dum  erstarrt» 
Massen.  Die  letzteren  sind  selbstverständlich  frei  von  allen 
organischen  Elnschlüsiien,  die  erstcren.  meist  .lus  Was9«r 
abgesetzten  ( irl^lvk-  dagegen  oft  »ehr  reich  an  Versteiner- 
ungen, d.  h.  an  mehr  oder  weniger  mineralisirten  Resten 
von  Organismen,  welche  sor  Zeit  der  Bildung  der  betreffen- 
den Schiebten  gelebt  haben  und  die  der  organischen  Welt 
jener  Blldungsepochen  charakterlstlwhen  Elgenthllmllch- 
keitcn  an  sich  tragen. 

Das  relative  -Mter  der  Gesteine,  und  xumai  der  ge- 
schichteten Gesteine,  bestimmt  sich  nach  ihrer  Lagerung. 
Ein  System  von  parallel  auf  einander  geschichteten  Ge- 
stetnslagcn,  welche,  nach  etaier  Reihe  geiaeinsamer  BIfen* 
thOmlichkcUen  zu  schllrssen,  In  derselben  Epoche  (Pertode) 
«Ich  gebildet  haben,  nennt  man  Format!  on.  Mehrere  auf- 
l  inandcrf olgende  und  in  ihren  rn  ^MniNLlir-i  liui^Llilti^^Lii  vii.li 
n.ihcstehcndc  Formationen  werden  zu  grösseren  Gruppen 
zu.sammcngcfasst  und  man  unterscheidet •deouiacih: 

1.  Die  azoische  Forma tionsgrnppe  (das  nag. 
Urgcbirge,  Gnmdgebirge),  weldier  die  lltestcii,  ver^ 
steincrungafreieo  krystalllolsehen  SchlefergcatelBe  lu- 
gehören. 

2.  Die  pallosolsche  Pormatlonsgruppe,  ge- 
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bildet  von      r  ^Mmbriscliun,  sllui  isi hcn.  dcvonlKllCn« 
carbonlsohrn  und  pi-nuischcn  Funnatioa. 
S.  Die   in  L  >  o  7.  o  i  s  i  h .?   For  m  n 1 1  o  n  ü^r u p  p  e  mit 
den  Formationen  der  TrlM,  des  Jura  und  der  Kreide^ 
4.  Die  liftnosoUeJie  Pomatlonaf mppe,  welche 

dk  Tertlflr-  nnd  Qautlifeimultioa  mnfwait. 
Bine  ToUitflndlKc  Reibe  aller  dlnerBtldengra  findet  ildi 
in  EK.i^N-LothrinKi.  n  ni\  ht :  wohl  .ih.  i  hi  thcllie' "  ^ich  Glie- 
der ;ill<  r  vl.jr  (,rupp«n  in  niantiitfUchtr  Enluicklung  an 
dem  Aufbau  d<  >  Lande«.  Den  ftrOsütcn  Raum  bedecken  Ab- 
lagerungen der  Trias-  and  der  Qnartlrpertode ;  c»  fehlen 
dacegen  gtasilch  Scdlncnie  der  Kreldefofimition. 


A.  Das  Grundgebirge. 

Die  Mteaten  Gcstdn«.  ««1dl*  In  Relchalnnde  su  Tage 

J,  KehOren  der  azolKchen  For  m  atlon s  g  ruppe, 
dem  «o(r.  Ur  trcblritc.  an.  Ek  sind  wesentlich  aun  Feld- 
spaih.  Quarz  und  einem  Glimmer-  oder  H'.rr.Mi  ndimln.T.il 
bestehende,  im  Allgemeinen  dem  Granit  und  Dlorltin  der  Zn- 
!i;tmmen<ictzunc:  und  In  der  krrsialllnKchen  Ausbildung 
gldcbc.  aber  darclt  die  schief erige  Stmktur  von  Ulm  wohl  nn- 
teradikden«  Gesteine,  welche  den  Nunen  Gnctss  (Gllmner- 
gnelM  und  ITornblcndccncUs)  erhalten  haben.  Ihr  Vor- 
kommen ist  auf  di«s  Gebiet  der  Ostlichen  VoRescn  zwischen 
W.ilbaiti  im  Mlhi>(cilh,il  und  frbi'K  jin  Wcllerthal 
beschrankt,  in  der  Umgehung  von  Urci-Aehren,  zwischen 
Rappolt>iweiler  und  Markirch,  !«owle  bei  Ufheis  trete»  ale 
vielfach  in  Verblndong  mit  Granit,  der,  niTentonr  von 
jOnfcrem  Alter,  sie  bnid  In  sehmnien  Gingen,  bald  In  «oe- 
gedehntcn,  mächtigen  Masücn  dwrrhhn  rh< n  h.ii 

Die  aufeinanderfolgenden,  durch  »cchstlnUen  Gehalt  iin 
Glimmer  leicht  ^  nn  <  in  indrr  u;nerr>cheldburcn  Lagen  oder 
Bgnke  des  Gnei»»e»  besitzen  in  der  Regel  eine  von  der 
horizontalen  stark  abweichende,  aletle  StcUwiC  imi  aind, 
▼OD  lokalen  Schwaaknogcn  abgeschent  Im  Allcemcloen 
von  Südwest  aadi  Nordost  gerichtet. 

Nach  ihrer  LagerunK  «chCrcn  dfc  Gncis-c  di ,  ."^tn-ng- 
badlthnU  und  des  weiter  sQdlich  gelegenen  Gebietes  einer 
tieferen  und  daher  Alteren  Stufe,  die  Gnei<i»e  bei  Markirch' 
einer  jangcreren  Abtheilung  zu  i  die  weiter  nördlich  gcl^e- 
ncn.  durch  einen  breiten  Crnaltrtldie«  von  den  Karklrdier 
GneisageMete  getrennten  Gndiae  voaUfbel»>  schllessen  sich 
In  ihrem  petrographischen  Verhalten  den  Marklrcher 
Cnets.sen  an. 

Die  ätteron  Cm« Ute  si>ui  st  In  wenig  aufTillllge  Gesteine. 
Fast  durchweg  zlemJiMi  dUr.n-chlcferiK  und  auf  den  Schlc- 
ferflachcn  reich  an  Glimmer,  besitzen  sie  dne  grosse 
Aehniichkcit  mit  GUnuiersddefer,  vno  wddiem  sie 
sich  aber  durch  den  »kbt  unbetrAchllidico  Gehalt  an 
Petdspath   mtersdidden.  Häufig  wechseln    brannc  und 

dunkel^Tauc,  Kflmmernuh.  ].A^vn  mit  dünnm,  tirllf;raucn. 
wesentlu  h  ..u^Ou.ir/  und  l\ldspath  bestehenden  Bänkchen. 
In  dir  .\;1!k-  von  Dr.  i  Achren  Unit  am  Bressoir  hei  M.-ir- 
kirch  nehmen  auch  grObere  Gndsse  von  mehr  grnnitartigcm 
Anasdicn  AntheU  an  dem  Anfban  der  mteren  Gndss- 
itiife. 

Der  jünger«  Om^m  zeigt  In  seiner  pctrographischcn 
Entwicklung  eliic  tri-sst-  .M..nnigfaltlgkciL  Es  wechseln 
rothlichpraue,  deutlich  schieferiijc,  GranatfUhrendc  Gneissc 
mit  ticlik  raui  n,  t'immerarmen.  oft  Graphit  führenden  Ge- 
steinen, grobkörnige,  grosse  Feldspathihisen  dnschllessendc 
«Og.  Aagengnelsae  mit  hdlfiirblgen.  fast  gltmmerfrden, 


•  1'  (,r.nb,  dan  GneUHgehici  von  .Markirch  Abhdl.  zur 
tci  i  .j:.  Sp.  .  latkarte  v.  EU.-Loth.  I.  3.  H.  BUckine, 

Mjtth.  d.  geol.  Ldsanstall  v.  Ei^-Loihr.  IV.  U»7,  xc. 
▼  b!  &  mtSt»      '*^*  Abli.s.g«d.Spednlk. 


aber  Immerhin  noch  deatlicli  schicfcrit,'L-n  Gesteinen,  den  sojj. 
Leptlnlten.  Auch  treiei)  besonder-.  :n  einer  Zi>ne  -,lidllch 
von  Markirch  zum  Theil  ziemlich  m&chiiee  Einl,i;;ei  uiigen  von 
Hornblendegneiss  auf.  Dieser  besteht  in  der  Regd  aas 
sdiw«n«r  HomblcaA«  and  wdssem  FddspaUt  mit  ccwaa 
Gmoait,  Quan  mA  Gümmer;  oft  entbdirt  er  hd  greberem 
Korn  der  deutlichen  Schieferang  nnd  Ist  dann  frOber  viel- 
fach als  ein  Ma-.-.cnkit  siein.  als  Diorlt,  .tnKCvehen  woi  den. 
Die  Hornblcndegnei-.-.e  sind  in  Steinbrüchen  an  der  Strasse 
von  Fortclbach  c.ich  R.ippoliswcllerobcrhalbdescrütgcnann- 
ten  Dorfes  gut  aufgescbiossen;  sie  werden  ebenso  «rie  di* 
ebflgen  festeren  Lagen  des  Gndases  theOs  aUBan-  md  Pflaa- 
teristelne,  thdls  als  Beschottcmngsmaterlal  benutzt 

Spärlicher  als  die  Einlagerungen  von  Hornblendegneiss 
(oder  Amphlbol  It)  sind  die  von  körnigem  Kalk(Mar- 
m  o  r).  Ein  solches  Lager  ist  bei  St.  Philippe  sOdllch  von 
Markirch  durch  Stclnbnich-sbetrieb  in  ziemlicher  Mächtig- 
keit blossgdegu  Der  weisse,  marmorghnliche  Kalksteta^ 
weldier  MW«U  nU  Bnndein  ab  a«r  Heratdlnnr  von  g«> 
bninntem  Kalk  gewonnen  wird,  enthllt  thclls  in  feiner  Vcr- 
thellunfc  thciU  In  einzelnen  lln-senformlgcn  Ausscheidungen 
/ahlreivlu-  kleine  (i  llitinu-iM.'lllchen  (l'hlcnjopil)  und  ein 
weiches,  |$rUnes,  chloritisches  Mineral  (Pseudophit),  als 
Seltenheit  auch  Graphit,  Spinell  und  Magncikleü.  TltlOlt 
und  Angit  führende  Gesteine  und  Hornblendegneiss«  «Mg« 
schllcaaen  den  karalgen  Kalk.  Aomer  bd  St.  Philipp«  tat 
er  auch  noch  an  mehreren  anderen  Pmkten  In  der  Mlll« 
von  Markirch  aufecfundcn  worden. 

Zwischen  dem   (.ni-i-ss   von  Urbeis  und   dem  Weiler 
Schiefer,  einem  Gliede  der  paläozoischen  Formatlonsgruppe^ 
Hegt  ein  etwa  180  bis  200  m  mflchtlgcr  Comples  sehr  TO^ 
I  schledenartiger,   atdl  «algerlchteter  Gesteine,  dl«  i«|^ 
I  OrmtMMOM.  Wegen   Ihrer  gronen  Wlderstandafghlgkelt 
►ffpcn  den  Einflu-.^  der  .\imo«»pharlllcn  ragen  sie  In  mäch- 
tigen Kiippcix  Uher  die  Oherrtäche  hervor.  Es  sind  ^raue, 
'  unvollkommen  schii  fcritfe   Gneissc    mit  hellen,  besonders 

iauf  dem  Querbruch  hervortretenden  Feldap.ithllnsen  (sog. 
AtigenirneLssc),  welche  oft  den  Biwinick  von  porphyrartl- 
I  gern  Granit  auchen,  ferner  gnmwnckcaartigc  Gesteine 
I  weldie  ddi  bald  mehr  dem  GUmmencUefn',  bald 
dem  <;nctsse  n.lJiern.  zuweilen  .lUt  h  .'in  elgenthUmllch 
dertc  le.-.ie  ThonschlLier,  w^.  Hotnielsc,  erinnern. 

B.  P.nlnenzoische  Formatioosgruppe. 

Die  Gndsse  des  Grundgebirges  werden  Im  Weilerthal  von 
dnem  deadlch  micfatlffen  Sydame  stark  gllnxender  Thon- 

triimraerschlefer  Überlagert.  Diese  haben  nach  Ihrer  Ver- 
breitung In  der  UmKcgcnd  von  Weiler  bei  Schlettstadt  den 
Namen  der  «Weiler  Schiefer»  eih.ilten. 

Die  Schieler  be^iizea  vorherrschend  eine  dunkelgrUnüch- 
erane  Mb  biaullch»cbwarzc  Fa(b«  «od  enthalten  viettndl 
Quara  aowohl  in  kleineren  Knnnan  mid  achmalen  Laf«, 
als  nach  In  groawn,  mldttigen  Unsen  (so  auf  dem  Hondan 
N'oycr  Blanc  u.  a.  a.  0.).  An  der  Basis  der  Schiefer  liegen, 
mehr  kr\ -i.iHinischc  Gesteine,  duokelgruue  Quarzlt- 
schiefer  und  typ'*chc  G  Um  m  er  -  e  h  I  e(  e  r.  Or^ranische 
Reste  sind  in  den  WcUer  Schiefern  noch,  nicht  aufgefunden 
worden  ;  daxcKcn  zeigen  sie  und  die  folgende  Zone  der 
Steiger  Schtefer  in  petrographiscfaer  Ulndctai  und  zumal 
bedlgllch  der  dngelagerten  Ernpttvgestdne  (Proterobnt 
und  Leukophyr,  ^.  's.  W,  und  der  ErzfOhrunK  eine  sehr 
grosse  Aehniichkcit  mit  dem  C.tmbriuni  O^t  Thiirlngen»  und 
des    l-'ichtelgeblrgcs.    W.ilii  sebeinlkh  i;ehr»rcn  de-slialli  die 

WeilerSchieter  zuMunmcn  mit  den  Steiger  Sehietem.  welche 
tan  oberen  Wdlerthal  bd  Steige  die  Wdler  .s  hu  iet  über- 
lagern nnd  mit  Ihnen  anannien  vom  Fasse  de»  CUmont 
Ms  In  die  NMhe  von  Andltt«.  ^oer  dnrdi  d«a  Gebirg«  htn> 

dureh  !r.  (.vtn..i       i.  Ii  er  Richtung  ddi  erstrecken,  lu  dar 
cnnabrlsohen  Formatioa. 
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Die  8t»ls«r  Sohtofer  dnd  aia  echte  Thon  schiefer 
Cegeaaber  den  Wener  ScUefern  dorcti  da,«  weniger  fcrynal- 

linischc  BeschaJTetitaelt  and  einen  In  Fetf*  tfewen  (ertnec- 
ren  Glan«  ausRczelchnet.  Ihre  F«rt»e  l«t  vorwiegend 
violett, seltener  dunkcl^^rau  bis  »chw^ir/,  /uwfili  n  luih  n,th. 

Auf  die  Weiler  und  Steigtr  hn;hiiffr  f«>ij;t  nordwllris  tin 
COBiplex  von  Tbo  n  •»ch  icf  c  rn,  Con  1  o  mc  r  a  te  n  und 
Granwnckea,  welcher  mit  Jenen  die  L^fenuic,  d.  i.  den 
«•tnordOstllchen  Verlnnf  tuid  die  im  Atlceneiaett  steile 
StcllunK  <ivf  Schichten,  üremelnsdiaftllcii  hat.  Aber  will* 
rcnd  »Ich  Knc  bis  jtt/t  als  vcrstelnerunifsleer  erwiceen  lui- 
ben,  schli  -s:  .li< Z',ii> ,  vs-cichcim  oberen  Brcusch- 
thal  von  ^HAles  iih«küi  t>.  bis  Urmatt  zu  Tage  tritt  und  alch 
fjbtr  Wackenbach  bi.s  zum  Plateau  am  Fuss  des  Donon  und 
cur  L.uidc«grcn«e  lün  verbreitet,  nelirfacb  LuKen  mit  Ver» 
•tetneran«ea  ein.  Der  Verfldch  denelben  ndt  Ftmden  ao* 
muli  rn  fu-genden  hat  den  Nachweis  geauttcc,  das«  hier  Ah- 
lagt runir-  n  aus  der  devonisohen  Zelt  vorhanden  sind'. 

Bi'tiu  rki  n->w,Tth  sin^l  unu  r  ii  iTHriril*; lach  wechselnden 
Geotelflcn  dieser  Abüiciiung  rothe  und  dunkcigraue  eben- 
flAclltKe  SdUcfer,  welche  an  der  Landesgrenze  südwestlich 
▼«m  Donon  (l>clRMm-lto-Lefta)  ood  imUuelbachtlial  otter- 
halb  Oberhaslacli,  wo  ale  auf  trarte  ErstrecltaBC  unter 
dem  Rothlk-gcr.Ji  n  h' rA-nrtr»  tcn.  früher  als  D  n  ch  s  c  h  I  e- 
fcr  gewonnen  wurJtn.  Ferner  linden  sich  bald  mehr  griffcl- 
artlg,  bald  unregclmasslg  abgesondert!  .  ^t.irk  /.  rklüftcte 
Graowacltenscblcf er  von  dunkelgrauer  und  ruthbrau* 
ner  Farbe»  franwackenartife  Gesteine  und  Conglome- 
r«te,  latttcre  la  der  Rcfel  sehr  wdtgchead  nnigewandelt 
vnd  oft  nidit  lelcbt  Ilirer  wahren  Katar  nach  za  ericennen, 
d:inn  \i  ränderte  Diabastuffi  i'S  r  h  ;ilst  e  ine)  und  Por- 
phvrluffe,  Quarzite  und  Ho  rr.  leise.  Die  festeren 
von  diesen  Gesteinen  geben  ein  vorzügliches  Strassrnbc- 
•ciiottcntngsnuiterial  und  werden  zu  dic^scni  Zweck  vielfach 
atdabmclumlMlg  gewonnen;  so  Qaarzite  (l>esw.  quarzitische 
Peldi^afbaaadalclB^  in  dnen  Bruche  an  der  Elsenl>alui 
»wlAcben  Hersbacb  and  Sdiirmeck,  Conglomenile  oberhalb 
Kus-..nijrnfclsartigc».:  auwacki  ti  .tn  Oi  i  ..s^.  \ ,  n  St.  Hi.iKi. 
nach  Bourg-Bruchc,  bei  Pont-<äts-B.i>  u.  ,\.  .i.  Ü.  tinJ  zusam- 
men mit  verkiesclten  Porphyrtuffen  u.  dgl.  in  dem  grossen 
StaatSftWinbracb  bei  Wackenbacb;  ijaarxitiache  Conglo- 
aerate  o.  dgL  bd  St.  Kabor  am  QdlUenberg  n.  a.  a.  O. 

Als  Einlagerangen  von  besdiraniiler  Verbreltnag  er- 
scheinen G  raphitscblefer  (oberhalb  Les  MintCrea  and 
um  Kiirvthaus  Salm  .  ^roh  .niwiiktltc  C  n  n  g  1  ome  r  a  l  c 
mit  zahlreich  elngeschlo-Sivcncn  K  .t i k  bl  ö c  k en  (an  der  Elsen- 
bahn unterhalb  Schirmeck)  und  besonders  marmorahn- 
lictac  Kall! steine.  lautere  bilden  In  der  Kc^el  nur 
wenig  mlditige  und  niclit  anf  grosse  Brstrecining  aabai^nd« 
linsenförmige  Lager,  bedtseo  aber  4odh  (l»eUs  wegen  Ihrer 
technischen  Bedeutung  In  der  «onnt  Italltarmen  Geg*nd.  thells 
wegen  iK  ^  ri  I.itiven  Reichtlmin-.  an  i  ir.i;_'i  rniii^s-  ri  ^.'iit  bi-- 
stlmmbarcn  V  ersteinerungen  gro^sc-^  Inltrcsse.  Bei  Baren- 
bach,  belRuss,  in  den  Weinbergen  bei  Schirmeck,  ferner  bei 
Wackenbacb,  l>ei  Framont,  bd  Les  Minieres  und  oberlialb 
den  DaefaadiieferbmcbsbdRaon>lta-I.eaua.a.a.0.liadetda« 
GcTrinnung  der  Kalke  In  StetabiMche«  MMt.  Sic  worden 
hauptsachlich  zur  MOrtelbereltang  bennttt;  In  frOberer  Zdt 
wuriii  n  -.ic-,  siiw  i  it  --If  nit  hl  In  wi  lss.  n  /ULkrrl; ''niij;<:n  D  i,- 
loroit  umgewandelt  sind,  auch  wohl  zu  kleineren  Kunst- 
gcgcnstandcn  versdüICen  md  als  Zuaddag  In  den  Elaen- 
•dunelsen  verwendete 

Zwisdien  Framont  und  Lea  lUniteeswiTd  eine  Kalkeln» 
tagerung  auf  etncr  Ihrer  Grendilchen  gegen  das  Nebenge- 
stein von  Bra  uncfscnerren,  luwellen  auch  von  Granat, 

Flussp.ilh  uiul  i-iner  k,  ihi-  \  on  interessanten  Mmi  r.ilii  n,  so- 
wie von  Kupfer-  und  Zinkerzen  (FalUcrz  und  Zink- 


>Beoedic  a.  Bttckiog.  MIttM.  der  geol.  Ldaanst.  v.  E.L. 
IV.  IM,  105  etc. 


blende)  begleitet.  Diese  lagerartig  anttretendea,  an  eiaid- 
nen  StdIen  demlldi  ralditigen  Braondsenstdne  waren 

I  (ebenso  wie  die  noch  zu  besprechenden  gangförmig  vi  rk./m- 
■  menden  Braun-  und  Kolbeiscncrzc)  frtlhcr  Gcgen&iand  eines 
si  hr  iimf  inur.  ichen  Bergbana  (Mia«  1« Chapdle, Mine  Jauae 

und  Mine  grise). 

Einer  jüngeren  .'Kbtheilung  der  paläozoischen  Fonnations» 
grnppe  dfirftcn  die  steil  gestellten  Sddchten  tugehOren» 
wdche  nOrdtIcb  von   der  Breaseh  swischen 

Wisch  und  Urmatt  hervortreten:  nach  ihrer  petro- 
graphischen  Entwicklung  konnten  sie  bereits  der  nl-.  «Cu/m» 
unterschiuli  nt  n  unleren  Af>lhtHung  der  Carbon-  siein- 
kohUt\formalion,  die  sonst  durch  die  grosse  Zahl  der  einge» 
I  schlossenen  Pflanzenrestc  ausgezeichnet  ist,  entsprechen.  Sie 
I  bestehen  aus  ekiem  Wechsd  von  Thons ckiefer  alt 
I  sdiledit  erkalteoen  and  daher  anbesttmmbarni  Pflanzen* 
Testen.  feinkörrii:i  n  f.  rauwack«  n  \u^^  ci'l'ii  Conglo- 
,  meraten.   Dl,-   (»r.iuu  ackcn  slinl   riti  /u   l'tl.i..ii  rsteinen 
und  zur  Stras-.,  nfM  schuttcrunK'  br.mi lib.iri     M.iti  rlalund 
werden  desshalb  in  dem  bei  Wkch  nordwc&tlich  Mch  ab- 
zweigenden Sdtenthal  der  Brenaeh  in  aaklrddicn  Stein- 
brdeben  gewonnen. 

Aehnliehe  Schiefer  and  Grauwadten,  ebenfalls  arm  an 
Versteinerungen,  kotnmett  nalic  an  der  nör.lli  h,  n  L.indea- 
!  grenze,  bei  Weiler  unfrin  W  e  I  s  s  e  ii  b  u  i  g ,  zum 
,  Vorschein.  Sic  werden  di  ii  \ vn  verschiedenen  Eruptivge- 
steloBgangen  durchsetzt.  Steinbruche,  wdche  lor  Gewinnung 
von  Strassenbestihotteniagamatexial  botlieben  werden,  geben 
aekr  gute  Anlschlttsoe. 

In  IrOthrfnir^n  treten  Gesteine  der  Illeren  pailezdsdien 
I  Zf  ii  mir  i  II  l!  c  1  N"  ."i  Ii  i  \     n  5^  i ,  r  o  k  ,  besonders  am  .^us- 
I  gang  iK-,  Moiiusiaihi  r  Ttnlc,  tn  sittlciiormigcn  Erhebungen 
unter  nahezu  hor1zoiit:il  (.•«  lagerten  Bildungen  der  Trias 
.  zu  Ta«e.  £s  sind  roibbraune  Quarzite,  petrographiach  gaas 
j  gleich  den  Quarsitea  des  HunsrBck ;  sie  werden  desshalb, 
I  wie  diese«  dem  OnlwimMm  angerechnet,    W^en  ihrer 
I  '^derstandsfAhlgkelt  dgnen  sich  die  Quarzite  sehr  wohl 
ztii    Strassenbeschottcrung;    es   findet   daher   bei  Slerck 
tili  ausgedehnter  Steinbruchsbetrieb  zur  Herstellung  von 
Fflastcr-.li  in(  n  uiul  Ke^i  h,  ,1  u  i  uii>;'-,rKilerial  statt. 

Unteroarbon  (Calm)  des  Ober«laaaa>.  £ine  »ehr 
groaae  OborlHIehe  nahmon  Geaietne»  wdche  In  Pdge  ihrer 
Fctrefactenftthnuig  der  wnlsrsn  AUKeOiiim$  dim  Cbrbo»-  odSi* 
StolnAolUM/tannaMon  zugereehnet  werden  mbsMfl,  fm  Oberel- 

I  sass  ein.  In  Verbindung  mit  spttter  zu  bi  ( ,  licnJir.  ( .iiiiiicn 
und  andern  Eruptiv  gt>!e:nen  erheben  .-vic  iiJli  hitr  /ut^ulien 
I  dem  Munsterthal  und  der  südlichen  Landesgrenze  zu  den 
1  höchsten  Hohen  der  Vogesea  (Kahler  Wasen  Sulzcr  Beleben, 
I  RtttdKtv,  Rother  Wasen)  und  gehen  andrerseits  (bei  Geb- 
weiler, Tlmna  und  Sontheim)  bU  i«  dem  Nivonn  derRhein- 
I  ebene  hinab. 

Die  untere  Stufe,  welche  /ui^clK-Ti  der  D.  Ucr  und 
dem  oberen  Lauf  der  Fecht  zu  Tage  tritt,  besteht  wesent- 
lich aus  braunen  und  schwarzen,  seltner  rothen,  oft  d  »ch- 
SC  biete  rariigen  Thonschiefern,  mit  eingeschalte- 
ten Lagern  von  Diabas  und  grauen  Lahradorporphyren  und 
fdak«m%«n.4t»»rddlen.zaweUenaach  coagtomerat  Ischen 
Graaw ecken  von  hellgrauer  Farbe.  Die  Schiefer  ent- 
halten in  der  Nahe  von  (»bc-rburb.ich  -Miu.ihl  l'n.inzcnr>\sti- 
als  Meeresmuscheln,  welche  mit  solchen  von  anderen  Ge- 
genden aus  typischen  untercarbonischen  Ablagemngen  be- 
kannt gewordenen  vollkommen  aberdnsiknmen. 

Die  obere  St  u  f  e  bt  besonders  am  Ost-  und  SUdraod 
der  Vogesen  sOdllch  vom  Lauchthal  verbreitet  und  umfasst 
in  einem  weiten,  nach  Norden  offenen  Bogen  die  Ollere  Stufe. 
Sie  besteht  aas  weniger  atnrk  gefntteten  Schichten,  vor- 

>L.  van  Wervckc.  Gliederung  des  Grauwackcngebirges 
Im  Ober-Elsaas.  liitthl.  der  god.XdMnst.  v.  B.  1«I2,III. 
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wlegcntJ  aur«  G  i  a  u  w  a  c  k  c  u  lUnkwit,  uclctit-  durch  schmale 
Schiefe  rzwi^chcntagen  von  einander  getrennt  sind.  Beide, 
sowohl  die  GraawKcken  Als  die  Schiefer,  entlialien  vieUadi  | 
vcmelome  Stamimtllclte,  xum«!  am  Verstdaectca  Wald  | 
Mt  Thann  ood  bei  Nieder-  und  ObertniriMiclb  in  den  Stcin- 
brflchen,  weTche  znr  Gewinnung  von  Pflastersteinen  und 
Str;iNsenbeM.h"tti  rungsmatcrial  IndenGrauwackenbtti  n 
werden.    Eln|;elaKcrt  sind  den  eben  erwähnten  Schichten  , 
BChrere,  zum  Theil  »ehr  inflchtiKe  Lager  von  Erup- 
tlv^csteioen   (brauner  Labrad orporphyr   «nid  I 
Qaarxporpbyr},  sowie  oft  redit  ansehnliche  Sdiiehten- 
folireo  von  C  o  n    I  ome  ra  t  e  n  und  tuffartigen  Brec-  | 
den    von  Porphyrft  und  Qu  a  r  z  p  o  r  p  h  >  r.  Auch 
Conirlomerate  mit  GerölUn   %nti  Cn'  Ks  (.r.iuwucUen  und 
Kicsclschiefcr  werden  in  der  UmscbunK  von  Thann  ungc- 
trotfcn ;  sie  KehOren  einem  sekr  holleD  Niveau  In  der  Reihe 
der  Culmablaceraactii  an.  Bioe  nnr  «cnif  mAcbtige  Schicht  | 
fPUttz)  von  Antbraclt,  der  durch  Qnart  und  Silikate  sehr  | 
vcrunreinitrt  Ist,  findet   sich  nahe  .in  der  Eisenbahn  ober- 
halb Thann;  auch  In  der  weiteren  Umgebung  sind  noch 
mehrere  erschüift  w.-idun. 

Die  MUchlljrkelt  der  unteren  Stufe  betr.lgt  (einschliess- 
lich der  etwa  600  m  machtigen  Eruptivtjfstcinc)  sin  2000  m. 
die  der  oberen  Stnl«  (dnschiietsUch  der  an  7000  m  mtcbtigea  j 
Brvptlvlager)  etwa  11000  m.  | 

Produotive  Steinkohlenformation  (Obfres  Car- 
bon).  Die  obtrt  Abtheitxmg  der  SUinkoMenfaiinalion  oder, 
wie  tniitt  >\r  nach  ihrem  Kcichthuni  .in  Steinkohlenlagern  zu  . 
I>ezcichncn  pflegt,  <tie producUve  SteinkohUnfimnolion  schliesst 
•teil  in  Ihrer  Verbreitwic  nicht,  wie  man  bei  regelraKssiger 
I.«feraiic  der  Sedimente  htttte  erwartca  sollen,  an  die  Cnim-  | 
fonnatloa  an.  AofliaUcnde  Nlveanverlndemngen,  welche  nach 
der  Bildung  des  Culms  und  vor  J.  r  \bt.ii,'i  riin;;  ,K  -  iw  ctuc-  • 
tiven  Stcinkohlengebirges  statif  iriJcu  unJ  sichtrlith  kui  Ueni  j 
Enip.v.i  ilrifii,''  n  ilvs  ( .r.init>  iiiul  aiuierer  Eruptivgesteine  in  Be-  I 
Ziehung:  m  l'tingen  sind,  bewirkten,  das?i  die  älteren,  bei  Ihrer  i 
Bildung  jedenfalls  horizontal  abgclsigcrten  Sedimente  bis  I 
hlnaof  ni  den  illncstea  ColmbUdnncen  In  (leicher  Welse  aaf  •  j 
scrichtet  tud  retaltet  wurden.  Sowohl  bei  diesem  Vorirnnire  I 
als  bei  .Ihnlichen.  spater  erfolgten  Störungen,  mit 
der  Bildung  der  heutigen  Vogcst-n  in  Verbindung  stehen, 
entstanden  zahlreiche  Zcrreissungen  und  Brüche  einzelner 
Sdiicbtencomplexe.  auch  wurden  die  Gesteine  Ubifs  be* 
fltlaunter  Klüfte,  sog.  Verwerfungen,  oft  nicht  «mbeträchtUch 
C<egen  einander  verachoben.  VlcUach  sind  dtaaelben  In  spä- 
terer Zeit  von  MIneralneubfldungen  atuffefllttt  worden,  in 
einigen  Fallen  atich  \  .in  iuu/b.ir>  n  Mineralirf..  in-b.  ^-mJere 
Erzen,  und  dann  /a\  Mm.  ral-  und  Erzg.lngen  gtwoidtn  (». 
Abschn.  Iii,  S.  48). 

Auf  den  mehr  oder  weniger  »teil  gestellten  und  (efaite* 
teti  alteren  Schichten  gelangten  In  der  auf  die  CnloMit  fol- 
f  enden  Perlode  die  Sedimente  der  Jthicerea  Steinkohlenlor* 
■atton  borUontal,  and  demnach  den  llteren  Schichten  nicht 
conform.  gegen  dieselben  >di-;cMri!,uu  j,  zur  \bt.i;;i  rtmg. 
Man  kennt  «le  nur  wenig  ent«  ii  ki  li  mii!  gcrintsti- Aus- 
dehnung und  Bedeutung  im  (,i  l-i.  •.  ^•lT  miitlcren  Vogcscn, 
dann  aber  ai»  eine,  allcrdingii  an  der  Oberfläche  nicht  sldi- 
btK,  aber  durch  den  Bergbau  an  verscUedenea  Onon  er- 
•ehlOBBCoe.  mMcbtige  Ablaceruof  in  Lothringen  nahe  a»  der 
Grente  gegen  das  Saarbrttcker  Kohlenrevier. 

In  den  mittleren  Vogcscn  kommt  i!  i  -  pr  iductlve 
Kohlcngebirgc  In  kleinen  Resten,  thclls  dem  ciauit,  ihcils 
dem  Gneiss  aufgelagert,  in  d.  i  r:n-.  von  St.  Pill  und 

Rödern,  bei  Diedolshaus<-n  ■  und  bei  Uury  SQdiich  von  St< 
ICrruz  im  Leberthal  vor;  es  besteht  hier  wesentlich  aus 
Icldspathhaltigen  Sandsteinen  (Arkosea^  Con* 
glomeraten.  Merirelnund  Schiefe  rth  one n  und 
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enthalt  nur  wenig  machtige  Kohlenllotjic,  die  zum 
Theil  schon  abgebaut  sind.  Eine  etwas  grossere  Ausdeh- 
nung beslut  nur  das  Steinkohlcngebirge  von  Weiler.  DI^ 
ses  rahc  auf  Weller  Schiefer  {nur  bei  Laach  auf  Gnetaa) 
und  ist  vielfach  von  JOngeren  Ablagerungen  (des  Rothlic- 
gcndcn)  bedeckt.  Steinkohlenbergbau  hat  bis  vor  30  und 
10  J.ifiri.n  txi  L.i.uh,  ucstUch  v<in  Weiler,  Wi'  o  Sii-in- 
kühU-iitlMizi-  ^\\  i5.clien  Pflanzenreichen  Schiefern  eingelagert 
sind  und  von  Sandsteinen,  Arkosen  und  Conglomeraten  be- 
gleitet werden,  sowie  itordOstlich  von  Weiler  bei  Eriea- 
b«ch  und  Trtenbach  «lattgefnnden.  Ad  den  lecsteren 
Orten  schliesst  das  Kohlengeblr;r<  nuch  granc  Dolomit-  und 
Kalkstc  tnba  n  k  e,  sowie  sandige  Schieferthoae  ein.  Der 
Kalkstein  wurde  bei  Brlcnbach  früher  SU  einen  gcsdiAtiten 
W.xsserkatk  gebrannt. 

Wahrscheinlich  h.ibcn  alle  diese  Vorkommnisse  einst 
nUt  einander  in  Verbindung  gestanden  und  eine  viel  grossere 
Mtchtlgkelt  besessen ;  aber  sie  mögen  adionbald  nach  Ihrer 
Ablagerung  in  I'olge  erneuter  Störungen  Im  Gebirgsbatt 
eine  Verschiebung  gegen  einander  und  eine  thetlweise  Ab- 
tragung und  Zersi'inin;;  >  rl.ihr«  ti  h.ibi  n. 

Das  productivc  Kühltrijjtbirge  in  Lothrin- 
gen' bildet  die  unmittelbare  Fortsetzung  des  SaarbrUcker- 
PfAlzer  Steinkohlcngebirges.  Wie  schon  erwlhnt  wurde^ 
Uegt  es  Im  Reldisland«  nirgends  au  Tage,  aber  durch  tahl- 
relche  Bobniagea  Ist  nadigewiesen,  dnaa  «a  In  dem  Gebiete 
zwischen  ScbOnecIten  bei  Porbach,  Buschbom  und  Hargar- 
ten alh  ntli.ilben.  etwa  20  (KIcinross.  In  bK  '.Via  Meter  (Spit- 
tell  \u  f,  -ant.  r  dt-r  OhrTllttche  \orhariJvu  ist.  Es  bi-steht  in 
ila-Lin  <.rbiiii.  uii  l>i  i  S.iarbrUcken,  aus  S  a  n  d  s  t  e  i  n  e  n , 
Schief  erthonen  und  C  o  n  g  I  o  m  e  r  a  t  c  n ,  welche,  soweit 
bis  jetzt  beltannt  Ist,  etwa  Kuhlcnflot  ze  mit  einer 

GeMOtmhchtlgkelt  von  17  bis  Uy&  m  Steinkohlen  cinacblica« 
sen.  Die  Hauptfrnihen  Heren  bei  Kleinrosseln  und  Spittd; 
frUhvi  f. Ulli  .111.  h  Gr«  inr.uni;  bei  Karlingen  statt. 

Pfrmische  Formation.  Von  der  permischon  Forma- 
tion i-^t  im  K.  i..  !r  nur  Miiti  n  A  b  I  h  i  i  I  u  n  g  ,  rfo« 
Rothliegtntle  * ,  vertreten.  Obwohl  dieses  Inden  Vugesen  eine 
grössere  Verbreitung  als  das  prodactive  Kohkngcblrgc  be- 
sitzt, zeigt  es  doch  da,  wo  es  mit  Jenem  In  Berührung  tritt, 
eine  derartige  Übereinstimmende  (concordante)  Lagerang, 
das»  zwischen  der  Ablagemg  beider  Foraatlonea  keine 
bedeutenderen  Störungen,  sondern  nur  lanifsaffl  nnd  atlmlb- 
lieh  sich  M)i/nhende  Bewegung,  n  fnu  r-run  U-.  statt- 
gefunden li.tbcu  können.  Letztere  mlissrn,  wiiI  die  jüngeren, 
höheren  Schichten  des  Rothliegenden  eine  weitere  Verbrei- 
tung aufweisen  als  die  tieferen,  alteren,  auch  noch  wahrend 
der  Ablagerung  des  Rothliegendcn  angedauert  haben. 

Am  volUtladIgsten  erscheint  das  Rothliegende  in  der 
Gegend  von  Weller,  wo  *a,  tn  dem  Gebiet  «urlsehea 
Trienbach  und  Andlau  an  3()ü  m  mSchtlg,  anscheinend  con- 
cordant  auf  dem  Stelnkohlengebirge  aufruht  und  von  dem 
Buntsiindstcin  des  Ungersbn:;>  i  b.  t  i.iüs  anscheinend  con- 
cordant  tJberlagert  wird.  Die  Schichten  bestehen  hier  zu 
Unterst  aus  Co  n  gl  o  m  e  r  a  tc  n  von  Porphyr,  Gneiss. 
Thonsctaicier  und  Quars  (local  auch  Granit),  aus  grancni  m 
Baastelnen  branchlHiren  Arkosen  und  aus  vieietten  und 
roüicn  s chtefert honen,  auD  Tbell  reteh  M  Pflnmca» 
resten  (sog.  Trienbaeher  Schichten).  Es  sehllesat 
sich  hicr.iii  1  i'i  ai:i  i  ilir.i:--  '■i'.'u  .in>  r,ih.i|bcn  zur  Ent^rick- 
lung  gelanglcr  C^mpl'  \  s  'ii  .scliwajzen  Schieferlho- 
nen  mit  Einl.igeri-n  j^i  n  k.n  braunem  und  schwarzem  Kalk 
und  Dolomit  (Schichten  von  H  e  I  s  e  n  s  t  e  i  n ) ;  dann 
folgen  nach  oben  bunte,  weiss,  gelb,  roth  und  violett  gefärbte 
I  Porphyr  t  ttf  fe  (Thon  stcinej,  welche  «n  vielen  Orten, 
H.A. an  dem  Aegldhiaberg  bei Hohwartb, stetnbmchsmRssig 

I       >  R.  Kasse,  die  StelnkobtcnflStie  In  Lothringen.  Anh.u.^ 
zu  den  Hl liluiirungen  der  gfol.  Spei ialkarien  .St.  .\vola 
und  Saarbrücken  (IWJ/ 
s  Bcncckc  und  van  Wcr\-eke,  Uber  da«  KotiUicgcndc  der 
,  Vogesen.  Mhtbl.  der  geoL  LdsaasUlt  v.  Eis.  L.  In.  1SH>. 
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zur  WegebtschotitTung  pt-wonut-n  »cidcn.  tu  Wfchscl-  i 
Ikgeroiiffnlt  Arltosen  und  Sch  iefirihoncn  (Sc  h  iah- 
ten von  H«!  lenbnckel)  nad  idiUcssUch  eine  an  200 
Meter  mldiUce  Ablacei««  (KvlitbAcbelschichteii), 
wclchv  sich  aus  rotlien  Arkotea,  Sanditteinen, 
Schicfcrthonen,  sowie  am  ConrI  omerraten  «od 
Brcccien  von  Gr;inlt,  GncKs  P  rphvr  Thonschiefer  und 
Quarzii  7Us;imnitnM--tzt  und  nahe  an  itmr  oberen  Grenze 
Dolomi  t  uiiJ  K.it  lu  iii  bald  In  sehru  Ori),  nicht  well  an- 
liaUendcD  Baaken,  bald  in  unregcImassiKcn  Knollen  oder  nur 
all  Ccnent  twiachen  den  .SandsieinkCrnern  enthillt. 

Von  Wdlcr  an  liwt  »ich  das  Rothliegeod«,  und  awar 
vorzuKswulw  seine  ohtrt  AbtheHang  (KohlbAchelscUclitenK 
bis  zur  H<>hIif">nik'*'Hir im  Sü.l.  n  verfolgen.  We-tllch  von 
Weiler  hei;e|;nel  in.tu  »li  n  gleichen  Schlchlun  erst  am  Fuss 
des  Cllinoni  («iiselbs»  auch  noch  die  tieferen  Schichten 
vorhanden  sind),  sowie  bo  Saales;  auch  am  Fuss  der  Sand- 
»teJaberc«!  weldie  sich  auf  dem  linken  Ufer  der  Brcusch 
von  Saales  bis  sttm  Oonon  hin  erstrecken,  Anden  sich  die 
Kohlbachelschlchtcn  In  Rlelcher  retroKrapht-wher  Bntwicis- 
lunjc  wieder.  Die  Sandsteine  iin,1  .Xik-iscn  werden 
numentllch  bei  Champcnay  in  austjcdehnien  Sielnbrtlchcn  | 
gewonnen,  um  als  sehr  (ifschUtzle  Bausteine  -  die  neue  i 
RabenbrQcke  In  Strassbors  Ist  ati»  ihnen  erbaut  —  wcitJUn 
verfrachtet  za  werden.  Aadi  a«f  der  nördlichen  Seit« 
des  Breuschthals  zwischen  dem  Donon  und  Ober- 
baslach,  und  westlich  vom  Donon  In  den  ThJllcrn  derrothen  I 
tUld  weissen  >..i.n  l.i,;Lin  Uber  d<.ii  -.1«  -ti  Ilten  .llwren 
Schichten  Thonsteinc,  Arkosen.  Conplornei  alc  untS  Brcccien 
des  Rotbllecenden;  die  Thonsteine  und  Arkosen  >lndbesondcrs 
bei  Ltttaclhaaeen  und  in  der  Nfthe  de«  Forslhanses 
Nie  deck  durch  Steinbrüche  anf^cscMoMen.  Den  Con^lo- 
nui  .iu  n  i  -(  hUi  illcnthalbcn  eine  bis  zu  l'iO  ni  mJlchtij;e 
Decke  V  o  ii  V  "  rp  h  y  r  clnj;eschaUet.  Weiter  nach  | 

Norden  verschwind,  t  das  RuihllcKende.  \ on  einigen  unbe-  ' 
deutenden  Varkommni:>sen  im  Thal  der  Mo.s.sig  bei  Wan- 
fanhwf  abgeiiehca,  unter  dem  aufgelagerten  mXichtlgen 
BuBtHuidateln ;  nur  in  JAgerthat  bei  Nieder broon  und 
bei  Weiler  unweit  Wei«senburir  treten  zwischen 
kifti  fllii  i  i  n  hin  .■i;ri.iiK  liLrdi.  n  'ii  -i.  inrti  und  dem  hcrr- 
iiclieiiden  Huntsandstein  weni|;  mächtige  Ablagerungen 
(Congiomcratc  und  Arkoaen)  des  oberen  Rolhllegenden 
hervor. 

Sttdildi  vom  Wellerthal  and  der  Hohk«niK»btuv  üo^et 

■ich  das  Rothliegcnde  nur  In  unbedeutenden  Resten.  Hierher 

tu  stellen  sind  Conglomcrate  und  elfrentbttmllch  brec- 
C  i  e  n  .1  r  t  1       I   1;  1  ,1  n  J  i  u' '  I   Sandsteine,  w  1 1'.  lu-  iinu  1  ■ 
dem  Buntsandsuiii  des  Tännchcl   tind  dtbk  Hobnack  wuic-  ' 
bei  Aue,  Altthann  und  Wattweilcr  (anter  dem  Schloss 
Hirienatein)  beobachtet  sind.  Eine  etwas  grtesere  Ausdeh- 
nunir  gewinnen  zwischen  Gebwelier  und  Jungholz 
und   weiter   südlich    Conclonu-ratc.   Tuffe.   Arkosen  und  1 
Rrandlcc  Sandsteine  mit  Dolomit;  sie  liegen  discordant 
um.  I  iiuntsandstein  und  c Inhalten  Einlagerungen  von itttOT- 
e:^sanleQ  Porphy  rne  steinen. 

In  LothrlnKen  i!.t  da.s  Roilütegcndc,  obwohl  es  nir- 
gends zu  Tage  tritt,  wiederholt  bei  dem  Steinkolüenberg- 
bau  angetroffen  worden.  Bs  besteht  liier  nus  rothen  und 
viiili  ii.  ri  hii  fi  rthoncn.  Arkosen  und  Co;i:;lni>ii  t  nten, 
welche  das  Stcinkohlcngcbirgc  dUcordant  bedecken  aber 

vom  Buntsmidsteln  ooncordant  «bcrlagert  werden. 


C.  Mesozoisch«  Formationsgruppe. 

I.  Triasformatlon'.  In  dieser  werden  (Jt  .  i  M  thci-  ' 
hingen  unterschieden,  eine  untere,  der  Buntsandsiein.  eine 

'  £■  W.  Bcaecke,  Uber  die  TriM»  in  El!i«s<s»Lothringco, 
Abh.  zur  geot.  Spezhilk.  v.  BIs.-Lothr.  1.  WT7. 


mittlere,  der  Ma^chetkatk  und  eine  obere,  der  Keuper. 

.Alk'  Jrii  sind  im  KVicli^l.indi.'  M-br  v<.I |-,i:ln,1ij,  i  tuwldtclt 
und  licdcckcn  einen  (;rosj.en  Thtil  üciaer  Übertlachc. 

Der  liuntiantUUin  ist  besonders  in  den  Vogescn  Bltrdllch 
vom  Kimerktlial  und  im  datlichen  L,othringen,  anch 
zwtsdien  St.  Avold,  Saarbrttclcen  und  Saarlonls  verbreitet, 
femer  In  zum  Theil  icLhi  an>ehnUchen  Kuppet)  südlich 
von  Barr  (UngcrsbcrK,  l"i  .inkttibiii  B  bei  Weiler, HohkOnlgs- 
burg.  Tftnnchel,  KOnlgN-tuhi.  Hühn.Kk  u.  -,  w.)  den  Älteren 
Ablagerungen  aufgesetzt  und  an  dem  Aufbau  der  VorbOgel 
der  Vogesen  (sildiich  iHs  in  die  Gegend  von  Thann)  In  her- 
vorragcader  Welse  bethetUgt. 

Man  «erleitt  die  an  fOft— S80  ra  mlditige  Sddchtenfolge, 
dfs  nunt^.in.l ~ti  inv  im  A'Ii:cm(.'!ncn  In  eine  tiefer.-.  \  ..rvvle- 
gend  in  Jv:!i  \'«ki.-.cii  .«ultrelciide  und  de-.shalb  auch  als 
Vogesensandsteln  (Hauptbuntsandstein)  bezeichnete  Stufe 
und  in  eine  obere  Stufe,  welche  an  der  OberftAche  durch 
flachere  Bfladkaogea  ausgezcldinet  Ist  «ad  mehr  ptateau- 
Mldend  er<Mrhelnt. 

In  den  nördlichen  Vogescn  liegen  unmittelbar  fiber  dem 
Rothl  legenden  ticfrothc,  dMnii,'i  .  i;  limriu-i  ni  che  Sandsleine  mit 
Zwischeniagen  von  rothen  Schu-lti leiten  (elwaflOm  mächtig). 
Man  hat  dieve  In  den  südlichen  Vogescn  und  anscheinend 
auch  In  Lothringen  (am  SBdrnnd  des  SaarbrQckcr  Steln- 
kohlcngebirges)  fehlende  Zone  als  tinteren  Buntsand- 
stcln  von  dem  mittleren  oder  eigentlichen  Haupt- 
bunisand  stein  getrennt.  Der  letztere  bcteht  an  «einer 
Basis  aus  hunten,  weiss  und  t-t.  ')^  (.'irblen,  k;ioHnreichcn 
Sandsteinen,  sowie  aus  ziemlich  lesicn,  hellrothcn  S.indstelnen 
welche  oft  /.ihlreiche  (ierölle  von  Quarz  und  auch  vonkrys* 
tallinlschcn  Geitteinen,  wie  Granit,  Gneis»  und  Porphyr,  ent- 
halten und  zur  Bildung  Mnurer  Pelnformen  geneigt  sind. 
Di'  .-.il'li  .ichen  Burgruinen  der  Nu  r br.  .  r  (iegcnd 
stellt  n  .lui  diesen  Sandsteinen;  man  hai  Itl/lcrc  de<iähalb 
und  wc>;en  des  ruinenartigen  .Xusschcns  Ihrer  Feltbildttagm 
auch  wohl  als  Rnlncnsand stein  betciehnet. 

In  den  mittleren  lad  afldifchen  Vogescn  liegt  onmluel- 
Isar  auf  den  Alteren  Gesteinen  als  itefstc  Ablagerung  de* 
Bnni«andste{n<i  eine  mAchtlge  Folge  van  1  Ms  8  Meter 
dl-,  "..i  r-,  Dünkrn  ziemlich  grobkörniL-'-r ,  in  Si.nnr  tvMialt 
gliwt  I  iiJli  lothcr  S.indsleine;  sie  in.i^lKü  .lucli  iti  deti 
nördlichen  Vogescn  und  in  Lothringen  die  Hauptmasse  des 
an  2—4/00  m  mAchtigen  Vogc^ensandstcins  au».  In  ihren 
tieferen  Lagen  schliessen  sie  vfclfadi  dunkele  Flecken, 
von  ausgelaugten  und  zmettt«t,  Elsen  und  .\tangMI  cttt- 
hallenden  Kalkspathkry stallen  herrtthrend  (sok.  Pseudomor- 
phoscn,  il,ilii-t  1*  s  eu  dorn  o  rp  h  1 1  ■- .;  r  ■  .1  tul  s  l  e  in.  wegen  der 
Flecken  auch  Tigcr»andstcinj,  und  t.cnilic  \'on  Quarz  und 
vereih/elten  krystaliinJsdicii  Gesteinen  ein;  nach  ob«n  hin 
werden  sie  ftrmer  an  solchen  und  zugleich  auch  Hrmer  ao 
thontgera  Bindemittel.  Ein  10  Ms  SO  m  mHcbtl«e«  Congio- 
merat.  gebildet  aus  GerMlen  v<in  weis..em  und  grauem 
Quarz,  von  Quiirzit  und  von  Kleselschieier,  beschllesst  den 
Vogesensan>i^-,<  in  ii,tich  oben.  Dieses  s«.^;  II  lupi.  onglo- 
merat  ist  ein  überaus  charakteristischer  Horizont  in  den 
Buntsandsteinvogesen.  Seine  mächtigen,  .senkrecht  abfallen- 
den Felsen  schlieiMcn  sich  zu  einer  riesigen  Mauer 
zusammen,  welche  die  AbhSnge  der  Bontsandsteinberge 
umzieht  f'-iillfribi  rc,  Moi-.ni  I-ii  in  11.  w  ,  1  c!i  r  ^ii  l.i  •'•ncn  Jlc 
Gipfel  der  Hctkc,  eine  naiUrüiht  Svhui/uchr  der  alten  Bur- 
gen, welche  sich  in  grosser  Zahl  auf  ihnen  erbe1>en  (Hoih- 
barr,  Greifenstein,  Dagsburg,  Girbaden,  n.  s.  w.}. 

Das  Hanptconglomcntt  wird  «bertagert  von  ziemlich 
grobkörnigen  und  festen  SandatetaMn  des  oberen  Bunt- 
Sandstein«.  Sie  besluen  eine  dnnkelrothc  oder  auch 
braunvl  1  Iii  i'arbe.  Zuwm'Ii  n  enthalten  sie  als  charakteri- 
stische l-.i:. .i^liiUsüc  Bflnke  und  Kn.»uern  von  Dolomit,  an 
der  Basis  auch  von  Karneol.  Dadurch  dass  die  Knuuern 
herauswiliem  und  herausfatlen,  erhalten  die  Sandsteine  oft 
eine  iOcherlge  Bcsduffcnhelt.  Nach  oben  gehen  diese  als 


uiyiii^cd  by  Google 


G««lotie  von  BlsMi^Lotliffiigeii,  unter  besoadenr  Bertlcktlclidciiiie  der  naubareo  Mlsier«U«Q  und  CesMlub 


cZwiüchcnschichtcn»  bezeichneten,  an  'X  bis  tiO  m 
QachUcen  Sandsteine  nUnUUüich  In  einen  feinkonügeo,  thoni* 
fen  Sandstein  Uber,  welcher  tu  der  Regel  sidilreiehe  Pflnii- 

zcnresu*.  zumal  von  einer  Conifcrc  Voltzia  hcterophylla, 
fuhrt  und  nach  dieser  VoItzicnHHndstcIn  benannt  wird. 
Er  !m  Mi/i  it)  dir  Rti;.  1  Line  rothc,  aU' Ii  «i  hl  eine  hellj?elbc 
Farf'e  und  cntiiiilt  in  noch  reichlicherem  Ma>?ic  als  der  Sand- 
stein der  Zu  lschenschlchlen  feine  Gllmmcrblättchen  auf  den 
Scbichiongsfladien.  Seine  MlcJuigkcit  schwankt  zwischen 
10  and  SO  Meter. 

Die  festeren  Lagen  des  Bunt^anditclne-i  liefern  ein  aus» 
jreidchnete<i  R.inmatcrial  und  werden  desshalb  In  zahlreichen 
Steinbrüchni  si,  i  r'.iu-n.  Namentlich  im  Zomihal  \  "'i  B  i- 
bern aufwärt»  bis  Arzweiler.  bei  Pfal/burir,  bei  SulzUad,  im 
Kronthal  bei  \VasscInheim,.im  Kahnhot  HelllKcnstein.bei (ieb- 
weilern. a.a.O. hat  sich  eine  crossartige  Stclnbruch>>indu->trlc 
«ntvlckvlt.  wahrend  dt«  grdberen  Sandsteine  sich  besonders 
m  Bansteioen  und  MUdstctnen  eignen,  werden  die  feineren 
Voltxlensaodstelne  auch  ta  Blldbanerarbdten  benutzt.  Sand» 
•»teine,  welche  .in  J'  rn  Absturz  der  Vonesen  gegen  das 
Rheinthal  bei  \  liklinshofen  und  Geberschweicr  anstehen 
und  durch  eine  nachtr.ljrUch  erfolgte  Vcrkleselung  hervor- 
ragend (cftt  und  widerstandsfähig  geworden  .^nd,  werden 
«ach  n  Pflastersteinen  verarbeitet 

Die  Zw  ischenschichten  enthalten  an  einzelnen  Stellen  im 
nfirdticfarn  Lothringen  (»o  bei  St.  Avold,  Im  fCntienrcch  und 
hei  Dalem  auf  Blati  liu- mini  f ,  um  KasicIlberK  bei  Lübeln) 
Bleielanz  (und  als  ZetselzunKsprodukt  desselben  auch 
Cerussit)  in  feiner  V'erthcilunjt  oder  In  kleinen  Knollen  (Knot- 
tcn),  am  Biciberg  bei  St.  Avold  sogar  so  reichlich,  dass  die« 
Vorkommen  bis  End*  186t  bergtntnulacta  mM(ebcatet  wurde. 
Aach  Knpferlasur  und  Mal a ehlt  flndeu  sich cuwelten 
neben  den  Bleierzen  sowohl  be!  St.  Avold  als  bei  Margarten. 

Der  Miitehrlknik,  so  bcn.innt.  weil  seine  Sedimente  in 
Deutschland  vorzuRsweise  als  muschelreicher  Kalkstein  ent- 
wickelt sind.  Ist  In  den  VorhUfrcIn  der  Votrcs^.!i  n  dUS 
Rbeinthai,  von  Anc  im  Obercisass  nordwärts  bis  Welascit* 
bürg  und  auf  dem  lothrlnglscheii  Plateau,  hier  besonder* 
In  der  GoKend  zwischen  Bitsch,  Pfalsburg,  LQrcMngen, 
S.iarunion  und  Saar^remOnd,  sowie  In  dem  GeW«  «wischen 
der  nördlichen  Landesgren/c  und  SaarcemUnd.  T'.ilk  Mitii  r;:. 
Bolchen.  Busendorf  und  Sierck  sehr  verbreitet.  In  den  eiKeni- 
lichen  Vucesen  hat  er  sich  In  unbedeutenden  Resten  mir  bei 
Altwcier  am  Fuss  des  Bressoir  gefunden. 

Auch  Im  Mnsdielkalk  anterscheldet  man  3  Stufen.  Der 
untere  Mnschillc.ilk  liojrt  crn.  .irv-l.int  tSb«  v  iliin 
Voltziensandstein.  Er  uiiJ  von  diesem  durch  w  uii:  iii.'lch- 
tige  mcrjfeliKe  und  thoni({e  Schichten,  den  -.et'  (.  renz- 
letttn,  getrennt.  Ueber  letzterem  liegen  mllrbe,  braune 
und  gvlbe,  auch  gelleckte,  feine  Sandsteine,  welche  zum  TheU 
als  amgelaagte  Dolcailte  msusehen  sind.  Sie  sehen  den 
Völtztertsandstehibt«  auf  Ihre  dunklere  Farbe  siemitdi  Ohnlldi, 
enthalten'aber  oft  sehr  viele  versteinerte  Muscheln;  man  hat 
sie  dcsshalb  als  M  u  sch  e  I  s  a  n  d  s  t  e  I  n  bezeichnet.  Weiter  nach 
oben  foljfcn  mcrpelljre  Schichten  mit  untcrjreordneten  .Sand- 
stein- und  DolooiitbAnken,  in  nordostlichen  Theil  des  Landes 
aadi  dthmplattige  oder  welUg  gebogenei  dem  deutschen 
Wetleakalfee  sehr  ihtdlcih«  Kalksteine,  sowie  porOseKalk- 
biake  <*f>g.  Schstt'mkalke)  uad  dkhte  Dolomite.  Im 
uArdll  )"  I  T.  thririL.  II  und IiB Obcreltus fcMen Sdiauiukalk 
Und  Wclli.  fikiilk  i(anz. 

Der  mittlere  Muschelkalk  beatebt  sa  untersi  aus 
▼enctaledcnfarbigen.  besonders  rothen  und  grauen  Mergeln 
und  Thoinen.  welche  hier  und  da  zur  Zlcgdfabrlkatton  u.s.  w. 
benutzt  werden  (so  bei  Forbachl.  Sie  enthalten  an  einzelnen 
Stellen  lln»enfCrmipe  Einlagerungen  von  Gvps,  in  welchen 
hier  und  da  (z.  B.  zwiscln  ii  Sii  f  .  k  lunl  M'  iiti  nach  und  bei 
Rohrbach)  Steinbrüche  betrieben  worden  sind.  Bei  Snaralben 
kommt  in  Beeleitung  des  Gypses  auch  Steinsalz  vor;  das- 
selbe wird  in  mehreren  Salinen  zu  Salzbronn.  Saaralben 


und  Haras  gewonnen  und  zur  Darstellung  von  Kochsalz, 
i  Glaubersalz  u.  dergi.  bennut.  Weiter  nach  oben  wird  der 
,'  mittler«  Muschelkalk  von  klotzig  verwitternden,  lOcberlgen, 

iTf (h.  n  und  gratien  Rauchwackcn  (Zellenkalken)  und  cbcn- 
pl.iiuj.-!  11.  dolomitischen  Mergeln  zusammengesetzt;  auch 
Knauo  n  \  i>i-.  Iii  in-um  (Quarz)  sind  ziemlich  häufig. 

Der  obere  Muschelkalk  zerfallt  In  die  sog.  Trochi- 
'  ten-  und  Nodosen  schichten.  Die  erslcren  sind  durch- 
t  schnlttlicb  18—19  ra  mAcbtig  und  bestehen  aus  einer  Folge 
I  von  etwa  1  m  mächtigen  BKnfcen  von  blangrauem  bts  gelb» 
I  llchgrauem,  diditem  oder  felnk9ml(em.  ()b<  r:iu<^  festem  Kalk- 
'  stein,  der  von  rnhlrelchen  Trochlten,  Suilj;Hedern  eine* 
Hncrinus,  erfU'ii  l>ir    .Nodoscnschichicn,   nach  einer 

zuweilen  ziemlich  liauii>;  .tuttretenden  Versteinerung  Cera- 
tites  (Ammonitesi  nodosus  so  benannt,  zeigen  einen  Wechsel 
I  von  wenig  müchtigen  Kalk  Steinplatten  mit  Uergellagen.  Den 
Abscblnsa  nach  oben  bilden  einige  dickere  BMnke,  welche 
I  nach  Ihrem  Reichthum  an  Exemplaren  der  Muschelgattung 
I  Terebratula  als  TerebratelhanVe  beeelchn«  werden.  Die 
Kalksteine  aus  !-i  ul-  u  ,\iM!n  iIiimci  n  Oi  -  ..bm  r,  Muschelkalk;» 
werden  In   znhli >  trlu  11  .Steinbrüchen    als   Bausteine,  zum 
Brennen  uiul  .iN  S',rassenbeschottenwg«materinl(frllhcraticb 
I  als  Zuschlag  in  dtoi  Hochofen)  gewonnen. 
I       Der  Kntpuf  IstlmBfamss,  ebenso  wieder  Musdielkalk.ganz 
auf  die  VorhUgel  der  Vogescn  beschränkt.  Er  schlicssi  sich  hier 
inseinera  Vorkommen  an  den  Muschelkalk  an.  besitzt  aber, ab- 
gesehen von  dem  *  .<  I'n  ■.  /  u  i-L  h' f.     I<  \ tnir;; .  W  .ilt^.  ni  «  im  Ing- 
weiler und  MaursmUnsler,  im  Allgemeinen  v  iTir  l-.--rhri»nktcre 
Oberflachenausdehnung  .ils  jener.  Dagegen  huiivn  sichln 
[  Lothringen  die  Kenpersedimente, in  glcichlOrmlgcr  Lagerung 
{  zwischen  dem  Mnsehetkalke  und  dem  Jura,  Uber  grosse 
Flüchen  aus;  hauptsächlich  treten  sie,  allerdings  theil  weise 
von  Diluvialabl.ißt  rungen  bedeckt,  in  dem  Gebiete  zwischen 
S.i.trgemUnd,  Saarunion,  Finstingen.  A^  ru  >>iirt  iittOsteaund 
dem  Meridian  von  Sierck  im  Westen  zu  Tage. 

Der  untere  Keuper  besteht  aus  einer  etwa  10  m  mäch- 
tigen dolomitischen  Region,  gebildet  von  grauen  und  gelben, 
dttnnbflnktgen.dolomitlschcn  Kalke«  (bei  Servigny,  Peplingcn 
oder  Plappt  ^  >  ni  i  in  1  Kiit  /i  l  u.  a.  O.  in  Lothringen  zu  Ban- 
undStrassenuuiiii  i.il  Utuuiii;  und  zwischengelagcrten  grauen 
Mergeln,  und  aus  etwa  Ii)  bis  'J.">  m  milchtigen  bunten  Mer- 
geln, Mit  einer  3— .'i  nt  messenden  Dolomiizonc  (Grenzdolo- 
mit) scbliessit  er  nach  oben  ab. 
I  Der  mittlere  Keuper  zeigt  eine  grossere  Mannigfal- 
I  tlirkelt  In  der  Auübfidunir  seiner  Sedimente.  Attf  den  bisher 
1  I  v.  lili  III  11  II  '  T  Ti  Spezialkarten  Unterscheidet  man 
II)  tlim.'j  .Al  ilu  tluiigi  n.den  Salz-  oder  0>p&keuper,  den  Schilf- 
sandsiein,  den  Hauptstelamergel,  die  rotbcii  Mcrgel  und  den 
ätcinmcrgcikcuper  >. 

Der  Salzkeuper,  durchschnittlich  CO-K  m  uiAdltlg, 
besteht  hauptsBchlicb  ans  bunten,  rotheii.  grauen,  gronen 
und  violetten  Mergeln;  elnifescbnltet  kommen  donne  Platten 
quarzitischei   S  ir  ,1      iis  ir.ii  würfelförmigen  Erhebungen  auf 
j   den  SchichtlliUlu  ii  ( ("-.l  udumorphosen  nach  Stclns.Tl/)  vor  und 
!   bei  \  ollst.'lndiger  Entwicklung  auch  Cjps  sowie  St.  in  .ilz  in 
Stock- und  banklOrmigcn  Massen  oder  in  Form  vonlmprägna- 
tioocn.  Der  Gyps  wird  hie  und  da,  In  Lothringen  z.B.  bei  Re- 
nilljr  undlmElsassbeiBalbroau,  belBerghelm  und  Rcichen- 
weler  unweit  Rappoltsweiler  u.  a.  a.  O.  irewonnen.  MMchtIge, 
aber  In  der  Kegel  nicht  sehr  weit  sich    1 -.ir>  ckende  Lager 
von  .Steinsalz  sind  in  der  (Jegend  von  Dieuzc.  Moyenvic, 
Vic,  Chambrcy  und  Chilteau-Salins  vorhanden  und  haben 
Anlass  zur  Begründung  einer  grosseren  Zahl  von  Salinen 
und  Fabriken  gegeben,  welche  ausser  Kochsalz  und  Glau- 
bersatz. Soda,  Schwefelsiure,  Chlorkalk  u.  s.  w  .darsteUea. 
Oer  SchiUsandsteln  Ist  ein  feinkörniger,  grttnlick- 
I  grauer  Sandstein,  der  mitunter  als  Baustein  benuut  wird 

>  Ueber  die  neuere  Einthellunt  l-  riihtit  Sirii  i,  .\lilthl. 
der  gcol.  LandcaauHt.  (.  El«.  Lotbr  IV.  l!<%,  S.  'ZIX  pp. 
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G«oloffle  von  Blsttss-Lothrbiffeii,  nater  besonderer  Beracksichtlcnnv  der  autabu-en  Miaeralten  und  Gesteine. 


(I.  B.  bei  Remelfanten  Miwelt  Bvscndorfli  Br  cntUlt  oft 
PAaoscnrcst«;  snweilen  entstehen  4»,  vo  steh  dieselben  an- 
hlnfcn.  Kohlen,  die  wcRcn  de«  Eltt<(eh1tisKe<i  von  reich- 
lichem Sand  und  I'!-- nUi>  -  li.  clisK  n-  zur  II'  i  Teilung  von 
Ii  Isen  Vitriol  benutzt  Werden  können(s<>  bci\  aimunster.beiPieh- 
linKen  u.  a.  O  In  LotMnfea  und  bei  Dalhronn).  Auch  Hiscn- 
halUge  Conerettoneo,  aog.  Eiscnovolde,  welche  hier  und 
da  im  Sdiflfsaadstein  vorkonmen,  «Ind  teltwelUff  bergmän- 
nisch (icwonnen  worden  (z.  B.  im  Walde  von  \Vel\vln(ten  bei 
Buscndorfj.  Der  SchitfHundsloin  hf.it/t  <"ini-  wechselnde,  bis 
»'5  m  ansteiifcndc  Mllcinit:ki  i: ;  er  kann  aber  auch,  ebenso 
wie  der  bei  volkiiandiger  Eniwicldune  de»  Kcuper»  ihm 
folf ende,  ans  dllanplatüceo,  hellgelben  Dolomiten  gebildete 
Hauptatelnmergel,  atellenwelM  votluAndig  fehlen. 

Konstanter  als  die  iMiden  suletzt  erwllhntea  Stufen  »Ind 
Ii.  r..thcn  Merjri  l.  Techn!-' t'  i-i  Ii  Zoni'.  d  r.  r 
.\I.ii;tiUirkeit  16— 'JO  m  betraj:t.  dui  cli  Ju  liaatijj  v  orkommen- 
den (i>  psstöcke  von  Wichtijfkcit.  Der  <»>ps  findet  sich  in 
leinkOrnifcr  bis  dichter  Aiubiidung  (al»  AUbB»ter  und  als 
Fnscrgypn}.  Er  whrd  in  Lothringen  tm  Kannenbai  von 
fCdolgumadiem  bis  St.  Htilwrt,  bei  Vic  und  Ameleconrt»  tm 
Elsa«»  bei  Willgotihebn,  KQttoUheim.  Walienheim  n.  a.  a.  O. 
In  zahlreichen  Steinbrüchen  gewonnen.  l'\rner  führen  det 
Hauptsieinmerfiel  und  die  livKclroihen  MerKcl  ul:«  dutrakie- 
ristische  Einschlüsse  bftttfig  Blttclte  vnd  Knanem  von  gross- 
lelligem  [>olomit  (»og.  «cmpanda»). 

Der  Steinmergelkenper,  darchschntttllch  90—40  m 
mAchtiu,  besteht  aus  bunti  n  Mergeln  und  Bflnkcn  von  festen, 
hellgrauen  Dolomiten  (sog.  Stcinmcrgeln),  welche  jenen  ein- 
geJaj.'rrt  -inJ. 

Der  obere  Keuper  oder  Rhat  setzt  sich  au»  Sand- 
steinen und  aus  rolhcn  Thonen  zusaintnen.  Die  erstercn, 
welche  «ine  tiefere  Steile  einnelunen,  sind  fein-  bis  mittel- 
IcOmlir.  weiss  oder  gell>,  und  werden  zuweilen  zu  Bausleinen 

ln-nul/t  -'1  i  \'ic);  an  andern  S;.  Iii  n,  u..  -]■  l'<  i  /;ii  ri,  '„- 
ircstndtiu  UmJemittel  eine  mUi  bt.  Uu-^i  liailviiln  u 
dienen  sie  zur  (iewinnung  von  Bausand  (Kedlngen,  Weiler 
bei  Ljudorf).  ConglomerHti»chc  Bttnke  von  geringer  Mftch- 
tigkeit  wechseln  mehrfach  mit  dem  Sandstein;  an  manchen 
Orten  stellen  sich  ancb  Zwistchenlagcn  von  sdiwarsen,  ma^ 
geren  Thonen  ein ;  lokal  kBnnen  dies«  sogar  Ober  den  Sand« 
stein  überwiegen  (so  bei  ChAtcau-Salins). 

2.  Juraformation.  Alle  drei  als  Lias.  Do;;ger  und  Malm 
unterschiedene  .Abtheilungen  di  r  Jur.iformation  sind  in  F.lsass- 
Lothrlngen  vertreten.  Lia»  and  Dogger  folgen  In  Lothringen 
coDcordnnt  ttl>er  dem  RltHt  nnd  verbreiten  sich  Mier  den 
westlichen  Theil  des  ILandea  in  der  Weise,  dass  In  dem  Ge- 
biet östlld»  von  dem  Meridian  von  Metz  die  Sedimente  des 
Lias,  in  dem  (Icbiete  westlich  die  Sedimente  des  Doggers 
vorherrschen.  Auch  in  den  V'orhügeln  am  Osiluss  der  Vo- 
gesen  von  Weisscnburg  ta  Norden  bis  nach  Scntheim  im 
Süden  trifft  man  Ablagerungen  des  Lias  und  des  Doggert; 
sie  fehlen  aber  ggnsllch  in  den  Vogesen  selbst.  Schichten 
des  .Malnis  sind  allein  im  .Iuriigi.hlr>;c  in  der  tiegend  von 
l'tirt  vorhanden,  wo  sie  concordant  aul  Dogger  aufnihen. 

A  ■  /.  .1*  oder  «iViimiric»»  Jm  a  bc  /L-lchnet  man  eine  an 
200  m  iiia  luägc  Folge  von  vorhi  rrschend  dunkelen.  kalkigen, 
thonigen  und  sandigen  Si  dlmeiiti  ii.  \ct  Ithe  in  lliten  <'inzclncn 
Stufen  nach  den  am  meiHten  charakteristischen  Formen  der 
sahlreieh  eingeschlossenen  Versteinerungen  verschiedene 
Bezeichnungen  erfahren  haln-n.  Man  inuef.i  bi  id<-t  .in  der 
Basis  einen  Complex  blaugrau«  r,  d>lnnb,'iiikli;.  r  und  cbcn- 
tlachlger  Kalksteine  mit  M.iuen  Mergeln  utid  Thoniii  als 
tiryphiienkalU  (nach  dtr  kahnunij;  gebogenen  Auster  Gry- 
phaea  arcuata).  darüber  graue  Thonc,  welche  in  ihren  oberen 
Lagen  Kalkknollen  dnschlieascn  und  vtm  einer  versteine- 
ning^relchen  Kolkbnnk  Uberlagert  werden,  dann  aU  mittleren 
LIas  dunkele,  od  bliitlei  Merg<  l  mit  i  ln«elag<.ncn  K.ilk- 
bankwn  und  in  ge»visstn  üoisen  mit  schi  vitleu  eisenreichen, 
Im  Hoselthal  gelegentlich  auch  al»  Cisenerx  verwendeten 


Kalkconcretionen  (Ovotden)  imd  als  ot>eren  Uas  blflttertge. 

ZUmThcItStark  bituminöse  Schleferthnic  mit  tt  lr,  i  rtlu  iltt m 
Eisenkies  nnd  zuweilen  zahlreiche-!  hm  ei>Lr.i  eit;h*:n 
Kalkknollen.  Der  t;  r >  ph  it  e n k  ii  1 1-  lud  rt  ,ri  vielen  Stellen, 
namentlich  zwischen  Mommenheim  und  Steinburg  bei  Zabem 
und  in  der  Gegend  wn  Pcltre  and  Metzerwiese,  KaikstelBe 
'  besonders  zur  Bereltang  von  h>  dnuUischem  Kalk  nnd  Cement» 
I  seltener  tu  Bausteinen;  auch  sehllesst  er  an  einigen  Orten  tn 

seinen  oberen  Mcrgcllagen  phosphorsflurt  Ii.iltl^t  Kiilkkm.l- 
leniPhosphorlte)  ein,  welche  früher  z.  B.  bei  UcIük  ais  Düufe'c- 
mitlel  gewonnen  wurden.  Die  Thone  des  mittleren  Li.t.s  wer- 
den viel( rrorts  zur  ZiegcUabrikation  benutzt,  so  im  unteren 
Monvauxthal.  bei  Fey  und  St-Julien  In  der  Nihe  von  Mets, 
j       Im  nördlichen  Lothringen  gegen  Luxemburg  hin  wird 
I  ein  Thetl  des  Grvphltenkalks  vertreten  durch  gelbe  nnd 
^•t  uir,    ft  kalkhaltige  Sandsleine,  vvelche  sich  ausgezeichnet 
i't.ii  l'c-iten  lassen  und  als  gute  Quailer-,  Bau-  und  Pflaster- 
steine ueilhin  bekannt  sind.    Sie  werden    .illgcmcin  als 
I  «Luxemburger»  oder,  nach  dem  Dorfe  Grosshettiogen  bei 
;  Otedcnhofen,  wo  sich  grosse  Steinbruche  tn  diesen  Sand- 
steinen linden,  als  «Hetlinger»  Sandsteine  bezeichnet. 

Der  bOffgtr  Odar  braune  Jura  he*ltri  an  «einer  Basis  eine 
ilinllche  Beschaffenheit  wie  der  obere  Lias.   lir  beginnt  mit 
dunkelgrauen  Thontn,  die  oft  reich  an  .Sand  und  Cilmmer- 
I  blUttchen  sind,  auch  wohl  vcrsteinenjngsi  eiche  Knolknknlke 
I  enthalten.  Dann  aber  folgen  gelbe  und  braunrottae  eisen- 
'  sdtOssIge  Sandsteine,  weldie  hier  und  da  tn  vorzHitlichi; 

Hisensteine  Übergehen.  Besonders  auf  der  linkin  Seite- 
der  Mosel,  sowohl  bei  .Ars  südlich  von  Metz,  als  n.miLnUicli 
nördlich  /-.(  i-Mh  ii  Hayingcn  und  der  I.-.im  inlnii  r  (  ,ti  :iic 
sind  die  Eisensteine  dic<ier  Zone  bis  zu  30  ni  milchilg  naiih- 
gcwlesen.  Sie  bilden  In  der  Regel  mehrere  Pltttze,  weldic 
durch  I^k-  oder  Sandatelnbflnke  von  einander  getrennt 
sind.  Die  Rrze,  in  Lothringen  altgeraein  «Mtnctte»  ge- 
:i:iiir.!,  ^.^^^n  rinv  \ 'it  h.  n -lul  ^ .-tM-raunrothc,  v^nen.;r 
KiUiic  oder  graue  i  arbt,  uiul  fn>ieiati  aus  lauter  kk-iuen, 
durch  ein  vorwiegend  eisenschüssiges  oder  kalkiges  Binde- 
,  mittel  mit  einander  verkitteten  Uraunelseostciokttgelcben 
Man  hat  sie  wegen  dieser  rBgcnlhnllchen  Stmhtnr  aiMh 
wohl  als  rogeaudannice  oder  eoiitiilsche  Eltenerze  be- 
zclt^net.  Sie  werden  in  zahlreichen  Graben  und  Tagebauea 
ge%vonnen  und  haben  eine  sehr  bedeutende  Bergbau-  UUd 
Hüttenindustrie  in"s  Leben  gerufen. 

Ueher  den  Ictzterxv.'lhnten  Bildungen  liegen  vorwiegend 
kalkige  und  mergelige  Gemeine,  auch,  ungcschicbtete  und 
j  zuckerkdmfge,  durch  die  ThNtigkelt  rUbauender  Korallen 
I  entstandene  Kalkr  (Korallenkalke).  Letztere  finden  al.n 
(  Beschotterungsmaterial,  als  Zuschlag  in  den  Eisenschmelzen 
und  zum  Kalkbrennen  N'erwendung;  die  eingeschalteten,  ge- 
I  schichteten  Kalksteine  dienen  als  Baustein  (/.  B.  bei  Dcutsdl- 
I.Oth).   Ein  ganz  bei^ndcrs  charakteristisches  Glied  in  der 
i  Reihe  der  Doggerblidungen  l*t  auch  der  sog.  Hanpt- 
I  ool  i  th,  ein  hellgrauer  Ms  gcllwr,  in  dicken  BKnken  nb- 
gelagerttr,  oolithisch  ausgebildeter  Kalkstein  (Rogi'nstcln). 
Sowohl  Im  Eis, ISS  (bei  Rufach.  KicnlzheUn.  Barr.  Buchsweilcr 
u.  a.  a.  O.)  als  besondt  rs  in  Lothringen  (bei  Jaumont,  Oet- 
tingin,  Gravelolte  u.  a.  a.  O.J  wird  er  al«  ein  im  Allgemei- 
nen Kicht  zu  bearbeitendes  Baumaterial  in  zaiilreldien 
Steinbrüchen  gewannen. 
I       Auch  der  tfolm  odar  «mu»  J%m  besitzt  an  seiner  Basis 
gr.iuc  und  gelbe  Mergel  ;  aber  weiter  nach  «iben  stellen 
sich  lesterc.  grau«,  mergelige  Kalke  mit  \lelen  \ersieiner- 
ungsreichcn    Knollen  eiiv  s    kit  seligcn  Kalksteins  i  in  und 
1   Ulter  diesen  erhebt  sich,  zuweilen  in  steilen  Wltnden  auf- 
steigend, ein  an   KU  m  tnAchtiger  Compiev  hellgrauer 
Kalküiclne  Innerhalb  dieses  letzteren  nehmen  feste  gleich- 
I  artige  Kalksteine  eine  tiefere,  Oollthe  eine  mittlere  tind 
kri  ide.tt  li;;!-  K.llUsu  ine  eine  hi^ht n  Sielli  i  in.  Machtige,  mit 
I  einander  w  echsvilagcrmU  Kalkt  und  .Mergel  bilden  den Schluvj» 
I  der  jurassischen  Bildungen. 
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Geologie  von  Btsass^Lothriiigeii,  iioi«r  besonderer  BerfldnlchUgiuie  der  auulNirea  Hiiierm)l«a  wmI  GcMClae.  4t 


D.  Kaenotoische  Formationsgruppe. 

1  T*rtiirforaationt.  wie  bereits  crwAhnt  wurde. (ch- 
Icalm  ReidislMul«  AbUgemaiEen  der  KreidccdU  Aa«ta  tertilre 
Sedimente  <bid  aas  den  Vogtan  und  dem  frBisten  Thell  von 

Lothrinsrt^n  nicht  bekannt.  Nur  im  Elsiiss  lftni;s  dt-r  VogtM-n- 
vorhu^i  ä  und  im  Rhcinthal  treffen  w  ir  dic^iolbin  in  grösserer 
Verbreitung,  aber  vielfach  nicht  ;in  J.  i  Oberfläche  offen  zu 
Tage  liegend,  sondern  Uberdeckt  von  den  jüngeren  quartfln:» 
Bildungen.  \'on  den  4  Abthcilungen  der  TertMrforBMlon, 
dem  Eocin,  OlifocAn.  Miocl«  «nd  PliocRn  finden  aiclt  bcson- 
den  a»9  OUgocAo  und  Pttodn  vertraten;  nur  Bchwiid  Üt 
das  Eociin  entwickelt;  das  Hlodln  edieint  w«ar  gwix  n 
fehlen. 

Zu  den  ältesten  Ablagerungen  des,  Tertiärs,  den  eocnnen, 
werden  die  grobooliihischcn,  d.  Ii.  au»  erbscn-  bia  auMgrosaen 
Kugeln  von  BraiuielMaiiteln  ««Mldeten  EUenene.  die  mg, 
Bolincrxe.  geredinet.  Sie  erfüllen  S|>alMn>  sowie  mnldcn- 
nnd  hehlenanife  Vertiefungen  tnnerhalto  Utercr  Gesteine, 
namentlich  in  den  Junikallien,  und  sind  als  Absi4t/e  eisen- 
haltiger Quellen,  welche  in  den  Gestein>spallen  aufstiegen, 
anzusehen.  Oft  enthalten  sie,  insbesondere  da.  «o  Me  nicht 
mehr  aul  prüoArer  LagersUttc  liq^,  »«ndem  aufgewtUiit 
VAd  wieder  «h^elagert  sind,  RoUatoeke  Uterer  Gesteine. 
Trotldem  die  MSchdgkell  der  Bohnerzablagerungen  nur  1 
Mb  2  in,  selten  Ms  5  m  betragt,  bildeten  sie  doch  früher  den 
r..— ,  ii-.i,in  I  . -nes  nicht  unbedeutenden  Bergbaus,  der  viele 
Hüttenwerke  unterhielt.  Eine  Gewinnung  der  oft  vortreff- 
lichen Bohnerze  fand  im  Elsass  hauptsachlich  im  Kreise 
AUkirch  (bei  LBtzel.  Winkel,  LOxdorO  und  Im  Kreise  Ua« 
gena«  (bei  Mieteshehn ,  Gtmdershofen,  HUttradorf)  statt. 
Auch  in  Lothringen  treten  an  mehren  n  n  iK  s  n 

liehen  und  östlichen  Randes  des  Doggi;ij'l.itL  tu,  \\l  -üu)i 
von  der  Mosel  ahnliche  Eisenerze  auf;  in  den  Waldern  zwi- 
schen .\umcui,  Deutsch-Oth  und  Oellingen  erlangen  sie  eine 
betrachtliche  Anadehnnaf  «nd  worden  hier  sdton  in  nnilter 
Zeit  aafgebCQtet 

Gleichfalls  von  eocXnera  Alter,  aber  Ittnger  ab  das 
Bohnerz.  welches  sie  stellenweise  n,  ,  i  >,ind  Ihonlge 
Bildungen,  welche  «im  Bastberg  bei  ilutli-.v»etlcr,  sowie  bei 
Daaendorf.  Mioleshelm  und  Bitschhofen  eine  erdige,  l^j— -  m 
oUchtige,  mit  Scbwelelkies  Impragnirtc  Braunkohle  ein- 
schlicssen.  und  an  IS^SO  m  mldutfe  SÜaawasserkalke 
welche  Jene  Thonc  llberlagera.  Die  Bnaakohle  war  der 
Gegenstand  des  ehemaligen  (von  1816— U8I  belrlcbenen) 
Buchsw  eiler  IScrgbaus;  sie  lieferte  das  Rohmaterial  für  die 
dortige  Alaun-  und  Vitriolfabrik. 

Weiter  verbreitet  als  die  eben  crw  ahnti  n,  bisher  nur  in 
der  Gegend  von  Bucha wcUcr,  am  Büchenberg  bd  Obcrehnhelm 
nad  bei  Slgolshelm  Im  Oberdsats«  a af gefundenen  eocfinen 
Sisswasserablagcrungen  sind  die  oUfoeAnmBÜäungm  welche 
Im  Unierelaas«  zwischen  Welssenburg  und  Snrhnrg,  und  im 
Ob«relsa.>-s ,  bc-'-nvlii^  im  Hundgaul,  mehrfach  zu  Tage 
treten.  Es  sind  in  den  lieteren  Horizonten  vorwiegend  mer- 
gelige und  kalkige,  zuweilen  (bei  lllfurt,  llabsheim,  Zimmers- 
heim  u.  a.  a.  auch  schwache  Braun  kohl  enftüiichen 
etasdilfessende  Sedimente.  Die  kalkigen  Schichten  sind, 
nach  ihrtn  organischen  Ein>chlU«.sen  zu  uriheiKn,  zum 
grösstcn  Theil  SUsswas>erabs!U/e,  nur  weiter  nach  oben 
Äohlicssen  sie  auch  Reste  von  Mecn  -»thieren  ein.  Sie  sind  bei 
Brunstalt  und  an  anderen  Orten  in  /.ihlreichen  .Steinbrüchen 
aufgeschlossen.  In  den  mergeligen  Sedimenten,  fttr  welche 
Jedenfalls  ein  Absatz  aua  Brack-  oder  au»  Meereswasser  an* 
znaehnien  ist.  findet  sich  vielfach  Gyps  in  ziemlich  rnttchti? 

'  Andre.u  .  lkur.«i;  iiii  keiiutnis*  Je»  El-.l»er  Tertiili  s, 
AbbdI.  aar  geoi.  Specialk.  \ .  KK.-Lolhr.  11.  w>J 

•  B.  Förster.  Cieolog.  KUhrcT  fUr  die  L'nu'  ^Hin«'  \  r.n 
UUlMosen  I.  E.,  Ultih.  d.  gcol.  Ld!«anM.  v.  E\s.  Lotbr.  III, 
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j  anschwellenden  Stocken,  und  zuweilen  technisch  vcrwerthbar 
(z.  B.  bei  Zimmersheim,  Herlisheini  ,  !>:iMr  Steinsalz 
(Bohrloch  bei  liornach)  und  Petroleum  (in  den  Pctrol- 
sandmergeln  von  Hirzbach  und  Hirsingen  bei  Allkirch  und 
I  besonders  Im  UntereUass  zwischen  Solz  anter  dem  Wald 
I  rnid  Walhurg).  Eine  tadnstrielle  Bedeuttinir  haben  das  Stein- 
salz und  Petroleum  bis  jetzt  im  Obere)s.i->  muh  r.irhi  t  r- 
langt,  wohl  aber  im  l-'ntcrelsass.   Hier  enlh.iluu  Uiu  uiuer- 
;  oligoeänen  Mergel  der  weiteren  Umgehung  von  Sulz  unter 
dem  Wald  recht  ergiebige  Petrolsandlagcr  und  in  einem  etwas 
höheren  Nive.iu,  (be^onde^s  bei  l.obsann  entwickelt)^  lockere, 
sandige,  von  Braunkohlenschmluen  durchschossene  und  mit 
dQnnen  Braunkohlenschfchten  wcchaellagemdc  Kalke;  in  den 
letzlern  liegen  mehrt  i  '    \  in    Bitumen  ihn  .  liu  Kalk- 
'    blnke.    die    sog.  A  s p  h  a  i  U  I  iH  z  e  .  In      ;    Ki 1  1  bis  2,5, 
seltener  .">  bi>  'J(>  m  mächtig.  Sowohl  .l.i--  l'i  irnlv-um  als  der 
I  Asphalt  werden  hei  Pechelbronn  und  bei  Lob»aan  schon 
I  seit  alter  Zeit  gewonnen,  aber  erst  seit  IflBl  hat  die  Petra* 
leumindustrie  im  UnterelMia neues  Leben  erhalten  und  einen 
groA«artigrn,  früher  nicht  geahnten  Aufschwung  genommen  ■. 

Die  P.  ti  iN-um  führenden  Mergel  errrcichcn  hei  Pechel- 
bronn und  ini  i'L>r?.ibezirk  Ohcrstrittcn  bei  Walburg  eine 
Mächtigkeit  von  mehr  aN  jO<)  m.  sind  dunkel,  biiuminßs  oder 
1  graugrün,  »cltcn  roth  oder  brann,  nad  schlies»en  In  verachlc 
I  denen  Nlveaaa  eigenthtaiillcb  gesultete,  meist  haadfOrmlgr 
verlaufende  durehsidmlttUch  3  bis    m  m.1chtige  Pcirolcum- 
sandlager  oder  schwammartig  mit  Rrd«l  getränkte  Sande  ein. 
Diese  Sande,  w  elche  früher  zu  Tage  gclördcrt  und  eineiü  I  )e- 
stillationsrrozcss  unterzogen  wurden,  werden  >eUt  in  der 
Regel  durch  Bohrlöcher  aufgeschlOBieH.AnadeaB0liri4dMm 
I  wird  das  Kohol  durch  Auspumpen  gewonnen.  Mar  auweilen 
enthalten  die  Petroleumsande  eh»  nicht  unbedeutende  Menge 
von KohienwAsaerstoirgRscn  ontcr  einem  so  erheblichen  I>ruck, 
dass  sie  da«  Oel  mit  grosser  Gewalt  aus  den  Bohrlöchern 
emportreiben  (Springquellen),  .Auch  Sal/w       r        in  Jen 
I  äitndcii    culhaitcn.    Di«  Salzquelle  bei  Sulz  unter  dem 
Wald,  welche  bis  ium  Jahre  \Hi:t  zur  Kochsalzgewlantui; 
diente,  kommt  aua  den  oUgocAnco  Terüftrachlchten. 

Die  Petrolschichten  und  Asphaltkalke  von  Pedielhronn 
und  Lobsann  werden,  ebenso  wie  die  P<  i r .  U  inJe  Im  Kreise 
Allkirch,  von  ollgoc.'lnen  Meeresbildung»  «  .lui  1 1  el ol Igo- 
cUnen  Thoncn,  Mergel  r'.,  S.i  iJen,  Sandst einen  und 
Conglumeraten)  direkt  überlagert.  Zahlreidie  üteln* 
hrttche  und  Gruben  lur  Gewlnnuni;  von  Material  fUr  die 
ZIegellabrIkatlon  schllessen  diese  Schichten  anf  (z.  B.  bei 
Dammerktrch,  Hartmannsweller,  Rödern).  Die  Conglome- 
rate  Im  i.  hl  n  nu  (..i  aus  groben  GerOlIen  \  on  (iesiv  iiieti 
des  Jura.  ije:v  Muschelkalks,  sellener  auch  des  Buntsandsieuis 
oder,  w  ie  bei  Thann  Im  Oberelsass,  des  (irauwackengebirgcs. 
Sie  sind,  ebenso  wie  die  Sande  and  Sandateine,  als  Strand- 
bildungen aufaufaascn  (cKttstenconglomerate»),  wah- 
rend die  Thone  einem  Absats  aus  ruhigem  Waaser  entspre- 
chen, übrigens  scheinen  die  bisher  als  KOstenconglomcrate 
bezeichneten  Bildungen  nicht  silmmtlieh  gleichalterig  (mlttel- 
oligoc.'in  >  zu  sein.  Neuere  Untersuchungen  haben  vielmetir 
ergrl  ■  1  »1  1  >  /.  B.  die  Conglomerale,  welche  am  Bastberg  bei 
Buchau  eiier  die  eocänen  SUaawaa»erkalke  aberlagcm,ebenso 
I  wie  die  am  Sdiarrachberg,  bei  Bemhardsweiler  und  Mtttel- 
borghetm  einer  ttiteren  Stufe,  etwa  dem  Jttngsten  EocIn 
oder  dem  flUestcn  OHifOCIln,  angehttren. 

Von   eiw.i   gleichzeitiger   IJildung  als   die  milleloligo- 
I  cAnen  Sande  und  Thoiie    sind   die   sogenannten  I-'isch- 
'  schiefer  von  Altkirch.  Landser  und  Niedermagsiatt  im 
'  Obereiitftsia,  stark  bitumlnOae  Mecreaablageningen  mit  zahl* 
reicb  eingescbiossencn  Fischrestcn.  Einem  höheren  Niveau 
des  otigrHänü.  dem  OberoHgocan,  entsprechen  endlich 

'  Jasper,  da»  \'<>rl;iTnnKn  von  Erdöl  im  l'nierels.iss, 
Stra^sburg  IjW;  L,  v.  Wvrvckt,  Vorkommen  des  ErdOls  im 
Unterel!ui»s.  Milth.  a.  Piiilom.  (ies.  in  E.  L.  lim. 
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die  zu  Bausteinen  und  zum  Brennen  sehr  iiui  geeigneten 
nnd  deslialb  in  StcinbrOclien  »a<s«»cbloKwnenSOssw«»»er- 
kalke  von  KCtzIngeii,  Waltenheim,  LimiMliwctler  und  Alt- 
klr^  Im  OberelMM.  Andi  aiu  der  Gegend  von  Bfishcim. 
MWfe  aus  de«  Vnterel«i)iss  von  Tniclitershelm,  Ko1h«hcln) 

und  Dia>thcim  sind  |»lclt  h.ilU  ri;;r  rtiliiiin;;i  n,  n:iiiilu.  li  Tli'.m 
(zu  Wiilkercrdc  brnutlihar)  vind  ii:  /u  Saruls^tt iti  ver- 
kitlcio  Sande,  bekannt. 

E»  Ut  nicht  anmflKllch,da«s  auch  noch  nuoeM»  Schichten, 
wie  steh  wiche  c.  B.  bei  Bhchelberr  In  der  Pfali,  nor  wenige 
Kilometer  Jenscit'*  dvr  .S'ord»frcnzc  des  Etsa-iscs,  (indcn.  Im 
RcichvIiinUo  zum  Abüuiz  Icumcn,  docii  bind  sie  dann  »pUtcr 
wieder  der  I  t  >ion  aahetangdallcn  and  Ist  nichts  von  ihnen 
erhallen  (tfMf'-^l'cn. 

Die  nilchst  Jüngeren  Sedimente,  m.lchti|;e  Sand-.  Thun- 
nad  GcrOllabtagcrnngen,  gehören  bereits  der  iOngsten  Ter^ 
tidneit.  dem  Pifeeän.  autt.  Sie  finden  sich  dnrch  dnsgense 
Rheinthal  verbn  lt.  t  iin.1  trc  trn.  dem  Olijfrra:-  tint!  ilt  n  s  nr- 
tertiären  Bilchm^i  i.  um; Iti.  hi  .rmijr  an-  unj  Huig«. iiiKcrl, 
V  rrni  hmlii  h  .111  il<  n  lul;j':li)  der  Voi»c*en  und  an  den 
aus  üci  Khcinebcnc  hier  und  da  aufragenden  iiolirtcn 
Hügeln,  namentlich  auch  in  dem  sog.  Ungcanner  Wald  und 
Im  Uuergninde  der  von  Jüngeren  Ablagcrangen  bedeckten 
Klesterrnasen  in  den  Deltas  der  Moder,  Sauer  und  Selr,  Mit 
in  die  N'fthe  von  Weissenburn  hin.       Tah^  . 

Im  Gegensat/  zu  den  quartniiii  HiKlun^cii  Ju  Khoii- 
efHiH  fi  lilt  den  pliocAnen  Ablagerungen  der  Kheinkies  und 
der  für  i<hein»b>atze  charakteristtisiche  Kalktgchalt  vollatftndig. 
Sie  erscheinen  hauptsflchlich  al«  aufl^llend  hellgeflrbte,  viel- 
fach blendend  weisse  Sande»  weiche  mit  mehr  oder  wenig 
fetten  Thonen  und  llchtgeflrbten  GerOllmassen 
Weehsella^fem.  Dlv  letzteren  entsprechen  bei  Ricdselz  und 
Weissenburir  im  Allucmcincn  einer  höheren  Stufe,  linden 
sich  aber  weiter  östlich  (bei  Selz  und  Sull'Ienheim),  sowie 
im  Uebk't  des  llugenauer  Waldes  und  Im  Zornihal  (bei 
Bnmuith,  Krantweller  und  oberhalb  Mommenheim]  nach  in 
dem  tieferen  Horizonte  des  dortigen  PllocIbUi.  XNe  GerMIc 
sind  w«l««eQaarzlte,StenKelquarz,  Chaicedon  und  spOrlltAc 
Vtc -^nsandstelne:  we^- f  ^r  iner  Zusammensetzung  aus 
vorwiegend  harten  flcstoincn  wird  der  Kies  In  z.ihlrelchen 
(•rubcn  als  Deschottcrunjrsmatcrial  gewonnen.  I>lc  plincilncn 
Sande  der  Gegend  von  Hagenau  dienen  al»  Bau*  und  Streu- 
annd,  bet  Snfdeabelm,  Gries«  BJachweiler  n.a.O,,wo$lemehr 
thonig  sind,  Hefem  sie  tbeils mit,  thellü  ohne  BefmenKtir.i;  ^  n 
Thon  feuerfeste  Backsteine,  dteThnnc  werden  zur  St.i  i^ui 
fabrlkation  (Ober-  und  Xir  J.  i  b..  i  ^>  li.i.  1 1  nr.,!  zur  Hersicl- 
lunK  Kewöhnlicher  Tnpfent .«uteri  (Sualenheim).  auch  »ur 
Entfemir  -   Kr  Tuche  (als  Walkererdc)  benutzt. 

Südlich  vom  Zomthal  »ind  plIocAne  Ablagerungen  auf 
weite  Erstreckttng  nicht  bekannt.  Erst  bei  Dambach  nod 
Epfig  besitzen  hellKefnrbte  Sande  und  GcrOllbllduneen  In 
Verbindung  mit  Topfenhonen  (und  Walkererdc),  welche 
lj;iupt^;i  hlich  am  I':if,  1;;  «efcrabcn  werden,  unJ.t  ,  ;n. 
I  t«  »;iössere  AusUehriunt;.  Besonders  autl'allend  sind  unter 
Uli  Bildungen  von  EpHjr  und  Dambach  die  sojj.  Block- 
tboue,  weisse  oder  hellgelbe,  glimmerftthrende  Thone,  In 
welche  bis  4  Kubikmeter  grosse,  mehr  oder  weniger  abge- 
schliffene Blöcke  von  «rebtelchtem  Bnntsandstcin  unregel- 
mflss<K  ein;;cbackcn  sind. 

Neuerdin^'s  sind  auch  bei  Buchswcilcr.  im  Oberelsass 
ira  gefalteten  Jura  eingeklemmt,  pllocilne  Thonsande,  denen 
von  Riedselz  und  Epfig  v  i,;  .llm-ich,  beobachtet  worden. 

S.  QttMrtirfontaation«  in  au.sserordentllcb  grosser  Vcr- 
breinrag  und  stellenweise  bedeutender  MftcAtigkelt  bedecken 
Kle«-.  Sand-  und  Lchmablageruncen,  welche,  nach  den  In 
Ihnen  uuigcfuodenen  animalischen  UelK'rrej.ien  (Knudien  und 
Zfthnen  von  tfammnt,Khinoser«s,  Pferd  n.  s.  wO  der  Quartär- 

'  I..  van  Werveke  über  das  Plloc.ln  des  l.'nter-ElgB»s; 
Milthl.  d.  geol.  LdKansU  v.  £l!i.-Lothrg.  III  1892.  S.  139  u.  folg. 


;  (orm.itlon  zugerechnet  werden  müssen,  die  alteren  Ahlugcr- 

inngcn  im  Rbeinthal.  Aehnllche  Bildungen  begleiten  den 
Lauf  der  grasseren  NebeaflOsse  des  Rheins  und  der  III  oft 

weithinein  In  das  Gebirge  und  finden  sich  auch  In  Lothringen, 
I  üowohl  in  den  breiten  ThSlern  der  grösseren  FlBssc  (Mosel, 
>;ied,Scille,  Saar),  als  auch  weil  .iiist;.  Jehnt  auf  den  Plateaus, 
zumal  rings  um  die  Seen  zwi-.ih.  n  i.ondrexange  und  Fin- 
stlngen,  sowie  bei  Dieuze. 

Man  thellt  die  quartären  BitUungcn  in  diluviale  und  in 
nlluvlaie.  Zu  dem  Alluviura  werden  solche  Abtagemngen 
gerechnet,  welche  noch  jetzt  im  Entstehen  begriffen  sind  oder 
sich  In  Ihrer  Aushildungsweise,  in  ihrem  Auftreten  und  hin- 
sichtlich der  etwa  vorhandenen  organischen  Einschlüsse  so 
sehr  an  dte  noch  Jeutt  »ich  bildenden  anschliessen,  das»  sie 
nicht  von  densellwn  getrennt  werden  können;  die  tibrfgen 
I  quariArcn  AbUgerungen  gehören  «im  Diluvium, 
r       a}  Ditvttum  der  RMtubon»  «mt  dtr  VorMgilK  Die  Utesten 
diluvialen  B!!  lun^:.  ri  ~!n.Kl!:  i.  riiu' n.  nelche  unmittelbar  auf 
den  ptiocUnin  uiiJ  .i;uii.ii  SlJuih  iiitis  zum  Absatz  gelangten 
zu  einer  Zeit,  als  die  GewSsser  noch  in  einem  höheren  Ni- 
veau durch  die  Ebene  dahinflössen;  sie  haben  sich  nur  auf 
einzelnen,  hoch  Uber  der  Jetzigen  That-sohle  gelegenen  An- 
I  hohen  erhalten.  An  zahlreichen  Orten  Im  Elsas»  (Itters weiter, 
I  Mittelhcrghcl«  ti  a.)  Mellen  »deh  diese  lltesten  Dlluvlal- 
ahsill  ze  als  rPthl;. 'i   ir,d   In  .Ltin   ^-i  färbte,  kalkarme  n  - 
röll-,  Block-  und    ,» iiU.ib  1 .» ^  .  I  II  II  ue  n  dar,  deren  Ma- 
terial ausschliesslich  den  Vogescn    rust.iminl.  Nur  im  Sund- 
gau, zwischen  Basel  imd  Altbirch,  bestehen  sie  aus  grobero, 
durch  Führung  alpiner  Gesteine  ausgezeichnetem  Rhelnkie«. 
j  Sie  bilden  dortdlePortBetzwigdersog.«DeekenBChotcer» 
I  der  Nordschweiz,  welche  an  einzelnen  Stellen,  wie  die  Mo« 
ratv  n        kritzte  (.eschiebe  führen  und  desshalb  mit  t  Jner 
ehemaligen  Verpletscherung  der  Alpen  In  Zusammenhang 
gebracht  werden.   Nördlich  \on  Allkirch  kennt  man  diese 
I  ältesten  Rhcinschoiter  nicht  i  sie  lassen  sich  aber  weiter  nach 
j  Westen  Ober  Danuncrkircb  und  Uber  den  Pass  von  Bclfort 
I  bis  In  das  Doubtthnl  verfolgen,  zum  Beweis,  dnsa  b  der 
1  altdJIuvIalen  Zeft  der  Rhein  von  Ba^el  auit  nicht  nach  ?Tor- 

den.  sorij'in  ti:ich  dem  i>: lut's' h.il  hir.  .i b Ii ■: i ■. 

.\ut  tiic  Bildung  des  lJi.ii»LU!^»hua4;i  ,^  und  struKi  Atijui- 
valente  folgte  zun.lchst  eine  jedenfalls  lan>:andauemdeIVrlovIe 
der  Auswaschung,  der  Thalbildung;  e«  entstanden  tiefe  und 
I  breite  EroaionsthMler  and  der  Rhein  wandte  sich,  rcrmut- 
lieh  in  Folge  von  Senfctmgen  im  heutigen  Rhdntluil,  von 
Basel  aus  nach  Korden,  «m  nunmehr  Aber  Bingen  der  Nordsee 
zuzufliessL-n.  Nachund  BachfOllte  er      !n .  iu-  Rheinniederung 
I  bis  zu  einer  sehr  beträchtlichen  Tiefe  mu  s«.  inen  .Abs^ltzen  auf. 
Das  Materi.'il,  aus  welchem  diese  Schotter-  und  Sand-.\bsätze 
bestehen,  stammt  aus  den  Alpen,  dem  Jura  und  dem  Schwarz* 
wald  (nur  an  wenigen  Stellen  sind  audi  Vogeaengestelne  ctn* 
gestreut)  und  besteht  vorwiegend  aus  Quarzen  und  Kalk- 
steinen, denen  gegenüber  Granit,  Gneiss,  Porphyr,  Sandstein 
pp.  zurücktreten.    Sowohl  für  die  griiberen  als  die  feineren 
Rheinabsatze  ist  der  ziemlich    hohe  (behalt  an  Kalkstein 
(bezw.  Kalki  charakteristisch. 
I       Zwei  wesentlich  aus  Schotter  gebildete  Tcrrossen,  welche. 
In  vcrschiedcDcm  Niveau  Ober  der  Rheinniederung  gelegen, 
dem  Laufe  des  Rheinstrome!«  folgen   und  auch  in  viele 
SeltcnthHler,  Im  Allgemeinen   dem  Fhisslauf  enilanii,  sich 
fortsetzen,  deuten  darauf  hin,  dass  jiner  ftlteren  Perlode 
j  der  sUlrkrrcn  .Auswaschung  (der  ThalbildungJ  wiederholt 
,  Perioden  der  .Vblageruni:  (der  ThalaulTUIlun^  VUldderBro- 
I  sion  gefolgt  sind.  Die  hOher  gelegene  Schottertemisse,  die 
1  sog.  Hochterrasse,  ent^tricht  einer  filteren,  die  tiefer 
'  gelegene  Nlederterrasse  einer  Jüngeren  Anschwem-' 


■  E.  Schumacher,  die  Bildung  und  der  Aufbau  dcü  obcT'- 
rheinischen  Tiefiandcs.  Mltthl.  d.  geol.  Ldsanstnit  f  Ur  K.-L.  II, 
1892;  H.  ders.  in  «Stras^bnrg  n.  seine  Bnuten»,  Strassbars. 
l«»l,  Abschn.  l. 
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mungspf  1  io.ii' ;  beide  stehen  wahrscheinlich  mit  einem  Vor- 
atOSSi  bc2u  mit  einer  i^rOs^^crcn  Ausbrcitunf  der  dUnvUüen 
Gletscher  ia  dco  GcWr^stWUcm  in  Vcrblodnoc:  und  ent- 
■IpredieB  deo  aodi  nr  andere  Gebiete  ucenommeneB  beiden 

letzten  diluvialen  Eiszeiten. 

Vielfach  sind  die  Hoch-  und  Niedcrtcrnissc  leicht  von 
ciniindcr  zu  unti.r-.>.liiiJcn.  öfihabcn  auch  Abschwemmungt  n 
und  mpAlitrc  Anlagerungen  den  Untcrsehk-d  irwi-».-hen  ihnen, 
«COllBtenfl  an  der  Oberfläche,  vri  wI^Lln.  ^i^  >  rrichcinen 
dann  wolil  nar  als  eine  einiige,  aas  der  Flussniederunc  mit 
«lefcfhntasaicer  BflsdHrns  allmMiIich  mstclsrcnde  Brhclnuiar. 

Sft  IXssl  sich  die  vonaiterrm  R  h  i.  i  ti  s  l  Im  1 1 1.  r  ii  n  J 
t'i-.iuem  Rheinland  geblK1.it  H  l>  c  In  i  i  i  i  ■- s  r,  wtUli»; 
z«-L^.  h'-n  Si  liiiftlKiusi  ii  unil  l};i-.rl  /vi  bi Mi  ii  Seid  ii  di,s  Rhein» 
deutlich  entwickelt  ht,  auf  cIsiLssischcm  Gebiete  nur  noch 
adkwerMs  Durtenhcim  und  SIerens  sfldOstlicb  v<mlf1Uhauscn 
fcrfolccn.  Weiter  nordwlrts  lieft  ste  ventecikt  unter  JOn-' 
seren  Rhelnanschwemman^en  und  tritt  erst  wieder  bei  Bisch- 
Weiler  unil  Siiffli  nhi  im  .iK  liii  gr.lucr  Rheinsand,  wfrh.il- 
luKemd  uiil  t;«-rülllühri.:n.li,Jii  VoRcscnsand.  bis  /u  Limr 
Höhe  von  U  Meter  über  der  bcnai  iih.ii  u  n  RhcinniL  Ji  run^ 
am  SicUuier  deritelben  xu  Tage.  Sodliclt  von  Bi»cbwciler 
werden  nar  bler  vad  da  dnrcli  Uelere  Aaficnibiiacen  die 
Uteren  RbeteabsAti*  UoHfelcgt»  So  wurden  bei  Strassborff 
eetegentlldi  einer  Bnnnetkbobmiiit  and  bei  d«n  Bau  des 
neuen  Bahnhofs  haselnuss-  bis  fausti:ri>^>ij  Rh.. tnj,'Lr r>i;c, 
durch  Kalk  zu  einem  n.tgclfluhanigen  C>^>ki.(.'t{i  lest  verkittet, 
bis  /u  einor  Tiefe  von  nahezu  50  Meter  angetroffen,  und  in 
tiefen  Saadgroben  zwiscben  Hangenbieten  and  Acfaenbelm 
«a  B^nadllianal  werden  feine,  kalklialtice  Sande,  cana 
«tnJidi  tfOB  Rlielnsandi.  wie  «r  sidi  Jetst  nocb  bei  lieber- 
schwemmancTMi  absetzt,  aber  vom  Alter  der  Hochterrasse, 
gefcr.ib.  :i. 

W«,-.i;Ki»  vom  Khclnthal  trifft  man  auf  Ablagerungen 
von  Vogcscnsand  und  -Kies  v.>m  Alter  der  Rhcin- 
hocbtcrraHse  In  den  entsprecheadcit  Höhenlagen  am 
Aasgang  dea  DoUerthales  bd  Senthelm.  Sie  lassen  skli  als 
eine  nllmAhUcb  gegen  da«  Gebirge  bin  »n»teigcnde  Sdtnttab- 
lagcrung  noch  Uber  Aue  his  Niederbruck  Im  Dollerthal  ver- 
folgen. Nördlich  vom  Thurlhal  liegen  im  Oberelsass  der 
Hochterrasisc  entsprechende  Vogcsenkiese  nur  an  wenigen 
Stellen  /u  Tage.  Im  UntcrcKass  gehören  hierher  der  grösste 
Teil  der  ansgedebntcn  Kies-  und  &iadina>sen  auf  beiden 
SeiteQ  des  Zomtbale*  anterbalb  Zabem,  die  Vag esensonde 
Ofld  -Kiefc  in  den  Sandgraben  «wischen  Roshelm  tmd  Inncn- 
hcim,  ferner  die  Schotter  und  Sande  Im  Gebiet  der  Moder 
;im  S  iu.  ri'iuh  (bei  Dürrenbach)  und  sUdlich  von  Eschbach, 
!»».'» 1'-  :ni  L.uiuTthal  am  Windhof  bei  Weisscnburg.  Auch 
lnn.  :h..;t  il.  -.  i.vbirgc!»  kommen  H<HlHfmissenab».1tze  vor, 
M  auf  dem  linken  Breuschafer  in  d«r  Cmgebung  von  Ur- 
matt  tuid  Cm  Weilerthal  sOddstlteh  von  Gerenth. 

Hierher  zu  stellen  sind  ferner  eigentümliche,  1  bis  4  m 
machtige  .Absätze  von  Eisenerzen,  die  sog.  BIAttelerie, 
welche  früher  von  grösserer  1. 1  hn]--.  her  Bedeutung  waren. 
Sie  bestehen  aus  unrcgcImUssl^.  ^LHtallctcn,  rundlichen  oder 
CCktgCn  StBcken  von  Brauneisenerz,  welche  durch  Zerfallen 
von  augcwaacbenen  Thonetoensteinicnollcn  des  Lias  ent- 
standen sind,  and  führen  nicht  selten  Knochen  von  diluvialen 
Sängcthicren.  In  der  Regel  sind  die  Blättclerzc  von  Vo- 
gcscnklcs  und  -Sund  begleitet,  oft  sind  sie  von  lehmigen 
BildunL'..  i:  b<.kl'.-cUt  Nie  linJcn  -.i.jli  li.iuptsflchllch  im  Untcr- 
elsass;  bei  Offwcller,  Zinswcllcr,  Gumbrcchtshofen,  Ul»r- 
Weiler  u.  a.  O.  wurden  sie  früher  gewonnen,  um  auf  den 
Eiseaacbmelzen  voo  Niederbronn  und  Mutterbausea  ver- 
schraolten  xu  werden. 

Vogesenschotter  unJ  -Sande  der  Nlcderter- 
r.-t»»c,  also  jttngcrem  DUu\ lum  entsprechend,  ziehen  sich 
im  Ob<  rcl-.i'-i  in  einem  fast  zusammenhangenden,  mthr  .idcr 
weniger  breiten  Bande  längs  der  Vorbllgel  hin,  die  Khcin- 
Sch9ttcr  nacJi  Osten  bla  anm  Laufe  der  in  zaittckdriagend. 


I  und  erreichen  im  Süden  zwischen  Thann  und  Mülh.iu^en  In 
der  ausgedehnten  Kies-  und  Sandebene  des  Ochscnfcides  und 
Nonneabracbs  (des  sog.  ThurdeitaJ  ihre  groasie  Breitet  An 
•le  sdiliessen  sich  fetllch  von  dem  durch  die  Linie  All- 
schwil,  Sicrcnz,  Dictwcilcr,  Habsheim,  Rixhelm  bezeichneten 
Absturz  der  Hochterrassc  die  der  breiten  N"icdcrterr.i*se 
iin^.jh.jr  iu'-''>  R  h  1.  I  f.  v  c  h  ij \  1 1.  I  ,  u<--lLhi-  sich  durch  die  grös- 
sere HauUgkeil  von  Granit,  Porphyr  und  Hornblendege- 
I  steinen  von  den  älteren  Schottern  unterscheiden. 
i       Im  Untcrelsaas  gewinnen  die  Jangdilavialen  Vogeseaab- 
I  sitze  eine  sehr  grosse  Verbreitung.  Sie  bilden  deltafarmlge 
Schuttkeget,    welche  sich  aus  den  grossen  rius^-ttL'Ucm 
heraus  gegen  die  Rheinniederung  ergossen  hnbif..  Bc--'iiidtfs 
erwähnenswcrth  sind  die  jungdilu\'i.ili  n  S.u.^l-  lvle*ab- 
sjltze  am  .Ausgang  des  Zornthaies  im  (>ebict  des  Brumathcr 
Waldes  und  des  Herren waldes  zwischen  Stepbansfeld,  Hördt 
i  Reicbstctt  und  Vendenheim  (Reichstetter  Terrasae)^  femer 
I  die  Schotterand  Sande,  welche  zusammenhAngende  PlHchen, 
.uisgesprochcn.-   N'i<--Jcrici  r.iivcn    l.'ln);^  ,Jcr  M<T,1rr  un.l  i1er 
Zinsel,  längs  ik-t  S.»'ji;t  uiul  cmllKh  Uliigs  der  L^tuter,  von 
Weisscnburg  aus  Uber  .Altenstädt  und  den  untem  Ifundat- 
wald  bis  .Schetbenbard  bei  Uauterburg,  bilden. 

Unter  den  dilavtalen  (;erOll-  und  Sandmassen  erscheinen 
fan  Elsass  in  grosser  Ausdelmang  noch  lehmig«  nnd  eigen- 
thllmltche.  lockere,  Sasserst  feinsandige  und  luglelch  kallt- 
ri'lche,  ilchtgi'!bbfnnn  p.; f.'lrbtt .  iN  .1, b. /.  ichnete  Bil- 
dungen. Die  Itljitercn  sind  zum  llicil  juiiytr  ul.-,  die  vorher 
erwähnten  Kies-  und  Sandablagerungen  der  Xied'-i  i. n  .i->c 
1  und  bedcclcen  dann  dlc&e  auf  weite  firstrecliung  hin,  zum 
I  Theo  haben  alc  auch  ein  höheres  Alter  und  ragen  dann  bler 
I  und  da  kuppelanig  ans  den  Urnen  angelagerten  Kieamaasen 
I  hervor.  Nach  seiner  Verbreitung  und  seiner  Beschaffenheit 
(  wird  der  Lö-  .  in  T.  r  rassenlöss  und  In  Deckcnlöss  gegliedert. 
Der  T c  r  1 .1  s  s  c  n  I  ö s  s ,  auch  S n  n  d  1 9 s  s  oder  S  c  h  i  c h  t- 
10 SS  genannt,  besitzt  eine  Neigung  zu  sandiger  Ausbildung ; 
er  ist  deutlich  geschichtet,  feinstreifig  und  entbUt  tiAulig 
Lager  und  Nester  von  Sand.  Lokal  Ist  er  reldtan  Kuoelien 
diluvialer  Saugethiere  und  an  deutlichen  Spiumi  des  düu- 
f  vfalen  Menschen  fschnrfknntig  zugehauene  Steine  und  Werlt- 
/l  Uk'.  .  Zin\  i  il.,n  I  .bL  Tfl.L  Ji!ii  h  entkalkt  und  hi      u  ■ 'hnlii  h<  n 
!   kalkli  vii-Ji  LlIuu  vciwacjtil,  liegt  er  auf  der  Nicilci  ;<.rr,i.>.sc 
Uber  den  .liieren  .Absllizen  ausgebreitet.  So  bedeckt  er  die 
westlich  von  Strassbarg  ansteigende  Sclilltighelmer  Terrasse 
bis  nach  Haasbergen  hin  aad  folgt  dieser  Uber  HOnhclm  und 
Vendenhehn  bl»  in  das  Zornthal.  Auf  der  andern  Seite  der 
Breu^chnledcrung  tagen  er  «itf  der  LIngolshelmer  Terrasse 
und     Ii  i    u.  lu  i    -.iul|j>h    \  i -i   l'.  t;i  tshelm   Uber  Fi-tein 
und  Bcnk'ld  his  n.»ch  Sv  liii  n-i.iJi  hlt:  sich  erstreckenden 
Bodenanschwellung,    b.irui    vnbr.i-.L;    er   sich   auf  der 
Niederterrasac  längs  der  Moder,  Sauer  und  lauter,  und 
auch  Im  Oberelsass  nordlich  von  Haihausea  auf  der  Ost- 
selte de«  Nonnenbruchs  zwischen  Reiningen  und  Wittenheim. 

Der  Drckcnlöss  oder  ächte  Lös i  Ist  gegenüber  dem 
San.Viii..,  ilui  .  h  .b  r.  M^n:,-!  :  .in  s^  hU  hf.mg  und  durch  .  irr  ii 
grösseren  kalkgehak  untci^>.lii.  J>  r..  Dil  Zeigt  sich  der  Kalk 
In  knollenförmigen  (iebildcn,  d.  n  I.ii-.>r"ri'' l\iu'- leinen), 
coacentrirt.  OberflAcblich  ist  d«r  DvckenlöM  ebenso  wie 
der  Sandiilss  hlufig  entkalkt  nad  in  Lehm  verwandelt.  Er 
nimmt  im  .Allgemeinen  höhere  Lagen  als  der  Sandltsss  ein 
I  und  steigt  nicht  selten  bis  zu  tlO  m  Uber  den  Rhelnthalsplcgi-I 

an  den  Gehängen  des  f«ebir;;i  -  .  ir.por.  Wie  .  ir.  u.  i- 
I   brciletcr  Mantel  Überzieht  er,  nirgends  viel  mi  hr  als  10  m 
I  Olchtig  und  allen  Unebenheiten  der  Unterlage  sich  an- 
schmiegend, die  Alteren  Bildungen.  Wegen  seiner  oft  so  be- 
trAöhtlichen  Höhenlage,  seiner  ziemlich  gieichmAssIgcn 
Mächtigkeit  und  wegen  des  Mangel«  an  Schichtung  hat  man 
den  echten  Löss  nicht  als  einen  .Abs.itz  des  durch  irgend 
welche  Hindernisse  gestauten  Rheinstroms,  sondern  als  eine 
I  aeoii«che,  d.  h.  durch  Staubwlnde  erzeugte  Bildung  aogc- 
l  sehen. 
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Geotocle  von  Elsnas-Lothrincen.  anter  oemndcrer  Berllcksiclulciwir  der  nwulMreA  MlneraUeD  und  Gestdiie. 


Nach  den  neueren  Umersuchonfron  gcnen  Ott  echt« 

Lö>s  twei  \M -i  Tilcdcncn  Perioden  .m.  Der  jlirjrcrt  Deckcn- 
löüa  bcdi'ckt  vielfach  die  lluehterrasac,  itu<.li  den  SandlOss, 
sowie  die  Blteren  Abtaj^eruriKon ;  der  ültcrc,  nur  sehr  schwer 
von  dem  Jflogercn  im  unterachcidmde  Dcckenlflas  tritt  da- 
gegen «na  den  KJesmassMi  der  NIedettemuae,  wdcbe  Ihm 
antel-iccrt  sind,  kufr<  ' hervor  und  bedeckt,  ebenso  wie 
der  jUn>:ere,  Ihm  angil.ijiiric  DcckcnlOss,  nJchi  >olten  die 
Hochterrasse.  Beide  besitzen  im  Khcinthal  eine  gnn?  ausser- 
ordentliche \'erhreituni;  und  werden  ((Ivicta  dem  Sand- 
IflflS  an  vielen  Orten  {HanKcnhieten,  Achcnhciin  u.  a.  O.)  In 
rroaaen  Graben  zur  Zleirelfabrikatioit  sewoiiaen.Dcrl>ccken- 
10m  findet  stcb  fn  groMcr  Amdebnung  hn  Simd^BU,  dann 
zv»ischcn  der  III  und  den  Vojiesen.  h<  sr.nders  aber  Im  Unier- 
elsass  auf  den  Hochrtllchen,  welche  zwischen  den  Thaiern 
der  Breusch,  '/.••vr.  M.  J,  r  Sauer,  Seil  und  Laiitcr  «Idl  velt 
In  da»  Ktaeinthal  hinein  erstrecken. 

Gerade  der  LOm  und  die  lOssard^ien  Bildungen,  welche 
In  gtttsmtr»  oder  iterlnsercr  MAcbtigkelt  die  Kies-  und 
Sandablageruni^n  bedecken,  bedlnifvn  neben  dem  milden 
Klima  in  erster  Keihe  die  Fruchtbarkeit  der  Rheinebenc. 

I,.  I)i(upiuin  in  dm  yoijftfii.  Wenn  man  im  Oh.-relsass 
die  Vünesenkiese  vom  Nonnenbruch  und  Ocli'- n'i  1 .1  ,iuf- 
wArt»  in  das  Thai  der  Dotier  verfolgt,  so  trifft  nun  bei 
Kircbberf  auf  einen  elKentbABilicben  Schuttwall.  Dletier  wird 
adtum  seit  langer  Zeit  als  die  Endmorflne  eines  diluvialen 
Gletscher*  gedeutet.  Xlmllchc,  b(>t;cnfl)rml|r  thalabwlrts 
ICckrUmmte  \Vülle  \  i  ri  iiiilIIc^  irel  atfcrt  ■  in  Sc  hutt 
(Sand  und  Lehm  mit  eiii^;e?.iicuitii  Blöcken  und  l.cschie- 
ben)  üJer  von  undeutlich  Material  durch- 

«lueren  auch  das  Thal  der  Thür  bei  Wesserling ',  man  kennt 
rie  ferner  von  BItadiwclIcr,  vom  Belchensee,  aua  dem  oberen 
Monsterthal.  Zuweilcit  luit  rieh  da»  Wa«eer  «eenartit:  hinter 
Ihnen  auft;esiaut  (so  cwtachcn  Wesserllnit  und  Urbis,  ober- 
halb Odern  und  Krütht.  Ebenso  deuten  Kcirl'lttete 
und  jr e sc h r am m  t e  Felsen  an  den ThalwJlnden ((ilattstein 
bei  Wes>orlinK,  Steinbruch  bei  Moo>ch.  Kelsen  am  Alfeldscc 
und  am  Scbiessrothrled,  am  Beichen»ee,  am  Neuwclher,  am 
SternMe,  an  Schwarzen  See)  tmd  KorSnen  mit  ge« 
krit/ten  <;c  schieben,  sowie  »OK.  erratische  BIftcke, 
welche  an  den  BerKabhilnifen  hoch  Hiiiadf  beobachtet  werden, 
darauf  hin.  dass  die  Hochvo^resen  in  der  Ulluvialzeit  sicher- 
lich bi>  /um  Bres-.oir  bei  .Marklrch  hin  verj;letschert 
waren.  X'iele  der  fltblrifsscon,  wie  der  -Schwarze  und  der 
WclMV  See,  der  Belchcnscc,  der  frühere  Lauchcnwcicr  und 
die  verschiedenen  t.  T.  trocken  geteg len  BOdlc  (PlschbOdle 
u.a.)  verdanken  Jedenfalls  der  AusAirchung  durch  dOuvIales 
Gletschereis  Ihre  EntstehunK. 

e  Oiliu'ium  iit  lAjtUrimjeu.  Die  Krös>eren  Flü-.se  Loth- 
rin(en:i  werden,  cben»o  wie  die  de»  Elsasses,  von  diluvialen 
Kies-  und  Sandablagerungen  begleitet,  welche  sich 
soweilen  in  mehrere,  oft  ziemlich  breite  und  nach  der  Be* 
schnffenhelt  der  Geschiebe  auch  wohl  unterscheidbare  Ter« 
fassen  anordnen.  Im  Mi>si'Iihal  linden  >lch  die  Kies-  und 
Sandabs.'ltze  bi>.  zu  70  m,  im  Nied-  und  .Scilli  thal  bis  zu  m  m 
Uber  der  heutinen  Thalsohlc. 

Die  diluvialen  Bilduneen.  welche  die  liochllAchc  Loth- 
ringens In  groflscr  Verbrcltiuig  bedecken,  bestehen  an«  gelb- 
lichem und  bräunlichem  Lehm,  in  dem  oft  Knollen  von 
Quarzit  oder  ChalceJon  und  Holnstein  re>;cll<is  einf;elanert 
sind.  Der  Le!  in  Mi'  icht  5elt»n  eine  prf>s«.ere  Mflchtl^'keit 
als  J  Meter.  Wo  ci  sp.'lter  wieder  abi:e>chwtn)nit  !•»(,  be- 
decken die  <>unrzitt  allein  das  Platiau. 

Man  hat  die»;n  auf  den  Hochflüchen  {(vicitcnen  Lehm 
mit  welchem  auch  der  Lehm  auf  den  Terrassen  der  breite- 
ren Th.'ller  eine  ^rro>se  Ähnliclikeil  besitzt.  einer-eit>  mit 
dem  Lii-is  des  Uheinthals  \erKlichen  und  andrerM-its  ans 
seiller  Mlockfuhrunj:,  si-iner  jjrundmnr.'lnen.irtiijen  .\u>.hil- 
duni;,  auf  eine  V«rglct«chcrung  auch  der  nördlichen  Vc>i;c.«cn 
und  der  Lothringer  Hocheben«  i^ciwhlossen. 


}       d.  ltdkttn  und  Spalttn.  Welche  diluviale  Ablager» 

unjfcn  mit  Kn.it  Ii  ■.ti  \  un  ?^."ai;;.  thit  nn  l  nth.ilt.  n.  -.iml  In 
Elsass-LolhrlnKen  tiiclu  tuiutit;.  Eii;cr.lUctic  Diluviulhohlcn 
sind  nur  aus  dein  Jura  von  Oberlari;  und  von  Amanwcilcr 

'  nordweaü.  von  Met2,  mit  Diluvialscbutt  und  Knochen  gefüllte 
Spalten  aus  dem  Dogger  bei  Senthelm  and  aus  dem  Bunt- 

'  SMldstcin  von  VOklinshofen  l>ekannt  geworden. 

«.  Altuvium.  Zorn  Alluvium  gchürcn  die  Abla|»\rungvn  In 
den  ebenen  Thalbttden  (Niederungen'  lU  r  flicsscndcn  Gcwfts- 
scr.  Sic  besteiiea  aus  Lehm-.  Sand-  und  Kicsbildun(:<- n. 

I  wie  sie  die  Gewiaaer  innerhalb  des  ge^cnwariiccn  l'ebur- 

j  scbwcmmongagebietes  noch  absetzen.  In  DeprcMioncn  der 

I  Flnsanlederungen,  welche  alten,  nur  zum  TheU  ausgefüllten 
Flusslftufen  und  Seen  entsprechen,  linden  sich  nicht  selten 
humose  Bildunnen.  Wo  es  zu  einer  .^nreicherunjf  an  solchen 

!  kommt,  entstehin  M  -rböden  (Brüche)  und  Torf,  wie 
z.  B.  im  Zornried  zwi>clien  Reichstelt,  Wanzenau  und  Hordt, 
bei  Weyersheim.  Killsledt,  bei  Kurzenhausen  unterhalb Blsch- 
weiier.im  Schwarzbacbttoal  bei  Dambacb  (Kreis  Nlederbronn) 

I  bei  BItsch,  Im  Andlauried.  oberhalb  Scwen,  zwischen  Fel- 

lerincen  uniJ  ['il^i    ii.  .i    .i  C1. 

.\lluvial  -iiiU  .luih  4!i>  .tus  der  W  rwiiu  i  um){  der  anste- 
henden (iesteine  entstandenen  Jüngeren  AblaKcrungi  n.  Jie 
sog.  Ver wiiierung$lchme,  wclctic  oll  schwer  von  dilu- 
vialen  Bildungen  zu  mMersehelden  sind,  ferner  die  Ab- 
scbwemmungen  und  AbrutscIiangeB,  welche  «b  dn 
AbhSngcn  stattgefunden  und  besonders  an  dem  Fuss  der 
Berne  oft  recht  beträchtliche  AnlLUifun^irn  s  l^^  (;i  bÄntie- 
schuttes  (z.  B.  bei  .Sierck,  sowie  bei  Cortij  und  Nuveuiu  im 
Muselthai. auf  der  Nord^eite  des  Climontu.  a.  a.  O.)  veranla>ist 

IhatHrn.  Auch  die  Schuttkcgel  (Dcliabildungcn),  welche  da,  wo 
SeltenthAler  mit  sttrkercm  GelMIle  hi  ein  breiteres  Thal  dn^ 
I  mflnden,  sich  oft  ziemlich  weit  in  das  Hauptthal  vorschieben 
1  und  über  die  Anschwemmungen  demselben  ausbreiten,  ferner 
die  aus  kalkhaltifTcn  Gewüs-.!  1  ri  .ibi:,  ,  In«  ^li  in  r.  k  ilkiufle, 
dann  die  Ka-.eneisenstelne,  der  Tori  sind  alluviuit  (iebilde. 
!         Kalktuffe  linilcn  sich  vielfach  an  dem  Fuss  der  JlUniP 

I  und  Muschclkalkbergc.  Bemerkenswerth  sind  nur  die  etsriis 
I  ausgedehnteren  AbsJitze  von  Hoyeuvre  tuid  KnetKUagea 
n(3rdiich  von  Metz  und  die  von  Knttolshelm  vul  Sdmec»- 

helra  im  L'nter-Elsass. 

Torf  kommt  ausser  In  den  NiederunKcn,  wie  vorher  cr- 
w.lhnt  wurde,  auch  hier  und  da  auf  den  Hochplateaus  vor, 
so  attf  der  Nord-  und  Weritsclte  des  Weissen  See»,  auf  dem 
Hochfelde  (wo  er  trOher  für  die  Eiienhütte  vco  Roduui 
gegraben  wurde),  am  Schneeberg,  am  Denon,  bei  Salm  fMn- 
rais  de  l.i  Max). 

Kaseneisenerzc  >tiu\  zwar  reclit  \l^^I^lt^I  /uraal 
bei  Aitkirch).  an  den  meisten  Orten  aber  wenii»  mächtig. 
Eine  Gewinnung  derselben  hat  nur  im  Untercl»ajui  im  Blca- 
wald  in  Lantcrihal  suttgefunden. 

Auf  alluvialer  Lagerstttte  wurde  früher  auch  das  Gold 
gewonnen,  welches  die  Klei^  und  SandablaKorung^en  des 
Rheins  in  sehr  i;erlnj;er  Menge  (In  Mill.  Teilen  Ki  -  iiwft 
1  Teil  Gold)  enthalten.  Das  Gold  belindet  sich  in  kleinen 
Ul.lltchen  fein  verihcilt  in  dt  n  diluvialen  Khclnsundcn  und 
l  -Kietien,  welche  den  Untergrund  der  Kheinniedenmg  und  der 
I  Stetlgcbgugc  an  beiden  Selten  desselben  Mlden.  Wenn  bei 
Hochwasser  das  L'ler  einfrerissen  und  abgeschwemmt  wird, 
jj<  lan>;t  das  (iold  mit  dem  unt>,'cscli\s  emniien  Sand  und  Kies 
in  neu  entstandene  Kiesbiinke.  wo  es  -ich  an  einzelnen  Sti  Iii  n, 
in  den  so^.  Goldgründen,  zusammen  mit  Kömchen  von 
schwarzem  Titaneisen  in  «  t  was  jrrnsserer  .Menge  ansammelt. 
!  Diese  Bftnke  wurden  firttber  bei  RhcinwcUrr,  Niflcr,  Kleio- 
kcmü  und  Istein,  dann  bei  GoId!«chcuem  oberhalb  Kehl, 
zuletzt  auch  noch  unterhalb .Sirasshurc  bei  Neuh.lusel  (Krei« 
Haueniiti)  ab  und  zu  ausgewaschen.  Jtlzt  i.-.t,  hau|ilsächUch 
In  FuU'e  der  Rheinstromcorrectloncn,  die  GoldwAsehe  gana 
zum  Erliegen  «(«konunen. 
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£.  Die  Eruptivgesteine.  j 

WiL  ^,  h' n  Lt  u  .iiini  w  urJc,  sinil  In  der  paläozoischen 
Z'  ii  in.inTii;;i.Uai;t  Eru|.Hi vjfc>ieine  in  Jie  SirUimcntc  i-ln*;*;- 
drjn-.  n  -.md  haben  in  iticsen  Mm  Tbeil  weiiceiieade  Verla-  i 
dcrungvn  hervor jferuJcn.  j 

Am  tnebtea  verbreitet  «nter  diesen  Emptivnasaen  Ist 
der  OrmnU,  da»  beltnnnte,  deutlich  lcry$tallinisch-k(trnt«;c  I 
Gestein,  deinen  Hauptbestandtbelle,  Kftdspath.  Quarr  und  j 
Climi^it  T ,  riifi  l  U»i-»i-m  AufTc  leicht  v.  ii-  -n.inil'  r  unterschieden 
werde-n  kf^nnvn.  In  den  Vo^esen  (gewinnt  dir  uranit  südlich  1 
vom  Brcuschthiil  eine  ganz  ausserordentliche  Verhreiiung ;  , 
er  bededit  liier  mehr  «U  ein  Drittel  des  jtanien  Gebirges. 
S»  Inmen  aldt  mebrere  «rroase  Granitmaaslve  oder  -stdclce 
uiterschelden.  • 

Da«  mklclste  und  j;i.->t.  Massiv  «Ird  «ebildet  von  einem 
fir.ir.u.  u.  ;^h<i  V  la  der  Grenze  zwischen  Ober- und  l'iU'  r- 
cisass  bis  zum  Col  de  Bussang  dem  Kamm  des  (Jebiritcs 
Mgt  und  deshalb  den  \nmcn  Kammcranil  erhalten  hat. 
Ab  seiner  breitesten  Stelle  im  MOnsterttnU  reicht  daa  Massiv  1 
bis  nr  Rhefnebene  l)ei  Wlnienheim :  von  da  erstreckt  es  sJdi  | 
'KiL'fi  Süden  bis  nbcr  W.is^,  rb.ir;,'  hir..ut^  iitu!  verschwindet 
d.tuii  unter  den  CuUn  a  Jinitnli  ii,  bis  aul  ctrKii  ianKen,  breiten. 
Streifen,  welcher  von  Winzenheim  über  Lauterbach  und 
AstUcb  .im  Sulzer  Bolchen  vorl>el  bl»  nach  Goldbach  und  • 
Rnaspach  im  Anuuiner  Thal  verfolgt  werden  kana.  Mord- 
Vdi  vom  MOnstcitlMl  bildet,  wenn  man  von  den  nclir  Im- 
Urten  Tbeilen  in  der  Umeetmnir  von  Tbannenktrch  nd  um  { 

Fuss  der  Hohkf^r.iK'soui absieht,  der  (inelss  von  RappoltS*  [ 
weller  und  von  Marku  ch  seine  östliche  (irenzc. 

D^r  Kamm^ranlt  ist  dadurch  ausgezeichnet,  dass  er  in 
eioeffl,  bei  reichlichem  GUmntercehalt  ott  etwa»  dunkeln  Ge<  ' 
stdnagewelic  groMeKryMalle  von  weissem  Feldspat  (Ortho*  | 
klas)  elnge^prenirt  enthllL  Diese  porphyrartfire  (auKenartii^e) 
Struktur,  sowie  d.is  Öftere  Auftreten  von  sauliuer  Horn- 
blende neben  dem  braunen  tillmmer  und  die  hellKrUnlichen. 
In  dem  nicht  mehr  (rischen  Gestein  rothen,  von  eioem 
Ealkoatronfeldspath  herrtlhrcndon  matten  Best andthcUe  sind 
dwdutta  charakteristisch  Iflr  den  Kanungraalt. 

Das  Granitmassiv  des  Kochfeldes.  welches  sidi 
von  Saales  bis  Barr  und  von  Stelcc        Cr  ndelbruch  er-  1 
streckt,  weist  verschiedene  GrunitvarlcläUen  auf.  AnderOst- 
scitr  iv  I  Andlau  herrschen  i  nihlichc  Granite,  durch  grosse 
flclschrothc  Feldspathc  porphyrartig  aa»gel>ildet,  mit  dunke*  I 
lern  Glimmer,  seltener  mit  Hornblende  in  dem  grobkörnigen  | 
6««t«lnsgeweb«.  Weiter  nach  Westen,  bei  Hohwatd.  trifft  j 
man  auf  helle,  Hornblende  neben  Glimmer  enthaltende  Gc-  ' 
»icfnc  ohne  Brßssere  porphvrisch  hervortretende  Feldspathc  j 
in  RcwKsen  Randionen  (wie  bei  Fouday,  Solbnch)  auf  sehr 
feste    und    triimmcrarme,   früher    zuweilen    als  Dlorlt 
bereichncte  VarieUten  von  wechselndem  Korn.  Auch  das 
Gestein  vom  Nenn  teste  In  bei  Hohwald  Ist  eine  solche 
diorltflhnllche  Abart. 

Gant  ähnliche  Gesteine  wie  im  Granitstock  des  Hoch- 
feldes  treten  auch  in  diin  G  r  i  n  i  t  inassi  v  de«  EIsäs- 
»er  Beleben»,  westlich  und  nördlich  von  Scwen  Im 
Pottenhat.  zu  Tage  (BallonKranit). 

Dnrtdi  PAbnaf  von  hellem  Glimmer  nebco  dwikelem  Ist  1 
der  ateta  gletehmladg  gnohkomtre  Granit  des  Bres»  | 
solrs,  der  sich  Ober  AJtwcicr       zur  nusonb.ichk.ii'i.lU- 
bei  Rappoltsweiler  erstreckt,  auscczcli  hnei.  Andere  Varutä- 
ten  sir.J  der  Gr.init  «les  M  I  1  s  t  c  1  n  s  bei  Rappoltswcllcr.dcr  ' 

Granit  von  Dambach  und  der  nur  auf  kurze  Erstreckong 
anter  dem  Rothlie(;cndcn  und  Butanndslcbi  nlbwdiende 
Gcmilt  de»  Jlgcfthala  bei  Mledetlmm. 

Der  Gnudt  des  Hochfelde«  hat  hei  Barr,  Andlan  nnd 

Sfeitrc  illr  r-''-''<'?':iIscfnn  Schiefer  (Stefger  Schiefer)  und 
Grauwackcn,  mit  welchen  er  in  BerOhrunK  kommt,  In  der 


weitgehendsten  Weise  ver.tndert'.  Aus  den  .schieferigen  und 
oft  deutlich  klastl!>chen  Steiger  Schiefem  entwickeln  sich 
n«her  und  nlUier  dem  Graolt  festere  nnd  mehr  krystalltnlsche 
Gesteine,  und  trlefAteitig  werden  die  durch  den  nnverin- 

derti-n  S^chufi  i  gleichtnassfi:  •.  t  rthiiltm  Pifiiunu  in  dunkeln 
Knoten  >.un>.»:ntrlrt  (Knotemhonschiefcr,  Knotcniflimmcr- 
schiefer).  Dicht  am  Granit  sind  die  Schleier  in  sehr  feste, 
harte  Gesteine  mit  splitterigem  Bruch,  sog.  Hornfclse, 
umgewandelt;)  wdcbe  nn  Stelle  der  wieder  verschwindenden 
Knoten  NeuMIdtMigca  von  verschiedenen  Sllikatea  (Anda- 
lusit,  Turmalin,  Cordlerlt  u.a.)  führen  Aach  die  Granwacken 
erleiden  in  Berührung  mit  dem  (Kranit  Umwandlun(;en  in 
Hornfclse.  In  jene  festen,  scharfkantig  brccfaeadcn  Gesteine, 
welche  Im  oberen  Breuschthal  In  vielen  Steinbrüchen  «Is 
StrassenbciKhottemngsmaterial  gewonnen  werden. 

In  Ohcrelsass  bat  der  Knmmgranit  die  Granwacken  und 
Schiefer  des  Cnlms,  t.  B.  nahe  am  Gipfel  des  Sulzer  Bol- 
chens und  am  Th.ilhom  oberhjilb  Wcs«crlln(r,  in  der  gleichen 
W<  i-..  ii  t.in.li  i  i.  Der  Granii  i-t  .Kiiinn-.h  illni;«  i  .iN  der 
Culm.  Ija  .tndrerseits  Gochlebe  des  Kamm^ranits  und  der 
UbrlKcn  (Granite  in  den  Conglamemten  des  productlvcn 
Koblengebirge»  auftreten,  wird  man  dieselben  ülter  als 
dieses  halten  mflssen.  Es  dürfte  demnach  die  Bntstebttng 
der  Granite,  wenigsten.,  vi.  -  K.imm^jr.mtl ^  "jnd  ili  s  u.mk'.irtiK 
in  diesen  sich  erstrecUcUvltii  Brcssoirijrunits,  in  die  Zeit 
zwischen  AbUiKcruni;  des  Culms  und  des  productiven  Steht- 
kohlengebirgcs  fallen  (vgl.  S.  37), 

Gegenüber  dem  Grank  treten  die  übrigen  Hruptivg^e- 
stelne  wie  an  Masse,  9»  aueh  an  Bedeutung  zamck.  Nur  der 
Quartporphyr  (oder  Pelsltporphvr),  welcher  In  «einer  chemi- 
sch fn  iinil  /luvi  'li  r.  auch  in  --i  iiu-r  mirn  r.ilM^-iK.  tu  n 
sammtnscliunK  üt  ni(iranit  cntsjini  hl.  k.immt  im  Kothliegen- 
dcn  nOrdllch  von  der  Brcnsch  /  IJ  xn  der  Burg  NIdcck) 
in  ansehnlichen  Massen  vor.  Der  Quarzporpbyr  enthAlt  in 
einer  dichten  meist  bravngefürbten  Gnudmasae  mehr  oder 
weniirer  zahlreiche  Krystalle  von  Quarz  und  Feldspath  eln- 
tresprenjtt.  Er  tritt  Im  Kothllcgcnden  in  der- Regel  decken- 
füniiii;.  .1  h.  In  weit  ausgedehnl.  'i  l.ik'<  i  .lhiil;<  fu  n  M.i-'»cn 
auf,  welche  sich  nach  .\rt  der  Laven  Ober  die  untcrliej;endcn 
Gesteine  ergossen  haben  und  daaA  SpHtcr  von  Jüngeren  Ge- 
steinen bedeckt  wurden.  Im  Gcgensnu  tumGranlt,welcher  bei 
sebier  Eruption  nicht  bis  zur  ErdoberiUche  gefangte.  sondern 
In  prftexlstlrenden  Gc-irin<  n  rlni:i  si-hlr—si  n  crsi.Trrtr,  wird 
der  Porphyr  —  darin  dti»  J-.ivi  n  gleich  —  hJiun^-  \  "n  lutTen 
begleitet,  d.  1.  von  Gesteinen,  wclchcwesenili-  h  ,ui--  zerrie- 
benem und  zerstAabtem  Porphyr  selbst  bestehen  and,  weil 
sie  den  vntkantsthen  Aachen  and  Toffen  vcrgldchlmr  sind,  als 
Porph  y  r  t  u  ff  e  (Th  o  n  stelae}bezelchnet  werden  (vgl.S.87}. 

Der  Quarzporphyr  Im  Rothliegenden  nördlich  von  der 
Breusch  mu!  .mi  iluHMn,  ^du  ic  der  yor.  Hut  v  h.  i  M.ni.iri  h 
und  von  t.cbwciler  (wo  er  am  Uauhfeis  bei  WUnhiim  rinc 
eigenthUmllche  Ausbitdung  besitzt,  aus  lauter  kugeligen 
mcntcn  bezieht,  daher  Kugelporphyr)  gehOrt  hinsichtlich 
der  Zelt  seiner  Bntatehong  dem  oberen  Rothllegenden  an. 
Wahrscheinlich  haben  anch  viele  von  den  Qnarzporph)-r«n 
welche  den  Granit  des  Hochfeldes  nnd  den  Kammgranlt  bei 
Markirch  n.  a.  .n.  O.  in  zum  Teil  recht  mtchtigen  Gängen 
durchsetzen  und  am  Rosskupf  bei  Bair  grosse  Flachen  be- 
decken, das  gleiche  Alter.  Da»:ct;i  n  sind  der  Quarzporphyr 
welcher  im  oberen  Breuscbthal  beiRoihau  Indevoniaciien  Ab- 
lagentngen  einireachaltet  vorkommt,  nnd  der  Qonnporphyr 
n  clchcr  im  Culm  di  ";  Obercl'i.Ti^cs  C^.  B.  am  Molkenraln  und 
am  ILirtm.innswciicr  Kurf,  s.nwie  an  vielen  Stellen  Im  Mas- 
mOnsterthal  i  eine  bis  zu  2<X)0  m  m.lchiitir  liinlagerung  bildet 
und,  wie  sQdllch  von  Niederbruck,  auch  mit  Conglomeraten 
mid  Tnfliaii  In  VarUndnoff  atdtt,llter  md  xwarvon  annähernd 
dem  gleichen  Alter,  wie  die  sie  elnsebUessenden  Schichten. 

h.  die  Steiger  Schiefer  und  Ihre  ContaCtSOne 
AbhdI.  zur  geolog.  Spezlalkarte.  I.  1877. 
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Geotofie  von  Elünwi-Lothrifiiren,  unter  bnonderer  B«rficks{c1itifnnff  d«r  imtibaren  Mineralien  md  Gesteine. 


Durch  Miingfl  an  Quarz:  und  durch  einen  geringeren  ' 
KloseKauregehalt  unterscheidet  sich  vom  Qaiir/porphyr  der 
9it9nUporph]fr  oder  Orthi^yr  (qoanfreler  Porphyr),  ein  | 
Gesteiii,  welches,  ebenso  wie  der  s«letn  «rwMhnte  Qa«npor-  j 
phyr.  eine  Decke  (im  Maximum  nur  nn  ?Yi  m  mAehtlc)  !■>  ' 
Culm  des  Obcrclsnsscs  bildet,  hesondci--  tut  -sichtbar  am  j 
Rothhütel  bei  Th;inn  luul  liii  i  \  ..n  mt.         /i.  ;;rln>(.  r  l-'.irbc. 
Gän)(c  von  etwas  abweichend  auNfebildeteni  .S\  l  nupurphyr 
kommen  mehrfach  Im  Kammgranlt  und  im  (;r:init  Jcs  Hoch- 
feldea  und  des  Elslsser  Beictiens,  aber  Mcb  in  dw  alteren  i 
seschiditeten  Gesteinen,  vor.  ] 

.•Xntlri  i-  rniptii  «.tcinc.  welche  dem  Culm  de'*  Oberel- 
sasscs  « nthümlii  h  -irul  triJ  /wischen  Gcbwcller  und  der 
stldlichL-n  L.ukK  '■'i'"'  inuln.  i«  .in  30  bi>  2000  in  in.'li. hii^'«.' 
L4iCcr  bilden,  »Ind  die  aag.  Labraäorporphyrt.  E»  .sind  br.iunc 
md  grme  bis  granlletigraue'Gcstetne.  welche  In  der  dtditcn 
Gmndnane  kleinere  «der  cr«nere.  besonder»  •«!  imi^wit- 
terten  Fliehen  dentlldi  berv«rtret*adeF«id«patlie{|«nbrMdor) 
cnth.tiun.  Sehr  !tchone  Vnrletlten  dlcM»  GeaMim  konnien 
bei  OSit-'i  hurbach  vor.  ] 

In  der  chemischen  und  mineralogischen  Zusiimmrnsct/unK 
»ind  ihnen  verwandt  die  Forphyriu  und  die  Diabase.  Die  1 
enteren.  Iielleoderdankcle  Gestdne  mit  einer  dlclNM  Grwid-  i 
mas»e  und  mit  porphyrisdi  In  dieserelofcnv^t«»  Krystallen 
von  ICalknatron(el<!i«path  und  zuwelten  auch  von  Hornblende, 
sind  im  Devon  des  BreU'schlh&les  und  im  Culm  des  Ober- 
clsasscs  (».  B.  in  der  Umgebung  von  Thann)  recht  verbreitet; 
sie  treten  hauptsächlich  lagerartig  auf. 

Die  Diabcm  sind  weniger  ansehnliche,  fein-  bi^jrrobfcOr-  | 
nige  Gesteine  von  graugrllner  Farbe,  ohne  porphyrbdte  | 
Struktur.  Sie  linden  sich  in  Form  oft  recht  mJichtiger  Decken  | 
im  Devon  des  Breuschthals,  hier  auch  in  Gesellschaft  tufT-  ! 
artiger  (.csteine  (sog.  Sch a  I  s i c  Ine),  ferner  in  einig' ii  un- 
bedeutenden Lagern  {sog.  Proterobas,  Leukophyr)  in  der  . 
Zone  der  Steiger  Schiefer  bei  BreiteobBCIl,  aowle  im  CTuln 
bei  Weiler  im  Amartnerthal.  Etwas  auagedehitter  Ist  das 
Vorkammen  eines  zun  Diaban  (rcstellten  Gesteins  ober- 
Ti.ill^  Frnii  nshach  im  Dollt  rtluf :  es  hat  ein  zicralidl frobes 
Kuni  unU  nllhcrt  sich  sehi  cv\i  is,,  n  Dlorlten.  I 

An  die  Diabase  schlic^un  ni,h  ■  i^:i_:iiliUinliLlio  :,ti iMv.'t- 
nigc  Gesteine  an,  welche  bis  jcui  haupt&acblich  aus  Con- 
glomcratcn  Im  Culmceblete  von  Tkalkoni  bei  Wesserllnir 
bekannt  geworden  ilad,  at>cr  am  llhtifeli  bei  Odereo  aach 
In  selbstMndliren  Ma«!»en  auftreten.  Diese  als  OoMn»  beceich' 
neten  Felsan. n  b'  -.1'  h<  r(  .lusKalknatt  i  '^'fi  Kl^p-ith  uiu!  Diallag. 
Mit  jenen  (iabbro-Conglomeraten  zusammen  kommen  O'ietn-  \ 
Enttatit(jf »leint,  in  dunkelgrüne,  äusscriich  gelbbraun  ver- 
'whtemde  StftnUn»  umgewandelt,  vor.  Letsure  werden  | 
andi  am  Drehkoftf  und  am  Trtmont  bei  Wesaeillng,  eben-  I 
falls  im  Culm,  sowie  in  einem  viel  tieferen  Niveau,  im  | 
Gneiss.  Im  Rnuenthnl  bei  Markirch  und  an  mehreren  Stellen  i 
In  der  Nühe  von  Dietl.  Nh.iu'-Ln  .ingetroffen. 

Sehr  verbreitet  sind  im  Bereich  der  CraniUnau^vc  und 
der  paläozoischen  Ablagerungen  noch  ^nijfOimi/(§wftr0taiid$ 
BmptivgMlein»  v«n  verschiedenartiger  Zusammeasetnug. 
Sie  sind  thells  kellgeflrbt  und  granittach  bezw.  porphyrisch 
entwickelt  und  werden,  Je  nachdem  der  Fcldspath-(;cmengtheil 
in  Ihnen  ein  Kuli-  oder  ein  Kalknatronfcidspath  ist,  als  Gr.init- 
P'irphvTL-  i.ili.-i  I  M"rilp'irphv  l  i'.v  bi: /<  ichnct,  theils  sind  sie 
dunkel  oder  roihhraun  und  durch  einen  beträchtlichen  Gc-  , 
kalt  •»  dunkclem  (;ibnroer  oder  Auglttmd  Hornblende  aus- 
f  eseicknet  und  werden  dann  granttlKfae  (KalUeldspatk 
enthaltende)  lud  dkirltisdi«  (Kalknatronfddtpuüt  fOhrcode) 
Lamprophyre  oder  aki  «Bnotttn  betw.  Kcrwittit«  IMtcr- 
schlcdcn. 

Die  Omniiporpliii<''  und  .Vn.'flei»,  letzlere  oft  reich  an 
Eisenerz  und  dc»!>halb  in  Ultcror  Zelt  auch  bergbaulich 
von  Wichtigkeit  (aber  nidit  n  vermduelB  mit  den  oben  auf 
S.  49  erwAhntea.  ebenfall»  als  «Utaictte»  bezeichneten  Elscn- 
erten).  sind  im  Mas^v  des  Hochfeldes  und  hnoberen  Breu»cli- 


thal  und  Ivci  Barr,  aber  auch  im  ot>ercUüssi»chcn  Culm  sehr 
zahlreich  vertreten.  Die  Ktr$antite  dagegen  kennt  man  nur 
in  wenigen  GAngen  von  Markirch  (Steinbruch  an  der  Strasse 
nach  St-Dl«),  von  Urbach  oberhalb  Katsersberg,  «md  aus 

den  rnl.lC'j'nKLhLn  .\blagerungcn  von  Weiler  bei  Wclssen- 
barg,  »eiche  w.  /ujileich  mit  mehreren  Dioritporphyrit-  und 
Minetlegflngcn,  durchsetzen  (vgl.  S.  36). 

In  der  mesozoischen  Periode  sind  in  El»ass-Loihringea 
keine  Bniptivgcsteine  gebildet  worden.  Erst  in  der  TerttRr» 
seit  traten  an  8  Stellen  basaltische  Gesteine  in  sehr  g«> 
ringem  Umiknire  zu  Tage.  Man  kennt  dichte,  schwarte 
Hatalte  ^.chrtr.  '<vH  längerer  7.i-h  \i  n  Rctchshnfcn  und  von 
KeichcnHcier,  wo  sie  früher  .ils  .Str.issenbescholicrungsma- 
tcrial  ausgebrochen  wurden;  vor  einigen  Jahren  wurde  noch 
ein  drittes  Vorkommen  Im  Kammgranit  bei  Uri>els  (Kreis 
Rappoltsweiler)  entdeckt.  Das  letztere  stellt  skh  als  da 
schmaler  Gang  dar;  die  beiden  anderen  Vorkommen  sind 
Ausfüllungen  cyllndrlsch  gestalteter  EruptlonskanAle,  wie 
solche  In  vuik.ini>Lhcn  GeMetoi  m  den  gewObnUchsten  Br- 
scheinungen  gehören. 

Von  den  obenerwähnten  Eruptlvffcstetnen  Ist  der  Granit 
wegen  seiner  Verwendbarkelt  znM«niaaentalbaitten,zaTret- 
tolrrandstetnen,  Pllastertwetnen  u.  dergL  der  gesdiltstestc 
Sii  i)!  Er  wird  in  sehr  \irUn  StclnbrO.hcn  wiinnen,  der 
K.uniugr.init  besonders  aul  dir  .Si.  ütklltr  Hoh--  bi  1  .M.irklrch 
(unterhalb  des  Ch.lteau  de  falte),  bei  St.  Pill  uiut  Im  oberetl 
MOnsterthal,  der  Hochfcldgranit  bei  Fonday,  Solbach.  Ru»8, 
der  Balloagimnlt  bei  Sewea,  ObeilinKk  u.  a.  O.  Der  in  Sand 
und  Kies  zerfallene  Granit  dient  als  Uuwnand  (Uarklreh, 
Barr,  Fouday). 

.•\ls  Str.1sscn^^■^^  hotti  riiii^--.m<itL'i  l.il  \M  t\irii  verwendet 
und  desshalb  in  Steinbrüchen  gewonnen  der  (^uarzporphyr 
:im  Thal  der  weissen  Saar,  bei  Bitschweilcr  im  Amariner 
Thal  und  bei  Auo  unterhalb  Blasmttnster).  der  KersantJt 
(bd  Markirch  «ad  Welssenbnrg),  Diorltporphyrft  und  MK 
nelte  (bil  St  N.ibi  i  und  Weisscnburg) ,  Granitporphyr 
(zwischen  Andiuu  und  iiohwaid),  Diabas  (Leukophyr)  bei 
Breitenbach;  Bas;tlt  wurde  frUhcr  bei  Relehsboien  md 
Reichenweier  gebrochen. 

II.  Der  geologische  Aufbau  und  die  Ent- 
stehungsgeschichte des  Reichsländtschen 

Bodens. 

Wie  bereits  im  vorigen  Abschnitt  angedeutet  wttrd«,la«sen 
^Uh  in  EI-ass-Lothringcn  nach  ikm  Auftreten  und  ilcr 
Lagerung  der  Gesteine,  also  nach  dem  gcologUchen  Bau, 
4  Gebiete  wohl  von  einander  unterscheiden  : 

1.  Olc  Vogesen,  ein  fai scfaiem sOdUchen, hftheren  ThcU 
wesentlich  ans  krystalllnfawben  Gestdnen,  Sddefem  and 
Gl  luw.i.  l>tn.  Ir.  siintm  mlrdlichcn,  niedrigeren  Theil  ober- 
flächlich last  nui  iius  Buntsandstein  zusammcngciictzie» 
Gebirge. 

2.  Die  breite,  den  Vogesen  vorgelagerte  Rh  ein  ebene, 
dnrdi  ihr«  tiefere  Lag»  gefeaflber  dem  Gebirge  und  dmi 
VorhUgcln  ausgezeichnet  und  erMUlt  v«l  mlchtlgea  quar- 

tarcn  und  tertiären  Bildungen. 

2-  l'.i-.  Lo  t  h  r  i  n  -  i  -  che  Ta feil  and,  welch«-.  sKli  jen- 
seits der  nördUvh«)  Vogesen  mit  sanfter  Abd  ichunt:  cege« 
das  Moselthal  hin  ausbreitet  und  westlich  von  der  Mosel  in 
der  Plalne  de  Briey  fortsetzt,  an  ««taer  Oberfläche  ham»t- 
slchllch  aus  flach  gelaferten  Sedimenten  der  Trias  «od  dee 
Jura  gcHKict. 

4.  Da-s  Juraiitl'lrt;e,  welches  nur  Im  sUdlich.^ten  Theil 
des  ObercUass,  bei  Pfirt,mtt  meinen  nurdfisilichcn  Ausläufern 
das  Kelchs! and  berührt,  ausgezeichnet  durch  die  keitenför- 
atige  Aaoi^nng  ud  den  FnitaniMni  a^ier  wetentiich  aus 
Sedimenten  des  orittteren  «id  oberen  Jura  aufgebaute» 
BergzOge, 
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Gcotog^ie  von  BIsuvLothrtncea,  unter  besonderer  Berttdulchttrunr  der  mtubnren  Mineralien  und  Gesteine.  47 


A.  Vügescn  und  Rheinebenc. 

Die  Vogeaen  zeigen  in  ilirem  gcologibchcn  Bau  die 
grtnste  Aliallchkelt  nit  dem  jenseits  der  Rheinebene 
lluen  paraUel  verlMfcMten  Schwmrawald.  Um  einen  Kern 

▼m  steil  aafcericiiteten  und  gefUteten  fcrrotalUnlschen  Ge* 

steinen  und  altpaläozoischcn  Scdlnii  nti  ii  ordiun  si^  h  in  bei- 
den Gebirgen  Aach  K«^lagcrtc  ob«i'c«i  bonischc,  permische 
ond  triadische  Bildungen.  Auch  die  alten  Gcbirgskerne  im 
fruuOsladien  Centralplatenn,  im  Odenwald,  TiiQringer  Wald, 
Im  Fiehtelffebirc«  md  Im  BAhmer  Wald  bestehen  ans  Ge- 
liteinen  von  ähnlicher  Beschaffenheit,  wie  die  der  Vogesen 
und  de*  Schwarz walds.  Diese  sind  dort,  ebenso  wie 
hier,  steil  pesteilt  und  gefaltet  untl  t  ^i  tilalls  im  .\ll;,'i  mi  in<-n 
von  S.-W.  nach  N.-O.  gerichtet.  Sie  stellen  »Ich  somit  särami- 
Udl  «Is  Stocke  eines  alten,  unseren  Alpen  vcrgleich- 
iMUWk  Gebirges  dar.  welches  am  Bade  der  Colmzeit  dordi 
groBsartIge  Paltvngsprosesse  gebildet  wurde  nnd  stcb  tv 
Beginn  der  Obercarbonzelt  in  u'iantvtbnH  hi  nrm  Zu-inrnmcn- 
b»nt;  vom  fran/O-.! sehen  Ceniralplaii  .ui  /um  Biilimer 

Wald  hin  erstreckte. 

In  der  postcslmischen  Zeit  enutAndcn  zunachüi  In  den 
Bimeafcnagen  zwischcsi  den  Kettei»  dieses  alten,  allmJlli« 
lieh  unter  das  Meer  sich  seBk«ttdea  Alpengcblr- 
ges  Ablagerungen  der  prodnetlvcn  StebikoMenJbrmatlon, 
wohl  in  etwas  grösserer  Au»Jehnuii^.  iK  die  jetzt  noch  vor- 
handenen Reste  von  dicken  es  erkennen  las^scn:  spater 
bildeten  sich  dann  die  Schichten  des  Rothliegcndcn  und 
breiteten  sich  In  demMaaMC,  als  das  Gebirge  dardialimah- 
Udw  Abwaschungen  sich  immer  mehr  und  mehr  erniedrigte 
und  das  Meer  höher  und  höher  stieg,  immer  weiter  Ober 
dasselbe  aus.  Jedenfalls  waren  zu  der  Zelt,  als  der  Bunt- 
sanJ-.'.rin  -ich  absetzic,  Ju-  liinh-ion  ErliLbuii^;i. n  des  ullcn 
Gebirges  Innerhalb  der  keichslande  schon  last  ganz  abge- 
tragen und  von  dem  Muschelkalkmeer  war  es  bereits  voll- 
Staadig  Oberdeckt.  Die  Schichten  der  Trias-  ond  der  Jiira- 
seit  gelangten  desshalb  ziemlldi  voUstttndig  nber  dem  alten 

flt  hir;.'!  7Um  .\b>.U/.  Ni,  hl  nur  der  BuiU^.niiKi,  in,  uiIcIilt 
auch  hs-uit  in  Jtn  ii.'.r Jüchen  Vogesen  die  .ütmn  (iiisuiiie 
fiLst  g;uiz  verhüllt,  it:  il.  m  südlichen  Tht  ii  Jt  -  i.i  hirges  aber 
auf  die  Vorbcrgc  im  O^ien  und  die  AlHiacbung  im  Westen 
bcaehrlnkc  hil,  sondern  die  voUstlndlfei  mehr  als  1000  m 
nldiiigie  Schldttenfolge  der  Triaa  nnd  des  Jura  bis  hinauf 
ta  den  Schichten  des  Malm  bedeckte  einst  das  ganze  Land. 
Alle  die  Jüngeren  Kormations>.;)iLik  i ,  w  t  K  h.r  hmti  in  i-  .  .lgc 
späterer  Abwaschungen  auf  dei  ciiitn  SeUt;  bis  m  die  Moscl- 
gegend,  auf  der  andern  bis  an  die  Rauhe  Alp  zurücktreten, 
standen  ursprangUcb  —  dafttr  spricht  ihre  durchaus  gleich« 
Besehaflenlielt,  dte  auf  eine  anter  gleichen  tesscren  VerhJUt- 
nlftsca  erfolgte  Bildung  hindeutet,  —  in  engstem  Zusammen- 
hang and  sind  Ablagerungen  eines  und  desselben  Meeres. 

W.ilircnJ  lUt  .iiif  ilK-  liir  i/cit  folgenden  Kreideperiode 
bildeten  sich  im  südwestlichen  Deutschland  keine  marinen 
ScdtaMBte;  wenigstens  ist  bin  jeut  noch  keine  Spur  von 
Ml^eo  aoligetaaden-  worden.  Das  Meer  mua«  daher 
wfthread  and  nach  Ablagerung  des  Malms  za- 
rt ckgc  treten  sein.  Eine  p  I.u  c.iu  .1  n  ic<  L.i  n  J  -■  h  aft 
erhob  sich  langsam  Ober  den  \V4.iÄcr(.j>tei{*.l,  utiU  das  rtie»- 
sendc  W.i-sir  hcjj.inn  auf  derselben  seine  abtragende  und 
modellircndc  ThaUgkeit.  VersiArkt  wurden  seine  Wirkungen 
ni  eh  Jad«rdl.daas  glddlxeltlg  groasartlge  Senkungen 
de»  Laad«»,  aowflihl  nach  N.-W.,  nach  dem  heutigen  Nfo.,  t- 
thal  hin,  als  namentlich  auch  nach  Norden  und  Süden  ti  - 

^J^.'!<.'n,  Srnkun^ri'H,  weklu-n  7  ii  p  i  t- i  c  Ii  .1  u  ^  h  Hebungen 

{AufwtHJjangaiij.  sowohl  im  südlichen,  als  in  dem >en»eit» 
der  Zaberncr  Senke  gelegenen,  nördlichen  Theil  der  headgien 
V'egesei^  ebenso  in  Lothringen,  gegenfiberstanden. 

Vcfiaatiilidi  warder  obere  Joni  Utags  der  Vogesen  be- 


reits vüllstiindig  abgewaschen,  als  etwa  in  der  Alteren 
Tcrtiarzcii  die  stärksten  N'erflnderangen  In  dem  GcUrgS- 
ban  sich  vollzogen.  Zwischen  den  Vogesen  and  dem 
.  Sctiwarswaid    bildete   sich   ein  «««gedehntes 

S  e  r  k  ü  II  e-f  r  Ul     /^aMi  t  lche    Sprünge   i  nt-,i:inilvn   In  der 
Richtung  des  heutiiji  n   Khitnthftls.  und   längs  derselben 
f  sanken  die  einzelnen  i '.«  bii  n -abschnitte  zur  Tiefe,  aber  nicht 
alle  um  den  gleichen  Betrag.  Durch  die  staireIfQrmigen 
Abbittdie  entataadco  Zerrelssangen  der  Sdilefatenaystem«, 
sog.  Verwerftagen.  ScWtfhten  des  Doggero,  welche  vordem 
wenigstens  an  WO  Meter  «her  der  höchsten  Erhebung  der 
h('iu;>;>.'i  \'i'»;<-'-'-'ii  i•^^'l.■n.  lIu-u-o  Kcupoi  unJ  obi  ri  r  Mn>chcl- 
kalU,  gcl.inKlvn  tief  an  den  Fuss  derselben  in  da.«  heutige 
I  Rhcinthal.  Nachträgliche  Abwaschungen  und  Verwitterungen, 
<iowic  Anschwenmnngea  späterer  Zelt  lassen  vielfach  den 
treppenrormigen  Bau,  welcher  für  den  Unter- 
grund der  Rheinebenc  so  charaktcti--iisLli  i^i, 
nicht  klar  erkennen.   Nur  da,  wo  die  Vorhiiecl  int  hr 
mählich  in  die  Ebene  verlaufen  und  u  d  n  ihLnl.'irmi;;  .incin- 
andergcreihte  HUgel  sich  aus  di-r  KlK-mehene  erheben,  wie 
In  der  sog.  Zaberner  Bucht  zwischen  Zabern,  Niederbronn 
Monunenhcini  nnd  Wasselnheim,  zwischen  Barr  und  Mols- 
I  helra,zwiBelien  Colmar  tmd  Gebweiler,  kommt  der  geologische 
I  Stufcnbau  auch  In  dem  Landschaftsbilde  ztim  \iisdruck. 
I         Wahrend  von  dem  Rücken  der  Vogesen  nach  beiden 
;  Scitir.  hin    l.i'  L.mi!  -ii  h  zur  TiiMi   niedersenkte,  im  Osten 
rascher  und  intensiver  als  im  Westen,  bildete  sich  eine 
Wasserscheide  längs  desVogesenkamms.  Die  nach 
Osten  der  heutigen  Rheinebene,  nach  Westen  dem  Mosel- 
gebiet zn^trOmenden  Gewisser  gruben  sidi  atlmMlieh  tiefe 
I  Rinnen  in  iK  n  t*nt<  r;;tiiiiv1  und  eru  oiiorti'n  dii.  s<-lbvfi  nach 
I  und  nach  /u  den  htulittcr,   I  häkrn,    üic  auf  den  \"ogescn 
'  aufgcthOrmten  Trias-  und  Jura-Ablagerungen  wurden  zum 
grös»ten  Theil  ein  Opfer  der  abwaschenden  Thfttigkeit  des 
i  fllesaeaden  Waisen;  sie  verschwanden  aus  dem  Bereleh  des 
i  Gebtogoa  iMlich  vom  llnnstcrthal.  Weiler  nördlich  blieben 
I  nur  anf  dem  Hohnack  nnd  einigen  benachbarten  Bergkuppen, 

wcKhi  .  lir-ftT  diT  \'i '^(^ink.inirn  /wi^rTim  il<  i  Schlucht 
und  di.'n5  WLi-M-n  Slu  Kriegen,  cinctn  jitgcn  diesen  gesun- 
kenen Gebir  i;--stüi:k  angehören,  Reste  von  Bnntsandstdn 
erhalten.  Grö&hcrc  Ausdehnung  behielt  der  letzwre  nur  In 
der  Nlhe  von  Rappoltsweller  (am  KOnigstaU  und  am  Schwar- 

;  zenbcrg  bei  Altweicr,  wo  sogar  noch  Reste  von  Muschelsand- 
stcin  gefunden  wurden,  am  Tfltmchel  und  an  der  Hohkönigü- 
bürg)  und  auf  beiden  Selten  des  unteren  Weilertti.il.. 
(Kranbpfihurg,  Ungersbcrg).  Erst  vom  Mennelstein  und  \  um 
Odiiit  nbi  rj:  an  nordwärts,  n.Hher  der  tiefen  Zaberner  Senke, 
blieb  noch  eine  zusammenhangende  Decke  von  Buntmndstein 
erhalten,  wcidie  am  den  kuppelarttg  aufgewOlbten,  alten 
Gcblrgskern  des  Hochfeldes  und  des  Breu«chthals  bis  zum 
Donon  und  zum  Climont  Im  Westen  herumgreift,  und,  an 
Ihrem  Westende  vielfach  überlagert  von  h<.hcn  n  Zonen  der 
Trias,  bis  zur  Nordgrenze  des  Reichslandes  sich  fortietzt. 
Gegen  die  abwaschende  Thätigkcit  der  Gewässer  waren 

f  die  jüngeren  triadischen  und  iurasslschen  Sedimente  (bis 
herauf  mm  Dogger)  tat  den  gegen  die  Hauptmasse  der  Vo- 
gesen staffeiförmig  abgesunkene n  CcMitrsthtlkn  besser  ge- 
schützt. »Ic  haben  sich  desshalb  in  den  VorhUgeln  der 
Vok'^^i  n  in  ziemlicher  Vollständigkeit  erhalten. 

In  dem  SenkungsgelHet  zwischen  Vogesen  und  Schwarz- 
wald entstanden  aunftchst  weltaosged^te  L«adseen;  In 
diesen  setzten  sl^  die  eo  einen  BDAmgcn,  «Ic  die  von 
Bnchsweller,  ab.  Damals  sdieint  noch  ein  Abllnss  nach  Süden 
bestanden  zu  haben.  Wenigsten.s  bepimu  Vi.n  Ar.rt  her  in  der 
folgenden  O I  igo cän  z c  1 1  eine  EinwunJcruiiK  vonMcercshe- 

.  wohnem,  deren  l'eberrcstc  in  gewissen  Zonen  der  untcroli- 
gocäncn  Ablagerungen  des  Simdgatu  sich  einstellen.  In  La- 
gunen des  lleeresarmes,  der  bald  weit  nadi  Norden  hhi  aiilh 
erstreckte.der  vielleicht  über  die  2^mcr  Senke  hin  mit  dem 
nordfranzOsischen  TertUmneer  In  VerMndnng  stand,  mOsea 
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sich  liann  die  Asphalt-  und  F»-troicuin!ulin. nJi u  Schichten 
des  Elsasses  geblldci  hiiK-n.  Eine  wciti-r  fons,-hr>.Ut  ndc  V'cr- 
deftuiir  des  Senkunc)«ebietc»  rwbichen  Sdtwarz  wnlU  und  Vo- 
gesen  bradite  etne  Verhindune  des  sttdlldien  mit  dem  nArd- 
Ucben,  i  M  lin/  -i>  h  .m-bi .  itciiJ«rn  Mc<Tf.  In  dem  crwclicrtcn 
Meere  um  -.1.  Ii  dv-  rmafloliKOcJlnon  BilduncL-n  .(h;  die 
Verbrcituni:  1  r  Küsi.  nconi^lomer.uc  l.'lnK^  der  \'orhUKel  der 
Vogescncf  liUibt  die  Ufer  «li4R>e»  Meeres  wenijtslons  nnnllhernd 
festiastvileik  Zugleich  gibt  die  Natur  der  die  C'onulomcrnte 
bildenden  GerBIle  Aataclll«««  Ober  die  damalige  obertUch- 
Ilehc  Zuitanunensetittnir  dt*  benachbarten  Gebirges,  dem  sie 
entstammen:  neben  .1' n  ii  rvh  heute  in  den  VoKescn  ansteh- 
enden (iesteinen  sind  si.tiuiich,  zumal  in  den  tieferen  und 
demnach  früher  abneset/tcn  ConKlomeratlacen.  auch  Kcstc 
der  vordem  das  Gebirge  bedeckenden  jurassischen  und  trl- 
•dlidicn  GcMdne  enthalten. 

la  derspAl«r«aOUgoc&aielttogaid}da»Mecrlaagumra< 
rOclRvleneiditwardleganseJetzItreRbelneben  es  wischen 
Vogcsen  und  Schwarz  wa  I  ilnriit -wahrend  d  '  r  Mi  - 
cilnccit  Fest  land.  Vondcn  FlUsscn.  weiche  das  Lan.l  /u  iül- 
•er  Zeildtjrchsirf»mtcn.  und  von  den  Seen,  welch«  -ii  h  in  iliiii 
«iiabrclteten,sind  innerhalb  de«  £l»a»»e»  keine  üpuren  mehr  tu 
erkennen.  Brut  ans  der  PliocAnicelt  sind  Ablagerangw 
vorhanden.  Im  Vörden  des  Landes  dehnte  >ich  damals  ein 
grosser  Süssw  assersec  aus ;  In  Ihm  schlugen  sich  die  plio- 
c;ini.n  TtiMi,,  Ulli'.  Sande  nieder.  Die  Dloclilehmc  von  Eprt(f 
und  Damhuth,  welche  ihrer  gan/cn  BeschafTenhcit  nach 
iiaillll  anders  als  eine  Murancnbildunt;  gedeutet  werden 
kaonea, «prechcn  dalBr,  dauk  gleichzeitig  die  Vogescn  von 
Gletecbern  bedeckt  waren.  Welche  Aosddurang  dleae 
b<  s.j<isen.  lässt  sich  zur  Zelt  noch  nicht  #;enauer  angehen; 
nur  das  Ist  sicher,  dass  sie  einen  nicht  unwesentlichen  An- 
thcil  an  der  Abtracunjf  des(;ebiri;esi;enomnien  haben  müssen, 
■waren  doch,  nach  der  Natur  der  Gerftlle  in  den  pliocäncD 
Schonern  lu  urtheilen.  rur  PliocUnzcit  Bunisandsteio  Wid 
llasdielkalk  noch  weithin  auf  deoiselbcn  verbrellcl.  ■ 

In  Folge  fortdauernder  Nlveanlnderangen  Innerhalb  de» 
Scrikiiii;;-.ft  Iiti  s  i-ch-  n  \'i  sl  ii  unJ  Sijhw.u  /wald  w  a  n  d  l  e 
sich  in  Jtr  U  i  1  u  v  1 .1 1  z  -  1 1  i.i  1  i  KJi..  1:1,  üi.i,  wie  wir  oben 
(S.  42)  sahen,  früher  nach  dem  Doubsthal  hin  abflons,  von 
Basel  nach  Norden  und  fUIIte  die  grabenartige  Senke 
mit  Kies  und  Sand,  an  vielen  Stellen  Ms  ni  100  m  mAchtlg, 
anf.  Gau  aümllilldl  bUdcte  sich  dann  das  heutige  Flaea- 
aystem  heran«!.  Indem  Perioden  der  Thalauswaitdnmgmelir- 
iarh  mit  Pi  ri'iil<Ti  Tli:il.iuf>cMlnii;m    '.^  i-chsellen.  ent- 

standen die  V  ej  scliit-dciicn  Ttii.is*»tn  lätnjfs  der  l'Mussiaufe. 
Auch  bedingten  klimatische  .Acndcrungcn  ein  mehrfaches 
Vordringen  und  Znrlkck weichen  der  Gletscher,  welche  in 
der  DOnvlalielt  wiederholt  den  sfidllehen  Tbell  der 
Vogescn  bedeckten  oad  in  Ihren  Horftnen  gewaltlfe 
Schuttmassen  ru  Thale  ftthrten. 

Die  Bt«  t  i,'iiiii;i  n  Im  i>(Krth<  iiif^,_1ii  n  f".tMi  t<-  h.ib>  ti  C-- 
wiss  noch  durch  die  {;an2e  Tcrtiilr-  und  üiluvial/*;ii  hindurch 
fongedauen.  Dass  sie  heute  noch  nicht  vollständig  zur 
Ruhe  gekonunen  sind,  beweisen  die  Erdbeben,  welche, 
meist  nur  acbwadi  nnd  tmachAdUch,  «Idi  v««  Zelt  n  2dt 
«iederliolen. 

Lothringen. 

Aaeh  das  Lothringische  Hügelland  wird,  wie  schon  oben 
■agedcolet  ward«,  TOn  mehreren  Aufwölbungen  nnd  mul- 
denfflrmlgea  Ehnenkungen.  sowie  von  Verwerfungen 

durchzogen,  welche,  im  Allgemeinen  den  RheinthaUpalten 
Ostlich  von  den  Vogescn  gleichalterig,  ihrer  Mehrzahl  nach 
von  S.W.  nach  X.O.  \  cri:iu(t  n.  Zum  Theil  folgen  sicälterc:i. 
unter  der  Triasbedeckung  nicht  direct  sichtbaren,  aber  durch 
den  Stelnicohlenbergban  festgestellten  Störungen.  Dtir«ll 
letstcren  ist  der  Nachwels  erbracht,  dass  das  Sajurgebtct 
bald  nadi  der  Abhigimng  der  Stdnkoldenformatloa,  schon 


vor  der  BU4iiii(;  des  ObtT-Rolhlicuenden,  von  Faltunccn  und 
V'erwcrfungcn  %icll;ich  betroffen  wurde.    So  crsireckt  sich 

I  eine  lUr  den  Bergbau  im  Saarrwicr  besonder»  wichtige  Vcr- 
werfliHir,  der  sog.  südliche  Haupttprung,  an  der  Oberft.tcbe 

I  im  Gebiet  des  Buntsandatelns  nicht  erkennbar,  von  Wellcs- 

I  weller  In  der  Pfalz  über  St  Jngbert  nnd  Saarbrücken  in 
Südwest U  'i'i-  Ri^IiUMi,;  weit  nach  Lothringen  hinein;  auf 
ihrer  Südu>tsen<.  licijcn  die  Stoinkohlcnllötze  wohl  an  1000 

'  Meter  tiefer,  als  auf  ihrer  Nord  Westseite.  In  dem  das  Kohlcn- 
geblrgc  bedeckenden  BuntMUidstein  besitzt  eine  \  lel  später, 
vteiletdlt  erst  In  derTertiänelt,cntsund«nc  Verwerfung  aa- 
nihemd  den  gidehen  Verlaut;  andt  sie  hat  die  Schichten  im  glei- 
ch en  sinne  wie  die  iltere  Verwerfung  verschoben,  sodas«  die 

'   nach  .S.O.  hin  gelegenen. der  sog.  «S  a  argem  U  ndene  r  .M  u  I - 

Id     iugeh/>rlgen  Sedimente  gegen  die  nach  N'.W.hin  gelegenen, 
zum  «Sattel  von  Uuschborn»  gehörigen  .Ablagcningen 
eingesunken  erscheinen.  Den  letzterwähnten  Spalten  nahezu 
I  parallel  verlauft  ebie  gross«  Verwerfung  von  Gorze  an  der 
I  Westgrenze  Lothringens  über  Metz  M><  Beningen  an  der 
Nied  und  von  da  aber  Siersdorf  bis  jenseits  der  Saar;  sie 
i'tm;;<  -I  <  Schichten  auf  ihrer  Xordseite  u  i' .'11  in  ein  tiefere» 
Niveau.    Sur  in  dem  zwischen  den  beiden  letztgenannten 
Verwerfungen  gelegenen,  gegen  die  L'mgebung  gehobenen  Ge- 
I  biet  {Sattel  von  Bnschborn)  liegen  die  Steinkohlen 
j  in  geringerer,  nutzbarer  d.  h.  dem  Bergbau  nodt  be- 
quem zugUnglicher  Tiefe  unter  dem  Bunts.mdstcin. 

.Andere  ebenfalls  noch  bedeutende,  jenen  parallel  ge- 
richtete Verwerfungen  sind  aus  der  NRhe  von  SIerck  und 
Gross-Hettingen  bekannt. 

C.  Jurngehirgc  von  Pfirt. 

Die  Juraabl«K"^' "JiJ»"-!'  '^"-i  '""n  .£tit;v;i  un  t ,ci;ciis.u/.  zu 
denjenigen  Lothringens  und  in  den  ilstlichen  \'orhiJgeln  der 
Vogc&cn  einen  sehr  deutlich  ausgesprochenen  Faitcnbau. 
Die  Falten  sdiliesMn  sich  vollkommen  an  die  der  benadi- 
barten  .\1pcn  an;  sie  fallen  weiter  tan  Sttden.  In  der  Port- 
setzung des  Jura«  an  der  Rhone,  geradezu  mit  denen  der 
.Alpen  zusaiiiint  II  Daraus  gitu  hervor,  dass  der  Jur.i  zu 
dem  .\!pen^\ nie  gehört,  sowohl  hinsichtlich  seines  Baues 
.11^  lueh  ni  Icr  Zeil  seiner  .\ufrichtung  und  Faltung.  Die 
froher  flach  gelagerten  Juraschichten  wurden,  gleich  den 
Alpen,  In  der  MIoeSntelt  gefaltet,  haben  aber,  wie  die 
bei  Buchsweiler  (Oherelsass)  In  Jnrafalten  eingeklemmten 
Pliocänablagcrungcn  beweisen,  jedenfalls  erst  am  Ende 
di  r  IM!  .eänzeit  ihre  Jetslfe  Form  und  StellUBK 
(Lagerung)  erhalten. 

III.  Mineralquellen;  Minerat-  und 
ErzgSnge. 

Aus  einigen  der  Vcrwerfuneen.  m  cldic  iten  Untergrund  des 
i^elchslandes durchsetzen  (S.3Tu.  K),ireieri.ii/iri«raf4ueff«n,zura 
Theil  Salz  und  Eisen  führend,  zum  Theil  kolilensaurchaltig,  zu 
Tage.  Viele  derselben  haben  schon  in  alter  Zeit  Anlas»  zur 
Errichtung  von  Badeanstalten  gegeben,  andere  werden  «na- 
schliesslich  zn  Trinkkuren  benuät.    Im  Blsass  sind  die 

1  bekanntesten  Mineralquellen  die  von  Nledcrbronn,  Relperta- 
weiler,  Sul/h.ul.  R.  -heim  H.i.I  lUihI  bei  H.»i  i  ,  Kestenholz 
(Badbronn),  Rappuiisweilcr.  Sulzbiich  im  MUnsterthal,  Sulz- 
matt,  Wattwcilcr.   In  Lothringen  ist,  wenn  man  von  den 

I  Kochsalzquellen  fan  GeUetdes  Salskeopers  absieht,  besonders 

1  die  Umgegend  von  Sler<!k  reich  an  Mlneralqnellen;  ersrtbnt 
seien  die  Quellen  vi.n  XiovIerVe.ni/,  Rctiel  urul  Ki'''ni(;siTiachcm, 
von  welehin  uur  vlic  er»ie  zu  BaJt;; wecken  benut/'i  «IrJ. 

D.i'-^  in  fiühercn  geologischen  Epochen  MInorni>]iiellen, 
deren  Gcbalt  an  Mineralstoffen  iNUd  dem  Nebcnge&tcio  ent- 
•tammen.  bald  aus  grMscrer  Tiefe  und  welter  BntfcmuBK 
liertvbren  mochte,  in  grlisMrcr  Zahl  vorhanden  waren,  be- 

1  weist  die  Umwandlung,  besonders  die  Verfcteaelung, 
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welche  viele  Gesteine  lanes  hestimmicr  Spulten,  von 
Jumii  -ii  durchsetzt  unj  .nuh  «ohl  verworfen  werden, 
betroffen  hat.  So  ist  bei  Kuppultswciler  der  »on^t  nicht 
aoadcrlidt  bane  und  fe!«te  Muschelkalk  nah«  an  den  Ver- 
«crAiaeeii,wcleh«,  dcmRhelntiuLl  parallel,  die  Vorlittf  ddnrcfa- 
MtfCB.  TerkleMlt  und  dcashatb  zur  Strasaenbeioliotterang 
verwendbar.  Eher.sd  ilcnet  sicli  v1<i  .m  rilinliilnn  X'er- 
«•eT(unit»-*palten  Kticgcne  Buntsandstt  in  i  un  L>ctH.rs>.li  wcier 
und  V  'U;ii)--h.,/cn  in  Foljfc  einer  von  Jen  Spalten  aus  cr- 
lolftea  Imprägnation  mit  KiescisAure  in  bervorracender 
Welse  sur  HenteUuiic  von  Pflastentehiefl. 

Ab  aadcrea  StcUeo  ilnd  Verwerfuagaktifte  oder  dkaea 
benachbarte  GesteliM«f»al(cn ,  auf  welchen  In  frUieren 
Ep'ulun  Minrjr:rqiri'Hfn  i'ir\ulit't<n.  mit  Abüjitzcn  dieser 
Quellen  erfüllt  und  stellen  sich  dann  ais  wirkliche  Mineral- 
yAnije  dar.  Die  hochaufragendc  Quarzmauer  des  SchlUsscl- 
•teina  bei  Kappoltaweiler  and  benachbarte,  gleicfa  ziuanuaen- 
tetemc  ßan««.  auf  »«l«hen  (eliftiidertcr  Quarz  (Achat)  and 
iünetbyst  7ar  Hcr*teliiin((  versdUedencr  Kunstcccrensiitnde 
leltwciliK  KL'Moancn  mirden.  «lad  derartige  Mincruli;anKc. 
Hierher  gehCren.iuch  ilir  tiiit  Si  hwi  r  spath,  Quarz  und  Fluss- 
spath  oder  nur  mit  ?u  .  iin  dieser  Minerallen  erfüllten  Gan^e 
und  Klüfte,  wiv  s  .U  he  bei  Orschwcilcr  und  St.  Pllt  (hier 
etwas  Bieiglaoz  führend;,  bei  Truttenhaasen,  im  Kronthal 
bei  WaHelniicliii,  bei  Oscnbach  (hier  attch  etwas  Fahlere 
fUirctidX  am  Hirxsteln.  sowie  an  vielen  Stellen  Im  oberen 
Brcn<K;htbal,  im  Thür-  und  Dollcrthale  vorkommen. 

Wie  die  Mini  r:il^;lni,'e,  so  muss  man  sich  auch  die  meisten 
Engingr  entstanden  denken.  Die  Zelt  ihrer  Bilduni;  Iftsst 
sich  aber  nur  selten  genau  anneben.  Die  jüngsten  Erz(;jtn(;e 
In  £lsa»a-Lotlu1oKen  dOrften  wohl  diejenigen  sein,  welche, 
vorwiegend  mit  BIsenerien  erflUlt,  weitverbreitet  in  den 
BttOtsandsteinvoKesen  bis  zu  den  Vorhligeln  hin  auftreten, 
tmd  thdis  selbst  Verwerfungen  entsprechen,  theils  solchen 
p.ir.illi  I  \ I  l.iufi  11,  Si,  WJ.nr.lcn  sich  zum  riu  il  ^ilru  li/.  ilig 
mit  den  Hotmer/en,  welche  ja  ab  eine  Quellbiiauni;  auficu- 
fassen  sind,  zum  Thdl  aoch  erst  In  der  spAteren  Tertitrzeit 
gebildet  haben. 

Ea  gehören  hierher  die  Eisensteintrlngc  ans  der 
Gegend  von  Lembach  (Katzenthal)  bei  WeisscnburR  un.t 
von  Kreuzwald  (Kreis  Korbach»,  welche  früher  (bis  J861)  zum 
Theil  ausgebeutet  wurden.  SU  fuhrt  n  neben  dem  vorherr- 
schenden, hiiuflf;  etwas  kieseliKcn  Uraunciscnstein  auch  noch 
in  untergeordneter  Menge  Bleiglanz,  Ccrussit.  phosphorsaures 
BUi.  Zinkblcndet  ZInkspath  und  Eisenkies,  und  als  Gangart 
Schwcrtpath,  Bei  Katzenthal  fand  Bergbav  auch  aoT  die 
Blei  -  und  Zinkerze  statt,  (ianz  Ähnlich  sind  die  Kisen- 
«elngängc  am  Kohlberg  Östlich  vom  Donon,  bei  Saulxurcs 
nnterh.ilb  S.i  ili  ,  hclHarr.  Andlau  u.  a.  O.  Auch  viele  Eisen- 
steinf.in;:.  im  Culm  des  Obcrelsasses  durften,  wegen  der 
Ahr.i:LhL<.it  der  Mincralfuhrung  Und,  da  auch  sie  In  dcT  Regel 
Veraerfungca  Uinlicher  Art  wie  bei  Lembach  entsprochen, 
gleicher  Entstehung  sein;  es  sind  das  die  Branneisenstein- 
gange von  Buhl  bei  Gdiwi  tli  r,  S'i  inb.uh.  nit-^lm eiler  und 
Thann  und  die  zahlt lU hin  (.hr.j,-!,  «rl«  tu>  im  I  hale  der 
Doll.ir  hl  1  M.i-mlln>(i  r,  RiuilMiti  uiul  Dt'crluilli  Sl' u  L-ti ,  >i.h  i  c 

bei  Niederburbach,  Rammcrsnoalt  u.  a.  O.  frühur  bebaut  wur- 
den. Ebilge  dieaer  Gange  (so  der  aa  d«n  IbmatnbeBltopf 
olterhalh  Stetnbach  bei  TiMttn}  fhbren  aodi  woUSpathdsen' 
stdn  (manganhaltlges  kohtensanres  Elsen),  aus  wdch««  bei 
7r.r~''t7ung  manganhaltigc  nraurKisrnstcine  md  mehr  oder 
weniger  reln^  Manganerze  hervorgehen. 

Von  etwas  anderer  Beschaffenheit  und  vielleicht  vul 
alter  als  die  soleut  genannten,  in  der  Regel  Quart  und 
Sdiwer^MLdinhrendcaGlag«  sind  die  Ginge  mit  vorwalten- 
dem Rethciscastcin  und  Elsenglanx,  welche  sich  an 
vielen  Stellen  Im  Granit  des  Hochfeldes  bet  Rothau,  Belmont 
und  im  angrenzenden  Dcvi.n  bei  Fiinnr.nt.  h.1«f:»i  ,ir>  i!;is 
AtUtretcn  von  EruptivgcstcinsKangcn  (Minette,  S.  46)  und 
von  EiseoUea  gebanden,  ferner  in  UuilldMr  Weise  anchbcl 


St.  Pill.  U.iti .  D.uub.tuli  ,tiicr  zum  Theil  Manganerze  ftlh- 
rend),  sowie  in  der  Gegend  von  MasmUnsier  vorlinden.  Auch  auf 
(iicüen  Gängen  ging  frtther  ein  reger  Bergbau  um.  Bei  Fra- 
mont  wtirde  später  (auletzt  1872)  der  Bisenkies  zur  Heratel- 
iung  von  SdtwefelsKiare  and  Eisenvitriol  verwendet. 

So  zahlreich  die  Elsetisteingange  sind,  welche  In  den 
^  Granit;,'.  Mi'l.  r.  v.-'i  Roih.iu  u.  .i.  O.  .tuftreti. n,  .um  hat 
I  sich  der  Granit  an  anderen,  cj;«.!  cn  Erzen  erwiesen.  In  der 
1  Gegend  von  Marktreh  und  von  Urbeis  im  Weilerthal  waren 
I  ehedem  durch  einen  sehr  ausgedehnten  tKrgbaulichen  Be> 
I  trieb  viele  GlUige  mit  edelcn  Erzen  «s^icaehloiaen;  aber 
I  kein  einziger  von  diciett  hefluid  alda  hn  Bereidi  des  Granits ; 
sie  gehörte«  viebnehr  sNmmtlieh  demGebtet  dcrCneisse  oder. 
Uli'  tii't.lti.^  \nr\  t'rbcis  und  bei  Weiler,  dem  Gebiet  der 

aUp.tlauzoischen  Schiefer  un. 

Die  Erze,  welclie  auf  den  GAngen  in  der  weiteren  Um> 

! gebang  von  Marklrch  gewonnen  wurden,  waren  vorzngs» 
weise  »ilberhaltlge  Biel-  und  Kupfcrerte  (Blelglana 
und  Fahlen);  daneben  kamen  zuweilen  auch  gediegen 
Silber  fl.  J.  ISm  sogar  eine  Masse  von  1185  Pftindi,  Roth- 
giltigfi/  uiiJ  ^;  t  J  i  i  i^^  ri  A  i  m  !i  ferner  Kupferkies, 
Zinkblende,  hisenkits  und  .Vi  scilkies,  näher  an  der  Obcr- 
llflche  auch  Brauneisenstein  vor.  Nur  einzelne  Gänge  ver- 
I  hielten  sich  abweichend,  insofern  sie  entweder  nur  Bletglaaz 

I(ZiUliartgrobe)  oder  auch  Kobalt-  tmd  Nickelerze  (Speis- 
kobalt und  Kupfernicke])'  Ihbnen.  Die  Gangart  (d.  h.  die 
)  unedele,  die  Erze  begleitende  Mlneralmassc)  bcsi.ind  ans 
Quarz,  Draunspulh  und  Kalkspath ;  zuweilen  trat  auch  noch 
Schwerspath  imd  Fiusaspaifa  hinzu.  Die  Mächtigkeit  der 
Glinge  betrug  durcbschnlttlich  \ß  m.  In  der  ZUIhnrtgmbe 
i  4-^Meun 

!       Die  Erxgftnge.  weiche  im  Gneiia  von  Urbels  und 

'  in  der  Grenzzone  gegen  die  Weiler  Schiefer,  zum 

Theil  auch  noch  in  den  letzteren,  anfsetien  (so  bei  Laach, 
Mcisengütt,  Ttir  nb.ich).  haben  eim:  :lhnli,  lir  F.i  / flihi  iiM^; 
wie  die  Markitcher  Gange;  silberhaltiger  IJ  1  i  i  -  1  a  n  z, 
Kupferkies,  silberhaltiges  Fahlerz  un.l  /in  kblen- 

I  de  sind  die  Erze;  Quarz,  Flussspath,Braun;hpailk,Kalk8path 

I  und  Schwerspathbllden  die  Gangart.  Auf  einigen  Gingen  soll 
:iuch  .'Xntimonglanz  vorgekommen  sein.  Letzterer  Ist  das 
ll.iupterz  auf  mehreren  Gftngen,  welche  bei  Charbcs  und 
.1111  il.  inel,  ungefähr  'J  Kilometer  nördlich  von  den  alten  Blei- 

i  und  Kupfergruben  von  l'rbeis,  erschürft  sind  und  als  Gang- 

i  art  Quarz  und  Eisenspath  führen. 

I  Weniger  reich  an  Erz  scheinen  nach  den  vorhandenen 
I  Nachrlehten  etalge  Erz  ginge  zu  sein,  welche  besonders 

zu  Ende  des  verflossenen  Jahrhundt  ti  >  hn  f';  r  a  u «  a  ck  cn- 
gcblrge  des  O be r e Isasse s  bell,'!'. III IK Ii  .lui geschlossen 

I  waren.   Im  Silberthal  bei  .StelniMLti  rua  \  Thann 

wurde  ein  Gang  mit  silberhaltigem  Bleiglonx  und  Kupfer- 
erzen bebaut;  bei  Bitschweilcr,  bei  Hoosch,  westlich  von 
Wesserliag,  zwlsdicn  Hollau  und  Storkenaauen,  imd  Im  Thal 
olierhalb  Urbts  bei  Wesserlfng.  dann  Im  MasraOnstcrthal 
bei  Rimbach,  .mi  \iii«.ih<r,  bii  Siwir,  .im  NfUiLibhang 
des  (iiromaKr.y-iicrt'-'-,  ini  Enzcm;i  -u  k.  .im  Uli  imn  i,.in^cn- 
Inr^;  unJ  an  der  Seewand  bei  Scwni  waiiii  es  mehrere 
Gänge  mit  silberhaltigen  Kupfer-,  Blei-  und  Zinkerzen,  auf 
weldie  zeitweilig  ein  bergbaulicher  Betrieb  eingeleitet  war  { 
Indessen  war  derselbe  anscbetaicnd  nur  bei  Stcinbacb,  bei 
Mooscii.  Wesserling,  Mollau  und  Sewen  umfangreicher  und 
ergiebig.  Ein  Kii]<f.  i        flihrender  Grui|;  .im   Sii :  iiin..<:e 

i  erwies  sich  besonders  reich  an  .^rsenkie.-.  uiiJ  htli»  tlvllvies. 
Au".  rardentllch  selten  kommen  Kupfer-  und  Blei-Erz- 
gAngc  im  Granit  vor.  Dass  sie  nicht  ganz  fehlen,  beweist  da« 
Anftreten  von  Grtnblelerz  im  Hodifeldgranit  swischen  Bei* 


>  RetrUchtlichc  Mengen  von  Nickeler/  sind      trriz  der 
in  tu-uerer  Zeil  mehrfach  aufgestellten  ^.'i  jji  nth<  ilij;.  n  Be- 
hauptungen —  in  Marklrcb  niemals  vorgckonunen.  Wahr 
•chetnlidt  liegt  ehi«  Verwechsdong  mltrahler«  vor. 
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mont  unj  Hof  Morel  unil  vor.  Kui'di  l  ii^  unA  (''.ihN-i/  in 
einer  aus  Quarz,  Schwfrspaih.  K.d'K^inith  uni!  FJ--Ln-p.iih 
bcstdieodcn  Gangan  Im  Kammeranit  am  AUucihcr  im 
olMren  MQnstertfanl. 

IV.  Verzeichniss  der  wichtigsten, 

in  EIsass-Lothringen  vorkommenden  nutz- 
baren Mineralien  und  Gesteine. 

1.  <  l  -aphil.  Im  JUnifcrcn  (;nci*s  bei  Markirth  (S.  35),  sowie 
ia  mancbeo  paläozoischen  Schiefern  hei  Lcs  Mlnitrcs  und 

3.  AnltwaeH  in  dem  Untercarbon  an  der  Eisenbalin  ober- 
Iwlb  Thann  (S.  87). 

3.  suinkoltlfii :  a)  in  dem  Obercarhon  der  Vopi -.imi  'S. 
37);  von  1747  an  Bergbau  hei  Si.  Pill,  Rodern  unü  Hary, 
zuletAl  noch  hii  l.a.trli  un.)  Ri'iiili.Kti  In  Ji-n  [r4hron  1810 
bis  UKi6  wurden  jährlich  durch!>chmttUcli  an  30000  CU'.  Kohlen 
I^CKHtei»; 

b)  Im  Obercarbon  Lothringens  loi  Berdel  des  Sattels 
von  BuHchbom  (S.  48).  Bergbau  bei  Klelnrosseln  und  Spittel 
(S.  .TT);  Produl<lion  I.  J.  1IW3-  919400  T  an.  n  Im  Werthe  von 
7901  .T9f>  M-  durch  4J71  Arbeiter  (Re^enübcr  7»»1'.510  Tonnen 
im  Wcrtht  von  746()L'4«  M.  durch  4104  Arbeiter  1.  J.  IW). 

4.  OntuHkoMen:  a)  Im  ScbiUsandstein  des  Keupcrs  an 
mehreren  Orlen  (S.  40)t  aber  so  releh  an  Elaeakiea,  daas  aie 
höchsten««  aU  Alaun-  und  VItrIolerse  Vervendunr  fin- 
den können; 

b)  im  I  crii-lr  ,  sonohl  im  OIk 1 1. Ua«.s,  als  im  Untcrcisass 
bei  Buchs«  ciler,  Lobsann  und  KIceburK  (S.  41),  hier  in  der 
Rei:cl  reich  an  Schu  cfclkies,  sodass  nur  ein  Thell  7um  Heizen 
und  dcrsrOsscreXbeU  als  Alaun-  und  Vitriolen  diente. 

&  BrM  tmi  Bitumm  fAapMU)  r  in  den  imtcrollgroclnen 
Teriiärschichlrii  i  ITii/buti  im  Obcrelsass  rS.  41)  und  be- 
sonder?? hei  .1*.  L In  Ihi .  nn  S.jtiM  .ih\»  l iler,  Walburj;,  Lobniinn 
u,  a.  a.  O.  im  l  -Ui  t .  S.i-.-.  s  u  i,  B^  :  i;bau  nur  Im  Untcrcisnss; 
Produktion  i.J.  1893;  If«»  Tonnen  Erdöl  (RohOU  Im  Wcrthc 
von  O6S70  M.  und  3P99  Tonnen  A«phalterze  Im  Werthe  von 
3599$  M.  (gegeaaber  129«  Tonnen  Erdöl  au  TlSOffi  M.  und 
2424  Tonnen  Asphalt  zu  39089  M.  i.  J.  1993>. 

')  T-"/  .tiluviale  Bildun»;  in  den  Niederungen  und  auf 
den  lloLlillachen  (S.  41);  eine  rcjrelmilssi^t,  umfangreichere 
Gcuinnun^  findet  nur  bei  Salm  statt. 

7.  Steüt§als:  a)  Im  mittleren  Hoschelltalk  bei  Salzbronn, 
Saarnlben  und  Ibra»  (S.  89); 

b)  Im  mittleren  Keuper  in  der  weiteren  Umgebung  von 
ChÄteau-Sallni  and  Dletue  (S.  39); 

c)  :m  T.  1  ii.lr  (S.  4t)  sowohl  im  Ohcrelsass  als  im  Unter- 
elsass  (Sulz  u,  Waid);  letztere  Vorkommen  »erden  nicht 
be/.w.  nicht  mehr  ausgebeutet. 

Die  auf  die  unter  «)  und  b)  genannten  Vorkommen  ge- 
grflndeten  8  Salinen  lieferten  1.  J.  1898:  S0339  Tonnen  Sledesals  j 

im  Werthe  von  1  I5T5<jH  M.  durrh  "JT!  Atb<  Mer  (gejfenllbcr 
,V>009  Tonnen  /u   1150197  M.  JuilIi  LT.  Aibiiier  i.J.  1JW2). 

H.  l-'i*<-ii<-r:f,  ,\.  lagerai  iii:  -ii  ir;  J.  n  paläozoischen 
(devonischen)  Sedimenten  bei  i«ramoni  und  lAii  Minieres 
(S.  3h); 

b)  Im  ScblKsandstcln  des  Keupers  (5.  40); 

c)  Im  Lias  (S.  10); 

d)  im  Do^Ker.  bevondern  auf  der  linken  Seite  der  Mosel 
(S.  lOi;  der  sehr  ausKcdthnte  Bergbau  auf  die  'Minetten» 
lieferte  i.  J.  1H^3:  3(07l!34  Tonnen  im  Werthe  von  7158216  M, 
durch  ;M01  Arbeiter  (gegenüber  3571382  Tonnen  zu  68226S3  M.  j 
durefa  3397  Arbeiter  1.  J.  1893): 

e>  Im  Tertiär  die  sog.  Bohnerte  (S.  41);  ! 
0  Im  Diluvium  die  «og.  Binttelcrzc  (S.  X3>;  | 
g)  im  Allux-ium  die  sog.  Kaseneiscnerzc  fS.  44). 
B.  Gunt;artig:  n)  in  Loikiringen  bei  Krcuzwaid  (S.  i^i; 


b)  in  den  nördlichen  Vogescn  bei  Lembach  (S.  49); 

L )  In  den  mittleren  Vogescn  bei  FramoM,  RotlUtt,  -SlHJw^ 
Barr.  Oambach  u.  a.  O.  (S.  49); 

d)  In  den  slldlldien  VogeaeB  bei  BItsdiweller,  Thann. 
Naamllnster  u.  a.  m.  O.  <S.  49). 

9.  M*nga>terte,  gangartig  Im  Grnnlt  von  Dnmbach  und  Im 
Culm  lH!i  Steinbach  n  irJ.istiuh  von  Thann  iS.  4'» . 

la  Blei-,  Kupfer-,  .•iUber-,  Zink',  KttbüU-,  Artm-,  AnKmon- 
und  Sohwtftt-  (ViittoU  md  AtamiF-Jtm,  In  verichledenen  Por- 
madoaen  (b.  nudi  unter  4): 

a)  In  Lothrlnirm:  Biet-,  Silber-  und  Kupfererxe  elnge» 
[  sprengt  im  nuius  iri.Ki,  in  b,  i  Si  .\ \  .iKi  u. a.a.O.  in  Lothringen 

(S.39),  und  mii  üink-  und  .Schwefelerzen  zusammen  gangartig 
bei  KrcuzH  ald  (S.  49) ; 

b)  Im  Unterelsass:  Kupfer-  und  Ziokerze,  zugleich  mit 
Sehirefelkles  (Vltrioterx)  bat  Framoat.  Lea  Minitrea  und 
Rothau  (S.  49) :  Btci-.  Silber-  and  Zlahent«  auch  bei  Lembach 
(Katzenth.-«!,  S.  49); 

c)  Im  Obertl>.i-s  .ui  Mrschiedenen  Orten  (s.  S.  1''  Bi:- 
[  sonders  bedeutend  waren  die  Bergwerke  von  Markirch  iS.49). 

II.  r...i.i  i  ,  iiem  Rhcinsand  (S.  44X 
1^.  Bam«iite  liefern: 

a)  Im  Grundgebirge  die  Cnelsae.  HomMendegnciaaCt 

Glimmcrschit'fi  I  und  Marmore  bei  Uarklrch,  Rappoltawotler 
Urbeis  im  WvikMli.ü  i,S.  ;V>); 

b)  die  palHozoischen  Kalksteine  und  DtdomJiC  von  SchJr^ 
meck,  Les  Miniere»  u.  a.  O.  (&  36); 

c)  die  Arkooen  und  Sandsteine  de«  Rothllegenden  bei  Br- 
Icnbach u.a.0.im  Wcllerthal  (S.37)ttndbei  Cham^e^^^  fS.38)j 

d)  der  Bnnmndsteln  der  verschiedensten  Kt,ii;i n  iz.  T 
auch  zu  Mühlsteinen  verw  ■  nilbar,  .s 

e)  die  Kalksteine  des  .Muscl>elk<üks  und  des  unteren 
Kcupcrs  (S.  3**); 

f)  dieSand-steine  dea  Schilf aandsteln»  und  desRh«u(S.40J; 

g)  der  Luxemburger  Sandstein  von  Hetdngtnu.  a.0.  {SAOü 
ht  die  Kalksteine  dca  Doggen  vonjnunont  u.  n,  Op  und 

de?i  Malms  (S.  40); 

i)  die  tertiären  SUsswasserkalke  von  Bneluweller,Bni]H 
statt.  Altkirch  u.  a.  O  (S.  41  u.  i2): 

k)  die  SandsieiabKteke  aus  dem  Blockthon  von  BpAg  tmd 
Dnmbadi  (S.  42): 

1)  die  festeren  Crnnlte,  besonders  tu  Monumentalbaotfil, 

Brunnfnnr'i;' n  u  s.  w.  ■  n.  J,'). 

13.  f'jUi»i€itteine,  Troitoirranättein«  u.  «  «r.  liefern  : 

a>  die  Gneisae  und  Momblendegneisae  bei  Hnrklrcb  U* 
a.  O.  (S.  a5); 

b)  die  paMoseiadicn  Grauwackcn,  Qaanitc,  HanfdM 
U.S.«.  bei  Sierck  (S.  36).  Im  Brcuschthal  (S.3Sn.l»)  und  bei 
Thann,  Oberburbaeh  u.  a.  O.  (S..%); 

c)  die  Sandsteine  des  Rothlicgcnden  von  Champ«  n.i  x  i  S  3."^ 

d)  die  verklcsclten  Sandsteine  des  Buntsandsicinn  von 
Voklln<iho(cn  u.  a.  O.  (S.  39); 

e)  die  Kalksteine  des  oberen  Muschelkalks  (besonders 
des  Trochltenkalks)  an  den  verachledensien  Orten  «owle 
des  unteren  Keupers  von  Servigny  u.  a.  O.  (.S.  39)j 

f)  die  S.^ndstcine  von  Hetlingen  (S.  iOy, 

g)  die  tertMren  SllsawnMerkaIfce  von  Branatatt  n.  a.  0. 
(S.  41); 

h)  de  Gerolle  Im  dlluvialeB  Rheinkies  (von  Scraasbang 
•nfwlrts); 

I)  die  Granitc  (S.  4'^).  die  Diabase,  die  Kersantite  and  M- 

nctten  s  l'' 

14.  li<:4chjM':runyimaUrial  fur  StrOMen  u.  c.  »r.  liefern: 

a)  die  Cneisse,  llornblendcgnelsse  und  Glimmerschiefer 
bei  Kappoluwcller,  Markirch,  Urbcis  n.  a.  O.  (S.  35); 

b)  die  paMozolsdien  Gruuwacken,  Quarzite,  Homfelse. 
Conglomeratc  «.  s.  w.  bei  Sierek,  bei  Weller  im  Kreis  Wels- 
senburg,  im  Brcuscbthal  bei  Wisch,  Hersbach,  Wackenbach, 
im  Oherelsass  bei  Thann,  Bitschweilcr,  Nieder-  und  Ober- 
burbaeh <S.  36) ; 
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c)  <Ue  TboDSMine  des  Kodillccenden  im  Wdlerthal.  bei 
Ltttidfaaineii,  FvnOum  Ntcdecfc  «.  m.  ■.  0.  (S.S7  tk  8»; 

d)  der  BÜltundsteln  von  VOklinshofen  (S.34u.  Vi); 

e)  die  KallcBteine  des  oberen  Muschelkalk^^  <S,  39  u.  49). 
dei  Doggers  und  des  Mnlni^  iS.  ; 

f)  die  tcrtiAren  Küsii m  onglonuratt  iS.  41)  uiiii  liic  plio- 
diten  GcrOllmasscn  iS.  4l';. 

g)  der  düavlale  mi  aUnviBle  Rlieln-  und  VogesenlUca. 
10  die  Quanpoipliyre.  Granltporptayre,  Diabase,  Ker- 

•antftc,  MInetten,  frOher  <iu<.li  JIc  B.isalte  (S.  45  u.  46). 

15.  Dachtchiefer :  wui  ilo  ft  llhi  r  im  Opvon  westlich  vom 
Dononbci  Raon-Us-LcAU  und  hi-i  ()borh.'i--I:n  h  t^cwonrcn  i  S  ,t<)i. 

16.  Snnd  (Bauland,  Streusand,  Reihsand)  liefern:  alle 
blndemlttilarmen  Sandsteine  des  Btmtsimdstelns  (S.  3011.39}, 
die  rhfltlscbea  Sandsteine  ($•  40).  ferner  das  Tertilr  (S.  4Q> 
das  Dlfat^ltnn  (Rbelnsand  und  Vogesensand,  S.  4Z)  und  der 
zerfallene  Granit  CS.  46'. 

17.  Thon,  Utrjtt  unj  Lehm,  zur  '/.ici^cl-  und  Back.-ileiii- 
f.il-rikatliiD,  /iit  Herstellung  von  T' ipfirwaarcn,  Vcrblend- 
sieinen  u.  s.  m  .,  enthalten :  der  miiiterc  MttsdielkaUc  (S.  89), 
der  mittlere  Lias  (S.  40),  das  Tertiär  an  selir  viden  Orlen 
(S.  41  u.  42)  «ad  das  Oilitvittm  <&  44). 


18.  K«il(9lttn«  xur  Bereitung  von  Ccment  und  Mfirtel,  osd 
als  Zuschlag  In  den  Etsensdunelzen  liefern: 

a)  das  Grundgebirge  Im  Marmor  von  St-  Phillrpc  'S,  35): 

b)  die  paläozoischen  Formationen  im  Knlksttin  \  c>n 
Schirmeck  u.a.O.  iS.  %i,  von  Hilenbach  und  WeiU-r  f-S.  37), 

c)  die  Trlasform.ninn  in  ^l.  n  Kalk<iteinen  des  Muschel- 
kalks und  des  Kcupi  rs  an  den  \  tfrschledensten  Orten  (S.  99); 

d)  die  Juraformation  in  d«n  Kalicsteioen  des  Uns,  des 
Doggers  and  des  Mains  (S.  40); 

c)  die  Tertiarforraatlon  in  dcnSflssmmcrkalkeiwKVsteB- 
conglomeraten  (S.  41)  u.  a.  w. 

19.  Gypt:  Im  :nittli  ron  .Mii-i  hi-lkalk  tul  Roln-b.icli,  Sicrck 
u..xO.  (S.  39).  Im  Salzkcupcr  und  in  den  rothcn  Mergeln  de» 
Keupers  (S.  39  u.  40),  «Bd  Im  TertIRr  TOn  ZtminenhelB  «. 
a.  O.  (S.  41). 

20.  Phawphorit:  Im  LIas  von  Delme  (S.  40). 

'2\.  '<'->iJ))ucf:-  loiff  f)rnnmml/'t'-!t\t-,  \ind  7war  Achnt  unJ 
.-\mithv>t  liiftiti:  <lie  Quarzgänge  des  Schlüssei^teins 
bei  KarpoitswciU  r  (S.  49)  Marmor:  die  Lager  im  Gnelss 
von  St.  Philippe  u.  a.  0.  bei  Markircb  (S.  3»)  und  die  der 
Devcmfornatioo  «ngdiOrltea  Luger  von  Rosa»  Bareabsch 
Wadtenbadi,  Framoat  «.  a.  0> 


4.  Flora  von  Elsass-Lothringen. 

Von 

Prof.  GRAF  ZU  SOLMS-LAU  BACH. 


Aufgefordert  fllr  Jle  vcrlirKt ndc  L;inttesbcschreibung 
einen  Artikel  Uber  dii-  Flura  Eis.is.b-Luihi tnt;ens  zu  liefern, 
habe  Ich  diese  Ar^^  it  nicht  ohne  schwer«'  Bi  drnkiMi  ül-'<  r- 
aoBUDcn.  Denn  bei  der  kurzen  Frist,  die  für  die  Ablieferung 
dea  Maaaserlptea  gewtlirt  wnrde  md  bei  «ctaenrerbMltnlaa- 
■alsaig  geringen  Ortentlnmg  besflgllch  der  florlstiacben  Ver* 
bUtnls*«  des  Relchslandes  konnte  es  »Ich  In  keiner  Welse 
tim  eine  Original. irbuit  handitii.  dit  ausgedehnte  Untcr- 
tuchun^uo  und  zeitraubende  Excursionen  erfordert  haben 
wDrde.  Man  mus»te  sich  vielmehr  darauf  beschranken  eine 
kurse,  überslGbUicbe  Darstellung  desienigen  zu  gelten,  was 
VC«  Mlieren«  -*M  ooatpetciileren  Autoren,  wie  Klrwlil<««r>, 
Godton«  «ad  Holaadr**  geliefert  worden  iüt.  Als  Qodle 
nr  die  nacbfolgende  Zusammenstellung  hat  vor  Allem 
Klr»chlcgcr-<  tn-fflikhes  Buch  m-Jiciit  KnMlich  h,it  -ich  in- 
swtscben  vieles  verändert,  und  sind  die  floristischen  Studien, 

Im  Blsaas  wenigMena,  viel  weniger  intensiv  als  MUicr  be> 


1 K I  r  ■  eh  1  cg  c  r  F.  Flore  d'Alsace  et  des  contrCes  liml- 
tnfkea.  Paris  et^trasbourg  1852--t862.  Flore  Vogeso-Rh«- 
aaDCf  Paris  et  Strasbourg  1970. 

t  Godron  Flore  de  Lorrainc.  Nancy  1W3-44;  *d,  II.  1961. 

•  Holandre  Flore  du  D^artement  de  ia  UoseUc  1689, 
«d.XLU49: 


irlebcr  worden.  Utii  so  nr-;1i«'cndlger  und  wOnschenswerther 
wäre  dtswcgtii  1.11K  tiacuie  systematische  Aufnahme  der- 
selben, die  gewiss  nicht  rcsultatlo.s  au-sfalhn  \vurde.  Für 
das  lotbriogtsche  Gebiet,  welchem  ich  last  gar  nicht  aus  ei- 
gener Anadhamrag  kennei  habe  leb  mich  der  BdhWfe  dncs 
dortigeo  erfahrenen  Ploilaleii,  des  Herrn  Kteflkr  an  Bttacfe, 
SB  erfreuen  gehabt,  dem  ich  an  dieser  Stelle  dafür  Dank 
sage.  Desgleichen  danke  Uh  Herrn  Dr.  v.  Schlumbcrger  zu 
Gcbweiler  fUr  mancherlei  Belehrung  Ober  die  Flora  des 
Oberelsasses.  Herrn  Dr.  Christ  zu  Baad  fttr  chenaoldie Uber 

<  die  des  Jura  und  des  Sundgaues. 

BlsaM-Lothrfatfea  Ist  keiae  ftwIettsdM  Bfadieli,  dndi 

I  gehart  der  grbsste  Thdl  «eines  GeMeu  ttm  Florenbeclrk 

i  des  oberen  Rhelntbals,  die  eine  HHIlte  desselben  bildend, 
wie  dies  di  r  Tiu  l  .K  r  Flore  vog<so-rhf  n  iiif  c.<riz  trefTend 

•  besagt.  In  allmähligem  Uebergang  schUe.H.tcn  sich  daran 
an  die  triasslsfhcn  Platcuulundschaften  Deutsch-Lothringens. 

I  von  wclcben  der  PllUzer  Westricb  nur  politisch  und  nicht 
fioristtsch  gesdUeden  bt.  Und  endUdi  konwwn  dam  noch 
zwei  Landstriche  von  verhMtntumlsslg  geringer  AnadCh. 
nung.  heterogene  ETemente  von  wesentlTcb  abweichendem  flo- 
ilslischen  Ch«r.>"icr,  die  Im a^i biete  Wost-Lothriinrcnsiin J 

I  des  Sundgaues.  Heide  sind  nur  kleine,  durch  den  Verlauf 

i  der  polltisclien  Grense  heraasgeschnlttene  Sthcke,  «Innul 
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dcrifrovMn  CnuuOsischeo  Juraufcl,  ein  andermal  dea  gnum 
JtaniMtBclien  FnlteaireMrire«. 

."^thcn  %v!r  /iin.l^h'-t  von  diesen  Spczi:ilf;cbii-t<-Ti  <ib  und 
Wfiulin  wir  unsere  Aufnicrk^amkcit  Juiii  H.uiptab'st hiilit 
zu.  k.inn  dlc?>er  bcgrtiflk h<-r  Wt.i^r  «im-  \\.  lt<n',  uuhr 
oder  minder  dctaiUlrte  Glieiicrung  erfahren.  Wir  untcr- 
•dieidcB  In  dcoiMllMa;  1.  die  hoc-hmontane  Flora  der  hohen 
Yogeten  KaiHlMe  etv«  von  1000  m  an  aofwAits.  2L  die  Wald- 
reirlon  der  hohen  Vogesen.  &  die  Waldreirlon  des  Bont- 
sandstcintcbietcs  der  Nlcdorvogesen.  4.  dl.-  «.irnie  Vor- 
hUK<--li:onc  des  Rande«  der  Rhcinebcnc.  5.  die  Thalchenc  mit 
dem  Rheinstrom.  D.i;u  k.>mnit  noch:  6.  die  L.oÜurlafitche 
Hniclielkalk-,  Keaper-  und  Lia»landschaft. 

Auf  engen  Sanai  bt  die  Bergllora  der  hohen  Vogesen 
hodMfliilct  DIeae  ffUedert  licb  In  8  verscUeden«  Alv 
■ehnftte.  deren  wIcbtffrMer  itnd  pAantenrelditter  die  Gtpfet* 
recion  >1(  -  Gt-VirLfs  M^tii  R<iiht.TiS.ic)i  (1310  m)  Ms  zum 
Bluttcnbcrg  oder  Di  t/Diiar.l  1231  i)i>  uinsi:hlies8t,  und  sith 
durch  RTanltlsche  t'f.tcrl.ttrc  charakterisirt.  Gegen  SUden 
grenzt  an  Out,  dnrch  geringe  Untcrbrcchong  getrennt, 
die  ans  Grmwiidt««  «nd  mebunarphen  Schiefem  heitehendc 
dpfelgraiwc  dM  Bdehan  (UU  m)  oiid  KaUenwaMn  (1274  m) 
an.  Und  im  Norden  haben  wir  da«  MatilT  dea  Hochfiddei 
oder  Champ  du  fcti  M-  zur  Hi'?hi-  \  .ti  m  ansteigend,  sich 
dcmgemiUs  nur  wenig  über  .lic  Walitreglon  erhebend.  Es 
Steht  damit  die  gegenüber  der;  lirUm  andern  .\bschnitten 
sehr  verminderte  Zahl  von  Hochgebirgspllansen  im  Zti- 
sw  mnifTtfwftg- 

ChwrakterlstltcheVegetatloilsformcn  fUr  diese  Hochregion 
sind  kurzgrasigr  Weidetriften,  die  hAuflgin  weithin  gedehnte 
Tr>rftiiiii>r<-  übe  ri:i  Ii''"  u-Aii  m  in.  lu  r<iHs  \  i  n  si^ilcn,  frNi;;r  ti 
Abstüricn  unterbrochen  werden,  '»Vit  .■»«•lihc  hr!»>jadcr.-»  die 
Beckenränder  de*  weissen  und  schwarzen  Sees  bilden,  wie  sie 
an  der  Ostaeite  des  THnnchel  und  des  Hoheneck  die  höchsten 
ThalhMen  omschUcasen.  Wald  Ist  nur  spArlleh  vorhanden, 
es  sind  einmal  die  tctsten  AoslSiiler  4««  Pi«ltt«imald«Si  dl« 
die  untere  Grenze  der  Region  bexelchnen.  und  weiterhin 
isolirte  und  kümmerliche  Bestands  inr.li  l^;!  j  ,  Urummstftm- 
mlger,  reichverastclter  Buchen.  Die  Iwt/U  rn  linden  sich  hier 
und  da  in  der  HOhenregion  zerstreut,  sie  verdanken  ihren 
Charakter  dem  acbidigcnden  Etnüttss  des  Windes,  der  mit 
gnaser  Gewalt  über  diese  Gipfel  daUiifegt.  Und  auf  dem 
Hocbfeldplatcau  treten  weitgedehnte  Wiescalllcfaen  an  Stell« 
der  Weiden  des  Hoheneck  gebiete««  auf 

Die  Klura.  die  n.itUl  Ik  hrr  Wrisc   <  ir.j  Mi  nt;.        u  i  .Iiti- 

llcher  mitteicuropflischer  Ubiquii^icn  «tisililicsat,  tiuti.ik- 
terisirt  sich  durch  deren  clgcnthumliche  Vermischung  mit 
tjrpischen  Hochgcbirgspflanien.  Die  Moore  xwischen  Sclilacbt 
und  weissem  See,  ans  einer  Gmndlage  von  Sphagnom  und 

Dicranen  (palustre  und  Schraden)  gebildet,  sind  vielfach 
von  einem  geschlossenen  Bestand  kleiner  Strflucher  über- 
'ii  c  kt.  in  ,lom  C.tlliinci  viil-.iriv.  '  Cinivini  \ili^'ini)-.>un ,  \' I ( In 
idaea  und  MyrtiUus  sainc  E itjpcii  um  nlgrum  vm  iicri"sci>en. 
Wasserreichere  Stellen,  denen  diese  Strttuchcrdcckc  fehlt,  er- 
nihren  die  folgenden  Arten:  Nardus  .itricta,  Eriophorum 
vaginatmn,  Carex  thnosa,  paucMora.  Jnncns  squarrosns, 
Scheuchzeria  palustris  Pamassla,  Drosera  rotundifolia, 
selten  D.  longifolia,  Folygala  .imara,  Vaccinlum  Oxycoccos, 
An<irnmi  ^1.i  p. ilifoli.i.  D  i/ii  kr.mrncn  vonMooscn  Polytrlchuin 
gracilc  und  srittum.  Spiakiliruitn  sphacrlcum,  dieses  letütcrc 
amf  verwitterten  Kuli  ex  LT  itDi' tuen  nur  kttramerlich  t;t  J.ihrnd 
•miarst  spiriich  fmcbtcnd.  nicht  annAhemd  in  der  Fülle 
wie  in  den  Alpen  entwickelt.  CharakterbUsdien  Anblick 

gewtthren  oftm-it^i  «ciu-  Strecker.  tr(jil;iiLr<.n  Mcuircs,  ii;  Je- 
nen (Jas  Sphaj^num  von  -jini  r  upipJi)  li^.clu■r•|  Fliclu«;.  «It-t  Uina- 
{luphlla  .icru>:in(isa  UtHT  /ogen  wird,  deren  i  nrülhi  l'rucht- 
schUsseln  gar  zierlich  aus  der  gr.iugrtlnen  Tballus-Kruste 
fcervorleuchten. 

Auf  den  WddeflAchen  wird  der  Kaaen  von  «talgia  ge- 
ndacn  nUqvIstlscben  GrSscm,  Peatoca,  Po*.  Agmtia  g«' 


j  bndet,  er  bt  von  nnaihUgeo  Btischco  von  Nardus  stricta 
durchscttt.  Dieses  Gras  wird  von  den  Kühen  swar  ausge- 

mpft ,  .iln-r  nictiials  frfrcNNi'ii .  muii'  tlbcrall  umhcrgestreuten, 
vi  rtroi  kneu-n  utij  ttbieichlcn  Büi^i  h.  I  bieten  einen  höchst 
i  h.iraktcrisüschcn  Anblick.  WodcrRa-.i  n  Jiriitllch  wird,  über- 
ziehen Masacnvegctatlonen  vonOligoirichum  hercynicum  und 
Weberaanea sowie  die  reichlich  Truchtende  CctrariaUlaadlcs 
den  dürftigen  Boden.  UeberaO  ist  die  Grasnarbe  durchwirkt 
von  sahireich««  charakteflstisdien  Gcblrgspflansen.von  denen 
Im  orvd  II  Ft  ü^  J.l^t■  Xarclssus  P-.i  uiii>-N".u  l  i-vus.  in  aiuli  rn  Cp- 
bictcHinUtr  Rbi m-  h  ,u  h>i  ml  urnl  Ci -r_v  JaJisfabacea  zur  HiUlhc 
gelangen.  Sf.'ltL-r  i  rsihf  imn  Jann  .Anemone  alpina.  Ranun- 
culuft  atarett»,  PotcntUU  üaliüburgctuis,  Viola  eiegans,  Ga> 
lium  saxatllc,  Angeliea  pyrenaea.  Hcum  Athamanttcnrnt 
Gentlana  lutea,  Amlea  mootana.  versdUedeoe  Hierackn, 
Leotttodon  pyrenalctts  nnd  andere.  AU  Seltenheiten  treten 
liinzu  BUi  .k  m  H'ihi  nL.  k  un.l  \  .ir  All.  m  auf  dem  Kastclberg 
.Slbbaldla  pi  otuiiibtiis,  ,tul  dem  Liclchcn  die  früh  ihre  zlcr- 
lii  hi  n  BlUthen  entfaltende  .-Vndrosace  carnea  und  zwar  nach 
Dr.  Christ's  geflUliger  Mitthellong  eine  Form  dieser  Art,  die 
aH«h  In  der  Anvtfgne  wgchat.  and  von  der  der  Alpen 
redic  «eaendiefea  Ilntendiieda  anfwaiat  Wer  and  da 
zerstreut  ftnden  sich  Sennhfitten  undtCuhstllTe  für  den  Som- 
mer, in  wr  l.  hi  ii  ili  r  Mtinsterkäse  herct(<-i  wir.l  In  ihrer 
Umgebung  h  ib.  n  ~,ii  h  in  Folge  der  reichlichen  Dünnrung 
I   mAhbarc  Wiesen  f^cbitdct.   Wie  in  den  .-Mpen  entwickeln 

isich  hlufig  in  deren  Natchbar6chaft  Riunez  alpinus  und  Aconi- 
tum Napdlus. 
,       Da  wo  reichliche  Qaellen  den  Raaenboden  erweichen,  wie 
die«  tkn  den  Lehnen  der  oberen  Th.ttbBdcn  tn  grosser  .Ausdeh- 
nmij;  \  i.r'K.jni:m,  Ja  lir;1.--n  ».jch  .il^b.ilJ  du-  Cti  r\ ^.  -  plcnien, 
I   b.iKtfl  .ii^'it  sU'liat  ts.  Moiuia  fotUdtia.  i.  t:i>.«:tiicii\.-!ic  Epiiobicn, 
PInguicula  vulgarls.Juncus  supinuscin,  es  bilden  sich  müch- 
I  tigc,achwellcnde Moospolster vomebmlich au» Bryampallens 
j  OavalU  and  Phllonotls  fontaaa  gebildet;  an  einem  derarti- 
I  gen  «lueHigen  AMumg  des  Kastelberge«  befindet  sich  der 
f  bertihmte,  l»ls  ror  wenigen  Jahren  einzige  Fundort  der  wln- 
I   zigen  Bruchia  vogcsiiica.  die  hier  in  i;ri.s--i r  i- \  <  i  borpcnheit 
am  Rand  der  kleinen  WassertUmpel  vcgetirt,  die  Jic  von  den 
Kuhcn  in  den  schlammigen,  erweichten  Boden  getretenen 
I  Lacher  erlhllen. 

'       In  den  dürftigen  l.antnirUdem  dieser  Zone  entwickelt 
I  sich  eine  üppige  Vegetation  von  höheren  StaudcngcwUchsen. 
'  Hier  stehen  beisammen  :Mulgedium  Plumlerl,  Picris  pyrcnaica, 
Si  nci  ii.  nemorcnsis,  Efil  .t-irn,  Hypericum  pulchrum.  Digi- 
IhIis  purpurca,  Rumex  anlulius,  Poa  tiudelica,  Fesluca  syi- 
vatlca,  Rlhes  pctrai-um.  An  den  Stammen  der  Buche  kriedlt 
1  die  alerllche  Lescuraea  striata,  mit  zahlreichen  Ulotarasen 
I  vergesellschaftet,  tn  den  von  Mylocomimn  urabratum  vnd 
Sphagnum  fimbriatum  und  acutifollum  gebildeton  .Moospol- 
stcrn,  die  die  Fcisblöcke  des  hochgelegenen  Fichtenw.ildes 
ni:t  II  tl>;.  t  i-.  In  t  Ili  cki   ü'-rt  zi.  hen,  gedeihen  die  Fume;  As- 
pidlum  aculcatum,  OreopUTis.  Fllixmas,  Blechnum  Spicant, 
Lycopodium  Sciago.  Im  Moos  selbst  verbirgt  sich,  nur  »eine 
carte  Blüthenähre  her  vorstreckend  und  schwer  xn  finden,  die 
tierllche  Ustera  cordata.  Am  Ihalen  Hola  »sanuaenge» 
brochener  Stämme  wuchern  Tetraphis  pellucida,  WeisslA 
cirrhata,  zahlreiche  Hcpaticae,  zwischen  ihnen  steht  als  wun- 
.Krbares  GcbiUiL-    il.r   .\l.i<i-utlt    -dii-    --iltiiif  Hiixbaiiiiua 
■  indusiata.  Un  i  uie  gntuschimmcrndc  BArtc  hAngen  von 
den  Zweigen  der  gedrtingeawaehaenden  Fichten  dieStnmtb- 
flccbtcn.  besonders  der  nur  selten  fruchtende  Bryopofon 
Jubatus  herab:  an  ihren  Stimmen  breiten  Stlcta  pulracoarla 
und  scrobiculnt.i  Ihr  U;iub  aus. 
;        Bei  weitem  Jic  reichste  unU  charakteristischste  Flora 
bieten  abe  r  die  felsigen  .Abstürze,  zumal  die.  die  den  Hohcn- 
I  eck  an  der  Ostseite  begrenzen.  In  ihren  unzngAngiichen  Ter- 
I  rassen  harrt  gewiss  noch  mancher  schOn*  Pundoft  sdncr 
j  Entdeckung.  Bs  gedeihen  lüer:  Anemone  aarciaaili«r«t 
I  Aeonitua  Napdlus,  Aldiemilla  alphia.  Saxifraga  Alioon, 
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villoüum.  dieses  nasse  Stellen  besiedelnd,  Vcronlcu  saxatl- 
IK  FedlcttUul»  foliOM.  VaterUma  tripteris,  Malgedlam  Pia- 
oderi,  Hicrudam  «Iplnuiii,  miniotlacwB,  pwnimtlwMw, 
alMduB,  Strcptopns  anqptexiMtus.  AUIum  VIctorlali*.  OrchJ» 
Klobow,  Carex  Iriglda.  Es  fehlt  ferner  nicht  an  nledriiren 
die  FcUritlcn  besiedelnden  -Sunnchtin,  \i.n\  JciR-n  Snilnii 
Chumacmcspilus.  Rihcs  pcinicum  und  aipinum,  I^u-n.i  alpiiia, 
Cotoneasler  vulgaris,  Loniccra  nigra  crwähni  siin  möjtcn. 
Alna»  vIrfUls  dagccen,  in  den  Alpen  «o  gemein  und  «ucl>  Im 
ScIivamniM  voriKMonead,  fcUt  in  den  Vogeicn  gtaxUeli. 
Von  Fnrnen  «tr*  cadlldl  Allosoro»  crispiu  zn  erwflhnen, 
der  In  den  Felsen  beim  »chwancen  See  in  Menge  gedeiht, 
•»pftrlich  iiKh  .im  Sulier  Beleben  vorkummt.  und  A-piaiuni 
Lonch!ti>  .iI»  Seltenheit  im  Gebiet  des  letzteren  Beige».  Für 
Jk  -\lL'<>^vcKetation  dieser  FcisabstUrxe  sind  vor  Allem  die 
AnUracccn  (A.  petrophUa  und  rapestri»),  Grimmlen  und 
Rncoodtrien,  Bllndia  aenu,  Hypniim  eaUJ^nnm,  Pseudo-  ' 
Icskea  atrovlrens,  Brynm  alplnuin  bezeichnend,  von  Flechten 
die  ilcrilchcn  schwar*  gefransten  Ciyrophoren  und  Umblli- 
i.ni.t',  J.i-  isländische  Moos,  das  korallcnilhnlichc  Rasen 
MidcnUt  bph.tcrophorun.  Sehr  pflanzenarro  Ist  das  kalte 
Wasser  der  Seen,  doch  wachsen  Im  schwarzen  See  Nuphar  lute- 
lun  nnd  Sparganlum  nnuuu;  die  Algen vegeution  derteli>en  1 
Ist  kanin  untermdit. 

Aaf  dem  Uollnen  Plateau  des  Hochfeldes  finden  wir 
freilich  von  allen  den  erwähnten  charakteristischen  Pflan- 
zen der  hohen  Vogescntriftcn  nur  wcr;it;t-  s  i  ^r.  W  ir  h.ihi  n  da  | 
noch  Meum  athamaniicum,  Saxifraija  stell. iris  Lunitrra  i 
nigra,  Leontodon  p>Tenaicus  und  die  herrliche  Viula  clei^ans, 
die.  nirgend«  bftaßger  als  hier,  mit  Ihren  tleiblauen  oder 
dottergelben  Binolen  eine  wahre  Zierde  der  Gegend  bildet. 

Wennmanäic  mit  der  desSchu-arzwaldcs  vergleicht, dann 
Fclgt  sich,  dass  die  Hochgebirgsflora  der  Vogesen  viel  rel- 
iliL-r  .in  charakteristischen  KltmtjiUiii  inI  aK  iiTu:  Zunächst 
uin:>chliesst  sie  eine  Anzahl  westlicher  Gebirgspflanzen,  die, 
in  den  Pvrcnflen  verbreitet,  hier  ihre  Ostgrenze  erreichen, 
die  Kheinthalspalte  nicht  aberschrdten.  Dahin  gehOrcta 
Plcfls  pyrenak«,  Ifolgedion  PInmicrl,  Angellca  pyrenaen. 
Das  Mulgedium  ist  zwar  ganz  neuerdings  am  Fcldberg  ge- 
funden worden,  da  indess  die  riesige  Pflanze  früher  wohl  j 
kaum  den  Blicken  von  Pftanzenkennern,  wie  Vulpius  /.  U. 
entgangen  sein  kann,  so  mOcbie  ich  an  g.mz  neuerdings 
erfolgte  Ucbertragung  durch  Menschenhand  glauben.  Es 
fehlen  dem  Schwarzwald  aber  weiterhin  eine  Reihe  von  ! 
Ptanzen  derHochTogesen,  die  sonst  in  der  Alpenkette  weit-  ' 
hin  verbreitet  vorl<ommcn.  Solche  sind:  Anemone  narLi>^l- 
llora,  SIbbaldla  procumbcns,  Potcntilla  sallsbargensis,  Alch«;- 
:nill.t  .iljiiii.i.  Ii hi'Jiiil.i  ri.isi.1.  JjcJum  alpestrc,  Ribes  pctraeum 
Aniirt>>acc  caniea,  Hteracium  albidum,  Allosorus  crispus, 
AUiumV'ictorialis,  welches  Kirschleger  noch,  alsdcmSchwarz- 
wnldfehiend,anftthrte.ist  iMwischenattf  dem  Kandel  gefunden 
worden,  desgleichen  Hieradtmi  anrantlacnn  am  Baldenweger 
Buck  des  Fcidbergs  wieder  (.'"-funJ-^n,  wo  c-,  l.int;i'  Jahre 
vcrgebcnsgcsucht  worden  wui  .  t  ,i:ul<:i  tu  SlIu  haiaber 

■  U  r  UbtTgstock  vor  den  Vo|;<^i  n.w  ii  ilt  i  <  iia  .\i  /.ihl  von 
Arten  v  oraus,  als  da  sind :  Uellid  last  rum  Michelii,  Frimula  A  uri- 
cata,  Soldandla  a^|na,Swertta  percnnis,Trfcntali»  europua, 
Kaauwians  moatnmu,  Meom  Mutellina.  Honogyoe  alpina, 
Gnaphalinm  snptnum.  PotentUIa  aurea. 

Als  breltLi  unticf.'ilir  ilic  If'.hi  vnn 500— 1000  m  um- 

fiissendtr  Gtiiul  umhiebt  JicWaiJrtjjiundi-THochvogcsen  die 
bislang  bespr  ich.  II,;  Gipfelzone.  Ihre  WJlldcr  bedecken  die  | 
Flanken  der  tief  einschneidenden  ThiUer,  deren  Sohle  vonUppl- 
gaWiaaen,  In  den  niedrigeren  Lagen  auch  von  Fcidkultur  ein* 
fCMtmaea  wh-d.  In  erster  Linie  besteht  der  Wald  ans  Fichte 
and  Welsstanne,  In  den  hSher  gelegenen  Ttaelien  des  Gürtels 
ganz  ausschliovüih  ,    «l  itt  i    ur  un  I,  lul- \\ .il.l  ,ius 

Buche  und  Hainbuche  hinzu,  an  der  untersten  «>rcnzc  tritt 
die  Elche  nnd  Castuea  vetca  «ut  i 


Lcidci  itlUcu  .»uf  dui"  deutschen  i>ciu-  des  (,i.-hir^:s  der 
Waldrcglon  natürliche  Seen  gänzlich.  Si<;  sind  nur  im  Thal 
von  G<rardmer  Jenseits  unserer  Grenze  zu  finden.  Infolge 
dJivoii  fehlt  denn  «neb  nnserm  Gebiet  die  latercaaaate  Ge* 
nMaeaacholt  von  WaMergewldtacn,  dl«  die  nhto'eldMa 
Seen  des  hohen  SdiwarxwaldesbcTOlkert  nnd  dte^  noeh  r«l- 
cht  r  .in  Arti  ii,  .lirht  an  derGrCBM  llk  den  Seen  von  Relour- 
nemer  und  Longemcr  vertreten  Ist.  Nur  Nuphar  pumllum 
und  Sparganium  natans  steigen  In  der  moni.iiicn  lit-Kion 
zum  schwarzen  See  empor.  Die  anderen :  Myriophyllum  ol- 
tcnlflonmi.  laoete»  lacnstris,  editnoapora  «ad  Ltttorella 
lactMrfa,  alte  andi  Im  Sdtwarzwaid  wachsend,  rddeii  aof 
der  Ostselte  des  Vogesenkaranies,  M>  riophyllnra  und  Llto- 
ti  lla  k(iiiiiiu-n  i'rst  bei  Bitsch  wieder  \ nr.  s;;]i  ii  hcn  fehlen, 
au<.h  jcn^ctt-)  Ui.-s  Rheines  nicht  vorkommend,  Calla  palus- 
tris, die  das  schwankende  Moor  von  Retournemer  bewohnt, 
und  die  seltene  den  Hachen  sandigen  Grund  des  l^ngemer* 
sees  besiedelnde  Subalarla  aquatlca.  Weiterhin  hn  tnoM- 
slschen  Waldgebtet  gedeihen  noch  folgend*  helnaafeliieade 
Pflanzen:  Cirsium  angllcum,  Hypericum  Elodes  ond  Aup 
gallLs  tenciia  bi.i  Bruvtres,  sowie  Wahlenbergia  hedcracea 
bei  Remiremont  vorkommend. 

In  dem  tiefen  Schatten  des  geschlossenen  Fichten-  und 
Tannenwaldes  findet  sich  eine  nur  sehr  splrüche  Phaneroga- 
raenvegetatioa  ;Mdn«tropa  Hypopitys,  Pyrola  ralnnr,  mlllora 
KeottlA  NidusAvIs.dcnen  sich  Farne  wie Aspidlum  FlUuMS, 
spinulosum  u.  .A.  zugesellen,  bilden  das  Haupt knntingent. 
Als  .Sf  1((  nhi  it  «.  rsi  h<  int  hier  und  da  cir.m.i'  J.is  zierliche, 
bleiche  Epipugtum  limclini.  welches  ich  selbst  einmal  im 
Walde  unterhalb  des  Frankenthals  bei  Münster  fand.  In 
der  Regel  ist  der  Boden  mit  Moosen  bedeckt,  anter  denen, 
das  wdthtai  krledieade,fladie  Plagiothedumuadnlatum  «dir 
autfällig  Ist.  Schwellende  Polster  bilden  grosse  Pleurocarpen, 
Hylocomium  triquetrum,  Hypnum  Crisia  Castrensls  und  Lc- 
bennoosc  wie  MpsiL^-.jbrv  um  irllub.Uiim :  in  den  h'ihfnn 
Lagen  werden  diese  von  Hylocomium  umbratum,  Brachy- 
tliecium  rcflexum  undStarkii  u.a.  abgelöst.  Und  auch  Sphag- 
nc»  fehlen  hier  nicht,  »wischen  denen  die  oben  erwähnte 
Listera  eordata  gedeiht.  Ans  dem  feuchten  Beden  treten.  Im 
Herbst  zumal,  zahlreiche  fleischige  Pil/formen  hervor.  Die 
Acste  der  Wclsstanncnkroncn  sind  vielfach  mit  Viscum  album 
In  sct/t  sie  tra;,-t  n  sehr  h.'lufi^'  die  sogenannten  HexcnbesL  ir 
anomale  Zvveljfsystcmc,  deren  Bildung  durch  die  Vegetation 
eines  piurasItisdieB  PIIzeB,dcaAeGldlam  elatinum  veranlasst 
wird. 

An  lichteren  Stdlen  flndet  steh  Stranchwerk  als  Unter- 

h:)\z.  II.,  \  Aquifr^tltim,  Ro--a  .iljuna.  rtiVrifotia.  Sorbus 
.Au^up.in.i.  ll.iselii  unJ  Eile-i  slelleii  si>  Ii  e:il.  An  den 
W.iKll  andern  der  lieh  ren  I..i;:en  Irin  (.esirürp  \  on  Brom- 
und  Himbeeren  hinzu,  Masseiivcgctationen  von  Pteris  Aqui- 
linasind  nicht  selten  und  ebenso  hohe  Stauden, imterdenendte 
folgenden  En»'ihnung  verdienen:  Digitalis  purpurea  imdln- 
tea.Senedo  neffloren8l8.sylvattcn»,Teucrlam8corodonla,  Pre- 
nanthcs  purptire.i,  Mt  lamr'' rum  sil\ all,  um.  CaK  ^  psis  Tetra- 
hit, Epilobium  .tngustilolium,  Iropatiens  .Nolltangerc,  Hype- 
ricum mnnt.inuui.  Aciaoa  splcata,Poljrg«natttm  vertldUatuD, 
Luzula  maxlma. 

Zn  diesen  Arten  gesellen  sich  da,  wo  BRdie  dmi  Boden 
bcfeoditeiw  «ehr  hgntlg  Ranunculns  aoonittfoUiu,  Aconftom 
Lycoctonnm.  Petasttes  albus,  Adenostyles  albifirons,  Carex 
m.ivima  Im  Wasser  gedeiht  Muntia  foniana,  Stellaria  ulit;i- 
niis.i.  \  I  ri  Moosen  das  zierliche  sthuppcnartig  über  Jas 
Substr.tt  ^-t  breitete  Ptcr> gophyllum  lii.  er.s  und  die  langen 
fluicndcn  Büschel  der  Fontinali»  untlp}rctica  und  squap 
moaa.  Die  Algen  BatmdiMpefaiiim  und  Lemanca,  Chan- 
tranala  Hermanoi  vervoUstHndigen  diese  GenoascilScIUilk. 

In  den  feut^ten,  üppigen  Wiesen  der  Thalbddcn  wiegen 

hnhe  St.i  11  den t;e wüchse  vo!.  \  nr  deiiei:  S  ixlfraga  gr.inu- 
lata,  Anthrlscus  süvesiris,  Malva  inoschata,  Melaudrtum 
rabrnra,  Trollivs  enropaeus,  Vnlertana  dlolca,  Pfaj-ienimi 
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spicatum.  Polygonum  Bintorta  tmd  «liehe  gewffhnllclie 
Orchis-Aru  n  i  rwahnt  sein  möifcn.  An  sumpflgi^i  Su  lU  n 
treten  gern  hm/u  Mcnyanihcs,  Parriiissla,  Epilobium  pulusirc, 
Calthit,  Comarum,  Cwrez  stcllulatu  und  andere  mehr. 

Die  Felder  der  unteren  Tlialseblele  aind  von  abl<)iii»tl- 
«eben  UnkTiniem  bewohnt  und  Wcten  kaum  etwa»  be- 
sonderes. 

Im  Bisherigen  huhen  wir  Jas  Bild  der  Waldregion,  so- 
weit ihre  Vegetation  auf  granitischen  Grauwacken  oder 
SducferuntcrUge  sich  entwickelt,  besprochen.  Etwas  an- 
dOf»  gestaltet  dasselbe  sich  dort,  wo  der  wasserarme  Bunt- 

Mudsidn  diese  trflfft.  Ihr  allgemeiner  Cbarakter  isttolcher- 
ofts  f.  B.  In  der  Gegend  von  Colmar,  von  Gebweiler,  bei 

Rnppoltsweiler  viel  armlicher.  Lieh!«-  Iflrrc  Waldhange  in  ein- 
förmiger Welse  mit  Hescnginstcr  und  Maidckrautuntcrhol/. 
Werden  haulig;  Charakterpflan/en  sind  Teucrium  scoro- 
doniH,  bei  am  nur  auf  Saodsleinboden  wachsend,  im  Ba- 
ader Jura  nach  Christ  auch  Kalksubsirat  bcsitdilnd. 
Cenuure«  nJgr«.  Verooica  officinalla,  Senedo  ailvatlcu»,  Py* 
rola  seeonda.  Genlsta  «iftiritiaUe,  Orobus  tubermma,  Lnznlaal' 
bida.Calainagrosiis  Pl-i  N  .«qullina.gclegeuli»  h  C^odycra  re- 
pcns,  LycopodiuinChuin.uxvparissus.  .AlsStlttJuhtUen  erschei- 
nen .Ulf  ilii  -im  Siitistrat  am  Obcrlint:  i  bei  Oebweller  Laser- 
piiJum  prutenlcuni  nnd  an  warmen  Stellen  Helianiliemum 
CUttatum. 

Mit  dem  Hochfeld  icliUettM,  wie  getagt,  d»  GoMot  der 

hohen  Vogesen  gegen  tforden  hin  ab.  Und  Jenseits  des 

Dil  11^  hth.iN  l'ininnt  nun  d4is  grosse  .Areal  bunten  Sand- 
stein», Jurch  welches  die  alte  politische  (iren/e  des  has  Rhin 
und  der  beiden  lothringischen  IJepartemenls  in  w  illkürlicher 
Webe  hindurch  Unft.  Das  ganze  (icbict  »teilt  ein  unregel- 
mlaalgcs,  von  AusMerst  xabtreldien  gewundenen,  tief  eingc 
adinlttenen  Thftlern  durchfurchtes  Bergland  dar,  in  dem  mit 
den  feuchten  wlescnreichen  Thalgründen  die  trockenen,  gc- 
wöhülii  Ii  w  .i'i'.h-  !i  ,  l.irn,  oft  Steilen  und  felsigen  Herghilnge  In 
eigfTittuiii-.l I.  Ii  n  Comrast  treten.  Hier  haben  denn  auch  die 
Waidrr  andern  Chai  akler  ais  in  der  früher  besprochenen  Wald- 
rcgion  dc&  hohen  Gebirg».  Mit  Birken  und  Eichen,  mit  Acer 
Pseudoplaianus  und  Tllla  parvlfolia  durchsetne  Bochenbe- 

stünde  treten  in  den  Vordergrund,  die  durch  das  Fehlen 
vieler  auf  andern  Substr.iten  gewöhnlichen  Bäume  und 
Strilucher  u  ii  .\>  er  camrestre,TiIiiiKrandi(oIi.i,Sorbii  ■.i  rni, 
naliSi  Liguslrum.Khamnus  Cathartic.i,  Evoiiymus  eurupaeiis, 
Com  IM  mas  und  Clematis  N'italba  sich  auszeichnen.  Weiss- 
twmen  und  Fichten  finden  sich  mehr  local.  Nur  im  Sttdcn, 
wo  der  Dmion  (1010  m)  und  der  Scbnecberg  (903  m)  bei 
Wangenburg  die  hOch-u  Fi  fi-  "^ung  darstellen,  hat  man  ge- 
schlossene Tannenw.iUlji;i,'i;.-5  von  grösserer  Ausdehnung. 
Weiter  nordwilris,  \yr  üi..  Berghühi  . -.m  v  (m  ti  ;VJund  50Oni 
schwankt,  treten  hier  und  da  KiefernvvälJei  un  ihre  Stelle, 
die  alterdhiga  nur  der  Porslkuliur  Ihre  Entstehung  ver- 
danken. In  den  niederen  Lagen  gedeiht  der  Knstnnienbaum ; 
In  der  Strauchveeeiallon  nimmt  neben  dem  Besenginster  der 
Wachholder  eine  führende  Stellung  cin. 

.  Wie  es  in  Huntsandstcingebiclen  so  ziemlich  allgemein 
Kegel,  ist  ilif  Flot.i  der  trockenen  Berge  und  Höhenrücken 
verbaitni»»massig  einfdrmig  und  arm.  Vor  allem  domlnlren 
das  gemeine  Haldekraut,  die  Heidelbeere,  wUlirend  die  Prei- 
selbeere Im  nördlichen  Theil  des  Gebiets  vollkommen  fehlt, 
der  Bcs«"nginster,  der  im  Frilhsommer  weite  Strecken  mit 
seinen  gelben  Blumen  vergoklet,  ferner:  Orobus  niger,  tube- 
ro.sus,  Oenista  pllosa,  saKillalls,  Ornithopus  perpusillus,  Peu- 
cedanum,  Oreoscllnum,  Arabls  arenosa.  Teesdalia  nudicttulis, 
Viacaria  vulgari»  AusMirM  gemein,  Uianthua  deltoidcs,  Ra- 
ditda  millegrann,  Jatäotn  raootana  und  perennis,  Teucriom 
Scorndonia.  Antennarla  dtoica.  Centanrea  niera,  Artcmisia 
campestris,  .Xrnlea  montann,  Scnrcio  ncmorcnvis,  Prcnanthes 
purpurea,  S.nnhucus  racemi  ,i  1  I  i  -ebrum  verlicillatiim,  Ccn- 
tanculu»  minimu»,  Veronica  moniana,  The»ium  intermediiun, 
Anthericum  Llltago  und  ramosum,  Ultum  martngon,  Gagea 


f  stenopetala,  Orehk  sambadna,  Goodyem  repen»,  Luzola  al- 

bida.Jiin  ,11-  o.iph.itus.  squ.irrosiis,.\^rostis  «-.min.i,  -tolonifera, 
Aira  flexuosa,  car>  uphyllca,  Curynephuru!>  canvscens,  Cala- 

imagrostis  sllvaiica.  El>'muscuropaeu«,Lycopodium  Chamac- 
cjrparisstts,  tmd  andere  Arten,  Aspldlum  Oreoptcris,  an  Fei- 
sen  AsplenhuB  septentrloaale,  und  A.  Atf  utum  olgram.  Vtm 
Moosen  sind  auf  dem  Wjüdbod«i  hiafig  Hypnum  chryie- 
phyllum,  Bu\baumiauphylla,  Dlphy»c{um  foliosum,  Atrichnm- 
r. r!\irirhum  Arten,  Mniiim  rostratum,  roscam  a.  .i-,  I)ii  ranum 
'  spurium,  an  Felsen  Bartramla  Ithyphylla,  Bncalypia  strcpto- 
'  carpa,  Ncckcru  pcnnuta,  auch  an  Baumen  gedeihend.  Cla- 
I  donlen  und  Flechten  bedecken  oft  den  dürren  Boden.  Dastt 
kommen  von  selteneren.nr  diese  Gegenden  charaktcristlachon 
Pflanzen:  Heliehrysum  arenariam,  Hypochoerls  maculata, 
Scorzoncra  humilis,  Anemone  vcrnalis,  Daphnc  Cneorum, 
Cephalanthera  ensifoliii,  C'orispcrmum  hyssopifollum.  Diese 
letztere  Pflanze,  aus  der  Mannheimer  Gegend  seit  lange 
bekannt,  ist  bei  Bitsch  erst  seit  18S6  an  einer  Stelle,  aber  In 
'  Menge  und  sich  conatant  erhaltend  durch  Herrn  Kieffer  be» 
I  obaditet  worden.  In  der  NKhe  derselben  Sudt  hat  der  eben- 
genannte auch  die  schöne,  im  I.,irii1c-  sonst  nirgends  wach- 
sende Pyrola  umbell.tta  gefunden,  deren  früherer  jetzt  nicht 
mehr  vorhandene  Standort  im  ilagenauer  Wald  allerdings 
I  durch  Exemplare  des  Stra^ssburger  Landesherbar»  iKlegt 
j  Ist.  An  Felsen  wlchüi  ehie  wlaalge  Form  des  Asplenlma 
j  vfrMo  (A.  vogaiacnm  F.  Schulta). 

I        An  feuchteren  Waldstellcn  geddhen  llcx  .Aquifolrom. 

Lysim.ichia  .Neinorum,  Aetaea  spicala,  Cardamine  siu  .iiic.i, 
Stellaria  nemorum.  Impatiens  Xolitangere,  Spiraea  Aruncus. 
.\grimunia  odorala,  Polygonatum  verticitlatum,  desgleichen 
j  hie  und  da  Scutellarla  minor,  »owie  die  prachtige  Osmnnda 
!  regalls.  Die  letztere,  die,  den  Angaben  Uterer  Floristen  zn- 
,  folge,  mUlcr  sebr  hAufig  war,  wird  heute  leider  stets  »elte- 
!  ner.  An  den  Felswänden  feuchterer  Lagen  treten  etliche 
charakteristische  Mo<jsc  auf  wie:  Distichlum  capillaccum.  C>- 
nuduntiultl    Bruntoni,     Rhabdoweisi.i    fugax,  Cainpylopu» 
fragills,  Brachyodus  trichodes,  .Seligcria  pusilia.    Dazu  ge- 
i  seilen  sich  Kcboulia  hemisphaerica,  Anenraplnguis,  Fellian.n. 
j       An  letzter  Stelle  mag  noch  eine  Pflanze  ErwähntUMT 
linden,  welche  für  das  in  Rede  stehende  (icbict  ausser- 
ordentlich charakteristisch  ist,  und  auch  auf  den  sandigen  Di- 
hnirii  .u:lirui    .in-  \  • J.  ~.v-ri  Fliiisen  in  die  Rheinebene 
herah  ueiuttii.  »oidcn  sind.  Das  Ist  Sinapiü  Cheiranthtu, 
I  eine  spe^iiis<^^he  Pfl.in/c  des  Westens,  die  Im  Rhelnthal  Ihre 
I  Ostliche  Grenze  erreicht. 

I       ScltcncrcGewIchscdle  die  potittscbeGrenzeElsaas-Loth- 

ringens  nicht  erreichen  und  bislang  wenigstens  nur  in  den 
anschliessenden  Theilen  der  Pfalz  gefunden  wurden,  sind  die 
folgenden  :  Vicia  c.tssubica,  .-Xrmen.i  v  ul -aris,  Wahlenbergia 
hederacett.  diese  bei  Kai»«rslauicrn  und  .Sitarlouis  vor- 
kommend, endlich  .\rctostaphylos  L'va  L'rsi  hei  Neustndt, 
Dürkheim,  Kaiaerstantem  wachsend,  für  Elüass-Lothrlngvn 
nur  an  einer  fem  von  unserem  Gebiet  gelegenen  Stelle,  Im 

St.  .•Xni.iriiiLr  Tll.u  1■■1_l^,^nn■.. 

In  den  ThuJbiidtii  dicsei  UuiUsandsieinre;;ion  lierfschf, 
wie  erwrthnt,   allgemein  ein  ziemlicher  Wasserreichthum, 
daher  »ich  hier  feuchte  Wiesen,  stmipflge  Stellen  und  wirk- 
Uche  Torfmoore  neben  Plschtetdwn  Huden,  deren  2ahl  ood 
i  Ausdehnung  allerdings  durch  die  Kultur  mehr  und  mehr 
beschrankt  worden  ist.  Immerhin  giebt  es  In  der  Gegend 
von  Bltsch  dergleichen  Teic5ii  miJ.Mjorc  noch  an  mehreren 
Stellen.   Die  Floru  der  letztem  wird  dadurch  mcrk  a  Elrdis, 
I  dass  sie  »ich  aus  Elementen  i^usammcnsetzt,  die  \<.it  nn 
Lande  sonst  ztuneist  nur  auf  ähnlichen  Standorten  hoher 
GebirgskArarae  linden.  Betula  pubescens,  Carex  filiformls, 
limos.i,  pulicaris.  Eriophorum  vaginatum,  Sparganium  mini- 
mum,  Calla  palusiri-s,  Malaxis  paludosa.  Scheuchzcria  pa- 
hivui^   i'olyg.ila  depressa.  Ar-.Ji   ni.  da  polifolia,  Utric-ularia 
,  Milgai'is  und  minor,  Vaccioium  Oxycoccos,  Hydrocotyie 
I  vulgaris,  Comamm,  Vtola  strlcta,  palustris,  Droseraarten  sind 
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Ihre  hti  vüi  iicttnUNUi»  KU-iiicritc.  Dazu  koinincn  von  Maa- 
sen Sph.ijma.  Sporlcdcra  palu.strls,  TrcmaioJon  ainhiKUUs, 
DicrancU«  ccrviculata,  Canpylopiis  tortacei»,  Polytricbum 
aMctniB  «od  Kisdle;  Heesl»  ulltfnos»  und  Sptadmum  aiS' 
paDaccaa  tfod  IHlli«r  wenigstens  vorgekommen.  Im  Wasser 
«dtat  wachsen  Potamoi^eton-Arteti.  darunter  P.  rufcsccn«, 
5p.trj,'.iniiirji  n.tt.in-.  Mm  i.  phyllum  altcrniflorum,  IJi'.nrclta  | 
l<i«:u!>iii>>.  ÜKcia  liuUanHund  andere  gemeinere Gtwächhc  i  den 
feuchten  Bodt-'n  umher  besiedeln  Webera  cainea,  ArchldiOD 
altemUdlhun.  Rhyncliospora  fu«ca  und  alba. 

Ein  zwar  rftnmllch  weniK  avsged«]nites  aber  Aortctltdi 
tahokeniGraJ>  ;nc>:ressante^ Gebiet  bilden  «eiterW«  dlenie- 
drigen  Vorhand  die.  der  Bruchl  inie  des  Rheinthfttes  ent- 
lang, den  Rand  der  Vogescn  bilden.  Sii  ^tf  ll<  n  t  ir  r  ^vhmali' 
Zone  von  au^^e^st  wechselnder  Recilogischcr  Zusamracn- 
sctznnj;  dar.  und  zeichnen  sich  infolge  der  klU(ti|;en 
BcschalTenheit  Uirer  Gesteine  durch  Bodentrockenheit,  in* 
folf  e  ibrer  freien  Lnge  bei  abdUeher  und  Bstlicber  Bxpo- 
»Ition  durch  starke  Hcsonnung  und  Iirwitrinun;;  aus.  .-Xus 
eben  diesen  Gründen  sind  sie  in  die  hauptsächlichen  TraRcr 
der  F.l-.i-^<i  \\\iiilNiiliar.  Ht  i  lUui  r.i--..  hi  ii  Wc^h-il  --andl- 
Rer  und  U.ilkii:ct  (jt^itint  Jcr  verschiedensten  Fonnaiioncn, 
«ie  er  hier  statt  hat.  wird  der  Relchihum  und  die  damil  pa- 
rallel lanlende  Mann||rfaltickeit  der  Flora  wobl  beip^ich.  1 

Bs  wird  zonllclist  der  Kalkboden  von  einer  sehr  tndivi-  | 
dnallslrtca  und  .Artenreichen  Flora  bewohnt.  Diese  besiedelt, 
nicht  nur  den  Muschelkalk  und  den  Jura,  wie  bei  Westhofen, 
Dorllshelni  ikuI  iv  ippultswciu  r,  s  .n  lern  auch  Tertiftrbßdcn, 
dk  aus  kalkntein-  erfüllten  Cont;lomcraten  bestehen,  wie 
die  Hutcci  von  Kufach  und  Suizmatt  lehren,  in  wiefern 
etwa  In  der  Vegetation  eine  Differeni  zwischen  Muschelkalk 
and  Jara  hervortritt,  llsst  sidi  nach  den  vorliegenden 
Daten  nicht  beurthellen,  e«  würe  das  vielleicht  genancrer  ' 

Prüfung  Werth. 

.\ls  charakteristische  Kalkpflanzen  unserer  IlUtrel/one 
mOgcn  folucnde  angeführt  werden:  Anemone  »ilve.siris,  Helle-  ' 
hurus  foeiidus,  Helianthcmum  Famana,  Cerasus  Mahaleb.  i 
SescUartco,Trlnla  vnlgarls,  Buplenrtim  falcat4tm.Peacednn«m  1 
Cervarla.  Geranlum  «uinmitnenm,  (in  Lothringen  iui«h  Kie*  . 
fcr  nur  ;iuf  Sandst«  In :  C^icni'!.;  T"-ii.tu-  Tii:''HiiTti  inVcns, 
illppocrepis  comosa,  Altli.i  .i  hirMii.i.  tJicl.iuuiu-«  1  i.imik IIa. 
Melltll*  Melissophyllum.    I  ■     i  i'.nr.  chamacdrjs,  Prunclla 
alba,  Globularia  vulgaris.  Lithospcrmnin  purpureo-cacrule-  t 
uro.  .\9pemla  tinctorta,  Crepi«  praemorsa.  Aster  AmeiluB,  | 
PyreUimm  «orymlMMum.  Llnosyri»  vulgaris,  Aceras,  Hl»  1 
mancogto«itUB,Orchls  militari«!,  Ophry-sarten,  Crphalnnthcr«  ' 
palten-i,  Carex  montana,  ornithopoda,huinilis.  S«      i  i.t  ;ii  ru- 
Ica.  Stipa  pennata.   Hier  Ist  die  eljjenltlche  lliiiiiaüi  Jir 
zahlreichen,  schönen  Orchideen,  von  denen  viele  freilich  auch 
an  Becundflrem  Wohnort  in  der  Ebene  des  Khetnthals  steh  1 
ladcfl.  Leider  werden  9t*  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  decbnirt,  | 
elnnal  in  Folge  der  Nadistellnngcfi  seitens  nnverstlndiger 
botanischer  Sammler  und  daim  dvrdi  die  moderne  Gnrten-  | 
llcbhabcrcl.    Honi'  -  hon  sind  Fundorte,   ilie  noch  r 
Jahren   zu  den   aikircichsten    gehörten,    tianz  bedinkiich 
\eraimi,  so  z.  B.  die  Dreispitz  bei  Dorlisheira.  Nicht  wenig 
freilich  trAgt  zu  dieser  Schädigung  ihres  Bestände«  noch  • 
da  weiterer  Umstand  bei,  der  diese  gnnie  Flora  bedroht  and  ' 
dnengt.  Ich  meine  die  znadunend«  Anrodong  der  gnuigen 
mit  Büschen  und  Hecken  bedeckten  Terraln<t.  die  hier  die 
ll-i-jplfundorte   bilden.   .Sic  müssen  mehr    und    mehr  den 
Weinbertispflanzungen  weichen,  an  deren  Ruinen  dann  der 
Botaniker  mit  Mühe  nach  den  kttramerllchen  Resibest.'indcn 
der  uraprOnglichen  Vegetation  za  Sachen  gcnOthigt  ist.  In  ' 
ebendicscn  Weinbergen  aber  treten  dann  sehr  gewflhnlich  1 
«bie  Reihe  von  Unkrtotem  auf  von  denen  als  die  hervor- 
ragendsten hier  die  folgenden  aufgezühlt  werden  mfJgen: 
Corydali»  solida.  Calen  liil.i   ir'.  ensis,  Crepis  pulchra,  Arls- 
tolochla  Clcoiatiliis  Ornlthogalum  umbcllatam,  Mu^curi  ra- 
ceoiosnm,  Alltam  Scorodoprasam,  Tnitpa  «ilvestrl«    Aaf  1 


tlta  Wi;tnbi.ij;imaueni  gedeiht  valerotls  die  schöne  Iris 
germanica.  Als  Feldunkriiuter  sind  weiterhin  ein  paar 
Ittr  diese  Fimdorie  charakteristische  Arten,  nllmllch  Ibe- 
rts  amara,  Caacalis  daucoides,  Torgenla  IntUblla,  Bnplen- 
mm  rottwdifMhUB,  Valettniielto  Amicnln  n  erwAtmen. 

Alle  diese  kalkliebenden  Pflanzen  verschwinden  da  sofort, 
wo  der  Imühc  Sandstein  zu  Tage  tritt,  an  ihrer  Stelle  treten 
die  Elemente  der  früher  geschilderten  monotonen  Flora  be- 
sagter Bodenart  auf. 

Eine  An  von  Zwiscbenstellang  zwischen  der  des  Kalkes 
imd  des  Sandsteins  weist  endlich  die  Vegetation  dort  auf, 
wo  die  iltigelzone  des  Geblrgsrandes  ans  Granit  gebildet 
wird,  wie  dies  in  dem  die  Ruinen  Ortcnbori;  und  Rarastein 
tragenden  Geblrgsstock  zwiscSu  11  Si  hi  ru  i  Her  und  Dambach, 
wie  es  im  unteren  Münsterthal  bei  Colmar  der  Fall  ist.  £rs- 
teren  Orts  haben  wir:  Anemone  Pulsallila.  Llnosyris  vul- 
garis, Aster  Ameilus,  BIscutelia  laevlgata.  Arabls  arenoia, 
Gcraalum  8angulnenm,Pyredinim  coryrabosam,Hln>ocrepIs 
comosn,  Meiittis  .Mclissophviium.  Orchis  sambudna,  Theslam 
Intcrmedium;  die  Flora  des  unteren  MUnbterthats  umschiiesfct 
nach  Kirschleger  u'li  ^vlifalls  einige  in  der  Regel  den  Kalk- 
boden l>ezeichnende  tiew.tchse  wie  z.  B.  Teucrlum  Chamac- 
drys,  Mellitis  .Melissophyllum,  Peuccdanum  Cervarla.  Dic- 
tamnus  Fraxlnclla,  Arabls  brasslcaeformi»  u.  a.,  ot>»chon  sie 
sich  sonst  Im  Allgemeinen  mehraadle  firoher  besprochene  der 
niedern  Hshealagen  des  Waldgebiets  der  Hoehvogesen 
anschllcsst. 

Dir  V,  i  \v  iiterungs-  und  ZerstOrungsprodi.I;  ii  ^1.  r  im  Bis- 
herigen behandelten  (iebirgsgegenden  (Inden  wir  natürlich  in 
dem  Boden  der  Rheinebene  in  bestimmter  \'ertheilune  wieder, 
aniser  Ihnen  aber  noch  da»,  was  der  Rhein  den  Alpen,  die 
III  dem  Jura,  in  dem  sie  entspringt,  entrissen  haben.  Somit 
haben  wir  auch  in  dieser  Ebene  eine  (iiiederung  des  Sub- 
strates, die  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Bcschallenhell  der 
Pftunzendecke  bleiben  kann.  Der  liheinlauf  wird  in  wech- 
selnder Entfernun«  von  der  Uiluvtalterra.'>»e  begleitet,  die 
ihrerseit-s  seine  Jüngeren  Allavlen  begrenzt.  Oase  Letzte- 
ren, im  Oberelsas»  sdtmal  «nd  von  geringer  Ausdehnung 
gewinnen  nördlich  von  Markolshelm  beträchtlich  an  Brette 
indem  sie  mit  denen  der  III  zusammcnschmel/er.  Im  Hilu- 
\lalgvblet  selbst  haben  wir  die  -Stromablagt  i  uiij^tii  von 
denen  der  aus  den  Vogesi-n  kommenden  Zuflüsse  zu  unter- 
scheiden, crsicrc  theilsausl^s  theils  aus  Aipcnschutter  gebil- 
det, letztere  wesentlich  ans  den  Bodenarten  bestehend,  die  der 
geologischca  Beschaffenheit  der  Quellgebiete  der,  die  Herab* 
befbrderDnir  hesortrenden  Flttssc  entsprechen.  Und  wie  also 
fUr  die  ver^.  hi  ilrn  n  /  lÜUssc  der  III,  (Doller,  Thür,  Lauch, 
Fecht.  Giessiii,  UicUich)  und  des  Rheins  i'Zorn.  .Moder. 
Sauer.  .Selz)  jeweils  die  BeschaiTenheit  des  Diluviums  sich 
Ändert,  »o  wechselt  auch  in  mehr  oder  weniger  au»gespro- 
chcnem  Ifaame  die  dieses  besiedelnde  Florengenoisenschaft. 
Sie  tragt  In  einigen  FAltenihre  nahen  Bezlebungeazn  der  der 
betreffenden  yue IlgeblctelnunverkennbarerWMse  zurSchau; 
vielerorts  freilich  sind  dergici  n  i.it  d".  n  !.  IHiTl  i  . uzen 
nicht  zu  bemerken;  an  m.incheii  Uiuii  iiiui;ct!  ..ii  uuich  die. 
das  tiebiet  st.irk  \erandernde  .Xckerkulliir  verwischt  worden 
sein.  Ule  AliuviaJbildangen,  die  diese  äeitenflQs»«  begleiten, 
sind  aber  Im  Allgemetnen  so  verschwindend  gering,  dass  sl« 
lloristisck  gar  nicht  in  Betracht  kommen  ktfnnen.  nm  so 
weniger  als  e»,  de*  eleichcn  l  i  sj^rungs  ihrer  Flora  mit  der 
des  angrenzenden  DiUnlunis  halber,  Uberh.iupt  sehr  schwer 
sein  würde,  diese  und  die  des  Letzteren  au-.eln.inder  zu 
halten. 

Der  Rhein&trom  selbst  und  seine  recentcstcn  Ablage- 
rungen, das  Gebiet  der  todten  Rheinarme,  nebst  den  umge- 
benden Sümpfen,  Wle^en  und  KlesllJtchcn,  gewahren  dem 
Rnt.tnikcr  reiche  Ausbeute.  Da  Ist  zunkchst  die  Wasswr- 

vegetati<jn  zu  crwJihilen,  die  man  in  den  langs.un  lli»s>r  nden 
Armen  und  .VliMassvrn  .lulsuchcn  niust.,  dasiein  dem  Strom- 
bett, zumal  seit  dessen  Korrektion,  so  ziemlich  ^erschwnn* 
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tlon  ist:  Nxmph.-iea  und  N'uphar.  Rnnunculiis  Ling:u;i.  fluitiinit, 
aquatili"«.  Hippuris.  CcriUophj'll.jm.  M \  r  i.phv  I liiin  Al;-.iii,i 
HlanUiKo,  Sügittariii,  H  vilroi'h.-in«.  Mor<.u><  Kanui-.  Hutomus, 
■3|MlfKAnittn»  Acorus.  Lcmnuancn.  PoiamoKc-lon  luccns, 
-MUiUi.cri»ptt5,perfoUatu»,dnuu6,  Naja«  major,  Elodca,  Sdr- 
pitt  lacttfttfto,  maritlmva.  PbrairinltM  sind  deren  hBvptsSdi- 
llohsto  BUrjror.  I-lmnanthomuin  nymphaeoldi-i»  ist  eine  sellene 
Er>>eheiniinp.  Von  Moo^-cn  w.ichx-n  hier  vor  Allem  Cln- 
clldojus  rlparlu>,  Hvpnum  cordifolium.  H.  Klodi  s  unj  an- 
dere. Kontinalis  antipyrotica.  Und  im  kleinen  Rhein  hcl 
Strassburg  wurde  neucrtich,  aU  wbl  Bett  in  Folge  «UMcr- 
gcwOhnlkli  niederen  Wasscrstande-i  lib  an  seltener  Tief« 
xnirlnfllch  «rar.  ein  MooKOonsoniamentdeekt,  wetclie«  «chon 
lantr«-'  vom  Rh:  inf  ilt  uml  \  rni  I!i  ^!rn~.  .-  l-.  k;innt  «.ii.  J.mii 
auch  IK'I  Ichenheim  in  ii.utcn  autirelundcn  wotti«.»  i'>i,  und 
demnach  «ahr*chclnlich  eine  viel  t'rö«.sero  V'erbreliunB  he- 
hiizi,  hU  man  bisher  annahm.  Es  bc»lelii  aa»  den  beiden 
Arten  Pitwiden«  grandtfron»  und  rufnlm  and  MIdet  sweifcl- 
in<t  ein  UeberMettoaet  einer  alten  terUlren.  Earopa  und  Ame^ 
rika  eemcin-uimen  Flora,  der  anch  die  frtiher  rrwJIhnte 
Bruchia  votf -'  i  '  '«.-s  Hoheneck  anni-hort.  ri--iJ.  r's  trran- 
difron!<,  bei  uns  und  in  den  Pyrenäen  durchaus  sicril.  ist 
Mdier  nur  um  Xiau arafall  mit  welbllelieo  GeschUchtsur- 
gnncn  gefunden  worden.  Ein  weiterer  (niuc  nenerdings  in 
Tümpeln  in  der  Stadt  Stramborg  selbst  und  In  der  Gegend 
von  Baden  gemachter  Kund  ist  die  ricsijrc  Characeenform 
Tolypellopsis  steiliKcra.  wie  ({cwOhnlich  nur  in  mftnnlichcn 
Exemplaren  vorkomict  lul  uti  J  Ii  nur  itmch  die  zierlichen 
milch«  clssen,  im  Schlamm  vertiort'cnen,  sternförmigen  Brui- 
knospen  (ortpflanxend.  Leider  ist  der  Strassburfer  Stand- 
ort, die  TDmpel  na  neuen  Proviantamt,  durch  Anflttlinng 
verschwunden,  doch  («t  cu  erwarten,  daas  die  Pflanze  anch 

iin  anderen  StelK"  n  Jrr  \  .  ^b.ir  .  -Ti.ift  -  ii-h  n'iMin,!>  [i 
werde.  Sehr  mcr  kw  arüi,j  »itre  es  und  kaum  aozunthm«  n, 
wcnr:  i'.u/  -uitlliche.  auffüllende  I'Hanzc  an  ihrem  hiesigen 
StanUuri  bislang  ganz  übcr.tchcn  worden  sein  »olitc.  Sie  war 
nSmllch  Mäher  Im  RheIngeMet  •berhnivt nickt  l)ekai»t,wlk- 
rendsic  Inden  tieferen  Seen  dea  nordöstlichen  Dentschlands 
nicht  selten  ist.  So  mitchte  man  fast  daxn  neigen,  an  eine  ranr 
neuerdiniis  erfolgte  Einschkppunu ^-^luhen, die /  i  .  itu  r  - 
rmiiixen  Erweiterung  ihres  Verbreitungsgebietes  r.ii  fuhren 
bosiimmt  ist.  An  h.H/ernen  Brnckentheilen  wurde  IrUhcr  bei 
Strassburg  and  ebeni^o  bei  Worms  die  vlolettlarbcnc  Alge 
Thorea  ramostssima  Im  Wasser  fluthend  gefunden.  Sie  Ist 
in  den  grossen  F1ü«scn  Prankreichs  nicht  selten  und  erreicht 
im  Rhetn  Ihre  Osisrrcnze.  Fredleh  itt  «ie  hier  iro«  vielfacher 
Bemlthungen  neuerdings  nicht  mehr  gesehen  worden.  \'ün 
Algen  sind  sonst  Conftrven,  Cltidaphoren  u.  a.  hilulig,  auch 
einige  gew-<fhnliche  Charen  >;hisplda,  foetlda,  fragilisi  und 

venKhicdcnc  Nitellaanen  kommen  vor,  doch  wäre  deren 
Verbreitung  im  Einzelnen  noch  zu  untersuchen. 

Der  Thahveg  des  Rheins  ist  jetzt  ül  •  i  ill  i  ir  i  1  .linint , 
die  Flora  seiner  Ufer  ist  'd.idurch  gestürt  und  verändcri. 
r)ic  langen  Linien  von  Pyrainldcnpappcln,  die  früher  dem 
Wanderer  von  weithin  die  Ufcritnicn  dc-n  Stroms  nad  seiner 
Kanüle  anzeigten  und  die  ram  Charakter  des  Ntederelsls- 
scr  Rheinihalcs  gehörten,  sind  in  grosser  Ausdehnung  ver- 
schwunden. D.i  wo  die  kleineren  Klus>:»rme  noch  keine 
wesentliche  Ver.lndcrung  erlitten  haher,  m  !  -  <"  cingel.isst 
von  Glyceria  speciabills,  Oryza  clandeiiloii,  i^balari»  amn- 
dinacea,  Phragmite«.  Typha,  Oenanthe  Phellnndrinm,  CicQta 
vlrps.i,  grossen  Ktjmcxartcn  und  anderen  mehr. 

Die  W.isseradern  des  Rheins  umschllessen  zahlreiche 
Inseln  von  grosserer  oder  geringerer  .Ausdehnung.  Oicsc 
sind  tnmcist  mit  dichtem  Niederwald  bedeckt,  der  mitunter 
von  tmrapügen  Wie;««,  oder  feachtsnndigen,  mit  klrglicher 
Weida  oder  niederem  Strauchw-erk  bedeckten  Flachen  unter- 
brochen wird ;  hUuligc  .SuinpftOcher  und  TUmpcl  vervoll- 
Ktündigen  da»  Bild. 


I         In  diesen Rheinwaldungen  domifiir.  r,  iiuti  vor  Allen  an- 
dern die  W'cUIi  n,  J.  r>  n  r.il  h/i  fid  hii_ .  i  elchver/wcigt«  Wur- 
zelbo&v'hcl  w  eithin  in  den  dunklen,  trflgea  Wasseranaen  üot<* 
tiren.  Salix  alba  vor  allem,  dann  trlandra,  parpnre«,  (rn- 
gUis  treten  in  den  Vordcrgnmd.  auch  Saal  wcidw  fehlen  nlchc, 
von  selteneren  Arten  (biden  sich  Salix  Inrnna  und  daphnoldea. 
Bastarde  stehen  zwischen  di  n  I'!u  ni,  «  ii  i  •-  in  jeJcr  Weiden- 
■   Vegetation  von  einiger  .■\usdchnuiig  Jei  l'all.  Nicht  spitcn 
snul  l'  ipulu.Hiilba  und  nigra,  die  .Aspe  ist  nicht  iadcir.  .M.i.i^sc 
wie  im  Gebirge  heimisch.  Oazu  kommt  dann  endlich  Alnua 
]  incana  und  eine  Menge  anderer  Holxgewftdise,  die  sich  ein- 
tadca  la  dem  Haaaae,  als  num  sldt  voa  der  Ufarregioa  tut" 
<  femt  Sie  mflffen  weiterbin  noch  Erwlhnnng  finden.  Durcb* 
wunili  n  un^l   «lurchflochten  wird  dieses  «.»cstrUpp  \  oii  di  rn 
fcuchttgkcUslieiienden  Hopfen  sowie   von  Clcnialis 
die  zwischen  den  Zweigen  Überall  Ihre  federigen  Fruchl- 
j  kOpfe  relfi.  Die  niedere  Buschvcgctaiion  der  sandigen  Auen 
I  besteht  ans  HlppopbaC  rbaamoldes  und  Myrlcaria  geima» 
[  nica.  deren  erslere  mit  Ihren  Sllberbiflttern  und  menniiffar- 
bencn  Beeren  im  Herbst   der  (hegend  zur  grossen  Zierde 
gereicht.    iJ.izwischen  wuclui  ii  iK  rbstcnglige  (ir  i-'  i.  u  i- 
Calamagrosiis  Epigeios  und  llturea.  vor  allem  Typlia  mini- 
ma, die  \on  <_,r.HjbUndten  herab  den  sandigen  Rhelnallu- 
vien  folgt.  An  lichten  feachten  Stelleo  gedeihen  Scirpoi» 
I  trh|neter,  Rothtl.  Tabemaeraontaai,  In  kurzen  Rasen  der 
'  sandigen  AVeidcllachcn  und  an  den  Rändern  der  Tümpel 
:  zahlreiche  Carlccs,  darunter  die  dem  Rheingebiel  vor  allen 
eigene  C.  tomeniosa;  Myosotis  palustris.  Chl.i  .i  p.  i  (.  u.it.i,  sc- 
rotlna  Ceiitlana  Pneumonanthe,  Eryihraea  pulchelia,  Thali- 
clruin  M.i\uin,  galioides,   hier  und  Ja  Th.  aquilegifolium 
I  Cicuta,  Tby-^seliaum  palustre,  Nasturtium  sUvestre.  Trocke- 
I  nere  Stelle«  besiedeln   Tanacettim    vulgare.  Steaactis 

.innoa,  Eupat<  rium  i  (r.n.ibiniim.  Ti  lr.iu" 'iii  .Jobus  siliquusus, 
l  ussilago  fartai  a,  Inulu  d>  scntci  i^a.  bi  iijukuica,  Euphorbiu 
Gcrardiana.   Malva  Alcea.    Barbarea    vulgaris,   Oeni.t  Iu  - 
ra  blennis,  Saponaria   officinali»,    Scropholaria  canioM, 
die  letztere  zumal  auch  gern  die  Sieiaelirfnssiingen  des 
j  Tbnlwegs  bewohnend.  Unter  diesen  sind  einige  gewiss  vom 
1  Strom  au«  den  Alpen  hcrabirebracht  und  seit  ISngerer 
it  III  s>  im  1  iinmhti  Ib.ii  •  :i  Uiiiu'i  bur.^;  angesiedelt,  so  .'.  C 
ätca.tclis    .«nnu.t.  Vt:rmutliltcii    .luch  die    seltene  (»entiana 
utrieulosa.  Zu  diesen  dürfte  auch  die  das  Aarihal  bewohnende 
von  A.  Braun  bei  Riegel  Im  badischen  Rheinthai  gefundene 
Typha  Shuttleworthil  gehiiren,  die  gewiss  auch  auf  unserer 
Seite  des  Stromes  wird  nuchgewle<ten  werden  kOnnen.  In 
der  gleichen  Lage,  aber  minder  sesshaft  und  nur  etwa  bl» 
.N'eu-Hreisach  abwärts  verbreitet,  sind  Polemonium  caerulc- 
um  und  Epiloblum  Dodonaei.  Und  ganz  unbeständige  aber 
immer  wieder  zeitweilig  auftretende  Ansiedler  sind  Linaria 
I  alpina  und  Campanula  pusilla,  die  vor  der  Rheinkorrektion, 
,  wo  sieb  lluien  viel  mehr  pllanzenleeres  zur  Besiedeinng  ge- 
eignetes Kiesland  d.irhoi,  gewiss  hiluhger  und  viel  weiter 
stromabwärts  als  heute  vorgekiimmcn  sein  m(5gen.   Es  ist 
j  ferner  auf  den  nassen  S.inden   i! i  ,  l\hiins  zwischen  Hippo- 
I  phaEKe^träach  ein  alpines  Moos,  iiryum  versicolor,  vielfach 
I  In  üppiger  Entwickcluns  setammelt   worden,  ob  es  sich 
'  heute  noch  und  wo  bei  Stra&sburg  ündet,  enulcht  sich  mei- 
ner Kenntnis».  Im  Wasser  der  stehenden  TBmpel  gedeihen 
neben  den  obengenannten  Sumpf-  und  \V    -  i  u''  ^v.i.  h -.  r, 

iia  grassier  Ueppigkeit  Euphorbia  palusti  i-.  mul  .In  n.:  .!,<».■ 
Senccio  p.iludosus  mit  seinen  goldenen  Blir.v  ii  'r.iu  ^v». 
Entfernt  man  »ich  nan  von  der  nächsten  Umjjcbuog  de-i 
,  Strolne3^  sohat  man  es,  sofern  der  Boden  nicht  tttr|Acker-  und 
Cartenbaaikutsbar  gemacht  tst.  mit  weiten  adtonltegniMen 
Wicitenflllchen  zu  thun,  die  mit  Nieder*  oder  Hittelwaldungen 
abwechseln.  Von  diesen  erreichen  einige,  wie  die  Hardt  und 
der  K.tsielwald  bei  .\eubret~.ich,  de;'  Thurwald  bei  BolU 
,    WCiler,  recht  bedeutende  (;r.>sse     Sie  bestehen   der  Regel 

'  nach  aus  einem  dichten  Gewirr  verschiedener  LaubhOlxer. 
1  als  Clmen,  Eschen.  Haseln,  Erlen,  Acer  canpestrc,  Kornc- 
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liuskir->chcn,  Viburnum  Laaisina,  unil  Eichen,  die  vielfach 
als  Obcrstilndcr  Aber  die  andein  hervorragen.  In  ihnen 
tdüingen  Tamm  ^i*—"wwf»  and  Geisblau  um  die  Stamme, 
ihre  Kronen  sind  dnrdi  die  Oberau  oaendKch  iremefne  Cle- 

maiis  Vitalba  wie  durch  tropische  Lianen  verflochten.  An 
mehreren  Stellen  beherbergen  -»Ic  eine  uilde  Korm  von  VI- 
ll*  vinifcra.  deren  Stamme,  «citt'.ln  ;ni(  iIlih  H  kI.  ••,  Hegend, 
allmUhlich  zum  Laubduch  ernpürsireben  und  dort  erst,  oft 
weit  von  dem  Punkt,  wo  »ie  wur/cin,  die  beblätterten  Triebe 
Ober  die  Banmkrooen  «o«brelten.  Soviel  leb  deren  Im 
Matientaeimer  Wald  bei  Enitcin  greMhen.  tragen  sie  elnge- 
schlechtljie  Blülhen.  ihre  Trauben  waren  klein  mit  weni- 
gen, kaum  mehr  hIs  Erbxcncrosscn.  nehr  harten,  dunkel- 
blauen Beeren.  Ob  .lic  I  ..i  tn  i  in  Kerivat  aller  Kultur-In- 
dividuen, ob  sie  ein  t>«t  ^i!>iircader  Rest  der  ursprünglich 
Verbreitet  gewesenen,  wilden  StamBnrt  iül.  das  lUsst  sich 
nach  dem  vorliccendcn  Uatcriül  nicbt  mit  SicberbcK  ent< 
•dieidcB.  Doch  neigt  Eng ler  In  Miner  Bcapredninf  der 
Frage  in  der  Auflage  von  Hehn.  Kuliurpflanien  und 
Han«thlcre.  mehr  der  letzteren  Annahme  /u. 

Wo  diese  Walder  lichtere  Sttllcn  bitten,  da  lindel  man 
eine  sehr  artenreiche  Vejtetation  von  Stauden  und  Kräutern, 
iiierwachsen  dann  Festuea  gif^anteHiMsperu, Meliea, unillura, 
die  Brachypodlen,  Carex  brteoidca,  remou»  «ylvadca,  Conval» 
larte  maJaUfl,  Färb,  AUlnra  ttrtfnnm,  Tamns.  Arvra  macnla* 
tum,  Scilla  bilolia,  Orchis  (utca,  milltaris,  Platanthcra, 
Ophrys  nur  einzeln  und  selten,  Euphorbia  verrucosa,  Asa- 
ruin  [..iidr.iL.i  Squ.iniari.i,  Virnnica  Tcucrium,  (ilfibul  ni.i 
vuljraris,  Gcntiaaa  Cruciata,  Vincetuxicum,  Teucrium  Cht»- 
macdrys,  Inula  MÜiefna,  Viola  Riviniana,  mirabllls,  Coronillu 
vaxia,  Eryngliuii  campeatre,  Peucedanom  Cbabraei  a.a.  mehr. 
Als  Seltenbeitec  kommen  dazn.  Im  Kenhofer  Wnld  bei  Strosa- 
burj;  Astragalusdaniiu-.,  im  Kiistelwald  Muscar  botryoide«. 
Carcx  alba  und  dtinuiu  i  .11.4,  Adonis  vernalis,  Laserpiti- 
um  prutcnicum,  und  einigte  Kalkpflan/en  wie  Trinia,  Dicta- 
tamnus,  Peucedanum  Ccrvaria,  .Sdlia  aotumnalis.  Dtotciet«- 
teren  mochte  Klrschk-Ker  als  alte  voBder  III  aus  demjamge- 
bmcbte  Kolonien  deuten,  doch  kdnnn  »Ie  eben  ao  gnt 
von  den  Randhilgetn  derVoge»cn  stammen,  wie  dies  fDrTrl- 
nia  und  die  Scilla,  du-  tl<.  n  nördlichen  [in  .iUrucn  fL-fi- 
Icn,  .Iber  /um  Bei«)iltl  .im  Bollenbern  hci  Kufu.h  ^;umcin 
alad,  »oK.ir  mehr  lU  s^  ihi  ^i  heinlich  Ist. 

Die  Wicücn  haben  im  guiucn  eine  Uhnliche  Ztuummen- 
seuuog  wie  die  dem  Strome  tmmlttelbar  benachbarten,  doch 
■ind  nie  im  Atlgcmeloen  Opiiigert  und  sübrker  bestockte, 
grBvsere  PHansen  berrsdien  vor;  Formen  «ie  Chlom  und  Ery 
thraea  treten  zurück.  In  Ihnen  jjedeih«  n  ir.m  .  ini;:i  m.ui- 
zcn.  die  diesen  Fundorten  eanz  speziti;  ci^tniliilinUcti  >iiiti, 
so  z.  tt.  Peucedanum  lIIil  in.il.- ,  11,1.  h  Kirschletjer  eine 
Pflanze  des  III-Alluvlum  und  dem  Lauf  dicaei»  Flusses  von 
Altkirch  bis  nach  Strax'ilnirgmlt  leloen  Standorten  folgend,»» 
Teucrium  Scordiam,  Veronlcn  longlfolin,  AlthiMsa  ofActotlti, 
Ocaanthe  Lachenallii  Spiranthe«  ae«tlva1{«.  Dazu  kommen 
Seltenheiten  v»ie  Orchis  piilu-ui Cluliiiin  M.ui^cu^  Iris 
*ibirio.a,  Gladlolus  paluslii<>  und  Hsukic.  die  iibci  %  ihi  viii 
Hauptstandort  in  den  Benfelder  Wiesen  heute  durch  die 
sanehmendc  Kultur,  die  fUr  EntwA»scning  sorgt,  wie  ich 
hon  gux  ventchwimden  sein  rollen.  In  TUnpriD,  Gr«b«n 
■nd  FlnehnrOtten  kommen  nicht  gar  «dtca  Mnrstle«  fuadri- 
foUata  und  Ptlularla  vulgarto  vor.  hier  wachsen  femer 
Cvpcrus  fuscus.  flavestens.  Alopecurus  (ul vus.  Ly thrum  Hy- 
ssopiloli.i,  Isn.'irdia  palustris.  Peplis  Portul.i,  lilatine  Alsi- 
naütrum.  Hydruplper.  hesandr.i.  iri.indr.i.  Limosclla  aquatie.i, 
Lindemla  pyxidaria,  von  Lindem  zuerst  bei  Strassburg 
«ntdeckt,  Nitelta  ilexllts,  glomemtn.  tennlssimn.  Femer  et- 
il^ wU«l«,  hier  und  dit  mracbetnende  nndbald  wieder  v«r- 
scbwindende  Formen  wie  Selrpi»  ovattis  und  S.  suplnus.  Zu 
cb*n  dieser  Kaietrorie  jfehöri  die  inieress.mie  Chara  coro- 
BMia.  Uk-  gewiss  in  den  Hanflächvrn  der  El»aascr  RhcittÜttcbt: 
bcf  weiterem  Suchen  xu  finden  aeln  wird,  da  »Ie  auf  der 


badischen  Seite  vicler<>n*  \orkommt.   Exemplare  aus  dem 
!  Lande  habe  ich  indessen  noch  nicht  (TcsetK  ii, 
j       Eine  An  floristischer  Insel  Inmitten  der  RhdnflAche  bil- 
j  deten  und  Mldennoch  zumTheil  die  Werke,  Wälle  nnd  Mauere 
'  der  Festung  Strassburi^,  deren  trockener.  auf|;eschUtteter  Bo- 
den in  schroffem  Kontrast  zu  den  nassen  (iraben  steht,  die  die 
Pflanzen  der  SUmjiK   inul  W.isvi  i .uk  1  ti  <  riullii  1 11.  in  ilunen 
sogar  manche  Seilcnlieiun  wie  Claüiuin  .Vlariscus,  Oichis 
palustris,   Sturmia    Loesclii  wuchsen,   ich    saKc  wuchsen, 
denn  die  alten  Fundorte  sind  durch  den  Umbau  der  Festung 
I  meistens  zerstsrt.  die  neuen  Terrains  den  Recherdwn  de» 
Floristen  wenig  zu»;.'kn>;lich.    .Auf  dem  aufKCschUtletcn  Bo- 
den der  (ilacls  und  Willlc  d.itfcjfcn  erscheinen  In  Mass«: 
Medicaco  lalcata,  Isatis  tinctoria.  .'\nthyllls Vulncr.in.i  Hip- 
pocrepis  comusii,   SaxUra^a  ^ranulata,  Reseda  lutea  und 
Luteola.  Erucastrum  PoUlchii  und  obtusant^utum,  Dlplotaxis 
muralis,  Pol>gala  comoaa,  Salvia  pratensis,  Centaurea  Sca- 
Mosa.  Crepls  taraxaclfoHa.  foetldn,  nicaeensim.  letztere  als 
neue  Einschteppuni;  aus  dem  SUdcn,  die  \  ',r  I  iJh  c  i  .luf  den 
Glacis  vor  dem  alten  Fischerthor  sehr  lululi,;  wai  ,  uuJenU- 
licJi  ili<      Vi  .rhiiii..  hl  n  (irilser    i>t 'M  in-r  Standorte. 

.\n  den  Mauern  linden  wir  Chciranthus  Cheiri,  Hedcra 
I   Hclix,  RIbcs  Gro^üUlaria,  Rosen,  Brombeeren,  Linaria  Cym- 

Ibalaria,  Asperula  cynanchica,  Scrophularia  canina,  Campa* 
nula  rotundifolla,  Achillea  llillefollam.  Picri»  hleradoldes, 
Urti -.1  clini.  .!,  P  1:1    comprcss.i  u.  n    mehr  .   Auch    hier  lät 
durch  die  lortiukatorischen  Arbeiur-.  iiliticIi'  interessanter 
Fundort  verloren  gei^angcn.  Su  w.n  /imi  lUisplel  früher 
zur  Seite  der  Citadelle  im  (Iraben  ein  kleines  sehr  vcrnaeh- 
laiislgtc!«  Werk,  zu  dem  der  Vcrfaüscr  dieser  Zellen  vor 
L  langen  Jahren  durch  Schlmper  geführt  wurde.  Dasselbe 
1  trag  eine  eUrenthltmllChe  Moosveiretatfon,  gemischt  aus  ge- 
mein« n  Arti  n  i!t-s  Rlii  Inth.il-,  «  ii  l'n.-.ilx  |      -.tri-plm  .11  p.i,  Ra- 
comtlrium    cam, --i  <  iw,    ni  \uin    ar,:cnituui    ut:J  capiUarc, 
aus  Formen  sUdliv-li.  r.   :i  im  diterraner  Herkunft  wie  Bryum 
tor^uescens.  Rcbutiliit  hemisptaacrtca,  und  endlich  aus  üol- 
eben  alpinen  Charakters,  wie  Disdchitun  capiliaceum.  die 
urspriHigllch  gewiss  vom  Rhein  herabgebracht  waren.  Bbi 
Rest  von  Mooren  nadtlchen  Ursprang«  bar  sich  Im  Rhein* 
ih.il  .UKh  ~Miis[  III.,  Vi  L  iyi;iU>-n  :  vl.i-.  tnuri-,i  .I.i-  -jiDradischc 
,    \'«;  kiji)ii;>cu  \ -jn  Cryph.u-.i  hticioiuall.i  .in  .illeii  Pappel- 
1   rinden,  das  von  Zyifodon  Forsteri,  den  Knelff  auf  nm-i 
\  alten  Ulme  bei  Osiwaid,  nach  Schlmper  s  Angaben  und 
I  aadi  Aniwcia  von  Exemplaren  der  Stra<»<>bnrger  Sammlung 
I  gefunden;  dns  von  Rhyndiostegium  demlasum  bei  Offweller. 
I  .^tich  das  in  Baden  vcnddedcnillch  wachsende  Sderopodium 
iili  i  hrum  Kehsrt  daliin  and  wird  gewiss  auf  der  ElsNsser 
.^cKt  ZU  linden  sein. 

Mehr   als  alle  anderen  sind   die  DiluvialabhiKeruni^cn 
I  des  Rhebithals  durch  den  Ackerbau  ihrer  ursprünglichen 
I  Flora  beraubt  imd  In  Ihrem  Vegetationsbestand  im  Lauf 
'  der  Zeiten  modiüdn  worden.  Von  den  hier  In  Frage  kom- 
I  menden  Bodenarten  Ist  es  dgentUch  nur  der  Ltfss,  In  der 
r)iU:\ i.il-.T  rr,i^-r  des  Unterelsass.  im  SunJ^^  iu  n-ichlich  ent- 
wickili.    '.»clcher  eine  citrenthUmliche  w«iili.  lurakterisiertc 
Vegetation  tr.lfft.   Wir  haben  da  zu  registrieren;  Pulsatilla 
>  vulgaris,  Arobi»  IUr»uta,  Turriii<i  glabra,  Linum  tenuifolinm, 

ISaslfroga  granulau,  die  Opbo'sarten,  Aceras  anthropo- 
phora  und  viele  andere,  ferner  «Inlg«  diesem  Terrain 
spedell  angepasste  Moose  wie  Barbula  amblgua.  Fottia 
cavilolia.  Phascum  .  ut  \  ii  illum.  .\nacalypta  .Slarkcana. 
Myosotis  versicolor,  \  eronica  acinifolia,  Lathyrus  .Nlissolta, 
.\lsine  segetalls  sind  nach  Dr.  Christ's  Mittheilun^  fUr  die 
LOsageblete  des  Sundgau»  ganz  besonders  charakteristisch; 
j  In  dem  gan<en  dortigen  Dlluvial£tbiet  ist  Centaurea  macu- 
losa sehr  verbreitet.  Von  Prof.  Schafer  wurden  aa 
I  Weihern  bei  Hirzbach  Sclrpus  mucronatus  und  lici 
Ballersdorf  .Allsma  parn.issiloiium.  beMes  neue  Börger 
d4.*r  Flora  des  Landes,  cutdeckt. 

Oic  Aorfstlsehe  DilTerenx  zwischen  Rhein  und  Vogesen- 
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tlltuvium  Ihrerseits  tritt  nur  Ja  in  prAgnantcr  Dcir.li  likcii 
und  Schärfe  licrvor,  wo  das  letztere  von  ki.  S.lun  i  l  htii 
nnd  kalkarmen  Gebieten  henil>fc««bwcmmt  wurde.  An 
anderen  Stellen  wird  die  AoselMioderlialtnac  beider  schwie- 
risr.  Derartige  Gegenden  haben  wir  cratena  lnOberel«n«,lBa 
OchKcnfeld.  dem  DllavialKcbict,  welclie«  der  Thür  lelne 
Enistchunc  verdankt  um!  üp;M-.  i.itlon  von  Callunu. 

Sarothamnus.  Gnaphaiiuni  diuivum.  neben  dUrltitcn  Feldern 
trUct.  l'nd  weiter  im  UntercUass  in  den  weithin  sich  er- 
streckenden SandablaKerungen,  die  die  nOrdlicb  der  lllmOn- 
dnng^  hl  den  Rhein  «Ich  erglcssendcn  FlOnte  ans  den 
Bunt-iandsulnifeb|ri.'e  der  Nkdervoge^en  hcrabgefOlMt 
haben.  Auf  diesen  ist  der  Ha>;enauer  Wald  Kelc<re«.  Wir 
treffen  da  mitten  im  Rht  iruh  il  Ji.  fi  iSher  besprochene  Flo- 
ra des  niederen  (Jebirns  «icilel  ;«n,  die  dort  entwickelte 
Pllan«ellJfenos>enschaft  tritt,  man  möchte  sajren  aufsekunda- 
rer  Laecntlltte,  wieder  anf.  Sarothamnus,  Calluna.  Tencrtun 
Scorodonla,  Lunla  alblda,  CorynephoruB  canesceaa,  Carex 
pilulifera,  Plerh  \.r.illfna.  die  so  charakteristische  Sinapis 
Cheirnnthus,  sinU  Hauptelemcnie  der  einförmigen  Pflanzen- 
docke.  Der  Laubw.ilJ  win!  v  i  >'  .lusc- Ji Liren  Kicferbe- 
stAnden  unterbrochen.  An  feuchten  steilen  des  Hasenaucr 
Walde«»  a«Ä  Wer  freOieh  tm  Rückschritt  beuriiTen.  w-'K-hst 
hier  and  da  die  stoice  Osmnnda  rexalls»  Ihre  verxweisten  dick 
mit  Wnrsel'werk  umflochtenen  StArarae  hQirelartI;  Uber 
den  sandigen  Hoden  erh  l  Lf.  I  Audi  >!i  T.  i  1..  .  Tümpel 
und  Torfmoore  fehlen  »ider  lehlten  nulil,  ihic  Flora 
stimmt  vidlkonimen  mit  der  ahnlicher  Orte  der  (Genend 
von  Bltsfh  Qbcrein,  f»ie  »cheint  aber  Jetzt  durch  die  fort- 
schreitende  Knltnr  und  Entwisacmae  xam  grOs.sten  Theil 
zerütOrt  und  verschurnnden  an  sein.  Von  Schettchzerla 
palustris  und  Drosera  enthalt  das  StraKsburtfer  Herbnrhin 
noch  verschiedene  I- undortsbelote  aus  dem  Ha^rcnaiH-l 
Wald  ;  heule  sucht  man  vergeblich  nach  ersterer,  wahrend 
letzlere  uan/  neuerdings  durch  Apotheker  Frey  >ran/ 
nah«  beim  Bahnhof  Walburg  wiedergefunden  wurde. 
Immerhin  wflre  eine  dankenswerthe  Aufgabe,  au «otersncbcn, 
w.is  \  on  dieser  Wasserflora  noch  als  letzter  Rettt  exlatlrt 
und  an  welchen  Orten  man  danach  tn  fahnden  hat. 

\  ■]  Seltenheiten  des  hier  in  Frajre  -^i  . i n It  ti  I.  «nd- 
btricius  i-.t  eigentlich  nur  Carum  \  erticill.iiuiii  /a  vi  w.'lh- 
ncn,  welches  noch  heute  die  Wiesen  des  l.aulerthul^i 
cwlschen  WeUsenburg  und  Lauterburg  bewohnt.  Dieses 
Vorkommen  Ist  um  so  auAallender  als  dle!«e  der  westfran- 
zösischen  Florenm  nos^cnschaft  .inKehOrine  l'llimze  sowohl 
In  der  l'fal/.  als  in  den  diesseitigen  Niedervi.uusen  sonst 
vollsiUnditr  fehlt,  und  auf  deutschem  li  .l.  i  anderwHris 
nur  noch  in  einer  cnjruniKi cnztcn  tJejjend  der  L'mKebunjr 
von  Aachen  vorkommt. 

Nachdem  im  Bisherigen  die  Voge»en  und  das  EisAsser 
Rhetnthat  Ihre  BesprechunK  gefunden  haben,  erübrigt  noch 
üb«  r  1^  f;  r  f  ir  '•li  iltT  er  7U  ;rehen  und  einen  Blick  auf  die 
PlaieauianJsciiaUi  n  /a  werfen,  die  in  LuthrinKcn  das  debiet 
des  Muschelkalks.  Kiupers  und  Lius  .lUsmachen.  Im  Westen 
schneiden  sie  mit  dem  Mu«elthai  ab  und  werden  weitt  rhln 
vom  braascn  Jnra  aberlagert,  nur  von  Diedenhofen  gegen 
dleLaxemlnirgliHrhe  Grenic  Mn  greifen  sie  ttber  diesen  Thal- 
elnuchnitt  hlnauüi.  In  solcherweise  mit  ElnschlniH  de«  LIa« 

hat  Gadron  dieses  Gebiet  b<nrcn/t.  es  In  s»  hr  trellVnder 
WeUe  als  liei;li>ii  der  aerr.iins  arijilo-c.'ilc.iires.-  hc/elchncnd. 
und  den  «Terr.ilns  oolithitjUi's.  j:i  );<  ntlbcr  stellend.  Die  )ian/e 
Region  'M  wesentlich  ein  ansgedchntcü  Fl atcau,  welchem  voi> 
mhlrekhen,  wiescnerlUllien  ThAlcrn  durehachn Ilten  wird» 
nnd  arm  an  Waldungen,  fast  attsschlicsslich  vom  Acherbau 
In  Besitz  genommen  Ist.  Pttr  die  Vegetation  dieser  Gegend 
sind  foljrende  l'll,iri<en  b«  sonders  be/(  lehnt  nd:  .\donis 
aestiv  alis  und  flammca,  Calepina  Corvlni.  Keseda  lutea,  Poly- 
gala  comosa,  Medicauominim.i,  Trifolium  ele;;.ins.  Irajjiferum, 
Astragalus  Ciccr,  Lathyrus  Aphaca,  tuberosus,  Hippocrepi» 
eooosa,  Lythmm  h>-sso|ilfolia,  Gentlana  craclatn,  citiata, 


'  »rerraanica  l'.il  iri.t  Kivtni,    riii;;t;ii,i  laiifolia,  Sambucus 
lil'uUitn,  l'rythiaea  pulchella.  spr.. u l.irla  h\brida  (Sp.  Spe- 
culum  kommt  nach  Kieffer  auch  Im  Terr.  ooitiliique,  nicht 
I  aber  auf  Buntsandstein  vor),  Chrysanthcmiua  segetum,  Ra- 
1  niexmaritbnaa,  ArUtolochiaCIcmatitis.Gaceaarveasfa^lnia« 
I  SdllabtfoUa,Atliitm  ur«dnura,sphacrocephalim.Omtthognliim 
pyrenaicum.  Spirantht--  .luimnn.il;.,  t'liviutn  .u.uitc,  Carcx 
bri/oidcs,  »ccalina,  .\lopecuru»  uii  icul.uus,  C  i  ypsii  alopccu- 
roidcs.   Stellcra  Pavscrina,  hier  und  da  \  orkomniend,  ist 
auch  jcnseiu  der  Mosel  im  Gebiet  des  braunen  Jura  nicht 
Mlten- 

Scbr  xahirelch  sind  U«r  dk  Im  Blsasa  ganzlich  fehlen- 
(  den  Saltstellen,  von  mehr  oder  minder  ausKesprochcnem 
Charakter.    Sie  kommen  Ji.  und  jenseits  der  Grcoce 

vor;  die  bedeutendsten  der  im  Keichsland  cele^enen  sind 
V'ic,  .Miivenvlc,   Marsal ,  Dieuze   und    K'cinilly.  Immcriiln 
I  ist  die  SalsAora,  die  sich  hier  findet,  im  Vergleich  mit  an- 
I  deren  Gegenden,  keine  ref die  zu  nennen.  Sie  «mschllesst  die 
fo1(;endcn  Arten:  Tn'Kluchin  niaritimum,  Hordeum  mariti- 
mum.  Salicornla  herbacea.  Ulitum  rubrum,  var  salinum, 
.\iiipU\  l,;i  ,i,r._a  var  siiliii.i.  Aphim  trrav«  ■  .li  Samolu» 
I   Valcrandi.  .Aster  Tripoliuni,  bpci  tüularia  marina,  Kanuncultis 
Baudotii,  Ituppia  rostcllat.i,  diese  nur  bei  Ki?milly.  Dazu 
können  als  saisllebcnd  in  verschiedenem  Grade  noch  cr- 
I  wRhnt  werden:  Althaea  onicfnalls,  die  auf  dem  Pestnngx- 
wallc  von  Marsal  ^rr^li  ilM,  lun,  ii-.  r.,  :ardi,  auch  bei  Strass- 
'   burj;  hiluhir.  (Hvi  cria  disuni>,  L.iUiy  i  us  pnluster.  Carex  di- 
stans.  Die  überall  ^remeine  Salicornia  findet  in  dorti>rcr  Ge- 
gend alü  Saiat  unter  dem  Namen  «passepierre»  Verwendung, 
'  waa  mir  camt  nirgends  bekannt  geworden  ist  Diesen  vor- 
I  handeacn  Formen  unserer  Snlzstctlen  stehen  aber  die  fol- 
genden gcgenflber,  die  voIHtandiK  fehlen:  SaUota,  Glaax» 
Bupleuium  tenuf-.-i:vniiri.  FI  ilimus,  Planta^'o  maritima,  dt« 
salzliebendcn  .Vrtemisien.  Sperjfularla  maruinata. 
I         Kiniue  wenige  Pflanzen  dieser  Plateaulandschaft  neuisch- 
i  Lothringen!«  fehlen  im  Ei&ass  gUnslich,  »o  Cr>p!>iH  alope- 
1  curoide«,  zMopecnms  utrlcnlatas.  der  freltlcb  früher  elnmnl 
j  bei  Schlettstadl  gefunden  wurde,  was  nach  Mlttheiluni;  Dr. 
I  Krautes  sicherlich  auf  VerRchleppunj;  zurOckiuftthren  ist. 

Aster  Tripoliuni   U' munculus  Baudotii,  .Salicornia  herb  i.  <  i. 
I  SperkTuI.iria  mariii.t,    N'.TrcIssus  poeticus.  der  bei  .Saarburg 
vorkommt,  wird  dort  f^cwiss  ,  bcns4>(rut  nur  (iartenllUchtllnjf 
^  sein,  wie  bei  Hohwald  Im  El^asi.  Calepina  Conini,  bisher 
nur  von  Hetz  beknnnt,  Ist  neuerdings  auch  um  Altkirch 
aufgefunden  worden. 
'         Nur  ausserhalb  de--  Keichslandes,  aber  in  iler  Forlselx- 
unjt  unseres  (;ebictrs    lir  1.     \wi    Dulli.irda   Vaillantll  l»e| 
Kosii  res  Ics  Salines,  Alisma  nat.ins  hei  l.un^ville. 

Wo  endlich  grössere  FlUssthiller  wie  das  der  Saar  und 

das  der  Mosel  hlndurclulehen,  da  Anden  wir  ihre  ThalbSden 
I  mit  DlluvIalMI düngen  erfUllt,  welche,  da  dlc^e  FlSs^e  aus 

dem    kalkarmen   t^leblet   der   li  ili  •!    i:n.l    nii  !•  rn  \'0ßcsern 
hcrabkomnien.  im  Wesentlichi  n   .lu,  (.»i  ilU',  dieses  Ch;»- 
raklcrs  bestehen.    Sofort  haben  \\\\  i!  .-nn  auch  wieder  eine 
,  ganz  dlffereme  von  Kalk  meidenden  l'ilanzengebiideteFlora 
.  vor  uns;  es  treten  auf:  Thntlctrum  flavum,  Rannncnlus 
I  Phfkmoila,Gyp9ophllamiiralis,  Dianthusprolifer.Spergnlaar« 
I  ten.Sarothamnus.Ornithopus  perpusjlIu!>,Corrlgiola,Hcrtilacia 
el.ibra. Illecebrum,  Filajioarten.  Petasites oflicin.ilis,  Inula  bri- 
tannic.i,  Jasione  nmntana.    Und  im  Flusslaufe  der  .Mosel  bei 
Metz  kommt  da/u  .'scnccio  sarr.icenicu»,  eine  Prtan/c,  die 
I  ausacrhaib  des  Moseithale»  imganzen  Keichsland  vergeben» 
gesucht  wird.  Daran  schllesMn  idcli  auletzt  die  Waaaer- 
.'  gewüch^e.  eine  AtmKche  Gcnosaentchaft  wie  im  Rheintbal, 
'  mit  FinHchlui«  Kcwtsscr  .«citener  Formen  wie  Llmnantberaom 
nymphaeoides  bildend.     .Auch  die   si.|i»jiie    Ricci.«  natans 
wachst  hier,  die  Übrigens  auch  bei  Strassiiui  f,'  im  Neuhofcr 
Wald   von  Zacharias  irefunden  ist.    L'nd  vor  den  Thoren 
.  von  Metz  wirdeine  Adventivüora  neu  eingefilhrter  Arten  b«- 
,  obachtet,  die  fUr  eine  eingehendere  Besprechung  doch  noch 
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n  waäg  conaoUdlrt  ersclieint«  wmnsclioa  es  den  Aiutcheln 
lMit,«l9wenoArt«i  wie  Berleroaln«au,SlsymbriiiiBColani]Me 
PUlltaco  urcnari»,  DiplotaxN  icnuifoli.i,  Silcnc  conica,  Cen- 
taare.a  NolittltiallH,  GaUnsogn  parv'iflnrn,  sich  dauernd  erhal- 
ten wiilk.  ri  M.in  vi;r(.'l.  dicsbczU|;Uch  F  r  i  r  i' n  .  [•"lorc 
ai!\ tnti\  i'  .hl  bubion.  Huli.  de  la  soc.  d'hlst  nat.  de  Metz  n" 

Es  erttbrif  t  Doctt  die  Bctradininc  der  anfang»  Atnf cscbie- 
dcnea  JarageMcte,  dte,  an  beiden  eatcefenffeeetiten  Enden 

des  Landes  gelegen,  vcrhAltnU'smasrsIg  geringen  Flachenraum 
einnehmen,  sich  aber  durch  die  Bcsonderhcic  Ihrer  Flora 
au»*eichnf  ".  W.i^  /un.'li  hsi  den  Tafeljura  betrifft,  -K  r  su  h, 
westlich  vom  MuscUhai  bcg<nn«nd,  weithin  Ober  die  nahe 
ftäiittae  Landcügrcnzc  nach  l-r  irtUreich  hinüber  erstreckt, 
«o  iat  von  ihm  innerhalb  Elsa»»-L>otbringen»  beinahe  nur 
die  antere  Partie,  der  Dorirer,  entwicltelt.  Sr  bildet 
breite  Höhenrücken,  die,  -  jw-ck  nicht  Jur  FelJcultur  die- 
nen, mit  kurz;;ra>lgen  VVciJtn  unJ  liciutii  LiiubwUldern  be- 
deckt sind,  und  die  HauptfunJorte  der  betreffenden  Hfian/rn 
S«no»»cti9>chaft  abgeben.  Diese  umschlicsst  unter  anderen 
tolgcade  Arten:  Anemone  >itvcstns,  Hcpatica  triluba,  Arabis 
bnaaIeacfomita,Brayasupina,Hrjrsinittm  odoratom,  Vioiami» 
ntbflis,  Linara  tennlfolinm,  Gcnlsta  Halieri  (bei  Metz).  Ononis 
Katrix. Trifolium  ruhens,  Colutea  arborcsccns,  Coronilla  Eme- 
rns. Vi  uia  pisiformis.  Ccrasus  Mahaleb.  Seseli  montanum, 
coloratutn.  Siii  t  irilobum,  .\ster  Amellus,  Lacluca  perennls, 
Kentrof>byUum  lanatuin  (wohl  nur  verwildert),  Onopordon 
AcMUhimii,  Micropas  erectos.  Litbospcrmum  purpareo- 
caerulevm,  Aapeml«  crnanchica,  Mellttis  MeliaaophyUum. 
Tcocrluin  montanum.  A}nca  «fhamaeptivK.  Globatarla  vui- 
(jaris,  niiNU-> -<  inp-  i  '.  irens,  Euphorbia  duicis,  0|'1ir>^  Aili  n 
Limodjiurr.  .liM.rii^um,  .Agraphis  nutans.  Ciiax  humiiis- 
gynobasis,  ornithopoda.  PolvpoJium  c.ilcarcum.  Von  Moo- 
aea  des  Lothringischen  Bratujuragcblctc&crwtthiic  ich  nach 
ICieiliera  Angnbe  Brjram  erythrocaipam,  Brachytheclmn 
glareoniBi  HyfMinm  coramutatom,  Grimmia  crinita,  pul« 
vinata,  var  africana.  Dfdjrmodon  flexno«ns ;  von  Flechten,  ein 
>>ehr  ch.irakterlstlsches,  steinige  triA'KctR  Or'.<:  In-wohnen- 
des  Consortlum,  n.lmlich:  Cladonia  tndivi.njiwJta.  Psora 
decipicns.  Thalloldlma  vcsicularc,  Endocarpon  hepaticum, 
alte«  Formen,  die  auch  anderwart«  an  warmen,  lialkrcichcn 
StcUca,  a.  B.  an!  dem  ilmchelkaUt  des  Hainbcrgcs  Iwi 
6Wii)cen.v4srceMlladMftietwaieliaea.Von  dioen  GewUebsen 
wachsen  manche  anch  auf  den  KailthOgfln  längs  de«  Cl- 
r  \'  i^'i  -  i  :ir. indes,  andere  kommen  jenseits  des  r^rbir^'.  s 
nur  in  Jcm  Sundgaucr  Jura  vor,  eine  Anzahl  fehlen  dem 
Rheinthal  und  »einen  Gebirgshängen  gänzlich.  Von  der 
icatcren  Art  sind  die  {oigenden:  Eryslmum  odoraiom,  Ono- 
nl»  Natrtx,  Siler  trtlobom,  Kcntropbyliara  hmamui,  Gcnlsta 
HalScri.  AyrapMs  mtana.  Ent  Im  Snndgancr  Jara  ffaiden 
üch  wieder:  Buxn«  MmperHrens,  Limodoram  abortivum 
{nachdem  der  frllhcrc  T  urKl.M  i.  1-.  i  Mülhausen  nicht  mehr 
existirt',  Carex  gynobasjs.  Kerner  lionimcn  tinige  Pflanzen 
dieses  Lothringischen  JnragcWcts  nur  jcn-icits  der  Rclchslän- 
dlscbcn  Grenxe  vor.  so  vor  allem  die  schttne  Primola  acauii» 
Bebst  Ihren  Baatardea  mit  der  gewShaUcben  SehlttsBclbiame 
auf  einer  isolirten  Welssjnrakuppe  im  Boisde  Malzt' dlle  bei 
Kancy  häutig,  angeblich  bcISifitach  im  Baseler  Jura  gefunden, 
erst  Hl' I  -.iiilw.'irt^  roithlich  vorkommend,  ferner  Iberis 
Vloleti  hei  5>i.  Mihicl,  Ruscus  aculeatus  und  Daphnt  Laureola 
bei  Nancy,  Toul  und  Krouard  nicht  selten.  Innerhalb  des 
Kdchslaades  wAclut  die  letztere  Piianze  nnr  im  Snnd- 
faocr  Jvra. 

An  die  LOsshUgel  JesSundgaucs  schliefst  sich  das  Jara- 
gebirgc  im  SUden  an.  Die  Landesgrenze  schneidet  zwischen 
Prontrut  tinJ  I..ni.''  n  ir.  l  iniuv  i  Ausili  hnungin  dasstlbehlnein. 
dasPfirter  Ländchen  umgrenzend.  Ein  zweiter  ganz  minimaler 
Einschnitt  ganz  nahe  bei  Basel  umfa^st  die  Landskrone. 
Da«  stark  gefaltete  Kettengebirge  steigt  innerhalb  des 
Kddwlandea  ntir  Ms  etwa  SOOiu.  auf,  hier  ist  nicht  nur  der 


1  braune,  Bondem  aucii  der  weisse  Jura  rddUich  entwiclteli, 
I  dieser  vielerorts  In  senkrechten  Pelswünden  abstOrzend.  Dte 

Hüben  der  Berge  tr.igcn  Weiden,  ihre  I-Innkcn  Waider,  die 
in  den  niederen  Lagen   aus  schOncn,  .Schatten  spendenden 
Buchen  be lior;.    /u  Jenen  weiter  oben  mehr  und  mehr 
Welsstannen,  seltener  und  strichweise  I<"ichlen  sich  gesellen. 
I  während  PInus  >llvestrls  an  den  Fel>kanien  haftet.  XaiUrli- 
I  eher  Weise  bietet  die  Flora  im  wesentlichen  die  £t- 
I  genthamHdikettCtt,  die  die  gante  Gebirgskette  atisxeichnen. 
Immerhin  aber  fehlen  derselben  ;tahlrelche  charakteristische 
Arten,  die  auf  der  südlichen  llauptgeMrgskctte  wachsen. 
Es   fehlen    ferner   alle    die    Formen    arkto-alplnen  Cha- 
rakters, die  die  Moore  und  Haiden  dt.T  hOcbsten  Platvaux 
bewohnen,  tind  endlich  grOsstenthells  diejenigen  der  vom 
1  SOden  herstammenden  WArme  liebenden  Genossenschaft. 
I  Von  diesen  leuteren  dürfte  wohl  nur  Buxua  scmpervircns 
un-i  r  r,.  vi  t  trrcichen,  der  übrigens  bis  In  das  niedere 
SuiiUy.iu  v  vii  reitet  ist. 

Eine  zuverlilssigc  Aufztthlung  der  Jurapllanzcn,  soweit 
sie  auf  dem  Gebiet  de»  Reichslandes  wachsen,  ist  heule 
schwierig  211  geben.  Es  Ist  eben  in  der  Erfor»chung  dieses 
1  Gebietes  noch  viel  an  thon.  Ohne  eigene  Kenntniss  des- 
'  selben  habe  ich  mfcJi  darauf  bc^hrtbikcn  müssen  das 
Wichtigste  .Kl-  il't  \ .  1  JMn.ti -u  n  IJi-.>i,i;ur  zusammenzu- 
stellen. Krcilicli  Ji.ii  Kti  I  Jiiuen  Band  >einer 
I  Imh-  d'.Msace  einen  Abschniu  imt  .!im  Titel:  •  WgCi.ttion 
du  Jura  sundgovien  sup<^rieur>.  Allein  er  glebt  selbst  I.  c. 

ip.  64  an,  da»s  er  sich  für  diese  Cbarakterl<Urung  der  Vege" 
ution  auf  Contejeans*  Arbeltea  ittttxe.  Nun  flUlt  aber  der 
Stindganer  Jura  tn  Ccmiefeans  Gebiet  nicht  mehr  hinein, 
,1.1  ilir-.!  -  gegen  Osirn  nur  etwa  bis  zur  Linie  Porrentruy  ■ 
Btlloil  reicht.  Es  li.liien  also  die  in  diesem  Verzcichni'-s 
erw.'lhnten.  im  Plirier  Land  nicht  mehr  wachsenden  .\rien 
;  ausgeschieden  werden  mQ!>»en.  Das  hat  nun  aber  Kir»ch- 
leger,  der  SaxKragaHIrcnlns  und  Ccntranthua  aagnatUoliaa 
aaflihrt,  verblümt.  Aai  der  anderen  Seite  atad,  wie  rieh 
mehr  und  radir  herausstellt,  die  Arlielten  von  Priche  Joset 
und  Montanilon»  nicht  Uberm.lssig  /.uvt  rl.'lssig.  und  h.ibcn 
viele  von  ihnen  angegebene  .Arten  von  J.  Schiller*  nicht 
wieder  gefunden  werden  kennen.  Lnitr  diesen  L'ni- 
standen  habe  ich  im  Folgenden  nur  solche  Arien  al»  sicher 
vorkoomend  aufltthren  kOonen.  welche  ausdrücklich  und 
nnbesweifelt  an  Sundgaoer  Standorten  angegeben  werden. 
Auf  dlcM  Art  wird  wohl  ein  im  Allgemeinen  richtiges  Bild 
erzielt  worden  sein,  wennschon  widit  einzelne  .Speeles 
fehlen  werden,  die  In  Wirklichkeit  unserer  Flora  angehören 
mOgen. 

Hanptf  undorte  für  die  charakicristlücben  PAanzcn  des  Ju- 
ragebirges  sind  dleFeisen  und  Sielndümme,dle  die  stellen  mit 
Wald  oder  Rasen  bedeckten  Lehnen  dnrchcleben.  Hier  wach- 
sen Im  Pfirter  L.md  :  Draba  aizoidea,  ArabI»  alptna,  Arabls 
Tut  IUI,  Kl  1 1-  ra  sax.itilis,  Thiaspi  montanum,  Ctironilla  Enic- 
nj?.,Cotoneaster,  HeIian(hemumoeIrindicum..M>ihringia  musc- 
sa,  Hieracium  Jacquini.  Salvia  Sclarea  an  der  Landskr<me, 

I  wohl  nur  verwildert,  Rumea  scutatus,  Carex  alba,  gynobn- 

!  als«  Buxtis  aempervirena,  Seslerla  caerulea,  Asplenlvm 
vfetde.  Die  sonst  Im  Jura  so  häufige,  dergleichen  Orte  be- 

I  wohnende  Saxifraga  Aizoon  hat  Schaefer  nnr  JenMits  der 
Grenze,  allerdings  in  n.'ichster  Nachbarschaft  derselben  ge- 
sehen. Daphnc  alpina,  die  in  FelhirUmmern  zu  w'acit>en 

I  pflegt,  wird  fürs  Lfltselthal  voa  Frlctoe  Joset  angegeben. 

I       ■  Contcjenn.  Enum<(raiion  des  ptantes  va-iculaire»  de« 

environs  de  Montbeliard.  Hesancon  1851. 

*  Fr  I  che,  Joset  »t  Montand«n.  S\ni<psj^  Je  la 
Fl'  ii  itii  lur.i  septenirionai  et  il«  Sun>l:r.'ni  MulhoUse  Is;,(>. 
M  i  ■  "  :  1 -1  )  ">  n,  t.uide  du  Boianisii  d.ni-  |.  StinJgau.  .Mul- 
huuse  l.Hfes  Letzteres  BUchlein  lediglich  ein  Wiederabdruck 
des  Andern.  —  Ich  habe  keine  Acnderung  als  die  des  Thela 

,  gefunden,  dem  der  Autonrnme  Frldie  Joaet  fehlt. 

'       * J.  Schaefer,  Die  Gcfüsspllanaen  des  Kreises  Alt- 

1  klreh.  Altkirch  tm. 


Digitized  by  Google 


to 


Flora  von  Bl«a»-I#otbrlnren. 


l-it  von  .Schilder  jedoci)  riKäu  ^eriliciri.  vsi.ivK  ii  I  '.i  m«  m- 
dcss  nach  frcunülichcr  Mitthcilun^:  Dr.  Ciiri-!'s  .in  zwei 
ätcllcn  bei  DeUberg  sidi  findet,  nnd  aocti  »a  der  Grcndel- 
fltth  bei  Bvttl  Mic«f  eben  wird,  »o  map  «9  damit  am  End« 
wlne  StchUjrkeit  habco. 

In  den  Buchenwäldern  der  Bcrifc  gedeihen  Orobu»  vtf 
nus.  Lunaria  tt-dixiva,  r>it;i;.i,i>  luti.i  SmcLio  m:motens.iN, 
Aden<iNi  \  les  alhifrons.  CarUuuj»  dcttoratus.  L.  iuoera  alpij{cna 
Kibc^ alplnum.  Daphnc  Laurcota.StachvNalpin.i.  Pna  Sndellca 
Aconitam  Lycoctonuni,  VIcia  dametornin,  LiUum  Martagon 
BquIseMin  maxloroin,  Aspldiwn  lobatum,  Lonchltb.  PBr  die 
Watdrcgion  dvs  Kanzon  Jura  sehr  charakteristisch  und  auch 
in  unserem  (ichiei  gewiss  verbreitete  Moose  sind  Lcptotri- 
chum  rlcxicauk-.  Humaiuthecium  aericwim,  und  Hypaun 
motluscum  und  chrysoph>Uaj|i. 

Auf  den  BerKwk-scn  erscilcint  Im  ersten  Frühling;  ivr 
welsslich  blOhcDde  Croo»  vemua,  man  findet  dort  femer 
Gentlana  verna,  acaulff)  und  lutea.Totieldla  calyculata,  Rhl- 
[i.iMtlm-  .ili'inu.-,  di  i  hi-.  ^-Inbosa,  Ciymiiavli  ni.i  "ili.ratissima 
u!ul  .uidi.ir  h  in  Jrr'.  N'4)^cscn  u ,1 1,  h ..t  n i! i ■  Pflanzen. 
Hypericum  K'i^luti.  «.  Iitn  -  M  iiiuindttn  ant,'.it\  li  it  Schaefcr 
trotz  wicdci'hultcn  Suchen»  nicht  wicderKctunden. 

Wie  aUe  Dinge  dieser  Wdt,  ao  omerllect  audi  die 
Ftora  dnea  jeden  Laadea  fortwUrendeB  VerladenineeB, 
die  freilich  erst  dann  so  redbt  bemerkbar  hervortreten, 
wenn  ni.in  von  ZqH  ZU  Zdl  cmcucne  zuverlttüsigc  Aufnah- 
mendes l-'lorenbcstandes  mit  einander  verRlcichcn  l<ann.  Das 
wird  in  zulvünftiecn  Jahrhunderten  in  ausgedehnterem 
Maa.«««  als  heute  mOgUch  sein ;  uns  hindert  daran  gar  vlelfadi 
die  Kllrie  der  Zeit,  für  die  wir  derfletdieB  bcsitseni  und 
die  Un\  o)lstikndlg:t<elt  des  auf  diesem  We«re  zusammenge- 
brachten  Materials.  Und  doch  sind  vir  üchun  im  Stande, 
eine  Anzahl  j;cwaltij;er,  dauernder  Ver»chiehiint,vn  mit 
aller  Sicherheit  zu  konsiatiren.  Wer  heute  in  den  Mlttel- 
meerlflndcrn  reist,  dem  werden  bei  unbeCanfefier  Betrach- 
tung der  Gegend  Opuntia  und  Agave  «merkana  als 
alteingcsesetene  CharakterpHanten  crsdidnen,  dem  wird  c>i 
schwer  fallen,  sich  die  vdn  Ihnen  bewohnten  Lander  Uber- 
haupt ohne  solche  Sta/Tairc  \  ur/usiellen.  Wir  wissen  aber, 
dass  beide  i  i  -~<  \ -  r  wm-'^  Jahrhunderten  ihren  Weg 
nach  Europa  gefunden  hahen.  L'nd  in  lOÜ  Jahren  schon 
wird  vielleicht  der  die  Rlvicni  bereisende  Fremdling  nicht 
anders  den  Eocalypten  Australiens  gegeafthmtehen.  mit 
deren  wenig  aesthetUtcher  Vcgetatlonsform  man  heute,  vom 
Nüt/lichl<eitsstandpur-ki  .r.i-  iMfs  eifricstc  bestrebt  Ist,  die 
schönsten  Partien  k<^1'IJi-  J^lscs  Kcsetfoeten  Landes  zu 
verunzieren. 

bar  keinen  Ljmd&trlch  Europas  bcsiuen  wir  nun  so 
gute  und  aBverUMlge  Antieldmungen  bla  rflckwirts  zum 
Anfang  des  17.  Jahrbanderts  93»  -fOr  unser  Oberrhefnthal. 
Bs  kommen  hier  vor  Allem  andern  die  Werke  der  Bruder 

Bauhin  in  Betracht,  in  welchen  •  ltii:i d  für  manche  Pflanzen, 
die  heute  zu  den  gcmelnaicn  gehören,  Notizen  ztu  Ge^kchichie 
ihrer  Einwanderung  sich  finden,  lo  denen  anl  der  anderen 
Seile  das  Fehlen  gewisser  derartiger  Elemente  von  anf- 
WlUger  Beschaffenheit,  oder  die  Unkenntnis»  von  deren 
Vorkommen  In  der  Nachbarschalt  den  \'crdacht  wachrufen 
muss,  dass  dieselben  ihre  ElnbOrKerunu  erst  in  späterer 
Zeit  vollzogen  haben.  Itin  ^ui  s  Beispiel  dafür  liefert  die 
gelbe  Wrinberpstulpe,  Tulipa  silvesirii,  die  vielerorts  im 
Etsass  zu  den  \  crhasstcsten  Unkräutern  In  den  Heben 
gebort.  Clnslus  hat  diese  Pflanze  als  Tulipa  apcnnlnea  und 
gfebt  an.  sie  aus  der  Genend  von  Bologna  durch  Ullsse  AI- 
drovandl  erhalten  zu  habt  n  I  i  '  T  h.  n.ulhin  li.i'irir;  ir  ,iK 
Tulipa  lute.i  Bononiensis,  i,i  kau;iu  -.le.  t;ui  .lUs  Uwlojina, 
von  wo  die  Zwiebeln  nach  Monlbcliard.  seinem  Wohnsitz 
ecsandi  worden  waren,  und  im  dortigen  fttrsilichcn  Garten 


inUhicn.  Irls  kann  danach  nicht  daran  gezweifelt  werden, 
dass  diese  schOnc  Tulpe  erst  nach  BanhIniH'hfr  Zelt  bd 
uns  eingewandert  sein  muss. 

Nidit  wenige  andere  Pflmzen,  die  heute  gewühdlidie 
Uakriitier  geworden,  süid  hi  Jener  Zell  oder  tpttcr  «tsfe- 

'  wandert  Mnn  denke  nur  an  Oenothera  Mennis.  die  am 
Wi  /Ul  i--;  .luf  unser«  Ml  Cuniineni  als  amerikanische  Zier- 
ptlanie  um  ihret  guldgeiben  Blaicn  vtillen  erschien 
(Oenothera  muricata  ist  ihr  viel  später  nachgcfol(rt),  an 
Erigeron  canadensis,  der  um  die  Mine  desselben  Jahrhno- 

^  derts  eingefahrt  worden  s«  sein  scbelnt,  dessen  Namen 
noch  da»  Andenken  seiner  Herkunft  Uberliefert.  Aus  Bau* 
hin's  .Angaben  lässi  sich  mit  Sicherheit  feststellen,  d.iss  zu 
sein»  r  Zi  ii   die  Luzerne  und  die  Esparsette  weder 

.  noch  kultivirt  im  Lande  vorhanden  waren.  Ja  Kirschlcgtr 

I  Ist  der  Meinung,  dass  sogar  Isatis  tinctoria  ein  FlUchtliOC 
aiia  den  alten  Kulturen  sd,  die  heute  alle  kiesigen  Ort«  um 

I  Stnuubnrg  mit  Ihren  gelben  Blhtenstrlnssen  bedeckt.  POr 
die  ElnhUrKeruni;  des  aus  dem  O-tt  n  Rckommeni  ii  Ai^nrus 
Calamus  haben  wir  das  sichert  /<.ij^;r.iss  J,  Batiinn'--  Dass 
die     Ji.i     ('Ikin/in,     sm.  !■,  lir     i.  i  ii  zu^- ~\\  i_  .litt  Muucrn 

zierenr  Antirrhinum  migu:>,  Chclranthu»  Cbclri  und  Linaria 
Cymbalarla  sOdenropIlsdien  Urqinmga  dnd,kana  gar  aidit 
j  besweildt  werden. 

'       In  diesem  Jahrhtmdert  haben  wir  welter  erhalten:  Ge- 

raniiim  p\  r.  n:(i(  ürii.  eirie  Pflanze,  die  Ncsticr  1906  zuerst 
bei  ü.stwiukel  hiuJ,  die  man  aacii  Kirschleger  noch  ItCJS  an 
ihrem  F undorte  bei  Sirassburg  suchen  ging,  ferner  Diplutaxia 
muralia.  Jetzt  imElsftsser  Kheintliai  aul  Kies  tmdaa  Uaaem 
auaserordcotlidi  hiulig,  war  sie  Anfangs  des  Jabrbnaderts 
nach  Xlrschlecer  eine  seltene  Pflanze  lud  soll  erst  durch  den 
Bahnbau  seit  IfMo  ihre  jetzige  Verbreitung  erlangt  haben.  Mi- 
mulusluteus, zuerst  IBll.'imt>artcn  zu  Montpellier al>>Zicrpflan- 

I  zc  kultivirt,  ist.  nach  und  nach  in  vielen  Gegenden  Mittcleu- 
rop.i.s,so  auch  In  unseren  Vogesen  ein  nicht  seltener  Bewohner 
der  Gettirgsbache  geworden.  Amerikanische  Asterartca 
haben  sldi  an  den  Plussufem  vcrbrdtet.  Gans  never»- 

I  ding»  gewinnen  an  HUuligkcit  die  früher  seltenen  Hnieas- 
trum  obiusangulum  und  Lcpidium  Drahn,  <i!tilli  dic 
amcrikanische  Elodca  Canadensis  unsere  ( .l-^-^vr.  Nur 
allzu  bekannt  sind  die  Invasionen  parasitistchcr  Pilz«,  die 
Kartolfelkrankheit,  die  Cndnnla  spiralls,  das  sogenaimte 

I  Oidiom  der  Reben,  die  oen  erscUenene  Pcronospora  vltloo- 

i  la.  die  Pucdnla  Malvacearum,  die,  chilenischen  Ursprung». 
uns( n  M  ilven  und  Stockr^^'-rn  t!l-i  r/i.  In  viinl  u;-ianfli.ili-,ini 
fortsi  hl  titct.  nur  dcsshalb  ttenigi-r  iiwkannt  als  die  vorgc- 

.  nannten  i'ilze,  well  ihre  Wirksamkeit  die  menschliche  Oe- 
konomie  nicht  so  wie  diese  »chitdigu 

Wenn  sonach  die  Flora  des  Landes  Im  Lauf  der  Zdtcm 
allmlbUdt  berdeben  wird,  so  kK  «tf  der  mdera  Seite 
nicht  zu  verkennen,  daas  sie  audi  Verluste  erlddet  Wie 
xiile  l'fla-uen  werden  heute  auf  den  .Standorten,  .tu: 
denen  sie  irUher  gediehen,  vergeblich  gesucht.    Und  wenn 

I   Kirschleger   desbczQglich  drucken    licss,  (Kl.  d'.-Msacc  III 

,  p.  HO):  «Mais  nousle  rtp^tons,  que  ics  botanistcs  collecUo- 

I  ncars  se  ntssnrent,  rien  nVst  perdu  pour  la  Ifaire  aborigeme. 

'  N'ous  n'avons  pas  encore  constatf  tme  seole  perte  poor  In 
flore  d'Alsace-,  so  darf  man  billig  bezweifeln,  dass  dieser 
S.Uz  auch  heute  noch  Geltung  habe.  Ob  Pfl;in/.'n  wi,- 
Gladiolus  palu!>tris>,  Liparis  Looelii  u.  .\.im  Lande  w  jrlilich 
noch  wachsen,  das  wird  durch  erneute  Doristische  StodlMt, 

j  deren  wir  heule  wieder  anfs  dringendste  ticdürfen,  genauer 

'  festzustellen  sein.  Cladlum  Marlscua  und  Trapa  nataas  sind. 
\> '?nigstcns  fsii  Fl  1  t  ir.i  1:1. •  zweifelhaft ;  in  Lothriri;:i  p 
kommt  nach  getailiger  .Mitteilung  Kieflcr'!»  die  leUterc  noch 

'  im  Llnderwdber,  crstere  in  der  Gegend  von  R«mUly 

i  vor. 


5.  Die  Thierwelt  von  Elsass-Lothringen. 

Von 

L.  DÖ  DE  R  LE  I  N. 
Prolesaor  In  Strassborg. 


Jn  Bcxnc  <^af  seine  Thierwelt  (ctiOn  Elsasa-Lotliringcn 
m  dem  gresaen  ttltt«l*aropllBolwii  FauiMaB«M«t,  dss 

*ich  ctwii  von  der  Westküste  Fr.inkreich«  bis  lam  Ural 
und  von  Jen  Alpen  bis  Skandinavien  erstreckt.  In  Skandl- 
r  iMfn  -i  ht  Ji'  -  ^»llm.iMii;  lii'er  in  das  arktische  (Jeblet, 
im  o-trri  III  siblriBcbe  t>ebict.  Im  SOden  In  das  modl- 
terranf»  biet,  welches  die  um  da*  Mittelmeer  (jeleuenen 
Lliidcr  umliwat.  Die  im  wc*tUcben  Theil  des  mittel- 
cn'opfetocben  Gebietes  «berliaapt  weiter  ▼cTbreKetea  md  da- 
tOr  eicenihUmliehen  Tbicrforraen  des  Binnenlandes  finden 
inm  jrrfl-isercn  Theil  auch  bei  uns  Ihre  natOrllchcn  Lcbens- 
bedlnK'un:,-'  n  in  l  '  il;;'  ili  r  miinnlKf •iltisc  Abu .  i  hsluni,'  hx  - 
ifnden  Ob-  rrl.i»  henbe^cbaOTcnhcit  unscrcN  I-andc«i,in  »cltheia 
;»n<i€cdehnir  neu  dad  relclilicKlIcderic  BcrKc.  zusammcn- 
hlngendc  Waldatiffe«  «nd  «0ene  Landstrecken,  trockene 
Gegenden  und  ievditc  Grtade,  kaikreldier  and  kilkanner 
Boden  all  den  Thierformen  zu  Gebole  stehen,  deren  DMetn 
solchen  spcciellen  Verh.lltnUscn  anKepasst  ist. 

Eine  beson.K  ri'  I-miT!  nthUiiilk  hkrit  ilri  I",iiin;i  uiT-i.n-^ 
(leNctes  besteht  nun  in  dem  Auftreten  einer  nicht  gam  un- 
hedcutendcn  Anzahl  von  Thierarten,  die  /u  den  Charaktcr- 
dricren  desmediterranen  FaonengeMets  gehören.  Diese  Tlüere, 
wdcke  onsrer  Patma  ein  sUdltdies  Gtprägt  verleöien,  linden 
Mch  aber  nicht  Überall  im  Lande,  sondern  «Ind  fast  gaai 
beschr.tnkt  auf  einige  besonders  bejrOnstigtc  OcrtUchkeiten. 
wk  sie  vor  allem  der  tr.ri  l;,  ni  ,  v  rn  ilci  S.mni.  JtirchKlOhtc 
Kalkboden  der  der  Vogcsen kette  vorgelagerten  Vorberßc 
ant  SChwn  aQdU^eil  Lagen  darbietet.  Diese  F.indrinirllnce 
ana  dem  m«dllemnen  Geliiet  »ind  Unjt»  des  Itbeintliales 
noch  welter  nArdllck  ▼orirednmcea,  bb  aar  BMel,  und  aelRva 

4rh  nnrh  im  M.'ilntti.ilo  M-  WUrztatUV,  wMlKfld  sIe  Im 
Jbri;r(  n  Deutschland  inci>.l  Ichlen. 

Aul  der  linderen  Seite  sind  vi.n  lii-r  durch  Ihr  r.iutK-- 
fCUnu itucczeidiaeten  lottiringischen  Hochebene  .ii'.  toth- 
rifliullfa  Slfeteten  v«miien)  eine  K<^rinKc  An/ ;hl  \on  In- 
tekten  bekaant  worden,  welche  IIb*  den  Norden  de»  mittel- 
caropllscliea  Gebietes  charakterlstlscli  «tnd.  and  aat  den 
H»  in  eine  Hfihe  von  14»»  m  luf -tficcnden  VoKe*cn  lassen 
*kh  einige,  allcrdintfs  nicht  all/u  zahlreiche  Arten  von  Tbic- 
ren  sammeln,  die  als  cbaraktarlatlseli  fUr  die  caroiMItaclMB 
HochfeWrge  Kelten. 

Die  grüMte  Ärmlichkeit  celgt  unaere  einhelmi^hc  Thier- 
wdt  alt  der  des  Nachbarbmdea  Baden,  wo  Ihr  die  glddian 
Daaetnstiedtngafitren  geboten  «Ind  wie  bei  an«.  So  enChilt 
B.  eine  Zus.irtinii-nsU'lUink:  ilei  Kiiferfaiin.i  Je<  El4ass  mit 
inar  \  r  rsch  wlnJcnJcn  Au-sn.ihrncn  liit-cibLn  At  tfn,  wie  sie 
Uv  ,li  m  (Srossheriogtham  Baden  hckantit  -.Iri.l. 

Allerdings  ist  das  tbatsichliche  Vorhandensein  iiI  >1<  r 
Thicranafl.  orddw  to«l  «na  erwartet  werden  dürfen  nur  für 
ftedoe  TUergraiipaa  «iricUcll  nachgawleaeii,  nAmlich  ffir 
seldie.  |d«r«i»  Beobaditaiig  aldi  eine  Reite  von  Poredicni 


i  and  Sanwolem  in  älterer  und  neaerer  Zelt  mit  besonderer 
Vorliebe  aar  Anfgnb«  gemacht  hat;  solche  bevorcogte 
!  Gruppen  sind  die  Wirbolthlaro.  die  MoUaaken,  und  von 

Insekten  die  Käfer,  Scbmetterltnge  und  Wanzen,  wozu 
ni^.h   .  ini_'.    ]<]'  iiii  T.     \ bthellunKcn   kommen.  ihrii  -i 

wrrk'un  durch  wvUcrc  l  'ui  schun(Jcn  Im  Lande  nur  vi  rli.llt- 
ni«massiß  wenige  Arten  aufcefunden  werden  kOnnen.  u « l>.hi? 
bisher  noch  nicht  in  Elsaas-Lothrtagen  beobachtet  wurden.  In 
allen  anderen  Thfcrgruppen  dagegen,  die  bisher  das  Tnlercsae 
unserer Lokalforscber  nur  wenlj:  auf  sich  zu  ziehen  wussten, 
sind  die  W«iheriiren  Beobachtungen  noch  so  tQckenhaft,  dats 
i->  Ji.K  in  S  ciiniii.r  ein  Leichtes  w.iri-,  in  unserem  t.iehicte 
l'ui  rTKii  f.a  entdecken,  deren  Vorkommen  bisher  noch  nicht 
mit  .Sicherheit  erw  iesen  war. 
j       Aber  nicht  die  blosse  Zusamatanstellanc  langer  Thier- 
I  listen  sollte  der  Zweck  zoologischer  Lokalfersehung  sein, 
1  sondern  der  Vachweis,  an  welchen  Oerttichkelten  und  unter 
'  welchen  äusseren  Bedlnifun^en  die  einzelnen  Thierarten  ihr 
I,tbi.-n  ti  i^i.  n    iinj  wie  Ihre  verschi«-.!«  n- n    llntw  u  Uhinu'-' - 
und  j'XJtcrszust.lnde  sich  Uber  das  Jahr  vcrtheilen.  Dies  würde 
d.i/u  führen,  die  genauere  X'ertheilung  der  Arten  Im  Lande 
1  and  den  EinAass.  welchen  Bodenbes^Hiaffenheit.  Vegetation. 
I  Wirme,  Fettchtlgkelt.  MeereshShe  a.  s.  w.  anf  diese  Ver- 
thellung  ausüben,  kennen  zu  lernen,  mit  anderen  Worten, 
I  die  innli:eron  BezIchunKen  des*  Liinde«.  2U  seiner  Thierweli. 
WcliiH  i  \  luir  iH  '  :hen  sein kllnnen«m<)gea einige Beisplete 
[nach  F.  Kvibcr)  erläutern: 

Von  C  i  c  i  n  d  e  I  a  s  1 1  v  a  t  i c  i» ,  einem  Sandlaufkäfer,  lies* 
sich  nachweisen,  das«  er  bei  uns  in  seinem  Vorkommen  gAnz* 
lieh  be«chrflnkt  Ist  auf  solche  Oertttchkeitca.  wo  sich  Sand- 
boden tindet,  der  aus  verwittertem  Vogcsensandsteln  her» 
rührt,  und  zwar  ebensowohl  auf  BcrgBipfrln  (Bloos  820  m, 
ll  'hn.n  k    '^'1  ni    vv:.  in  der  Ebene  (bei  Hagenau  110  m). 
Ein  anderer  Krtfer.  der  Prachtk.lfer  Ancylochira  oclo» 
guttata  lllsst  sich  Im  Juni  in  grosser  Menge  auf  Kiefern 
I  beobachten,  welche  aal  dem  Kalkboden  der  den  Vofcsen 
I  vorgelagerten  Htigel.  sowie  an  d«n  Abhängen  am  Ansgange 
der  Vogesenth.ller  auf  kalkarmem  krvstalllnischcn  Gestein 
(bei  TUrkheiml  w.ichsen;  w.ihrend  die  N'ahrungspflanre  des 
KÄfer--,  ilio  Kiefer,  sonst  lun  h  ubrr.ill  im  [•?!■•. i-.-.  --ii  h  rindet, 
fehlt  der  Killer  an  anderen  Orten.  Nun  sind  jene  t'laue  be- 
kannt als  die  trockensten  und  hctsscsten  Strecken  des  g.onzen 
Landes,  und  hier  allein  findet  das  dem  mediterranen  Faancn- 
gebtet  entstammende  Insekt  sosagende  Lebensbedlngvngen. 
Eine  dritte  Art.  ein  Rüsselkäfer.  Orcho-',  es  f  agl,  lebt 
'.  auf  der  Buche  und  begleitet  sfi-  Ubd.ill  im  Lande,  wo  sie 
:iueh  \  III  klimmt  ;  er  timkt  sich  cbctisowr.hl  auf  den  maje- 
stiltischen  Bäumen  in  den  Waldungen  der  Hheoe.  wie  auf 
den  verkrüppelten  Zwergbuchen  auf  den»  K.immi  Jcr  lloch- 
1  TOgescn.  Wahrend  ea  nun  im  entea  Falle  offeabar  die  Boden- 
i  art  Ist.  die  die  Verbrellmt  der  Art  vonrteg end  bei  nna 


Digitized  by  Google 


Die  Tblerwelt  tob  Elflua-I«of|irlngea> 


1)«elnfltt««t.  Im  zweiten  Fftlt  die  Tempemtur  and  der  Peuchtfr' 

kciisitriid,  schclni  .It  iiti  Art  \  i  nki  'iiinicn  tri*  i.  Ti^'llItit' 
IfcRcnObcr  diesen  haktorcn  untl  hän^'i  nui  n  "ii  ihi  i  i  Nahr- 
mgsptlanzc  ab. 

Unter  Beiilck»ichüguiig  derertlfcr  VrrhJUtnliiüe  eine 
iBiunnieafftiseiHle  DuMellung  «nserer  dnkelniltelien  TUcr- 
welt  zu  entwerfen,  ist  bUher  noch  nicht  venadit  vorden 
und  ohne  längere  Vornrbcltcn  auch  auKcnWIcklIcti  noch  nn- 
ausfUhrlMt  .  S,  Ihsi  uiU'.  r  IV -chi  .Inkui-.i;  .lul  lU.-  oben  Rc- 
nanoten,  vet  h.iltr.i'-»mäiisjit  gm  bekaniuvii  Thkigruppcn 
Wftre  dleae  Aufgabe  zur  Zelt  kaum  In  bvfricdiBcndcr  Weise 
sn  Mmb,  obwoia  tat  einige,  bcatonders  Sclunetterlince, 
Wanten  Und  Mollaskcn.  schon  sehr  viel  wcithvellen  Material 
viiih.ir.J'.n  E*  t;ibi  eben  noch  weite  Strecken  Im  Lande, 
Uber  dci.-n  1  auna  uns  Oberhaupt  noch  gar  keine  Nachricht 
vorliegt.  wahrefvJ  mn  verhaitnissnU-.^it:  wenige  Gegenden 
elnigertnas^en  eingehend  durchforsiln  ■•inA  :  lu  letzteren  gc- 
hdrt  besonders  die  Umgegend  von  Sir.i^^tnirg,  CotlMUVlIBI- 
bmisen«  MeU,  Bltsch  und  einielne  »nderv  Ptinlctc 

So  weit  sich  rar  Stande  die  Vefbrettong  der  Tb  lere  in 
El-.i  T,' iihrlngcn  UbnMi.  n  lassi.  Ist  /un.lchisi  ein  /iem- 
Itch  uu-rfcnprcK-hcncr  L'iiurschled  fesi/usiellcn  zwischen 
der  Fauna  der  Ebeae  und  der  der  Berttr.  IN  gibt  zwar 
(alürelcbe  Tliterlomien,  welche  gleich  bnulig  tticr  wie  dort 
▼orhommen  ktumeB,  welche  Itberhaapt  altenihuibcn  bei  uns 
Ihre  Dasetasbedhigügea  Anden.  Mfenannt«  UbiqulHien,  wie 
Reh  und  Hase,  Sperber  «nd  RabenkrUie.  Rbodocera 
rhaiiMii  iiiul  Ciiin.lil.i  r  .i  in  )> «.  - 1 T  i  - ,  Ihn.  n  ^t.htaber 
eine  grosse  Menge  anderer  Arten  gegenüber,  die  mehr  oder 
weniger  otreiig  auf  die  Ebene,  bcx.  dl«  Vogesen  beachrgnkt 
•Ind. 

Wenn  auch  lahlreicbe  Thlere  der  ECbeoe  Biemlich  glcich- 
nlaalg  Ober  diese  verbreiici  sind,  nachcn  dO€b  die  Unter- 
achiede  In  der  Verthcilung  drsWasiters  und  derVegeUtlon 
auch  hier  die  Aufslellunt  i  lnlger  Regionen  m.iclkh,  welche 
durch  die  Vcr§chlcdenheit  ihrer  Bewohner  in  einen  gewissen 
GegCB&aiz  zu  einander  treten.  So  beherbergen  die  Gelände 
lingm  der  yroMan  Fläaan,  d«»  Rhein»,  der  III  u.  s.  w,.  auch 
der  Mosel,  etaie  Elenilchdurakterbtfadw  Fauna.  Der  Boden 
lüt  hier  >«ehr  feucht,  blmfigen  UeberschwemaUMgett  amye- 
setzt,  die  Vegetation  Übenins  Opplg,  vieltkcb  schwer  dorch- 
ilrinirli' tic.  \c>n  /.ililf  i'IlIilii  W.i  .scrlAufen  dui  ih--.  Imiitcne 
Waider  bildend,  In  denen  Weiden,  an  anderen  Steilen  Kichen 
dne  Hauptrolle  spielen,  wflbreod  das  Unterbolz  aus  Raln- 
wetden,  HaaelnUsaen.  Schwarsdom  u.  i.  w.  rasaounengeaeut 
tot,  iwischcfl  denen  sich  die  Waldrebe  emporrankt.  Das 
Thicrlcben  ist  hier  ungemein  reich  entwickelt :  sehr  auf- 
fallend sind  darunter  Kaninchen.  Kokuk.  Pirol.  Turteltaube, 
Fasan  u.  s.  w.;  hier  ist  das  Par.idies  der  StcchmUckeis  .-ilcr 
Schnaken  (Culex  pipicn».  annalata.  u.  u.U  in  den 
zablrelcben  WassertUmpeln  und  Plvssarmen  ist  eine  reiche 
Fanna  von  Sumpf-  und  WaMerthieren  entwickelt.  An  den 
Rheinufem  werden  einzelne  alpin  Formen  beobachtet,  die 
durch  den  Strom  eingeschwemmt  werden  wie  Heliz  vil- 
losa  u.  n, 

Liir.c  .ir.J. TL  l-'.iuii.i  jf  ii^i  ,iul  Jrii  ofTunon  trockenen 
Ländereion  der  Hhelnebeae,  dem  von  Acckcrn  und 
Wteien  ebigenommenen  Kulturlandc.  Iiier  ist  die  Heimath 
von  Hamster  und  FeldmMasen,  von  Feldlerche^  Rebhuhn 
und  Wachtel;  hier  eoncentrirt  sich  auch  das  grosse  Heer 
der  der  I-andw  ii  th-^clnifl  schSdlichcn  Insekten.  Eine  in 
icrcssantL-  l'.iuna  die  in  dieser  Region  aufutunJi  n 

LdaabilduiiKca,  In  deren  Abhangen  oft  Coloniccn  ilcr 
Ufer&chwalbe  ihre  NistlOcber  anlegen;  die  von  der  Sonne 
durchwärmten,  stellen  Wftnde  bilden  ebien  Sammdplats  der 
venchtedeaartigstcn  Hjrmenopteren. 

Wieder  efai  anderes  Bild  gewahren  die  grosBon  Wal- 
dungen dor  Eben«  mit  trockenem  Sandboden  \v!o  Jcr 
Ilagenauer  For»t.  ein  zu^^aouncnhAngcndcr  Cornplex  von 
14600  Hektar,  der  Bmmatber  Wald,  der  kümmerliche  Hartb- 


1  wald  tt.  s.  w.;  Elchen.  Bochen.  Zlfterp  ippf  In.  Birken,  Kiefern 
■^Ind  vorherrf^vhcrul.  Ifii  r  kMr.ni  n  wir,  bcsuntUrs  im  Hage- 
naucr  Forst,  ijcreits  Thtercn  begegnen,  die  sonst  den  Berg- 
waldungcn  eigenthttmlich  sind,  wie  dem  AaefbahB  and  dea 

I Habicht,  welche  da  Standvogel  elBd. 
Veriaasea  wtr  dJe  Ebene,  eo  treflen  wir  aunichst  auf  die 
Iftngs  der  Vogesenkettc  liegenden  kahlen  Hügel  und  Vor- 
I  berge,  deren  trockener  Kalkboden  nur  eine  dürftit;c  \>>re- 
taiion  trä^i,  an  .Urin  sonnendun-hclOhti-n  •-llilliihrn  Ab- 
hangen aber  die  ui' ithvollst«»  Rcbl'crcc  Oes  Landes  ange- 
legt sind;  hier  ist  «Mm  hochdtaU»kleriMl-i, he  Thicrwclt  cnt* 
wickelt,  die  besonders  intereMaBt  wird  durch  das  stcUco» 
weise  Vorkommen  von  •ftdonropIlBohaB  Formen  wte 
L  a  f  r  t  1  a  \  1 1  i  d  i  s  .  ^!  a  n  1 1  >  r  c  I  i  g  i  o  s  a ,  E  p  M  p  p  !  n  c  r  a 
Vitium  u.a.,  «eUturi  nur  in  dicker  Regien  ill<-  fUi  Ihtr 
Gedeihen  nOthlgt  W.'lriiii  ^obudii  isi.  Knc  daran  nn 
schlicsst  sich  die  Fatma  der  warmen  Abhänge,  welche  die 
AuBgänge  der  Vo#«aBnthUer  begrenzen,  deren  Boden 
aber  aas  kalkarmen  krjrstalllnischen  Gesteinen  oder  Sand- 
stebien  gebildet  ist.  Auch  die  heissen  KBlkt*blot«  ^ton 
West-Lothringen,  auf  dem  Unken  Moselufer,  für  wf'Ichc 
Jas  hUuUijc  Vorkommen  der  Vipera  aspis  bc/ci^  lincnd 
ist,  zeigen  sehr  ahnlRii<_  rliiUtnivvc 

Eine  echte  Gcbirgsfauna  Ut  erst  in  den  elgentllohen 
I  VogMBtt  entwickelt,  deren  BBsgedehBte  BergwIlMer  ans 
:  Tannen  oder  Bachen  heiMiea.  «ad  deren  TbUcr  odt  Vppl* 
I  gen  btumenretchen  Wiesen  bedeckt  sind.  Cbaraicterlsttoch 
I  sind  hiir  ilrr  Habirht,  drr  Was^crstaar  und  -irr  Schwarz- 
specht. Ut.^undcr.'.  reich  entwickelt  ist  die  i-'aun>i  in  den 
^  südlichen  kryslallinlscben  Vogescn,  bedeutend  Armer  die 
I  der  nördlichen  Sandsieinvogescn,  welche  altrafthlig  In  die 

Iranbe  lothilBgisGhe  Hochebene  •bcrvclwB. 
Der  kahle  Kamm  der  Hootitroc«Mn  wlederam  und  die 
Gipfel  der  höheren  Berge  tragen  (von  dnrchschnittllch  900 
bis  1000m  Hohe  an)  einen  ausgesprochen  subalpinen  Charakter. 
An  Stelle  der  grossen  Forste  treten  hier  Dickichte  von 
:  ZwergfShrcn  und  von  krUppelhaften Buchen, ab wech^ind  mit 
fronen  Viehweiden,  auf  denen  Alpen wlrthsciiaft  betrieben 
wird.  Hier  nistet  In  den  Felaea  nodi  die  Rlngdrosael  wul 
der  Kolkrabe;  hier  tritt  uns  auch  eine  nltfrcllncs  cfringv 
Anzahl  echt  alpiner  Formen  entgegen.  unt<  i  Jene  n  .mch 
C  V  ji -.  0  I  u  s  in  i- 1  b  a  .  der  .Mpi-nsctler,  vcrmulhct  wirJ. 

EigcnthUmlicli  ist  die  iCusummcnsetzung  der  Thierwelt 
auf  der  noch  wenig  durchforschten  lothringischen  Hooh- 
I  BbBBB,  WO  eine  Reihe  echter  Bergbewohner,  wie  der  Kolk- 
'  rabe,  «Ich  finden  neben  typischen  Formen  der  Ebene.  Bin 
mi.  1 1,  w  üt  Jit;';--  r;tpr  .1t;L-  i-  rh.tlli.'n  ilirvc  r.uihen  I.anJ>.trii'hc 
durch  das  Vorkommen  ciiiigvi  nordischer  Insclitcn  wie 
Libollula  albifrons,  Orthot  vlus  bilincatus  und 
Corlsa  cavlfrons  (belBltschJ;  eine  andere  Besonder* 
feeit  bildet  hier  das  Anitreten  BBlslc*r  WiBMtt  mid  G«- 
wlls<«er,  welche  einer  Reihe  von  Insekten  zum  Aufenthalt 
dienen,  die  sonst  nur  in  der  Nähe  von  Meeresküsten  anzu- 
j   trcfli  n  '-ind.    ivnillit  li  linden  vich  hier  eine  Anzahl  au^K^c- 
dehntcr  Woihor  und  S««>en,  z.  Th.  künstlich  angelegt,  die 
einer  maningi.t>:)icn  Gesellschaft  vom  Suflipf-  nad  Waisef- 
bewohnem  eine  Heimath  bieten. 

Wie  weit  ancta  noch  der  tnsscrste  Süden  wneres  Lan- 
des, die  Umgebung  von  Pflrt  mit  den  Ausläufern  des 
Schweizer  Jura,  eine  ihr  elgcnthUmliche  Fauna  besitzt, 
niUs-<-n  rrst  splltnr  Bc r(ha<  hluncen  ergeben;  cepenwilnijf 

Ist  jenes  Gebiet  In  zoologischer  Hinsicht,  abgesehen  von  den 
Mollasken,  noch  ftitt  vollständig  terra  Ineogniuu 


Die  Tbterwelt  vnn  Fl«aas-X^tbr1ngen  war  ehemals  an 

Arten  und  Indivli'-.:  :i  iel  reicher  als  sie  jetzt  i'-t  ;  die 
I  fortschreitende  Kultivirung  des  Bodens,  die  ausgedehnten 
I  FlwBBeomkUoBBB,  die  TraekMilBKunf  weiter  Soa^- 
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dL»triktc.  die  Durchforatung  der  ehemaligen  Urwälder 
und  -iiiJu  zum  wcniK**ten  die  direkte  VorfolRung  durch 
den  M«:n&chen  sind  alles  Momeiiu  .  die  zahllosen  Thicren  die 
MSflichkelt  einer  weiteren  ExiNten/  an  den  betroffenen 
Omiichkcitca  nabteo ;  eine  Menge  Arten  sind  In  Folge 
iM9m  fhelts  trSnzltch  ans  d«n  Likiide  vencliiraBden.  thetti 
derartig  dj^imirt,  dasa  sie  zu  Seltenheiten  wurden  in  einer 
G«t:end,  die  hic  ehedem  in  frro-i*cr  Annahl  bevölkerten.  Am 
auffallendsten  ist  dic*c  Abnahme  ati  Arti  n  ii;id  Indi\  iducn 
bei  den  grosseren  Sttugethierfornien  wolirziwchiDen.  Sehr 
bcaerkeiwwerth  Ist  sie  nber  Mich  bei  den  Vttgela:  der 
Stdudler  Int  snat  niagerottiM,  der  ScUnageMidlcr,  der 
Ftaws-  wid  Seeadler  Mnd  gremt  Seltenhelten  geworden, 
der  Fi^..  hr.  ihi  r.  selbst  Jor  Buss.it  J  sind  kclin-  ci'u  (itin!ich[-ii 
Erscheinungen  nn.hr.  Die  Dohk-  üoil  nicht  mrhr  wie  frühtr 
tn  der  Suidt  Colmar  nieten ;  der  weisse  Storch,  von  dem 
Dodi  vor  twMisig  bis  drelMig  Jahren  mehr  aU  ein  Datsend 
Fun  aof  hoben  Kaminen  In  der  Stadt  Straiabarg  brtttetcn, 
hM  Jet«  (1994 )  hier  nur  noch  drei  Nester  hine.  Mit  ihnen  lAt  eine 
ETSHe  Menge  anderer  Sumpf-  und  WnsscrvOgel  auffallend 
ansaht  /ui  Uckifcganccn.  Nicht  hesscr  slciii  is  h,  i  ,i,  ti 
Fischen  aus,  unter  denen  z.  B.  ganz  besondi  rs  die  .Menge 
der  Lachse  in  erschreckender  Welse  si-  li  m nnindcrt  hat. 
Aadi  unter  den  niederen  Thleren  sind  derartige  Beobach* 
taaKca  Kemacht  worden.  In  Folge  der  Krebspest  ist  der 
FloKskrcbs  ri;ih'-/u  .iuscc-''"'"hi  n.  FIn  Schmcttf  rlir.;:,  das 
schwarze  Ordcnsbiirul  (M.ir.ia  in.iar.il,  Jtichl  sieh  üiniall 
inrOck.  wo  Entsumrfu'ii:«;"  vor^'-cnommen  werden.  Der 
Beomweissling,  frQher  ein  befürchteter  Obstbanm^crwtuter, 
ht  Jctit  Int  ebie  Seltenheit  geworden. 

Aar  der  andern  Seite  fehlt  es  aber  nicht  an  Beispielen. 
dsM  ehenal»  seltene  Arten  fettt  hSnfii;  «ilnd,  oder  andere, 
.  ir.i  ni  uc  .Arten  bei  unf>  c rnwandi  rti  n  und  .illmUhlli;  heimisch 
I* Urtica.  Lamprorhlzu  splcndidulu,  ein  Leuchtkäfer, 
verbreitet  sich  seit  einiifcr  Zeil  von  SUden  her  mehr  und 
mehr  tau  Lande.  Die  Stechmttcken.  Culex  anaulata  und 
piplens  sollen  ehedem  eine  viel  geringere  Verbreitung  in 
oiKcrer  Gegend  j^ehabt  haben  als  heute  und  sind  ?  R.  in 
Bildners Fi>ichbuch(16<i6),wo  doch  S  t  omox  y  s  als I.i st i-r  s  In- 
sekt ar.i;.  führt  ist.  nicht  er«, Iii  lU  liiiu  l-lussmusch«:  1  Dreis, 
«esa  pol\  morpha,  Ist  uin  du  Mute  dieses  Jahrhunderts 
bd  mn  einKewandert  und  jv  t/t  «  .  it  verbreitet  in  unsern  Ge- 
«tocn.  Der  Scbwanspecbt  soll  neuerdings  in  den  Voge» 
sn  bedeutend  hSuliger  sein  als  luvor  und  sich  welter  nach 
der  Ebene  herabziehen  in  Geircnden,  wo  er  bisher  unbekannt 
*;ir.  Die  Haubenlerche  fehlte  bis  Milte  dieses  Jahrhunderts 
Im  E1S.1SS  vollständig.  1866  wird  sie  als  'Ziemlich  seltener» 
Vogel  au»  dem  Elsass  erwithnt,  wahrend  sie  jetzt  einer  der 
bckaoalcstetl  StandvHget  in  vielen  Theilen  des  Landes,  so  bei 
Srnstburg,  Ist.  Bekamt  ist  die  Binwaademng  der  Wander- 
fstte,  die  von  0«ten  her  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhun- 
dm?.  im  I-'U.iss  crscliicTi  und  sich  allm.lblif  .luf  Kosten  der 
viel  (rühtt  tbtnliUls  clnKewandertcn  Hausratte  ausbreitete. 
-■\ndrc  Thierformen  machen  von  Zelt  zu  Zelt  einen  Versuch, 
lieh  bei  uns  einznbfirgem,  ohne  dass  es  ihnen  auf  die  Dauer 
bWber  noeh  geglllcht  tst  So  crtchebien  in  hebten  Sommen 
dlexQdeuropaischcn  Schwärmer  Deilephllft  nerll  (Olean- 
derschwarmer).  celcrio,  llvornica,  um  hier  Ihre  Brut 
ibios,  •.  ,f  ii.  ohne  dass  diese  .\rten  .lul  die  Dauer  unser  Kli- 
ma ertragen  könnten.  Der  Blencnfrtsscr,  Merops  apias- 
t<r,  ein  Vögel  .'lus  dem  mediterranen  Gebiet,  hat  bereits  im 
Laade  (Vendenheim)  xn  brfiten  rersucht,  wurde  aber  vom 
Helte  verschencht  (im  Katserstnbl  In  Baden,  wo  er  ebenfalls 
»chon  sich  haaslich  einzurichten  versuchte,  wurde  er  wcg- 
Jtichossen).  Von  SäuRCthiercn  Ist  die  sUdeuropaische  Gins- 
terkatze. Gen  e  1 1 ,1  \  u  1 1;  t  r  i  s,  neuerdlnga  bei  Buchsweiler 
lor  Heobacbtung  geltommen. 

Hier  ist  auch  noch  zu  erwähnen  die  periodisch  ein- 
tretend« aalüRlIcode  Vermehrung  oder  Vermindenug  Im 
Bcitand  elasctner  Arten,  die  besonders  bei  scUUtllcben 


;  Thleren  vielfach  beobachtet  wurde  und  meütt  als  Folge  der. 
1  In  den  ein/clnLn  J.ihrcti  \  Lrs^;lKcdincn.  .Ulu'enielner.  W'lttur- 
'  ungsvcrhälinisse  autzufassen  ist;  so  sind  Feldmituse,  Kohl- 
welsslinge,  Distelfalter  und  andere  Schmetterlinge  in  man* 
chea  Jahren  in  nagehenren  Mengen  vorliaaden.  whhrend  »le 
dann  wieder  Jahrelang  hberatis  «pirlleh  attftreten  kbnnen; 
mit  ihnen  vormchrt  oder  verminde  rt  slcfi  ,iuch  iiaturfrema«? 
die  Ziüil  der  Thicrartcn,  welchen  Jene  im  N.ilirunj;  dancn. 
Etwas  ganz  anderes  ist  »las  pcrlodlsi  tu-  Aiifu  eten  z.  B.  der 
Maikftfer,  der  bd  uns  alle  drei  Jahre  ein  Flugjahr  hat; 
hier,  wie  bei  vielen  Mlmllehen  Ptlka  liegt  der  Grund  dieser 
Erschehmog  darin,  duw  du  Thier  S  Jhhre  nl>  L«nre (Bnter- 
Mng)  unter  der  firde  lebt,  ehe  es  sich  cum  Toltkommenen 

Insi  kt  entw  ii  kdt     In  ^li  ich«  r  Wrl^c  crlcl.lrt  sich  die  fast 
a1U:n  Infekten  cigcnihUmiichc  Thatüttchc,  dass  das  ausge- 
bildete, geflOgelte  Thier  nur  während  einer  bestimmten,  oft 
I  sehr  kursen  Zelt  im  Jalir  ansutrelfen  ist. 

UCMMMMW. 

An  wichtigeren  neueren  .Abhandlungen,  welche  Uber  die 
Thierwelt  von  EJsass-Lothringen  erschienen  sind,  raOgen 
tt.  a.  folgende  genannt  werden: 

1.  Im  Bulletin  de  la  aoeUltt  didstolre  naturelle  de  Colmar 
sind  erschienen: 

Orad,  Ob«  Kotice  sar  la  caaardii^rc  de  Gadmar  et  Ics 

«laeaax  aqnatiqaes  d'Alsace  (1886-«8). 
Fettig,  l'abb«.  Essai  d'entomologle  generale  appllqnte. 
I  T.i  s  ins,  i  tcs  nuisihlcs  de  l'Alsace  etc.  (1875—76). 

!        PlRrrut,  D.,  Cat.tl<ij;ij<?  des  Orthopttrcs  obscrvtfs  cti 
.\N:u-e  ;  l«7T  Tsi. 

I  Peyerlmboff,  H.  de.,  Catulogue  des  L<^pidopteres  d'AI- 
j  saee.  aeconde  <!dition:  1.  partle  (Macroiepidoptires 

par  M.  le  Dr.  Macker  (187»-«0);  2.  partie  (Micro* 
!f  pidoptires  par  If.  Tabb*  Fettlir  (IBM-W)  und  veT* 

setili  ilene  Supptemcnie 
Reiher,  F.,  Des  rcgimis  ttvlol)lulogi^uc»  Je  l'Alsace 
,5877-78). 

Reiher  et  Puton,  Catalogue  des  H<inipt«rcs-hCterop* 
ttt««  de  l'Alsace  et  de  la  Lorralne  (18K— 

—  Catalogue  des  H<^mlpttres-homopttres  FAliaee  et  de 

la  Lorraine  (1K7<I-«)) 
Claudna,  A.,  Supplement  .ui  ciitalogue  des  Cclc-opti  res 
de  l'.-\ls.iicc  ft        \'os^-i^s  de  J.  Wencker  et  (,  Sil- 
bermann fl^s-l 

I        HngaiUDnültor,  Dr.  P.,  Catalogue  des  Mollusqucs  ier> 

I  restres  et  fluviatfles  de  l'Alsace  (1871—72). 

I        Reiber,F.,L  histoire  naturelle  des  eaux  strasboargeolaaa 

de  Li'onard  Baldncr  16«  flH86-a8). 

2.  Im  Bulletin  de  la  socitSf  d'histolrc  naturelle  du  d«- 
partement  de  la  MoscUc,  bex.dcMeu,  shid  n.a.  erschienen: 

Mbln,  J.  B.,  Revtslott  des  pcrfssons.  qul  vlveat  dam  Ics 

cours  d'eau  et  dans  Ics  ftangs  da  ddpartemeat  de 

la  Moselle,  Bd.  11,  (lS6tl). 
KlolTer,  J.,  Suite  aux  contributions  A  la  faune  et  flore 

de  Bitche.  Bd.  It,  17.  1«  I«tr7,  1W3). 

BallwToyat  Notes  sur  quelques  CoUoptteea  «t  Hdml« 

ptfcrea  aonveaax,  Bd.  11.  (1674). 
Barbtolw,  l'abb^  Faune  svnoptlquc  des  Odonates  de  ta 

Lorr.iine,  Bd.  17.  (ISST). 

—  Simple  Enumeration  des  Mollusqucs  de  la  Moseilc, 

Bd.  16,  (tm). 

3.  An  sonstigen  .A bhandltmgca  alad  stt  erwlhnea: 
Oerard,  Gh.,  Essaic  d'une  faane  htstoriqne  des  Manunt- 

(troH  s  uivuges  de  l'Alsace.  Colmar  l'^Tl 
Frh.  V,  Berg,   Ornithologische  Beobavinuiigcn  aus 

Kls.iss  L  thrlngen  in:  Ornis  VIII.  liW5. 
Frh.  V.  Beaaernr,  Ornis  der  Umgebung  von  Dteuse 

hl  Lothringen  In:  Ornis  'VUl,  Mi. 
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Kroaner,  C.  A.,  Apercu  dos  oiseauv  de  l'Alsaco  vt  dc< 

Vci<i|»c?i.  Strasbourg  1865. 
SohncidWi       £He  VOgel.  welche  im  Oberelsau,  in 

Obetlsaden  «tc.  vorkomaieii.  BrmI  IMK 
LAutliDW,  F.,  Die  mlttelrlielnlaclie  Flsckfuomu  B*> 

spI  1S77. 

Godron,  D.  A.,  /"n  :-  -ir  U  I..  l...rr.un(  .  \.ir.cyilt*3. 
Wttacker,  J.  et  SiUiormana,  G.,  Ciic.tto)fuc  des  Co- 

li'ointres  de  rAt^ace  et  des  V-^sjfes.  Strasbourg  IJ**. 
Frl*Mt  K.,  Die  Bieaenlkun«  von  DeDUchlAnd  und  Un* 

gnrn.  Berlfn  1MB. 
—  Beitrag  'ur  Birnenfauna  von  Baden  und  dem  Elsass 

in:  Berichte  d.  Naturf.  Crs.  Frclburu  i.  B.  Bd.  9.  1895. 
Llob'^l,  K.,  Die  ZMi'KxiJirn  ;  I'll.in/c  ni.!rl''rniLUi-.nt_n}  ikr 

Hol/jic«  :u  h'-c  L.ithriri.'cn'.  in  Er.tumol. Nachrichten. 

H.ilii.  IV'LV  UJ,  1'^. 

MüUer,  Fr.  und  SolMnkel,         VerzeicbDl»  der 
Spinnen  von  Bnsel  nnd  Umgegend.  BwmI  18M. 


Die  nnchfolgeode  DarsteUnnir  der  •lanlnnn  TUsr- 

gruppen,  aus  welchen  sich  dit  Thi.  rwelt  von  Elsass- 
Lothrlnircn  zuvinimcnsetzt.  musstc.  «.kü  bisherigen  Forsch- 
ungen auf  diesem  Gebiet  entsprechend,  sehr  unglcichmässig 
aiuifallen.  Bei  den  Thiergnippcn.  wcicbe  t>e*>er  bekannt 
siiid  nnd  nur  etae  nflmtffe  Artenzahl  cntiialtcn,  morde  var^ 
sachtlalle  bisher  (1895)  In  dem  Lande  naehgewicaenen  Formen 
aaf£ufQhrcn.  was  Bich  bei  den  artenreichen  Gruppen  der 
Kflfer,  Schmetterlingre.  Wan«' ri  vor.  selbst  vcrln  ! ,  hcl  \cit- 
teren  wurde  nur  eine  be»chranl\-te  Anzahl  der  .Arten  nam- 
haft  geniacht;  bei  den  ungcnflgend  tteltannlcn  Gruppen  sind 
onr  aolche  Formen  erwUrnl,  welche  aus  Irgend  einem  Gmndc 
besooderes  Interesse  darboten. 

Für  die  Bcarbeitting  verachledener  Thlergrappen  »tnd 
wir  mehreren  Herren  /u  Dnnke  verpflichtet,  welche  auf 
dii-Ncn  (ii  biiti.li  /II  d>  n  !-'f  --lrn  k%  iincrn  di  r  Thicrwelt  un- 
seres Landes  gehören.  D<  r  Hearbciluiij,-  J<  i  Schmetterlinge 
nnd  Käfer  unterzog  sich  Herr  Pfarrer  I  Lltitr  in  M  ilzonheim, 
der  der  Uollnsken  Herr  Professor  Dr.  Wcigand  in  Strass- 
bnrg.  bei  der  Darstelinng  der  Bienen  verdanken  wir  a.  Th. 
Herrn  H.  Friese  in  Innsbruck,  bei  der  der  Fliegen  Herrn 
Dr.  L.  Schmidt  in  Strassburg.  bei  den  .Angaben  über 
Wtirrocr  Hi  t  tti  Iii.  \Va;,'nnr  in  (.ir'-vn  wcrthvollc  Mit- 
tbeUungen.  Die  vorliegende  Abhandluni;  wurde  im  Januar 
1896  nbKewUossen,  vor  der  veraplteten  Dmcklegnag  aber 
dnreh  einige  Nachtrag«  crgknxt. 

a)  mm  Mlng«aa«M. 

WXiirend  der  Jüngeren  Dlluvi«l*»!t,  der  (rlUieaten 

Zelt,  aus  u>  Irh<  I  ih  r  Monsrh  als  Bewohner  dur  Vo- 
genen  und  dmm  Rb«ilnthalei»iiak:hgc'.vicsiin»'ci  di.n  konnte, 
beherbergte  unser  Land  eine  Fülle  der  mannigfaltigsten 
Stagcthiere,  viele  Arten  darunter  von  gewaltiger  Karper- 
grOMC.  Reste  dieser  DOuvialfanmit  w«a«nttl«h  die  grossen 
Thierformen  cnth.-iltend,  fanden  sich  im  Elnua  an  veneUe- 
denen  Orten ;  besonders  ergiebig  daran  waren  die  Snn^ 
stcintMüclif  \  iin  Vnklinshofcn  bei  Colmar,  «  o  nii  lit  weniger 
als  28  Saufri  hierarten  vertreten  waren.  UerGesammtcharak- 
tcr  dieser  ThicrgcseÜschait  deutet  auf  ein  rauheres  Klima  als 
wir  es  heutigen  Tages  haben.  Der  grOsste  Theil  Jener  alten 
Fauna  Ist  nnnraehr  ans  dem  Lande  ▼enehwunden.  unter 
ariiirrrm  jedenfalls  auch  in  Folge  des  altmihlig  eingetretenen 
Klimawechsels.  Denn  s^rbnn  in  v<^rhlstorlscher  Zeit  waren 
gerade  die  gcwultigstcn  ;  i '  i .  ;  ..vohin  r  iin-.,  i  t  s  Lantics 
ganx  aoKgestorben,  so  da~<  Mammutb,  das  wellbaarigo 
XUllnooeros,  der  HdblenlSwe,  Höhlenbär  und  die  einst 
M  tatnflge  HShlenliyftii«.  Andere  hatten  sich  In  kUtere 
G«g«nden  xnrtckgeiog«!!  wie  Lnaariag,  HnlnlMmdlnm- 


mlag,  Schneehase,  Renthier  und  Vielfra«8  in  den 
hohen  Norden.  Murmelthler,  Schneehase,  Gemse  und 

I  Stainlfooli  in  die  Alpen,  das  Zlonnl  In  den  Osun  von  En- 
ropn.  {Bs  fst  nicht  «amVgUch.  das«  noeh  m  Cüsarls  Zeiten 
die  letzten  Reste  der  grossen  dllnvtajea  Reothlerhecrden  im 
Lande  waren,  vielleicht  lebte  anch  der  Steinbock  noch  bis 

'  1798  im  Münsterthai,  uinn  m  in  olnor  Legende  Glauben 
schenken  darf].  Einen  geringen  lirs.a/  f(5r  die  vielen  ver- 
schwundenen Thierformen  bildeten  Einw  in  Jr  rt  r  aus  dem 

1  Süden,  WUdnoh wnla,  Duabimoh  und  Kaninohen :  anch 

I  der  Bloh  kam  erst  nach  derDilUTialzeit  In  nnseremLand  rer. 
Ein  beträchtlicher  Theil  der  in  den  ältesten  hlstori- 
Boben  Zelten  noch  vorhandenen  Fauna,  nahezu  alli  ci 

I  scren  Thierformen,  sind  nach  ui.i  n.u  h  Irr  Ltisv  liri  it' ndcn 
Cultur  und  den  Nachstellungen  dc!>  Menschen  tom  Opicr 
gefallen.  Die  Ausgedehnten  L^rwillder  der  Vogesen  waren 
In  alten  historischen  Zeiten  berahmte  Jagdgebiete;  hier 

I  hnnsten  noch  Im  Anfanir  unserer  Zeltrechnung  der  mllcbt!gc. 

Jetzt   ganz    ,m->:i  ^ti'rb>:n<-   Urstier    (Tin-,    p  r  i  in  i r  n  lu  S , 
der  Stammv.ati  u^.s.€rc.^  li.JusrinJc-.)  uiivi  >ii  r  hrut.  nur  in 
Kussland  noch    lebende  ^Vlaont  (Bison   i  ii  ro  p  .t  i  \i  , 
sowie  der  Slob,  dte  alle  bcreiu  am  da»  Jahr  luüO  nach  Chr. 
I  nicht  mehr  mu  miaerem  Lnndc  crvlhot  werden.  Du  wlM* 
Pfwd,  welche«  im  Dilnvium  an  Hftnttgkeit  alle  anderen 
I  Hnfthfere  weit  Obertraf.  soll  noch  am  Ende  de«  16.  Jahr* 
hiJii'tci     3;ahlreich  in  den  Vogi  -"»  n  ^  wr-  i  n     in.  Zu  lücscn 
Zeiten  war  von  Kaubthieren  auch  der  Luobü  iululii;.wclchcr 
noch  bis  1640  erwähnt  wird,  sowie  der  braune  Bär,  deren 
letzter  gegen  1760  im  Mfinsterthale  erlegt  ward.  Von  ge- 
flUirllehcn  Thieren  ist  nur  der  WoU^  welcher  noch  Im 
'  vorigen  Jahrhunden  so  bäulig  war,  dMa  er  mitunter  «ine 
.  Landplage  bildete,  in  Lothringen  auch  heute  noch  nicht 
!  ganz  ausgerottet;  besonders  in  der  Oberförstern  St.  Quirin 
ist  er  nicht  gerade  selten  und  macht  von  hier  aus  im  Winter 
oft  weite  StreifiOge  bis  tief  In  das  Els.iss  hinein.  Doch  sind 
auch  seine  Reihen  stark  gelichtet:  denn  wAbrend  Anfang 
der  dreisslger  Jahre  dieses  Jahrhundeit»  im  Moseldeparte- 
ment allein  jährlich  mehr  als  hundert  Wolfe  erlegt  wurden, 
kamen  in  ganz  Elsass-Lothringen  1H90  noch  16k  1W3  nur 
ncnh  4,  im  J.ihr.  1>«4  nur  s  Wölfe  zur  Strecke.  Sic  ganz 
bei  uns  ausiurotten.  dürfte  wegen  der  N.-chbarschaft  der 
Ardennen.  in  denen  sie  nicht  selten  sind,  vorläufig  noch 
kaum  gelingen.  Lothringen  ist  Übrigens  die  einzige  Gegend 
I  In  Deutschland,  wo  der  Wolf  noch  Standwild  Ist.  Anch  im 

.  Obcri  K.i^:-  WiTiIrn  im  Wintrr  mitunter  nuch  WSlfe  gespÜTti 
dir  ahrr  .u:-.  drm  Stlnv<.i/ti  Jiir.i  stammen. 

Iirr  Uibor  i^l  im  Rli.  iti);  '^l'  l        AMf.nit:  lii» -i  l.ihr- 
,  hundert«  verschwunden.  Der  Edelhirsch  und  der  Dam- 
'  talrmb  wurden  wRhrend  der  Retrolat}onstcit.al9  Jedermann 
i  Jagen  durfte.  iMt  gnpi  ausgerottet }  iisir  in  Lothringen,  im 
!  oberen  Breuscbthale,  erhielt  aldi  ein  sdiwacher  Stamm  von 
Kiii ihirs.  In  n  il»  r  -p.iic r  bei  sorgfftltigcr Schonung;  uii.l  unter 
Zulührurig  von  Ircmdcra  Blute  iuus  Ungarni  sich  >uu  k  ver- 
mehrte, so  dass  heute  wieder  ein  grosser  Bestand  an  Koth- 
I  wild  vorhanden  ist,  besonders  in  der  Oberfttrsterei  Mntxigt 
Es  findet  «Ich  als  Standwild  ferner  noch  in  den  Ober- 
1  forstereien  Schirmeck,  Oberchnheim.LtItxelhaosen.WassebH 
I  heim.  Zabern,  St.  Quirin,  AlbcrHchwcIler.  LOticIburg  und 
Saarhurg.   Damwild  wurde  im  Schlettsiadter  W  il.i  neu 
eingebürgert,  wo  es  jetzt  ebenftüls  wieder  zahlreich  vor- 
I  kommt  und  den  W.ildungen  nutndwn  Schaden  zafUgt. 

Die  heutige  SAugethlerfannn  von  Elsass-Lothringen 
I  flidit  den  kllmmerilchen  Rest  Jener  reichen  nrsprttngUdien 
Fauna  dar  ;  sie  entbehrt  fast  ganz  der  gros.sen  Thierformen; 
der  Edelhlrsob,  ein  Zwerg  gegenüber  seinem  riesenhaften 
Ahnen  .in  -  ,l.  t  F.i--/<-il,  Damhirtich,  Rph,  Wildachwein, 
welches  in  unseren  gro<i*en  Waldungen  in  den  Bergen  wie 
I  in  der  fibene  Überall  nicht  selten  Ist  und  solchen  Scbndcn 
nnrichtet.  dass  Prämien  auf  seine  Vertilgung  nnsgcBcttt 
sind,  stellen  nebst  dem  WoU  die  cincigen  grosseren  SHug«- 
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thicrt  un-Licr  Faun.i  Jar;  Oi<-  klt  lm  n  S;i\i^;i  tliK n  a.igcKcn, 
soweit  wir  Sic  überhaupt  aus  der  Diluviiilzcit  kennen,  haben 
im  Vechwl  der  ZcitcD  ir«rhMtidniii«salf  wvOt  EUibiiBse 
etUnen. 

Von  Fl«d«rnii«*Ml  werden  1«  Arten  nto  Bewohner 

unsere»  I,.ini1(-s  .-tufjrefllhrt ;  hfluflger  sind  davon  Rhlnolo- 
phu;  ferr  um  c^ulnunl.  Synotus  bar  b  t  e  II  us, 
Plecotas  anritus,  VcspoiUk;o  i^i  iuila  iini!  pipis- 
trellas»  Vespertilio  murlnus  und  daubcptonii 
wUwend  die  anderen  mto Seltenlielten  fclteo,  wie  Rlilnolo- 
phnn  hlpposIderattVeeperaipo  serotinn*.  leltlcrl, 
disceler,  Vespertilio  daaycneme,  emarrlnatas. 
nattcrcrl,  bcchstcini,  mystiicinus;  letztere  dürften 
I.  Th.  nar  auf  Wanderungen,  zu  denen  *ic  in  hohem  Grade 
befähigt  «tnd.  unsere  Gegenden  besuchen;  diejenigen  Fleder- 
mäuse, welche  den  Winter  bei  uns  bleiben,  halten  Ihren 
WtatcraddRf  in  Feisapalten,  lioliica  BMnown,  Keltecn  oder 
GewMben,  I>achrllaaaen  n*  dfU  tibi  alle  ncdermanse  »taid 
hSchM  nOtzltche  Thiers,  da  sie  sich  fast  na«i«chlies$llcb  von 
Insekten  crn.'ihr<.-n  Aus  dem  f;''^''''"^"  Grunde  VcrdteiMn 
unsere  Ias«kt«afr0i8ner  )eglkii<'  Schonung,  zu  denen  der 
Haolwurf,  T  a  I  p  a  e  u  r  o  p  1 1  ,t ,  ^; cMn,  welcher  noch  in  einer 
HMievon  ttber  1200m  auf  dem  Vogcsenkanim  lebt,  sowie  die 
SpItamSoaeCrocIdara  leacodon  and  aranea.  Sorex 

vulgaris  und  Crossopns  fodiens;  nur  letztere,  die 
Was<ierspitzmaus,  k.inn  aU  PIscbrftul>er  schädlich  werden. 
Unser  grOsst^  r  Tn^.-ktenfresser  Ist  der  Igel,  Eiiniccus 
enropaeu<<,  ein  eifriger  Vertilget  von  Mausen;  iliese  Uber- 
ans  KllSdllchcn  Nager  bilden  auch  die  Hauptnahrung  der 
meisten  mmerer  kleineren  Ranl»tlil«r«.  der  Marder,  Iltisse 
tmd  Wies«],  (Hnstela  martes,  ein  Waldltewoliner.  imd 
foin.i,  Putorius  pntoriu«,  erminea  und  vulgaris), 
juch  Jcs  Fuchses,  Canis  vulpes.  die  sllmmtlich  noch 
hJInlig  bei  uns  sind ;  der  verhaitnissmilssig  geringe  Schaden, 
den  diese  Raubthlere  durch  das  Wcgfangen  von  Vögeln, 
▼Idleidit  msh  Haien,  ▼emraadwa,  kommt  c«gca  üiren 
Motten  w«nlr  la  Betradit.  Oer  sonst  Itberall  lietmiedi« 
Fuchs  fehlt  in  den  frachten  RhHn-  und  Illwaldnnjren  fast 
g&nzlich.  Fells  casus,  ili.  WiMkatze,  die  In  unseren 
Wäldern  keineswegs  selten  ist.  weiss  sich  als  grosse  Feindin 
der  Kaninchen  nützlich  zu  machen :  sie  tindet  sich  mit  Vor- 
liebe in  Domcnfebfiach  in  der  Nlhe  von  Kaninchenbanten. 
Schädlich  wird  nitanter  der  Dachs,  Ifeies  v  al  ff  ar  i «,  als 
grosser  Traubenfireund,  der  in  den  trockenen  Willdem  der 
Ebene  und  der  Berge,  .tber  nur  noch  spärlich,  vorkommt.  Ein 
sehr  suhadliLhi  I  l-  iNchraubcr  ist  der  an  den  Gcw.'Usern  der 
£bcnc  durchaus  nicht  seilen  hausende  Fischotter,  JLutra 


vulgaris,  .icr  ^ii  h  in  ilrr  Si.uit  Sir.i'SlMir;:  sclt-^-.,  ir.  der 
III,  gclegeniiich  noch  zeigt ,  überall  sind  l^rtimicn  auf  seine 
Erlegung  ausgesetzt ;  in  Lothringen  allein  wurden  18<)0  fUr 
Iii,  1892  für  70,  lagSfUr  &1  Stfick.  die  erlegt  worden.  Primiea 
ansbeiaiilt.  Als  grosse  Seltenheit  tritt  von  Raobthleren 
noch  die  Oinsterkatz«  auf,  Genetta  vulgaris, 
deren  Vorkommen  Im  Elsas»  [bei  Buchsweller]  erst  ncuer- 
din--  [N.iwmb.  r  is^i.!  jurch  Hemi  Landfodtmcister  von 

Berg  consiatirt  woitlcn  ist. 

Von  Nagern  Ist  Sei  ums  v  nl  ga  ris,  d.ts  Eichhorn* 
eben,  nar  im  Walde,  und  L.e  pos  t  imldns,  der  Fcldhaae, 
'  allgemein  verbreitet;  Lep« B  conicnlos,  das  tCanbieben, 
j-t  mir  stfllrnwi  Isr  in  i'.r-r  Ebene  häufig,  so  im  Hnt'<:i.'ivicr 
I  i  i  st  vm.l  im  K'hrinwaide  bei  Str.ossburg.  wo  es  dk  Khein- 
Jammo  K''  1       I  I  Jurch  seine  Wühlciciin  .  os  wird  hier  mit 

Idcm  Frettohon  gejagt ;  In  Lothringen  fehlt  e«.  Dort  fehlt 
auch  der  Hamster,  Crtcetus  fromentarias,  welcher  im 
Elaaaa,ala*Konir«rkel*belnuHit,  an  OMracbea  OrMo  aof  Korn- 
feldem  emplindltchen  Schaden  verursacht;  er  tlberwh reitet 
J  den  VoBc;i<  tiV.i  t»ii>  ni>'li;,  V'^r;  Miuisen  Äadat  sich  Mus  sil- 
(  vnticusund  die  seltene  Mus  m  i  n  u  tus  im  Freien  ;  die 
Wanderratte,  Mus  decnaOBOS,  und  die  Hausmans,  M. 
I  mnscolBS,  sind  wesentlich  an  menschliche  Wohnongen gc- 
I  banden,  ebenso  die  Hansratie.  M.  r  attus,  die.  ehemals  eine 
wahre  Landplage,  erst  seit  l'fü  durch  die  damals  im  Elsass 
erscheinende    M.    dccumanns    zurückgedrängt  wurde. 
Ucbrigcns  Ist  in  vielen  (>rt-  ri  tU  s  Elsass,  z.  B.  in  Sujsvburg, 
die  schwärzliche  Hausratte  immer  noch  hUuliger  als  die 
durch  ihre  brflunllcheFarlse  kennbare  grössere  Wanderratte, 
i  Von  WttblmAnsen  ist  Ar  vicol a  amphiblos,  die  Was- 
\  serratte,  bberall  hflnflg;    die  Spielart  A.  terrestris, 
bekannt  ;ils     -fscti''rni;uis  j,   tritt   br:  i    Strassbur;::    in  Ctr- 
ten   oft    sthUdlich    auf,    fehlt  aber   ir.    Luthri!iüi:ii ,  Jie 
Feldmaus,  A.  arvalis  richtet  in  manchen  Jahren  grossen 
I  Schaden  an,  so  im  Jahre  1W6 ;  es  finden  sich  sonst  noch 
[  A.  sobtarranens  «nd  Bootony  a  rotllos,  Icticre  tnt 
.  Walde.  Hidit  gar  selten  abid  die  ScbUUbr  Jlyoxoa  glta> 
I  derStebenschiafer. und  Muse ard Inns  avellanarlflB,die 
Haselmaus,  besonders  In  >'i  n  Hn  ^cn, sowie  E 1  i  om  y  s  n  i  t  ela, 
der  Gartcnschlilfer,  in  Jtii  U.iumgJirten  der  Ebene,  wo  er 
sch.ldtlch  werden  kann, 
i       Der  Bestand  an  Hamaftttgathiaraw  In  den  drei  Bc> 
I  zlrken  von  Eis ass-Loth ringen  imd  dessen  Zo-  and  Almabm« 
gchtausder beifolgenden  Tabcllchervor,  welche  dasResnltat 
der  oftizicUca  Viehzählungen  im  Januar  1973,  Januar  1889. 
Dcsember  1892  ond  Desember  1896  enthUt. 
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127^1 
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Aus  Uicscr  Tabelle  geht  hervor,  da^»H  die  Zahl  der  Pferde 
aowle  die  der  Ziegen  innerhalb  der  letzten  20  Jahre  an- 
aihend  glcUli  tebUetocn  ist.  Der  Uaulesel  findet  skb  Jetzt 
BW  nodt  -verelMelt  in  Gclmnicb,  wUuvod  er  betondert 
bei  Mcti  In  froherer  Zelt  viel  bennlzt  wurde.  In  Lothringen 
Ist  auch  die  Zahl  der  R»el  beträchtlich  zurOck;.'<X'U'.^Tii ,  auf- 
fallt lul  /.ihlri  i»  h  tip.,1i  t  siih  der  Esel  im  ( »hcrclwiss  In 
<itl>r.uuh.  was  bcsondcn*  dem  Umslündc  zuzuHchrcibcn  ist, 
d.t-.^  er  auf  den  huchgclcgencn  Kapereien  in  den  VoecM:n 
«1»  TrMutportLhler  bennut  wird;  im  KiiatoB  Münster  aUetn 
ilhlt  miio  etwa  400i  im  Kanton  Rofiidi  ffefea  30O  dlewr 
Thiere.  Die  Zahl  des  RIndvIehe«  Ist  ttberall  hn  Zunehmen 
begriffen ;  die  Futternoih  In  dem  trockenen  Jahre  WßS  brachte 
ein«-  ''Lir'ii  hilii  h(  \'crmlnderung  zu  Stande,  die  aber  jeden- 
falls nur  «'in'  \  (»rubcrifchendc  Erscheinung  ist.  Uebcr  die 
verschiedenen  Viehrassen  im  Lande  geben  die  Ergebnisse 
der  Farrenscbau  einige  Auskunft;  anter  M42  Zncliutlcren, 
welche  im  Jahre  1892/98  vorgeführt  wtirdcn,  geHMten  8886 
dem  heimischen  Landnolilaffo  an.  423  StBctc  wureo  vom 
Simmenthaler  Schlag,  IK;  von  sonKiigen  Sohwotnor 
Schlagen  :  die  hoUändiBche  I^:ts^<  war  .hit^h  11'^  Stiere 
vertreten,  die  cngllM:hc  Durham-kas<>e  durch  l.'l  Stiere. 
1%  gehörten  so  anderen  ausiandlüchen  Schlagen:  der  Rc^t 
der  TOfgefUirten  Stiere  wnren  iCreozimsen.  Noch  bcdentender 
als  die  RlndTlehsttdit  liat  aldi  seit  20  Jalirea  die  Schweine- 
zucht gehoben,  besonders  im  Befirk  Unterelaass;  auch  hier 
hat  dan  Jahr  lh>93  vorObcrgehend  eine  Abnahme  vemnlaiiHt. 
Im  (i' r,-..»tz  dazu  Ist  die  Schafzucht  OberaU  ausserordent- 
lich zurückgegangen,  und  zwar  seit  'JO  Jahren  beinahe 
«Ott  SO  Procent.  Im  Jahr  l?-»»2  befanden  sich  unter  der  Gc- 
•■auiitzahl  der  Schafe  Im  Lande  1100  Merino«,  1873  zahlte 
man  U98I  Merinos.  Veredelte  FieischscluiA  Anden  sich  1878 
im  ganze»  Lande  12898  Sttck.  Haldschiweken  100478 
Stttck. 

b)  Die  Vttg«l. 

Der  Flngfabigkeit  und  der  damit  sosammcnhangendcn 
grossen  Wanderhist  tot  es  tnzttsehreibcn,  das*  msre  Vogd 

während  der  verschiedenen  Jahreszeiten  einen  ansserordent- 
llch  wechselnden  B<»stand  aufweisen.  Von  etwa  280  bisher 
in  Elsass-Lothrin  '^.u  hicti-n  Vogclartcn  sind  nur  etwa 

fv}  sogenannte  Btandvögel,  Jic  regelmässig  wShrend  des 
ganzen  Jahres  im  Lande  bleiben.  Von  diesen  trifft  man  über- 
all, In  der  Bbnno  aowobl  wl«  In  dnn  8«rs«n  den  mord- 
Ivstlgea  Sperlier.  Accipiter  nisns,  die  Kornweih*,  Ctr- 
cas  cynnenSi den Stelnkanz, Carl ne  noctua, Wnldkavz, 
Sjrrnlum  altico,  Waldohreule,  .Aslo  otns  ond 
ScM'-i  1 1  uli  .  ^  t  r  I  \  li.immca;  ferner  den  Kleiber,  Sitta 
c  aesia.  Baumlituter,  Ccrthia  famlliarlB,  Zaunkönig, 
Troglndytcs  troglojytes,  Koht>  Büm;  Sampf-  und 
Schwanjcmcise,  Parns  major,  cacralevs,  palustris, 
und  Aerednin  cnndata.  Amsel,  Tnrdns  vntgarls, 
Bnnmelte,  .-\cccntormodularis,  Gebtrgsbachstelie.  M  u- 
tftC  i II  M  in  c  1  an  «jpt-,  liaubw llrtjcr.  Lanlu»  excobitor, 
welcher  wk'  die  folKcndi-n  Kabcnv^grl  oft  \'ogclncMcr  plün- 
dert, Jic  Rabenkrähe  C'orviis  toronc.  Elster,  Picu  pica, 
und  Eichelhchcr.  G  ,i  r  ru  1  u  s  Gianda  rios;  von  tvisrncrfres» 
senden  Singvögeln  die  Goldammer,  Emberiza  clirinella, 
den  Feld«patz,  fasscr  montnnu»,  Stiegltts,  Carduelis 
c  a  rdu  c  Iis,  und  nuchfink,  Frin^nia  cacicbs,  von  Spech- 
ton  den  (irün-  unJ  Grauspucht,  Gccliuis  vlrldl«.  und  vlrl- 
dic.inus,  >  Mwio  droicrlLl  Bun(-  pccht<^.  Dcndroi  opus  m  .»- 
ior,  min'ir  und  mvdius,  dio  ;ilIo  mit  X'orlitbc  in  W.'lldLrn 
und  Gthiil/cii  hausen;  In  und  an  nihiccn  G<-w:isv<-rn  lebt 
die  Ralic.  Rallns  n«inaticu8,  die  Wasserhühner,  Falica 
ntra  nnd  G  al  Tfnnla  c hl oropu»,dle Stockeale. Anas  bo- 
V  ch  a  s,  Jor  iiwcrst.iu.  her.  C  "1  y  mbwH  flu  vlalills,  sowie 
der  immer  .-citentr  wcidi-nJc  FLschrclhcr,  A  rdea  cinerea. 
Der  Kehr  viel  seltenere  furpurrelhcr.  Ardea  purpurea. 


wurde  nur  in  Lothringen,  am  Weiher  von  Gondresnnge, 
brOtend  gefunden.  Andre  Standvogel  niaten  zwar  mehr 
I  oder  weniger  ansachliessUch  In  den  Borffnn.  bes.  im 
I  mttnr  Fomst,  treiben  sich  aber  nndi  der  Bmtsett  in  der 

'  ganzen  Ebene  herum,  wie  der  Oberaus  schädliche  Habicht, 
Astur  palumbarius,  der  Bussard,  Buteo  bateo.  wel> 
eher  .iN  H.uiptM.rlil;;.  r   i1<  i    ■ichUJlu  hm   .\l;iuso  jcjrlichc 
Schonung  verdient,  ferner  das  i.'-lJh.Uinthcn,  k  c  g  u  I  u  » 
regulns,  die  Tannen-  und  Haubenmeise,  Parus  atcr  und 
I  cristatus,  der  Wasserpleper,  Anthua  splnoletta  und 
I  der  Ghnpel,  Pyrrhaln  pyrrhaln.  Eine  frosae  Anzahl 
unsrcr  Standvogel  lindct  sich  aber  nie  (oder  doch  nur  gnnz 
ausnahmsweise)  im  Gebirge,  wie  die  Sumpfohreule,  Aslo 
a c  i  p  i  t  r  i  n  u     das  Rebhuhn.  Perd  I  x  pe  rd  I  x,  die  Grau- 
ammer,   Emberiza   calandra.    Kernbeisser.  C  o  c  c  o- 
thraustescoccothrauste  s,GrOnlink,  Ligu  r  Ina  chlo- 
1  riSt  nnd  Haussperllng,PasserdoBe»ticaa, welcher  in  der 
I  Ebene  nirgend*  fehlt,  wo  sich  menschliche  Wohnungen 
linden  ;  ebenso  die  Haubenlerche,  Galerita  cristata,  wel- 
'  che  jetzt  an  vielen  Orlen  unsre»  Landes  gemein  ist,  wahrend 
sie  vor  30  J,thren  liier  iH  'v  h  «•inr  Sr  jienhi  it  w.ir  und  früher 
,  unsrer  Fauna  ganz  fehtle.   An  Udchen  und  Flüssen  der 
I  Ebene  lebt  der  Eisvogel,  AIccdo  ispida,  ein  geschickter 
I  Fischer;  in  den  RhelnwAldem  Ist  der  Fasan.  Phasimtna 
'  colchlctts  htulig;  die  Dohle,  Corvus  raonednla,  nistet 
.mf  ili  ii  ThOrnu-ii  v..ii  Sir.-issbnrg  und  Metz,  auch  auf  man- 
I   chcn  Kuincn,  wie  auf  Jtr  Landskron,  In  grösserer  Menge. 
'  Ganz  auf  die  Vogesen  sind  aber  besthr.'lnUt  ilcr  Uhu,  Dabo 
bubo, undder  Rauhfusskauz,Nyctalc  t  eng  malm  I,  beide 
sehr  selten,  der  SchwarzspedlttDryoc opus  mnrtlus,  der 
Jeut  häufiger  wird  nnd  welter  gefcn  die  Bbene  herabkooimt. 
der  Bergxelsig.  Chrysomitris  cltrlnella.  der  Tumen- 
h.rhii,  \u.  Ifr,i;;a     a  r  v  o  c  a  t  a  c  t  es,  der  Kreuzschnabel. 
'   Luxia  curvirüstris.  der  Wasserstaar,  Cinclus  clnc- 
I  lus,  dessen  Heimath  die  ( u-lMr>;s»i.l(.li«  sind,  der  aber  in 
'  diesem  Herbst  auch  am  kleinen  Rhein  bei  Strassburg  heob- 
,  achtet  «wde,  nnd  das  Hasdhubn,  Tetrao  bonasi.-i,  vrah- 
I  read  der  Auerhahn.  T.  nrof  «11««,  auch  noch  im  Hage- 
I  naner  Font  wohnt.  Das  Birkhuhn,  T.  tetriz,  fehlte  hin  vor 
kur^iin  iIi-ii  \'i:^.  '.i  Ti  j;-iri/,  drieh  wnriif   neuerdings  seine 
Einbürgerung  mit  ICrfuljc  versucht,  iv r  Itolkrabc,  Corvus 
corax,  nistet  in  geringer  Zahl  in  J'.n  llochvogcscn,  auch 
vereinzelt  auf  der  lothringischen  Hochebene. 

Zu  diesen  Standvögeln  gesellen  sich  von  Beginn  der 
wlimereti  Jahreueit  na  die  Ans  dem  Sfldcn snrOckgckehrten 
I  Sommervögel,  etwa  92  Arten,  welche  nnr  his  zum  Herbste 
I    sich      i  in^  auni.Uli.  n,  mn  dein  ^rutl,■c--^-^;^f^'■  uivutlcfriT, 
den  WiaiLr  .>bcr  m  wiiiiuir*.!!  LUndcrn  ^ubrinti«".   wo  ihr 
Tisch  gedeckt  ist ;  denn  die  grossere  Menge  dicscrSomracrvagcl 
sind  Insektenfresser,  welche  Im  Winter  Ihie  Nahrang  bei 
una  nicht  zn  finden  vermögen.  Unter  Ihnen  Ist  der  Stehi' 
schmHtzer.  Snxleola  oennniha  und  die  seltene  Stelo- 
1  drosscl.  Monttcola  oenanthe.  beide  anf  Oeden  vorkom- 
mend,  ferner  der  B.Tumpicpcr,    \  ri  t  h  u     triviaMi,  die 
Haldelcrche.  .X  lau  da  nrbi>rea.  und  das feucri»u|:liye  Gold- 
h.lhnchcn.  Kegulus  i  g  n  ic  a  p  1 1 1  u  s ,  wesentlich  auf  d.is 
I  Oobirgo  beschrankt;  die  Ringdrossei,  Tnrdns  torqua- 
tus,  brtitet  nur  in  den  HooÜTOg— i,  wo  auch  der  Alpen- 
I  Segler.  Cypseln*  mciha, erseheint. In  den  Bmrgmn  wi«  Im 
I  der  Ebeno  sieht  man  den  Soraroer  Ober  ziemlich  hOufig  den 
I   nUl/lichcn    Thurmfalkf  n  ,    I-'aK  o    t  i  n  n  u  n  c  u  1  u  s ,  einen 
cilritccn  M.1usrfiini.'cr,  der  in  den  Hin  h vogesen  iT.innct)  \\  it 
auf  drm  ."str.'isvbiirtcr  Münster  brUtcl,  scllcncr  den  Uautn- 
'  falken,  F.  »abbuteo,  wclchernur  Singvogel  Jagt,  den  Wcs- 
'  pcnbnsaard,  Pernla  apivorus  und  den  rothen  Milan,  Hil* 
vds  rallvus.  wahrend  die  frOber  häufigeren  Wanderfalke, 
I  Falco  p  <■  ro  c  I  n  IIS,  I-"lsrhBdlcr,  Pand  ion  haliactus,  nnd 
Svlilangi  n.iilti-r,  C  i  r  c  a  Ii  u  s  gallicus,  nur  nuch  sehr  selten 
'  als  Brutvu(rcl  zur  Ucubacitiung  kuramcn;  der  Wimdcrfatke, 
.  der  ebt  geschickter  Tauben-,  Rebhuhn-  und  BntciOHger  ist, 
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«nd  der  Ftoduidler  geMrea  ni  des  «cUdlldutca  RMbvO» 
fein  und  werden  daher  achonnafalot  verfolft  Von  Sin<r- 

vOgeln  Anden  »Ich  Oherall  dns  HriU'>röih--i.h\\  anzohcn.  E  i i- 
tbacas  llthys,  Kothkchlchen,  K,  rubtculu  s,  W,iK!l,iut>- 
fcinfrcr,  l'h>  Iloscopus  s  i  h  i  I  ;i  t  o  r.  Mistel- und  Sinuil  ri/'^scl, 
Turdus  viücH  üruii  und  tu u s i c u s,  Brachpieper,  A n t h u s 
campesiris.  die  FUegenüchnApper,  Musclcapa  grl- 
•ola  BBd  ntrlcapillnider Nenaidter,  Lanla»  collnrio, 
nrol.  Oriolns  ortoln«,  Staar,  Stnrna*  vulearls, 

Fcldlcrchc,  A  1  aud  :i  .i  r  v  c  n  si  -i.  (nur  in  freiem  LanJc  i,  Gir- 
litr.  S^Tinu«  >>^■I  iIlU^  (tforiic  in  WciulnrjiL-ni,  St^liT, 
C  \  s  <  I  u  s  :lpu^,  Kukuk,  C  u  i:  11 1  u  ^  .i  im ■  i"  u  •> .  Kin^el- 
Uohl-  und  Turteltaube,  Columba  palumbun,  oenas  und 
Tnrtar  lartur,  welche,  wie  die  Schnepfe,  Sculopax 
rastleola,  nur  Waldvogel  alnd;  aufwiesen  der  Wachtel- 
kOnIff,  Crez  eres;  viel MitenersiDd  Mnscicapa  collarfs, 
Lantus  minorund  Phy  1!  o  s  i  o  pti's  bonelU. 

Eine  grössere  Anzahl  un^trcr  aommcrvOffcl  vermeiden 
die  höheren  Berge  und  beschranken  sich  \nizui;--«ti>L  ;mt 
itk  Ebene  und  Vorberge,  wie  die  Rauch-  und  Metalachwalbe, 
Hlrnndo  rustica  und  Chelidon  urbica.  die  ftot 
mr  an  Gebladen  nisten«  die  NadttigaU,  Brlthacns 
cinia.  die  vertehtedenea  Grasnflcken,  Sylvia  atrlea- 
pil  I A,  c  incr  caunddieseltencrt  n  h  o  rt  ».■  n  i  nml  c  u  r  r  u  i.  .i. 
der  Gartenrothfichwanz,  Erithacus  p  h  u  r  n  i  >  u  ru.s,  Jcr 
Spötter.  Hvpol.iis  philomela,  der  l-i;is-  und  Weiden- 
laab»ang«r,  Pb>lloacopuü  trochllus  und  rulns.  das 
Schwarz-  and  Branakeblchen.  Pratlneola  rabicola  und 
rnbetrat  der  mdifcttpllg«  Würger.  Laaivs  Senator,  der 
HinlUnip,  Acanthle  cannablna,  WIedefiopf.  Upupa 
L  p  o  p  ^.  Wendehals,  Yynx  torquilla,  Ziovrenrnelkn  ,  Ci- 
priinul^uü  europaeuü,  und  die  W;ich(el.  Coturnix 
(  ü  t  u  r  n  I X.  In  der  Nähe  von  Gewässern  und  atif  Sumpf- 
hoden  leben  die  venchledeaen  RohntAnger,  Acroccpha- 
In«  araadtaacett«.  atrepervt,  aquatlcnt  md  Lo- 
eaitella  na* via,  BtaakeUchea.  Brithacat  cyaae- 
cnlas.  weisse  BadnleUe.  Motacllla  alba,  Knhstelxe, 
Budytcs  flavus.  Wicsenpicpcr,  Anthus  pratensis, 
Rohrammcr,  Embcriza  schocniclus,  Uferschwalbe, 
Cotyle  riparia,  die  Regenpfeifer,  Charadrius  curo- 
aicas  and  hiatlcnla,  Klebi»,  Vancllas  vanello»» 
2«ergTeiber.Ardfaatiaata.Bcluuilae, Galiläa go  g al- 
Unago,  StrandpMftr,  Totanat  hypolencai,  and  der 
viel  aelteacre  Rothachenkel,  T.  totanas.  SumpfhOhncbcn, 
Ort  y  gomc  t  ra  p  "  r  /  ;ina,  Storch,  Clc  onia  a  1  ba,  Kn.'U  I 
entc,  .Anas  querqucduia,  die  Sccschwalbcn,  Stein. i 
hirundo.  minuta  und  Ilydrochclidon  nigra:  auch 
die  ziemlich  seltenen  KaubvOgel  Miivnsmlgrans,  «chwar- 
icr  Milan,  aad die Sniapf- aad  Wieacnwefh«,  Circne  aeru- 
ginosa* «nd  pjrgargaa  flndtn  akh  anr  aof  fenchiem  Ge- 
Met  in  der  Ebene. 

Während  die.*c  Vögel  im  Herbsto  fort/irli.  n  imJ  h .  tli- 
stcn*  in  milden  Wintern  eine  kleine  An/ahl  da^ttiti  im  L.uiJt 
bleibt,  wie  z.  B.  Faico  tinnunculus  und  Columba  palumbus, 
bringt  uns  die  kftitere  Jalirc«<cit  dalQr  andere  COste  an»  detn 
Korden  and  Osten,  darunter  ctwalS  Arten,  dlegansregelmls- 
slg  Ihr  Winterquartier  hier  adiaien  (WlstorvAgnl],  aKm- 
lich  dir  WachholderdrosMl.  Tnrdns  pilaris,  die  Nebel- 
utiJ  ^.i.iikrilhc,  Corvus  cornix  und  frugllcdus,  den 
Biiv:liiik,  F  r  1  n  g  1 1  !  ;»  «n  o  n  t  i  f  r  i  n  g  i  1 1  a  ,  den  Zeißig, 
eil  I  N  -  tnitris  spiiun  inul  an  Gcwil>strn  die  Rohrdi^m- 
mcl.  Botaurns  »tcUaris,  (Brutvogol  hei  DleuM), 
Totaan»  ochropns,  die  Saatgans,  Aaser  segetam. 
die  Krickente,  -Anas  crtcca,  die  SchdUnlc  1' u  Ugala 
c  I  a  n  g  u  I  a,  den  grossen  Säger,  M  c  r  g  u  >  n» «.-  r  g  a  n  s  e  r,  den 
Haubentaucher.  Ci«l>nibu>  •  i  i  (  i  i  ,  die  Lathmi-vc, 
Laruä  r  i d  i  b  u  n d  u -•»;  mit  ihiu  n  kommen  nuch  ><:h.«arcn 
solcher  Arten,  die  bei  uns  Standvögel,  «  citer  iWjrdllth  aber 
anr  SommervOgcl  sind  wie  Corvus  monedula,  Ana» 
boecha»,  Ardea  cinerea,  Aslo  accipltrinus  u.  n.. 


j  die  dann  im  Winter  weit  hAitfiger  bd  uns  sind  ata  teSoan- 
I  ner:  als  seltene  WIntergttsie  enehelnen  hie  aad  da  der 

Seeadler  H .i  I  i  a  c  i  u  s  a  1  b  i  c  f  1 1  a  ,  N'  u  m  e  n ius  arquac US, 
Cb  a  r  u  I,!  r  j  u:;  pluvtaliü,  die  Schwäne  Cygnus  olor 
und  cygnus,  Fuligula  hyemalis,  Mergus  serra- 
tor,    Phalacrocoras   carbo ,  Rl»sa  tridactyla, 

i  Colymbus  griaelgena,  Urlnator  glaelalta,  arc- 
ticaa  aad  aepteatriooalla;  besonders  strenge  Wfater 

I  kdonea  uns  auch  noch  Archlhatoo  lagopus,  Horn- 
by eil  la  garrula  (erschien  in  den  Wintern  von  ISiS, 
1858,  1860,  1866.  1870.  Il<75.  1879  in  grosser  Menge).  E  m  b  c  - 
ri/a  nivalis  iiml    Otis    larda  brintrcn;    die  beidea 

'  letzteren  wurden  im  Winter  189195  bei  Stroesborg  erlegt. 

I       Wieder  andere  nordtsdie  Vtfgel  benntzen  aatcr  Laad 

I  anr  vorttbergchend  als  Zwischcnautlon.  hidcia  ale  ha  HarbM 
auf  Ihrem  Zage  nach  Sddeo  sich  efntge  Zelt  hier  anflultea 

unil  tTH  n>n  im  Frühling  >ei  ihrer  RUekkehr.  Von  derartigen 
Durchzug vdgoln  wcrJwn  etwa  15  .Arien  regelmässig  be- 
<jb  u  hii  t   ;;c;:eriliber   von  etwa  16  Arien,  dlo  nicht  jedes 
,  jalu  erscheinen.  So  treffen  wir  aUe  Jahre  aul  dem  Durch- 
zuge den  Zwcrgfalk,  Palco  aasaloa,  da*  BlaakdUcftea, 
I  Brlthaeaa  aaecica,  dleRotMn>sseI,Ta  rdua  illacns. 
I  Passer  pe troa Ins,  den  Kranleh,  Gras  grus,  Galll- 
n  ,1  ^'  o     '>  1 1  i  n  u  1  a  ,  T  r  i  n  c  a  a  I  p  I  n  a  und  eine  Menge  Ea- 
teu,  Auas  clypeata,  a(,:ut«,  strepera,  penelope, 
^  Fuligula  lei  In.i,  marila,  cristata,  Mergus  albel- 
lus  (diese  Enten  sind  vielleicht  besser  ta  den  regelmlaalgen 
WInterggstea  tn  alhlca);  viel  sciteaer  pnwlren  daual 
Falco  vespertlaas,  Nnclfraga  maerarhyaeka, 
Acanthis  llnarla,  Ortygoraetra  pnsllla,  OcdEc- 
nemus    d  e  J  ii  n  f  in  u  s  ,     T-iniixa      .<  e    i>  c  e  P  h  a  1  a  und 
l  a  p  p  o  n  i  c  a  ,     'I'  u  t  .i  n  u  s    f  ii  s  e  u  s ,    1 1  t  t  u  r  e  Ii  s ,    g  I  a  r  C  - 
ola,     pugna\,    T  i  i  ii  t  .i     temniimki    und  ininuta. 
Gaillnago  major,  Fuligula  nyroca  tmd  rufina. 

Ifit  Ihnen  passlren  unser  Laad  anch  Mblrslehe  Scbaa- 
rea  solcher  Artea,  die  bei  ana  Soauaervggel  sind,  aber  fn 
nördlicheren  Gegenden  genistet  haben  und  mit  den  bei  ans 
gebliebenen  A(  lt;enoss«n  vereinigt  n.ieh  dem  .*vUd<'n  /i«  hen. 
I         Ausser  allen  tili -ipn  mehr  cOei  weniger  rt.gclmJii!.ig  bei 
un-   1  Ts«  lieineiiden  \  (  ^:rlarten  -ind  nun  nicht  weniger  als 
I  einige  70  weitere  Arten  im  Lande  zur  Beobachtung  gekom- 
I  men,  die  aber  als  vSIIige  Fremdllage  bd  uns  anaasdlca 
j  siad ;  e«  sind  V«gel.  die  ihre  Waaderangea  ansaahnMwelte 
'  dnmnl  bis  hicher  attagedehnt  haben,  oder  die  dorch  Stttme 

^;  'i.  r   \  er^.  !il.(^>en   wurden.  Vun  Jii  si  n  -.n^;enannt(;n  Irr- 
ll;ij.;ün  ituniim-n  \  cf-ehii'.lene  aus  Jciii  benachbarten  Alpon- 
gebiot,  wie  .'\t4uila  ehr  vsactus,  der  Übrigens  noch 
I  zu  .Anfang  dieses  Jahrbunderls  in  den  Hodivogcscn  genistet 
•  liabcn  soll.  Tichodroma  mararia,  der  aaBurgmlnea 
I  ia  den  Vogesen  and  nach  na  CMaiarer  Uhaster  schon  heo- 
I   barbtet  wurde,  Accentor  cotlarfa.  Pyrrhocorax 
alpinus,  die  .\Ipendi' hl'. .   .\ndre  sind  im  warmen  Süden 
zu  ilausc  und  versuchen  im  Sommer  gelegentlich  einmal 
Uber  ihr  eigentliches  Verbreitungsgebiet  hinaus  nach  Nor- 
I  den  vorxudringeo  wie  dcrGSnsegcier,Gyps  fnlvns,  Epbi- 
I  altes  scops,  Coraciaa  garrala,  der  Bkneaflresser 
I  Meropa  aplaster,  Ifoatlcola  cyaaca,  Sylvia  or- 
i  phea.  Bmberisa  cirlns  und  da.  Alauda  brachy« 
dact\Ia,     Panurus    biarmicus    und    p e ri  1  u  '  i  11 11  s , 
Oli>  leirax,  Glareula   pratincola,    il i in a lU o p us 
hi  man  top  US,    t^ursorius    gallicus,    Ar<lc.i  alba, 
garxctta,  ralloidcs,  N>ciicorax  europaeus,  der 
Loffelrelher,  Platalea   leaeorhodla,  der  FlamlngOi 
Phoenicopterus    roseas,  der  Pelikan,  Pelecanus 
onocrotalus,  Tadornn  rutila.  Cbenalopex  aegyp- 
ti.ious.     Wieder   andre    sind   aus  dem   fctticn  Osten  zu 
uns   >;e»andert    wie    .\  4  U  i  1 .»    pom.trin.i,   Circus  m«- 
crurus.   Tun!  US    .iir«i;ularis.   Anthus  rieli.irdi, 
I  Fuätor  rp»cus,  der  Ortolan,  Emberizu  horlulan«, 
I  Syrrhapies  paradoxns,  Totann»  stagnattll».  Cl- 
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conia  nlgm,  Plcf  adis  faicinellas;  eine  iproue  An- 
twM  Im  Norden  lebender  Arten  konunen  {relcfrcntlidi  <Jn- 

m.it  im  Winter  auf  ihrem  Zaci-  auch  ru  uns.  wie  N yctca 
ulul.i,  C.irinc  passerlna.  Pieolde*  iriUact ylus, 
Otocorl*  alpestris.  die -Soliiu.  .nnmcr  Emberiza  ni- 
valis und  lapponica,  Haematopus  ostralegas, 
Strepillaa  Interpret,  Cbaradrliit  morinellos  und 
»qnataroJa,  Nnmenln»  phacopn»,  Calldrlt  are- 
naria, Trin^a  canatus  tmd  tubarcuata,  Pliala- 
ropus  fulicarius,  Rccii  r  \  I  r  o  s  t  ra  a  vocctta,  A  n*cr 
anscr,  albifrons,  brach\th\nchuH,  Brcnta  ber- 
nicla,  Tadorna  tadorna  Oi.lt  mia  ni|;ra  und  fus- 
ca,  die  Eiderente  Somatcria  moUissima.  Uria 
grjUt;  dnle*  edite  SeevVgel  vurdeo  koU  durch  hcfUge 
Sturme  hleher  Terseblagen  wie  Thalaaaidroma  paln- 
jrica,  Stercorariv*  catarrliactes,  paraBitlcns, 
pom  a r i n u s,  Lar«  m  :i  i  i  n  u  s ,  i  a  u  .  u  s  ,  .i  r  t;  c  n  t a  t  us, 
Stcrna  casplu,  H y  J  i  o  v  h 1 1  i  J  on  1  <j  u ^  i» p  1 1;  i  a. 

Genauere  Beobachiungcn  werden  Ubrlnen-*  ergeben,  dass 
von  dieaen  sogenannten  •Inrilnsen»  viele  gaax  regelmAuige 
Beaadier  omcret  Laade»  sind. 

Wahrend  dt*  crom  UehrzaU  marer  Vogeiartea  ge- 
wöhnlich nur  einsdn  oder  paarweise  lar  Beobaclitanir 
kommen,  sriebt  es  eine  Anzatil  vmMi'  '  ci  un»  stets  oder 
nur  zu  (rewi<NScn  Zeiten  In  f^össeren  UeseUschaften,  zu 
Fingen  oder  Si^hwärmcn  vereinigt,  .tuftrctcn  und  dann  un- 
gemein aulfallend  «erden  können.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall 
bd  toldicn  Arten,  wcldie  eeme  In  grSsaerer  GeselUdiaft 
nahe  beieinander  nlaleD;  so  tritn  man  in  der  Nflhe  von  Ge< 
btnden  oft  Scbaaren  von  Hausspcrlincm,  Rauch-  und  Mdd- 
schwalbcn,  sowie  von  Fcldtaubcn;  an  hoher.  Th  irinen  Scfr- 
Ur  und  Dohlen,  an  stellen  Ufern  oder  LO^iswünden  Ufer- 
schwalben, in  Gehi»7<-n  Rabenkrähen,  in  den  11)-  und 
RhelnwAldem  Uccrden  von  Fa»anen,  auf  »umpflgcn  Boden, 
bd  ans  allerdings  nid»  gar  lUuflg,  SdiwArme  von  Kie- 
bitzen, am  Rhein  Secschwalben.  Beim  Reblinlin  halten  sich 
nach  der  Brütezeit  die  einzelnen  Familien  In  «Ketten»  bei- 
sammen, welche  au*,  ein  bi-,  zwei  Dutzend  Hühnern  beste- 
hen kennen  (selten  weit  zahlreicher  werden  durch  Vcreini- 
guni;  mehrerer  Familien)  ebenso  beim  Auerhuhn.  Eine 
Menge  Arten  aber  haben  die  Gewohnheit,  nach  der  Brüte- 
seit  Bldi  zu  grSMeren  SohTf4rmen  msammen  za  thm  und 
»remeinschaftllch  herumzustreichen,  um  Ihrer  Nahrung  nach- 
zuKchtn,  die  sie  auf  den  Feldern,  in  Obsttf.lrten  und  Wein- 
bergen lui  iilii  t'  Iiii  Ilii  H.  :u1.  I  •  bemcrkenswerth  darunter 
sind  die  Staare,  welche  Im  Herbst,  oft  zu  Tausenden  ver- 
elnitrt,  Schw.irme  bilden  und  so  ein  jrrßsseres  liebiet  durdt- 
atrdfen;  da  diese  sonst  «ehr  nütsUchcn  VOgcl  dann  gerne 
In  Weinberge  einfallen  und  an  den  Trauben  betrtchtllchen 
Schaden  verursachen,  wird  ihnen  zu  iliescr  Zeit  vielfach 
nachf;c!<tcllt ;  in  der  Rheinchcne  werden  solche  Schw.irme 
mit  grossen  Netzen  pef  >r.-in,  mitunter  mehrere  Tausend 
iinl  einen  Kanj;,  um  dann  im  Wasser  ersfluft  zu  werden. 
Zu  dfeacr  Zeit  vcrlässt  auch  der  GimjHl  die  Wälder,  in 
denen  er  gebrütet  hatte,  um  In  kleinen  Gesellacbaften  herum- 
zustrdfen  und  Obntbflume  oder  Wdnberge  au  plündern.  In 
kleineren  Schw.'lrmen  tritt  zur  selben  Zeit  im  offenen  Lande 
ebenfalls  der  Disielliiik. sowie  der  Hünflin^;  und  die  Rohrammer 
haufiK  auf.  ,\uch  Schaaren  von  Haus-  und  Feldsperiinifen, 
Kabcnkrahen  und  Feldtanbcn  zcit'en  sich  im  Herbst  auf 
den  Feldern.  In  den  Wildem  ziehen  dann,  zu  trrUsseren 
oder  kleineren  GeBellsclialken  vereinigt,  Kreuzschnabel, 
die  verschiedenen  Melscnarten  vermlsdit  mit  GoldbUinchen, 
Manerlnuforn  u.  s.  w.,  sowie  Misteldrosseln  herum.  Km  .•  .  i 
der  Zuvrzeit  %  er.sammeln  sich  Rauch-  und  Mehlsch*,\  il  -mi, 
auch  St'''Vii\--  und  Wespenbussardc.  mitunter  in  ur  -sen 
.Schaaren,  um  gemeinsam  ihre  Reise  nach  dem  warmen 
Süden  anzutreten;  »uch  die  aus  dem  Norden  komounden 
Durchzttgvdgd  trelTen  vielfach  in  grossen  Flttgcn  bd  na« 
.in;  besonders  erwMinenswerth  sind  darunter  die  Wein- 


drossdn  nnd  die  Sduuiren  der  RüigdroMdn,  sowie  verschie- 
dene Entenarten,  welche  auch  wieder  Im  Frflhllng  «rliaaren» 

weise  unser  I..i-ut   |ia.,viri-n.    EbL-nsii  liumniin  viiMc  ur.srcr 
WinterpÄ-stc    in   giüs^tftti  Scliw«irmen   bei    uns   an  und 
streifen  nun  hecrdcnweisc  w.thrend    der  Winterszeit  im 
Lande  umher,  bi»  das  Herannahen  des  FrOblings  sie  wieder 
nach  Norden  trdbt;  s«  ümcn  g«tdlen  ifdi  In  d«r  Ebene 
au  dl  versdiledeae  nnserer  Standvogel,  «eld»  den  Sommer 
ausschltessTldt  die  Berge  bewohnen,  sowie  manche  Stand- 
i    \      -I  der  Ebene.   So  trclT«  •>  w  ir  u  .Tnt  i  ikI  ,Ii  s  Winters  bei 
uns  im  freien  Lande,  bei  hohem  ischnee  st  ihci  in  die  Stras- 
sen der  Stadt  kommend,  Schaaren  von  Suatkrähen  und 
Dohlen,  vermischt  mit  RabcnkrAhen  und  Nebclkrahen.  fer- 
ner gemiadite  SdiwArme  von  Goidammcm,  Peldaperllngvn, 
Budiflnken  und  Berffink«!,  Biltt»  tmter  ihnen  no«h  andere 
i  Ammern-  und  Finkenarten,  selbst  dnmal  die  seltenen 
'  Schnecammern  un.l  Si  hneefmken;  auch  die  Meisen -i  ii«  :snne 
I  mit  ihren  Gcselisthafici  n  drinpcn  rcgelmUssig  ius  in  die 
•   Gllrten  und  Anlagen  der  Städte  vor;  das  .Mciscnlocken», 
ein  Jagdsport,  dem  froher  bei  Strassburg  nnzAhlige  kleine 
SlngvBgel  cum  Opfer  Helen,  wird  aeit  vielen  Jahren  nicht 
mehr  tm  Lnnde  betrieben.  Die  ObstMLume;  Weinberge  and 
kidncren  Gehelse  sind  im  Winter  wie  Im  Herbst  belebt 
durch  FlÜKe  von  7.<:\-\ii<-r  TiL-viiv.iV^rn  Gimpeln.  Wachhol- 
dcrdrosseln  (Krammctsvögei;,  i-i  <  iri/<  liien  Jahren  auch  von 
Seldenschw.lnzcn.   Im  offenen  L;»ndf  kann  man  KlUge  von 
Ohreulcn.  mitunter  anch  von  Bussarden  oder  Fischreihern 
antreffen.  Im  strengen  Winter  sdgen  sich  Züge  von  wilden 
Günsen.  An  offienen  GewHssem  fallen  grosse  Schwarme 
von  Enten  eln,ver*chlcdefle  Arten,  denen  «u  dieser  Jahreszeit 
'  eifrig  nachgt  -i.  Iii  «iiJ  am  Rhein  vielfach  nut  N*..i/i  r..  In 
I  grossartiger  Weist  v.iid  im  Winter  der  Entenfang  bei 
Gcmar  in  der  Nähr  von  Colmar  betrieben,  wo  eine  drei 
Hektar  grosse,  mit  hohen  Bäumen  bestandene,  nrafriedete 
Anlage  einen  Tddi  entbilt,  welcher  in  vier  «chnMie  Kanlle 
sich  fortaetsi.  deren  blindes  finde  von  grossen  Netzen  um- 
I  schlössen  wird ;  auf  diesem  Teiche  lassen  sich  oft  zu  Tan- 
j  senden  die  wilden  Fntcn  nieder,  mit  Hülfe  zahmer  Lock- 
enten und  eines  kleinen  Hundes,  dem  die  wilden  Enten 
nachschwimmen,  (jelanucn  diese  in  einen  der  Kanüle  und 
I  werden  zuletzt  in  die  aufgestellun  Netze  gescheucht:  an 
I  gttnstigen  Wintermorgen  fliegen  manchmal  Uber  hundert 

Stück  mit  einem  Male  in  das  Xctz;  es  Ist  die  (rlciche  Fang- 
i  mcthode,  wie  sie  im  August  und  September  un  der  deutschen 
NordaeektlBte  betrielwn  wird. 

c)  DI*  RspMItoB  nuid  AmpMIilMI. 

Von  SfllMan  Ist  die  Zanneldechae.  Lacerta  agills. 

und  die  Blindschleiche,  Anguis  fra  gl  Iis.  Uberall  im  L.mde 
hAulig;  weit  verbreitet,  stellenweise  Remcin  ist  in  wflrmeren 
,  Lagen  die  Maucreidechse.  L.  muralis;  im  Gebirge  bis  zum 
I  Gipfel  des  grossen  llclchen  findet  sich       vivipara:  auch 
1  L.  viridis  gehört  untrer  Fauna  an;  %ie  findet  »Ich  auf  den 
warmen  Abhangen  der  Vorberge,  doch  Itberall  ziemlich 
selten,  «nd  wurde  atich  schon  In  der  Eben«  l>eobachtet. 

\'nn  Schlangen  trifft  man  dir  tin^  huKli^'f  Rini^M  Iiatter, 
Tropidonotus  natrix,  wenn  auch  nitht  liäuli/.;,  doch 
überall  in  der  Ebene  auf  feuchtem  Boden  und  in  der  Nähe 

Ivon  Wasser,  wo  .sie  haupt»achilch  von  Fröschen  lebt;  die 
bissige,  aber  ungefährliche  glatte  Natter,  Colnber  nua- 
trlacus,  liebt  trockenen  Boden,  wo  ^di  Eidechsen  fangen 
I  lanen,  die  Ihre  Hauptnahrung  bilden.  In  den  Wildem  des 
Moscithnl  .  ^(  '1  sich  Zamenis  v ir i d i f I a v ii  als  grosse 
ScltcnhMt  tin  liM-  in  der  NUhc  von  Metz  uif  I.irtboden 
ist  iii;  ;;ifti^.-  X'iin  i.  \' :  j' .  l  a  a  s  jm  ^  ,  (-.luf  ii:.  .i.-:;  wurden 
1888  fUr  1101  Stück.  für  760,  1891  für  ZU,  \m  fUr  SäX 

Stück  Tr.imlen  ausbezahlt.  .-Xuf  elshsdidMB  Boden  IM,  wie 
in  der  Pfalz,  noch  kdne  Giftschlange  beobndttet  worden, 
wahrend  dodt  im  gegenllt>erilegto4en  Schwanwalde  die 
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KreUiCotter,  VIpera  berus.im  sUUIichäscn  Thcilc  aber  Vi- 
pera  ;i«pis  gar  nicht  selten  ist;  selbst  uus  der  Pfirter 
Genend,  wo  der  aa  V.  a»pis  reiche  Schweizer  Jura  an»  ■ 
IRoat,  tat  nlebM  tob  GltacUttwca  befatnab  Ab  frone« 
Stttcabeit  ist  noch  die  SwBpildrildkrWe.  Em y >  latrarla, 
zn  erwlhncn.  die  ctnitre  Haie  Im  Rbeinwalde  bei  Straasburj; 
auch  In   anderen  Gej;iiulcn  iles  T,ank!<">,  etf.in(;fn  wur>k-; 
doch  handelt      »i^h  dab«!  wohl  nur  um  Esemplarc,  Jie  au»  , 
der  Gefangenschaft  entwichen  sind.  | 
Von  Ampblblan  ist  der  TluttCro«cl>,  Rana  fasca,  I 
die  Unke,  Bvinbiiiator  packypaa,  die  ccaeliie  KrOte.  i 
Bufo  %'olK.irls.  der  Laubfrosch,  Hyla  *rb«r«aill]Mfmll 
ziemlich  hAuKg:  der  Wasserfrosch,  Rana  esenlenta,  findet 
sich  nur  in  den  K^L^^Lfcn  FlusstJiilkrn  und  wirJ  iti  Sii.is-> 
bur^  in  KT«**«n  Mengen  auf  den  Markt  ^i  lT.u  hi,  Jie  Krtui- 
ItrOte,  Bufo  calamita,  obwohl  auch  ühvrali  verbreitet,  , 
ist  doch  cicmlicta  selteo  sa  beobachten;  die  c^On«  KrOte,  B.  1 
▼Iridis,  koaiait  bet  Strassbtuy  mben  den  beiden  anderen  | 
Bufo- Arten  vielfach  vor  und  war  Im  letzten  Sommer  (1894) 
in  einigen  Teichen  des  UniversitStsvicrtels  so  zahlreich,  dass 
sie  durch  ihren  <Gi-,.ir.;:»  i;istii,'  fitl.    Auch  die  Kn>iM.iuih- 
krfvte,  Pelob.Tf«««.  f  u  ■. ;  ii ,  wird  bei  Straitsburg  als  Larve 

beobttchtciu  Im  Rheinwald  ist  Rann  arTalla  nicht  selten;  I 
hier  wurde  anch  R.  agllls  genunnelt.  Die  Geburtshetfer*  I 

IcrOte,  Alytes  obstetricans,  wird  von  Pont-fc-Mous«r>n 
als  irrossc  Seltenheit  anRCKcbcn  und  soll  auch  bei  HUnln^cn 
\  i>rki.inmLn  ,  -.i..-  JUrdu  sich  ,nK  ti  w  eiit  r  Im  Klsass  verbreitet 
ßndcn,  obwohl  noch  keine  Beobachtungen  darüber  vorliegen. 

Salamandra  maculosa,  der  gefleckte  Salamander, 
findet  sich  «teUenwelaeia  Wildern;  in  Tümpeln  lud  Grttben  j 
des  RhefaitbalB  und  der  Berce  finden  sich  ilbeniU  die  TM-  I 
tonen  Molge  taeniata,  cristata  und  alpcstris,an 
verschiedenen  Orten  {».  B.  bei  Was&elnhelm)  auch  M.  hei-  < 
retica:  nur  die  beiden  letEterca  Arten  leben  anch  hslier  | 
in  Gebirge. 

Der  ViMhnilebtlmi  nnsens  Lnndea  w«r  «benuds 
ganz  onirleich  bedeatender,  als  es  hentlren  Tages  der  Fall 

ist.  Vor  allena  Jun  h  rUi  ksü  ht-Io-.^  Ruulifisi  hci  t  i  «  iii\1e  er 
ganz  ausscrordcntlii-h  vermindert;  darin  wcnigwuns  ist  zur 
Zeit  eine  erhebliche  Besserung  eingetreten,  indem  durch 
strenge  Gesetze  jetzt  der  FIschfanc  wahrend  der  Laichzelt, 
die  bei  uiMren  Snlmo*Aiten  in  den  Norember  nnd  De« 
icnfecr.  bei  den  Hbrlcen  Ftodiea  in  dn>  FrOWabr  Mit.  ver- 
boten i4t  und  die  LatcbpUtze  selbst  geschlitzt  sind:  femer 
weil  die  Fischräuber  unter  Jen  S.'UiK'-iM-  trn  iitul  , 
(Fischotter.  Reiher,  .Sagcr,  l-lus»-  und  Seeadler,  iii^-vö^el  ' 
o.  s.  w.)  mit  allen  Mittein  verfolgt  und  ausgerottet  werden, 
imd  vor  allem,  indem  durch  die  segensreich  wiricenden 
Fiscberelvwcine  Jlhillch  vtele  Tnoaende  von  Jnncen  Pl- 
»dbita,  die  in  den  Pischsnchtanstalten  erbrütet  wurden,  In 
die  verschiedenen  Gewisser  ge.-ictzt  werden.  Dass  trotz  alle- 
dem der  FiM.hhr-.t;ind  un-cn  r  freien  Gewässer  immrr  n  -ch 
sehr  viel  zu  wünschen  Übrig  lä^st.  daran  tragen  haupt'säch- 
llch  die  FlusAcorrektiuncn  Schuld,  durch  die  der  grOsste 
Theil  der  einst  vorhandenen,  ewig  wechselnden  Nebenanne  ' 
ttid  Altwfttoer  des  Rheins  nnd  der  anderen  PlCtase  ver» 
schwanden  nnd  trockengelegt  sind,  die  ein  wahres  Paradies 
fOr  Fische  bildeten:  auch  diese  sind,  wie  ein  grosser  Theil 
du  S.Luu'cihiere  und  Vcgel,  durch  die  fortschreitende  Culli- 
virung  des  Landes  zurückgedrängt,  indem  ihre  Jagd-  und 
WcMcgrOndc  vernichtet  werden.  I 

Grones  Fischsterben  entsteht  mitunter  plOtzilch  durch 
Vergtftnng  der  Flüsse  mit  Abwissem  aus  Fabriken  oder 
durch  da'*  .'Xuftrcten  von  f(  ~!artij:(  n  Krankheiten ;  >»o  raffte 
im  Uoselgcbiet  lif%  eine  durch  &I\ xosporidicn  vcran- 
lasMc  Peac  snUreidie  Flsebe  weg.  1 


Zu  den  gewohnlichsten  Fischen,  welche  »ich  überall 
stitndig  In  Elsass-Lothrlngen  in  nüügaa  Oenfannra  dnr 
Eboa»  finden  lassen,  gebort  der  BarKh,  Perca  flnvta- 
tilla,  der  Stlcbllng.  Gnsteresteu«  vulgaris,  welcher 

In  besonders  grosser  Menge  in  de ii  FoiunK^sraben  beiStrass- 
burg  lebt,  der  räuberische  Hecht,  l';>o\  lucius.  der  Aal, 

An),;iiill,i   vul^^iris.  feiner  y.tfilrriihe  Arten  von  WeiS^ 

hsch.  n,  wieder  Karpfen,  Cyprinus  carpio,  die  Schleihe, 
Tinc:i  vulgaris,  welche  nur  gnni  nik%es  Watter  Udic, 
die  Barbe,  Barbns  fluvlatüla,  der  Greaallng.  Gobi« 
flnvlatilis.  der  Brassen  Abramis  brama,  die  Laflbe, 

Alburnus  lucidu«.  diren  S.lmppcn  zur  Herstellun;;  der 
unechten  Perlen  verutndci  werden,  das  Schncidcrhschchcn. 
.\.  bipuiictatus,  das  Rothauge,  Scard  in  ius  erylhroph- 
thalmus.  der  Rottel,  Leuciscus  rutilus,  der  grosse 
Furn,  Squatius  ccphalus.  und  der  Hasel,  S^O.  ien- 
ciscus,  die  kleine  EUrltse.  Pboxlnna  inevla.  und  dl« 
Nase.ChondroBtoraa  nastis,  welche  In  besonders  grosser 
Menge  im  Rheine  -eib,t  r.mj^en  \sird;  wenikrei'  hSutig 
trifft  man  hier  Jen  Kau)^4^I^^.ll.  Accrinu  ccrnua.  den 
Ruit(  Ik.  Lota  vulgaris,  die  Blikkc.  Blicca  björkna. 
den  BitterliDg,  RhoUeus  amams,  and  die  Domgmndel, 
Cobiiis  taenia.  T" "liiiTtlar ftlotroflnn timriwtrtt 
mit  sandigem  und  steinigem  Grande,  ao  im  Rheine  selbst, 
besonders  aber  In  Blohnn  bis  in  die  Bnrgn  hinein,  kommen 
ausser  A  Mmi  rn  5!  s  luc!dtis,  Mpunctaius  und  (".'..t-io 
Ii  u  1,  iai :  :js  noch  vor;  der  Strömer,  Tcle<*  t  es  n  gas«.izi.  die 
Bartgrundel,  Cobitis  barbatula,  das  1, iiltu-  Neunauge, 
Pctromyzon  plancri.  der  Kaulliopi,  Cottas  goblo, 
und  die  .Acsche.  Thymalins  vulgaris,  einer  der  ge> 
schltztesten  Spelsefiscbe.  Hier  findet  akb  aMh  schon  dl« 
Forelle,  Salmo  fario,  deren  efgentllche  Hefanath  aber  die 
rfilasenden  Qeblrgswässer,  die  sogenannten  Forellen- 
bächc,  Sind,  uohin  »ie  nur  wenige  andere  Arten  begleiten 
künnen,  wie  die  Bllritze.  die  Bartgrundel  und  das  kleine 
Neunauge.  Aus  dem  weissen  See  in  den  llochvogeMn(1200m) 
wird  der  Barsch  angegeben,  der  aber  hier  nur  eine  geringe 
Grosse  erreicht ;  dort  komnit  auch  die  Forelle  in  grossen 
Exemplaren  und  der  ICaulkopf  noch  vor;  ferner  wird  von 
dort  angegel  en  der  .Aal,  der  Kufii  lk  mul  eine  «fcra»  ge- 
nannte (wähl iclminlich  Cor ego n u s- i .Art,  die  vor  ca.  15 
Jahren  dort  eingesetJrt  worden  sein  soll.  In  Morästen  und 
Graben  lebt  neben  dem  Stichling  der  Wetterfisch.  Cobitis 
fossitis,  weiclier,  sonst  sehr  versteckt  lebend,  bei  schwülem 
Wetter  an  die  Oberfläche  kommt.  In  verschiedenen  Teichen 
gedeiht  die  Karausche,  Carassius  vulgaris,  welche  aus 
dun  C'-tin  eingeführt  sein  soll,  mi  i«  bzehnten  Jahrhundert 
scheint  sie  hier  no«h  unl^ekanni  t;ettc-scn  zu  sein. 

Neben  diesen  ständig  unsere  Gewässer  bewohnenden 
Arten,  unter  denen  nur  der  Aal  das  Meer  anfaucht,  um  sieb 
dort  fortzapllnnien,  besuchen  uns  alljlUirllch  eine  Anzahl 
von  Wander-Flsoben  aus  dem  ^r>  er(  ,  um  hier  .in  -irlch- 
tercn  Stellen  des  süssen  Wassers  üuen  L.iieh  abzusetzen. 
Der  wichtigste  unter  bliesen  Fischen,  der  geschätzteste  un- 
serer Fische  Oberhaupt,  ist  der  Lachs.  Salmosalar,  der 
bereits  im  .April  den  Rhein  und  seine  NebcnfiOsee  Idnauf- 
zusteigen  beginnt;  diese  aufsteigenden  Lachse  büben  «bt 
fettes,  rotbes.  besondert  wohlschmeckendes  Fleisch  und 
werden  -Salmcn»  genannt;  nach  der  I.nleVi it,  die-  in  den 
November  und  Dezember  fällt,  wird  ihr  Heiscii  wei  .siieh 
und  mager  und  Ist  viel  weniger  geschätzt;  so  lanpe  der 
Laciis  im  stlssen  Wasser  wellt,  scheint  er  keine  Nahrung  zu 
sich  ZU  nehmen.  Dieser  Fisch,  der  ehemals  ao  liKafig  war, 
dass  nach  Baldner*»  Bericht  Im  Jahre  1647  an  einem  T«ge 
148  Stück  in  Slrassburg  znm  Verkaufis  standen,  Msst  trots 
aller  Bemühungen  —  die  1,  iF  erl  Fisch/uchtanstalt  in  Ha- 
ningen' setzt  seit  187:;  ailjMhrlicfi  'Ii  Million  junger  Lachse 

■  Anm.  Daselbst  werden  folgende  Fische  gczttchlet : 
Lachs  und  Lnctaabasihrd,  Porelle,  Seeforelle.  Regenbogen- 
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In  den  Rhein  —  eine  merkliche  Zunahme  Mlaes  Besumdes, 
wie  er  z.  B.  In  der  Weser  n«chzinrelien  lit,  nldit  crkeanen; 

er  gchOrt  zu  den  selteneren  Fischarten  des  Rheine«,  was 
nur  dadurch  zu  erklären  ist,  dasi  er  beim  Auf«tciecn  im 
Nfedcrrhein  vor.  vlen  Holländern  so  jriUiulliLh  WL|,'ncfan^'cn 
wird.  das8  nur  wenige  Exemplare  Ms  za  un»  gelangen  kOti- 
nm.  Die  jungen  Lachse,  sog.  <Saimtto(e>,  Udbcfi  Ui  zu 
llmm  iwciten  Jahre  In  muerea  GewftaMn»  am  d«ofi  nach 
4MB  Heere  n  wandern.  Anch  der  Malfiselw  Alosa  tiiI- 
gari«,  der  im  Mai  den  Khcin  hcraufwandert,  um  hier  zu 
laichen,  wird  jetzt  seltener.  Der  grösstc.  aber  seit  jeher 
wcli.Hi--  der  v<  l'.i  niste  von  allen  MLorcstiM  licn,  die  n  pel- 
mäs<iiger  zu  uns  kommeni  ist  der  äiür,  Acipen&er  siw 
rlo,  der  bis  4  m  l«n|r  «erden  kann.  Mit  diesen  PonBea 
erKhciot  Öfter  die  frmse  Seelamprete.  Petr«iii]rsoa 
mar  Inas,  regelraiMlff  aber  das  kleinere  FlttMnemaace, 
P.  fluvintilis,  das  im  Februar  und  M.lrz  hier  laicht. 

Nur  als  seltene  IrrUnge,  die  durch  Zufall  einmal  in 
den  Mittelrhein  ".Icr  die  Mn-icl  \  i f.Lhl.i^rrn  werden,  las.sen 
•Ich  nennen:  die  Seet'orcUc,  Saimo  lacuscris.  und  der 
Salblinc  S.  salvellnus,  der  Blaufelchen,  Coregonus 
«artmaanlfUnd  der  Weta,  Silorns  (lanii.  die  aoa  dem 
Boden«ee  oder  anderen  SehwelterSeen  kommen;  die  Lachs- 
forcllc,  Salmo  truttu,  Alosa  f  in  tu.  und  der  Flunder, 
Platessa  flesus,  welche  aus  dem  Meere  sich  hioher  ver- 
irren, und  c; a st  er  i!'.  teils  p  u  n  i:  1 1 1 '.1  xiwic  Idus  me- 
lanotus,  die  den  Niederrhein  bcwolinen.  Auch  der  Zander, 
Lacloperca  sandra,  gerath  als  Seltenheit  einmal  «weren 
Fttdiarn  In«  Neu ;  mit  dicacm,  dem  Rlielncebiete  Cflnslich 
fremden  Pfiche  wurden  vor  einigen  Jahren  Versticfee  ange- 
stcUt,  ihn  in  unseren  Gewässern  einzubOr^riTn  Al^  (fiii-.^e  Sel- 
tenheiten sind  noch  eine  .Anzahl  von  Fischfurnit.i  zu  ej  u  :lhncn, 
die  hie  und  da  bei  un»  gefangen  werden  und  als  Baatarde 
zwischen  verschiedenen  Arten  von  Wei«sti!«chen  anzusehen 
aindwie  Abranidopsls  tcackarti.  Bliccopsls  »hra- 
momtllaa,  Alburnas  dolabratu»,  Cbondrostoma 
ffeaeL 

Uc^el•  Jir  Hauflg-ltolt  iler  ein/einen  ri-ehurten  In  der 
Mosel  wuidcti  iNSS  ErinUteiunscr.  .ini;i.sltlll ,  Jon  werden 
/wichen  La  Lobe  und  Sirrrk  in  einem  Jahre  unL'ef.'lhr  t»e- 
langcn :  12  k  Salmcn,  S  k  l-"orcllcn,  ?ilOO  k  Hechle.  l«00  k 
Aale,  2400  k  ICurpfcn,  .MX)  k  Schicihen,  1900  k  Barben,  l^HSO  k 
GrAndUaee  (Gobio  AuviatUhX  8900  k  fraise  und  (SO  k 
klebte  Brassen,  9100  k  Blicken,  490  k  Alante  {Alburnas  lencb- 
CH-),  V-)iiy'  k  N'.i-^en,  '.»VVi  k  R..th.mKen,  370  k  Orawelei 
(Squailus  lenciscus),  öU  k  Aairaupen  (Lota  vulgari»),  46äOk 
Bändle,  10  k  Zaader,  SISD  k  Xaalkflpfe. 

e)  Dl*  MollBama, 

von  ProfeMor  Dr.  Weltaad. 

l'lie  Mi'lIu^Urn  bilden  vlelleieht  die  am  he^tiii  bekannte 
Gruppe  in  der  Thicrwell  von  Eisass-Loihringcni  sie  sind  an 
den  verschiedensten  Ocrtllchkeiten  unsres  Gebietes  eingehend 
«rforacbt  worden,  nad  dadarcli  ist  wenigstens  die  Verbret- 
twng  der  craaseren  and  leicibter  naffindbarea  Arten  so  dem- 
lieh  fr«.t/.'e^tclli ,  «'RS  freilich  unsre  Kcnntniss  Uber  das 
Vorkomraeii  und  die  Verbreitung  der  kleineren,  sowie  der 
verborgen  lebenden  1-nrmen  betrifft,  so  bleibt  auch  hier 
noch  viel  zu  wünschen  übrig.  So  wurde  u.  a.  die  Pagodu- 
llaa  pagodu la,  eine  alpine  und  sadfranzösi<iche  Art, 
nur  einmal  (durch  MagenmtUlcr}  bisher  aufgefaadeo,  und 
ebenso  die  voa  Bonrgttignat  anyecebeoe  Daadebardta 
Hess  sich  seither  aar  in  einer  todtca  Schale  bei  der  Raine 

forellc.  Saibling,  Bachsaibling  und  El$asa»S«lbIblC.  Pelcbea, 
Karpfen,  Schielhe.  Zander,  F%rellenbarscb,  Schwanbanch 
and  Stelnbarscli. 


I  Freudeneck  (Weigaad  1895}  wieder  aulBndea;  «iicli  felden 
[  Aacaben  über  den  frowtcn  Tbell  von  Lothringen  Sstllelt 

der  Seille  und  Nied  ganz. 

In  wenigen  Thiergruppen  Ist  die  Brw  ef;liehkLit  rine  s«,  ce- 
rinfie  und  da'i  Gebundensein  .in  Jian/  he-diiinuc  OonHthkcitcn 
Sil  ausgesprochen,  wie  l>cl  den  Mollusken;  nur  wenige  For- 
men bc«ltsen  die  PUilgkelt,  sich  mannigfachen  flu^rea 

iLebenstMdla(uafcn  aasapastcia  uad  deamach  eine  allgeaiel* 
aere  Verbreitung  eu  telgen.  Daher  bietet  Blsass-Lothringaa 
I  milseinen  wechselnden  BodenverliSltni'.sen  eine  Kf  ihe  ntreng 
geschiedener  Faunengebiete  In  Re/uu  auf  die  Midlusken. 
Fllr  die  mcisttr.  I-'i/rmi  n  ist  ein  >:c\eis»er  I-'euehti<;keiU^r.i  J, 
für  viele  ein  kalkrcich'  t  B^den  unbedingt  nothwendig.  In 
Polga  davon  sind  gros.<M  Landütrecken  nahezu  entblOsst  tob 
UolIoafceBi  wUiMnd  aic  an  andren  Ortaa  wieder  bi  grosacr 
Arten-  uad  ladlvldaenzahl  auftreten. 

Solche  gOnstIge  Gebiete  sind  für  die  Landroollu  i  i 
wenn  wir  im  Nordwesten  anfangen,  1'  d.is  Doirirorgohiut. 
▼On  Weatlothrlngon.  aNi,  rinm.il  da',  (itbirt  dOs  linken 
Moselufers,  und  dann  seine  I'.ittsetzunc  im  Süden  von  Metz 
I  auf  dem  rechten  Ufer,  die  H0hen7(it;e  des  St.  Blalsc  und 
I  des  Rockens  von  Oelme.  Eine  eigenthUmllclie  Fauna  be- 
{  wobat  bler  die  kahlen,  anfniditbaren.  steinigen  Koralien- 
kalkfiftchen  der  Gipfel  und  Kflmme.  wahrend  die  rebenbe- 
deckten Abhflnge   einer  andren   Vergesellschaftung  die 
nöthlgei)  Lel'en -bedin^'un^ren  ;:rw:Uirrn:  die  f^'uchten  Wälder 
d)<>s('iif;eblt,Hts  sind  wiederum  der  Aulenthalt  andrer  Formen, 
und  ebenso  liefern  die  Quellen  und  BSchc  der  Kalkregini 
1  ihren  Beitrag  zu  der  «o  reichen  Mollnskenlauna  der  weat- 
j  lothrlaglscben  Doggerlaadsdiaft.  Ganz  thnllche  Lebensbe- 
dingungen gewahren  2>  die  Vorbo^ol  der  Vogesan,  reich 
an  Muschelkalk  und  Oolith,  von  Weissenbuij;  iin  Korden  bis 
Tliatiii  im  Süden;  die  kahlen,  unfruchtbaren  Flachen  bildet 
hier  besonders  der  Nodosuskalk,  aber  auch  der  Oolith,  die 
Weinberg-  und  Heckenzone  Ist  hier  noch  breiter  entwickelt 
I  als  bei  Hetz,  dk  WUder  nehmen  bauptsttchlich  die  Nordab- 
I  bange  der  VorbOg«!  ein,  feuchte  Stellen  und  Qnellea  sind 
,  seltener.   Endlich  ist  beiden  Gebieten  noch  3)  der  im  Äus- 
i  serstcn  Süden   des  Landes  liegende,  orographisch  zum 
I   Schweizer  Jura  gch"Ti^;r  Theil,  die  Pfirt,  an/nieihrn  elirr- 
I  falls  nm  ftirakatk  bcsujhcnd  und  auf  seinen  i\aikiiacben 
I   h.iup;s;iehlieh  bewaldet.   Die  Molluskcnfauna  dieser  drei 
I  Gebiete  ist  nahezu  ttbereimtimmend:  jedoch  erscheinen  |a 
dem  Gebiete  von  Pflrt  einig«  Arten  ans  dem  Süden,  die  In 
den  andren  Gebieten  bisher  noch  nicht  aufuefimdcn  Wehrden 
j  sind.   Auf  den  kahlen  Felsflachen  diesci  Kalksieingelnt-lc 
treffen  wir  folgende  Formen  allgemein  verbiciu  t,  der  Tro- 
ckenheit und  dem  hcisscn  Sonnenbrand  Trotz  bietend :  Tor- 
qatl'la  frumentum,  secale,  avenacea,  Pupa  mua- 
coram.  Clausula  parvula,  Chondrilla  tridens, 
Orcnla  dollolam,  Heils  caadldula,  «riceterum; 
in  der  mehr  Schutz  und  Nahrung  bietenden  Kegion  der 
,  Weinberge  und  Hecken  sind  dagegen  Amalia  mari^inata, 
C  V  i  ;  f'  -.  t !  I  ni  .1  e  1  e  i;  a  n  s.  i  1  e  I  i  x  1'  r  ii  t  i  c  u  m.  n  c  ra  i  >  r  a  1  i  s, 
^  fall  nur  in  der  ungebanderten,  einfarbig  gelben  Spielart, 
pomatla.   lapicida,  aculeata,  Clausilla  plicata, 
I  lamlnata,  nigricans.  Za«  Inbrlca,  Napaeasoba- 
I  caras,  Bdeatullaa  edeatala,  Isthmia  miaatlssima 
bezeichnende   Formen.  Eine  sehr  reiche,  eigenthOmlichc 
I  Fauna  bieten  wieder  die  Kalkcchange  an  humusbedeckten, 
feiielUen,  beualiletcn  Stellen,  namlieh  :  Delix  ar  bu  ^  t  o  i' u  ill, 

mannigfach  gebandertc  Formen  von  ncmoralis  und  hör- 
.  tensis,  incarnata.  serice«,  hltpida,  obvolata.ro- 

Itnadata,VUrtnapellnctda,k«cbl,HyaIina  cellaria, 
Napaeus  obseuras,  Pupa  antIvertigo,  pygmac^a 
\irid  die  Narktschnecken  Ar  Ion  rufus  und  Lim.i\  .irbo- 
rum,  als  S<Utenheit  Napaeus  montanus.  .■\icka  raen- 
keana  kommt  bei  Met/  vor,  fehlt  aber  im  Elsass;  hier  tritt 
dagegen  an  den  nackten  Felsen  der  Voi^esenvarhilgel  stel- 
lenweise Hella  rapestrls  «a(  die  ent  ImSdiweiicr  Jara 
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ihre  ctgcntlichc  iicimath  2u  haben  scheint  und  in  der  Plirt, 
d*fn  deutschen  Thellc  des  genannten  Gehirges,  sehr  hAutig 
ist.  Auf  die  Pärt  ist  im  Etsiua  andi  Pomatias  «eptem- 
splrnlis  beicfirlniit,  mwie  Orealn  dolimn,  die  noch  am 
Fns««  der  limiBimn  Jwaketie  In  angeheuren  Massen  lebt, 
«rUirend  sie  wenige  Meilen  weiter  nördlich,  am  Bollcnhcrgc, 
unter  anscheinend  gleichen  au<Mcrcn  Verhältnissen  nicht 
mehr  gefunden  wird ;  ferner  A  c  m  e  1 1  n  e  a  t  a  und  H  e  1 1  x  v  1 1- 
Josa,  die  aber  lÄngs  des  Rheins  weiter  nach  Norden  gehen. 
Die  Weiolicrcc  werden  im  Elsa«»  besonders  von  Bnllml- 
nas  dctrltna  bevdlkeit,  die  bei  Ifets  tu  feklen  scbelnt, 
aber  Im  mittleren  Lothringen,  In  den  Weinbergen  dea  M»* 
Khelkallc^  und  Kcopcrs,  gemein  Ist 

Ein«,  /um  ^tiKmcü  Thell  verschiedene,  ulser  ebenfalls 
.«ehr  reiche  Moiluskenfauna  beherbergen  die  WUdorund 
Wiesen  längs  der  Fl&Bse,  also  vor  allem  an  der  Mosel 
nad  dem  Rbcln,  sowie  an  den  elsAssisclicn  NeticnflOssen  des 
BlMlns.  Auch  bter  w(gea  «Ich  kleine  Vnterscbiede,  Inaefen 
der  Rhein  elnlce  sOdllclie  Formen  aas  ihrer  eigentlichen 
Helmatti  hinat»  weit  nach  Norden  geführt  hat.  Hei  ix 
V  i  1 1  osa  uiiil  .\  I- ni  L'  llni.it.i  liriilcn  ■*ich,  crstcre  sogar  sehr 
iL&aäg,  in  den  KhelnwHIdern  weit  Uber  Strassburg  hinaus, 
wUirend  sonst  da.s  Juragebirge  ihre  Vcrbreilungsgrenze 
feien  da»  Ei«as8  bezciciuiet.  Die  Oberall  verbreiteten  For- 
men der  Fluanwllder  nad  -Gdidixe  sind:  Arlon  rufn«, 
fascu«,  horten«ls,  Lima«  agrestU,  arborum, 
maximus,  cinerconiger.  VItrina  pcllucida,  Suc- 
cinca  putris,  pfeiffcri,  Zonites  fulvus,  Hyalina 
cctiaria.  draparnaldl.  nitidula.  llcllx  pyg- 
flUiea  (besonders  an  der  Mosel),  rotundata.  obvoluta, 
peraonnta  (scheint  an  der  Mosel  an  fehlen),  arbnsto- 
rvB,  Inplcldft,  pnicbell«.  beeonders  als  var.  coa- 
tata,  nemoralla  nnd  taortensis  ht  sahireichen  Varle- 
tXten.  an  schattigen  Orten  besonders  dunkle  Färbungen  an- 
nehmend, pomatia,  fruticum.  incarnata,  car- 
thu&i  ana  ,  scr  icca .  hispida,  striata,  cricctorum 
(Hcllz  strigella  fehlt  auflTatlenderwcise  fa^t  ganz;  sie 
wird  nnr  ans  Enslshelm  angegelwn) ;  es  finden  sich  hier 
ferner:  C*ecl lionelin  acicala,  Bnllraas  obscnrus. 
Zun  Inbrica»  Clanstlia  iamlnata.  parvula,  pli- 
cata (Msher  imr  Im  Elsassl,  pj  I  catula,  Pup  a  musco- 
ru  ,  ]i  \  i;  m  a  •  a  ,  .1  n  l  i  V  r  r  t  I  ^;  II  ,  \'  <;  i  t  I  1  1  a  ]-  ii  s  i  I  la. 
a n  g  u  ^  t  i  o  r  ,  C  a  r  >  c  h  i  u  m  in  i  n  i  m  u  in.  liicruittc r  haben 
wir  zugleich  die  allgemeiner  verbreiteten  Formen,  die  sich 
ttber  die  ganae  Ebene  bin  in  dnn  Oablrgn  hinein«  vnd 
f.  Th.  bis  in  den  Kimmen  der  Vogesen  finden ;  Je  hoher 
wir  aber  dort  hinaufsteigen,  um  so  armer  wird  allerdings 
die  Mollusken faana;  doch  gehen  |nach  Morict  und  Hagcn- 
mOller)  Arinn  rufus  uiu!  subfn-.cus.  Limax  cine- 
reoniger,  Helix  arbu.sturum,  incarnata,  rotun- 
data» aericea  bis  Aber  1000  m  hinauf,  neben  Ihnen  er- 
adielnea  nndere  Formoi,  welche  der  Bl)ene  fehlen,  dafQr 
aber  gleichfalls  x.  Th.  bis  1300  m  hbiaufgehen,  wie  VItri- 
na diaphana,  major,  Hyaliiia  nitens,  crystallina, 
HclU  dcpilata  (nur  im  SUdcn  bis  MasmUnster).  Buli- 
mus  rimiitanii^.  Clausilia  l>iJ<:ntuta,  Rdcntulina 
edcninla.  Ganz  besonders  ergietiige  Fandstcllen  ittr  Mol- 
lusken bilden  die  zahlreichen,  am  Ostabhange  der  Vogesen 
im  Bontsandstein-  und  Granitgebiete  gdegenen  Bnrsroi- 
■MB,  wohl  wegen  den  bn  HOrtel  vorhandenen  Kalkgehaltes. 
Eine  ganze  Reihe  von  Formen  hat  sich  bisher  ausschliess- 
lich oder  fast  ausschliesslich  an  diesen  Ruinen  gefunden,  so  : 
Hyalina  diaphana,  pura,  IIcllx  picbeja,  rufcs- 
ccns  var.  putoni,  Clausilia  llneolata,  rolphi, 
dubia.  Pupa  alpestris,  Baleapervc rsa;  nebendiesen 
leben  noch  in  besonders  grosser  Zahl:  Hellx  rotnndata, 
serteen,  Incarnata,  laplcida,  obvotnta,  Clau- 
silia Iamlnata,  plicatula,  parvula. 

Es  erttbrigt  noch,  die  Waaaeimollttsksn  zu  bctrach- 
tco,  dem  Artenanhl  bei  der  groaaen  Menge  ffiesacndcr  nnd 


stehender  Gewässer  nicht  gering  Ist.  Naturgeniass  ist  bei  ihnen 
die  Vertheilung  Ober  das  Gebiet  eine  ziemlich  gleichmas- 
sige; mit  siuehmender  Hohe  vermindert  sich  aber  die  Ar* 
tenaahl  sehr  mach.  Doch  finden  sich  fai  den  WasKrtlnliM 
der  Hochvogcsen:  Planorbis  spirorbls,  Physa  fonti- 
nalis,  Limnaea  timosa,  var.  glacialis,  peregra  var. 
t  r  u  n  c  a  t  a  ,  m  i  r  ü  t  -i .  .  \  a  ^  v  I  u  s  f  I  u  v  i  a  1 1 1  i  ^ ,  H  v  t  h  :  n  i  a 
dunckcri;  dem  \v(stliithrini;i';chen  Gebiete  cigenlhümlich 
ist  Bjrt  hin  e ! )  Ii  V  ärid  .lus  der  Mence,  Anodonta  mini- 
ma ans  der  Mosel;  von  Westen  her  durch  die  KanAle  ist 
Physa  acuta  bis  anm  Rhein  vorgedrungen.  AUe  drei 
Formen  fehlen  dem  übrigen  Deutschland.  Amphipepla 
I  glutinosa  Ist  bisher  Im  Elsass  noch  nicht  beobachtet 
!  woiiI<  ti  auf  der  andern  Seile  fehlt  Ph  ".  sa  h\  pnorum  In 
;  Lothringen.  BIthynia  ventricosa,  bisher  noch  nicht 
sUdlich  von  Frankfurt  a.  M.  nachgewiesen,  fand  sich  bei 
Schiltigheim  im  Rhein-Uame-Kanal  (Welgand  1896).  Die 
fibrigen  Formen  sind  wohl  slmmtllch  Uber  das  ganse  Gebiet 
verbreitet:  Pia  n  orb  Is  n  it  I<1  u  ^,  fur.  tanus,  compln- 
natus,  carlnatus,  v  ort  ex.  tuiuiiJalus,  albus,  lae- 
vis,  contortus,  corncus.  Limnaea  auricularts, 
ovata,  peregra,  stagnalis,  palustris,  glabra, 
AacjPlua  la  c  us  t  r  is,  Oy  t  h  i  n  ia  t  cn  tacu  I  a  t  a,  Palu- 
dinn  rem  (Mosel?),  fasclata,  Val vata  pisclnaltst 
mtnuta.  eristata.  Neritina  finviatllis;  Unto  sl- 
nuatus,  rhomboideus,  h.it.L\ii^,  pictorum,  tumi- 
j  dus,  .A  n  od  on  t  a  cy  gn  ea,  a  n  a  i  !i  1  com  p  lana  t  a,  v  a- 
riabilis,  pondcrosa,  ("\rlas  linnca,  lacustris, 
^  Pisidium  henslo wianum.  amnicum.  cazertanum, 
'  nitidum.  pusil  lum,  Obtusnic.  Dreissena  polymor- 
pha;  letztere  ist  in  unserem  Lande  erst  seit  Mitte  dieses 
Jahrhunderts  bcobachet;  so  hat  ste  Joba  1666  In  der  Mosd 
tttcrst  gesehen. 

'        Die  Flu»sperln)uschcl  kommt  ia  EUass-Lothringcn  nicht 
vor;  sie  findet  sich  etat  In  den  französischen  Vogesen. 

f )  IN«  ■•hM«M»rttBe»  vnA  XMfm^ 

von  PfluTcr  Fettig. 

I  Auch  untii  d< n  S,  (ini:_tici!iti;;i_ri  und  Kllfcrn  fmdet  sich 
1  eine  ganze  .Anzahl  von  sogenannten  Ublquistt'n,  die  über- 
all in  unserem  Lande  zu  Hause  sind,  aul  Ii  n  h  ih<:-i  Bergen 
wie  in  den  ThUem,  auf  feuchtem  wie  auf  trockenem  Boden. 
Dahin  gehören  vor  allem  Paplllo  machaon,  fast  alle 
Picridcn,  Vanessa-,  Melltaea-  und  ,\  rgy  nnis-.Artcn, 
ferner  Purarge  macra,  Sa  turn  ia  pa  v  on  I  a,  D  iasem  ia 
lltcrata,  Plusi  a  ;;anima,  Crambus  pratellus,  per- 
Icllus  u.  a.,  von  Kaiern  CIcIndcIa  campe»tri».  Cara- 
bus  granulatus,  monilis,  p urp u r a sceht >  Cly tua 
arietis  und  piebcjus.  Molorchos  minor  n.  s.  w. 

Aber  die  Insekten  sind  doch  in  sehr  viel  höherem  Grade 
als  z.  B.  die  Wirbcithierc  in  ihrer  Verbreitung  bccinflusst  von 
lokalen  Verhältnissen,  schon  aus  dem  (.runde,  weil  sie  in 
ihrer  .Mehrheit  .ml  ■^.ini  bo--tiiiiiiite  Nahrung-  Wohn- 
j  pllanzcn  angewiesen  sind,  deicri  Gedeihen  in  hohem  Maassc 
von  der  Hchenlagc,  Bodenbeschaffcnhcit,  von  den  Fcuchtlg- 

ikeiis-  und  Wirme verblUtni.s$en  abhängig  ist;  auch  auf  die 
Verbreitung  der  nicht  pflanaearmsenden  Insekten  haben 
'<  diese  Faktoren  einen  ganz  entscheidenden  EintlU9S.  Selbst 
I  jene  oben  erwähnten  Ubiquisten  ziehen  gewisse  Oertllch- 
keiten  undtfLn  \iir  und  linden  sich  il  it  ni,iN-.<.*nhaft,  hier 
veriiÄltnissm.lssig  spärlich.  So  lassen  sieh  nach  der  \'cr- 
theilnng  der  Schmetterlinge  und  Kilfer  in  unserem  Land  die 
schon  oben  geschilderten  Regionen  deutlich  unterscheiden: 

1.  Das^eist  trockene  Cultur-  und  Ackerland  nebst  den 
W.ildungen  der  Rheincbcnc. 

2.  Die  feuchten  Ufcrstrtifcn  längs  der  grösseren  Ge- 
wisser. 


Digitized  by  Google 


Die  Tbterwdt  von  Kbns-I^tlirfncea. 


&  Da4  Htlir^niMid  und  die  Vor^erve  d«r  VogeMii. 

5.  Die  subalpinen  Hochvogcscn- 
t.  Die  loüirli^rbcbe  Hochebene. 

I.  KcKion.  Auf  den  b«b«BtMi  FUdvm  und  Wiesen 
Aiidea  iticb  die  Arten,  wclcbe  ▼orcufswetae  TOn  NoupfUa- 
len  leben,  unter  denTagrsoltiiMtteriln««!:  Papille  ma- 

chuon  und  die  rii.riJ',T,  unter  i1iiiL-ii  JIc  ni._ht  >chr  hflutigc 
PIcris  diiplldivL-  und  \M.  bt  lluli«  i  vinil  Im  Sp.'lijnhr 
neben  Colins  hyale  auch  edusii;  i\rt;tr  Thccla  prani 
und  w-album;  foly  ommittU!»  pitlaca»  und  Ariry  n  nU 
latonia  werden  cm  toi  höheren  Lagen  htiidg;  neben  dm 
Überall  verbreiteten  Lyeaena  acfon  und  Icarus  fliegt 
mehr  vereinten  L.  ar^lBdesinid  an^lolns,  femer  battas. 
ftstrarcht',  (mtviI^jh,  h  v  las,  m  In  1  m  .i ,  ilio  auch  in  den 
Vorbcrifcn  nithi  ichicr».  als  ScUi-nhtitt;i,  au>  dem  Süden 
stammend,  bacdca  und  cKchr ri,  nur  locnl  alcon,  mehr 
«Uli  feucht«m  Boden  bellargut.  urion,  nrcas,  eupiie- 
mnsi  bl«r  leben  die  Vanessa-Arten  ausser  levana;  Me- 
lanargla  galathea  kt  anf  Komfeldero  und  WaldbUsMa 
gemein;  flberaTI  fliegt  Parar^e  maera,  rar.  adra<ite, 

h;liiti;.'i  I  I'.  ni  i  j;  .1  i  I  . i.  |i  i  n  ?  p  li  !■  1 1  i  i  n  i  t  .1  iin.l  h  .  p  ^.■- 
r  .1  n  t  h  u  -  ,iul  .ilka  Witstn,  dl'  .iti  iirrtr  iiii  Ijr  ,iul  dtii 
HUk' In.  tllhonus  an  Gebüschen  h -i  unitl.itt' rnil.  Die  kc- 
wOhnllchcrcn  miitck-uropUlschon  Schwärmer  sind  liier  alle 
cn  trefTen.  nur  in  beKs«n  Somniera  liodea  sich  stelleawelM, 
««•  dem  Süden  tlnecwanJen,  nctlepbllft  livornica  ce* 
lerio  und  nerll  (hippophacs  Kchflrt  dem  rechten  Rhetn- 
ufer  und  der  Schweiz  an);  ,11.1  iir.J.  t  sich  Ptcrogon 
oen  ot  her  a  e,  Sola  1 1  pull  iu  r  ui  1  <>  |.4j;t  der  Johannisbeere, 
Bembccia  hylaelfurmis  kommt  mit  der  Himbeere  aus 
den  Bergen.  Ino  statices  und  »eltencr  giobularlae 
fliegen  mit  Zygaena  trifelli  und  flllpendulae  auf 
Wtesen»kabloien. 

AIh  auffallendere  Spinner  zrlt;rn  sich  Boinbyx  tri* 
folli.  quere  US,  rubi.  1.  asiucnmpa  qucrcifolia,  sel- 
tener pruni,  popiilifolia  und  llcpialus  humuli, 
Uberall  Satuini.i  pavonia,  Harpvia  vlnula,  sel- 
tener erminca  und  Thj  atira  bati»  (auf  der  Himbeere); 
selten  sind  Emydia  striata  «ad  Del«pela  pu Ichella; 
Arctla  caja  fchR  Btrgends,  nur  lacal  wbrd  A.  hebe  be- 
obacbtetalB  grosse  Seltenheit  Pteretes  matronula  (am 
elektrischen  I-Icht  P'.  f.m;;«.  n V 

Als  Seltenheiten  ur.ur  Jca  £ulen  11  wuhiun  wir:  Ajfro- 
ti»  luclpeta,  MumcsCru  splendens,  Acronycta 
alni,  Agroti»  speclosa ,  connpicua,  N'euronia  cos- 
pltt»,  Leueanla  extranea«  acctoseliae,  Taenlo- 
campa  opima,  Orthosi«  nitida.  Cncullia  arte- 
mlslae.  Plusla  moneta.  Helotropha  lenc««tigffia, 
Ch  .1  r  ;  i  I  <  .1  .1 .- 1  p  T)  i  n  i  i .  vinu  r  i!<  n  Spannern'  Tb  ,1  i  .1  n  <■ 
Llalh]  Jl.i,  Ii  u  })  i  i  hc  t  i  .1  1 15 ig  nala,  von  Klelnschmet- 
terlingen  I'  s  e  c  a  d  i  a  p  u  s  i  e  1 1  a ,  s  c  x  p  u  n  c  t  a  t .  >  Im  p  u  n  >-  - 
tu  na.  Xahlreiche  Eulen  wurden  bei  Sirasüburg  durch 
Ködern  eihaltcn,  darunter  Formen,  die  sonst  im  Lande  als 
selten  gelten,  wie  Agrotla  trianguium,  Mesogona 
oxaltna,  Charlclea  nmbra,Teleilllaaaieth)-Btina. 
die  retfelmAsalg  und  z.  Th.  In  grosser  Aniahl  am  KOder  er- 
schienen. 

Von  Kross!?n  Eulen  Ist  Caiocala  fraxini  lan  F'ap- 
pcin)  nicht  gerade  hflulig,  dagegen  kommen  C  clocata 
und  nupta  viel  vor.  weniger  electa,  hie  und  da  auch 
paranj'mpha. 

Bin  ganze«  Heer  bekannter  8olitd]Iii#»  Hddct  sich 

unter  den  S  hnu  Ucriingen  in  dieser  Rrv  ' in  Im  Molzc  ver- 
schiedener liiiuuic  bohren  die  Kaupen  \  :ii  W'Lidcnbohrcr, 
Cossa-i  c<issusundZeu/era  pyrln.i  .lu  h  Phratfma- 
toccia  castanea  fiind  sich  schon  im  OborelaUü».  la 
mandieojahren  treten  dieüchfldlicheaKoblwebalIngePier  ta 
brassicae  und  napi  massenhaft  auf;  die  Obstbäume  ver- 


I  wOttete  ehemals  Aporia  crataegl.  der  Bauraareisslfn^, 

!  der  aber  seit  etwa  2Ü,T.ihr<n  imnur  mrhr  abnimmt;  an  Obst- 
bäumen machen  »ich  «citcr  bimcrkÜLh  Jcr  Schwamm- 
spinner, Ocncria   (lispar,   df.i    (ioiil.ifici ,  Poiihesia 

j  chrysorrhoea.  der  RingcUpinner,  Hombyx  neustria. 
der  sehr  verbreitetauiUl  sCilUiiche  Prostspanner,  Cbelma- 

'  tobia  brnmntn,weldier  erst  Im  November  fliegt;  weniger 

I  schadet  Diloba  caeruleoeephala:  von  Klaiaaohmat- 
terlingen  r  o n  t  h ! na  p  ru n ia  na  uti J  v  .1  ri <  t  i  i  C  r  a  - 
pholltha  1 1  ■  f.  t  >■  r  m  Ina  la  frlsst  an  l^^itlucA  Saiucu  ,  Jen 
ApRIh.ium.  n  h.iJei  Hyponomeuta  malinellus  und 
minirende  Li t h oc ol  1  e t i s  pomiioliella,  anderen 
Obstbäumen  Lyonetia  c Ic r k ella.  prunifoltelta, Co- 

:  Icoptoora  nlgriceila;  in  Aepfetn  aelbat  flndM  sich  die 

,  Raupe  von  Carpocaps«  pomonella.  In  Steinobst  Gra- 
pholitha  iuncbr.in.i.  ili  111  Pfir^i.  hb.uitn  schadet  Cero- 
stoma  perslccl  ia  Die  nii  Jrnn  l'tl.mzrn  werden  benapl 
von  .\cronyct.i  luinioiv.  il<i  S.i.iunlr  A^-ioii;.  v  c - 
geium,  exciamatlonls,  ypsllon,  tritlcl  ibei  uns  nur 
stellenweise  hautii;),  besonders  aber  obelisca,  die  1886 

I  Überall  bis  üi  die  Waldregion  verheerend  auftrat,  der  KolU- 

I  enle  Mamestra  brassicae,  wohl  dergemelasten  von  den 
schädlichen  Eulen,  oleracea,  Hadena  polyodon,  Am- 
p  h  1  p  y  f  .1  i  I  .1  o  p  ü  n  I  s .  \  e  u  r  o  n  I  a  p  o  p  u  1  a  r  i  s ,  P 1  u  s  I  a 
eamma.  Vim  li.'ldlu  tiL n  K'Icinschmetterlinifcn  Ist  sehr 
verbreitet  die  ZwiebeUchabe,  .Acrolepia  assecteila, 
ferner  Hyponomeuta  cognagellus  an  Evonymua, 
cvonymellus  an  Prunus  padna.  vlg iatipnactnta  ao 

'  Sednm  und  mitunter  Seythropla  crataegella  an 
Sthwarzdom  und  Birne. 

In  Wohnungen  lindct  'i.h  diu  l-'ettschabe,  A(;lu«sa 
cupreali*  (pinKuinali  -  iiu  hr  in  den  Bergen),  in  Bienen- 

,  Stocken  mitunter  der  Schwärmer  Acberontia  atropos; 

;  »ehr  •cbidtich  wird  hier  die  Wachsschabe  Gallcria  me* 
lanella  und  ncbr  im  Sttdca  auch  Aehroea  griaella. 
Tinea  granclla  verdirbt  die  Kornvorritbe.  T.  sprc- 
tella,  t  ,.  p.  />  n.i.  p..-i:  i  .r...  IIa,  biseltlclla  Woll-  und 
Ptlzw.iai  t-n  i  KltiJci-  uijj  J'vl/iinjlltn). 

L  haraklerislischc  Schmetterlinpo  in  den  Wälderi^  der 
Ebona  sind  die  Eisvogel  Limenitis  popuii  und  aibyila, 
dl«  Schlllerfnlter  Apatnra  Irls  und  ilia,  Argyants  sc- 
lenc,  euphrosyne  ocbai  anderen  welter  verbreitet«! 
Argynnis-  und  Melltaea «Arten,  ferner  Vanessa  le- 
vaii  .i.  In  IVicb \N  il.'i  1 11  lindet  sich  die  durch  ihn-  k'^iiiiten 
ll.iair  bi  i  U^htiLiip  l'r..ci  >sionsn»upe.  Cnethocampa  pro- 
i  i         rw.i,  miuinti-r  in  Menge,  deren  wirksamste  I-einde 

,  wir  im  Kukuk  »owic  in  den  ICietterlanikiUem  Calosoma 
sycophanta  und  Inquisitor  sehen;  die  jungen  Eichen 
werden  fast  regelmtosig  Im  PrShjabr  dnrdi  Tertrl«  vt- 
rldana  luhl  gefressen;  an  den  Stimmen  sltn  Dichonia 
a  pr  i  1  ina  und  A  ■- 1  '  1  ,  —  copus  sptiinx  im  Spri'.lii.ifir.  im 
1-VUhiahr  und  Soiiiiiiui  «Gonosom«  annuiata.  In  Kietcrn- 
bcsiünden    trat    ItW  der   Kiefernspinner,  La  sie  camp.! 

.  plni,  im  Hagenancr  Forst  ltj%  der  KJelernspanner,  Bn- 
pnlut  pinlarliia,  in  vctheerender  Menge  mf:  In  den 
Rhdawaldungen  bei  Scblettstadt  1(08  der  Schwammsptmicr 

;  Ocnerladfspar.  Glfick  und  Zufall  kSnnen  dem  Sammler 
die  seltrmn  f'-ndromls  ve  r  sl  c  o  I  o  ra .  Hybocampa 
milhauscri  uderStcKania  cararia  undtrlmaculaia 
beschecren.   \'on  gewöhnlichen  Arten  linden  sich  hier  noch 

I  Bombyx  crataegi,  lanestrls,  Agiia  tau,  Harpya 

I  furcula.  biilda,  ermlnea,  viatila,  Baplexia  lud- 
para,  Acidalla  mnrieata.Abraxas  grossuiariata. 
Bapta  biraaculata.  temerata,  Epione  advenarla, 
a  p  i  c  i  a  r i  a  ,  p  a  r  a  I  c  1 1  a  r  i  a .  H  c  m  c  r o  p  h  i  1  a  abrupt arla. 
C  i  d  a  r  i  a  p  r  u  c  c  1 1  a  t  a  ,  t  e  s  l  a  c  e  a  t  a  .  «:  o  r  y  1  a  t  a. 

L'nirr  den  bekannteren  Kälerarton,  Jk  in  dieser  Region 
vorkommen,  imden  wir  von  nAtxlloben  Kaubkaiem  Ci> 
clndela  campestrts  und  germanica, ferner  Carabns 

,  aurattt»,  cancellntus.   ncmoralis,  graantatu». 
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weniger  hftufie  put  purasccns.  Der  ausserordentlich  vcr- 
.\nJtrliv-hf  C.ii.ihus  m  o  n  i  l  i  s  ist  /w.ir  ciKcnllich  ir.  der 
Bergregiun  zu  Hause,  aber  mit  den  Uilchen  la  die  Ebene 
ver^chwemmt  und  hier  längs  der  WusserUafe  v«ft  ver- 
breitet in  zahlrelchea  VuletItUD ;  bei  Tn^e  l«bt  «r  T«nteckt 
mter  P1l*nzen testen,  BrdaclioUeii,  besonders  gtm  aber  unter 
Fruchtsrarben.  NOtzlichc  Raubicafer  sind  auch  die  lahl- 
rc!<"h(  :i  An«  ri  von  Staphvlinlden,  die  in  allerlei  modernden 
St-  tf<  f.  11.11  h  Inscictcnlarvcn  und  WUmiern  suchL-n,  Jii  lui- 
schniichMcn  unter  Uuien  sind  Crcophilus  maxillostu», 
Emus  hlrtu«,  Lcistfttrophus  nebulosu»,  marlaas. 
StApbyllons  stcreorarlna.  chalcocephnln«.  pQ- 
beccen*.  cAesarebs,  Ocypns  olena.  eyanetis,  si- 
mllis.  Der  seltene  Vcll  c  i  u  -  J  il  ,i  l  :i  tu «;  lc^t  in  Ifornlssen- 
ncsiern,  Astrapacus  ulail  unici  Jti'  Kindt.'  und  im  Mulm 
^.jn  riin.  ii.  Emsige  Riluber  sind  auch  unter  den  Wcich- 
flUglcrn  Canthmris  annularis.  ru!>ca,  ru»tic«,  II- 
vld«,  ruf«,  Rbac«n>^ha  fulva,  testacea.  Mala- 
China  aencas,  msrglaellus,  blpnstulatas,  ferner 
die  naulamfrewer  Caccfnelia  qnloqne-  vnd  scptem- 
punctata  Ail.i'i.i  !m  p  u  n  >  t  1 1  die  sich  auch  \if  If.i»  fi 
In  Wohnungen  zvigcii.  NUi/laht  Thierc  sind  uiKh  dif 
Todtencrilbcr  Nccrophorus  gcr  ma  n  Ic  us.  h  um  1 1  >.  r. 
respitlo,  vestlgator,  fo«sor,  scpultor,  mortu- 
omoiii  aowle  di«  Aaaklfer  Silphn  littoratis.  thora- 
cica, rttfoaa,  sianata,  iaevlgata.  Zu  dea  Kafera, 
welche  tn  Dunff  leben.  rehOrea  Httter  mafor,  qnadri- 
m  a  c  u  I  a  t  US,  cad  a  \  r  i  ti  u  s  p  ii  r  p  n  r  .1  ^  i  i  n  s  ,  .lir  .un  h  an 
Aus  (jchcn,  ferner  B>  1  r  Ii  11  >  j  i  n a  i  u  >,  p  1 1  u  la  ,  Jit  allent- 
halben auf  Fahr-^trasscn  vorltommen,  sowie  die  eigentlichen 
Mi»tl(Afer  Untopb«; us  taurus,  vacca,  (raclicornis, 
ovattis«  caBetas,Aphodi  US  suhterranea».  (oeteaai 
timctarla«,  der  celeseatllch  auch  an  Brod  and  aaderea 
KabrancsnifReln  sich  vergreiit,  granarias,  scrofa,  ra- 
( i  pcs.  als  -1  ric  Fi  rmen  er  ra  t  i  c  u  s .  scy  b  n  I  a  r  I  u  s  ii  a. " 
C  o  p  r  i  s  1  u  n  a  I  i  s  Uli  J  -Ilc  bekannten  Rosslvllfcr  Clcotrujit» 
typhaou-.  t>  ia  n  1  arlu»,  putrldarlu<i.  mutatus. 
Tcrnali»  lieben  i>andbodrn.  Zu  dieser  Familie  gehOn  ancb 
Bott;Occr«s  unicorne,  paliicnm,  Odoataeas  ar* 
miger.  sowie  der  la  Gerbereien  and  TreibhMuaera  alcht 
selten«  Orfctes  nasicornls,  der  Nashomfelfer.  tniMalra 
vun  alt- n  F.i.hi-n  lindct  sich  vier  ^riM^sc  !Ilr-,rhl;;U(-r  T.ii- 
t.mui  ccrvu--»,  der  wohl   aiKh  Linm.il  in    grünem  liulzr 

bohrt. 

Die  sehr  zahlreichen  pflaax»n£reasenden  Käfer  kön- 
nen mehr  oder  weniger  Schaden  anrichten.  So  verursacht 
Zabras  gtbfaas,  ein  Laufkäfer,  in  Kornfeldern  anf  l..l>9is- 
bodea  darek  Benagen  der  jungen  Halrae  nltanter  nicht  an- 
beträchtliche  Vr r\v!Utun';i  n  ;  M  <  1  i  fr r  t  h  i  =;  neneus  ler- 
iitOrt  die  Rapsblülticn,  an  Hlutnenbiattcrn  Iri^^t  Jcr  Gold- 
käfer Cetonia  auraia  mul  Jic- selteneren  lluri.  ola  var. 
obücura,  metallica  und  marmoraia;  Sammetsi-Ilcn- 
heiten  sind  besonders  C.  apeciosissiina,  dessen  Larve 
tm  Mulm  anter  den  Nestern  von  Hohlta«l>ea  sich  Hndet,  und 
C  af  rinia  (aar  In  Lothringen  beobachtet).  An  Blumefl  lebt 
nnrh  Trichins  gallicus,  an  Tli .1  .^!.  arien  Ox  vthyrca 
hirteiia.  Lcucocclis  stiviica.  Valgus  hcmipte- 
rus;  jungen  Trieben  «erden  schädlich  die  Rüsselkäfer 
Polydrtt8u^t  ccrvlnas,  Phyllubios  argentatua, 
Aathaaomas  poaioram  (an  Aepfela),  Barldias  picl- 
aas  a.  a.,  in  OtcraccaaMCagein  Ccutnrhynchas  napit 
an  LlUen  Crtoceris  merdtgera.  an  Spsrgetn  Cr.  as- 

p.ir.i;:i  ciiii  1  -  -  p  11  n  c  t  .1 ;  a  ,  auf  Zwiebeln  Cr.  iM  .inr  i  .i 
Dil  üiUitcr  %on  Sun-  und  Zici pll.iiiien  werden  üufcli  Jiv 
Erdfl'ihc  zerstört,  darunter  Phyllotrcta  mclaena.  le- 
pidii.  nemorum,  flexuosa,  brassicae.  Wurzeln  und 
Blltter  werden  von  sahireichen  Melolonthldae  xemagt; 
«Uc  drei  Jahre  ersdidat  ia  Menge  der  MaiMfer  Melo< 
loatha  valgaria,  a»d  abwechselnd  nit  Nun  aar  tocal  der 
seltenere  M.  blppocaatnnl»  Merlier  gehart  fcraer  der 


grosse  Polyphylla  fullo  (nur  in  sandigen  Föhrenwäl- 
dern), Ana\ia   \illo&a,  Rhizotragus  a  c  - 1  i  %  u  s  und 
solsti t lal i»,  der  Junikäfer, nur  l&c»!  Rhizotragus  mar- 
ginalls,  macnVicollis  (auf  Kallcbodea).  Amphimal« 
las  raficornts,  deren  Larven  alle  voa  Wurxeln  leben, 
wlhread  der  Klfer  die  BUtter  aMMsst.  Durch  WarccUhns 
werden  auch  die  Larven  der  Schnellkäfer  schädlich,  die  so- 
genannten DrathwUrmer,  wie  Lacon  murlnus,  Agrlo- 
tcs  lineatus    obicurus,  f>put.ii<ii     Üa--   Holz  alter 
Eichen  wird  durch  die  Frassgänge  von  Ceiambyx  he- 
roii  eniwerthct,  hl  altea  Liadca  bohrt  Aego«oma  sca- 
'  bricorac,  Lampra  rntllaai,  festiva,  Slaozyloa 
:  sexdentatam.  Bscheo  werden  von  dem  BachenbastMfer. 
Hy  lesin  US  fraxini,  zerstört,  dem  Urheber  der  schwamm- 
artigen .Auftn-ibungen  an  Eschensiämmen,  die  als  «Eschcn- 
I    krebs»    In  kannt    -.iiul;   dieser  Käfer  trit;  hi  sim.l.  r->  in  Jen 
j  Iii-  und  Rhemwaldungcn  bei  Schlettstadt  sehr  schädlich  auf, 
I  Andere  Kgfer  zerstören  Fl  11.^111.-.  Uruchus  pisorum  Erb- 
I  aca,  Br.  pallidicornls  Linsen,  Br.  rufimaans  Bohnen. 
Batanlnas  nacnn  Haselnüsse.  SItophilns  grana- 
r  iu>  %V<  i/cn,  S.  ory  zae  Reis. 

NutzJaoix  und  HolzmSbel  werden  heimge<iu«:)ii  durch 
Apate  capucina,   Rhizopertha   pusllla.  L>ciii^ 
cana t icu la t u s.   pubcsccns,  impressus,  Anobium 
pertlnax  (auch  in  Bachern).  Sphladus  dubius.  ferner 
I  Cailidinm  varlablle,  Uylotrupes  bajulus.  der 
I  grosse  2^;r9t«rangen  anrichten  kaao.  An  trocknen  Thier- 
Stoffen  frisst  Dcrmestes  lardarius.  der  Speckkäfer. 
Attagenus  pellio,  Anthrcnus  scrophulariae.  \ 
riui.    museorum,    i  l.i\  it:.  r     l'iinus    für,  latro; 
Tencbrio  molitorund  obscurus  leben  als  Larven  in 
'  Mehl  und  Brotresten, 

BJgenthflmllche  Formen,  die  In  dieser  Region  an  Hause 
I  sind,  sind  die  Melolden.  deren  Larven  bei  H^menopteren 
schmarotzen;  dazu  gehöri  n  »Ii-  . .  r-,i  hii  .I>  tii-n  .\i  ti  n  von 
Meloi-  und  Sitaris  humcralii,  Jit.  in  liiciicn-  und 
Hummelnestem  vorkommen,  sowie  der  seltene  Metoecu» 
paradoxus  ans  Wespennestern,  ierner  die  sogenannte 
H>*iiiiche  niege.  Lytta  vetlcatoria. 

j 

'       3.  Region.  Die  Vlbrgelinda  von  Rhein,  tll  and  Mosel 

h>  hl  i  t'.  r;:'.  n  i  In«'  i  i-.  nthilmlii  h/  K.uin.i,  in  die  auch  der 
Rhein  ciac  .Anzithl  alplatsr  l-'unncu  cinjjeschwcmmt  hat. 
Charakteristische  .\rten  sind  Polyommatus  rutilans 
(an  Wasseramp(er;,  Psyche  hirsute  Ha,  eine  alpine  Art. 
Trochlllum  apiforme  und  Sciapteroa  tahaal- 
(ormc  an  Papp^;  Dellephil*  v«ap«rtlllo  kooint 
bei  Höningen  und  an  den  Ufern  de«  Rheln-Rhonecanats  Ms 

NiUili.tf  \'ir     in  L'iiiir  in^-cn  tritt  I.  <•  11  c  1  m  a  >-  1 1 1 1  I  >  ver- 
liii'iiiv!  an  l'.i(jj>iln  auf;  Sctina  roscida  konirin  nu!  Im 
(Mvr.jsass  vor;   ferner  Leucania   comma,  Era-tri.i 
uncula,  argentula;  von  Rohrculen  Nonagri«  arun- 
dinls  und  Calamla  lutosa,  ferner  Mania  maura, 
welche  In  Folge  von  Flasscorrektioaien  mehr  and  mehr  ver- 
'  uchwtndet.  Arsllortche  venosa.  Acosnetia  eallgl- 
r..^,i         iI'  Tii  Wallis  bekannt'.         Sciti.nh.. !t  Psnmo- 
tis  pu  1 V  «.  I  .1 1  i s;  an  Waslerpflaiucii  wiiiimili  es  von  Hy- 
dro c  a  m  p  a    s  ( a  g  n  a  t  a ,    n  \  m  p  h  a  e  a  t  a ,    P  a  r  a  p  o  n  y  x 
;  stratlotata,  Catacl>sta  lemnata,  Chilo  phrag- 
I  mltellas  and  elcatrlcellaa  nar  local,  Orobcaa  fra« 
!  mentalis,  atramcatalitt  Schoeaoblas  raacrooel- 
'  las,  Agdlstts  tantarlels.  aar  aaf  den  Tamarisken  der 
RhcininsL-in  t  i  Stia>.i  iirg  ncbea  dea  Kttfcra  Coalatas 
r  e  p  a  n  d  u  s  uiu!  «  t  n  1 1.  c  r  i. 

Von  ICäfern  halten  steh  an  sandigen  U/ern  auf:  Cicin- 
dela    riparia,    Elapbrus    uliginosu»,  cupreus, 
;  riparias,  als Btawaaderer  Carabus  violaceaa;  ferner 
Nebria  lateralis,  piclcorais,  Deleaster  dich« 
i  roat;  mal  Sand-  and  Kiesbttnkcn  eine  grosie  Zahl  voa 
I  Bembidinm-Arten,  an  Sampfpflnaicn  etwa  iwei  Dutscnd 
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Donacia-Artcn,  Hacmonla  cquisctl  an  Pouunogcton, 
C'hl<ir'>ph.inus  viriJi-.  pulllnOSItl,  taliClCOlft, 
l^raminicol»  nur  an  Kh<  iium  iJen. 

Dte  etgentlichcn  Wasserkäfer  wichen  stillütchcndes 
W«Mer  Tor.  daher  «ie  »tcii  in  Teichen,  GrObcn,  TUmpela 
flnden:  Cybister  roesell,  DytHcns  marf Imil I», 
clroumcinctus,  circumflcxus.  dimldiutus,  panc* 
tulucus  sind  ull(;rnielncr  verbreitet,  lapponlctt«  bei 
Cohn.ir,  liitissimus  hei  Strii<»hurß.  Srhr  hauIiL'  sind  G  y- 
rinu*  natator  und  distinctus,  Hydrophilus  plceus 
und  uterrlmus;  als  Seltenheiten  Reiten  Acillus  CftAK* 

llcnlutu«,  Hydatlcn»  leander,  Colymbetes  con- 
spniBS,  frapel,  blttriatus,  Ilybius  f«B«stra> 
tus,  guttlser,  Airaba»  eoii>p«rsus.  Hydroporas 

o  V  a  i  u 

Wahrend  du-  di  t  Ebene  anRchOrlgcn  Inscktrnancn  lum 
grossen  Thcll  ziemlich  Blcichmässig  über  das  i;m/e  Gebiet 
verbreitet  »Ind.  da  sie  hier  Überall  Umliche  Lcbentbediog- 
niiCiCB  antrelVeo  kSimen,  zelten  sich  die  den  Bergen  ange- 

bOrigen  Arten  oftmals  sehr  beschrankt  in  ihrer  Verbreitung, 
entsprechend  der  hier  herrschenden  grossen  Unglekhheit 
der  Faktoren,  wcK  h'--  il.is  In-ckti  nli  bcn  b.  .  Irriluss!  ;i  Iii,' 
Fauna  wechselt  aul  Uut  ien  6irecken  oft  plüiitiich  ihren 
Charakter  je  nach  der  Höhenlage,  der  Boden-  und  Vcgcia- 
tfon!»bcscbaffenbeit  o.  »•  w.  FOr  den  Sammler  cewfllut  diese» 
Gebiet  ung; lelch  nehr  latcressaates  als  die  Ebene. 

Die  3.  Region  ttmf;T-=t  d^f-  Hügelland  mit  den  Vor- 
bergen  Un  N  i  ^i"         ■  i       ttw.i  )■'!  m  erheben;  in 

den  Vorbergen  ist  Kalkbodon  vorherrschend  der  auf  Jen 
bcissen  südlichen  AhhAngen  meist  mit  Weinbergen  bed«ckt 
tot:  dk  Gipfel  bilden  gewOhnUcb  kahl«,  grashewachaeae.  v4mi 
Hecken  dmtltaogaM  PItcheiL  2a  dieser  Regk»  ilbleo  wir 
auch  die  Thalnusgilnge.  deren  Abhänge  einen  aus  Sand- 
steinen oder  verwitterten  krystallinischtn  Gesteinen  beste- 
hctiJun  lir.ti'n  besitzen.  Auf  diesem  sonnendurchglUhten, 
warmen  Boden  gefllllt  sich  als  Normalform  Arciia  vll- 
Hca,  auch  schon  Callimorpha  hera.  die  bis  in  die 
Waldrcgion  bineindringL  Mit  ihr  zeigen  sich  local, 
dann  aber  In  Menge,  Acontia  Ivetuosa.  Agrophlla 
trabcalis;  auch  Aglaope  infausta  wird  In  dieser  Re- 
gion (Bollcnbcrg  und  Thann)  gefunden:  unter  den  Kitfern 
thun  J:'   nUtzllchtii  Kaubk.ilLr  hervor:  Procrustes 

corlarius,  Carab  US  i  n  n  v  ,  s  u -~  und  vorwiegend  C,  nc- 
AOralls.  Die  kahlen  und  windigen  Gipfel  sind  l.icblings- 

pttti«  von  Satyrns  briseis  and  scmeie.  auf  den  Sca- 
Moaen  sammeln  sich  l<ycaena  astrarche.  bellargns, 

a  r  g  u  s,  Z  y  g  a  c  n  a  c  a  r  n  I  o  1 1  c  a  a  c  h  i  1 1  e  a  e,  p  e  «  c  e  d  a  n  i . 
Setina  irrorclla,  auch  die  südlichen  Spilosoma  luctl- 
fcr;i  und  Echinoptcryx  hcli^inella  findet  sich  ir,  irr- 
schUtzter  Lage  {Sulzbad).  Weiler  fliegen  da  A sp I lat es 
g 1 1  V  a  r  i  a,  H  c  1 1  o  n  1  a  v  i  b  i  c  a  r  i  a.  O  r  i  h  o  I  i  t  h  a  b  i  p  u  n  c- 
tarla,  Scoria  lineata,  Acidalia  rufarin,  moni- 
liata,  Odontia  dentalls,  Crambus  cbrysonuchel* 
Ina;  hier  ist  auch  die  eigentliche  lleimath  von  Papille 
podnilrius.  dem  Scgelfalter.  I'>er  Rebe  ist  hier  äusserst 
iichAdlich  die  In  kürzeren  oder  längeren  Zwischenräumen 
auftretende  Cochylis  ambiguella  welche  in  Ihrer  ersten 
6«lierati««l  al»  «Hcuwurm»  die  BlUthe,  in  ihrer  zweiten  als 
■Sauerwttraii  die  Beeren  zer»t«rt;  veniger  fOblbar  l»t  Tor- 
irlx  pillerlana;  die  iungcii  Rcbaalagen  haben  vielfach 
rniter  .Agrotis  crassa  zu  leiden. 

Gewisse  Coleoptera  linden  sich  nur  hier  auf  Kalkboden, 
wie  G  y  m  n  I .  p  I  ij  u  r  u  s  c  a  n  t  h  a  r  u  s.  st  1 1  <_  1 1  r  m  t>  p  ^  u  - ,  ■  i  il  i.-r 
Sturmi),  der  besonder«-  V«»r!lebc  für  Mensctieiikoth  zeigt, 
sowie  Sisyphus  -.ch.i-  t  r  i  i  j,  der  auf  Viehweiden  seine 
Mistkngeln  wUzt.  Die  TJMOakbMaf»»  mit  Gin!»ter-  und 
Haidckraut  bewachsen,  ng1ir«n  Theeta  rnbl,  Fidonia 
famnta  and  llmbaria,  Aspilates  striglllnrla,  sowie 


eine    seltene    südliche   Form,    Helcrogynis  pcnelln. 
'  Zahlreicli    ^i:ul    hier    die    K!tfcr^r;iii-jn;,-en  Brachinus 
und  Lehia  vertreten,  Calllstus  lunaius,  Chlaenlus, 
Harpalus,  Feronla,.Anchomcnus;  Fhyllopertha 
horticoia  zeigt  sich  schon,  femei  Gnorimus  oobill«. 
Trlehlns  fasclatna.  Anthaxla  eaadens,  aaf  Kiefern 
die  tOdcuropäische  Ancylochelra  octoguttata,  Agri- 
lus  sinuntus,  Calopns  serrati  cor n is  Pupuricenus 
kiJihlerl,   Callidium    aini,    Xyloperih,»  sinuala, 
ob.rea  oculata,  Phyioecla   vlrgula  und  Uneola, 
Hi^ja  atra,  Halyzia  16-gut  tat.-i,  Thea  33-punctata. 
i  Zahlreiche  Staphylinen  linden  «ich  besonder»  in  verwittertem 
I  Vogescasaiidstela,  wie  Creophlivs  mazillosaa,  Ernas 
hlrtu»,Staphylinus6tercorarlus.  crythroptcrus, 
cacsarcus,  O  c  V  pns  ole  n  s.  c  van  eu  s.  S 1 1  p  h  a  oh  cur  a 
und  rc  S  Ii  II ;  .1 1  a  ;;ri  ifi  n  im  l-'rllhia^ir  trc  rnc  Jas  jiiimu  Go- 
mftae  an.  Eumolpus  vitis  »IrJ  Jen  Reben  nohädUoh. 
Manche  Falter  halten  sich  gerne  in  dei  Nahe  des  Wal- 
!  des  anf:  Aamocoa!«  caocimacola,  Valeria  Jaspi- 
I  dea,  Xyloeampa  areola,  Cncullia  Incifnga,  Agro- 
tis linogrisca,  Polia  flavlclncta,  alles  seltenere  l.,ocal- 
(ormen.  Sonnige  .\nhOhcn  lieben  Th  rcnodes  pollinalis 
Di  ivs  octomacolata.  Pterophorus  peliJnnil  iLty- 
l  u  H,  Z  o p  h  o  d  i  a  c  o n  v o  1  u  t  c  1 1 a,  (an  RIbes  u vacrispu),  D c- 
'  prcssa'ria    atomclla    (an  Sarothamnu«),  Cnemldo- 
I  phorus  rhododactylus  (an  Rosa  canina), 
I 

Die  4.  Region  umfasst  die  eigentlichen  G«birg8gegen- 
den  der  Vogesen.  welche  grflsstcnihcils  geschlossene  I,aub- 
odi  r  I ss  ;)l J>-r  ti  a^-^n  uni!  l'i--  btihliUi^'  Ii»>i  m  .iiir>tLigcn. 

Als  Leitform  hat  hier  Ercbia  stygnc  m  gellen,  ebenso 
wie  in  der  Wftldr^on  des  Schwarzwaldes,  der  .Mpen  und 
I  Pyrenäen ;  nnsere  typische  Vogcsenforra  ht  die  helle,  rothge- 
I  bünderte.  wlrend  sie  In  der  Schweiz  viel  dunkler  wird; 
E  r  c  b  i  a  1  i  g  e  a  fliegt  in  höheren  Lagen.  A  r  g  y  n  n  1  s  d  a  p  h  n  e 
nur  südlich  gepcn  das  Wcilcrthal ;  hier  Ist  die  Hclmath  von 
Mellt.ii  a   >li.l\ina,  dictynna,  Argynnls  agiaia,  a- 
d  Ipp  c.  n  i' '  h  1 .  S  a  I  \  rt» :i  re t  hu  sa,  die  sich  aber  auch  in 
die  W;ilder  .irs  FhuhhiniU  s  herabziehen,  ebenso  wie  Limo- 
I  nilis  Camilla,  Parargc  dejanlra,  Ercbia  mcduaa, 
i  Satyrns  hermlone,  alcyone,  ciree.  Polyommatus 
alciphron,  aber  dann  auf  VogcscndiluvIum  beschränkt 
bleiben;  ferner  P.  virgaurcae,  die  Im  Tiefland  nui  locul 
bei  Ptirt.  Xeuwellcr,  Im  Hagenauer  Forst,  und  /\\.\:.  wie 
auch  Pseu  dot  e r p n a  p r u  n i a  t  a.  .in .Alluvi.ilsand  gebu.-idcn, 
vorkommt.  In  lichten  Tanncnwaldungen  schwirrt  auf  Brom- 
1  beerblUlhen  Scala  cephitormi»,  in  jungen  EichenachUl- 
I  gen  S.  astllforrala,  Bembecla  bylaelforrals  an  Htm- 
beeren.  Ebenfalls  in  Eichengehölz. stellenweise  In  .Anzahl, fliegr 
Naclia  uncilla  und  die  zarte  Xudaria  mundan:i,  an 
Icii'-hti  ii    i'  i'Jvrn    N  ■' MI  CO p h 1 1 a    I' 1  a  n  t  ,1    i  n  i    .    in  .itlen 
Hohen,  doch  nicht  überall  Calllmorph.i  hcra,  besonders 
auf  (iranitbodcn,  seltener  ist  C.  dominuln:  Laslocamp.i 
1  pruni  lindet  alch  aach  in  der  Ebene;  Agrotis  strignla 
I  vnd  Anarta  rayrtilll  sind  echte  Haldcbewohaer.  SUene 
nutans.  die  an  warmen  .Abhängen  w.lchst,  beherbergt  Dl- 
unthoecia  xanthocyanca.  albimacula  und  Cldarla 
hydrnia.  .Seltenere  Arten  sind   .Agrotis  convpiina, 
Hadcna  porphyrca,  ochroleuca,  HabryntU  sciia, 
Amphlpyra  cinnumomea,  Plasia  pulchrlna,  brnc- 
tea.  Eine  grosse  Seltenheit  ist  Stllbia  anomala,  die  im 
sQdllchen  Prankreich  tu  Haase  ist,  in  Baden  und  der  Schweis 
aber  fehlt.    Hanoi  is  pinlperda,  die  Kieferneule,  lebt  auf 
Kiefern,  ohne  gcr.ide  viel  Schaden  zu  machen,  so  wenig 
wie  die  Nonne,  Psilurn  monacha,  unJ  di  r  Kiefernspan- 
ner, Bupalus  pin  la  rius.  In  Buchen  Waldungen  bei  Nicdcr- 
bronn  wurde  Il*)3  vom  Bochenrothschwanz,  Uasychlra 
I  podibnnda,  Kablfras»  verursacht.  Bonolocha  fontis 
!  lindet  sich  in  Hohlwegen.  Ein  ganses  Heer  von  BpuuMm 
.  bft  dieser  Region  elgenthhmlich :  «s  fblgea  sich  C Idaria 
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T«ri»t»,  slmnluta,  montanata,  and  e^ztrt  6lt  ohtrt  ] 

Grenze  Lygris  pfipuhita,  sordlüacn,  eai-:  -.. 
spärlicher  infldaria,  lophiccata:  dnjiwischm  ir.iii.u 
nat a,  dot at a,  o  1 1  vat a.  s .1 1  i  c.i i  .1 .  s u  1 1  u  in .i  t  i :  biKonc 
Tlücre  Sind  Gnopbo»  glabrarla.  ambiguaia,  pul- 
lat«,  Aoaltls  praef«rmat«.  Die  Nadelhölzer  Hefern 
veteiBUlMiK  Boamla  »ccnndart«.  «biatarla,  an- 
fvtarla,  Cldarfa  taeuraata;  BapItheclM  pti»il- 
lata  Ui  in  Tannenttütcn  verborgen.  Die  sUiin.hcn  Tior^- 
hlng«  bchi;ibcrf;>'n  <l(e  aus  dem  Jura  einucwandmc  Ci  J  n  r  i  .i 
cambricaand  ilit;  süJpuropaischcn  §  t  c  r  r  Ii  ;i  s.icr.viia 
and  C  rambus  uliK'noi^cIlQs;  im  Süden  in  den  Thfllcrn 
I«yfrla  rc ticu lata,  auf  Anhahea  Acldalta  blllne- 
ata;  voa  KlakMokBMttarllasaa  B  otjra  cyanalia  tm 
OberelMs«  zo  dea  bodnten  GIpTda,  feracr  otiTalia. 
Crambus  c  i^     'Aa<s,  dumctcllus.  marKAcItcHus. 

Von  Wicklern  linden  sich  hier  Tera*  maocann 
mixta,    forskaleana,   K  f  t  i  n  1  i    buc  lian.i.  dup- 
tana,  reslaella.  alles  Schädlinge  an  Nudelhölzern,  in  j 
Lqthrhuen  GraplielUha  zebeana  «ad  tedella  aof 
LStPdiea.  wovon  letitere  an  der  Westgrenze  groewa  Scha»  j 
den  Teniraaclit.  Von  MOtMa  aind  zu  aeanen  Nemopho- 
r  a  s  c  h  w  a  r  z  I  >■  n  .1 ,  p  1 1  u  1  e  U  a,  A  d  c  I  a  o  t  h  s  c  n  h  e  I  m  e- 
rella,  Ncmsitols  metsilllcus,  Deprcisa  i  i  ,i  assi- 
milatn,    Gelcchla    erlcctella,    Plcuroi  i    >-cmi-  j 
costella  (bis  IbOO  m  In  Graabflnden).  Auf  £pil«bium 
lebt  Laverna  contvrbatellft»  »ch  rank  «IIa,  deeo« 
rella.  In  BUttero  nünlrea  LithocoUetia  apiao* 
Iclla.  aorbl.  lorrafnella;   von  Pedermotteti  cetiren 
aldl  Plat  y  p  t  1 1  1 .1  >:  1 '  a  .)  il  .1    t  \  I  a  ,  z    t  t  »■  r  s  i  c  J  t  I. 

Von  Käfern  limlm    --uh  in  dieser  GcbirnirtKion  «tu  ^ 
Wegen  Cicindela  >il\iL  <'la  und  silvatica,  doch  nur  | 
aaf  Saadatcin,  dem  sie  auch  in  das  Tiefland  foicen,  ferner 
Carabas  f  rannlatns  anf  gleichem  Boden,  nodnloans 
aaaschliessllch  an  Bachen  in  sandigen  PMirenwaldcm,  aa- 
ronltcns.  purpuraücens,  Intrieatus.  glabratas. 
mo  n  i  1  i  ^.  calenulatusi  Irre  gu  1  .i  i  i  ■>  im  obern  Thell  von 
Thalern  t.MarkIrch),  Cychrus  aittnuatus,  rostratus, 
mehr  am  Fasse  von  .Abhanden,  und  zahlreiche  kleinere 
Laafktfer,  unter  Bachstdacn  Hjdrochus  nitidlcollis. 
Hydraena  nigrita,  gracllis,  Elmlaaenen>>  volk- 
fflarl;  ron  KarzUQ^lern  Ist  Staphyllntta  fovaor  bcoon* 
ders  charactcrhtlsch,  S.  crythroptcrusln  trockenen Bx- 
cretsentcn.    Lnmcthu^.i    -truinD-ia    und  Claviifcr 
fovcolaiu»  sind  in  Anuist-nbiiufcn  zu  Hndcn  neben  Oxy-  | 
porus  maxlllosus.   An  (frösscrcn  Prachtkäfern  wurde  , 
der  .'"BdcnFopUsche  Ancylochelra  punctata  gefanden, 
aowfe  A.grlltta  blgnttatnai  Bnpreatia  alni,Ton  Scfenetl- 
kifem  Blater  pomonac»  elcgantnina,  sangvineas, 
Melanotn<«  brunnipes,  Athotia  rvfu«,  CorymMtes 
»nlph  u  r  ip n  n  i  s ;  ferner  Dascillu'.   u  i  i  ^  i  n  ii   .  l-'iris 
anrora,  Tclephorus  lateralis,  ab  J  um  i  nsi  i  i«,  v  i»- 
lacens.  Hylecoetns   dcrmcstoidcs,  Lymcxylon 
aavalc;  der  Bpbea  bcstut  seine  eignen  Gllste:  Ochina  I 
hederae,  Laaprosema  eoneolor.  Mnlophlla  nn»'  | 
carura,  Dryopa  femoratns,  Scymnus  arcuatus.  , 
Mycetochares  barbata,  Ctcniopus  sulphurcus,  O- 
mophlu^     I  c  p  t  u  r  (.  i  il  CS.    Scrropalpus  striatuK. 
Unter  den  zuhlicichen   ROsscIk.tforn   elbt  es  auch  viele 
Sdildlinge ;  wir  begegnen  Llopblocus  nubilus,  chry- 
aoptcraa,  Metallite«  mollls,  atomarins,  Otiorbyn« 
cb«s  fnaelpes,  naleolor,  Holytea  coroaatus,  ger- 
aanns.  von  BockkKfem  Spondylls  buprestoides . 
Priona«  corlarios,  Monochammus  sartor,  sutor, 
gallop  ro  V  1  n  c  i  :i  1  i  s,  Saperda  c  1 1  i- h  .i  r  i  a  s   im  Gebirge  1 
SO  gemein  wie  in  der  Ebene))  trcmuKtc.  .Hcali»i  i»,  Asty- 
onymus    aedlllü,   Rhaglum   mordax,  Inquisitor,  ' 
bifasclatas,  Toxotns  cnrior,  Acimcrus  dentipest  1 
•dien  abid  Rbopalopaa  biingarlc««,  Saperda pboea,  ! 
Stranfatla  anralenta,  arenata,  reveatita,  Lep-  I 


tnra  actttellata.  baaiata;  ferner  finden  sich  taler  Ada- 

li.i  oMlterata,  An.ilis  orrlJaia.  Myrrha  18gut- 
t  a  t  a.  M  y  r  ia  o  blongo  j»  u  t  tat  a,  Sospl  ta  tigr  Ina.  Hier 
[  .1  h  ilir  eigentliche  Heimath  der  gefürchtoten  Bor- 
konkäfer, die  xwar  gewöhnlich  nur  aa  kriUikeladcn  Stirn* 
men  aleb  linden,  an  dleaen  aber  regelmllaalg.  Jedoch  in 
Bmiaagelang  von  aolcbea  auch  geannde  BHome  aicbt  t«^ 
RrhmBhen ;  besonders  verheerend  treten  sie  na  eh  beisaen 
viivr  starraischcn  J.chicn  auf,  wenn  »üc  H.tumi-  ^chon  etwa» 
C'liur.T\  haben;  hierher  uchürcn  ;Slnoxvl4ii»  scxdcntatu« 
und  S  r  i.>ly  t  u  s  geoffroy  1  (im  Laubhulz),  Hy  laste s  a  ter, 
cunicularis,  Hylurgns  pinlperda,  Scoly tus  rugn- 
loaua,  Btnlttstrlattis.  Boatrychns  typoffraphna, 
atenographuB.  laricia.  curvldeas  inter  der  Rinde 
verschiedener  Nadelhölzer;  letzterer  wurde  1858  den  Tannen 

sclir  sc  hihllii  h  ;  X  \  I  o  t  i  r  ii  ■-  1  i  n  t-  a  (  n  ilci  N'ut /holzhorken- 
külcr,  ruiiiin  die  b-cr«.iis.  Kcs,chla(äenen  Htilütr,  was  mir  durch 
baldiges  Schulen  der  gcfnUlcn  Tannen  verhütet  ivculi  ii  kann. 

Eine  eigenthOmiiche  Fauna  hat  sieb  an  den  Oabirga- 
■Maa  nad  den  Btauwvlhmni  In  dieaer  Region  aagetMdt. 
Aa  deren  auapligen,  torfmoarartigen  Randern  fliegt  Par- 
nasslns  npollo  (Seewener  See!,  Cottas  palaeno  und 
Co  (■  n  f '  n  \  m  p  h  a  davii-:  itmi  Ii  tu  ferner  Donacia  ob- 
scura,  eomuri,Hippodomla7maculaia,13ponciaia, 
Centorbynchna  aatttrellaa.  Dllobla  laevicollia. 

Die  S„  müMlplaei  RocUia  dar  HoohTOcaaaa  wird 
durch  die  kahlen  Hohen  dea  Vogeaenkanaea  tmd  der  boeb- 

sten  Berge  gebildet,  auf  denen  steltenwelae  zwergbafte 
Buchen  und  Lf;;fi"'ii .  n  t:i-.liihc  n  In  i1t>^.  r  inen, aber  rauhen 
Atmosphäre  sthwitrmt  als  besonders  charakteristische  Form 
Ercbia  cpiphron,  var.  cassiopc;  auch  E.  medusa. 
atygne  und  iigca  fliegen  hier;  E.  pharte  und  manto 
alad  SelteabeltcD,  wie  ancih  die  alptnen  Argyaala  palea 
▼ar.arallaehe  (ow  ««f  Sumpfboden)  und  Paycbe  plu- 
tnlütrella.  Die  ebenfalla  aus  den  Alpen  stammenden  Pao- 
Ji>~-  i|uadrlfarla,  alplnata.  Phr>Hif  dPH  ca  ptiuncula, 
Hupuhccia  castigata  fliegen  zwischen  Hoheneck  und 
Thurthal;  echte  Hochgebirgsformen  sind  noch  Botysal- 
plnali»  und  olivalls.  Papilio  podalirlus,  Kbodo- 
eera  rhamai,  Vanesaa  urtlcae  und  to  kommen  reget- 
mlladg  auf  Sttel&flgen  hinauf.  Zu  erwähnen  sind  noch 
Hadenn  adtista,  .AgrotH  occtilta,  Ilyppa  rectlli- 

nea  ,  '-  int  1 1;;  cnthUiiniolK  Iii  -..^huinuii^  i^l  I-'  i  il  d  n  i  a  r  •  i  r  a  r  i  a 
auf  dem  Null  iUl!t.i  lOiXi  inj,  »u\*i»:  Jic  nurJtscIit  Cliarae- 
as  graminis  auf  den  höchsten  Gipfeln.  Crambu» 
pascuelius,  praiellua,  dumeiellua,  conchellus, 
nllglnoaellna.  Tortrix  paleana,  »tetnariana.  ru- 
sticana,  Sciapbtia  oaaeana,  argentata,  (anf  Gen- 
tlann  tuten),  penzlana,  Pboxopteryx  nnguicella, 
CL-rusi  otna  p a r<  n t hesell*.  PsccadU  funerella 
kommen  chciil.Ul!»  vor. 

Von  den  Käfern  neigen  manche  In  diesen  Höhen  zu 
Mclanlamus,  wie  fast  schwarze  Varietäten  von  Carabas 
anronitena,  «benao  Orelna  nivalia  var.  lagabrta, 
cacallae  var.  triatia,  Lina  lapponica  var.  bul- 
garensis,  andere  zu  Alblnlsmus  wte  SItpha  nigrita 

var,  alpii'..1.  Auf  dem  ITih'.  ra  >  knuissiv  Kbl  Carabus 
arvcnsis  var.  pomeranus  und  \ai.  atjiauis,  jjlab- 
ratus,  Intricatus,  sllvestris  (auf  dem  Ho.  hfrldi.  •^■■wic 
die  Pyrenftenform  Geotrupe»  pyrenaeus;  zu  ihnen  ge> 
aellt  ddl  Aphudl««  cnnveaaa,  Telepborua  palu- 
dosns,  Paebyta  InterrogntionN,  vlrginea,  col* 
laris,  Orelna  speciosa  und  specloalssima. 

(f.  Region.  Von  der  lothringischen  Hochobütio,  Jic 
sich  durch  ihr  r.-iuhercH  Klima  von  der  Rhclnebin<  unter- 
scheidet, ilegea  nur  vertaAltnlssnülsalg  karge  Angaben  vor. 
Hier  iat  beaoodera  bervmabebea  die  Anwesenheit  von 
Brcbia  rn^duaa,  blandlna»  Polyommatua  vlrgan- 
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reae,  LIthoeolletta   fairlnellA,    Asychna  aera- 

tc!  1 .1 ,  X p  i  i  c  u  1 ,1  .1  L  c  r  i  s.  Clcind  da  h  y  !i  r  i>l  .i  ist  hier 
eben-. II  h.1\iri;,'  uic  «.  a  tn  p  c  s  t  r  1  s.  Carabu»  auratus  kbt 
nehm  C  auronUens.  Ki;:>  nihUmlich  Ist  das  Auftreten 
von  Chalcophora  marluna  (die  sich  erst  tm  Wallis 
wieder  findet). 

Was  dem  Lande  h|«r  «In  beMnderea  GeprM*  «lln.  «ind 
die  Salstrlltan,  in  denen  sich  ebie  el^ne  Fauna  sammelt, 
die  sich  zum  Theil  an  den  Meitreslr&Bten  xvlederiindct: 
PoKonus  luridipennis,  Chlaenius  marKlnatuü, 
A n Isod ac ty  1  u s  pscudoacncus.  Stenoluphus  cle- 
pan«.  Oy&chlrius  chaiceus,  Ochthcbius  marlnus, 
Anihicus  humiiis,  daneben  Carabv«  convexas, 
Chlaenius  holosericeus.  Bledlua  trlcomln.  Ptat- 
lonthas  atratus,  Coetlaates  lamll.  Crirhinns 
piliiinnus,  an  Bnchufcrn  Notaphus  "bliquiis,  I,<-ja 
at'i.  ulaia,  im  ünlri^en  Wasser  schwimmen  D^tistU"* 
lai..--.  irr.  u*.  Hydroporus  geminus,  Laccohius  ni- 
griccps,  Helocbares  lividns,  Hydrochus  carlna- 
Cns,  obscnras,  erannlarlus. 

8«ideitrucht  i-;  nii.ht  ..ihr  \rrlMLiti:[  im  I.anJe.  Im 
Jahre  187"  wurden  im  canien  Land  lOlTTi  Pfund  Cocons 
crzeutct:  davon  kamen  auf  den  Kanton  Schirmeck  alteht 
7330  Pfund,  auf  den  Kanton  Bolchen  laoo  Pfond.  auf  des 
Kanton  GnrBe  fflS  Pftend. 

K)  Dl«  HaatflUgler  oder  Immen. 

In  der  ürdnunir  der  Hvmenopteren  Ist  nach  Jen  .Uli  r- 
dlni^s  unvoll*.t.ir.li>;(  II  M^hi  i  i^rc  n  ücohachtungcn  In  El-a>s 
Loihringcn  die  Armutb  an  Arten  wie  an  Individuen 
im  Vergleiche  /.  B.  mit  Nassau.  Thtlrincen  oder  der  Marlt 
sehr  bcmerkenswerth  (H.  Friese).  Von  den  Flassniederw 
«ngen  mag  die  BJaitwespe  Allnaihvs  costnils  besonder» 
genannt  werden.  In  der  Nfthe  von  Strassburg  zeigen  sich 
an  trockenen  sandigen  Stellen  einige  bcmcrkcnswcrthe 
Bienenarien:  Im  ernen  Krtlhling  linden  <tlch  an  huihcndm 
Weiden  .'X  ndrena  nyclhcmcra  und  se  ricata,  die  sonst 
in  Deutschlund  zu  den  grOssten  Seltenheiten  (ehdren;  im 
Mai  erscheint  die  MOrtelbiene,  Chalicodoma  muraria, 
deren  kunstvolle  Nester  gerne  an  die  alten  Pestirngsmaueni 
gcba«  werden,  nebst  ihrer  Schmarotzerbiene  S teils  na- 
suia;  Im  Juli  fliegt  hier  Macrocera  salicariae  an  Thy- 
mus -.  I  p\  lliitii;  die  liosenbienc,  Dasypoda  plumipf,. 
und  Fanurgus  calcaratus  sammeln  den  Pollen  \on 
Ckhorinm.  llicraclum,  um  ihn  in  ihren  ErdhJkhIcn  nieder- 
aalegen.  In  einem  auflallenden  Gegensatz  aar  Qbrigen  Ebene 
stehen  die  I.Saswlnde  bei  Achenhebn,  Hausbergen  tu  Si.  w. 
durch  ihre  reich  und  mannigfaltig  entwickelte  Immenfauna; 
duri.h  KOrpergrfissc  wie  Zahl  der  Individuen  fSllt  hier  Im 
Juni  die  sonst  seltene  Anthophora  personutu  auf  mit 
ihren  Schmarot/ern,  der  prächtigen  Melecta  armata  und 
Coclioxys  rufescens  (in  ihren  Nestern  >(.hjiKtrotzen 
auch  die  seltenen  K«ier  Sitaris  humerail»  und  Meloe 
retIculatuB).  Dort  kommt  femer  Im  Juni  Andrena 
florea  vor,  ausschliesslich  auf  Bryonla  alba,  im  Autii'-i  .luf 
Medicago  die  kleinste  M  cga  c  h  i  I  e-.Arl,  M.  patil'ic.i 
mit  Ihrem  Schmarotzer  Coe  1  iox  >  s  r  u  foca u da la ;  einzeln 
findet  sich  im  Juli  auch  Macropis  lablaia  an  L>'Si- 
machfa,  Rhophiies  canus  an  Medicago  und  Rh.  quin« 
4)oeBpinoaas  an  Bailoia.  Unter  den  sahireichen  Wetpen. 
die  In  und  an  den  hohen,  sonnigen  Lttsswhndea  bauen,  Callen 
durch  Grösse  und  Schönheit  auf  Symmorphus  crassl- 
cornisund  Eumene«  u ngu ic ula  t  us  ;  crstercr  muucrt 
wir  1 1  o  p  I  o  p  u  s  s  p  i  n  f  pes  eine  lange  kunstvolle  Rfihre  vor 
seinen  Xestcingang. 

.Ms  charaktcrisliiiche  Biene  der  Vorberge  ist  die  grossc, 
stahlblaue  Hoixbiene.  Xylocopa  v iolacca,  ra  neniien, 
die  in  DcQUKhlaad  nur  im  Rhelmbalc  vwkommt,  aber  hier, 
besonders  nn  blühendem  Flieder,  in 'Menge  n  treffen  ist; 


I  Ihre  bis  30  cm  lange  Nistholile  bohrt  sie  gerne  In  Rebpfahleo. 

Hier  lebt  auch  In  Mi.ii>:c  P(ili>tL  >  ^'uMica.  deren  kleine. 

I  ufltne  Nester  sich  In  grosser  Zahl  an  den  Steinmauern  der 

I   Weinberge  linden. 

Dkt  eigentUchen  Vogcsen  scheinen  thatslchlich  arm  ao 
Hymenopteren  m  tehb  «ad  Immb  «Ith  tOarto  in  keiner 
Wel^  mit  den  deutMh«»  lOttelfebIrvcn  veivteklheii;  die 
für  das  Bergland  so  Oberaus  charaktertfttlsdien  Hunmla, 
die  Im  H.irz,  ThUiingci  iiml  Jen  .\lpcn  gcr.id('2u  massen- 
haft aufircUn.  bi  lrbcn  auch  die  Vugc!.t;n  bis  auf  die  hCuhsten 
Kamme  In  reicher  Z.ihl,  wurden  aber  bisher  wenig  ;:osam- 
meli;  ausser  Bombu»  mastrucatus  Ist  keine  Alpcnbum- 
bekannt  gwmrdcB.  Betau  «wiisMii  See»,  In  ^ncr  HUw 
von  9OO-12O0  m  flogen  im  Juli  imiflff  Boflibti»  lapidar  lau, 
ngrorum,  pratorum,  terrestris  und  Pslthyms 
i]  u  .1 .1  r  i  ^  <>I  or ,  seltener  Bombus  hortorum,  h\pno- 
rum,  jonellus,  mastrucatu.s.  sorocnsis,  subtcr- 
raneus,  Pslihyrus  v est a Iis  und  campestris.  Von 

I  Andrena  ist  noch  die  Gebirgsfonn  lapponlca  lu  er» 

I  wahneUt  die  tm  Juni  an  Vacefadum  nTniUna  auf  dem  OdUien- 
bcrg  SU  beobachten  tat  iH.  Friese). 

In  den  WHldem  der  Vogescn  fallen  die  grossen  Hote- 

j  wi'>p>r^  auf.  ..I  lt.M-(  1  Sirex  duplex  unJ  r,  u  1  i  I  i  i  > .  h.lufi- 
gcr  S.  gigas.  deren  Larven  im  H«j1/  \'iii  Nadeihüumen 
bohren,  hier  aber  durch  die  riesige  Schlupf wc.spe  Khyssa 
perauasoria  aufgesucht  werden,  deren  Larven  sie  sum 
Frassc  dienen.  Diese  Holswcspen  werden  oft  mit  dem  Bau- 
holz in  die  Ebene  gebracht  und  sind  I.  B.  hl  ScnaslMuy 
fast  regelmässige  Erscheinungen  In  Neubauten. 

Ki  Ij.-' n.l,  Bienen  sind  bisher  aus  limi  I-'In.iss  (raeist 
aus  der  Umgebung  von  Strassburg)  bekannt  geworden: 
Prosopls  diiatiltii,  hyaliiiiit:!,  propinqua.  slgna- 
I  ta,  varlegata.  Sphecode»  ephlppius,  fuscipen- 
'  nls,  gtbbas,  plllfrens.  slmlll«,  »«bquadratus. 
I  Hatictus    cyllndricus,    flavipes,  Interruptas. 
laevigatus.     Icucozonius,    macu  latus,  major, 
Dixi  iM     puni  iiil.itus,  quadricinctus,  quadristri- 
gatus,  rubicundus,  rufocinctus.  s c abi osac,  sex - 
j  cinctus,  eexaotatas,  smeathmanellus,  tumulo- 
rum.  Tireseens,  xanthepus,  Andrena  alblcaa«. 
apicat*,  austriaca,  ehryaoscelee.  chrrsopyga, 
cinerarla,  cingulata,  clarkella,  combinata,  con- 
vexluscula,  curvungula,  eyancscens,  dubitata. 
ex  t  r  I  ca  t  .1 .  f  I  .i  i- 1  ,i ,  f  ur  a  <  .i ,  f  u  !  \  .i ,  f  ii  I  \f  s  .-<j  ii  s   f  u  I- 
vlcrns,  fulvida,  gwynana,  iapponica,  listcrella, 
mitls,  nana,  ntgroaenea.  nitida,  alveatn,  syct- 
i  hemer«,  eviaa,  parvula,  pillpea.  praeeo».  pro- 
I  plaque,  proxima«  pabescens,  ruficrus.  schenkt, 
sericata,  spinlgera,  tarsaia,  te  nu  ■  s,  t  horacioa , 
tibialis,  trimmerana,  varians,   ventralis,  xan- 
th ura.  C ol  I  c  t  es  i  u  ii  i  >  u  1  .i  r  I  a    .1  a  v  i  c  ^ .i  n  a ,  f  o d icns, 
I   succincta,   Khophitcs  q  ui  riij  ui-sp  i  nosus,  canus, 
!   Panurgus    banksianus,    calcaratus.  Dnsypoda 
1  plumipes,  Melitta  haemorr hoidaiis,  melanura, 
I  trtcincta.  Systropha  planlden«,  Macropis  la- 
biata,  Xylocopa  vlolacea,  Eucera  salicariae, 
longicornis,  Saropoda   rotundata,  Anthophora 
bimaculata,  fl  abellifera,  Intermedia,  p.iii.  tina, 
personata,    pilipcs,    quadrimaculata,  rctusa. 
Herladcs  campanuiarum.  maalllosft,  nigrlcor- 
nia,  truncorum,  Osmia  adunca,  acoeat  anraleata, 
blcolor  (die  beide  gerne  Ihre  Nester  In  leeren  Gehlnsea 
der  Weinbergschnecke  anlegen),  bicornis,  cornuta, 
fulviventris,  panzeri.  solskyi,  uncinata,  Chali- 
codoma m  u  r  a  r  i  a  .  M  e  g  a  c  h  i  l  o  a  p  i  c  a  1 1  s ,  a  i  ;^  ( n  i  .i  t  a  , 
ce  nt  nncularls,  circumci  ncta.  cricctorum,  mari- 
tim«, Itgntsecn,  pacitica.  willonghblella,  Tra- 
chusn  serratalae,  Antbidlum  manlcatam.  puu' 
etatum,  Borabns  agrorum.  arenicela.  subter* 
raneus,  confasus,  hortoram,  hypneram.  Je« 
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aellns,  lapidarius,  mastruca  tus,  pumorum, 
pratoram,  Dijcllus.  silvarum.  soroenals, 
t«rr««trU.  v»riabili».  Apis  meliflca.  Psitbyrv« 
barttatetlits,  campcfttrts,  qvadrieolor.  rupes- 

irl-,,  vcstalls,  Stell*  atcrrima,  brc-viusL  ul  i,  nn- 
iui.i.  phaeoptcra,  Coelloxy»  couic.*,  auro- 
limbnta,  ruf  (<c  .111.1,  rufcscens,  rufocnudaca. 
Noinada  distingucnda.  ferruirinata,  flavogut- 
t«Ca, fncata,  furva,  jacobL-.-tc.  lateralU.  lathbu- 
rlaaa.  Ilaeola,  marshamella,  ochf  astoma,  rufi- 
cornl«,  sezfatclata,  sncclncta,  Melecta  lac- 
tU'is.i,  armatii.  im  fr:in/n  I"^  Art.  n  vott  den  438  aas 
IJi  ui-i  hiftnd  bisher  bekannten  DienLnartcii. 

In  ENlis..  LothrliiKcn  sieht  die  Bienenruoht  in  huhor 
BlUthe;  im  Jahre  1873  wurden  im  ganzen  Lande  W694 
BieocnstOckc  gezahlt  (Zahlung  misaT«l'UUslff),  daranter 
»m  BlobUstflcke;  1888  alhlte  fluui  nur  56C61  Bl«nea- 
•tsdce,  daniflter  ISOW  MoTiilttticke;  1993  dagetren  wieder 
6713^  Bienenstöcke,  d.-iruntt  i  Xl'Tl  M. .hiNt.'cke  ;  von  diesen 
hc!.  n  57944  bcr.  1L»043  uul  Jtn  ü^urk  L  siurtlsass,  IM  185  bez. 
t.Of.1  .lul  nbLiuWass,  28009  bez.  15867  auf  Lothringen.  Die 
Anzahl  der  Mitglieder  des  elsass-lottarinKer  BientrozUchter- 
▼ecvins  betrug  Im  Jahre  1^  Uber  400a  Herr  Vterlinfr,  ein 
«rfahrener  Imker  in  Nlederhaalach,  erntete  1881  von  8  Völ- 
kern 280  kg,  In  Jahre  1887  ron  2?  VSlkem  1900  kg  Honig 

und  erzielte  dalflr  in  J'  n  Ltfir-jn  IH'^t  Ki,  l'^'i'J  1  in.  r.  Tliir.  h- 
»chnittscrlOs  von  übi.r  SJ  M.trk  pro  J.Uir  uaJ  Stwc«..  In 
Wftldcrn  und  Parkanlagen  linden  sich  mitunter  wiidc  Blenen- 
schwlbmc,  die  sich  in  boliJen  Baumen  niedergelassen  haben. 
Ria  derartiger  wilder  Bienenstock,  In  ehiciD  Akailenbaume 
bei  Strasaborg  angelegt,  bfldet  eine  Zierde  der  zoolociadien 
SMamlimg  In  Strassborir. 

h)  Die  Zw*iflttgler. 

Den  ausserordentlich  zataireicben  Arten  von  Dipteren, 
den  Fliegen  «nd  H Ucken»  Ist  bisbcr  In  BiMtMf  Lothringen 
Mwb  wenig  Avfinerkaamkelt  entgegengebracht  wotden,  so 
das*  wir  Uber  deren  Vorkommen  und  Veilirehung  nur  sehr 

mangfclbaft  unten  ii  htri  .iind.  Er'^t  in  der  ailernouestcn  Zeit 
haben  die  Herren  JJr.  Schmidt  und  Professor  Dr.  Wcigand 
In  Sirassburi;  der  Diptercnfauna  unsrcs  Landes  ihre  Auf- 
merksamkeit zugewandt;  aus  deren  Sammlungen  geht  her> 
vor,  daaa  die  Vogesen  reich  sind  an  ttoob««l»lr'g«- Arten; 
TUi  soleliea  sbtd  an  nennen :  Tabanus  mtcana,  Aailos 
atrlcapillo«.  Thereva  aipina.  Lepti«  raonticoln, 
Ptiollna  er  .1  > 1 1  or n  I  s,  Caiiicera  aenoa,  Chryso- 
toxum  (asciolatum  u.  arcuatum.  Chcilosia  ocs- 
traceu,  Lcucozona  lucorum,  Erii>zona  svrphoidcs, 
SyrptaBs  tricinctns,  annuUpes.  Didea  alnctl,Se- 
rlconyta  lappona  n.  borealls,  Arctophila  bom* 
biformts.  Erlttalts  cryptaran.  Jag orvm,  rnpium, 
Crlorrhlna  fallax,  Spitomyla  saltuum,  Conops 
ce  riaef  orm  is,  Echlnomy  la  ferox.  M  esembrina  m  y  s- 
tacca  u.  moridiana,  Cyrtonoura  podaRric«, 
Blbio  pumonae. 

Am  weissen  See  (1200  m.)  fanden  sich  mitten  im  Winter 
auf  gefiforenem  Sdiaee  Chioaea  araaeoldes»  auf 
«efeliefli  Schnee  Pliora  sp.  (fai  Gesellschaft  «on  Blorbi- 
za  aptera,  Borens  htemalN,  Degeerla  nivalis). 

Von  den  zahlreichen  sohädliohen  Formen,  die  tmtcr 
den  ZwciflUjtiern  vorkommen,  wurden  bisher  noch  keine 
nennenii«crthcn  VerwUstanircn  in  unsrcm  Lande  erwähnt. 
An  schwflJen  Sommertagen  nuchl  f^ich  die  überall,  auch 
aaf  dem  VoccsMokninnw  ▼orkommend«  negenbramse,  Hae» 
matopota  plavlalt«,  dnrdt  Uure  «apandtlcbea  Siidie 
sehr  Ibemerkbar,  weniger  der  In  der  Nahe  von  Stallen  oft 
*«hr  Eh{t«uik:f  \V^i.l(>n--ii'.  her.  SiiMn..\vs  c.ilciirans, 
welcher  der  ätabcnniei^e  M:hr  ähnlich  l»t.  Geradezu  eine  Plage 
ater  bilden  wlkrend  der  warnen  Jalimscit,  beaondera  In 


den  feuchten  Iii-  und  Rhcinwatdungen,  die  Schaarcn  von 
StechmBcken,  vor  nlleni  Culex  annnlata,  nebst  Arten 
▼tm  S I  m  tt  II  a ,  den  bösartigen  KriebelBackea.  deren  Stiche 
Mswellen  nicht  anbedenkllche  Entzfin  dangen  hervorrufen. 

Culex  p  i  p  i  e  n  ilii:  i;umc;n-;.-  r  in  vltn  WiihnunRen  auf- 
tretenJ.jn  btti. hmU^licr.,  uiiltt  Uei  Ji.'  Buv\..hiif  r  \  rrn  Sirasi- 
.  bürg  besonders  viel  zu  leiden  haben;  ^ii  tut  im  S-itimcr 
1896  in  Stra^ttburg,  wie  auch  an  andern  Orten,  ganz  be- 
sonders zahlreich  auf  und  ttberwlnlerte  In  groaaen  Mengen 
in  Kellern  und  aAallclien  geschlitzten  Orten.  Die'  überwin- 
terten Weibchen  Xtgen  Ihre  Bier  Instnbendea  oder  langsam 
(lics<M;ndcm  W  iN-'  t  ;ib,  tn  welchem  sieb  dann  die  Larven 

myriadenweise  üiiden. 

Eine  Gruppe  von  Zweiflüglern  ist  In  Lothringen  Gegen- 
stand eingehender  Forschung  geworden;  die  Famlltc  der 
OallarikolMB  oder  Ctaold^iMaa.  Die  takrhcr  gehörigen 
Formen,  sdmmtllch  von  winziger  GrBsae,  leben  als  Larven 
gewöhnlich  In  gro«wr  Menge  b^l  einander  Im  Gewebe  ver- 
schiedenf'i  rr^.in/L  r  iinJ  \  cnir--.i.Ji.  n  iI.iJur.:Ii  ili<'  DUcung 
von  Anftr«  ihiiri(;c!3  uiij  V'ei  uiislaliuntea  alltiivi  Al  l  .tn  den 
liLf.iU.  n.  n  fflanzcnthcllen,  die  sogenannten  Gatllen  oder 
Gooidion,  wie  solche  ttbrigens  auch  von  vielen  anderen, 
ähnlich  lebenden  Insekten  (KMten,  KlelaBdimetterllngeo, 
Gallwespen»  BtatUansen.  Gallmilben)  hervorgebracht  werden 
kennen.  Von  diesen  GaltmOcken  wurden  durch  Herrn  Abb« 
J.  KicfTer  n.ihezii  '>''  Arten  in  T.i  tlii  ir;^.  n  uiri;iTiitK!.-n,  welche 
an  den  versohivüvü^leii  l'll.nuiii  svlini.U'uUcn  ;  am  lickann- 
tcstcn  a.iruntcr  ist  vielleicht  Hormomyia  fagi,  welche 
I  auf  der  Oberseite  der  BuchcnblAtter  zahlreiche  kcgetfOrmige 
I  Gallen  hervorbringt,  die  bei  maasenhnftem  Aaftreten  das 
Wachsthnm  des  Baumes  schädigen  kOanen;  eine  besonders 
gross«  Menge  Gallmflcken  leben  an  Weiden,  wo  Cecl- 
dom^ia  s  iliciperda  ganze  Aeste  xnm  Vcrtrockoea 
I  bringen  kann. 

i)  DI«  ■annalialifwrfn  o&mr  ltlqwelio«*B. 

Die  Anxnhl  der  In  BlaaM-LotbrIngea  und  dem  benach- 
barten französischen  Vogesendepartement  Msber  iresam* 

raeltefi  HMloroplara  oder  Wanzen  l-uLluft  -ivh  .mf  über 
I  600  Artirti,  Jic  Jet  Homoptera  odvi  Gicadca  luf  mehr 
als  SfKt;  es  sind  dies  nahezu  alle  in  Mitteleuropa  bi--iM-i  - 
I  icannt  gewordenen  .\rten.  Als  charakteristische  Formen  der 
I  Rk«looiadaranBa&  werden  von  F.  Reilier  angegeben :  Di- 
1  morphoptcras  splnolae,  Aeonpos  rufipes,  PlatV'. 
:  pln  xsalrIae,Mananthlaampllata,Lygu«tucorum, 
Cyphodiin.i  r bicundu  m.  Plag  iogn  a  t  hus  alp  i  n  u  s, 
Mcgalud.ivi>ius  hippophaes,  .Anlhocoris  limha- 
tus,  Saida  melanoscela,  pallipcs,  xantoehila.  Hy- 
drometra  argeniata;  femer  Mvndus  musivus,  Oii- 
arinspallldni,St«aoeranvs  foscovlttatasi,  Enldes 
speciosa.  Fediopsls  vlresccns,  Ctcadnla  sexao- 
tftta.i>unct (front,  Athvsanus  stactogalus.hejrdenl. 
I'i    I  •  .-.cc  ]^  h  .1 1  u -■    m  u  1  -  ,1  r-,  t  i ,    K  '.Im.s    ~  ni  a r a  g d u  1  u s. 
I  Für  aie  Niodoruugea  der  lU  wviUcii  genannt:  Jaiia 
dumosa,    Xysius  punctipennis,  Dimorphopterus 
splnolae, Oxycarenus  preyssIeri,Pterotmetus  sta- 
phyllnoldes.  Pachym«r«S4«adrattta.Eremoeorls 
atplnat,  Phy mat a  crasstpes,  Lvgu»  lycorun,  Om> 
phalonotUB  quadriguitatus.  Burycoipns  flaveo- 
Ins  P!  igi  ogn  a  t  h  US  pulius,  von  Homoptera:  DIctyo- 
phora  curopae.i.  Philaenus  albipcnnls,  Ulopa  gcr- 
m  u  r  i,  P e d  i  o  p  s  i  s  nanu.  T  h a  m  n  o  l  e  1 1  i  x  nana.  * 

Iln  den  trookaiuB  Wildorn  dar  Ebene  linden  sich: 
Cydnas  nigrttn,  Sehirns  bignttatus,  Blasmoste- 
thns  Interstinctus,  Bathysolen  nabllas,  Fsendo- 
I  phlaeus  falleni.  Ceraleptos  llvldus.  Verlnsla 
'  sulcicornls.  XeideR  tipularius.  Rh>paroehromus 
I  dilatatu^  Stygnus  sabulosuü.  Dlctyonota  ütricb- 
I  nocer«,  Lopas  gotbicus.  Phy  tocorls  longipennls 
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Culocoris  b  i  macnlat  u  s,  Monalocorin  filici«,  An- 
t  h  ocor  1  s  sa  r  o  t  h  .1  III  n  i,  N'  a  b  i  s  h  r  im  i  p  c  n  n  i  s,  1 1  m  Ii  a  t  u  s, 
Pirates  hyhriilu»,  H  >  J  romt- trw  r  u(oücu  i«liat», 
nnjas-,  von  Homoptera:  Gar^ara  genistae,  Lcdra 
mnrlt«.  Conomeln«  limbKtask  Dclphax  iorcipat«, 
leptoeoma,  fBirmmirel,  Metrapli  Bayrl,  Bapellx 
CUKpIdata,  producta,  Delt OCCpllkliiB  pullckrli. 
Tyrhlificrba  pulchclla. 

\  :  Jtn  warmen  H&geln  und  Vorbergen  dar  Vo- 
g«B«n  ietien :  Odüntotar»us  i;rammicus,  äehlrus 
dflblns,  Aclia  rostrata,  S tarim  liiBata,  Strachla 
decorata,  Ccraleptns  Ilvtdaa.gracIltcornU.Ver- 
IsBla  snlcleornls,  Canptopas  lateralis, l.yfaeai 
npuans,  Nyslus  punctipennls,  Ptcrotmctus  »la- 
phylinoidcs,  Pnchymerus  quadratus,  Hctcro- 
Ifastir  a  r  t  c  rn  i  s  i  a  i  ,  CapüUS  olivaccus,  II  c  t  c  r  m  u  r - 
dylu«  tumidicorni  s,  Plagi  ognathus  nigripc», 
pnllu»,  Pro&tcmtna  gultula.  Pirates  hybridus, 
C«rlt«  fabricti;  tob  Cicadea  i»t  hier  aar  Cicadetta 
«ontaoa  tu  erwiduiei»»  dl*  oater  dem  Naaea  «Wetai- 
ottcr>  aus  den  Wi-Inberfeo  bei  Tttrkbelm  bekaaal,  aber 
fletnllch  selten  ist 

Die  elgentllohen  VoKeeen  sinJ  sehr  reich  an 
Wanzen:  Graphosoma  lincutum,  Schirus  bigut- 
tatus,  Gaathoconus  picipcs,  Sclocorls  mlcro- 
pbthalmast  umbriaaa,  Pentatona  Jnolperiaa, 
plAtcola.  Sattrairala  ferragikta,  Blasmoetetbue 

dcntatus,  intcrstint  tus.Platynopus  sanguinipcs, 
A&opus  puriLtatii-i,  Gonoccrus  lunipcri,  Corizus 
distinctus.  1<  h  V  pa  io  c  h  r  fj  inii  s  p  rae  ic  x  t  a  tu  s.  di- 
latatus,  Lttsiosomus  cnervis,  .Stygnus  rusticus, 
Paetaymartt»  phocnlccus,  Gastrodos  ferru- 
flneos,  Derephyeia  lollaeea,  Aradas  dlla> 
tatvs,  Lvfra«  atomarlni,  rabrtcatvs,  Pbyto- 
coris  pini,  Brvd^iiri-.  pliriJi--,  Orthot ylus 
f  u  c  e  »  c  c  n  s  ,  O  r  i  Ii  o  l  u  p  ti  u  1  u  s  p  a  r  a  1  1 1 1  u  s .  H  o  p  - 
1  o  in  a  c  h  u  8  t  h  u  n  h  .  r  1 ,  N  a  b  i  8  f  r  i  e  e  t  o  r  u  m  ,  H  y  - 
drom«tra  gibbifcra,  Cori»a  aioc»ta;  von  Mo- 
moptera  flnden  sieb  bier:  Delpbax  leptoeoma, 
f orcipata, MctroplB  mayrl.  Stiroma  afflaU, 
Philaenfs  ezcIamatloniB,  Macrop«ls  lanlo, 
I'  r  .!  I  ri  p  -  i  s  s  i;  ti  t  c  I  I  :t  t  a  ,  K  u  a  r  a  n  I  h  u  s  i  ii  !  r  r  r  U  p  - 
t  II  s  ,   !-)    r  a  t  u  r  a   >  t  v  1  a  t  a  ,   N  it  t  ii  s  a  u  r  »;  u  1  u  ». 

\'(,n  Jen  MibaliMncn  Hochvogoaen  ■-ind  nur  wenige 
Formen  bekannt:  Carpocoris  mclunoceraa,Ca- 
loeorla  alpeatrla,  elaeecbte  Alpeafonn.  Pachytoma 
flavamarffinatai  Hydrometra  odoatof aatcr; 
VOM  Clcad«n:  Deltoccphalaa  abd«inln«lla,  Natae 
man^l  c  r  ^  t  j  c  rail,  Apbalara  plela,  Bytboscopos 
ruiuficijliis. 

Auf  den  Salztriftcn  der  Lotbrinslsoben  Korhebene 
wurden  gcsanuneit:  Cymns  glandlcolor,  Pcritrc- 
cbus  nabilUB.  Moaaathla  ampliata,  Systello- 
aottts  trigottatus,  Altoeotat  rttbidaa,  Saida 
lateralt«,  pIToBclla.  Hydrometra  tboracica,  ar- 

cn  t a  t  a  .  K  ■  t-  i  ;i  p  u  si  1 1  ii  &  ,  C  ori  Ha  ^a  h  1  b  i  r k  i,  C  i  ca- 
dul.'i  «cxiiulaia.  Th  atno  ot  et  t  is  warioni,  Athy- 
saniis  ohsoiccus.  Typhlocyba  blnotala,  Coao- 
melas  limbatns. 

Unter  dea  beidta  bisber  betracbtcten  Grttppea  der 
Sehaabelkeifie  gibt  «s  aar  vealga  Arten,  die  alBaohldUiak 
nn^^hen  werden  Itflnnen,  unter  den  Warnen  besoadem  die 
b.  I  Ii  tu  — b  ttwanze.  Aciinthia  Ii  i  u  1  i  r  i  a,  welche  in 
hoiiaucriu  tu-i  .Mcn;:c  in  z.ihlrciohcn  \V'.)hiiun>;cn  sirh  ilircs 
Oaseins  freut  und  In  unserem  Lande  un^jcwöiinlloh  KÜnstijrc 
BjEistenzbedingungen  findet.  Die  Mehrheit  der  Wanzen  lebt 
al>er  voa  anderen  iclelnen  Thieren  and  wird  dadurch  eher 
aatdicb.  Ote  CIcaden  Uibtn  Mmatllch  von  Pllai»eii«flftea. 
ohne  bei  ma  acnneiMwcrtbiea  Schaden  ta  ihna,  aar  die 
Larven  der  Schaamdcadea,  Aphrophora  apamarla, 


welche  die  Urheber  de»  sogenannten  «Kukuksspeicliels» 
sind,  mogcrt  bei  ihrem  sehr  lalilnleheBAaftratea  desW^dcD 

mitunter  schädlich  werden. 

In  viel  höherem  Grade  richten  Jic  winzii;cn  P{Ianz«iii> 
l&uas  bei  aas  Schaden  aa.  Voa  den  PaylUda«,  den  Blatte 
flohen,  Ist  hier  die  BttdeoropIlBche  Triosa  alacria  la  er- 
wähnen, welche  in  GArten  hei  Metz  die  Blätter  von  Lnurus 
nobllls  verunütaltct.  Unter  den  zahlreichen  Arten  von  Blatt- 
l&uaen,  w  elche  trotz  K^^iinK^'r  Grösse  in  Folge  ihrer  ausser- 
ordentlichen Fruchtbarkeit  den  voa  Urnen  in  Menge  befal- 
lenen Pflanzen  Obenuu  nitchtheUig  werden  können,  mOgen 
aar  etalc«  crwihat  werdea,  die  in  UMenm  Lande  bcsondera 
aaflUleod  oder  schfldllcta  avftreten.  Apbls  rasae  bedeckt 
oft  in  grosser  Menge  die  Zweige  und  Bltttter  der  Rc>sen  ; 
A.  ribis  verursacht  auffallende  Verkrümmungen  an  den 
niiltterr.  von  Jchannisbeercn ;  A.  pcrslcac  lebt  an  den 
HnUen  dt-r  Triebe  vum  Plirslchbaum  und  bringt  sie  oft  zum 
Absterben;  unter  Aphis  cerasi  leiden  die  Klrscbb&ume: 

1  A.  bamoli  ist  ia  Hopfengtrten  eis  geArcbteter  Feiad; 

I  wie  viele  andere  Blattlaosarten  tot  diese  am  Kopien  -vor» 
kütmiuncle  Art  als  <Honigtbaii>  bekannt,  ein  N'aine,  der 
auf  eine  y/m  den  B!.Ttt!aH*ipn  .ausgeschiedene  zuclsci haliige 
FlOssickeli  hinweist,  welche  die  von  ihnen  befallenen  Cic- 
wflchsc  oft  förmlich  überzieht.  Aphls  mal)  «ichadct  am 
Apfelbatim,  A.  p  r u  n i  den  Pflanmcn.  1.  a  c  h  n  u  s  e  x  sie- 
cator  oad  Adelges  fagl  verarsachen  das  Vertrockaan 
von  Zweiten  and  seltwt  der  ganten  Gipfel  von  Bachen. 

Adcljrcs  :l  h  i  e  1  i  s  befölll  oft  m.issenliaft  Jic  jun^;en  Triebe 
von  Fichten  und  er/ciift  likt  ^aplcnbirmitie  Gallen,  «elchc 

j  vielen  jungt  n  l'tian/.cn  vcrhttngnissvoll  werden.  I^eniphi- 
gus  niditicuü  verursacht  an  den  Blättern  der  Esche  Ver- 
unstaltungen, die  die  Form  grosser  ncsiurtlger  Blattblli>chcl 

I  annehmen.  Scblsooenra  iaalgera.  die  Blntlaua,  Ist 
ein  geflUirUcber  Fefaid  der  Apfelbflome,  an  deren  Zweigea 
sie  kculenfOrmi>;e  Anschwt  Hungen  hervorruft;  Sch.  lanti« 
ginosa  blldei  t;ros-,i  bla-.ii;e  Gallen  an  Ulmcnblättcm,  die 
die  Form  und  Grüsse  \  un  Kaitolltln  haben. 

!        Geradezu  verheerend  aber  tritt  eine  hIerhergehOrlgc 

I  Art  auf,  die  Reblaua,  Phylloxera  vastatrix,  wdohalo 
Amerika  aad  Fmakreldi  In  Tiden  Distrikten  die  Wchibeit« 
gAnztIcb  vernichtete,  aadi  fm  Reldistnnde  schon  nasser» 
ordentlichen  Schaden  heriurrief.  D.ink  strer>.j;ei  gesetz- 
licher Verordnungen  ist  ts  t;elungen,  die  .\u^Im  riuiii^;  dei 
Reblauskrankhcit  sehr  zu  beschr;inl.<  n :  n.ich  Mittheilunucn 
von  Herrn  Prof.  Barth  Ist  an  drei  Orten  im  ObcreUaits 
(Hegenbeim,  Latteitaeh  oad  Rofiich),  wo  die  KraalilMit  vor- 
bandea  gewasm  war,  diBid.b«  dnrdi  stnlft  ABweadaag  dar 
resetcllchen  Massregeln  unterdmekt  werden,  so  dass  1894 

V(irj,'enomiiicne  I'ntersuchuiifjen  in  Jen  früher  verseuchten 
GcnMi  i.uii;:cn  l.rine  Infi  kliuncii  mehr  habet»  erkennen  lassen. 
In  l.iithrinven  d a>:c(;en  wurden  Im  Jahre  IfW  die  Kebge- 
markungen  VallUrcs,  Si.  Julien,  Ancy  und  Vantoux  noch 
Iniiciri  befaadea,  so  dass  in  diesem  Jahre  umfaBgreldic 
j  Veraichtungea  der  befalleaen  Rebpflanzongea  aothweadlg 

".  i:  Ii  eine  w  i  iicie  r.iup]-e  von  Ptliinzcnlliisen,  die  der 
Scluldläuse,  bs.ilieili»»t  sich  an  der  Zerstörung  der  Wein- 
b  rj.'f  ,  l.<  canium  vitis  n.'tmllch  nimmt  bei  uns  itnrner 
mehr  Uberhand ;  eine  ganx  Ähnliche  Form  beiällt  oft  in 
BBgehenrer  Menge  die  Zweige  der  AkaxtenbAome.  In  Gflnen 
tritt  Aspidiotaa  roaae  aa  Rosen  aad  A.  aaril  aa  de- 
aader.  Pakoen  o.  a.  oft  aasserordentlkh  scbftdlicb  auf. 

U]  Die  Netsflflgler  oder  NauropteF«n. 

I  Von  den  sehr  xablrdcb  an  unseren  GewUssem  vorkom- 
I  aeaden  Plunrt*aMen  «der  KAolieratogea  Ist  bisher  bot 

j  eine  Ki^ringe  Anxabl  VOP  Arten  gesammelt  worden:  Phry- 
I  ganca  grandla  imd  Striata,  Ai;rypnia  pagetanu, 
I  Giyphotaelitts  pellacldns,  LlmnophiluB  griseas. 
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sittinia,  aniniü,  Anabolla  ner\'o%a,  Stenophylax  : 
latipennis  und  c  on  cen  trlcnsi.  Notidobia  ciliarls, 
Goera  pilosa.  Molann*  ancastata.  Leptocerus 
•enIIU  md  at«rrlmus,  Mjrttacldes  loBglcorals, 
azurea.  oiffra,  Set  «des  tioelformls  und  Interrupts, 
HyJropsychc  in«tahl1ls  und  fnlvipes,  Folyccn- 
t  r  o  p  u    m  u  1 1  i  K  LI  1 1 .1 1 11  s ,  T  i  n  o  J  o    h  a  e  n  c  r  i ,  R  h  >  i  c  u  - 
philaaurata,  Chlmarrha  marginata  (tinden  sich  bei 
StranlnuVf  Chaetoptery X  villosa  und  Sericostoma 
padeaoBtana«  am  «wdsten  See».  Die  Larven  dieser  i 
Imakten  leben  Im  Warner  In  einer  aua  StelndKn,  Pflanzen-  | 
thelleo  oder  dergLgefertlfften  Rohre:  sie  sind  8«hr  zahlrHch 
•owohl  In  «tehenden  Gewässern  wie  In  flicsicndcn,  viele 
Arten  lieben  xi^tar  rasctifliesscndc  Bcrifwa'-- l r.  Dir  uin  imn 
Ncuroptcren  »tnJ  ciwa,*  besser  bekannt.  In  der  Naht  von 
Gewässern  Ut  z.  B.  bei  StrassburfC  Sialis  lutaria  ausser- 
ordentlicklUnlif  neben S.fuU|;lnQ»a;  deren Larvenleben  1 
Im  Wnnwr.  Die  mdMen  der  llbrif  en  Fotmca  verbringen  | 

ganzes  Leben  ansserhalb  des  Wassers ;  die  Ameleen- 
18w<mi,M.Trineleo  enropacus  und  formlcarlus,  leeen 
i:n  I-.irvi  n/u^tanilc  in  lockerem  Sandboden  lrltfn>  rl>irnm:ij  | 
(.»ruhen  an  und  verzehren  die  hier  hlncinfallendi.n  Infekten, 
besonders  Ameisen :  die  Larven  der  schonen  Sohmetter- 
Ungaliafte,  Ascaiapbus  coccajas,  welche  auf  Berg-  i 
wtcsen  nicht  gar  selten  bei  «ms  v«rkonm«n  (t.  B.  Münster-  ; 
tbal),  leben  frei  auf  dem  Boden  zwischen  Pflanzen.  Eine 
irrösscre  Anzahl  hierher  gehöriger  Formen  sind  eifrige 
Ul.itt!.iii'-v<  i  iil;;< T,  hoM-iul.  i  -       I  hi  goldaugigen 

Chrysopa-Arten,  die  Blattlaunlöwen,  von  denen  Chr. 
alba,  prasina,  perla,   J>>rsall<s,   ji  Ii  >  1 1  ochroma, 
vlttata»  valgaris,  Noiocbrjrsa  Inlvlceps  beiBltscta  j 
dastt  Chr.  septempanctata  und  form osa  bei  Straas-  | 
bürg  vorkommen,  ferner  die  kleineren  ilemerobius  In- 
conspicuus,  micans,  limbatu«,   atrifrons,  niil- 
dulu"-.  M  i  u  1  <.i  in  11  s   .«  p  h  i  il  i  \  n  i  ii  s  .   \  .i  r  i  i     a  t  u  s  ,  pa- 
ganus,  biayr»  fuscaia,  Conioptcryx  lacteu  und 
aleorodlf ormiH  oad  die  frMscna  Osmylon  maca* 
latst  und  Drepanopteryx  pbalaeaoides.  Als 
eifrige  Pdnde  der  Borkenkller  gelten  dt«  Hamanlhaln* 
fliegen,  Knphidia  not  ata  und  o  p  h  1  o  p  s  1  s ,  welche 
neben  ihren  Larven  auf  und  zwischen  der  Rinde  von  Bftumen  : 
heruniJauftn  am'  der  Suche  nach  kleineren  Insekti  n  IJu- 
kiinntc  Insektcnrauber  »nd  auch  die  auf  Gebttschcn  ^Ich  ^ 
faerumtreibenden  ScwpfamaOlagan,  von  denen  P a n o  r  p  a 
alplaa,  communis,  germanica,  vulgaris, 
cognatabel  BItseh  und  Strassburg  sieb  finden,  dt«  drei 
tr^tcrcn  auch  am  «weissen  See».  Bei  ßltsch  ond  am  «weissen 
Sec>  wurde  auch  der  Schncciluh,  BoreUS  hlemali», 
nachgewiesen,  ein  nordlschei  Thlorchen.  das  im  Winter  auf  , 
weichem  Schnee  herun»prlngt.  Bei  ätrimburg  auf  der 
Sporentnsel  fliegt  BIttacus  tl pol arl us  nkht  gerade 
selten. 

1)  M»  Ci«nid««el«v  «Amr  Ovtb*pM»Mm. 

V«nl«iball«n  werden  von  BarMt  he  .ms  Lothringen  einige 
BO  Arten  genannt,  wahrend  gegen  4U  Arten  bei  Strassburg 
bisher  gesammelt  wurden:  Llbetlula  depressa.  4raacu- 

Inta.  ful\a,  cancellata,  hrunnfa  c a o r u I c sc c n s , 
Leiicorhinla  dubia,  rubicunJ.i,  pectoralls,  cau- 
d  a  1 1  s ,  a  I  b  1  f  r  rj  n  s ,  S  >  m  p  c  t  r  u  m  s  c  o  U  c  u  in  .  p  e  <!  c  m  o  n  - 
tanum.  flavcolum,  moridlonalc,  f  onscoloinbei, 
VUlgatum,  H  t  r  io  1  a  t  u  m  .  d  cp  re  ss  i  u  s  cu  1  ii  m ,  sangni- 
aeam,  Eplthcca  blmacalaia  (SirassburgJ,  Corda- 
lin aenea.  metallica  u.  arctica  (Sulzer  See).  Gom- 
phus  forclpatus.scrpcntinus,  vulgalts8imu.<*,pnl* 
chellus.  C  or  d  u  legasic  r  .lnnlllatu^,  l<cl  Barr  auch 
h  1 .1  c  n  t  a  t  u  * .  A  n  a  1  f  t>  r  m  (>  s  n  s ,  A  c  s  t-  h  n  a  p  r  a  t  c  n  s  i  x . 
grandii»,  cyanca,  rufescens  «Sirassboig),  juncea, 
mixta,  afftals,  Calopterva  virgo  und  spicndcns, 


Lestes  fusca.  viridis,  nymph.i.  sponsa,  virens, 
barbara,  Plat y cnemis  pcn  n  I  p c  s ,  Er y  t hromma  na« 
jas,  Pjrrrbosoraa  mininm,  Iscbnara  elegaas,  pa- 
mltio,  AgrioB  cyathigerum.  puleliellam.  puella, 
hastniatam.  mercurlale,  llndenL 

Alle  Libellen  führen  eine  rlloberische  Lebensweise  und 
wivMn  kliincrc  Insekten  geschickt  im  Flu;;r  ^u  fanden. 
Auch  ihre  Larven,  die  im  Wasser  leben,  nähren  sich  von 
kleineren  Thieren ;  die  meisten  von  Ihnen  ziehen  stehende 
Gewisser  vor.  einige  linden  sich  aber  auch  In  schneller 
lllesscndeo  Bflehen.  Auf  das  Vorkommen  der  geflhgeltcn 
Insekten  bat  dies  einen  Einfluss,  indem  diese  sich  gewöhn- 
lich nur  In  der  Nahe  der  Gewässer  herumtreiben,  in  welchen 
Ihre  Larven  sich  aufhalti-n. 

Aus  denselben  Gründen  auf  die  Nflhc  vun  l'-i  Nvlivvcrn 
beschrankt  sind  die  Perlidao  tmd  die  kurzlebigen  Epho- 
marldao  oder  EhitagsfllegeD;  von  ersteren  wurden  bisher 
aus  nnsrem G«btet*.grBsstentbelts  bei  Strasburg,  bekannt: 
Taenlopteryx  trlfasdata.  Leuctra  flavlcornls, 
nigra  (Weisser  See),  cyllndrica,  die  im  November  mas- 
senhaft auf  ili  r  Spcreninscl  bei  Stra.ssburg  vorkommt,  Ne- 
mura  marginata,  und  am  weissen  See  varlegata 
und  humeralis,  ferner  Capnia  nigra,  Isopteryx 
apicalis,  serricornls  und  tripunctata.  Chloro- 
perla  grammatica,  Isogenus  nubecula,  Perla 
maxima  und  marginata,  von  Ephemeridae  (Elntag.s- 
fliegen)  Ephemera  vulgatu,  danica,  glaucops,  Lep - 
tophlcbia  in  a  1  j;  i  II  a  (  a  .  CI'MM.n  Jirtfi"in,  BaCtis 
pumilus;  ohne  /wcilil  cxisiirtn  ahcr  mehr  .Arten 

In  unsrcm  Gebicic 

Von  den  kleinen  Paooidao,  den  Bttcher-  und  HolsMusen 
flodet  sich  die  gewöhnliche  Btichertant.  Troetes  dlvl- 
natorius,  Überall  In  Häusern  zwi'-^.hen  Papier;  schnJItch 
wird  sie  mitunter  in  Insektensaniinlungen ;  von  anJinn  Ar- 
ten wurden  aus  der  Umgegend  von  BItsch  genannt:  Clo- 
thiila  pulaatorla,  Stenopsocu»  cruclatus,  im- 
maculatns.  lachlanl.  sttgmaticus,  Psocos  I««- 
gicornis.  nebtttottts,  ««xpunetatas,  fasciatvs, 
bffasciatos,  Caeelllus  pedlealartus,  flavidns, 
f uscop t L-r u s  pcrlatus,  E II p vocus  flavieeps,  abl«» 
tis,  f* i- 1  1  p  •- M .  US  subpupil  latus. 

Von  Jrn  Orthoptera  cursoria  sind  weitverbreitet  die 
Ohrwürmer  Foriicula  auricularla  und  minor,  in 
den  Bergen  and  auf  der  Lothringer  Hoehebcoe  F.  blpunc- 
tata,  Chclldura  albipennis  und  acanthopygla; 
von  den  Blattidae,  zu  welchen  die  In  HSusem,  besonders 
B.i.  kcrcicn  zahlruLh  iL-t'ciiJ.  ri  Schwaben  "J'  t  Kakerla- 
kso,  P h y  1 1  o d r o Uli a  g e f  nui n i a .  P e r  I p  1  a n c  t a  o r i e n - 
talis  und  die  grosse  P.  amcricana,  geboren,  kommen  im 
Freien  noch  Ectobia  lappunica  und  llvida  vor. 

Eines  der  Initeressanlestcn  Orthopteren  unsereü  Landes 
Ist  die  BlldeuropUsche  Mantls  rcllglosa,  die  Oottoa- 
■iib«t«riat  welche  sich  stellenwolBe  auf  den  warmen  Ab- 
hängen der  Vorberge  gar  nicht  setteo  findet  (bei  TOrkheim, 
auf  dctn  BoUcnbcrpc  u.  s.  w.) 

Von  den  echten  Heu»chr'jcken  iinJet  sich  Uberall, 
wohin  nur  direkte  Sonncostr.ihleu  dringen  kOnncn.  «ul 
Feldern,  troekenenWlesen,OdeD,llcbtenWflldem,  vom  Rhein- 
ufcr  an  bis  zum  Vogesenkamm  hinauf :  Stenobothras  bl- 
g u 1 1 u I u s (Incl.bicolor) und  paraltelus.dle hhufigsten  von 
allen  unseren  Iii  uschrecken,  ferner  Teltlx  suhulatus  und 
bipu  n  c  ta  t  US,  so«  ie  dl>'  Feldi^rillc,  (;  r  \  llu  s  campe  s  l  ris, 
atlf  feuchten  Wiesen  St  en<)^  Ol  hr  US  dotsatus  In  Mtngen. 
an  Wassergraben  und  Sümpfen  Mecostethus  ^f'^^us 
I  (un  Sulzer  See  noch  hftuGg).  In  der  Ebene  und  dcn\'orbc  rgen 
,  trifft  man  an  StmssenrXndem  den  ziemlich  seltenen  Steno- 
botbrus  rnflpcs.  auf  feuchtem  Boden  Paraplenrus 
alll.iccus  und   .\lphidium  fuscutn,  unter  nicdriuera 
GvbUsch  und  an  W.itdrand«rn  sehr  büulig  tiomphocvrus 
I  rnfus,  auf  Blumen  Mecoocma  varium,  auf  Strkuchem 
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»ad  Gebüschen  Phancroptcra  falcaia  un4  Locusta 
▼Irldlssima.  <llc  presse  grUneLaubht  usi  lirccUc,  in  Gttrien 
die  DBterlrJisch  lebende  Maalviid«criUe  oder  Wcrre.  Gry  !• 
lotalpa  vuiparls,  wddie  Mtrtclitüdien  Schaden  dwch 
Bin.Lccn  v.  n  Wurzeln  anrichten  kann  in  Häusern  das 
Heimchen. ö  r  y  U u s  dumcstlcus.  In  Jer  HOrcI- und  Berif- 
reglon  Ichen  auf  W.iKlw  iisi  ii  Stcnobothrus  viriJuius, 
in  schattigen  Waidern  auf  Baumen  und  (icstrftuchen  T  h  ain- 
notlirlzon  clnerenm,  «wischen  abt^cfallenem  Laub  eben- 
daselbst Ncmobltt»  Bllvetirlt.  hl«  und  da  «ach  Pso- 
phuü  «trldnlna.  Auf  wannen  scmnifen  BertrUUicen  kann 
min  :iIl.:nth;i'!H  n  S 1 1>  n  ■  i^i t  Ii  r  u  s  Hncatus  linden,  eben- 
dort  an  Heult'ibeercn  und  Hai  Scki  r.n  den  niedlichen  Gora- 
phoccrus  tnaculuius,  auf  (M.  n  l'latycleis  prlsea, 
den  Warscnbeisser  üecticuh  verrucivorus  und  die 
bUuM SduHU-rbensdirecke  Ocdlpoda  cueruluscens,  alle 
oft  in  croM«r  Menge»  selten  einmal  Oedlpoda  mlnlata. 
xwtuchen  hohen  Grase  Platvelelt  Mcolor  und  roesclf, 
«uf  Str.lijthcin  Leptopfi  I  ji  ii  n  ■  t a t i ssi m a  und  Lo- 
cus Ui  camans.  die  üinr.iU  in  Jen  Vogesenihalern  Ihre 
laute  Stimme  hören  lässt.  w  alm  nd  es  ^ro^s»- Schwicriickeit 
bat,  sie  selbst  tu  Gesicht  zu  bekommen.  Nur  an  den  von 
der  Sonne  aoi  metaten  begttnstlgten  La^en  der  Kalkberce» 
hJer  aber  milunter  in  Mcnfe.  erscheinen  Caloptenos 
Italien»,  die  durch  Ihr  «ehrflle«  Zirpen  anffUIcnde  Ephlp- 
p i  K  '  r  .1  \  i  t  i  u  ni ,  i«  i<  Ji,-  /.ii  tf  O c c  a n  t  h  u 9  pc 1 1  u  cc  ns, 
alJc  Jrti  ».Ji.uukuriit«-,i.lic  >,üJeuropaischf  Formen.  Dagegen 
sind  auf  die  subalpine  Reeion,  auf  die  NJlhe  des  VogcNen- 
kanxnes  selbst,  beschrftnkt  Pcsotettix  alpin»,  die  stel- 
tmwtHut  In  HMfe  vorlrammt,  Orpliasla  deatlcanda 
(Gipfbl  des  Hoheneck),  und  Platyclels  snnnsurcaaa; 
ebendort  leben  noch  in  jcrosser  Hfluiiirkelt:  Stenobothrus 
viridulus  und  parallelus.  (iomphoccrus  macu- 
latus,  Plaiycleis  bra  L-hy  ptcra,  11  c oticus  verru- 
civorus nebrn  cinli,-  n  .in  irren  dort  seltener  vorkommenden 
Ubl<ltti$tcn.  Als  Sclteoheii  ist  noch  I'hancroptera  qua- 
drlpnnetata  su  erwUinen,  von  der  kttrzllcb  ein  Exemplar 
bei  BniT  gesannelt  wurde;  femer  dürfte  Crytins  f roo- 
t  al  I«.  die  In  Welnberfen  bet  der  LimhorK  In  Baden  (Kaiser« 
>i'jht^  vorkommt,  auch  auf  elslsalscbem  Gebiete  nochnaeh> 
Kcwicstn  werden. 

Von  wcittTfn  Hcuschre»kin  werden  aus  dem  EKiss 
noch  erwähnt:  Stenobothrus  stigmatlcus  auf  Bcri;- 
hOhen,  GofflpboceroB  Sibiriens  (Oherlarg),  Barbi- 
tlstes  serrlcaada  aof  Gebttaclien,  Tylopsis  Itltlfolta 
ans  dem  Hanhwalde,  In  Lothringen  sollen  Stenobotbraa 
vHgans  und  m ei anoptema  «orltommen,  sowle  Xipht« 
dium  dorsale. 

Von  Thysanuren  findet  sich  in  grosser  Mcnj;c  /wischen 
den  Steinmauern  der  Weinberge  auf  den  Vorbergen  Ma- 
^hllls  polypodn,  in  moaem  lBtderZttCkercast.Lcptsmft 
•a  chnrlna,  nicht  aelten.  Von  FMvrldcn  wurde  am  cweiasen 
See»  I«  Jannnr  Degeerla  nlTalls,  der  Sctaneellok,  ge» 
sammelt. 


Die  Myrlopoden  unseres  Landes  sind  noch  wenig  - 
obachtct;  die  nitdllchc  Polyxenus  lacurus  ist  sc.ir 
hüufig  unter  Baumrinde,  sowie  in  Slelnrltzcn.  in  der  Ebene 
wie  auf  den  Vorbergen;  die  merkwürdige  aadetiropnische 
Sctttigera  coleopirata  wurde  in  Uetc  in  Kornspei» 
dicrn  beobachtet:  da  sie  auch  In  Trier  and  In  Freibnrg 
I.  B.  Torkommt,  wird  ste  sich  wohl  auch  da  und  dort  Im 

Elsass  noch  linden  !;r-  --  n. 

Schädlich  tritt  iniiuntcr  Geophilus  longlcornis 
auf,  welcher  in  (iärtcn  an  Knollen  und  saftigen  Stengeln 
rerschiedener  Gewächse  grosse  Hohlen  aiunagt,  die  Ver- 
anlnasang  zu  FlulnlssMIdnng  geben  und  die  gance  Pflanze 


zum  Absterbt n  bringen  können;  auch  Blaniulus  guttu- 
latus  macht  es  ahnlich;  er  liebt  besonders  Erdbeeren. 
I       GcgenUber  den  476  Arten  v«n  itraokaidaii  ohne  Aca< 
rina,  weldie  kllrilldi  als  Bewohner  der  trmgegend  von 

Basel  durch  Fr.  MOllcr  und  Scherls«  1  ;iiifgetilhlt  wurden. 
Ist  aus  EIsass-Lothringcn  bisher  k  uun  Jt  t  vierte  Thetl  der 
Arun  n.imli.ifl  »T'  in.iclu  wnli-n  lt<-  iiuli  r-  hemiTK^  n-H  erth 
darunter  ist  die  prichiige,  gclbgebändertc  Argiope  brQ- 
nichi,  eine  südliche  Form,  welche  im  Elsass  und  besonders 
]  In  der  Umgegend  von  Straasburg  gar  nicht  selten  ist.  Von 
I  Hüben  tritt  sehr  htnftg  Tetranychus  telearlus  a«f, 
welche  in  Hopfcnculturen  die  unter  dem  >7amen  XnpBsr» 
brand  bekannte  Krankheit  verursacht. 

Anti'ic  Milfun,  die  winzigen  Gullmilbon.  erzeugen  ei- 
genihOmitche  Verunstaltungen  an  Pilanzenthcilcn;  so  wird 
Phytoptus  caly  copht  ha  Im  US  in  Lothringen  mitanter 
.  der  Birke  schädlich,  da  sie  an  befallenen  Bllamen  mnasen- 
I  haft  vorkommt  und  die  von  ihr  bewohnten  Knospen  zum 
Vertrocknen  bringt. 

Wieder  andere  Milben  sind  die  Urheber  der  Krätze 
oder  Räude,  die  an  Menschen  und  Thicicn  hi  -  l  ichtct 
I  wird.  Sarcoptes  scabiei  verursacht   die  Krätze  de« 
,  Ifenachen,  die  heute  keine  grosse  Verbreitung  mehr  hat,  S. 

sqnamiferas  die  der  Hnnde  und  anderer  Hanathierc. 
'  Ziemlich  verbreitet  war  noch  vor  etwa  10  Jahren,  besonders 
in  Lothringen,  die  RAudc  der  Plenl  ,  ili.   irr,   f)  rmato- 
phagus  und  Dcrmaiocoptes  herrührt-    \""n     iiz  be- 
sonderer Wichtigkeit  war  aber  noch  vor  kui/i m  in  uns.  im 
l.andedie  von  De r m  a t  o copi c s  verursachte  Soha£r4udo, 
j  welche  überall  verbreitet  war,  and  mit  der  vor  12  Jahren 
I  fast  alle  lleerden  In  L.othringen  behaftet  waren.  Bnergiscbe 
I  Massregeln  hatten  den  erfrentlchen  Erfolg,  das»  die  Schaf- 
r.'iudc  bei  uns  jetzt  fast  g.m/  \  1 1    Invundcn  ist;  seit  Iffll 
I  ist  z.  B.  in  UDter-ElMU>s  kaum  mehr  ein  Fall  bekannt 
I  geworden. 

n)  sie  Krebao. 

Der  FluaakrobB,  Astacus  fluvlatills,  war  früher 
überall  in  U.lchen  und  Flils-rii  i  n  EIsass-Lothringcn  ver- 
breitet; seit  bs;.'»  aber  trat  die  Krebspest  auf  und  vernich- 
tete allmähiig  fast  den  ganzen  Bestand  ;  Versuche,  die  BKcbe 

.  wieder  mit  Krebsen  zu  bevölkern,  haben  noch  keinen  be- 
sonderen Erfolg  gehabt;  neben  dem  Plnsskrebs  findet  sich 
in  der  III  und  Breusch  auf  kiesigem  ';rtin.1.~  Astacus 

j  torrentium,  der  -Stelnkrebs.  welcher  auch  in  den  Vogescn 
in  schnelllliessendem  Wasser  \  orkommen  dürfte:  In  Kanälen 

'  und  Fcsiungsgr.lben  bei  Sirassburg  lebt  A.  pallipc»,  der 

I   Dohlcnkrebs ;  nur  der  FUisskrebs  ist  als  Speise  geschätzt» 
—  Von  A«a«ln  linden  sich  tan  Lande:  Ligidlnm  per^ 
soni,  Oniseus  mnrarlus.    Porcelllo  monticota 
(Mrilsheim),  »  c  «  b  c  r  ,  d  i  I  a  t  a  t  ii    .  1  ;i  i  v  1  s  ,  {■  |  r  r  u 
tri>lttatus,    Intermedlus,  iiunulis.  aiiii.uiil- 

■  loi.lo-,  l'hiii-^i  i.i  mu-iiiiuia.  Polyurthrus  hoff- 
st unnseggi,  Armadiilidlum  vulgare  und  ptc* 
tum,  alle  unter  Steinen.  Rinde  oder  Laab,  Ase Iltis 
aquatlcus  nnd  v  nlgarls  in  mblgem  Wasser,  gewOtui- 
llch  neben  den  Flohkrebsen  Garamnrns  flu  vta t II I s  and 
pulcx.  In  zeitweilig  austrocl.  nli  n  W,(><cr!.i..  hi  r.  und 
1  ümpeln  kann  ein  Zufall  uns  nsit  d^u  tiUeressanlcn  grossen 

I  Phyllopodon  bekannt  machen,  die  nur  sehr  sporadisch 
auftreten  und  in  Gegenden,  wo  »ic  schon  beobachtet  wur- 
den, oft  viele  Jahre  lang  verschwunden  Uetboit  ttm  auf 
einmal  wieder  masseabalt  skft  elnzHstellen.  In  der  Ung«* 

f  gend  von  Metz  kamen  davon  rar  Beobachtung  Apus  can- 
iiif  rmls  und  productus.  Limnadia  hermanni, 
Br.iiichipus  stagnalis  und  diuphanus.  in  Salztüm- 
peln bei  Dicuzc  f;ind  sich  Arttmia  salina;  bei  Strasa» 

.  bürg  wurde  nur  Limnadia  hermanni  und  Apus  can- 

I  criformls  gelVinden.  leiaterer  audi  bei  Zabem. 


Digitized  by  Google 


Die  Thlervvck  von  Elsas»-Lothrln£cn. 


81 


Ao  Fischen.  b«M>ndcr»  «m  SUcbltatc  findet  «Ich  nicht 
tcttcn  ai«  Kurpfnilnu.  ArgniiiB  rottiieeiii.  In  der 
wannen  Jataresseit  wimmeln  die  sifhrnJcn  Ccw.isscr  oft 
nmUctt  von  Myriaden  kleiner  Kreb'%ch  i  n  .U1-.  Jen  Gruppen 
der  Clndocer«,  Ostracoda  iiiul  Copopodn,  >lic  /alillij-.cn 
Anderen  WasuierUiierrn  zur  Nuhrung  dienen.  Sic  sind  bisher 
in  wiscrm  Lande  n<J^  h  nii.i)t  Gegenstand  gcannerer  Unter- 
•nchoDg  gewcMB,  weder  in  Benig  auf  Vorkommen  der  ein» 
lelaen  Arten  noch  aar  ihn  Verbrsltaog.  Daiaellit  gilt  von 
nahccn  allen  ttbrifca  niederen  Thierfomcn. 


0}  9to  Wttnnor.  Sohwämmo  aaA  UteMU 

Unter  dic-tcn  vvurJm  bri  Str.iNh.lnirg  (nach  Dr.  vr,n 
NV.i4;iicr>  In  Wiisü' r;;r.llii.ii  dk  BryozoBi»  Lophopu^ 
cry$i.tlltri  ,1  und  l'lumatell.i  sp.  ^-■'■'"i""  Ii ;  von  der 
groiuien  Menge  Rotatori«,  die  an  Ähnlichen  Ortes  leben, 
laaaen  aJch  Stephanoceros  eichborni.  Rottfer  val- 
g*rla»  HydatU«  tentn,  Brancblonna  areeplart» 
aoflUiven.  Beuer  ahid  elnicre  Cmppen  der  Wftrmnr  am 
der  Umici-bunK  von  Str;i>-.burt'  brl,;ir,nt;  In  -<ohI.iinmlKen 
Gfiben  ist  von  Oligoohaeton  L  u  ni  br  ii  u  J  us  varicga* 
to»  häufig,  der  zu  grossen  klunipi-n  vereinigt  vorkommen 
kMoa,  oft  vergesellschaftet  tnit  Tablfex  rivulorumi 
selten  honmen  zur  BcotMichtnng  Rhynchelmla  llno- 
aeUa,  sowie  Llmnodrlln»  adeknalnniis  und  hoff- 
melBieri;  ron  Phreoryctes  menkeanns  wurden  im 
Sommer  1892  heim  Cr.ib,  n  eint»  Brunnens  nSchst  dem 
Kehlcr  Thor  /wA  gta^hlcchucKÜc  Exemplare  gefunden. 
Gemeir.i  .\r:<  :i  >lt.d  in  ruhii;cn  Ge%vas.scrn  Nals  probos- 
cidea  und  ciinguis,  sowie  Chaetogaiier  diapha» 
nnii  selten  sind  Aeoloson«  qnatcrnarluB;  welche 
Arten  von  Lambr  icua  bei  nn»  vorlKommen  neben  dem  ge- 
wühnllchen  Regenwnnne.  1^.  terreetrls,  Ist  noch  nicht 
ermittelt. 

In  Söinpltii  unJ  GriilHü  JiiiJtn  -.ich  lui  unj>  auch  eine 
Anzahl  \  on  Effeln,  darunter  Haemupls  vorax;  viel 
heutiger  sind  Aulastomum  gnlo  und  Mepbeli»  val> 
gari»;  auch  Clcpsine  biocttlata  Ond  tceselatn  ehid 
Blcbt  eelten.  Der  echte  Blutegel,  Hlrudo  medicinaliü, 
Sndet  sidi.  allerdinga  ntir  noch  sp.lrllch,  in  einigen  Teichen 
von  L' ithrinc<  n.  !  M'.t/  die  seltene  Trochetia  sub- 
viridis.  An  Fi<>clien  triiü  man  mitunter  in  griMüCT  Menge 
Kischegci,  Piscicoia  gcom etm,  an Krebaen  den  klebien 
Branchiobdelia  astaci. 

Von  Strudnlwftraw»  «der  PhunrleB  «ocden  bisher 
bei  Straasbarg  nacbgewleaea  die  hisflgen  Macro- 
Stoma  hystrlx,  Mlcrostoma  gigantenm.  Mesosito. 
ma  rostratuni.  ^l.U(.•n  sind  M  i .  i  i.  s  t -i  in  .i  lin.,crc, 
Stenostom  a  Itucops,  Mcst>->(uiua  ehren  her  gi, 
personatum,  Gyrator  hcrmaphrodi  tu»;  ferner 
Dendrocoelnm  lacteum,  Polyceli»  nigra,  hlotlg 
■Ind  wieder  Plnnarl«  polychroa  and  tnrva,  wel<A' 
Icnccn  aadi  in  licinllch  rnacA  dleasendeni  W«Mcr  noT 
Stauen  heratntrrteclit. 

Von  deii  i>.ira^l'.tsch  lebenden  WUrmcm,  Bandwür- 
mern, Saugwurmorn,  Fadenwürmurn  n.  a.  finden  sich 
die  gewohnlicheren  In  Mitteleuropa  an  Meni>chen  und  Thivren 
beobachteten  Formen  auch  in  EleaavLothriagen.  Hier  «oUcn 
nur  einige  demlbctt  erwUmt  werden,  urelehe  bi  ncnerer 
Zeit  acachennrtig  bei  mtsnmiSgctrecenafaid.  DleBeUnoooo- 
0«a.>KrMlfehnlt,  hcnrorgantfien  durch  die  Pinnen  von 
Tneal«  cchinococcus,  bt  bdm  Rindvieh  nicht  leiten, 

Strasnbnrg,  tat  Jamutr  IM. 


'  In  einigen  Gegenden  sind  8-4  Procent  der  Thlere  damit  be- 
haltet. Aach  die  Dnhfcrankholt,  vemrmcbt  durch  die  tan 

Hirae  lebenden  Finnen  von  T  a  e  n  i  a  c  i'  r  n  u  r  u  s.  kommt 
bei  Schafen  oft  rur  Beobachtung,  jcdorh  nur  bei  Uärnmem 
und  Jährlingen :    bi  im  Kindvicli  <indct  sie  sich  nur  bei  Mil- 
chen Thlcrcn,  die  mit  den  Schafen  auf  die  Weide  gingen. 
Die  zugehörigen  BandwOrmer  lielder  Arten  leben  im  Darm 
[  des  Kundcs.  Finnen  des  bewatticlM  itwnschlichcn  Band' 
wurms,  Taenia  tollnm,  linden  sIcA  nur  noch  sehr 
selten  hfl  <'lnhrlin!-.i  hit»  Si  hw«  Itun,  -,lr  werden  fast  nur 
In  Imponirtcn  .Schui  inm  brub.u  hu  t.    Dic-it-r  Bandwurm 
!>elbst  ist  in  Strassbur;;  ^.'tr.uh  zu  Line  Si l'.'  tituit,  Furihi- 
bar  tritt  mitunter  die   £gelseuobe  oder  Leberfftule 
bei  Schafen,  sdlener  bei  Rtadem  auf,  welche  von  den  bt 
den  Gnllengftngcn  der  Leber  sdunarotxenden  Leberegeln, 
Dlstomnm  hepaticum,  h^orgeruftn  wird.  Die 
Tlii-TL-  irii'ii  lr«  n  sich  d.imit  .luf  iVui-fiu-n  Weiden,  »o  kleine 
Suniplschncckcn,   L  i  n>  n  a  c  .i    lu  i  n  u  t  n  leben,  welche 
die  Jugendstadien  der  Lebercgel  enthalten.   IMTH  war  die 
Egeiseuche  in  SOd-Loihrlngen  »owie  im  Kreis  Zabcrn  »ehr 
j  häufig.  In  dem  feuchten  Jahre  1879  nahm  ele  aber  chie  ao 
'  maserordentlldie  Auadehnang  an,  wie  es  noch  nie  bd  uns 
I  beobachtet  war.  Bei  vielen  der  heimgesuchten  Schafheerden 
betrug  die  Stcrblirhk.it  70  bis  5G  Procent:  in  den  Kreisen 
Schlettstadt,  Stnii>!.burü,  Hagenau,  Snarburg.  Chflteau-Sa- 
lins,  Metz,  Dicdcnhofen,  wo  am  meisten  Schafzucht  im  Lande 
I  betrieben  wird,  ging  etwa  die  HAUte  der  Tliiere  daran  ra 
;  Grund«!  das  Jahr  1881  wnr  beaoodera  trocken,  uid  damit 
horte  ^  Scwdift  tut  gam  aal.  Auch  die  L«agaowiiraip 
'  nenohs  der  Rinder  und  Schafe,  die  veranlasst  Ist  durch 

S  l  r  O  n  g  y  I  n  m  i  r  r  u  r  u  -  und  f  i  1  .1  i  i  .i  in  den 
Luftwegen  i!ir  ItuLTc,  cafoidiTU  Ij^W  ^whr  vitk-  Opfer; 
begünstigt  w.n  .iiich  diese  Seuche  durch  die  Feuchtigkeit 
der  Weiden  isr,9,  ^ie  hOrte  ebenfali»  mit  dem  tr«clcenen 
Jahre  1881  auf. 

Neuerdings   sollen   Hasen  imd  an  etaier  durch 

I  S t  r o  n g  y  I u s -  Arten  hervorgerufenen  Lungenwurmseuche 

I  besonders  zu  leiden  h.il  i.n 

'        Trlohinen,  Trlchina  »piralis,  wurden  noch 
nie  In  einheimischen  Schweinen  beobachtet,  früher  aber  In 
I  amerikanischem  Fleisch.  1876  imd  1877  trat  die  Kranlthcit 
^  in  DiedenhofeQ  besondcn  bei  StfIdaten  auf. 

Von  den  Säswwasserpolypen  findet  sich  hei  Strasa- 
bürg  Hydra  fusca  überall  in  Tümpeln  und  schwach 
fliessenden  Wassern  m  W.iuserpflanzen  sitzend,  seltener 
Bod  nur  stellenweise  kommt  Hydra  viridis  vor.  Von 
SAanwnsnorsohwtaunen  Hessen  sich  bisher  in  der  111 
und  den  Aitwasscm  des  Rhein»  l>el  Strassburgnacbwctsaen 
I  (nach  Angabc  von  Dr.  VOldcke)  Bnspongltla  laens- 
tris,  Spongllla  fragilis,  Ephydntia  mttllerl  and 
'  fluviatilis. 

Endlich  leben  in  -.ull -ti  tu  niltm  Wasser  und  Pllit/rn  bei 
Sirassburg    nicht   selten   «iic   Wurzelfüssor  Amucba 
Proteus  (A.  tcrricola  in  feuchter  Erde),  Pelomyxa 
lacnstrts,  Arcella  vulgaris,  Diffingla  sp.;  die 
^  8oBii«tttbleroIimk  Actinophrys  s«l,  Aetlnoiplute- 
rlum   eichhorni,  Acanthocystls  sp.;  dl»  iBftUi^ 
'  rlen  Lacrymarla  olor.  Trachelius  ovuin.  Pars- 
maeclum  aurelia,  bursaria,  Cnlpod:i  ,  u,uilii'-, 
,  S^pirostomum  amblguum.  Stentor  pulyuiorphus 
'  and  caeruleos,  Urostyla   grandis,  Stylonycbla 
'  mytilas,  pustulata,  Vortlcella  sp..  Carchesiam 
I  polyplnam,  Tricbodinn  ap,,  Chitodon  sp.  Proro- 
I  don  terc»,  Episty Iis  sp-,  Splrochona  gemmfpars, 
Ophr>diuffi  verstt.tUc,  Podophrja  flxa,  Dendro« 
cometes  pnradozas,  Acineta  sp. 
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6.  Bevölkerungsverhäkaisse. 
(Physische  Anthropologie.) 


Von 


Prof.  Dr.  G.  SC  H WA L  B  £. 


Die  phv-i-.ihc  N.itur  Jcr  KcgcnwilrtlKcn  Bewohner  von 
Et^tA^LoUuringcn  Ut  dA.'i  Rcüuluit  daer  tiuJgcB  bUtorfKhcn 

Entwlcklnsf,  wUurend  welcher  dw  Land  naclwiiuuider  di»  ' 

Streltfebiet  der  TencfalcdeaHtIgMMai  StlnoM  vaA  V«Uter  I 

geworden  ist,  and  ■arnlt  die  mnnnlKfacluiten  fihnditnw  ver>  i 

schlcdcnartlter  R.u  '.  n  und  Mis.  hunRen  mk  den  bisher  an»  | 
sAsslgcn  Bcvtilkc'i  uiigm  t:il>ibren  hat.  Um  demnach  den 
Blldunifsprocess  der  Körperhc*chaffenhcit  der  jet/lBen  Be- 

vMkeron«;  Elsass>Lotlu1ngea»  benrtheUen  su  können,  ist  | 

dB  Btncehcn  mf  die  Natur  der  (ruberen  Sewohner  adt  den  I 

•ItcMcn  Zelten  «ii«r!i«ili«li.  i 

Alterding«  fltesien  dfe  Qnelten  auf  dtMem  Gebiet  noch  | 

vp;irli' h,   bv>unJ<  I  ■-    für    I..  ahi  iTi;,'i  ii     /w.u-   sind    atu  fl  in 
KI.'»a.-.-s-l.4>lhrinKtn  iMhlrcichc  J*  unji-  il<  ii   \  i  r-.i  hii  den-  | 

Sien  Zeiten  Kemathl  worden.  Ist  wichtiges  KuIuirnKiuri;iI. 
sind  zablrcidie  kOrperlidie  Rc«te  dem  BoUvn  Uvr  Erde  cnt- 
riaaen  irordeB:  aber  es  tut  bisher  a&  dneai  elnbelClldien 
Plme  fdeUt:  die  K«hR«li]  der  cefundenen  Oli|d(te  rind 
entweder  mndlem  anhelnurefallen,  oder  afnd  lo  Privntfee* 
sitz  t^elangt,  iir  J  nur  t?ln  vcrh?tlvni--vni;i >slff  kielner  Thcll 
ijit  ßffcntliclicn  Museen  des  Landes  Ubergehen  worden.  Es 
Hcfrt  somit  in  der  Natur  der  Sache,  dass  inloli;e  dieser  Zcr- 
apUtterang  de«  Materials  nnaere  Kenntni&se  nur  bocliat  nn- 
vdllBtandig  acta  kUnen.  Was  bn  Fdgeadea  atltcethelU  wird, 
macht  daher  nhftt  den  Anipmeh,  elaea  voUstlndlKeB  Udwr- 
Mick  niier  die  Waberliren  Funde  kQrperllcher  Reste  geben 
711  kf-nncn;  die«»  ist  zur  It  iinrr.H;;lirli  und  kannte  nur  jjc- 
schtrhcn,  wenn  Private  ■«tctüuiiltt  Ktnautr  Mittheilunii  der  nä- 
heren Umstände  der  .•\u»grabongen  (geologische  Verh.'lUnlsse. 
Art  des  Urabes,  Beigaben  etc.)  die  betreffenden  Skelettttaeiie 
an  die  blember  kompetente  Autorität,  also  an  den  Vertreter 
der  Anatomlar  senden  wnrdea. 

Immertain  ergibt  sich  ans  dem  navollstAndigen ,  mir 
vorliegenden  Material  al<  höchst  wahrscheinlich,  das*  das 
Rheinthal  bereits  in  der  jüngsten,  der  Jetztzeit  vorangehen- 
den Erdepoche,  in  der  Dllu via 1 1 e i t ,  vom  Menschen  bi  ■ 
wohnt  wurde.  Allerdings  haben  wir  daiarnur  e  in  Fandsttück 
sa  verxddmcn.  Im  dtlavlalen  Lehm  des  BOhl  bei  Eglahelm, 
In  der  Nahe  vom  Colmar,  wurde  I«  Jalve  IgfiB^  xasamnien  | 
mit  Resten  des  Hirsches.  Pferdes  und  Mammnth  das  Frag- 
ment eines  Sch.ldcidaches  gefunden,  allerdings  nur  aus  dem 
Stirnbein  und  rechten  Scheitelbein  bestehend,  aber  genügend, 
um  scheinbar  eine  grosse  Uebercinsiimmung  der  Form  mit 
anderen  der  DUoviaUeit  sugerechneten  Schädeln  <Neander» 
tbal,  Spy  etc.)  erkenaen  aa  lasaaa.  Der  ftchldel  tat  doUcho» 
oephal.  Letiterer  Ausdruck  bedeutet,  daas.  wenn  man  die 
LHnge  des  Schldels— 100  setzt»  die  Breite  desselben  weniger 
als  75  Procent  der  Länge  betragt».  Eine  genaue  Mew«n|r  war 


'  Dies  ProeentTerhftltDtaa  der  Breite  und  Lünge  nennt 
sn  den  LKflgeiwBrdten-Indcx.  Bcirllgt  dasselbe  unter  75^ 


allerdingsan  diesem  fragmentarischen  Schädel  von  Egishelm 
nicht  auscafOhren.  Ich  habe  kürzlich  gezeigt,  dass  er  keines» 
felis  der  Neanderthalgraiipe  angchUrt.  aondera  «kh  hi  edaen 
«natonlaehen  ElfeatlilnilldUicitcn  den  flddi  lu  erwihaaa- 

den  Schldeln  von  Bell  weller  anxchllesst.  —  Lltteratnr: 

Fauilrl,  N'i>(f  s'.ir  l.i  mu  r  rt«  cl"f>->-,  mrnt>  ri,i---n(  v  hu- 
mains  dans  Ic  („ehm  de  la  Vvilic«.  Uu  Khin,  u  liguisheiiu  pi  i.s 
Colmar.  Bull,  de  lu  soc.  d'hlst.  nat.  de  Colmar  1865  et  186(i. 
Colmar  1867.  —  Qoatrefages.  A.  de.  et  Hamy»  E.  T.. 
Crania  etfanica  Paris  1682;  AbbUdong.  Text  S.  9.  Fig.  4.  At- 
las, Tafel  I.  Fig.  i.  Qu  Schwalb«,  MHthdtungen  der  phi- 
tomafhiscben  Gesellschaft  In  fnsass-Lothrfngen.  5.  Jahrgang 
(IWT)  III.  H>  ft. 

Eine  grOssci  <  Anzahl  von  knychen,  7  InJiviiiuvii  iin|;e- 
h'-ris,  wurde  iHfr'  v.,n  lielbos  ebenfalls  Im  L<  Ii  tu  Ii  -  Rhcin- 
tJuüco  in  analoger  Leerung,  wie  der  Kgisheimcr  SchAdel, 
bd  Bollwciler  fetendcn.  Die  Kaochen  wurdca  von  Col- 
llfnoa  fenau  beschrldiea.  Selaer  aallngytihcB  Helaaag  aadi 
gdtOrten  dlesdben  (mit  Ausnnhnie  eines  Indtvidnutis)  dersel- 
ben uralten  Menschcnvariri.u  m,  wcl.hct  auch  .1er  Schildel, 
von  Egishelm  rngcsehrleben  »  ur  Je.  Auch  liier  i^t  die  .Schadcl- 
(orm  lang  und  niedrig:  der  Langcnbreitenlndet  70,6.  W/w  . 
71,3.  Auch  hier  stark  vortretende  AngcnbrauenWIgen,  die  ntir 
bd  ehicra  SdiAdel.  den  Collignoa  dnem  weibll^en  ladlvl- 
dimm  aaadtf  dbl,  aidtt  eacwtekelt  sind.  Aber  ale  ist  die 
SttaTi  fliehend,  sondern  aetaSn  entwickelt.  Den  ScMUlelhilwIte 
l'in  i  hnete  Collignon  annilhcrnü  für  ii  ni^  u  •  iMicbe  Ifldlvl- 
üuum  auf  r.tn  cbcm,  für  ein  m>intUiclic!>  aul  l.iäO  cbcm.  Die 
KOrpergrftsse  schSt/t  er  auf  lüOO  bis  1700  mm.  Sehr  bi  iner- 
kenswerth  sind  einige  Besonderheiten  der  anderen  Skclctt- 
knechcn.  von  denen  hier  nur  daseiccnthlbnlleh  aBbdfDrmlge 
(plaijnaaemltehiel  Sdütaabehi  erwihat  aela  mag.  Collignon 
hat  In  einer  spMteren  Arbdt  mit  Recht  sdne  ursprüngliche 
.■\nslcht  aufgegeben  und  schliesst  r.uniTuhr  Ii.  -i  v,  IuilU-I 
der  dolichoccphalen  Rasse  an,  welche  die  IrasiiMiilichcii  .Vn- 
ihropologen  nach  der  berOhmteslen  Fundstelle  als  Cro- 
Magnott'Rasse  bezeichnen.  Aus  derselben  Fundstätte  Boll- 
wdler  stammt  da  Skelett,  dcasco  SdMidd  Infolge  aehier 
ausgesprochenen  Kesoee]ihalle  (TM)  ab  duerJaBdarea  Raaaa 
angehorig  angesehen  werdea  mnss;  nach  der  Mdnung  voa 
Collign<'ii  ;;.  h  'it  ir  /u  i!cr,  von  den  franzJisischen  .Anthro- 
pologen iiul(;csullicii  i  urfoo/'Rasse.  Es  würden  demnach  in 
diesen  uralten  Zelten  auch  Im  Elsas*  schon  verschiedene 
Men8Cbenvarietatennel>eneinander  existin  hatxn.  —  O  e  I  b  o  s. 

Notiee  aar  d<oo«*ene  de  ««adctte*  humahis  daa»  Ic 
Lehm  de  BollwUler.  Revue  d^aothraiiologle.  2.  sfrle.  T.  III. 
1880.  ColllgaoB,  Rn  Descrlptlon  des  oaaements  fossiles 
hvmalns  troovds  daos  le  Ldun  de  la  valMe  du  Rhla  ä  Boll- 


so  bezeichnet  man  dte  betr.  SdtHdeUbnli  als  doMchacei^, 
liegt  es  zwisdwn  75  und  CD  als  meaoce^Bl.  nid  wenn  ea  90 
abersielgt,  als  braehycephaL 
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wUlcr.  Ebenda  AttMIdaacea  auf  Tafel  L  Colliffnoa«  t 
DcacriptloBB  de  craacs  et  CMeuMnto  prdilMortqaes  et  de  | 

cranc*  Je  r<poque  Mirovini^lenae.  troavte  «i  Alsace.  Bulle-  ' 
tln  de  ]a  soci^^t«  Uliistoire  nuturclte  de  Colmar.  lt<81  et  Itts:.  | 
Colmar  l'i'^-.  | 

Die  Menschen,  deren  körperliche  Ke^ic  im  Vürütchendcn  ' 
kan  ckarakteriabt  umrdcn,  gehörten,  wie  zahlreiche  unter 
aaalogeo  Lafenuceverhlltnlaacn  gcaiaclite  Fände  behau« 
ea«rSt4tewei1ueaseercelien,der  ftlierea  patSolltlilBclien 
Kulturstufe  des  MeriHchcngcschlechtü  an.  Oas&  der  Mensch 
während  der  foli;enden  Kulturepoche,  der  neolithlr^chen,  | 
oder  der  jOngeren  Steinzeit  im  Elsus»  zahlreich  vcrtreun 
war,  heueiscn  die  ausserordentlich  reichlichen  Funde  von  ' 
geschlitTcncn  Slcinwerkzeugen  au*  den  verschiedensten  über  ' 
da»  Land  lentreutea  FnndstAuea.  MegalitblsclM  DenkmWcr 
sind  Jedodi  nur  spdrlkb  Tcrtretea.  Binlce  wenige.  Scbidel, 
welche  aus  dem  Lehm  von  Colmar  ttnd  dessen  Umge^nd 
;Ta|:olsheim,  Erlen,  Allestras«^  stammen,  sind  nach  Col- 
li;;ni.in  u  Nt  h«.  Milit'h  .luf  Jic  s«'  ni  oliihi--i.'hc  Periode  zu  be- 
zichen. Ihnen  gtmeitiNum  i-^t  Dolichocephalic  oder  (Schädel 
von  Colmar,  TueoUhcimi  Mcflacephallc.  Der  Sch.tdel  von 
Erlen  f  «horte  einem  Kinde  von  etwa  11  Jiduren  ao  und  tot 
fttark  dollchocepluil  Hlndex  t&$X  —  Coltisnoa,  BolL  de  la 
soc.  d'hi>t.  nat.  de  Colmar  l«tC'.  Bleicher  et  Faudel,  llat«- 
rlaux  pour  une  hisloire  prdhistoriquc  de  l'Alsace.  1.  puhl. 
Bu"l.  ili:  1.1  ^uc.  illusi.  n.it,  Ju  Cnlnui  1^77  ls7''.  Ii  1  ■  i  >  h<  r 
et  M-  Micg,  Note  »ur  leis  si-puliures  itncttnne»  de  Tajjols- 
helm.  Ebend.  lbM6— 1^. 

Da  es  nicht  meine  Aufgabe  l»t.  Ikler  eine  Zusaauiea-  i 
itellnag  der  reto  archlologbcbea  Ptade  tai  Elaaaa-Lotb-  \ 
rin{;cn  zu  C'^f'i-Ti,  so  OberRehe  ich  die  ältesten  Perioden  der 
Metallkultuc.  Jit  Bronzezeit.  Ich  kann  die*  hier  umsomchr, 
al<  der  herrschend«   l.rii  hcnbrand  die  Untersuchung  der 
körperlichen  Reste  nicht  gestattete.  Spärlich  sind  üuch  die  . 
SV  HMUom lachen  VnterfUchung  brauchbaren  SkeletttheU«  , 
aas  der  «pAteren  BnmMxeli.  und  der  durch  das  ernte 
Auftreten  von  Eben  nntentdiledenen  Haltstatt -Periode.  | 
Einem  Gr.l^^  .ui^  i!(  m  tJUk-tl  nulil  tici  EKlsheim  entstammt  , 
ein  von  Hlt  iLhcr  un^l  i-.iiii1<  l   km/.  tKichricbener  kleiner 
brachyccph.ilcr  Sv;hil^lrl  .;;lnc  .Anzahl  il.i/u  f:rh>:'ri;:i;r 

langer  iwnochen.  (Hie  ich  er  et  Faudel,  .Mai^riuux  pour 
uae  (lade  pr<^historiquc  de  IWIaace.  4.  publ.  Bull,  de  la 
aoc.  dlli«.  nat.  de  Colmar  1«83-1H»  pag.  Die  Skelett-  | 
reste  der  Uber  das  Elsam  so  ausserordentUdi  znhlrelch  ver^  | 
hi  i  it.  (i  n  Tiimuli,  welche  überwiegend  der  HalUtatt-Periodc, 
z.  Ihtil  auch  schon  der  späteren  La  T(-nc-Kulturstufe  an- 
gehören, sind  il.it«  i.'<  Ii  tdcr  grösstcnthcils  bei  den  ge- 
mactaten  Ausgrabungen  meist  so  brOcklich,  .su  vergilnglich 
gefunden  worden,  dsw  nur  relativ  wenige  eine  genauere 
aaatomliiCheUaterMicliang  erlaubten.  Die  Form  dcrTumnlu»- 
Scbftdel  urlrd  gewöhnlich  als  bra^yccphal  angegeben.  (In- 
dex Kl  Xi  nach  Bleicher,  Schädel  im  Museum  in  .Mülhausen.;  ' 
Eine  Ausnahme  macht  ein  von  Collignon  beschriebener 
Schüdel  aus  einecn  l  uinulus  bei  Siindtii  K n  In  der  Xahe 
von  Colmar,  welcher  sich  al»  dollchocephal  ergab  .Index 
74,  65):  er  war  augletch  besonders  gross,  bcsjiss  eine 
CiVaeltttt  von  lOB  ccoi.  Eine  andere  Ausnahme  macht  ela 
Scbddelfragnent  aus  einem  von  Martin  erMBieten  Tumulus 
bei  Socnheim  {GOthehügelt,  dessen  Form  jcdenlalls  nicht 
brachvccphal,  sondern  mesocephal  ist  (die  LUnge  ist  nur 
annahtin.l  .luf  Ii  — nun  zu  besiinimcr:,  lireiie  ].V<  mm; 
■l»oladcx  zwischen  79  und  76.)'  Es  schcliU  mir  desshalb  ein  \ 
eudtllticer  Entscheid  ober  die  Kopfform  der  Tumulusbc- 
vOlkeruag  bei  diesem  spärlich  vorhandenen  Ifaterial  noch 
sieht  mOclidii  die  Braehycephalle  derselben  durchaus  noch 


•  Der  andere  dort  gefundene  Schädel  gehört  einer  jüng- 
eren Epoche,  der  Mcrowingcrzclt,  an  und  ist  dolichocephal. 
Beide  belinden  sich  in  der  Sammlung  des  anatomischen  In- 
itintis  In  Strasaboiv. 


nicht  sicher  gestellt.  —  Littcrator:  CoUigiion:  BnlL  de  la 
•oe.  dldst  nat.  d«  Colmar  I88t-I68t  p^  M-l«.  Martin»  Bn 

Die  Ausgrabung  des  GOthehtlgels  bei  Sesenhelm.  Bull,  de 
la  soc.  p.  la  cons.  des  monum.  hist.  d'Alaace  II.  s^rie  XII. 
1886  pag  W  ff.  \ValtIc>  .  r,  \V.  l>t mla  p.  27fr.  Mchnt  ri, 
E.  Katalog  der  anthrop.  Siunml.  des  anat.  Inst.  d.  Univ. 
Stravsburt'i.E.  l.'*/.3  r  -^"-  L'i»' i  t  khhaU:*;e  Lltteralnr  Uber 
die  Tumuli  s>elb»t  und  die  daria  geitmdenen  Objekte  bei 
Bleteher  et  Pandel  Hattrtaiut  etc.  4  pubL  Bult,  de  la 
soc.  dabist,  nat.  de  Colmar  I88^1S8B. 

Mit  der  Untersuchung  des  Volkes,  welches  die  Ttunuli 
errichtete,  haben  « ir  das  Ende  der  vor);e>chii.htlii  hni 
Periode  betreten  l-cst  steht,  dass  die  Tumuli  einer  vor- 
rOmlschen  Bcvölkt  1 1111^'  .mgehOren;  die  verbreitetste  Ansicht 
ist,  das»  sie  von  dcm»elben  Volke  errichtet  wurden,  welches 
damals  GalUca  bew«liiit«i  das  als  Keltca  beactdmet  zu 
werden  pflefft  und  nach  einer  verbreiteten  Meinung  (Be- 
wohner der  Gallla  celtica  Caesar's,  Auvergnalen)  durch 
dunkle  I lauif.irhe,  Kur/kfipliv:krit  iir.,1  JuichschnltUii'h 
ringcrc  Körpergrösse  von  ilor.  (.ermancn  unterschieden  war'. 
Somit  sind  wir  an  den  Zeiten  der  romischen  Eroberiuigeu 
durch  Casar  aacelnagt.  Aus  COsar  und  anderen  romlachea 
Quellcii  erfahren  wir.  dass  schon  dnmals  aiclit  mdir  Vberall 
Im  Elsass  keltische  St.lmmc  die  alleinige  Bevölkerung  bil- 
deten. Verschiedene  germanlsehe  SlUmme  waren  schon  vor 
ih  r  Invasion  des  Ariovisi  im  Hls.i^-.  iin-iissii;.  unter  denen 
k:i  «i'hnlich  die  Triboker,  deren  i>iue  in  ili.r  Umgebung 
Sir:i-.-ihurgs  bis  ins  nördliche  Elsass  zu  suchen  sind,  beson- 
der» hervorgehoben  werden.  So  haben  wir  also  schon  In  der 
letzten  vorrOralachea  Zeit  taunftten  kdtlseher  BevoHtcnrag 
zahlreiche  Germanen.  Nun  folgt  mit  der  römischen  Ero- 
berung die  römische  Herrschaft.  Es  Ist  wohl  kaum  anzu- 
nehmen, da-s  ilie--c.  ucnn  sie  .luch  Jic  Sprache  und  Sitten 
ganxlich  veriinderie.  einen  umgestaltenden  Elnfluss  auf  die 
kfliperllchc  BeschafTcnhcit  der  grossen  Masse  der  Bevöl- 
kerung des  Elsas«  (sclbstverMandlich  von  den  spezifisdi 
rOmladien  Analedeltmgen  abgesehen)  ausgcBbt  haben  wird. 
JedenfatN  w  ird  in  der  gallo-römischen  Zeit  das  keltische  Ele- 
ment vorherrschend  geblieben  sein.  .\ur  in  den  .sudten 
wt  idin  ilie  kelte^ehen  Klemenu-  mehr  mit  nimisehen,  auf 
dem  L;tndc  aber  andrerseits  mit  germanischen  (Triboker  etc.) 
dordiaetzt  gewesen  sein.  Wir  sind  nun  In  der  glOcklichcn 
Lage,  ans  spfttrOmhcher  Zelt,  ia  welcher  ehi«  etwalfe  Cm- 
gestaltunc  der  Sdildelfbrm  Infolre  eingetretener  Mlseb- 

ung  deutlich  etkennl-.ii  >ein  mu'i«;.  wcniir^tcn'^  fttr  eint  St:u!l. 
für  Sirassbuj i,'.  übvi  ein  ieli.tieN  .M.iiern:  \  <>n  >childein  und 
anderen  Skelettheilcn  zu  verfümn.  U.i--  i  !bi  'Stammt  au-^ 
einer  gallo-römischen  BegTäbnisssiüiieam  ehemaligen  Wcis»- 
thunnthor  in  Strassburg,  welche  durch  Kanonikus  A, 
Straub  aufgedeckt  und  auMiflhrlich  beüchrieben  worden  Ist. 
(La  clmetiM«  Gallo-Romalne  de  Strasbourg.  Butt,  de  la  aoc. 
pour  la  cons.  des  monum.  hlst.  d'Alsace  II.  s<?rle  XI.  1881 ) 
Die  Sch.ldei  und  Skeicttthcile  wurden  durch  Waldcycr 
dt  in  .ir.it.  iniisehen  Insliuu  einverleibt.  Sie  umfassen  .Seh;iJi  I 
bczw.  SchädeUragmenie  von  67  Individuen,  ausserdem  eine 
grosse  Anzahl  verschiedener  anderer  Skelicttthcile.  Von 
61  SeliRdebi  konnte  die  Form  bestimmt  werden.  Der  Index 
varlirt  zwlaehen  66,1  und  91^.  LangkOpfto  (tt;(l-74,9)  fanden 
sich  unter  61  Schadein  <>  14.7  Proceni,  Mittclköpfe  (Mesc- 
ccphalen.  Index  70,0-79.9)  l'-l-^,3  Procent,  KurzkOpfe  (Bra- 
cbycephalen.  Iudex  fMÜHl  S8=46Procent  Die  Gesammtzabl 

'  Eine  andere  Ansicht  hat  kürzlich  W.  Deceke  ausge- 
sprochen. (Die  l-igurer  im  RKsass.Jahrbuch  für  (icschichleetc. 
Hlsass-Lolhringens.  X.  Ivj4  .  Er  halt  diese  dunklen  Kelten 
für  eines  .Stammes  mit  den  Llgurern.  Sie  seien  das  Volk  der 
Gallia  celtica  Caesar's  gcwcen,  aber  schon  ll'>  Jahre  vi'r 
diesem  behcrrNcht  von  den  blonden  Kelten  ((iailiernt.  D.i 
crsiere  kur/ki'-ptig,  letztere  aber  nie-«.»-  oder  dulichooephal. 
so  würde  -ich  hieraus  besser  verstehen,  d.is-  in  den  Herren- 
grilbem,  den  Tumuli,  so  wenig  brachycephale  Schlldel  bi>- 
ner  gefunden  sind. 
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der  Brachycphalcn  ist  also  kleiner  aU  die  der  "Lsing-  und 
MlttdkUpf«;  die  xaUrekhsteii  FlUe  liegra  bd  79  bis  hi  .  das 
arlümedadieMitt«]  dcsSdiMeUadez  beredmctslch  2»79Jk  E» 
nigt  steh  a]M>ntdit,«1e  vm  anderer  Sehe  beliaaptet  worden  Uer 

die  Brach>  ctpfiallt  x  .irlu-rr^iiit-ml,  !ri-.Nt  --[ch  aber  auch 
en»'aricn,  Jass,  di<  hi  t  r-.rhciu1i-  KurikfiptigWcii  der  vor- 
römisi  hi  n  Hl\  i'-lki-runt:  /utnctfn  n,  gerade  in  der  römischen 
Stadt  Argentoratum  eine  «carkcre  Mischung  der  Racen- 
demenite  stattgefunden  bat,  die  da»  Mittel  nach  der  Seite 
der  9le9oe«pli«ll«  verKbiebu  d«  Ja  die  SchMd«!  «tn  rein 
roiniscben  GfM>em  dfe«er  2eft  mcMcepbat  oder  «togar  do- 
llchocephal  gefunden  wt  i  .lt  n.  Pas  nnatomNcJie  In>i!tm  - 
slut  einzelne  Schftdtl  au^  \<iimzelt  gefundc-nen  rOmi^chi-n 
Gräbern  des  Elsass  ur.l  I,<iihringcns :  Wcsthofcr.  boi 
Wasselnheiin  2  Scbüdel  mii  74,6  bctw.  74.4  LAngenbrciicn- 
Index;  Snlzbad  mit  78^1  und  Tarquimpol  hi  Lotbrtniran  78,7» 
DIcMiben  alod  «Ic»  snr  HUft«  McMceplMlni,  tur  «öderen 
HMlfte  DoH^eephalen.  Ei  encbeint  Mer  kein  Knrekopf. 
Dass  die  WcissthurmtfiiM  ■.v'hri  .lct  ^chv  i;ofnt>c)n<'n  Vr  ^jn  iiri>;s 
sein  mttüscn,  crfflln  --wb  aus  einem  andcivn  inlcJ <;>>.iiUc[i 
Befunde.  Zuti  Jicstt  S^haik;  sind  kOnstlich  dcformirt  und 
zwar  der  eine  in  einem  so  holten  Grade,  dass  er  bei  wohl- 
erhaltenen  NUltail  di«  P«nn  eines  Tbarmscbfldels  (Acre- 
e^halua)  gewonnen  baL  S«Uten  bicr  Schftdel  r«niischer 
LedanSre  vorliegen,  weidie  aas  Gegende«  des  weiten 

r"niisslu-n  Re  u  h<  s  sr.irntnen,  In  id-m  n  lür  kOnstl;,  lir  Ver- 
hilJui.^;  Jtr  Kii)M|(irm  noch  gcUbi  wuiklc,  oder  sollten  sie 
etwa  auf  sp.ltci '  '/.vh,  auf  die  Invasion  der  HniUeD  ra  bC* 
sieben  sein  (Macrocrphalcn  des  Hlppokrate»)? 

Was  den  KnbUcinluUt  (Capacitdt)  der  Wetsathunnttoi^ 
Sdhftdcl  anlangt,  so  konnte  deraelbe  von  84  ermittelt  werden 
nnd  atellte  sich  Im  Mittel  fttr  alle  za  IV»  heran«,  mit  Sebwan- 
kungen  von  1175  bis  1M5.  Es  ergeben  sii  h  ab.i  /w,  i  Mi\i- 
ma,  das  eine  zwischen  ISO  und  lXa\  da,  .uuUru  /.\vjs,  )njii 
tli"  iinil  i  isieres  gt-hOrt  wohl  den  Weibern,  letzteres 

den  Männern  an.  Die  Capacit.lt  dieser  Schädel  ist  alM»  kei- 
neswcc"^  eine  geringe. 

Die  wiedcrboiten  Einfalle  der  gennaniachen  Alemaonea 
aelt  der  Mitte  des  &  Jahrbundert«  lUbrten  dann  su  einer 

Beherrschung  des  Elsass  durch  die  Alemannen,  welche  von 
nun  an  im  grösseren  Theil  dieses  Landes  für  die  Sprache 
massgebend  wur.l.i  Ihre  Herrschaft  Murdc  bald  durch  die 
der  vom  Norden  k..inincnden  Franken  abgeltet.  E»  Isi  hier 
fldiwer,  die  Fu!hI<  r.a  jü  diesen  beiden  gernanlscben  StAm- 
men  zu  trennen.  Im  Allgemeinen  nimat  man  wohl  an.  daaa 
die  Aleduunen  den  sltdlicben  and  mittleren  Tbell  de«  El* 
eass,  die  Franken  den  nördlichen  Thcil  und  Lothringen  in 
»t.lrkcrcm  Grade  beelnflusst  haben,  was  nicht  ausschliesst. 
da-s  RrsU'  Li-i-ter  auch  im  N«ril<n,  Iv-.zterer  aui  Ii  nuhr 
im  feil.l«'!,  w  .  iic  sich  mit  burguniJi->«:hcni  Ehifluss  berühren, 
zn  finiii  n  siiul.  Im  allgemeinen  wird  der  Ha^enauer  Forst 
jetzt  als  die  Grenze  de«  frankiachen  and  alemannischen 
IMalekU  angcMheo  (Martin).  Chamkterialrt  sbd  die  Funde 
aas  alcmannlidier  nnJ  fr-inklscher  (Merowinger  )  Zeit  durch 
Relhenirrllber,  die  knrperllchen  Reste  durch  die  Dolichocc- 
phalir  >I,  t  S,  h.'idellorm.  Aus  dem  mir  vorliegenden  .Material 
gcbi.itii  liierher:  1.  3  Sch.ldcl,  welch«-  ilris  anatomische  In- 
stitut durch  Herrn  Dr.  Knoll  in  Ilochi.  ,U  n  .  :  hielt  und  die 
aiu  Reihengrabem  eines  avsgedelintui  Todtenfeldes  «tam« 
mca.  welche  GrHber  nach  H.  Neeael  In  Hagenau  alemannl- 
«eben  Ursprung»  sind.  Darunter  ist  ein  junger,  weiblicher 
ScbfldeL  Säramtllchc  sind  rein  dolichocephal  (71/);  74,.'">;  74,7). 
—  L'.  Der  eine  der  beiden  Im  ' .  ■■.li.jhUgcl  von  Sesenhcim  ge- 
fundenen Schriilcl  tfohört  der  iUeinnnnisch-fr.'lnkischen  Pe- 
riode an  uiiil  /war  crmuthllch  der  Zeit  der  Erobertmg 
durch  die  Franken  i&lartiaj;  1er  i»t  ebenfaUs  doltebocephal 
(?8i9}.  —  &  Die  8  von  CoUIgnon  bescbrlel>enen  und  gemen- 
senen  Merowingerschüdet  ausLh  erdun  in  Lothringen.  U  r. m 
mittlererSchadelindc-x  von7(.Äi  sich  sehr  der  Doliehocephatie 
nihert.  (Collignon  Jl,  Note  aar  quel^ue«  cranes  Lorrain« 


modernes  et  Lorrains  M£rovlngtens.  Bull,  de  la  soc.  de  sc 
I  de  N'ancv.  S«ric  II,  T  IV.  11.  unn*c.  1(*7K.!  —  4.  RcihcngrabeT 
I  von  nildrch  bei  Strasaburg  aus  der  Merowlngerzeit.  Ver* 
I  schledene  Sddldel  und  Skeletttbelle,  welche  8  venchledenen 

Individuen  angehörten,  sinJ  in  Ji  n  HLsi;/  iIcs  an  it'  mischen 
'   Mussums  in  Sirassburs  übi;rtjci;.vni;i^n.  Uti  ."  Indiv  iilUf:!  war 
lii  r  L.mgenbreitcnindex  festzusu  lli  ii  ;  .5  ergaben  sich  Joli- 
chüccphal  (S7,0;  62,9;  67,7;  68,^;  73/t).  mit  allen  Charakteren 
des  ulcmanniscb-frllnklscben  Reihengrftbcrschadels  (Ecker« 
Craula  Germaabe  merldlonalls  occidentalis.  Freiburg,  186S), 
I  einer  Int  mesocephal  {7»,i\  etaier  brachyccphat  (M,«!;  letztere 
'   JQrftrn  Jor  )call.>rnmisi'hi  n  11>-\ .dlviTunt:  .in^ichört  haben, 
iiinc     n.iuc  lU srhrt irmni;  dieser  ^ikelelttheile  bei  E.  Beyer, 

i'üu  T  s',:,  hu:ik-       Skti'.-iitliclle  am  elaen  Grftbcrfdde  bei 

^  lilkirch.  Strassburg  liWJ. 

^  Uebcrbliefcen  wir  die  Resultate  der  körperlichen  Unter» 
,  snchnng  der  versriitcdenen  Stamme^  welche  an  der  Büdungr 
'  des  eimiü-lothringlschen  Volke«  beteiligt  gewesen  sind,  so 

st  bi  n  wir,  Ja^s  ;ibKt's<»hcn  von  ilcn  illtesten  der  palJloliLhl- 
ichcn  uEiJ  neolithischcn    Periode  angcbOrlgcn  spärlichen 
Funden,  die  Elsass-Lothringer  Bevölkerung  aus  zwei  ver- 
schiedenen Ilauptliestandthellen  entstanden  sein  muss:  1.  aus 
dem  Volke,  welches  die  Tumuli  errichtete  und  das  votd 
j  ziemlich  allgemein  als  identisch  oder  weaigatens  nahe  v«r> 
^  wandt  mit  den  vorramlschen  Bewohnern  des  mHtleren 
Frankrt  ii  h  ilt  n  K'i  lti  n.  angeschen  wird.  (Stamme  der  Me- 
diomairikci  cic.J  Jcrcn  Charakter  wohl  in  den  Städten  durch 
Beimischung  römischen  Blutes,  auf  dem  I.  imli  Jui  1 1:  i:üh- 
zeillge  Aufnahme  germanischer  Bestandthcilc  (Triboker) 
beeinflusst  sein  möchte,  während  unzunehmeB  Ist,  dnas  alcll 
Im  Gebirge  der  gallo-keltlscbe  Charakter  am  r«la«tea  er- 
I  halten  bat;  und  2.  ans  gennanixctaen  Vaikem,  den  Aletnan- 
IUI!  n-i.i    nördliche  Thellr  ti:iJ  L-.ihr'niiLn     Jlh  Franken, 
lün».  (iaiu  analoge  Entwickiuni;  hat  iIi.Un  iüi  Baden  con- 
staiirt,  nur  dass  hier  die  Charaktere  der  Tumuiusbevölkcr- 
ung  genauer  festzustellen  sind,  als  dies  für  dasElsuss  bei  dem 
spärlichen  Material  möglich  ist.  in  Baden  erweisen  sich  die 
Schädel  ans  den  Hügelgräbern  In  der  Mehrheit  ab  meso- 
'  cepbal,  nicht  brachycephal;  sie  besitzen  einen  mittleren  In- 
dex v  .n       '\'ar: ationsbreitc  7.V-Xi  .    .Auch  in  Frankreich 
sind  nach  Bruc«  Uit  der  vorrömischen  Periode  angehörenden 
Sch^idel  mesocephal  (77>,  die  der  («allo-Römer  ebenfalls  ('>\b). 
JedenlallB  sind  die  bcireffenden  .Srh.ldcl  -ibcr  beaeutend 
weniger  langkSpfig.  als  die  der  Merowinger/elt.  sodass  wir 
'  sie  den  letzteren  gegenüber  dennoch  als  knrzkOpHg  be- 
zeichnen mfi!t<«en.  zumal  der  »o  widitige  Wetssthorrathorfund 
uns  für  St t a  .-.l  uix'  '  i' '  s|-airömlsche  Bevölkerung  kennen 
lehn,  uiiui  !•  ;  ;■  ^  i  ntall .  Kui/kßpfe  in  beträchtlicher  .\Ienge 
vorhanden  wann  -s.  oben).    Wenn  aber  auch  diese  Kon- 
zcüdoncn  gemacht  werden,  so  bleibt  immerliin  auffaülend, 
daas  die  Jeulge  Beveikcnmg  Elsass-Lothrtngens  und  Bn» 
l  dens  flodi  colscUeden  knrzkOpAger  bt.  wie  wir  unten  sehen 
i  werden.  Da  man  nun  wobt  unmöglich  annehmen  kann,  das« 
l  irn  kui /k."plipr  n.  \  ■■Rii  uns  au--  einer  Mischung  von  Lang- 
kopien und  Mituikiiplt-ti  c«u>ianden  ist,  so  würde  hier  die 
Ursache  der  thais.ichlich  jrccenwartig  im  EKiss  \..iiirrT- 
schenden  KurzkOpttgkcit  im  Uunkeln  liegen.  M.anchc  w  ürden 
'  wohl  gar  geneigt  ««in,  sie  auf  äussere  EinflOste  unbekannter 
J  Art  aurpckzufOhren,  da  es  Ja  test  llbcrall  in  unseren  Kul- 
turUndem  so  erscheint,  »ts  wenn  die  Brachycephatle  zu- 
nimmt. Es  bleibt  aber-  n.  rtt  t  iru-  aiiilerr  Ann:ihiiiL-  mi"t;Iich. 
Das  bisher  besprochene  Sch.iJtlM.ucriai  aus  dei  yalU  -chen 
und  galio-römlschcn  Zelt  stammt,  abgesehen  von  den  frUn- 
<  kisch-aiemannischen  Gräbern,  vorzugsweise  aus  den  Tumulis 
I  and  aus  den  Stgdten,  ist  ttberdies,  besonders  Mr  die  TnmnU, 
',  amnecordentUch  sjArlieh.  Hit  Recht  kano  man  «ageo.  dasa 
wir  aus  dieum  allein  keinen  Schlnw  auf  die  KopfRtrm  der 
Kni  seil  M  iss,  iiri  HcvOlkcrung  werden  /Ifhrn  dOrfm;  Über- 
dies wird  sich  die  kuriköpüge.  keltische  Bevölkerung  vor- 
zngswelae  Im  Gebirg*  rein  arhaltan  haben.  In  dar  Eben* 
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durch  die  Kcrmani^che  Invasion  !<tark  Kcmlscht  MiB.  Es 
war  dcsshalb  von  Wichtigkeit,  da»  reiche  SchadcMImtertal 
der  Tleltech  noch  Im  Lande  vorhudeiMii  Bdatiloer  <u 
utersaclieii.  Dies  Miiterbil  ftthit  mia  ebienelts  Ms  taa  «pCte 

Mittcl  ilti.  r   zurück   unit   übcrbrUi  tct  so  Mf  Kluft  zwischen  : 
alter  und  ncui;si(.r  Ztit,  andcrerävcits  gehört  es  Überwiegend 
der  landlichen  Bevölkerung  am  Rnndc  der  Vogc^cn  an.  Der 
grossen  MOhc.  dies  reiclie  Material  zunächst  fOr  das  Ebiua  j 
uotersocht  zu  twben,  iMt  «Ich  Herr  E.  Blind  anMrmgm,<ler  ' 
hl  ehwr  dernnM^iat  xn  vcraffentUchcndes  Arbelt  Aber  sefaie  { 
MeHongen  m  700  SdUldehi  der  B«falhlii>er  von  Znhem,  i 
Lupstein.  5^cli.urnchhergheiin,   Epflg,   Dambnch,  Aintner- 
üchwelcr  unJ  K;iv<icrsbcrg  ausführlich  berichten  winl  AI« 
Haui'irt'suhiit  crtiih  sich  eine  Ubcrw  iiKcT.Jc  Hr.ich\ ct  ph.illc. 
Von  den  700  untersuchten  Schlldela  waren  nur  1.70  Proccot 
doUehoceiihnl,  ia.71  Proceat  meiocepiML  dagcfca  9tJS6  Pro- 
eeachmehTcc|iluü  t  Demittlere  LAflceo'Brelteii'lBdcx  dleeer 
700  Sehlde!  Ist  m.  Dieser  Index  bt  für  das  Belnhniis  Za^em  t 
am  h.vhvti  n  mit  •*'<,  fllr  I,ur*tein  am  nii  Jric'-tin  mit  K?.  -  Wir 
crtithren  ajso,  »Ins-,  ^chun  Im  «tpAteren  MillKUltcr  Jic  am  Rande 
der  Vogcscn  ans;issi>;c       <i|kerung  Überwiegend  kurzkOpQg 
war.  Es  liegt  demnach  nAher,  eise  solche  Kopfform  fOr  die 
iMeren  Schichten  der  BevOlkertinir  »tn  und  tan  GeUrge 
■ChiM  thr  c«Uo44tmlaGhen  2eft  nnniiMlunen,  als  von  «ln«r  ! 
sonst  flidit  hewtesenen  Im  Laufe  der  Zelt  erfolgten  Znnabne  t 
der  KurxkOpficlvi  it  l-ci  Jcr-db-  n  B<  v."lfci  runjr  /u  ri  Ji  n. 

Dass  nbfi  im  I- ir/tiliien  Jic  (iclegentaeit  geboten  war 
fOr  dii  Hntsuhurn;  von  SchfldcUormen,  die  von  der  herr- 
schenden !>ich  unterscheiden,  ergibt  sich  «us  einem  Itunen 
UebeThli<A  tther  VcrscUehimgen  der  VlUkeTbcMandtliellc 
und  Elnwanderongen  in  Usiorhwher  jSett. 

Seitdem  durch  den  Vertrag  von  Hersen  870  Elsnss 
und  Lothringen  J>m  Pcut-chcn  Rrfchi'  i  iii;,'ifHt;i  wurJcn, 
haben  lokale  Einvviinilcrunu'cn  unJ  Wrst  hicbunm  n  \\  u  dcr- 
holentlich  slattgeftimU  n  M.  du  Pr.l,  die  Wanderungen  in 
Elsass-Lothringen.  lo:  die  deuuche  Verwaltung  in  Elaass- 
Lothringen  1870— 1«79.  Strassborg  1699.  S,  34  ff.:  Keller. 
11k.  die  BerMhemagaTerblluibae  in  Elsasn-Lothringwo. 
Glotoas  Bd.  TT.  Nr.  \^.  liWi  —  Boeckh,  R..  Der  Deutschen 
Volkvzahl  und  Spr-ich^ebiet  In  ili  n  r\irop«lsohen  Stü  ilfii. 
Berlin  1860.)   Bfvonücrs    »urde  Lothringens  Bevölkerung 
KUrk   Ktmi--iht.   .So   zum   Beispiel    wurde  die  Grafschaft 
Dagsburg  ibeito  dnrch  Deutsche,  thells  durch  Lothringer 
BDd    Anvctgaatcn   kahmlalrl.   (Dvgas   de  Bea^llen  ' 
Redierdiesardiiotoflqaes  et  historiques  sur  le  comt«  Dachs- 
bonrg,  Pari«  IMS.)  Seit  Begünstigung  der  f;iaslndnstric  in  I 
L'.thrinj;en   faml  Zuzug  vit  ter   < .  I  is.irbeitcr  aus  Böhmen 
st.4ii.   Eine  iiiarkcrc  Ein« .inJi-rung  von  prote<ttantl»chen 
Franzosen  in*  Elüftss  tr.it  Im  16,  Jahrhundert  Infolge  der 
Hugenottenkrlcge  ein,  besonders  nach  Strnssbnrff,  wo  sich  i 
eine  besottdere.  «odk  lallen  er  and  Spanier  umfassende  Eku-  [ 
Inateagencindc  bHdete.  Dan  der  drelssigjghrlge  Kric«  - 
nicht,  ohne  itefe  Spuren  tn  hlntertaMnen,  Sber  die  BevOl-  ' 
hemng    des   RKass  und  Lothrin>;ens  liinwegstUrmte,  i«st 
f>elbstverstandlich,  ebenso,  dass  er  frem.lf  Elemente  in  gros- 
serer Zahl,  Franzosen,  Schweden  u  -  w.  einführte.  Ein 
Beweis  lor  die  eingreUeaden  Veränderungen,  die  in  Jener  ] 
2eit  stattlBBdca,  Itt.  dass  die  Nanea  aus  dem  lA.  uid  17. 
JahrtMiBdcrt  In  vielen  Dörfern  Lothringens  voUstündig  ge>  \ 
«ehwnnden  sind.  Im  allgem einen  haben  aber  dfc  erwähnten 
frieill!.  h>-n  und  kriegerischen,  dauernden  und  \    üt><  ri:e(ion- 
den   Einwanderungen  zwar  bald  hier  bald  da  den  Durch- 
schnittscharaklcr  der  Bevölkerung  lokal  beeinflussen,  aber 
ebie  wesentliche  Verinderung  des  Volicscharakters  nicht 
ertielen  IcBnae».  AMh  mdi  der  Eroberung  des  EUaaa  ; 
darch  Fraakrelcb  fnadca  hnmer  aodi  «turkcrc  ZuiOg*  aua 
Deutschland  statt,  wthrend  die  Einwanderung  aus  Frank-  I 
rei.:h  eine  ^  rrli.lltni-~m;is~lt:  ;;rriti;.'f  war.  Hemn  ki-n^wi  rth 
Ist,  dass  auch  viele  Familien  hervorragender  Notabcin  des  , 
Oberelsaas  auf  «Ine  Htnwanderang  aas  Altdeatscbland  ; 


(Pfai2,Wttrtembcrg.  Augsburg)  zurttcktofOhren  sind,  welche 
Blawaademog  noch  vor  der  franiOeisehm  BevolutlOB  er- 
folgte. Bs  bt  ferner  hervonabdWB.  dnas  bereit<s  vor  1870 
eine  beträchtliche  Anzahl  Deutseher  Im  jetzigen  Blsass- 

Loihringen  lebte,  n.'lmlich  nach  Boeckh  im  J.ihrc  Wil  In  den 
Departements  trhem  1  li>i5,  Niederrhein  lITVl  und  Muset 
15«*U.  welche  Z.ihl  >ich  (Ur  .Niederrhein  1866  auf  13871.  fOr 
Mosel  auf  1^83  crbObt  baue.  Dass  infolge  der  Eiaverieib- 
vng  Elsass-Lotiiringefls  in  das  Dentacba  Kelch  iraAchst 
eine  starke  Auawnademag  nach  Praakreich  (besoadera  In 
die  flstUehen  Departements  nnd  nach  Paris),  stattfand.  Ist  be* 

kannt.  Opilonserklflrunf;-en  vt.n  Personen  wurden  bis 

Januar  ftlr  jrlhig  uiUlilri,  von  Je'neii  die  itu-l^tcn  .»uiLuth- 
ringen  ".'V.l.il.  die  wenigsten  (113^J  .iu(  L'nteroKas-.  kamen. 
Dadurch  fiel  zunAchst  die  BevOlkemngszuhl  (von  1549738 
Einwohnern  im  Jährt  1871  bis  anf  lUBtflOI  im  Jahre  tBUj, 
Vom  Jahre  MM  aa  tat,  irealgstcafl  Ihr  Btaaaa,  wieder  etam 
bedeutende  Zunahme  der  Bevölkerung  ru  konstatlren,  In 
der  sich  nun  .illm.'lhiich  .luch  eine  Zun.ihme  der  ein^cewiin 
d«:ilcn  .AUdtuliitlieii  gcgtnüber  Jen  Hmhciml-chen  getlend 
macht,  wahrend  die  Zahl  der  letzteren  nc,  h  Im:',  Pro- 
cent betrug,  »ttnk  »ic  lAiOaui  «2  Procent.  Itt»  aul  89  Proceat 
und  Ende  1898  auf  81  Proceat  (1812427  Bhigeboreae  aaf 
282000  Eingewanderte!.  la  Straaaborg  war  Bade  1883  da» 
VerhflttnIss  derart,  dass  88996  Elnhchnlsche  und  S0IC8  Alt- 
drutschi-  «e/.lhlt  wurden.  In  >!ctz  kommen  gar  28479  Bin« 
gcwanJcrtf  auf  21685  Elnheirai<sche  (Kellen,  1.  c). 

So  ist  eine  neue  Verschiebung  der  BevOikcrnngsverliAlt* 
I  nissc  gegenwartig  im  Gange,  welche  wohl  ha  Stand«  tat, 
die  durdischiitttlldie  KOcperbttchaflkahait  iramatltah  in 
beefaiflaasen.  Bs  bt  aber  beaoaders  bervonEuhebea,  daas  dtaa 
nkht  überall  ni  gesdidien  braucht;  denn  die  aus  Alt* 
dcutschiand    EinwaniU  rnden  sind   unter  sich  wieder  sehr 
verschiedener  kOrpcrlichi.-!  Hcschailcnlicii,  Mt  »tinimt  z.  B. 
I  die  der  Badcnscr,  WUrticmbergcr,  Südbaxern  »ehr  vielfach 
:  mit  der  der  Elsass-Lotltringcr  Obereln,  so  dass  Eiawander' 
ungen  aa»  dicsca  Gebieten  die  allgeinehie  Ktrpcstwachat* 
!  fcnhett  der  Bewohner  den  ttctr.  Beilrkea  oder  f}rte»  gar 
'  nicht  oder  nur  schwach  beeInMusaea  wcnicn.  wthrend  ma» 
senTi.tft''  Einu  .in<lei  uni:  iii>t  d de ti( scher  Elemente  DireSpaTea 
notbwendig  /urUcUl,i-.vei>  wird. 

Nachdem  so  die  Komponenten  der  Bevölkerung  Elsas»« 
Lothringens  kurz  behandelt  sind»  wende  ich  mich  sar  Dar- 
stellung der  körperlichen  Beschaffenheit  der  g«> 
genwflrtlgca  Boirohncr  EUaas-Lotbrlagcns.  Da» 
Haterlal.  welches  mir  fOr  die  Schilderung  der^etben  zu  Ge- 
bote steht,  sind  nicht  etwa  nur  flüchtige  F-;indr (icUe  eigener 
ph>  siognomlscher  Studien,  die  leicht  zu  Ulswhcn  Resultaten 
führen  kOnnen,  sondern  1.  eine  ansehnliche  Sammlung  elsa^s- 
lothringischer  Schädel  und  Skeiettltaeile  des  liteslgeo  anato- 
aitachcn  lastftms,  Z  ela«  gmaae  Ae»Al  von  Kopf-  aad 
Kotpermcaanngea,  aowle  Beatinuinagea  der  Augea-  aad 
Haarfarbe,  weicAe  an  Leichen  de«  «natomtscben  Instituts 
ausgeführt  wurden.  Für  die  Hn.irf.irbc  habe  ich  sodann  das 
Material  der  grossen,  von  Virchuw  für  das  [ganze  deutsche 
Reich  durchgeführten  Erhebaag  der.  Augea-,  Haut-  aad 
Haarfarbe  verwerthet. 

Das  •ich«:  verwirtlMMre  Sehfdetmatcrfat  be«taa4  mw 
84  Mlnner^  aad  17  Welherachtdeln  aaa  dem  Blaaaa  und  7 
Lothringer  MOnnrrschUdeln.  Die  form  der  SchXdel  aus 
dem  (;es.immten  RK.i^'-  i  \ve;:i  n  di  i"  ;;ei  ifn,'i  n  Z.ihl  sind  die 
Schädel  der  Obcttliils-scr  ni.;ht  v  n  Jenen  ilei  Ur.len;l*as»er 
zu  trennen)  ist  Im  Durchschnitt  br.ich\ ,  t  phal;  die  Mflnncr- 
scbldel  betitscn  einen  durchschnittlichen  Index  von  äO,ti, 
die  Weiber  von  81.4  {Varlattonatorelte  78-90).  Die  wenigen 
Sdildel  aas  der  Stadt  Strasaburg  ergaben  durchschnittlich 
Mesocephalle  (Tndex  79.9  für  die  Hlnner.  78.7  fhr  die  Wei- 
ber), wahrend  die  Obcrels.lsscr  Sch.ldcl  einen  höheren 
DurcbitcbniliMndcx  c»<3.7  Milnncr.  td'  Weiber)  zeigten.  Cntt  i 
81  Schädeln  aas  dem  Elsas»  befunden  sich  nur  2  doHchu- 
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cephnle  ifls  Proceni).  aber  17  meMCephale  (333  ProccMl.  1 
Die  Majmitit  (SS  oder  (0,7  Proeeotl  wird  von  den  temelijr»  • 

c«ph.tlen  Schadein  gebildet,  unter  denen  wiederum  47.1  Pro-  i 
ccnt  einfach  brachyccphale  und        Proeent  hvperbrachy- 
cephale  »Ich  befinden    Die  7  Lnihrinccr  Schädel  crjrabcn 
einen  höheren  mittleren  Index  von  84.2.  Collignon  (U  Schä- 
del) p'bt  als  Index  fUr  den  Lothringer  Sch.tdel  83.77  an.  Die 
abflolnte  Länge  der  Schadet  «cbwankt  bei  den  Ei$amr 
Mameni  ron  IM  bis  198^  bei  dm  WHbetm  von  16t  Mt  MS 
mm;  die  hfluhgste  L*nt,'<'  lic^t  i^>-{  cr-.irrin  !ici  i«0.  W\ 
letzteren  bei  ITTi  mm.  r>\<:  Brciu  Jts  S^^^Ii/UlN  \ariirt  vun 
134— IbO  mm  b<  i  hl  KU  11  ( .i -vchlechtern,  .iixi  beim  Manne 
dOrfte  etwa  145  mm.  b«im  Wcibc  140  oim  bauflgate 
Breite  anracebea  aeKi.  Wescnülche  UnterKblede  xelct  der 
L»ttarlnfer  SchRdel  In  dieser  jaeiJehang  aidtt.  Der  Kerl- 
lontalumrang  der  BlsSsser  Manner-Schadel  varllrt  von 
4%  ,Yi3  ram  (Durchschnitt  V/i  mm),  der  F.ls.'W^i  r  Wf  ib.  r-  ' 
Schüdel   von  4HV— 026  mm  (Mittel  MD  mm),   ßei  den  L<jlh-  ' 
rinci  r  Sifiadeln  variirt  er /wischen  .VU  und  .V>2  mm.   Be-  j 
irachtlichcrc  Gescfaiccbuuniersctalede  zelfft  der  Elaaaser  1 
Schädel  in  der  HfllMitdiiMiMlon  (Vaflattoiuibrelte  des  Man»  I 
ne«  129-143  mm,  den  11^197  um).  Wahrend  beim  ' 

Hanne  die  Mebrzalil  der  SeUldel  lao— 140  mm  HBlie  (Brcg- 
mri  ll rh.'  n.iLh  Broca)  erreicht,  liegen  dll•^e  Maassc  beim  | 
WeiiH  ^»lM.hen  120  und  130  mm.  Vergleicht  man  aber  den 
HOhcnindcxi,  M)  ergibt  sich  der  Wclbcrschfldcl  durchschniti- 
Ucb  reUUv  hOhcr  als  der  des  Mannes.  (Indiccs  73  besw.  71.) 
WMiread  ootcr  den  MftnnerachidetB  steh  nur  26  Prooeat 
bypaicephale  beinden.  bcttflgt  ittese  Znlil  bei  den  Weiber- 
•chRdeinSO  Procent.  Der  ScbldeHnbalt  (Capaelt*t)tst  bei  den 
EUasser  MAnncrn  im  Mittel  1471  cbcm  (Variationsbreite 
I2«Vt^7.^)bel  den  EK.Isser  Weibern  iL-tt")  cbcm  (Variationsbreite  i 
1075—11"  l:s  b.  -i-.^i  al40  der  Si:hndcl  des  ElsftsMT  Mannes 
durchüchniitUch  176  cbcm  Inhalt  mehr  als  der  des  EUOsser 
Wenics.  Pttr  den  SeUld«!  der  Lotbrhicer  HUlaner  (8  ladl- 
vldnen)  erhalt  man  eine  etwas  höhere  Capacltltt,  nhmlteh 
IM»  cbcm  (Variationsbreite  VSt^wa). 

Was  die  Geskhtsblldnag  betrilft,  so  Oberwicct  dlelanc- 


llRimer 


Zahl  der 

Kreis 

Körper- 

IndJvidnen 

groue 

61 

Strassbnrg  Land 

39 

MolKhetm 

tm 

2:} 

WelssenlWirf 

1667 

28 

Hagenau 

13 

Zabcrn 

120 

Strassbnrg  Stadt 

im 

39 

Ersteln 

1M6 

_  l*  _ 

ScUettsUdt 

I(i36 
Mittel 

393 

1660 

Die  dnseloen  Kreise  sind  nach  abnehmender  KOrpcr*  ' 

Krös*e  geordnet.  Bemerkenswerth  ist,  dass  diese  Reihenfolge 
für  beide  Ge'^chlechter  eine  etwa*  verschiedene  l*t.  aber  nur 
Strassburi;  I..ini!  /ri^rt  in  .lic^.  r  Hui-^ii  hi  (.  ino  hr  .uiti.il- 
lende  DUTerenz.  indem  seine  Mlinncr  in  cr&tcr  Linie  stehen, 
wibrcnd  die  Weiber  die  siebente  Stelle  ehiaehaien.  Hervor 

'  Der  Mr^henlndex  tst  das  Verhattniss  der  Sch.ideii.mge 

iüT  Schadelhöhi-,  erstcTC  100  gesetzt.  Man  1-i  /•  ii  hn<>t 
SL-hitdcl  mit  einem  solchen  Index  unter  10  ul-  ii:<iiti^; 
tChumaccphalcn)  von  TO— ;4,9als  mittclboch  lOrtboccfhalcn) 
und  von  ^  md  mehr  als  hoch  (Mypslcepbalenj'.  i 


gestrechte,  schmale  Geslehtsform  (Lqitoptosople);  anf  Zah- 
lenangaben will  Ich  an  dieiter  Stelle  vcrilehtcB.  Diesem 

langen  Gc<icht  entspri.  ht  eine  relativ  sdiniale Nase  «id  dne 
bedeutende  Hohe  der  Aimonln'hlen. 

Ungleich  umf.in^frciihrr  iiml  w oittr;i>;iii Jir  ist  J.is  Ma- 
terial, welches  mir  die  am  hiesigen  anatomischen  Institut 
avsgeflthrten  Lcichenmessungcn  geboten  haben. 

Die  darchscbnlttUche  KdrpeiigfBsae  der  uamier  ana 
Vnterelaass  (Mittel  von  844  mannltehcB  Indlvldnen)  betragt 
If>AO  mm.  Die  Vertheilung  dicker  344  Indlvldnen  aaf  dleeia- 
zelnen  KOrpergrOs»en  ht  folgende: 

Unter-EUasser  Männer 
K«rpcrgr«sae       Zahl  der  IndlvIdiMn  Proeent 


unter  UOO  mm  1  Oß 

t900-im   *  71  S0^7 

»  187  S4ja 

1700-1799   >  an  28,11 

tm «.  mehr  8  0.9 


m  100,0 


271  Uaterelsasaer  Weiber  mit  der  mhtlereo  Karpar- 
grOsse  von  UN  «un  aeigtiea  fulfsode  Vertheilimg: 

Unter-Btoasaer  Wdber 

Korper^r  K.o       Zahl  der  Indlvldnen  Procent 


nnter  1300  mm  1  <M 

I30O-139»  *  6  %2 

14a>-149»  >  S7  21.0 

laOO-tS»»  •  ISO  66,4 

16a0-l«99  >  57  ?I.O 


271  10i>,0 


Bei  dem  relativ  grossen  Material,  welches  mir  aus  dem 
Vaterelaass  n  Gebote  stand,  war  der  Versnch  su  wagen, 
die  Vertheilung  der  Karpergrossen  aaf  die  6  Kreise  des 
Untereisaas  an  cmütteia.  Folgende  Tabelle  Ist  dasResnltat 
dieser  Ontersachnngcn: 


Weiber 


Zahl  der 

KOrper- 

Indlvldnen 

Kreta 

grflsse 

» 

Mtdsheim 

»72 

ai 

Hflgenan 

1S«S 

86 

El  -i( in 

IclVi 

S& 

Wrisicnburg 

l'v'vl 

24 

Z.ibem 

1.'.53 

16 

St;blcttsiadt 

1543 

42 

Stmnbnrg  Land 

1S41 

Strassbnrg  Stadt 

Mittel 

387 

1SB8 

M  heben  tst  ferner  noch  besonders,  dass  die  Bevaikenug 

von  Strassburjr  Land  durchschnittlich  grosser  Ist,  als  die 
von  Str-iN-biii  Stadt,  d.Tss  tm  den  Kreisen  mit  relativ 
Grossen  ;llbi  i'  tn-i  brim  M.inn  i:nci  Uber  IV,:^  heim  Weib) 
noch  MoUhcim,  Wctsscnhurg  und  Hagenau  gehören,  wah- 
rsndZabemdcm  Mittel  entspricht,  die  beiden  südlichen  Kreise 
aber  (Ersteln  und  Schlettsudt)  die  kleinsten  Manner  anf» 
weisen. 

prringe  Material  .tus  dem  Obcrelsass  erlaubt  keine 
nach  den  Kreisen  gesonderte  Untersuchung.  Ich  stelle  es 
im  Folgenden  Qberslcbtllch  maammen. 
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Körpergrössc        Zahl  der  Individuen  i'roccnt  Zahl  der  Individuen  Proccni 

I40O-1499  mm                      1  <    2J0                              8  .  iiJi 

1500-lftW  •                      8  '  i6fl                          12  •  S74 

im-im  »                     »  «48^                           &  •  23üB 

1700-1799  »                    17  .  9ifi                      _  J  _  ■  "«^ 

SO                       100.0                       ?r  100.0 


AU  Mittel  ersieht  ikh  (br  die  lUaner  ttf6  mm,  wobei  «a  I 
bemerken,  Aitam  vnter  Ihnen  30  von  Herrn  Smbsant  Bmndt' ' 

IfCinesienc  SolJatcnf'icurircn.  Ohne  difsc  Ist  i1I>'  Kf'rpn  cri'^-.sr 
der  MSnner  im  MilUl  ItV''.  wilhrcnJ  das  MtucJ  der  Ubtrcl- 
sflsscr  Wdber  bei  I.VW 

Was  endlich  Lothrtncco  betrifft,  so  i»t  das  Material 
noch  spärlicher.  15  M&nncr  ergeben  Im  Mittel  1647  na,  13 
Wdbcr  1482  mm  Karperlmge.  Slmmtllche  KOrperiinfca  | 
worden  m  Leichen  In  RQckentage  attTfenonmen.  • 

Eine  wlllkommcnr  Krg.lniung  unserer  Ki-nii(iii-.s  vnn  di  r 
Körpcrirrössc  der  liKass-LoIhrlnirer  wird  in  nat  hstcr  Zeit 
«int  BctrbeitUD);  der  Ki/rpcri^ri'Wsr  der  Rekruten  brinuL-n, 
mit  der  Herr  Stabsarzt  Dr.  Brandt  auf  meine  Anregung 
ircfenwlrtlr  bescbifti^  ist.  Es  wird  hier  an  einem  grossen  I 
Material  von  Ober  tOOOOO  Mmih  (RekratlnncstiMcii  aelt  1872)  | 
die  KOrpergTSsM  der  Minner  Im  Atter  von  90—32  Jahren  ■ 
If iirtogr.iphi^ch  zur  Darsic Ilunj:  pchraL-fit  ■w  erJon.  Ith  muss 
CS  mir  tiier  versagen,  »chon  jetzt  Einzelheiten  aus  der  (im 

Februar  1897]  noch  olcbt  pnblictrteii  Arbelt  im  vernffentlt-  j 


chen.  mOdite  aber  anf  «le  ganz  besmidera  aufmerksam 
machen,  da  tie  namentlich  fflr  das  ObereUass  ttberraschende 

iini!  aII;;ciTuni  interessante  Krtfl'>nl=;s.->  (jrHcfcrt  hau 

Ftlr  Jie  Kopfform  ergaben  die  Lcichcnmessun^jon  im 
Allgemeinen  einen  höheren  Grad  von  Kurzkriptlgk»  it  Bru- 
chyccphaliel,  als  die  Schädclmessimgcn  es  ergeben  hatten, 
nttmllch  die  LAngen-Brciten-Indicea  82,5  (775  Individuen, 
Variatioiubrclte  72— M)  flr  da*  UnterefaWM,  881.8  (78  Indlvi- 
dnen,  Vju-bulonsbrette  74—98)  fllr  das  Obcrelsass  nnd  82,9 
(SS  Individuen.  VarLiilonsbreltc  73-93)  fllr  Lothrincm 

Wa.s  nun  zunächst  das  UntcrcNass  h<>trilii.  so  i;*-- 
stattet  hier  da»  grosse  M.itcri.il  von  77.'>  ^'etnessen<  ii  Indi- 
viduen (dartinter  120  von  Stabsarzt  Dr,  Brandt  gemessene 
Soldaten)  ein«  etacehendero  Zergliederung.  In  folgender  Ta* 
belle  Ist  da<  procemtoche  VerbaitnlM  der  verschiedenen 
Kopflbrmeo  fbr  Unterelsaaa  ttbenicktlleh  znaammengeatellt 
u..h> !  die  Soldaten  als  beaoadcre Kateftwie  aeben  denUMn» 
nern  angeführt  sind. 


KopHorm  344  Männer  VJO  Soldaten  311  Weiber  üb  total 

dotichocephnl  1,1  0,0  ?^  M 

inevneepll.il  33^  i:.',5  24.1  J2.I 

hrachvcophal  .V).o  j  .tö.O  i  5^,1  ■  :.i,6  j 

hypcrbrachyccphal  L'.',"  1  753  ».^  '  87;v  10.6  (  73,7  •.*1',5  7^3 

uttrabrachycephal  2fi  \  iß  \  2j0  )  2,4  | 


Es  ergibt  sieb  am  dteoar  ZmuamenateilHng,  das«  reine 
Dolichocephalla  aar  lehr  aaicai  Torkommt.  wihreod  Bnt- 
chyceph.ilte  Ober  ■)4  sHmmttleher  Indivtdaen  charaftierlsirt. 

Die  Kur^k.'pflgkcil  der  l'nli ri  l>;K^er  niMilUerung  zeigt  sich 
hier  :ilso  viel  ausgepr^Ki-^r,  <«l!»  iiiith  Uniersnchung  der 
K.  h.'lJcl  l,:ni5cn  wir  nun  die  Soldaten  bei  Seite,  welche 
noch  mehr  Brachycepluüie  ergaben,  so  zeigt  sich,  das»  die 
KopITorm  der  Monner  und  Weiber  aagserordcoUich  Ibniicb 
stdi  verhalt,  was  durch  eloA  MiatttUclM  FMIe  nafosiande 
Kurve  imglelch  deutlicher  wird,  auf  deren  Wiedergabe  kh 
hier  aber  vor?irhten  muss  W<  im  .ib<  r  (1Ir"?c  Urhprelnstlm- 
mung  im  UAn>;enbrcltenind^  \  brsti  ht.  ~i>  kimm  n  bei  der 
Vertlu-ilun;;  der  K itpHcrrnrn  (Ibrr  die  n  Krei--e  die  tür  Miln- 

ncr  und  Weiher  ermittelten  Zahlen  vereinigt  werden.  Nach 
dem  mittleren  Sdifldellndiex  ordnen  sich  die  einzelnen  Kreise 
de«  Uaterebwtt  In  aufsteigender  Reihe  In  folgender  Welse: 


Zahl  der 
ludlvldnea 

13s 

241 

a» 

46 

TS 
77 
99 


Index 

Strassburi,'  I-.ini!  81,7 

Sirassbnrj;  Stadt  .''I.K 

Welssenburg  K?,0 
SL-hlcttstadt 

Hagenau  K.'.5 

Molshelm  82,7 

Zabem  88^2 

Erstcin  84.4 


775  ganz  Untcrclsass  XLVi 

Ein  gutes  Merkmal  für  die  Beurtheiiung  der  Schadel- 
form  Ist  das  Pr««entverh8tntis  der  OoUdioGephalen,  Meso- 
«cphalcn  und  Braehycaphale«  In  den  einxeloca  Krclscik  kta 


begnOge  «deh  hier  mit  der  MIttheaung  der  Proeentverb8lt> 
nisse  fllr  die  Kurzkopfc; 

Sirasshurg-Stadt   ~>i.-> 

Stras^burg-Land .  "\i 

Schieastadt  T6fl 

Welsaeaburg  7I6;3 

Hagenau  ..........  T8fi 

Molshehn  79,2 

Ersieln  

Zubern  ...........  bM 

Leider  verbietet  ea  der  Mangel  an  Raum,  niher  darauf 
einzugehen,  dnw  In  StraMborrStadt  dl*  Bneh>-ceplMlen 
gel  Inger  an  Zahl  sind,  als  auf  dem  Lande.  Es  f&Ht  dies  um 
so  mehr  auf,  .iK  die  illtere  historische  Kntwiekelun^  eine 
grössere  Zahl  Kur/kflpfc  in  der  Stadt  erwarten  lii.->Mj.  Man 
darf  aber  dabei  nicht  vergessen.  das>*  die  seit  1870  erfolgte 
Einwanderung  aus  Altdeutschland  jedenfall»  das  Procent- 
verbHltnlss  des  SdiXdelformen  sehr  vendwben  hat^  und 
swar  ia  der  Richtung  rar  Mesocephalle.  Es  schehlt  mir 
dies  die  einfachste  und  natflriichste  Erklärung.  Ich  muss 
es  niir  Uidei  hier  \crsagen,  auf  die  von  Ammon  die  niiinr- 
liehe  .-Küslese  beim  .Menschen.  Jena  18931  gegebenen  interes- 
santen Anregungen  einzugehen. 

Das  OberelsasB  (73  Individuen)  aeigt  folgende  Ver- 
hMtntoae: 

Kopfform  Zahl  der  Individuen  Procent 

dolichoccphal  1  1,4 

mesocephal  14  19.'.* 

brachycephal  28  3s.4  J 

byperbni«b>xq>hal  21  -^-i  \ 

altrabraGh>-cepiial  9  12;i  ) 
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.  FOr  Lo  t  h  rl  n  if  cn  (33  Individuen;  ergehen  Slcll  tol- 
fcnde  Zahlen: 

doUchocephal 

mesoccphal 

hyperbrachv  ccphal 
viinbrMliycAplul 


Zalil  der  bidlvldwii 

1 

4 
« 
11 

1 


io;> 

53.3 


86^9 


Im  Oiii-n  ls.tss  ist  also  die  Zatil  der  Brach\ copJi  ilrn 
durcluchnitilich  etwas  ftot%ei.  «1»  im  UniereU»»s.  in  Loth- 
rtoffw  «benrlct«a  die  BmchjrcepheleB  ki  noek  b«d«Mm- 


Die  tllMicca.  mn  Kopf  nostefUicteii  LeidwoaMSsragco 

mu^s  ii:h  hier  leider  obcrgchen.  Ich  hebe  «nr  hervor,  da» 
auch  diese  Messungen,  und  zwar  an  etaem  Tiel  grosseren 
Material,  crjfchen,  dass  die  .Idt  ehschnltllichc  GesichtsblldunK 
der  ElMUwLothrlnKer  lang  und  schmal  Ist  (leptoprosop) 
das»  etne  kräftige,  relativ  schmale  Nase  und  relativ  hohe 
AaicidiDhlea  wdure  Iferkmale  abgeben.  Es  gebort  also 
die  Bisam-Lothringer  BevBlkervog  nach  der  BUdoog  des 
Köpfen  unil  ,icht.  in  die  Gruppe,  welche  Kolimann  als 
schmalgcsichUge  K.ur7kftpfc  (lepioprosopc  Brach) cephalen) 
charakterislri  hat. 

Es  erübrigt  noch  die  Hctrachtung  der  Haut-,  Augen> 
■nd  H*arlarhe.  Diese  Ist  es.  welche  (;raffcnauer  in  einer 
oft  dthtctt  Steile  (T«]i«fraphle  ph>-«l4«ie  et  m«dicale  de  U 
vllle  de  Sinwboorg.  Stnuboarg  1916.  p.  61)  rorxtigswetae 
zur  Cli,ir.ilvlrrl-,tik  s-  irnr  l-  mdsk-ute  vorwcrthct.  Er  sagt: 
•  Le^i  indi%  idus  originairt*  du  pa>»  offrent,  cn  gönftral,  une 
talllt  movenne,  hlcn  prononcfe,  et  une  t  n.iiuition  robuste. 
La  «onletir  la  pIns  ordinaire  des  chcvcux  est  le  blond,  dans 
renbmce;  oals  eile  se  perd  inscnslbUment,  et  devlent  pIn 
oa  molm  bmne  ou  ronssAtre  ä  l'tge  de  vlngt-€ta4  trente 
ans  ....  Li*  >  cux  bleux  y  sont  plus  eommuns  qoe  les 
ycux  noirs».  In  wie  w-  .ilr^r  Schilderung  zu  Recht  he- 
steht,  wird  aus  dem  FoIk'  n.lLn  hirvorgehen.  Da  die  Zahl 
der  lUr  die  Untersuchunj;  br;iui;hh.ir< f  Ini!i\  iJuen  unserer 
ZUilkarten  durch  die  zahlreichen  alten  grauhaarigen  In- 
dlTldven  sehr  rcdndrt  wird,  so  halte  ich  mich  an  die  von 
Virdww  bearbeitete  Statistik  der  Haut-^  Augenr  und  Haar- 
fitrben  Im  deutschen  Reich.  <  (Gesammtberlcht  Uber  dte  von 
der  il.  utsi  hi  n  .inthritp^iSuL'Ki  hi'n  f^(--,i.;ts>  h.ift  %  cr.mlasslen 
Erhebungen  über  die  l'aibc  der  ll.iut.  J<i  H.i.iii-  und  der 
Augen  der  Schulkinder  In  Deutschi. iiul  .\i(  hn  (  Anthro- 
logle  XVL  lUHb).  In  Elsass-Lothringen  wurden  im  Ganzen 
7122S8  Schulkinder  antersttcht.  nttnüich  87961  im  Unterelsass, 
67070  Im  Ohcrdsass  iiad  57237  in  Lothringea.  Lasaea  wir 
die  swelfdhafteBestlnniang  der  Kaiitlhrbe  bei  Seite,  so  er- 
gibt sieh  imiMchst  (Or  die  Irbfarbe  folgende  Uebersttbt  On 
Procenten). 

blaue  Augen    graue  .Augcn    braune  Avgea 
Oberelsass  2»»  Sl^  SB,76 

Unterehass        26fH  30,7*  38.70 

Lothringen  '.'^.<»7  Jßfl^  3&J50 

Elsass-Lothr.       •^■i.fü  ai'.'Ai  37,85 

Würde  man.  wie  dies  i'isvhcr  (Topographie  der  Stadl 
Strassburg  VII.  Die  Bewohner,  bearbeitet  von  Slab-«trzl 
Dr.  Motze  Itttä  s.  7a)  gethan  bat,  die  grauen  Augen  mit  den 
blatten  als  helle  nsammeaiMien,  so  erhielte  man  Idr  das 
Unterel'utss  «US  Proceot  helle  gegenSber  aSiTOProcent  daak- 
len  Augen,  mrflhrend  Fischer  bei  «einen  Untcrsuchnngen  der 


'  Pfiizncr's  Arbeit;  fEln  Beitrag  /iir  K>nnfnls'<  der 
secund.'lrrn  Geschicchtsuntcrschlcde  boir.  Mvi-i  h-  n-  (Mor- 
phologisclic  Arbeiten  VII  I.Wi.  in  welcher  sich  wichtige 
Angaben  Uber  Haar-  und  Iris-i'-arbc.  über  Karperlänge, 
Kopf-  und  Gesichtsformen  der  EI«a$.si-Lothringer  linden, 
konnte  leider  nicht  mehr  benutit  werden. 


Schdier  fn  Strassburg  und  Neudorf  50  Procent  helle  (Typus 
1)  nn^l  Vi  Procent  dunklere  Augen  (Typus  II  +  Uli  kon- 
sialirte.  Dem  entspricht  in  der  VIrchow'schcn  Suüstik  lür 
Kreis  Stra.ssburg-Stadt  59  Proceiu  helle  (blaue  und  graue) 
und  41  Prooeat  dunkle  Augen.  Im  Folgenden  werden  die 
gtmnen  Angen  aldit  welter  berttefcsiditlcc  werden;  ^  er- 
gänzen die  Summe  der  blauen  und  brausen  ann.lbo-nd  tu 
IdO  und  werden  aU  Wirkung  stärkerer  MIschunt;  ;irn:>-chen. 

N'.u'h  Jpr«  Kreisen  geordnet  lasse  ich  /un;ichst  Prm- 
ccntvcrliaitniss  der  blauen  und  braunen  Augen  folgtn,  für 
ersten-  In  .ii'nehinender,  ftlr  letztere  in 
und  in  .ib>:crundetcn  Zahlen  geordnet: 


Rniiinf*  \  nrrrn 

a'isauti^  «•vi^^ss4 

1  Met?  Stadt 

36 

1.  Chflteau-Sallns 

30 

'J.  S.i.irjjcmUnd 

81 

2  Met/  Stadt 

88 

3.  Uetz  Land 

81 

a  Bolchen 

84 

4.  Magena« 

ao 

4.  Forbaeh 

as 

Snarburg 

80 

5.  Saarburg 

6.  Colmar 

30 

6.  Metz  Land 

m 

T.  rioklicn 

7.  Diedcnhofen 

85 

8.  Ersiein 

ai) 

a  .Molshelm 

37 

9.  Thann 

30 

9.  Hagenau 

37 

la  Diedcnhofen 

29 

la  Altkirch 

87 

11.  Molsbdm 

29 

11.  Rappoltsweiler 

88 

12.  Gebweiler 

29 

12.  Zabcm 

88 

13.  Strassburg  Stadt 

13.  Gcbwellcr 

88 

U.  iM.rh.ich 

■_>M 

U.  \Vci-..>ciiburt: 

3« 

15.  Kappoltswcilcr 

i:>.  inrassiiurg  l-and 

16.  ChAteau-Sallns 

16.  Colmar 

38 

17.  MBlhanaen 

27 

17.  SaargemBnd 

9» 

18.  Zähem 

a? 

1&  Eratetai 

8» 

19.  WcUsinburif 

27 

19.  Strassburg  Stadt 

40 

IM  hchlctlsUiJt 

20.  Maihausen 

40 

'21.  Strassburg  Land 

26 

21.  Thann 

40 

Altkirch 

26 

22.  Schlettstadt 

42. 

Die  braonen  Augen  ergeben  also  In  EIsass^Lotbringen  einen 
grSsseren  Procenisatz  als  dte  blatten,  aber  In  versdilcdenem 

Gr.iJ..'  in  ileii  t  inzclnrn  Kreiden;  nur  der  Stadtkreis  Metz 
hat  mehr  blaue  al?.  braune  \agcn.  Die  meisten  braunen 
Augen  fmden  sich  in  dtn  Kreisen  SchlettstuJt.  Tli.tnn,  Mül- 
hausen und  Strassburg  Stadt,  die  meisten  blauen  in  den 
Kreisen  Met«  Stadt,  Saargemflnd,  Metz  Land.  Die  Lothrin- 
ger Kreiae  shid  also  kefaMswegs  durch  Zardcktreten  der 
blauen  und  Vorherrschen  der  braunen  Aogen  aoagexelchaet. 

Wichtiger  Ist  die  Stittfsttk  der  Verthellung  der  Haar- 
farben. Ks  ergicbt  sich  IQr  Elsass-Lotbringcn  folgende 
Verdiellung  hl  Procanlen: 

Unterelsass    Oberelsass  Lothringen 


Blonde  Haare 

49,62 

4ö;iit> 

48,W 

Braune  iwd  sdiwane 

nrnre 

49,71 

64jQe 

90j69 

Rothe  Haara 

ai2 

0,12 

0.10 

Andere  Kotablnattonen ' 

0,98 

liX),i>.> 

101).«) 

100.00 

Der  ^rocentsatz  blonder  Haare  Ist  also  ein  ganz  hervor- 
ragender In  Elsass-Lothringcn.  da  er  im  Unterelsass  etwa 
die  HUfte  aller  ladividnen.  te  Lothringen  ehi  geringes  wo- 
nlger  nmfitsüt.  im  Oberelsass  Immer  noch  avf  45  Procent 

sich  c  rh.  bt.  .\r.ch  für  Ii.-  Verthellung  Jo  Monili  n  und 
braunen  plus  schwarzen  Haare  zeigen  sich  wesentliche  Vcr- 
schtedenhelten  In  den  einielnen  Kreisen.  Folgende  Tabelle 


'  in  der  Statistik  von  Virchow  sind  die  verschiedenen 
,  typischen  Kombkiationca  In  Procenten  berechnet;  da  kleiner 
i  Rest  ist  Jedoch  vater  der  Üeberschrfft  «Ander«  Rombia«- 
I  tlonen»  nicht  nach  Haat',  Augen-  nad  Haarferbe  amMpUalrt. 
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FQr  die  blonden  Haare  sind  die  1 
für  die  branaca  «ad  «chvarMo  bi  j 

autociKcndcr  Reihe  geonlnci:  j 


etcbt  «larOber  Auskunft. 
KreUc  in  abnehmender. 


Blonde  lla.ire 

t.  Mct2  Stadt  a6rU 

2:Forbacb  S&JSJ 

%  Zabem  68iifil» 

4.  WelsscnburR  53,17 

5.  Strii<i.<tburK  Laad  .'>2^ 

6.  Alikiroh  öl.l'l 

7.  Bolchen  51,» 

8.  HiiKenau  ».67 

9.  Dkdcobofen 

M.  Motohcim  4851 

11.  Colmar  47,^ 

12.  Stra-isbiirg  Stadt  47,26 

13.  S:uirBcniOnd  r,l'> 
14  Meu  Land  -kiM 
V:  Thann  46,08 

10.  Mttliiaasen  44«87 
17.  GebweUer 
la  Ch.nteaa-SatlM 
19.  Erstcin 
*J0.  Schlcttstadi 
21.  Saarburg 
32.  Rappoltiiweller 


Braune  u 
Forbach 
Metz  Stadt 
Altkircb 

Zabem 

Weissenburg 
'^tr.issbur;;  Laad 
Hagenau 
Bolchen 
ChAteaa-Salins 


4431 

U.I1 
43,76 


schwarze  Haare. 

4.^35 

4049 
4^60 

4S.W 

16,12 
is-'« 
x-'.'n 
49,ä0 
BO^ 
.$140 
513S 
'»2.04 
52  84 

5ajM 
Stfi» 

55^14 

5ÜM 


UBterelM» 
Obcralaaia 

£iaaa»-Lothi1iiten 


blonder  T>-ptis 
ia47 
17.75 
».18 


Im  allgemeinen  ergibt  <  iii<-  Zu'^.tmmon'-tcliiin;;  n.irh  ilf  n 

cbueliica  Kretoen  eine  Almliche  Reihenfolge  dcr»clbcn.  nie 
ile  fVr  die  Haatfarbc  allein  aaJ^teDC  vordt,  mir  aind  die 
PtMCBtaablen  für  bdde  Typen  bedcntend  kleiner.  An  der 
Spitze  des  Monden  Tyf»n«  «tebt  bler  wieder  Metz  Stadt  mit 

26  Procent;  !hm  ontspi  tchon  nur  ?0  Pri>cirii  iK--.  brünetten 
Typus.  Arn  «tnic^i'  H  HlonJi.  has  Kappultsutllti ,  tj  l'io- 
Cent  bei  2S  l'iotcnt  HrUm  ttcr,  am  meisten  HrUncttc  hat 
Schtett«tadt  (31  Procent  bei  17  Procent  Blonder).  Strawbnrg 
Stadt  hat  18  Procent  Blonde,  27  Procent  BrQnette,  Straaa» 
bnrc  Laad  1$  Procent  Blonde  nnd  nur  M  Procent  BrQnette, 


'  Ganz  .ihvwithi  r.Jt  X.ihlcn  iheill  Fi*ch<  i  ii  it:u  oben> 
fOr  die  SohUlct  iri  S'.i  .is^biii  k;  iinJ  N<«m!nrl  iriil,  r;;irntich  ?^ 
Pr  iicnt  IniliviJut  n  niH  hi'llM'indrn,  .'7  1'nn  t  nt  mit  iliinkl'  n 
Haaren!  Hier  bestehen  also  noch  Widersprüche,  die  wohl 
nnr  nun  Tbeil  aul  die  Methodik  zurOckcurohrenalnd.  wahr« 
sdietoUeh  mnf  ein  venchledenartlc«a  Material  nnter  den 
Schalem  vertchladencr  Sehnten. 


DIedenhofen 

Colmar 

Sii.i-.slniri:  Stadt 
Siuiriieratlnd 
Metz  Land 
Thann 
Bnieln 
miMiHtti 
Gehwetler 
Saarbure 
ächlett»Udt 

RappoltaweUer 

7.U  ilcn  blondesten  Kreisen  ^''-li'^i^t  ;'No  Motz  St.iJt.  Fnil^ach, 
Zabem.  Welssenburg,  Strassburfc  Land,  zu  den  dunttel^ten 
GcbVeller,  Saarburg,  SchlctLst.idt,  Kappoltsweiler.  Für 
Strasttburg  Stadt  haben  wir  tn  abfenmdeien  Zahlen  48  Pro- 
cent lodlvtdaen  adt  blondea  nad  OB  Proeeal  mit  branaen 
oder  Khwarzen  Maaren  echnllen'. 

In  der  V'ircbow'schen  StatiMtk  ht  besonders  Gewicht 
i;'-lct;l  .ml  iIr-  KoinMn.it inrcu  ,\U  rrin  blonder  Typu*  wird 
t>e^cKhnct  die  Kombtnaiiun  vun  biuucn  Aui;cn.  blonden  Haa- 
ren und  weisser  Haut,  als  brünetter  Typu«  die  Kombination 
braancr  Augen  aH  heller  oder  dunkler  Haut,  mit  braunen 
oder  sdiwnRea  Haaren.  Der  «o  deflnlrta  blond«  bexw.  brO- 
BMte  Tffißt  iinia  nacttritch  eine  viel  geringem  Zahl  von 
Individnca  nmfiissen,  da  ja  Konibfaiatlonen  blander  Haare 
mit  braunen  Augen  unJ  .in  Jn-rstlf«  blauer  Aliff'-'n  mit  dunkk-n 
Haaren  al«  MischforiiiiTi  J>'-<  blomli-n  un»!  hrlhi>'Ui-n  Txpii-. 
hflufitt  sind.  Fiilßi  n.lc-  T.ibt  llf  i^U  bt  t  ini-  I  .»■■N.mimtUbci  ht 
Uber  die  Vcrtheilnng  des  blonden  und  hrUncticn  1  ypus. 


brOnettcr  Typus 
2^66 

20^21 


»o  dass  auch  nach  dieser  Methode  die  grossere  Belmlsehnag 
brOnettcr  Elemente  Ar  Strwsbnrg  Stndt  sehr  dentlkfa  iMr* 

vortritt. 

Ich  musses  mir  versagen,  auf  weitere  .Ausführungen  ein- 
cugehen.  da  der  Raum  es  nicht  gestattet.  Soviel  geht  aber 
schon  an*  einer  llQclitifen  Untemchong  der  MitgetJiellteB 

Zahlen  herror,  da«*,  wenn  nur  die  Haarfarbe  beracksiehtlgt 
wird,  etwa  die  Hälfte  der  Elsass-Lothrlngcr  als  blond  be- 
zeichnet wtrJrn  mtlison.  «^IhrinJ  Jio  .lUs-i^-hlicisHche  Be- 
rflcksichltjiunii  Ue<>  rein  blonden  und  rein  brUnctten  Typos 
ein  Uebcrwiegen  des  letzteren  bei  viel  geringeren  Zahlen 
für  beide  ergibt,  also  eine  Mischnog  andenut.  in  welcher 
das  blonde  Element  dem  brOaetten  nachsteht,  etwa  so.  wie 
es  in  ebutetnen  Gegenden  Bayerns  nach  derselben  Statistik 
der  Fall  Ist.  Vergleicht  man  dagegen  die  Farbenverhglt- 
ni^-c  iJer  Elsass-Lothringrr  mit  denen  der  französischen 
Bevölkerung;,  m>  ergibt  sUch,  dass  crktcrc  ungleich  weniger 
branett  ungleich  mehr  blond  »ind,  als  die  Mehrzahl  der 
Fransosen  und  dass  nur  In  einigen  Departements  des  Jura. 
In  Lothringen,  in  einem  Departement  der  Bretagne  (Morbl« 
hao.),  in  der  Normandic  imd  Flandern  eine  gleiche  oder  et- 
was höhere  Helligkeit  des  T>'pus  gefttndcn  wird.  (Toplnard. 
P-,  t'.irir  .!r  l.i  L  .iiil.  ur  des  yeux  et  des  cheve.iiv  tn  Fr.ince. 
Hcvuc  d  anthropol.  3.  s*ric  T.  IV.  1^W  p  "i:.'!).  Auch  In  der 
Bevölkerung  der  benachbarten  Schu'-i/  treten  die  Blonden 
ungleich  mehr  surdck,  als  in  Elsass-Lothingen.  (Kollmomif 
Denkadir.  d.  Schwdi.  naturf.  Gesellschaft  Bd.  301  UM; 
Studer,  Th  .  Vrbcr  die  BevUkenuig  der  Schweis.  XIIIJ«hres- 
ber  der  t;i  (  irr  Gcsellsch.  in  Bern  18^. 

Benii-rki  n^«ctih  Ni  noch  bi  ■^[»rulers,  dass  nicht  etwa 
Deutsch-Lothringen  mit  seiner  Uberwiegend  französisch 
redenden  Bevölkerung  zu  den  brUnetteslen  Gegenden  ge- 
hört, sondern  das  Obcreisase. 

Schliesslich  td  noch  erwShnt.  dnes  die  Virchow'bdie 
Statistik  fllr  die  jadtschen  Schulkinder  <S706  untersuchte 
Individuen)  %t,fiO  Proceni  blonde,  '13.31  Procent  braune  oder 
schwarze  und  3  Proocnt  rothc  Haare  ergeben  hat :  blaue 
.\ugen  fanden  sich  bei  24,77  Procent,  Kraue  bei  20,1?.'  Procent 
und  braune  bei  44.12  Procent  der  untcrsu.  hier.  Kinder. 

Die  MlttheUungcn,  welche  ich  Im  Vorstehenden  über  die 
physische  Natur  der  Blsasa-Lothrlnger  gemncht  habe,  sind 
ntiih  «elt  davon  entfernt,  voll.stJIndigc  zu  sein.  Immerhin 
Kenü^en  sie.  die  ullgemeinen  körperlichen  Merkmale  zu  cha> 
raktcrlslren.  Dieselben  su  l-.«  n  i  b<  ti^.  >.  wie  die  prähistorische 
und  historische  Forschung  darauf  hin,  das»  die  Bewohner 
Elsass-Lothringens  als  ein  Mischvolk  anzusehen  sind,  ent- 
Standen  durch  Mischung  einer  kurzkOpfigen  dunkelfarbigen 
Rasse  mit  einer  iangkOpligen  hellfafMgea.  von  denen  die 
erstcren  als  keltisch  (im  Sinne  der  französischen  Anthro- 
pologen), die  letzteren  als  germanisch  zu  deuten,  wohl  am 
mciNtt  n  den  ihatsJIchllchen  Vcrhaitni--^<  M  i  nt-prn  hcn  iluritt . 
Dii-sL  Mischunjr  hnt  aber  in  den  cin/L-lni-n  IlLfirken  in 
iiiii;leich<.in  f.r.ulr  stattgefunden  und  l-(  inmthalb  dieser 
wieder  in  den  eioselnen  Kreisen.  .|a  Geneladen  eine  verschie- 
dene gewesen.  Eine  ersdiopfende  Darstellung  der  kSiper» 
liehen  Verhältnisse  kann  demnach  erst  dann  gegeben  werden, 
wenn  die  Zahl  der  Einzelbeobachtungen  von  Körperitrösse, 
Si  hliJcl-  un.l  < .oslchtsform.  Augen-  und  H.i.irf.irl-i-  <  ino  so 
grosse  geworden  ist,  dass  sieh  womöglich  lUrjcde  Gemeinde 
da.s  Verhältnbs  der  vrrt^chledenen  Komponenten  reststetlen 
lAsst,  das«  CS  möglich  wird  eine  ins  Einielnc  gehende  kHrto> 
graphisch«  Dnrstelinng  der  wtchtigaten  korperirchen  Eigen- 
schaften zu  geben.  Hand  in  Hand  mit  historischer  und  lin- 
guistischer Forschung  werden  wir  auf  diesem  Wcce  zu 
genaueren  Resultaten  lan::«  F-  nii.l  J.inn  riii.t,'lii  h  -»in. 
Stadl  tutd  Land,  Gebirge  und  hibcne  mit  Rücksicht  aul  ihren 
EinUnss  auf  die  phvsischcn  F.iKenschaften  Ihrer  Bcwohaer 
SU  charafcteriaircn,  die  Bedingungen  Oberhaupt  kennen  lu 
lernen,  wekflw  abgeaehen  von  Rasaenerbechnft  nnd  Rnaoen- 
mischnngrar  die  GestaltnngderkOrperlldien  VcrhUtnIsae  von 
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\VichU({k4.-u  Mind.  VV.ihi  v,  hLir;lii  h  wlrilc>s  Mch  dann  auch  zel- 
ten, da»s  fhcnso  mi  Si  ti w-ir/ « .iM.  auch  in  Jen  Vo- 
Cesen  die  vcmraUtlicb  Uurc  kurickOpägc  lUaae  sich  nage», 
niicbter  ctlwitei»  tun,  als  to  4«r  EImb«.  Eine  lokiile  Unter* 
muSnmg  imr  PaMli  ^nckcndea  Bcmtmer  der  GeMrcvthUer, 
wie  I.  B.  der  Gegend  von  Urbeis.  dttrfte  fn  dtea«r  Bcrtehuni; 
jtu  p  '^iui'cn  F.ruchnisscn  fühi<n. 

Soviel  *itcht  aber  f«-sl.  da^*  Uit  phv^Kchcn  ElKonthUm- 
llchkeiten  de-*  Elsa?.-.t;r'.  wie  seine  Sprache  ihn  enger  »n- 
whticaaen  «n  die  ai>nli«b  organislrten  BevOlkernnceit  der 


[  bcnllcl^^al  irn  I-^lnder  Süddcutschliinds, no  bcsunJcr-,  D.ijLns, 
!  als  an  die  bm.ichburtcn  Thcilc  Frankreichs  und  di  r  S^h  weil. 
LoUirinisen  ditgcceo  iat  viel  weniger  leiciit  alU^umeln  »a 
eluutmktertalrea;  Mcr  ndieiaen  tnfbtg*  der  konpHclrten  bl> 
storiKfacM  Eat«Mtl«aff  In  mittlerer  «od  aeaercr  ZeKaebai 
einander  auf  ▼ertiRItnfiMmtts<tiK  enKem  Räume  die  kOrperllcbcn 
j  Verhtlltnisx   i!i  r  Bi-wohni  r  baK!  mi  hr  ii(  m  n  vie-  benach- 
barten Frankrckh.  bald  mehr  denen  der  benachbarten  dcut> 
1  »chen  Lander  sich  ahnlich  geiitaliet  oder  auch  in  yaOB 
I  eigcnthamllchcr  Weis«  akli  avagebUdet  n  babeo. 


7.  Sprachverhältnisse. 

% 

Einleitung. 


Im  Jalire  1M2  Ist  dne]Ei1iebaag  Ober  die  »pradillclicn 

V«r1iMtnl<tfte  In  den  Relc1i«1anden  veranstaltet  worden;  Uire 

Fr;ri  hni>^<  h.ibi  n  ii.ii'vh  in  Fr.li;i  .irr  »tarken  Auswandcr- 
nnji  tintr?.€ils  und  dir  »cit  JTjJahrtn  unausfiesetitlen  starken 
Einwanderung  aus  Altdcutschland,  der  Schwel/  und  Luxem- 
borg  andererseits  eine  erhebliche  Verschielrang  erfahren: 
dM  rein  frmultolsche  SpndicieMeti  mK  Anumline  kleiner 
entlegener  Ortschaften,  Iat  dvrcih  «Ue  Elnwandcfing  ein  Ke- 
mlschtea  geworden,  «o  *.  B.  Stadt  Melr  nnd  UmKobunK. 

IHenze,  VIc,  Ch.lt'  :iu  S,l^ll^    M^vtiun,  n,i\ n  u.  W.' 

Daneben  InI  inüwisciteti  in  i-i>li;t:  WLittrer  6itilcher  Er- 
hebungen die  Erfahrung  (rowonnen  worden,  dass,  besonders 
im  Kreise  Altkirch,  bei  der  Erhebung  von  W7i  Irrthttmer 
vorgehommea  sind»  Indem  dort  drdiebn  Gemeinden  dem 
fraiixBalachcn  Spradigeblet  ngeiflUt  worden  sind,  In  wel- 
chen, wie  sidi  spSter  enrah,  d(r  franxB«iMhc  Sprache  nur 
von  einer  kleinen  Mindetln  it  aK  Muttersprache  gesprochen 
wird.  Aehnliches  hat  sich  auch  hcraus>:i-stcllt  l>e/U);lich 
einer  Reihe  von  Gemeinden  in  den  VoKtsenth.llern  des 
Otter-  and  Unter-Etsaas,  die  zum  (rancO«4»Gitcn  Sprachge- 
biete gerechnet  worden  waren. 

Einen  sicheren  Anhalt  zur  Bestlmninng  der  Fortschritte 
de»  Dent^tchen  bieten  die  seit  1872  vcrfüjrten  Acniieruntren 
der  ersten  \'or^i  In  i(i<  ii  Uber  den  Gebrauch  Ji  1  (r.\!i/«si- 
schcn  Sprache  als  (»cschflftssprachc  auf  dem  i.ebitte  der 
Verwallunir.  In  Vollzug  von  §  5  des  Gesct/i-s  vom  31. 
lUrs  1872  waren  eine  Anzahl  Gemeinden  in  Elsasa-Loib- 
rfageB  vom  Gebnacke  des  Deutschen  als  Gc»dilftss|H^acbe 
aoi  dem  Gebiete  der  Verwaltung  entbunden  worden».  Diese 
AntaM  betrug  im  Jahre  1973  430,  heute  beträft  sie  noch  311. 
Die  dispenairten  Genielndeo  verthdlcn  sich  auf  das  Land, 
wie  folgt: 

DmtCr-BlMsa.  IST?.  1897- 

Kri  i-  M  ii-sh.  im. 

Kanton  .VInKhclm   1  — 

■       Saales   T 

>      Schirmcck   15  11 

Kreis  Schlettstadt. 

Kanton  Weiler   5  1 

Unter-EUass,  Summe  ...  " 


'  Massgebend  für  die  Dezeichnuni:  eines  (.i'l-li'tfs  als 
deutsch  oder  ucmischt  ist  selb- 1%  i  r-t.tndlich  st  is  l  ui  die 
Muttersprache  de»  Einzelnen.  Die  Doppelsprachi^keit 
Bincelner  fconmt  dabei  nicht  in  Betracht. 

*  Vgl.  daradle  AtuUftthrnngen  Uber  die deutsch-lranzüM- 
«cbe  Spradigrenze  auf  S.  100,  nebst  Anm.  2. 


Ober-£lsaa*. 

Krei*  A  I ;  1. 1  r ,  h. 

Kante  n  n.unmerklrdi 
•      Ptirt  .... 

Krds  Rappe1t«weller. 
Kaatoe  M.II  Uli.  ti  .  . 
»      Schnieriach  . 


Ober-Elsasa.  Summe 


Krds  Uetz-Stadt    .  . 
>  Metz-Land. 
Kanton  (^nrze    .   .  . 

Metz  .... 

»       l'.tiiKe    .   ,  . 
»      Vcmy   .  .  , 
»      Vlgy.  .  . 
Kreis  Bolchen. 

Kanton  Bolchen     .  . 

•  Busendorl 

>  Falkenberjr  . 
Kreis  Ch.lieau-Salins. 

Kanton  Albcsdorf  .  . 

•  Chftteau-Salina 

>  Delrae  .  .  . 
Dieaze  .  .  . 
VIc   ...  . 

l1  I  II  h  1 1  ( <  n . 
Kanton  Diedenholen  . 
»       Fentsch .   .  . 
»     Kaltenhöfen . 

>  UctzerwIcM  . 
Kreis  Forbach. 

Kanton  Cirosstanchcn 
Kreis  .Saar bürg. 
Kanton  Finstingca 
»     Ldrchtngen  . 


Krei- 


» 
> 

I  <  i . 


Rixinftn  .  . 
Saarburg  .  . 

Lothringen.  Summe 


tl 


5 


IS 
35 


1 

14 

II 

35 
36 
23 
IS 

14  9 
10  S 
2 

7  4 

6  — 

2 
IS 

17 

H 

STB 


■  In  den  Gemeinden  Metz,  Chaii  .tu-S.ilins  und  Dieuze  ist 
der  Gebrauch  des  Französischen  aK  ( .  1  st  h.iftssprache  noch 
nur  mit  Einschränkungen  gesttitttct.  Vki.  die  Verordnungen 
vom  14.  Sept.  Ifl88,  20.  Febr.  188»  n.  9.  JwA  188». 
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Dw  ProcentverbUtnlas  beider  SprachceUete  nacb  der 
v<m  WS  (BcvOlkenraiBialil  von  Inn)  venuuduui- 

Dcntsdies  «.  geinJsclitn 

Sprachgebiet 


Untcr-Elsa«5*; 

Obcr-Elsass: 

LfOtiuriagea: 


96,160/j 
71,1»% 


PnuuB»lsclies 

Sprach^cMet 

3,84% 


N»cb  den  oben  erwJUiiucn  cpttterca  Ermittelangen  «nd 
4«r  VollojMlilanff  von  1M6  betrifft  dngieffea  4le  fraazdftlMii 
redende  Clvilbevttikerun^  Im  Unier-BlMUS  etwa  2  Prozent. 
Im  Ober^Elsaiu»  kaum  I  Frosent.  in  Lothrinten  etwa  20 
Pmcnt» 


a)  Sprachverhaltnisse  und  Mundarten 
im  deutschen  Sprachgebiet  von  EIsass-Lothringen. 

Von 

Prof.  Dr.  ERNST  MARTIN. 


Die  Grenze  des  deutschen  Spraohjjcbiclos  In  Elsa>s-Loth- 
rini;en  gcifcn  das  frttnzö>lschc.  iiuch  deren  Verschiebung  im 
Laufe  der  neaeren  Zeiten,  l>is  sunt  Jiüire  VSJO,  wird  in  der  fol- 
genden  AUmiullnng  amelmuiderireselzt  werden.  Ueber  die  : 
Fortschritte  des  Deutschen  seit  der  WIcitervereinigung  El- 
»ass- Lothringens  mit  dem  deutschen  Reiche  berichtet  die  obige 
lunkituTi^'.  Uiiur  fuinzösischer  Herrschiifl  hatte  diis  Fran- 
zösische tu'grcilllcher  Weise  auch  im  Innern  Lande  als 
Staatssprache  sich  von  oben  her  vielfach  cingcilrllngt  und  zu- 
nAcbK  die  mit  der  Rcclerony  In  nAherer  Verbindung  atehen- 
den  Kreise  gewonnen.  Die  genaue KenntnlsadcsFranseslachen 
empfahl  schon  Im  18.  Jahrhundert  junge  Els.tsscr  im  Auslande ; 
so  den  Diplomaten  Pfeffcl.  den  Dichter  .Vicolav.  Die  Rcvo- 
IO(ii'n^/i- It  ri-.-  it.ir.n  iliu  hr  .inkt  i  nuJcr,  weicht-  bi^  il.iliiu 
das  iil^a-^^  vom  inneren  Krankreich  geschieden  unJ  als 
deutsche  Provinz  hatten  erscheinen  lassen  ;  in  den  Kriegen 
der  Republik  nod  nocli  mehr  In  denen  Napoleon'«  wurden 
vMe  Etsfeser  rasch  zo  begeisterten  Franzosen.  Indenen  . 
mit  der  Einfahrung  der  französischen  'spr  is  he  im  Volke 
ging  es  kaum  uclier-  Daran  änderten  auch  tiie  Restaura- 
tionszeit und  die  des  JulikCnigthums  wenig,  wennschon  Jcr 
Aufschwung  von  Handel  und  Gewerbe  zugleich  den  (ie- 
bnnch  jener  Sprache  immer  weiter  ausbreitete.  Erst  unter 
Napoleon  111.  wurde  die  Durchfflhrung  des  FransOsiscIien  In 
allen  Volitaltrelflen  als  ein  auf  )ede  Welse  m  erstrebendes  Ziel 
angesehen  und  in  illtn  Gemeinden  der  öffentliche  (iebrauch 
desselben  durch^nftiht  i  n  versucht.  Vor  allem  die  Schule  sollte 
die>t-ni  Stn  hin  liicn.  ri.  Ir-  Ji  n  höheren  .Schulen,  stellenweise 
sogar  in  den  Dorfschulen,  wurde  djis  Deutschsprechen  be- 
straft. Die  Kinder  der  arbeitenden  Klassen  suchte  man  ▼OO 
firUi  auf  darcb  die  salles  d'asyle  an  da»  FransOalsdi*  m 
grwOlMien  nod  flbertmg  hier  eine  Blnrtehtnnir.  durch  welche 
der  menschenfreundliche  Pfarrer  Ofnilin  »II.  fli-wohner 
des  Steinthals  vom  (Gebrauch  des  niro.ini>i,hvn  Patois  zur 
fr.in/'".-is,  hen  Schriftsprache  hinUbcrgeleitet  hatte,  auf  die 
Bekämpfung  der  völlig  unverwandten  deutschen  Sprache. 
Ou«  bei  den  Angehörigen  des  letzteren  SpracligeMetcs  der 
Bnth  mit  der  hänolldicn  UebcrUcfemng  die  gelatig«« 
und  vor  allem  die  sittUdien  KrXrte  schwer  schMdliren  musste, 
s.ihi  n  namentlich  die  (»cistlichi^n  u..hl  tir.  -Wir  spichi  n 
deutsch!«  rief  iuJlon  Iä33  Eduard  Kcuss  denen  zu,  die 
daa  Festhalten  aa  der  deutaehen  Spradie  und  Sitte  ver-  ; 


höhnten;  auf  katholischer  Seite  empfahl  ItoT  der  Ehren« 
kanonikus  L.  Cazeaux  mit  W.inne  das  Beibehalten  der 
deutschen  Sprache  In  £lsass  neben  der  fraazOftiachen. 
In  der  That  Ist  denn  audi  der  Umschwung  Im  Gebrauche 

des  Deutscher,  il.-n  die  letzten  Ereignisse  mit  sich  brachten 
wenigstens  in  Jen  unteren  Volksschichten,  ein  fast  voll- 
kommener und  leichter  gc\v<  -i  n.  Ulc  deulschi  XC; Umschule, 
namentlich  die  Knabenschule,  hat  gegenwartig  in  Elsass- 
Lothrlngen  wohl  dieselben  Ziele  erreicht,  wie  sonst  in  DeutUCh» 
Und.  wobei  natttriich  auch  hier  Stadt  und  Land  sich  v*r» 
schieden  abstaten. 

Allerdings  ist  im  Elsflssischcn  tl.  i  i  n  bi  aurh  fi  .in/.",ischcr 
Wörter,  besonders  fUr  (iegenstiinJir  uiiJ  Ein«  iwhiunucn.  die 
m.in  i  in  der  französischen  Zelt  kennen  gelernt  hatte, 
noch  immer  auffallend  stark,  wenn  er  auch  zusehends  schwin- 
det. Besonders  das  .Soidatenleben,  aber  auch  der  Geschäfts* 
▼erkehr,  gab  lu  solchen  Entlehnungen  Anlaas.  So  ist  Tumbro 
frz.  tombereau  für  Schubkarren  einer  bestimmten  Art 
Üblich;  Maschanteri  Uommages  Irn  'r-'tv  bezeichnet  Scha- 
denersatz :  doch  auch  allgemeineres  wie  Allj  untc  frz.art'ront 
Beleidigung;  Arnbi.i  -  frz.  embarras  Verlegenheit.  Zahl- 
reich sind  die  französischen  .Ausdrücke  in  Kinderspielen, 
was  sich  z,  T.  aus  den  salles  dasyle  herschreiben  mag. 
Accentverschiebung  auf  die  erste  SUI>e  gtebt  dem  Fremd- 
wort ein  deutsches  Aussehen  r  Clutndelle  cLtcht*  wird  Sehan» 
del,  in  SchanJellicht  wird  il^i-  ili  iitsche  Wort  i;Uk!i  hinzu- 
gefügt. Doch  bleibt  auch  r,  B.  liuJall  «Flasche  uil  der  zwei- 
ten Silbe  betont.  Zeitwörter  erhalten  die  gewöhnliche  deut- 
sche Ableitung  auf  iercn;  schwastcrcn  choisir,  blcsscr  wird 
blessieren,  im  Partidpinm  mit  VorsetauAg  von  ge :  geblesalert. 
Eigen thflmllch  Ist  die  AulTasaung  fremder  Woner  als  deut- 
sche Zusammensetzungen;  engnger  wird  als  an-gaschieren 
aufgelöst:  er  hat  sich  Ion  angaschieren  .i  Ut  b^  i  Ii  n 
5soldaten  eingetreten.  Man  sagt  sogar  .um  .ipiii«  r«.ii,  lur 
attraper.  Antack,  und  selbst  .\ndacht  für  .Vltni^ue  «.Anfall 
einer  Krankheit».  Zu  oderieren  scui  man  gern  «itn»  vor.  Um- 
gckdirt  wird  der  französische  Artikel  cum  Wortstomm  ge- 
rechnet und  der  Kopf  scherzhaft  das  LatAtel  genamit  oder 
von  der  Laretrllt  (Zapfenstreich)  gesprochen.  Oft  hat  ge- 
i  .iJi  b.ji  iH.-.(  II  fi  ,i-i/ösischen  Wörtern  jene  drolli;:»  T'm- 
dcuiung  staitgelundcn,  welche  dem  Fremdwort  durch  An- 
Iduung  an  dcotscbe  Woristflmme  ein  versthndllchea  Aua- 
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Sehen  jttbcn  wollie,  die  sogenanait  \\ilks«tymologle.  So  ist 
die  Calssc  d'fpargfii',  Sparkasse,  zur  Kestcbank  umgeformt 
worden,  was  nach  Belleben  als  KoMcnbank  oder  Kastanien-  i 
tank  ventMdco  werden  kann.  Kanapee  wurde  Kanaebett.  | 
Die  •Gedeckten  Brocken»     Pants  eouTertt  In  Stranabarf  ■ 
wurden  iura  Bunggewclir.  Beionden  die  Nntnen  der  Apo-  j 
thckcrniittcl.  Mi:  Iroili^fh  Qbcrnll  Jic&em  SchUksiit  in  Ikt- 
vorrajjentlcm  Masüe  uuHjteHeizt  »inü,  werden  so  vcrur.sialtci; 
San  de  Rjspail  ergab  Kovsbollcwas.scr,  eigentlich  «Hfcrde- 
mlMwaaaer».  Auch  synMktiach  zeigt  sich  vielleicht  der  Eln- 
floM  deaFMoiltohdien:  I  reh  der  letit«  bebat  es  am  Schloa» 
des  «PfinKsmionta«s>  =^  Je  mardw  le  dernkr;  die  Wendug 
8*l«ch  nc  (es  Ist  Ihnl     er  Ist  e«,  erkIKrt  Bich  am  d«!tn  fran* 

Im  Ganzen  aber  hätte  man  vielleicht  crnc  noch  litdrc 
Umgestaltung  des  Elsflsscr  Deutsch  durch  das  Französische 
erwarten  kOnnen.  Neben  diesem  hat  noch  eine  andere.  «Idit 
dcntache  Spradie  die  Votfcsrede  laBl>«w  lurk  heelnflnaat, 
das  MebrXUche.  Der  bestln^Bf«  V'erkelir  nk  den  Jü- 
dischen Händlern  und  Vermittlern  hat  den  Banem  an  vielen  ' 
Orten  im  mcfu  Aiis.liiii  kr   /ii^.  fiihrt    .il^  sons;  in 

Deutschland,  AusdrUvk*-,  «<-khc  thiilWL-isi:  si>  vcrbitiltt  un<i 
an  das  Einheimische  so  stark  ani;i-t;lichen  worden  »ind,  da»>> 
man  ihren  liebrBischen  Ursprung  mit  Verwunderang  crtUirt.  ; 
SogcbranehtderBaner  vielfach  for  «Geeicht»  Boncm:  er  Iwt  | 
c  gnets  Bonem.  Bd  dne«  Bmde  fdit  Hacket  and  Packet  • 
d.  h.  Alles  miteinander  in  Fiamnen  auf.  «BMen»,  besonders  | 
»tark  iiiiii  ;:K  iii:.  »ird  achle  genannt.  Er  schUlgt  den  Barnes, 
macht  den  .Suiiztr,  ist  gleicbialU  ein  HebraUmus;  ebenso 
denMat/eganfe  «das  ungeaRuerteBrodBtehiea»-elnsclilech- 
tes  Geschalt  machen. 

Die  Juden  aettnt  unteratheiden  aldi  tpracldldi  v«n  der  ' 
christllfilM«  BevMkenuig  nkiht  Mosa  dvrdl  den  weit  starke-  ; 
ren  Gebranch  sAldicr  hettrltseben  Ausdrucke  und  Wend-  i 
ungen,  auch  Ihre  deutsche  Mundart  Ist  nicht  eigentlich  die  ' 
e|sjis->ischc.    Anstatt  hcsch,  het  «du  hast,  er  hat,»  siigcn  sie 
hosch,  hot.   Dies  ist  einerseits  schwäbisch,  anilrcrscits  auch 
lothringisch,  üie  Ausspraclie  des  «ich»  als  lach  deutet  aller- 
dings auf  die  PialE.  Plto'  die  Herkunft  der  elsNsaisdien  Juden  I 
«US  Schwaben  aber  sprldtt,  dass  sie  für  <jit>  nicht  Ja  sagen, 
sondern  Jan.  wie  In  der  ülmer  Gegend  Jao  gebraucht  wird. 
Allerdings  «.imli-lt  ;uich  sunst  il,i>  DcutschjOdiscbc  lang  o 
zu  ou.  Aber  ,iu»  S«,h».ibtn  >ind  überhaupt  und  bis  in  neuere 
Zeit  die  meisten  Einwanderer  nach  dem  Elsass  gekommen. 
Wie  schon  Im  Ut.  Jahrhundert  viellach  ausgesprochen  wor- 
den Iii. 

StrfdleaiiMtereEtnwaudenHigen  In  das  schon  von  Dcntach- 
redenden  bewohnte  EIm»«,  haben  mehrere  Sprachinseln 

hervorgebracht,  wctcl'.i  \in  der  Umgif  ml  m  Ii.i  MunJ^rt 
stark  abweichen.  Die  wichtigste,  bei  welcher  virllocht  auch 
der  lange  dauernde  Verkehr  Uber  das  Elsass  hinaus  ein- 
gewirkt hat,  ist  die  Stadt  Strassburg.  Strassburg  hat  | 
adion  zur  Zelt  Karins  des  Grossen  iebliafte  HiadelBbeaieh- 
nngen  rhelnabwSrts  gepflogen ;  die  Schifferzuaf t  dieser  Stadt,  . 
die  »og.  «SchlWschen».  haben  Kom  und  Wein  abwHrts.  Tuch  I 
und  andere  Industrie- Tt  /  .  iii;ni-  -i-  .luh',  ;i!  t-  i.v  fillii  t  Mit  diesen 
Rheinlahrtcn  war  gewiss  auc)i  »in  »prachliciier  Austausch 
verbunden.  Wenn  im  Untereisass  anstatt  «was»  in  mancher 
Verbindung  wat  mit  dunklem  a  (a)  erscheint :  wat  viel,  wat  . 
sdtfln,  besonders  hl  Ausrafesfttsen,  so  ist  dies  ein  Vordrlniren  ' 
niederdeutsdier  Form,  die  freilich  sldi  im  Untereisass  ziem- 
lich weit  verbreitete,  (ianz  be><ondcrs  aber  Ist  der  eigenthUm- 
licho,  /wlsi  h.  r  II  oiiJ  "■  ^rtus ebcnde,  cinfuche  Vokal  in  ■  iiUl» 
iiul  Strait-sburg  benchrankt,  wilhrcnd  bereits  in  der  n.tchsten 
Umgetmng,  S.  B.  in  Hördt,  die  diphthongische  .Aussprache 
oe,  na  hervortritt,  die  das  Alemannische  und  Bairische  als 
obardeutsche  Mundarten  von  dem  Mitteldeutsch-IrHnklsGhen  i 
uatertcheidet. 

Straosburi;  selbst  gibt  fUr  da.s  Wesen  und  das  Le- 
ben der  Mundarten  ein  gutes  Beobacbtungsfeld  ab.  Es  teigt 


sich  für  l  in  Icincrt»  Ohr  sehr  bald  der  sprai hlic-h»;  Unter- 
schii-ii,  Ji  r  in  ein  und  derselben  Stadt  zwischen  verschiede- 
nen Bezirken,  ja  selbst  Strassen  obwaltet.  Der  verstor- 
bene Volkadkihtci'  Daniel  Hinz  vcratdiartc^  das*  er  Mhr 
gcaua  den  Bewulner  der  inneren  Stadt  Toa  dem  der  Kni- 
tenaa  (dies  der  alte  Hauptsltz  jener  SehiClIsdien)  und  wieder 
von  dem  Gartm  r,  J.  h.  l<i  i  bUrgcr  aus  der  Gegend  de» 
Wels«thurmlhores,  umci  scheiden  kdnne.  Diese  biü  in  die 
kll■in^ll'n  Kn  i'-e,  ja  im  letzten  Grunde  bis  auf  die  einzelnen 
Personen  jurDckgeheode  Teilbarkeit  der  Mundarten  ist  Im 
Auge  an  behalten,  wenn  e»  gilt,  die  Dialekte  Elsaat-Lotli- 
ringen«  tu  unterscheiden  und  die  B|gi«MUt  der  etnaclaca  wk» 
de»  ganzen  Sprachrwciges  anzufreben.  tMe  Grenzen  sind  vlel- 

fiu  ti  tlit -.-.cn  Ji-  :  l  in  allni;lhli);i  r  l'tbt  r^.m);  führt  vnm  Süden 
Je»  Lunde».,  das  bt-hweizeri.'Mjhe'  mit  •»einem  ausgeprägt 
oberdeutschen  Charakter  sich  noch  fortsetzt,  bis  in  den 
Norden,  wo  bei  t^nterburg  der  pMlslsdte  Dialekt,  und 
aodt  starker  abweldiend  im  Nordwesten  bd  DiedeahofcB 
dasitarkBlt  ataderdeutsdieaElcmentendurducoBeneLazeiB- 
burglsdie  sich  demitch  getreu  wiederfindet. 

Siilkn  inncrh.ilb  dii^i  --  \'rrl,nifs  tin/flm  Stufen,  die  j-u- 
glelch  K'i'sscre  t.tbicte  umiH".»«.n.  abgegrenzt  werden,  so 
kann  dazu  nicht  jeder  sprachliche  Unterschied  dienen.  DciUl 
es  giebt  Eigenheiten,  wdche  von  jener  Stutcnfolge  un- 
abhängig an  versdilodenen  Orten  aoftrctcn.  So  der  Ueberw 
gaag  von  ad  xa  i^,  «fae  audi  sonst  in  Deutschland  vielfach 
beliebte  Ijittivenretung.  So  Im  cKlnd»  oder  «Hand»  zu  King 
oder  Hunt'  geworden  im  ■■l-ctn  Sun.!i;.iu  von  Pfctlcrhauscn 
bis  gegen  Landser  und  Slcren^e,  iilksingen;  ferner  zu  King 
auf  dem  Kochersberg  und,  zwischen  Buchsweiler  und  Pfaffen- 
hofen in  einem  schmalen  Strdfen  durchdringend,  fast  bis 
Relchshofen,  und  wieder  Östlich  bis  an  den  Rhein.  In  Loth- 
ringen Wieder  xdgt  da»  dbcre  Thal  der  Nied  die  Form  Hond 
(on  fn.  Ofl).  Aehnllchea  findet  sU-h  in  einigen  Dnrfem 
südlich  e.in  Z.ilnrn,  N'.(>alierung  ztie't  .lueh  J.i',  (.bcrel--;issl- 
sche  Mün.siefthiii  in  seiner  SUdabzwcIguni;,  dein  Grossüial, 
wo  aus  dem  Nasal  sich  noch  ein  l-L«ut  entwickelt:  pKlster 
«Fenster»,  Welt  «Wind». 

Aehalidt  atebt  es  aiit  der  Aagtdduing  voa  dn  (fctst 
Weiproättn  ka)  an  saand  ■»  aiit  Dehnung  des  TorhergdieadeD 
Vokals.  Letztere«,  al«o  z.  B.  W.is  (lang  «)  für  «Wachs»,  waae 
(lang  a)  für  «wach-«'»,  «  ir  J  -.(Ullie)i  uinl  «e-.tlirh  vor,  Str.iss- 
burg  gesprochen,  um  t..ei«pt.l^heitn,  aut  dem  Kochersbcrg 
und  im  Zornthal ;  dann  aber  wieder  westlich  von  der  Linie 
Albesdorf  bis  Morsbach  bd  Forbach,  so  daaa  Ptittlingen 
nodi  wakae  spricht.  Auch  Im  Utaaterthal  iMgegaet  Asel 
I  {lang  a)  fUr  «Achsel»  u.  a. 

Eine  dritte  derartig  verthelltc  Sprachcigenhelt  Kt  die 
Neubildung  gilt  fttr  «thatc,  wDrde».  Imgan/m  Siulcn  s.i;;i  man: 
i  that.  In  den  Vogcsen,  vom  St.  Amnrinthal  bi>  luUiezu  in's 
Breuschthal  geht  gSt  und  thAt  nebeneinander.  Von  Colauv 
bis  Oberchnheim  spricht  mannurgAt,  Mags  de»  Rheines  anr 
thll:  glt  Ist  aus  gibt,  dem  Cn^junctlv  Priterltl  von  geben, 
hervorgegangen,  wie  im  Westen  's  gitt  für  «es  wird»  vor- 
kommt. In  Zlmmingen  bd  Bolchen  sagt  man :  da  glewr  (würde) 
ech  e  sehen  tiang  c)  Bouch  kefi  i-  .rsti  ^  .  l;in>;  i. 

Von  solchen  EigenthUmlichkeitcn,  »clehc  in  unregel- 
mas>iger  Weise  die  geographische  Lagerung  durchbrechcni 
gilt  CS  also  abzusehen,  wenn  die  aufeinanderfolgenden  Untcr» 
Ainndarten  nkher  bestimmt  werden  sollen.  Auch  fdilt  es 
nicht  an  festen  nnd  alten  Scheidelinien,  welche  geradezu 
auf  Verschiedenheiten  der  eingewanderten  Stamme  hinzu- 
weisen scheinen 

So  ist  der  Anlaut  pt  charakteristisch  (ür  das  eigentlich 
Elsässischc  als  alemannische  Mundart,  wahrend  das  Loth- 
ringische ebenso  wie  da»  Pfälzische  («Fröhlich  Pals>)  dafSr 
p  zdgen.  Das  Genaueste  hiertll>er,  wie  Uber  andere  Spradi- 
gren/ien  innerhalb  des  Els.'t>sischen  hat  Herr  Dr.  H.  Llcn- 
han  ermittelt.  Er  benutzte  dabei  die  Fragebogen,  welche 
1873  uod  1874  f Mr  die  von  Herrn  Pfarrer  LleWdl,  Jetzt  zu 
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Mascara  In  AtKcricn,  Kerl''>nt<^  Elsässlschv  Grammatik  au( 
Anord'v.ini;  d'-^  J.imaliut.Ti  f  Iht-i  .UKk-nK-n  v.  Möller  in  .illi  n 
Schulen  iles  LanJes  angek-i  tigi  worden  MnA.  Dazu  kommt 
die  auf  panz  Deutschland  ausgedehnte  Abgrenzung  zwischen 
Pftiwd)  nnd  PCond}  in  Weocker's  ^racliatlas.  worüber  Dr. 
Wnde  Im  Aiuelger  tor  Zcltitdir.  f.  deutscbes  Altemm 
37,  103  und  son>it  berichtet.  «Aul  der  Wasserscheide  der 
beiden  Breu<i<-hzuflttssc  und  der  Saar  und  Zorn,  Im  weiteren 
Sinn  .il-i-  auf  Ji  r  W'asserscheliir  /«[-.  tu  n  Rhein  uiu! 
Uosei,  jciclit  sich  die  t>renze  zwischen  Fi  und  F.  vom  Dnnon 
Atisgehend,  zunächst  auf  dem  Kamm  der  Vo(;esen  hin  bis 
aa  den  Rowkopf,  biegt  dann  aordaaülch  um  Dagaborg 
bcnun.  erreicht  den  wesUlcitsten  Pnnkt  bei  Harz  weiler,  trlSk 
dif  liisi  nbihnroutc  bi-i  Aiv  \\  rili.  ;  ,  kommt  auf  Za- 
bera  /a.  bicKi  vorher  nacli  .Nu:  U'.  n  um  und  läuft  im  Wesent- 
lichen am  Kamin  J>  i  Vogesen  hm  nach  Welsscnburg, 
von  wo  ab  iie  im  Thal  der  Lauter  mit  der  Landesgren«e 
smammcnfailt*.  Betnerkenswerth  Ist,  das»  vor  tauaend  Jahren 
der  Wetsaenbarger  HOndi  Otfrid  noch  f  gebraaebt  hat: 
IHdinsa,  päd  cPfad*.  onddan«  audi  heute  noch  In  elnJiretiLand» 
gemririil.  n  Jv.  Ki  i  N^enburK  P  bezni^'t  i-.t  i  t'.irre, 

Plug  m  KwU.  Altcn-l.Ut,  Wm;;.  n,  Obersleinbaclu,  vviUircnd 
in  den  meisten  Ortschaft  in,  \wi  in  der  Stadt  Weiisenbure 
•elbst.  oflcobar  durch  den  Einduui  der  elsassischen  ächnle 
nnd  Klrdie.  pf  dardigednugen  ist. 

Dies«  Gren«  nSgt  mm  tn  Allg cndnett  «tr  Schetdang 
von  EtsüsAUch  und  Lojthrtnirlsch  dienen:  beide  Dia- 
Irki«.  h:ibi  11  .nu:h  it:  «!■  r  Utirt.itur  .Jn  verschiedenes 
Schi«.k^,il  j^vlj.tlil.  LulhrtiiK«.'ii  isi  uusscroriicntlich  dürftig  in 
den  Sohriftquellen  Älterer  Zeit  vertreten;  nur  ein  merkwür- 
diges Stack,  eine  Aufselctanung  von  Redensarten,  die  ein 
Rdseader  versleha  und  apredien  hllanen  soUte,  ist  wis  mit 
romanladm'  Lautauifasaung  In  d«n  «AUdantadien  Ge< 
sprachen*  an«  dem  9.  oder  10.  Jahrhundert  erhalten  und  zwar 
sc  bi^iimnu  .iu-.;c «prägt,  dass  die  Aiif/<  ;  Jituniu  ')l1ir.bar 
aul  dem  urallen  Wege  von  Dieuice  nacli  l  iiisUltfjtn  in  der 
Gegend  von  Lauterlingcn-Münster  st.ittgefunden  hat  ^ietic 
Zeitschrift  ittr  deutacbes  Altertum  39,9  lg.)  Fttr  später  i:>t  litkt, 
lethrloglschc  Denisch  wesentlich  ans  Urkunden  tu  schöpfen, 
welche  Immer  mehr  uder  weniger  sich  der  Schrlttsprachc 
za  bedienen  pflegen  ;  eine  poetische  LItierattir  glebl  es  nicht. 

<Janz  anders  das  Elsassischt.  Diese  Landschaft  h,at  von 
(rOhcr  Zeit  her  eine  lange  Reihe  zum  Teil  vorzuglicher 
Dichter  und  Schriftsteller  hervorgebracht.  Es  sei  nur  tr- 
innert  aa  Otfrid,  den  wir  uns  als  ElsAsser  nicht  nehmen 
taaaen,  an  Gottfrld  von  Strassbnrg  nnd  Reimar,  «die  Nadf 
tigall  von  Hagenau»,  an  Tauler  und  die  zahlreichen  Mysti- 
ker nus  dem  1 J.  Jahrhundert,  an  die  Humanistenzeit  mit  dem 
Prediger  Geiler,  den  satirischen  Dichtern  Brant  und  Murner. 
au» dem  späteren  16.  Jahrhundert  .inj.  Kischart,  aus  dem  17. 
an  MoMcherosch.  im  17.  Jahrhundert  setzte  sich  die  neuhoch- 
deoCscheSchrUtsprache,  die  inLnther's  Sdirlften  ihr  Huster 
fand,  aacb  Im  Süden  durch,  wobei  übrigens  zu  bedenken  Ist, 
dass  schon  die  älteren  Schriftsteller  keineswegs  die  reine 
Mundart  gebrauchten,  welche  vielmehr  schon  im  eigent- 
lichen Mit!' l.il;!  r  ^li  n  iinii  i  i  n  Standen  zulitl  .ia-.  .  also  die 
Alteren  Schriitstelltr  nnr  mit  Vorsicht  als  «juclleu  für  die 
reine  Mundart  benutzt  \v<  rJcn  kOnnen. 

Erst  im  17.  Jahrhondcrt  beginnt  auch  im  Elsass  die 
«igentllcbe  dlalektbebe  Littcratnr,  In  welcher  xunldist  md 
zumeist  Celr  hrtc  versuchen,  die  Sprache  des  Volkes  zu 
satirischen  Zwecken  zu  verwenden.  Das  älteste  cIsÄssische 
Er/<-u>:iii-.s  dieser  Rithtun;^  i>i  übgesehen  von  einigen  ver- 
eiozeltcn  Brocken  —  ein  Strus-.lnir(fer  Hochzettsgcdicht  von 
in?.  Brat  unser  Jahrhundert  i'rfi\i^:<:  eine  grössere  Menge 
■od  theilwelaevorzllgliche  Dichtungen  dieser  Art.  DerSlrass- 
bwger  Professor  Arnold  Hess  1816  seinen  «Pflngstaootaf» 
erscheinen,  den  Goethe  ein  lebendiges  Idiotikon  nannte,  auch 
deswegen,  weil  hier  die  vcrscbicdcacn  Abstufun^jen  nach 
den  Sttodca  nnd  nach  den  Gegenden  (auch  die  Mundart  voo 


'  Colmar  nnJ  ilit-  vom  Kochersberg,  sowie  das  Jti.linJi  ut-^ch 
unti         '-!>,:.  l'f.iri  rrdeutsch  sind  vertraten  i  in  ilirtr.  oiircn- 

:  thUmlicben  Lauten  und  Wörtern  und  Wendungen  vortrefflich 
vorgeführt  werden.  Neben  Arnold  sind  die  drei  StOber  hier 

I  hcrvortabeben,  der  Vater  Ehrenfried,  acine  SOhae  August 

I  tmd  Adolf,  von  denen  der  znletztgenannte  das  «Etelsser 
'^ch.itzl»;istLl .,  eine  VI  rtrcfflichc  Sammlung  von  ni;iti.I>iL'i-- 
ilk  hun  IHK  \V'''i  [L  T  buch  und  biographisch-bibliogrijpiJistht r 
Krlitnti  rnni;  Str.i-.-burg  1877).  bevorwortet  hat.  August 
Stöijcr  hat  auch  lebenslang  fOr  ein  Wörterbuch  der  elsttssi- 
schen  Mundarten  geaanuMlt ;  seine  Notizen  gaben  die  erste 
Grundlage  fttr  ein  Unternehmen,  welches  die  wirksame  Un> 

I  terstlltsong  der  Landesregierung  erhielt  und  wovon  1.  J.  1897 
schon  zwei  Lic  forun;.'!  n  crs>-h;i m  n  sinJ.  Hi;rr  ITr  ,  H  Livn- 
hart,  welciiLi  :uii  dem  VcriasM  r  «usamiiu'n  au  ditsctii  Werke 

I  thatig  ist,  hat  bereits  l*i6— 18ÜS  ein  Spezialwürterbuch  der 
Mundart  des  mittleren  ZornihaU  gegeben  (Jahrbuch  des 
Vogesenclnbs,  Jahrgang  2—4),  wie  sdum  vor  ihm  Dr.  W. 
Mankcl  dn  solches  fttr  die  Mundart  des  Mflnsierthale«  ab- 
gefasst  hatte  CStrassburger  Studien.  Band  9,  anch  In  Sonder- 
ausgäbe,  Str. i^. bin;;  18831.  Audi  erv,.hi.  n  \fi<><  ein  Wörter- 
buch der  Straasiiur^cr  Mundart  .«us  dtiu  Nachlass  des  ver- 
storbenen Prof.  K.  Schmidt. 

In  diesen  Arteten  wird,  wo  es  aul  genaue  Lautbezcich> 
vmf  «nkontmt,  nclstcns  das  pbonetlsdie  System  des  früh.- 
verstarbeneo  Sirasabargera  J.  Kräuter  snr  Aawendiug  ge- 
bracht; In  der  hier  folgenden  Skizze  soll  die  gewflbnlldie, 

dem  .Schr!fi.(i  lUsi  hrn  nähef  Mr.  iben.Ii  ,  De/i  i.  hnun,.: -weise 
bcibchn'.ten  wvi  il^.i.  Nur  die  Lange  der  \  ok.ilt  v^irü,  wo 
es  ni  ttiiu    .-heint,  noch  besonders  angegeben  werden. 

Eine  wiatsenschalUiche  Darstellung  muss  nothwendig 
vom  llteren  Spracfaaustand,  dem  Mittelliocfadcntscfaen,  ans- 
gehn,  dessen  Laut-  nnd  PorraverUUtiilaae  atwlelcii  «hibicftier 
tuid  durebslchtiger  sind,  atR  die  neuhochdeutschen,  und 

welches  Ul<.  r>li.  i;er.iJe  fili  .l.i.  ri..t-si-,clK'  al-  :;c- 
schichtliche  V  ui>iule  Iii  tutcm  liolteicn  tjniJc  ^ii  istilcn  h.tt, 
als  für  irgend  eine  andere  deutsche  Mundart.  Waren  doch 
die  Hohenstaufen,  deren  Hol  da»  Muster  lOr  die  Sprache  der 
ritterllchea  Diditung  abgcgebed  liat.  gerad*  hier  im  Lande 
ansHasIg,  wo  Hagenau  Ihre  Schatzkanuner  bewahrtei  Schlett- 
sudt  eine  vontihnen  «restiftele  und  begabte  Klndie  wnschloss. 

Da-  y.  1  -  a  -  -  L 1  e  he  ist  ein  Zweig  des  Alemannischen,  das 
die  SUdweslcckc  des  deutschen  Sprachgebiets  einnimmt  und 
Im  Schweizerischen  seine  schärfste  Ausprägung  gefunden 

j  bat,  während  das  ElsAüdsche  sowie  das  Schwäbische  bereits 
UcbergMge  xvm  MlncIdeBtschen*  dem  PrOnklschen,  zeigen. 

I  Diesem  aelbat  flllt  aadi  der  aUen  Siammesebttiiellmig  be> 
reits  ein  Streifen  des  heutigen  Unterelsas-ses  zu.  die  Geirend 
von  W'cissenburg  und  Lauierburg  bis  !S- 1/  nie-o  '',,--^11,1 
Ist  zunächst  auszuschliesscn,  wenn  im  Folgenden  die  <.>rund> 
zOge  des  Elsä-sischcn  zusammengefasst  Werden,  wobei  Ubri- 

j  gens  nur  die  Haupter»chelnnng«n  besprochen  und  durch 

I  Bdspiele  erMutert  werden  aoUao. 

Chan^kteristisch  sind  MlKKi.dle  langen  Vokal«.  Zwar 
(lang)  e  und  (lang)  0  der  älteren  Sprnchc  bleiben,  wie  in  der 
nhd.  Schriftsprache,  s"  aueh  im  EN.'l-vtsein  n  1  ^rl  -Seele», 
gross  «gross».  .Aber  altdeutsches  üang)  a  ist  hier  frühzeitig 
zu  (lang)  o  geworden,  selbst  zu  (lang)  u;  Strossburi;  Jor  und 

1  Jnr  «Jahr*.  Altes  (lang)  1  und  (lang)  u  blieb  monophthon- 

I  giach  im  Gegensatz  aom  Nenhochdentscben  und  zu  den  mit- 
teldeutschen sowie  den  schwgbischen  und  bairischaa  livad'« 
arten,  ja  es  wurde  in  einsilbigen  Wörtern  vielfach  verkürzt : 
mit'-  l.uit;  i),  Uli  (lang  i).  min  «mein»,  Is  (lang  I),  Is  «Eis»; 
(Ung>  u  wurde  (lang)  U  ;  HOs  (lang  0)  oder  IHUs  «Haus». 
SlUer  (lang  Q)  «sauber*.   Dies  (lang)  U  ist  bezeichnend  (Ur 

I  das  ElsAsslsche,  da  die  schweizerischen  Mundarten  nnd  meist 

I  midi  das  Bretoganlache  (lang)  u  in  Hu«  l»walurt  haben.  Ea 
stimmt  dagegen  mit  den  niederländischen  Mundarten  der 
AltercD  Zelt  Uberein,  welche  treUich  geographisch  durch  das 

1  Lelbriogladie  von  dem  Blatsslaclien  getrennt  afaid,  ao  daat 


Digitized  by  Google 


9t 


SpnchverUliBlaw  and  ll«nd«rt«a  im  il«at«clwa  SprMihceMet  von  BlsM»>Lodu1afca. 


ein  ZnMunniMiliang  cwbclien  derBntvHckelmff  nach  ((lelclier 

RK  Iilun»;  hior  und  dort  nii  ht  .iHk"!- ni  imiiu  ri  wi  rilcn  l>.inn. 
Villi.  Ii  hl  •.!.  ht  CS  ;ihcr  il'^h  ttic  U.jn  ni*."iä<.-riikn>U-.i  hi-  l.int;) 
tt  in  /us.immcnh.ini;   iiiil  di-T  Iraniftsischcn  Fonlnldutiu  vIl'v 

lat.  u;  im  £i!tiU»ii>cI)en  im  »ie  aofar  auf  truu.  ou  Übertragen  . 
«wden :  tra.  Soa  wird  lil«r  ab  Sil  •ncffevrodien.  ' 

AlteaOanc)  A,  cc^chricbcn  (n,  wird  daffegea  oidit  wie  aiid.  ! 
in  ea,  «ond«rn  f a  I :  I'-ir  vlang  I)  «Fcurr».  Krit*  cKretU».  Dleacr  ' 

Laiitu  .inJ'  l  bei  iiht  .iuf  li«  m  W  rnai  lihisNigcn  der  Lippenrun- 
Jung,  wk*  dicH  auch  bei  dem  Uth<:rguiiji  von  ot  zu  (lanc)  c  hcrr» 
vortrill:  sehen  (lunc  c)  «schön».  Heche  (erstes  c  lanitJ  tHOht  r 
Beide  Lantemm-icicelungen  sind  dein  Scbweiierisclicn  (r«md. 

Hit  den  XHplitlioncen  dayeven  trtu  da»  Elalulaelie  wie- 
der dem  Scliwclaeflicii«»  Alher  imd  in  Gei^ensntz  nm  I 
Mttteldeot»ch-Frl«kl«clien.  ftn  bewakrt  die  dlphihonplsche  I 
Aussprache  di«>  i<  ur.vl  iii>.  m  li  h«  .l.i--  N'lnt.  /u  a  noch  in  der 
Schrift  zelift  (gc?>cliiiibtne-H  u      cini-iitlich  u     -  uo),  aber 
(n  der  Aussprache  zu  tiunstcn  des  ersten  Bestandteiles  aus- 
(egUdico  hau  Es  werden  also  Im  ElaAssischen  lieb  und  guQt  \ 
Itaet  andi  inJt  iwei  Volmlea  «mtesprociMiii       «noaunc«  , 
In  Strassbarg.  worOber  sdMft  ohen  daa  NUthig«  feaafft 
worden  ist.    Doch  sind  dahel  viele  Answelchonfren,  be» 

M>r-.ili  r^    Jr^  i-WL  iu  ti    Jl./st.iiullhi  il<  s,   \  I  i  h.iiulrn  :   lu  ln-n  ic 
cist-luiiu  auch,  iHsOiiiii'rs    in   kalholisciicn  C>t.'t:i.*ndcii  des 
L'nterclsasscs,  ia,  was  an  Otirids  tiebrauch  erinnert:  liaf, 
biate  neben  Mete ;  uo  aber  ward  za  MI,  de,  Qu :  Fllas,  FlUU  i 
«Puu»  Im  MAunertlial.  FOcs  tn  Zendwl,  FOn*  Ia  Wder  im  I 
Thai.  Daher  ist  die  Aotsprache  des  Stammvokals  von  Brar-  ! 
der  fOr  die  Crenjtc  de«  ElsiMiiichen  eb«n.«o  man-iirebend  wie  ! 
;I  i>  I'i  t'iV'  riObcr  P;  sie  verlUuft  auch  ziemlich  K<^r>^u  auf 
du  >i.lt>i^ii  Linie:  U  als  erster  Bestandteil  des  Diphthon^^en 
anstatt  des  alten  u  erklärt  >ich  wie  beim  laa(«n  VokaJ.  WhI 
ebenso  enupricbt  c»  der  bereits  vorher  eiasetnetencn  Uppenr 
catrnntfniiftreyd,  wenn  ite  «laHviisch  le  (reworden  int:  sie»  i 
«attsfl»,  Blechle  «Dttchiein».  l 

Wenigrer  einheitlich  Ist  die  Entwicicciung  des  alten  ei  ' 
u:ul  "11   iihii  11  iiml  au),    ci  ist  oberrlsJlsslsch  coblirl"  im 
ViUcn.l->.4ss  vor  i,  m,  n,  r  zu  u:  Kcwordtn  :  Iclxn  »klcint,  ha:m  ' 
«heim»,  aber  Gels,  heiter  »le  Im  Oberelsässischcn.  Ua^efren 
hat  da»  UnterelsAsslsche  das  ou  als  an  bewahrt,  daa  Ober-  ; 
claissische  dafor  «fl  oder  ot«nar«noannen:  dort  helsst  es  An, 
hier  Olk  «.Auge»;  don  Frau,  hier  Frol  «Frau».  .Mtcs  ou  | 
nhd.  Jlu   erscheint    obcrelsitsslsch    als    ai.  untercUassisch 
vor  Liguida  aN     .  i  In n  Uns-.i~>  h  Iii»im  -    unt-  r  .  i  .;i  ,m,c1i 
Biem  (lantr  xj  tlhiunu  » .  t-s  schlu-ssi  sich  also  der  Entwickc- 
lunc  von  ti  an.  Von  den  manniirtachen  Diphthongen,  welche 
durch  die  AullOaunip  des  c  hinter  Vokalen  entstehn,  wird  | 
•l>lter  zu  reden  sein. 

.Auch  hei  den  kurzen  Vokalen  Iftsst  sich  eine  ähnliche  | 
Entwickelunif  beobachten  wie  bei  den  l.^nKen;  a  verdumpli 
zu  o:  Mini  -.um»,  Hond  <IIand>.  e  wird  zu  a:  asse  «essen», 
Faid  «l-rld»,  t  wird  oflfcn  :  Melich  «Milch»,  o  und  u  bleiben, 
aber  "1  und  ü  werden  c  und  I  ;  Keche  «KOchln»,  llpfe  «lüpfen». 

Das  Verh&ltnias  zwischen  Iturzen  und  laufen  Vokalen 
wird  durch  die  Debnuni:  abnellndert,  weldic  wie  Im  Neu- 
hochdeutschen die  kliiven  \'okaIc  in  ollencn  Silben  d  h  vor 
einfachein  Consonanten,  dem  noch  eine  Silbe  mit  schwachem 
c  foljrtc,  zu  langen  umw.ind.  it.  .So  entsteht  fort  (lang  o) 
«fahren».  Hofe  (Ling  o)  «Halen»  d.  h.  Gettkus,,  la.sc  (lang  u.-) 
«lesen»,  schmere  (lang  e)  «schmieren».  Auch  cht  verlängert 
den  vorhergehenden  Vokal;  Nacht  Gang  a)  «Nacht»,  mit 
dunklem  a,  r«cht  (lang  «)  «rechu.  Weicht  die-«  vom  nhd. 
DchnungsKesetz  ab.  so  bleibt  andrerseits  lic  Küi/.  im  KI- 
sÄssischen  gew  ahrt,  wo  das  Nhd.  gedehru  h.u  .  .Namiiic 
<\amo»,  nemtne  «nehmen»,  schamme  «schämen»,  Nawwel 
«.Nabel».  Vatter  «Vater»,  trette  «treten».  Katholisch  ist :  hatte  i 
«heien».  wahrend  die  protestantischen  Ort$chaften  in  einigen  I 
untereUA^schen  Gegenden  bäte  (lang  a)  aagen,  ohne  Zwei- 
fel durch  daa  hochdeutsche  «beten»  das  Ihre  Prediger  «c- 
brnuchen,  dazu  veranlaazt.  : 


Eigenthllratldi  Ist  4cm  EUlsrisehen  die  Verkürzung  von 
altem  (l  int;  i  ^lang)  u,  iu  nhd.  i  l  .ui.  ;iu  oii.  r  i-iu  v<.r  i.h. 
(,  SS,  t :  /iti  t^clt»,  schlinrc  «sclUcUcn»,  rivse  «reis-stn»,  hrüchc 
«brauchen».  Litt  «Leute». 

Das  «ichwache  e  am  üchlnss  der  NebcnsUbcn  wird  ab- 
geworien:  Stob  «Stnb«»,  Äff  «AiVe».  bled  (lang  e)  «blOde^ 
■cbwach»,  kli  laa  «eaac»;  wo  an  dieser  Stelle  noch  c  oder  • 
Im  BlsOsstaehen  erscheint,  liegt  vielmehr  die  Endung  en  zn 
GruiuK  .  uic  i  Tt  im  Inf  .luf  i- :  i -.^c  »rsM  r..-  uder  In  HOfe 
«Hauicn».  Auch  la  de»  V(/r>>ilbcn  iaili  vor  VociU,  s,  sch,  b 
und  z.  T.  auch  vor  f  schwaches  e  aus :  bhalte,  «bahalMnat 
gialle  «gefallen»,. neben  getroffe  «getroffen». 

Ein  neuer  NdienTolcal  i  entwickelt  sich  dagegen  zwischen 
1  oder  r  und  anderen  ConaannnteB:  Hclldi  «MUch»,  seltener 
startk  «stark».  Ist  der  leute  Conaonant  etat  g ,  s»  flllt  ^ca 
im  rttterelsaaa  weg:  StrosabnrKg)«  arKg),  Sorl  «Sorge», I  foll 

«iih  f.v!ge». 

\on  tlin  C't  n^onanten  schwindet  n  hinter  e  der 
Ncbemaibcn  (im  Oberelsass  auch  »oost  am  WortscUuas): 
Bcblof«  (laag  o)  «schlafen»,  dNase  (lang  a)  die  «Nasen».  Im 
Zusanmenliange  des  Satzes  tritt  d«a  abcefallcnc  wieder  her^ 
vor:  gueten  Owe  «ffuten  Abend».  Aus  dem  vorgesetzten  Ar- 
tlls«-!  irn  Ac,  Sini;.  i  rki.trt  -l^h  dor  Vorschlaf  v...n  N'  in  N'jist 
«.-Xst»,  in  .Nochme  dang  o;  und  .\Uotc  «Athcm»,  von  welchen 
Formen  die  crstcrc  im  Zornthal,  die  letztere  im  MUnsterlhal 
ablich  ist :  Im  Obern  Saarthal  heisat  es  Nochtem  (lang  o). 
Umgekehrt  wb-danlantcndcaN  weggdaaaen  bi  Ache  «Nachen» 
(bei  Hambach^  Easeliuclit  «Neaselandlt».  Auch  ohne  solchen 
Grund  wird  dann  hlatusHIgendes  n  zwischen  zwei  Wörtern 
eingeschoben'  wo-n-l  «wo  ich»,  «als  ich»  (OberelaO,  idka 
zc-n-assc  «nichts  zu  Cssen»  (Untereis.) 

Auch  ng  wird  in  Nel>cnsilben  (unterelsJlssisch)  wegge- 
worfen: Hari  «Maring»,  Schilli  «SchilUng».  P(ennl;lvort 
fUlt  aus  in:  witt  «wlllat»,  nhd.  wllt»  wott  «wollte»,  aott 
«sollte». 

So  fUlt  auch  ch  ab  In  I  «Ich*,  wie  es  hia  Bflrach  und 
Tti  nfrUi  ninv.'irts  ausgesprochen  Wird,  ml  «micb», d«mo «dto* 

nach»,  au  «auch». 

s.  SS  fallen  aus  in  gewcnn,  pewfln  (lang  .1)  «gewesen», 
mlen  «mUs«cn»,  Ion  (oder  Icn,  le),  «lassen»  neben  loase.  s  in 
•p,  st  wird  durchweg  wie  ich  atugesprocticn. 

Anlautend  wird  s  zu  z  tai  ze  «so»;  In  cell  «dieser»  nns 
d'selb  hat  der  vorgeschlagene  Artikel  dazu  Veranlassung 
gegeben.  Mit  .  innii  .Ihrtllchtn  X'orschl.i;:  «iul  h  /u  i-,ch 
In  verwitsche  i  w  i^,  tu  n»  imd  be«)ndtr.s  im  < 'b.  r.  Iv,i;,s : 
tschai  (lang  ili  ••.  'Uli.  f  erscheint  als  pf  in  l'fleKrl  -nn^ch- 
fli^cl»  (Obcrclii-j,  Plluin  (lang  u>  «Flaum»,  püenne  «flennen, 
weinen». 

Dasa  die  Elalsser  frz.  cfa  md  J,  z  nnd  •  verwechseln 
tnd  ebenso  b  und  p,  d  und  t.  und  vor  Consonantcn  auch 

e  und  k.  l-(  i.in  .ut.  t  %"..i\\urf,  .It-r  Übrigen-  .In  mrl- 
sten  l)eui.-..  Ju  n  miiii  iifi  In  J.  r  That  wird  diese  \ii  « cciisc- 
lung  auch  ilunl»  \  i>:k-M  In  i ve  anerkannt.  Man  fragt  t.  B, 
was  isch  lichter  a»  u  Feder  «was  Ist  leichter  al«  eine  Fe- 
der* ?  lud  lOst  dann  sdhst  die  Frage,  taidem  man  Feder  als 
F«tter  Terstanden  haben  will :  e  Maawcrer  «ein  Magerer». 
Also  wird  Feder  und  Fetter  gleich  gesprochen.  Zwischen 
pl«U  «bl.iu-  kinJ  -l'I  igc»  ist  nicht  der  gering-u  l  ui,  r  «chled. 
So  Im  l  nu  1 1 Ir^iiss,  Im  Oberelsa;»»  wird  der  Ausdruck  bar« 
fue-  .i.initi  beanstandet,  daas  man  sagt,  ehi  Jeder  Mensch 
hat  ein  «par  Fttesa». 

Inlautend  vor  Vokal  wandelt  sich  allerdings  b  zu  wt 
Rawe  (lange) «Reben», bliwe  (langl)  «bleiben»,  crwe  «erben»; 
es  fUIt  aus  In  genn  «geben»,  h.inn  «haben».  Auslautend, 
wenn  w  nicht  .i'n.iiit  vw.  u,  Mi  .(  iriii,,  tritt  b  dafür  wieder 
ein  :  Slub  «Stubi»  ua«J  j.lxri^u  lüi  vcäuts  w:  der  Leb  (lange), 
dLcwe  (erstes  e  lang)  «der  Lflwe,  die  Löwen»,  mcrb  «mtlrbe». 

Ebenso  geht  g  hinter  Vokal  oder  hinter  1,  r  im  Unter» 
etsaas  und  Ms  inaHttnaterthalblnaaf  in  J  «her :  ge|e  «gegen». 
Dies  g  bildet  mit  den  vorhergehendni  Vokalen  Diphthonge; 
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le{)e  «Ileireii*.  WU  «Wey«,  lleje  «lOsen» ;      wfrd  Im  Ober* 

f-Krts-N  /u  tl:rng)  aj  mit  dunklem  (lanw:  •■'•ifcrfn'  'ti 

L'ntorf  l-.a'.s  ju  <Iaiu;)  aw:  sawc.  AuslauicnJ  biljcl  ixl. 
T  ri  -T.iu  '.  -ibi  r  ■Sl)iI,i|;>  erscheint  al^t  Schlak. 

Im  Anlaut  unter!>t;beidet  sich  Jedocl)  g  vor  Vokal  von  k 
dvcli  dea  Maagel  da  bd  Ii  imcllstQrnndeii  Hauches: 
kheiue  «keimen»,  «ber  fcmi  «febeo».  Sdur  «Urk  «atwiekelt 
•ind  dl«  ElnflOsM  des  Worinuainnenstomn',  merklRrt  sich 
Bti  'Itrx  i;  füi  Blib  i'IiinL'  ii  .lU-.  Ji-t  mii^t  \'i.rh.in.1i»ncn 
Stcilunti  i  ur  !»uU  oJwr  --«lehn.:  mir'  w  irA  i;i  int-r  ,  nucli  nli 
wird  /u  nonnit,  nlt  K'i^h  211  ni^i;lich.  \  'ik;ilL-  tln  >-rii  in 
dUattr  StcUung  ziutiinmen:  isch  er  a  (lang  a)  bich  {Uing  i) 
fslno  anstatt  bl  ich  «ket  ettch*,  and  besonders  die  Formwör- 
ter erleiden  «oldieVentluniMlwiir:  «du  tat»  wird  dncfa  Oaag  eX 
was  «chon  Otfrid  mit  selnera  thelst  anerkennt. 

1)1.  W  f>  r  i  b  i-  11  ^'U  n  u  M  i  rinlacht  sich  für  J.i-;  Verbum 
il.iJurLh,  wie  i)bi  riii  uucli  überhaupt,  auch  im  ElsUssl- 

»Lhtt:  Jrji  ConjunctI'.  Jls  Pt iK.jnv  nur  nt  iJl  in  beschränktem 
Gebrauche  vorhanden  i^t  und  der  Indicativ  de»  Präteritums 
darch  die  VerMndnns  des  Partidplnnis  mit  han  oder  bin 
veitfetca  wird.  Der  ConJmKti^  de»  Prlterltmxu  wird  viel- 
fadi  durch  eine  Anlehnnnir  von  t  oder  tet,  Rest  von  thRt, 
^rt-ilvl.  t  i  nftmt  «Ich  tiahtne»,  i  wÄrt  «Ich  wUre«,  i  lachtet 
«iUi  wui  Je  lachen«.  -So  jtut  noch  im  ObcrcNa-is,  wo  so^jar 
noch  eine  Weitcrbildunjf  erncheint:  er  kOnntif;  «könnte«,  er 
mttesÜK  (Suiznmtj.  Fttr  SirasuburK  vor  100  Jahren  wird 
diese  Bildnnff  bezeugt  durch  Amold'sPflnfBtnMntaK:  i  schrib- 
dJdl  «ich  wArdeachreibeii» ;  sie  «pjrsdhlje  «würden  (wie  Katzen) 
^nicken»:  vgl.  A.  Sfltterlln,  Laut-  nnd  Flextonslehre  der 
Stra-iNhnrtrer  MunJ.ui  in  Arnold^  rftn  Str.  18« 

In  der  L'.  Person  .SrnRular  ist  Ubtr.ill  aus>er  der  Noi  J- 
westcckc  sch  statt  4t  die  Enduiit;  Jis  .u  lis<  h.  .^uch  er 
isch  gebt  durch.  Die  2.  Fers.  Plur.  hat  Überall  c,  vor  vo- 
kalanlavieoAem  Werte  cn:  Ir  komme  «llir  koaunts  kommen 
Ir  (liiat  1)>  «kommt  ihr?» 

In  der  Flexion  der  einzelnen  Verben  beg eirnen  viele  Un- 
regelm.'lssit'Wi  ii>T..    Anst.m  i»  h  Ijri-.-ir-.iin.ir.  i'I.intc  a). 

besonders  vot  Jvr  Wrntinunj; .  i  iii.«n  lul  ,  au«.li  du  mansch 
kommt  vor,  sowie  dcrln(.  mane;  vielleicht  hat  auch  meinen 
dabei  mitgespielt.  Von  «denken»  hcisst  das  Particip.  Prät. 
Fan.  gedenkt,  wie  schon  Otlrid  githenkit  sa^te. 

fibenm  hat  die  Decllnatioa  ein  sehr  einfaches  Aussehen 
erliattefl.  Indem  sie  die  Ca«tisblldnn«r  durch  die  Znsammen- 
»«.■tzuTii:  mu  drii  Pr  .l|ii'-iii. .11,11  ri..ru;r.  I'it  r  firnitiv  wird 
dujch  \*.iti  liUiiit  Ji  U>  1.1 ,  ilrt  I  >.ini,  nii.  rkw  üt  Ji^tr  Welse 
durch  in  :  i  sas  (lang  a :  im  \  .it'  r  -  r  h  sau'  es  dem  N'alcr«.  In  der 
Mieter  «der  Mutter»,  in  dcncLitl  «diesen  Leuten«.  Zu  (Gründe 
liegt  die  vorgecchliigieBa  Form  dea  Artikel»  em  anstatt  dem ; 
em  wnrdc  als  Im  —  In  dem  anfgelnsst.  Diese  Dativbitdnng 
dient  nun  wieder  zum  Genltlv-CrMiz :  im  Vater  sin  Huet 
•  d':-  r>  Hin--    .\iift.i11.  ii.t  i^t  -Uli  h  ,1.  1  -r.^;.  n.iiintc  rhei- 

nische AccusaUv.  d.  h.  der  Nominativ  .ils  Accusaliv,  der 
allerdingü  nur  am  .Artikel  sichtbar  Ist:  bcsch  der  Vater  gc- 
seh?  «Hast  dn  den  Vater  gesehn?« 

Der  Ploral  hat  tbeüwelae  den  Umlaut  abweichend  von 
der  SchrKtsprache  :  dcrOrm  —  d'.Vrm  wäre  «Arm  —  Aerme>, 
Toei— Tal  «TaK  — T.'lj;e'.i'ul*c(lanKio  —  Heke <er«rte«ie1nnjr) 
.|I..U.n  H.tken.,  HOfo  -  Hifo  -Häuf  1  H.lufrr  ..  \  <  1 
schieden  ist. tuch  der  (iebrauch  des -er  im  Fluiaidci  ilasvulm.i 
und  Neutra:  d'Wirm  «die  Wtlrmcr»,  d'King  «die  Kinder», 
aber  de  Tierer,  d'Inatrumenter.  Dos  «er»  bei  üimlnuUvcn  be- 
gegnet la  der  Umgegend  toh  Colmar  und  Mltoiswr:  Maldlcr, 
nnd  wieder  bei  Diedeithofen:  Uhderdier,  Khmcrcher  {Fal- 
kenbere). 

Bei  der  Declination  des  .Adjcctl%  ums  tritt  besonders  die 
Endung  des  Xom.,  .Acc.Sinj;.  fem.  und  des  l'lurals  aller  (  ic- 
»chlechter  auf  i  hervor:  eschen!  ilani;ei  Frau,  scheni  .Sache 
«schone  Sachen»:  zu  Grtmdc  liegt  die  mbd.  Endung  auf  in. 

Das  ProBonen  poMeaslvom  nimmt  lowcilen  Im  Maa- 
cotionm  die  Eodung  aa:  wtt  lach  miner  Huet  «wo  ist  mein 


I  Hm?>  Eine  Neubildung  Ist:  was  fftrichl  «was  fUr  welche»? 

Rri  den  Zahlwörtern  ist  der  eint  nach  der  iwcitc,  Jtilir 
I  iäcbiUlct.  Tausend  helsst  töusij;.  tuisli;  wie  in  der  Schwei/. 
\  iin  WiiribiKUini^iii  -.Inj  ilir  scheinbaren  Genitive  für 
collcctivc  Abstractc  zu  erwähnen:  des  Dlng>  «diese  Sadien». 
des  Gcbrieis  <die-ics  BrUiicn».  AUerdlng«  ist  dies  besooden 
uatcrelsaasisch;  oberclsaaaiach  treten  die  AUeltuogeo  -ete,  et 
mehr  herror:  Sptttzet  cAusgea|)1eene«,Spelch*t».  Heuet  «die 
Heuernte»,  Kochet  «da»  auf  einmalGekothlo.  zi-r.i.«bu-  ^,'ch 
«zum  Beirrabnis  gehn»,  d  ,\b;rra-Hctc  «das  K'fi.ltitf  Gias», 
iII\m  i,  il  Wischet  «das  beim  FeRcn,  Wischen  ^rounimcltc», 
der  Herbstet»  «das  Ergebnis  der  Weinlese»,  d  Zsammchnspclte 
«(icschwätz».  und  ijesonders  i»i  Festen:  Sichiete  «Schnitter- 
fest».  Pflcgelheoket«  «Drescherfeitt»  MeUgete  «SchlachtfcM», 
Totfete  «Taufschmaua»,  FOreungcte  cCoo6rmatlon9Achnuitts» 
Ufschlachetc  «Richtfest  beim  Aufschlaten  ciius  H.iu-.'s- 
u.  s.  w.  Einzelnes,  wie  Heumachet,  kommt  .ukIi  im  Z-prr.- 
that  vor. 

Die  Wortwahl  l^t  auch  soosi  eigcntOmlich:  «Bräuti- 
gam und  Braut»  hcissenHochzItter  nnd Hodulttcre, «Schwie- 
gersohn nnd  Schwiegertochter»  Tocktermam  and  Solms- 
Iran.  Schmutz  bedeutet,  «1.  Sdunalz.  2.  Kusa» ;  achmoUen 

]  «schmunzeln '  u  -..  u  O.is  ^clb'iu-  W.ift  "^ladrn  '■cl  -Ge- 
stade») ansiiui  i|..  Inil^^litluii  In luJsv  nr;i  s  i.lu.ii  h:it  sich 
sciirn  GrLi.'ir  ,iN  S( 1 .1 , v burgcr  Student  m  tirt 

Gan7.  besonder:»  tritt  der  ZuiUimmcnhanK  mit  dem  Mit- 
telhochdeutschen hervor  Im  Genus  der  Snl»tantiva;  Mas- 
cnllna  sind  a.  A^:  Angel,  Fane  (lang  a).  Koste,  Lofti  Wade, 
Bllndschbcher ;  Feminina :  PHum  (lang  n)  •Flamn»,  Badi,  Ram 
K.ib.  ,  N\  uti  .1.  H-imrt  Hrim.it,  Milz,  Ort,  Teil,  Gesang. 
Dil  KinJi.iii.uin.li  wi.rücn,  bis  zum  Itl-Jahr  etwa,  stets  in  der 
verkleinernden  Koseform  gebraucht,  und,  besonders  bei  den 
Frauen,  als  Neutra :  s  Schorschcl  «Georg»,  s  Meiel  «Ma- 
riechen», KSttcl  «Katharina»;  kleine  Kinder  erhalten  die 
Endung  eli(obereia.),  elc(untcrels.) ;  aMei*ll|  $  Kkttele,aSchor- 
sckele.  Von  seiner  Frau,  so  lang  «le  nicht  zu  alt  ist,  ge- 
braiiJn  '!<  r  H.itin  l'rntuiiiK  n  rs,    Vic  ^■c^klelnerung 

:  Ist  uhi.rh.iu(U  htiitbi  ur.J  in  Ucr  Kindersprache  selbst  auf 
.\djcctiva,  Verba  und  Pronomina  ausgedehnt:  ■-rhrnclc 
(«rstcsc  lang),  e  Netiele  t.bes.  Iruni»ch  «ein  nettes  Früchtchen»), 
schlitfele  «schlafen»,  wasele  «was»? 

Ironie  und  Büdlkhkeit  ist  In  der  elsissfscben  Volks- 
sprache sehr  weit  verbreitet:  die  Ausdrücke  (Or Ueberllsten, 
Schelten,  I'rOgcln,  his^i  n.  Ti  lr  t,!fi.  R.nusch  u.  s.  w.  sind  fast 
unziihlig.  \'gl.  die  Samtiilungfu  im  Jahrb.  des  Vogcs<>nclubs 
IX  1«>7  fg.  X  Lfil  fg.  .Allerdings  trifft  dies  mehr  für  das  fn- 
tcrclsas»  und  lür  die  Städte  oder  die  Weingegenden  zu; 
sonst  im  Oberelsa.ss  und  besonders  In  den  büheren  Gebirga- 
laadschaften  Ist  mehr  Schweigsamkeit  nnd  Derbheit  sn 
I  Hanse. 

DochdieVcr-rhii.lriiVi.  it  Ji  i  T' n  t  e  r  m  U  ti  >1  :t  r  t  r  n  ,1rs 
Elsasses  l.lsst  sich  .lU^li  br-tunmien  MerUm.ilrn  und  mit 
genaueren  (ircnzen  Icst^trii  ni  I  rcilich  gill  .lu-  h  hier, 
an  gewissen,  clnlgcruiabscn  wlllkUrlldi  geuahlten  Stufender 
im  Grossen  nnd  Ganzen  allmfthllch  verlaufenden  Entwiche» 
Inng  festzuhalten.  ZiuMcbat  wgre  Im  Skden  ein  Stretlen 
abxUücheldcn,  dessen  Grenze,  von  Pfelterhausen  nadi  Klein- 
;;i:ul  ui  I.iufi  nd,  Hirsingen  und  Landser  nördlich  lasst,  Siercnz 
aber  iiwvh  cinbrgreilt.  Dieser  Strcilen  schliesst  sich  den  be- 
nachbarten schweizerischen  Dialekten  an  un  1  b  it  wie  diese 
l  anstatt  des  anlautenden  k  vor  Vokal  ch:  Ching,  (.'hirse, 
Chlldie,  wobei  Jedoch  vom  letztgenannten  Wort  das  i  im  We- 
sten etwa»  weiter,  über  Altkirch  hlnaos  greift.  Kirae  neben 
Kirsche  reicht  bis  Ober  Colmar  hinaus.  Bemertcenswerth  nnd 
Um  (i:  lere  l'"Jlllc  ebenfalls  giltig  Ist.  das>i  ilie  obere  Muiu!:ir  t 
.iisi  Kiicin  vorstOsst.  Allerdings  trifft  dies  nicht  zu  .tul  ein 
anderes  Won  dieser  Gegend,  .luf  Isch  (l.ing  ii,  welches  statt 
de»  gemein-eLsAsslüchcn  Is  (lang  Ii  «HIs.  von  UcrnhardsweiUr 
blsKembft  gesprochen  wird  nnd  im  sudwinkrl  von  Liebsdorf 
bis  gegen  Plirt  hin  sogar  als  tscht  (lang  I)  erscheint.  Im 
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SpracAverliaitiilMe  uad  Htmtbutai  in  deutachea  SpncbgeMet  von  Ebjus-Lotlirinflrcji. 


SO(l*t(rel(cn  spricht  man  obc  stau  des  eigentlich  clKäsülschen 
owe  «oben».  Ebenso  hat  der  Woi  tvorntth  gerade  dieser  Ge- 
ttai  viel  SchweiitflMbc»:  Hdel  maUM  II  (Umg  i).  «Eni«» 
Hiene  «Handliatoe  am  Korb»,  Hert  «Gmnderde»,  Jurt*  cAcker- 
mass»;  K^vlU.  fcii  .Spinn^niln  /,  welche  sonst  Kunkcistub, 
seltener  Li«  .  hi^mh,  M.in-Muh  ji^enunnt  wird.  Allerdings  vtr- 
cinzcltc  SjiurL-n  Jir^ti  -'inul^auischcQ  Bezeichnungen  bcncg- 
ncoituchim  nördlichen  Obercfauus,  vielleicht  durch  Einiclne 
dahin  verschleppt. 

Das  «igentltdie  EImus  xwtociMa  dlneoi  Sfldstrelfen  «od 
dem  NordstreUen  wird  wohl  tun  tM>Men  in  zw«l  Untermtind- 
itriLH  >;ctc:It  das  O  b  c  re  1  s  fi  >  ^  i  t  h  r  unt!  das  Unter- 
i  Isii  SS  i  s  ch  0.  wobei  der  W.;;:iall  de*  n  hinter  Siammsll- 
bcn  int>  Au.slaut  die  i  .i  r  n/ ■  t^iUlt  n  mng.  Sic  lauft  vom  Osten 
her  ziemlich  2U4;leich  mit  der  Bcxlrkscrciuc,  «o  daas  Mar» 
kirek  sttdUdi.  Schlett»tadt  Bdrdllch  liegt:  gegtta  den  KkelB 
xa  werden  allerdings  BMldeaheiiii  md  Sundhauseii  dem  ober- 
elsftssiMhen  Dialekt  cngewieaeii.  Hier  also  tagt  man  Wl 
(hitit-  ii  Litit'  IKnördlich  zunächst  Win  (lang  i).  dann  Win, 
Ksiiiii  uUct  n>jrdlicb  an  der  Breusch  Ku  Sn  ( lan^  3)  •t(OWCsen». 
Der  Unterschied  tritt  auch  an  der  Präposition  an  hervor  : 
(laogj  a  ist  oberelsAssisch  aus  an  verkürzt,  anierel«ilsslsch  da- 
gcgi«MM<nb»,  daher  blerfra  ans  vorab  «bCMadcn».  Ueber  die 
Greou  abwina  reicht  Brunne,  welter  aatcreleisrttcli  and 
«ckon  Im  BfOnstertlial  Bume ;  gegc  Ut  oherelsSsslsdi  bis  InVt 
>fÜTT--crr  ih.vl,  wofür  nördlit'h  <in  iin.t  -i  Imii  in  Müti-tt.r  Strult 
gtjK  einliitt.  Oer  Unterschied  ist  auch  lexikalisch  sehr  siurii, 
wenn  auch  nicht  immer  gan*  In  der  gleichen  Weise  abjre- 
grciut.  Oberelsasslsch  ist  «Elster»  Aegcrst,  nntcrelsflasisch 
(treiliäi  aa<h  am  Celmar}  Atsd;  dl«  «Kartoffel»  beisM  dort 
Hirtipfel  oder  Erdflpfel  (Erdappei  auch  sUdlotiiringlsch, 
>.  B.  in  Altdorf),  fm  tTnterelsass  Gmmblr,  cGrandblme» ; 
der  «WachholJ.  r  h, 'sst  dort  und  bis.  I'"f  -tcin  hin  Rek- 
holtcr.  hici  WcUliolier;  dort  feiert  man  die  Kilh  (loth- 
thrlnfii-  h  un.l  bis  Lützclstein  Kirw),  hier  den  Messtl.  «\ichts> 
lat  dort  bis  Ureisach  —  Mttnstcr  nit,  hier  niks;  «nirgends» 
dort  aiene,  nlenes,  Uer  alerig»;  «gdtig»  lat  dort  gltig,  hier 
grttit  Bis  aacb  Colmar  abwArte  reicht  eaainM  «Irgeadwot, 
eae  «jenaelts*,  bis  Dnrrenenzenbele  «habe»  fConfuoetIv).  Von 
Colmar  abw.lns  hcl-^*  v^riiiclciü  ;:iaii_-  lan^  ü) ;  von 
Strassburg  an  «ahsichtiich*  itriijc.  ^tujt»  lioüu  ai»;i>.vh  zcninuc, 
so  enlnue):  das  Kischgarn  helsst  untere!  sässisch  Warzlof, 
die  Nachlese  beim  Wein  oder  Kam  hier  rfltzle,  bei  Colmar 
■pagte.  Gumpen  bedeutet  Oberelz  ispriagea*,  untcrela.  «pum- 
pcos;  bei  Colmar  treifea  beide  Bedeatnagen  iniamaiea.  Bit 
In  die  Colmarer  Oejrend  reicht  ntich  dte  eu:hirel<erl!u:he  Zu- 

fÜ^'tin;,'  ■•'iti  /u  rir:ctn  VcrbiiiTi  Jri  Bi  u  f'i;ii:i^'  um  Zlrl 

uiul  Aii^Ulu  /u  bc/cichiii  11  .  1  t:.inj<  j;ch  b.iilr  '  t  h  ■^::)\  /um 
badcn>;  auch  für  Art  uml  Wr-i^i-:  er  kumnii  v  -'i  i.ihrr 

Der  Nordstreifen  hat  dann,  wie  schon  bcmcrlct,  die 
mkieldeolaciHsn  Olptathoiigieo  ia  Eis,  sanier  «sauber»,  die  Me- 
BioplMhOQgea  in  Brader,  Oeb.  Anstatt  an  erscfadnt  (laog)  a : 
Pra;  anstatt  «i,  eu  erscheint  (lang)  a.  kian,  Fr*d.  Hier  sa^t 
man  p'^lilicli,  im  Tntci  cl ~:is^  K"''-'i.  oberelsässiscil  t;"'t'">.  im 
SOdsiicjltn  iiuliju,  lu  L-üituiiigen  pllen,  gellen  «golden». 
Im  Xordstrcifcn  tritt  statt  des  alcmannischca  Zlscbtl  der 
mitteldeutsche  Dlnscbta  (lang  i  and  a)  ein. 

Dleae,  sowie  ein  gtReaTeU  der  abrigen  üntauddede  vaai 
BlaKaelsdieB  gelten  nuD  andi  fOr  das  Lothringische, 
welches  sprachlich  vom  Ostrand  des  Geblr«res  an  beginnt. 

Rinc   cinlici(li',;tir    Spr.i^SuI.ii  ^t;;■l!uni,■    fUt  I_iithi  in^'i^i  hr 

ist  »ehr  schwer  ivt  nrh<n.  Hii'i-  i-t  J<.r  Ur  l^ci^anj;  ••umübci- 
deutschcn  zum  Mitt<~Kl<  utschm  mul  ia  ni  inchen  Funkton  bis 
zum  Nlederdeotsctaen  hin  ein  sehr  aUmAhlicIier.  den  natttr- 
ilchen  VeiMItnilMn  eatapredaad.  Daataddothrfafefl  hat 
fcchiao  rechten  MittelpaBlEL  Geistige,  Hterarlsdie  Werk- 
stattea.  wie  sie  da«  Bisass  dodh  'ausser  Strassbnrar  auch  In 
Mülhausen,  Colmar,  Schlettstadt,  und  selbst  in  IlLiccr.:iii  zeit- 
weilig be&as&,  fehlen  hier.  Die  hügelige  I^dcnbeschatlcnheit 
erschwert  den  VeriMhr,  wie  aie  Ja  nidt  sowohl  auf  Handel 


und  Gewerbe,  als  auf  Ackerbau  hinweist.  Dafür  ist  Dcuiscfa- 
lothringcn  der  Dlaiektentwlckelung  laflofcn  günstig,  als  hier 
1  die  «inaelaen  ThUer  tun  so  mehr  selbständig  blieben  und 
I  ihre  DfalektelKentttmlldikelten  bald  nm  so  fest«r  hldten« 

balii  um  =.ri  frfii-r  fn  Ihrer  !•  nt.iruiii^  winhorn  lif^^in.  Daxu 
I  kummi  hier  ein  weil  grösserer  fcinilusr,  von  Westen  her,  wo 
ja  zunächst  Metz  seit  Jahrhunderten  seine  AnziehunKskraft 
abu.  Dataer  wohl  die  Aussprache  von  s  als  sin  Altdorf.  Falkea- 
berc:  swanddi,  aen  (langes  e)  zehn.  In  Folge  dieses  BhiWusawt 
Ita«  Oberhaupt  da»  SprachgeflUd  in  ein  atarkea  Schwanken, 
wie  es  al«h  t.  B.  In  der  Bettirtinir  de«  Zeitworts  «sein»  aus- 
prägt- «Ich  bin»  hl  Isst  in  cl<ji  S.i,h  l:c>;i.iu!  ich  sinn,  J.inn  wird 
ich  bin  und  er  inn  j;lcKiuna-,?,ig  gcltildtl  ,  HciUi  wtMÜch 
sagt  man  sogar:  ich,  mer.  ir,  sl  bin.  In  Richlingen  bei  Ptltt- 
I  lingen  sagt  man:  neben  du  bischt  —du  siascht;  anderwärts  da 
bactuKhL  Ehie  urake  Fora,  waidie  ia  oliem  Thal  der  fraai» 
zOsischen  Nied  und  dem  der  Albe  geaprochen  wird,  istllr  Mr 
«Ihr»,  Jer  in  Vdllerdlngen  bei  Saarunton.  Sie  wechselt  von 
Bolchen  bis  SIerck  mit  dir  ;ib.  m  bcn  w  Ll.  Tn  in  itii  J.  Person 
Pluralts  nicht  mehr,  wie  tlatlN--i--cli  und  ii>  der  .Saargegeod, 
auf  i  n  IC  -  .lusgcht,  sondern  auf  i  i'ir  seit;  wie  die  8.  Penu 
I  Sing,  hier  hon  es.,  eigentlich  «ihn  ist>  heissu 

Im  Ganzen  wird  man  Deutscblotbriagtn  In  das  Saar  ge- 
biet und  das  Hoadgebtet  (etasdilieaaiidi  der  BHed)  ehitbdien 
können  und  als  Grenzschetde  den  Gebraucfa  des  f,  anstatt 
cirs  huctulLUt^ichrn  Ii,   Im  Wur  Im-IiIuss  iirlimen.    Kalb.  Stab 
i  (lang  ;t)  tut  «t^uiub»  sagt  man  uatltcit  von  einer  Linie,  die  von 
Albesdorf  in  das  deutsche  Sprachgebiet  einschneidet  und  am 
I  Hötaenrand  westlich  von  der  Saar  hinlaufend  bei  Saargemflnd 
I  die  Laadeagreaae  errelt^  WestÜdi  von  dieser  Unle  engt 
I  man  Kalf,  Stoif.  Damit  athnmt  l  A.,  daaa  zwbclien  Fofw 
,  back  und  Saaratben  elner«e]ts,  andrerseits  St.  .'\vold  cmd 
F.'iRrnbi  i  L'  1.  ini  i^i  rn/linir   iluri  h^^i  hi.      f         J.r-  •-triche 
I   niks   voa   Jesu  ttesUuhtn  nisitht,  um   UitUcnholcn  ni:i:>cht, 
!  scheidet. 

Daü  S  aa  rg  e  bi«t  ist  tlieU  weise  noch  dem  Bezirk  Unter- 
elaass  angehdrig,  wozu  poUtisdW  tmd  eonfcssionelte  V«r- 
hWinissff  den  Anlaas  gaben.  In  schien  proteatnntlsGhen  Ge- 
genden hatte  dieser  l>andealheii  Beilcltungett  in  StraSftbvf 
einerseits,  andrerseits  zu  der  detttadien  Grafschaft  Saac^ 
j  brücken. 

Als  mitteldeutsch,  frünkisch,  wii  J  Jii  Spr.u  h'  i!«  s  s.iar- 
gebletes  gekennzeichnet  durch  da»  frUhcr  schon  erwähnt« 
P  anstatt  Pf,  wie  auch  im  Wort-bacra  pl  durch  pp  enetak 
iat :  Soppen  «rapfen» ;  femer  stiaunt  es  aum  PHlzfochen  durch 

die  Monophthongirung  von'  Uterem  ie  und  na  Auch  hier 

erscheint  anstatt  des  hochdeutschen  au  (lang)  a:  H.im  ,  eu 
ist  (lang,  ä:  Frfld.  Altes  (lang)  u  und  (lang)  1  bl'  ilv  u  ,  ilrig 
suwcr.    Von  Consonanten  bleibt  n  hinter  --ihw.i  hcm  c: 
i  owen  (lang  o)  «oben>,  Duudien;  nur  im  Part.  Pratcrit.  Paas. 
I  niltenBb:gaspntng,gsatol)l»ttndaugieIchwirdvielfachstarke 
I  und  schwache  Coojugatlon  verwedueit:  gesponr  <ge»peri'U, 
,  gcbrung  tgebracht»,  geschint  «frescldencn» ;  nd  wird  zu  tut: 
.inner.   EigentUniliLh  i,i  h.-i>rhrn  oder  btt-chen  (langes  &) 
I  «heissen».    Der  Woi  tsciialz  Ii  a   ni.snrhes  auffällige  :  Olich 
'  «Oel»  (so  auch  im  Nordstreifen  lio-  i  Js,,vs.j^ i.  p.i«  m  n  «pfla- 
stern», Becher  «Glas».  Hinkel  «lltUuichen»  steht  dem  elsKaa. 
BIbtiele  gi^jenoher. 

Das  iCo a el ge hi  e  t  einsdillesalidi  de»  Nledgcbietsnaict 
sich  bereits  zum  Nlederdeutsdien ;  seine  Spradie  gehört  tn 
'  der  lii.tl.  'Kt;,-]  uiipt-,  welche  gegenwartig  mlttclfr«nlii-rh  ge- 
,  aamit  wird  Hin  u  ltt  In  den  Khrwflrlern  «das»  ui-.d  iw:is»  t 
I   ein:  dat,  wa;  hi  is^i  -Uich  \<iii  einer  Linie,  «rlclK-  \  on 

Falkenbcrg  Uber  St.  Avold  bis  Spittel  lauft.  Damit  stimmt, 
da»s  Up,  op  anstatt  «auf»  gesagt  wird,  wlhrend  in  Schoaf 
«Scfaafr  das  f  erscheint.  Altes  h  (ch)  ist  vor  tfcachwundcD: 
Flass  oder  Pias  (lang  a>,  Wasen  (lang  a)  (Wachsen» :  vor  r  T  ferten, 
I  Herten  -ftl!  ^  !Ul  ri .  ,  ,iuch  vor  t:  gcft.it  'laiij,  ,i)  <.:rbrni:lit», 
I  Knel  oder  Kniet  «Knecht».  So  schwand  auch  ch  im  Wort- 
I  idilusa  bhiter  Volud :  Halsdo  (Siercfc  aUcrdfaga  wieder  Hain* 
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dodi);  ebenso  g:  Plp€Pll«g»i  (  nvlMlKn  twd  Vokal«: 

Koni  cKuEcl»  (Si«rck :  Kndiel).  w  Unter  s  fehlt  In  t*r  Ge- 
EinJ  von  Dic  Jcnhnftn  ;  Scschtcr  <Sihwosiorv.  Weiter  und 
bis  in  diks  Saurgcblcl  hinein  reicht  die  A^siiuiUtion  von  nd: 
Kinn  (Sicrck  wieder  Kand)  und  besonders  (auch  in  das 
Unterclsas»  blMin  geltend)  von  rn:  ger  cgcrn*;  anch  ia 
SIerek  g«r  (lancn  i).  Link»  rm  der  Swir  schon  lictlnM 
die  stimmhjifte  Aimpradlc  der  Comononten,  von  dmen 
nittnentlich  s  weich  anUalet  wie  fhuiz.  z- 

Der  N  okiillsinu^  iin  MoscUothrinicischi.  n  verbindet  die 
elvAaei^che  Vcrdumptuni^  von  a  zu  o  oder  u  (nuchfurcn) 
(lABgei»  o  und  u)  €ni<>:hriihrcn>'  mit  den  mitteldeutschen  Diph- 
thongen ei  und  au  für  mhd.  (lang)  t  nnd  (lung)  a :  eUen,  an». 

Von  den  alten  DIplitlUMigeB  gebt  ei  nelst  m  m  aber : 
(Vxst  (lane  m)  «Getet>,luni  (lang  te)  ckeki»ln4cr  Gegend  von 
Diedenhofen ;  on  zo  ol ;  Stoif ;  «der  Pfau»  helMt  In  StelnMe^ 
dendorf  Paiwcn,  in  Sicrck  Pohnn. 

EigenthSmIich  i.nt  die  Behandlung  de«  allen  ic  und  uo; 
sie  erscheinen  Kcwi^scrmasscn  urage^Mtzt  in  der  Mundart 
von  Diedcnhofen :  Deir  <Tier>,  beiciren  «verlieren».  Beuch 
«Buch»,  güat  «cat>.  Altes  He  «dillcast  sidi  dem  ie  an;  Pd» 
«Ftl>f;cT.  brseichen  «besuchen». 

In  W.ihrhclt  aber  sind  ic  und  uo  (auch  üe.  wie  drc( 
-l.in»;  (j  •trüb.'  il-  /citM  J  il'i' vh  ilir  MoiKiphthont'on  (lang  c 
und  o)  liinduiutiKvk'-iriiiccn,  welche  ebenso  ci  und  ou  erge- 
ben; Klei  «Klee*,  clwech  «cwig>  ;  sou,  esou  «so>,  dou  mhd. 
d«t  ront,  Troiwchi.  tn  Haiado  (laof  o),  moteraellg  (Sierck 
allerdlnars  nionterBeiella:swdtetclansnniaiwig)lat(l«ng)o 
und  e  noch  nicht  ^c•T  neuen  DiphthoOCtnang  onierlegcn.  Wie 
(lani;)  l-  wurJc  \  un  dieser  auch  altes  tc  betroffen;  bei»  «böac». 

D.is  erst  iliirch  Dehnung'  .lu-.  kor/<>m  c  entstandene 
(lang)  c  wurde  zu  ic:  lel  «Elle»  (alt-sUiisitbargiscta  £lü}, 
Scfaiet  «Sckatten«v  entelen  «enihlea»,  Mede«  •beten».  Heven 
«leben». 

Die  Rainmdang  der  Lippen,  wddie  tddi  bd  altem  o 
bemerkbar  macht,  tritt  auch  bei  a  ein,  welches  vor  n  zu  i 
c  wird :  bencnftig  «vernOnftIg»,  Henkel  «Hühnchen» ;  eine 
noch  weitere  Entartung  /ci;;t  K.ind  anstatt  Kind  (Sifrck;. 

In  der  Ucciinatlon  vertritt  vielfach  der  Acetisaiiv  den 
NemlaatlT:  de  A(  (lang  A)  «der  Affe»,  de  Hond.  Da« 
Pran.  pen.  a.  IlL  Peraon  hdrat  hen ;  da«  der  II.  dan  (Sicrck). 

DasVerlnirahtngtder1.Pen.Sing.Ind.  Pns.elanan:  ech 
L'lcwtn  ^cl^te^  e  l.trvt)  •ich  ^I.inbc»,  cch  »on  (lanar  o)  «Ich 
»^cä.tchgsmn  «ich  sehe».  Sctiw.uheVerba werden «s.T.siark: 
klef  «kaufte»  (Conj.  Pr.Tt.) ,  doch  ist  der  Indicativ  de»  Prä- 
teritums ganz  verloren  gegangen  und  wird  durch  das  Par- 
ilclp  Bdt  harni  oder  dn»  erecm.  lieber  c«h  aina,  da  badudil, 


dir  Mit.  in  sdion  gesprochen ;  «benao  Uber  dn  hoscht.  er 
bot,  sowie  über  gcnn.  ginn  «werden»  (eigefiltleh  «geben»): 

von  der  gcsprocht  glt  «von  wiKhcr  ^''-Tr^ichen  wird-.  Die 
Feminina  bilden  ^ch  durch  Ci^ch  :  Nadeitch  «Näherin»,  Hirtesch 
(Parrcsche  in  Berg,  Paradiere  In  Waldhambadb  flir  «Pfurr^ 
fraa»). 

Zahlrdche  Idlotbaiai  des  Wortsdhataes  aelgen  ebenfalls 
dk  Verwandtschaft  des  Nied-  tind  MoMidlalekis  mit  dem 
Trier'scheii.  fiesonders  cigenthümlich  i^t  die  Piiriikcl  lo.  lel. 

II,  clo,  clei  «d;i  jit/l».  benier kens'.crrth  .luch  d.is  On>,ulv,  t- 
bium  bausscn  «draus^sen».  Div  i'iilposicion  «mit»  lautet  bli  in 
Falkenburg  und  Altdorf.  Wie  stark  der  Wortvorrath  de* 
Lothringischen  ans  der  Gegend  von  Sierck  gegen  das  £1- 
disatodie  abitldit,  scfgle  eine  Verg Mdmng  der  Im  Jahrbndi 
den  Vogeaendobe  IX  167  lg.  abgedmckten  .Alsat Ismen:  von 
diesen  etwa  2W0  W»rtcm  kennt  man  In  der  Dicdcnhofencr 

Mundart  k.ium  '2.'pO  ' 

Biickcti  wir  »uf  die  Reihe  der  erörterten  Di<tl«ktelgen- 
thttmllchkciten  zurUck,  mo  ist  e»  wohl  ein  buntes  Bild  in  einem 
verhgltni^wniAssIg  engen  Rahmen.  Und  dies  Bild  gestaltet 
aldi,  wenn  anch  In  kldnen  ZOgen.  beeldadlff  um.  BinBllaBe 
der  verschiedensten  Art  wlrk«ni  auf  das  spraddlcbe  Leben 
unabtlKslg  ein.  Es  ia»st  sich  zeigen,  dass  viele  Ausdrucke, 
die  jetxt  selten  und  nur  ;iUcrrn  Personen  noch  bek.innt  sind, 
früher  allgemein  Üblich  waren;  Ja  dass  Wörter  und  Wend- 
ungen, welche  heute  fttr  spezifisch  elslLssisch  irelten,  in  Al- 
terer 2dt  durch  ganz  Sflddentschland  wenigstens  tatadurch 
gingen.  Andrendta  dringt  bestlndljg  Neocs  ein,  nidit  bloss 
Entlehntes,  sondern  auch  neu  Erfundenes,  besonders  Witze 
nach  dem  Sinn  des  Volkes.  So  wurde  bei  der  Eroberung 
von  Tunis  durch  die  Fr.in/usen  der  N.iine  Krumir  viel 
nannt '  in  Colmar  diente  er  eine  Zeitlang  zur  Bezeichnung  eines 
Krummbeiniger.  Wn  .lussiehtlich  wird  sich  diese  Umgestalt- 
ung de»  Diatektsprnchschaizes  In  der  nächsten  Zdt  durch  die 
früher  gdiemmt*.  fetzt  neu  hergestellte  Verblndiug  der 
Mundarten  mit  Jcr  Iioch deutschen  Schriftsprache  noch  er- 
heblich versturkon  t\nd  beschleunigen .  jene  werden  dieser 
beständig  naher  ^:chr:lcht  durch  den  sfirKl.'lltHJcrcn  Schul- 
unterricht, den  gcmeins.tinen  Heeresdienst,  vor  allem  durch 
den  sich  tauner  noch  steigernden  Verkehr.  Aber  wenn  auch 
Formen  md  Wörter  der  Mundart  verloren  gehn,  in  den 
Lanten  bidbt  der  Unterschied  doch  bestebn.  Und  die  Kin- 
der der  Eingewanderten  hPrcn  in  den  meisten  Fallen  mehr 
auf  ihre  einheimischen  .Mler  sjjencssen  und  Schulkaincr.ltlen 
als  auf  ihre  Kltcrn.  So  d.irf  .uich  den  els^)ss-li,ihrir.;;ischt  n 
Mundarten  eine  Dauer  bis  in  eine  ferne  Zukunft  hinein  In 
ddiere  Annidit  geatdlt  «erden. 
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b)  Sprachverhältnisse  und  Mundarten 
im  französischen  Sprachgebiet  von  Elsass-Lothringen. 

Von 

Oberlehrer  Dr.  THIS. 


Der  Theil  von  Eltuis^-Lotliringea,  In  dem  heute  noch 
die  fnuuoaittdie  Spracbe  (esprochco  wird.  war.  <»ouel(  his- 
torbclie  Uebcrlielemiv  loiHckrelcht,  voo  keltischen  VOl- 
kcrsttinmeii  bewohnt  UrsprttnflJdi  hatte  wohl  das  fanie 

Gebiet  Elsiis-s-LothrlnKcn»  rein  kclii>chc  BcvOlkcrunir;  Im 
nördlichen  ThfilcLoihrinKcn's  siisscndic  Trevercr,  Im  Übrigen 
Lothrinjfcn  und  Im  nördlichen  EN  i  -  .lie  Mcdioomtrikcr. an 
die  skh  tUdlich  die  Sequancr  anschlössen. 

Doi-h  schon  vor  Caesrnr»  Ankunft  in  (Pallien  waren  Gcr- 
naiien  aber  den  Rhein  gciofen.  hatten  sich  im  Et&as»  (ett- 
Ceaein  und  som  Thell  mit  den  kdtlsdun  Bewohnern  ver^ 
mischt.  Strcliijtkeiten  (Wischen  keltJsdien  Stammen  hatten 
sie  herangelockt.  So  war  Ariovist,  von  den  Sc^uancrn  KcKcn 
die  Ilaeduor  tu  Hilfe  );erufcn.  Uber  den  Rhein  gekommen. 
Zuerst  nur  in  einer  St.lrke  von  IjCW)  Mann,  Hessen  diese 
Germanen  immer  mehr  Landsleuie  nachziehen,  so  dass  ihre 
Zahl  alch  allmAUicto  aul  Uber  lOdOOO  l>ellcl.  Sie  dehnten  steh 
nach  Westen  aus  mid  driagten  die  Kelten  xmIMt,  IH»  sie 
MhUeMlich  dnrch  den  Sief  Caesars  ttber  AiloTlst  »im 
groiHten  Thell  in>er  drn  Dheln  nfeh  fluchteten.  Nachdem 

durch    dii    K-iI  I ''•L  tu  n    Ktii  ^CL-  ;,-.in/i_'  l^.iiut    lir.lri  jvi,_]it 

worden  wai,  wuiik  il.is  (..«.biet  iKni  r(irniviht-n  RlIlIu'  i.jn- 
verlcibt. 

Nach  der  Unterwerfung  Galliens  durch  Cac!><ir  wusstcn 
die  Römer  in  geschickter  Welse  den  Besiegten  ihre  Herr- 
schaft annehmbar  xn  machen  durch  eine  Politik  der  Ver- 
schmeisunc  und  VenQhaanc.  Wa»  imbeachndet  der  Roma- 
nlsininc  des  Landes  bdbehalten  werden  konnte,  wurde 
beibehalten  t  die  Romanistmng  «urde  mh  Vorsicht  und 
(,i_Juld  ins  l<  n<j^<n/i.     Dil'  c.mciTitlii'llLin^'  wurde  ge- 

lassen, die  Oauh.iuin>t.»dic  wurden  die  MitiUrunkif  der  rö- 
mischen Verwii  luir.;;  ja  diese  erhielten  zum  Tb>  tl  Jir  .Namen 
der  gallischen  Stamme,  die  diese  Gane  bewohnten  (Metz  — 
Hetls.  Uediomatrid ;  Trier  =  Treverl).  Die  Gallier  erhielten 
anch  eine  nationale  Verlassimg',  soweit  eine  soklM  mit  der 
rOmisdien  Oberherrschaft  sich  vereinbaren  Hess.  Dngegen 
wurde  die  laitcinischc  Sprache  von  .Anfang  an  für  den  V'tr- 
waltungsvcr kehr  eingeführt,  wenn  auch  der  Gebrauch  der  Lan- 
dessprache nicht  gt  liiiul  11  \\ut\li.  In  den  ( ..uih.iuplsiadtcn 
entstanden  frühzeitig  t>cUeuunde  behüten,  tn  denen  römische 
Wissenschaft  und  Kultur  sich  alsbald  zu  höchster  BlUthe  cnt- 
faluteo.  Ans  diesen  Umstanden  erkUrt  es  sich,  dass  sddiess» 
lieh  die  Sprache  der  Beaicctea  der  der  Sieger  gewichen  ist. 
Dabei  war  aber  die  lateinische  .Sprache  nicht  un\crMhrt 
aus  diesem  Wechsel  hervorgegangen;  keltische  Spi.icJulfrcn- 
thUmllchkeitcn ,  verbunden  mit  der  Aufnahme  kclti^L  v 
Wörter,  haben  die  Sprache  der  Eroberer,  abgesehen  %  uii 
den  In  Ihr  selbst  gelegenen  .Antrieben,  derart  verändert,  das» 
schliesslich  eiije  neue,  in  Laut  und  Form  weiter  entwickelte 


Sprachart  entstand,  die  wir  die  galio-rOmische  nennen.  Wie 
lange  die  alte  Landessprache  der  Kelten  noch  fortgelebt 
hat,  Uast  sich  nicht  geoan  bestlmtnea;  Zengnisse  fBr  den 

weiteren  Portbesund  derselben  Mnd  erhalten.  So  tllhrt  im 

1  r^L-itiii  I.ibihuiKii  1  (  it<_r  ni-.:h  'f  Iii-nau-.  vmh  I.vnn  als 
Giinul  IUI  seinen  der  FcinhciL  i.ruuun;i-;nJL-ii  i;ri>.'Lhts.:hen 
.Siil  s.  intr;  Aufenthalt  unter  den  Kelten  un^l  inc  Hts.  haf- 
tigung  mit  ihrem  barbarisciMn  Dialekt  an.  Auch  .\uliis 
(ielllos  erwihnt  das  CalKsdie  als  eine  noch  bestehende  und 
dem  romkchen  Ohre  nnverstladlifita  hllntetide  Sprachig 
Einen  entsdieldenden  Beweis  für  das  Fortleben  des  Kelti- 
sch« n  ni  t-h  im  dritten  Jahrhundert  liefert  der  Erl.i--,  des 
Prilltkitn  L'lpian,  wonach  Tciit;imcnte  nicht  allein  in  la- 
teinischer oder  griechischer,  sondern  auch  In  punlscher  oder 
gallbichcr  oder  In  irgend  einer  anderen  Landessprache  ab> 
gefasst  werden  konnten. 

Am  melstei)  werden  wohl  zum  Verdrtngen  des  keltischeB 
Idioms  dl«  Mls^onare  beigetragen  habe«,  welche  In  Gallien 
den  ne  11'  n  r.I.uibi  n  ni^hi  in  di-r  L.md.-sspi  .ichc  s'  indern  la- 
teinisch VC  rk  tinili;,'ii.  n.  Sii:hL  rU<.h  vvai  in  dci  Zcv.  des  Ein- 
dringens des  Chi  isienthunis  der  Gebrauch  der  romanischen 
Spraclie  soweit  durchgedrtingen,  dass  dn  Verkttnden  des 
Evangelioffls  in  der  alten  Landesspradie  ntcfat  mdir  von 
nOtben  war*. 

Wie  dl*  Ganhauptstldte  Bftttelpnnkte  der  römischen 

Vciu.ittuin:  \\,ir<ii  iinJ  s]i.ltti  dir  Kitthr  windi'n  schaben 
sie  .«uch  Uvn  .•Vu.süjin;-'»punki  lür  dit  \  crhrcitunk'  der  neuen 
Sprache  gebildet.  So  erklKrt  eis  sich,  da»s  wir  heiiii.-  noch 
In  der  \'oUcs»prache  verschiedene  Gruppen  zu  unterscheiden 
haben,  und  dass  nicht  von  einer  romanlsdien  Sprache,  die 
in  cInhcitUdier  Welse  «Idi  «her  GaUkn  ans  deia  L«telnl»dien 
entwickelt  hat,  geredet  werden  kann,  sondern  Ton  vetidile« 
denen  Spruchartc  ri  dvs  Romanischen,  dU  in  d^  ii  i  imtocfacit 
Vcrwnitungscenu      ihren  Au-sgangspunkl  f.inden. 

Die  «cis.j  and  vorsichtige  .Arbeit  der  iiimisLhen  \'tr- 
waltung  gedieh  bald  so  weit,  dass  bereits  ein  Jahrhundert 
nach  der  Eroberung  Galliens  keine  .Aufstande  mehr  gegen 
die  römische  Fremdherrschaft  sutttanden:  «nd  so  sehr  w«r 
Gallien  bald  von  der  rOmlsdien  Knltur  dardidnmgen,  dass 

III  du  Fiilci/iit,  .ili  die  römischi:  Herrschaft  RU.scill.iiidcr- 
I  zutailcn  drohte,  dort  nirgends  mehr  an  eine  Lossagung  von 
I  der  rflmtocben  Katlaoalltlt  gedacht  wurde. 

>  B  u  d  i  n  s  7  k  v  ,  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
Uber  Italien  iinJ  die  ProvIucB  des  rDalschcn  Relefacs.  Ber- 
lin lSä\,  S.  lu  n. 

Mommsen,  Römische  Geschieht«  V.  Berlin  I8B61, S. 71  ff. 
I  Granier  de  Cassagnac,  Hlstobf«  des  orlglms  de  In 
[  laagiM  francalse.  Paris  187%  S.  47. 
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So  befesdste  und  entwickeUe  »ich  die  («Uo-rOmlscbe 
Sprache  weiter,  bis  die  Kemuiiwhca  VOUcefUtif  ihren  Wan* 
dcrting«!!  unsere  Gebiete  erreichten.  Dta  ElMM  wurde  im 

meisten  von  denselben  berührt.  Gegen  Ende  de«  dritten  Jahr» 
hundcrt<i  drangen  die  AKin.innim  mit  Nt;iclit  herein.  R^^rtlanB 
Ihnen  nach  langen  V'crsiuvhcn  aUiu.Lhiich  stich  Je»  Litndci  2U 
bemächtigen  und  auch  weiter  westlich  in  dem  Gebiete  sich 
wieder  teaunsetieo,  aus  dem  gemianisctic  üchaaren  unter 
PVhnuiK  des  Artovtn  durdi  die  Rfiuer  verdrtnct  werde» 
waren;  sie  vemScfaUten  die  romischen  Kolonien  und  verschaff- 
ten der  deutschen  Sprache  wieder  Eingang.  Daher  rührt  es, 
da--  »1.1-  KI-..1-S  f.ist  .Ulf  -citu  m  ganzen  Gebiete  deut-i  h  «  ur  Je 
und  auch  in  dci  K"l;;ivi  it  jreblieben  Ist.  Der  MwUti  und 
Trierer  Gnu  der  ursprUnnlii  'i  keltischen  Beiger  wurde  von  die- 
sen Wanderungen  sprachlich  weniger  beelnflnsst;  die  Vogesen 
hatten  dem  Vordringen  der  germanischen  Schaarenclo  Hln- 
deralss  entgegengestellt.  Im  fUnftea  Jahrbiudert  aber  Ist 
dieses  letztere  Gebiet  durch  die  Hunnen  heimgesucht  wor* 
den,  welche  unter  .Attila  die  Greuel  der  ^^■rw'nst^!ng  In  das 
Mosclgeblct  brachten  Zer*törtc  Stadtt-  nnJ  Diirlcr  bezeich- 
neten Uberall  die  Wen >\  'i'  Attilas  Seha.ircn  gezogen  waren; 
dA«  ganze  Land  glich  einem  grossen  Trllmmerliaulea.  Be- 
sonders war  von  dieser  Hccresfahrt  das  Trierer  Gebiet  Und 
der  nordöstliche  Theil  des  Mcizer  Gei>ietes  mitgenommen  wor- 
den, wo  die  BevSlkerang  fast  gant  verschwunden  war.  Und 
n.ichJ.-n;  Auil.i  Jur^h  die  l-!utlge  Schlacht  bei  ChAlons  zu- 
tUtkgtdrJnyt  und  .ivi>  dem  Lande  geworfen  worden  war, 
wurden  die  verheerten  und  entvOliienen  (.iMcu  von  den 
stegreich  vordringenden  Stammen  der  Franken  wieder  neu 
bevölkert,  so  das.s  von  dieser  Seile  die  gallo-rCimischc  .Sprache 
«nrOckgedrtoift  und  die  deutsche  Sprachfreuo  um  ein  Be- 
deutendes mehr  nndi  Westen  geidiobeB  wurde.  VerbMltnlia' 
massig  nur  wenige  altcalllscfac  nnd  rOmlscbe  OrtscIuiAen 
hatten  den  .Anprall  der  Barbaren  Oberlebt.  die  meisten  Orte 
"utJen  neu  besiedeil  und  erhielten  fränki-.  he  N'amen.  Hier- 
mit hörte  aber  der  Einduss  der  Franken  nicht  auf,  denn 
aber  die  anderen  Gebiete  däinten  sie  Uire  Herracluft  eben- 
falls erobernd  ans. 

Wie  verfttlire»  nvn  die  Pt-nakcn  nis  Breberer  «nf  den 
eroberten  gallo-rOmtschea  Geblele?  Die  CrioklMfeeB  iCOnJce 
verliehen  ihren  Gcfolgslenten  In  dem  nnterworftoen  Lande 
besledclien  Gruiu!  und  BoJcn  (Hcrrcnsledlungen).  ohne  Ver- 
treibung der  Eingescsst  ncn.  Diese  einzelnen  Huseinandcr- 
liegcnden  Siedlungen  mit  irJlnki-chcn  Horrcn  .(n  ilei  Spit/o 
mnssien,  da  sie  Qberwicgcnd  gsiilo-romische  Bevölkerung 
kattea.  ta  ihrer  Sprache  gallo-romlsch  bleiben  und  konnten 
(lieht  gemuinledi  werden.  Gallo-rOmiscIi  wurden  darum  auch 
die  neuen  Ortsnanwn,  wddie  dleBroberer  n«ch  frlnkliClier 
An.  d.  h.  in  der  Weise  bildeten,  dM»  einer  vtHe«  cowrt  n.«k 
gcn.innien  Anslcdlung  auf  romanischem  Boden  als  Grund- 
wort ein  frankischer  Pcrsoncnn.iriu  .il-  H.^umiiiuii«'.w..ri 
vorgesetzt  wurde.  Eine  ganze  Kcihc  <jr:,n.iincn 
trelTcn  wir  auf  lothringisch-französischem  (.ibit'.r  jcn-eits 
der  Spracfagrenze  an.  IMe  in  Lothringen  in  zusammenh.1n- 
gender  Masse  na  der  Spmdvrense  nnftretenden  Namen  auf 
■Ingen  dagegen  sind  die  Aiisledluigen,  welche  die  Franlccn 
»ippenweisc  anlegten,  als  «Ic  von  Nordosten  her  ht  das  zum 
-r*>-stcn  Thrlk  verhomc  unJ  y-u  Brw  ..•hn(-rn  cniMr>sste  Ge- 
biet einzogen,  das  seitdem  germanische  Bevölkerung  hatte'. 

Die  nach  frflnklscher  .Art  auf  gallo-römlschcm  Sprach- 
gebiet gebildeten  OrtaniUDca  sdgeti  nur  an.  wie  weit  das 
Verfttffingsrcdit  der  frankfscben  Fürsten  reichte.  10t  der 

<  G  rOber,  Grundrissderromanlschen Philologie I,S.433ff. 

Kornmesscr,  Die  franzfisisdien  OrtaaaBMn  gcroianl- 
scIier  .Abkunft  I.  Strassburg  ISSSi. 

Schiber,  Die  (rJUiktsäien  nnd  alenuuMlsclten  Anstcd» 
langen  in  Gallien,  besonders  In  Bisa«  und  Lothringen. 

Witte.  Iirut>ch'.'  und  Keltoromanen  In  Lothringen  nach 
der  Vollcerwandening.  Strassburg  1691.  (Beltrafc  zur  Lan- 
den» «nd  VolkeBlninde  von  BlaH»>Lothcfngen,  Heft  XV). 


Aosdetanong  der  frankischen  Sprache  haben  diese  Ortaatmcn 
nichts  gemebi.  Die  frHnfclsdien  Eroberer  haben  Ihre  Gewalt 
nicht  so  weit  bcnuut,  un  denerobertcn  Gebiete  Ihr.  Spi .k hr 
aufzudrängen;  darum  war  e«  Ihnen  auch  nicht  zti  ihvm  Sic 
halten  iUr  einen  Theil  ihrer  I.suie  zusammenhanRernIe  Lan- 
derstrecken zur  Besiedlung  vorgefunden  und  Italien  dann 
ihre  Herrschaft  auf  ein  weiteres  Gebiet  ansgedehat.  dna 
die  Könige  <ar  Belohnung  mit  nldit  gcaMwr  icstgeetellten 
BeftKpilsscn  «n  Ihre  Gelblgalcnte  verlleben.  Dte  (rflntd- 
edie  Eroberung  wirkte  nur  Insofern  auf  die  Sprache  der 
ünterlegencn,  als  diese  eine  ganze  Reihe  von  frankischen 
(■".attuni,"---  und  Personen  Iii  um  II  aufnahmen.  Wahrscheinlich 
wciscti  die  franzosischen  Mundarten  des  Grenzgebietes  noch 
mehr  Wörter  germanischen  Ursprungs  auf,  als  dies  fttr  das 
ttbrige,  von  Franken  beherrscht  gewesene  Gebiet  der  Fall  Ist. 

Im  Blsnw  werden  die  AlemMuea  ebenso  vcrf  nhrea  haben. 
Die  WeUcr-Ortsnamen  werden  ahnliehe  Anale dlongen  wie 
bei  den  Pranken  gewesen  sein,  die  Ortsnamen  auf  -heim  be- 
liehun^r-weiie  -iriKen  ^inl^  M.is-cn.in-.ieJlunj.'en.  Hier  im  El 
sass  aber  hat  das  utkauüiOrlkhe  Nachdrilttjjcr.  von  Gt  rtna- 
nen  die  keltische  Bevölkerung  immer  weller  in  da^  tJehirgc 
zurückgedrängt,  so  dass  schliesslich  das  flache  Land  ganz 
dettisch  ward. 

MltdemSchluaseder  Vatkerwandening  istdteerste  Phase 
der  Entwicklung  der  deutsch-franzOstsehen  Spradigrenze 

InElsass-Lothrinccn  als  gegeben  anzusehen.  Das  Französische 
'  bezw.  Gailo-riTnii-che,  welches  sieh  nach  der  Eroberung  Gal- 
i    liens  ilur^h  liie  kömerallinflhlKh  entn  iekelte  un  J  Uber  JasGe- 
.  biet  der  Ticverer  und  Mcdiomatrikcr  und  im  SUdcn  ostwart» 
.  Uber  das  Gebiet  von  Beifort  hinaus  sich  erstreckte,  Ist  durch 
die  Völkerwanderung  eingeengt  worden.  Die  Vogesen  ha- 
ben sich  als  einen  starken  Wall  gegen  das  Vordringen  der 
Einwanderer  erwiesen. 

Das  erste  Denkmal,  das  uns  In  der  neuen  romanischen 
Sprachart  in  zusammenhariK.nJer  Rede  überliefert  ist, 
sind  die  Eide  von  Strassburg  aus  dem  Jahre  S42.  Somit 
dürfen  wir  lur  diesen  Zeitpunkt  die  erste  deutachr4lraa<Sai- 
sche  Sprachgrenze  als  gegelien  nnsehen. 

Die  Sprachgrenze  von  Blsass-Lothrtngentar  die  lütte  des 
9.  Jahrhunderts  wird  darnach  etwa  folgenden  Laufgenommen 
haben.  Die  im  Folgenden  aufgeführten  Namen  bezeichnen  die 
flussersten  Orte  französischer  Zunge;  Fent-eh.  R.inKw.iü.Wal- 
lIngen.Gross-Moveuvrc,  V'illers,  Malancourt,  Bronv.iux.  Rem#- 
I  court,  Hauconei  urt  Ay.  Tr«mery.  Mancy,  Bcttsdcrf  \  ry, 
Contchen,Niedbracken,  Kürzel,  Servigny.Heming,  demForat 
von  Remllly  entlang  nach  Argendiett,  HeTlIngen, Diedersdorf. 
Holacourt.Armsdorf,CUoout.Vannecourt,  Burltoncourt,Har- 
rauconrt,  Mar*al,  Lezey,  Ley,  Boardonnaye,  Moussey,  .Avri- 
couri.  Richcval,  von  da  etwa  der  heuligen  politi-i  ht  n  Grenze 
I  entlang  7ura  Donon.  Von  da  lief  die. Sprachgrenze  in  südlicher 
Richtung  über  Grandfontaine,  Frfconrupt,  .Albet,  Bambois 
Plaine,  Poatay.  Sauixnre«,  Colroy-la-Roche,  Banropt.  Laach, 
Grube,  Waozel,  Leheran,  Altweler.  Urbach«  ürbeis,  Zell  dem 
Kamme  der  Vogesen  entlMig.  Vom  Wetschen  Beleben  ab  tief  sie 
ungefähr,  wie  auch  hetttenoc]i,der  politischen  Grenze  nach  Uber 
Wel-.cluii-tiiiib.ieh.  Baronsweiler,  St.  Cosman,  BrUckens- 
»eil«!,  .Schadn-tit  Mn  Weiher,  Gottesthal.  Luciern,  Willem, 
Mcnglatt,  dann  wieder  die  riilitisi hc  (;renze  entlang  nach 
Pfctterhausen,  Otiendorf  und  LufTcndorf.  Oline  Zweifel  er- 
streckte dch  germnabcher  BinSnsanoehttherdnssMlidi  vom 
Welschen  Beleben  liegende  Gebiet.  .Ausserdem  bestanden  noch 
einige  fränkische  Enklaven  auf  romanischem  Sprachgebiete, 
wte  a«m  Betoplel  Gr»*»-  nnd  iCleln-Besilagen  In  Lothringen*. 

<  Wl  tt  e.  ZurGeschfchtedesDeutschthnras  in  Lothringen. 
Uetz  1890.  (Jahrbuch  der  (;;csellschaft  für  Lolhr.  O^  -Wehte 
nnd  .Mtenhumskundc.  lahrgang  II). 

Derselbe.  Das  deutsche  Sprachgebiet  Lothringens. 
Stuttgart  itfu.  i Forschungen  zur  deatsoien  Landes-  und 
Volkskunde  Vlll.  6).  ^ 

Derselbe,  ZurGeacMcliU  des Deuttditham«  hnBlaaaa 
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Vom  iduitcn  Ms  mm  Aa^i^anr  des  fSnfsduiteii  Jahrinn- 

derts  hat  Jic  Spra.  h>:ri  n/r  keim  bcJcuicnJcTcn  Verschieb- 
ungen erfahren.  Am  IrUht^tc-n  ;;ingi:n  in  LothrlnfCen  die 
frAnkischLH  .Siit,i>_)>lii-i.ln  inrn-th.ilb  voIlHtänJi);  rr.m.ini- 
•chen  Sprachgebietes  fUr  dos  DcutM;hibtini  ein.  FrQb- 
wiMg  trat  auch 'die  dentscbe  Sfiracbe  in  den  fast  rlnKsam 
v«B  ronuuüsdien  Ortadtatten  umgebenen  Orten  Manage, 
Sltvanire,  Rombecfe  und  Rosslingen  im  Ormthide  loiück. 
L'mgrckchri  h.it  ilii  .litn^^Tn-  Sprache  im  \'crlau(c  des 
11—15.  Jahrhuntltri..  ihren  Etntlu-<<<  du>i;LJLhnt  in  fini|;cn 
Ortschaften  nordöstlich  von  Metz,  Montcrchcn  M.iiil  v,  Dctt»- 
dorf  im  hcuüKcn  Krei»c  Dicdenhofen  und  Chclaincourt. 
FWvy,  Tränery,  Ay,  Enncry  und  HancmoMrt  im  beatigen 
Landkrctte  Ueu.  Das  bAolige  Vorkoffincn  von  dentadien 
Flur-  nnd  Personennamm  ist  ein  Bewein  dafür,  dem  die«e 

Ortsch:<fH'n  cinu  .-t.irkc  rin,ini--i.hc  Bl  imiNijhunK  erfahnn 
haben:  doch  diifl  luün  uutil  iiiihi  mi  ucit  hii  aniunehnitn, 
da»  in  einzelnen  dieser  OrtM  haticn  (  ine  \  ollst.lndijtc  Ger- 
Baaltaiion  sungefanden  habe,  immerhin  üind  sie  aljt  in 
jener  Zdt  «pnwMtdl  gemJcdM  «a  betrachten.  Andh  nodi 
an  anderen  PnnktcB  der  Spractagrenae  in  Lathringca  bat 
dentucHer  BinlltiM  statttrefonden;  es  sind  die  One  Cbfcourt 
Burtir>r.>  rurt.  St  Mfil:iril  Bartht^lemrnt.  iT.irr:iuk;<iuri,  Mar- 
lind  Düurdonnayc  im  sQdOstlichen  Lulhi  ingcn.  <•!  linde 
w  irthschaftlichcr  Art  waren  es.  welche  jenes  Vonlrinirtn 
dcutaclKn  lilnftnsaes  bervorgemfen  haben;  es  wurde  eine 
ffledlldw  Vermladnng  der  beiden  SpradMleaieRte  berbct- 
gefttnti 

Tffl  Sims«  bat  die  Sprach^renxe  in  der  iwHten  Pbnse 

ilircr  l-nuviLktiini;  kum-  b.. deutenden  Verändirunct n  er- 
fahren. Nur  Brtlckenswcllcr  und  Pfeitcrhttaücn  im  Obcrcl- 
«na»  eebehic»  fOr  da»  FntnxMacbe  vcrtoran  gegnagen  an 
Mio. 

Wenn  In  Lothringen  tat  der  nreMca  Pbue  der  £mwlcfc' 

lunK  der  Sprachffrcnie,  d.  h.  in  der  Zelt  vom  IOl  Ms  nun 
Au.scanKe  des  15.  Jahrbundcrts,  keine  irrOnseren  Vencblebun* 
Ken  N'..(U;;r(iiii Jen  hniicn.  so  sind  dict  um  so  bedeutender 
in  (Ici  Unui  11  unti  luutcn  Phase,  die  mit  den  RewalliKcn 
Stttrmen  des  17.  Jahrhunderts  hcKinnt.  Hier  kommt  Kcrade 
da»  Gebiet  besonder»  in  Betracht,  da»  in  der  Zeit  der  Voi- 
Iccnranderong  dwreh  die  Verbccrttngen  der  Hnmien  «einer 
gallorOmiKlien  Bevölkerung  benmllt  worden  war,  ond 
welches  nun  wieder  die  mlttlerweUe  an  die  Stelle  getretene 
frftnkische  Bevf.lkcrunjt  verlor.  Es  isi  der  Thell  LothrinL'<  ns, 
der  sich  vom  Donon  nordwesiwnrts  hi*  etwa  Oestrich  er- 
streckt. Auf  dieser  Strecke  ist  im  Laufe  des  17.  Jahrhun- 
dert« die  Sprndigreiue  <a  Gunsten  des  FraniOsi^lien  un 
ein  ganz  Bedeutendes  sarttckgetreten.  Dica  Gebiet  wird  nn- 
eefAhr  dorch  die  Orte  Alberachwefler,  Saarbnrg,  Albcadorf, 
MCrchinj(en,  Oestrich.  Chtteaa-Br^haln.  Marsal,  RIsingen 

umschrieben  linil  h.H  In  .-einer  i;ri'Wsteii  I.ilnv;e  el\i,i  Vi  uMii  in 

seiner  tcrOs-Hten  Brciiceiwü  26  Kilometer,  in  d«.in  dui  i,<h  diese 
Ortschaften  bcKrcnztcn  Gebiete  wurde  bis  zum  17,  Jahrhun- 
dert aberali  deutsch  gcsiprocbea.  Dasselbe  ist  su  «mlang- 
reldtt  al«  daas  ehie  efatfaidie  Somaatabtutg  von  Weaten  her 
die  Erkldnug  fOr  die  Erschetnnnx  gAbe.  Dieser  Gebieta- 
verlust ffir  das  deutsche  Idiom  knUpft  an  den  drelsslir^ahri- 
i:fn  Kricf;  unii  bcsoniicr'^  .in  Jie  liriiboninK'>ccilN!e  Frank- 
reichs an  und  btitislchnci  die  Wckc,  welche  die  Heere  rc- 
lOgen  find.  .Auf  der  von  den  Römern  angelegen  Vcrkehrs- 
stniae  zwischen  Strassborg  nnd  Mets,  welclie  die  Hnnnen 
■ebier  Zeit  bereits  ctngcicldacai  batten,  sogen  die  Schweden 
ins  Land  hinein,  mit  denen  Frankreich  Im  Verein  mit 
franiOslschcn  Truppen  den  Kampf  peKen  Karl  IV.  von  Loth- 
ringen anfn.iiim.  utii  -.ein  L^inJi  rirrbict  ZU  erweitern.  Die 
be»Uüidl|(cn  Truppendurchzuge  hatten  allmAhlich  eine  grosse 
HungerMioth  In  diese  Gegenden  gcbradit;  die  VMt,  die  dardi 


und  int  VoKcscngebiete.  Stattgart  1897  (Forschongcn  «•»■«■ 


die  fcalserlldlien  Truppen  desGallaa  einge«dileppt  wurde,  that 

das  nbri^c.  so  J.iss  schlfesslich  das  ganze  Gebiet  fast  zu  einer 
Einö<1c  ;re\\(irJcn  w.ir.  Einzelne  Ortschaften  waren  voH- 
.  ^t;ini1l>;  ,m-.;;est<irlien,  .indcre  hatten  bis  70,  HO"/«  der  Ein- 
Wf'hnir  ointobu.vil.  Viele  Dörfer  auch  verschwanden  voll- 
ständii;  villi  Je-m  Erdboden.  Nun  lag  as  I.tldvlg  XIV.  dar» 
an,  daas  diese  GeMete,  Aber  weiche  die  Strasee  nacb  dem 
BlMsa  fdhite,  wieder  bevAlltert  würden,  daralt  «eine  Trup- 
pen bei  Ihren  hflnflgenDurchmdrschen  mit  Lebensmitteln  ver- 
sehen werden  könnten ;  andererseits  musste  dem  französischen 
Könige  auch  daran  liefen,  eine  ihm  erKehcne  BcvOlkeruni; 
dort  zu  haben.  I>ahcr  Hess  er  dasselbe  durch  franzOsi-sdie 
Kolonisten,  zum  Thcil  aus  der  Pkardle,  wieder  anbauen,  de- 
nen er  durch  günstige  Bedingungen  die  Besledlnng  annelun* 
bar  zu  machen  wowte.  Diese  Kolonlate«  Hessen  sich  In  den 
durch  die  Stftdte  Dicuze.  .Albrsdorf  und  LOrchinicen  hegrcnz- 
,  icn  Gebiete  nieder  '.  Die  Folpc  davon  war.  dass  die  deut- 
sche Spr.ieiie  .luf  ili(s<tn  ;;. in/er.  (.ebiete  verschwand,  und 
dass  di«  -Sprachtrrenzc  an  dieser  Stelle  eine  so  grosse  Ab- 
wcIchunK  von  derjenigen  der  vorhergehenden  Periode  auf- 
wdsL  Diese  Durchzüge  scheinen  aber  auch  Im  Brenachthale 
nicht  ohne  Wirknag  geMlebea  za  sein.  Wir  dtbfen  anneh- 
men, dass  auch  der  Gebtctstheil  von  .Schirmeck  abwärts  bis 
dahin,  wo  heutzutage  eine  romanische  Sprachart  gesprochen 
wird,  durch  lücsc  bestandigen  Truppcndurc hm:ir-.ehe  \ci- 
heert  worden  war  und  von  Westen  her  einen  franzflsisch 
sprechenden  Zuzug  erhielt. 

Dieseltien  UmwAlzungen,  wie  sie  für  den  sM<Vstllchen 
Thell  Lochringens  gewliildert  worden  sind,  bat  der  nord' 
westliche  Theit  nicht  zu  Terieiciliieii.  An  einem  Punkte  hat 
I  die  Sprachgrenze  Oberhaupt  keine  Schwankungen  erlitten, 
I  am  Forste  von  Rcmilly,  der  als  ein  Spr.uhw.ill  v;.in-i;;eh.ilten 
[  hat.   Die  Verschiebungen,  die  nördlich  von  dem  i'orste  zu 
bemerken  sind,  linden  Ihre  HrklArung  einesteils  darin,  dass 
die  Spracligrenze  In  der  Nfthc  von  WaascrlAufcn  iMoscl. 
Nied)  sieb  btnzlebt,  andererseits  durch  die  In  der  nordwest- 
lichen Ecke  Mühende  Blnenindustrie,  wenn  auch  eine  Folge 
von  Troppenmürscben  nnd  Kämpfen  der  Lothringer  Herzöge 

ge^'en  fr.in/ 1 'sisi  hl  Triiinn  n  nielii  .ni>tf  ^' hl. '^-.er,  ].-( 

Im  Els.li'«  i^l.  .lusscr  dem  hcn-iis  crwahiucn  «it  hietc  von 
Schirmeck  abwärts,  auch  das  oberste  Breuschthal  bis  zu 
den  Orten  Rothau,  Neuweller,  Bclmont,  BeUeiossc  und  der 
Ort  Steige  romanMrt  worden.  Andcreisclu  Ist  das  obere 
Lebcftbal  aUt  St  Kernt  und  MarkIrCh  nebst  Eckerich. 
Kldn-Leberau  und  Portelboch  dem  Dcutschthum  zugefallen. 

Bei  Jer  durch  »tif  N'ert'.'lnge  des  17.  Jahrhunderts  hcrv  i  r- 
gerufcncii  Spruch verschieliung  Ist  es  im  wesentlichen  bis 
auf  den  heutigen  Tag  geblichen.  Wo  heute  noch  eine  fTan- 
zOsii^Krhc,  von  der  Schriftsprache  sbweicbcnde  Spmchait  ge- 
sprochen wird,  da  warde  sie  auch  damals  gesprodien.  Dte 
demache  Stäche  hat  ta  solchen  Gegenden  nicht  mehr  an 
Boden  verloren.  Nur  wo  keine  Mundart,  sondern  verkehn»- 
französisch  gesprochen  wird,  da  hat  der  Verkehr  und  be- 
sonders die  Verwaitnng«sprache,  die  nur  fnuuOsisch  war, 
d.i-  ihi  iue  gcthan,  um  die  dcalache  Spracbe  tbeiiwclie  zu 
verdrängen. 

DasErgebolssder  Verinderangen  seitdem  17.Jahriiwidcrt 
bis  auf  unsere  Tage  zeigt  folgender  Lauf  der  Sprachgrenze, 
wobei  die  anlitefUirten  Ortschaften  die  flti!i<sersten,  franzö- 
sisch sprcehcnden  Orte  darstellen*:  Deutsch-Oth», Oellingen  •. 
Bure,  Tressinuen.  Uavingcn,  Fentsch,  Nllvingcn,  Marspich, 
Susingcn  und  Si iiremingen.  Ober-  nnd  NIeder-RemelIngen, 
Fameck,  Ueckinjcen,  Rcichersberg,  Buss,  Rürchingen,  Hoa- 
tcrdien,  Mancy,  Altdorf,  Eodorf,  St.  Bemard*.  Villers-Bott'» 
nach,  Brittendorf,  Nidaage,  Bpange  (Cliarlevnie}b  Hein- 

'  Diu  Ol,  Ilistolre  de  L<irr,»ine  V,  S.  t«. 

*  In  den  mit  Sternchen  hcitichneien  Gemeinden  wurde 
acbon  US2  so  viel  Dcataah  verftcanden,  dass  eine  Dispcma- 
don  von  Gebrauche  der  tentachen  Sprach«  als  Gesäiafts- 
tpradie  In  der  Vcrwaltmig  nicht  aOtnlg  war. 


Digrtized  by  Google 


Sprachv«rbftUai»M  und  Mniultuten  im  frmuAfUcben  Spr«clicd^let  von  Ebaw-Lotbdnc«ii. 


in 


kin^'n*.  Ncnlan.  CutilLtiL-n.  W.iibcNkirchcn.  W)cblin|;cn, 
Bingen  *,  Kollingcn,  SilOvrnachcn,  Hemilly.  Argcnchcn,  Nie* 
dcrum.  ChCmcry,  Thonvillc,  Nieder-  und  Ober-SUUcn,  Lan- 
dorf, Baroaw«a«r»  Bode»  Pttrtngat,  Meulac,  ConthU.  Zw- 
belinir  mit  L,ledenlii«eii,  Bemdort*  Vahf,  MolttdUllcr*.  Albes 
dorl,  Di>r-.i\  cüer,  Gclnsllngcn.  Lo'-ilot  f.  Kutilngen.  Rohrbach, 
Angwcikr.  Uisplng.  DIsselinEvn.  Krcihur^;,  Rodt.  Kirchberg 
am  Wald.BcMn^v  liiilinciri,  Ho^su-n.  NUtinc,  \V<  ihcr,  Aibcrsch- 
weUer'.Si.  Quirin,  TOrkstcin  zum  Donon.  Von  hier  onwflrts 
durch  Lauetluutscu*  nach  NetteAbac]i,Wt»ch,Hersbach*.  Ru»», 
StdnbAdi.  BurenlNMli,  SeUnatck,  V«rbnick,  Itotluui,  Nca- 
wdler  mit  Rbuigoane  und  Ifante-Govlte.  Beüaont  mit  Httttc 
and  Bambois.  Bentfo>^i.  Fur.rupi,  R.inrujit.  Stc!|;e.  Charbcs, 
Laach.  Grube,  duich  Uruiun.iu  nach  SLcht^:inmc,  Froidc- 
Fontaine,  durch  Dcutch-Runil-aLh  unJ  Libir.iu*  nach  Mui- 
loch.  GrotiK-Rumbucb.  Klein- Rumbach  zur  iruuUtalKbcn 
Grenxc.  vi  dieser  catläiv  <UMh  DMotoliMnca.  d««<b  Alt- 
wdcr*.  iMcli  Urback.  HacblBtttte,  Ober  dn  Schatertadi  r 
Bann  nach  Zell,  Urbelit  tnr  fransAilsclien  Creme  sBdlldi 
v  om  Sch^.irzcn  5>co,  \  rm  crht  .lio  Spruchtrrcn/L  dtr 
poiili^cbrn  GrcniEc  entlang  bis  WLKchcnstcinb.icti.  Jmih 
Bretten*  nach  Buronswciler.  Si.  CoMii.in,  vi>n  il.i  l.'^n^r•■  tlcr 
(ranzOHirschea  Grenze  nachScbadnat  am  Weiber,  Goitcathal  *, 
Lanem,  WUlera,  llcnctattt  daiia  an  der  rramOibclieA  tuid 
K:h«dxerl$ciMn  Grcaie  lucli  Ottendorf  und  LnAbadorf  *. 

Wie  weit  fUtt  dies«  Sprnchgrenre  mit  elaer  natllrllclien 
flrcnilinic  zusainuuii,  tincr  xiL  Iiun  nJlmtlch.  die  den  Ver- 
kiKi  hemmen  kunini.-.'  Ein  dtiuiu^o  inlürliches  Hemmniss 
i>i  iiTi  l-.lv.i^-  .lul  ilcr  Strecke  der  Sprachgrenze  vorhanden, 
die  mit  dem  hOchaten  Kamme  der  V'ogcacn  luaammcn- 
mit.  Ferner  blldeii  aach  andere  bedeutende  MVlieBsllge 
ud  suBammenJMiiccnde  ffTome  Waldatreckca  mltfrnaecrca 
Wefliem  natttrMchc  Trennmlttcl:  In  Lotbrtngen  der  Forst 
von  Kiinill'.  ifit  zusammenhangenden  W.il.fun^ren  mit 
Weihern  \vn  Lauterlingen  bi>  Langtl  iiinl  .111  n  nord- 
"»^'tllchcn  .Ausläufern  der  Vogcstii  iüi  Sm-,  ki  \  ur.  IK-vcn 
Uber  Alber>chwellcr  zum  Donon;  im  Eh>ai>t>,  vom  Donon 
hl  itMlicber  Richtung,  der  Wald  von  Wlseh,  ferner  von 
Rotbau  au»  die  HMien  weatEdi  vom  SieiBtlul  Iber  Smlg« 
hinaus  nadi  den  Rombadier  MOhen,  dann  vom  BreMoir 
aus  >Ddllch  die  ll'  hiin.  die  im  Osten  und  SUJon  die  Ort- 
-••chalicn  Urbach,  i>v.hnicrlach.  Zell,  rrbci»  umschliessen ; 
endlich  ganz  im  Süden  \  "n  .Mcnni  ut  bis  Pfcttcrhansen  die 
gro»»en  Waldunceo  mli  den  darin  iicgcadcn  Welhcm, 

Wo  derartlye  oattlrliche  TrennmIttci  nicht  beateben,  da 
bildet  dl*  Sprachlinie  keine  sprachlich  reine  Abgrenzang; 
dort  trifft  muk  eine  sprachlich  gemtochte  Bevfllkenmg  an, 
die  in  FlnaatUlem  anftritt  und  durch  grvMc  Indnatrie« 
noch  erhöht  wird. 

Im  Nordwesten  von  Lothringen  zeigen  Dcutsch-Oth  und 
Octtinffcn  eine  deutsch  »precbeode  Minderheit,  ebenso  die  in 
der  PcntKb-  und  Moaelebene  celercaen  Orte  Haylngen, 
Brelnfen,  Schremtngen  und  Suidngrcn,  Faracck  mit  den  An- 
nexen Kieder-  und  Obcr-Remclingcn,  Morlingen.  Edingen  mit 

Bttdlngvn.  fn  ncr  L\  t  kirgtr.  ur  J  Bii^s  mit  Hli  i;ir.;;rn.  W.llircnil 
aber  im  .Allgemeinen  in  den  r>|)iuchli>.h  gcmiHchien  Ocrtlich- 
kciten  eine  französische  Mundart  gesprochen  wird,  so  irelfen 
wir  hl  Schreminfen  und  Su»in(en,  wie  in  den  »ich  daran 
naocldleawnden  Fiarchlncen,  Terwen,  Dnepicb,  BMngen, 
ferner  in  dem  an  der  Mowl  gelegenen  Ueckingen  nur  eine 
Art  Schriftfranz<H|sch.  zum  Thell  auch  In  Bu>s  und  Blet- 
tingen.  Wie  In  den  angegebenen  Ortschaften  die  sprachliche 
Uischung  ihre  Erklärung  in  der  Eisenindustrie  jener  Gc- 
geoden  findet,  so  ist  dasselbe  nach  der  Fall  in  Grosa-Moy- 

•Thls,  Die  dentsdi-franx<l<dscbe  Sprachgrenze  In  Loth- 
ringen. Slra.siburg  IStC  (Bcitrttge  zur  Landes-  und  \'olkes- 
kunde  von  Elsass-Loih ringen  Heft  Ii 

Derselbe,  Die  d^^utsch-lranzCsische  Sprachgrenze  im 
Elsass.  Stra-sbui  K  ix-vs  <Bcitr.lKc  zur  Landes*  ttod  Volkes- 
künde  von  Hlsas»-Loihrlngen  Heft  V). 


euvre.  und  neuerdings  in  Rombach  im  Ornctbale.  Die 
sprachliche  Mischung,  die  Im  Thalc  der  franzOülschcnNIed  von 
Heinkingcn  bis  Bingen  Im  Kreise  Bolchen  auf  beiden  Selten 
der  Sprachlinle  erscheint,  findet  Ihre  BrklNrung  nicht  In 
Schwankungen,  die  durch  die  Industrie  herbe^feWirt  sind; 

'  sii-   ist  Jurch   lebendigere   W-i  Uchr-ibczichungen  bcJinjci. 

'  Aul  Jcr  fr;inzO<ilschen  Sino  ilci  tirin/<  haben  die  Ürlc 
HcinkinnL-n.  Nr.irthcn  mit  Contihin  und  l'utti>.'nv,  Waibels- 
Icirchen  und  Bingen  eine  deutsch  sprechende  Minderhell, 
wahrend  auf  der  andcrcB  Seite  der  Spraditfaile  die  One 
Brechungen.  Btibigen  und  MorUnien  eine  franrCiriifh 
sprechende  Minderheit  aufweisen.  Bhie  weitere  spracftdiche 

Mischunk'  /t'k''  tl.is  Gcbitl  ilfi-  nbtrtn  Albe  im  Kreise  Chfttcau- 
Salins.  W'ahii-nd  nur  «ia  Ol l,  Ki'J.illH-n.  mit  französisch 
N|n  LcliLnJi  r  .Minderheit  sich  vorfindti,  ^.l>  u  eisen  eine  deutsch 
sprechende  Minderheit  auf  die  Ortschaften  :  Albcsdorf,  Benn- 
dorf, Marimont,  Molringen,  Monididier,  Nebing  und  Vnbl 
Endlich  Ist  noch  der  nnrGemetaide  Alberschweller  gehttrig« 
Weller  Sotdatenthal  sprachlich  gentbcht  mit  deutsch  spredteo- 
de  r  Mehrheit  Der  L'mstand,  dass  auch  Saarburg  eine  fran- 
zCtMsch,  nichi  patiiis  spm  hi-nde  Minderheit  aufweist,  hat 
■■fincn  Grund  J.irin  Jiu>.cr  Ort  cm  \  cr« .iliunjisralttcl- 

punkt  war,  in  dem  Bewohner  de»  französischen  Sprachge- 
biets geschäftlich  verkehrten.  Das  umgekebne  Verhältnis« 
efaier  deutsch  sprceheaden  Mtoderhelt  auf  rein  fransltaischeni 
Sprachgebiete  findet  seine  BrkMrung  In  demBeamtensuug 

'  n.n'h  Jin  grösseren  .St.'i.ltrn  -,,  it  fS~n  ni.si,rnl>  r'<  -r.irk  ist 
Jcr  Zuzuii  deutsch  sprcclicnUti  Ucvt.lkt.runj;  nach  Metz 
I  und  den  zunflchst  liegenden  Sablon,  Montignv.  Long>  \  lUi 
u.  a.  gewesen.  Zwar  besass  Metz  schon  vor  jener  politischen 
Umwälzung  eine  nicht  unl>ctriichtlicbci  deutsch  sprechende 
BevOllterung,  die  von  Elnwaodarungen  aus  Ortschaften 
deutscher  Zunge  nach  der  Beiirkshauptstadt  herstammte. 

Im  BIsass  treten  MischK'Mi  ic  nicht  in  der  .Ausdehnung 
wie  In  Lothringen  auf.  da  die  Hjir.ichlichc  .Abgrenzung  aul 
dem  gr'''^^l'.■^  Tht  ilc  ^lut  Linii  mu  ■-k.h.irf  trennenden  N.itur- 
I    grenzen  zusammentaiii.    Uiesc  MIschgcblete.  die  natürlich 
in  FlussthAlern  erscheinen,  werden  durch  Fabriken  bedingt 
und  dadurch, dassOrucbaUcnversChlcdcacr Zunge  tn  einer 
Gemdnde  oder  Pfarrei  mit  elnundcr  verbunden  worden  sind. 
Im  UrcUM  hth.ilo -ind  <  tu  .T  zuglcichcn  Thi  ili  n  beide  Sprachen 
in  Lülj;tlh.iu>Ln  vtriiclen.  doch  so  J.iss  Ji<-  französische, 
Mundart  stark  zurücktritt;  hier  haben      «buken  den  Zu- 
sammenfluss  verschiedener  »prachllchcr  Elemente  herbeige- 
führt. In  Breitenau,  Kreis  Schlettsiadt,  Ist  die  sprufifallclie 
M  iscliung  durch  die  kommunale  HIniaxichnng  pmolssprcchen- 
dcr  Weiler  comelst  bedingt,  ebenso  in  Dentseh-Rnmbach, 
Leberau.  Si    Kiiu/  und  Markirch  Im  Lcherthal,  und  .-w.ir 
so,  da»s  die  I-Lidcii  ersten  Ortschaften  eine  dcut«-«  iit  .Min  1l  1 - 
hclt  haben,  wohingegen  St.  Kreuz  und  M.irkuit;  mih  tt.m- 
zOsisch  sprechende  Minderheit  aufweisen.   Im  Lcherthal  ist 
I  die  Mischung  ausaerdem  noch  durch  den  Ziuug  von  Fabrlk- 
]  arbeitem  verstärkt.  Das  slldlich  von  Markirch  gdegcne 
I  Altweier  weist  ebien  fmnsOsisch  spredienden.  das  zusan- 
i    mcnhflngende  Dorf  bildenden  (irund-tock  mit  katholischer 
I   Bfcvölkcrunjf,  welcher  zwei  Drini  I  Jei  gestimmten  EInwoh- 
j    nei  .iii^in.nhi,  luf,  zu  dem  uni  dt  .ii-vh  redende,  meist  nul 
Geh&ttcn  u  uhncndc  protestantische  Minderheit  kommt.  End- 
lich hat  auch  der  im  Kreise  .Aitkirch  gelegene  Ort  Bretten 
eine  deutsch  sprechende  Minderheit,  die  nus  dem  Verkehr 
mit  deutsch  sprechenden  Ortschaften  sich  erkMrt.  besonder» 
aber  daraus,  dass  der  Pr.imi  Britten  eine  andere,  deutsch 
sprechende  Gemeinde  /UKiihcill  ist. 

Die  Folge  einer  Bewegung  neuest«  r  Ii.nuins  sind  in 
Elsass-Lothringen  die  sprachlichen  Mischungen  in  den  Or- 
ten .Altmünsterol,  l>cuisch-.\ vricourt.  NovCant.  Amanwellcr, 
die  Infolge  ihrer  Lage  als  Eiscnbahngrenzstntionen  eine 
dentsdie  Kolonie  von  Beamten  haben. 

Eine  eigcnthUmllt  Ii'   Ei  thcinung  im  L'ntcr-Et  1-.  -inJ 
i  die  liuierhalb  de»  (ranzOsischcn  Sprachgebiete»  wohnenden 
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und  deutsch  sprechenden  Mcnoniten  in  dem  Gebiete  zwischen 
SLhirmt  ck  uml  il;  r  B( /irk'-^'rt  n/r  gcjcen  das  Obfr■::s:l^N 
Ihre  Hauptniederlassungen  haben  sie  in  den  lur  Gemeinde 
V'orbruck  gehöriiten  Weilern ;  Salm.  Quevelles  und  Hof  Mal- 
pluqnet,  dcnxarGeadndePliilneKdiOrigen  Weiter  Bambois. 
den  f o  BmuvBnidi«  (diArlxtii  Haue;.  Eirreoil.  FnriM  wid 
dem  zu  Urheis  (Kanton  Weiler)  )<eh<^ri(;en  Weiler  Climont 
mit  den  Gehöften  Hoosscrclie.  Plainc-dcssns,  Maison-Blanche, 
SchlaciH  '. 

Die  in  Elsass  •  Lothrlni;en  gesprochene  l'ranjEO^istche 
Sprachart  ist  keineswegs  einheitlich,  ebenso  wenip  wie  es 
die  de«  dentschen  Spmdicebietcs  tot.  Dkiie  lnuu«»i*che 
SpndiaTC  lerfUltfn  vcnchledene,  sldi  nmir  von  dnander 

absondernde  Gruppen;  die*e  I.  iten  ««Ich  daraus  ab,  dass  in 
gewissen  charakteristischen  Mct  kni.il^n  «wei  Nachbarmund- 
arttn  --iih  von  ein;milir  iiniurNv-h'jiJrn.  und  zw.ir  in  Jcr 
Welse,  dass  an  den  Punkten,  wo  diei»!;  Mcrktuaie  uti  i! ich- 
testen sasWDmentrcfTcn,  ein  Verständnlss  der  Nachb  irmun  J- 
ut  ntcbt  mehr  ieldit  mOfUcli  tot.  Für  Lotbringcn  wird  da» 
Vorluindenacia  vcncbicdcner  Hnndanen  nodi  dadvrch  be- 
sonders  gestOtzt,  dass  dieselben  noch  heute  im  Volke  be- 
nannt werden  und  zwar  mit  Namen,  die  ehemals  nur  politi- 
sche Bczeiv:hnunt;in  «.in.n^. 

t>le  in  EisasN-LothrIngen  gi-^r'  '  '  f^' ntn  lrani«»ischcn 
Mundarten  zerfallen  in  sechs  Grurp'  "  erste  (A)  Gruppe, 
daa  Uetziwhe,  le  meaaln.  erstreckt  »ich  vom  Nordwesten 
LKOthrfngens  Ms  etwa  Centhll  (Kreis  Chfttena-SnUas);  die 
zweite  (B)  <iruppe.  Ic  saulnois,  zieht  sich  bis  etwa  .-\vricourt 
und  Rixingen  (Kreis  S:inrburg1;  die  dritte  (C)  Gruppe,  ie 
vosfirn,  bri  itrt  ^u  h  \<:ri  d.i  Uber  ilun  Süil'i^t'  n  Lclhriiii.'cn'- 
und  wird  darüber  hinaus  aut  elsAsswclKm  GtiHitn  ntch  im 
Brcuschthalc  bis  Rothau  ausschliesslich  gesprochen.  Die 
vierte  (D)  Grttppe  erstreckt  sicli  von  Rotkau  bis  zum  lieber- 
tlule  und  imftisat  das  obere  Breusditlial,  das  Gleaaenthal 
tind  das  mittlere  Lebcrthnl,  soweit  hier  eine  fransOsische 
Mundart  gesprochen  wird.  Die  fünfte  (E)  (iruppc  wird  durch 
die  (..inuinden  DIedolshauscn,  Altweier, Urbach  S^hnii  iluh, 
Zeil  und  Urbeis  ifebildeu  Die  »ecbstc  (K)  Gruppe  erstreckt 
Hich  vom  Welschen  Beleben  bis  In  die  nOrdJliÄa  Scbwels 
biaein. 

Von  diesen  sechs  Gr«|>pen  bilden  Gmppe  A  and  B  Je  ein 

tnifef.fhr  in  sich  abgeschlossenes  Mundartgebict.  während 
die  übrigen  an  Umfang  gt-ringeren  vier  Gruppen  C,  D,  E  und 
K  U<  irn  -t  ll'^-cinJigen  Mundartgi  iipi'«  "  •l-ir-'ii  lli.n,  sondern 
nur  die  Fortsetzung  in  östlicher  Kivhtiing  der  im  benach- 
barten französischen  Gebiete  gcsprochtnen  Mundarten  sind. 
Diese  Tbatsaclie  Ut  insofern  wichtig,  als  sie  uns  selgt,  dass 
diese  Gebiete  durch  ein  Vordringm  vor  Westen  herronuMit- 
slrt  worden  sbid.  In  den  Breiu^dial  dranf  die  romanische 


*  Weitere  Werke,  die  auf  diesen  Ge^rcnstaad  Betng 

nehmen,  sind: 
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J-ihrgang  IfOl  XrT  84  und  35). 

.\abert.  Das  dentvche  Sprachgebiet  in  Europa  und 
die  ll^■ut^ohc  Sprache  »onst  und  jct^t.   .Stuttgart  l.'Wä. 

*  Hornin  g.  Ucber  Dialektgrcnzcn  Im  Romanischen 
(Zellvchrift  lllr  roman.  Philol.  XVII.  16<Jc  ff.^. 

Thi»,  Die  deuiscb-französlsche  SprachKrenze  in  Loth- 
ringen. S.  39  H.  29. 


Sprache  von  zwei  verschiedenen  Punkten  an<t  Ins  Elsass 
cin.n.lmlich  v.im  Di'non  und  von  Sa.ilcs  hör,  un.!  hr  ulc  Grup- 
pen von  Humanen  trafen  etwa  bei  Kothau  zusammen.  Di« 
südliche  (F>  Gruppe  gehört  sprachlich  zu  der  im  Südosten 
Prankreichs  und  (m  Nordwesten  der  Schweiz  gesprochenea 
franMKlsdiett  Mundait,  die  Ober  ehemals  bnrgnMÜsdws  Ge- 
biet »Ich  erstreckt,  daher  dle»e  Grcippe  aadi  das  Borguidf- 
schc  genannt  werden  darf. 

An  Iu,:i.nthi\nilii:likti(<-Ti  der  Lautlehre  dieses  Gebietes 
sind  zuniichst  eine  Kcihc  von  charakteristischen  Merkmalen 
zu  verzeichnen,  die  dem  ganzen  Gebiete  Im  Gegensatz 
zum  GemeinfraazOsischea  dgenthOmlidi  sind.  Diese  Mund- 
arten besitsen  fallende  Diphthonge  in  betonter  Silbe 
(dy  (ranz.oi).  Gedeckiesromanischesgeschtossencsc(c  vor 
mehreren  Konsonanten)  wird  zu  iibeiw.  olTenem  6  (mat'  bezw. 
mtn"  lr.in.(  mi  tiru  .  Di^  -c  Er -.>.helnong  ist  auf  metzischem 
Gebiete  nördlich  von  Hrsingen  (Kreis  Dicdenhofen)  nicht 
mehr  zu  verzeichnen:  wir  haben  hier  vielleicht  elnea  Sin- 
flusa  des  FranaOsischen  oder  bereits  efaien  Uebergang  znin 
Wallonisdien.  Ferner  wird  s  y-Laut  vor  und  nach  den 
Toneund  rs  zu  stimmlosem  d.  h.  ohne  StimmbJtndcrschwing- 
ungen  gesprochenem  X  (einem  dem  schweizerischen  tch» 
i  tvs  .i  entsprechen il er,  L.iut)  bczw.  frz.  ch  und  den  diesen  ent- 
sprechenden, stiinmhiilten  d.  h.  mit  StimmhJlndersch'Winjf- 
ungen  gesprochenen  'h  bozw.  frz. j  (kraX-"i  ;  'rz.  nasalen 
an]  besw.  krachan  =  frz.  crotssoos,  moThon  iun  ■>  frz.  uaa- 
lem  onl  bctw.  mojon  ~  franz.  malson.  irfcXon  bezw.  gCchon  =- 
frz.  garcon).  In  den  Verbindungen  p!.  M,  fl,  gl  wird  1  zu 
einem  v-Laut.  also  zu  py,  bv,  fy.  i;\  u^ts'  -  franz.  glace, 
pyanch'  =  lr;inz.  pl;«n^hi  '. 

Die  charakteristischen  Merkmale,  iii  denen  Jn.  « inzelnen 
Gruppen  »Ich  von  einander  unterscheiden,  liegen  vor  allem 
In  der  Behandlung  der  Vokale,  und  Innerhalb  derselben 
besonders  InVorkomnen  von  Menephthongf rang  imd  Dlph« 
thongirung.  Die  Gruppe  A  zeigt  Diphthongirung  von  olTe- 
nem e  nnd  o  und  von  geschlossenem  e  fpycr'  --  lat.  petra. 
frz.  pu  rrr;  l;it.  bii\  ,:m.  It  /.  l-niii. ,  svci'      I.u  vitrum, 

frz.  verre),  die  Gruppe  B  dagegen  Monophthongirung  dieser 
Vokale  (pir'  lat.  petra;  bü  [u  frz.  u)  =  lat.  boven; 
to  labtectun,  frz.tolt>,  ausser  bei  geschlossenem  e  hliuer 
l^ablalen.  wo  Infolge  des  Labials  ein  u-Vontfhlag  (den  wirnilt 
wbezcfohnt  n"  i-rschelnt(pvi  er'  lat.plra,frz.poire!.Dic<imppc 
I  C  zeigt  wicJcr  Diphthongirung  dieser  Vokale  |p\er'-  lat.  pe- 
j  tra;  b\e-.  l.it  h' ii  t m  :  p\v.  ir'  l.u  iiir.O ,  in  dt  r  ( .rupp..  D lindet 
slchMonophthonKirungnurinbestlmmtcnWOrtcrnipver"  lat. 
petra,  aber  vi  lat.  vctus.  frz.  vieux;  sj-m  —  lau  sororcm, 
frz.  icenr,  aber  bO  lat.  bovem;  mwo  =  tat.  mensem.  frz. 
mois,  aber  pur*  [u  ~  frz.  ou)  —  tat.  pfra.)  Die  Grappe  B 
hat  wieder  durchweg  Monophthonglrung  fpir'  lat.  petra; 
ti  lat.ovem,  frz.  a-uf:  puX  lat.  picem,  frz.  poix).  ebenso 
vvii  :li<  Criippc  1-"  ipir'  l.it.  petra;  hü  —  lat.  bovem  .  viu- 
von  H.  In  ihrer  l-ortsctzung  westlich  der  Vogesen  aut  po- 
litisch franz4M,s<:hem  Gebiete,  dnrcb  eine  diphthongirende 
Gruppe  getrennt  ist;  bei  geschlossenem  e  eclgt  Jedoch  F 
Bbcratl  einen  n-Vorschlag  audi  bei  NIchtlaMalen  (rawa  " 
lat.  mensem:  nwa  -  lat,  nigrum,  frz.  noir).  Ausser  diesen 
.tllgemcinen  charakteristischen  Kennzeichen  lassen  sich  noch 
■  inLlirt  Liner  jeden  dieser  Gruppen  eictni hsiinllche  Merk- 
mnie  .lufzählen,  nach  denen  man  obige  Einthcüuni;  des  Ge- 
I  bictcs  In  Muodartgmppcn  alt  Pag  und  Recht  vornhin«« 
darf.' 

Wie  das  hanlge  FnuzdsisGfa  besitzen  unsere  Mund» 
arten  für  daa  Substantiv  nur  noch  ebiea  Fall.  Slngwtar  und 

'Moraing,  DleaatiraazastscheiiCrenzdlalektezwlMaiea 
Metz  und  Beliort.  Hdttwoim  Ut7  {F)i«nsOs.  Studien  V,  4). 

This,  Die  Jfnndart  der  franzAsischcn  Ortschaften  des 
Kantons  Falkenberg  (Kreis  Bolchea  In  Lothringen).  Straas- 

burg  ISST. 

2^llqzon,  I.-«ithi  tn;.'i-.i  he  Mundarten.  Mit/  \<-''>  l.ihr- 
buch  der  Gesellschaft  lur  lothr.  Gcscti.  u.  Altenhumskunde. 
Jahrg.  i.  BrgAnzungsheft). 
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Plural  sind  einander  völliR  jjicich.  auch  in  FiUlcn  wie 
chcvo  —  (ranz,  cheval,  chcvaux.  Im  GcÄchleoht  stimmen  die 
Substantive  im  allgemeinen  mit  demjenlgca  fiberein.  das 
«Ic  gemcInfninsSslsdi  Itaben,  amser  soldien,  die  da«  Ge* 
»chlecht  bewahrten,  welches  sie  im  Lateinischen  oder  i!(  i  h 
im  Altfranzösischen  hatten.  Weiblich  sind,  z.  Q.,  im  Gegen- 
satz zum  Französischen  chaiui  c,  m  t  ^Mn'r.  hüls  (Tkttre), 
alr,  scaa;  dagegen  sind  dent  und  horloKc  mannlich. 

Wie  Im  GemcbifraniMicben  liesiuen  die  Mundarten 
elD'  vad  doppelfesdiledidge  Adjektive  Wenn  eine  Reihe 
von  Adjektiven  darin  nfdit  mit  den  e«t«pr«dienden  gemein- 
französisch  t-r.  Qbtrcfn-liinml,  -n  Jii.-  FiJfTc  laut- 
licher Vorgingt  Ui.ieh  ifi.  (i.Us,  (litlchti,  oJtr  aber  die 
Femininform  hat  ein  nicht  et>molo(flsches  s  bezw.  t  erhal- 
ten Cgeii,  geris  —  ga«ri,  gairie;  krtt.  iirfit  =•  cru,  crne).  Die 
Ai^ltttve^  ireldie  den  (ranzOalaclien  Adjeittiven  mit  cwcl  Ma*- 
ctühiformcn  Im  Slngnlar  entsprechen.  baiMO  nnr  eine  Form 
(be  ^  bea«.  bei).  Die  StcigerunK  iteschfebt  wie  im  FraaiBsi- 
sehen;  jedoch  hat  m.'Vni   in       ,n,.iti :  positiven  Sinn  crhaltt  n 

Ueher  das  Pronomi  n  mir  so  viel  zu  bemerken,  dass 
das  adjektivische  Demi  n^tr.uivpronomcn  cc  durch  den 
Artiicel  mit  hinter  dem  Substantiv  folgendem  Ik  ersetst 
tmd  da«  aabauntlvltdie  Dctmmatrativproaomcii  oilt  antre 
ceblMet  ist:  fflr  das  Relatlvprcnomen  bestellt  qae  alsStib- 
jeltts-  und  Objefatsform. 

Die  Fleslfin  -  Verbs  Ist  iUir,.h  ArblldunR  *'  hr  s  i  i- 
einfacht;  die  Endungen  sind  beiiiiih«.  ;i)lc  auf  je  tini:  für 
Singular  und  Plural  zurUckt^efUhrt.  Bis  auf  den  Singular 
und  die  3.  Person  de«  Plnral»  des  Präsens  im  Indikativ  und 
daa  Partldp  des  Ferfelcta  auriier  Verben  sind  alle  anderen 
Formen  eaAmcabetoot.  Im  ftl)rigen  «erden  dl«  Vefboi  tn 
dcfftetben  Weine  wie  Im  NenfranzQslMben  abirewandell,  mit 
■  Icn  Ab'.M.  (Lluititii  n  ir>loch,  die  durch  iii<  l;iiitli.  hm  \"i  r.ln- 
derunjren  der  Mundarten  bedingt  sind.  Dif  .MoJi  d*.  r  subjek- 
tiven, bcurthcilcndcn  Rede  sind  alle  erhalten.  Daifejtcn  ist 
der  llodns  der  objeictivcn,  erzählenden  Rede,  In  franxOüischen 
GrammatifccB  pnssd  dMiil  und  pasa«  ant^rlear  genannt, 
geadiwnnden:  dieser  «Inl  dOTdl  das  Perfeltt  tm  Indi- 
kativ ^vledcrKecebcn.  Der  Sdiwtind  de«  eriübtenden  Modus 
erklärt  sich  aus  dem  Umstände.  iKiv,  Ji.  Er/flliluni;  eine 
objektive  Anrclhung  von  Ereiimissen  ohne  Be/iehunK  auf 
die  Gegenwart  des  Redenden  giebt.  Jeder  Voriranc  hat  je- 
doch fOr  den  gewöhnlichen  Mann  nvr  so  weit  Interesse,  al» 
er  zti  seiner  Gegenwart  Besag  hat.  Jedes  Gesdiehnlsa  nun 
ist  fOr  seine  Geirenwart  eine  abeeschlos-tcne  Handlung;  die 
Zelt,  mit  welcher  eine  dcrarilRe  Handlunjj  ausKedrBcItt  wird, 
ist  dasPerfekt,  daher  der  gewöhnliche  Mann  «j'ai  vu  für  •  k 
vis»  und  «j'ai  eo  vu»  fUr  «JV-us  vu>siiKt.  Auch  Präsens  und 
Perfekt  im  Konjunktiv  »Ind,  abgesehen  von  den  stammbe- 
tonten Formen  von  Mre,  ausser  Gebrauch  gekommen  und 
werden  dorth  daa  Imperfekt  and  Flaaqgaaperfekt  im  Kon- 
junktiv «rsetn.  Jene  beiden  praeflentiacken  Zeiten  sind  dess- 
ha!b  verloren  KeganKcn,  well  sie  mit  den  entsprechenden  In- 
tik.uu  i-chen  Zeilen  lautlich  zusainmcnlielen.  Futurum  und 
KcinJitionalis  werden  gebildet  ans  dem  altfran/öslschen  In- 
finitiv mit  AnhAnKunK  der  T'  nsilbtn  des  Prüsens  und  Im- 
perfekt» Im  Indikativ  von  iuiberc.  Diese  selben  Ton»llbcn 
werden  noch  gebraiidtt  aam  Auadnick  einer  abgesdilemenen 
Handltwg  (faa  dl  —  not»  avons  dlt%  Die  Zeiten  der  nl^ge- 
MMossenen  Handlung  werden  mit  avoir  aosgedrtlckt,  auch 
bei  den  im  N*<  iifi  ;in/"'-Kvh<  n  mit  ctrc  » erbundcnen  Parti- 
dplen  intransitiver  und  rrficxiv  t  r  Verben.  Das  Particip  bleibt 
In  den  Zeiten  abgeschlossener  liandlunir  immer  unverändert. 

Ueber  die  Syntax  unserer  Mundarten  «ind  wir  zur  Zeit 
nodi  wealir  «nterrldttct  t  dcsslmlb  IMast  steh  darllber  nnitchat 
nldit  viel  aagcn.  Was  die  Wortfolge,  das  helsst  die  Stellung 
der  einseinen  Sntcirlleder,  betrim.  so  Ist  sie  einfach  itnd  ent- 
-rn'ihi  im  .illüririi  ir  c  n  i!(  r  i:<  ni -  infran/ösjschen ;  nur  scheint 
fOr  das  attributive  Adjektiv  und  das  modale  Adverb  lediK- 
lldi  die  Stellang  vor  dem  Bcaldrangsworte  vontukommca. 


Man  hat  desshalb,  besonder»  bei  der  Stellung  de«  attributiven 
Adjektivs,  auf  deutschen  Einfluss  zur Ock geben  zu  mttsscn  ge* 
glatibt.  An  diese  BeelnilasHing  Ist  wohl  nicht  zu  denken. 
Wenn  man  bedenkt,  das»,  wie  oben  »rezeijrt.  der  Modus  der 

r>hu-l, li\  i  ri,  L-iv.'lhh  rikU  n  R(-i!i;  nit  ht  mi  hr  i  rh.ihi-ii  i>i,  ■^i .  ist 
crklilrlivh.  J.i-.^  .kl  ;,'c!)H:iise  M-mn  .mch  iür  oS'JeKtivc, 
logische  Anrcihuni.'  von  Bestimmungen  zu  Substantiv  tud 
Verb,  die  dieStellung  de»  .Adjektivs  and  Adverbsbintcrdcm 
Beslehangsworte  erheisdien  wtrda,  nur  die  seinem  Denken 
entsprechende  sabJektiveAaflksanBg,  alao  andi  nur  die  «ub- 
}ektlve  Steltung  der  Bestimmung  vor  das  Betlehunpswort. 
kennt.  Doch  .Ii. -r  Fi  ;it:i\  uir  llbi  rh.iurt  Jir  Fiml'i;  der 
möiflichcn  f;i  rm.ini-.,  hi  n  fii  l int1t:^-ung  der  hvnt.iN  un.,i  l  er 
Mund.irtLn,  w  irii   >u  h  i  r^t  i5.ini'.  -lieber  beantworten  \is^<  n, 

wenn  auch  Ober  die  Mundarten  des  Übrigen  Fiankrekbi», 
besonders  des  Westens,  d.  b.  des  Gebietes,  daa  genaaniache 
Beeinflussung  nicht  hat  erfahren  kSrnien,  geaanere  Kunde 

vorhanden  «ein  wird. 

Tm  \Vfit-.1uU/  unvrn;  französischen  .MunJ.iitt-n  ent- 
sptlkhl  tiie  Mchr/aht  dci  Wörter  solchen,  xkclch«.  noch  ge- 
meinfran/öslsch  vorhanden  sind.  Zu  diesen  kommt  eine 
Reibe  von  Wörtern,  die  wohl  im  AltfranzOsiachen  vertreten 
waren,  im  NeafranzOsladien  Jedoch  selten  oder  nicht  mehr 
gebraucht  werden,  t.  B.  rtn'  rana,  frana.  grcnoalile.  Je 
mehr  da.s  ScbrtftfranzMscbe  durch  Verkehr,  Klrdie  und 
SchuK  in  Ort-.v}i.if;rn  Kingang  gefunden  hat,  in  desto 
I  hölKicin  Ma.issc  !i.u  JasitUie  auch  auf  den  Wortschatz  ein- 
!  gewirkt,  derart,  dass  alte  mundartliche  Wörter  durch  schrift- 
franzOsische  verdrangt  worden  »Ind.  Diese  neufranzOsischen 
Lehnwörter  aind  mahr  oder  weniger  den  Lattleigenthflm- 
lldikctten  der  Mundart  angcpiaast  worden. 

Einen  nicht  unbeträchtlichen  Bmchthelt  des Woriwhatzes 
unserer  Grenzmundarten  bilden  germanische  Entl'.  linuii;;i  n>. 
welche  hier  in  weit  grösserer  .\nzahl  als  im  Gcmi  uiii  .inz<>- 
I  sischen  vertreten  sind.  Dass  die  Sprache  dieser  Gebiete 
mehr  germanische  Bestandtbeile  aufweist,  erklärt  sich  durch 
▼ersdilcdene  GrOnde.  Zanichst  muaste  Ihre  Lage  an  der 
Spmchgrenze  avf  den  Wortschatz  der  Sprache  einwirken, 
und  dies  um  so  melir,  als  diese  Gebiete  mit  den  anstossen- 
'  den  deutschen  eine  f  .  liiiv.  )!«  und  kirchliche  Zusamraengc- 
hörigkeit  bildeten.  .Andererscii».  konnte  auch  die  Zwnehörlg- 
keit  des  Landes  zum  deutschen  Kelche  wahrend  ^1.  ■-  ;.'.iiuen 
Mittelalters  bis  in  da»  1&  Jahrhundert  hinein  auf  den  Wort- 
aehata  nidit  ohne  Einwirkung  bleiben. 

Dle«e  germanischen  Entlehnungen  sind  ZU  verschiedenen 
Zelten  in  die  Sprache  aufgenommen  worden.  Einen  An- 
haltspunkt für  die  Zelt  ihres  Kindringens  geben  die  Laut- 
ver.lnderungen,  welche  »Dichc  Wörter  erlitten  haben.  Je 
mehr  ein  germanisches  Wort  romanischen  Lautgesetzen  un- 
terworfen worden  ist,  um  so  Mnger  Ist  es  Spracbgut  der 
Mnndart.  Diese  Entlehnungen  haben  Ihren  Anfang  mit  den 
fränkischen  Eroberungen  genommen. 

Unter  den  germanischen  Bcstamlthellen  unserer  Mund- 
.   arten  belinden  sich  zunächst  W  rter.  die  auch  im 

I  Gemeinfranzösischen  vertreten  sin^i  uni!  heute  noch  fortlc- 
!  ben.  Sie  spielen  aber  In  unseren  Grenzmundarten  zum  Thdl 
eine  wichtigere  Rolle,  insofern  als  »ie  zn  Weiterbildungen 
sowohl  von  Verben  als  auch  von  Substantiven  verwandt 
worden  sind.  Andere  germanische  Bestandtbeile  waren  Im 
-MtfranzOslschen  schon  vorh.mden.  sind  «l'cr  Im  Nenfranüf»- 
si.schcn  nicht  weiter  im  r,,  i'rauche  geblieben.  Zu  diesen 
beiden  Gruppen  kommt  sciilic^lich  noch  eine  dritte  Reibe 
von  deutschen  Entlehnungen,  die  unseren  Grenziviindartcn 
allein  eigenthOmllch  9ind>. 


*Grat,  Die  germ.misdien Beatandtbcliedes  patols mes- 
sin. Metz  IMO  f  Jahrbuch  fttr  lothringische  GcacBidite  und 

'  .Alterthumskundc.  Jahrg.  II  . 

»  \  g!.  Ober  Tin.  Rsv,»i  sur  Ic  p.itois  lorraln  des  eo- 

Ivirons  du  Ban-de-la-' Roche.  Strasbourg  1775. 
H.  Lahm .  Le  patols  de  la  Baroche  (Roman.  Stu- 
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Die  FnveMdi  der  Uttcrartsdieii  VcrwefftbaBcderMitDd- 
«rten  lUMere»  GeM^e»  VMut  «nf  diuHctzioche  beschrinkt. 
Der  breite  Stretfen  Im  SBdMten  LAthr)nKcn<i  ist  liiterarlitch 

^c1K.)ll  lic^-ih  dl'  i>ic!u  \  LI  11  uiun  «  i-it  l;i-.t  das  Kanze  Gebiet 
cr»t  im  t;.  .lahrhunden  Itün^ü^in  wurüt:,  zu  einer  Zeit  uIho, 
wo  der  Dialekt  als  Schriftsprache  dem  CcntralfranzOsisehen 
lAngai  hatte  Plau  maclMn  mQssen.  So  weil  daa  El«ass  In 
Betradit  komint,  kann  auch  tm  dner  MOclIdikett  lltterarl- 
Mlier  Verucrthung  nicht  die  Rede  sein,  weil  diese  Gebiete 
kelae  Orte  aufweirtcn,  die  als  Mittelpunkte  des  «rcistiKcn  und 
politischen  Lebens  gelten  koniutjt'c 

Bereits  am  Ende  des  l'J.  JahrhunJi  t  Cs  ti  ilt  da»  Mel/iscile 
an  Stelle  des  Lateinischen  als  L' rkundcnsprachc  auf,  und 
M  dem  rclclien  poUUachen  und  «odalen  Leben  der  Reictis- 
stadt  Metz  Ist  das  Urkundenraaterlalelnreditbedetttendeii  ■. 
Zncret  weisen  diese  Urkunden  ein  ziemlich  reinen  Met/Isch 
auf;  Im  Laufe  des  13.  Jahrhunderts  scheint  jedoch  das  Cen- 
Ifiil  fi  .ui/<i-.i>i  h(.  iniu  iha;)-'  ilcr  Urkunden  uint-n  tn-sM.-!  i  n 
Binlluss  zu  KewInncn.  Ns  im  14.  Jahrhundert  wieder  eine 
Zunahme  de>  scihstbcwusslen  Dialekts  /u  beotoachten  Ist, 
die  mit  der  Enrtarkang  des  poUtiscIicn  SelbsttoewoHtseins 
Haad  In  Hand  gehtt  Der  Gebraadi  des  McUer  Dialekts 
al»  Urkundensprache  dauert  bis  in  die  Mitte  dt  ^  ]h.  Jahr- 
hunderts fort,  wo  durch  die  Besitznahme  von  Metz  durcti 
die  Franzosen  auch  die  Unndart  dwch  das  Genelafranzo- 
slsche  ersetzt  wurde. 

/u  bedeutender  litterarischer  Entwicklung  hat  das 
Nctibche  e»  nicht  febrachL  Ein  frOher  Versnch  dasselbe 
littcrartsdi  zu  verwcnhen.  ist  hn  11  Jahrtivndert  auf  theo* 
logischem  Gebiete  Kemucht  «"rdcn.  Ende  des  IL'.  Jahrhun- 
derts bestand  in  Metz  eint  .\it  wnldensischer  BeweKtinp, 
deren  .Anhänger  in  ihren  Zusammenkünften  Bibelübersetz- 
ungen benutzten,  die  in  Metzer  Mundart  abgefnsst  wa- 
ren, es  waren  Ubersetzt  die  Evangelien,  die  Episteln  Pauli, 
der  Psalter,  die  Morallen  lum  Buche  Hlob  von  Gregor  dem 
Grossen  and  mehrere  andere*.  Die  üebertragungen  hlWi- 
«cher  Bücher  wurden  auf  Befehl  des  P.ifiHt.  s  vcrfnl^-t  iiml 
verbrannt,  so  dass  nur  die  Morallen  aul  uiu  ^tkommtr. 
»Ind.  .\<..h  lindere  erhaltene  Uebersetzungen  religiöser 
Schriften  Velgen  das  BcdUrfniss  nach  religiöser  Aufklarung 
in  der  Muttersprache  am  Ende  des  12-  Jahrhund<  1 1--  m  J  in 
der  Folgeseit.  Dahin  gehMt  ans  dem  ii.  Jahrhundert  die 
Uebersetsnnc:  der  Predlften  des  heilliircn  Bernhardt  ferner 
eine  .Xuswahl  aus  Halmuns  ErklArung  der  Evangelien  und 
EpiMein  der   beiden  letzten  Fasten wochcn\  Hierher  ist 


dien  II.  (.i-fft**  _ 

Don  Jean  F  r  a  n  c  oi  s,  Vocabulalre  auslia-ien  li/3. 
J  a c  1  ot ,  \"ocabulairepatoisdu pays messin.  Paris  IR>1. 
ü.  Lor  rai«,  Glossalre  du patoi»  mc^sin.  N'anc>  187f>. 
fi.  Rolland,  Vocabttlalre  da  pntob  dupays  measln 
(Romnnhi  II.  437-4»t  u.  V,  l8!>-m 

•  B  o  n  n  a  r  d  o  t .  Document  «a  patols  lorraln  relatlf  *  ta 
gucrre  untre  le  comte  de  Bstr  etle  da«  de  Lorralne,  1337- 

(Romania  1.  X»-3&1>. 

Derselbe.  Chanes  fran^nlses  de  Lorratn«  et  de  Metz 

Paris  1873. 

-  .M  .1  \  K  i  u  I  t ..  !  ,  pR'  ",(,1 J  ;  .M>  ,.,  1  Kanzleien  un.,1  ihi  i 
Bt  liciuu-'ic    lur    tili  Ot;-.i.hi>:iuc    ilv»    •lumans«.  Erl.uiKvi» 

l>>''''.  's  1  fr. 

Suchier.  Zu  den  ailfranzösischen  Bibelübersetzungen 
(In  Zeitschrift  fttr  rom.  Phil.         S.  41»  IT.). 
Keuffcr.  «.  »-  O.  S.  108- 

•  Suctlier  In  Zeitschrift  für  rom.  Phil.  11,  &  sm  a.  VIU» 
S.  4S3. 

Ken  ff  er  a.  a.  O.  S.  118. 

•  S«  Chi  er  n.  «-  O.  VlH.  Sw  43t. 


woJil  andi  zo  redmen  «Llraace  da  raonde».  als  dessen  Ver- 
fasser ein  Ganthicr  de  Metz  genannt  wird'.  Ins  14.  Jahr- 
hundert gehört  die  Ueber&etzong  des  Püaltcrs  mit  den 
Kantlken  und  Gebeten  >,  ein  Werk,  dss  insofern  noch  von 
Bedeutung  and  Interesse  Ist,  als  der  Verfasser  seine  be- 
stimmte .Absicht,  gerade  die  lothrhagtacbe  Unadart  anxnwen« 
den,  itand  gtebt. 

Aber  anch  dl*  weltliche  Lltteratur  Ist  In  unserer  Mimd- 
art  vertreten.  Metzlschcs  weist  ein  in  .lasEnde  des  12.  Jahr- 
hunderts zu  setzendes  Bruchstück  Jci  gcste»  des  Loherains 
.Ulf.  .\us  dem  13.  Jahrhundert  Ist  ein  Bruch.stOck  der  Mer- 
ilnsage  erhalten*.  Da»  wichtigste  und  bedeutendste  Denk- 
mal aber  ist  *Lm.  cnerr«  de  Heta  en  l£>4>^  ein  i  cm  mct;  is,.he» 
Utteratarerieiignlaa  au  der  ersten  Hhlfte  des  14.  Jahrhim- 
derts,  das  xngleldi  auch  die  hflchate  lltterarlscbe  LdstnniF 
des  mctzisohen  Volksthums  darstellt.  Ein  raerkwUritl^i^  > 
Denkmal  des  Metzer  Dialekts  aus  dem  15.  Jahrhundt  i  t  Ui 
■Li  suini  vo\.i(,'i'  Je  Jiiiis.ilim».  welches  von  >1i-r  Mc;/lt  F.i- 
milic  Dcsch  herrührt Dies  Werk  ist  aber  keine  selbstän- 
dige Leistung,  sondern  die  Uoberiragung  des  in  central- 
(nuuMscher  Sprache  geschriebenen  Originals.  Der  Meuer 
Schreiber  sehelnt  mit  der  Uebersetxnng  den  Glauben  haben 
wecken  wulli.:n.  .iK  <ii'  i-t  >L-lTist  diese  von  einerti  Baron 
von  .An^lilie  .n;sj.'eriilli  le  filmet  l.ilu  (  .lUliiczeKlliu  t  habe. 
Da  der  Si  h;  eiber  je.l'u  h  in  bi  «  ussirr  .Absicht  ;;et;'luscht 
hat.  so  tH'(;l  iti  seiner  Leistung;  em  unverfillschter  Metzer 
Dialekt  vor. 

Auch  aus  der  Zelt  nach  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts, 
wo  der  Dialekt  bereits  sttelnemvoIlstlndlKenPatobheninter- 

gcsunken  ist,  sind  bis  In  die  neueste  Zeit  Erzeugnisse  dieser 
Mundart  zu  verzeichnen.  .Aus  dem  17.  Jahrhundert  stammt 
«Grausse  Enwaraye»  1615  un^i  - 1  )i:ili)i;ue  l.ic<}tieux  d  un  gen- 
tilhomme  fran^ais.  1671 ,  .tu>  dvm  l.s.  (»iluhunderi  die  Ko- 
mödie «Flipc  Mitiinr-i  KU  La  famille  ridiculc*  1709  und  «Chan 
Heurlin  ou  Ics  BruUlc»  de  Fancbon»  i;i6;  ins  19.  Jahrhun- 
dert gehören  die  KomOdle  «Les  Revenants*  IflSS,  «Lea  Bn- 
caliqucs  mcssincs»  1K29  und  «Lep'tiat  Ermonek  mcssin»  für 
1817.  181S,  1819,  die  alle  Didier  Mory  zum  Verfasser  haben, 
ferner  <Le  rondot  de  Jozon«.  die  verschieiK  nen  Jahrglingc 
des  «Pia  Krmonek  iorrain«  u.  a.^  Aus  unserem  Mundart- 
gebiet  sind  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Volksliedern  zu 
verseichnen,  die  ztun  Theil  aodi  Im  Volke  (ortleben'. 
Und  bis  in  die  neueste  Zelt  hat  uns  der  (UM  veratorbencf 
Pfarrer  Vinn  In  Basoncourt  iKrels  Hetz)  mit  den  Ersenif 
nistsMn  seiner  Patolsmoiu:  erfreut*. 


>  Puv  maigrc.  PoMes  «t  romaaders  de  la  Lorraine. 

Metz  184.4. 

Keuffcr  a.  a  O.  S.  lO*. 
<  .A  P  f  c  I  s  t  e  d  t .  Lothringischer  Psalter.  Heilbronn  1881. 

H    n  II  n  r  d  o  t ,  Le  psautier  de  MctZ.  S  VOt 
^  ilor.nardol  in  Romania  111,78. 

♦  K  cuf fer,  a.  a.  O.  S.  109.  .  ^  ^ 

^  De  BouteÜler  et  Bonoardot.  La  gncrre  de  Metz 

cn  IX'4. 

•  Keulter,  a.  a.  O.  .S.  V.'l. 

»  G,  B.,  I-a  grosse  Enwarave  messine.  Paris  1810. 
F  Devillv,  Du  patois  messin  et  de  sa  lilt^raturc 
(Wcvue  d  .AustrasIc  1841,  -S.  .^M-;^77.). 

Huhn.  l>cutsch-Lothrlngen.  Stuttgart  1874,  S.  Ü7— 5**. 
"  P  u  \  m  a  i  g  r  c .  Chants  populatres  reniellUsdansle  pays 
messin.   Metz  \r*>'t. 

Derselbe.  Notes  sur  quelques  chansoos  po|>UiaJre« 
du  pa\s  ir.es>in.   Metz  l»>i>."i  lExtraii  de  1a  Revue  de  TEsti. 
Oui  pal.  Chants  p<ipulaire>  mosslns.  Paris  liTS. 

*  Siehe  J.ihrbuch  der  Gesellschaft  für  lothr.  Gt  sch.  und 
Alterthumskunde  1893. 11.  HAlftc.  und  verschiedene  Jahrgänge 
der  Gnzette  de  l<orraine. 
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8.  Gewerbe  und  Handel, 
a)  Gewerbe  und  Handel  im  Bezirk  Unter-Elsass, 


Von 


Handciskammer-Sekreiar  Dr.  H.  HAUG. 


1  und  11.  Kuast-  und  Haodelsgärtnerei. 

Fischerei. 

Die  Ganncrvi  i»t  in  der  Um^tSLiiU  von  bira^butg  her- 
\-orragcnd  vertreten.  Ihr  wichtigster  Zweig  ist  dlcGcmttse- 
ffArtnerci.  Die  Tr«<b(m4l«czüchicrel  wird  lianptsachlicli 
te  RtipreclitaBii  bd  StraHburg  gepflegt;  es  bestdMn  dort 
OL  10  grOsMK  Aabven,  dena  FrthfcmttMt  iMBaMrIidk 
ttVhr»n,  Salat.  Hdoiieit,  6«urk«o.  Radtesclien,  Blomenkolil 
u.  ••  \v  „  nivht  nur  im  El»a!>s,  sondern  auch  In  dun  l'ni.uh- 
barlwn  Gel'icistheilcn  «ich  eines  frrossen  AbsalifL-.  iririuon. 

Die  Ackert;itrtiuTti  i^t  in  der  ganzen  UniKii^L-nJ  von 
Strassburg  verbreitet  und  hat  bauptsltchUch  durch  die  vor 
cinlfen  Jahren  In  Strassburg  erriditeten  Conacnrenfiibiikea 
cteen  «rbebllcbenAafiMdiwiiiicteBoaioien.  PttrdlcM  Industrie 
werden  Imbcaeodcrfe  siebutBctaea,  Bohnen.  Taimucn.  Spur- 
gcln  u.  s.  \v.  Dk  Sparrelmcht  wird  vomdiiBlIch  is  Heerdt 
bctriebcn. 

FUr  Bl umcnga r t nc r c i  hestctiLii  in  lici  Utti;:tL'c:ul 
von  StraaAbnrg  13  Betriebe,  und  ca.  10  im  weiteren  Beztrk. 
Mit  eloem  Thelle  der  Betriebe  in  Stnarinirg  Ist  die  Blumen- 
imdKrauUiideKlTerbiuiden.Vongi1toMKn  Banm»cbalen 
tieatelien2lieiStni»barv  und  1  In  Holtheim.  DieBntwIcke- 
lung  der  Gürtnerei  im  Bezirke  wurde  in  hcrvornigcnder 
Welse  durch  den  im  Jahre  lS-lf>  gegründeten  «Gartcnbuu- 
vereln»  des  Unter-Elsass  gefördert;  h  uih  ruli.  h  .Iii  Ob^t- 
baumzucht  wurde  durch  die  von  diesem  Vereine  errichteten 
Lehrkurse  gehoben. 

In  dieser  Gruppe  wurden  lOOS  ErwerbsthKÜ^e  ge- 
gflUt. 

Die  Fischerei  beansprucht  Im  Bexirk  Unter-Elsass 
keine  besondere  Bedeutung.  U*^^:  Itö  Erwerb^thAilge.) 


III.  B«rgbatt.  Hutten-  und  Salinenwesen. 

Der  Berfban,  welcher  frBber  Im  Unier-Els.is>  eine  ge- 
wisse Bedeutung  besass,  Ist  aus  diesem  Bezirke  in  neuerer 
Zelt  fast  ganslteh  Terschwimdcn. 

Zu  Beginn  des  Jahrhunderts  wnrd«!  noch  S9  Elsen- 
«rtrrtibcn  ausgebeutet:  da«  letzte  dieser  Bergwerke  war 
.l.isienigf  in  Dauendorf  Kn  H.i;:cnau),  des>>en  Betrieb 
Ende  der  T(>er  Jahre  clngc3l<.lU  w  urde.  In  Verbindung  mit 
den  Eisenerzgruben  wurde  die  Roheiscnproduktioti  betrieben. 
In  den  TOcr  Jahren  bestanden  nocti  Hochofen  in  jOgerthal 
bei  Niederbronn  und  in  Ueriwvller.  welche  mit  Holtkohlen 


gehi^Ut  wurdt  n  und  n.tch  Einführung  dcrStcinkohlcnheiiunK 
die  Konkurrcni  nicht  mehr  bestehen  konnten.  In  Jftgerthai 
bestand  ferner  ein  Eisen-  und  Stahlwerk,  dessen  Be- 
trieb Ende  der  80er  Jahre  eingestellt  worde.  Zur  Zelt  finden 
sich  hn  Bezirk  mir  noch  Stahlwerk«  kleineren  Umfang» 
In  Verbindung  mit  der  WcrkzcucinJu^u  iu  (v  unten). 

Stclnkohlen-Bcrgiiau  wirJ  im  bcztik  L'nter-Elsass 
nicht  lutrlilxii  d:i>:i Jt;cn  ist  hier  eine  Kohlenaufbereitungs- 
anstalt und  ürtkcttluhrik  anzuführen,  welche  seit  Wieder- 
eröffnung der  KheinschlfTahrt  Im  Jahre  IMS  eirleinet  warde 
und  ca.  100  Arbeiter  beschäftigt. 

Bis  zam  Jahre  1863  wurde  bet  Buchiwetler  unter  dem 
BaaCbety  Braunkohle  gewonnen.  DicMlbu  ».ir  wegen 
ihres  hohen  Gehaltes  an  Eisen.  Kies  und  I  hon  ab  Brenn- 
material t)u  hl  verwendbar  nnd  diente  lur  PabrOcntion  von 
Alaun  und  Eisenvitriol. 

Der  elniige  im  Unter-Elsass  not  h  in  grO&serem  Umfange 
betriebene  Bergbau  ist  derjenige  auf  Brd«l  und  Asphalt 
hn  Kreise  Weiaaenburg.  Die  Erdolprodnktlon  hat  In  den 
letzten  SD  Jahren  eine  ununterbrochene  T^nniihmc  erfahren. 
Im  Jahre  1871  betrug  dieselbe  12s  Tonn  cn,  im  Jahre  l.S7.'> 
29»i9  und  l>>Hh  18«t  Tonnen  KohOl.  Von  den  3  z.  Z.  In  Aus- 
beutung stehenden  Bohrwerken  ist  das  HItcste  und  wich- 
tigste dasjenige  in  Pcchcihronn  bei  Sulz  u.  W..  welches 
mit  einer  Belegschaft  von  106  Mann  18%  IS^IS  Tonnen  RohOI 
produzlrte.  Dieses  RohOl  wird  snm  weitaus  grO«ten  Thctte 
im  Lande  selbst  mMnlrt.  Die  Jährliche  Produktion  an  Petro- 
leum betr.1gt  ca,  5000  Tonnen.  Das  clsilssl<«chc  Petroleum  ist 
in  seiner  Qualität  dem  amerikanischen  und  russischen  voll- 
kommen ebenbürtig.  —  In  Lobsann  bei  Sul/  u.  W.  werden 
.Asphaltcrze  (jahrlich  ca.  jOO()  Tonnen)  gefördert,  welche 
unter  Zusatz  von  Trinidad-Erde  zu  Asphalt  und  Asphalt- 
Mastix  verarbeitet  werden.  Die  Belegschaft  des  Werken 
unter  und  Uber  Tage  beirlgt  ca.  SO  Mann. 

Bei  UrMs  im  Wellerthal  wurden  neuerdings  wieder  Ver- 
suchsarbeiten auf  einem  Bergwerk  lu  i.  rr  ommcn,  «clchi-s 
In  froheren  Jahrhunderten  in  regem  üctrii  he  stand  und  jot*» 
auf  Silber-.  Arsen-.  .Antimon-,  Kupfer-  und 
Schwefelerze  verliebe«  ist  im6  wurden  daselbst  ai 
Tonnen  Antimon-FaMerze  i^wonnen. 

IV.  Die  Industrie  der  Steine-  und  Erden. 

Dieser  Industriezweig  w  Ird  im  Unter-Elsass  vorwiegend 
im  Kleingewerbe  betrieben.  Grössere  Betriebe  sind  aUSSCr 
den  Steinbrtichen  nur  in  der  Ziegelei  und  Kalkbrennetvl 
vorhanden.  Die  Gcsammtmhl  der  tn  dieser  Gruppe  erwerbs- 
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thStlKcn  Personen  betrug  niuh  der  JicrulsiahlunR  von  ISOö: 

sa?>. 

Stcinbrttcbe  wurden  im  3»  ge«Ahlt.  wovon  118 
SwidAelidwaclie  vnd  IflS  K«lt»teliiM«clie.  BriMre  ftnden 
sicli  in  d««  VagmatMlen,  haaptiieUldi  Im  KkIm  Zaber». 

lani^s  der  Zorn  vnd'fm  Bmtcbtltale.  RiiIkMefne  werden  In 

ilrn  \"i  Th'ihi.n  der  Vogocn  KU-i(hf.ilN  im  Kreise  Znbern, 
f.  rn<  r  i  \\'.is-.(  inhplm.  Barr  ii  ■•  \\ .  gcwunncn.  Grobe 
s  1 1  i  n  \v  :i  a  rc  n  u  crJf  n  mri^ti  ll^  im  Anschlüsse  an  die  Slein- 
brOchc  Kcfcrtig:t:  im  Zornihale  wird  in  ^OMeremMwi)i*)»Uibc 
die  Fabrikation  von  Schleifsteinen  betrieben.  Der  Steln^ 
brochbeuleb  und  die  Verfertlfung  grober  Stcinwa>ren 
bescbllftlfrten  1899;  1857  Per«Hien.  Btne  RrdMcre  Stelnhaaeref 
befindi-i  ^i^h  in  Xini.IiTf  br!  S'r.i>>b-.iri;  Arbi'itcri  !n 
Stra-si'ui lind  Uin^^^ijcnd  sind  ferner  1  Siicinschneidcrei 
<ca.  II)  Arbrn.  r  und  L'  Stein-  und  Unranonicerelen  (44  und 
1')  Arbeiter)  zu  nennen. 

Auf  dem  Rbeln, lHUtpt$lidlllCh  bei  Sirns'tburK  wird  Klos 
dnrcli  Dampftiogger  gewonnen.  Lehmgrnben  werden 
nr  die  Ziegeleien  In  deren  Nilie  nntcebentet. 

DIo  K  ,1 1  k  b r '  n  ti  r rci  wird  Im  Verein  mit  der  Zie- 
Ki  Ii  1  in  >,-ri'-,ii.ri.ra  .MaaAsstahe  b«.-irlcben  in  Wasselnhclm. 
Haccnau.  Hochfeldcn  und  b.iuri-:t- htich  in  der  l  in-. -und 
von  Strasshurt.  Das  bedeutendste  Kalk-  und  ZicRt-lwerk 
des  Bezirks  befindet  sich  in  Suffclwcytrshelm  (Landkreb 
StrastAburs)  (lOO-iao  Arbeiier).  Weitere  «rOaMr«  Zie- 
ret elen  linden  fleh  nu«aer  «n  den  ▼orceminnten  PMtsen 
in  Achenheim. -Selx  HeldenbUhl  bei  Kcstenholz  und  Hrumath: 
als  Klciniiewcrbe  Ist  die  Zleeetel  fast  im  ganzen  Bezirke 
verbreitet.  Fcuerfcsic  Siiim-  /u  in,iii-!rk)ii;n  Zweien  werden 
in  Sufflrrihf-Im  nnd  üherbronn  nehrannt. 

Im  I  .indkr,  !-,  Strassburg;  bei  Waltenhelm,  Schwind- 
ratzheün  und  WiUsotthelm  befinden  sich  7  nnterlrdlsch 
betriebene  Gipsgrvben.  mit  3(^-40  Mnnn  Belegachnft 
(Produktion  \^  KM  cbm).  Cipsmfthlen  hav|MsMeblich 
In  Zabern  und  Sihiltichcim. 

Die  Fabrik. Iii  :i  \  .n  T  ti  •  i  ii  n  ,i  ,i  r  e  n  und  Steingut- 
waiiren  wird  in  mehreren  (Icmcindcn  des  Untcr-Elsiuu» 
an«sch1iesslii-h  im  Kleingewerbe  betrieben.  Die  Thonwaaren» 
fnbrikatlon  (Hnfnerei)  h»t  Ihren  SlU  in  Safflcnheim.  Kreis 
Hagenan,  CSD  Betriebe  mit  en.  300  Personen]  nnd  Dtemeringen, 
Krti*  Zähem  (10  Betriebe).  Die  SteinjfUtlOpferei  rindet  sich 
in  Obcrbt'tschdorf,  Kreis  Welsscnbnri;  (19  Betriebe);  es 
werden  daselbst  haupi<«ilchlich  Krü|;e  and  dcrpl..  in  einem 
Betriebe  Rohren,  ber(cstc>li.  Die  TOpicrci  iüt  In  den  leuten 
20  Jahren  nnmentlleb  dnrch  die  vcriaderten  Zollveriillt- 
nlwe  sowie  durch  das  Anfkommen  des  Blechgesdilrm  In 
bedatterllcher  Wel«e  rnmcIcK^iranren.  An«  den  Gemeinden 
SiifTlMihi  im  und  Ob,  rb.  i h.lorf  sind  /.itdtt  l.  h.  Tnpf,:r 
familitn  ,iu-j;i.-w,tni.lcrt,  um  ■•u  h  irns,  iis  ii,  i  c;rtiuv  nieder- 
zulassen. L'ntcr  dem  EinHuss  Jes  Kunst^;(  w^-rbcmuücums 
and  der  Knnsthandwcrkcrachulc  in  Strassbnri;  wendet  sich 
diese  IndVMrie  neoerdlngs  der  Ardütckturkeramik  zu,  and 
itt  Chi  WkderaufblOhea  derselben  nach  dieser  Ricbttmc 
nicht  onmOKUch. 

In  SirassbufK  wird  in  mehreren  Betrieben  die  Fa- 
brikation von  KachelOIcn  betrieben.  Die  meisten  der- 
selben belassen  sich  nur  mu    -Im    /vi-- iitihil n s,- /un|{  von 

Oefen  au»  von  auttwAru  b«zot:caen  K;icheln.  /.  Thell  nach 
eigenen  patentlrten  Systemen.  Die  Fabrikation  der  Kacheln 
sdbst,  weldic  frttber  wegen  der  grossen  Feaerlestigkeit 
und  der  künstlerischen  Aa»sctnnttclninir  Ihrer  Produkte  sich 

eines  besonderen  Rufo..  <  rfmin  ^;<~lit  nni-jr  ilLiii  Drucke 
der  billiger  arbciti-nJtn  ,uiin  ;'lni;;t  n  Ki  •ii<.',it  i  ■■n/  immer 
mehr  zurtlck  und  tindet  sich  nur  n>  ;  Ii  in  > aiu  n;  u  !•  t  i  .  In: 
Ucbrigen  ist  die  keramUchc  Industrie,  welche  im  achtzehnten 
Jahrhundert  hier  in  »o  hoher  Blllthe  stand,  aus  Strassburg 
gtnzllch  ▼ersehwnndcn.  —  Eine  weitere  lüicbeloienfabrik 
kleineren  Umfanges  liadet  sich  In  Hagenau. 

Cementwaaren,  besonders  Hosaikplatteo.  werden 


'  in  .1  Betriebt n  in  Sirassburif  ftcfertigi.  Ferner  sind  hier 
zu  nennen  1  Bctriib  für  die  Her^ti  lain.:  von  künstlichen 
Hanstclnen  und  Gip»batt»tclnen.  1  Betrieb  (Ur  die 
Fkbrtkation  von  Stnckdielen  und  i  Schwemmstein- 
fabrik,  alle  drei  erst  In  den  leutea  Jahren  in  Strassbnrir 
entstanden. 

Die  Glasindustrie  ist  im  Bezirk  Unter-Els,i~s  durch 
3  Werkstätten  (Ur  Glasmalerei,  wovon  1  mit  ca.  .Arbeitern. 
1  Glas«;ravlerattBtalt  und  2  Glastedinlker  ht  Strassburg 
vertreten. 

V.  MetaUverarbeitung. 

Dies  ist  einer  der  wichtigsten  Industriezweicv  Je-  Bc- 
,  zirks.  Es  wurden  In  dieser  Gruppe  1895  9OT0  Krwerbs- 
i  th.ltitce  trczAhlt. 

Die  Gold-  nnd  Sliberwaarenfabrikation.  welche 
im  Wttelnlter  und  Ms  ni  finde  des  irorfgen  Jahrtiundeit«  In 
Strassburg  In  hoher  Blüth«  -und,  hat  In  neuerer  Zelt  hier 
vollstHndlR  ihre  Bedeutunj^  i  it;i;..bO**t.  Die  Mehrzahl  der 
in    'sti  i  -t^urK  bestehenden   Goldsi  hnniedi  vm  rk-i  ittcn  be- 
sch.lltiKcn  sich  fast  ausschliesslich  mit  Rcparaturarbclten. 
Kur  1  grosserer  und  4  kleinere  Betriebe  fsm^ea  neue  GoU' 
I  und  Silberwaaren.  Dagegen  sind  hier  su  nennen  einige 
Anstalten  Ittr  Versilberung,  Vergoldung  und  Ver- 
'  nlckeluns  auf  (calv.inlschem  Wege.  Eine  derselben  fa- 
brizirt  auch    Tafelgcrathc  aus  Neusilber,  eine  andere 
I  betreibt  als  sj^i /i.ilu.ii  die  Vernickelung  vi n  Kl-rn-  und 
I  Stahlblechen  und  hat  in  diesem  Fache  in  den  letzten  Jahren 
eine  gewisse  Bedeutung  erreicht. 

Fttr  Zinngles»erci  existlren  in  Strassburg  3  kleinere 
'  Betriebe.  —  In  Königshofen  bei  Strassburg  wurde  im  Jahre 
j  IRST  eine  Krr>'--<er<:  Fabrik  KeRrUndct.  welche  mit  ca,  180 
.Arbeitern  die  V'c  r  z  inne  r  c  1.  Ver  z  I  nker  el,  Verbl  der  ei 
und  dit  1  .tbrik.iti.  n  von  BleirOhren  betreibt.  In  einer 
erst  kOrztlch  errichteten  Fabrik  In  Strasshur^-Ncudorf 
werden  Z in k  or na m  en  t c  fUr  Bauten  hertreslellt. 

Das  Gewerbe  der  Kupierschmiede  ist  durch  mehrere 
Betriebe  I»  Strassburg.  Schlttighelm  und  Klingenthai  (Ge- 
meinde Bner<ich|  vertreten,  in  Strassburg  und  SchiltlglMiat 
werden  haupUBchllch  Kessel.  In  Klinjfcnthal  «urnKhllesallCh 
Windformen  für  den  HochofenbetrK b  licrKestcllt.  —  FUr 
G e  1  b|{ ie ssercl  cxlstircn  zwei  Betriebe  In  MutziK,  wo 
hauptsächlich  Fassschrauben,  Blerpressioncn  u.  dergl.  an- 
gefertigt werden,  sodann  ein  Betrieb  in  St.  Johann  bei  Za- 
bsm  verbunden  mit  etaem  Messingstanswerk,  welches 
hanptsNcblldi  Waagsdialea  htrttcMt.  In  hunKg^wcrtiUeher 
Minsicht  hert-orr«e:6nd  l<«t  eine  Fabrik  von  fCirchenoma* 
]  menten,  1,,  .n  hurn  u  iIml'I.  in  StrassburK.  Ferner  bc-tclit 
I  in  Strasxi)urK  «.inc  tivrciis  nn  .Anfang  des  17.  Jahrhunderts 
gegründete  G  1  oc  k  eng less c  rc  i  (1641— IW.'  im  Besitie  der 
Familie  Edel,  aeithcr  an  eine  Colmarer  Firma  ni>ergegangen). 

Die  Elsenglesscrei  bescbiftlgt  int  Unter-Elsass  ca. 
1000  Personen  In  9  Betrieben,  von  denen  besonders  badetNWd 
die  Gieitscrei  der  ElüAsslschen  Maschinenbaugesellschaft  fn 
(•rafcnst.iden,  von  welcher  unten  die  Rede  sein  wird,  und 
diejenigen  der  Firma  de  Dietrich  &  Clc.  in  Xicderbronn, 
Mer/wt'iler  und  Zlnswcilcr.  .Auf  diene  letztere  Firma  mnas 
Iiier  n&taer  eingegangen  werden. 

Im  Jahre  IMS  erwarb  Johann  von  Dietrich  da<>  bereits 
oben  enrithnte  Hüttenwerk  jagcrthal  bei  Nicderbrona,  wel- 
che« den  Ausgangspunkt  der  Bntwlcfcelung  des  Hauses  Ml- 
;  dct.  Dessen  Enk'  ;  k  nifti'  in  dt  n  lahrcn  17<ih  von  den 

'  Grafen  von  Lelningen  d.is  Werk  in  Zinswellcr  und  <.rni:htete 
ein  neues  Hüttenwerk  in  Relchshofcn  und  ein  Hammerwerk 
in  Xiederbronn.  —  Nachdem  da*  Haus  wahrend  der  Revo- 
lution schwere  Zeiten  durchgemacht  hatte  ein  Mitglied 
der  Familie,  Philipp  Friedrich  von  I^rich.  fand  aU  BQr- 
germelster  von  Strassburg  den  Tod  auf  dem  Schaflln  — ^ 
gewannen  die  Werke  Im  Anfang  dieses  Jahiliunderls  eincu 


Digitized  by  Google 


Gewerbe  nnd  Handel  Im  BeiJrli  UntcT*Els«u. 


tm 


aeocn  Aufschwung.  ISU  wnrtJcn  die  HUitcnwcrkc  zu  Mut-  | 
tcrliufai  ta  Lotlirtncen  und  Mcrzwcilcr  erworben.  In  den 
8Der  Jabrea  wurde  eine  Zwelcniederlassiuig  In  LimCviUe 
(Fnakretdi)  erriclitei.  Die  wlcbtliriten  Fnbrtkatlonfirweige 

der  Firma  -in^l  /  Z.  foluendc;  In  Mimorh.iii-cn  ^n.  V'<et 
Arbeiter)  wtfrJcn  hauptsflchUch  Ei>cntMhii-K,iJit(fcn  uu^ 
M.irtin>Mhl  und  Walif  n  htr),'rstc[h  >  .i  imtcr  Lothrin- 
gen). In  ihren  Glcsaereicn  prodnzin  die  Flrmji:  in  Nicdcr- 
bffonn  (175  Arbeiter)  Hnadllnen-,  Ban-  and  Ornament^ust. 
In  Mertweller  (300  ArMicr)  Oefen  sUer  Art  and  Heiumffi- 
»nHgtn,  In  Zlnsweller  (380  Arlielter)  Gnuffenchlrre.  Kessel, 
BadiMvannnen  und  t!cr^'l  ,  n  h  unJ  cniaiKIrt  und  als  Spe- 
zialität cfnallllrt«!  Hrh.tliir  und  Appariiic  fOr  chemische 
Fabriken.  Xjnncntlich  .iic  Erzeu^is»e  die-se«  letzteren  Wer- 
kes werden  in  «rro^scn  Mengen  nach  Fraakrelcli,  der  Schweix 
«. «.  w.  exportirt.  Ueber  das  Werk  In  Rekludiofta  wird 
Mm  llaachlacnbaa  m  berlchteo  icIq. 

Weitere  (SIcMerefen  beRnden  «Ich  In  StrnwAore-Nendörf. 
Schilticheim,  Zabcrn  \;nil  ni-'.ti«  rilcr. 

Eisenblech  wird  vcr.ii  hc  iici  in  «•incni  v;ir  «.-niircn 
Jahren  Begründeten  Stanzwi-rk  in  \Vi  (•-^i  nl-tir;;.  wiK  hc- 
RohgeMtairre  für  die  Emaillirung  hentclli,  und  In  der  schon 
eben  erwitattcn  Fabrik  tai  KOnlgshoren.  wo  fMdt  kmvem  die 
FkbrJkatloii  von  Wdlldedi  ftr  die  Ebeakeaatniktlon  ein- 
gcAhrt  Würde.  In  einem  Betriebe  In  StraMbnrg  werden 
BlechbOchüen  haupt^i.Uchllch  für  Conscr\  i  n  hrr;ri  stellt. 

Die -Schlosserei  wirJ  vomk-geiid  im  Kleinen  betrieben,  i 
In  Str.issbure  belinden  »Ich  f>  grfV'isere  Bau^chlossercicn,  i 
welche  xusamnen  ca.  160  Personen  beücUfUffcn.  Besondere 
Brwllmuiff  verdient  eine  Sditom«««!  fSO  ArMtec),  welche 
«dt  kwaem  mm  Baa  von  Blbliothekeinrlehtun^en  | 
WMli  iNttentlrteni  Modell  ahergefrantren  M  imd  bereit*  die  | 
Einrichtungen  rnrhrt  rcr  grösser i  r  lübli.  ■ihrki  n.  ii.  .i.  .Ici 
oetipn  StrassburjEir  UniversitAts-  und  L.uidesbihliolhcU,  .lu-.- 
grführi  hat.  Die  Kunstschlosserci,  von  deren  (rUheren 
Bedeutung  ia  Straiaborg  sowohl  die  Sammlangen  im  dor- 
tigen Knnitgewefbwmaemii  al»  dl*  aablceldico  Vefxlcmngen 
aa  Alteren  GeMloden  der  Stadt  seagca,  bat  Ib  neaester  Zeit 
wieder  einen  erfrenllchen  Anbchwanr  genonmen ;  bevondert 
Hi-r\ orr.icroriit?";  Ki-tcn  'J  n^lri^^c  mil  ie  'iO  .\rbeitern). 

K  ■  i  h  h  .  I  il  i  v\trJcn  iti  mchici  i-n  Hetrleltcn  In  Strass- 
biirk'  iiHvl  in  rincr  Fabrik  in  Zabern  hrr^'<  ^ii  Di 

Eine  besondere  Bedcutang  beansprucht  icrner  in  dieser 
Gruppe  die  Werkxeag-  and  Kleiaalaen-IndBatrle, 
welcbc  bcsoaden  In  den  KreiMn  Motabelm  «id  Zabera 
vertreten  Ist  nad  deren  Fabrikate  In  ganc  Europa  Absatz 
finden.  .Ms  ältesten  TLiaMisviineni  dieser  KateKoric  i^t  /u- 
nflch-^t  zu  nennen  die  im  l^ihie  1730  aU  sla.Ulichc  W.iitcn- 
f.ibrilc  gegründete  F. il^rik  in  Klingenth.il  (.rnu  imlt  H'"-  isi  h. 
Jcut  im  Besitze  der  Firma  Coutaux  &  Cle.  In  Mölsheim. 
Okae  Firma  fabrizlri  in  .Molsheim  (200  Arbcticr)  WerlHeuge. 
knbeaondere  Fellen,  KaffeemUiten  n.  dcrgU  ferner  Ia  der 
gCMAuten  Fabrik  In  KUngentbnI(1S0  Arbeiter)  hauptsächlich 
5icnsen  und  Sicheln.  Strohmesscr  iinj  Säbel,  und  endlich  in 
Gressweiler  Mü'  .Vrbeitcr)  Sägen  aikr  Art.  Eine  weitere 
F.ibnW  v..n  s;i(;en  und  sonstigen  Werkzeugen.  Kaffec- 
mOhlcn  und  Kurzwa.iren  aller  .Xrt  befindet  sich  in  Mntzlg 
(370  .Arbeiter),  im  Besitze  einer  .Vcticngcseltschaft.  Der 
fT«uW  Betrieb  dieser  Gruppe  schliesslich  Ist  die  Fabrik  bi 
Zomhof  bei  Zabem.  gcgrOndet  IflS?,  seit  1887  in  Besitze  der 

Fiiin.i  r;  r.r  J,  n  b.:  r  i;  &  Cic  .  Jic-Ibc  frrtit't.  mil  l.i.  '»^1 
.Arbi  ltctn  I'"ci1«ti.  Sri^cn.  Wvi  k/rii^r  Uli  »Iii-  \  <  i --clin.' Ji;n-trri 
H.iniiwcrkt  \i  k<-ri;trathe.  Kaft«  rtnühli  ii  ti  .K  r;:!.  W>  ^-ni 
der  Erhöhung  der  französliichcn  Zölle  hat  die  Firma  IHV.' 
eine  Zwelgniederlassang  in  Tronville  (Mcuset  errichtet.  — 
Ia  Stvassbarg-GrdacBberc  besteht  ferner  eine  Felleafabrlk 
(Acitengesellscbaft) neueren  Ursprungs  mit  ca.  ISO  Atbeitem. 
Schliesslich  sind  noch  zu  nennen  mehrere  Messerschmiede  In 
Strosstburg  und  Fcilcnbaucr  In  Stra»»burg,  Z.tbcrn.  Mutzlg 

B.  S.  W. 


Eine  ausschliesslich  in  Schleitstadt  betriebene  Industrie 
ist  die  Metutlge  w ebe-Fabr i k a t ion  ,  welche  in  3  Be- 
trieben ca.  aoo  Persoaen  besctattfiigt.  Eine  SpciiaUtAt  dieser 
bereits  1778  In  Scblettstadt  elngefahrtcn  Indtutrlc  ist  die 

Herstellung  von  si.^-.  in^1Ii..vcrt  Sieben  für  die  Papier- 
(ttbrikation.  Der  hühct  sthi  be.kuirniii  ENport  dieser 
Fabriken  nach  den  meisten  Lilndi m  Kurop.is  ist  in  Jen 
letzten  Jahren  durch  ZollerbOhongen  leider  stark  zurllclC' 
gegangen. 

VI.  Maschinen,  Instrumente,  Apparate. 

N'.u-h  ilcr  Znhinnc  vr,n  1"^^".  w.ir.  n  ;n  dIeiflT  Gruppe 
Sf--*  crvvcrhstliiitiK«:  Pe  r,.. tu  n  l-c--:!i.iüi..'i , 

Für  Maschinenb.i  u    bt-^u^t  Unter-Elsas^  >  ii  <. 

WerkstAlte  von  Weltruf,  nümllch  diejenige  der  schon  oben 
erwMhaten  «Els-Ixslschcn  Masdltnenbau-GeseUschaft)  ia 
Graf eBStadcn.  Diese  Fatnrik  entstand  18B8  an*  der  Firma 
RolK  h  SchwHga^  In  Strasubtirg,  welche  die  von  ihrem 

\'i>rt-'lnt'  r  Ouinltn/  um  t'v?''»  (.rfuivlrnc  Df /imnl w:n^r  rer- 
btistit  und  zui  .lUtiemeincn  V  erbreitung  ccbr.uht  h.itte. 
Die  Fabrikation  von  Waagen  und  Hebewerk /Lutcn  w  ir  ;ii 
den  Anlangen  die  Hanptthatigkeit  der  Fabrik  in  Grafen- 
staden, IBB6  tflng  dieselbe  tum  Bau  von  Lokomotiven 
Uber,  wddicr  sclldem  Ihr  wichtigster  Fabrikatloascwelg 
geworden  Ist  und  Ihr  die  jetzige  Bedeutung:  verschall*  hat. 
Ausser  T.<ikiim'''.tvi.n  iinJ  Ti  nJi  tr-.  si.u  ii-  vi«  n  >:fn.inntfn 
Waagen  und  Hcbtiucrk/vu^;' n  .illrr  ,\n  f.vbri/.in  diese 
Firma  verschiedenes  Eiscnbahnm  ucrial  (Welchen,  Dreh- 
scheilica,  Schiebebuhnen),  ferner  Wcrkceugmiischinen  fOr 
die  MetallvcrarbeitttBg  sowie  Kessclschmledcarbclten.  Es 
werden  daaelbat  MOO->1700  Arbeiter  bescbiftlft 

Die  Maschbien-Industrle  in  Sirassbnrg  und  Umgegend 
beschäftigt  -ii  h  h.iupts.'iLbli  :)i  mit  .fci  Herstellung  von 
Brauerei-  und  .\I  a  1  ici  <;  1- Ii  im  u  litu  iik  c  n  .  Fi-«-  und 
KOhlmaschincn  sowie  mit  dem  .Mühlcnbau.  N.mun-lich 
die  beiden  leMicn  Branchen  haben  in  den  Icuun  Jahren 
ebien  crfreullciien  Anfsdiwung  cmaonen.  Aflsacrdera 
werden  angefertigt:  DampfmascUnen.  ItampfkeiHl.  Trans* 
mlssionsanlagcn..\ulzUgc,  Turbinen  und  sonstige  In  denange- 
mi'inrn  M.i^>  hincnb.m  einschlägige  .\rbciten.  \'"n  ^r:''-'-Tcn 
Weiksiauen  dieser  .\rl  befinden  sich  l!  in  Sli  .i>>buiK  .iclb»i 
(zus  ca.  100  .Arbeiter),  1  In  Königshofen  (ca.  20«)  .\rbeiterl 
und  1  in  SchlUigheim  (ca.  100  Arbeiter).  —  In  Rotban  befindet 
sich  etae  Maichlnentabrtk  mit  ca.  40  Arbeitern,  welche 
MUhienelnrlcbtangen.Turbhicn,Weberebnaschlaea  und  dergl. 
herstellt. 

Ftir  I .(  n  .1  w  i  r  t  h  s c  h  .1  U  '.  I L  Ii  .M  .1  s c  h  I  n  e  n.  B  r  U c  k  e n- 
I  und  Taiel  Waagen,  He  bc  w  er  k  zeuge  und  dergl.  be- 
steht ein  grösserer  Betrieb  In  Zabern  (ca.  .'jO  .Xrbellcrl.  für 
landwirthschaftliche  Maschinen  allein  ein  solcher  In  Wasseln- 
heha  und  klehlere  Betriebe  In  BlsChwdler  (2),  Barr  (3)  und 
Hagenau. 

-Vis  zum  Maschinen-  und  Wagenbau  gehörig  ist  lerner 
hier  iinzuflilirrn  ilie  bedeutv^n.lc ,  --v  h  'n  i.b<n  crw.lhnte 
Waggonfabrik  und  Consi  ruc  1 1  on  s  w  e  r  k  s  t  :it  t  c  der 
Firma  de  Dietrich  &  Cle.  in  Reichshofen,  weiche  Per»onen- 
uad  Guterwagen,  Strasaenbabawagen.  RadsAue,  sowie 
Krahften.  Drehscheiben  und  sonstigen  Eisenbahnbedarf  her» 
-telU  und  ca.  1000  .Arbeiter  beschäftigt.  —  Hier  sind  auch  zu 
nenn,  n  die  grossen  Reparaturwerkst.ltlen  der  Keichselsen- 
b.ihni'n  in  I5l-i  hh.Miii  und  die  .\riilli  1 1.  - \V.  i  k-utt  in  Slrass- 
bürg  (ca.  .Arbeiter),  sowie  ferner  .i  W<  iksi.itien  zur 
Montlrung  von  Feldbahnen  In  Strassburg. 

Der  WagenbaB,  In  ^er  grosseren  Anaabl  von  Be- 
trieben vertreten,  arbeitet  grfisstenthells  Ott  den  Bedarf  der 

j  L.indwlrth,i  h.ift  nnd  des  Fuhrgewerbe».  GrSssere  Betriebe 
befinden  sich  in  Stra&shurg  und  Schiltigbeim.  wovon  mehrere 

I  Ihr  Lunswagen. 
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Der  Schlff&bau  beschrankt  »ich  in  der  Hnupt^ache 
uf  Repantur  der  auf  den  elMUM-lotlirlii(i«cli«i  Kanälen 
verlMhrendca  Schiffe.  Einige  Bedennnic  bcuufwueht  nur 
eine  SdiHKitMHunstalt  In  Straasburf  (ca.  20  Arbeiter),  weldie 

sich  auch  mit  Jcm  Bau  ri-i. rr.tr  Suhiffi-  t^f >chrtftlgt. 

Iii  Jti  I  n  a  l. !  u  ui  t  n  4  c  n  b  r  .ui  w  he  »inj  hcn'orjrahcbtn, 
zunflchNt  für  Zeltmc&slnstrumcntc.  die  Thurmuhi cnijibrlk 
der  Gebr.  Ungerer  in  ätra»»borf,  deren  froherer  Inhaber 
Schwlliritf  «m  1810  dIebarBliinie  astranaoilKlie  Mlla»tcnihr 
wtedcrhentdlie;  dlcae  Pinna  fabrlilrt  alt  ca.  Arbettcm 
Uhren  fflr  Kirchen  nnd  Offeattlche  Gebtode.  Im  Uebrtfen 
lic-.chrankt  -kh  liii  Uhrmachi  rci  im  Ili/irk  auf  Rtparatur- 
w  er k -tauen.  —  Die  Fabrikation  »  oii  M  usi  k  i  ni.ir  um>.-  nicn 
1-t  voitrcicn  mit  je  einer  Orgclhauanütall  In  StruMburi;  und 
ächUtigbeim.  ferner  mebrcren  Ptanofabriken  und  1  Blas- 
Instmaeiitco-Pabrtk  In  Straaabnrc.  —  Chlnirf  lache  In- 
»trwntente  und  Apparate  werden  etwndiiaelbst  In  8 
Betrieben  herfeatetli .  denn  KrOsster  IS  Arbeiter  be«dilltl«t 

K  ! <  k  t  r  o  t  o  t  h  n  i  k.  l-\ir  Jic  Erzeuguni;  von  cK  ktrNi hcm 
Licht  und  Knill  b»;=,lchl  »tU  1»95  in  Strassburg  eine  ulck- 
trUchc  Centrale,  welche  durch  die  •Allgemeine  EIcktrii  itat'*- 
Geeellachafu  in  Berlin  erbant  wurde  nnd  bereit'»  1»>97  bc- 
dentcad  verfrOiaert  werden  mnaate.  Dieselbe  wird  mit 
Dtaoft  heuleben  «ad  verladt  a.2.  «her  9800  Pterdesldrkca. 
Daa  angewandte  elektrl<i«he  System  Ist  daa  de«  Drehatromea 
fUr  Licht  und  Kraft  ini.I  de  Glcich<itroine*>  für  den  Stra&sen- 
bahnhctrlcb.  Mitte  1*197  wurcn  angeschlossen  21  400  GIQh- 
lampcn,  ."jt*)  H..nt  niainpcn  und  160  Motorc  mit  7fiO  Pferde- 
stärken. —  Für  clcktrlAche  Installation  beateben  in  Stnut»* 
tonrc  2  Betriebe  (mit  Je  ca.  30  ArbcftemhwovMi  einer  neuer- 
dings xur  Fabrikation  von  Accumnlatoren  Bbercegangcn  Ist. 
sowie  zahlreiche  kleinere  Werkstätten. 

VII  uad  VI  11.  Chemische  Indu&trie  und  iDdustrie 
der  Heiiv  und  Leuchtstoffe. 

Diese  beiden  Berufsgruppcn  sind  im  Bezirk  Untcr-Elsass 
nur  durch  wenige  bedeutende  Etabll$»cmcnu>  vertreten.  Im 
< .  a  n  / 1  n  »  urden  la  dlHcn  Gruppen  lOtS  812  und  488  Brwcrbs- 
thfttige  gei.nhlt. 

Dii'  chem  i!^chc  GrofüilBduatrie  Ist  im  L'ntcr-El- 
»ass  nur  durch  einen  Betrieb  vertreten.  £»  ist  dies  die  Fa- 
brik  In  Bnchswcller,  welche  aus  dem  oben  erwähnten  Braim- 
kohlenbergwcrk  in  Duchswcilcr  hervorgegangen  i»t  und 
unter  der  Firma  t.\  Jtriini>*tr;iilon  der  Minen  von  Buchswcllur« 
durch  eine  Acticnge*eIK^h  ift  trieben  wird.  Es  werden 
da»elb:>t  x.  Z.  mit  -l(»  Arbeitern  hauptsachlich  fabriziri : 
BltltlaugensaJx.  gell>c$  blaasaures  Natron.  Berliner-  und 
Stahlblau,  Oxalstture.  Kleesalz,  Schwefel-  und  SalssMure. 

Cheralsch-pharmazeuti9che  Praeparatc  wer» 
den  in  Strassburg  in  2  Drn;:iit  r;i  n  flO  Arbeiter)  hergestellt. 
.Apotheken  belindcn  sich  im  Untcr-Elsass  Wt. 

Unter  den  Fabriken,  welche  «ich  mit  der  Herstellung 
Von  Färb  maierialicn  bcf.i-.-.en.  ist  von  Bedeutung  eine 
Farbholzmtthic  und  Extraktfabrtk  in  Klingcnthal  (30  Ar- 
belfer). In  Strassburg  bestehen  3  Betriebe  für  Farben-  nnd 
Ftmisüflibrifeation,  3  Farben-  und  Kittfabriken,  und  ebie 
Br  n  1  f  irbenfrtbrik.  wrlrhr  di.  ^-  damals  nur  in  Nürnberg 
und  i'Urih  betriebene  InJu^triv  um  l.S-l«'  In  Strasburg  ein- 
führte. —  Eine  früher  im  Unter  Flsass  In  '  i  deutende  In- 
dustrie war  die  Fabrikation  von  Krapp  <  F.^rberrOthc;, 
welche  lUtmeDtlldi  zur  Plrbung  des  rothen  Ho^emuches  Ar 
die  fransoilflche  Amee  verwandt  wurde.  Im  Anfang  des 
Jahrhnnderti  waren  in  U  Fabriken  250  Arbeiter  bcschUUgt. 
Die  verilndcrlen  ZollverhaltniN>e  und  das  .\ufkommen  neuer, 
aus  Stclnkohlenthecr  dargestellter  Färbcmiitci  haben  die^e 
Industrie  und  somit  den  Anbau  der  Krappwunel  aus  dem 


Bezirke  fast  glntlich  verdrängt.  £s  bc-steht  z.  Z.  noch  eine 
Krappfabrik  (IfUlle  «nd  Dörre)  in  Hagenau  (5  PerK>nca|. 

Jagdpatronen  werden  seit  1880  In  einem  grOsaere« 
Betrieb«  hl  BtsehweDer  hergestellt  (ca.  m  Arbeiter,  wo- 
runter 140  welbllchf).  -    In  St^.^<^s^u^^:  befindet  sich  ein 
kleinerer  Betrieb  zur  Hi  i  stc  llun;;  \i>n   F   u  c  r  w  e  r  k  s  ge- 
i  gen^tiindtn 

Zttndholzf.itbriken  bestehen  )e  eine  in  Wcls^cnburg 
(7  Arbeiter)  und  Ingweiler  (4  Arl>eiter). 

Für  die  Fabrikatton  kOnatltcher  D«ngatoffe  Ist  1 
Betrieb  In  Straasbnrg  m  nennciL 

Heizstoffe.  Die  Brennholzzubereitung  wird  In  Straas- 
buig  von  mehreren  Brcnnmaterialien-Gros»liandlungen  mit 
Dampfkralt  bclrUl>en.  cinifit  dcr>clbrn  \crhinJen  hiermit 
die  Fabrikation  m.ii  Braunkohlen-Bnkctis.  Die  am  neuen 
Strasaburger  Khcinhaien  errichtete  Steinkohlen-Brikett* 
Fabrik  wurde  berciu  oben  crwAhnt.  Die  Kohlerei,  wetcho 
firOher  chie  der  bedentendaten  Brwerbaiwelge  der  GeMrga- 
bc  wohn  er  namentlich  In  den  Nordvogesen  darstellte,  wird 
Cfltsp lachend  dem  verminderten  Bedarf  an  Holzkohlen  nur 
noch  in  geringem  Umfange  tuiricbcn, 

Gasbeleuch(un^.'san^t.Uien  l>elinden  »ich  im  Unicr- 
EKass  f.i>t  in  .lilcn  .Stedten  \  on  einiger  Bedeutung,  einzelne 
grosaere  ioduMrieUc  Anlagen  haben  Ihre  etteoe  Gasanstalt. 
Die  im  Jahre  1806  angelegte  Gaaanatalt  in  Straasburg  Ist 
Im  Besltie  einer  Aciiengcsell»chart;  sie  beschäftigt  ISO— SQO 
I  Personen.  StadtUchc  Gasanstalten  linden  sich  in  Hagenau, 
Weissenburg  unJ  /.ibcrn.  Von  kKinern  Gasanstalten  In 
Privatbesitz  sind  im  nennen  diejenigen  in  Barr.  BischweUcr, 
Rothau  und  .SchletisladL 

Mit  Talgschmelserel  und  Talgkcrsen-  «ad 
Selfenfabrlfcatlon  beachCftIgcnHieh  eine  Annhl  kleinerer 
Betriebe,  die  sich  auf  den  ganzen  Bezirk  vcriheilen ;  eine 
grössere  Seifenfabrik  mit  Dampfbetrieb  befindet  sich  in 
Strassburg-Kftnlg^hoft  n  unJ  hr>ch;iltit.:t  c.\.  \ii  Arbi-iicr.  Mit 
der  Talgschmelzerci  verbindet  ein  Betrieb  die  Fabrikation 
von  sog.  Prcmierjus  lOr  die  Herstellung  von  Margarine^ 
welche  selbst  im  fiesirke  nicht  hergestellt  wird. 

Grossere  Bedeutung  beanapmdit  die  Fabrikation  ron 
Stearin-  und  Wachskerzen.  In  Ruprechtsau  bei  .Strass- 
burg befindet  sich  eine  1R>3  gegründete  grosse  i<'abrlk,  wcl- 
I  che  ca.  |(*i  .Arbeiter  besehäftlKt  »nd  .lusscr  Stearin-  und 
sog-  Compositionskerzen  auch  Sicarm,  Olcin  und  Glycerin 
:  in  den  Handel  bringt.   Wachskerzen  werdn  la  Strass- 
I  bürg  In  2  Betrieben  hergestellt,  welche  inaammen  ca.  (0 
I  Arbeiter  beschlftigen :  ihre  Speitalltht  hUden  Klreheo- 
I  Wachskerzen  und  andere  Wadiafabrtkntc  für  gotteadlenat- 
liehe  Zwecke. 

I'iiii  die  Pe  troleum  raff  in  erii.  wlI^Iic  in  Ver- 
bindung mit  dem  Bergbau  auf  RohOl  iHrtricbcn  wird,  wurde 
schon  bei  diesem  letzleren  Gcwerbezwelg  berichtet.  Auaacr 
Petroleum  fabrlalren  die  dort  erwihaten  Pechelbromier 
Oelbergwerke  mineralische  SchmterOle,  Gaaolln.  Ligrotn. 
P.n  ifin  uru'.  v  i  i  w  indtc  Produkte,  sowie  .Asphaltbrei.  Eine 
jm  J.Uuc  IKW  in  Lauterburg  gegründete  Oclfabrik  verarbeitet 
mit  I.T  .Arbeitern  russliches,  amcrikanisthi  >  inul  vltutsches 
Rohmaterial  zu  Peiroleum  und  mineralischen  Schmierölen. 

Unter  der  Pabrtkathm  von  Fetten  und  Oden  »ind  zu 
nennen  die  Oelmtthlcn.  welche  Im  Unter-Blsasa  In  siem- 
llcher  Anzahl  vertreten  sind;  dieselben  «tnd  Jedoch  alte 
klein,  r  i  ll  U;>i('.iin:i  ■-  FiTn- r  :ti:ii;  Iii,  i  dne  Fabrik  von 
a  e  i  h  e  f  I  s  c  h  u  (.)  c  U  u .  1'  ,n  1  u  iw  •.  tiiul  Tollet  l««  s  e  I  f  e  n 
in  Sirasshurg  Erwilhnung  tindcn,  welche  ca.  L^)  .Arbc  iti  r  bt>- 

ischttltigt  und  hauptsächlich  fttr  den  abcrseeischcn  Export 
arbeitet. 
Schliesslich  ist  hier  noch  «nzuflUiren  die  Lei  nsied  e  r  e  I 
f  nnd  Gclatlnef abrikatton,  für  welche  In  Strassburg 
und  Umgebung     Bi  ii  '.^rc.  vorhanden  sind.  Einer  derselben 

iin  EUau  bei  Strassburg  tiat  neuerdings  die  Fabrik«tioii 
feinerer  Spelse-Gelatinc  eimrefohn 
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IX.  Textilindustrie. 

Der  Hanptsitz  der  el»ft8»ischen  Textlllndosule  Ist  das 
Ober^Etsass.  jedoch  sind  einzelne  Zweige  derselben  anch  im 
Unter-El»a»s  zu  einer  ^Tos^en  Bedeainnc  ^'clLingi.  Ein 
wescniHcher  Unter*chled  itwlschen  den  t»eii!e:i  Bezirken  be- 
steht il:irin.  Jass  Im  Unter-Elsas»  die  Arhciti?r  in  bedcu- 
tcadem  Umlanfc  in  Uiren  Wohnangen  lUr  Kecbnanf  der 
FnlirlkaBten  «rbdtM,  wihrend  dtesellten  ini  Ober^Blaaaa 
last  anndiliesslich  in  den  Fabrllten  besehlftlct  werden. 
Nach  der  BemiKzahlune  von  1882  waren  fn  dieser  Gruppe 
I3W1  Personen  beHchAftiirt,  wovon  538ß  auf  die  H  uiNlniiiivtric 
entfieien.  Aus  den  bishcrifren  \'cr«frcntiichunKcn  t»ber  die 
Bera/szflhlunK  \-on  1895  isi  !i  ]<  thelüining  der  Hansln- 
dnstrte  nlcbt  tn  eninelUBen;  daü  VcrhMluUss  dftrfu  akll  Je- 
docli  n  GamMti  der  FaMkbetilcbe  (elndcR  babcn.  da 
andk  bJer  sieb  fanmer  mehr  eine  Conccntration  bemerkbar 
macht.  Im  Gänsen  wurden  1895  In  dieser  Gruppe  I2%5i> 
Erwerbsthaiiec  gczahit. 

t.  Seide.  Die  VcrarbeitunK  von  Seide  int  als  selbst- 
standiger  Industriezweig  im  Unter-Elsass  nur  »ehr  schwach 
vertreten.  Eine  ^ewiaee  Bedentonc  bcanspntcbt  dieselbe 
nnr  als  Ncbenbetrteb  In  der  Indnstrle  der  gemischten  Ge- 
•»ebe,  von  welcher  welter  mtcn  die  Rede  sein  wird.  FOr 
die  Fabriltation  von  Konstselde  befindet  sich  ein  kleiner 
Betrieb  in  Pout.i\  im  Hr.uschthai.  Seidinah falle  werden 
in  einer  Fabrik  in  W»!*-*c-lnheim  zu  Wärmcschuiitmuteln  fUr 
Dampfleitungen  verarbeitet. 

3.  Wolle.  Die  Wollweberei  war  In  frtheren  Zeilen 
einer  der  l>cdetttend«t«n  Erwerbexwelfc  StraaslnuvX  ist 
jedoch  Jeut  ans  dieser  Stadt  fttnallch  verschwanden.  Die 
Haaptiltze  der  Unter-Elsil«si»chen  Wollen Indnstrie  sind  Jetzt 
die  St.'tiitc  BisLhweilir.  Rr-%trin.  Barr  and  Wasselnhelin.  uml 
ferner  da»  Weiter-  und  obere  Brcuschüwl.  Die  Gcüammt- 
zahi  der  in  der  Wollindustrie  getanwirtlg  Iteschlftlctea 
Personen  betrügt  ca.  3O0O. 

In  Wsdiweller  wird  die  Streichgarn*  nad  Vigogne- 
Spinnerei  md  die  Tuchweberei  betrieben.  Spezialitat 
dieser  Industrie  sind  einfarbige  Herrenk Iciderstoffe  in  Tuch 
und  Kammgarn,  haupts.'ii  hlith  in  schwarz.  In  ;;ortnk,'eren 
Mengen  in  braun,  blau  und  roth  gefärbt.  Die  Ulschwciler 
Tachloduslrie  war  vor  1870  in  stetem  AufblUhcn  be- 
griffen OBd  war  einer  der  JManptoentren  dieaer  Industrie  In 
Frankreich.  Die  Zahl  der  damaligen  Betriebe  wird  auf  96. 
mit  <VO(IO  .\rbcltem.  Vi 000  Spindeln  md  2000  Webstühlen  an- 
K'tttben.  Die  Verltguti^i  der  Grenze  hatte  leider  einen  be- 
deutenden Niedergang  dieser  Iniiiistrie  zur  Folge,  il.<  die 
meisten  Fabrikanten  ihre  V:iterst:iiit  verliefen,  um  jenseits 
der  Vogcsen  neue  Etablis>cmcnts  zu  (irUnJ'^ri-  z^ur  z^cit  he- 
stehcn  io  Bischweiler  noch  12  Tuchwebereien,  z.  Th.  ver- 
tnnden  mit  Spinneref,  Walkerei  uid  FIrberel.  ferner  fe 
awel  «elbst.tndlgrc  Wollspinnereien  und  Tuchfarbereien,  2 
Betriebe  fOr  Rcini;:iinK  von  WollabfAllcn  und  eine  Woll- 
staubfabrik. Im  Ganzen  sind  in  Bischwciler  für  die  Tueh- 
industric  noch  ca.  7äu  Arbeiter  tlifttig;  im  Betriebe  «ind  ca. 
13000  Spindeln.  2W  mechanische  und  ICD  Hand  Webstühle.  — 
FOr  Bischweiler  Tuchfabriken  arbeiten  femer  Je  eine 
Sptanerel  hi  Orucnheln  (tö  Arbeiter)  md  tai  BIblbhelm 
(SV  Arbeiter).  Weitere  Strclchgarnspinnereien  be- 
stdien In  Barr  und  Wasselnheim  in  Verbindung  mit  der 
dortigen  Strumpfw.uiren-  und  Wollsockcninduatrla,  van 
welcher  unten  die  Rede  sein  wird. 

Fttr  Kammgarnspinnerei  besteht  im  Untcr-Elsass 
ein  groases  Etablissement  in  £r stein,  welchca.  im  Jahr«  lecfi 
gagittadat.  fecanwlrtlg  tat  Besltse  elnar  Actten-Cemmaadle- 
gesellscbaft  unter  der  Firma:  Albert.  Reichard  &  Cie., 
ca.  1800  Arbeiter  beachlftlgt  und  80140  Spindeln  fUr  Spin- 
ner«! nnd  18100  für  Zwlmcrclhesltit:  seit  im  wird  dasdtaat 


ausserdem  die  Färberei  und  die  Druckerei  auf  KatnmziiK 
betrieben. 

Die  Kammgarnwcberct  ist  ein  Hauptbeatandthcil 
der  Industrie  der  gcmlaehtea  Gewebe.  wehAe  hier  an' 
xnfOhren  ist.  obwohl  aadi  Baamwolle  mid  Seide  mllver^ 
arbeitel  werden.  Diese  Indumrle  beschlftlgt  «Ich  haupt- 
sächlich um  der  HiTsleilun»;  \  on  feineren  Datnenkleider- 
stolTcn  (sog,  iNouvcauie;.),  w  eUhe,  d»  tlcr  Haupisitz  dieser 
Industrie  Markirch  im  Übcr-Elsass  ist.  auch  als  «Markirchcr 
Artikel«  in  den  Handel  kommen.  Im  Unter-Elsass  Undcn 
sich  sowohl  lahlreichc  Zwelgntedcrlassungea  Harfdreher 

^  Firmen  als  anch  selbststftndige  Betriebe.  Ferner  arbeiten 

i  für  diene  Industrie  Tatmende  von  Haiuwebem,  namentlich 
im  «ibcrn  Ureusehlh.iK    im  Wcilcrthjlle  und  im  sog.  Ried- 

I  gei^ict,  Kreis  Schlettstadt.  Nach  der  Zahlung  von  1875  waren 
Im  Unler-Blsnss  Är  diese  Industrie  3639  Wcbstöhle  in 
Thtügkeit,  wovon  auf  kleinere  Betriebe  18S6  entfielen, 
GrDasere  Betriebe  mit  Aber  ISO  Arbellcni  Im  BesItte  von 
Marblrcher  Firmen  bestehen  in  Kcatenholz  (3  Betriebe)  und 
Weiler  (I  Betrieb):  ferner  finden  sich  in  dieser  Gegeod  sowie 
im  oberen  Breuschtha'r  n^rh rore  kleinere  WerkstMten  Ar 
ilandwcberei  mit  je  2C»  bis  m)  Arbeitern. 

Als  grossere  selbständige  mechanische  Weberei  für 
Oaraenklelderstofle.  hauptsiUhlich  aus  Wolle,  sind  zu 
nennen  «in  Betrieb  In  Markolshebn  mit  ca.  UO  Arbeitern 
und  270  WebstOhlen  und  ein  solcher  in  Scherweiler  mit 
ca.  W  Arbeltem  and  120  Web«tUhlen.  BllUgc  Dameaklelder- 
Stolle  ans  Halhw-iie  werden  fefDer  In  1  Betriebe lo  Hagenau 

I  (ca.  7U)  Arbeiter  hergestellt. 

,  Bei  weitem  die  grösste  Bedeutung  beanspruchen  In  dieser 
Gruppe  die  Etablissements  der  FiroM  Scheidecker,  de 
Regel  Cle.  In  LOtadbatmcn,  welehe  In  der  Fabrikation 
sowohl  von  Wollen-,  als  von  Baumwollen-  und  gemischten 
Geweben  zu  den  bedeutendsten  des  Elsasses  gehen.  Uer  Be- 
gründer dieser  Firma  ist  der  Hn^illlnder  Johr»  Hey  wood,  wel- 
cher im  Jahre  IHIO  in  einem  früheren  Jagdschlösse  der  Fürsten 
von  Salm  in  Vorbruck  (Breuachthal)  die  erste  Baumwollwe- 
berel  des  Bezirkes  errichtete.  Dessen  Nachkommen,  die  Familie 
Scheideckcr,  bcsluen  Jeut  im  Breuschthale  6  Fabriken  nHt 
zusammen  1200  Arbeitern,  33000  Spindeln  und  ^Webstühlen. 
Die  Finna  betreibt  Spinnerei,  Weberei,  Farberei.  Druckerei 
Bleicherei  und  .\ppretur  und  erzeu»:'  h.iupts.iv hlieh  Baum- 
wollen- und  Vigogne-Garne,  wollene  Damenklciderstoffe, 
Cheviot-,  Musselin-,  FianellstofTc,  halbseidene  Futter-  und 
Schlnmstoffe,  halbseidene  BAnder,  lnatmiwoiUene  Futterstoffe 
sowie  Hemdenstoffe,  weiss  und  bedruckt,  iL  a.  m. 

Unter  der  Wollenindustrie  sind  schliesslich  noch  zu  nennen 
4ICunstwotlfabrlkcnin  Barr,  Eichhofen,  Schirmeck  und 
Rupreehisiii  bei  Strassbnm.  '-'  Beiricln  für  Keinltjunir  und 

I  Soriirung  von  Lumpen  und  Wollabfallen  für  die  Kunst- 
w'oU-  und  Tuchfabrikation  in  Strussburg-Kflnigshofen  und 
Benfeld,  sowie  schliesslich  eine  Anstalt  zur  Aulbereituag 
von  HnsenhaarcB  fir  die  FildiutTabrikatlon  in  Strassburg^ 
Musau  (ca.  100  Arbeiter). 

(        3.  Flach».  Hanf,  Jute  u.  *.  w.  Die  Flachsspinnerei  und 

'  Lcinenweberel  werden  im  Untcr-EIsass  last  aus^ehlics?,llcha]s 
Hausindustrie  l>etriebcn.  Nach  der  Gewerbezfthiung  von  1875 
waren  in  der  Leinenweberei  noch  ?421  Personen  beschäftigt 
und  zwar  in  den  Kreises  Zabem  (!M5),Straasburg«Laad(829), 
Brstela  (MOX  Hagenan  (261),  SehletUtadt  (S9SK  Wdssenburg 
(231),  und  Molshelm  (196).  In  den  30er  Jahren  hcfanden  sich 
noch  mechanische  Flachsspinnereien  In  HIhllsheim  und 
Bcrnh.irdsweiler.  Jetzt  ist  dieser  Gewerbe? w  ei^  als  Industrie 
aus  dem  Unier-EN.iss  voUstftndig  versch wunilcti. 

KUr    Hanf-    und    FIberhech  e  1  c  i    hel;ndcn    sieh  in 

Straseborg  nad  Umgebung  mehrere  Betriebe,  welche  n> 
aaflUDsn  ca.  IM  Arbeiter  besditiHgen. 

Die  Jute-Industrie  wurde  erst  im  Jahre  1683  Im  Un- 
ter-Elsas-v  eingeführt.  Seit  dieser  Zeit  besteht  eine  grosse 
Fabrik  In  BIsdiwcller,  welche  1896  bedeutend  erweitert 
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vvurJt:  und  mit  ca.  jüOU  SpindiOD,  ^£30  WcbMUlileii  und  lOOU  I 
Arbeitern  Jutegarn.  JuMbindtadeo,  Pftdttncb.  Sick«  und 
L4lufer  herstellt. 

4.  Baumwolle.  Wenn  «uch  von  geringerer  Dedcatonf 
■te  Im  Ober-Blaaa».  to  k««.vpni«kt  doek  «ack  kn  Uater- 
Blsue  die  BaamwonenliKlaiiTrie  sowohl  In  der  Texdlin- 
dustric  als  In  d-.i  In..Ul^tri<.  ~  Dl /Irks  im  Allgemeinen  eine 
hcrvorra^fcndc  SirlK.  hit  liesk,!i;iftl;;t  ca.  '«00  Per^oiiKU, 
wovon  au/  die  Spinnerei  und  Zwirtitni  ca.  'XOO,  auf  die 
Weberei  au  5000  und  von  letttcrcr  wieder  ca.  ;iOOO  Per- 
•onen  mnt  die  Haastaidustrle  entlUko  dkrften. 

Die  fakrlkalnice  Verarbeitung  der  BauBwaHe  dMdrt 
Im  Uater-Bluui  ▼an  AnfiinRe  des  Jutailianderts.  Wie  be- 
reits oben  crw.ttint  wurde,  ist  dii  i  rsu  mc  t  h:inisi  hi  Büum- 
woll Weberei  im  Jahre  litlO  in  Vorbruck  im  Hrcu.>»i.hihal  er- 
richte; «orden.  Die  erste  fabrikmas^.Ki^  Sj^mnerci  wurde 
1825  in  Httttenbeim  bei  Benfeid  fcgrUiidei.  Die  Hauptent- 
Wickelung  der  BatUBWoUkidttttrle  des  Beilrkes  OOIt  In  die 
«Oer  Jahre:  UM  wam  6  Sptsaerelea  mit  tNOO  Spfaidela 
nnd  2  Webereien  mit  VBO  meebantschefl  WebeMhIm,  189 
17  Spinnereien  mit  ■JL'oao  S|-.iulcln  unJ  10  Webereien  mit  I 
3I4Ö  mechnniüchcn  Wobsiuhlen  vorbtttvden. 

.Vach  der  Zahlung  von  lt<7.'i  war  die  Zahl  der  Spindeln 
ungctAbr  die  gleiche  geblieben,  wahrend  mccbantAche  Web- 
•ttthle  nnr  aSGO  gecMxIt  worden;  daia  kamen  790  Handwek* 
■clttile.Seltlier  bat  dl«  Zahl  der  Spindeln  dorek  das  Biltgehen 
etner  Aniahl  Spinnereien  tlch  verringert,  wahrend  die  me- 
chuniüchen  Webstühle  diMvh  »lic  «eaentlichc  Erw eltci iin^ 
einiger  Gro<*8bct riebe  sich  vcrroehrl  hatMio.  Es  dttrften  z.  Zt. 
im  Bezirke  ca.  170000  Spbtd«!«  tmd  4-5000  meckanlackc  . 
Webstuhle  vorhaadeo  sein. 

Die  Sptanerel  wird  i.  Zt.  nodi  In  9  Btablla«ementi  and  | 
swar  glddualtig  mit  der  Weberei  betrieben.  Die  Jflbriichc 
Camprodukllon  de*  Untcr-Etsass  wird  anf  5  Millionen  kg 
.inv:Li;eh.,  n   1%-,     ■  t\K  n  il  ie  ( .  ,i rnnuiiiincrn  4  bis  50  produclrt. 
Dtr  Kr"="<u  Thtil  dieser  i'rodukiiun  wird  im  EUass  selbst 
verwoben;  ein  Thcil  der  Betriebe  arbeitet  ausschliesslich  für  , 
den  eigenen  Bedarf.  FOr  auswärtige  Webereien  arbeitet  I 
inabcMndere  die  Sptmwrd  In  Hlltteakclm,  weldie  Ikre  Game 
nadi  allen  Gccenden  DcntsAIaads  versendet.  | 

Die  Weberelen  des  Bcrirks  verwenden  fast  ausücbtless-  | 
lI^.■h  Game  aus  litin  EI^.«>>;  nur  in  ■.tltLnun  I-Mllcn  bedingt 
Un;  Lage  des  Marktes  den  Beitu«  tnuJuvhcr  Gitnie. 

Der  Hauptsitz  der  unter-el»as»ischen  Baumwollcnln- 
dtt»trie  tot  das  Breuschthal;  «•  belioden  sich  daselbst  2B 
Fabttken  mh  ca.  4O0O  Arbeitara.  Im  oberca  Tkcile  dcaaetben 
wird  dia  Batunwollweberel  ansaerdem  In  grossem  Maass- 
stabe als  nraslndttütric  betrieben.  Die  hervorragendsten 
Etablissenji  iit-.  Jcs  Breuschthalcs  sind  lUc  bereit'-  mehrfach 
genannten  Anlagen  der  Finna  Scheidecker  in  Lut^e-lhauscn, 
sodann  die  glcichfalU  nun  dem  Anfange  iie>  J.ihrhunderis  | 
datirende  Fabrik  der  Actlen-Commanditg^Uschaft  G. 
SteUbeil.  Dleterlcn  «  Cle.  to  Rotkan,  weldi*  ca.  dOO 
Arbeiter  bcadMftigt.  Weitere  grossere  Betriebe  betlndcn 
»Ich  In  Rothau,  La  Claquette.  Nantwellcr,  Poutay  und  MOl- 
Irrhiif-frm.ai.  D.is  Bi  eii-ehthal  produeirt  hauptsäehlieh  fol- 
iicndc  ..Vriikcl  in  Baumwulle:  Näh-  und  Strickgarne,  roh 
und  gcfUrbt,  SchnOre  (Jacquard-),  Nestel  und  Bänder,  Futter- 
stoffe, gelkrbt  und  bedruckt,  Zeuge  fUr  Unter'Klelder.  Schllr- 
zca  und  Betteni  Damenkleiderstol^  Decken,  auch  Jacquard- 
stofte  und  MolletoA. 

Von  der  Hausindustrie  in  dieser  Genend  verdient  be- 
sondere Erw.'lhmin,:  Jie  B.ln Jei l.ibrik.ition  in  den  Gehirpi- 
dörfcrn  \Viiidi.T^h:ieh,  Hi  Imont  und  Bellefosse. Dieselbe  wurde 
dort  Im  Jahre  1813. lul  Wr.mlas-sung  de.i  bekannten  Pfarrers 
Oberiin  durch  den  Schweizer  Legrand  eingeffthrti  leider 
wird  dieser  Industrie  der  Kampf  mit  den  Grossbetrieben 
Immer  ««hwerer,  sodass  die  Arbeitslöhne  sdhr  g edrockt 
Skid. 

Bin  weicens  bedetitendes  Etablissement  für  Banmwoll- 


spinncrei  und  -wcbcrei  ist  clie  bcrcit.s  erwähnte  l-al^  Ik  In 
H  Ut  ten  he  i  m;  CS  ist  thci  Jic  (Ti  L'iTte  und  älteste  Spinnerei  Je» 
Bezirkes ;  die  Fabrik  Im  Besitze  einer  Actiengescllscltaft, 
sie  verAgt  gi^eawtrtlg  aber  44600  Sphideln.  8»  W«b- 
stchle  und  beaditlk^  tber  1200  Arbeiter.  PerMsr  sind  m 
nenne«  ehie  Weberei  fSr  Hemden-,  Damenfcleider*  und  Vor- 
hanystnfrc,  I.uqunril-Deeken  (Tiscli-  und  Bettdecken  i  und 
Molicum^ioik  in  Oberehnhclm  mit  ca.  200  Arbeitern,  »o* 
dann  Webereien  geringeren  Umfanges  In  Roabeim  und 
Wasselnbeim. 

9b  Wirk,  Strick-  und  Strampfwaaren.  Dl* 
Strumpfwaarenfabrlkatlan  wird  IngeaddaaianenFib' 
briken  betrieben  to  Wasse Inhelm,  Barr.  An  diso.  Ponday,  Saales 

und  Biüchweiler.  .Ms  Hausindustrie  kommt  dieselbe  vor  In 
Jen  kreisen  Ersieln.  Schlcttstadt,  Molsheim  und  Zabern.  Als 
grössere  Stmmpfwaarenfabrlken  -md  nennen  '.'  Betriebe 
in  Wasscinhcim,  welche  je  70  bis  100  Arbeiter  beschäftigen 
and  z.  Th.  gleichzeitig  die  Fabrikation  von  Strickwolto  b«- 
treiben,  üemer  S  Betriebe  ta  Bmv  mit  zusammen  ca.  130 Ar* 
beltem  und  ehie  Fabrik  gestrlekter  Strümpfe  und  Socken 
In  Andlaii  mit  ■x'i  Aitieitern.  Eine  Spe/i.iliiUt  der  Städte 
Bki  r  und  \V'ai.-,selnt>cmi  ist  die  Fabrlkatiun  der  zu  liolz- 
schuhcn  getragenen  WoU socken.  Dieser  Artikel  erfreute 
steh  frtthcr  to  Fnuikreich  aU  «chanssons  de  Strasbourg« 
eines  grossen  Absatzes.  Seit  der  BrkOfenng  der  franzOsischea 
ZoUurife  Ist  diese  Industrie  fimt  mMsdMtessMck  anf  Blaaaa- 
Lottaringen  angewiesen,  da  diese  Art  Socken  Im  übrigen 
Deutschland  nur  wenij;  t,'etrtii,-en  wird. 

Gezwirnte  Handschuhe  aus  Seide,  Baumwolle  und 
Wolle  werden  hergestellt  In  einem  Betriebe  In  Saarunion, 
to  Verblndnog  mit  der  Fabrikation  von  Haarnetzen  aua 
Seide  «ad  Baumwolle.  Letztere  Industrie,  welche  Mthcr 
auch  Tie  Usch  als  Uansindustrie  betrieben  wurde,  ist  im 
Vermhwtoden  begrUTea.  Dagegen  hat  sich,  der  verRnderten 
Modi  cnts]<rcehcnd,  seit  Ende  der  70er  Jahre  die  Herstellung 
von  il  ,L .1 1  n  e  t /. en  aus  Menschenhaaren  (»og.  Sttro> 
nei/eii<  Ai-  M.tusindustrle  eingebürgert.  Diese  Industrie 
wird  hauptsächlich  im  Canton  BbchweUer  nebst  anliegenden 
Ortschaften  des  Landkreises  Strasstairg  towie  im  Krcfem 
Schiet tstadt  betrieben.  Die  Zahl  der  allerdings  nur  Im 
Wtoter  hiermit  bescIikftlRten  Personen  (auMchlleasIIcli 
Fniuen  und  Madehen"'  wird  .luf  'Jf>fi"i.  die  Ges.immtsumme 
der  jithriich  verdienten  Arbeitslöhne  wird  aut  eine  Million 
Mark  geschätzt.  Diese  Haarnetze  werden  hauptsächlich  von 
Strassburg  aus  nach  allen  Ltadem  Euroiw's  sowie  Ober  See 
exportiert. 

Stickerei  nnd  Spitzenfabrikation  ladet  aldi 

gtelchlkllB  nur  als  Haustodnstrte  hanptsicbllcb  In  Strass- 
burg und  im  Breu->chth.il.  in  Strasburg  v.cr>I<n  n.tmcnt- 
lich  feinere  Stickereien  auf  Leib-,  Tisch-  und  Bci:w.l>thc 
gefertigt,  sowie  künstlerische  Stickereien  (Ur  Kirchenorna- 
mente ausgef Ohrt.  (Dte  Zahl  der  beschäftigten  Personen 
wnrde  IMO  aof  MS  beredlaetj 

Die  P  o  sameataafabrikatioa  wird  in  Strassburg  und 
Schiltigbcim  betrieben  (1S95SS  Erwerbsthatlge).  Als  grossere 

BeiMcbe  l-t  ein  Bettieh  in  .stt .iss'nir^;  mit 7.  VMA  Cto  BolcbcT 
in  Schiltigheim  mit  lt>  Ai  belicrn  mannen. 

6.  Die  Seilerei  war  noch  zu  .Anfang  des  Jahrhunderts 
namentlich  In  Strassburg  in  voller  BlOthe;  fast  vor  allen 
Thoren  der  Stadt  behuidea  sidi  Selterwerfcatktten.  Fttr  das 
Jahr  IS06  wird  die  Zahl  der  Beiriebe  Im  Bezirk  auf  3S0  und 
diejenige  der  Arbeiter  auf  680  angegeben.  Sowohl  die  ver- 
änderten Zoll\erh;il;nis^e  aN  h.iupt.sächllch  die  Konkuirenz 
auswärtiger  Fabriken  hat  einen  bedeutenden  Rückgang 
dieser  Industrie  verursacht  Die  Mehrzahl  der  Betriebe 
gehört  zun  gewöhnlichen  Handwerke  und  arbeitet 
nur  fkr  den  lokalen  Bedarf.  An  grosseren  Bcirtaben  be- 
stehen noch  2  in  Strassburg  mit  zusammen  ca.  30  Arbeiten, 
welche  als  SpcziatltAt  Stricke  iUr  FUschenzQgc  und  TuTU* 
gerttbe  lierstdlen.  ftmer  eine  Fabrik  ron  grosserem  Um- 
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fange  in  SuaruiiioH  mit  40  Arbeitern,  die  eisiiijft;  dt^  liciirkvs 
mit  mechanischem  Betrieb,  welche  besonder*  Schilf>iauc  ] 
Or  die  KjuMlsdiUDalirt  sowie  OnihteeUe  herstellt.  Im 
ganWA  BMirke  wwen  MO  mit  der  Seilerei  US  Penoaea 
tieacbaltlct. 

X.  Papier  und  Leder. 

t.  Die  Paplerladnstrie  bescUfUft  nach  derZUUung 
««111896  WPenoiieiu  FordteFnbrlkRtioBTeaPackpspler 
and  Pappen  Iwrttxt  daa  UnteT'BlHM»  4  frCMcre  Baukbe 

mti  zntanifflen  ca.  200  bescMUtlrteii  Person««,  dieselben 
bi-hrultii  -i^h  in  Schweich. lu^cn,  Kogcnhclm.  Hrcrult Ibruch 
und  Htili|i<;nbere.  AehnH^hc  Uctrtcbe  in  Stras^iburg-Gitniau, 
Raprecht».iu,  Schcrwcller  und  Rcichshofen  sind  In  ncuc!«tcr 
Zdt  etngecanccii.  Die  Fabrikation  von  feineren  Schreib- 
und  Drackpapleren  wird  seit  Aofaac  der  TOer  Jahre 
la  ciimB  crdMerai  BtaMUweaeBt  In  RapreditMa  bd  SiraM- 
barr  mit  ea.  SM)  Arbalten  b«trkb«a.  Bbie  Spetlatltlt  dieaer 
h'irma  ^inJ  fein««  Papiere  fttr  Kupfersticb,  Farben-  ud 
Kurtendruck. 

Photo  graphische  Papiere  werden  In  Strassburg 
in  kleineren  Betrieben  hcrKCUelit.  In  Gitader»hofcn  besteht  | 
eine  Fabrik  von  Lichtpaaapapler  IQr  techniiche  Zwecke.  j 

Fttr  dte  Tapetcafabrikation,  welche  froher  in  1 
m^trere«  Fabrikaa  StraMbttra;  betrl^ea  wurde»  estlatirt  I 
Jetzt  nur  <  ine  Fabrik  neacren  VttpnagtB  In  Snrbuff  mit  I 
15  Artitlurn.  I 

Die  Buchbinderei  findet  ilch  In  grSnerem  Umfance  ! 
nur  in  Stratsburg.  ' 

Papicrwaaren.  insbesondere  Dnten.  BricfuraschtaKc, 
GeidUlftsbOchcr  nad  derirl.  werden  in  mehreren  Betrieben 
In  Stnuwbnrar  and  Schlltighelm  bergestellt.  FOr  Carton- 
n  ;<  p  c  n  fab  r  Ik  atlon  iBonbons^v  h:uhti  In  ur..l  ilcrgl.)  exi- 
»lirt  in  Sirassborg  ein  Betrieb  mii  v.i.  J"  Arluiurn. 

1'.  In  der  Lederindustrie  wurd-  n  '.'■74  Erwcrbs- 
thttife  gczSUiU.  Die  Gerberei  beschäftigt  im  Untcr-Elsass 
M>w»lil  zahlreiche  kleinere  Betriebe  wie  «Ine  Annahl  her- 
vorrageader  Btablhnenienta.  In  Strae»b«rg  beateben swei 
bedeatcAd*  Firmen,  welche  Leder  aller  Art  für  Schabe. 
Sattlerwaaren  ui;>l  itvJii'.Wttu  /Cui.ki'  h.'i^i^Ihn  mul  liiun 
»{rossen  .Absati  «iwulil  in  i^^n/.  1  >i.ui-.,  hl.uul  «it  im  Aus- 
lände besitzen.  Die  eine  Firma,  l  ort-if-  in  Ji  r  ersten  Hälfte  ! 
de«  Jahrhunderts  gegründet,  be»chtift  Igt  in  Ihrer  Fabrik  auf 
dem  Wacicen  ca.  230  .\rbctter.  die  «wehe  neneren  Unpnmgi 
In  Ihren  Fabriken  ht  Scraisbnrf  imd  Uagolahelm  MMnuaen 
ca.  980  Arbeiter.  In  Straisburg  besteben  aiMserdem  mehrere 
S.:.tillL-Ji  rf.ibri;,«.-n  mii  H.irijb.  ii  i.  b  uti^t  (  Inf  cr^u  C -L<:  itcr- 
f.'il>i  iii  un  Jcr  liU,mj.  Krilhi  r  suind  in  Stni-iHhur«  eine 
nicht  unbedeutende  Kcr Ju.inlu J'^rLibrlkation  (in  den  öOer 
Jahren  2  groMC  Betriebe  mit  je  60-100  .\rbcltern).  Jcut  Ist 
diese  IndBstrie  ans  dem  Beilrke  gänzlich  verschwnndeB. 
Der  zweite  Haaptslu  der  w»er-el«lasischen  Lederindaatrle 
Ist  Barr.  Daselbst  wird  In  ebter  Anxahl  ^rtHtserer Betriebe 
braunc>  urnX  [:i"«ich-tRs  Kalbledcr  ht  i  ct>i'-lli.  ^^  l•lchcs  sich 
weithin  eiücA  aa^gejcetchnetcn  Rulv»  ctircui  und  u.  a.  nach 
Amerika  cxportirt  wird  ;  3  Betriebe  beschäftigen  je  lOfi— 120, 
4  Betriebe  je  4O—70  Arbeiter,  ausserdem  besteben  melirere 
Betriebe  gcrlngaren  Umfange»  sowohl  in  Barr  wtbat  wie 
iB  dcHcn  Vmgebuig  (St.  Peter  und  lflaalbcrglttln>.  — 
Weitere  Gerberelen  finden  «Ich  In  Schlettstadt  (daselbst 
■Auch  eine  ^urlchterei),  QcnfclJ ,  \V:i:~iLlnhoim .  MoKhcim,  | 
Wörth,  Plaffenhofen,  Bucljswcltcr,  Sa.irwerden  u.  ».  w. 

In  dieser  Klass«  sind  ferner  zu  nennen  eine  Kunstleder- 
fabrik  in  Suinbnrg  mit  ca.  90  Arbeitern,  eine  Pergament- 
fabflk  iQ  Strasaburg  i»d  eise  Fabrik  von  Wachitndit 
Wagaadfldnn  und  Sflckea  la  Raprecbtsau:  darch  diese 
Fabrik  wurde  im  Jahre  1810  die  WachstuchfobrOiatlon 
«rat  In  Frankreich  dnfefnhrt. 


Die  Sattlerei  kommt  in  grösseren  Betrieben  nur  in 
Sira-,burg  vor.  Ein  Betrieb  mit  CR.  20  Arbeltern  fertigt 
als  SpeziaiitAt  militArische  AusrOstangsgefenstgnde.  Trelb- 
rtenea  werden  daseibat  In  3  Betrieben  heryeMellt. 

XI.  Industrie  der  Holz«  vad  Sehnttssiofle. 

In  dieser  Gruppe  wurden  l-rtä  Ö5(i0 erwerbsthütigc  Per- 
sonen gezahlt. 

Molszurichtaag.  (545  Persoaenjk  Ole  SUgemOhlen, 
nameotUch  In  den  VogeseathUera  la  grosser  Zahl  vor» 

handcn,  sind  meistens  kleinere  Betriebe,  zum  Thci!  VL•r^unden 
mit  (Getreidemühlen.  1875  wurden  106  Hauptbetriebe  und  tO 
Nebenbetriebe  gezahlt.  In  Jen  letzten  Jahren  Ist  ein  RQck- 
gung  dieser  kleinen,  mit  primitiven  Einrichtungen  versehenen 
Sagemahlen  zu  Gunsten  der  besser  ausgerüsteten  Grossbe- 
triebe  eingetreten,  sodass  viele  ktelaere  Werke  aeltwelae 
stlllt(di«it,wenn  nicht  ganz  aufgegeben  werden  mnssten.  — 
GrOasereHolz-,  Bretter-  und  Fournlersch  TK'iJeieien  (iiulcn  sich 
in  Strassburg,  Rcichshofen.  SchirmeeK-,  \\  .m/el,  Bi  umath, 
u.  s.  w.  S.igewerke  für  Fassholz  heiinJcn  ^ii  h  in  Bi-ehwcUer 
und  Weissenhurp.  «•in  ^solches  für  Gewehrschallc  in  Breiisch- 
wickersheim  Impr.i^'niranstaltcn  fQr  Eisenbahnschwellen  In 
Stelabnrg  lud  Relchahofen.  für  TelcgTaphcnataagen  In 
S^lmeck.  —  Zar  Ansbennrag  Ihrer  Waldungen  bcslut  die 
Landcsverwaltung  7  SAgemdhlen,  bis  auf  eine  sJimmtlich 
im  Kreise  Molsheim  gelegen,  sowie  eine  Imprdgniranstalt 
auf  dem  Lagerplatze  der  Waldbahn  S.  hirint  ck-.Salm. 

HoUdraht  für  ZUndhOUer  wird  in  einem  Betrieb«  in 
\v>  wsenbarg  bergosiellt.  F«r  die  Fabrikation  grober 
Uoivwaarea*  welche  mir  in  kletaieren  Betrieben  vor- 
kommt, sind  ta  nennen  Holzschabfabriken  In  Strasübttrg, 
Wcissenburg,  Barr  ttnJ  Lüt/cKtein,  ietztin-  vcrbunJcr:  mit 
der  Fabrikation  von  }lc)i/--Lh.tuieln  u.  ilei^l  ,  ferner  2  Web- 
sthilli  her.t.ihriken  ir.  Ki.'.h.iu  unj  IJ.ii  enh.ieh  '  BmiSchtlial) 
HOttlc  mehrere  Kistcntabnkcn  in  ütrassburg. 

Parketifabriken  befinden  sich  in  SchUtlgbelB, 
Relchsbofea  md  Steinborg.  de  1046  von  LachapeHa  #»• 
gründete,  jetzt  Im  Besitze  einer  ActlengeseUsehaft;  b^nd> 
liehe  Parkettfal  riW  in  hiltigheim  gilt  als  die  aitest* 
mechanische  Paikuuübiik  DeUKchlands.  —  Die  Schrei- 
nerei wird  Im  ganzen  Bevirk'j  .il>  KlcinKcu  ei  he  h, - 
trieben,  (irösserc  Werkstätten  fOr  Baus«:tu-ulncrel  mit 
Dampfbetrieb  betmden  sich  In  Strassbnrg  and  Nleder- 
brona.  Die  MObelfabrlkatton  Ist  In  Stnunblirg  hack 
entwlckdt,  es  finden  sich  daselbst  sowohl  Fabriken  (Oi* 
billige  Massenartikel  .-(K  -i'iichc  für  ft■In^^^  Kun^; niubel. 
Nach  allen  Welt iheiler  vers.mJt  «ertlcn  Str.i^>.biiri,'i  r  B  1 1- 
lard».  inii  ilenn  I  !v  r-.telluti^,'  nkIi  [-".ibiiken  b^jJassen; 
eine  derselben  wtirdc  bereits  17W)  gegründet.  FUr  die  Her- 
stellung von  Holzwcrkzcugcn  cxistiren  grOiaere  Be- 
triebe kt  Straaabwg.  Schlltlghebn  and  Zaber». 

Die  KOferel  findet  sich  als  Kleingewerbe  namentitch 
In  den  Weinb,iti;;i  ti^'n^'en  Eine  i;ro<se  Fabrik  vor.  Flsscm 
aller  .Ai  t  un.l  (.i  mn^v  m  .Schiltigheim,  bereits  1$U9  ^cciUndet, 
seit  l*  '  ActlengeseUsehaft.  beschäftigt  ca.  Ä)  .Arbeiter. 

Web-  und  Flcchtwaaren  aus  Holz  u.s.w.  Beson- 
dere Brwfihaaag  verdient  hier  die  Strohhutflechterei. 
SpezialltKt  dieser  IndaMile  fan  hn  Uacei^BlMMa  die  Herstel- 
lung von  Palm-  «nd  PanatbahStea.  In  der  Mitte  der  aoer 
Jahre  im  Unier  Els.i:--,  eingefUhrt,  hatte  diese  Industrie, 
welche  ursprunglich  nur  al.s  Hausindustrie  betrieben  wurde, 
hier  eine  grosse  Ausdehnung  gewonnen.  18tife  wurden  allein 
in  der  Umgegead  von  Strassburg  160O  beschAftigU  Persoaen 
gecRhlt.  Die  Aanaxh»  hatte  Iddcr  dnea  bedtataadaa  Sfidt- 
gac^r  dieser  AtduMri«  tat  61mm  «nd  eine  Uebersleddnng 
dendbea  Jeaaelti  dar  Vogceai  aar  Folge.  Jetzt  kotaat  die 
Strohhntflecbterel  alsHaaslnd  uttrlc  noch  In  den  ICretoea 
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Hr»tcin,  Hagenau  und  Zabcrn  vur.  S  t  ru  h  h  u  if  a  h  r  ik  c  n 
linden  »ich  1  tn  Strassburg  imJt  ca.  100  Personen)  und  2  In 
SaaronioB  (mit  suHuninen  ca.  290  PereoncD).  Die  ZaJal  der 
In  dlcMT  ladmirte  crwerbitMUlB««  PerKNioi  betrtl«t  fmdl 
Ott  Zahlung  von  MOB  nodi  866. 

Dm  Korbflechterrewerbe  alt  Klelntwtrleb  findet 
»ileh  im  ganzen  Bezirke.  DK-  F;<brilinll(iti  \  on  Korbwaan  n 
als  Grossbetrlch  Kt  im  Hc/irW  nar  durch  I  Kiibrik  In  Strass- 

borg  (15 Arbeiter)  vertreten,  in  welclMaT liaiifftucliHch  Moere 
Korbmöbel  hergtattclit  werden. 

Drelierel  and  SckiiltBcrel.  Bbw  frOHcre  Holi- 
dr«dis1ercl  findrt  '.ich  in  Stnmtatrg  nie  10  Arb^cnu  Vm 
bcaonderer  Wichtigkeit  ist  hier  die  Fabrikation  von  Tabak*  | 
pfeifen  aus  Holz,  fUr  welche  «Ich  In  Str-i-^slnii  kT  mehrere 
Betriebe  und  ein  solcher  In  Lincrolshelm  iH:nn<i».ii.  Der  ver-  i 
änderten  Gcschmacksrichluni;  entsprechend,   ist  diese  In- 
dutrie  leider  im  Backnang  bcyrlflea.  Hauptsächlich  fBr 
den  Bxpott  aikeltct  dae  grMwre  Fabrik  In  Straisbwff» 
welche  Jetxt  noch  ca.  60  Arbeiter  beschAfdgt,  wUrend  die- 
selbe 1S75  no«h  154  Arbeiter  zflblte  :  die  Gründer  d(e«er  Fa- 
brik  habet:   Jh-  Ilolzpfeifcninilustric  in   Jen  JO  i  r  I.ihrcn  in 
Strassburjf  eingeführt.  —  In  dicker  Klaxüe  sind  noch  mehrere  ! 
kleinere  Betrieb«  Ar  SplelviaTenfabrikailan  fn  Stramborg 
SB  nennen. 

Fttr  Korkaekneldarel  Anden  alch  In  Stra«^rg  9 
kMnere  Betriebe. 

Bttrttcn,  Pinsel  nnd  Benen  werden  in  3  Betrieben 
In  Su^sslnirK  hergestellt.  Besen  aus  Surcho-troh  et'efida- 
Ntlbst  Jurch  Sträflinge.  —  Für  die  Fabrikation  von  Schir- 
men und  Stocken  existlrcn  in  Straasburg  S  groaae  Be< 
triebe  mit  zusammen  ca.  200  Arbeitern. 

Hier  tot  adillcaaUeb  nodk  n  crwthnen  eine  grünen 
Flackbeinlabrlk  neueren  Urapmngs  in  Stra-v^barg,  wel- 
che dardwehalttltcli  ca.  100  Personen  beschäftigt. 


XII.  NahruDgi-  und  Genassminel. 

Die  loda»trle  der  N«hnmgl-  and  Genaaamittal  atamt 
Im  Unter-Blsara  naeh  dar  Zahl  der  betchlftliirten  Pentonen 

unter  den  verschiedenen  Gewerbe-Gruppen  eine  der  ersten 
Stellen  ein.  Im  Unter-Klsass  sind  In  Jicscr  (iruppc  soviel 
Personen  beschäftigt  wie  in  den  beiden  andern  Bezirken 
zusammen.  Nach  der  Bcrufszählnng  von  189-5  entfallen  von 
18453  im  ganzen  Lande  beM:haftigtcn  Personen  9411  avf 
das  Unter-Elsass  und  von  diesen  wieder  nngcfihr  die  HAlfte 
a«t  Stadt-  und  Landkreis  Stnu^arir.  Die  an  nklrelclmen 
vertretenen  Betriebe  der  Bäckerei  und  Fleischerei  :irhcitcn 
last  .lusschliessllch  fUr  den  lokalen  Bedarf  und  sirul  üjiher 
nicht  welter  /u  erullhnen, 

1.  Vegetabilische  Nahrungsmittel.  Die  Ge- 
treidemühlen sind  au(  den  gaatca  Desirk  verthallt.  Wie 
abenül  sind  anch  im  Untcr-Blaaas  die  klelnam  Kitadea* 
mnklenlm  VerMihtrtndenbeirriffen.nm  durch  etnebeschrtnkte 
Znh)  jrros^er Handel-^mUhlcn  ersetzt  zu  wer.ien.  Zwei  eroHse. 
mit  .illen  technischen  HiKsmiltcln  der  Neuheit  versehene 
HjindclsmUhlcn  hctindcn  sich  In  lllkirch  und  Sand  bei  Ben- 
(cld.  TeJe  derselben  beschäftigt  ca.  30  Arbeiter.  Die  täg- 
Udw  Mehlproduktion  der  ntkirchcr  Mflhie  wird  auf  70000  kg. 
aogcgebea.  Weitere  grOascre  MOhlen  fodea  sieh  In  Ganzau 
bei  Straaaborg  (19  Arbeiter^  Wancenan.  Zabem,  Hagenau, 
Brsteln,  Ebershelm,  Schtcttstadt  u.  s  w  Hie  Gctieide- 
mbhlen  des  Bezirks  arbeiten  fast  ausschliesslich  für  den 
lokalen  Bedarf.  Nur  die  ctii.innten  GrossmUhlen  betreiben 
einen  im  Atifschwung  begriffenen  Export  nach  der  Schweix. 
—  FUr  Telgwaarenfabrikatlofl  (Nadala^  Maccamal  «i. 
t,  w.)  ealstirt  ein  grosserer  Betrieb  Bit  SK-ao  Arbeitern 
in  Nradorf  bei  StrasaboTg  «ad  eMife  Unfaiere  Betriebe  In 
Straarimrg  salbst 


Wfizt  fiHtlir  kc,  h.4upisächUk'h  /.ur  Appretur  in  der 
Textilindustrie  verwandt,  wird  in  mehreren  Fabriken  in 
Bischhelm  (wovon  eine  grossere  mit  ca.  JO  Arbeitern)  und 
1  Fabrik  la  Zabem  kergnstellt.  POr  die  Fabrikattoa  Ton 
Sttrkemcker  (Giykose)  exlstirt  ein  Betrieb  la  Ditnienlielai, 
eine  der  lltesten  Fabriken  dieser  Branche,  deren  fülherer 

Inhaber,  nt.nh,  Im  Jahre  psil  diese  Fabrik. ition  zuerst  in 
Frankrcicli  beiricbtn  hat.  L)ie  lUr  diese  Fabrikation  be- 
nOthigte  KartolTelstflrke  wird  In  einem  Zwelgetablisscment 
dieser  Fabrik  in  Dflppighetm  fabrlsirt.  jedoch  nar  bei  gfln- 
atlger  Coajanctar:  bei  niedrigen  StüriteprclBcn  wird  dieses 
Rohmaterial  vo»  answHrts  belogen.  Die  gasatuite  «nter- 
elslsalscbe  SyMe-Iodoslrle  bat  aA  dem  Verkut  des  tna- 
zosischen  Marktes  viet  van  ihrer  froheren  Bcdcnnmg  eln- 

gcbOKst.  ' 

Die  Rübenzucker-Industrie  wurde  erst  In  jOngster 
Zeit  wieder  im  BIsass  eingeflUin,  durch  die  im  Jahre  18M 
aar  Hebang  der  LaadwIrthadHUt  erf«lgte  GirOadnag  elaer 
Zacker&brtk  In  Erstcin,  welche  Inzwiacben  nach  zur 
Raffination  Obergegangen  ist  In  den  80er  Jahren  hatten 
bereits  mehrere  Znck<  rfabriken  im  t'nter-Ktsass  bestanden 
f  B.  in  St.  Peter,  in  Ehl  bei  llcnfcia,  tiul  dem  Wuckcn 
uml  Ulf  der  Meinau  bei  Stroitsburg,  welche  jedoch  wenig 
kapitalkräftig  waren  nnd  sich  nar  wenige  Jahre  ni  halten 
vermochten.  —  Bbie  Cbocolade*  and  CacaofabrIfc 
wurde  in  Strasaborg  ha  Jahre  1071  In  einer  traberan  <3*- 
treldcmfliUe  Uber  der  m  al«  Zwelgnlederiauang  der  «Cle. 
francaLse  des  Chnenlats  et  des  Th*s»  gegründet  Dieselbe 
verfügt  I.  Zt.  über  eine  VVtt.Hs.erkraft  von  120  Pferdckrätten 
nnd  beschäftigt  ca.  40  Arbeiter.  Ferner  besitzt  Strassbtirg 
mehrere  Zucker-  und  Chocoiadewaaren-(Bonbonsi- 
Fabriken«  ar»v»n  2  Je  ca.  90  Arbeiter  bcachlftigea  «ad 
dnco  nickt  «abadcatenden  Export  betfvlban.  In  Gtftweller 
bei  Barr  werden  als  SpeziaHtlt  Lebkuchen  fabrbirt. 
welche   im  ganzen  Lande  bekannt  sind. 

Die  Fatirlk.itlon  von  K  a  f  1  ee -Su r  rogatc n  Cithoriiin  ', 
Welche  früher  im  Bezirke  betrieben  wurde,  musste  In  Folge 
der  veränderten  Zollverbäitnisse  aufgegeben  werden;  bis 
in  die  achtziger  Jahre  bentand  eine  groase  Fabrik  mit  KM 
bis  120  Arbeitern  la  BeaCeld. 

Blne  hl  den  tetcten  Jahren  erst  Im  Beeirke  zur  Bedeu- 
tung gelangte  Itidiisirle  ist  die  Fabrikation  vcn  Obst  -  und 
Gern Usc -C  1!  n  s<- 1  \  t  n  .  w  elche  .uich  aul  den  Übst-  und 
Gartenbau  iles  Bezirkes  eine  -e).'en--r  eiche  Wirkung  ausübt. 
In  Strasburg  und  Schiltighcim  bestehen  swei  grossere 
Fabriken  mit  ca.  90  «ad  CO  Artieite».  —  Seit  alters  her 
«nrd«  in  Strasalnuv  and  Umgehoag  die  Saaarkravt- 
fabrtkallon  betrieben,  eine tadnstrie.  wetdie  leider  durch 
die  Erhöhung  der  IranzOsischcn  Elnfuhr/nlle  in  den  Utztcn 
Jahren  eine  schwere  Hinbusse  erlitten  hat.  Es  bestehen 
mehrere  Beti  lel^e  in  .Stras-.burp .  ferner  IB  Sdliltlghcilll, 
Krautergersheim.  Oei.spolsheim  u,  s.  w. 

Für  Scnffabrlkatiun  besteht  Je  ein  kidncrer  Betrieb 
in  Strassburg  nnd  in  Lingolsheh«. 

2.  AnlaalischeNahrnngsmltteL  Hier  Ist  vor  allen 
zu  nennen  die  bcrOhmtc  Strassborger  Gänseleberpa- 
steten-Fabrikation. Die  Erfindung  dieser  SpezialiUt 
i-t  dem  Mundkoch  des  von  1762  bis  zur  Revolution  als  Militär- 
jjouvcrntur  4cs  Elsa&s  In  StraR<5burg  wellenden  Marschalls 
V.  Contades,  Closc,  zuzuschrtiben.  .Auf  Ihre  jetzige  Höhe 
gebracht  wurde  diese  Fabrikalton  erst  durch  Do;  ea.  dessen 
1798  gcgrOadete  Firma  beute  noch  besteht.  Dies«  Industrie, 
obwohl  durch  ZollerhOhangen  in  Frankreich  tind  andern 
Ländern  geschädigt,  bcAnspmcht  h  eute  noch  eine  grosse 
Bedrutunp  und  ist  am  Export  nach  allen  Ctcendcn  Euro- 
pas, sowie  tätucrding»  nach  Nordamerika  betheiligt.  1878 
wurde  der  jährliche  Umsatz  der  a  damaU  in  Strasburg 
bestehenden  Fabriken  auf  3  II Ullonen  llark  veranschlage 
Z.  Zt.  bestehen  noch  10  groascre  Fabriken  in  Straasboi« 
■ad  I  hl  SchlitigbcHa.  -  Die  Warstfabrikatlon  be- 


Digitized  by  Google 


Gewert>e  tmtf  Handel  im  Bezirk  Untcr-EKa»s 


113 


»ch^hifii  in  i>tr;i%iiburK  ca.  90  Hctricbc,  wovon  Uber  50 
^leich/citif;  Jlo  Mt;w»:<^rei  bciroibcn  mit  Uber  300  Afliejtcni. 
Die  grOsMrcii  Betriebe  itiad  mit  mcdutolscber  Kraft  mmt** 
tOtUt  «nd  betreiben  dnen  allerdlnirs  in  den  leiztm  Jiihren 
«Brtlekgeganpeneti  Export  nat  Ji  I  V  inkn  ii  h  mu)  der  Schwcii. 
—  Für  fabriliinassiigc  Butter-  und  kasehercltung  be- 
stehen mehrere  Bstrleb«  im  Bnirk,  Jedocb  ohne  grUumtm 
Bi-dcutitng. 

3.  i.cirankr  Eint  hervorrscmde  SteHunvIn  der  In- 
dustrie der  Stadt  Stnunbnrr  und  ihrer  Umcebsnf  nelimen 
die  Bicrbraaerel  «nd  die  damh  znsaninieflIUlnffeDden  Ce- 
W«rbe>W(iKe  ein.    Wahnm!  ,iirv,    InJu-trie  früher  fi.iiip; 
fftchlieb  im  Innern  Jer  hi^di  bvuUlcn  wurde,  ist  du>*liH' 
in  den   ;,  t/trn   Jahren  In  die  Vororte   Königshofen  und 
Kroncnburir  und  namentlich  in  den  Nacbbarori  äctailttgbeim 
verletrt  wurden.  In  den  TOcT  Jaiaren  xthlte  man  In  der 
inneren  Stadt  ca.  3i  Bnuerelen,  «Ihraid  demi  daselbst 
rar  Zeit  nvr  nodi  S  n  linden  sind.  Glelchieitij;  »Ind  im 
fmiea  Beiirlte  die  kleineren  Brauereien  verschwunden,  um 
ditfcb  in'<Hiiere  Etablissements  ervct/t  zu  werden.  Zur  Zeit 
bestehen  in  Strassburi.'  un.l  rint;<-t^iin>;  17  Brauereien,  welche 
mit  ca.  «JO  Arbeitern   i!!^/9T  510  443  bl  Bier  priidacirten 
d  h.  .v,»/a  der  Gesammiprodnction  ElMU-Lolitrinten». 
Die  Prodactiona»  und  AbaauverhUUnisae  der  el«aw-loth- 
rtaffischen  Bterbranerel  Im  Allremelnen,  wer<l4>n  durch  fnl- 
CendeZahlenbelcuchiet:  Seit  l'^"?  i^i  r,fs.itnimpi.,ju.tiün 
mit  Ä— «WOOO  hl  ziemlich  im\ <  raiiatrt  geblichen,  wahrend 
d«r  Exp-n   «.  Iclnr  im  l.ilirc  I878;7S  mit  :.WJ27  hl  «einen 
Höhepunkt  erreichte,  seither  nnausseMUt  zurück(efnngen 
ist  und  im  Jahre  iMd/K  nnr  noch  343IK>hl  betrug.  Anderer- 
seiu  i«t  die  Einfabr  ans  »ndcrai  deutschen  Staaten  von 
Aiew  U  In  Jahre  IW3  auf  3093«  hl  im  Jahre       o:  gv 
atlcsen.  -    .Ausser  in  .Strussburjt  und  l'mi:.  t-i^ii^  b.  ,r,  h.  n 
im  Bezirk  Untcr-Elsass  jrrftssere  Brauerelen  in  Kt  ichshoien. 
-Miit/it    Ircvc  ikr    /..bcrn  u.  s.  w.  Im  can/en  Bezirke  be- 
»chiiiiiirt  die  Brauerei  1237  Her»oaen.  -  In  den  meisten  dieser 
Etablissements  wird  mit  der  Braaerel  (tleichzehlir  die 
Uttlserci  betrieben:  «elbaistan.tt::.  Mai/ercien  bestehen  in 
Strassborg  (2  Betriebe),  Schiiiifthi im    Hacenau.  Rbers- 
mOnster  u.  a.    ■    AU  mit         f!i .i u,  : oi  im  Zusammonh  inn 
stehend  sind  noch  /u  >  i  w;ihiu  a  zwei  Hopfendarren  in 
H.it<ti,u  mit  /ii~,iirinu-n  ca.      Arbeitern,  und  nwiirere  ^19' 
fabnkfn  in  Sirassburj  ond  Schlltlsbelm. 

1  üi  Branntweinbrennerei  nnd  LlkBrfabrtka- 
tion  bcHtehen  mehrere  Graasbetriebe  in  Sirassburc  welche 
tnwnunea  ca.  (O  Personen  b«»chilftli:en.  Seit  ErhnhunR 
des.Schaumwein/olles  in  Deutschland  hu  mik  tr  ni/ösischo 
Schaumwolntabrik  In  Schiltijfheim  eine  Z wei(fnicJerla!t»unB 
errlcht-  1  um  ihren  französischen  .Most  daselbst  tn  Scbanm- 
wiin  zu  virarhclicn;  in  diesem  EtabllMvment  werden  18  I 
Arbeiter  beschflftlct.  SduMunweln  aas  tnlttndlM'hem  Ge-  | 
wflchü  wird  in  etoem  Betriebe  in  Zabcrn  hcrBestrii; 

P«r  Es<iiffIabrlfcation  bestehen  mehrere  kleinere  Be- 
triebe in  Strassburg:.  Aocb  existiren  hier  etnlge  HiBeral* 
wasserfabrIken. 

1  Tabakfabrikation.  Im  Jahre  löl«  vor  der  Bin- 
tührunK  des  Tababmonopois  in  FranlireiGh  bestanden  In 
Strassbur«;  .illcin  »  Tabaitfabrikcn,  welche  thell«  In  der 
Stadt  selbst,  theUs  aaaaerlialb  de 

bcschartlftcn:  dlewe  Fabrilten  mussim  J.mi,>is  ^.hnc  jegliche 
Entschadlgtinc  ^,ilcns  des  St.i.urs  ^.<,d>l.  vscn  werden. 
1811  wurde  J.inn  die  staatliche  ,S|«nufactur  KefTlindet. 
welche  Is  -  V  nm  Stephan-iplalz  in  das  neuerbaute  GebRudc' 
indcrKrutenau  verlegt  wurde.  Die iShrllcbeProduetlon dieser 
Manufactur  betrug  vor  l^ltMOODkKTnbakfabrncRte.  Nach 
der  Anaexioa  w«rde  dieselbe  durch  Deutschland  auf  Si.,.its- 
kosten  weiterbetrieben.  Da  die  Fabrikation  i;leU  h/eii  wieder 
firciifej{chen  Miini.  ,  sründetcn  v>h  ..l^h.ilJ  /..hireiche  Fa- 
briken im  Bezirke.  JcUi  beschäftigt  diese  Industrie  im 
Beiirke  ca.  tdOQ  Personen.   Die  Kats.  Tabahnannraclur 


weist  I.  Z.  einen  Arbetterbesta«d  von  ca.  .Vrf)  Personen  ur  d 
dnen  Jabresanusats  von  ISOOOOOM.  auf    Die  nflchsttfr<is>te 

j  Fabrik  ist  die  IS71  crt^rUndete  und  seit  I>)9()  als  Aciicr.u,- 
\  *ellschaft  unter  der  Firma  «Elsasslsche  Tahakmanulactur» 
in  N.  Udorf  betriebene  Fabrik,  welche  mit  Ihren  ZweifSe- 
schäften  in  Strassburg  and  Ger«thela  ca.  öOO  Personen  be» 
schnfripi  und  Bleich  der  Kala.  Tabaknmnufactar  Mmmt- 
^  liebe  Tabakfabrikate,  sowohl  ao»  InUndischem  .iK  aus 
1  importirtem  Rohnatertar,  herstellt.  Weitere  Tabaklabrlkcn 
bestehen  In  Rheinau  f.  i         Personeni,  Lauterburg  (c.i. 
140  Tersonenj.  Gambshcim  (ca.  12S>  Bcnfeid.  und  Königshofen, 
femer  in  Strassbnrr  eine  agarrcnlabrlk  mit  tO-gO  Personen. 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigunfj. 

Nach  der  BerufszahlunR  von  im  waren  in  dieser  Grtippe 
ITbOe  Personen  bcschuftiet  und  war  dieMlbe  somit  nach  der 
Zahl  der  beschäftlKtcn  Personen  die  stdrkst*  des  Beslrkes. 
Der  grOsste  Thell  dieser  Personen  entfsiit  auf  ilie  .Näherei 
Schneidereh  Sduhnadierei  und  Wäscherei.  Uber  welche 
soweit  sie  dem  Handwerk  «ngeheren.  nichts  weiter  m  be- 
merken Ist. 

Die  \V.  p^  - n.ih.  ,  ^  i  b  ..iisprucht  eine  besondere Boden- 
lunt:  In  Strassburg.  Es  bestehen  daselbst  eine  Anzahl 
griJsscrcr  (Jeschftfte  IDr  Merrea-  und  Damen- Wftsche.  sowie 
Bett-  tind  Tischzeuir,  welche  sowohl  in  Ateliers  « i  i,.  .i,  r 
HauKfndnstrIe  ieahlreK*he  Arbeiter  und  ArbeUenriinn  he- 
schaftiiren  und  einen  schwiinch.,ticn  KAport  betreiben.  Die 
Hcrrenhemdenlabrikation  u:wh  .Maass  beschäftigt  einige 
grössere  Firmen  mu  «  .  itv-rzweiRtcr  Kundschaft,  In  S 
Ateliers  sind  je  !-(>  Personen  thhtig.  Im  Franenxucht- 
haut*  hl  Hagenau  wird  die  Welssaghcrei  rtr  eine  Stras^burger 
Urma  betrieben.  Aach  In  der  K  lel  i.  r  f ., b  r  i k  , 1 1  -n 
werden  die  Arbeiter  zum  trrössten  ThvU  in  uiren  Woh- 
nunKen  beschäftig.  Fi,,  ^,„..,rc^  Damenconfectionsgc- 
schälft,  dessen  Ku..d.chaii  sich  aui  ^anz  Deutschland  ver- 
thcilt.  beschäftigt  ca.  ;i6  Personen  im  Atelier.  Weiter  Ist 
besonders  <u  erwähnen  eine  mechanische  Kleidcrhibrik 
welche  haaptsachllch  Arbelterklelder  anoh  nir  den  Espori 
herstelll.  ' 

Die  Putsmacheret  arbeitet  ..us,chiu  ..j.ch  für  den 
lokalen  Bedarf.  \- .n  nt.KL.t.inK  sind  eln.Ke  Fabriken  fllr 
künstliche  Blumen  und  Federschmuck  in  Strasif 
bi.r;;  wovon  -  hauptsachlich  Brautkr>nie  herstellen.  Die 
Librikatlon  von  TraucrkrÄnsen  ati«  «.lasperlen 
wtrd  in  Saarunioti  und  Umgegend  aU  Hausindustrie  be- 
trieben. OieHlltrabrikation  ist  ohnej.-r...„  l!,,l,utunK- 
die  MBtzenfabrlkation  wird  in  einem  ».Tüssti.n  Uetriehe' 
In  Stni^Onirj:  .  .i  30  Personen»  betrieben.  Für  Hand- 
le h  ü  h  n  a  h  e  i  ei  und  CorscttfabriliHtion  bestehen  meh- 
rere kleinere  Werkstätten  in  Sirassbnrg. 

Von  hervorragender  Bedeutnng  Ar  den  Bezirk  ist  die 
Schnbindjistrie.  In  Strassburg  begehen  i  mechanische 
Schlftefabrlken,  nlt  «Usammcn  ca  «»  Arbeilei n  im.l  -.  t.  , , 
sere  Schuhfabriken  mit  zus;immen  ca.  40O  Arr>  ,i,  rn.  \uch 
sind  einige  At.  Iin  -  fü,  t,  inere  Schuhwan  n  n.u  h  MailU  » 
nennen,  welche  sich  einer  bedeutenden  Kundsvba/i  in  gani 
sü.K!,  n.schland  erfreuen.  Weitere  Schuhfabriken  bestehen 
in  DettweiJer  Betriebe  mit  cnsnmmcn  ca.  50  Arbeitern» 
Hagenau.  Walk  Und  Blschwciler.  In  Barr  wird  die  (.a-' 
loMhenfabrikMk»  betrieben. 

Die  ra  dieser  Gruppe  gehffrtiren  Betrieh,  iiii  K.  ini- 
gang  (Badeanstalten.  WaschanM.il  1.  n  n  -  .  b,Mn~|M  uchen, 
abgesehen  von  einer  Dampfe  aschanstalt  In  Strassburg- 
filsau  C31  Arbeiter),  keine  besondere  Bedcvtnog. 

XIV.  Baugewerbe. 

Im  Baugewerbe  waren  IflW  beschäftigt  15888  Personen, 
wovon  die  grdsste  Zahl  auf  da«  Klelnhandwerk  entfitllt. 
Die  ffresseren  Banbafe  linden  sidi  fast  ausschliesslich  in 
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SiraMburti,  Ober  die  2«tal  der  in  denselben  bociiftrtlgteB 
Arbeiter  ItMineo  aUi«re  Angiübtn  nicht  cenacbt  werden, 

da  dieselben  nach  den  Jalireszelten  sich  bedeutend  findcm. 

MaHSN^ehend  fOr  die  EntwIckrIunK  de-«  Biiugfewcrbes 
im  Bc/ii i<  l  Dti-r-Elsass  in  den  IcUlrn  Jahrzehnten  waren  die 
Slrsi-sbui jiti  Sladterweilcrunt  und  die  umfangreichen  mili- 
tilrlM:hi'n  und  Ei>cnhahnbauien. 

In  Strawbarf  tmlbax  ist  die  Bauihatlclceit  seit  Anttag 
der  80cr  Jabre  eine  andaaenid  reye  and  erstreckt  sicli  so- 
wohl auf  efTentUche  wie  PrivaigelMbid*.  Von  1871  bis  1^)7 
wurden  an  Xcuhauten  ausgefthrt  Uber  !(»>  öffentliche  und 
.m  3><iO  PrivatKebäudc.  Von  den  kuteren  entri>  1  i  tu  i  die 
ll.ilfte  iiuf  die  Bannmelle,  deren  BcvOlkerunK-i^ahl  noch  mehr 
Vit  dieieni;;e  der  Inneren  Stadt  In  nictem  Wachsen  hcfrlffen 
i»i.  Die  Nenbnnten  innerhalb  der  Urawallung  liegen  zum 
KrtiiiSten  Tlielle  im  Studterweitertmcseetolet,  wo  «In  StrnMicn' 
<tte  naclt  dem  anderen  ausgebaut  w  ird.  Von  Jen  wichitirsien 
OffentUctien  CebSnden  seien  aufRefOhrt:  Der  Kai><erpalaHl, 
da'»  L.ini!  -;r,i--^  hus><j;ehUuile,  die  umfanjfreichen  L'nivcrsi- 
tatsb.iuicii,  L.uidc'iblhliotheli.  d.<^  LehrerMrminar  und  vcr- 
>chieJenc  irrösserc  S  lu:!:^'  haude.  die  tieUe JU11g«Saacl|»eter- 

kirche,  die  ncncn  Btthnhofanlagen.  melirere  groasartlcc 
Kasemcnlcomplcjte,  ein  neoer  Jnstispalasti  zwei  fiamiMms- 

kirchen,  eine  neue  SynaEOge  U.  ».  w.  Ausserdem  sind  noch 
zu  crw.lhncn  mehrere  Brllckcnbautcn,  der  Umtcilunir'^kanai 
mit  dorn  Spitalthorhaien  unJ  -li>  n-  ncn  Kheinhafenanlaecn. 
die  Wahäcrlcllungsanlaije,  nelciien  Arbelten  sich  /.  Zt.  noch 
die  Tlefluinalitiation  anreiht 

An  milltAritclien  Bauten  im  Bezirk  ^tind  ausser  den  er- 
wähnten Kasernen  In  Strassburc  taervorzulieben  dt«  Forta 
um  Stnissburj;.  die  l-'eHte  bei  Mul/.iK.  trrosse  KaMrinemcnts 
in  liak'enau  u.  s.  w.  Durih  die  zahlreichen  neuen  Eiücn- 
iiahnlinien  wurde  die  BautMtlfl(elt  in  den  tieruluten  Sta* 
lioncn  an;fere>;t. 

Von  einzelnen  (icwcrbezweifea  sind  zu  erwllhnen  aus- 
ser dem  Maurer-  und  Zimmererfewerbe.  welche,  der 
nodemen  ßntwichelnng^  entsprechend,  immer  mehr  in  die 
AbltAngigk' tl  von  (;roN^betriebcn  j;er.i',ti<  n.  das  Gemen- 
lirer- und  A  sphaltirer  •,  Gipser-  und  üachdecker- 
Gcw  <  rbe.  für  welche .Slra-.»huru  clelchfall>  mehrere  (Iross- 
Unlemetimer  Itcsiitt.  in  Blschhi  lm  bc>fteht  eine  Fabrik  von 
Dachpappe  mit  ca.  35  Arbeltern.  Mit  der  Bntwickelung 
des  modernen  Comforts  liaben  die  Betriebe  filr  Gas-  nod 
Wasserlcttunir^anlairen  an  Bedeutanir  gewonnen.  FOr 

\Vas-.crleilunnw,!,>L''?il.  ii.im-.T.tuch  Bade- und  C1''-i  l'  Ir-i  k  ti- 
lungen,  besteht  in  Strassburg  eines  der  sröüslcn  Geschalte 
dieser  Art  In  SllddeuUcliiiind. 


XV.  Polygraphische  Gewerbe. 

StnissburK  darf  in  der  Geschichte  der  vervlt  IClIilci  iiden 
Kanstc  eine  gewisse  Bedeutung  fttr  sich  in  Anspruch 
neimen.  Beltannt  lata  dnM  die  ersten  Versaclie  Gutcnberg*» 
In  die  Zelt  seines  Straisburger  Aufenthaltes  fallen,  und  daaa, 
wÄhrend  er  noch  seine  Versuche  in  Mainz  fortsetzte,  Johann 

^tl  IT...  lin  hil  [  ^viiu  b.il  !  .\Li;hii;  IviiihiiUi  Offizin  errichtete. 
X  uii  tliCHir /til  an  futtlc  die  Uuclidrutkti  kunr.1  in  Strass- 
burg  eine  hervorragende  PflegestiHtc.  Im  Anfange  dieses 
Jahrhundert»  war  die  Striu«burger  Firma  Silbermana 
eine  der  ersten,  welche  in  Fraolirelch  dea  Banidniek  ein- 
fahrte.  Dareh  eine  andere  Stnunborger  Pinna,  Simon, 
wurde  die  T^lthnsraphle  bedeutend  verronicoiumnet. 

DU  B  u  c  h  d  r  u  c  k  e  i  e !  erfuhr  nach  t<m  dadurch,  tlass, 
Siras-'tJurK  von  lintr  l'tt>v  uiiial-.tadl  .  ui  L.cidcshaupistadt 
wurde,  sowie  durch  die  NeugrUndung  der  Universität  hier 
einen  bedeutenden  Attf^ehwuBg.  Amilichc  Publikationen. 
SchMtbhelwr  uad  »onstlge  Lehrmittel,  aourle  wlsaenaehaft« 
liehe  Werk«,  wdch«  während  d«r  ZugehBrifkek  Stnasburgt 
zum  ceniralbtaten  Frankreich  «a>  der  Havptatadt  kamen, 


wtrden  Jetzt  bienelbot  gedruckt.  Auch  das  ZeitungaweMU 
hat  sich  seither  in  Straaaborg  wie  im  ganzen  Bezirk  be- 
deutend entwickelt:  es  erscheinen  gefenwHrtig  im  Bezirk 
Ä  politische  Zeitungen,  wovon  9  tflgllch,  ausserdem  j'ahl- 
relclu'  Uiui  I  h.iitutit^sbiattcr,  wisscn.scbaftlu  hi  urivl  F.u  h- 
zeit.schriften.  deren  Zahl  nicht  genau  angegeben  werden 

I  kann  und  welche  zum  grOasten  Thell  auf  Straaslnirg  cnt- 

i  iallcn. 

}       Bs  bestehen  im  Unter-Blsa«  z.  Z.  an  U  Plhtzen  40 

Druckereien,  wovon  Ti  in  Sirassburg.  4  in  Welsscnborg.  3  in 
Zabern  und  je  eine  in  Barr.  Bischweiler.  Brumath.  Erstcin, 
Hagenau,  Molshelm.  Nlederbronn,  Schiltigheim  und  Schlett- 
stadl.  Im  ganzen  beschäftigen  diese  Druckereien  cu.  700 
j  Personen  mit  \\X  Maschinen  und  25  Handpressen.  Von  den 
j  grosseren  Druckereien  in  Strassburg  iKscbKftlgen  drei 

IO»-300  «Bd  drei  45-»  Arbeiter. 
!       Bin  Theil  dieser  Druckereien  beireibt  als  Nebenbetrieh 
!  die  Lithographie  und  den  Buntdruck,  hauptsnchllch 
für  gewerbliche  Zwecke.  Die»c  Erwerbs/wci^'c  h.iln  n  Jur.  h 
die  veränderten  Zollvrrhältnisse  eine  gewiss«  Kmtiussc  er- 
litten, indem   Druckerieugnissc  bei  der  Einfuhr  in  Frank» 
reich  mit  hohen  Zöllen  belastet  sind,  wlhrend  solche  von 
dorther  zollfrei  Angeben.  Erwlhnung  verdient  hier  auch 
'  ein  Betrieb  rar  die  Herstellung  von  Heiligenbildern  und 
%'Olksthllnilkhen  Bilderbogen  in  Weivsenburg  (40  .Arbeiter), 
mit  bedeutendem  Export  u.  a.  nach  >ii.l.imei  IV-.i  Neuer- 
dings beschäftigen  sich  ferner  In  Stiasshurg  mehrere  An- 
statten mit  dem  Lichtdruck  und  haben  namentlich  fa)  der 
1  Reproduktion  von  Kunstwerken,  Landschaften  o.  a.  w.  her» 
I  vorragende  Leistungen  anfznwdsen.  Auch  in  der  Verwend- 
ung von  Lichtdruck  (tir  gewerbliche  Zwecke  und  dessen 
Verbindung  mit  dem  Farbendruck  hat  eine  dieser  Druckc- 
relt  r,  Iii  J.  Utende  Erfolge  er/lclt  und  erfreut  sich  eines  n  ccn 
I  .Vbsai/es   ihrer  Erzeugnis.se  (Keklam^kartcn,    l'lakaie  u. 
■   dergl.)  na»h  auswflrts.  u.  a.  nach  England.  Ferner  Ist  die 
Herstetluag  von  Ansichts-Postkarten  in  Lichtdruck  wie  hi 
Farbeodrack  ein  wichtiger  Zweig  der  hiesigen  Druckerei* 
Industrie  geworden.  -  Hier  ist  schliesslich  die  Cllch<J- 
Fabrikatlon  zu  erwähnen,  mit  welcher  sich  in  Strassburg 
3  Betrieb.  b>  -  haftigen. 

Phoiographlschc  .Anstalten  bestehen  ca.  25  in 
Strassburg.  Auch  in  sflmmllichen  kleineren   Stedten  doa 

i Bezirks  ist  diese»  Gewerbe  seit  den  letzten  Jahren  ver- 
treten. 

Im  Ganzen  wurden  In  der  Gruppe  der  poIvgraphiacheB 

„._....™„..... 

!     XVI.  Kttostleriscbe  Betriebe  fllr  gewerbliche 

Zwecke, 

Die  nach  der  letzten  H.  rufszahlung  iür  diese  Gruppe 
angefahrte  Zahl  der  bcsichAftlgien  Personen  (210)  gtebt 
nicht  den  rIcbtigcB  Maasistab  itr  die  fiedeutnag  des  Kunst» 
gewerbcs  im  Bezirk,  da  vide  Zweige  deacelben  In  andern 
Gruppen  aufgeführt  «Ind. 

Iri  Sir.is-.hui «  ui  iI.  Kunstgewerbe  von  Alters  her 
j  in  hcnori.ijiciider  Weise  ;;c[itlegt.  Von  der  Entwickelung 
der  Bildhauerei  und  ArchiiiUuii  Im  Zeitaller  der  Gothik 
zeugt  das  herrliche  Mttnster  mit  »einen  unzlhligen  Skulp- 
turen. In  der  Zeit  der  Rcnalaaance  standen  die  Archltektnr 
(ea  sei  na  die  Name»  Dielterihi  imd  Specklin  erinnert),  die 
Bildhauerei  In  Stein  und  Hots,  die  Kunstschlosserei  In  hoher 

j    Blüllic  \rbcitrn    der  Stra-.sbiir(;cr  ("Ii jI J-ihmiede  er- 

]  freuten  sich  bis  ins  lö.  Jahrtiuuderi  hinein  ciiics  reichen  Ab- 
satzes in  ganz  Mitteleuropa.  Die  unter  der  fr.inzOslschen 
Herrschaft  eingebürgerte  feinere  Geaclusacksrichtiug  brach- 
te Im  M.  JahAnndart  die  Knutgawarbt  n  nemr  Bntfnl» 
tnag .  Auch  uns  dieser  Zeit  tM  noch  hervorragende  Werk« 
der  Architektur  und  bnbcaondct«  der  Kwmtachlaaaerel  voi^ 


Digiti^'-:. ;  1  ,  C  u)0 


G«werlie  nnd  Hkndel  Im  Bcmb%  Vottt-JSluaa. 


1» 


tuuuten.  Um  dkMlbe  2elt  kam  durch  die  F«miUe  U«nnoo( 
dl«  F«ycii«e-  Mild  Pondlaniadatrie  zm  einer  frowoi  k«ntt- 
lerlMhen  Vollli«mm«iih«t(;  teUer  <rl«r  diaaelfee  In  Uurer 
▼ollsten  BlQtbe  dem  dorch  dl»  knnlirtich«  PonellaTHMiuw 

f:i.tur  ir  Vinci  nnci  'Später  in  >.i.'iro^,  mit  ili  n  unloxLiKtin 
Miucln  gL*jfcn  sie  geführten  Concurrcnzk<tmplc.  im  gegcn- 
wftrtljjen  Jahrhundert  wirkten  in  Stra^sburj:  verschiedonc 
bedeotende  Bildbaner  (Obmadit,  Grmss,  Dock).  J^r  aas 
clo«r  «Jteo  Strarabwv«r  GoidicbmledeAaiille  summende  J. 
Fr.  KJi-«tefai(17i5~ttaS|  Iwt  sich  dnrcb  ttcrkwllrdl«c  Ciaellr- 
wbelten  In  Sllfeer  tind  Gold  «incfi  besonderen  Ruf  erworben. 
5>ein  Sohn  wirkte  tiict  .iN  nili1!»aucr  und  Mcdalllcnstcchcr. 
Kür  die  Hcrsirtlung  ktlnstlerlschcr  MObel.  Bol»erien  uiul 
Parkette  wtir  in  den  JOcr  und  .V) er  Jahren  die  StTiisslHirccr 
Firma  Blumcr  weitkln  bekannt. 

Auch  in  der  Gecenvact  ist  das  Knoslgewcrbe  in  Strass- 
burir  liedi  entwickelt.  Architektur  nnd  Bildkanere  i 
linden  bei  der  in  der  Stadt  herrschenden  re^vn  Bauthktlic- 
keit  ein  reiches  Kold  zur  n.  ;h.lMt;uiii;    I.i  iit.  t.  v  r,.  «erbe  | 
Isi,  was  die  Hcrstcllunp  von  GrahdeiikiiitlUi  a  beti  Uit,  leider  | 
an  der  %'ollcn  EntfaltunfT  seiner  Mittel  durch  die  strcncen 
RayoofeMixc  behindert,  da  die  Kirchhofe  sammtlich  im  ' 
entca  PestmcsraycMi  liegen.  Die  Holxakulptar  hat  j 
einige  hervorragende  Vertreter,  welche  hanptsAchlldi  fhr  ^ 
die  hochentwickelte  Fabrikation  feiner BlObel  and  T>felnngen 
«rhcitrn.    Eine  Fabrik  von  künstlerischen  Kirchen orna - 
menien.  Leuchtern  u.  derßl.  aus  Me*sinK  wurde  bereits  , 
bei  der  Met.tllindu&tric  vrwithnt,  cben>o  die  Kunstschlos-  ! 
»ereit  «reiche  hauptsächlich  in  der  Hersullnng  von  Hand 
geschmiedeter  Btameiwmamente hervorragt.  Fflr  Malerei 
auf  Poriellan  und  Fayence  bestehen  3  Werk<«taiten. 
deren  eine  ca.  20  Personen  beschaftiffi.  Die  Werkstatten  fUr 
(Glasmalerei  (hauptsächlich  Kirchenfensler)  iinl  1  <;tas-  : 
i;  r  .1 V  i  r  a  n  s  t  .-i  1 1  fi'^den  gleichfailü  »chon  frtther  brwfthnung. 
Scblic5sli«cb  sind  noch  dnige  Graveare  und  Xylo« 
f  raphen  su  nennen. 

Reiche  Forderung  findet  das  ICunstgewerhe  dea  ganzen 
Landes  durch  d.-»«  t>«7  {resrrOndctc  Strassburger  Kuoüt- 
gcwe  rbe-Mu!>«omund  die  le(9ü  da«eU>st  errichtete  iCun»c- 
handverkerschvie. 

XVI l.  HanJclsgewerbe. 

Nach  der  Beruisxhhiaog  von  1095  waren  in  dieser  Gmppe 
Ii  112  Personen  hesclilltlgt.  Es  seien  hier  nur  diejenigen 
ilandclszweiee  aufRefahrt«  welche  Im  Beslrke  eine  besondere 

Bedeutung  besitzen. 

An  erster  Stelle  i.^t  der  Handel  mit  la nd  \«' i r  t  hscha f t - 
lieben  Produkten  /u  nennen.  Der  G  e  t  re  i  d  e  h  an  dcl 
beüChAftigt  sich  besonders  mit  der  Einfuhr  von  Weizen  und 
Hafer  nnd  der  Ausfuhr  von  Gerste.  Den»elt>en  dienen  gros- 
sere Lagtf  hhnser  in  Scrassburg  am  alten  Bahnhof  und  am 
Rhcinhalen.  «owie  In  Schiltigheim.  Die  Wiedercröifnung  der 
RheinschlffHhrt  hat  dem  Stras-sburpcr  Gctreidchandel  be- 
reits i:r  )  .si  \'orthcl1e  gebracht .  namentlich  dci  1  m-Llil.i;.N 
verkehr  nach  dem  ObereUass  und  der  Schweiz  bci;innl  sicli 
hier  su  entwickeln.  Ih9T  wurden  auf  dem  Rheine  76673  und  j 
anf  den  Kanälen  7343  Tonnen  Getreide  in  Strassburg  ein- 
gelOhrt.  An  Shmerclen  werden  bi  Strasslmrg  hauptadch* 
lieh  Kleesamen  und  Senfsamen  gehandelt.  Ein  weiiei  er  wich- 
ticer  Handelsiwfitr  ist  der  Hop  Icnhandcl;  derselbe  wird 
ausser  In  Strass'uiri;  besonders  in  Hagenau  und  BIschwcilcr 
betrieben.  Die  2  in  Uuircnau  befindlichen  grösseren  Ilopfen- 
danva  fhoden  bereits  früher  Brw.lhnung.  Im  Jahre  l<i)94, 
weidica  eine  besonders  reiche  Hopfenernte  brachte,  worden 
Im  Bisasa  OL  SIKKIO  Tennen  geemtei.  Zum  Versandt  per 
Bahn  kamen  im  genannten  .I.i)in  .iu>  Jcin  Ton- 
nen, wovon  31  lö  Tonnen  nach  dem  .Xusianü.  Der  Koh- 
tabakhandel  «atspricfat  nicht  der  Bedentaag  des  elsda- 


sischen  Tabakbaues,  da  die  Fabriken  ihren  Bedarf  meistens 
direkt  bdm  PBaaser  anltaiifen.  Die  I696cr  Tabakemte  der  8 
Hauptsteucmmtsheilrlte  StraMhocy,  Hagenau  atid  Scblmteck 

bctruK  1iS734MKtr.  Auch  die Bedentnni^  des  WelnhandeH 

.1'  ■■  Bc/irkis  -iiht  niclu  mehr  mil  lUrjenigcn  der  Weir'.pru 
dukllon  im  t  ichu^cii  V\i  h.lltniss.  j.i  Jie  Absatz vcrhaiini.s.sc 
überaus  ungUnstl);c  sind.  l)j>  )'[  udukiion,  Einfuhr  und  Aus- 
fuhr von  Wein  in  Elsass-Lotbriagen  gestaltete  sich  in  den 
letttca  Jahren  wie  folgt: 

1892/^    lasa/W  ISWy«   l«lG/%  I«96/97 

ProdUkUon:  hl  870683  1330782  732076  439«94  1  43B140 

Etaftthr:      »  24700>!»    2010»  218  471  288  S&  »»9» 

AnsfBhr;      •  274216    203924  136945  1943»  179606 

In  den  letzten  Jahren  hat  die  Vgrschiffunit  von  Wein 
aul  Jcm  Rheine  wieder  begonnen:  dle-.elbe  wird  jedoch  so- 
bald ni.  hl  ,lirirni;;f  BfJi  ii'.uig  erreichen.  w>;lihf  -ie  in  frü- 
heren Jahrhunderten  bcsass.  ElneefUhrt  werden  hauptsacb* 
lieh  französische  und  italienische  Rolhweine.  letztere  zun 
Verschnitt.  Die  Zahl  der  Welagrosshttndler  de^  Bexirka 
betrSgt  ungefihr  100. 

Kür  den  Co lo n l u  1  w  a  a  r cn h a n  d el  ist  Str.Tsshurg 
einer  der  bedeutendsten  Plätze  $Uddeut<^chlands.  Die  wich- 
tigsten Handelsartikel  dieser  Branche  sind  .S'Klli  ti.  Ine,  Ins- 
besondere Orangen,  Corinthen  u.  dergl.,  für  welche  Strass- 
burt'  einen  Hauptstapelplatz  bildet. 

Weitere  wichtige  Orosshandelsartikcl  Strasslnirgs  sind 
Bisen  «nd  Blaenwaaren,  Kohlen,  Holz.  Häute  and  Fetle^ 
Manufactor-  wid  Kurzwaaren,  Maaf  ond  Fiber,  Oele  ond 
Kette. 

Auch  der  Buvli-  unil  K  ii  n  >  i  h  ,i  n  1  •  1  li.u  sich  in  Jen 
letzten  Jahren  zu  einem  uichtlj^en  Handelszweige  des  Be- 
zirks ausKcbfidet.  Hier  Kill  daa  Oben  Ober  die  Entwicklung 
der  Buchdruckerei  seit  1871  Gesagte. 

Im  allgemeinen  Ist  der  Grosshandel  Strassbnrgs  in  den 
letzten  J;ihren  in  stetem  Fortschritte  bc{rrilTen.  Den  besten 
Heweis  dafür  liefert  die  sictlKe  Zunahme  de»  Verkehrs  am 
Central-tlUterbahnhofe.  Der  SlUckKUtversandt,  wel'  h.  t  liii  i  - 
bei  den  besten  Maassstab  abtlebt.  ist  seit  dem  fahre  I8.S3, 
dem  Zeitpunkte  der  ErOffnunc  der  neuen  ßahnhofanlage 
von  30  HilUanen  Kilogramm  auf  nahezu  60  Millionen  im 
Jahre  iieSb/9t  gestiegen.  Biw  Ihnlldie  Zunahme  weist  der 
Post-  und  Tdegraphen>Verkehr  auf:  Bs  worden  anfgcgebco: 

mi  rd.  9  Millionen  Briefe.  WK»  Telegramm« 
Xif)-  >  20       •  >     19fc000  s 

mid  es  gingen  ein: 

l^m  rd.  6  Millionen  Briefe.  taL'.OQO  Tcleiiranmo 
IW7  »   14         »  >      L>US.0ÜO  > 

XVtll.  Verkebr^gevrerbe. 

Für  den  Pcrsonenf  ahrverkehr  bestehen  hn Besirke 

Uoint  ;;rM.-,r'.t!  iUiiKiv  -  ;:i 'i---rt  r  Droschken-Unterneh- 
i!iiinj,'i  n  n:  .Sti  .lavhuru  .sind  in  Uuü  letzten  Jahren  cinife- 
Ifanscn.  Fur  den  Droschkenverkehr  sind  t.  Zt.  in  Strass- 
bürg  109  Dro^kenbcüiucr  mit  166  Droschken  conces-kionlrt. 
Fhr  den  Prachtfohrverkehr  bcstdin  ht  Straasburf 
mehrere  Rollfuhr-  und  MObeltnM^Wftimtmiehmea.  Im 
Uebrigcn  Ist  das  FuhrRewerbc  im  Bezirke  ohne  Bedeatunr. 

Als  Privathahnen  sind  lunUchst  die  Sti  .i-^lnh  t'.r 
Slrassenbahncn  zu  nennen,  welche  durch  eine  .AktivuKcsi U- 
schaft  betrieben  werden.  In  der  Innern  Stadt  Ist  seit  dem  J.Juli 
\fm  auf  fast  sammtUchea  Strecken  der  elektrische  Betrieb 
cinKetOhrt.  Dem  Vorortsvcrkchr  dienen  &Lbilcn  mit  Dampf* 
betrieb,  w  eiche  z.  Zt.  gleichfalls  («T  den  elektrischen  Betrieb 
umKcbaut  werden.  Femer  sind  Im  Betrieb  der  Gesellschaft 
die  grossarea  Linien  Strasshurg^TrochtershetaB,  StraüSharf 
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Gewerbe  ond  Haatfd  Im  B«<lr1t  Unter-BlsaM. 


MarkoUhcim  und  Kehl-Buhl.  die  heitU-n  letzteren  «chmitl- 
•pnrl(.  AmSl.  Mtril^A'i  waren  In  Kcnatzune  41  Lokomotiven. 
181  Penmienwaffcii  und  122  Gepflck*  und  GOtcnrncea.  - 
Weiter  «Ind  Mcr  n  nennen  die  PntorikbnliA  der  Bteftsetocben 

Mftschininbiiu-Gocilschaft  in  r.rafenstudcn  mit  2  Lokomo- 
tiven, diricniRc  der  Sirat-.buruer  Kohlcnau(bcreitunp*anstalt 
vnn  1  l.nWciii'.liv  I  nn.l  .In  v nn  ^^  ^  l-'^  r -t  m  i  w  iilrnr;;  bei 
Schlrmcck  hciricbenen  Wüldbithnm  ina     l-üktniiuii%  i-n. 

Durch  Unternehmer  linK^rlchleie  Dienstmann  •>!  n  • 
•titnte  befinden  aieh  nicht  Im  Bezirk.  Die  In  StraM^burg 
nttifilrenden  117  DlenstmAnner  ülnd  einxeln  craceMloalrt. 

Dil  S  c  ii  I  ff  r  .1  tu  i  wird  auf  den  Canaicn  meisten» nur 
durch  Ukiiuii  S^hiilir  bctrifbin.  welche  ihn  eimcncn  Fahr- 
zeuge fuhren.  Es  sind  nur  winiRc  Schifllulirt -•l'iu .  < n.  hiti- r' 
vorhanden,  aod  rwar  aut>t>chlie«!>lich  in  Sira^übutg  und  L'm- 
gebend.  Die  wlebtlgeten  der  nuf  den  CanflUn  triin>portirtcn 
G«ter  aind  Kohlen  nm  den  Snnrcrubca,  Getreide  au»  den 
Vtet^^ni  Hflfeti  and  au»  FVankretch.  Sandatelae  nun  den 
Bitiih-n  im  Zr.rriihit*.  tir;1  Hrcnnhol/.  Durch  zwei  fnier- 
nchdiir  tn  Situ^.l'urg  wird  ein  Schiflahrt-kdl^nsl  ftir  Stück- 
güter nach  dem  Obcr-Elsass  beirioN  n  DI.  S.  tnlf.ihrl 
auf  dem  Rheine  bis  Strasftburx  i<ii.  nachdem  >ic  seit  Mitte 
den  Jnhrhtinderti»  faat  gftnzUch  uufKeht^rt  h.itii.',  im  J.ihrc 
nS9  oacb  ErVfttnnf  den  neuen  Hafen»  vor  dem  Mcuigertbor 
wieder  (ittrtrctianimen  worden  und  Ist  settber  In  stlndlcem 
Su-i;;«  n  b.  fciiirT.  n  II.  r  d -..immn  i  i  krlir  im  in  tji  n  I!:ifcn 
aUN  und  r-Ai-h  Jvin  Kticjm-  u..;.  h'.r  im  l.ihie  IK».'  niii  1 1  .M3 
Tonnen  betraifcn  h.ittc,  !-i  im  I.ihii  .luf  vUäKl:.' T  ini' t-. 

(cctiegctl,  wovon  auf  dir  Zufuhr  33.1 64(>  und  auf  die  Abfubi 
11 IW  Tonnen  i-nilicirn  ZuKcffibrt  wurden  battpisAcbilcb: 
Rnfcrkohlen,  Weisen  und  Hafer,  PeUoleum,  Colonlnl'  und 
Matertalwaarea  o.  a.  w.,  abgefbbrt:  Gerste,  Wein.  Tabak  und 
verarbeitetes  Ei^en,  Die  Kh.  in,,  liiflfahrt  wird  z.  Zt.  In  Stni».s- 
burc.  abjieMhcn  von  den  Zw..  ijcrsIcderlasÄunKen  au^wärtiifer 
Kohlen-  und  Pctroloum-f rros.shändlcr,  nur  durch  eine  ein- 
beimlsclM  Rheder«!  betrieben;  1'  Mannheimer  Kbedcreicn 
unterhalten  hier  Agenturen.  Der  c^'^ammie  Schifiahrtsvcr- 
kebr  Stmaaburgn,  In  Zufuhr  und  Abfuhr,  auf  dem  Rhein 
«nd  auf  den  CanUen  betmn       rund  *.'t  Million  Tonnen. 

XIX.  6eb«rbergung  und  Erquickuni;. 

L'cber  di^-i  Hiupi-.  Ini  r.i.  Ir.s  n.'^ondcres  zu  erwähnen. 
Grössere  IlOlel-.  hitni.iiii  ^uh,  ,iii.>er  in  Stras-.burK  und 
den  anderen  Städten  il. (k/iiks.  in  den  Bade-  und  Luft- 
kttroncn  Niederbronn.  Wancenburg,  Hobwald,  Ke»unhol< 
g.  a.  w. 

In  dkser  Gruppe  wurden  bei  der  Bem^sihhlung  von 
IHM  9695  erwerbsthtllKe  Penenen  ermittelt,  wovon  'Mb  auf 
den  Stndlkrdt  Straatburc  entfallen, 

XX.  Commercielle  u,  gewerbliche  HOlls-Gewerbe 
und  HillfsMisMlien. 

Banken.  StnMbttr(  iat  der  Sla  einer  Reichsbank - 
HauptateUe.  welche  im  Jahre  U07  einen  Gesohflftaumaatz 
▼on  110697700  M.  aufwic«.  und  der  unter  staatlicher  Auf- 
sicht .-ü  b.  iu  n.l.jt)  «Akticn-C.eselK- h.il;  (Ui  H..>i.'n-  ur.:l 
Communalkredit  In  Elb4ii>&-Lothringcn>,  welche  mit  einem 
Aktienkapital  von  9M0400  M.  auigeatattet,  Pfandbriefe  und 


I  Commun^il-Obligatiüncn  in  Umlauf  »eizi.    An  ({rö^»crcn 
Bankinstituten  in  Strw'.-burjf  sind  femer  zu  nennen  ;  Die 
.  •Aliccmelne  BltJiutochc  BankgeaelUchaft»  mit  Filialen  In 
i  Colnar.  Frankfurt  a.  M.,  Gcbweller.  Lauianne.  Lutrembur?. 
I  Uainz,  Metz,  Maihausea  und  Obcrnicin  a.  X.  ( \Uii<  n  K  ipiLiI 
'  KO0H00OM  )dle  'B»nk  von  Els:i!»s-l^olhringcn    mit  I  iU.iUn 
In  Metz.  Maihau!><'ri  imd  .Nancy  ( Aktien-Kapit.i!  "t-oiÄO  M.» 
und  die  Sirasboj «.  i  <  H.mk  Ch.  Staehlln«;.  L.  Valentin  &  Cie.» 
(.Aktien-Kapit.d  1  si« > «lO  M.i.  Kerner  beziehen  in  SiniNNburg 
'  Kilinlen  der  *llaihttu»er  Bank»  in  MBllwtuen  und  der  «Ober- 
,'  rhcbtl>clicnBBnk*fnMnnnhetm.«>«ie7klelnereBankkistltute, 
j  beiw.  Binzelbunkirrs  und   'J  Oeno'«sen*cha(tsbanken.  Im 
weiteren  Bezirke  sind  IH  Einzelhankier<>  eiablicrt 

\'  er>  I  c  he  r  ung-ige  »  er  bc.  Es  be*.ii  tu  n  in  Str.i~-huf  ;^ 
3  einheimische  l-'euerverAicherunKx-Ceücllschaltc-n.  wovon  1 
KCKcnoeitiire.  au-<serdcm  «ahlreiche  .Agenturen  deutscher. 
beicl»cher,  encUtchcr  und  achweixeri^cher  Gesell»chafien 
ftr  atmmtllche  Verslchemojr»*  welge.  Lokale  ««jenseitige 
Feuer- VersiehcrunesKo-eMMhaften  bentehea  In  icahlreichen 
Gemeinden  des  Bezirks. 

Das  Spe  d  it  io  n  s  j;e  w  e  r  b  e  ist.  ab|{esi.-hen  von  -  frOa* 
,  »crcn  Uotemchmunsen,  in  Straasburg  nicht  »ehr  entwickelt, 
!  and  hat  ntdtt  mehr  dl«)entce  BcdeDtuac,  welche  daasdbe 
I  vor  um.  aht  Strasabur«  Greatatndt  war.  be«.i>s  Tin 
weiteren  crBMere«  Umemehmcn  bezieht  In  Schilii^)ietm. 
welches,   wie  die   löf  Slrassburg   genannten,    auch  die 
Lagerci  b^■■•nl^t    Für  die  I^ageruni;   von  Gütern  sind 
Weiler  die  dr.    :    l  i  hlluscr  am  Strassburger  RheinhAfen  zu 
nennen,  welche  \  on  der  Sudt Verwaltung  erbaut  und  tbeils 
.  an  die  ohen  erwähnte  elnhelmisclie  Rhederet  vermlethet 

»ind,  thells  in  eigener  Rcnie  der  Stadtverwaltnnir  stehen. 
I         Zur  UnicrMQt/une  von  Handel  und  Gewerbe  besteht  in 
Slrassburjj    /un.lchst    eine    ti  a  n  d  e  I  s  k  a  m  in.  t     fUi  .Icn 
ßnnzcn  Bezirk  Unter-IiKass.  Dieselbe  wurde  18"  ;     g  r  ümlet ; 
,   die   Z.ihl  ihrer  Miiuliedei   wurde  IS"  von  9  auf  V>  erhöhl. 
'  Die  von  der  Handelskammer  seit  Ifi&O  verolfeniUchtcn  Jahres* 
I  berichte  geben  .Auskunft  Uber  die  Thitigketi  der  Kanuncr 
und  über  den  Geschilflsj;anc  der  eln;eelnon  Industrie-  und 
Handrlszwel|;e  des  He/Irks     Die  Handelskammer  ist  Besit- 
zerin ili  1  /iiIlniL.I.  vl.ii.-.  .Uli  S; r  .i^s<.urt.'i  1  ( , üt.  i  l-.ih n-hofe. 

Die  lf*vi  K'nrUn»'«  u,  Ulli«  r  .\ul->ichi  der  Handelskammer 
siehende  Strassburjrer  Waaren- Bors.'  dient  h.iupisitohlich 
als  Zusammenkunftsort  der  dem  Getreide*  und  Colonlai* 
waarenhandel  angehörenden  Kauflente;  abgesehen  von  der 
VcrBffcnillchunc  von  Courshi  richlen.  wird  eine  eigentliche 
BörsMllhiliiKkeit  durch  dieselbe  nicht  entf.iltct.  Vereidigte 
M.iekler  »irt.l  uv.  -Urselben  nicht  .injjesi  Iii  un.l  ..vistiren 
auch  sonst  nicht  im  Be/irk.  Mit  der  \Vaartiit>ür»e  ist  ferner 
ein  kaulmännisches  Schiedsgericht  verbunden. 

AI*  Uandelsichranstallen  sind  in  Strasabnrg  au 
zu  nennen  die  von  der  Stadtverwaltung  eingerichteten  kauf* 
mJinnischcn  EunbildunK^kurse  und  eine  Ki'usscrc  Prix.ii- 
handelsschule.  .\usserdem  erlhellen  hier  einige  Jl.indilK- 
lehrei  Pri\ alunlerrichl. 

Die  der  Förderung  den  Kun»igewerl>c»  dienenden  An» 
stalten  wurden  bereit»  oben  erwUint.  Die  dem  kalserl, 
Hlnlsterinm  «ntersidicnde  tcchniache  Winterschulc  wurde 
18W  Ml  einer  vollen  terhnUchen  Schule  erweitert. 

-Si  tili,  sn)  i.  ti    ..iii.l  Im  I   ti.'ili  liii  <  .  i  «     t  h  c  \  L' 1  (- 1  n  uiij 

mehrere  kaufmännische  Vereine  in  Strassburg  zu 
aentien. 
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b)  Gewerbe  und  Handel  im  Bezirk  Ober-Elsass. 

Von 

Dr.  AUG.  HERTZOG  in  Colmar. 


I  und  II.  Kunst-  unJ  Handclsglitn«rei 

unii  Fischerei. 
Vgl.  darüber  den  Abschnitt  10:  LondwirtlucluUu 

III.  Betgbau,  Hotten-  und  Salinenwesen. 

Der  Bergbau  hat  in  unseren  Tagen  und  im  Ohcr-ENass 
bei  Weitem  die  Bedeutung;  ntebt  mehr ,  welche  derselbe 
In  d«o  rtrgßotmak  Jahrhandertm  nbowcfeM»  hanc.  Neuere 
Lagentllteii  mit  rdcherca  Ertrlfcn  bttbca  4ie  «ber«l- 
•iHidsdien  Berirwerke  ganz  md  rar  aa«  dem  Felde  ge- 
schlagen, und  wenn  in  neuerer  /<  it  n^th  einige  Ausbeu- 
tnngsvcrsuchc  in  denselben  gemaclu  «uijfn,  so  mussten 
sie  nur  gar  zu  bald  wieder  eingestellt  wurilni,  well  deren 
geringe  ReniabilUKt  die  hohen  Kosten  ihre«  Ausbaues  nicht 
«neute. 

Im  Hiale  tob  Msrkircii  b^Mdmakiirtkr  aoagteblge 

Sllberbergwcrice,  deren  Ausbau  naefi  SchUpHln*»  Angabe 

bis  In's  graue  Alimham  hlnaufnicht  und  im  Jahr  %3  be 
reils  urkundlivh   erwähnt  wird.    Seit  der  gro»4«n  fran- 
zösischen Revolution  tndcsMa  «lad  die  Marttlrchcr  SOber- 
gnibcfl  verlasen. 

Mach  Sebaatlan  Monster  Warden  ISdO  wid  198»  Stvlca 
icdltgoocn  SObera  im  Gewlclnc  tob  3  und  3  Ccntnern  sa 
Tare  g«nrd«rt.  Die  Grube  Ten  Fortclb.-ich  bei  Marlcirch 
erg.ib  SB  Jcaor  Zi  it  c  ini  n  jährlii  hrn  Sllicrcrtr.ig  im  C.cw  lihlc 
von  7001)  Mark,  wahrend  kurz  vc)r  der  Ki-vnlution  die  ge- 
(Ci.Uit.  .\l,i,-.  Silhers  kaum  mehr  als  I.WMark  betrug.  Im 
vorigen  Jahrhundert  wurde  in  den  Gruben  von  liarlürch  cia 
8ltberkl«mp«a  tob  30  kg  ansgegrabca.  und  der  Herzoir 
TOB  ZweibrnckoB  Hess  c*  sich  nicht  nehm>n  ^mf  it,r 
Stelle  dieses  Fttodes  Ober  dem  Silber  ein  FrunUni.ihi  /.u 
Teran<iialten. ' 

Die  Sadvogcscn  waren  von  jeher  sehr  reich  an  Kupfer-, 
Zink,  Blei-  und  Eisenerzen;  gegen  Ende  de«  vorigen  und 
XU  Anlang  des  gegenwartigen  Jabrbuadert»  befand  «ich 
eine  s«hr  auaglcMge  Bldgtaaignibe  hn  Zlllhardtbal 
(Surlatte)  bei  Markirch,  welche  bereits  vor  Erfindung  des 
Spreagpulven  ausgebeutet  wurde:  auch  weisses  Bleierz 
wttrd«  In  dea  Glngca  der  Markirdier  Bergwerkt  gsgraben. 

•  In  neuester  Zell  scheint  jedoch  der  alte  Bergbau  von 
Markirch  wieder  anlbUMen  zu  wollen,  da  sich  eine  (;csell- 
schaft  mit  beschrankter  Haftung  gebildet  hat  (lf«7),  welche 
mit  einem  Kapital  von  (Iber  :/lfif«if>  M;irk  die  Hr/gange 
wieder  aufschllc<tsen  und  abbauen  wird  Dir  .Arbeiten  haben 
schon  alte  Stollen  aufgcu .lltik't  unil  «ntik-  zur  l'ntrrMu  K- 
nng  der  tieferen  l-;r/,,',in^;t  ein  ncuei  S.  h.i.l.t  \  ..ii  sii  .\K  ti  r 
Tiefe  niedergebracht  um  von  diesem  aus  mit  Strecken  und  I 
Qaefichifltca  Torsogehca. 


In  den  sechziger  Jahren  stam!  jedoch  nur  noch  eine  der 
vielen  Gruben  des  M.irklri  hi.  r  Thaies  in  .\bbau,  und  trotz 
der  Bemühungen  der  deutschen  Bchärdcn  gelang  es  seit 
I.S70  nicht,  den  Betrieb  darin  wieder  aufnehmen  zu  laasea. 
Auch  SU  St.  P II  t  belaad  sich  eine  coaccsslomUte  Bldgmbc^ 
welche  fcdoeh  schon  laag«alcht  mehr  abgebaut  wird.  Wen« 
auch  infolge  der  Ercigni.ssc  des  Jahri  s  h-o  uiicr  haupt  alle 
Bcrgwerknarbeiten  eingestellt  worden  wann,  -i.  l>,innie  es 
doch  nicht  fehlen,  dass  mit  Rücksicht  auf  Jic  \  ii  I -i  rUhmte 
I  Reichhaltigkeit  der  Vogesen  an  mannigialUgen  Erzgcslcincn 
i  die  Arbelten  recht  bald  wieder  aufgenomnwa  Warden.  >o 
das«  auch  hier  die  Griladerperiodo  alcht  sparlos  Torüber- 
gfaig.  AafgagUch,  In  den  Jahren  1873  und  1873,  wurden  nor 

schüchterne  Schürt  vcr^-uchi.-  arn;e-.li  Ih,  \'cr>uv  hi  ,  ilii  -.ich 
in  den  folgenden  Jahr,  ti  ^elir  mi  hrtcn.  .ibet  crfulülos  l^llc- 
ben.  Die  meisten  Hkl-.  Knp(.  r-  und  Ki-.ener/beri;wcrke 
liegen  im  Kreise  Thann,  doch  findet  man  dort  auch 
I  Mangan-,  Silber-  und  .\rscnerzgruben  uad  StdOkohlcBlager. 

Die  Jahre  18»  uad  1874  brtagCB  einen  erfravUchen  Auf- 
I  schwang  in  der  Industriellea  Thltlgkelt  des  oberelsAssischen 
Bergbaues  Dies  war  aber  auch  eine  Kolgo  des  Inkralt- 
trctcns  des  neuen  Herggesci/es  %  on  K^  in  Elsjss-LoLh- 
rlngen,  .im  1.  .\pril  HTI.  Die  ahm  lusencrzgrubcn  von 
Winkel,  KreU  Altkirch,  und  von  Markirch  werden  seit 
1870  aldit  mehr  betrfebeo.  Ote  OMbtea  Blaeaers«  and  St«hi> 
kohteamuthaagea  llegea  In  der  Gegead  twlschen  Thann 
und  HasmOnster  Im  Thür-  und  hn  Dotierthaie  Howle 
[  mJrdlUh  von  Th.inn  bi-  Wattweiler;  die  Knhli  nl.i,^'er 
stclllcn  sivh  iidm-h  aN  «eiUllos  heraus,  /wischen  Thann 
und  Rammersmatt  liegen  dagegen  die  wichtigsten  EIsCBf 
ertleldcr.  Nah  bei  Kammersmatt  ward  1874  Im  sogca. 
Silberthal  cia  aralter  Blei-  und  Sllbcihergbao  neu  aaf^ 
gesdilosaca.  In  der  Ntthe  von  Wattweiler  wurde  ein  t«^ 
sprediender  Manganerzgang  vorgefunden  und  gemuthet; 
im  M  ü  n  s  t  e  r  t  b  a  1  e  caben  Kunde  vcn  Braun-  und  Roth- 
eiscnsteln  von  zum  Theil  recht  guter  Bcschaficnhell  auch 
zu  Mnthungcn  Anlass.  Doch  alle  diese  Unternehmungen 
bllcbea  ohne  Erfolge  und  mussten  schon  aach  kurzer  Zeit 
wieder  daKcstdlt  werden. 

Bedeoteade  BIcterMafsditeHc  wardta  im  Concessions- 
.  felde  Antonie  bei  Stelnbnch  und  Im  Bergterrain  von 
I   ü  f  fhol  t /- VV  a  1 1  «  i  i  I .  r  t:<~<iiaeht, 

I         Im  Jahre  wurden  7  Hergwerke  und  In:.",  :V)  Berg- 

werke verliehen.  Auf  diese  schnelle  KrhOhunt  der  berg- 
baulichen Thtttigkelt  Im  Oberelaana  folgte  aber  ein  ebcnao 
I  plötzlicher  Rückgang,  nur  auf  dem  Blelerifelde  Aatoaie 
bd  Stclabach  wurde  damals  efai  leUiafter  Aoftchluu- 
I  und  Vorrichtungsbetrieb  Ingehallen,  es  wurden  dort  1877 
V'O  Centner  Schlicch  auf^-.  arbeit,  t  und  im  Ktipfcrfeldc 
.\delc  bclWesscriing  wurden  von  dem  dort  geforderten 
sehr  rehwa  Kapferklea  M>  Geaoier  Terkaaft:  ha  folgeBdeB 
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Jahre  lief cne  die  Aafbereltnagsiuwutt  deeWcrkcsAotonic 
aocb  600 Ccntner SdUlkeb,  wlhrentt du» Xoplenrerk  Adele 
alckt  nebr  Im  Umtrleb  stand,  von  da  ao  ll«fem  «l»«rBvcfa 
die  Grabe  Antonie  Veln«  ErtrÄge  mehr.  An  rielen  Werken 

Jf»  Kreises  Th.inii,  n.  wIc  an  den  \  crlkfn m  n  FiMern  des 
MUnsterth.iie«,  uo  in  »Iter  Zeit  auch  ^chou  KupfcrKrubcn 
vorhanden  waren,  wurde  im  Jahre  1879  »ognr  das  Eicentham 
«nffeyebcn  nad  die  Vcrldknac  aalgebobca.  Aoi  den  Blei- 
«nmsrkM  VMiSt«lnba«h  and  Uffholt«  wurde UBOdcr 
Betrieb  ebenihlls  cimlich  einrr^tr  üt 

Karze  Zelt  waren  die  Kuf  f-  rh.  iKwerke  von  Wesscr- 
lir.j:  11  ri  i!  Mollau  In  Betrieb  r.rnl  .u»f  A  d  c  I  e  bel\\<->~<r 
lin^ä  wurden  I8H1'  etwa  fiO  Tonnen  Kupferkies  gewonnen. 
Im  folcinden  Jahn-  wiesen  t<o);ar  die  Kupferbergwerke  de* 
Obcrelüas»«:^  elnco  erfrenlicben  Aafschwunf  auf,  der  aber 
«Icht  von  Unser  Dauer  war;  anf  Grube  Elisa  beiMoltav, 
welche  da»  faoie  Jahr  hb«r  in  Betrieb  stiind.  wurden  2r>n 
Tonnen  Ktipferkte^  rerea  » tm  Vorjahre  KefOrdcrt,  und  es 
ging  damal  -  M  s.  -  Bergwerk  mit  vier  anderen  Concessionen 
an  eine  ri];;;i-,vln;  Firma  Uber,  welche  die  Ah.sicht  hiitle. 
Ji  n  t;.in/in  i  iHTeUUisischcn  Kupfcrbcrgbau  mit  Jtrösneren 
Mitteln  XU  ubcrachmen.  D<i«b  blieb  et»  bei  den  alten  bc- 
•cheldcnen  Vcrhhltnlsatca:  es  betrug  UMI  die  gcaammie 
POrdenmir  nw  WTanaen  Kupferkies,  bei  einer  Belec^chaft 
von  90  Arheltem,  188R  wurde  auf  den  erwähnten  Kupfer- 
Im  rc«  krl>(  n  \fn  W  >  - -. ,  i  1 1  n  ^  iin-l  Mcllau  derD.uub 
güiizlliuh  cin»;i:»lväll.  um  b;.t  ät<.igen4<;ct  Kupferprel^cn  wtcJt! 
aufgenommen  zu  werden,  was  1R|9  In  Mol  lau  stattfand, 
jedoch  abcraial»  ohne  Erfolg;  bi>  heute  t»t  In  diesen  Gruben 
kein  Mineral  oMlir  irefbrdcn  worden.  Dennoch  fanden 
Immer  noch  neue  Grubenx  crlelhungcn  statt,  so  1990  elf 
Bergwerke  auf  Steinkohlen,  dni  auf  Ei-ienerze  und  eine« 
auf  Kupfer. 

Auf  Grube  Aurora  bei  Moosch  eruab<n  die  Auf- 
sihlussarK-iicn  des  Jahres  Ir^l  die  ganz  interesvtnte  That-  I 
Sache,  das»  hier  In  alter  Zeit,  d.  h.  schon  vor  Kenntnl:»!»  dc& 
ScMeMpulvers,  ein  starker  Abbau  von  hedihaltices  Kupfer* 
ersen  ktattgcfunden  hatte;  such  bei  Sior  kr  nsauen  wurde 
In  genanntem  Jahre  nach  Kupfer  gegraben,  jedoch  ebt  nfall!. 
ohn.  ttiith^  haftliche  Erfolg':  Der  Ahb.iu  von  Eiscncri 
auf  liiiii  l  <  li!e  Nassau  bei  Th.ina  war  gleichfalls  nur 
von  kur/r  r  ii  iucr,  CS  wurden  einige  Waggons  Eisenerz  ge- 
fcrdcrt,  aber  »eitber  ist  dies  Werk  ebenfall»  ganz  vcrlaisen 
worden. 

In  ilrr  KupftTgruhc  von  Moosch  wurden  dann  W<i 
ahe  Gflngc  bis  auf  eine  Seugtniefe  von  .'lO  m  angefahren, 
wodu;>  h  In-  i'lslang  unbekannte  Thatsai-he  crwlc-scn  wurde, 
dass  In  den  Vogesen  schon  in  aller  Zeil  Bergbau  bis  Uber 
70  Meter  unter  der  Thalsohle  beiriebm  worden  ist 
Auch  im  Dollertbale  bei  Masmttnster  hat  In  Mtarcr 
Zelt  vielfach  Bergbau  auf  Elsen-  und  Kupfererse  statt««- 
funden;  es  hat  dies  dann  in  den  Jahren  IM^und  I8M  vIeICsch 
zu  zahlri  ichen  neuen  Muthungen  Anlass  gegeben;  IfiW: 
Muthungen,  wovon  71  resullatlos,  nur  Bergwerke  auf 
Blei-  Zink-  und  Schwefelerz  kamen  zur  Verleihung;  1894 
wurden  im  Dollerthale  'Jö  Erzbergwerke  neu  gemuthet  und  i 
Kupfer,  Elsen,  Zink,  Arsen  tud  Blei  verliehen.  An  der 
Dollerqnelle  in  Felde  Leo  fand  man  Sdiwefel  und 
Arsenkics.  jedoch  nicht  in  abbauwOrdigcr  Menge.  Der 
Abbau  der  ZInkgruhe  bei  Seewen  war  el>en»o  erfolglos 
und  die  Nachgrabungen  auf  I'ctroleum.  bei  Hirtzbach  gabt  n 
ebenfalls  keine  Resultate.  Nath  dem  Jüngsten  V'erwaltungs- 
beriehie  des  Bezirksprftsldenten  vom Oberelsass  für  diis  Jahr 
1897  wurde  auf  der  Grube  Aurora  bei  Moosch  anhaltend 
welter  gearbeitet,  und  auf  der  Schachtsohte  ein  S  m  maehtl' 
ger  Erzgang  gefunden,  welcher  derben  Qlciglani  mit  Fahl- 
erzen  führte,  worin  4«  Proecol  Blei,  3  Procent  Kopfer  und  0,145 
Procent  Silber  enth.iU.f  -ir.vl,  Jass  dieser  neue  Aufschluss 
sur  Wiederi>elebang  des  früher  bedeutenden  Erxbaoe»  in  j 
dca  Vogesen  nicht  wealg  b«ltr«(«n  d«rfle.  Audi  «til  Grube  | 


Nassau  bei  Steinbach  ging  in  diesem  Jahre  Betrieb  um 
und  war  oldtt  «bnc  Erfcbniise,  nodasa  aodi  Mr  diese  Bisenp 
ersgnthe  Aussieht  auf  BeaaertHC  der  Bnrkfnisse  vorhanden 
Ist.   Die  AttliidilSsse  In  10  Steinkohlenbergwerken  des 

\  Kreide!«  Thann,  waren  nicht  von  Belang,  und  auf  Grube 
Friedrich  bei  Di  ed  o  I  sh  au  se  n .  Kreis  Rappoltü- 
w  eil  er,  wurde  wegen  der  geringen  Aussicht  auf  direkten 
Erfolg  von  weiteren  Untersuchtwgsarbelten  ganz  abge- 
geben. 


IV»  Die  Indu«trie  der  Steine  und  Erda». 

Die  geologi.srhe  Constitution  Jcr  Mui«  !  und  SU.lv  Oi^vscn, 
mit  ihren  machtigen  Lagern  von  Vogesensandstein  und  dem 
in  den  höheren  Regionen  durctabrechendcn  masslgco  Ur> 
gesteine,  mctot  Gnaft,  GBdsa  und  Grauwack«,  hat  seit  den 
AiteKien  Zelten  tat  Obcfclsaas  die  BrOttnng  xahkrciehcr 
Steingraben  verursacht.  Die  Spuren  alter  verlassener 
Sttinbrll.hc  -inj  noch  In  grosser  Anz.iM  in  ilem  Gebirge 
leicht  zu  ci  kcimcn.  Der  berühmteste  Sandsteinbruch  de» 
Mittelalters  war  derjenige  von  Rufsch,  welcher  die  schOnea 
gelben  Sandüteine  geliefert  bat,  mit  denen  die  drei  schönsten 
gothbchcn  Kirchen  des  Obereliasses  erbaut  worden  sind  : 
die  tu  Thau,  Kuiaeh  an«l  Colmar.  Den  grossen  Stein« 
britchen  s«*lschen  Ffnllbnhefm  und  Sulzmatt  wurden  die 
ilau«>teini  /um  Bau  der  Festung  Brei>a>  h  i'ntn' .inmc  n.  Aus 
den  seit  iliin  Zi  lien  berühmten  Steinbrüchen  » on  t.cbersch- 
weier,  ll.itt~i.uU.  \'.  LImshofen  und  Egisheim  wurden  von 
jeher  unermesslichv  Mengen  Bau-  und  Pflastersteine  dem 
platten  Lande  und  der  nahen  Swdt  Colmar  zogeHlhrt.  und 
seit  der  ErOlfhnag  der  KaaUe  vom  Rheine  zur  Rhone  und 
zur  Marne  «Ind  «cbon  mmeBdeimd  abertauiende  von  Schiff 
fen  ,ti.  ~>  r  t  '  i.'>  hrten  Wahre bIs  wcilBBcli Pnulkreldt Mnela 
gebiiiciii  worden. 

Sehr  mächtige  Kalkabtagernngen  liegen  Im  Oberelsass 
längs  der  \  ugescn.  die  Weinberge  des  oberelsAsslschen 
Reblandcs  bestehen  «um  grOssts«  Ttieil  aus  Kalk,  uad  ce 
ändco  sich  sehr  viele  Kalkstelatollche  In  diesem  Httgdlande, 
so  zu  Lltrsdorf.  Winkel,  Pftrt,  Onschweler,  Rufach,  Gehersoh- 
wcirr.  M.itt-i.i.l;.  Ini;,  i  ~li.  im  iitij  Hrr;:helm. 

Zu  Kixhi-inj.  Zimiii' f -hl  IUI,  Sulzmatt,  Reichtnwc ler, 
Oberborgheim.  Hallst. i,n  und  Rappoltsweilcr  findet  man 
(;ipslager  und  Glpi>grubca,  die  zur  Zelt  aber  meist  vcr> 
lassen  sind,  nur  die  von  Berfbeha  wird  noch  abfebaut. 
Im  Xm.  Jahrhundert  wurde  zu  Tarfcheh»  der  enu  Gipa 
entdeckt  und  gebrochen,  dm  Gipsen  der  Felder  ward 
!schon  damals  In  der  Gegead  üblich,  ebenso  auch  das  Mer- 
geln. 

Töpfer-  und  Ziegelerde  lindet  man  auf  dei  Gemarkung 
von  Ffaffenheim.  zu  Uattstadi  und  Colmar,  zu  Sleren^ 
MtUhausen  und  Ullholz,  kleinere  Ziegeleien  finden  steh 
in  Gegenden,  wo  Lehmablagerungen  «ind,  so  s.  B.  am 
Fuwe  der  Rebhiigel  und  im  Sundgnu,  beinahe  In  Jedem 
Dorfe. 

Hinter  Sthnierlach  auf  den  Hohen  um  die  Seen  herum 
lagern  ausgedehnte  TorfflSchen.  welche  in  jUngsier  Zelt 
mit  einigem  Ertolg  durch  die  Forst\'crwaltung  versuch»» 
weise  zur  Auebeutung  gcbradtt  worden  sind. 

Im  Oberetsass  werden  In  den  Sialnbrnchbetrleben 
gegen  190 Personen  beachXftlirt.  Die  Steln-BIIdhauc  rel 
wird  meisl  nur  in  klein' r<n  Bi  trieben  ausuiUln  Kalk- 
brennereien wurden  im  übi-n  lsass  gezithlt  V  mit  leusam- 
men  173  Personen;  ausserdem  war  die  Kalkbrennerei  noch 
in  99  FiUlen  als  Nebenbetrieb,  meist  In  Verbindung  mH 
Ziegelelen,  Im  Gang. 

Die  Gips-  und  S  c  h  xv  c  r  s  r  :<  t  f"'  m  0  ^  ' '-"  ^-  'beschäftigten 
43  Peritonea,  wührend  die  Lehm- und  Thongruben,  üowic 

die  Ziegeleien  dereu  78D  bcectaNftlgt  haben. 
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Die  Töpferei»  ««d  TbonwAftrenfabrlkatlon  vcr- 

winJn  in  Uli  i-l  kkininn  Qi-tricben  W  Arbeiter,  eine  Bröl- 
scrc  Tüpic-rciund  Thonwaarenfabrlk  besteht  zu  Oll- 
weil er  (Thonröhren)  mit  4S  Arbeitern. 

Im  Jokrc  1898  stunden  99  Ziecclclcn  in  Betrieb,  darunter 
7  mit  OraptonacliJaca.  die  grMften  Ztefeleien  de«  Bezirkes 
sind  die  vonGllardoni  za  Altkirch  und  dielllfurtlier 
mechanische  Zfcfrelfabrik  von  Schmerbern.  CIc. 
Steinifut  wird  im  Obercls.iNs  niiht  f.ibriiiri.  und  die 
frlihcr  ziemlich  zahlreichen  kleineren  CilashUttcn  sind 
alle  Tcrackminden. 


V.  Metallverarbettung.- 

Bedeutender  als  der  BerK^au  des  Obcrclsa»cs  war  seine 
Industrie  der  Metallverarbeitnns.  denn  die  rasch  sich  ent- 
wlckdnde  TextU'Iadintrk  forderte  sehr  bald  die  BrrlelinmR 
ven  HtUatadttUriai,  «l<  Gtesatrelitn  und  HtMcMHenba«- 

werkstltten.  Zu  Anteni;  der  IMOer  Jahre  bestanden  In 

Oben  K.i>s  "i  H  immcru .  1  kl, .  \v>  Ii  hc  .'i  n.unplma>chincn  mit 
113  I'icrückiältcn  vciwtnJcicn,  während  1851  dieselben 
5  Werke  nur  mit  Wasser  betrieben  wurden.  Nachdem 
durch  den  Krieg  eine  Zeitlang  der  Betrieb  dieser  Werke, 
wie  auch  der  Wcrkatitten  Iflr  MascMnen'  und  Keaadcon- 
ttmetlMi,  lahm  fdeft  war»  «rinitte  dank  dem  alleemetncn 
Auftcbwunire  des  Handels  und  der  Industrie  im  Jahre  18'C 
eine  aussi  Tüi  iIi  ntliche  Zunahme  der  Thiltit;kL  ii  itti  Hiutm- 
wcsen.  Im  danzen  .standen  damals  27  Gi<  >>>  reici»  mit  zu- 
sammen U  Kupolofen  im  Betriebe.  Die  äUe\len  noch  be- 
stehenden fiisengiessereien  waren  die  von  Lützel,  1804  in 
den  Klotteftattllchkelten  enriebtet,  wdctae  meist  die  Wln- 
kelar  Blscaeric  v«rarbeiteten.and  die  von  Bltschweiler- 
Thann,  1806  bereits  fm  Betrieb,  welche  die  Producte  der 
Eisenjrrubcn  \on  Th.ir  n  und  MasmUnster  verhütteten. 
Zu  Lutze!  lagen  jcU  xh  ItC.'  die  zwei  Holzkohlcn  HoLhOfin 
ebenso  wie  die  dortiKcn  Frisch-  und  Hammerwerke  seit 
einigen  Jahren  Icalt;  desto  schwunghafter  ging  aber  die 
durt^e  Glesaerei  kit  2  KupolWen.  welche  ims  ca.  14O0O 
Centn  er  Gosswaaren  mei^  kleinerer  Art  erzeugte.  Die 
Gttsawerke  der  4  grossen  Maschinen-Kessel-  und  Con<<tnic- 
tionswerksllliten  zu  Mttl  hau  "  cn  .  >]i  t  -  c  h  wci  ler  -  Thann  . 
Alt-Thann  und  Gcbwcilcr  wtireii  iJazumal  derart  mit 
Arbelt  und  Bet^tcIlunRcn  Überhäuft,  dass  sie  kaum  der  leb- 
haften Nachfrage  genttgen  konnten.  Auch  die  vielen  scr- 
atreut  gelegen«»  Giesserelea  des  Oberelsaaaes  hatten  ttberaas 
vHA  ao  thna,  um  dl«  BcdlirMw«  der  hdndschcn  Maschhien- 
fabrfken  und  der  sonstigen  Gross-  und  Klclnlndustrle  zu  be- 
MedlKcn. 

Im  j-.»hrt>  IfTJ  -r/«. »igten  die  19  Eiscnclesserclen  des 
Obt'nK.i^^i-  :'<><H-_>  c  tr  Gusswaarcn  aller  .Art,  worunter 
194933 Ctr.  XIa!>chincntheilc.gegen23Sa4äCtr.  rcsp.L^S^T&Ctr. 
Im  Vorlahre.  Diene  Elsengiesaerelen  verschmolzen  zu  Ihrer 
.^hrcqmductlou  7449  Ctr.  hdlndlMMa,  1140»  Ctr.  MnHn- 
dtsehes  Roheisen  imd  79648  Ctr.  altes  Cussetsen.  Kupolofen 
waren  39  In  Brand;  uml  »lic  in-,Lhftftigtc  Arbeilerznhl  be- 
iiUci  tc  ilch  damals  auf  '<.'4  gtgen  039  Im  Jahre  1S73.  Dir 
Eisenindustrie,  die  Hüttenwerke  und  .Maschinenwerkstütten 
machten  in  dieser  Zeit  eine  scharfe  Krlsls  durch,  so  da»»  in 
den  mciaten  dicaer  Aastalten  der  Betrieb  bedeutend  einge- 
sctirHnkt  werden  matste.  Die  im  Jahre  W&  bestehenden 
SO  Hhttcnwerke  und  Bhwnglessereien  verarbeitetes  an  In- 
ländischem Roheisen  K57^J  k|;,  an  zollausiandlschom  Roh- 
eisen H'STi'XC  kg  und  an  altem  GusscNen  .T.VtJhWi  kit;  da- 
mit er/eu(tten  dieselben  an  Maschlnenth.  ilvi  iiu  .  jnV  Uu, 
an  sonstigen  Gusswaaren  805947  ki;,  an  Har(^us<>wrtarcn 
tDOOOkg.  und  zum  dgCIMn  Bedarf  an  Gusswaaren  3.  Schmel- 
m«  786410  kg.  sasanmcn  12196005  kg,  gegen  10403M0  kg 
tm  Vorjahre. 

MU  lim  befiiiBt  «in«  scharfe  and  lang  andauernd« 


Krisis  der  Eisen-  und  Metallindustrien,  welche  mit  Jcir.  .Ul- 
gemeinen  schlechten  Gesch.lftsgangc  zusammenhangt;  dieser 
RUckg.inK  dauerte  bis  1879,  in  welchem  Jahre  die  Production 
die  nicdriKstc  Zahl  von  n«r  978O60O  kg  gegen  12l960fi&  kg 
im  Jahre  I87&  erreichte. 

Bllt  tsao  beUben  sich  die- Geschäfte  in  der  oberelsls- 
slschen  Wollspinnerei  und  Baumwollindustrie;  daher  »telut 
die  Production  1881  wieder  auf  USSOliTj  kif  Gusswaaren 
aller  Art  vin  i  statt  20  bestehen  nun  23  Eiscn^'^cs^crcicn  m-.i 
3i  Kupolöfen,  die  mittlere  Bclei;schaft  der  selb,  n  btuagt 
1318  Perwnen  gegen  917  im  Jahre  l>*79.  Doch  dieser  Auf- 
schwung war  imdi  nur  vorübergehend,  denn  schon  im  fot» 
genden  Jahre  1083  nimmt  die  Production  sowie  die  Beleg* 
schalt  der  23  Werke  wieder  stetig  ab.  bis  dic^elbi-n  18»<6 
nur  noch  1160iri9')  kc  und  1119  Personen  betr.tgcn,  um  von 
an  %vlcder  tu  lic  Hf  lic  /.u  ^Lhvn  iin.l  im  Jahre  1890  die 

I  seit  1875  höchste  errctckte  Z  ibl  .«ulzuweiscn:  16875<*0  kg 
Gusswaaren  aller  Art  und  ir»7J  Personen  mittlerer  Belen- 
schaft.  Im  Jahre  1884  ward  der  Betrieb  im  bertthmten  und 
alten  Werk«  von  Lützel  eingestellt,  und  IMS  zlblte  man 
nur  noch  19  Gless-crelcn,  doch  brachte  der  ncue.Aufs  t  vi  vin^; 
Im  Jahre  1*«  2  neue  tilesserelen  und  1889  eine  weiii  rc  li;n- 
711-  Im  Jahre  ls-'4-'i'>  bL-t.inJi  :i  i/.inn  nur  firhr  14  Elsen- 
giessercien.  d.irnniir   b'  mit  Dumpf  betrieb,   1  mit  Wasser» 

I  betrieb,  1  ni:t  t;Miiischtem   Beiriebe  und  2  mit  sonstigen 

'  Betrieben.  Im  Jahr  1897  ckhlte  der  Bezirk  noch  dieselbe 

:  .Anzahl  von  14  El^engleüserelcn. 

Die  Werkstatten,  in  welchen  S  ch  w  a  r  z-  und  \V  ei  s  s- 
b  1  0  .  h  x  crarbeitel  werden,  iind  durchaus  als  kleinere  hand- 

,  w  i  rl>^ni.'l---i)j*  l^uirii  bv-  üb'.  1         k::n-./<-  <  .ebiet  verstreut. 

j  Im  Oberelsas»  beschiltlsen  tiU  Hufschmieden  9W 
Personen,  davon  verwenden  2  Werkst.'llten  Wasserkraft  mit 
SH«  Pferdekräften.  Die  Schlosücrei  wird  nur  als  Hand- 
werksbetrieb ausgeübt,  soweit  nidit  auch  Sdilossemirbelten 

I  in  den  bereits  oben  erwähnten  Industriellen  Werkstätten 
'  ausgeführt  werden,  das  OhereNass  z.lhli  deren  181  Bei  riebe 
;  mit  37J  Person.  II.  in  8  Betrieben  uv  r.l.  n  >>  W  iks.  r- 

pferdekrafle  und  4  l>ampfmaschinen  mit  9  Pierdtk rflftcn 

verwendet, 

1  Die  Z«ugsehmleden  und  Eise n- K urrwaaren- 
'  f  R  br  Ik  en  sind  im  Oberelsass  durch  7?  Betriebe  vertreten. 

i!>  u<Kb(*n  auch  »viedemm  d.is  Handwerk  UbcrwIcKt.  in  11 
«ibcri  Is.Usischen  Betrieben  dieser  Art  werden  Wassermo- 

'  torcn  zur  Verwendung  gebr.i.  hi  \  .  n  <  .ssrren  Haupt- 
geschäften dieser  Branche  mit  191  Personen  verwenden  4 
Motoren  mit  41  Wasserpl^dekniftea  und  2  Dnmpfmaschinea 

I  mit  20  Pf«rd«krüficii. 

i       OasGcii>erbe  der  Kupferschmiede  zMilt  93  Betriebe 

im  Ob.  ri  lsass  und  wird  ebenfalls  meist  als  Kleinhandwrrk 
I  bcunjbcii,  ist  als  solches  ziemikli  gleichmüssii;  \  crbteltel, 
'  w.ihrend  Blei-  und  Zinnwaaren  nur  In  .Miilb  ni  ,  n  in 
[  einem  grösseren  ticschfllte  mit  20  Arbeitern  herKesicllt 
1  werden;  sonst  kommen  nur  kleinere  Betriebe  vor.  In  zwei 
I  Blelglesscrelen  werden  Motoren,  Je  eine  Dampfmaschine  zu 
f  4  und  2  PferdekrÄften.  verwendet. 

I  C,  f1 iiril  Silhcrwaarcn  werden  nur  in  einer  gri'>s- 
!   v,  iLii  Si!bLr\\ if'jtifabrik  zu  Colmar,  welche  mit  einem 

n.inpini  t  i    i>>  .K  i  hergestellt,  alle  übrigen  GeschMte 

stinU  nur  Kleinbetriebe. 


VI.  Maschinen,  Werkgeuge»  Initromenie,  Apparate. 

AiK  h  in  »iltstr  Gruppe  hat  dk  -ii  b  Imt  sich  entwickelnde 
TextiluvJii>liic  des  Oberols.isscs  iui  t,ruiidunt:  neuer  Hülfs- 
Induslricn  den  Haupt-.Anstnss  ^encbtn.  Liinge  /i  it  imr.st, 
man  die  Maschinen  tOr  die  Spinnerei  und  Weberei  nus  dein 
Attalande,  meist  aus  Bngluid  besieh««;  erst  nach  und  nach 
gtlailgte  dl«  Junge  and  technisch  vorzüglich  geschulte 
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ÜHcUnenliidaiitrle  dm.  die  SplHMi«l<  und  Wcberdma- 

schincn  in  iflckhcr  Güte  und  Voltendint  il»'<^  Coocuf 
rentcn  Frankreichs  und  Eniftando  benu9t«tlcs.  Die  erst« 
Werk^taue  für  Maschinenbau  ward  l^l--  n\  Bi  isoh  w  i  1 1 1- 1 , 
KrciN  Thann,  angclri;!  und  die  cr»te  Krci!.sfrc  Maschinen- 
toatUUlstall  für  die  Spinnerei  zu  Gebuciler  datlrt  von  IS24. 
«s  war  dies  die  jeut  nocb  bestehend«  l^erahntc  Fabrik  von 
Kic.  Scblamberter  t  Cte^  kun  darmuf,  1806^  erfolgt« 
die  GrOndunc  des  «eituu?«  jfrössten  dieser  Geschäfte  im 
Obcrelsass:  die  *gTO->te  Gle^nerel»  von  Andr<  Koech- 
lln  &  C  n  liu  it  IST'.'  mit  it<  n  W'erkstaitcn  von  < '.  i  ,>f.  n- 
t.tadcn,  unter  der  Firma  •Elnassiithe  Maschinen- 
baugescll>chafi*  verschmolzen  ist.  wiewohl  beide  immer 
noch  uaabhAnctg  vm  daandcr  celeitei  und  betrieben  «erden. 
Jede  derselben  auch  Ihre  Spedalltlten  und  ihre  eigene  Knnd- 
M-haft  hut.   Im  j.ihr.  gab  c>  Im  Obcrel^as'»  vier  Ma- 

svhinenlniu;in-t. Ilten,  /u  Gcbwellcr,  Thann.  Sennhelra 
unJ  M  .1  >  m  Ii  n  N  i  r  I  .  welche  2u<iammen  in  jener  Zeit  7*)  Ar- 
beiter mit  einem  Durchschnlif^tajrelohn  von  M.  '.i^  beachaf- 
tlftcn;  t^wtder«  kleinere  WcrkMAiten  ohne  Cleiserelen  b«- 
achlftigten  In  demlbe»  Zeit  aes  Arbeiter. 

Die  «BlatANlüChe  Ma<t«hlnenbauire!iell«chaft> 
hc-ichaitl|C<e  1(*«i9  I:i  ihi>  n  Mtllh.ni-.  t  W.  rk^t.ltun  ?ir.  Ar 
buiter.  An  .■Vrbfit^ltihntii  wuiden  J.imaU  %  un  4it:s€«  Fubiik 
■.'r4000  Franken  jährlich  ausbezahlt,  und  der  Durchsohnitts- 
ta^elohn  belief  sich  au/  M.  Zur  Zeit  der  Wicderver- 
clniirunK  Elsass-LothrinKcns  mit  Dentschtand  verfertigten 
diese  Wcrkstfttten  6&45000  kg-  Mnachinen,  wovon  der  vleru 
Theo  in  FranltrHch  Abnehmer  fand.  Noch  187»  beTlef  sich 

A  rl'<,  ilL-t /.ili!  dk-cr  Ar.-l.iU  .iiif  Tt-T)  ^tb.iur.  «ilrhc 
(•csammUühiK  imÜ!.ii.igi.  ■^im  .'U>'jt,<,«j  j.ihiiii-h  bi/oi;i-n 
und  ihre  Production  betrug  für  ungclähi  M. 
Spinnerei-  und  Webereimaacbincn,  Dampfnuuchincn.  Dampf- 
keaod  und  Lokomotiven.  NachdBcritnliatbcbaiAiiAMhiBe 
von  im  bCK'hlftlcte  diese  Fabrik  S»0  Arbeiter.  Mit  dem 
Bau  von  Txikomotiven  wurde  1838,  mit  der  Fabrikation  von 
mcchani--i  h(  n  W'rb-UlhU-n  iiiul  Spinnm.t-i.  hin.  n  Hli  i  t-r- 
gonncn;  Jit-«:  M.»~.»:J>LnL-n  »urdtn  N(.<j;ar  Juii-li  Ei  litKlunj.'tii 
fls.'lssischer  Ingenieure  sehr  verbessert.  .Sei«  1840  wird  die 
HeilmannVchc  KAmnouii«Mne  gebaut.  Mehrere  Fabriken 
In  Mttnster»  Geb  well  er.  Maihnsaen  lieachUtiten 
steh  nur  mit  Ueratellnnir  von  Kimmen  und  aonaMfer  Thdle 
der  Spinn-  und  Webemawhinen.  crBasere  Reparatnrwerk- 
»tfttten  cxisiir^n  In  Mülhausen  und  MQnster. 

Der  Wagen  bau  hcsch.lftigt  In  4L'9  meist  handwiTKs- 
mässii^en  Betrieben  hl"?  Hi  rsonen  und  arbeitet  hauptsächlich 
far  den  Bedarf  der  Landwlrthüchaft  and  der  Fuhrunter- 
nehmer. Drei  (rOMore  Betriebe  mit  iniammen  63  Penonea 
befinden  »Ich  in  Colmar  und  fertigen  sehr  rcaeblltste  Luxns- 
wairen 

Der  Schiffbau  zühlt  zur  X.  ti  nur  l'  Betriebe  mit  3 
•totschüftiirten  Personen,  und  bcschr.tnki  sich  hier  .luf  die 
Reparatur  der  auf  dem  Kanäle  v  erkehrenden  Schiffe. 

Mit  der  Fabrikation  von  Schu»swaffen  beschäf- 
tigen aich  nur  4  Personen  In  8  Betrieben. 

Mathematische  Instrumente  werden  in  9ä  Be- 
trieben und  durch  1'.'3  Personen  herirestellt.  Zeltnessio- 
strumenle  durch  IJ»)  Personen  in  <>4  Betrieben  verfertij^, 
W usi k  i n - 1  r« me n l c  in  K  Betrieben  mit  1<j  Personen;  je 
eine  OrBelbauerwerksiiiite  bcflndet  sich  in  .\mmerschweier 
und  Berkheim  (Krel»  Rappoltaweller) S  chirurgische 
Instrumente  werden  werden  In,  2  Betrieben  und  durch 
2  Personen  (abricirt;  (Ur  Lampenfabrihatlon  und 
ßvleuchtungsa  pparaie  bestehen  3  Betriebe  mit  8 
Per>unen:  wie  ersichtlich  sind  diel  nur  kleine  handweili«- 
ntas«lg  xchaltenc  t>e»chäftc. 


I  Die  KirchcnorgeUkbrik  von  Rnfa«b  tat  seil  1672  ein- 
gegangen und  B«r  noch  eine  RepanttorwerfeatStte. 


VII  und  VIIL  Chemische  Industrie«  Hei«* 
Leuchtstoffe. 


und 


Die  Färbung  der  Webestoffe  und  die  StofTdruckcre^ 
welche  Hand  In  Hand  mit  der  Ubrigen  TcxtiUndmtrle  den 
Oberelaasaes  groaaen  Aufschwang  nabmon,  gaben  Veran- 
lassung nur  Grtbidunir  der  chemischen  Indnutrie.  FrBher 

hing  die  obereK;i-.,i%chL  ?;KjfTJrui lv<  ri  l  .iui.li  .(uf  dK>ctn 
Gebiete  von  hciudctt  Produccntcn  ab,  bis  im  Jahre  ISOT 
K  ar  I  K  e  stncr  In  Thann  die  erste  Fabrik  chemischer 
Produc-tc  errichtete,  in  welcher  zuerst  allerdings  nur 
Sdtwefel-  vnd  Wctnstcinsftnre,  SalpctersAnre  und  Zlnosalae. 
spiter  Jedoch  alle  die  cbemisdien  Producte  hergestellt 
wurden,  deren  man  in  der  elslssfschen  Grossindustrie  be- 
durfte, das  Hauptproduct  dieser  .-\n-,i.ili  isi  .«Ixt  no^li  u  ic 
zur  Zell  ihrer  GrUndun»  die  Schwefelsaure,  von  welcher 
ein  grosser  Theil  In  der  Fabrik  selbst  zur  Hcrstellnni;  an- 
derer Chemikaiien  Verwendung  findet.  Die  grüsate  Meng« 
ihrer  Prodncte  Ibtdet  im  Ebnsa  selbst  ihre  Abnduner.  oho« 
das«  Jedoch  Ihr  Export  nach  Pari«,  England  und  der 
Schweis  Itedentunicslos  wilre;  einzelne  Ihrer  Erzeugnisse 
gehen  sogar  bis  muh  Kiis>l.in>l  utiJ  .Xmciikii 

Einige  Fabriken  zu  Mülhausen.  Hitntngcn,  Dor- 
nach und  .St.  Ludwig  befassen  sich  mit  der  Herstellung 
von  Farbstoffen,  deren  die  StofTdruckerei  bedarf,  und  es 
haben  sich  die  meisten  derselben  durch  Slnflthnuig  neuer 
Farben  um  dte  Oherelsflaslsche  TcatJllndnstrfe  sehr  verdient 
(temacht. 

C  h  .  in  i  s  c  h -ph  a  r  m  aci  II  t  i  -  c  ti .  rr;ipurnie  werden 
gleichfalls  in  der  oben  erwähnten  ihaniu-r  Fabrik,  neben 
den  bereits  genannton  Chemikalien,  hergestellt,  die  übrigen 
Drogucricn  dcü  Ohcrelsasses  sind  meist  kleinere  Geachttfte. 
In  Oberelsass  «xlstiren  femer  tt  Apotbeken.  es  entfallt 
Nomii  eine  Apotheke  auf  ungellbr  36  Quadrat-Kilometer 
und  auf  circa  7000  Einwohner. 

Die  Abfuhr  von  Düii»,-'  i-  r< -p.  .\  m  r  i  1 1  v  i f  fi  n 
»ird  in  Colmar  durch  die  St.idl  in  sorgt,  wühlend  dieselbe 
zu  Mülhausen  durch  einen  Privatunternehmer  bewirkt  wird, 
weicher  zugleich  den  Hxwdcl  mit  Düngemitteln  betreibt. 

IMe  aur  Industrie  der  Heia-  imd  Leuchtstoffe  ge- 
hdrlgen  C^ewerhebetriebe  sind  im  Oberelsma  von  geringer 
Bedeutung:  sie  beschäftigen  ttberhaopt  nur  484  Personen  tn 
127  Betrieben 

Talgschmelze  rcien,  .Seifensiedereien  und 
<;  lycerinfabriken  werdi-n  zur  Zeit  20  mit  zusammen  70 
Arbeitern  g&xithli,  grossere  Betriebe  fehlen  In  dieser  Kla»s« 
ganzlich,  die  bedeutendsten  SeifeAstcdereicn  belinden  alcb  In 
Colmar.  Ensliiheim  und  Thann. 

Eine  Thranbrennerel  kleineren Umfnngs beschäftigt 
0  Personen.  wJllii.  rul  .lir  Harze  und  Firnisse  2  Betriebe 
und  Ii  .\rbcitc!  bt h.iliiKen ;  eine  grössere  vegetabilische 
I-cimsicderei  mit  20  .\rhoitern  befindet  sich  zur  Zeil  in 
Mülhausen,  während  die  Fabrikation  von  Farblack  und 
Firnissen  in  Dornach  einen  Betrieb  beschäftigt.  .Am  zahl- 
reichsten sind  aber  in  dieser  Gruppe  die  O  ei  mahlen, 
«'eich«  in  91  durchwegs  kleineren  Betrieben  149  Pcnoncn 
besdiMHgen. 

iX.  Textilindustrie. 

Die  wichtigste  Industrie  desOberdaaasea  Ist  di«  TotU- 
indusulei  daa  geht  schon  aus  der  GcaamnMzahl  der  In  den 
grösseren  Betrieben  beschlftigten  Arbeiter  hervor.  Die- 
selben bcschllfiigen  .M  bTvl  Personen.  In  keiner  zw  eiten  In- 
dustrie werdtn  so  viel  weibliche  .Arbeiter  beschäftigt  wie 
in  t!i.>,'i.  n.imhih  2.>fcl4.  In  den  kleineren  Betrieben 
der  Ti  xiilmdustric  sind  nur  2 1%  Personen,  worunter  371 
weibliche  Arbeiter,  besch.lfllgt.  und  zwar  In  1801  BclrielieA, 
wahrend  die  Urossbetriebc  nur  in  der  Anzahl  von  378  vor« 
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luuuien  sind.  Die  obcnerwähnua  kleineren  Betriebe  wählten 
uns  ttberliaupt  1639  Webstuhle  aller  Art.  darunter  1751  im 
Gnage:  3»Brad-,  Schuto-  iwd  MttUattltale,  dmron  10  im  Gange; 
as  Wirk-  oder  Stmuipfvtlllile.  danintcr  SS  Im  GAog«.  B«* 

rnffVonswi  rth  Ut  hit  r  JIo  «sehr  grosse  Zahl  der  klcinereo 
Betriebt  «L'iUl'cr  lU  n  ^rrii-sercn.  dagegen  bcschnftlgen  dk 
lelHeren  woii  m<  hr  ArbLiici  und  .\rbcitsm.ischi:ii  n.  Die 
Bcdentonf  der  Te*tilindu*tric  de?.  Ob»;r»;Ka^--<>  icchl  aii.h 
BOdl  wo»  der  Zahl  der  heschaftiptcn  Wcrk/TUi:m.isi:t'.in.  n 
hervor:  «o  sAUt  der  Bezirk  u  Krempelmiuchincn  atUi.  an 
lUnm-lltueliliicii  8&1,  nor  t  Heebelmaacliiiie,  Handmule- 
532.  SelfBctor-Feliwplndeln  130S338,  Waier- 
H'indiln  12  772,  Zwirnspindeln  114  290;  ferner  Spnlen  fllr 
Seide  4  146;  m.  i  h;in!schc  Webstühle  mit  und  ohn.  jacquard- 
V'orrichmng  2StM6.  Ilandwebstuhic  dieser  GaitunK  270, 
WelMtOhle  in  den  kleineren  Betrieben  1838.  in  allem  32154 
Webftllhle  aller  Art  Wolter  finden  sich  im  Oberelsass 
SchniHtolite  nir  Handbetrieb  138i  Dmckttselie  1 298»  Walsen- 
druckmiiM  hincn  1?".  Keiner  der  anderen  xwcl  Bcsirke  er- 
reicht diesen  m  liirscr  Be/lchunjc  an  BedCQttinr  und  an 
Zahl  der  Geschäfte  H^,  lohnt  su  h  hier  .luf  die  .  ir-./,  ln,  n 
J£lM*en  dieser  Gruppe  n.«hcr  ciiwugehon  und  -iic  -iowohl  in 
Ihrer CCKbichtllchen  Entwiekeluntc  und  Ausdohnunc  /u  ver- 
Mten.  ala  auch  ihren  JeUicco  Sund  nach  Art  und  Zalü 
fe<«tzuiitellen. 

K<  seien  hier  zuvor  nur  noch  die  im  Verwaltwifaberlchte 

Ut^  Herrn  Beiirltsprttsidenten  vom  ObereliMiM  flir  das  Jahr 
IlW  enthaltenen  Z.ihlcn  über  Ii'  Ti \lilindustri.  flii  .1.  n 
ganzen  Beilrk  mitKcthelli,  um  soviel  wir  möglich  an  Hand 
der  ans  lur  Verfügung  stehenden  Quellen  die  industrielle 
Entttlckelnnc  des  Bezirkes  Ms  auf  die  neueste  Zeit  zu  vcr- 
t&tgm.  Darnach  befanden  sidi  Im  Obcreleaat  Fabriken  mit 
Webstuhl,  n  III.  in  Welchen  insgcsammt  35f*6  Stühle  attf" 
gcsicUt  u.irtn,  hatten  il  Fabriken  Dampfbetrieb.  7 

Wasserbclrieb,  TT  l>.iiripl  unJ  W  i-.-s.  rb.  tri.  b  unil  ^ ms- 
ti»,'en  Betrieb.  Die  mit  Dampfbetrieb  i>escitäillii;itn  lu«28 
Webstühle,  die  mit  Wasserhi  tricb  deren  6RI.  die  mit  Dampf- 
und  Wauerbetrleb  22100  and  die  mit  sonstigem  Betrieb 
3054  WebstObie.  Sptanereien  zahlte  der  Beilrk  7»  mit 
1881 947  Srin.lrln.  wovon  2  mit  S7»>4  Spindeln  flicht  Im  Be- 
trieb, e;  inii  >''1436  Spindeln  mit  Dampfbetrieb,  t  mit  120 
Spindeln  um  W  i^-ci  bi  iiü  b  ur.l  i  "  r.ii\  riw  Spindeln  mit 
Dampf-  und  Wasscrbctricl».  Zwinitiuitn  v  on  Faden  miitvUt 
Spindeln  Cihlte  der  Be/irk  /ur  selben  Zeit  8  Qelrii  b>  mit 
16945  SplKdeta,  wovon  3  mit  6^  Spindeln  mit  Dampfbetrieb. 
1  mit  104  Spindeln  and  WaesorbetrIeb.  ferner  4  raK  10496 
Spindeln  and  Damfif-  und  Wanaerbetriebr 

l.KI.  Gesplnnste  und  Gewebe  aas  Seide. 

Im  Betirke  Oberelsa««  bciinden  sich  Jic  oln^icen  Sei- 
denaplnnereicn  dcsRelehslandes.  7  an  der  Zahl  {darunter 
1  Nebenbetrieb),  und  zwar  In  Salzmall,  Colmar  und  St. 

Amarini  diese  7  Spinnerelen  bcschäflinen  zusammen  ge- 
gen 700  .\rbelter.  In  den  meisten  dieser  Spinnereibetrirbc 
wird  Floreiscide.  In  einzelnen  auch  l-lock-eide  und  Ch.ippe- 
seide  gesponnen,  und  es  werden  darin  4  hj  draoliscbe  Motoren 
und  9  DampfinaMhlncn  mit  zusammen  451  Pferdekrlftea 
verwendet.  , 

Dle»e  .Spinnereien.  einschlte«sllch  einer  Jetzt  etngegan- 
(Cnen  in  Thmn.  z.lhlf- n  ^:i  i;en  1S7><  zusammen  annähernd 
30000  Spindeln  und  pr  .!u.iiten  j«hrllch  ungefTthr  IW^XIO 
bis  30l>(*X)  kg  Seidcnt;r-.pinr.--tc  im  \Ver-,li-  .n  ca.  2  000000 
M-  Die  grOssten  Seidenspinnereien  und  Zwirnereien  des 
L-OBdc»  sind  xvr  ZcH  diejenigen  de»  Hauses  A  i>  -  d  e  r  - 
Halden  u.  Cie.,m9<tt  Colmar  gcgrtlndet mit  7580 Spindeln 
und  die  3  Spinnereien  der  Saitmatter  Aktien-Indus- 
irie  (;eseUichaft  (Spinnerei  von  Flockseide)  mit  23244 
Spindeln. 

Die  Im  ObereiiaaK  bellndlich«  6  groaaeren  Seiden- 


»«.hirtien  besdiAftigen  inäge!>amau  142S  Personen  und 
thcilen  sich  in  tSoidenwcberefen  Im  Krche  Thann.  4  Seiden- 
band Webereien,  wovon  1  au  GebweUcr,  2  In  Solu  und  1  in 
SuLodwig;  die  bedentesdste Ist  die  von  de  Bary  Merlan 
fits  zu  Gchwciler.  Ihre  GrUnduntr  durL-h  Johjinn  de 
Bary  und  Bischoff  aus  Basel  f.illt  in  Ja^  J.i)ir  IniJ. 
Seldenf^ii  bi  i  el'  n  tinJen  ^ich     im  Obt-n-K.i^^  mit  ^U) 
I  Arbcilern;  wovon  znci,  in  Gcbwcllcr  und  Sulti  mit  je 
I  30-60  und  90  Arbelteni.  die  bedentendsten  sind. 

I     t  Kl.  Gespinnste  vnd  Georcb«  ans  Schafwolle 
I  und  anderen  Thier  haaren. 

Wichtiger  ,iK  ,li<  S.  i.l..  nindustric  ist  die  der  Woiu  , 
schon  sehr  alt  ist  und  auch  einen  Theil  des  vcrarbcitclea 
Kobproductes.  die  Flicssc.  im  Lande  selber  tndet  Die 
,  Qualität  der  einheimischen  Wolle  ist  eine  ganz  gute,  wle- 
.  wohl  kein  veredeltes  Schaf  zu  deren  Brzeugune  trcKüChtet 
'  wird,  Uberhaupt  dürften  die  Merino-  k.ium  '<  Pr..Lent      i  Im 
Oberelsass  gezüchteten  Schafe  .lUMii.Khtii.  Dii;  ■»liLrel-a»- 
he  \Vi.|lini!u'>i I  i,  ^st  somit  in  hohvni  Maasse  auf  .U.  (Ein- 
fuhr fremder  Wolle  angewiesen,  und  diene  Itommt  au» 
Frankreich.  Böhmen,  .\ustralien  und  Neuseeland, 
i       wahrend  de«  ganzen  Mittelalten  w«rd«  die  Herstclianf 
von  Wollenst  Olfen  hnndwerkn-  und  zunftmAMlir  beirieben ; 
'   all.   .  I-.'lssisohen  Stadt<    h.dt.  n  ihi.  Tu.  h.  r/tlt'.ft.  .   uiu!  .11c 
l'al'i  it,.ite  derselben   Ki'iKt  'i    *^eii  .luf  .ü.j  fi-:inJi-ii  M.ii  Ute 
.l.  t  Nachbarländer;  so  sah  man  die  I  i:. h\v.  ber  von  Colmar 
und  Mülhausen  regelmÄ-ssig  auf  den  schweizerischen  Jahr- 
markten von  Zurzach  und  Bern,  ia  Mülhausen  cxportirte 
'  seine  WollstolTe  bis  nach  Italien.  Berelu  zu  Anfang  des  17. 
I  Jahrhtmdert»  hatte  die  Tuchfabrikation  tu  MBihausen  den 
Maniifaktuibt  ir  ii  I'   .mgenommcn.  .1  Ii.  .Ii.    /ahli  .ieli  dort 
,    ansässigen  Webei    arbeiteten  yan  J.i  .ui  nithi  juehr  auf 
eigene  Rechnung;  sondern  stand<  n  im  Dienste  eines  reichen 
kapitalkräftigen  Untcmcbmcrs.  Nach  der  Vereinigung  von 
.Mülhausen  mit  Frankreich  nahm  aber  dte  Aatfahr  nach  der 
'  Schweif  merklidi  ab,  dagegen  erUelt  der  Mfllhauser  Tuch- 
I  CTpori  einen  reichen  Abwit»  nach  Pfemont:  »dl  ITSn  war 
j      ,  b.     tiders  Turin,  das  grf^sc  M.  ii;;ri;  ElsAsser  Tti.  h.-  i  \n- 
tuJüli,  dafür  aber  den  oberels.4?,-iisclitn  iiitndlorn  seir>i  s>eidc 
KUl  xcrkaufle. 

Damals  wurde  ^u  MUlhausrn  meist  böhmische  Wolle 
verarbeitet,  welche  viel  hoher  geschätzt  wurde  als  die  ein- 
heimische. Bis  tölO  wurde  die  Wolle  von  Hand  gesponnen. 
Dte  Einftthrung  von  Mattehlnen  zum  Verspinnen  der  Welle 
gab  der   Tuchfabrikation   .in.n   un^'.  ifmten  .Xulschwung, 
und  in  kurzer  Frist  hatten  .In  .MaTu;(akturen  von  Mülhausen 
viele  und  -liirke  Concurren:   i.  I'^  uar  J..>n  solche  zu  C.jimar 
'  Thann.  (;ebweil<-r,  Markirch  und  Bühl  gegründet,  hier  fcr- 
I  (igte  gegen  Knde  de»  ersten  Kaiserreichs»  das  Haus  Thysa 
'  &  Cic.  WolLstolTe,  welche  mit  den  besten  %>on  filbeaf  und 
'  Lot]  vier«  auf  dieselbe  Stufe  gcstetit  werden  konnten. 

\  .  1  1810  bis  18Ji>  wurden  trotz  d  r  h.  h.  n  Fingangszölle 
.Uli  in  inde  Wolle  niehrer«  Wollsplmi.  1 1  ii  a  errichtet,  und 
im  Jahr  1^C>2  machte  die  Manufaktur  von  BOhl  die  ersten 
S'ersuche  mit  der  Heilmann'schcu  KOionunaschine  zur  \'cr- 
I  arbeitaiHr  vo«  Mnerer  Meilnoawolle. 

Als  selbständiges  Gewerbe  findet  man  die  Wollbc- 
rciiung  nnr  In  der  cbenerwühmefl  Fabrik  von  BOh!} 
zur  Zeit  !li9:>i  /Uhlt  dieser  Betrieb  37  ISl  Spindeln  und  911 
WebestHhIe  gegen  resp.  32 '»0«'»  und  HOÜ  im  Jahre  IST*. 

Streichgarn-  und  \' I  g  o  g  n  es  p  in  n  er  i  •  ti  i^'  inden 
sich  Im  Bezirk  Oberels.iss,  wo  die  WollstofTf.xln  ii».tUon  für 
.MUnnerkUidung  nicht  >o  stark  betrieben  wird  wie  zu  Bisch- 
weilcr  im  Unterelsass.  nur  in  neun  Betrieben  mit  404  Per- 
sonen und  circa  lom  Spindeln.  438  Webstühlen  und  127 
Pferdckrafien 

Die  Kammgarnspinnerei  umiksst  In  Oberdaasa 
21  Betriebe  mit  8993  Peraonen,  and  die  grOuieren  dendben 
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befinden  «Ich  In  Mttlhaafle«.  Bttkl  und  Malmerapuch. 

Zu  Mülh.iu>«-n  )'r-i.in  !,  n  im  J.ihr  6  Rrossc  Wollspln- 
oer«ien  mit  luüammcn  M  V70  SpinJcln.  Die  Kross«  WoU- 
■plDncrei  von  Bnlit  bnäitftlftc  37 184  und  die  grdsMe  des 


imwii  Betbrkn,  die  vonMalmervpacti,  verwendete  97 180 
S]rfBdeln.  Nachverzeichnete  Tabelle  zeict  die  BntvlekdaaK 
dieser  Indnstrleln-andie  seit  ie6t. 
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D.irnach  Ut  scit  1870  ein  starker  Aafachwung  der 
Kam mK<>rn Spinnerei  nt  eonnatlren  und  der  Beweis  er- 
bracht, dass  auch  ilio>.t  Indu-trif  ^it  Wiir  l.  n  iles  Krieges 
von  IR70  unJ  dit'  Krisis  der  Annexion  im  Jalir  IS'ä  bereits 
Ubi-rwnndcn  hatte. 

VondenWoUweberelcndcs  EIhow«  cnifallenaafda!» 
Obercts«»  ist  Betriebe,  weldie  latanuaen  I9W  Personen 
besdiaftifen,  «ad  ihren  llaupi^ltz  Im  Kreise  Rappolts- 
we-ilor  haben.  Itn  .Uhr  ls7r.  zahlte  das  OberetsaM  In  seinen 
Wi  llwei-rn  uf  1  I  i" i  Webstühle  mit  Handbvtrieb,  2132  mit 
KiaUbeU  K't>,  /u  .im«iv-n  Webstühle,  hiervon  waren  ly* 

Stuhle  in  kleineren  Betrieben:  an  Motoren  waren  damiiU 
▼orhanden  S  h>-draull»ctae  Motoren  nnd  9  Dampfioiasciilnen 
mit  susammen  486  PferdekrCfteit 

In  dieser  Katcfforlc  finden  sich  noch  «m  nKistcn  Web- 
stühle mit  iliindbetricb.  es  sind  dies  die  WebstOhle  der 
durch  die  berühmte  M.irUirchcr-lndustrlc  boschafllet«  n 
Hausweber.  J  ohann  (;corK  Keber,  gestorben  IKAi,  hat 
1796  diese  einst  so  blühende  und  erirasrreiche  Industrie 
Cecrfladet,  welche  Jeut  einen  harten  Kampf  mit  der  Ma- 
sehinenwelwrel  su  bestdien  hat.  Die  noch  sahireleh  In  den 
VoKe!>cnth»lem  um  Uarkirch  herum  wohnenden  Hauswelwr 
werden  schliesslich  der  Maschine  welchen  mflssen. 

Was  aber  die  MarkIrcher  In  U:  t;ii  br.  ndrrs  sehfldiKl. 
das  ist  die  CV-niurrenz  der  anderen  U  t^tfeien  und  die 
IfTosscn  W I  \  (  IlkumninunKcndcr  Stoffdruckercicn.  welche  zur 
Zelt  beinuhv  cbvoiM)  scbOne  Muster  herxustciten  im  Stande 
sind,  als  dies  darch  Verwebe«  (cfitthter  Gespinste  mOfllch 
Isi.  Noch  mehr  aber  als  alles  dies,  irAgt  die  Geschmnckü- 
ändcrung  In  der  Mode  dazu  bei,  diese  sonst  so  schnn<'0 
Jiit  lli.  \  ■  1  ii t  iiigen.  So  mussje  sich  die  Zahl  der  bcschiif- 
liKlen  Hatid»vebstUhlc  ^tlirk  vermindern;  und  wenn  Markirch 
in  seiner  Umi;chunK  vor  den  Kriet^e  ungeUUir  12000  Hand- 
webstOhlc  bescbAftigte.  60  waren  1£I77  deren  nur  no«h  etwa 
lOOW  vorhanden,  während  die  Zaiil  der  raecbanlsrhen  Web> 
siUhto  beinahe  gleich  blieb.  Dieser  Rück|;anj:  hat  dann  auch 
die  I-Ohnc  /urUckcehen  lassen,  so  dass  zur  Zeit  die  Maus- 
webcr  In  einer  schlimmen  wirthschaftlichen  L  i|,'c  -:ch  be- 
finden. Vern  r.WiOOO  Kilo  BaumwolIccHplnnstc  im  Jahr  \H*> 
sank  der  X'crbrauch  derselben  auf  linXtfmO;  von  I.JdOOiif»  Kilo 
Wollcc!«pinn«te  aof  1 230000;  von  9000  iOlo  Seiden  aof  3000. 
Ktgtn  Ende  der  tSTOer  Jahre.  Insgesammi  stehen  dort  2S 
Webereien  in  Betrieb,  mit  einer  (icsnmmtzahl  ^  on  '.'553 
Webstühlen.  Somit  ist  (jeccn  1880  eine  Zunahme  der  mecha- 
nischen VVi  b^lüfiU  i  >n  1  3C0  auf  '.'y>3  /u  \  ermerkcn,  ein 
driLsiischer  Beweis  liir  die  Kichliekeit  dessen,  was  oben  Uber 
den  nothwendiKen  Ucbcrcani;  der  <>rossindu!<trte  von  Mar- 
kirch sur  Maschlncnwcberci  gesagt  worden  ist. 

WolI-P8rbercl,  Drocfcerel  nnd  .A ppretur  wird 
Im  Oberclsas»  in  17  Betrichii;  .;ihandhabt,  meist  sind  «s 
grössere  Fabrikbelrlebe.  wt  iclic  zusammen  i'cr»onen 
be<<ch.iftlc;en  una  '  h  v  Ii  u^li^chr  Motoren,  :.*.'>  UampfmasdiiBen 
mit  insiresantnit  4&.'  P(crdckraften  verwenden. 


3,  Kl.  Leinen  Industrie. 

Diese  Industrie  Ist  die  älteste  von  allen;  »eltdem  im 
'  Elsas«  Acherbau  iretrieben  wird,  findet  man  Hanf  und  Lela 

j  als  wichtlec  Cultttrpftanzen,  denn  vor  EtnfDhrunir  der 
I  Baumwolle  war  man  rar  HerstellunK  der  Kcmcincn  Klei- 
dungsstücke auf  di<--f   r.espinnstc   hirj;.- w  i. -.  n.    unJ  |.lu 
Spinn«rti,  sowie  die  Weberei,  waren  wciivei iirciieit  Haus- 
industrien.   In  jedem  Hause  wurde  früher  tfcsponnen,  tuid 
!  beinahe  in  iedem  Dorfe  befand  sich  ein  Hnuawebcr,  welcher 
f  in  Lohnarbelt  Hanf  nnd  Lein  verarbeitete.  Der  Im  Lande 
ant'ebautc  Hanf  und  der  hcimisihc  Lein  waren  von  voriUg- 
llcher  r.Ute  und  wurden  sehr  Kesuchi,  besonders  berühmt 
war  in  Irllherer  Zeit  der  Hanfmarkt  zu  Hatten  im  Unlcr- 
\  elBa<>s,  und  die   Lcincnwcbcr    des    >t  :<  ^  in  ü  n  s  t  c  r  l  h  al  es 
fabriditen  vor  mehr  als  hundert  j.ihi in  >^hi  schone  Dai» 
naststolTc.  welche  nach  der  Schweiz  und  nach  Deutscldand 
ausirefUhrt  wurden.  Mit  den  Fortschritten  der  Baumwolt- 
und  Wollindustrie  »rlnj;  der  Verbrauch  der  LeinenstofTc  sehr 
zurück,  somit  auch  der  .Xnbau  von  Hanf  und  Flachs  im 
Oberelsass.    D.  i  .m  l.einenccspinnsl  wird  zur  Zeit 

durch  die  Elnluhi  .»us  Ueljrlen,  Dcaiachland  und  Frankreich 
gedeckt,  u.'ihrend  der  thells  Im  Lande  selbst,  ihclls  in 
I  der  Pfalz  und  in  Baden,  zum  icrOssten  Tbcil  aber  in  Italien 
'  Kckaun  wird.  Die  Jute  wird  durch  Vermtttelunc  des  enc» 
lischcn  H.indels  und  der  norddeutschen  .Seestftdtc  bezefvn 
und  wird  tanz  in  Deutschland  versponnen. 

Dil    1"  1 .1 V  hsp  In  n  e  r  e  i    hat    im  Oberelsass  nie  eine 
j  grv»^c   Bedeutung  erlangt,  wahrend  die  Le  i  n  en  w  e  ber  el 
I  auch  heute  noch  meist  als  Hausindustrie  aufti  iit :  zur  Zelt  fin- 
I  detman  im  Obcrcl<ias<i  keine  einzige  Flachsspinnerei  sonden 
[  diese  Gespinn»te  werden  meist  na<«  Sachsen  und  Schlesien 
eint;efUlirt,  dh:  i  Inh.  iin!-.  hcn  Cii  -  |'in.-.=.lc  sind  sUinrn'.liLh  das 
l'rodutt  der  Hausmdusuie  und  zum  Theil  wird  Hanf  und 
Flachs  zum  X'erspinntn  auch  von  hier  nach  Deutschland 
j  versandt-    Die  Lei  nen  webe  rei  bi Sih.lfiict  im  ganzen 
2518  Personen,  und  in  den  kleineren  Betrieben  ll.'sJ  Wcb- 
stWde  aller  Art.  Auch  hier  aberwiegi,  wie  in  der  Spinnerei 
der  taelnbetrieb. 

Di<-  Lein  n  .1  iv^hlriL  T-.i  ri  i  •...■h;;''iir  t  i:n  Oberelsass  nur 
,  noch .5  Betriebe.  Zu -Stossweiher-Amprerstiach  hinUr  MUn»ter 
I  befinden  »ich  2  grosse  Schnellbleichereten. 

4.  Kl.  Baumwollen-Industrie. 

i  Die  Baum  Wollenindustrie  i  t  Jv  i  iiii^gedehntesle  und 
grOsstc  Indusirlczwelit  nicht  nut  de»  Oberelsass.  sondern 
von  ganz  Elsass-Lothrlngen.  Hier  finden  w  ir  die  grOssten 
Betriebe,  welche  an  Bedeutung  and  «Ugcroeiner  Bcrtthmtbeit 
sich  mit  den  irrfl>i«trn  Pnbriken  de«  Continentx  und  Enirlands 

]  m<:-  r.  l.-nin.n,  i'-  r."  flrtlnder  un.'  t.'  Il.i  \\  i  ni'i;;i  n  ;.'rOn- 
di  i'  ii  ii.uli  Liuhitien  .Millionen  /iUiIcsul,  c.'hh.  Mü.'jc  Im 
L.itii.  1^  ^  i  dossenen  und  im  KeRenwUrlipcn  Jahrhundert 
allen  Stürmen  and  Itendelskriscn  getrout  haben,  wovon 
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•Hell  die  mctown  nocti  «ns  der  Zeit  der  besinnenden  Banin- 
«olUndiMtrI«  IwrsUHiiaieii.  Im  OberelMM  tteht  Ar  dan 
Bdfhrtand  BIsasaoLotiirliifea  dJe  Wiege  dieser  reichen  und 

Mtthenden  Industrie;  die  Kamen  Kachlin,  Dollfuos  und 
Schi  umbi  r  c '  r  jui-  MiJlh.iii^^  n  ti;:iirir' n  hi  ut.  n^ich  unter 
den  besten  Firmen  di.r  Baumwi'llhr^mi  ht  Du?>^  in  dieser 
Branche  die  Grosstnir  ii-ln  Jic  kKir.crcn  Geschäfte  bei 
«dum  überwiegen,  liegt  in  «l«r  Natur  der  Sacbe  nnd  i»l 
allbekaont.  Wiewidil  anftoigMch  auch  die  Baomwolle  von 
Hand  gewonnen  wurde,  so  hat  doch  die  bedeutend  schneller 
arbeitende  Spinnmaschine  das  Handspinnrad  und  mit  dem- 
selben eine  wvilvcrbrcitctcHauslndiistnc  r  ob.  r.  l-.i^- i->  hin 
VoRcscnthUler  »ehr  bald  vertrieben;  mit  jedtr  \\ri>cs>.t- 
ruag  der  Spinnmaschine  verminderten  sich  naturi;ema>s  die 
klcinercD  Spinnereien,  nnd  es  enuunden  nach  und  nach  die 
aafelrridien  grossen  BttbUsiemcntai.  welche  die  «berelsfls»l- 
arhc  Industrie  charactcrislren. 

Nur  In  der  Weberei  haben  sich  kleinere  Betriebe  er- 
halten, so  befinden  su  h  ini  Oberclsass  427  Äolchcr  Bclrichc 
mit  f>?5  Personen  und  iSl  Webstühlen,  meist  also  AUeinbc 
trirbi  einzelner  Personen,  der  »ogcnaniilcn  H.iuswehefi  wie 
ate  um  Uarklrch  hemm  noch  vielfach  vorkommen. 

Die  mteate  mechanische  Spinnerei  wurde  1808 
In  Wcsserling,  Kreis  Thann,  errichtet  Auf  dice  erste  Fa- 
brik folgten  !>ofortcitti£cuodcrc,äo  1804  zuBollwcilcr,  15iv> 


sn Weiler,  lao?  In  MasmOnster;  die  erste  darcb  Liscby- 
Dotlfma,  die  iwelte  dnreh  Isak  Koechlln.  und  die 
dritte  durch  NIkolatis  Koechlln  cegrOndet;  im  Jahr  181? 
errichtete  da-.  Haus  Nikolaus  SchlumberRer  &  Cle. 
zu  Gchwciler.  ISIS  der  Fabrikant  Hcr/oi;  ii  1- '  i:-!- 
bach  eine  Spinnerei  für  feinere  (iespinnüte.  Uiei^-  leincretl 
Gespbmate  hatten  aber  anfänglich  einen  starken  Kampf  mit 

I  den  feineren  Ftden  au»  englischen  Spinnereien  au  bestehen; 

I  Jedoch  bcrdta  aof  den  AnssteHongan  von  1684  and  1051 
näherten  sich  il<>-  etsüssischen  Gesplanatc  in  Bezui;  auf  ihre 
Feinheit  den  vii^U^chcn  sehr  Mark,  so  da»s  sie  auf  dem 
schwelgerischen  Markte  deren  Concurren/  rall  Vortheil  be- 
stehen konnten,  ja  diu  clsfc»si»«:bea  Baomwollgespliuiste  er- 
langten zu  Tarare  dieselben  Frdse  wie  die  englischen 

I  Sphincrclcrxengnitwe. 

Nnchdem  es  den  oberelMstischen  Maadiinen-Fabrlkra 

'  mit  KrosserMtIhr  gclunecn  war.  englische  Maschinenmustcr 
sich  zu  verschaffen,  dauerte  es  nicht  l.inKe,  bis  unsere  Spinne- 
reien mit  dem  vor/Uglichstcn  M.ischlneniin  >  ra.n  \  .  rsehcn 
wurden.  t:an/  bedeutende  Verbesserungen  wurilcti  an  den- 
selben durch  oberel5lla!tische  Maschineningenieure  an(;o 
bracht,  c»  sei  hier  nur  an  die  Heilmann'achen  und  an  die 
Hfibner^chen  Kanmmaschinen  erinnert. 

Im  J.ihr  1811'  wurde  zu  .Maihatt«cn  der  erste  Dampf-  « 

I  moior  für  die  Spinnerei  aufKCKtelit. 
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Man  sieht  an«  obiger  Zntanunensiellung.  wie  mit  dem 

Auf-~chwung  der  Industrie  im  Obercisass  dii  II  k  Kpindeln 
allmählich  verschwinden,  um  dem  sclbsiih.uiijen  Spinn- 
Muhle  Platz  zu  machen:  diese  Vcrmehrunp  der  SelfacIinRs 
bedeutet  aber  eine  VermehrunK  der  Production,  welche 
Hand  in  Hand  mit  einer  grossen  Verfeinerung  der  Pro- 
dacte  elnhcrgeht.  Es  sinken  deren  Preise,  aber  die  Lohne 
ateigen,  dank  der  stetigen  Ausdehnung  der  BattrawoUin- 
duvirit^  and  locken  immer  mehr  Arbeiter  in  <lt-  l  i', 
!-lUdie.  um  in  jüngster  Zeit  so  ziemlich  ütatirmar  /u  blei)ien 
Man  ersieht  («rncr  aus  dicsj-i  T  Ue,  das>  die  Zahl  der 
Sclfactincspindeln  noch  bi*  zum  Jahr  1«75  gcwach>en  ist, 
ein  Beweis,  da^-.  die  oberctolsslsdic  Splnncrei-Induttrle  1873 
die  Nachwehen  de»  Krieges,  sowie  die  nachthelllgen  Folgen 
der  Annexion  schon  öbenianden  hatte.  Zur  ZeR  Ist  die 
SelfactinKmaschini^  bcrdts  durch  neuere  Erfindungen  Ober« 
flOfrelt  worden. 

Dehnt  man  diese  \'i  r;;!' ichc  zwischen  der  Zeil  vor  und 
und  derjenigen  nach  dem  Kriege  auch  auf  die  Zahl  der  l>e- 
schaftli^ten  .Arbeiter  aus,  so  findet  man  18t9  in  der  obcr- 
dsasslschen  Baumwollspinnerei  ISrtOQ,  gegen  14946  Arbeiter 
Im  Jahre  187S,  somit  auch  hier  eine  Zunahme,  die  Mchcr 
nur  luf  l  ir.vn  AiiN- h\s  un^  7U  schliesscn  erlaubt,  ja  «  s 
^htmi  svgai ,  dass  die  grosse  Krisis  von  läS73,  die  s<>geaaDnic 
GrOnderperiode,  die  obcfelsMaslacbe  Industrie  nkbt  cininal 
erschütterte. 

Stallt  oiaa  nun  noch  die  Arbaltemlil  In  Vergleich  mit 


I  der  Spindcl/ahl.  so  entlallcn  für  IHTo.  n.ich  dem  Berichte 
1  des  Be  ru  w  er  l<  s  i  n  spe  clor  s  Keller,  im  Ohci .  K.iss '^,.^3 
;  Arbeitet  auf  I  («•)  Spindeln,  il.icegen  ll.T  Arbeiter  au(  l'«>> 
I  Spindeln  n.ich  der  Zlthluni:  von  !S~">.  auch  hier  .iNo  cmc 
I  verhaitnis»mas»ige  Vermehrung  zu  Gunsten  der  direct  auf 

den  Krieg  (olgenden  fOnfjUhrigen  Periode. 
I        Ueber  das  Vcrhftitnks  der  Moioren  aus  beiden  Perioden 
'  «lotlen    nach\ er/eichneic    Zahlangaben    Aufschluss  yebin: 
r>iL  ll.iiirnv.  ll-;  ii  rr  (  .       und  Zwirnereien  verwendeten  1^ 
\V.i^-.ci  \».  rt,e  Hill  Jboy  PIrrdi  kr.iften,  und  IfiT.'.  solche  mit 
4:T4  l'ferdekraiten;  ferner  Ih<,'»  IjI   Dampfmaschinen  mit 
:  8516  Pferdckraften.  gegen  UV  üampfmaMhincn  mit  Vi'£» 
I  PfcrdekrAftcn  Im  Jahr  18;&.  somit  zusammen  1869  12185 
J  Pfcrdekrgfte  gegen  14  :<*ß  ho  Jahre  1875.  Auch  hier  erkennt  man 
I  leicht  de»  gemachten  Foris.-hrlii.  denn  wKhrend  die  An»ahl 
dir   I  lainpfma^chinen  sich   verringerl  hal,  ist  ihre  Kraft 
um  ein  Bedeutende^  tesikxen,  lilne  Pferdestärke  ,iu~  Dampf- 
kraft Irifit  im  Durchschnitt  .luf  I17,t>  Spin.lcin  Inder  Itaum- 
.  wolisplnocrei.  nach  Keller  s  Berechnungen  war  dicü  Vcrh^li- 
nissUTOgielch  1  Pfcrdeknifi  auf  llö  Spindeln.  Neuere  Zithlen 
als  iiie  von  1875  standen  uns  nicht  zur  Verfügung;  wo  wir 
I  jUneere  Anifaben  machen  kOnnea.  wird  dies  Immer  im 
j  Laufe  dieser  .\rbeit  mii;.-eiheUi  werden,  e»  kommt  dies 

I  «l'er  leider  nur  seilen  vor. 

'  Nach  den  slatisiischen  VeröflentlichunKcn  der  «Indu- 

I  stricllen  Ge»vll»ch  af  i>  von  Mülhausen  betrug  im  Jahre 

'  1889  die  GcsommtproductloQ  der  obereMsstschen  Baum* 
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wolUpInncrclen  18  410  377  KUoiframm;  sie  bctrigt  n»ch 
Ähnlichen  Bt-ri  i.htiu!i;:Ln  bis  .lui  hiiii<  .11« Ib'  Z.ihl  wie 
damuU,  al«o  ist  auch  in  Jvr  Production  keine  Abnahme 
(Cgen  frQher  zu  bemerken. 

NRCb  den  Mltthtiliuigeo  derMtlKii  G«»etUchaft  tntng 
die  CtaainintitaiinBe  d«r  In  der  Battinwotltplniierel  amgt' 
Sibcncri  Arb.  ;ts!.'-hr.  r'  i>  .»ühr  7*.'4J  *i04  Frcs.  M.  T.T'MHOa.L'O; 
Ourch.Hth-^  liiiiitlu  Ii  b.-ir;i;;t  also  I8W  Oer  Lohn  pro  Jahr 
und  Kopf  V'i'  I'ns  M  173,60  oder  pro  Taj:  l.vr  Frcs. 
M.  t-38:  durch!M:hnitihch  wurde  aber  nneh  d«n  Erhebungen 
voft  tsm  dtr  Arteiter  In  der  BlUHBWoUsplnnerei  mit 
2;«  Pra.  -  -  M.  l.mpro  T«f  |iaMlitt.wo«ie|ren  die  betreffen- 
den Laliiif4tTe 

lt<64(ü  pro  T«g  Ij^  Frcs      Mk.  1^ 

1MB«»  w     *    ijSf    •  »    IjSÖ  j 

ausmachten,  «r>  da-»  .sich  fUr  de.n  Zeitraum  von  lti66— 11*74,75  I 
cir.c  Erhöhung  von  durcliscliRittltch  'ü  Proceat  tel  dieMm 
Gewerbe  ergiebt. 

Der  Siu  der  vressercn  BaumwollftpInnerefeB  befindet 
steh  in  den  Städten  Moihituscn.  MasmOnfttcr.  Mar- 
ie Irch,  Geb ue Her,  Thann  und  Colmar.   Die  erflMteii 
Etablls-iomvntN  sind  /u  Colmar  und  Mülhausen;  Obtr- 
bnupt  conci  ntrirt  letztgenannte  Stadt  seit  den  Icuttcn  drcK»!«  i 
Jahren  alle  iirosslndu'itrien  in  ihren  Muuera;  dieselbe  ucist  1 
tor  Zeil  10  ffroMc  Splnncreka  auf.  tnlt  zvMmmcn  497  OM  • 
Spindeln  und  gegen  4000  Arbeitern.  i 

Im  Krds«  Geh  Weiler  lindet  man  In  cl<  Spioneretbe- 
trtcbcn  zusammen  Jt>W7ll  Spindeln;  in  erster  Reihe  tteht 
hier  dU'  Kro-^^i'  Fabrik  von  Nikolaus  Sc  h  I  u  m  b  «■  r  Ke  r  u. 
Cic,;  das  Haus  Schlumbcrj:er  aus  tlebwiiler  und  das  von  , 
Di.llfus-Miec  «  Cic.  in  Dornach  ( AkticngCMllschaft 
fDr  Tcxtilinduittrie)  »ind  die  zwei  cinxijccn  grOitM^ren  Be-  ' 
triebe,  welche  NUi-Gam  herstellen;  dostNftbgam  von  Doli- 
fu--Mieir  &  Cie,  ist  auf  b  r  i.v>r,"  n  Welt  als  der  berühmte 
<h'i\  d'.AIsace»  b»  kann»,  in  Bühl  helindcn  sKh  die  /welt- 
Ii  Uiiriebe  dii'Ser  Art  im  KriiM-  ( icbw eiUr .  Bour- 
cart  H  \  Cie.  und  Miirrin- Attiruc:  d«raul  folgen  zu 
Isenhi  im  die  Fabrik  Spett  ft  Ct«.  und  Ed.  Gast.  Die 
anderen  Bctrlchc  bcflnden  sich  noch  in  Gebweiler  und  In 
Sulimatt. 

Der  Kri  !s  Ciimar  zahl:  b'i  t . .  i ,  '5|fnnereibttrieb< 
mit  ?"J.'i3nl.*  Spindeln  inspesamiai.  J.uutiUt  ragen  be-uinders 
die  drei  H  e  r  /  Of 's  c  h  e  n  l'ttbriken  in  Colmar  ;l,ogeI- 
bach)  hL-r\or,  deren  eine  allein  Uber  40000  Spindeln  ver- 
feindet ;  an  rwelter  Reihe  honunt  dan«  die  Spinnerei  de*  . 
Uatt«e»  Ilartniann  wa  Mttnater,  und  nach  dieser  die 
Spinnerei  P.  Schwoerer  bei  Horhnrg;  die  anderen  Be- 
triebe lindin  si,  d  ,n  r,  iln^b.uli  ui;  1  TUrkheim  (Klener 
Iiis)   in    Miizti.ii    und  in  <.  ur   <;ri)ss«  r<-  Spin- 

nereien mit  Ul>cr  lOiW  Spindeln  linden   siih  auch  noch 
im  Kreise  Rappolt»weiler,  1  zu  Ingersheim  (A.  Her-  i 
cog).  1  zn  Ka>'6ersberg  (Kie  Alf.  9t  CieJ,  eine  au  Mar-  ; 
lilreh  (Halbier  Joli.)  nnd  eine  au  Rap  pol  Utweiler 
(Hofer  GoulHcd»  femereine  so  Urbeis  und  zu  Schnler- 
lach. 

Die   Bit  u  m  tt  o  1 1  -  Web  e  r  ei  des  Obereisas-i  s  hat  ge-  i 
Kt  n  die  Milte  des  vorigen  Jahrhundert-  zu  Mulhau-en  ihren 
bescheidenen  Anlang  genommen:  es  war  die  dort  einge-  1 
fohlte  HerRtetluig  %'oa  cettrblea  Haumwntlxloilen,  welche  I 
dazu  Anlaitti  gab.  die  Baamwollc.  die  dazumal  aus  der  I.e-  | 
vante  bezogen  wurde,  im  Lande  »elbit  ttt  verweben,  denn 
bis  dahin  bi  /.     n  ai'    MUlhau-t  r  InJi' mirnt  rikanten  ihn-  , 
Baumu üHiiv» cbc  aii^  der  btn.tchbartcn  .*>chwciz.  Ute  ersten  ! 
Baumwollwebereien     des    Oberelsa--es    entstanden     >7S6k  I 
allcrding^k  blo»  als  Hausindustrie,  in  Sicrenz  und  Mar-  j 
kirch;  sie  arbeiteten  jedoch  nur  fUr  Druckereien».  Im 
Jahre  i/tti  errichtete  Hathlna  Rissler  au  MBI hausen 


die  erste  fabrütmlsslge  Baomwollweberel  mit  nur  einigen 

Webstühlen.  Die  Baumwolle  ward  vl.imiiK  von  ll:ind  in 
den  Thälem  und  auf  dem  platten  Ldndc  um  Muih:iuson 
versponnen;  ungleich  vind  grob  wie  diese  (iespinnstc  .iber 
waren,  gaben  sie  nur  ein  mtnderwcnhlgcs  Gewebe;  uou- 
dem  konnte  die  dnmallge  Prodnetion  der  berrscIwDden 
Nachfrage  nicht  votlauf  genOgcn,  sodann  dadurch  ang» 
reut  die  MQIhauHcr  Ccschaftslcutc  eine  ganze  Reihe  von 
B.ium« 'illvv  cbrn  ion  rr  rictiu  ton.  (  ..in/  br-onvIiT-  l'"rdcrnd 
für  die  juniie  Baumwoihndustrie  wirkten  die  strengen  l'io- 
hlbitionsma.s-reKeln  Napoleon 's  I.  Kcgen  alle  fremden,  be- 
sonders engltechen  Froducte.  I>ie  Mttlhanser  Baumwoll- 
senge  eroberten  damals  zu  «tnen  Drittel  den  Iranzoslaciiat 
Markt,  gegen  zwei  Drittel,  welche  die  Fabriken  von  Paria 
und  der  Normandie  lieferten.  Damals  kostete  die  Rlle 
des  soifenannten  C.ilu  ot  3.7.'>  Krc^  bi^  4  Vi  l'n  n.li  r  3,12 
Frcs,  bis  3,75  I-'rcs.  das  Meter;  da\i'n  i.nttitUn  Cen- 
times auf  den  Arbeltslohn.  Au^-,^^  ,!en  Calicoi^  l.ibiiclrte 
man  damals  noch  die  FercaU-,  und  seit  1810  zu  W«ller 
bei  Thann  Gewelie  mit  gefärbten  Flde»,  sowie  Sammcte 
mit  Hanfeinschlag. 

Mit  der  Einführung  der  mechanischen  Spinnerei  wurden 
die  Gespinnste,   folKlich  auch  die  «Gewebe,   viel  feiner  und 
schöner.   TUchtlfce  schweizerische  Arbeiter,  die  unter  der 
Herrschaft   des  Nnpoleonist.Aen  Schutzs>  stcm.s  ihr  Land 
verlicaacn  und  ins  Blsaas  einwanderten,  haben  stark  daan 
beigetragen,  die  Technik  der  Baumwollweberei  zu  ▼erroU- 
kommnen.  und  nachdem  1814  das  Prohibitivsystem  F"rank- 
reichs  CL'fallen  war.  war  die  ohcrcisassischc  Weberei  he- 
filhlut,  den   feineren    .Vn-pilbbi  n    J.^   l  onvuni^    zu  int- 
sprcchen.  und  es  wurden  von  nun  an  neben  den  gröberen 
Stoffen  zum  Bedrucken  Istl  auch  ft-incre  /euge  zum  Vei^ 
kauf  als  «els-HC  Gewebe  hergestellt,  so  das»  die  elslb*siaclw 
Percales  «tebr  bald  die  engUseben  Welsszeuge  dieser 
(jatlune  an  .Soliditikt.  .Schönheit  und  Feinheit  crri  irhbn  und 
dadurch  einen  Weltruf  err.miren,  der  sich  bis  hcuu  i  rlialicn 
hat.  Mit  der  .Ausdehnung  der  Kundschaft  und  dem  Anwachsen 
der  Naclifragc  virm^hrte  sich  auch  die  Produktion,  und  es 
entstanden  zahlreiche  neue  Webereien,  meist  in  Thalor^ 
Schäften,  wo  Mlllge  Wasserkrlfte  zu  haben  waren.  In  nur 
vier  Jahren  wuchs  die  Anzahl  der  Im  Oberelsas«  trorhan- 
denen  Webstühle  von  JOüfn  auf  :«000  an.  im  .fahre  is?-.' 
s;»nk  daraufhin  der   Preis  der  Calicots  um  ein  Drittel,  mj 
stark   hatte  deren  HerstiUun):  /iicenommcn.    Diese  stark 
\  erbillieten  SAuc  bewogen  aber  die  {•'abrikanten,  die  Hcr- 
stciiunK-kosten  durch  Einfahrung  verheoacrter  MaaeUaen 
aus  England  zu  redudren  und  die  Prodvcthm  sofar  nodi 
weiter  zu  steigern.  Durch  Herstetlunir  fefneref  und  ab- 
«echsclunjT-reicher  Artikel  gcl.ini:       ilin<  n.  itif  n  Kunden- 
kreis noch  mehr  zu  erweitern   und  .iui  Jtm  Wcttmarkle 
eine  imponircndc  Stellunc;  zu  erringen.  Die  KintUhrunR  der 
mecbuilscbcn  Wcbsittbie  —  UfZi  standen  einige  zum  Ver- 
suche in  Hfilhanaen  —  hatte  dleien  bedeutungsvollen  Um« 
schwang  berbcigefttlirt ;  Im  Julm  18SS  vurde  die  enie 
mechflnlseheWeberelm{l?4l)  WebslIIhTcn  eingerlchlet, 
.Ii  i-i  F  iln.   n  1.  hb.  1  -i.iiul  n  brnir-  IM.';  inr-i  h.ir.i-i  Tm   W,  b- 
lUlik  Iii  »kti  Miilhauser  UautnH  oSilab!  ij,cii.  und  zwar  von 
vier  verschiedenen  Constructionsmodellen.  wovon  drei  elsla> 
»ischcr  Constrtiction,  die  Webüttthle  System  Jourdatn« 
RIssier-DIxon  undHcilmann.  Durch  die  fortwtthreade 
Vcrvoilhommnang  der  WebsUlhle  wurde  die  n.iumwoll- 
webcrd  In  Stand  gesalzt,  die  Gebtld-  tmd  farbigen  Stoffe 


'  Dil-  n runder  di  r  vnjron.annien  K.ittunmanufacniren 
von  Sierenz  und  M.irkirili  uu.  n  .\ltbUr»rermeister  Sil  (f. in 
von  Markirch  und  .Schulihvi-s  losif  llitronvmus 
Bian  von  SIercnz.  welche  durch  küniglichi-  I^rlvllcg 
da»  alleinige  Recht  erhielten,  im  Elsasse  von  Stra^hnrg 
bis  an  die  Schweiler  Grenzen  Wehatllhle  aufiustiellen. 
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viel  billiger  »1%  filUtcr  iierzuullcii.  Mit  1836  stellte  die 
Webercrd  von  We»s*rllnc  ibH  Jacqmrd'Webstllbten 

auti-scrordenülch  uchOnc  daisa>cirtc  Tischt  Qcher  her,  W& 
fing  man  i»  MBThnuscn  an,  auf  den  nicchanlsi.'hi.'n  Web- 
Stüh  Ii  Ii  MoIc'.Vinc-  iu  lcriij;tn.  b;ild  darauf  i.THv:hivncn 
der  Orl*«n*,  der  Ktp^  und  die  von  der  Druckerei  viel- 


I  bcKelirten  Bnrige^Stoffe.  Von  jähr  za  Jahr  iMink  jctst 
;  dl«  Zill)  der  UandwcbstllMe,  mn  den  mcdiMiKbcii  PlMi 

zn  machen.  Eruere  haben  sich  nur  noch  In  der  Haiuladtife- 
I  trle  und  zur  Herstellung  von  Kt^M-isscn  Sped»IUflten  in  Ge- 
brauch erhalten.   In  welchem  Maas^.«  dU-<>c  Arndeinng  vor 
I  »Ich  Kiaic.  soll  folgende  klein«  Tabelle  darthun  : 


lt»4t> 

arbeiteten 

U'OOü  llandweb^iUhlc 

und 

luuu»  mecbaniKche, 

zawmmcn 

1»! 

■ 

lOOOO 

» 

• 

rj  ii.>H 

» 

* 

leM 

««57 

• 

» 

1813» 

267% 

iiMe 

» 

4O0O 

• 

SSISS 

• 

> 

291SB 

* 

30  7n' 

im 

113U 

m 

> 

■2ii3f 

wie  erhkhtticli,  haben  «elt  itno  die  WcbslOhie  Htark  ab- 
genommen. dlCH  rllhrt  clner>eit»  »I.ih»  t  da<.>  viele  Ilandweb- 
fttohlc  au-.erCicbrauch  jfcsicllt  «m  J>  r..  und  andir*eli>  daN-. 
in  dem  bei  l-'rankrcich  \  crbli«  b»  lu  n  I  hcllc  des  Obor- 
elaasocs  viele  Webstühle  lür  den  Bezirk  verloren  BienRen. 
Dieser  Vcrminderunc  steht  daKegen  eine  bedeutende  Vcr- 
mehruar  der  Webstuhle  la  der  Weberei  von  Kamniffani. 
der  Tbchfabrlkatloa  and  der  Seidenweberei  K<^K«■>ttber: 
IK7'-  r  K>  mrchuni>chec«K««9S8,  1D1I  HnndwebstHVe  j{eK«n 
71  im  Jahre  ItW. 

Am  1.  Januar  t^"i>  ü.iicf.  n.i.h  Keller  in  der  Baum- 
Wollweberei  durchschnittlich  auf  lüO  mechanische  Webstühle 
7.'  Arbeiter,  auf  IdO  MandwebstUhle  Kf.  Arbeiter,  bei  der 
Weberei  farbiger  Stoffe  auf  100  Web»tQhle  126  Arbeiter.  In 
der  Kammiram-  u.  n.  w.  Weberet  auf  tHO  WebstüMe  M  Ar>  ' 
bt  ili  r  Nach  llacks  IJcrcchnunjjcn  für  IfT."  entli'  I>  i  In  J»  i 
üaumw<illwcberei  auf  10(1  Webstühle  durchschnittlich  1m»W: 
7**,t,  IHTO  Ol  <>  \  1 1 1  .IM ,  in  der  Kunm-  etc.  Gnmwcberel  1869:  ; 
7«^  1«;5:  i9.\  Arb«iicr. 

Die  Baiunwollweberel  beschäftigte  tMB  2Mb  Waater» 
Pftrdekrafke,  l«7&  n«r  noch  lfi03;  an  Damphnaachlnen  ttan- 
den  In  dleiwm  InduMtrleiwelfe  1M9  119  mit  3(iftl  Pferde- 
kraftcn  un«l  IST.'  KTniitlt"  Pfcrdckraftcn  ,  zusammen  I.><»i9 
*3fC  und  I(C.-.  -IT.Vl  Pi.  i  ,1».  ki  Ufte  Also  auch  hier  eine  Ab- 
nahme. Die  F.rkiarunt;  dieser  HrschclnunK  ist  nicht  schwer,  . 
»ic  findet  sieb  bereift  in  derjenigen  der  Verminderung  der 
Anzahl  der  WebstUde. 

Eine  PferdaHtlrk«  am  Dampßcraft  trtlTi  diuf«h«<bniitllch  ■ 
(11175)  In  der  Baumwollwfherel  auf  7,1  mcchanf<«ehr  Wrb- 
-llilil.-   -  in  der  Kamm-  eu   <  ,.tt  uw  .  h.  n  i  .uif  10. t     .  Nach 
Keller  bedurfte  es  l»t7ü  einer  Pfcrdrkraft  fUr  «.I  Web- 
Mbhle. 

Im  Jahr  lMi9  betrug  die  GeMmmtproduclIon  der  Weberei  i 
von  Baumwolle  nnd  gemischten  Stoffen  iS0VZy7i  Meter; 
Kammgarn  3  07l:.'71  Meter:  Seiden  und  Caoutschouk  cic 
t65S«»«t>  Meter;  Packleinwand.  Sacke  u.h.  ».  J  (Ol  l'C  Meter,  : 
Tuchfa»  ;iU  II  s(reichj:am  r>8<»",j  Meter.  Jac<)imrd-Weberei  [ 
232*0  Ml  t.  r   zusammen  IT'.'liTOW.  Meter. 

FOr  il I.ihr  IST.'i  lÄsst  sich  diese  Gesammtproductlon 
wnter  Zugrundelegung  einer  Jahrcsproduclkm  pro  Webstuhl  , 
von  3  MO  Meter  oder  etwa  tftgUeh  IS  Meter  In  der  Baun-  j 
Wollweberei  und  von  4 '/TT)  Meter  oder  tilcUch  ca.  U.  Meter 
in  der  KammRamwct>erci  (Daten  von  IHh*))  und  ohne  Aus-  ; 
schei.iur'i;  it«  r  iiii  L'h.ini-.i  licn  I  l.inJ u b-f.ihle  auf  lfli">  lT«i  4*tO  ' 
Meter,  gegen  ir»4(r<>W5  Meier  Im  Jahre  lmn  berechnen. 

Hier  also  eine  starke  Verminderung  und  iranz  besonders 
fOr  die  Baumwollwcberci,  deren  Prodnction  W73  nur  i 
«aaMW  Meter  gegen  IW«eS74  Meter  betrtgt.  dagegen  hat  | 
»ich  die  Prf.liiction  der  KainroKarnweberclcn  von  3074271 
Meter  im  .1   Iv.'  auf  10W:.SOO  Meter  Im  J.  IST.'i  gehoben,  also  ' 
sich  >  <  rilroil.u  ht. 

An  ArbeltslShnen  worden  bczatalt:  in  den  Duun>- 
iir«llwebereleii  16348781  Pres.  —  ImfCMBOit  lo  allen  Arle« 


I  von  Weberelen  l7«ft}S85  Pres..  In  der  Druckerei  und  Bleiche- 
rei 73><V7aj  Krcs  Zusammen  ÄOT-.nn  IVcs,      JOOll'Ol.'^.Äi  M. 

Der  Lohn  betruj;  pro  Kopf  jährlich  i'i?  Krcs.     3>O,60  Mk. 
oder  pro  V.ii:  I  '-1  Im         In  der  KammKarn%veberel  lX>Krcs., 
,  Sfldenwcberel  l.'M  Krcs..  Packleinwandueberei  1,43  Frts. 
I  Tuchfabriken  :'.**)  und  .Tacquardweberci  'J3i  Frcs.  —  dagegen 
I  wurden  1875  in  der  Baumwollweberel  ifß  Pres,  pro  Tag 
I  bezahlt  «offlit  eine  Zunahme  des  Lohnsatzes  von  beinahe 
I  3f>  Centimes    Für  IM""    .  riribi    die    GesaminiausEabe  an 
Lithnen   in  der    Weber,  i   ill-irhaupt.  bei  iViX.T  .Arbeitern 
t,-'  i;Mi   r.'.TO  im  Jahre  Ssf*«,  Jl.  Summe  von  nui  s-T":'-  .Mk, 
Keifen  M  lUätCB  Mk.  im  Jahre  l«b9.   Ueberau  linden  wir  si»- 
mit  die  Weberei  hn  Jahr  197!^  gegenOber  18M;  stark  ver* 
mindert. 

Pabrikbetriebe  grds^eren  Umfange!«  linden  sich  haupt- 

■-.i.  lill.  h  in  Mülh.iu-.^  n,  Rnpp( n/ ,  ;i<  i ,  Gebweiler,  in  Col- 
nuu ,  <.uiwh,tch,  I  i;;.  Mi.u  h,  Winzciiliiim.  Isenheim,  u.  s.  w. 
.Ms  Hausindustrie  «ii.l  Jte  Baumwollweberei  in  den  Orten 
Markirch,  Kimbach.  Tbiinncnklrch  und  Colmar  betrieben. 

Die  Pgrberel,  Druckerei  und  die  Bleleherel 
der  Baomwollstofre,  welche  in  MDlhau^on  bereits  in  der 
ersten  Hiffte  de*  vorlren  Jahrhundert«  FinRunt  irefunden 
halten,  «  .ir.n  >li'  (.ruiuH.ic.n  vTi  i  i  in  Obrrelsass  so  machlijt 
zur  Fnt  u  i.  k  (  Iura;  sciaiiKlcn  B.kUtnuolIindustrie,  In  den 
Gew )  I  h.  iT.in.  h,  11.  die  hier  bereits  Beschildert  wurden. 

Im  .Will.  Jahrbanden  errangen  die  mit  phaniastlitchcn 
Blumcniekknungen  betnalten  Gewebe  aus  Indien  (n  ipmi 
Europa  eine  aua«erordentllche  Beliebtheit,  and  wurden  von 
dorther  In  irrns^n  Mengen,  benonders  durch  die  Holländer, 
>  in^'i  lü!i!  1 .    f's  l.nnnt'   '•■•niii  niihi  il'i  ii.  il.i-^  ni.in  in 

liui  uji.i  «kii  V  kjsuch  machte,  diese  bemaltui  hlolU  ii.tcluu- 
machen:  statt  aber  die  Zeichnungen  mit  der  llanil  aufzu- 
tragen, verMichie  man  die  so  beilebten  Mu<vier  jener  Zeit 
dweh  das  Druckverfahren  wieder  lu  geben:  die  Wiege 
dieser  IndUkirte  war  in  Holland  und  Oberdeut  :«chland; 
«•on  Wer  au«  drang  die»  junge  Gewerbe  In  die  Schwei«,  wo 
man  i:i  n  ftf'  in  (i  1  a  r  u  s ,  \  e  ue  n  b  u  r)»  und  (i  e  n  f  bereit» 
Manufacturen  zur  Herstellung  der  soeenannien  Indicnnes 
antraf.  Auch  heute  noch  kann  man  sich  keine  ilauscin- 
richtungen,  keine  Trachten  aus  dem  vorigen  Jahrhundert, 
ans  der  Rococo>Z«li  vorwtellen,  ohne  dam  nun  sofort  an 
dlefeMllmten  Stoffe  denkt«  welche  Oberall,  in  allen  besseren 
HNnsem,  Einüfanfr  »ofunden  hatten.  Aus  der  Schweiz  kamen 
<]ir:r  K'iihi  ii  c;rbild-Zcut;r  nach  den  BIsaMB  Und  fanden  hier 
eine  sehr  t  .  »jeisiertc  .Aufnahme, 

InfolRi  .1«  ••.(»r,  \  crlicl  ein  junger  Mülhauser  Kaufmann, 
der  einige  Jahre  zu  Basel  in  einer  Indiennehandlung  lie- 
sehMftigt  gewesen  war,  auf  den  Gedanken,  in  seiner  Vater- 
stadt eine  Indiennefabrlk  ZU  ciTichtcn.  Es  war  Johann 
Jacob  Sc  h  m  al  z  er. 

Dil  >  I  1.  n  Arbelt«  r  hatte  er  an-- A  1 1  ■>  na ,  wo  er  In  einer 
Indicnncfubrik  gearbeitet  hatte,  mitgcbriicbt;  er  etablirte 
sieh  mit  einem  gewissen  Hoter  lu  MOIhamieii.  Die» Unter- 
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nt'hmon  cclang  jiUuch  nlohi,  so  Ja»»  Schmalicr  sich  nach 
Kapital  umsehen  muistr ;  er  fand  d.lti-  i  ir.cr.  ^  hih.il-.  riii.  ii 
Rcnincr,  Sa  m  u  i- 1  K  o  c  h  t  i  n  .  und  einen  Kunnttnaicr.  Johann 
Heinrich  l>ollfii>.  Jk-  >iL'h  Jcr  neuen  Sache  annahmen. 
Eine  »nie  Ccsell&chaft  wurde  gebildet,  Kocblln.Sclimml» 
cer  Cic.  war  tlirc  Firma,  und  an  1.  .luni  1746  «ucbte 
illest'Ihr  hciin  MUlh.iusi  T  St.ulirath  um  A  jf<  nth.ih ^brwllü 
cunc  nach,  tllf  ihr  auch  cerne  ^ffw.thrv  Wiiiil,  crilt  doch 
das  neue  Gewcrhe  in  keines  di  r  schon  K'su-hcnden  /ünftljrcn 
Handwerke  ein.  Die  Fabrik  erhielt  sogar  vom  Mttgbiraic 
ein  Darlehen  von  I.'iOOO  Livrc«»  in  41t,'» 

Baid  darauf  wordc  xu  Mttllwu«cii  andi  nod)  eine  iweitc 
IndieancfabrfiK  gegrllndet.  und  die  Einordnung  der  Tuch- 
drucker  In  die  b.  sn-hende  Zunf«<rrj;.inivallon  durch  Kaths- 
entschcidun;;  entschieden;  dli  Tuchdruckei  wurden  hei  der 
Schneulcr/.unit  rin);er»-ihl.  jedoch  ohne  dass  die  eii-entli  Im  n 
iCuntivorschridcn  au(  jlir  i>fwerbc  Anwendung  gefunden 
hftuen,  die  Siorrjruckcret  war  and  blieb  eben  eine  «freie 
KiM»u.  Man  liaai  HOgar  der  neuen  ladu^rle  mit  Zollbe- 
irttnMiinifigcii  entgei^n,  wa-s  Grttndvng  auf  Gründung  Ton 
niucn  l)ruck(rei-.\nl.<nen  her\orricf;  sie  waren  es.  welche 
s«jwohl  die  Baumwöltsplnneri  I  als  auch  dje  Bauniwollwi- 
bercl  im  Landv  aufkommen  liissm. 

•  Kür  Mülhausen  ^rach  eine  j^oldcnc,  sonnige  ^cit  heran» 
(HcrtEnei)  <;eKen  i.hio.  wo  nocil  ici'ine  Cnncurrent  mit 
franiffBiscIien  Fabrilien  auszutaaitea  war  und  rann  nodi 
mii  20  Procent  Reingewinn  arbeitete,  bevitit  Millimuwn  MJiOn 
IJ  Indiinncr.ibrikrn,  uniergebmclit  in  aiten  Adels-  und 
Kloslerhüfcn  der  Stadl. 

Anj:cri:Kt  durch  die  hlUhendin  Gesch.'lfte  der  MUlhau.ser 

IndlennelabrUcantcn,  kam  man  auf  den  Ocdanlicn,  auch  in 
der  Provinz  aolciie  Kabrilten  elnxurlcliten,  ho  wurde  die 
erste  IndienneAilMik  atHeierlialb  HOlhauaea»  ITW  im  St. 
Amarintliale  xu  We>!(erllng  in  einem  frBhrren  Jacd- 

?iM..  ,!■  -.  -\'[>-s  » on  Murliach.  da-  ^Im  -.  i  -r.i  dl-  ('.[Or.Kr 
verkauft  ii.iuc,  errichtei;  doch  dies»  .Manulaclur  gedieh 
nicht,  da  enlsihliiss  sich  die  fran/ilsiselie  KeKrerun»;.  duich 

Privlkgimng  der  Wesi>crlinger  Fabrik  und  einer  anderen 
In  Uarlclrch  1767  »olilreicn  Hingang  nacli  Pranbreidi  zu 
gesUtte«,  der  Bnteren  für  9000  StUck,  «nd  der  Leuieren 
for  300O,  imd  to  diehcr  Industrie  dadureii  tu  IHIfe  zu  kom- 
mt n  Jedoch  t  rsi  als  d.ts  Edict  v  om  13.  .\u)fust  ITT*.' 
auf  die  HinfUhrunc  von  Baumw ollst<ifTen  nach  Krankreich 
eine  Zollhtrabsei/unK  von  nahezu  einem  Drittel  brachte, 
wurde  die  obcrcLs|l»si<ii,-hc  Baumwolidruckcrci  auf  festere 
Grundiageg  ge»tellt,  Die  Untemeiimer  waren  cum  Thell 
Schweiler,  mm  TlicU  3llUhau!>er,  welche  die  günstigen  Gc 
Icgeahetten  der  Vofrc-icnthiller.  <«owolU  In  Rückulchl  auf 
billigere  Löhne  als  auf  reichlichere  und  hesser«-  «i-  u  .'is-..  r, 
bcnuuen  wollten  ,  »o  wurden  nacheinander  die  Indienne- 
fabrtken  ni  Logelbach,  1773,  2U  Sennheim.  Thann 
und  Monster  gegrilndct.  Die  GeschUte  gingen  gut,  bis 
ein  Arret  das  Stnaiarathe«  vom  IOl  Juli  ITdß,  m  Gnnelen  der 
franiMschen  ob  Ii  ndl  sehen  Compagnlc,  die  Einfuhr  von 
Baumwollwaaren  tn  6a*  Gebiet  der  Gencraipncht  «tflnzTIch 
IUI.'  ri  Mi^'-u  -.  verbot.  Dies  war  lUr  die  oberel -.1  i^rlii' 
Hauiuw  .iiiindusirie  ein  äusserst  harter  Schla;:,  da  der  Iraii- 
zOsischt  Markt  fast  die  Hälfte  Ihrer  Krzcujrnisse  aufnahm. 

Doch  schon  i;t)6  wurden  den  elsfts.'Uschco  Indutulellen 
irroue  Ertelditerungen  tnd  Begttmttigtnigen  zur  BinAihr 
nadi  fitaalrreleb  gewllirt»  dea  FaMinuten.  welche  die 
Housaellneweberei  «IngefDhrt  hatten,  worden  «iOgar  Fa- 
brlkatlonspranii.  n  etdi'  il"  d.it .itifliiii  ir.u  .m  h  w:  ,ii  t  eine 
re;;fre  industnt  ile  i  l)iiti>;J»cU  tn  Jei)  üei^.tiuueu  l-'ubiiken 
ein.  Doch  wusstc  bald  auch  Mülhausen  sich  dieselben  V'or- 
thcUe  zu  ver»chaflcn;  ein  fidia  vom  23.  Februar  t7ä6  »teilte 
es  den  ElBtoaern  gldch.  Von  Jenem  Jahre  datin  die  erste 
oadelic  StatiMifc  aber  unsere  obercMUoische  tiad  Mfll- 
hanoerI]idutife,velehe  IW  MS9  Dm^dieh«  ithlte,  wovMt 
TM  IB  MOlhauaeo.  Se  warden  7SM»  Stüde  ladUnne  - 


J.ivi.r.  1I:>.'>-U  Stück  in  Mülhau-icn  —  prodacirt,  die  Aus- 
uihr  na  h  Fraakrcicb  betrag  ISO t9S  Stttch;  wovon  109 SM 
aus  Mülhausen. 

.\bcr  Mboa  am  :m.  Decetnber  1786  wurden  die  gewUirteo 

j  Erlcichtentngea  wieder  aufgehoben,  die  englische  Baom« 
woinndu«tr{e  Überschwemmte,  durch  niedrigere  Zolle  be- 
;:ünstijtt.  damal!«  Frankreich;  Mülhausen  bestand  dessen  un- 
;;eachlci  diese  Concurren/  meisterhaft,  beirujt  doch  seine 
.\usluhr  nach  Frankr^  ii  li    tr  -tz  des  erhöhten  Zolles,  1787 

(  noch  13>»')10  Stück.  Im  Jahr  Vf^  braebun  endlich  mehrere 
Edicle  \om  3-  Mar/  den  endKllli(;<  n  \>'s,hlu»s  dieses  Zoll- 
kMmp(e<i  iwlschen  der  franiOslucht-n  und  der  eislMiKbeB 

\  Industrie,  die  üolte  wurden  flir  letztere  ganz  bedeutend 
her.ibcesi  izf  dfi.  h  i.kht  für  Mülhausen,  dessen  Hinfuhr  un- 
Kcdruckter  Stotli  j.:.<r,/llch  verboten  wurde,  nur  bedruckte 
Sioflfe  von  MUlhaus  '1  k  .nt  iiii  lu  .  h  zum  Zolls. it/v  \  on  91^ 
Uivres  pro  Centnrr  tiinKani:  nach  Krankreich  finden. 

17*>0  betrug  die  Hinfuhr  aus  .Mülhausen  und  der  Provla» 

I  nach  dem  Innern  Frankreichs  wieder  769fö  Stack,  nachdem 

;  s|«  1789  bereit»  auf  73739  gewnhen  war.  Mit  der  fransSsl- 
sehen  Revolution  und  dem  SturXC  des  alten  Roeimes  wurde 
endlich  das  ObereUass  nl»  Dipartemcnt  du  Haut-Rhin 
inil  dem  Ubriecn  I'  i  .Mik  reich  Rleicb  l  Ii .  die  Zollsclu  .inken 
/wischen  Kls.isH  und  Krankreich  Helen  und  wurden  als 

^   Uandes^rcnze  an  den  Rhein  hinaus  verschoben. 

Utllhauiicn,  das  noch  nicht  franzOd^ch,  mtwste  sich  eod» 

I  lieh  fftgen  und  warde  I7W  Frankreich  ciairerlelbi,  damit 
ward  auch  tOr  MBlhau.ieo  der  {ranzssi^ehe  Markt  erwon- 

;  ben.  Von  jetzt  an  sind  die  Fortschritte  der  ot>erel<ia«^ichcn 
ß.iumw idlindusiric,  und  besonders  der  Druckerei,  die  wie 

^  ein  leitender  Stern  alle  anderen  Zweijte  dieses  Kro^^en  Ge- 

'  werbes  Überragt,  unaufhaltsam  und  »tei;  zuerst  entbraiuile 
alierdiag»  ein  Ri«»cnkampf  um  den  franxo»ischen  Markt  mit 
Kngland.  aber  die  Centineataiaperrc  Kaiser  NapoleooS  L 
schaffte  (lensielben  bei  Seite.  Die  Druckerei  ist  auch 
%leijeniKe  Indu«ttriez«  ei«,  in  welchem  die  EtKg<»<icr  durch 
selbsiflndlf.*'  I-  I  t  ii.!ii'i-<^n  und  eigene  \  1  Iv  t -.uic'  "  .>m 
nteisu  n  sicli  litt  k  orgi  ihan  haben;  besonders  die  chemische 
s.  ue  der  Druckerei  wurdc  voo  d«R  ElsMsiiern  sehr  frMi  oad 

I  hoch  entwickelt. 

'       tn  Lorelbach  bei  Cotmar  wirkte  der  grome  Chemiker 

und  C'olorist  Jean  Michel  llaussmann.  In  Mülhnuscn 
Daniel   Kachlin,  in  .MUnsier  ßariholdi.    Das  Haus 
(iros.  Roman  und  Odicr  i  ti  W  .  s  s  ,•  r  lin  c  cnulnkie 
;   /ahlreiche  Karb«toflv  und  Karbim-.cJiunKcn,  neue  Fixlrungs- 
mitlel  der  Karben  wurden  erfunden,  die  Rasenbleiche  durch 
I  die  Chlorblclche  ersetit,  und  das  Auftreten  der  Anlllnfariiea 
I  gestattete  die  Hervorbringung  von  Telnten  einer  nie  geafen- 
i  len  Pracht:  diese  /ahllo^rn  Bntdcckun);cn  begründeten  eben 
den  Weltruf  der  oberelsässischcn  Zeusdruckcrei;  dadurch 
I   vermehrte  sich  die  l'roduction  schon     t'.i  >i.uk,  ii'  cti  mehr 
steigerte  sie  sich  aber,  als  die  Handdruckerei  dem  Ma- 
ÄChinendruikc  welchen  rausstc;  der  Kupfcrcyllnder  hat  nun 
I  die  alte  cingcschnltitc  liolxiafel  und  die  langen  Drucktische 
;  vcrdrkngt.ondwMireod  man  früher  fnraier  nur  eine  Farbe 
aufdrucken  konnte,  gelingi  es  jet/t,  deren  !;>  in  einem  Male 
auf/utracen.    Jetxt  ist  auch  der  gelernte,  geübte  ftand- 
drucker  entbehrlich  geu  ü  l  e   .In  \\  .il/( n.lruckmaschinc, 
welche  durch  einen  Motor  in  Bewegung  gesetzt  w  ird,  braucht 
nun  nur  noch  einen  überwachenden  .Arbeiter  mit  einigen 
I  Gehilfen  zum  Bedienen  der  Maschine,  weiche  unter  Um- 
I  »tiaden  die  Art>eit  von  100  ftanddraekem  venleht.  Auch 
die  Bleicherei  unddtc  Appretur  mOsaen  Jetzt  Waschinen 
i  verwenden,  uro  der  Druckerei  oder  der  Wcherel  ihre  Stoffe 
/u  \  i  I -.1  iLifTcn.   Die  (•ewebe  werdi  n  nun  ml;  W.il/enwasch- 
masetiinen,  WiLschr&dcm,  Waüchhammern,  Spul>  und  Aus> 
ringmaschincn  gereinigt,  und  fum  Trocknen  verwendet  man 
Dampl-  nad  Centrlftigaimaschlnen.  Der  Walsendruck 
wurde  tarn  ersten  Male  1608  bei  Gros,  Roman  «a4 
Odier  la  Wesacrllag  aagcwcadet;  die  Aasbreitimg  der 
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C h  lor  b Ic  i c  h c  mti  M<i»chlncnhctrich  (liili  in  die  twansiccr  i 
Jahre  unsere-«  Jahrhunderts:  unJ  um  Jiisilhe  Zeit  wurde 
mach  die  Her»iellttnir  vertiefter  Zeichnnnaren  «uf 
den  DmckwnlMn  mit  Jfasdiinen  durdi  Pioicliren.  Gravircn  | 
ond  Gulllochiren  elitfefnhn. 

Was  nun  dir  xahlenmaüsitrt'  und  ritnmllche  W-rbrc-itunK 
dieser  Industrie  im  Olu-rclsass  hctrifit.  so  K^hl  .lus  der 
Gew»rbc>(.i«istik  von  IH7r>  hervor,  dass  div  Klclnlictiiubc 
der  Bkichorcl,  l'arbcrol  und  Druckerei  von  Bnamu  ollc  risp. 
Banmwollittolten  mit  nur  6  Betrieben  vertreten  aind.  welclie  | 
2?  Personen  beschlftircn.  In  grw/stn  Hnuptbetrlctien 
u't  rden  duKcircn  beinahe  7000  Arbeiter  brsch.Kti^t.  D<  i 
Kreis  Mülhausen  ist  der  HauptilU  dieses  Industrie^u eiues, 
w  eU-her  In  4  l'"arbcrtien  und  HU  ichercicn,  sow  ie»)  Druckerek-n, 
4<'K4  l'efiKinirn  verwendet.  Im  OhcrelMass  wurden  K'>  II 
h>dran|isdie  Uotorcn  mit  .^>7.  und  W  Dampfmaschinen  mit 
KtO,  lUMunmen  SS»  Pferdekraftcn  verwendet,  wclclie  94 
Wnisendmckoutstibiiien  und  3  Plattendnickmasdilnen  be-  : 
wcgten,  fficichcdtiff  befanden  sich  auch  not-h  v/i  Pruck- 
ttsche  In  Betrieh.  Die  ohereUSsslucho  Druckerei  druckte 
1S71>  7t*  Millionf  1  Ml  !•  I  I-  uimwollener  Ciewebc,  und  lleKen 
4  Alillioncn  ircrnisehter  -Sloffc  Die  Druckerei  und  die 
Bleicherei  b(!>>ch.1flii;ten  in  allen  Betrieben,  kleinen  und 
Crossen,  iW9  1)330  Arbeiter  geecn  nur  10194  im  Jahr  ISTä;  , 
Walaenmaschinen  1S4  resp.  137  und  14827  Meter  Dmcktlsche  | 
rtsp.  im  Mcu  r. 

Im  Jahr   Invj  halte  die  Dru<  kerel  eine  Lobnau«(rabe 
von  bKiM^v-.".'  Kres.,   und  die   Bleicherei    eine    solche  von 
l:i7?^12  l-'rc-i.    Durchschnittlich  pro  Jahr  und  .Arbciur  be-  : 
truK  der  Lohn  in  der  Druckerei  fv/s  Fr<.s   oder  W  M.,  in 
der  Bicictaerei  X»  Fr<^  oder  419  U.,  pro  Ta«        Frc».  i 
resp.  1,75  FVc».  Der  Lob«  cinci  Honddraekcrs  betrug  da-  ( 
jjcu'en  1x7:1  a.")7  Frcs,  eine»  Handlanscrs  i'.OI  Frcs..  eines  | 
Werkmeisters  l.."<*)  Krc*.,  im  Durchschniu  fur  einen  Arbeiter  ' 
il"*!  Frcs  ,  dieser  Lohn  belruK  aber  1N)1 'i>.'i  1,74  Krcs.,  I.v.s/ii^» 
Ijsj  Frcs..  -Limit  i>t  eine  Erhöhunjf  von  durchM:hnitUich  'J[filQ 
ein^'etrvten.  Für  ih7'>  huriediflen  sich  die  Lnhnau«caben  pro 
Jahr  aul  5103o4h  Mk. 

Ote  in  diesem  Abschnitte  mltcetheilten  Zahlen  zeigen 
deutlich  «enu»;,  welche  jfreisse  Bedeutung  »owohl  für  ENass- 
Lothrint'en  als  auch  lUr  die  V'olkswirtll»chafi  Deuischlandi 
der  elsässischcn  Textilindustrie  innewohnt.  Die  übrigen 
Zwcijrc  der  Texltlladu>tric  im  Obcrelsass,  die  l'abrik.ition 
Ton  äu-tunpfwaaren.  Splt«c»  und  Welssxcug,  Pösamtnicn. 
Seilen,  Tauen.  Ketien  11.  s.  w.  sind  nur  von  nntenieordneter  | 
Bedeutunf ;  nur  eine  crossere  Seilerwanrenfabilk  mit  33  Ar-  '. 
beltem  nnd  2700  Spindeln  Ist  In  Mttlhan  «en  xu  «rwShnen  > 

X.  Papier  und  Leder.  | 

Die  Hl««*  Papierfabrik  des  Obi  reUass^s  ist  wohl  die 
Fabrik,  welche  In  der  «raten  UiUlt«  des  XVII.  Jahrhunderts,  | 
nach  den  Brgebnlssen  der  dIesbexQctIchen  Nadirorschun»  | 

V'en  des  Stadtarchivars  Dr.  Waldner.  in  Colmar 
bestanden  hat  und  Itxt'  verkauft  wurde,  ohne  d.isN  dir 
Betrieb  darin  wieder  aufgenommen  ward.  Sm  17ni  ■  \  i 
»tirte  ein«  Papierfabrik  zu  Koppen  z  wclicr  bei  i'iiri, 
Knia  AJtfcIrch;  die  THrkhelmer  Pnpierrnbrikatlon 
gebt  ebcnfalU  bis  dabin  aurtlek  und  ward  1777  an  die 
Familie  SchwIndenhammiT  vcrkanft«  welches  Haus 
jetzt  noch  besti  hu  Zu  L.iut<  nb.ich  bei  Münster  cxi- 
stirtc  In  den  (Unl/ic.  1  I.üuvn  de^  vorigen  Jahrhunderts 
ebenfalls  eine  Papierniühtc.  welche  damals  3S0  BaiJen 
Papier  labricirtc.  Im  Jahr  IcKM  z&htte  man  im  ObercUa»» 
IS  PapIcmUiIen  mit  16  Standen  und  ungeflhr  130  Arbeitern, 
welche  zusammen  170ÜIJJ  Kilo  Papier  verfertlctcn«  dte  be- 
deutendsten Etablissements  befanden  steh  damals  In  TOrk- 
hclm,  Markirih  und  I?  o  p  p  cn  z  w  e  1 1  e  r.  Die  TürU 
beiroer  Fabrik  be!>charitgte  in  jener  Zeit  30  Arbdier  und 
«»eBCtc  Jlhrltch  900  Ballen  Papier  an  je  SO  Ricai  die  von  J 


Roppcnzweller  lielcrte  jährlich  Wß  Rie.s  I'apier  tur  die 
Basler  Buchdrucker  und  Kupferstecher.  Von  iää*— 1»30 
wurden  xu  Köppern  weiicr  die  ersten  Fabrikations-Ma- 
Nchlnen  constmin.  Nadi  einem  Ausstellnngsberlchte  von 
l!*W  bestatiden  damals  Im  Oberclsass  fünf  Maschinen, 
welche  circa  7(*lfi0»)  Kilo  Papier  jahrlich  hervorbrachten 
und  4'I0  .Arbeiter  benrtlhiyten  Im  l.ilin  |sii7  [  irnior  -ich 
im  •Departement  du  Haut  Khin>  fünf  l'aplcrfabrlkeo,  die 
alle  mit  M^isdiincn  arbeiteten.  Die  fanf  obcrelitwischea 
Papierfabriken  «rieuf ten  cefca  1875  susammen  tintefAbr 
3400000  Kg  Papier. 

Die  l-'abrlkatlon  von  Papi«r,  Pappe,  Tapeten  und  Kon- 
leau\  in  kleineren  Betrieben  ist  sr.  /u  >agen  ohne  jede 
Wichtigkeit:  es  giebt  davon  im  Obe-rrlsass  nur  drei  Be- 
triebe mit  3  Arbeilcm.  Die  grosseren  neiriebe  für  Papier- 
fabrtlMtiOR  dnd  hi  «Wfer  geschichtlichen  Darsielluaff  bC' 
reit»  genannt  worden;  mr  Zeit  bestehen  jedoch  deren  nur 
noeh  4.  da  die  Fabrik  von  Lutten  buch  bei  IfQnster  Jetat 
nicht  mehr  in  Botrieb  steht.  dafUr  aber  wurde  ein«  Ccllu- 
I  ose  fahr  ik  dort  gegründet. 

Das  bedeutendste  Ceschaft  Ist  die  grosse  Fabrik  der 
.N'apoleonsiusel  (Gem.  lUiach),  welche  IH40  durch  die  Firma 
Zubi-r  dort  ei  richtet  Wurde,  nachdem  dieselbe  ihre  Papier- 
mttble  von  Uoppenxweiler  bei  Pbri  aufgeecbcn  hatte. 

Tapeten  tind  Rottleattx  werden  znr  SCelt  nur  nodi 
m  einem  gruisen  Betriebe  /u  Rix  he  Im  hei  g«  stellt,  wel- 
cher gegen  '.'Ni»  Personen  beschäftigt  und  einen  Weltruf 
geniessl.  Es  ist  die  T.ipetenfabrik  \on  Ivan  Zuber, 
»eiche  seit  l?r  dort  bciteht.  Diese  jcllt  so  blühende  In- 
dustrie wurde  1790  durch  Nikolau«  Dolifus  /u  Mül- 
hausen eingeführt,  von  wo  sie  dann  narii  einigen  Jahren 
durch  Rissler  und  F.  Zuber  nach  Rithelm  verlegt 
wurde.  .Si-it  IS.'»  Werden  in  dieser  Fabrik  Papierrollen  an 
l  incm  Stück  hergestellt,  und  selbst  das  Auftragen  der  Farbe 
g.  schiebt  schon  m  it  Im:,- cm  mit  Druckmaschinen  was  die 
T.ipeten  sehr  verbilligte  und  sie  in  allgemeinen  («cbrAUch 
brachte. 

Die  Gerbe rel,  eines  der  ältesten  Handwerke  unserer 
Stldte,  wird  heute  noch  In  band  werk  mkssigcn.  jedoch 

Immer  mehr  in  grossen  Betrioben  .lusgeUbt;  auch  hier  ver- 
drangt der  «;rossbelrieb  das  Handwerk  nach  und  nach 
alli  II' N  1 11-.JII  .Niir  II-,  h  I"  kl<iii-:e  <  .erberbeti  lebe  linden 
sich  heulzulaKC  llM  Oberelsass  und  heschaitigen  43  Pcr- 
Mnen;  7  grOsser«  Betriebe  bestehen  iin  Bezirke,  und  be- 
schäftigen zusammen  142  Arbeiter;  4  dieser  Betriebe  ver- 
wenden 8  Wassor-Pferdefcrlfte  und  3  Dampfmaschinen  mit 
'J<i  Pterdekraften.  t^^  r  Sitz  der  grössten  (lerbereien  des 
0?)erelsasses  ist  zu  Ii  a pp o  1 1  s  w  e  i I  e r ,  Colmar  und 
Mülhausen. 

Die  Buchbinderei  und  C a r t o n  n a g e  I ;i  b  1 1  k a t i on 
tKScbgftigt  in  51  Betrieben  338  Persom  n,  diese  Betriebe  sind 
meist  handwcrksmlssiger  Ausdehnung;  in  Ingershelm. 
Krcl«  Rappoluweiler  und  HBIh aasen  bentehen  drei  Eta- 

blls^ements  zur  Herstellung  von  I*  i  p  i .  1  i  Ii  1  .  Ii  n  und 
I' a  p  i  e  r  h  Ü I  se  n  für  Spinnereien,  ini;  /u-.mitii  11  lu  t  l  itir 
l!*0  P>  rsonen 

Die  Sattlerei  wird  nur  als  Ivlcinbandwcrk  beulcben 
nnd  zählt  In  307  Betrieben  343  Personen. 

XI.  Industrie  der  Holz-  und  Scbaitzstoffe. 

Das  Oberclsass  zählt  zur  Zeit  l'Jl  Betriebe  für  HoU- 
zurichtung  mit  908  Arbeitern,  darunter  99  sag>  werke  als 
Hauptbetriebe  und  8  als  Nebenbetriebe,  welche  zusammen 
SZZJi  Was^erpferdckrAfte  nnd  38  Damptanschlnen  mit  ITiji 
Pferdeknften  verwenden.  Die  meisten  SMcmhhlen  beflnden 
•  ich  In  den  wald-  und  hot/t  cichm  Th  ll<i  ii  r  Vogesen; 
die  grosseren  EtablUwmcnts  dieser  Art  bestehen  2U  Col- 
nar.  Mttlhnnscn,  Rappoltawellcr  tind  Kaysers- 
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befg;  an  letzterem  Orie  3Fmbriki-n  vun  Holxstoff  unJ  von 
Holsstoflpnpirr.  ferner  elM  Sigvwcrk  mit  10  Sigebiattcrn 
Di«  HcratcUunc  i^rober  Moliwmircn  Bcachletai 
sllenttialben  In  kleinerem  Maa<iM:  ttle  MIdat  eine  in  den 

V'ojfcscnthälcrn  v  i  rbn  iit  lr  n.ui-.ir.Ju-^irlp,  hier  wcrdi  n 
ilolzschuho.  Schmölln.  hih.uJut  ln,  ktnicn  unJ  ttolzsohit;]) 
verftrtiKt.  Dies  Ctwi-rhc  /Uhtt  im  ObcrcKu>-  3i'>  Ilaupi- 
betriebe  mit  425  diirin  br»cbitftiKten  PcrMmcn;  nur  ein  <>ro9»i«- 
betrieb  diese»  Gewerbe«,  rar  HentellnnK  von  Holzsoble«. 
findet  «Icltin  C«lmsr  and  verwendet  Mersu  einen  Wa.HMr- 
notor  von  IJ5  Pferdekrüfien  und  eine  Dampfmatdilne  von 

5  Pfi-r.1rKrrifl.fl  Pi.  n  m  i  in.  i  i ..  ii  iin.I  K  !1  f .  r  .■  i  i  ii 
sind  sainmt  und  si:,i:dt.i^  nur  kkjiu.  BcIiivIh",  Ju  fti.  i^i  in 
den  Ortschaften  mit  Weinbau  ihren  Sil/,  haben,  es  ^in.l  in 
dieser  Katecorle  57'<  fiiiuptbctfiebe  mit  77?  Personen  ficzAhli 
worden. 

Web-  and  Flccbtvaaren  «n»  RoU  werden  im 
OberelMB«  nur  In  S5  Hauptbetrieben  mit  RS  darin  l>e?icliBf' 

ticten  Per-nrn  n  hi  rf< -,(.  tli :  .Im  K  ■  ■  r hm  ilc h  e r  e I  ist  eben- 
falls ohne  Ht  liriiniii;; .  vn.lf.uh  vkird  dieselbe  Im  Umher- 
ziehen bell  ii  bi  n  -.i.  zahlt  nur  IM3  liauplbeirlebe  und  L'J3 
Arbeiter  i  Überhaupt  isi  dien  tiewcrhe  cineti  der  am  wenig- 
»ten  geschätzten  und  der  iimrldiüfsteii  den  Bezirkes. 

In  m  Hauptbetrieben  und  danrb  3U  Arbeite«  wird  die 
Dreherei  und  Sehnitzerri  aiuiicefibt;  nur  Hniire  wenlire 
Hi'I/iIt .  i  tislvn-l.  II.  ili.,-  /II  '.ib'.vi  iler  und  M  U I 'i  ■>  u  ••  <  n 
Dt  k \\  .il/i  n  luisiilUii.  i.iiicii  (  iiiiKermaassen  ütiri  Jen 
Kleinbrtn.  h  heraus,  d.  h.  beschaftlRen  elnijrc  Arbeiter  mehr 
aU  iUnfi  Uurcli  kbAHtleriscbe  l.«i8tnn«en  hcr>-orraccnde 
Betriebe  dJcaer  Gattnn«  C^ebt  e*  nidit. 

KKmme,  B(lr»tc»  und  Pin-sel  werden  in  K  llaupt- 
betrielien  durch  99  Personen  berierAtettt ;  1?  Uauptbctrieho 
mit  16  Personen  verfertigen  Stövki  K  >  m  .i  n  J 
Sonnenschirme;  mit  Hotz-  und  S i  h  n  1 1 ^  w  au  r e n - 
Veredlung  beschäftigen  sich  nur  5  Hauptbetriebe  und  10 
Personen,  »lle  diese  leiztgcnannten  cAhlen  jcdodi  zu  den 
kleinen  Betrieben  mit  wenljter  al«  6  Arhelteni. 

XII  und  XIII.  Nahrui-ifs-  un  !  (;'>nussmUlel  sowie 

^!ekIeil,lul;_^  ».ad  linnming. 

Die  zahlreicii^un  (.lUiilu  ühhk  (;ruppe  sind  die 
B.lekerelen  und  Cond  i  toreien.  welche  zusammen  K'i«! 
Betriebe  und  14S2  beüctaAftlcte  Personen  atifweisen,  dann 
auch  noch  die  Fleischereien  and  Wnratlereien , 
Ae  ZMaMiuua  588  BelrielM  md  950  Personen  zAhlen.  Eigent- 
lichen Grombetriet»,  d.  h.  solclien  mit  mehr  al<i  lokaler  Be- 
deutung, ciebt  es  hier  nicht. 

Nach  der  ZHhlunc  von  1875  wann  im  tJbeielsa,.,  muh 
291'  Getreidemühlen  vorltanden,  mit  733  IVrsonen,  zur 
Zelt  können  wir  da^efen  «vr  noch  '£14  McblmOlilen  auf« 
ilbicn,  «eralt  erglebt  sieb  eise  Abnahme  von  TS  regten  1875. 
Dkü  wird  N'lcmanden  wandemehmen.  der  wel<»,  wie  sehr 
dir  .Sitte,  tijrcnes  Brod  zu  backen,  selbst  bei  den  Bauern 
V .  I 1) "  jriilr i  ijiiil  ,uKb,  ut  ltti'  t'i uri  i  M 7  ilie  (Iross- 
mUhlen  den  KleinmUitern  machen.  Die  kundcnmUhlen  ver- 
lieren von  Jahr  zu  Jahr  Ihre  Bedeutung,  und  sicher  wird 
in  wenigen  Jahren  noch  eine  weitere  Vermlnderunf  der 
IMhlcualil  coRstatirt  werden  kMnen.  Anf  eine  Mtthle  In 
/ahr  187S  entfielen  durcbeGlinittlldi  3,50  Arbeiter,  nehmen 
wir  fOr  IfW6  diese  Zahl  an.  *o  t>eke«nmFn  wir  ituf  obiRe  1'I4 

MühU-n  .  itif  Bell  ^.--ih.ifl  \  nri  'a"  Per-. Tu  n.  '  1 1  n-..tmiti II r, 
befinden  sich  je  /.u  Colmar  und  Altkir«  h  ,  i-i  iii/it-rem 
Orte  eine  mit  Dampfbetrieb  und  Wassorkf  .iliin<it'-i . 

Italienische  Tei^waaren,  Nndein,  Mal^aroai  u.s.w. 
werden  Im  Obereleaes  in  xwel  GrosMietriehen  hergeatellt, 
dner  derselben  befindet  sich  in  Logelbnch,  der  andere 
in  Mnihauseoi  zu  Logelbach  wird  auch  nuch  üiiirke 
and  Kartoffelzticker  fabrtcirt. 


Diese  let/icren  Producle  werden  im  ObcrcNass  in  7 
Hauptbetrieben  mit  "*>  Personen  hergestellt. 

Eine  Cbocoladenfabrikmit  Dampfmaitchinenbetricb. 
'  die  elnzire  Im  Oberetmss.  hat  ihren  Slu  In  Altkirch. 

nt(  Molkerei  des  Oberelsasses  beschiifiifft  44  Betttct>« 
und  Personen.  Der  Sit/  dieser  Industrie  befindet  «Ich 
hauptsächlich  in  den  /w^i  lli;i:tif.  n<iii  M  ü  n  - 1  <  r  und 
Urbeis.  In  .Mülhausen  licsieht  eine  KDJsse  Kenossenschafl- 
,  liehe  Sammel-MolUerei,  welche  mit  l>ampfmaschinc  betrieben 
Wird  und  KAse  und  Butter  herstellt.  Die  KOMfabrlkation 
tüt  hl  den  Voire»enth9leTn  ncbon  aetar  alt.  bereits  in  Ur- 
kunden des  XIII  l.ihrhunJi  Iis  werden  K.lse  als  bäuerliche 
Jahresabif.U't  I)  .m  ..!u  \bi>  i  Mtlnster  an»rc(reben.  und  schon 
i:<i  lilhihun.liM    li.iniii  liii    Mt)n..tirk.i^i    rinige  üe- 

rttbmthcit  erlangt,  wurden  .somit  in  den  Handel  »gebracht. 
Zwei  Betriebe  mit  6  PerKonen  be>»ch.'irti(;en  sieh  mit  der 
'  Her»tc11unc  von  Conserveo.  der  Sita  beider  Betriebe  Itti 
I  Horburs.  das  weiren  «einer  Sparirelcttltur  «sehen  lance 
eines  bereihtiKten  Rufe-  ;;rnir,  t. 

Zu    Colmar,   .VlUilr  iu-.  n    und   Thann   werden  in 
drei   Betrieben  .Minerahv  .s- t    Künstlich  hi  im -^i.  Iis.  wohl 
^  der  K><)S!>ie  dieser  Betriebe  belindet  sich  in  C  Irt-.ar.  als 
,  Nebenbetrieb  einer  frowicn  Branntweinbrennerei. 

Zwei  MAIzereiea  mit  zusammen  9  Arbeitern  sind  sitr 
i  Zeit  zu  Httlhauden  in  TMItlgkelt.  wahrend  die  Bier» 
brau  er  ei  mit  .'»y  Betrieben,  welche  -TO  Arbeiter  beschilf- 
.  ticen.  Im  Obercisass  vertreten  i.st.  Dies  lelzlete  ficvverbe 
hat  seit  IfCli  eine  Ausdehnung  Kenoramen.  wie        .  hi  .lem 
j  nie  fttr  m<igltch  gehalten  worden  wAre;  die  »eit  It^TTi  einge- 
I  tretctie  Verlheuemnc  der  Webte  «nd  die  Anregung  durch 
i  den  Import  dctttscber  Blere,  weldic  überhaupt  den  Bfergc 
'  nuss  hier  zu  Lande  eingebürgert  haben,  ward  auch  Ihr  die 
elsrtssische  Hi' riM  .1  uerei  die  \'' i  Mnl.i --üci:;  /u  lir.IuT.  ti  .\n- 
strencunccn.  um  der  rechtsrheit!i>slleri  C"i5«.uii\ni  uiiksani 
'  die    Sliine    /u    bieten.    Vervollkommnete  Brauverfahren 

imus.<iten  eingeführt  und  gehandhabt  werden,  das  cl-sas«U»che 
Bier  musste  deo  Conisnincnten  mundgerechter  dargeboten 
werden,  wenn  die  Brauereien  des  Landes  bestehen  sollten. 
[  Dicte  Wendung  hat  stattgefunden  und  seitdem  nimmt  der 

Bil  l  -  ■  ii-iiin  immer  /n.  >,  i!i;i'h  niiht  .'hm-  S«  )uv.inkiir.»;i  n. 
I  Inilriii  j:uii-  Weinjahre  den  Hiitxonsiuu  jt-Jcsirial  -.ehr  stark 
j  linschrJknken. 

Von  den  zur  Zeil  im  Oherel»ab»  bestehenden  Bicrbraue- 
reien  arbeiten  9  mh  Damplbetrieb. 

Die  grOlUtte  Bierbrauerei  d«a  Oberetsasaies  befl^ndet  sieb 
]  zu  Lutterhach  bei  MOthausert.  sie  hat  239  hl  Brau- 
'  pfanncn:   drei  irrösseie   Braubetriebe   besuhen  in  Mül- 
Hausi-n.  mit  38,  .33  und  31  hl  Braupfannen,  ein  Betrieb 
•in  i.  I  sich  in  St.  Ludwig  iTii;  -J  hl  dann  noch  weitere 
i  fünf  zu  Colmar  mit  »,  Si,  M,  21  und  19  hi  Brau- 
ptannen,  die   Uarkircher  Brauerei  ht  mit  45  Itl 
'  BraupEanncn  die  zweitgrttsMe  des  OI>erelsa!ifiet.  Die  im  Jahr 
187.'.  bestehrndcn  •>  grOtseren  Betriebe  mit  mehr  al«  fünf 
(iehUlfrn  b.     t:JI'tiu-n  n  m-;;.  sammt  130  Personen     >  »Ii.  ver 
Betriebe  v erwetid. ilu      ihiercfipel  von  1".',  und  u  li.impf- 
m»»chlnen  von  3H  Pfcrdekritften.  Im  Jahr  IHP4-«J5  haben  da- 
gegen die  Brauereien  des  Obcrclsusses  IL'  Dampfmaschinen 
Im  Gang  gehabt.  Alle  diese  Zahlen  deuten  darauf  hin,  das» 
.  sich  die  BetrIctK  trota  ihrer  Zablirermindcmitg  weitaus 
'  intensiver  gestaltet  haben ;  denn  genau  die  Hüfte  der  Im 
Jahre  187.'>  bestehenden  Braueroien  proL!ii>  ii  i  n  ISM^  die- 
selbe,  wo  nicht  noch  eine  grossere  Menci  Iii.  r, 

<  .cWerbsmUssIge  B  r  a  n  ri  ;  u  r  i  1  Im  t  n  r.  1  1  i  i !  n  -nul  Im 
Obcrelsa.ss  'M  an  der  Zahl  mit  49  darin  bcschflftitrtcn  Pcr- 
r  sonen  vorhanden.  Neben  diesen  gewerbsmftssigen  Qrenile- 
'  reten  üadea  sich  aber  noch  beinahe  &ber  14000  kletaere 
I  bXaerliehe  Brennereien,  die  nur  einige  Tage,  hoehsteits 
einige  Wochen  des  Jahres  Im  Betriebe  slch'n,  c  -Ind  das 
.  die  Eigenbrenner.  Die  Menge  de»  vcrsicucrien  .Materials 
belluft  sich  jAhrlicb  und  durcbscbnittiteh  avT  ca.  150000  hl. 
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nicht  mehliger  Stoffe.  Die  sahircichen  bfluerllchen  Brenne- 
reien erzeugen  ganzbeaoaders  vorzügliche  Qualitatsproductc, 
wie  QuetschcD*  and  Klnctafliiwaneri  TreaMf*  und  f&fen- 
braantwcin. 

Dte  Colmarer  Branntweinbrennereien,  und 
swnr  cewerbsnUUcice,  ««r«a  bereits  im  XVI.  Jahrhundert 
berühmt;  nlle  befanden  sie  sich  an  dem  Itldnen  Badie,  der 

von  Jen<.elben  i?cn  N'amcn  B r  cn  n  bn  eh  I  c I n  erhielt,  Ihre 
I'roJu» '. «.  \vur<1en  miKt  Jie  III  hinumer  mich  Strassburg 
verschifft,  dort  l  incr  K<  ctirii. at ion  iirnl  cinii  fm!i:iUi(»cn 
PrOfang  unterzogen,  um  nts  Strussburi^vr  Hranntweia  den 
Rhein  hinunter  verfrachtet  zu  werden. 

Die  EsslcfabrllcntlOD  findet  In  awei  Betrieben  statt. 
Je  1  an  Colmar  nnd  Httlhnnsen.  der  Colmarer  Betrieb 
bereitet  Ober  100  Hektoliter  Essig. 

Die  Tabakfabrlkatio  n  zfthli  im  Obcrtls.i.v  i  Be- 
triebe mit  130  Personen,  darunter  verwendet  I  lii  trieb  eine 
Dampfmaschine  mit  8  Pfcrdckraften  und  ein  anderer  Was- 
serkraft zu  7  Pferdestarken.  Ein  Betrieb  zu  Colmar  ver- 
«endet  56  Arbeiter  und  ein  anderer  grosserer  Betrieb  zu 
StKreuxbet  Marklrch.  Krets  Rappoltsw^cr.  deren  90. 

In  der  Gruppe  fttr  Bekleidung  und  Reinigung 
linden  sich  zahlreiche  Betriebe,  meist  hanJw-  i  k«mas»lgcn 
Utr.f.irii,'s  mit  einer  •-uhr  st.irkcn  Pcrsoncn/aM,  nltnilioh  fUr 
den  ganzen  Bezirk  Oberclsetss,  nach  der  Gewerbestatistik 
von  1875,  6398  Betriebe  und  8256  Personen  darunter  in  der 
WelBsnttherel  3686  Betriebe  mit  8131.  In  der  Schneide- 
rei IldS  Betriebe  mit  1613,  und  in  der  Schuhmacherei  1746 
Betriebe  mit  246^  Persnrnn,  W.'lschcri  n  ncn  wurden  449 
in  408  Betrieben.  Putzmacherinnen  1^9  in  133  Betrieben 
und  LnJiich  Kaar*  snd  B>rtarbelter  818  in  918  Be- 
trieben gezählt. 

r 

XIV.  Baugewerbe. 

Seit  1870  liabcn  dl«  zwei  oberelsOssischen  grosseren 
Stidte  HOIhaosen  und  C^olnar  stark  an  BevOtkerang  zu- 
genommen, ferner  wurden  seit  dieser  i^ek  im  Obtrelsass 
etliche  neue  Kasernen  und  einige  neue  Hl^cnl'.iliiiU:iien, 
•-uwic  Tr.tmh;ihncn  crb:iut:  ^ry^-,i\  U'.i'-s-- rrescrvolrs  ^iiul  In 
Jen  Vogc^en  errichtet  worden,  und  es  entwickelt  sich  In 
den  meisten  Städten  des  Bezirkes  bis  heute  noch  eine  rege 
BauthAtlgkelt.  Colmar  nnd  Moibaasen  saliea  in  den  leuten 
15  Jahren  gaase  neue  Stadtviertel  enutehen.  Die  elnheiml- 
lichcn  Handwerker  Wörden  bei  Weitem  nieht  K'cnUgcn,  um 
dieii?  |!fr5<!s<.ren  Arbeilen  alle  .luszuJiihren.  Jc>,^halb  sieht 
m.-in  ,uKh  hii  r  «ie  aniU  ru  .'U  ts,  wo  viel  gebaut  wird,  viele  i 
fremde  .Viaurer  und  Erdarbeiter,  welche  immer  Italiener  ^nd. 

Das  Baugewerbe  bcschliftigt  im  Oberclsass.nach  derselben 
Quelle.  3323  Personen  In  160S  Bctileben,  darunter  101  Betriebe 
von  Bauunternehmern  mit  9009  Personen;  46  Privat- 
architecten  mit  4i  Per-nnen;  J.n  Ma  u  r  c  r  tr  c  «  r  rb  c 
beschäftigt  1409 Betriebe  ml:  1•^L'l.U.l^  Z  Im  mer  crhand  wer  k  ! 
63J  Betriebe  mit  1090  Fersunen  und  die  S  tu  ben  m  a  1  e  r  ei 
288  Betriebe  mit  471  Personen ;  alle  anderen  Gewerbe  dieser 
Gruppe  sind  nicht  mehr  von  Belang  und  erwUhnenswerth. 

Grossere  BauhOfe  befinden  sich  hauptsächlich  in  Uttl- 
haasen  and  Colmar. 

XV.  Polygraphische  Gewerb«. 

Die  tttest«  Bnchdmdteret  des  Beslrkc«  ist  die  D  eck  er 
sehe  Bnebdruckerel  zu  Colmar,  welche  seit  1679 

besteht. 

Zur  Zelt  bestehen  im  Uezirk  10  grössere  [iuehjrucke- 
relen  mit  Motoren,  und  zwar  4  in  Colmar  imJ  in  Mül- 
hausen, kleinere  Druckereien  befinden  sich  inRuppolts- 
««Her.  Gebweiler.  Altklreb,  Marklrch,  Kay- 
sersberg.  Mflnster,  Nlederaorschweller  undRlz- 
kelm.   Die  Dnickerel  des  itffilhauser  Tageblatts, 


sr.wie  diejer.it'e  i!es  Mlilh.iii>er  Volksblaues  besitzen 
]<  eitle  Rotaiionsdruckmasthinc    Wahfcnd  früher  zu  Colmar 
nur  zwei  Zeitungen  erschienen,  so  erscheinen  jetzt  deren 
;  drei  täglich  in  deutscher  Sprache,  nad  eine  franzOslsckc 
Zeitung  awei  Mal  In  der  Wodie;  ra  M(Uhan»cn  gab  es  vor 
dem  Kriege  twet  p«>lltlsche  Zeitungen  jetzt  giebt  es  dort 
deren  fOnf,  und  ausserdem  hat  heutzutage  jeder  Kreis  noch 
sein  eigenes  Kreisblatt. 
I        Auch  die  photographischen  Anstalten  sind  in 
I  den  letzten  25  Jahren  aa  Zahl  stark  angewachsen:  wAhrand 
MUier  nur  in  den  grOaacrea  Städten  von  ColiUAr  und 
HOIhansen  dnlge  wenige  Anstalten  dieser  Art  sidi  he- 
ftndcn,  so  hat  heutzutage  fast  jciles  kleinere  L.in.isi.lJichen 
sein  photographisches  Atelier,  l  'ie  Phut  .Kraplut  ht^chäfügt 
I  ztir  Zeit  ungef:ihr  'o  Personen  in  einitjcn  L'ii  Betrieben.  Das 
grösste  photouraphtsciie  Atelier  ist  das  von  Domach,  froher 
im  Besitze  von  A.  Braun,  jetzt  einer  ActiengeseUsdmft 
gehörig,  welches  mit  einer  DampteasdOn«  von  4  Pfcrde- 
krsften  arbeitet. 

Die  LIthographI  e,  \ve\hc  1815  durch  Gotifriel- 
Engelmann.  der  beim  Erfinder  derselben,  Senef eider 
in  .München,  gearbeitet  hutt«,  eingcflthrt  wordeu  ist,  lUlt 

zur  Zeit  IM  HeUiebe. 

XVI.  Künstlerische  Betriebe  fUr  gewerbliche 
Zwecke. 

Diese  Gruppe  umfasst  nicht  nur  die  Bildhauer  und 

Kunstmaler,  sondern  uich  ilic  KOnstler  der  Gros^imlusti  ie, 
wie  Musterzeichner,  ürnvcure.  Form-,  Modell-,  Rouleatus- 
iin  J  Walzenstecher,  welche  hauptsachlich  der  Textilindustrie 
dienen;  auf  diesen  Gewerben  beruht  also  gerade  ein  grosser 
Thell  derjenigen  Pactoreo,  welche  so  sehr  dazu  beigetragen 
haben,  die  Producte  der  oberelslsslschen  TexdUndustrle  so 
vorthellhaft  bekannt  zu  machen. 

Z.ihireii  he  13  i  U!  h  .ui  e  i  a  t  e  1  I  e  r  s  linden  sich  naineru- 
lieh  zur  H.  rsicilung  \  crn  i.rabLienkmUlcrn  und  als  kleinere 
Betriebe  in  den  obcril--.'i>sl sehen  StJldten  verbreitet,  Zu 
Colmar  befinden  sich  2  Bildhauereien  grosseren  Umfangen 
mit  zusammen  Uber  80  Arbeitern,  welche  wirklich  kOnst- 
lertscbe  Leistungen  anfzuwelsen  hjiben;  ihre  t;esehnit7ten 
Kirchenmobfliare,  wie  Kanzeln.  .AltÄrc,  TauJsttine  und 
Ot celKeli.'luse  (iJer  B.lnke  /eiigcn  von  einer  grossen  Fer- 
tigkeit Jer  Technik  und  von  stilgerechter  Auffassung  der 
Arbeit,  Indem  beide  Ateliers  bestrebt  sind,  den  besten 
Kunstoberlieferungen  der  mittelalterlichen  Holz-  und  Stetn- 
schnJtsereleB  oachsukommcA;  dasselbe  gilt  von  einem 
dritten  grosseren  Betriebe  dieser  Art.  welcher  In  Mol- 
hausen «einen  Sitz  hat. 

In  Maltiausen  un>l  Jen  umgebenden  Ort-ehatttn  wird 
die  Mustcrzeichnerei  und  Walzenstechcrei  für  Zwecke  der 
Textilindustrie  schwunghaft  betrieben;  es  wurden  dort  1875 
22  grossere  Betriebe  dieser  Art  gezJlhlt:  in  MOIhausen  4 
Husteraetckoer  mit  41, 17  Gmveure  nnd  Walzensteeher  mit 
849,  In  Iiiaach  eine  WaUcnstecherel  mit  14  Personen. 

Zur  Zeit  (1896)  befinden  sich  in  Mülhausen  1  Zeichen- 
tr.  s-bi  iri^b  mit  36,  drei  gt.  -  e  WaUenstecherei-Anstaltcn 
mit  läü,  und  «0  .Arbeitern;  gegen  1875  eine  Verminderung 
der  Betriebe,  dafür  aber  fabrikmässige  Ausdehnung  der 
noch  bestehenden  mit  zuaammen  331  Arbeitern;  der  lUzacher 
Betrieb  ist  seitdem  eingegangen.  Die  MOllunser  Graveur- 
betriebe  verwenden  alle  DamplbiHsektaen  mit  anaammea 
etwa  20  Pferdekraften. 

XVIl.  Handelsgewerbe. 

Dass  ein  Bezirk  mit  so  starker  Industrie  auch  zahl- 
reiche Handelsgewerbe  bescklfilgea  mnss,  liegt  klar  an  Tage, 
und  die  Statistik  (1175)  beweist  es;  In  der  Tbat  zahlt  diese 
Gruppe  oadi  der  TextlUnduatrie  imd  den  Gewerben  dir 
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Bekleldonr  vaA  Retoltuoc  mebieii  btachJUil^en  Per« 
soncfl,  6150  In  4319  Beirieben.  Somit  «benrleKen  hier  die 

kli  ir.Ln  Tii  iri.l-r,  welche  zumeist  durch  »Icn  !nb:ihir  ^elbsl 
uuU  (rhiii  (ithülien  bisorjft  wcrjtn.  Zu  Colmar  unJ 
Mülh.iuscn  bi  linJen  sich  jeJoch  ganz  ansehnliche  Gross- 
hao<Uun)(»häUäer.  besonder»  fttr  Colonlalwaaren.  lUr  Wein, 
far  VeOtr,  Wolle  und  Bnamwolle.  sowie  (ur  die  ErzenfuliM 
der  obcrebAsahclMn  lodttstrlea.  Am  zahlrekhateii  vertre* 
len  »tnd  die  Handelsgesehlfte  mit  Terschiedencn 
W.i  .iri  •!  T-TS  notikbc  und  Itr"»!  beschnfÜBtc  Personen;  der 
llunJtl  iiiu  lanUwii  thschaflllchen  Productcn  zUhlt 
r>r  Betriebe  und  USö  Personen,  der  Thierhandel,  welcher 
Im  ObcreliSAM  eine  pros-ic  volkswirihschnftllche  Bedeutung 
tutt,  461  BeUiehc  mit  cM,  Penoneo,  der  Handel  mit  Co- 
loalal«,  B»-  und  Trlnkwaaren  740  Betriebe  mit  906 
Personen;  IM  Welnhandlumren,  deren  es  IntOberelUM 
sehr  grosse  gibt,  dir  pr''sst.n  in  K  .i  y  se  r  s  be  r  g ,  Col- 
mar. Mülhausen  und  St  I.utl\v;;;.  bcschflfligen  zu. 
»aramen  jr.  P.ji^oiuii;  MM  ( ".i  ^rli.lHi  mit  .'<.7  IVr-somn  1-« - 
treiben  dta  Absitz  von  Manul acturwaarcn;  die  be- 
dewtendatien  dieser  Häuser  beltnden  sich  ebenfalls  in  Colmar 
und  MflIlMiuen.  IMe  Handelsvermlttler  zdUen  384  Be- 
triebe nnd  SI9  Personen,  hier  ttnd  In  dem  oben  erwltinten 
\"i.'hh.ui,I'.  i  -ini?  i-^  bvMir.vlM^  J!.'  Israeliten,  welche 
siöi  ÜKseoi  (li  wirbc  (Tj;cbi.n.  Endhtli  h.it  Jas  Obctelsa^s 
noch  14  Bankt,<^^^clinfte  mit  110  Pcim  n  n,  mtur  WGldWB 
einige  HAuMr  ^-.tn/  hi  rvorragcnde  Anstalten  »ind. 

XVill.  Verkehrsgewerbe. 

Der  obcrel.lssische  Handel  Ist  reichlich  mit  Vcrkehrs- 
nuiiwiii  versehen:  abgesehen  von  den  für  den  Welthandel 
so  xvichiigen  Haupt'.  i-j-ib,ihnllnien,  welche  il'  -i  lic/irk  >lmi  li- 
schneidcn.  sowie  den  zahlr«icl}en  Nel>eoliiiien,  welche  den- 
selben durchqueren,  und  Attdt  TOB  dem  gut  ausgebauten 
KiOBlnetze  dC4  Oberelsuae«,  stekea  dem  Gcs«hlft»vcrkelir 
des  Bedrkttt  nodi  viele  Tramwny-Llnlen  rar  Verffigunr. 
so  die  elektrischen  Tramways  zu  Mülhausen,  und  die  Bahn 
von  Mülhausen  nach  Ensishcim;  die  Strassenbahnen Colmar- 
Winzenheim.  Culm at  SLlini  I  lach.  Colmar-HarkolsiMim  nnd 
die  Strasscnhahn  von  Kappoltsweilor. 

Die  Pcrsoncnfuhr  werke  haben  von  Ihrer  BedcntQiV 
für  den  Verkehr  seit  firoffinun;  der  neuen  Bahn-  und  Trum- 
wayltnien  riet  elocebtts«  e>  dürften  sur  Zelt  kaum  10  Be- 
triebe dieser  Art  noch  bestehen  ;  1Ö7.">  zählte  man  noch  deren 
33  mit  M'>  Personen.  Am  meisten  vertreten  ist  diLs  Frncht- 
luhrwcrk.  das  in  allen  grilsseren  und  Industriestädten 
des  Beziriics  tüchtige  Arbeit  zu  bewältigen  vorlindcl,  1875 
wurden  439  Betriebe  dieser  Art  mit  M  Personen  gezahlt. 
Die  KunAUchlffrahi-t  und  FlOsserei  beschattigte  1875 
In  23  Betrieben  nur  51  Personen.  Der  etir  Zeit  (1896)  grttaste 
Betrieb  ist  di-r  Mülh.iu  .i  F  I  u  ssschif  f  f  ah  ris-G  c- 
scllschaft  mu  I'ahiit-uücn  vuii  zusammen  über  wW»  Ton- 
nen Tragfähigkeit. 

Von  den  anderen  Gewerben  des  Ob«reI»aSji««  i!>t  nur 
noch  zu  erwähnen,  dass  dos  Versichernnfc»gcircrbe 
XU  Mülhausen  2D  VersichenmgagesellBchaftea  uufzu-nrclsen 
hat,  «reiche  mit  General -Agentaren  vertreten  sind  nnd 
zwar  3  Deutsche,  1'  Belgische,  4  Silmi  rrrr  trrn!  11  Knj.- 
lischc.  In  Colmar  haben  "O  Versicher yngHjjcstlUch.ilitn  m 
43  .Agenturen  |tir.  -i  Sh/  .iii(::>  -v ir  igen,  und  zwar  ,1h  Deut- 
sche und  1.'»  Fremde,  darunter  7  Knglischc.  5  Schweizerische, 
2  Belgische  und  eine  Oesterrctchische. 

Mit  der  Beherbergung  und  Erquickung  belasAcn 
sich  1770  Betriebe  mit  3996  Personen;  davon  entfUllt  1  Be- 
trieb auf  !?ö<i  Einwohnrr.  Die  grrtsstcn  Betriebe  dieser  An 
belindcn  sich  in  Markirch.  Rappoltsvveiler.  Colmar.  (leb- 
wciler  und  Mülhausen  M-.ir^-iLr  und  Drei-.\ehren.  meist 
grossere  HOiel»,  die  den  zahlreichen  Handelsreisenden  und 
Vogeientourlsten  comforuble  Aufnahm«  bereiten. 


HRAdelsverliiluisse  des  Besirke«  Oberelsass. 

Ein  Gebiet,  welches  etae  solche  ProdocHonskraft  ent- 
wickelt, wie  das  Oberelsass,  mu'---  n.itUrlich  .iui.h  für  -fine 
Erseuguissc  .Absatz  sifchen  und  bnden,  es  rauS4  der  indus- 
triellen und  gewerblichen  Thatlgkell  entsprechend  eine  an- 
gemessene HandelsthStigkeil  entwickeln,  in  einem  Wort,  es 
raass  Handel  treiben.  Je  Intensiver  die  prodnctive  TUMtlgkelt 
sich  entfaltet,  desto  kraftiger  muss  sich  auch  der  Handel 
eines  Landes  entwickeln.  Dass  die«  Im  Oberelsa«  auch  ge- 
schieht, ^.-cht  s^iKin  Jaiaiis  h-  i  vi  r,  dass  die  l't >ulii.  tion 
Immerfort  neue  Waarcn  dem  Markte  überliefen,  n.ii Urlich 
treten  hie  und  da  Abs4>tz-Stockungcn  ein  nnd  dann  muss  die 
Herstellung  neuer  Producte  davon  bertthrt  werden.  Solche 
Moment«  treten  in  der  Votkswlrthschaftsgetchicbte  eines 
jeden  Landes  ein  und  werden  manchmal  sehrainrk  geftthltt 
bringen  sogar  gewisse  Industriezweige  in  eine  wIrkMche 
Gefahr  des  Unterganges,  ■-o  Jass  .lu-.  Juii  b.irtcr.  K.impk 
dann  nur  noch  die  Stärkeren  hcrvottfetjea.  Eine  solche  Krisis 
röhrte  der  Krieg  zwischen  Frankreich  und  Deutschland  vom 
Jahr  1870  Ihr  Handel  und  Industrie  des  Oberelsasses  herbei. 
Beide,  Industrie  und  Handel  hatten  sieh  unter  der  langen 
Zugehörigkeit  l'o  L. indes  zu  Frankreich  eine  ansehnliche 
Stellung,  sowohl  inriM  luilb  der  Landesgrenzen  als  anch  Im 
Weltvi  rl,t  hr,  1  T!-un;:i  n-  D.ibci  «  .irt  n  --lo  n  ii  h  und  stark 
geworden,  die  Producte  der  oberelsiissischen  Industrie  be- 
haupteten sich  im  Handelsverkehre  mit  Frankreich  und  mit 
anderen  Landern,  selbst  der  energischen  englischen  Con- 
cnmnx  gegenOber;  da  kam  plotxlleh  der  Krieg  von  1870, 
die  Losircnnung  Elsass-Lothrlngcns  von  Frankreich,  mithin  ' 
1  die  Errichtung  einer  neuen  Zollgrenze  nach  Westen  Mtl. 
■  und  der  Rintrltt  in  den  freien  Zol  1  s  rtin  s\ .  1 1. 1  ti  i  des  Deutschen 
'  Kelches.  Die  oi>crelsa.ssischc  Industrie,  der  trcftlich  organJ- 
sirte  Grosshandcl   des  Bezirkes,  verloren  dadurch  clBfill 

isehr  groiAen  Abnehmerkreis  und  sahen  sich  nun  fcxwuagai. 
In  Deutschland  neue  Kundschaft  sich  ru  verschaffen,  zuvor 
unbearbi  Ui  tc    Markt-  ur..1  Ab--at/k'<"biele  aufzusuchen.  In 
j    einem  Wui  te,  sich  an  früliLr  ^zan/  iin>;ewohnte  Vcrh;lltnl*8C 
I    anzupassen.  Dii>>  «Iricli   n.nh   ^(:m  l*'rirJcn-.-Llilus-,i  gar 
Mancher  die  Verwirklichung  einer  solchen  Anpassung  über- 
haupt bezweifelte,  dass  In  dcT  Industrie  nnd  Im  Handel  eine 
äusserst  deprlmirte  Stimmung  und  «irkllch  onerquick  liehe 
Zustünde  etaitreten  raussten.  Ist  leicht  erklärlich.  Die  Indua- 
tric  and  i!rr  Handel  hattt-n  uri.-.5e  Waarenla;;ijr  angefüllt, 
!    die  nun  in  nncm  M;ilr  ohne  AbsatzmöglichUcitrti  Ja  lagen; 
'   welche  M»!ii'  »üi  ut  lu  kn^t;-ti,  Jt<  s<'  v;ros-.i  n  Mengen 

von  Waarcn  und  l-al>rikaten  im  neuen  /uUgtbicic  ;ibzu- 
'  setzen  ?  Das  haben  die  grossen  Fabrik-  und  Handelsherren 

ivon  MQlhauaen.  des  Bezirkes,  Ja  des  ganzen  Landes  wotü 
eingesehen.  Und  dennoch  haben  die  oberelslsslschcn  Fa- 
briken nicht  gefeiert.  Man  konnte  die  TaunnJc  von  .Ar- 
beitern nicht  brod-  und  beschäftigungslos  uul  die  Strasse 
setzen,  K'iiir.u  ai  c:  rin  s>:litKlli.-i  Absatz  für  die  aufgc- 
I  speicherten  Waarcn  nnd  Fabrikate  nicht  stattfinden,  so 
hatte  dennoch  die  Production  stille  stehen  müssen.  Daher 
emnnnte,  gleich  nach  dem  Ahachlutae  der  Friedensprälimi- 
narien, schon  am  &  Mflrs  1B7I,  die  Mfilhauser  Handelskammer, 
in  richti>;i  I  Hinsicht,  dass  hier  eine  kr.lftigi  ilipl.  inati-;che 
Action  rintruii.r.  müsse,  eine  «Commissitn  zur  W  ;»  h  r  • 
'  un  g  d  <;  ■  t  t  -  .i  s  1  s c  h  e  n  I  n  tc r f  ^  > ^  ^.  su  nanni'  sich  die- 
selbe, um  in  Hinsicht  auf  den  künftigen  Friedensschluss 
zwischen  beiden  Nationen  bei  beiden  Regierungen  daraof 
hinzuwirken,  dass  dem  elsassischen  Handel  nnd  der  Indus- 
trie megllchst  gOnstlge  Bedingungen  bdiufli  Brlefctatenmg 
des  Uebergangea  In  die  neue  Situation  gvwShn  werden 
,  sollten. 

I  Diese  Bemühungen  waren  auch  nicht  vergebens.  Da- 
I  maU  trachteten  die  oberelsAssUchcn  Fabrikanten,  soviel 
I  wie  mdgllch  noch.  Waaren  unter  Benntsnug  schweizerischer 
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BNhBca.  uclipFnuikTClcli  tfanAhm*  «Ii  von  der  ZolMh 
rectioii  In  Botirir  «m  4.  AiMl  die  Nachricht  voä  der  Befehl 

eintrafen,  J.i--s  fürJcrhIr.  keine  clsassWchcn  PrcJuc;e  mehr 
zollfrei  Uber  Jin  Gtenztn  i;cbtucht  werden  köunlcn ;  es  wur 
dies  ein  sehr  harter  Schlag;  doch  schon  am  9.  April  1^1 
hatte  der  Handelsminlster  von  Fruakrelch,  «nf  die  Bitten 
der  Ddefirtcn  der  obenfeiuuintcn  Conualattoa  lUn,  bis  «um 
MiaMvoi  FfMansschluH-te  die  Creme  lür  etelHiiebe  Eio- 
fhhrwRJiren  wieder  freigegeben.  Jetzt  bildete  sich  diu  «In* 
du>lriellc  Syniiik.it>  ^Jcs  Ohcrrhein^  um  itur^'h  frci- 
uillig  >iuä£i.übtc  CuntruUc  der  Ausfuhr  nach  Frankreich 
Jede  »chmuggclhaftc  Verbringung  von  Waaren  Uber  die 
fmnsostocfae  Grenze  zu  verhindern  (16.  Aprfl  1871).  Man 
hegte  iituner  nodi  die  Hointunt,  das»  es  vielleicht  aMcUdi 
wOre.  dies  Vorrecht  nnf  längere  Zeit,  Mf«r  auf  adirert 
Jnlire  ni  erhalten;  man  sah  jedoch  redit  bald  ein.  da»  die 
Verwirklichung  dieses  Wunsch. s  nicht  eintreten  werde. 
Unterdessen  war  der  delinitivc  Friedensvertrag  Frank- 
furt am  Main,  am  11.  Mai  1371,  abgeschlossen,  darin  war  be- 
stimmtr  Aru  9:  dass  die  tollfrele  Einlnhr  nach  Frankreich 
fttr  daSsatache  Waarca  uid  Fabrikate  noch  6  Monate  lanc 
vom  1.  MMR  an  gerechnet»  «nter  de»  «it  den  Delegierten 
der  industriellen  Commltslon  verabredeten  Bedlngnng'en. 
gestattet  sein  -,>|i(. 

E*  «rtr  Uie*  jedoch  eine  achr  kur«  bemessene  l-  rist  von 
nicht  einmal  vier  Monaten,  waren  ja  doch  beinalic  Jrei 
Uoaate  schon  verstrichen;  da»  In  so  knrzer  Zeit  die  vaiUge 
Abtcbieboag  der  vorrgthigea  Eraengalaae  nicht  gdingen 
konnte,  Ist  crkla«1idi,  daher  fluaiea  alle  el«a9*4«tlirtBgiach«n 
industriellen  Sx-ndlknte  den  Bntichlnss,  weitere  Sdirltte  bei 

bi  lden  Ket:ii  riinj;en  /u  ihnr..  um  eine  \'i  rl.ln^er-jn:;  Acr  im 
Frankfurter  VertrHüt  gtwJihrtcn  Frist  im  ite>lllrticn  Einfuhr 
nach  Frankreich  zu  erhalten,  und  der  Erfolg  krOntc  aber- 
mal» dieaefiemohnngen:  in  einem  Znsatz  vertrage  znm 
Praakfnrter  Frieden«  nntcnn  Dattun de»  lt.Octeber 
1871  zu  Berlin  abge$cl»to*aeo, wnrda «i GtUMten der eleae»» 
lothringischen  Industrie  bestimmt,  dasB  die  In  Blsaas*Loth> 
ringen  erzcnuien  F:i!'i  ik.ite.  vnm  1.  Sejitcmber  bis  zum 
31.  Dcccftaitr  des  laufenden  JahtL's  freien  Eingang  nach 
Fr;inkrcich  haben  sollten;  vom  I.Januar  bts30.Juni  1872 sollten 
dann  diese  Prodncte  zu  einem  Viertel,  lud  vom  1.  Juli  bl» 
Sl.  December  1872  aar  MMftc  dea  Air  deutache  Waaren  gel- 
tenden Tarltetses  eingeführt  werden  kMmen.  Aasgc- 
schioMien  von  dieser  Begünstigung  waren  die  Nahmngs- 
mlttcl.  wie:  Wein,  .\ll,..h..I,  Hier,  u  w.  Die  zr.nfr.  le  Ein- 
fuhr aus  FranUieich  vun  InJusirieerzcngnissen  nach  dem 
Rcichslandc  im  V'credclungsvtrkchr  ward  ebenfalls  nach 
den  Aber  diesen  Gegenstand  in  Deutschland  geltenden  ge- 
■ettticben  Besttauwingen  gestattet.  Ferner  sollte  bei  Wleder- 
ebifahr  so  veredelter  Waare  nach  Frsukrelch  nur  der  auf 
die  Veredlang  entfiülende  Tbell  de»  Hehrwerth«  der  Waare 
n:ieh  den  fui  Els.iss-Lothringen  geltenden  S;ii/e*i  verzollt 
werden.  Die  Wiedereinfuhr  der  im  Elsass  verarbeiteten 
Appreturwaarcn  nach  Frankreich  sollte  ebenfalls  unter 
denselben  Bedingungen  geschelien  können  wie  die  der 
anderen  elsftMiaclicn  Fabrikate. 

Dies«  BcgQostlcangen  sollten  «ich  anf  aU«  Vertnge 
ausdehnen,  weiche  xwtsdten  BTsaas-Lothrfngem  und  Fraa- 
zc  -en  -ulef  umt't  l><:!if  t,  r:  icli  v  nf  dem  Kriege  und  w.'lhrend 
desselben  abKcschlo.'«scn  worden  waren.  Die  bereits  ge- 
nannten Industriellen  Syndikate  der  drei  Bezirke  wurden 
in  dieser  Zusattconventlon  völkerrechtlich  anerliannt  und 
bestRtIgt. 

Wie  bedeutend  der  Absatz  der  obcrdsasslschen  Fa- 
brikate nach  Frankreich  damals  war,  geht  daraus  hervor, 
dass  in  den  Jafiien  IsTl  und  \f*7'J.  unter  «Im  C  rii  ilU 
obcrclsitssischcn  Syndikates,  fUr  dreihundert  und  tUntzig 
Millionen  Franken  fr:inzOsi«ch-elsiisslsche  Fabrikate  nach 
Frankreich  au«geltthn  wurden.  Im  Jahre  producirten 
die  Spinnereien  und  Zwirnereien  i.  B.  ?l?480n>  Kilo  Ge> 


.  sphuate,  wovon  aar  €64821  Kilo  direct  ava  dem  Obcrelaass 

I  nach  fremden  Ltndem  avsgeRIhrt  wtirden ;  die  Weberelen 

fabrieirien  J.im.il-  173  150199  Meter  Gewebe,  wovon  ITSo^K-^ 
au^geiUhn,  die  Uruckercien,  Bleichereien  und  Apprclui- 
anstallcn  erzeugten  ebenfalls  1869  241S43  770  Meter,  wovon 
18313175  direct  ansgefUhrt  wurden,  der  Keat  blieb  ganz  in 
Fmnkrddi«  wo  er  hactptslclilleh  dittch  Vemlttelnnggrosaer 
Hande-tsUitner  abgcsetM  wurde,  wohl  die  grosste  Uenge 
'  ging  nach  Paris  und  Ronen. 

j  In  den  Jahren  1871  und  1P7_'  war  es  noch  so;  In  crstLrem 
:  Jahre  betrugen  z.  B.  die  Liefcmngcn  des  MOlhauscr  Syndi- 
;  katsbUreau's  nach  Deutschland,  für  alle  Waaren  und  Fa- 
brikate Bbcrhaupt,  in  Geldwerth  nur  1449330  Frca,,  in  Ge- 
wicht 6858»  KDo  nad  In  Metcrxahl  1S82513  Meter.  Utdem 
1.  Januar  ISA  trat  dann  Blsaas-Lothringea  ia  den  Verband 
des  Zollvereins  cfai.  und  die  tollfrele  Etnfidir  nach  Fmnk- 
reich  li>''>rte  auf,  damit  nahm  auch  der  Absatz  nach  diesem 
Lande  ab,  der  Werth  der  Ausfuhrmengen  aller  Art  betrug 
damab  noch  115514170  Frcs. 

Dass  die  obereisassische  Industrie  in  der  That  es  ver- 
mocht hat,  diese  starke  Krisis  zu  überstehen,  beweist  die 
Tluitsache,  dass  bereits  In  den  Jahren  1B75  und  MOS  die  In- 
dustrietie ThJltigkeii  und  Production  schon  wieder  dlefe- 
nige  von  vor  1S70  erreicht  h.itte.  es  zeugt  dies  auch  von  der 
gesunden  Lebensfähigkeit,  welche  dieser  Industrie  innewohnt. 

Der  Bergbau,  das  HOtten-  und  Salinenwesen 
sind  im  Bezirk  Oberelsass  von  geringerer  Bedentimg,  dies 
gebt  schon  daraus  hervor,  dass  Im  Jahre  ISn  beide  eis!*- 
sischen  Bezirke  zusammen  nur  S6061  Ctr.  Bisenerze  Im 
Wcrthc  von  LtTIS  M.  produdrten.  wovon  nmr  ein  ganz 
verschiMnJena-.r  Bruchtheil  auf  vli-  Obcrclsas^^  entfttit; 
dasselbe  gilt  auch  von  der  Koheiseiigcwinnung,  welctie  im 
I  Oberelsass  nur  in  zwei  Betrieben  zu  Winkel  und  Bitsch- 
weiler in  Verbfaidung  mit  dem  Hascbineabaa  stattgcAinden 
hat.  deren  Praduete  dann  nnr  In  der  Form  von  Masdhtnen- 
und  Maschinenlhellen  In  den  Handel  gelangten,  zur  Zeit 
wird  sogar  nirgends  mehr  im  Obcrclsass  Roheisen  gewonnen. 
Eine  weit  gr;'^--ere  lieJeutun;;  llli'  Jen  "l'erelv;i-,s|Ki:hen 
j  Handel  kommt  den  einzelnen  Zweigen  der  Koheiscn-V'er- 
■■  arbeitung  zu.  Indem  die  grossen  Maschinenfabriken  des 
Bezirkes  alle  auch  zugleich  Eiaeogiesscreien,  Eisen-,  Frisch», 
Schwefes-  und  Streektverke^  sowie Stahlglcsasrslen  In  Betrieb 
haben. 

In  der  Industrie  der  Steine  und  Erden  hat  nur  ein 

Zweig.  (Jerjeni:je  Jei  Sie  i n h t  Ü e  h-.  ,  1  lr.i;:e  nedemun;:  für  den 
I   Grosshandelsvtrikehr,  ir.Jem  \  iele  riUister*  und  U.iusieinc 
■   ausgefUhn  werde:--,  wJÜ.renJ  .ille  anderen  Producte  dieser 
Gewerbegmppe  nur  den  lokalen  Bedttrinissen  zur  Befriedi- 
gung dienen.  Im  Jahr  U9S  betrug,  nach  den  Handdakam- 
merberlchten,  der  SchUhverkdir  mit  Stchien  an  lflllhat»en 
in  der  Richtung  von  Norden  nach  SBden  zu  Berg  fillS  Tonnen 
,   gegen  I7.i!<(3  im  Tihie  J.irnr.ur  in  letzterem  Jnhrt 

!  30Ü  Tonnen  im  Xerkehi  mil  Fraiiki ei.;h  und  Belgien:  /u 
Thal  In  der  iiichtung  von  Süden  nach  Norden  iia--siittn 
1879  den  Hafen  zu  MtUliansen  1847  Tonnen,  alle  im  Verkehr 
mit  Franfcreieh  und  Belgien,  dagegen  UM  In  derselben 
Richtung  15426  Tonnen,  wovon  S66  Im  framOslsch-belgisChen 
Verkehre.  Auf  dem  Colmarer  Zweigkanal  verkehrten  nadi 
dcf   1^  richten  der  Colmarer    Handelskammer  t'-'s",'  von» 
Rhcin-Khöne-Kanal  nach  Colmar  K^WO  Tonnen  und  um- 
gekehrt 5tnO  Tonnen  Stcinw.-iarcn ;  1883.S4  84  740  Tonnen 
j  resp.  16S20  Tonnen,  imm  kamen  vom  Rhein-RhOoc-Kanal 
I  nadi  Colmar  17643l>  Tonnen,  und  omgekehrt  gingen  SOMO 
Tonnen  Stein  waaren  ab;  im  Jahr  t896/IW7  sinken  diese 
Zahlen   auf  5370  resp.  3798  Tonnen  und  steigen  pmulich 
i  n  1.1  Ii r  1SS7/.S.*  auf  ll^*lt)  und  Mut»  Tonnen.    Im  Jahre 
i«)  betraft  der  N'erkehr  mit  Steinen  an  dieser  Stelle 
nur  noch  1L'"'<J  und  1190Tonneii,  um  im  Jahr  ls91|9j  nur  noch 
'  9989  lesp.  1199  Tonnen  auszumachen.  Daraus  darf  man  alwr 
I  doch  nodi  nicht  auf  otn  Zurückgeben  des  Handels  In  dteaer 
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Grupr'-'  ^chli(  sscn,  denn  tur  Zt  it  wci  n  sehr  *;i  «  --e  Mengen 
Steine  mit  Jer  Bahn  transportirt,  unil  /lulcm  «.ircn  eben 
ta  dieser  Periode  die  Kanäle  einer  V'ertii  funt;-,-.\rbcit  unter 

ymteüt  «elcli«  4en  Verkehr  d«nuif  hcminie.  Uaa  ituindea 
Wcrtk  der  rar  Zelt  Im  Beklrk  ObereliBM  tai  dm  Vcrtnlir 

Kfi^^I  inkrc-nden  Productc  der  Stein-  und  ErdlodtHtrtal  Mlf 
uot^cfllhr  4  Millionen  Mark  anschlafren. 

In  dem  Eisen-  und  M  i  l  .i  I  I  \  r  r  a  r  b  t  i  t  u  n  s  c  - 
werbe  vind  die  Scblosücreicn,  Blei-,  Zinn-.  Ku- 
pfer- unJ  Mesilaifclcsserclen,  die  Zeut^schmieden, 
die  £UeokariwamrcafAbrlksiioa,  die  Glockca" 
(leseerel  und  die  Weaserschmleden,  amimit  und  ton- 

dcrs  Handwerke  vi  n  nur  I<  k.iK  r  utun^;. 

Dasselbe  gill  dir  den  \V.iKer. b.iu  —  der  U,ui  von 
LuxutwaKen  hat  j«  dm  h  l  iniKcn  Absatz  .uisserhalb  KKass- 
Lothringens  —  den  Scbiftbau,  lUr  die  Fabrikation 
von  Schnsswaflen,  dt«  Herstellung  von  mathema- 
tlschen  InstrnmentCB  und  Uhren,  iür  die  obercUAs- 
shchen  OrgeUabrlkea.  sowie  für  die  Pabrlk*tl*a  von 
chirurci '-chcn  Instramentea,  VM  Lampca  Vad 
BwlcuchiungrsÄpparaten. 

Allein  der  M  a  s  e  Ii  I  n  en b au  des  OI-ereKaNscs  nimmt 
ia  dic»cr  Gruppe  eine  Stelle  ein,  welche  ihn  fttr  den  Welt- 
verkehr weit  Uber  die  engeren  Grenzen  des  BedrtceSt  Ja 
sogar  Ober  die  Greasen  des  dentsdtcn  Reiches  sor  Geltaag 
bringt.  Der  oberdalsslsclie  Muddaeabau  concarrlrt  In 
Ehren  mit  den  grOsstcn  Fabriken  England-  und  Ii'. utsih- 
lands.  Der  CcschAftsumsAtz  dieses  Industrit-iwciKcs  in  Ver- 
bindung mit  allen  damit  zusammenhAngendon  Betrieben 
der  MetJülverarbeitang  betrag  täte,  nach  einem  Berichu 
der  Indastriellen  GeteOsdiaft.  etwa  1»-1S  lOlUoBea  Pnui' 
ken.  I 

Aadi  diese  IndostHe  cfMelt  efaen  harten  Sdilag  dnrdi 

den  Verlust  de--  fr.inzi"''sisL'hcn  Marktes  nach  1870;  ihr  Ex- 
port nacb  l-"r.iiil<  reich  iutiu^  wflhrend  des  Jahre^  18T2  1 
6'.M7(iei  Kü".  im  Wcrthc  von  7Ä3T6I  Franken.  Doch  hat 
auch  sie  die  Krlsis  ba!d  Uberwunden  gehabt,  denn  der  Werth 
der  voa  ihr  hergestellten  Mo-ochlncn  und  Gusüwaaren  be- 
trigt  gegen  1890^  bei  einer  Prodnction  von  15000  bis  20000  i 
Toaaea,  immer  aoeh  gegen  I8<KN>000  Prankea  oder  14400000 
Mark.  ! 

Die  chemischen  Fabriken,  welche  dank  der  Ent- 
«iekelting  der  Tcxtilgi  « erbe   im   Obf  r..  l-.is-.   «  inc  gros>e  ! 
Bedeutung  erlangt  haben,  sind  cbenLilli:  m  hohem  Maass«  ' 
des  (rimzOsischen  Absatzgebietci  verlustig  gegangen  ;  Ubri-  . 
geas  faadea  sie  früher  schon  ihre  Hanpiabaclwier  in  den  i 
Fabrlkea  des  Bisasses  nad  speclell  im  engeren  Gebiete  der  I 
oberelsttssischcn  Gewebclndustrie.  Im  Jahre  1872  fflhrten 
die  Fabriken  chemischer  Productc  noch  rjWOeS  Kilo  ihrer 
Prodacte  nach  Frankreich  ans.  in  l  incm  Wcrthc  von  «V>ii¥f 
Franken;  jetzt  ist  die  Ausfuhr  dimhfn  ganz  unbedeutend. 
Sic  haben  Jedoch  in  den  letzten  'Jfj  J.ihi  .  n  ebenfalls  nichts 
von  iiirer  Bedeutung  aad  Aucdebnung  de»  Betriebe«  einge- 
büsst;  mir  u  Zalll  stod  sie  vermhidert  wordea,  laden 
die  grosse  Thaaaer  Fabrik  sich  mit  daigai  MWliauser 
Firmen  vereinigt  hat.   dadurch   aber  Ihre  Prodnction 
K.jtr.ir  nui  h  vei  riii-hrte,  indem  darin  vorher  nieht  licrgc- 
fctclltc  J'roductc,  wie  z.  B.  die  Pfloiucnbttttcr,  das  söge-  ; 
n.innte  L^oreol.  aad  viele  Farbstoffe  aua  rar  Heratellnag 
gelangen.  i 

Die  Stflrkefabrlkstlaa,  die  BcrsteHins  voir  K«r*  I 
toffel«  nad  StArkcsackcr,  voa  vcrsdiledeaea  Appre-  ' 
torscfallchten,  kSnnen  auch  als  ehcmlsdie  Industrien  ange- 
sehen werden  ;  diese  h.il-en  vor  1S70  weit  mehr  producirt, 
al»  lü  jcizi  der  I-'.4ll  i -i,  wo  nur  noch  75(X)00i;>  Kilo  fOr  un- 
gefähr 4ÜOO000  Mark  hergestellt  werden,  wahrend  in  jener 
Zelt  die  Prodoction  dieser  Artikel  13000000  KUo  ausmachie. 
Heute  betrhgt  die  Au'<ifulir  von  Glyeose  kann  SdOOOO 
Kilo  nach  Bnglaad,  Uollaad,  lo  die  Scbwcis  and  aaeh 
AaMTlfea,  feracr  «erden  noeb  ca.  9000DO  Kilo  Stirke,  Kiek  i 


ftter  und  Dextrin  nad»  Frankreich  nad  Ia  die  Schwcla  aos- 

gcfOhn. 

Die  Gewerbe  der  Industrie  der  Heiz  und  Leucht- 
stolfc  haben  in  Oberelsass  nur  Bedeutung  iür  den  Bedarf 
der  Ungebang,  aad  es  fallt  hier  sehr  schwer,  nur  dniger- 
aassea  anaUienid  den  Werthbetrag  Ihrer  Producte  aiua« 
geben;  dessen  nngeaditet  dttrfte  diese  Stmme  sehr  betrlcht- 
tlch  sein,  si,  verbraucht  allein  die  Textilindustrie  de«  Ober» 
«.iüaNses  für  ann.lherd  SHOOflil  Mark  verschiedene  Oele. 

In  der  soeben  cenunnlen  Textilindustrie  lindet  man 
diejenigen  Gewerbe,  welche  Anlas»  gebt-n  tu  den  grös.Htco 
HandelSgesdUUten  und  zo  den  ausgedehntesten  Handels- 
verbiadanffO'  Bs  wurde  weiter  oben  einleitend  schon  bt- 
richtet,  welche  kritischen  Aagenblicke  diese  reiche  ladnstrle 
w  ährend  des  Krie;:es  und  nachher  durchzumachen  hatte, 
und  >xelehe  Mühe  es  sie  kostete,  sich  den  neuen  Verhält- 
nissen .in/upasseii ;  »loeh  ist  es  auf  (irund  der  bereits  mit- 
getheiltcn  Zahlen  Uber  ArbcIterbeschJlltigung  undMaschincn- 
Verweadang  in  der»eil>cn  gestattet,  darauf  zu  schlicsscn. 
das»  diese  AapasniAg  im  Jahre  18<5  schoo  In  hohem  Grade 
stattgefunden  hatte.  Ja  aach  neuesten  Berldtten  dauert  Ihr 
Aufschwung  noch  weiter  nn 

Im  Jahre  l«(j»  produclrtcn  die  oberelslUsischen  Spinne- 
reien aller  .\rt  LI  -«JMS  Kilo  Gespinnste,  die  Webereien 
172150109  Meter  Gewebe;  fOr  das  Jahr  1875  berechnet  man 
die  Production  der  Spinnereien  dagegen  auf  2i8M90O 
KUo;  die  Gesanuitproductloa  der  Baumwoli*  Kamm- 
und Garaweberetea  fttr  das  Jahr  1S75  berechnet  sich 
auf  nur  I0r>176480  Meter  Gewebe  gegen  IMflfKiSA'i  Meter  Im 
J.-ihre  IWrt.  Hier  ist  also  eine  Abn.ihmc  zu  bestätigen,  die 
besfiniiiTs  stark  ist  lUr  die  f)  a  u  in  w  c .  1 1  w  >  b  e  r  e  i  deren 
Production  sich  Itf/.'»  auf  nur  >)i**K>«v4  .Meter  ticgcn  ljU<*Ä.*a74 
Meter  im  Jahr  1869  berechnen  l.tsst,  dagegen  Ist  die  Pro- 
duclioa  der  Kamm*  «nd  Garnweberei  nicht  nnbe* 
trtchtllch  in  die  Hshe  gegangen;  1869  betrug  dieselbe  aar 
acrrr.^I  Meter,  im  Jahr  1!<75  loacf»*!  Meter.  Zur  Zeit  stehen 
dIcTextilgcwcrbe.mit  .Ausnahme  jedoch  der  Druckerei, 
in  sieicni  Autseti wunge ;  mehrere  Webereien  werden  er- 
weiten, »lelc  »ogitr  neu  errichtet  .Auch  die  Spinnereien 
Hessen  in  letzter  Zeit  zum  Thcil  Erweiterungsbauten  aus- 
führen; weniger  günstig  ist  die  Lage  der  Baumwoil- 
druckerelen  und  Appreturanstalten,  besonders  der 
sogenannten  Lohndrnekerelen,  die  keine  eigen enen  6^ 
webe  verarbeiten. 

Alieh  die  We  II  i  n  d  u  s  t  r  i  i.  i  ,t  au^enblui^lieh  infolge 
grösserer  Btsteilungcn  vollauf  mtl  Arbeit  verschen;  die 
Seidenbandwebereien  und  Ftlrb  erelcn  haben  dieii* 
falls  einen  starken  Aufschwang  in  Ihren  Geschftften  ra  vcT' 
zeichnen  und  stehen  im  allgemeinen  günstig. 

Der  .\bsatz  der  obcrclsassischcn  Pap ier  f -ib  r  i  k  e  n 
hat  in  de  n  b  i ztvcrilosscncn  2i  Jahren  nicht  unw  escntlieh 
zugenommen:  wenn  m.in  bei  tUk  .ieh  tii;i .  d.iss  thri'  i*r<>diic- 
tlon  von  2H100OII  Kilo  Im  Jahre  18W  auf  3400000  Kilo  im 
Jahre  1875  bereits  gestiegen 

dass  auch  diese  ladnstrle  die  Nothlag«  gut  aberwundea  hat. 
UeKrigens  hat  dieselbe  Ja  nur  einige  Wichtigkeit  fBr  den 

Innenbedarf,  und  aKbek.innl  ist,  d.isu  nberall  der  V>  rbrauch 
an  Papier  stark  im  Wachsen  be;;rit1'en  ist  :  nusgelohrt 
wurde  von  jeher  wenig  Papier,  de^-shaib  musstc  die  sonst 
»o  sehr  gefOliitc  Nolblagc  der  beginnenden  70er  Jahre  bei 
dieser  Indasttte  vld  waalger  IlUhar  werdea.  Nur  da  ZiMlg 
der  PapIcitaidBBtife  Ist  es,  wetdier  vor  IRD  viel  Ansihhr* 
gesebMfte  machte,  e«  f«i    die  Fabrikation  von  farbigen 

Pai'i  - r<  n  für  Tapeten,  weK  hi  sji.  h  ,;ber  in  kurzer  Zeit  eben- 
falls yinen  .ius;;ede)inien  neutii  Kundenkrti.s  /u  versehüffcn 
wusste,  s,,  d.t  s  auch  diese  zur  Zeit  wieder  sehr  blOhend 
ist;  Ja  fUr  die  feinerea  Artikel  hat  diesdbe  sogar  die  fran- 
asslsdia  Kmktedmft  inrtt  der  erbohtea  ZMIe  sidi  erhaken 
kdonea,  nad  llir  Verkaar  aadi  einigen  Gegenden  Deutsch- 
lands  Ist  in  Jüngster  Zelt  da  reeht  bcdcuteadcr  geworden; 


G«wefbe  und  Handel  Im  Bezirk  Ober>ElMn. 


188 


cUAMische  farbige  Papiere  werden  nach  allen  europäischen 
LAndcm,  nach  AuttrftlUn  Jablt  udi  China  ansgcruhni 
ihr  Jährlicher  AbsMt  helMft  «nf  die  «mehnlichc  S«m- 
ne  von  lOOOOOO  Ifark. 

In  ilcr  r.crbi.'  rei  waril  .in  anderer  Stelle  SLhun  t-rwätint, 
dasf  iliL-  klfincnn  (.e->ih.'lfte  dieses  Gewerbvi  allmUhlig 
vcrschwinJcn  unJ  Crossen  fabrikma&»iKen  Betrieben  Platz 
machen  müssen.  Im  Jahre  1870  prodncirtai  die  ol>erel>Hs» 
ibdicB  G«rbcrdeii  fllr  8000000  FfmImii  Led«r,  t nr  Zdt  he- 
titct  die  SoBBc  der  BrMncalw*  fnt  «ta«BMvlel  MDIiioaeii 
Mark.  Ztim  frOsste«  Thetl  wird  die*  Leder  Im  Linde  aellitt 
verarbt  itct,  Jic  Ausfuhr  ist  nicht  bedeutend. 

>\'ir,.l  in  ijcr  Gruppe  der  Industrie  (Qr  Holz-  und 
S  c  h  n  i  t  z  s  t  II  f  fcn  von  den  Sägewerken  abgesehen,  so 
findet  man  darin  kein  eiatljircs  Gewerbe,  dns  fhr  den  Ana- 
senhandel  arbdtel.  ITater  den  NajmmgiaiittrifBWcrbgi  da 
OberetaasMS  rafea  heioaden  die  Mttllerel,  die  Bier* 
branerei  vnd  der  Welnhandel  Uber  die  engeren  Greo- 
sen  des  Kleinhandels  hin.ius. 

Die  MOItcrel  ist  nicht  im  ätaade  Jen  Dedarf  iui  Mehl, 
allein  Jiirch  inIBndlsche  Productc  zu  befriedigen  ;  bereits  zu 
Anianfi  der  70er  Jahre,  Ja  sogar  schon  im  Jahre  1866  wurde 
▼lel  fremdes  Getreld«  dngafllluit  and  fectiffea  Hdil  katn  In 
Cfoasen  Meaffca  am  den  froasen  Partaer  HOUcreleii  1«  den 
Betirk.  KatOillch  konnte  «» nldit  aosblelben,  das«  die  Pr^se 
dt  ■>  cinhciminchtn  r.t  trciJc>  .i.idurch  mehr  und  mehr  nioiler- 
gtJrtlckt  wur>li.n.  wie  auch,  da;.s  allmählich  die  KunUcn- 
mUllini  stark  zurttckging  und  Jetzt  noch  immer  Im  Ab- 
nehmen bcgriffca  ist.  Im  Jatir  1880  Warden  gegen  4&000 
Doppelceo tner  Wafaw»  tud  Rofgen  (887S7,90  Doppelccotner 
Weizen,  in  den  Beilrk  dacefOhrt.  Die  GrossmUlereieB  des 
Bertrkea  Termahlen  nagenbllckllch  neben  inUndlschcm 
Wii/iti  noch  solchen  .uis  Amerika,  Ungarn  un^l  Russl.ind, 
nt'bi:n  cl^v^ui^chcm  Koggen  noch  Roggen  aus  der  Champagne 
und  dem  Qbrigcn  Deutschland.  Die  Höhe  der  Einfuhr  richtet 
^ch  dann  natlirlidi  Jedesmal  nadi  dem  Aosfalle  der  hiesigen 
GatrcideeraHL  Vm  da«  808000  Doppelceotacra  Mcbl,  weldie 
im  ObcrelaaBa  alQIhrilch  annähernd  verbrandit  werden 
sind  wohl  an  die  awd  Drittel  Ton  den  gmasaa  MllUerefen 
^c  n  c  amar,  AltkiTeh.  Saad.  Beafcld  oad  Grafeaatadco 

producin. 

Die  Ausdehnung  und  Entwickelung  der  obcrelsAssIsehen 
Bierbraoerei  ist  welter  oben  schon  geschildert  worden; 
nr  den  Avsfhiirfaaodd  Ist  die  firaocMl  dea  Bcxirkc*  gaaa 
ohne  BalaaK  da  dieaelbe  olmehta  nldit  cca«g  fabrldrt,  am 
damh  den  Bedarf  sn  decken ;  e«  wird  beinahe  ebenso  vld 
fremde^  Rii  r  In  .Icn  Hc/Irlv  t  ink'cftlhn  wie  d.irln  gebraut 
wird.  Man  bann  atc  acr^uiiiKt:  l'ruüuction  auf  tugefAlir 
9()000  Hclitotltcr  Bier  anschlugen,  was,  zu  88  Pf.  pro  Utar» 
eine  Summe  von  2700000  Mk.  ausmacht. 

Schon  dar^  dl«  eigune  grome  Wduprodvctlon  des  Be- 
«lrfc«a  wfird  da  reger  Walnhandci  hervorgerufen,  und 
dieser  Handel  nahm  In  den  letzten  25  Jahren  drst..  ^r -sscre 
Ausdehnung  .in,  als  J[t  Welnprclsr  \  Irl  tiuhcr  wurJcn. 
und  der  dircctc  Vcritchr  zwischen  Froducent  iinJ  C^nsu- 
ment  abgenommen  hat.  Vor  1870  hatten  die  hiesii;t-n  Weine 
in  dem  frd  eingehenden  franxQslschen  ebiea  geiahrlichen 
Concvrrtnten.  ao  dass  der  obercMaabdM  Welaban  mehr 
nnd  mehr  sich  Ton  cfcr  Qnallttttsprodnctioo  abwenden 
ma«9te,  nm  zur  Ma^-st-npruduction  gemeiner  Weine  Uberzu- 
gehen,  »olcho  bei  ilir  /nhlreichen  Arbeiterbcvoikcrur.K  .lir 
Industrscont  jruic  Aufnahme  fanden.  Seit  1<>71  .sind  die  i 
(ranzOKischen  Weine  einem  hohen  .Schutzzolle  unterworfen, 
was  die  £innhrung  dersdben  bedeutend  einschrhnku.  Da- 
Mr  »alun  aber  der  Wetaikonaum  bn  V^ke  «berhaupt  ab. 
der  Kooaam  von  Bier  und  von  Schnaps  nahm  desto  mehr 
la.  da  die  Weine  auch  noch  Infolge  vieler  Fchljahre  .sehr 
th. m  r  wurden.  Im  Jahre  t8"f>  «  urJcn  46!>'J9.V)  Kilo  fremde 
Weine  in  den  Bezirk  Obcrels.Tss  eingeführt;  im  Jahre  l8tU 
deren  4887800  Kilos  1890  deren  SM^MO  Kilo  oad  im  Jahr  tSB« 


3639119  Kilo.  Wie  ersichtUch  bldbt  die  Wdnctnfnhr  immer- 
hin noch  sehr  bedaatand;  diese  Wdae  stuamea  haapididi- 
lich  aus  dem  mittigUdMa  Fraakralch,  dann  an«  Italien  und 

aus  Spanien,  sie  sind  zumeist  Dcckwefne.  die  zum  Ventchnitte 
der  hiesigen  verwendet  werden.  SaJ-Dcutschl.iml  (Württem- 
berg, der  rheinische  Welnhamlelj  und  Jic  üchweiz  »md  die 
Hauptausfuhtijcbiete  (Ur  die  obcrelsasslschen  Weine.  Im 
Jahr  \9H-96  wurden  im  Bezirk  3I65H7  Hektoliter  Wda  In 
Verkehr  gebracht.  Darunter  bcSadet  sich  aber  aller  Wein, 
wdcher  durch  die  Prod««enten  dea  Coaaamaatea  dlraet. 
sowie  auch  durch  den  Wchihaadd  verkauft  worden  ist. 

Im  Jahr  tsoj  j-ait  der  Wein  durchschnittlich  40  M.  das 
Hektuliicr,  demnach  reprttsentirt  dle<»er  Welnhandelsverkehr 
den  ansehnlichen  Betrag  von  M.  lL'(j<a480.  Zur  Zeit  be- 
iluden sich  Im  Bezirk  248  WcingrosshAndier  und  3157  Wdn- 
kleinverkSufcr. 

Die  Taba  kfabrlkatlon  ist  Im  Oberdsan  ohne  grome 
Bedeutung,  der  Handel  mit  Tabakfabrikaten  wird 
aber  In  zahlreichen  kleineren  GeecIlUtt»  towla  in  den 
meisten  WIrthschaften  betrieben. 

Der  Im  Bezirke  erzeugte  Tabak  wird  wohl  ausnahmslos 
in  Elsass-Lothringen  verkauft,  dabei  werden  noch  vide 
Tabakfabriinte  ans  Baden,  Braman  and  Hamburg 
eiagefllhrt;  in  den  wohlhabeaderen  Schiebten  der  B«> 
vOlkcrung  wtrtf  aodi  sehr  viel  franiSslscher  Tabak,  beMn- 
dcrs  Ciparreltentabak  gerauehl.  Bedeutender  ist  aber  der 
Handel  mit  Kohlabak,  dfr  dunh  eisitssiNchc  und  bttdischc 
Tabakfabrikanten  oder  H;indier,  beim  Hauern  auf  dem  Hofe 
selbst,  unter  Vermittelung  der  TabakmAkler.  aufgekauft 
wird,  oad  za  nldit  anbedeutenden  HanddsabaditOsscn  An* 
luss  gidit  Vor  IBTDt  In  der  2dt  des  franaOslsdiea  Tabak* 
monopols,  wurde  der  Rohtabak  wdt  besser  bezahlt,  war 
iedoch  damda  In  Ohardaaat  noch  nldit  «o  atark  angebaut 
I  wie  jetzt. 

I  Die  Kleiderstoffe  werden  zumeist  von  der  obercisässl- 
sehen  Textilindustrie  geliefert,  es  hndet  aber  auch  eine  Ein- 
fuhr sotehar  an*  dam  «nfgan  DaatMhIand.  «na  PMakreldi 
nnd  England  statt.  Dia  melatea  hier  vcrkanftao  Ccnfeetlons* 
waaren  sind  ebenfalls  aus  Deutsehland  elngvllthrt. 

l'nter  den  I  a  n  d  w  i  n  h  s  e  h  a  f  t  1  i  i  h  t  r.  H  r  z  e  u  ^;  n  Is  sen, 
welche  ticgcnHia.nd  dv>  < irus^handtls  sttn  künnen,  sind  be- 
sonders zu  crM-ahncn:  Weizen,  Gerste,  Roggen  und  Hafer, 
dann  der  Wdn.  der  Tabak,  der  Hopfen,  die  KartolTcin  und 
der  Rapi;  mikt  hadcntend  Ist  der  obcrelslnladia  Vieh- 
haadd:  Sinder.  Sdiwelne  und  Pferde.  Oer  Kreb  Altkirch 
Ist  wegen  adner  guten  Rinder  nnd  Schweine  gaiu  besonders 
^  berahmt.  Specielles  Uber  die  landwirths.  h.iftllche  Production 
wird  an  anderer  Stelle  dieses  Werkes  mitgethcilt.  Die 
meisten  obengenannten  landwlrthschaftlichcn  Productc,  mit 
Ausnalune  des  Wdnea,  des  Tabaks  und  des  Hopfens,  werden 
Im  Lande  selbst  abg caeut»  and  zwar  direct  durdt  den  Pro* 
daccnten  adber,  ad%  auf  dem  dffendldicn  Karktverhehr». 
sciS  dordi  Vemüttelong  der  sahireich  Im  Bezirke  arbdten- 
den  Waarcnmüktcr. 

D.is  FIcIschcrgc Werbe  des  Obert.-l!Mtbses  braucht 
fQr  ungeftthr  IIOOOOOOO  Mark  Schlachtvieh,  das  aber  nicht 
einzig  durch  den  Bezirk  gdiefert  wird;  aus  Baden,  Württem- 
berg, Bayern  Ja  sogar  ana  Nord-Denttchiand,  ferner  ans 
der  Schweiz,  Oeatenddi-Ungara  und  Italien  werden  vIde 
Schlachtthlere  Ins  Oberelsass  eingeführt. 

Der  He7irl<  Obcrelsas,  hat  ferner  I?l  TTö  Hektar  Wald. 
Schöne  Hol/i>ebtündc  ixrüccl^cn  das  V'ugcsenmassiv  des  Be- 
zirkes; zahlreiche  Betriebe  der  Holzvcrarboltungsgewerbe 
finden  reichliches  Aiukommen,  and  ein  ansehnlicher  Holz- 
handel en  gros  entwickdt  adae  rege  Thatigkdt.  nm  den 
Hol/reichtham  des  Bezirkes  auszunutzen.  Der  Holzausfuhr 
dienen  hauptsBcMIch  die  Kanflie  de«  Landes:  auf  dem  Rheln- 
Rhdnc-Kanat  k'<hen  /ahtrrl.he  HolzflPs,,  mit  den 
ichOnülcn  Stimmen  nach  Holliind,  wo  sie  dem  Schiffbaue 
diaaeQ;  auf  dem  Rhdn-Ifarae-Kaiml  werden  grooae  Mengen 
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HoU  bis  zur  Seine  befördert  nnd  von  d«  nacb  Paris.  dM 
■o  mit  B*a>  und  Breonhott  vcnehcn  irird.  Ebemo  komineB 

grosse  deutsche  Hül/hflndlor,  um  g^me  Schlafe  so  enteifemi 
welche  sie  vielfach  zu  Grubenholz  verarbeiten  Ussen. 

.\u>  dl  r  Schilderung  der  Hau JLlsvcrhÄltnissc  des  Be- 
zirke» ObcrdsAS»,  wie  sie  sich  wahrend  der  leuien  23  Jahre 
ans  den  ncncestalteten  politischen  und  wlrthschartlichen  Be- 
dlnguiif en  taenns  entwickelt  haben,  darfte  sieb  also  im  all- 


cemeinen  ergeben,  das«  sowohl  Handel  als  Gewerbe  einen 
langsamen  aber  steten  Aufschwunf  fenommen  haben. 
Sind  aadi  «tbrend  dieser  Zeit  adillnune  Stockunffen  ciBire* 

treten,  so  das«  es  manchaial  scbeinen  mochte,  al«  kOnne 

UB--«  i  t  \'i!lk^\vir;h-.ch.ift  JiL-^(_lbrn  ni^ht  nhnc  t:roi~>c  \*crluite 
1  Ubcrslcheii,  so  ist  doch  iiAs  bcbitmtnc,  was  m<in  tUrchlclc, 
I  nicht  eingetreten:  der  Reichthum  und  der  eiserne  Fleiss 
[  der  Bewobner  des  Bezirks  haben  es  flQcklicb  abgewendet. 


c)  Gewerbe  und  Handel  im  Bezirk  Lothringen. 

Von 

Gewerberath  RICK  in  Meu.' 


L  und  IL  KuDCt«  und  HandekgSrtnerei. 

D  l-.  verhftltnl>--tn;isv|;;  niiUe  Klima  und  Kuter  Boden 
hat)en  in  der  Umgebung  v<.n  Metz  die  Garten cultur 
enporblObeO  lassen  und  haben  deren  Erzeu?nis->e  einen 
weitverbreiteten  Rnf  erlangt:  Spargel,  Arilscliocken,Blamea- 
kohl,  Melonen  and  andere  Gemüse.  FrOdite.  wie  Erdheeren, 

lOrabellcn  un^l  \ cr^-i  hicili-n» -.  cJIr-.  Spiilii  r>  l-'-.t  \\  ri  iTivi  auf 
grossen  Acktrimchuii  jic/.jjj'-n  unJ  luicli  Dwuiachjtind, 
hanpt^chtich  aber  nach  Frankreich,  versandt.  Im  Ucbriircn 
Ist  nicbu  Besonderes  über  diese  Erwerbszweige  zu  be- 
merken. 

m.  Bergbau-,  Hütten-  und  Salinenwesen. 

Im  Eiaenersbergban  and  imHBtienwesen  nimmt 
Lotbrbigen  In  Devtsdiland  ein*  sehr  hervorragende  Stelle 
ein.  Die  Erz-  and  Elsenproducilon  in  Lothringen  gründet 
sich  auf  das  Vorkommen  der  sogenannten  Minette,  die 
sich  in  machtii;cn  Ablagcninirrn  \  mi  Grosshcrzocthum 
Luxemburg  bis  Nancy  erstreckt.  Noch  vor  »cnijjcn  Jahren 
war  tlk'it;  Minelte  In  Folge  Ihres  hohen  Phosphorjjchaltcs, 
welcher  das  Elsen  kaltbrttchig  macht,  ein  minder  wcrtblgei» 
Brx.  Das  tm  Jahre  187S  In  England  patentirte  Thomasver- 

fahren,  das  Bessemern  mit  phosphorrrichcm  Roheisen, 
welche*  bereits  l»<J  in  llayingen  eingeführt  wurde,  Jlndcrtc 
die  Sachlage  dertrestalt,  dass  heute  diu  Miiujik-  >  iti  m'ii 
werthvoilei»  Material  tieworden  ist,  so  dass  in  Luiiu  iiiKcn 
aUebtfast  die  HKlft«  almmtUchcr  in  Deutschland  «rcfArdcrten 
ElBenerze  gewonnen  wird.  Die  Bedingnngcn  (Or  die  Eiscn- 
prodnctioo  verschoben  sich  dardi  das  Thonasverfahren  zu 
Gunsten  der  an  der  Mosel  cclctrcncn  Werke.  Es  entstanden 
in  Folge  Jessen  neue  Hochofenanlagen  in  Rombach,  U'ck- 
klng' n  iir-.>l  ICvilini,'!  n,  .lic  zum  Theil  auf  die  Ar  l  if.j  eines 
neben  diesen  Hochöfen  zu  betreibenden  .Stahlwerks  Rtlck- 
sicht  nahmen,  da  eine  derartige  N'erbindung  itrosse  Vor- 
theile bietet.  Nach  den  nenesten  Forischriiien  auf  diesem 
Gebiete  Ist  es  fast  unerlllssllch,  nicht  allein  die  Stahlwerke, 

'  Die  In  den  letzten  L' Jahren  t  in^rrtrctcncn  Aenderuncen 
In  den  industriellen  Verh.'liir  i  l_'  thringcns  sind  in  die- 
sem Aufsätze  nicht  bcrUckslchtii;!,  werden  jedoch  im  Iii.  Thcll 
(Ortsvenelebnlss)  ErwKhmtng  linden. 


sondern  auch  die  Walzwerke  mit  den  Hochöfen  zn  ver- 
binden, soucit  1.'^  M.h  um  Walzfabrikate  aus  Flusscisen 
handelt,  und  zwar  weil  man  es  jetzt  fertig  bringt,  das  aus 

I  den  Hochöfen  gewonnene  Thomasroheisen  mit  der  ihm 
Innewohnenden  Wärme  zu  fertigen  Fabrikaten  aller  Art, 
d.  h.  za  Schienen.  Profileteeo,  Btedien,  Draht  n.  s.  w..  au- 
zuarbcitcn.  wozu  frUher  eine  nochmalige  ErwKrmtinir  des 
Eisens  oder  StJihls  nothwendig  w.ar.  Zugleich  werden  die 
D.iiiipfkessel  zur  Speisung  der  nitthi;.'t  n   M.i-ctiincn  nicht 

•  mehr  wie  froher  unmittelbar  mit  Kohlen,  sondern  zum 
grossen  Thcil  mit  den  üb<  rf!ü*.!ii>;en  Gasen  des  Hochofen* 
geheizt.  Die  zum  Betriebe  eines  Hochofens  erforderliche 
Hitze  genttgt  also  fast  vollstMndIg.  nn  das  mit  damaelben 
verbundene  Stahl-  und  Walzwerk  zu  betreiben.  In  Folge 
dieses  Fortschrittes  hat  die  Eisenindustrie  Deutschland» 
Immer  mehr  das  Bestreben,  ihren  Schwerpunkt  n.i  h  Luth- 
rlnpf-n,  der  Hauptgewlnnungssicllc  der  F.rze,  zu  vciiegcn. 
Dt'-  Kirin.i  de  Wendel  hat  bereits  begonnen,  diese  Neuerung 
in  ihren  Betrieben  einsnfllhren.  Wie  mächtig  bereits  heute 
die  Blsenlndostrle  in  Lothringen  entwickelt  bt,  g^t  schon 
daraus  hervor,  dass  allein  In  den  de  Wendel'flchen  Werken 
und  Gruben  zur  Zeit  12763  Arbeiter  bcschitftl(rt  werden,  und 
dass  auf  dnn  CMiuinrm  in  .In -i  ni  IrivUi'-t i  iezwdge  keto 
zweites  so  bedeutendes  Werk  vorhanden  ist. 

Die  Eisenindustrie  in  Lothringen  Ist  eine  sehr  alte; 
eine  noch  voihaadene.  aus  dem  Jahre  12(4  stammende  Ur- 
kunde Uber  die  Abtretung  einer  Bisenerzgrabe  an  den 
Grafen  Heinrich  II.  von  Luxemburg  bestätigt,  dass  In  Hay* 
Ingen,  welches  heute  noch  der  Hauptsitz  des  Hüttenwesens 
i--t.  ,l:i-st  r  Er\\  (.rh-,z\vi-i^'  -.i  hcn  tiiLlirrri  J;ilii  hunderte  be- 
trieben wird.  Diese  Wit  kv  hi  ll.i\ ir-.j,v  t>,  m. i  lche  nachein- 
ander den  Familien  Mar'  il'  uii^i  t'.itcny  .mtrchOrt  hatten 
wurden  1711  von  Johann  Martin  Wendel  au»  Trier  angekaolt. 
Dessen  Sohn,  Karl  von  Wendel,  legte  mehrere  neue  Httttea- 
werke  in  Lothringen  zu  ni'crhomburg,  Krcuzwald  u.  s.  w.) 
nn,  welche  jedoch  n.uli  Einführung  der  Kohlenhcizung  an 
Stelle  der  früheren  Holzheizung  eingegangen  bui«.  In 
andere  Betrieb«  umgeändert  worden  sind.  Nachdem  in  der 
RevolvtlMianit  diese  Werke  als  Staatscigenthum  erklärt 
worden  waren,  wurden  sie  MOS  durch  Franz  von  Wendel, 
den  Grossvater  der  Jeulgen  Besitzer,  wieder  erworben. 
Derselbe  kaufte  IBII  die  Hüttenwerke  in  Gross-Moyeuvre 

j  und  .schuf  lälo  diejenigen  in  Rosslingen.  Sein  Sohn  Karl 

I  von  Wendel  legte  tn  den  Jahren  IftK  bis  ISSa  die  Werke 
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von  Stier1nc«n*Wendcl  and  tR^  dtc  Kohlenbergwerke  in 
Klcin-Rosscln  an. 

Ausser  'JS  ElscncrzbercwitkcH,  sAmmtlich  auf  dem  lin- 
ken Moselufer,  stehen  mr  Zeil  in  Lothringen  8  Eis«n«rz> 
ttvcbane  in  Betrieb,  leutere  an  der  Grenie  ven  Liizembors. 
IMe  letzte  JNÜir««prodnett«n  betrat  39320(10  Tomen  Elsen- 
erse.  ImKaitenwesensind  n<-ich«trhrndc  Anlachen  vorhanden: 
Die  der  Firma  de  Wendel  gth-ii^-cn   Hochofen-,  Stahl-, 
Puddel-,  W.il/-  und  Hammerwei  Ui-  mit  /;i)ilr<  uin  n  N'-rhen- 
betricben  in  und  hei  Hayinpcn,  in  OroiS-Moyeuvrc.  m  Ross- 
Unccn  und  in  SticrinKcn- Wendel,  mit  zusammen  .V>>>  .Ar- 
beiten, die  Hochofenwerke  In  Rombach  (260  Arbeiter),  io 
Ueckingen  (883  ArbeiterX  in  Redtn^en  (99  ArMterX  In 
Deutsch-Oth  (160  Arljeltcr),  in  Mairi6res  (247  Arbeiter)  und  ^ 
in  Octtinnen  (377  Arbelt  er):  die  Stahlwerke  in  Muttcrhausen 
(J-sj  Arbeiter),  in  welchen  haupt^flchlich  Eii^cnbahnradrcifon 
aus  .Martinstahl  hcrKcstcUt  werden,  und  Bitrcnih.il  (10  Ar-  | 
heiter);  das  Puddcl-,  Walz-,  und  Hammcr'Atrk  lU  Ars  a.  d.  ' 
McMcl  (810  Arbeiter):  ansscrdem  sind  2  Werke  dieser  Art  mit  i 
WetlczenKfabrlken  verbunden.  In  diesen  Werken  «raren  1895  I 
In  Betrieb:  25  Hochöfen,  7  .Schwcisscisenwerke  und  3Flu>s-  ! 
eisenwcrkc.  Ein  neues  ThomasstahlwerW  mit  4  Convertern 
in  ( .ff --^-M-ix  <:u\ rc.  »n'.vi.j  riri  JnUciUichofcn  sind  im  H.iii 
bctfrifren.        wurden  in  Lothringen  erzeugt:  8üa«tf9  Tonnen 
Roheisen.  1U?X'  TonocD  Stabelscn«  176657  Tonnen  StalU, 
1-1954  Tonnen  Guaawan-«n. 

Der  Stefnkolileabercbau,  welclier  erst  nns  der 
Mitte  dieses  Jahrhunderts  stammt,  ist  in  >I.  n  letzten  Jahren 
ziemlich  erheblich  ceworden.  die  vor  jährig;  .j  l'roJuction  be-  [ 
tru^  970  000  Tiinnun  ini  Wi  iihi.  \:  n  ''l  in.ilu'  Millionen  ! 
Mark.  Es  stehen  nur  1'  Werke  in  Betrieb:  <SchOncckcn>, 
mit  durchschnittlich  3732  Arbeitern,  und  «Saar  und  Mosel» 
zu  Spittel  mit  777  Arbeitern,  beide  im  Kreise  Forbach.  Ein 
drittes  Kohlenberrwerk  wird  zur  Zeit  bei  Harirfirten  an* 
Kclept. 

Die  Sal  luv  n  i  i;  iJ  11  st  r I  e  ist  in  Lotiu  iiitti-.  cbcnlaiis 
^t.irk  entwickelt.  I>i>'  froductlon  könnte  eine  unbegrenzte 
seio.  int  aber  auf  Grund  einer  Vereinbarung  iwischcn  den 
Salinen  eingeschränkt  und  dem  Verbrauche  an(;ep8»st.  Die 
Salzgewiantug  In  Lotbrlnceo  let  eine  uralte  und  soll  noch 
Uber  die  Rflraerzelt  hinau«  lorOckrelchen.  Früher  wurden 
aiicVi  S(,  iiT..il/l;(.:i  r  im  Krri-i  Cli.tiiMu-Srilins  untcrirdNrti 
ausjjt  beutet.  l>^i'i  \i  uriieii  d!t.>i;Jbcn  Juixh  tmcn  plftt/liciicn 
Wasscreinbruch  Ul-cr-^ hwtmmt,  und  seit  dieser  Zeit  erfolgt 
die  Salcgcwinnuni;  nur  mittelst  Aufdampfens  der  Soole. 
Die  9  Salinen  Lothringens,  welche  Im  Kreise  Chüteau» 
Salin«  uad  an  der  Saar  bei  Saaralbcn  liegen,  stellen  jähr- 
lich aber  50000  Tonnen  Salz  för  den  Consum  und  tOOOO 
Tonnen  für  Tn.Tii-(i  ii /\m  ok.-  r.n  . 

Die  .Anzahl  der  bcschatti(;ten  .Arbeiter  betrug  im  J;ihrc 
im  dnrdialttUch: 

fm  Steinkohlenbcrifba«     .  .  .  4S09 

Im  H;<icnerzb«rgbaa  97C9 

In  Jvn  Eisenhfttten  7871 

In  den  Salinen   ^  248 

Zu'sanunen  .  .  .  16Ü37 

IV.  Die  Industrie  der  Steine  und  Erden.  i 

Neben  der  Biaenlndwitrfe  tat  dies  der  wichtigste  Indu- 
strie? ".i-'  In  Lothringen.   Es  wurden  in  demselben         in  ! 
lOo  Fabrikbetrieben  9(^49  und  in  AV>  Steinbrüchen  'J*US,  zu-  j 
MUnmen  r.'?l7  Arbeiter  beschafliKt.  | 

Die  Glasindusttric  ist  in  Lothringen  eine  sein'  alte:  . 
in  den  frflnklachen  Orftbem  des  Landes  werden  Glasge« 

f  One  bftuflger  vorgetanden  at»  In  anderen  Gegenden.  Frtther,  j 

«od  zwar  noch  bi»  In  das  17.  Jahrhundert  hineta.  wo  Holz  , 

daa  alleinige  Feuerangunaterial  und  den  RohstofT  der  bei  i 


der  Fabrikation  nüthigen  Potasche  bildete,  bestanden  d:e 
Gl.tshQtten  aus  kleinen  primitiven  AnIa;.'Ln,  tu  «Ll^hon  r.ur 
wenige  I-eute  gemeinschaftlich  arbeiteten,  und  weicht:,  wie 
die  Kohlenmeiler,  alsbald  an  anderer  Stelle  neu  errichtet 
wurden,  aowie  der  Holzvomth  In  unmittelbarer  NAbe  auf- 
gebraucht war.  PabTlkthaliche  Anlagen  entitandeo  erst 
Im  t&  Jahrhundert.  Die  ältesten  der  jetzt  bestehenden  4 
GlashOtten  sind  erst  im  18.  Jahrhundert  gegründet  worden, 
da  die  früher  vorhanJciu  n  Wcikc  ,uifi.'ii,-<:bL'n  "dur  in  den 
Kriegen  des  17.  Jahrhupi'.  t  t--  /i.rst  iri  wurden.  Da?i»  die 
lothringischen  Glasarb. :i.  r  bcrdi^  frUher  rUhmlich  bek.-uiat 
waren,  ergibt  sich  aus  der  Thauachc.  dass  im  Jahre  1»7  zu 
London  dn  gewisser  Henselt  mit  mehreren  aus  Lediringen 
mitgebrachten  Glasmachern  die  erste  Anlage  errichtete.  In 
welcher  in  England  Fensterglas  hergestellt  wurde. 

Iii  .1  -.Ili  K'cihc-  ist  Münzthal-St.  Louis,  Jic  .iliestc  und 
ein«  lief  bedeutendsten  Krysialifnbriken  Europu'H.zu  nennen. 
In  derselben  werden  2301)  Personen  beschäftigt.  Das  erste 
Krystall  auf  dem  Cootinente  wurde  Im  Jahre  1781  hier  fa- 
bricin:  nueh  das  Halachltglas  Ist  eine  Erfindung  dieses 
Werkes.  Diese  ("Glashütte  wurde  durch  k "nit,''!'^ 'i»  \"..rord- 
nung  vom  17.  Februar  17«i7  gegründet  unJ  cr  lin  k  m  .icm- 
sclbcn  Jahre  die  Geiu  hini^.'ün;:,  Jen  Xamcn  :  tW  rii  r  i  -.  ro- 
\ales  de  St.  Louis»  zu  führen.  Heute  werden  in  derselben 
fast  .tusschlicsslich  Krystall waarcn  hergestellt,  deren  guter 
Ruf  in  Bezug  auf  tfaierlal  und  kUnstierii^che  Bctirbeltung 
Oberall  bekannt  Ist.  !n  der  Herstellung  grosser  Gegenstände 
aus  Hohlglas  stiht  lür-r  Illitli-  umrM-^ht  .l.i.  Di,  j.'lhr- 
lichc  Production  bclUull  sich  ,iul  j  .Mi!lii.it:<.n  k;^  Ki>^t.iK  . 
der  Werth  des  Gesamintabsatze's  betragt  3','s  Millh  r-cn 
Mark,  wovon  *,'5  auf  das  Inland  und  *,  i  .iuf  da»  Ausland 
entfallen. 

Auf  eine  frühere  Zelt  der  Entstehung  können  die  Be- 
sitzer derGlasfhbrIhMelscnthalzurltckMIcken:  dieses  Werk 

dntirt  bereits  .tus  dem  Jahre  1711  unter  !i  r  F;rin.i  Rurivun 
Schvcrcr  &  Cic.  Bis  vor  kürzester  Zi-il  uuiJi.ii  biet  nut 
gewöhnliche  Glaswaarco  erzeugt.  Auf  der  .Stra^sburgcr 
Aufstellung  (IHo.'i)  führte  die  Firma  zum  ersten  Male  Luxu»- 
gläser  vor,  in  deren  Herstellung  sie  gegenwartig  auf  der 
ganzen  Welt  den  ersten  Plau  einnimmt  Es  sind  Kunst« 
werke  elnrifr  In  ihrer  Art.  von  denen  ledes  ein  Individuelles 
fliprii.:!  ?r.'l!:i  Die  ausgestellten  f;;;i,  i  waren  alsbald 
UwJ  un;!' .u  liti  1  ihres  hohen  Preises  i  crK.iull,  hauptsachlich 
an  >tii--'jr;  .\lle  nur  möglichen  Techniken  sind  bei  den 
einzelnen  Stücken  meisterhaft  zur  Anwendung  gebracht. 
Die  Craqaelage  und  die  Maleret  mit  undurchsdchUgen  und 
durchsichtigen  EmaJUarben  werden  neben  der  Inknistlnmg. 
CloUontning  und  dem  RfldchenscbllfT  verwendet.  Noch  vor 
wenigen  Jahren  hatte  ilas  farbi;ir  (ila.s  im  Kunstbetriebe 
keine  besondere  Stellung:  die  hunl  Uberfangene  und  ge- 
schliffene böhmische  Waare  genügte  nur  einem  sehr  derben 
Farbensinn;  die  bunten  vcnetiani>chcn  GlasHUs-e  waren 
meist  eIntOnIg.  Den  Anstoss  zu  künstlerischem  Schaffen 
gab  da»  Studium  der  chinesischen  Gllser  und  der  Japani- 
schen Tüpferwaaren  mit  Ihren  unregelmdsslg  vertaufenden 
Farben.  Man  gab  zun.lchst  in  Paris  wieder  dem  Glase  die 
Farbe  der  geflammten  farbigen  Steine,  ging  aber  darUber 
insolern  hinaus,  als  man  Flüsse  verschiedener  Färbung  male- 
risch in  der  Masse  verlaufen  lies»,  und  aus  diesen  halb  zu- 
falligen Bildungen  schnitt  und  Ittztc  der  Künstler  Muster, 
die  sich  an  Ptlanzenformen  In  freier  Phantasilk  anlehnten. 
Diese  einzig  dastehenden  Kunstproducte  waren  sehr  gesucht 
und  f;n  J'  I  A' ifn.ihin-  In  .illcn  bedeutenderen  Kunstmuseen. 
Ks  war  J.Uitr  eint:  Ircudigc  l'ebcrraschung,  dic-c  bl*her 
lediglich  in  Paris  gelundcnen  StUckc  als  lothringisches 
Product  auf  der  Ausstellung  in  Stni*sburg  zu  treffen  und 
Ist  ein  Beweis  dafür,  das»  die  Glasindustrie  Lothringens  in 
ihren  Knn!»tleistnngen  mit  die  erste  Stelle  auf  der  Welt 
elnniamt.  In  Melsenthat  werden  zur  Zelt  iSÖ  Arbeker  be- 
schäftigt. 
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Die  zwcU^!:^^i■.^ti•  Glashütte  in  Lothringen  entstand  durch 
Verleffooc  irttlierea  GlMwerke  in  Hocliwalsch  iwcti 
Vallerysüuil.  Ptr  dMoalts«  Beslucr,  Baron  de  KlteKUn. 
UcM  Im  |ahr«  188^  xnr  Bnrettenmc  der  Pabriitation.  ver- 
sdiledene  Zwelgtietrlel)«  In  teiztcrcm  Orte  errichten.  Diese 
ncuir.  n  AnLi^i-n   n.ihni<"i  mit  JcJL-m  .[.ihre  an  Bedeutung 

und  ts  wurUc  liiää  aus  den  beiden  Wtrken  die  «SocKtfi 
Anonyme  des  Verrerics  rtunies  de  PlaInc-de-WaUch  et 
VaUerjruluü»  se^rttndcL  Der  c«)ue  Betrieb  gloc  Jedoch 
«adi  «id  nach  auf  die  neoc  Glaabtttto  i«  Vatterjrtitel  «ber. 
Im  Juhrc  1871/72  worden  die  Glaswerke  In  Portleux  (Frank* 
reich)  ftcltnuft,  wodurch  die  jetrlire  Anonyme  Ge^eU^chnft 
der  Vereinigten  Glashütten  vcn  V.illi  rysthal  iiiui  Portieus 
gebildet  worden  ist.  In  Vallerysthiil  allein  werden  durch- 
T^chnittlich  1 4.50  Arbeiter  beschäftigt  und  umfasst  die  Fabrl- 
](«tlQn  simmtllche  ge|ireMteD,  ceschliffenen,  celtitKii,  (ra- 
vfarten  md  decorlnea  Hohlftaswaaren,  welch«  jRhrlldi  Im 
<;esammtbetrnc:e  von  etwa  2  Millionen  Mark  auf  den  Welt- 
markt Kt  l.tn^t  n.  wovon  Va  dem  Inlandc  und  '/i  tlcm  Ex- 
portc zufallen.  Eine  sagehOrlft  GlNaecfeleirercl  belliidet  aich 
in  Alberschwcllcr. 

Die  GlashQtte  In  GoeizenbrUck  wurde  17JI  KccrUndct. 
Herr  von  Baccalaiit,  Landvogt  des  Bezirks  Bitsch,  fibcrUms 
In  diesem  Jnhre  drei  Gehrttdeni  Walter  «nd  einem  Barvnn, 
sehnen  von  GUsoiachem  ans  dem  benachbarten  Uelsentbal, 
das  Recht  der  Ausbeutunjr  von  600  Morfc:.  n  1^5  ha)  Wald, 
mit  der  Verpflichtung,  in  Goetzenl  t  iKk  tirte  Glashütte  zu 
errichten.  Bereite  1T?J  wurde  neben  Uer  Hohl-  und  Tafel- 
f lasfabrikation  auch  diejenige  der  Uhrglflscr  angefangen. 
Hundert  Jahre  spater  hatte  diese  Fabrikation  einen  derar- 
tigen Uratooir  anKCBommen,  dasa  die  Hentellung  von  Hohl- 
gl.-is  1.S24  gani  aufgegeben  und  Meiücnthal,  dessen  Besitzer 
Burgun  Mitinhaber  von  Goct/enbrück  war.Uberla.sscn  werden 
konnte.  rS.V>  wutlIl-  ilic  Urillcivla^crlalii  ik.aidn  oin>:f[Uhrt. 
welche  gegcnwarii«  die  t;tü>Mc  der  Well  i--;.  l'ni;<  achtet 
de*  hohen  Zollc-i  werden  viele  Hrllit-ngiastr  n.ikh  Frank- 
reich und  Amerika  (eliefert.  Sttadif  e,  Im  Jubit  11^  gt- 
gmndete  iMgtr  befinden  sich  in  New- York.  Paris,  London, 
Genf  und  Chaux-de-fonds.  Nach  1?J70  hatte  die  vorzügliche 
W.iarc  die  bekannten  Rathenower  Brillengläser  bald  über- 
flügelt, so  dass  die  dortige  Fabrikation  v. i||>t,ir>Jiu  linting. 
Nach  Rathenow  xrcrJen  jährlich  von  der  jcticitfcn  Firma 
Walter,  Borger  &  Cic.  für  Uber  lOOOOO  Mark  Brillengläser 
abgesetzt,  die  dann  la  der  ganzen  Welt  als  Rathcoowcr 
Cllser  gekauft  werden.  Bs  werden  JMhrllch  verkauft  Ober 
900«»  Gross  Uhrgl.n*er.  bei  4onn00  Dutzend  Paar  Brillen- 
glltser.  ausser  den  GI:isglockcn  für  Standuhren  und  (;iascrn 
für   ih^nii^ihc   L.il^iir.iii  riLin.    Hij-.ijhiil;ik't  bui  T'.«J 

Arbeiter  in  den  Werk  statten  und  300  zu  ilausc.  Neben  be- 
triebe botindcn  Mch  In  Saarelasberg. 

Der  alten  Fabrik  GoetienbrOck  Ist  in  einem  wesentlich 
jltngeren  Concnrrenten.  der  Uhr-  and  Brillenglasschlelferei 
in  Dreibrunnen,  ein  gefahrlicher  Mitbirwerber  entstanden. 
Diese  Fabrik  wurde  l>Ui  durch  einen  einfachen  Arbeiter, 
N  .uii.  :.~  \  \  ril,  \M  u  h'  r  h.  um  r  Hrstratung  wegen  Wild- 
diebeiei  zu  tiUgchcn,  nach  dieser  (icgend  geflüchtet  hatte, 
gegründet.  Der  Inhaber  eines  grossen  Uhrenfournituren- 
geschafts  in  Pari»,  A'  Portal,  erwarb  dieselbe  von  diesem 
Arbeiter  um  MOOOO  Franken,  und  nadidem  er  sie  wesentlich 
erweitert,  gründete  er  eine  .\ctlengescllschaft,  welche  jeJoch, 
durch  den  Fehler  der  Bctheiligten.  so  schlechte  Gesch,1fte 
machte,  dass  das  Unli  i  n  h'iicn  im  Jahre  \H'i~  an  die  Jet/igen 
Besitzer  Hirsch  &  Hummel  verkauft  wurde.  Dam.ils 
wurden  meist  nur  Uhrgltser,  bei  etw  a  3iX) .Arbeitern,  fabriclri : 
heute  ist  diese  Fabrikation  «*erdoppelt.  Ausserdem  werden 
fetit  alle  Sorten  fucetllrte  Giflscr  nns  Spiegel*,  Tnfel-  und 
farbigem  Glas  hergestellt.  Zur  Zeit  wird  eine  neue  Er- 
wiiterung  zur  Fabrikation  \  on  nikn  Sorten  Drillen-  und 
optischen  Gi;is«-rn  angelegt.  Das  erforderliche  (ü.is  wird 
nicht  <>elbst  producirt;  dennoch  »ind  zur  Zelt  öä»  Arbeiter 


In  dle»cr  Fabrik  beschäftigt,  welche  Anzahl  nächütes  Jahr 
noch  um  etwa  UO  vermelurt  werden  dürfte.  Die  technjechm 
Fonadirltte  in  diätem  Brwcrbanrclg  «lad  sehr  groiae. 

Wenn  die  Uhrgläser  noch  In  derselben  Welse  wfe  vor  30 
Jahren  hergestellt  würden,  so  mUsstcn  bei  LWO  Arbeiter  bc- 
schitltiirt  werden,  um  die  jetzige  Produciion  zu  erreichen. 
Dementsprechend  bat  sich  auch  der  WaarenpreU  verringert: 
vor  90  Jahren  wurde  eine  gewisse  Sorte  UhrglHiser  mit 
73  Hark  das  Gross  besablt,  fttr  welche  heute  nur  8  Hark 
crcielt  werden.  Vor  GrSndnng  der  Fabrik  wurde  die 
Uhrenglasfabrlkation  in  der  dortigen  Gegend  durch  Hatts- 
Industrielle  besorgt.  Die  jetzige  Jahresproduction  von  Uber 
•J(»000  Gross  konnte  auf  iliesem  Wege,  d.  h.  ohne  M.ischinen, 

j  gar  nicht  mehr  erreicht  werden.  Eine  kleine  Zweigfabrik 
befindet        ta  HarswrilLr,  unweit  Dreibrunnen. 

FrUier  waren  mehrere  Taleiglaahlltten  in  Lothringen 
voilianden.  Die  leti««,  die  von  Chftte«tt-8aUna  mtt  9t  Ar- 

,  bcitern,  glny  im  Laufe  des  Jahres  1896  ela.  In  Folge  der 
grossen  Ueberproduction  auf  dem  Weltmarkt  wollten  die 
Bk'-it/ei  keine  Nem  run;:«  n  in  ihrem  Betrlebi-,  und  iI.Tmit 
eine  grössere  Lei.stungsfahigkcit,  einfuhren;  sie  zogen  es  vor, 
die  alte  Einrichtung  so  langt-  auszunutzen,  als  dieselbe  einigen 
Gewinn  abwarf,  imd  dann  die  Fabrikation  anftugebeo. 

Aaiser  den  geananten  grossen  Anlagen  tn  der  Glasin- 
dustrie sind  noch  einige  kleine  Glasbicgerclcn,  in 
welchen  da»  bezogene  Glas,  nach  vorheriger  Erwärmung:. 

•  auf  Thonfi .rmcn  zu  conc.tven  UhrgUl^-ein  ^ehoKeii  \s\rA. 
sowie  eine  kleine  B ri  1 1 e  n  gl  ü  s     h  )  c i  1 1- r  ei,  sammtlich 

■  im  Kreise  Saarburg,  vorhanden. 

1       Steinbruche  befinden  sich  hauptshchUch  im  Kreise 
I  Saarbwg:  SandeteinbrOcbe  in  den  Voigesen  bei  Ära- 
weiler,  PfaUburg.  Vallerj-sihal,  Albenchweller  u.  s.  w., 
grössere  Knlkstelnbrüche  Ungs  des  Rhein-Marne  Ka- 

n.iN  \  "n  Hi^siii  i-is  Gondrexangc.  Iijise  K.ilkstetniirdche. 
sowie  liiejenigcn  Iftngs  der  Saar  von  Wittringen  bis  Gross- 
blittersdorf,  werden  meist  nur  für  die  preusslschen  Hütten- 
werke der  Saargegend  und  flir  den  Betrieb  der  lotliringi- 
sdien  Sodnfiibrlken  aosgebeutet.  Andere  Sandstetnbrflctae 
geringeren  Umfang»  befinden  Sich  lerstreut  in  Jen  \'.'gcscn 
im  Kreise  Saargefflttnd  und  In  den  llohenzüteii  l.'ini;s  der 
Eisenbahn  von  .St.  A\"l^l  n.u'h  T-'^rb-uh.  .Auch  im  ■.'Jdüst- 
llchen  Thcllc  de»  Kantons  Busendorf  sind  noch  schöne  Sand- 

I  Steinbrüche  vorhanden.  Ausser  den  bereits  genannten  iCalk- 

!  Steinbrüchen  sind  noch  groaoe  Betriebe  in  den  Kantonen 
Heuerwlese,  Pentsch.  In  U«y,  (dstlich  von  Ketz)  und  bei 

I  Merchingen  vorhanden.  6  KalksteinbrOchc  werden  unterfr- 
di^ch  betrieben.  Die  als  vorzügliches  Bau-  und  Steinmett- 
iiiati  rial  l  L'n.tnnten  Jaumontsteinc,  mit  welchen  sSnum- 

,  li.hi-  i'.'^itre  Bauwerke  in  Metz  und  L'mgegcnd  hcrgcsttUt 
-[nd,  »erden  auf  der  Hochebene  des  linken  HoaeluArs  bei 
UeU  in  grosseren  und  kleineren  Betrieben  gewonnen.  Bei 
SIerek  befindet  sich  die  Gewlnnungastltte  des  Quarzlts, 
eines  festen  Steines,  der  hauptsächlich  zu  Pflastersteinen 
verarbeitet  wird.  Der  Gipsstein  wird  vorzugsweise  bei 

i    V'ic,    Chateau-Salln-     Tll<.  klini.-! n,    >!<  ;/rrwii.  ■ie,  Kohrbach, 

I  Diedersdorf  und  Helliroer  (K.intun  Gros.stiinchen i  gewonnen; 

I   10  dieser  t.ipsbrOcbe  sind  unterirdische  Betriebe. 

1       Grobe  Steinwaaren  (Mahlstein«  Bau-  und  Pflaster- 

I  steine)  werden  meistens  Im  Anschluss  na  die  StelnbrQche  ge- 
fertigt. Steinhaucreien  befinden  slch  bei  Uetz  und  Saargc- 

;  münd.In  Metz  ist  eine  MurmorsSgerel  tind  In  Moniigny  eine 

'  Marmor-  uiiJ     t  c  i  n  sfl  g  e  r  c  i  \irh.ip.Jcn.  In  Sablon  wird 

,  in  einem  kleinen  Betriebe  ein  aus  Schweden  bezogenes,  sehr 
hartes,  weisses  Steinmatcrial  zu  feinen  SchleUstebteB  fOr 

i  chirurgische  Instrumente  u.  s.  w.  verarbeitet. 

I  KtcH  wird  durdi  einige  Dampf-  und  Haadbaggc« 
relen  auf  der  Mosel  gewonnen.  Sandgruben  sind  nur 
in  geringem  Umfange  vorbanden.  Lehmg rnben  befinde« 
sich  h.iurtsachikh  im  Kreise  Porbach,  sonst  ntir  mit  Ziegelei- 

,  betrieben  verbunden. 
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Die  Kalkbrennerei  wurde  bis  vor  kurzer  Zelt  — 
ausser  in  den  SoJafabriken  —  nur  mittelst  einfacher  Feld- 
Ofen  betrieben.  Dorcii  den  mclur  randuaeoden  Gebraocü 
von  Swcfckiilfc  ttnd  In  den  Intten  twet  Jnlirm  con- 
tlnialrllche  Betriebe  mit  Schachtofen  und  Kalkmablen  ent- 
standen tiod  zwar  im  Kanton  Metzerwie»e  und  Osstlich  der 
Stadl  Metz,  wodurch  die  Anzahl  dur  Fcldofennnlai;cn  sich 
gv^cn  frtlher  sehr  verringert  hat,  so  das»  im  Ganzen  nur 
noch  M  Kalkofenbetriebe  mit  348  Arbeitern  vorhanden  sind. 
Glp»o(enbctricbe  mit  and  ohne  Gipemttblen  itad  in 
GtuiicN  27  mit  SS8  Atb^m  veitenden.  Sie  MtiAm  Mk 
hauptstchltch  In  VIc,  diltenn-SnUn«,  in  den  Kantonen 
Metzenried,  Falkenberif  tmd  bei  Thedingen.  In  der  Ce- 
roentfabrikation  ist  nur  ein  H^tricb  in  Diesdorf  vor- 
handen, der  einzige  dle»cr  Art  in  £lsat>s-L.oüirinfren  Diese 
Werke  wurden  1891  Kecrtlndet  and  beschAfti^cn  zur  Zeit 
lao  Arbeiter.  Eine  Cementwanreninbrllt,  baupt»AchUch 
fBr  Rtfliren.  adt  Vbtt  SO  Arbeitern,  bcündet  dcli  In  Snblon 
bei  Metz.  ' 

Ziegelelen  sind  61  mit  zusammen  1090  Arbeitern  vor-  ' 
banden,  von  denen  !4  mit  D.impl  lictrit^L-n  «Lidcii.  Die  nnm-  i 
haftestvn  sind:  i-orbaich  (,äU  .Vrbeiter),  Schremingen  .Ar-  I 
belter),  Rakringcn  (82  Arbeiter).  Folkiingen  (78  Arbeiter).  ; 
3  in  NledervcOer  (mit  «0  bczw.  a  ArMtem).  WUlervnld  '■ 
(31  Arbeiter]!,  Corajr  (39  Aibeiter)  und  HOrehfnfren  (S&  Ar» 
beitcr). 

Die  Töpferei  ist  In  Lothringen  nicht  vtrln-iun.   Die  . 
noch  vor  13  Juhnn  ^  ■  Th.indcncn  13  Klelnifewerbc  ?ilnd  bis  I 
nnf  einen  Betrieb.  In  welchem  nur  der  Besitzer  arbeitet,  ein-  ' 
cefangen.  In  der  Herelellnnf  ron  Tbonirnnren  Ist 
nur  die  Tbonplattenftibrlk  von  Utndmdder  ftjniinec  In  | 
SaarcemOnd  zn  nennen.  In  dertelben  werden  iiaMer  den  ' 
bi.k.i»tr,<.n  und  v<, r/ticlichen  «SaiirtrimUndcr  Pl.if.i-iT  n<.i:ft 
ffcucilv?»!«  Köhrti»  uud  Steine,  mehriarbige  Mu^iUki'luiun 
und  trointertc  Pflastersteine  herRcstcllt.   Oie-ics  Im  Jahre 
ItM)  geyrflndcte  Unternebmen  besctiAfUgt  170  Arbeiter  und  ; 
bciltzt  auMfdnm  die  seit  WO  nen  mf degtco  oder  cnror-  | 
bencn  Fillnlwerire  ia  SnchMn»  Lnzerabary,  Beiden  und 
Frankrdclt.  Im  Tabre  tSM  stleir  der  Bedarf  «n  SanrtemOnder 
Platten  auf  <mm)  qm.    In  einer  kleinen  Humpfeifeniainflt 
in  Met?  «fnli-ii     Arbeiter  beschäftigt. 

In  di  r  K.t  \  p  r.  >■  cfiibrl  ka  t  ion  sind  2  Betriebe  vor- 
hiiDdeo.  Die  Kunstfayencen  von  Utisclineider  &  Cle.  in 
Saargemlliid  aind  aaf  dem  WeltmarlLt  wobl  anyeteben.  Die 
PayeMCBMlerei  dleier  Firma  sndit  auf  einer  «eiir  hohen 
Stufe.  Diese  Fabrik,  in  weldter  auch  Porrellanwaaren 
hi-r;:Lste!U  werden,  wurde  17fO  durih  Fabry  und  Jacobi 
{gegründet.  Ihr  .Aufblühen  begann  jud^ivh  erst,  als  1791 
Franz  Paul  Utzschncider  sich  mit  Fabry  verbünd  und  mit 
bestem  Erfolge  die  Concorrenx  mit  den  damal»  in  der 
Fayene^abrlkatlem  anstclUaffCbendca  Barnndera  anf- 
nahm.  Nach  1870  wurde  eine  Ncbenanlacre  in  O^oln  (Frank- 
reich) gegTündtt.  Die  Fal^rik  In  SaarfremOnd  l>e«ehaftiKt 
2<iö(t  .Arbeiter.  Mehr  aK  -1  MiMinn,  n  f..lirlelrte  SlO.:l>(.-  m: 
l.'tsscn  jilhriich  die  Fabrik,  und  in  dieser  unKchcureti  i'ty- 
daction  befinden  sich  die  cinfach!>tcn(.ebrauchswaarcn  neben 
KnnstKccenstlnden  von  höchstem  Werthc.  In  der  zweiten 
Palwik  Bu  NledcrweUer  mit  MO  Arbellem  werden  hratenor 
noch  gewOlinllche  .MItagswaaren  hergestellt,  obwohl  dieser 
Betrieb  auf  eine  grosse  kUnsilerisohc  und  gewerbliche  \'cr- 
jjangcnhcit  zurückblicken  kann.  Als  I7.M,  in  FoIkc  des 
Monopols  von  VInccnnes,  die  Paul  Hannung'sche  in  hoher 
BMthe  betimillche  Fayence-  und  Porzeiianmanulactur  ge- 
spem  ward«.  begrOndete  MOnzdirector  B«>  «rie  mit  einem 
TheQ  der  entinascaen  Arbeiter  die  Fabrik  in  Nicderweller« 
In  welcher  KUnsiler  wie  Le  Myre  und  Byfflf-  die  Ccstaltcn 
nnd  Gruppen  feigurinc*  Je  Lorrainc)  moJellirt  haben,  die 
ifiiii. I  1  u  n  1  iin^i  fe  üewunderunjr  crrcpen.  Die  H  .{iiinM  ijtli. 
bestand  in  der  Zeil  von  l"66bi»  ITW),  Das  EnJe  ihrer  Glanz-  ^ 
seit  mit  merkwOrdiger  Webe  mit  dem  Beginn  den  Aaf»  ! 


blühen^  der  vurgenanntcn  Utzschnel der  sehen  Fabrik  zu- 
.samroen. 

In  der  Indastricgn^pe  der  Steine  und  Erden  waren  1694 
bcKhlftlgt:  In  455  StelnhrfldMH  rund  «dOO  Acbdter,  ia  den 
Obrlgen  Belrfebea  9WK  antHimiBea  12400  Arbeiter. 


V.  Metallverarbeitung. 

DiL-,c-  Indu-.trli.'  ist  in  Lothringen  wenig  vertreten.  Es 
werden  ia  derselben  etwa  IISO  Arbeiter  beschaitlgt.  Die 
Gold»  «ad  Sllliorwaarenrabrikatlon  wbrd  in  Uetz, 
in  cans  kldaen GeacUUkea.  betrieben.  Kupfertetamlede« 
sind  7  vorhanden,  in  Mets  nnd  Diedcnhofen,  mit  zusammen 
13  .Ar  I-oiicrn;  aus.serdcm  sind  2  Kupferschmieden  mit  indcren 
Bf-iricbtn  verbunden.  Verzinnerelen  und  X'crzinkc- 
rc  it  n  sind  3,  und  nur  in  Verbindung  mit  anderen  Fabriken, 
vorhanden.  Ausser  einer  kleinen  Celbgieeserei  in  Metz 
besteht  eine  Midi«  alt  Hobenbetrieb  im  Hlttenwerk  an 
Haytagen.  Unter  den  14  Elsengleaaerelen  sind  nur  4 
selbststtnditfe  Betriehe,  nnd  zwar  In  Rrcuzwald,  Königs- 
machem  und  ?  bei  Mi-t/,  mit  /iis.nniiun  sl  Arbeitern.  Die 
Blech  fabrikation  ist  mit  einz<:inen  der  früher  genannten 
liOttenwcrkc  vereint.  3  grössere  Klempnereien  und  1 
Blecbwaarenfabrik  (zuMuamen  W  Arbeiter}  befinden 
sich  in  nad  bei  Hetl.  Di*  V«rf ertigang  von  Nigeln. 
Stiften  u.  s.  w.  wird  auMer  In  einem  Nebenbetriebe  dca 
Hüttenwerk»  Groes-Btoyenvre  in  einer  selbststAndigen  Fa- 
brik In  Ch.ltL-t-St.  f'.i-nn.iin  mit  74  .Arbeitern  ausgeübt.  In 
letzterer  .Anlage  werden  ausserdem  Spiralfedern,  Stachel- 
draht, Ketten,  Thür-  und  FcnsterbcsclUflge,  Schlösser  u.  ». 
w.  hergestellt.  Noch  vor  18  Jahren  waren  gegen  ISO  Hand- 
werks- nad  140  Hanzbelriebe  In  der  KageK  Kett«i-.  StMen- 
und  Schraubenfabrikatlon  thatic.  wdche  beute  dvrdi  die 
Crossfabrikatlon  vollständig  iiufiL;LS..^'cn  worden  sind. 

S  i  h  I  (1  s  s  L"  r  ei  wird  vorwiegend  in  kltim-n  Hi  trii  ht  n 
ati^vrrfuhrt,  nur  in  Metz  -sind  3  gröi»trc  AiUaticn  mit  zu- 
s.iiiiniin  .Arbeitern  vurhiuulcn,  von  weichen  sich  nur 
eine  mit  Kun»iachio«iserei  befasst.  Eine  Fabrik  fOr  feuer- 
feste GeldsetarAnkc,  mit  121  Arbeitern,  bedadet  sich  tn 
Saargcfnttnd  und  ehw  Mlbststftndtge  Schleiferei  far 
Eisenwaaren  (25  Arbeiter) bei LQUelburg.  Tn  der  Werk- 
ZfMi.,  -  und  Kur  z  waarcnfabrlka  t  i '  n  -.inA  zu  nennen: 
ElsK  I'  iibrik  iür  Schaufeln, Spaten,  Wagenleiicni.PIlugschaarc 
In  Oberhomburg  (2%  Arbeiter)  und  die  Kurz  w.iaren-  und  S.lgc- 
fabrik  in  Bolchen  und  DenUngcn  (121  Arbeiter).  Beide  Far 
briken  »eilen  den  erforderlichen  Stahl  stibst  her.  He  «ser* 
schmieden  werden nor  im  Kleinen  betrieben.  Zwei  Draht* 
Webereien  (tvt*.  12  Arbeiter)  befinden  sich  in  Metz,  woselbst 
auch  eine  wi  l;mi  ibn.  i  *  oi /U-ii^  lit  n  !■>/■  i:;;iils^e  weithin 
bekannte  G  I  o  cke  n  glcsserc  i  (10  .Arbeiter)  und  eine  Am- 
bossfabrik  (5  Arbeiter)  vorhanden  «Ind. 


Vr.  Maschinen,  Instrumente  und  Apparate. 

In  diesem  Indostriciweige  wurden  ION  In  42  Betrieben 
mit  Motoren  oder  mindestens  $  Arbeitern  lfi37  Arbeiter  be- 
schäftigt. 

Zw  I  I  kl.  im-  M  .1  -  h  In  cn  f a  brl  k  en  ir'  Mi  t/  A  rl>  :!cr) 
führen  die  weniger  bedeutenden  .Maschlneniinl.igeti.  sowie  die 
erforderlichen  Reparalurarbeilen  In  dem  gn^sslen  Thcile 
von  Loliuringen  ans.  Land wirthsch aftllche  Maschi- 
nen und  Gerlthe  werden  nur  in  kleinen  Betrieben  het^ 
gestellt.  Hervorzuheben  sind:  Eine  Fabrik  in  Albersch- 
weller  mit  zuKchOriger  Gfe^ret  nndSflgeratlble  f36  Arbeiter) 
und  die  auch  welter  bekannte  F.ibrik  von  .Schutzvorrich- 
tungen und  verM:hiedenen  Gegenständen  für  Obst-  und  Ge* 
mOsebnn  von  Holzbiger  tn  St.  Avoid  (18  Arbelier).  In 
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diesen  Ort*  befindet  ilch  rnieh  noch  eint  kleine  Anl.iKf  für 
Maschinen-  un.l  M  n  h  I  i  n  b  .i -.i  iiui  11  AtViiuin  Für  v\- 
scrnc  Ba  ucon  Ä t  r  u  ctlonen  ist  infj  J.ihrt  t-in  neues 
Werk  nördlich  von  Dicdcnhofcn  entstanden.  In  wcK-hcm 
zur  Zelt  Sa  Arbeiter  beadüifiist  werden.  D«i4Cltie  i»t  In- 
•ofem  benerkenswertli,  aU  es  das  erste  In  ElMu-Lottarbicca 
und  eines  der  ersten  In  Deutschland  Ist,  welches  die  Elek- 
trkitat  als  bcwcRendc  Kruft  (ür  sÄmmtllchc  Arbeitsma- 
Schincn  n.ich  dem  Sv  ^ti  tn  ili^  i'linzcinntricl'i-''  —  »1.  h.  u  ilu 
Masohini.  k.inn  ii-.;ibhän|;ig  von  dt-r  .inilcren  in  und  ausser 
Betrlc^  -i  t/t  u.-rden —gebraucht.  It  de  Arbclismaschine 
iMt  ihren  eigenen  ülektroowtor  and  werden  diese  Elektro- 
notoren  sowie  die  Bclenchtimg-ron  der  elektrischen  Station, 
bestehend  aus  der  Damp(dynnm»-imr»<chine  und  der  Accu- 
mulatorenbattoric,  betrieben.  In  der  regelmitssicen  Zelt 
arb' iiiMi  meistens  die  D.iiv. pl.l  \  namos,  In  di  r  ubri^t  n  Zeit 
(eben  die  Accuinulatoren  den  etwa  nüthiKen  btrom  (Vr 
Kadit*  oder  Pauscnarbeii,  »owic  die  Beleuchtung,  ab.  Der- 
artig betriebene  Werkstatten  selchaen  sieb  in  Torthcilliafter 
Welse  vor  den  btikerltren  an«,  da  die  Wellen.  RSder.  Riemen 
a.  s.  w.  zur  Kr;>ftübrnr.iv,'uni:  fv.rtr.iIU  n.  dir  R.'Uimi.  ^^lkr 
und  freier  wtrdvn  und  vn.?n.nlli^ii  wcru^ji-r  C  \  i  rur- 

sacht wird.  Die  kleineren  Werkstätten  für  Elsencons'.i  iK;i  in 
sind  elni;egangeo  oder  tticilwei^c  mit  den  Schlossereien  ver- 
bunden. 

Der  Wagcnban  Ist  aar  in  Met<  darcb  6  Antaten  mit 
nnammen  M  Arbeitern  vertreten    E«  wird  raeist  fttr  den 

Bedarf  der  LandwfrtliN^  t'.aft  f.Tnl  Jrr  Farjt  u  crln  ir''  :ir- 
bellet,  in  2  Betrieben  wcrJn)  .tuch  .^^       n  hti  jscsiclit. 

Als  »um  Maschinen-  und  Wagenbau  u-th.  rij;  sind  anzu- 
fahren: Die  7  £i$«nbalinwerk$Ul»<:n  roii  ItWS  Arbeitern, 
wovon  die  gnisste  bd  Uett  (74&  Arbeiter);  ferner  die  mili- 
tHrbcbea  WwkstHUen  rar  ImMnttwItnnc  des  Wngen- 
raaterlals  nnd  der  Mnnltlon  in  Ueti  (107  Arbeiter)  nnd  In 
DleJenhofcn  Arbeiter  .  P.  r  S  -  h  i  f  f- !•  ..  u  .tiir.  heino 
Anstalt  bei  Nicdcrwellcr  am  Ktiviii-.Miinu-K.in.il  mit  L'.l  Ar- 
beitern Vertreten;  in  derselben  werden  nur  höi/<  ir.c  schiffe 
hergestellt.  Die  Herstellung  von  G  e  w  e  h  r  c  n  und  c  h  I  r  u  r  - 
tischen  Instrumenten  wird  nur  in  einigen  iiicinen  Ge- 
adüUtea  der  Haaplorte  betrieben.  Eine  kleine  Fabrik  (fir 
Blaseblllge  Ist  In  Mete  nnd  eine  für  Schutzbrillen  in 
Montitrny  vorhanden.  In  der  Uhrm.ich. n  i  i  t  die  l'hr- 
fcdcrntabrik  mit  101  Arbeitern  bei  K,-\ariiiii  K  /u  nennen,  die 
(;rf.--^ti  iliit  i  An  In  Deutschland,  deren  Erzeujrnisse  auch 
nach  Amerika  ausgeführt  werden.  FOr  die  Fabrikation  von 
Uns I k I nst  rn  m cn  t  en  sind  nur  vorhanden :  die  Orgetfabrlk 
In  Bolchen  (90  Arbeiter)  md  eine  kleine  Wcrksifttta  gli^er 
Art  im  Kreise  Forbach. 

Die  elektrischen  I.wht-  \i  n  il  K  r  a  f  t  a  n  I  a  sr  <  n 
werden  in  grfisseren  und  kleinen  Fai>rikcn.  die  erstcrcn 
auch  in  St.tdtcn  und  auf  den  Hauptbahnhr.fen  immer  mehr 
eingelOlirt.  SelbststAndIge  Anlagen  beAnden  sich  in  Meu 
BUcsschweycn.  Grossblittersdorf  «nd  auf  den  Hauptbahn* 
hnfen.  Mets  war  ehie  der  ersten  StMdte,  welche  elektrische 
Strassenbeleuchtung  einfUurte,  Im  Jahre  1884  wurden  21 
Bosenlampen  mit  1000  Kerien  Stftrke  hn  Haoptstrassenzufe 
der  Stadt  «ingebracht, 

VII.  und  VIII.  Ch(!mi$che  Industrie  und  Indusirt« 
der  Heiz«  und  Leuchtstoffe. 

Für  chemische  Grossindustrie  besitzt  LothrlnRen 
2  grössere  l'"abrlkcn,  in  Dieuze  (X'J  Arbeiter;  und  Saar- 
albcn  (MtO  Arbeiter).  Von  Dieuze  ist  bereits  als  ältester 
Saline  des  Landes  die  Rede  gewesen.  Das  reiche  Vor- 
kommen von  Salz  hat  die  Aufnahme  der  Sodafabrikatkm 
cur  Folge  gehabt.  Zu  gleicher  Zelt  ata  Leblanc,  I77S,  das 
seinen  Namen  tragend«  Verfkliren  entdeckte,  welches  ge- 
stattet. Soda  mittelst  Zersetzung  von  Sali  zu  gewinnen,  hat 


I  Camy  in  Dieuze  dasselbe  Verfahren  erfunden.  Er  crrich- 
uu   -■■i'H  Miii-  An:  liii  Uli  die  Sodafabrikation,  wodurch 
Dieuze  erne  der  crsttti  l-.il-riiien  wurde.  In  denen  SoJ«  lur 
Darstellung  eclnncte.  Die  Fabrikation  von  Schwefelsftnre, 
welche  seit  UC3  in  Moyenvic  betrieben  worden  war.  wurde 
18?7  nadi  Diente  verlegt  and  kamen  hier  iura  ersten  Male 
auf  dem  Cuntlnenl  Bleikammern  zur  Verwendung.  Die 
Grundlage  der  chemischen  Fabrik.ition  war  damit  pcgchcn, 
indem  die  Zcrsetzunir  dcü  K.  i  hs.il/uv  mittelst  SchwefcNJiur' 
bei  der  Sulfatfabrikatfcm   /ur    Herstellung  der  Salzsäure 
führte  und  letztere  utodii   die  Chlorkalkfabrikation  zur 
Folge  hatte.  1876  wurde  das  Ammoniaksodaverfahren  nach 
einem  eigenen  Verfahren  elngefnhrt.  Zur  Zelt  werden  in 
Diiu/i    fabricirt:   Salz-.   Schwefel-  und  Salpeior- 
»a u r  *  ,  A  m monia  ksoda.  G la  übe r  salz  fSuUnfi.  Chlor- 
kalk.   Alaun,    Seife,   sch  w  c  f  cl  sa  u  r  i    Thr.  nerde. 
Superphospbatc  und  chemische  Dttnger.  Der  Wci> 
don-Process  bei  der  Chlorkalkfabrlkatimi  wird  segenwartlx 
durch  das  elektroljtlscbe  Verfuhren  ersetzt.  Die  Fabrikatton 
von  chemischem  Dttnger  Ist  die  bedeutendste  In  Blsats-Loth* 
ringen.  Die  deutschen  Solvayi^  crkc  in  ?^:i:ir.ilhLn  ^in  1  im  Be- 
!  üiizeelntr  Prossen  (lesellschaft,  lÜL-  ihrtn  ui  s|>rüngliLlu:i  Silz  In 
'  Belgien  hat.  Im  Jahre  1?'  "  i  i  t^t.ind  die  erste  Ammoniak- 
sodafabrik In  Belgien;  die    in  Saaralben  wurde  bc- 
grOndet*  Andere  Fabriken  derselben  Gesellschaft  betlnden 
[  sich  hl  Anbalt.  Baden.  Frankreich,  Ruasland,  Oesterreich 
I  und  Amerika.  In  Saaralben  wird  nur  Soda  hergestellt. 
'   Die  jährliche  Produclion  der  beiden  lothrinKischen  Fabriken 
betraft:  i6(ß)0  Tonren  Soda,  .V/Ort Tonnen  kalcinirte^GUubcr- 
I  s.ilz.       Tonnen  schwefelsaure  Thor.erde.  <jOO Tomien  Alaun 
und  /900  Tonnen  englische  Schwefelsaure. 

In  der  Fabrik  dänischer  Productc  von  Herz  &  Cle.  In 
St.  Avold,  mit  110  ArMtem.  werden  ausser  den  Häupter- 
I  zeairnlssen,  Gelatine  und  Lelm,  noch  hergestellt:  Kno» 
chenmehl,    Knocli.n"!,     K  n  >,  >  h  •  n  -  u  p  •  r  p  ^  Tsp  h  a  t, 
M  a  s  c  h  i  n  e  n  k  i  t  l  U  ii  .1  B  u  s  h  d  i  u  w    «:  i  »  .i  1 ,( t;  ii  m  a  s  s  e. 
Eine  Leimfabrik  bei  Dieuze  (1 13  j\rbeitcr)  ist  im  Jahre  18*^»J 
eingegangen.  Kan»llicher  Mise  bd  0  n  g  e  r  wird  in  einer 
kleinen  Anlage  bd  Metz  dargestellt,  woselbst  auch  zwei 
P QU drctteofabrlke«  vorhanden  sind.  Das  fhrdeo  Anbau 
von  Getreide  und  Futterpflnnren  wc-ren  seines  Kslk-  und 
Pli' isphorsaurcKchaltcs    besonders  wulrn^üe  PUr.L'niitl.I, 
I  d.is  Th  omas  p  h  o  sp  h  al  meh  I,  wird  in  'S  Bi:lri«.;l:4.n  itu 
I   Dicdenhoien  (TL' .Arbeiter),  zu  SaargemUnd  (21  .Arbeiter)  und 
ZU  Grossblittersdorf  <0  Arbeiter)  gewonnen.  Von  den  4  klei- 
nen Farbenfabriken.  In  welchen  attssdlitc»lleh  Bleh 
welss  verarbeitet  wird,  befinden  steh  S  In  Metz,  eine  In  Die* 
;  dcnhofen  und  eine  In  Comy;  In  letzterer  wird  zugleich 
Im  r  II  I  SS  hersestclll.  In  3  H  "  1  /    s  s  I  j; f  .-i  b  r  i  k f  n  Im  Kan- 
ton -St.  .Avold  werden  instresamini  J2  .Arbeiter  bticti.tf tigt. 

.Ausser  der  xross.cn  ZUndholzfabrIk  in  S.iarßcmUnd 
mit  6ä  Arbeitern  sind  noch  3  kleine  derartige  Betriebe  bei 
Metz,  Pfalzbarg  und  Hargarten  vorkandcn.  Eine  ZOad- 
schnurf abrtk  mit  18  Arbeitern  beündct  sich  bei  Ars  a.  d, 
Mosel. 

I  Zwii  k  .  ii  <:  selbststnndijie  Seifensiedercii  n  b-  lindm 
sich  in  .Mi  u  und  eine  in  Forbach  uuk.  l*i  -Arb.),  .ivi-^'-  rdi.  m 
besteht  eine  SeifenpuU erfabrik  und  eine  kleine  TalL-  ii^  Ji- 
terfabrik  in  iiiiargemttnd.  Eine  grossere  Seifenfabrik  In 
LUttelburg  Ist  1894  eingegangen. 

.\ti<iser  den  Gasanstalten  mtf  diwehtcn  BahnhOiten 
und  in  irrfisscren  Fabrlkbetrleben  beAnden  sich  solche  In 
den  St.lJlen  Metz,  SaargemUnd.  Saarbur«.  Dieu/e.  Forb.ich, 
Diedenhofcn    und    Saaralben.     Die   bedeutendste    ist  die 

,  in  Met/  mit  ;C  .Xrbeitern.  Die  Gaspescllschafl  der  Stadt 
Mciz,  eine  Zweignnstalt  der  Lyoner  (iasuc-scllschaft.  wurde 
18W  gegründet.  Die  Flammentahl  betrug  im  Jahre  IM  M 
und  Ist  heute  auf  UODO  gestiegen.  Das  Gaswerk  ist  berechnet 
auf  eine  Leistungsfilhlgkeit  von  18000  ^hd  pro  31  Stunden. 

I  Die  zweltgr»$8te  Anlage,  In  Saatgemttnd,  wurde  durch  die 
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Gewerbe  ntd  Hwulel  Im  Bettrk  LoUirlniren. 


Dekanate  industrielle  Firma  Gebrtlder  KOckUnf  in  Jabre 
1968  erOllhet  «Ad  bcsdilftlft  «.  Z.  28  Arbeiter.  Die  dbrifen 
GManstalteo  aliHl  von  gerinfer  Bedeotang. 

Im  Gauen  sind  noch  11  OelmUhlen  mir  30  Afl«e1tern 

im  Betriebe,  v.  n  Ji-nen  die  jjrösstcn  in  Lüt/vllnirt  i;nJ 
Diedenllofcn  sicti  bcündcn.  W2  wat\n  noch  'il  ilt  r.u  li^rc 
Anlagen  vorh.inJcn.  In  der  im  .l.>hrv  IWJ  crrichti un  Har/- 
prodnctenlabrilc  za  Kttiuig  bei  Diedenliofcn  mit  6  Ar- 
bdnen  ttrcrdea  fittwlc«  irad  Mdka  Wageaichntere^  sowie 
lf>5cWi>eiMile  md  Petle  dargestdlt. 

In  den  vornteliend  (Rannten  Antaten  der  beiden  In> 
dnstricirruppcn,  cI^'.c^^lic■^slL^  ?l  A Ivl c  i.  k  <:  r ele n  und  die 
Abialirgesett^chaften  InMeiz,  werden  an lOOu Arbeiter 
bodilftlgt. 

IX.  TextUindustri«. 

In  dne«  Zwelice  der  Textlllndnstrle  nimmt  Lofhrlniren 

auf  J.-n\  WoltniLirkt  Jic  i.  rv|>-  St-  llo  <  in,  nrimlirh  in  dw 
PiUscijfabrikiilion  TUr  Cv  linJcrhlllc.  Die  I'llUchwLl^tjti 
ist  nocli  neueren  Ursprungs;  die  erste  Erwllhruini;  iindcl 
dcb  in  einem  englisdicn  Patent  von  1(C4;  doch  scheint  e» 
mlirscheinlicli,  da»  bereits  einige  Jahre  vorher  Seiden- 
pHbche  in  Creield  hergestellt  worden  «Ind.  iSä9  wurden  die 
ersten  derartigen  Venmche  In  Saargerallnd  anfrestetlt,  wet- 
oh<.;i  b.ilJ  il.ir  Ulf.  l^vTJ.  Ji<-  zivi'Iir  An!ji>;i'  >  ir.<  t  t:r"->s«;rcn 
I'".ibrik  in  l'Hulin^wn  löljitf.  FrUhtr  w  .ir  iHi  K.irbi-  des 
Hatplüschc*  Krau  oder  braun;  schwar/n-  llir-rlü^i  h'  u  :iren 
sehr  schwer  herzustellen,  da  diese  Farbe  Immer  ins  rOtiUichc 
oder  grOnllche  schimmerte  nod  der  Bearbeitung  der  FlOscbe 
seitens  der  Hotfahrlkantcn.  muttentUch  dem  helsaea  Auf- 
hflRcIn,  nicht  CO  widemehen  vermochte.  Die  Haapt- 
schwicrlglcclt  bei  der  sthw^r/tti  IIiil['lü--.:tiribMk,itii-n  l-.j- 
Htand  d«'ninJich  in  Jtr  K;Lr!n  rt.i.  Utt  un>.u  tittgt!)  \'i  t  du  r.?.tc, 
wcli  ht  Ii  in  JlL  scr  {Uzichunjt  die  Besitzer  der  Fnbrilcen 
in  Saar);einaad  und  POttlingen  erworben  haben,  geben  den 
fothilngtaelHii  Hatpldiciien  vor  den  Bbrigen  Erzengniiaen 
dieser  Art  «in  soIClMsUebergewlcht,  dass  die  UntplOschfabrl* 
katlon  anmehnemitch  eine  lothrlnrlAche  Industrie  geworden 
Ist,  A^c<.s..•iK■n  ^  .jii  "  i:an/  untvji!t  iil.  r.vlen  Anlagen  gibt  es 
zur  Zeh  auf  Jer  j;,inivn  Will  nur  .'i  d«rartii;e  Fabriken,  von 
welchen  die  zwei  lotlirinfclschen  bei  6ö  Procent  des  ßanien 
Weltconsums  dccicen.  Bis  zum  1.  October  \$9ö  arbeitete 
noch  eine  drine  grossere  Fabrik,  mit  IK  Arbdiem,  bi 
SaargentBnd.  Der  Besluer  dieser  erat  1891  gegrOndeten  An- 
lage hat  dieselbe.  Im  Btnvemehmen  mit  den  übrigen  Pnbrf- 
Icanten,  welche  ihn  httrfüt  ^ nt-LhlLüvru n,  jtcschlos^^i  n.  Hs 
geschah  dies  desshalb  wtil  Jcr  Verbrauch  an  Hulplü^th 
gCKcn  früher  sehr  ifcsunlicn  ist,  an  welcher  Abnahme  unsere 
modernen  Veric ehr smittcl,  welche  bequeme  Kopfbedectinngen 
crlerdeni.  In  erster  Reihe,  und  dann  der  Gebrmicb  Ton 
seMcoen  KiapphOten  Schuld  sind.  In  Saargcnttnd  werden 
dnrehsdralttUch  889,  In  Potttingen  3M>  Arbeiter  beschUftigt. 
Die  farbigen  PlUschc  fOr  DamenhOie  w  ltiIuh  ni.  hi  in  ilii  ,i  n 
Fabriken  jrcfarbt.  Die  neben  der  Hutt>]Ua<.liwebc-rci  noch 
betriebene  Sammtfabrilintion.  welche  aus  Elberfeld 
eingeftthrt  worden  ist,  wurde  In  der  Pttttlinger  Fabrik  vor 
s«et  Jahren  vollständig  eingestellt.  Aacb  die  nebenbei  be> 
trieben«  Seidenweberei  wird  nur  noch  In  Soargemllnd 
weltergefflhrt. 

In  der  Wo  1  K  n  s  p  i  n  n  c  r  c  I  und  -\Vc  b  c  r  e  i  ist  nur  die 
Fabrilc  in  Walb«:l!»kti  chcii  mit  20  Arbeitern  zu  nennen.  In 
welcher  Anlaire  auch  Kameelh.tarc  verarbeitet  werd'-n  V..n 
den  noch  vor  12  Jahren  bestehenden  47  Kleinbetrieben  der- 
selben Gattung  bestdiefl  anr  Zdt  nur  noch  9,  welche  wohl 
ebenfalls  bbrneo  kuncr  Frist  versehwinden  werden.  Die 
Leinenweberei,  wel^e  ebenfalls  vor  12  Jahren  noch  In 
mehr  als  IW)  Kleinbetrleben  und  Jnrch  3Ki  HausInJusiricIle 
betrieben  wurde.  i»t  heute,  bis  auf  eine  Fabrik  mit  34 
Arbeitern,  tnLessjr  bei  Mete  fast  vt^lstAndlg  versidiwandco. 


In  der  Baumwoliindustrie  sind  voriuindcn:  die 
kleine  Zwirnerei  mit  Färberei  und  Strickerei  In  Pinstfnfea 
(11  ArbeIcerX  die  Wattefabrik  in  Varsberg  (18  Arbeiter) 
und  drei  kleine  Strickereien  mit  zusammen  IS  Arbetum.  in 

Met/  und  PfnlzMirj;  Zu  ncntitn  sind  noch  '  F.Trhereien 
(zu».  18  .Arbeiter),  >u.<*it  Jic  Bleicherei  (Sij  Aibtiier)  bei 
Moullns,  in  den  25  vorbczeichnctcn  Betrieben  waren  I?f94  bei 
9tV)  Personen  beschäftigt.  Die  Posamentenfabrikation 
wird  nicht  mehr  betrieben;  auch  die  Seilerei,  la  welcher 
vor  1?  Jahren  noch  «0 Personen  besclUlMgt  wann,  bt  TdUIg 
einKcifanccn. 

Neben  diesen  Wi  rU^tlUUni^i.  tr  i>  In  n  -.inil  noLli  n:u  Iifol- 
KcndeHausindusi[icvnzuni'nn(.n;  Die  \Vc  iss/.  eu«  si  it  k  er  ei 
mit  1200  Arbeiterinnen  Im  Kreise  Sa.irburg,  die  Seiden- 
weberei und  Sammtverfertlgung  (400  Arbeiter)  in  den 
Krisen  Snarfsrnttiid  vad  FortMcli,  die  Perlenstfekercl 
(3S0  Arbeiter)  im.  Kreise  Saarburg,  die  Hand  schuh- 
strick erel  und  Haarnet«flecblerel(5tt>  Arbelt  er)  eben« 
'  falls  hauptsächlich  im  Kreise Saarburjr,  dieW  f>I  U-  n  ^^  1- 1  rci 
(jO  Arbeiter)  in  den  Kreisen  Bolchen  und  .Metz,  und  die 
Strumpf  Weberei  (80  Ariieiter)  Im  Kreise  Mete 

I  X.  Papier  und  Leder. 

I  Diircli  Jic  F.ilM-ikatii:.n  von  lackirtcn  P.ippcn- 
I  wa.iivu  minmi  Lothringen  ttne  gleiche  Sondersttllun»j  ein 
.  wie  ftlr  die  PlUschlndustric.  Diese  Fabrikation,  einer  der 
jttngsten  Zweige  deutschen  Gewerbcdeisaes,  wurde  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jaiirlinadcrts  durch  Mathias  Adt  hi  Ens- 
heim (Plkb)  gegrOndet.  indem  derselbe  es  fertig  brachte, 
die  bis  dahin  von  Ihm  In  Holz  geschnitzten  Tabaksdosen 
aus  Schreibpapier  anzufortlKcn  und  mit  einem  selbster- 
fundcnen  Lack  i\i  verschen.  Der  Fabrikbetrieb  wurde 
durch  den  Urenkel  des  Erfinders,  den  Vater  der  jct/i^..n 
Besitzer,  eingeftthrt,  jedoch  wurden  immer  noch  fast  nur 
Dosen  hergestellt.  Erst  die  J<tilgcn  Inhaber  der  Pinna, 
Gebrüder  Adl,  haben  die  Fabrikatton  erweitert,  indem  sie 
die  Herstellung  xahlrelcher  neuer  Gebrauchsartikel  In  den 
Bereich  ihrer  ThJlti);kclt  zojfen.  1H44  wurde  eine  zweite 
Fabrik  in  Forbach  (Lothringen)  und  nach  IfTO  ein  dritte 
zu  Pont  Ii  Mousson  In  Frankreich  errichtet.  Die  bedeutendste 
der  3  Fabriken  ist  die  lothringische,  wo  je  nach  der  Ge- 
«chAttslage  700  ISOD  Ari>elter  hescMlftigt  werden.  IMcse 
Fabrik  verarbeitet  (Or  sich  allein  JMhrtlch  K'19000  kg 
Pappendeckel  und  Hotexellstoir.  sowie  99000  kg  Lack  und 
I  Lcint-^llirniss.  Die  .Anzahl  der  fabricirton  .Artikel  bczifTcrt 
sich  auf  etwa  IOCkX>  Sorten.  Die  Hauptjimprtn  der  I-'abri- 
kate  sind :  SchnupftabakNdosen.  Rauchrequisiten,  Brillenetuis, 
Biidcrrahmcn,  Sclireib-  und  Bareauartikel,  Toilette-,  Hans- 
haltungs-  und  Tafelartlkct.  Luans-  und  Phaotasicwaaren, 
technische,  chirurgische,  pharmaceutlsehe  und  photogmphl- 
schc  Artikel.  KnOpfe:  ferner:  AchsbOchsen-VerschlussrInge, 
liür^-t.  r-i'l.itti  n  1\ ilenheftc,  Messerschalcn,  BUkcI  in  Plätt- 
j  eisen,  t.i  ilit  zu  metallenem  Geschirr,  Pancle  und  Pappentafeln 
für  dleMobelschrelnerci,  Musikwerk-  und  Uhrenceh.luse.Rad- 
8cheil»en  fttr  Waggonets,  Spulen  Ittr  Spinnereien,  zahlreiche 
GegenstNode  aus  laolit  fllr  elektrische  Anlagen  tt.s.w.  Dacu 
kommen  noch  die  hi  neuerer  Zeit  hergestclltea  Hohlgefhss« 
aus  Hotistoir,  wie  Eimer.  Khbel,  Badewannen,  Flelschmul- 
dcn  II  ■-,  w.  Diese  i.  .I.n  Geschmack  decorirtcn  Geucn- 
st.in.l''  wtrden  nach  ailcii  CulturMndern  der  Erde  vcr-andt, 
Mlb-t  nach  Japan  und  China.  Die  Firma  ist  für  diese  Ge- 
brauch»- und  I^uzusartUiel  auf  dem  Weitmarkt  tonangebend 
geworden;  es  besteht  keine  andere  derartige  Fabrik  von 
solchem  Umfange  tind  gleicher  Leistungsfhhigkeit.  Die  la 
Marienau  bei  Forbaeh  befindliche  Papier-  imd  Pappe n - 
1 .1  Im  1  is  :  1-'  .\i  h,  iu  i  hört  derselben  I'"irma.  Eine  andere 
I  kleine  Pappdcckellabrik  [u  Arbeiter;  im  Kanton  üitscta  ar- 
i  beitet  ebenfalls  fast  ausschllesstich  fttr  die  Forbadi'sd:e 
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Fahrik.  Zu  nennen  sind  ncjch  eine  klt  inr  C  :i  r  t  o  n  f  .i  b  r  ik 
bei  Ar»  a.  d.  Mosel  unJ  eine  kl-.  inc  I)  U  t  c  n  f  .i b  r  i  k  in  Metz 
(6  Arbeiter).  Eine  \'erAn4crun$  in  der  PApierindtutrie  Loth- 
rinttu  lue  In  den  letitai  12  Jahrn  nldit  ■utticfvaden. 

lo  <tar  Gerberel  daf^ca  wen»  vor  12  Jukrcn  nodi 
9t>  B«trl«be  ntt  9Sf  Afbeftent  TortMüden;  hetite  werden  In 

49  G.  rbcrcion  noch  'Jl'>  Arbeiter  bo>M  haftitri.  nie  Ilaupt- 
8iUtj  Jlc!>cs  lniiu>>trii:zvti.i|$c^  üind  Mct2,  Bolchen  anii  Sicrck. 
Der  cinxige  Gros!ihetrleb  (47  Arbeiter),  In  welchem  nur 
Solillcdcr  verfertigt  wird,  befiodet  »ich  bei  Metx.  t«91  wurde 
eUte  Knnstlederfnbrtli  in  Ltttsellni^  «rOAict;  dteeette 
Uliltiiir2eft  ao  ArtoeHer  Die  Sattlerei  wird  anr  In 
kleinen  Geeehlftea  betrlebn. 

in  55  Betrieben  dieaer  Grupiw  werden  19C0  Aibeiter  be> 

XI.  Holt-  und  Schnitutoffeb 

Zur  Zelt  sind  In  Lothringen  9'  SUKcmOhlen  mit  423 
Arbeitern  in  Betrieb,  welcher  Indostriczwelg  zum  gr testen 
Thell  In  kleinen  Anlagen  In  den  Vogeeentbaiem  der  Knbe 
Sanrbttrg  nad  SnarfemOnd  betrieben  wird.  GrflMere  An- 
lagen befinden  fleh;  3  In  Dledenhofcn  (nu.  45  Arbeiter), 
3  bei  Alberschw tiliT  mit  "I  Vi  und  10  Arbeitern,  1  in 
Noviant  Cl'  Arbciierj  1  m  lJuu*«;  (1'>  Arbeiter).  1  In  Thc- 
dinccn  (IS  Arbeiter).  I  In  Metz  (Ift  Arbeiter},  l  in  Locrchln- 
gen  (14  Arbeiter)  nnd  1  in  Frcincngen  (11  Arbeiter).  Die 
AniakI  der  beschäftigten  Arbeiter  hat  eich  gegen  früher 
Tcracihrt,  dagegen  hat  die  Anzahl  der  kleinen  Betrieb«  m 
Gunsten  der  Fabrikbetriebe  ab(;cnomracn. 

Eine  II  .  :  z  u  .  'ii  l  r  i  k  mit  l".' Arbeitern  ist  1W3  bei 
Obcrhtiiiibuifc'  crollntt  «urdcn  Eine  zweite  dcrartiRc  Fabrik 
bei  Ars  a.  d.  Ma«ei  ist  1N>M  wicJvr  eingegangen.  Die  Fa- 
brikation von  Holl  schuhen  wird  von  einigen  Gebirg»- 
bewoknem  bei  Dagibnrg  betrieben.  Eine  klein«  Fabrik 
ven  mehrfadi  alt  PriUulen  auagenichneten  Schub- und 
Stiefettelsten,  StlefelMttcken.  befindet  «dch  fn  Metz.  Pflr 
die  Mfibel-  und  H  .i  ii  i  h  r  fl  ncrc  i  >ir.-.\  ebcni.ili-.  nur 
kleine  Betriebe  voriiandtn :  die  grOssicn  Int-tinilen  «ich  in 
S.iari:emUnJ  (19  Arbeiter),  in  Dicdenhokn  (TJ  Arbeiter)  und 
einige  in  Mcu  mit  10  bis  12  Arbeitern.  3  BQrsten-  und 
Plnaelfabrlken  mit  attaaminen  20  Arbeitern  befinden 
•ich  In  und  bei  Hett.  Grossere  selbstst-indiKc  K  a  f  e rct  cn 
sind  nicht  vorbanden.  Die  Strohhnti.tbrikation  Ist  In 
Betrieben  mit  /u-.iiiinv  ,I-.it<:li>Llinitiluh  H  Arbeitern  In 
S.iamiben  zu  Hause,  sonst  nur  in  der  Jiausindu.strie  in  den 
Kreisen  Forbach,  Saargemllnd,  Saarburg  und  Chfltcau- 
SaUns,  wo  lusammen  etwa  3000  Personen  im  Nebenerwerb 
damit  bcscllgfltgt  werden.  Korbwaaren  werden  ebenfalls 
meist  Im  Nebenerwerb  durch  landwirthschnfiiichc  .\rbcitcr 
oder  durch  henimzichendr  Korbflechter  hcrfestellt.  Bei  40 
Personen  in  S[miic1  und  L'mifcpcnd  schnitzen  Tabaks- 
dosen aus  Birkenrinde.  Dreherei  und  Schnitzerei 
sowie  die  Schirmfabrikation  werden  nur  In  kleinen 
Geschalten  ausgeübt. 

XII.  Nahraogs-  und  GenussmitteL 

In  Lothringen  sind  noch  SOS  GetreldemDhlen  mit 

741  .Arbeitern  Im  Can^e,  welche  /um  ^rnsvi<n  Theil  nur  1 
bis  3  Personen  besch.lftigen.  Die  rrimiti-.  cm  kuniienmOhlcn 
iiiü-.-,en  den  neuen  KunstmUhlen  iiniii- r  mehr  das  Feld 
räumen.  ISW.'  waren  ngch  435  Muhlen  mit  1 127  Personen  In 
Betrieb.  Die  ;:rOs»tcn  Anlagen  befinden  sich:  In  Metz 
(4  mit  42.  16  nnd  2  mit  je  7  Arbeiten»),  In  VergavUle 
<1  mit  17  Arbeitern).  In  Snarburg  (I  mit  13  Arbettem),  In 
.SuariremUnd  (1  mit  l'J  .Arbeitern),  In  Grossbüttersdorf  mit  , 
13  und  9  Arbeitern^,  in  Falktnbcrg  (l  mit  T  Arbeiternj.  in  i 
WOlferdlngen  <l  mit  7  Arbeitern),  in  Beningen  (1  mit  7  Ar-  I 


■  beitcm).  Die  meisten  .\Iü)i!cn  bi-rindon  »ich  in  den  Kreisen 
Bolchen,  DIcdcnhofen  unJ  Sa.-\r»remünd. 

Ausser  der  MiliiArbflckerei  in  Mcu  sind  grOcsere 
Backerelen  nur  mit  einzelnen  Fabriken  Tcrbmideii. 
Grossere  Conditorelen  mit  10  Ms  17  Arbeiten  beliadeB 
sich  bi  Mets. 

Co  n  ^  c  r  V  e  n  fabr  Iken  sind  2  vorhanJen,  In  Metz  und 
Dcviini-les-IJ<iiit9,  welche  1875  bexw.  lsä3  begründet  w  urtlen. 
Diese  .\nlii}:en  haben  sich  von  Jahr  zu  Jahr  erweitert.  Je 
nach  der  Art  der  einzulegenden  Früchte  werden  in  Jeder 
deiMlb«»  seltwel««  mehrere  Hmi4cfte  Arbeiter  b«a«hliM|gt. 
Ausser  dsn  verschledensttn  Obst-  nad  <3emB«ff«naerTen 
werden  In  der  Anlage  zu  Mets  avch  nodi  PlebchconserreB 
hcr(.-rsit  lU.  Speclalltfltcn  slnj  Mtt/cr  .\nan;is-ErJbecrcn. 
Mirabellen  und  rOmische  Pflaumen.  In  7  VV°  ur&ifabrikcn, 
grOastenthells  in  Metz,  werden  42  Arbeiter  beschäftigt. 

Zur  Zeit  sind  noch  16  Brauereien  mit  247  Arbeitern 
▼ortandcn.  Die  grOseten  sind:  0«vnnt<le».Pt>nts  (70  Ar» 
beh«-  «nd  WM  tl  Jahrcsprodnctlon),  SaUon  (»  Arbeiter 
und  30«»  hl),  Ijittvallleres  00  Arbeiter  nnd  15000  U), 
Fentscfi  '.T^  .Arbuiu-r  und  ll'i»!  hl.i,  Sa.Trbur^  (?r>  .\rbeiter 
und  IICMU  hi).  Wie  sehr  die  kleinen  Betriebe  durch  die 
in'osscn  verdrängt  werden,  aber  dennoch  dieser  Industrie- 
zweig  zogenonwnen  hat.  geht  daraus  hervor,  dius  tVäS  noch 
ri6  Branercica  mit  mir  196  Arbeitern  voriundea  waren, 
welche  ZQs.immen  nicht  mehr  Bier  lieferten  als  heute  dl« 
eine  Br.-iuerci  In  Dcvant-Ies-Ponts  allein.  Mälzereien 
sind  nur  noch  mit  den  kleinen  Betrieben  verbunden.  Die 

I  Hopfencultar  ist  In  Lothringen  wenig  verbreitet  und  be- 
findet sich  nttr  eine  kleine  Hopfendarre  in  DIeuzc.  Gros- 
sere Brennereien  sind  nicht  vorhanden;  die  bedeutendsten 
mit  10  nnd  D  Afbeltcm  befinden  stdi  te  Mets.  Die  Min«- 
ralwasserfabrlkatlon  i<»i  durch  16  Betriebe  mit  99  Ar^ 

'  beitem  vertreten,  von  denen  die  priHsten  sich  ebenfalls  In 
und  bei  Mi  w  bi  iindm.  Die  S  c  h  a  u  m  w  e  in fab r I  k  at  Ion 
wird  Im  Moscithal  gegenwartii;  m  t»  Anlagen  betrieben; 
1882  war  nur  ein  einziger  kleiner  Betrieb  vorhanden.  Die 
meisten  dieser  Fabriken  sind  in  den  letzten  4  Jahren  est» 
standen.  Eine  Welnesslgfabrtk  (6  Arbeiter)  'befindet 
sich  in  Mondgny.  deegtcfdiea  ein«  Clchori«ndarre  (25 
Arbeiter). 

Die  Tab  ak  i  II  J  it  s  1 1  i  1    \sar   iii  l.'iihiringen  nie  stark 
vertreten.  18S2  waren  9  .Anlagen  mit  i  19  .Arbeitern  vor- 
handen, gegenwartig  hCStCbcn  3  Fabrikbetriebe:  2  In  MetS 
I  tind  1  in  Bolchen  mit  suaammen  99  Fabrik-  und  60  H«hii- 
(  arbcilem.  Ausserdem  sind  noch  8  Klacfabrlkcn  (12  Ai^ 
bcitcr).! Molkerei  beiMetzit2  Arbdter)«ndl  Eisfabrik 
I   bei  Metz  (2  Arbeiter)  vorhanden. 

In  3f<l  Fabrik-  und  WerkM.iuenbi  tri.  ben  waren  1894  bei 
1 6Q0  Arbeiter  in  dieser  Industriegruppe  bescb&ftigt. 

XIII.  Bekleidung  und  Reinigung. 

Von  dvn  d.is  ll.if.duerk  Immer  mehr  verdrängtiijcn 
Sc  h  ii  h  f !•  r  i  1,  <■  n  >iiiJ  !  In  Mi  i/  mii  l  '>'..  133  und  115  .\r- 
bcitern  und  zus,-tmmcn  mit  etwa  HO  Heimarbeitern  vor- 
handen. .Ausserdem  befinden  sich  In  Metz  noch  1  Hut» 
fabrlk  (JX)  Arbeiter)  und  1  Hut-  nnd  MOtzenfabrlk 
(flS  Arbelterl.  Grossere  CoafectIons-  und  Schnelder- 
g  e i  h  .1  f ;  <  nii;  l'"' bl^  90  .Arbeitern  bt  iinJcn  sieh  nur  in 
Mit/,  '/.n  trn;ihiicn  iiiid  noch  die  Schuh-  und  bchneider- 
werv.  ,t.K;. -1  il.  s  inillt.1rlsc)iL  ii  I!l  kleidungs.imtes  zu  Sablon 
bei  Metz,  in  welchen  jedoch  nur  Militarpcrsonco  beschäftigt 
werden. 

Von  den  vier  Pcrlenkransfabrikcn  mit  nsammea 
SO  Arbeiterinnen  befinden  sieb  8  In  und  bei  Rohrbaeh  nnd  1 

in  Iiisiiiini:!  !  I  >1.  ■  r  Industriezweig  wird  haupts.lchllch  In 
der  Hausindustrie  ausgeübt  und  »ind  in  den  Kreisen  Saar- 
gernünd  und  Chgtean-Sallns  etwa  470  HanslndnairieUe  v«r- 
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blinden.  Die  ttWmr»  GlMperln  verdea  aus  BOhmMi,  die  | 

feineren  au»  Italien  fcetogen.   Za  nennen  dnd  nocli  die  I 

Dampfwaschanstalt    in    n;in-St.-M;irtln  (23  ArbclKr;. 

gcgrOndet  1898,  die  iiarnisonw .i-chanstaUen  In  Meli  and  ' 
fNedenhofen   mit   44   und    1')    Ar^tiurinnm.    HOwie  eine 

Lvaipea««rtlraniital  t  (21  Arbeiter)  in  McU.  ! 

XIV.  Baugewerbe. 

Im  Bezlrlc  Loüiriiicca  ist  dl«  Banthltlf  kdi  seit  1871  un- 
n«re9cat  eine  tebr  ttgt  tn  Pole«  der  Tlelcn  Kmencn  und 

rill', TiT  Milltflrbaittcn  in  Jcr  Umgegend  von  Metj:,  in  MOr- 
chinjrcn,  SaarburR.  Forb^uh,  DIedcnhofcn  u.  ».  w.;  des- 
gleichen durch  dii.  tiiiHii  Kisi  nli:ihn-  und  Strassenbauten 
and  durch  die  in  den  leuten  Jahren  vorgenommenen  Um- 
bMltcn  zur  Vertiefung  der  SchifTIahrtsIcanaic.  Neben  dieser  . 
eflbUlldien  war  dl«  private  Sauitbfttickelt  aar  In  der  Er- 
ridinnic  von  Anlafcn  der  Hmtan-  «ad  Blaentnduatrfe  eine 
»ehr  rege.  In  F4lge  diese«  Aulschwungs  der  Baugewerbe, 
in  Verbindung  mit  derjenigen  der  Montan-  und  Eisenin- 
dustrie, genügt  die  <  inhi  inii-ichc  ArbciicrlH-v  filki. run^  dem 
BedOrftUase  bei  weitem  nicht,  w  dass  mehrere  Tausend 
fremde  Arbeiter«  niaeist  ItalicnM,  n>^ben  Altdcuuchen  und 
Ltttcmbarffem,  In  4eB  ent^rectaendcB  Betriebeni  »owle  in  ' 
den  Steingraben  «ad  den  Ziegeleien  bcsdiaftlct  werden  t 
mtt^n.  In  der  LoadwirttMCiUkft  tot  dennodi  Aibeltemangei  ; 

vorhanden.  ] 

Grössere  B;iu-  iin^l  Z  I  m  m  i- r  p  1  U  t  /  c  bclm^lcn  -ich  l^<.i  ] 

Uetz,  in  JiOrchingen  und  Dicdcnhofcn;  eine  giO>»vr«  Gip-  ; 

lercl  (19  Arbeiter)  in  Heti.  Die  Obrigen  vorhandenen  Be-  j 

trieb«  dieaer  Indnitrfeffnippe:  Dachdcciterel,  Cement-  \ 
«ad  Aaphaltarbeltea,  Orenaetzeret  »htd  nlcfat  er- 
wUiaenawertli. 

XV,  Polygraphische  Gewerbe. 

Gcc^awlrtlf  gibt  es  in  Lothringen  13  mit  Motoren  bc-  ' 
trleberte  Bochdrnckerelen,  von  denen  sich  6  tn  Metz 
(tusanimm        ,\rbi-iu  rl.  C  In  Dic.li  nhcfon  (IL'  .Arbeiter),  2  . 
lo  SvargicniUnd  (17  .Arbeiter),  eint  in  Furbach  und  eine  in  I 
Saarbtirg  befinden.  Handdrucicereien  sind  noch  in  versohle  -  I 
denen  OruduUten  vorhanden.  Dlewr  Indaztriezwetf  hat  i 
Mit  1971  «etur  tncenonmen.  So  ert^lnen  hent*  in  Heu  | 
ticUcti  7  politische  TagesblStter,  während  zur  frani'<V<tlHchen  i 
Zeit  Metz  nur  eine  taglich  erscheinende  Zeitung  bcsas;^  4 
Stcindruclseri-icn  mit  Z2  Arbeitern  befinden  sich  eben- 
falls  in   Mct2.   kleinere   photugraphische  Anstalten 
befinden  »ich  in  »ammtlichcn  grosseren  Ortschaften. 

Die  Qbrisca  Gewerbegrumien :  Kenttlerlicb«  Be- 
triebe fer  rewerbilche  Zwecke,  Handelsfewerbe, 
Vcrkeitrsg e werbe  u.  s.  w.  sind  nicht  von  besonderer 
Bedeurang.  Ausser  der  bereits  genannten  Kunstschlo»$erci 
in  Metit.  der  Glasmalerei  ebendaselbst  und  der  Bildhauerei 
(meist  (>rnbdenl(maier)  sind  andere  IwUnstlerischc  Betriebe 
nur  in  Verbindung  mit  den  Fabriken  vorhanden.  Eine 
nerdcbahn  befindet  ilch  tn  Heu  and  zwar  n«r  wat  einer 
Strecke,  welche  von  Hontifny  Ober  Metz,  Loocevül«  nach 
Mottlins  fllhrt.  Zwischen  leuterem  Orte  und  Heu  verkehren 
»eit  2  Jahren  in  der  besseren  Jalireazcit  zwei  bis  drei 
PMaonendampter 

Handelsverhältnisse  des  Bezirks  Lothringen.  | 

Seit   ilcni  Einiritl  ilus   k'./ij;i^n  Bivirks  l^i  ilhrin^icn  in 
das  deutsche  Reichs-  und  Zollgebiet  haben  Handel  und  In-  i 
doatile  ciMii  bedeateodea  Aafschwoac  genoouicn,  «ace*  | 


acbtei  der  durch  diesen  Eintritt  eneoftea  aachtbelUgea 
handeK-gcographlsdien  Lage  det  Landes.  Vor  1871  war 

der  HanJc!s\  ..Tkchr  fast  au?,--clil!(.sslich  auf  Frankreich  an- 
gewiesen mit  Deutschland  unJ  anJorcn  L.ln.^lorn  w.ir  Jor- 
selbe  von  k<  ini,  r  Bedeutung,  ja  selbst  mit  ili  m  in  r.ac-hh.iru  n 
ElsHss  waren  wenlc  Gc«rh.Hftsvcrbindungcn  vorhanden  und 
bildeten  die  Vogccn,  bei  Jcr  Verschiedenheit  der  Voll!*- 
Charaktere,  eine  acharte  Trennung  der  beider»eiii(cn  Be« 
voikenng.  AI«  daher  Lothringen  von  seinem  Mibericen, 

fast  einzigen  Absatzgi  bit  tc.  Fr.inkrcich,  iJurch  eine  politi- 
sche und  zollamtliche  <  ii  L-n/i.- ,ilvL-,ohnl;itn  u  tu  iie,  mussten 
ganz  neue  Verbindunt«  n  untor  i  r-^i  hw  crendcn  und  unbe- 
Icannten  VerhAltniMcn  hcrKc:!>tcUt  ncrjen  und  zugleich  — 
was  meistena  (cadiah  •-  in  Fr.inkrcich  Zweigbetriebe  er- 
richtet werden,  «m  aal  dem  donisen  iBdastrienurkt  weit* 
bewerbsflMg  zn  bleiben.  Wenn  tiAf eachtet  dieaer  schwle- 
riKtn  VcrhailnisH«  Handel  Und  Industrie  tn  Ltiihrlntrcn  iiIlIu 
«Jlcin  ihren  frtilirren  Stand  zu  bewahren  »us.bti.ij,  sunJiin 
im  Allg>  mi  iiit  n  eine  n  erhehliehen  und  theilwcls«  sogar  ei- 
nen sehr  bedeutenden  AufskChwung  genommen  haben,  »o 
zeugt  dies  von  der  gesunden  Lebensfähigkeit  derselben. 
Wie  Ijedentcnd  dieser  Aufscharaoc  Ist,  nOgt  daran  ent« 
nommen  werden,  dass  intl  in  den  der  Gewerbe-  nnd  Berg- 
aufvieht  unterstellten  Betrieben  T>fKT/  f;ewerblichc  Arbeiter 
in  I^dihrinifcn  vorhanJen  «.iren.  vv.lhienJ  1869  nach  Jvr 
vorcenoinnu  nen  ti.uhtrntlK  heii,  .iktenm.lsiiigen  Zahlung  und 
Schätzung  noch  nictit  3iüU)  .Arbeiter  in  den  gleichstehenden 
Betrieben  beschäftigt  wurden.  Der  Unterschied  wird  noch 
viel  bedeutender,  wenn  dabei  berfickaichtlgt  wird,  dass  in 
Folge  der  grossen  Portschritte  In  der  Hutten-  nnd  in  an- 
deren Industrien  seit  dieser  Zeit  die  Durchschnittsleistungen 
der  .\rhcltcr  »Ich  um  das  Doppelte  bis  Fünffache  vermehrt 
h:ihen.  Die  ^r^;lehcn,  weK  iie  < me  s>i  nUn--tii:c  lint widielung 
von  Handel  und  Industrie  bewirkten,  sind  die  natürlichen 
ScfahUe  des  Landes  (Elsen,  Salz,  Kohlen,  Steine  u.  s.  w.), 
die  vennelirtea  VcrkehrsanlJwea,  die  vorgeschrittene  Ein* 
rtditaag  de*  Baak-  imd  CredItwetens,  haapialchlidi  aber 
die  Eröffnung  des  Gf-..imm;k-eMetcv  des  deutschen  Zoll- 
vereins für  die  hiesitien  I''i(jducie,  d.i  der  wirthschaftlichc 
Aufschwung  Deiit-etil.inils,  das  heute  ihr  bedeutendste 
Handels-  und  InJustrioiaat  auf  dem  C'ontinent  und  nach 
England  und  XorJ.Linerilia  das  wlrthschaftlich  milchtigsie 
Land  der  Weit  ist.  auch  gOastlg  an!  Lothringea  einge- 
wirkt hat. 

Lt.ilirink'en  .steht  in  Industrieller  unJ  commercii  Her  Hr- 
itthuiig  Jem  Unierelsass  nitlu  ivach  und  durfte,  n.nnentliuh 
durch  die  IJcrtw  erks-  und  Eisenindustrie,  auch  J.i^  ObereN.iss 
tn  absehbarer  Zeit  erreichen,  da  die  Bedingungen  zu  einer  ge- 
sunden Weiterentwickelung  vorhanden  sind.  Durch  die  Aus- 
fehrang  der  seit  1884  lebhaft  angestrebten  ICanaUsirang  der 
Mosel  entstände  eine  vortreflUdie  Wasaerstrasae  von  Loth- 
ringen bis  in's  Meer,  der  so  nOthlge  Koks  und  die  Kohlen 
konnten  billig  aus  Westfalen  bezogen  werden,  wodurch 
namentlich  die  schon  bcdenteod«  Eiacofaidnstrie  sich  rasch 
entwickeln  wUrde. 

Es  ist  von  Interesse,  neben  der  Jetzigen  Lage  auch  dca 
Umschwung  kurz  kennen  zu  lernen,  den  dl«  erwihatea  po- 
litischen Ereignisse  Im  Jahre  1071  auf  die  hervorragendstea 
Erwerbszweige  Lothringens  ausgeübt  haben. 

Die  erste  und  weitaus  wichtigste  Stelle  nimmt  heute  die 
C.e«  Miriuni;  \"n  Eisenerzen  und  dej  en  Ver.irhrilun  j;  ein. 
L>en  Anstois  /u  dem  gewaltigen  .\ufschwung  der  Berg- 
werks- und  lUsenindastrlc  seit  la'i  gab  das  am  l. 
April  1874  in  Kttdt  getzMene  Bcrggeaeu  Ihr  Elsass-Loth- 
ringen  von  U.  Deeember  U78  lud  ganz  besonders  die  1t79 
tn  Deutschland  und  18^  in  Lothringen  erfolgte  Einführung 
des  1878crlundenenThomas-Gilchrist-Stahlprocesscs.  welcher 
den  lilllier  n.u lulieiliL-en  Phosphorgehalt  des  le.thi ln(,'Kv-hen 
Roheii^cns  als  Hauptbedingung  fUr  die  FiuMelsenerzeugung 
verlaagt.  Kaeb  dem  fiHher  geltenden  fraiiteslschcn  Berg- 
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Ccaeue  und  dctten  AiuflUuruiiffgmid»auen  IcomMcn  neae 
Ber?werksconc«««lonen  nordaan  trworbeawerdes,  wenn  die 

bereit'-  voiiii  hnn  n  nht;<:t>'>uc  oJer  nicht  mehr  nbbaowBrdiK 
w.irir  d.  h.  I  iii/diitf  Besitzer  hatten  es  verstunden,  ein  ge- 
wi-.-,c~  \llLinni.hi  :uii  .lu  lir/si  h.'lize  zu  tu-h.iuptcn  und  den 
Wettbewerb  Anderer  luhnuukK«:».  I'  i^  ni  uc  GescU  jfub 
dagecen  den  Erwerb  von  Ber»i«'erk-i  ik'Lnihum  frcL  Die 
Stattaük  des  Jahres  1872.  welctia  wohi  lUa  daa  ente  ihw 
male  nacb  dem  Krfetre  tn  twu-aditcB  Ist.  adst  daber  mir 
13  Ewener;:conr'-"i"n.  ii  mit  K'iti  ha,  von  welchen  Jedoch  nur 
ü  In  Betrieb  «.inci.  iiiiJ  Ii  Tajfcbiiuc,  deren  GesAmmt- 
förderunn  l'^  l  'l  i-mi.  n  Eisenerze  bcii  ui;.  (ji  t'i  .U  uc 
sind  In  Lothringen  187  Eiscncrzconcessi  ru  n  tiiit  41c<17  havor- 
lumden.  Im  Jabre  1*1  wurden  in  i:  t  .  ii  iebencn  Beru- 
werken  und  8  Tacebanen  8506273  Tonnen  £isenerte  Im 
Werthe  von  7780000  Hark  gewonnen,  d.  L  MB  Procent  der 
Eisenerzfflrderung  Deutschlands,  beiu.  31,2  Procent  des 
deutschen  Zollverbandcs  tcinschlicNslIch  Luiirmburg).  Seit 
Eintritt  des  Landes  in  da»  Deutsche  Reich  bis  1N94  hat  «tch 
daber  die  Eisenerzförderang  beinahe  verzehnfacht. 

Die  Ansfohr  an  Eisenerzen  (IH94)  bctrai,'  nicht  ganz  die 
Ittlfte  der  Prodnctlm.  almUcb  ifl&llöl  Tonnen,  von  denen 
rund  SS  Proeent  nach  der  Saar,  8  Procent  nach  Rheinland- 
Westfalen,  31  Prozent  r..u  h  Krankn  i.  h,  S  Proccnr  nnch 
Luxemburg  und  eine  unbcdculunJi.-  M<  ri;;<_  nach  Bel- 

gien u.  s.  w.  ausgeführt  wurde. 

Das  lothringische  Eisencrilager  iai  da»  reichste  Deutsch- 
lands nnd  für  dasaelbe  von  der  grOasten  Bedeutung.  Eisen 
and  KoUen  sind  die  «richttgsleii  Faeteren  fttr  die  wirth* 
scbaftllcbe  Machtstetlnng  eines  Xoindcs :  diese  schwfaidet  mit 

der  Er-.Ltir.pfun;;  .III  -  ikli.  ti  mit- rir.INi  hrii  Schnt/cn.  Der 
ElscncrzschiHi  Lulliiia^>.:k>  tliigl  jetzt  setieja  zu  Jer  hci- 
vorragenden  industriellen  Stellung  Deutschland-  «  .  -entlieh 
bei  und  hilft  dieseltw  fOr  die  Zukunft  sichern.  Es  sind 
gegenwflrtlc  tn  Lotbringen  nodi  etwa  1 108  Millionen  Tonnen 
nbbmnrttrdlfer  Brie  vorhanden  ^  nadt  anderer  ScbAtzung 
und  Berechnung  sogHr  3200  Hillionen  Tonnen:  —  Jedenfalls 
reieliei  Jic-iollien.  selbst  bei  zunelinien Jim  F"t  lU  riir.^-,  nejrh 
für  mchri-ie  ilundetic  von  Jahren  au»,  vv^ihrtnJ  in  Luxem- 
burg und  auch  in  den  meisten  deutschen  Gebieten  das 
Eisenerz  in  absehbarer  Zeit  abgebaut  »ein  wird.  Unter 
allen  Umstanden  sind  die  Aoaalehtca  Deutschlands  'durch 
Lothringens  SmclAtlnm  gOastlger  als  die  Grosabrltaa- 
nlens,  wo  nach  ebier  SehSUttng  von  Wlltht«  Price  die  Ge- 
winnung der  Kohlenclsensteinc  nieh:  rinJir  n^ieh  J.ihrliun- 
dcrtcn  bemessen  werden  kann  und  zum  gro^^un  Thtil  l'As3 
eingestellt  werden  muss.  Dank  diesem  Erzreichthum  Loth- 
ringens steht  der  deutsche  Zollverein,  mit  einer  ErzMrder- 
mg  von  Uber  It  Millionen  TonncOi  England  «nd  den  Vcr-  ' 
einigten  Staaten  von  Nordamerika*  Welche  ebenfalls  Je  Aber 
12  Millionen  Tonnen  fnrdcm,  gleich.  Die  Gesammtprodnction 
an  Eisenerzen  in  .Ii  -en  drei  Lllndern  betrug  37iJ?7002  Tonnen 
im  Jahre  1891,  während  in  den  übrigen  Landern  der  ganzen 
Erde  nur  17"i07C78  Tonnen  gefördert  wurden.  Wie  gewaltig 
der  Fortschritt  Deutschlands  ist,  ergibt  sich  daraus,  das« 
1809  die  Prodnelton  dieaer  drei  Linder  betrag:  Gressbrl- 
tannten  $862000  Tonnen,  Verehiigte  Staaten  i  912000  Tonnen, 
Deutschland  18170QO  Tonnen.  Damals  st.tnd  Frankreich 
mit  lav,  tvn  Tonnen  Dci;!-... hl.ni.l  ul.,ieh,  «nhrcnd  es  1(*M 
mit  28!*5000  Tonnen  weit  hinter  Deuischi.tnd  zurückbleibt. 

Mit  der  Zunahme  der  Eisenerzförderung  hat  naiur- 
gemhss  auch  die  Rohcisenproduction  Lothringens 
■Ich  vermdirt.  Dieselbe  betrug  217910  Tonnen  ^  10^  Pro> 
Cent  der  Gesammtprodaction  Deutschlands  im  Jahre  1^ 
tind*»(B 889  Tonnen  Im  Werthe  von  WITSOOOM.—  I4;9 Procent 
der  deutschen  Gesammtproduction  im  Jahre  IJW,  hat  sich 
demnach  in  22  Jahren  im  X'crhaitniss  von  1  zu  3,7  vermehrt. 
Nachstehende  Z.ahlcn  geben  einen  Massstab  für  die  Beur- 
thellung  der  lothringischen  Rohelscnproductlon :  Im  Jahre 
IBM  worden  erzeugt: 


In  Lotbringen  ....   809889  Tonnen  I  Zusammen 

>  Prensien   8790110    ■       f  ZoUverela 

Im  ttbrlgett  Deutschland  106223  »  i  5380039 
In  Lnsemburg  ....    67^817     »       |  Tonnen. 

»   ILnj^Iand  ".M6I79  » 

»  Frankreich  ....  2  077 Ol"  » 

auf  der  ganzen  Welt,  eiRschlics.slich  der  ttercits  nn^ 

geiflhlicn  Gfbirte   .   .   ,   y.?25 139  Tonnen. 

Die  Ausfuhr  aus  Luihringcn  belief  sich  1.S72  auf  18670 
Tonnen,  und  Wi  auf  442390  Tonnen,  hai  a.  mn.{eh  f.ist  um 
das  24-fache  zugenommen.  Diese  Ausfahr  vcrihcUic  sich 
wie  folgt: 

Rheinland-Westfalen  41,0  Procent. 

SaargebIcL  'Jifl  » 

das  übrige  Dentaddand  .  .  .  .  33.»  > 

Belgien  ...»  <>.l  • 

Schwelt  2,9  * 

Prankrekh   OJi  » 

lullen  0l4 

Loxembwrg  0,3  • 

Demnach  wnrden  MM  mir  i&  Proecttt  d«a  «ne«(teii  Höh' 

ehens  in  Lothringen  verarbeitet  und  «war  17878  Tonnen  In 

Jen  Ei-.e-n^;ies-etcien,  1  üi^"'!  Tonnet;  in  Jen  Seb  w  eKscistn- 
werken  und  ^L'iM-W  Tonnen  iii  den  Klu^^ciitiiwerken  zur 
Hcrbtcllung  nachfolgender  Waarcn :  'J02  Tonnen  GcschllT', 
419  Tonnen  ROhren-  und  U1S3  Tonnen  sonstiger  WnarsB- 
guss;  feraer  ans  Schweteeiicn:  12828  Twimen  RoldnppeB 
und  Rohschienen.  1017  Tonnen  Schienen  und  Schlcnenbe- 
festlgungstheilc.  93056  Tonnen  HandclscLscn.  518  Tonnen 
l'l.ittLn  und  Bleche,  39  Tonnen  Draht,  6  723  T.mn.  ii  .inJe-rc 
ve-ikaulliehe  Se-hweissciscn-  und  SchWcis8St.'»illÄe,i  len ; 
Flii'-^eisen  wui  jer;  lurjjcstelU:  19174  Tonnen  BMeke  zum 
Verkauf.  4^  4Sb  Tonnen  iiaibfabrikttte.  17017  Tooncn  Schicaen, 
8079  Tonnen  Bnhnichwellen.  1180  Tonnen  rollendes  Bahti- 
material,  49881  Tonnen  Handelselaen,  15287  Tonnen  Platten 
und  Bleche  16896  Tonnen  Draht  ond  Stifte,  227(>  Tonnen 
Wcissbltch  und  2092  Tonnen  andere  k;lu)lieht  l'lui^cisen- 
und  Flussbtahlsortcn.  Der  Werth  dieser  gi--..unmtcn  rund 
300000  Tonnen  betragenden  GttSBWaaren,  Elven-  iin.l  Stabl- 
producte  beirlgt  an  der  Erzeuginngsstelle  27 '/s  Müllonea 
Harik. 

Ungeachtet  dieser  hohen  Ziffer  hat  die  Weiterverarbei- 
tung des  Roheisens  mit  der  Ausfuhr  von  Roheisen  bei 
\\  eittin  iiitht  Schritt  gehalten, da  dieselbe  von  r>'iL'10  Tünnen 
im  Jahre  1872  (  91,4  Frocent  der  Erzeugung  von  Kohetsen) 
auf  361499  Tonn«  n  KV.h,  i-^cn  im  Jahre  1894  (  -  45  Procenl  der 
Erzeugung),  d.  h.  von  1  auf  1,81  gestiegen  Ist.  Der  Grand 
blerittr  Hegt  In  der  ungllostigea  gcoignipbladien  Lage  Loth- 
ringens; nach  Westen  wird  dnrdi  die  ZoHcrenae  Fnuik- 
relchs  die  Ausfuhr  von  El«enfnbrlknten  sehr  ersdiwert; 
nach  X.  rjtri  .-in,!  .Iii  WerV<-  v.m  T.iixrmhiu  f^eltrien  und 
namentlich  vons  Klieinland-Wcstiaicn  günstiger  m  Bezug 
auf  die  Frachtvcrhaitnisse  gelegen;  nach  Osten  und  nach 
dem  Süden  treten  ia  Folge  kürzerer  Entferaungen  die  Saar« 
werke  in  vorthetlbnftea  Wettbewerb.  Auch  die  Binfflhniflf 
des  bereits  erw.thntcn  TbomaaverfehrettS  «11  Stell«  den 
immer  mehr  zurückgedrängten  Puddelverfiihren«,  welche 
neue  Fabrikation  kosE-pi^ Beti  ieb>.'in  Jenin>;.-n  und  Neu- 
anlagcn  erfordert,  mag  zu  dieser,  wenn  auch  >cit  1^  fa-st 
verdoppelten,  dennoch  verhailnissmassig  zurückgebliebenen 
weiteren  Verarbeitung  des  in  Lothringen  erzeugten  Roh- 
eisens beigetragen  haben.  Als  Abantageblete  fOr  diese 
Halb-  undGnnzfabrikatc  kommen  haaptsflchJich  in  Betracilt: 
Deutschland.  Belgien,  Frankreich,  Schweiz,  Italien,  Nnrd- 
.in-.u  ik».  Ostindien,  China  und  Japan,  auch  England  Ar 
Orahiwaitren. 

Die  Einfuhr  nach  Lothringen  im  Jahre  1884  betrag: 
132384  Tonnen  Mangan-  und  andere  Eisenerae  «ns  Lnxem- 
barg  nnd  Hcsacn.  228GO  Tonnen  Roheisen  imd  altes  Blami, 
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lATTS  Tonnen  Stab-  und  Fai;oneisen,  126S9  Tonnen  Bahn- 
st  hicr-,<:n  vinU  Schicnenbcfcstijtunjfsmittcl,  3122  Tonnen  Bahn- 
sihMcli.  n,  60O  Tonnen  rollendes  Bahnraaterial,  6565  Dampf- 
und  andere  Kc>hcI,  3072  Röhren  und  S.lulcn,  796  Tonnen 
Draht,  43l'l  Tonnen  andere  Elsen-  und  Stahlwaaren.  Den 
Hanptelnfiihr^ilKl  bei  der  HochofcalAdastrie  bildet  jedoch 
der  Koks,  der  «os  dem  Suurceblet,  «m  Belgien  tiod  aa- 
mcntltch  au*  Westfalen  bezogen  wird.  Zur  IlersteUanr  der 
im  Jahre  \*m  In  Lothringen  erzeugten  »>38t)9  Tonnen  Roh- 
eisen rnuitsten  bei  844000  Tonnen  Koks  tu  einem  Oesamrat- 
wcnh  von  12  Millionen  Mark  eingeführt  werden,  da  Koks 
ans  den  Lodu1n|rcr  Kohlen  nicht  darcc^tellt  werden  kann. 

Ao  Kohlen  wurden  10M  In  Lothringea  9t»m  Toonen 
gtgen  244W  Tonnen  Im  Jahre  1869  und  290206  ToMiea  tan 
Jahre  187J  gefördert.  Is'Oj  stieg  die  Fördcninf  auf  Ober  eine 
Million  Tonnen  im  Wcrihc  von  Uber  8  Millionen  Mark, 
Seit  läti9  hat  *ieh  demnach  die  Kohlenproduction  LothringLns 
mehr  als  vervierfacht.  Zum  weiteren  Vergleich  mögen 
oadbatehende  Zahlen  dtenea: 

ISM  worden  an  Kohlen  gewonnea: 

In  Loduingan  rvad   ■     i  Million  Tonnen 

iBZollverahi,ein9chl.221llllloaenBnian- 

kehlen   99  Millionen  * 

In  Bagland   »1      »  • 

in  Frankreich   -'T'n    •  • 

Auf  der  ganzen  \\  eit  insge^ammi    .  .  ööü       •  » 

Wie  sich  aus  diesen  Zahlen  ergriht.  f«  .loch  die  Kohlen- 
production L'>thrinf:rnv.  wcn-i  .in  lU.Ii  ituin-  iiuch  r.iclr.  an- 
n.lhcmd  an  dieieniKe  de»  Eistnciäres  und  Jt'->  Kulii.itn;ii->  her- 
nnreichend,  nicht  ohne  Wichtigkeit  für  die  deutsche 
indnatriecntwickelung.  Die  Ausfuhr  an  Kohlen,  welche 
bedeutender  bl.  als  die  Einfuhr  —  ahgetehea  von  Koks  — . 

f  -i  h  im  Jahre  IW  auf  ^WIOl  Tonnen :  nach SOddeutsch- 
iand  und  der  Rhcinprovin/  glnjren  128^10  Tonnen,  nach 
Frankreich  lU'-^i.  ilkIi  O'  T  S.hwii/  '-1471*,  nach  Luxem- 
burg t-V3  und  nach  Ociterrcich  W  Tutincn.  Der  Gesammt- 
werth  dieser  Ausfuhr  betrug  24(X17SO  M. 

Im  Jahre  187J  waren  öSalinen  in  Betrieb  mit  einer 
Gesammtprodnctton  von  77HBS  Tonnen  SiedesaU;  16M 
n  ul  l'  •■  Llurifi  ^  l  <!iriebcnc  Salinen  'CVO  Tonnen  Siedesalz 
HU  Wcnlic  \  .  n  1  .'0"«)<X1  M.  gewonnen.  Die  Prodoction  hat 
sich  demnach  fa-^t  verdoppelt.  Ausserdem  «urd>n  l-M 
noch  lOOCO  Tonnen  Salz  fUr  Industrle/wecl^c  de*  Bezirks 
enengt.  Die  Saliproducilon  in  Lothringen  konnte  eine  un- 
begreazta  >aln,  wenn  nicht  durch  die  Zollabsperrung  gegen 
Wetten  eine  Auifuhr  nach  Frankreich  nnmtfglleh  wäre  tmd 
nach  .-inv^:  \'ereinbaning  mit  il  n  ilfulschcn  Salinen  die  Er- 
zeugung,; vijji  Salz  cingcschiiinkt  werden  müislc.  Eine 
.Ausfuhr  ist  nur  nach  dem  Elsass,  die  nächsten  deutschen 
Gebiete  und  nach  Luxemburg  möglich. 

Der  Gcsanntwertb  der  Erzeugnisse  der  Berg-.  Hutten- 
und  Salzwerke  (ausschliesslich  des  Ittr  Industriezwecke  im 
Besirk  Teratltelteten  Sahte«)  hellet  sich  IBM  auf  70890000  K.: 
derjenige  der  .■\usfiibr  .mf  40  Millionen  Mark. 

In  der  Herstellung  von  Maschinen,  Wirk- 
zeugen. Instrumenten  ist  der  Fortschriis  v:i  l'i  n  is'i 
ein  geringer.  Dle»e  Industrie  war  auch  schon  frUhcr  nicht 
besonders  entwickelt,  obwohl  die  Jetiigen  Fahrlken  bereits 
vor  1071  besumden.  Ein  Aufschwung  war  kauB  mdgllch. 
da  das  Blsass,  die  Pfalz  und  die  Rheinland«  mit  Ihren  zahl* 
reichen  Concurrenzuntcnii  linn  r.  I^.  ilu  in:;. n  \  om  deutschen 
Markte  fast  vKIlig  ahschlicsscii  uiiJ  .lui^h  die  Zollgrenze 
das  frühere  Absatzgebiet,  Frankreich,  rlngtbüsst  wurde. 
Die  vorhandenen  kleinen  Maschinenfa.briken.  Kessel- 
und  Kupferschmieden  arbeiten  nur  Ar  den  InneabeOirf 
kleinerer  Unternehmer;  grosser«  und  mittlere  Fabrifeea  be- 
ziehen Ihre  Ma<;chlnen,  Kessel  u.  s.  w.  zum  grOssten  TbHI 
aus  Deutschlaii .1  iin  i'wclsc  auch  aus  Frankreich  und  Bel- 
gien.  Fast  ausschliesslich  auf  den  Innenniarki  sind  auch 


die  Wagenbau.inst.ilti  n  ,  M.:  Col  i-  unti  fiilhrr- 
wcrkstätten,  Jic  lilc  chw  a.irc  m.»t<rikcn,  Gclh- 
giessercien,  Schlossereien,  Messerschmieden, 
Draht  Webereien.  Gl  ockengiesserei,  Schiffshau- 
anlugen,  Anlagen  zur  MeratcHttng  Inadwlrth- 
schaftlicher  Uaschlaea,  chirurgischer  Instru- 
mente u.  s.  w.,  AmhODS-  und  Blasebalgfabrik,  Or- 
gel fab  riken  u.  ».  w.  .in^rcw-iesen.  Seit  1871  ist  nur  eine 
grössere  Anlage  der  gtuiinnien  Art.  eine  Fabrik  für  Elsen- 
und  Kesselconstructionen.  und  zwar  in  neuerer  Zelt,  ent- 
standen, welche  auch  fUr  Luxemburg  und  das  Saargeblet 
arbeitet;  dagegen  sind  eisige  kleinere  Betriebe  (Hascblnes- 
und  Werkseagwerfcsttttten)  tett  1971  eingegangen. 

Glinstiger  steht  es  mfi  den  K leinclsenzengfa- 
hriki-n  in  Obcrhomhurg  und  I^iilchcn  -  Pf-ntingcn,  der 
[liahi-  und  S  c  h  1  o  sse  r  w  aa  re  n  l.i  b  r  i  k  in  Ch.'^tcl-Sl. 
(  .i  riiiain  .!<  i  K  i  ^  sen  sehr  a n k  f  a  b  r  i k  In  SaargemUnd 
und  hauptsachlich  der  Uhrfedernfabrik  bei  Saarinrg. 
welche  sich  ein  neues  Abaatsgeblet  zu  verschaffen  wussten 
und  tum  Theo  «neb  noch  bedeutende  Waarenmengen  nach 
Frankreidi  liefern;  dieselben  haben  sich  wesentlich  er- 
weitert. Die  Besitzer  der  grösstcn  ili('--<  i  Fabriken,  der- 
jenigen von  Gouvy  &  Cle.  in  Oberhomburg,  waren  bereits 
1815gezwungen,ihre  auf  de iit  sc  )i  t;LU'ordenemGehtete  liegende 
Fabrikationsstiute  nach  Lothringen  au  verpflanaen,  «m  sich 
den  fraoctalschcii  Markt  au  erhalten.  Nach  1871  wurden 
sie  aus  demselben  Grunde  zum  zweiten  Mal  gezwungen, 
eftie  neue  Fabrik  als  Filiale  In  Dleulouard  (Frankreich) 
anzulegen,  w  elche  die  frühere  französische  Kundschaft  über- 
nahm, wfihrend  Ol>erhoraburg  ein  neues  .Absatzgebiet  In 
Deutschland,  der  Schwei«,  Rumänien,  Belgien,  Italien, 
Griechenland,  Rnssland  und  zu  einem  geringen  Theil  auch 
tat  Oesterreich  und  ausserearo|i«schcii  Ländern  sich  mit 
grossen  Opfern  verschaffen  musste.  Aehnlich  verhielt  es 
sich  mit  den  anderen  obengenannten  Werken,  die  jedoch 
Nebenbctriehc  In  Frankrci^jh  nw.ln  t.ri  k hd.  Il  n.  I  'I'j  U  h  r - 
fedcrnfabrik  hatte  schon  früher,  vor  1*70,  eine  Zweigan- 
lagc  in  Frankreich,  von  der  sie  sich  jedoch  inzwischen  trennte, 
um  derselben  den  dortigen  Absau  zu  Uberlassen.  Diese 
Fabrik  bat  seit  1870  ihre  Prodnctioa  mehr  als  verzehnfacht 
und  betrügt  dieselbe  bei  drei  Millionen  Uhrfedern  aller  Art 
jährlich,  welche  nach  allen  civilisirten  Lftndern  der  Welt 
verschickt  werden.  Der  %\  f  rih  lU  r  iS'ij  hergestellten 
Waaren  in  den  3  bezeichneten  i'  .tbi  ikcn  betrügt  i";  j  .Millionen 
Mark,  von  denen  1.9  Millionen  zur  Ausfuhr  gelangten.  So- 
weit diese  Anlagen  nicht  eintaieimlsches  Eisen  bezw.  Stahl, 
sondern  eogll^ehcs,  französische«,  htxcmburgtoches  u  s.  w. 
Verarbeiten,  sind  die  ElnfuhrziiTcrn  bereits  oben  nn^ec.jbcn. 

Nach  d<  r  Montanindustrie  nimmt  die  G  1  asi  ü  J  u  a  u  le 
In  Lothringen  du  luivhs:^  .■^ti:';u  im.  Dieselbe  hat  durch 
I  die  Ereignisse  von  1870—71  den  französischen  Markt  als 
IIaupi.ibsai/.gebiei  eingebflsst.  Die  grosse  Kr>  stailfabrlk 
MOnzthal-St.  Louis  hat  zwar  Immer  noch  einen  nicht  uoer- 
hebllchen  Absatz  dahin.  Ist  jedoch  bei  dem  verhlltnlssmlUsIg 
geringen  Verkehr  M  ich  Deutschland  gezw-jn;:<  r.,  .K  ri  er- 
littenen .-Vusfall  III  Ainui  ika,  Spanien,  EnglanJ.  der  Türkei. 
Russland  u.  s.  w.  wieder  auszugleichen.  Es  muss  dies  oft 
unter  schweren  Opfern  geschehen.  So  ist  z.  B.  gegenwärtig 
der  Absatz  nach  Spanien  durch  dieZoUverhUtnisse  zwischen 
OeuiscbUtad  und  Spanien  ersdiwert.  Die  swdtgrOsste  Glas- 
hlltte<Va11eryBthal>hat  Ihre  frühere  französische  Kundschaft 
i!m  n.iji  1870  mit  ihr  vereinten  GlashUtt.  r-niiu^.  in 
lnr.Uitich  Ubcrl.isscn.  Ungeachtet  dieser  S.hu  ii  r  i^;!, eilen 
hat  die  Production  der  Hohlwaaren  -'.  i'.  l'^  l  vitu.SiIich 
zugenommen.  Dieselbe  hat  gegenwärtig  einen  Werth  von 
6  Millionen  Mark,  von  denen  etwa  2  Millionen  In  Deuttcb- 
land  und  i  HiUlonen  Im  Auslände  abgeselxt  werden.  Auch 
die  Fabriken  von  Uhren-  und  Brfllenglhsern  haben 
ihfi  T'i  .In  t=  n  ir.  Kt.lgc  thrilwcise  besserer  maschinelter 
Einrichtung   seit  dieser  Zelt    verdrcifachi.    Dic^  GUl&cr 
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aMdiM  den  bekmmitca  Raitaaiowcr  GUiern  erfolcrdclie 
CoBcvrreos.   Die  fculffe  Prodactlon,  weldw  ni  */t  lo 

Deutschland  and  za  */s  nach  Nordamerika  der  Sdiwcfl. 
Frankreich  u.  !>.  w.  abgesetzt  wird,  hat  einen  Werth  Ton  2 
Millionen  Mark. 

Dagegen  konnten  die  1871  nodi  he>itct)rm!cn  Hatten 
fOr  Tafelglas  und  gcwVballchc  Weinflaschen 
fefentlber  der  deotacben  Concomu  nidkt  beziehen.  SAnunt- 
llcheHtttten(Ueckbffeii^orbach,SdMnecfcen.Cbat«M-8«llnA. 
Alberadiwetler,  Waüperwcller)  flniren  ein,  theiiweise  von 
Ibren  Conctirrenten  angekanft  oder  entschädigt.  Die  letzte 
TafelglasOittttc  In  Lothringen,  diejcalgc  TOO  Cllbteiw4ialilM. 
stellte  den  Betrieb  erst  iS9S  ein. 

Die  Rohstoffe  (Ur  die  ClashOtten.  mit  Ausnahme  der 
Soda  ond  der  Kohlen,  aber  ebuchlietiUch  des  aas  der 
Champacae  betoceoen  {«taeren  Sandes,  werden  efatfeflUirt. 

In  der  Porzellan-  und  Fayenccindu&tric  waren 
die  Verhältnisse  Ahnlich  wie  in  der  Glasindustrie.  Die  grosse 
F.ibrik  von  L'tzschneider  &  Cie.  SLt/t  noch  hruto  '^aum 
'ii  ihrer  Producte  nach  DeatüchUnJ  ab,  während  nach 
Frankreich,  ungeachtet  des  hohen  Zolles  und  der  noch  1871 
dort  erricliteten  Zweigfabrtk.  iniomr  noch  fast  die  UMfte 
der  Waarea  azpoRtot  wird.  Daa  Uetarlff«  geht  nach  allen 
Wdliecendea.  Dennodi  bat  die  Fabrikation  wesentlich 
snirenoiiimen  (I8W  bei  1900  Arbcttcr,  heute  'Jb50).  Die  nocb 
viirh.inJrni:  l'abrik  in  Nieder«  >  ilcr  Mi<  l'  aufJcin  ;ilti  n  Stand- 
punkt 3(«:h<.n,  da  sie  fast  nur  für  den  Constuui  Uc!»  umliegen- 
den Bezirks  arbeitet.  Die  kleineren  Fabriken  in  SIerck  und 
Metairies-SL  Quirin  mtitstea  dagegen  dem  de«t*ctaen  Wett> 
bewerb  mtcrliegen.  Dagegen  bat  die  Brschliwmwg  des 
denudien  Abutxgebletet  alcb  fOr  die  Thonplatten- 
fabrik in  SaargcmDnd  als  nagemetn  vorthcllhaft  erwiesen. 
In  Dcutsthl.in J  i-.t  ^ll.r  Verbrauch  an  derartigen  lM.itti.n. 
In  Folge  viel  reicherer  Aust«tattung  der  öffentlichen  Hau- 
werke  (Bahnhofe,  PostgcbBndc  u.  s.  w  i,  vi<  ]  bedeutender 
als  in  Frankreicb,  so  da»  die  beselchncte  Fabrik  iniwisdien 
adu'  erweitert  werden  nUMate,  wAbrend  die  derseliien  Plraui 
angehörende  glddw  Anlage  in  Fninkrelcfa  eine  wesentllcb 
geringere  Prodoction  anfweist.  nntreachtct  dort  die  Con- 
curn  n/  lanu'i-  r.ii'hi  -.n  .'ui-.*.'!  i!i hnt  i>t  .iK  in  Di  Lit-^L-hland. 
Gegen  Jen  Stand  vtin  ISTl  ist  auch  in  J«r  Thun-  und  Stein- 
iratfabrikation  ein  Fortschritt  zu  verzeichnen.  Der  Werth 
der  jetit  erxcogten  Waaren  beredinel  sich  aal  aber  9  MU- 
llonen  HlMli:  der  Bxpwt  nwierbnlb  Dcutscblands  naeb  allen 
Lindem  der  Welt  betngt  angeHir  S/3  dlcees  Werthes.  In 
der  Thonplatteninduslrie  werden  die  Rohstoffe  <  Hochofen-  | 
schlacke  und  Thon;  im  L.\nJu  silh-«i  ^'twonncn.  \v;ihrcnd 
in  der  Porzellan-  und  Su(ngutUbrik;t(toi)  »äminOkhe  Koli-  ' 
StolTe  (Quitrzsand,  Fcldspath.  Kaoline,  verschiedene  Thon-  I 
arten,  ienerfesie  Steine  n.  s.  w^,  mit  Ansaalune  der  KoiUen, 
▼OB  aosierlialb  beugen  werden  ntaen. 

Die  graacn  Ziegelelen  des  L.mdcs  sind  sammtllch 
erst  nach  1(t71  entstanden.  In  Fokc  Jlt  ^roM^n  Bauth.itig- 
kcii  in  Liilhi  ini;i:r.  iMIlititi-  und  K.tbriktMiuin)  h.U  Jit- sc  In- 
dustrie cint'o  groiis«n  Aufschwung  genommen.  lÜfM  wurden 
in  sitmmtlichcn  Ziegeleien  Uber  39  Millionen  Stück  verschie- 
dener Ziegcifabrikate,  im  Wertbe  von  1,1  MUUonen  Mark. 
hcrgeatelldtefasiMninitUdi  in  Lotbrlngen  selbst  verwendet 
worden  sind.  Dk  Anslnlur  ist  nicht  erheblich  ond  besteht 
fast  nur  In  Daehfalzilegeln  der  Forbacher  Ziegelei.  Auch 
In  iIlt  K.illt-  und  G  i  pstndustr  ie  hat  sich  die  l^njdiu-iiun 
Ullis  Mthrfitctic  erhüht.  Eine  Ccmcntfabrik  ist  ent-  | 
standen,  welche  heute  etwm  ISOOOO  Fass  Cemcnt  zn  170  kg 
bentelit.  Diese  JahresproductioB,  deren  Werth  nicht  gans 
•/t  Millioa  Ifarfc  betngt,  findet  Absau  In  den  Rhehilanden 
der  Saar-  und  Mosclgcgcnd,  In  Luxemburg  und  wird  auisscr- 
dem  nach  Belgien,  Holland  und  selbst  Uber's  Meer  versandt. 

Auch  dir  St  clnbruchindustrie  hat  in  Idlu«.  der 
sehr  erhöhten  BauthAiigkeit  and  der  Entwicklung  der- 
jenigen Brwerbsiwcige,  for  welche  Kntkatclne  als  Rohstoff  i 


dienen  (Soda*  und  Hfittenindnstrie  u.  s.  m.),  einen  bedeuten- 
den Anfecbwnng  genominca.  VagfscBsaadateb»  und  Jnn« 

montstelne  werden  als  Bausteine  in  den  Reictulanden 
nnd  den  an  Lothringen  angrenzenden  Lindem  stark  ver» 

wendet.  Schleifsteine  .lu^  Sandstein  «erden  seilest  nach 
Amerika,  Rus^land  u.  i>.  w.  versandt.  ICalksielne  werden  zu 
verschiedenen  Industriellen  Zwecken  in  Lothringen,  in  der 
Saargegead  und  in  Frankreich  in  grossen  Massen  verwendet- 
Grosse  Inditttrlella  Finnen  betreiben  anageddintere  Kalk- 
stelnbrOche  In  den  Kreisen  Saarbarg  and  Saargemflnd.  Der 
Quarzit  findet  In  Lothringen,  Luxemburg  und  der  Saar- 
gegend  r..imrTitli>  h  zu  Pflustcnitcinen  Verwendung.  Abge- 
sehen von  den  <  .ipsstcinen  kann  der  Werth  der  Stein- 
fOrderung  im  l.ihr  1H9&  auf  '.',1  Millionen  .V  i  -  schätzt 
werden.  Ueber  di«  HUfte  der  Steine  wurde  ausserhaib 
Lothrlngena  verwendet 

In  der  früher  schwach  vertretenen  chemischen  In- 
dustrie und  Industrie  der  Fette,  Oelc,  ZUndstoffc 
u.f..  w.  Ist  ilurtli  die  si.iike  Entwicklung  der  S^d.ifabri- 
kation  und  Jlc  iicT»t«llung  von  Thomasst.  h  1  .icken- 
m  c  h  1  seit  1R71  ein  sehr  bedeutender  Aufschwung  zu  ver- 
zeichnen, der  noch  weiter  andauern  wird,  da  insbesondere 
for  die  Sodalndttstrle  Lothringen  die  gttnstlgsten  Bedin- 
gungen bietet  durch  das  Vorkommen  bÜltgerRobmaterlalieD: 
Salzsoole,  Kalksteine  und  Kohlen.  In  den  beiden  bestehen- 
den F.ibrikcn  eine  dritte  ist  im  B.iu  bej^riffen  wurden 
bei  Tonnen  Soda  in  versckicUtncn  Formen,  dem- 

nach fast  ■/}  der  gesammten  deutschen  Production  mit 
ZSOOOD  Tonnen,  hergestellt,  welches  in  den  etaüieimlscheo 
Glaabatten,  tu  groasen  Thetl  nber  durch  dnt  Syndient 
ausserhalb  Lothringens  verkauft  wurde.  Der  Werth  der 
erzeugten  Soda  betragt  b'lt  Millionen  Mark,  derjenige  der 
189Ö  erzeugten  'JOOOOT.if.neit  Thom.iss,  hl.u  Uer.mchl  Mil- 
lion Mark.  Ausserdem  wurden  noch  öWiu  Tonnen  Glauber- 
salz. 1'50  Tonnen  schwefelsaure  Thonerde.  «Äl  Tonnen  Alaun, 
7aD0  Tonnen  SchweielsKare.  4000MUlionen  Streichholzchen, 
Lelm.  Holzessig,  Chlorkalk,  chemischer  Dtager,  Seile.  Hmn- 
producte  u.  s.  w.  hergestellt,  deren  Gesammtwerth  1,'.'  Mil- 
lionen Mark  erreicht  und  von  dem  etwa  lUr  '/»  Million 
Mark  ausserhalb  Lothringens  abgesetzt  wurden. 

In  diesem  Industriezweige  sind  nach  1871  eingegangen: 
die  Fabrik  von  blausaurem  Kall  in  Bolchen  und  St.  Avold, 
die  Leimfabriken  bei  Dienze  und  in  Kerprlcb;  dagtgen 
wurden  neu  errichtet:  1  Sodafabrik,  einige  Holzessig-  und 
Holzdestllleriefabrikcn.  3  .Xnlai^-cn  zur  Ilcrstcllunf,'  \ijn 
Thomasschlackenmehl,  1  I^'al-'nk  lUi  H.ir/producte,  1  iJUnd- 
s,  hnurl.ihrik  .  aui  h  simi  dio  bereits  Vdrh.inilersen  Betriebe 
(chemische  i-abrik  in  Ulcuzc  und  Gclatinetabrik  inSt.  .Avold) 
sehr  erweitert  worden.  Die  politischen  Ereignisse  von 
1871  waren  auf  den  Handel  dieser  Industriegrappe  ohne 
wesentlichen  BlnUtiss. 

Das  eiruitJe  in  Lollirinfjen  in  hervorra>,'er  I  i  Weise 
ventettiie  T  e  \  t  i  1  g  c  w  c  r  be ,  die  Herstellung  "^vii  llu-ch 
fOr  schu.tr/e  CyllnderhOte,  welches  heute  bei  ('■>  Pri  Lcrt 
des  gesaromtcn  Wcitcoasums  deckt,  l»t  in  den  letzten  Jahren 
immer  mehr  zuracitgegangen,  nicht  in  Folge  der  Annexion 
des  Landes,  sondern  durch  den  anf  der  ganten  Brde  ans 
verschiedenen  Grttnden  (Unl>e<iuetnllehkelt  des  Tmgens 
dieser  Hüte  beim  Reisen  und  beim  Spin  iswesen.  Zunahme 
des  Gebrauchs  seidener  KlapphOt«  ir.  der  GeieH'>whaft),  er- 
folijun  Mlnderrerbrauch  an  sokl-.en  Waaren.  Der  Bedarf 
an  Hlüschcyllnderbttten  erreicht  heute  kaum  den  fünften 
Theil  des  frtihcren  Consuns  nnd  ist  der  Werth  dieser  last 
ansschliessUch  fbr  die  Ansfnhr  nach  allen  Wettgegenden 
bestimmten  Producte  auf  1.7MIUIonenMark  curtckgegangen. 
Die  erforderliche  Rohst  j^^U'  wird  zum  jri  c^'itcn  Theil  aus 
Frankreich,  w^elches  die  feinste  W.i.irc  liefert,  Italien  und 
t.'hin,>  eir.;;i  tiiht ;  Die  übri>:i  ri  hierher  gehörigen  Erzeug- 
nisse der  Sammt-  und  Seidenweberei,  der  Wollen-, 
Leinen-  und  Bnumwolllndnstrte  waren  und  blieben 
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VI  n  jrcring'cr  Bedeutung.  Auch  die  Hau-,in  Justric  hat,  wie 
Ubfij.tU,  »ehr  abgcnominen.  Der  Werth  Jlcicr  Erzeugnisse, 
mit  Ausnahinc  Jcr  HutplUschc.  (rrcichte  1894  kaum  1(2 
MiUioo  Mark.  Die  Aoftfuhr  an  diesen  Waaren  bescIirlUikt 
ildi  fkuit  wtr  ma  ScMa  oad  Samiiit,  haoptilddlcli  muA 
Fnakrelek,  da  Ate  Concarrau  In  Dcalselilud  zu  bcdentead 
in.  tind  tot  der  ftOMte  Thdl  der  enengteD  Waaren  In 
Eb.iii-Lothriniicn  verbraucht  -worden. 

In  Jcr  Pajiif  rf.il- [  ikiii  ion  Ist  nur  die  Herstellung 
von  lackirtcn  Pappw.iarcn  und  Holz  Stoff  ge  fAss  en 
in  Forbach  zu  erwähnen.  Nach  1871  raiiaate  eine  neue  Fa- 
brik von  der  betreffenden  Finna  In  PraDlcrtidi  angelegt 
«crdcB.  am  den  bohea  UebcrgaacuoU  aaeli  diesem  Lande 
in  ertpareii,  tmd  da  b«r«{t»  in  der  Ptats  eine  denelben 
Firma  K<-'^*5r'*;t"  Fabrik  für  Jen  deutschen  Consum  vor- 
handen war,  so  war  Ju  Lage  ilicscr  «nJ  Jcr  lothringischen 
Fabrik  nach  IS71  eine  sehr  schwicrijcc.  über  wolche  nur  der 
Unteraehmunjjsgeist  der  Besitzer,  durch  Aufnahme  neuer 
Artikel  eltennrtlgnr  Pnbcikatioa  —  HblaMofliioliMe  —  btn- 
«efbetfen  konnte.  Die  Waaren,  etwa  lOODO  versdiledene 
Sonea.  «erden  nach  atlen  Welt^enden  exportbt  nnd  be- 
trug deren  Werth  (l^'U:  bei  einer  Million  Mark.  Der  erfor- 
derliche Pappdecke  l  unil  i]\f  Holvstiiifi-  werden  In  der  Fabrik 
selbst  hergestellt. 

Die  1870  noch  vorhandenen  lohlreiciiea  kleinen  Gerbe- 
reien sind  aam  frlMtaa  TbeQ  Im  KuKft*  mk  den  Grow 
betrieben  nnterleien.  18B7  wurde  In  der  Kühe  von  Hetz 
eine  bereits  bestehende  Gerberet  tabrflnnllsMg  eingerichtet ; 

1*^1  entstand  In  LOtZctburg  eine  bedeuten  Je  Kur.stlcJer- 
f.4hrik.  Auf  diesen  Erwerbszweig  wur  Jcr  Ucbcr^äiing  von 
Lothringen  an  das  Deutnche  Reich  ohne  Elnfluss,  da  nur 
für  den  loltalen  Bedarf  fearbeitet  wurde.  Im  Ganzen  werden 
In  Lothrlnccn  btf  SSWQ  Fdle  verarbeitet,  die  in  den  Scbob- 
fabrlken  von  IdOtkriacsa,  Bisam  tmd  der  PTals  Verwcndnnc 
linden.  Die  Btnftthr  an  Fellen  Ist  ganz  nnbedeutend,  da  fast 
nur  i-ir.hdmische  \  orarbellei  wirJen,  Der  Werth  i.lc->  \>VX 
hergestellten  Kun»tic<ier8,  welches  zum  grOssten  Thcll  aus- 
gcfQhn.  und  selbst  bis  nacb  RussUnd  Teraandt  wbd,  bdlef 
sich  auf  WOm  Mark. 

Alwesehen  von  den  Sagtemttkle«  stir  Vemrbeltnar 
der  tamipt«idiUdi  In  den  Vofesen  ccwonnenen  HVlser  Ist 
die  Holt-  und  Sehnittstofflndtistrie IDr den  Anssen- 
handel  fast  gnr  nicht  von  BeJan;;,  wie  di.  s  .iiich  schon  vor 
1871  der  Fall  war.  Zu  erwähnen  »inü  nur  div  meist  In  der 
Hau<>indnstrle  her^'e^t.  ii,-n  Huie  aus  Palmblattfasern,  deren 
Werth  18M  die  Hohe  von  0,6  AliUion  Mark  errdchte  nnd  die 
bauptatdilkb  nach  Frankreich  ansf  efnlurt  wnrden. 

Die  MBIIerel  In  Lothrfncen  bat  den  Lokatbcdarf  an 
Mehinibrikalen  nach  1871  nicht  iredeckt  und  wurde  firtlher 
Mehl  aus  Kranl^reich  eingeführt.  In/wischen  sind  di.  kleinen 
KundennvUhlcn  imnicr  mehr  verschwunden  und  hat  st<.h  Ute 
Mchlfabrikation  durch  den  Betrieb  neu  angelegter  bezw.  er- 
weiterter Handel smiUilen  wesentlich,  wohl  um  das  Dreifache 
▼ermekrt,  so  dam  von  1890  ab  die  UehtefaiMuv  wsIdM  von 
1S71  bis  MBS  am  FVaakreidt  und  nach  EtnflUininf  desBtn- 
gangszolles  von  1885  ab  aus  dem  Qbrlgen  deutschen  Gebiete 
•«lattgf  fdnden  hat,  Wesentlich  cingeschrAnkt  wurde.  Da  die 
einheimische  GetreidcproUuction  für  den  Bedarf  nicht  aus- 
reicht, so  wurde  früher,  bis  IHfiO,  Getreide  aus  Frankreich 
elngeftttart;  gegenwärtig  wird  Welzen  aus  Amerika,  Rnss- 
laad  und  den  DonniMnkn,  SuCgcn  «n  der  Chnrnpagnc 
hier  vemMblen.  Je  nadt  der  Uesigen  GetreMcemte  Ist 
diese  Einfuhr  vemchleden.  Der  ^sste  Mflhlenbetrleb 
L'.'thrinK<.-»:>  vvrarlU'ilT.  t  j^hrlichdurch-.  hnlulich  IiVXj  T-.innen 
frcnjüo  Gttrtiide,  Die  Jahrtsproilüctiuii  üt-r  üandelsmUhlen 
beträgt  zur  Zeit  40000  Tonnen  Mehl.  Es  findet  nur  eine 
geringe  Ausfuhr  nach  LuxemlNirg  und  nach  der  Saarge- 
gend statt. 

Die  erst  seit  1871  bcgnindcte  Industrie  der  Frneht- 
Gemase- and  Plelschconserven  produdrte  UM  fttr 


1,J  Miltioncn  Mark  Waaren.  \  on  denen  fllr  'if  Million  Mark 
in  Deutschland,  das  Ucbrige  in  Grossbritannien,  Schweden, 
Nordamerika,  Frankreich  abgesetzt  wurde.  Gemüse  und 
Frttchte  liefert  bauptsAchltch  das  Metzer  L4uid,  anck  die 
lload-  «ad  Rhcingegfnd,  besw.  Fnukreldi.  Das  Wild  (meist 
Hasen)  wird  aas  Deutschland  bcxogen. 

Eine  grosse  Ansdehnung nahm  auch  dIeBlerbranerei 
•in,  deren  Production  seit  1S71  um  das  FünlTache  (,'estiegen  ist 
und  beute  eine  il6hc  vun  1700UÜ  Hcklulitcr  erreicht.  Eine 
geringe  Ausfuhr  findet  nach  Luxemburg,  der  Saargegend 
und  nach  Frankreich  statt.  Das  erforderliche  Mals  wird 
nur  in'  klelneren  Bearleben  stibat  hergestellt,  smisc  kao^« 
stchlkli  MM  SMdcatscMiwd  besecen.  Aueb  der  Hopfen 
kommt  meist  aus  DenlaeUand,  Bedeutend«  Mengen  Bier 
werden  aus  Balem  und  tkeitwelse  nas  dem  Bisass  und  der 
Saargegend  bezogen. 

Der  Consum  an  Spirituosen  hat  bedeutend  zuge- 
nommen. Ganz  crkebUche  Spiritusmassen  werden  aus 
Deutschland  dtagefUirt.  Fdaere  Sdinapse.  Mwdt  sfonlebc 
im  Lande  selbst  hCfVtatdtt  werden,  kommen  aus  Frankreich. 

Die  Tahaklndnstrle  ist  In  Lothringen  nicht  surk 
v<-rtro;tn.  Zur  franzCsischen  Zeit  war  Fabrikation  und 
liandel  Siaalstmonopol.  so  dass  Unternehmen  dieser  Art  erst 
nachher  entstehen  konnten.  Im  .Mlcemeim  n  blieb  sich  der 
Stand  dieses  Erwerbszweiges  ziemlich  gleidi.  Gegenwartig 
werden  Jikrlldi  bd  9  MOltonen  meist  bUl^er  Clgarren  her- 
gestellt (Werth  SSOOOO  iL),  wdtAe  fnat  ausnahmslos  tai 
Etsats-Lothringen  afcgesetct  werden.  Zu  deren  Herstellung 
werden  etua  je  7ur  Hillfte.  amcrik;\nlsche  und  stlddeutsche 
(hessische  unU  baUisclKv  Tabake  benutzt.  Die  Herstellung 
von  Rauchtabak  Ist  gering.  Ausser  diesen  Im  Lande 
Ikcrgesteltten  Clgarren  werden  noch  badlsdie,  eistesische 
md  Iwl  den  bessergestellten  Eingeborenen  sehr  viele  fran- 
ttaische  Clgarren  geraucht.  Pdnere  Waaren  kommen  von 
Bretnen  nnd  Hamburg.  Der  Rauchtabak  wtrd  1wttpt«ach]lch 
aus  dem  liUass  und  Baden  und  mm  j^rCssten  Thell  fttr  die 
einheimische  Bevölkerung  aus  Frankreich  bezogen.  Ciga- 
retten  und  Cigarettentabak  kommen  meist  aus  Frankreich. 
In  vielen  TabakMden  und  in  den  einheimischen  CaM's  werden 
Cigarettcn  ans  fruni8sis«^en  Tabak  hcrgestdib 

Die  Schnh-  and  Hntf  abrlbation  ha«  ebenfalls  seit 
1871  erheblich  zugenommen.  An  Schaben  werden  In  Loth- 
ringen bei  Ji'XliViCi  Paar  fahrikm.ls^i^-  hcrK'csteüt,  mit  einem 
Gesammtwerth  von  2,1'  Millionen  Mark,  von  denen  etwa'f« 
ausserhalb  l^othringens,  meist  Im  Qbrigcn  Deutschland,  Ab- 
satz finden.  Das  gewöhnliche  Leder  wird  aus  den  hiesigen 
Gerbereien,  das  fslMra  Leder  und  andere  Zuthaten  aus 
Deutschland  bcaaffen.  Der  Werth  der  hcrgeeldltcn  Hbte. 
die  nach  Deutschland,  Prankreich  und  der  Schweiz  geliefert 
werden,  erreicht  SSOOW  M.  Andere  fOr  den  H.indcl  cr- 
withnenswcrthc  Erwti  b»xv^clge  der  Ii  t:  k  I  e  idu  ngsln - 
dustrie  sind  nicht  vorhanden,  da  dieselben  nur  für  den 
Ortlichen  Bedarf  arbeiten.  Die  Kleiderstoffe  werden  zum 
grOssten  Thdl  ans  Deuttehlaad,  dann  aus  l^ankreich  und 
Bittglnnd  bezogen.  ConfecUonswaaren  kommen  aus  Berlin, 
Uflnchcn  nnd  anderen  deutschen  Stldten. 

L  a  n  d  w  I  r  i  h  s  c  h  a  f  t.  Ohvs  eihl  die  Indusiiie  in  Loth- 
ringen jtitmlish  bedeutend  und  zum  Tlieil  in  raschem  Auf- 
schwung begriffen  Ist.  so  mus^  dieser  Bezirk  dennoch  zu 
den  ackertmutreibenden  gerechnet  >\  erden.  Die  wichtigsten 
Gegenstlnde  des  Grosdiandels  .sind  an  Cereallen :  Weizen, 
Hafer.  Soggtn,  sodann  Wein,  und  an  Vieh :  Rinder,  Schweine 
und  Pferde,  Die  Prodacte  werden  th^s  von  den  Prodocenten 
verht  aucht.  theils  an  die  in  Jei  Nüt  e  uuhnende  nicht  Land  ■ 
wirthschaft  treibende  InJusuie-  und  andere  Bevölkerung 
abgesetzt,  thell*  bilden  sie  auch  den  Gegenstand  de^  Gross- 
handels und  gehen  entweder  In  grossere  Consumgeblcte  des 
BeikkS  sdbst  oder  in  benachbarte  Lander.  Von  besonderer 
Wtchtlgkdt  Ist  der  Verkauf  an  die  Gamiaon-ProviantRmter, 
welche  In  Folg«  der  starken  Bcsauung  des  Landes  a|(t 
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Militär  sehr  erhebliche  Mt:ni;cn  von  iHiidwlrthNchahlichcn 
Pruducivn  ankaufen.  Die  GrOüM-  und  Art  der  Ausfuhr 
hingt  von  der  GrOsae  «nd  Art  der  Prodnciion,  der  Dlchilf» 
kelt  der  DevOlkemng.  der  Abaaucelctenliett  und  uderco 
UnMladcn  ab,  und  tot  In  den  dnmUien  Gcfenden  des  Bt- 
alrks  sehr  verschieden. 

Im  Kn  IM  H  'l.  hi  n  werden  die  Haupterzcugnissc.  so- 
weit sie  zur  Ausfuhr  Uhrii;  sind,  hauptsächlich  nach  der 
IndustrlegcRend  der  Saar,  nach  der  preusslschcn  Rhcinpro- 
vlns  and  nnch  der  Plali  verknult.  £lncn  Ucberblick  Uber 
die  Hohe  des  Abaatses  rewlbn  die  nnchatehende  ZaMmmcn» 
«tclluni;  Ober  die  .Ausfuhr  der  Kantone  Bolchen  OMd 
dort.  Dieselben  fuhren  durchschnittlich  au»: 


llWOdO  kj:  Heu 


1201)000 
J  WiXK) 

2500000 
ItXNKR» 

Tf>*ior> 


K.iiti.iicln 

Hafer 
Roircen 


M.  72000 

«v>0(»0 

•  a;äO(jo 
»  i»an 


Zusammen  10575att  kc  trftUKni->--i  Uir  M.  laNuijy. 

SciUachtUilcrc  gehen  nach  Stuu-hrttckcn,  iowclt  »ic  nicht 
Im  Lude  eonsvinlrt  werden,  bcaMre  Pferde  nach  der  Rbeln- 
pfovinx,  der  Pfalz,  MeaicB  nad  Baden;  lUtcUUw  nach  der 

Rbeinprovfni ;  Ferkel  nach  der  PfaU  und  dem  Elaan. 
Aiu  h  MiK  h  «  iri!  in  bedeutenden  Menc  n  n.uh  S.i.irbrückcn 
itbgeset^l.  Ausserdem  ist  der  Handel  mit  uhsi.  llunit;  und 
Wach»  zu  erwähnen. 

Der  KreisCbateau-Salinsexportirt  hauptsAclüich  Welzen. 
Rlnd^leb,  Schweine  and  Wel»:  auch  ein  bedcntcnder  Ab- 
aau  aa  Haplea  iit  vorhanden.  Vor  fiinfllhfiuic  des  aeucn 
fransMfcichen  ZolltaHf»  wurden  nach  m'flMere  Menfen  von 

Svh.iff  n  n.ii  ti  Fr.inkri'irh  l  \ port  irt.  \'('n  );riis^<  r  I^ciltuturn; 
ist  der  \'erkau(  un  Wclti.  «i  lvlitr  .Us  Ciurct  an 

deutsche  Champ.'icnerfabrikanu  n  v  i  rk.iuft  w  ird.  Dic*e  V'er- 
wcrthnog  de»  Weine»  al»  Qorct  bui  crüt  in  den  leuten 
JahTCOduteh  die  BnuMehang  nhlreldierChampaciierftüHikea 
Im  Beilrk  adbat  etaieo  grosseren  VwSug  anseaMumni  aad 
Ist  fOr  die  devtsche  Champa{;ncrfa1)ricatloii  von  eebr  hoher 
Bedeutung.  Sch-'n  jtt/t  he/icht  dieselbe  über  ein  Drittel 
ihres  ganzen  Bedarfs  .lus  Lothringen  und  die  Nachfrage 
nimmt  noch  immer  zu.  Im  Jahre  1W>  gelangten  bei  den 
EHenbahnsutloncQ  de»  Krelac«  CliAteau>S«lin»  zur  Versen* 
dm«:  24«  Stuck  Rladvleh.  »e»S»Ck  Kleinvieh.  1»iS6 
Tonnen  Getreide,  tu  Tonnen  Hehl.  980  Tonnen  Wein  und 
m  Tonnen  Hopfen. 

Im  Kreise  Diedcnhofi  n  uir,!,  abgesehen  von  Wein  und 
KartofTeln,  wenig  ausgeführt,  dagegen  ist  bei  der  dichten 
Bevölkerung  die  Einfuhr  ziemlich  erheblich. 

Der  Kreis  Forbach  bat  eine  bedeutende  Ausfuhr  aa 
Weisen.  Rosien.  Hafer.  KartoOeln,  Hen,  MUch,  VIeb, 
Htthaem  und  Gartenerseugalasen,  haaptahchllch  nach  der 
Saargegend.  Im  Jahre  werden  ungefflbr  ,^3(IO0O0  kg  Welzen, 
3M000  kg  Rogccfi  '?(IOOOO  kg  Hafer,  '<■'"'  ku:  (.msi,  ;uis- 
geführt.  d.  h.  etwa  ein  Drittel  der  Krnie.  Der  Viehverkauf 
betrug  im  Jahre  ItW  i'JlH  Kälber,  L'OKj  KUhc,  '.'13  Ochsen, 
K  Stiere.  4»ll  Schweine,  Ferkel.  2200  Schafe.  Auch 
Mildi,  Hen  and  Stroh  wird  venandt.  Der  Gesammtver- 
kaufswerth  der  Producte  des  Kreises  Forbach  erreicbt  die 
Summe  von  jätiriich  4  Millionen  Mark. 

Im  Kreit«  Mett  werden  Wetten,  Hafer,  Genie,  Bogf«», 


Struh.  Heu,  Kartufrelrt,  Runkelrtlben.  Rap».  Obst,  Geflügel, 
KAIber.  Schweine,  Ferkel.  Gemüse,  Blumen,  Honig,  Milch, 
Wein  und  ScbnApse  verkauft.  An»  dem  Meuer  Lande,  dem 
Moeelthale,  werden  Klrachen.  Mhnabcllen,  Birnen.  Aepfcl, 
Erdbeeren  und  Himbeeren, sowie  aa«  Mirabellen  und  Kirschen 
gewonnene  vorzügliche  Schnflp>>e  in  grossem  Umfang  In 
Mit?  /u  M.irkti  ccbr.uhi  und  n.uh  Dcutsvhl.ind,  Bi-]);icn, 
Luxemburg  und  Frttnkrcl(.h  vir^^ndi.  Einen  wichtigen  Et- 
werbs-  und  Handelszweig  bildet  In  der  Umgegend  von  Metz 
die  Gärtnerei:  Gem<k»e>  und  Obstbau,  sowie  die  KonugArt* 
neret  ttehen  In  hoher  BIttthe;  Spargtl  mtd  Blnmenkolil 
werden  viel  autgefflhrt.  sei  es  Im  IMwhen  Znstaadc,  oder 
aU  Conserren.  Auch  die  Milchprodnctlon  Ist  in  hohem 
Maassc  entwickelt.  Der  Wein  wird  vielfach«  wlo  Im  KMie 
Chfttcau-Salins,  als  Clarct  verkauft. 

Der  Kreis  S<-inrburg  hat  nur  eine  geringe  Ausfuhr. 

Der  Kreis  SaargcmAnd  mos»  Vieh  eiallllireo.  Der 
Jahresamsats  der  Fmdnbdree  In  SnargemMd,  weldic  mit 
den  HaPLcisrnDhlen  den  Snarrevlen  «nf«  PUhlmur  hat.  be- 
tragt ungcf&hr 

•SOOO  Tonnen  WcUca, 
9(Xß    *  Sotfcn. 
ftOOO     >  Gerste. 
MO     »  Hnfer. 

Der  Beiirk  Lothringen  leidet  an  einem  Mangel  .in 
Wiesen  Im  Verhältnis»  zum  .-Vcker.  so  dass  bedeutende 
Mengen  Hi  u  iinJ  V'ji  h  t  ii)>:i  (Ohrt  werden  müssen.  Wie  be- 
reits bei  Besprechung  der  Mahlenindustric  bemerkt  worden 
ist,  müssen  ancb  bcdentcnde  Mengen  an  Getreide  eingcfbhrt 
werden.  Ebenao  wardan  grosse  Hcngen  Wein  aas  der  Pfalz, 
dem  Bisasa.  der  Mooelgegend  «nd  an»  Frankreich  einge- 
Ifthrt.  Wichtig  ist  in  letzter  Zelt  die  KUscfabrikati  in 
worden,  welche  bereits  einen  namhaften  Export auf/uwi  i-cn 
hat. 

Forst  Wirt  hschaft.  im  Bezirk  Lothringen  sind  ImGan- 
zcn  154318  Hektar  Forsten  und  Holzungen  vorhanden  darunter 
ungeflUir  die  HAIfte  an  Staatsforstea.  ngmlich  74842  Hektar. 
Ava  den  Staattwtldem  wurden  tan  Etatsjahre  ISM.« 
ÄiOöB  Festmeter  Holz  eingeschlagen,  damnler  11^"n  Fcst- 
metcr  Xutzholz  ("  39  Procent  des  Gcsammtelnschiags). 
Der  aus  dem  Verkauf  erzielte  Geldertrag  für  Brenn-  und 
NuUh(»U  bcllef  »ich  auf  1'649701.S0  Mark.  Das  NuUholx 
wurde  hanptalcblich  in  den  ohihebnischen  Gruben,  b«t 
Bauten  «.  a.  w.  verwendet ;  ein  froaaer  Thetl  wurde  nach  der 
Pfals,  dem  Saarrevier,  nadi  Baden,  Hessen  und  der  Schweis 
abgesetzt.  .\u9  den  Gemeinde-  and  \nv-..t1tswaldungen 
wurden  beim  Holzvcrkauf  eingebracht  <>4 110  75  Mark  und 
t!cn  Gemeinden  Holz  in  Natura  abpctrc^tn  im  Werthc  von 
46944lv'>t  Mark,  so  dass  die  Gcsammtelnnahmc  für  sftmmt* 
liehe  Forsten  l»«94-95  sich  auf  3973258,76  Hatit  ateilt. 

Der  Detailhandel  in  Verbrnneha*  vnd  Luxv»> 
gegenständen,  Cotonlalwaaren.  Kieldungs- 
stücken u.  8.  w.  ist  ein  sehr  bcdeuter.kr.  Die  t'n.-^Mii 
Garnisonen  und  die  starke  Arbcitcrbcvülkci ung  de^  Bezirks 
brinj."  n  c-^  mit  sich,  J  lerartigc  Geschäfte  hier  st^irk 
vertreten  sind.  Wenige  Bezirke  sind  so  reich  an  Tabak-, 
Cigarren-,  PIrlfenhandlungen  u.  s.  w.,  pboCQgmpMtChcn 
Ateliers  und  —  Wirthscliaftcn.  Die  iMtrellendcn  Wnaren 
werden  jetat  meist  aus  oder  über  Deutsehland  bezogen. 
Frankreich  kommt  nur  n>  eh  bei  Jer  Lieferun^j  feinerer 
DelicatcMen.  feiner  Oclc  und  Liqueure,  von  Luxusgcgen- 
•thttden,  Modewanren  n,  a.  w.  in  Betradit. 
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9*  Verkehrswesen. 

a)  Eatwickelung  des  Post-  und  Telegraphenwesens  in 
Elsass-Lothringen  von  1872 — 1896. 

Von 

Postkassienr  MAY  in  Cöln  (Rhein) 


I«  Verwaltung. 


Für  BliMi-Lothrlngen  tiMtetaen  svel  Oberpoatdlree- 

tlonen:  in  Strassburg  und  In  Metz.  —  Die  Elnrlchtnng 
zweier  Ober-Postdirectioncn  wurde  auf  Antrag;  des  Xord- 
JculM.hen  Bunilcsk.in/li-rs  Gr.ifcn  v.  Histn.trck  duri  h  n.ich- 
ii.  hon.U,  aus  dem  Feldlager  /u  Rheints  unterm  12.  bcp- 
tcmbir  1S~0  erlassene  Allerhöchste  Ordre  genehmigt:  «Auf 
Uirea  Berivbt  vom  12.  d.  M.  f  enelii&lg«  leb*  daw  da»  PoK- 
wcMD  In  dem  VcrwaltBnssberelcbe  des  Genenl-GonTeroe- 
raents  Elüas-s  und  Deutsch-Lothringen  sogleich  ^Irflnftlv 
von  der  Norddeutschen  Bundes-Postverwaltunj:  orj^-ani-ilrt 
^^irJ,  und  dass  zu  dieiiem  Bchufc  /  wci  Obcr-Pcstdimtiontn 
eingerichtet  werden,  sowie  dass  da^  PLüstwescn  in  Ji-n  Ubritiun 
occupirten  Gcbieisiheilen  provisorisch,  unter  Anlehnung  an 
die  bcM^endea  Elarichtimccni  admiatetrüt  wird.»  Drei 
Ta^  nach  d«r  ITeberrabe  von  StraMburr.  am  t.  Octobcr 

XCyi  bctann  die  Ober-Post Jirtcticm  für  Jas  Elsilss  Jascibst 
ihre  Wirks;imktii.  Die  Ubtr-Pu^tdlreoui.m  fUr  Dcuts^^h- 
Lothrinti  n  wurde  am  f».  Octoher  IsTfi  vi  ri  rst  ju  N'.inrv 
errichtet;  ihr  Sitz  ward  am  31.  Otiribt-r  nach  Metz  verlegt, 
nachdem  die  Uebtrgabe  dicker  Fi-.uuig  am  30.  Octobcr  er- 
folgt war.  Fttr  die  Verwaluinc  der  Foiten  in  den  ttbrlgcB 
occupirten  GeUeistlictleA  war  bereits  seit  dem  21.  AuirtHt 
tS70  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Ordre  vom  15.  August 
1870  zu  Nancy  eine  deutsehe  Postadministration  unter  der 
oberen  Leitung  de-  (iener.il-i'nstamts  In  Berlin  In  Wirk- 
samlceit  getreten.  Dieselbe  hatte  die  Vcrkehrsbeziehungen 
der  einzelnen  Orte  In  den  besetzten  Landesthellcn  unter 
cinaiider,  sowie  mit  DeatscUand.  mui  ttt>er  DeatscIUand  mit 
dem  Anstände  m  onteilialtea,  ausserdem  aber  die  Feldpost- 

;m-.tullcn  in  deren  wichtigen  Obliegenheiten,  insbesondere 
durch  Ilurstellun^'  weckmilssigcr  PostverbinJunt:en,  lu 
unterstützen.  Nach  Einrichtung  der  Ober-Po»tdlre<-ii'!ri  In 
K^ncy  wurde  die  Fostadminlstration  daselbst  nadi  Rbeims 
\  <  >ri;cschoben.  Sie  hat  wahrend  Ihres  BcstchcaSi  bis  3Sii 
Miex  1871,  im  Gauen  40  Laades-Poi>tanst«ltent  anm  (rSssteo 
Tbelle  anf  dem  anmerlialb  itt  fetzig^eti  RHchslandes  bele* 
gtnm  fr.in/risisehen  Gebiet,  einKerlLliiet,  D, ineben  ist  der 
LivnJtipustUitnsl  von  tiner  An<«.ihl  \.uf.  I'tidpostrclais  mit 
«ahrgenoramcn  worden. 

Der  Bczlric  der  Ober-Pvstdirection  (ttr  das  Etsas*  um- 


fiuat  die  miierm  finunSstscbeii  Pepartemeati  Hant-RlilB 

und  Bas-Rliin,  sowie  einen  Tbcll  des  Departements  Vosge» 
der  Bezirk  der  Ober-Postdlrcctlon  fttr  Deutsch-Lothringen 
die  Arrondissuments  ,\1ct/,  S.irre^uemines.  Thionville  des 
franzOsl^hen  Moscldepartement»  und  die  Arrondluement» 
Chateau-Sallns  und  Sacreboorv  vom  fransCsischen  Paarte- 
mcnt  Meortiic. 

Am  aCt.  November  IBTD  bdhnden  sich  In  Blsaas-Loth- 
ringen  berelu  ILM  Postanstnlten  In  Wirksamkeit.  An  die  Stelle 
der  seitherigen  franzOsLschcn  Ortsbczcichnungen  wurden 
die  alten  deiuseheii  Orisnarncn  >;esctzt. 

Für  die  Leitung  dei>  Teiegraphendicnntes  in  dem  Reichst 
lande  wurde  am  1.  April  1871  die  Telcgraphendircction  in 
Strasaburc  erricbtet.  Di«  voUstladige  WiedercrOffDtms 
des  Prlvatulegrammveritehra  Im  Relchstaade  erfolgte  am 
30.  April  1871.  In  Folge  der  Wlederverelnlgtiog  des  Tele- 
graphenwesenü  mit  der  Postverwaltnng  zu  Anfang  1876  ging 
die  Telegraphendlrcction  In  Strassburg  Ende  1*75  ein;  die 
auf  das  Telegraphenwesen  bezüglichen  Geschäfte  fUr  das 
Elsa-Hs  gingen  vom  gleichen  Zeltpunkte  an  auf  die  Ober- 
Postdirectlon  in  Strasabnrf  nnd  diejenifen  für  Dcntscb» 
Lothrtasen  auf  dl«  Obcr-Paatdiraetlon  la  Metx  ftber. 


II.  Geseugebuns»  Verordaungen  u.  t.  w. 

Die  Gc-sclie  und  \'eror  Jiuin^en  .<u(  dem  Gebiete  de!.Pü>l- 
und  Telegraphenwesens,  weli  he  seit  ergangen 
sind,  wurden  fast  sammilich  von  vorn  herein  auf  Elsas»- 
Lothringen  mit  au!>gedehnt ;  von  den  früheren,  welche  theils 
Icdif  lieh  inr  Rescinng  der  elsass^lottarlnciscliea  VeriiUtnisse 
erlassen,  theOs  vom  Reich  anch  auf  Elsass-Lothrlnffen  ans- 
}:edchnt  wurden,  kommen  in  Betracht: 

a/  Die  .Mierhöchsten  Verordnungen,  tl.  d.  Versailles 
28.  Octotur  \^^'l>  und  28.  Dccember  1S70,  auf  (Irund  deren 
das  Posilaxwesen  sofort  nach  den  Grundsätzen  der  Nord- 
dcutsciien  Postrcrwaltuns  geregelt  wurde. 

b)  da*  vom  General-Postamt  In  Berlin  nnterm  22.  No- 
vember ino  erlassene  Reglement  Ober  den  Postverkehr  Im 
Els.i---  und  ir.  neut-eh-L  ithringen.  welches  die  Vcrscndungs- 
bcdingunticn  unil  dit  iiestiramungcn  Uber  die  Garantie  der 
Püstvcrwaltung  tnthielt, 

c)  die  Allerhöchste  Verordnung  vom  14.  Octobcr  1S71 
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durch  welche  Jcr  ;iuf  das  Post-  und  Telegraphcnwe*en  b«- 
rUj{licht:  AbücJiniu  VIII  i!er  Relchsverfassung  auch  inElsass- 
Lothringen  mr  Elnftthnr  u  bracht  wurJc.  Aul  GrunJ 
dieser  Vertewnoffsbcsiimmung  wurden  nunmehr  auch  für 
ElKass-Lotlirillf«n  in  Gültigkeit  gesetzt: 

4)  <Ue  WMnD  October  1871  erlasMnea  Geaeue  Uber 
das  PoitweMa  dn  «enadieB  Kekbt  «ad  über  dM  POMUtt- 
Wesen  im  Gebiete  des  dcaMdMn  Rdclu,  und  iwar  vom 
1.  J.inuar  1872  ab, 

ci  d.is  Rcichs-Posirculcmcnl  vom   3i>.  \tj\omber 
unter  Aufhebung  des  cIsas»-lottaringischcn  Kcglements  vom 
2SL  November  1870.  vom  I.  Januar  1872  ab. 

Ferner  erhMuo  GUtlckcit  In  Slaasa-LotlirlngeB: 

0  das  Get«ti  vom  S.  Juni  lMi9,  betreffeiid  die  Portofrei» 

hellen  Im  Gebiete  des  XordJcntschcn  Bundes,  auf  Grund 
de»  Gesetzes  \  om  I.  M.lrz  1H7J,  vom  1.  April  l'C'J  .«h, 

n;  d.is  wc^en  der  Striifbcslimmuntien  /um  Schutze  der 
Telegraphenaniagcn,  des  Telegraphenbctriebs  und  des  Tc- 
legrapbengcheimnisscs  in  Betracht  kommende  Stratgcst/i/.- 
bncb  nr  dos  dentache  Kelch  ($S  Sn-SatH  §  855)  oof  Gnuid 
des  Geaettet  vom  80.  Aoftnt  1871,  vom  L  Oetofeer  1871  al>. 

h)  das  Oesetz,  bctrefTunJ  die  Elnfnhfunjj  vtin  Tclci;raphen- 
Frciinarkcn,  vom  I'j.  M.il  1869,  durch  Gesetz  vom  N.  Ke- 
bruar  iy7;>. 

Von  den  von  Anfang  an  auf  Elsass-LoUtrlagco  ausgc- 
debnteo  Gesetzen  and  Verordnongen  anf  dem  Gebiete  des 
Po•^  nad  Tctegraph«Bw«aeiis  sind  sb  aeniiea: 

a)  die  Posttaxgesetsc  vom  17.  Ual  187S  and  8.  November 

lg74, 

b)  d^s  Eiscnbahn-Postgcscti  vom  20.  Dtcembcr  1H75, 

c)  die  Allerhöchste  Verordnung  vom  22,December  1h7j, 
betreffend  die  Verwaltang  des  Post-  und  Telegraphen- 
vesens, 

d)  die  PostordoHaar  vom  1&  December  1874,  bi.  fl.  lUts 
1879,  bs.  IL.  Jmd  18BS  nebst  Abliideniiigca  dnrcli  die  Verord- 
nungen des  RddMlEMislers  vom  aOi.  Jamiar  IBM  und  vom  19. 

Mai  1896. 

ei  die  Tele^^r.tphcnordnung  fOr  dos  deutsche  Rckih  vom 
21.  Juni  1872.  bz.  ta.  August  1800,  bi.  15.  Jonl  1891. 

0  das  Gesetz  Ober  das  TelcsrapiietnKteil  de*  dcttticbeil 
Relcbs  vom  6,  April  1892, 

ferner  die  Kit  1871  abgesdltOMeBeB  sahlrckhai  Ver^ 
trage  und  Ucbereinkommen  mit  fremden  Staaten  and  Ver- 
waltungen, inabesondere 

g)  der  AUgemelBe  Postvereinsvertnc,  d.  d.  Bern,  9.0e- 
tober  1874, 

h)  der  WottpostveTtnigi  d>  ^  Pm<*»  t. Joal  isn^  «ad  sola* 
AbAndemagen, 

I)  der  n  St.  Petenfborg  am  UX/22.JaBl  1879  abgeiciilos' 
scnr  intcraatloBalc  Telecrapbeavertraff  and  aebie  Abtader- 

ungen. 

Von  den  die  rechtlichen  Verh.lltiiissc  des  Personals  der 
Post-  und  Telcgraphenverwaltung  regelnden  Gesetzen  sind 
zu  erwiihnen  : 

a)  das  Gesetz  viaa  81,  lUrs  1878^  betreffead  die  Rechts- 
verfdlltntsse  der  Refchsbeainten, 

b)  d.xs  Gesetz  vom  ?fj.  April  IStj,  betreffend  dir  FtSr- 
sorpe  für  die  W  itiuLn  und  W.übcii  der  Rclchsbemucn  der 
Civilvirwaltuntf,  ncb-t  den  .•\banderungsg''~'''>"  ri  vom  "Jl. 
April  iJ^,  vom  23.  M.ii  l^s-^  vom  X  März  iSt^S  und  vom  17. 
Mal  1«»7. 

e)  das  Geaeu  vom  lÄ  Juni  U83,  betreffend  die  Kraaken- 
verslchenuig  der  Arbeiter,  weldies  dnrch  Genetz  vom  28. 

Mal  1885  auf  alle  d!cjenlg-cn  im  Post-  und  TUcK-r.iph.  nb.- 
tricbc  bcschäliigicn  l'ersoncn  ausgedehnt  worden  ist.  denen 
in  Hrkrankungsfailen  kein  ABSprüCh  aaf  FortgewSliruag 
der  Dienstbezüge  zusteht, 

dj  da*Unf;illvcrsichcrungsi;cset2Tom6.Juli  18S4,  «-elchtm 
alle  Im  Post-  und  TelegrapIieBtaetriebe  beschäftigten  Ar- 
beiter aaterUegea,  wahrend  dleBenmtea  and  UnteTbeamtea, 


welche  durch  Unfllllc  bei  dem  Betriebe  vtrunK'ückcn,  und 
deren  Hinterbliebene  nach  dem  Gesetz  \  om  lä.  März  1886, 
betreffend  die  Fürsorge  fUr  Beamte  und  Personen  des  Sol- 
datenstandes in  Folge  von  Betriebsunfällen,  versorgt  werden. 

Die  Gehälter  der  etatsmilssig  angestellten  Beamten  and 
Unterbeaauca  der  Relchs-Post-  ond  Telegraphenverwaltuap 
werden  durch  den  Relchshanshalta^Btat  geregelt  und  steigen 
seit  I.  April  18%  nnch  DScnstalterstufen. 

Umfanftrelche.  den  Postbetrieb  erheblich  beeinflussende 
.Mchrieistuncen  wurden  der Pootvcrwaltnnir  fotgeade 

Gesetze  zugewiesen: 

a)  durch  das  Gesetz  Uber  die  Wechselotempelsteoer  vom 
10.  Joal  1869  und  die  hierxa  dnrch  das  Bnadosprlsldinm  nad 
im  Verwaltungswege  ertassenen  Bekanntmachungen  wegen 

des  Vertriebs  der  Wcchsclstrmpe]mar)(en  und  der  geatan- 
pelten  Vordruckbliltter  durch  die  I'ostanstalten, 

b)  durch  das  Gesetz  Ober  die  statistische  c;cbUhr  lur 
Waarensendungen  nach  dem  Ausland  vom20.  Juli  1879,  durch 
welches  der  Vertrieb  der  Marken  imd  der 
Anmeldescheine  den  Postaastalten  abermgea 

c)  dnrch  die  am  1.  October  1879  in  Kraft  getretenen 
Reichs-Justizgesetze  und  das  durch  sie  neu  eingeführte 
Zustellungs-Verfahrcn    gerichtlicher    Wrfupungen  unter 

Verwendung  de*  Bestellpet  sunals  der  Postvcrwaitung, 

d)  durch  das  Unfallversicherungsgesetz  vom  6.  Juli  1684 
und  seine  Ergänzungen,  sowie  durch  das  Gesetz  vom  22- 
Jon!  1889.  betreffend  die  InvaliditAt»-  and  Altersvenltihetvog^» 
indem  dnrdl  sie  die  Abwickelang  derfinandellen  Lelstongea 
zwischen  den  Versi,;herten  und  den  Versicherungsanstalten 
den  Postanstahen  tlbci  iraj;en  worden  ist.  Die  hiermit  v  cr- 
knüpiten  Gesi-h;ifte  bcstrhcn  haupLs.ichlich  in  der  Auszahl- 
ung von  Unf  illrcnicn  und  sonstigen  EntschAdigungen  Ulr 
Rechnung  der  Berufsgenossenschaften,  in  der  Ansanhlnny 
von  Aiurs-  und  Invalidenrenten  Ar  Rechanng  der  Laadc«^ 
verslchemagsanstalteii  nnd  der  besonderen  Kasseneinridi- 
tungen,  sowie  in  dem  \'ertriebe  der  zur  Entrichtung  der 
Alters-  und  In\ alidlt.'iis-\'rrsichcrungsbeitra^e  bestimmten 
Marken.  \'on  welcher  Hi  dcutuni;  die  Mitwirkung  der  elsass- 
lothringischen Postanstalten  bei  der  Arbeiterversicbening 
Ist.  geht  aus  folgenden  ZahlenangalMa  hervor: 

Im  Jahre  1896  warden  für  Rechauag  der  Beralhgcoosoeiw 
Schäften  and  Ausfttlirangibeiittrdiea  aas  der  Relchskasae 
gezahlt: 

von  Postaastaltcn  Im  Elsass  1207993  Mark. 

von  Pflstanstalton  In  Lothrlagea.  .  .  .    548049  » 

An    In\ alidenbczügen    Warden  Im 
gleichen  Zeltraum  gezahlt: 

Toa  Postaastaltea  Im  Elsass   819981  • 

von  Postaimtalten  in  Lothringen ....  U680O  » 
An  Alter^bezUgcn  wurden  18%  gezahlt: 

von  Postanstalten  im  Elsass   S60144  » 

von  Postaastalten  In  Lothringen.  ...  241248  » 

An  Versidienmgamarkcn  warden  1886 
abgesetzt : 

von  Postanstalten  im  Elsas«  fUr.  .  .  .  2109636  > 
von  PoBtanstaltcn  In  Lothringen  fOr  .  .    887485  » 

Tm  Gaatca. 


»    •     fe  * 


5974KI6  Mnrk. 


III.  Betriebsweseo. 

Diii  cli  Jen  Eintritt  des  Iv-  ivlislandcs  Elsass-T.üihi  inf:er> 

in  d.iä  Kcuhs-Posigcbict  ist  den  iäcwohntTn  des  Reichslandes. 

eine  Reihe  von  Erleichterungen  auf  dem  Gebiete  des  Pool- 

und  Telegraphcnwcwas  zu  Theil  geworden. 
Unter  anderen  kommea  hier  In  Betracht: 
1.  Die  Herabsetzttv  det  Brleik>orto$  durch  Ermlssigung 

derSfttie,  dareh  Brh«hang  des  etalkchen  Briefgewichis  voa 
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10  ««f  13  Grmnm  «ad  dwrcb  BcadtJcang  der  Gewtcbttttof ea 
bb  aar  xwel  (1.  Mi  IS  Grnniiii,  2.  Uber  15  bis  390  Grunm). 

"2.  Die  Enveltc  ruriK:  Jr-  ■ '•  rcn  Gewichtsstufe  für  Druck- 
sa<jhcn  %i-)niOiiu(  ?*)  Gramm  unJ  entsprechende  Abänderung 
der  Progression. 

3.  Die  Herab«euung  der  Gebühren  fUr  die  Ueber- 
mlnelnag  baaret  B«crllfe  aad  die  Befngnlss  snr  Beautzting 
de*  Abtchoitu  der  PoatanwdMiig  (mandat)  xn  «clirlfülchen 
UtÜiclIttAiten.  Etil  Mandat  Ober  100  Frankel)  kostete  t  B. 
unter  franznslsehcr  Vcrw.iliunt:  1  FninWen  Porto,  vkAhrcnd 
die  deutsche  V'erw.ilnniK:  hii-rAlr  nur  '2")  Cciuimtn  berechnete. 

4.  Der  Wegfall  <Us  Zw.in;:cs  die  KU  inon  \\  rrthi:c;^i-n- 
stOnde  {valeor»  coUes}  im  PostbUrcau  unter  den  Augen  des 
Fofltrorsteher«  an  veipadcco. 

B.  DIaBaeltIciiagder  WerthgrenaaiNIrGcMtaleflediiiter 
franeO«lsclier  Verraltung  fUr  jeden  Briet  hOckMCM  IM 

Fr;inkcn)  und  Wcrthp.ukcti.-  :fUr  viileurs  COtteC aUttdesteOS 
3i»  Franken  und  hOch<>(cnr^  liAA)  Frunk«iU. 

6.  Die  wesentliche  Beschränkung  des  Postzwanges,  ins- 
besondere der  Wecfall  des  Posuwances  fSr  iinvcrsclUo»cne 
Briefe  b«xw.  adirlfUldie  Mittli«Uiiiif«i  nnd  Mr  Geadiirta- 
•.osaiccB  dfl. 

7.  Die  BlofUiranfr  von  Porto*Befrelaniten  und  Ver> 

SflasUfHngcn  für  die  Milililrrersoncn. 

8.  Der  Wegfall  Jcr  fraiizösisthen  Bcslimiuun;;.  J.i---  JIl- 
Briefträger  nur  dann  Treppen  zu  steigen,  sieh  aUo  nur  sl.inn 
nach  der  Wottnong  der  EmpAncer  sa  begeben  brauchten, 
wenn  ea  aldi  üb  die  BeateUwic  von  BinacbrelbBcndttngen 
feandelta,  wUiread  Im  Uebrigen  die  Abgabe  der  Briefe  an 
den  Conderge  n.  s.  w.  erfolgte. 

9.  Die  RinfUhrunc  ^ler  KilbcstclIaQg  ItO  Oft«  tUld  nadl 
dem  Landbezirke  der  Pu:stan^ialicn. 

10.  Die  ElnfQhrung  der  BUcherbestellzettel  und  die  Zu- 
lassung von  Drudtsachen  rar  Versendung  als  »osaerordent- 
Ik^e  Zcitongabellag«». 

Welter«  vertcsMmd«  Mattaalimen  der  dauiachen  Ver> 
waliung  sind  ana  der  nadil6lg«idcn  ScMlderanC  der  Be- 
tfiebielnrlclinuigen  n.  i.  w,  eraiditltcli. 

A.  Postanstaltcn. 

Bei  Ausbruch  de»  Krieges  1870,71  bcntanJon  im  Umfang 
des  ictiiifcn  Rcichlande*  EI»«*>s-Loihrlngcn  i7'>  französische 
(■<  ■,i.in>uil;i;n,  In'«  Im  <;lsa>^i^vh>.i»,  (w  im  lothringischen 
Thell  -  welchen  im  Wesentlichen  nur  die  Vermittclur.g  von 
Brterpostsendiingen  oblag.  Bei«  Vorrtteken  der  deut- 
schen Heere  waren  diese  Postansialten,  soweit  sie  sich 
nicht  In  franiBslscheneits  noch  behaopteten  festen  PtStzen 
l-".  f.uKkn,  .iii-.M'r  Bi  trii  h  i;''tr>  (i  n.  »l.i  ilii;  B^.trnten  die 
\\'«.^u*r^Uh^un^r  Jor  t;t-'»«;haiic  vcrvvtii:critn.  Xliili;  Octobcr 
1?470  hatte  inJc-ss  die  Obcr-Postdlrecllon  in  Strasshurg  be- 
reits 36  deutsche  Postanstalten  und  die  Ober-Postdirectlon 
für  Deatsch'LothrIngen  bei  ihrem  Blarttckcn  in  Metz  bcreit.H 
SS  PosUMStiitten  tn  Wirksamkeit  gaset«.  Bado  UTO  betrug 
die  Gcsaaunttahl  der  Postansialten  147  (82  Im  Bezirk  Straas* 
harir.  ^>.'  Im  Re^irk  Mct/j  En^tc  Mr\  w.sr  iJk-..  Z.ihl  auf  192 
(Iii  im  Bezirk  Stra«-»burg.  7^^  im  Bezirk  Metz)  gestiegen. 
Seitdem  ist  die  Zahl  der  Postanstulien  fbrtgesetzt  vemchrt 
worden.  Es  bestanden  Postanstalten: 

1873  Im  Bezirk  Strassbnrg  181,  Im  Bestrk  Hetz  98 

lh76  »        .             »          158,  j       »         »  lijt< 

1886  *       >           >         S2j,  >      *        >  all 

1896  •       *           >         888L  >      •  «445 

nltUn  kB  Ganaen  im  Poatanitalten  mehr,  al«  nm  Schlnaae 

der  franzO^schen  Verwaltung  vorhanden  waren  (170).  Hier» 

bf  i  f^t  fcrm  r   zu  bcrück-i^htiK'  n,  .I.ihs  die  deutschen  Post- 
anstatien  iiichc  um    J  t  r.   1?  r  i  t  f  po*  t  b  et  rl  e  b,  wie  die 
französischen    Po--i.ins:.i;tcn,   -andern   den  gcsammtcn 
Brief-.  Geld-  und  Packereiverkohr  vermitteln. 
Seit  Bade  der  siebdger  Jahre  Ist  die  Einrichtung  oeuer 


Postanataltea  hauptsMcMkh  der  Laadbevdlkcnmg  tu  gute 

gekommen.  Indem  das  Bestrehen  der  Pestrerwaltunir  darauf 

gerictitei  wiif  Ja-.  Netz  Jer  Voi I;elir>iinlat:fn  auf  dem 
platten  L.invle  n.ich  und  nach  verilichtcn,  .Si'i(  ilem 
Jahre  IST'»  ist  nii-hi  allein  die   Zahl  der  P  o  s  t  a  j;  e  n  t  u  re  n 

erheblich  vermehrt  worden,  sondern  es  i»t  namentlich  auch 
durch  die  cnUreklie  Bhirlehtnng  von  PostkSlfatellcn. 
einer  neuen  maise  vem  PoaMaatnlten  aOt  gana  elnfaehen, 
dem  Postverkehr  auf  dem  platten  Lande  aagepaastcn  Be« 

trlebsverhaUnis-.en,  Jen  I.an Jhewohnern  Jcr  \'erkehr  mit 
der  Post  erleichtert  worden.  Ende  iis96  beziavrtc  sich  dl« 
Zahl  ,1t  r  Fostagenturen  Im  Elaass  auf  206,  In  Lothringen 
auf  l&l,  die  der  PosthQlfstellcn  im  Elsasa  auf  fiSfii  hi  Loth- 
ringen atif  210l 

Nach  den  Stande  zu  finde  18»  entIlUt  Im  Blaass 
1  Pottanstalt  auf  je  <4.ri  ^^km  und  Vt»  Bhtwobntf«  in  Loth- 
ringen .tuf  I  I  qkm  uni!  iis/>  FinwohneT.  (Im  gnBien  Seldi 

auf  14,9  qkm  und  liSl  Einuuliucr.) 

Ausserdem  bestehen  gegenwartig  in  Elsass-Lothringen 
noch  llSi  von  Privatpersonen  Qbemoramene  amtliche  Ver- 
kaofiutdleA  fitr  Poetwer^ekhen  (510  Im  Bezirk  Stnas- 
burg,  (a  Im  Beilrit  Netz)  gegen  114  (TS  Im  Bezirk  Straas- 
bürg,  41  tm  Bezirk  tietz)  Im  Jahre  MR, 

B.  Tclegraphenanataiteii. 

Unter  Ar*BsOalscbcr  Verwaltung  waren  tn  fnnt  Eitasa- 
Loihrlngen  mir  42  Telegrapheneta  tlonen  fllr  den  Verkehr 
mit  dem  Publikum  eingerichtet.  Der  deutsche  Betrieb  wurde 

am  .April  1871  mit  25  Trlc^.'r.irhenanst.ilti  n  crilffnct.  FniU 
1871  stunden  57,  Ende  1S75  lüt>  Anstalten  zur  Verfügung  de«. 
Publikums.  Durch  die  Wiedervereinigung  des  Telegraphen- 

,  Wesens  mit  der  Po»tverwaltimg  zu  Anfang  1876  ist,  wie  im 
Reidispostgebltt  überhaupt,  so  auch  In  Elsaa»-L«thrtngen, 
ehia  erhebliehe  Ausdehnung  des  Telegraphen" 
netze s  eingetreten.    Namentlich  durch  die  Ausnutzung 

I  des  F  er  nsr  r  i- e  h  1- rs  ftSr  den  Vermitteluni.".vcrkehr  der 
Landorte  hal  sich  eine  wesentliche  V  ermehrung  der  Tele- 
graphcnbetriebsstellcn  erzielen  lassen,  sodass  jetzt  mit  ver- 
schwindenden Ausnahmen  alle  Orte,  an  denen  sich  eine 
PMingentar  beHodct,  und  nach  ein  Thell  der  Orte  mit 
Posthaifstellen  der  Vorzüge  telcgrapldscher  Verbindung 
thelthnftlg  geworden  sind.  Es  bestanden  Telegraphenan- 
stillten  : 

1976  im  Bezirk  Strasshurg  94.  im  Bezirk  Metz  3». 

1886  >       •  •         260.  >       *  »IM; 

•        !.  .  3l»3.   »        •         »  2i7, 

mithin  im  (  ..tnzen  '>?s  T«  lecr.iphcnnnstaltcn  mehr,  als  ZU 
Ende  der  fran/üslschon  S'crw.iltuni.:  vi  rhanJen  waren,  (42). 

Nach  dem  Stande  zu  Ende  imt>  entfllllt  im  Elsass  1  Te* 
legmphenanstalt  auf  je  233  qkm.  und  3070  Efawohaer,  In 
Lothringen  auf  24,2  qkm  ood  2064  Einwohner.  (Im  ganzen 
Reich  auf  je  91 3  qkm  nnd  8119  Einwohner). 

C  Postrerhlndungen. 

Die  Wlederherstelluug  zweckmhasiger  Postverhitidwigen 
bertitete  den  Ober-Postdlrecttoncn  In  Strasshurg  und  Hets 
tnnidisl  erhebliche  Schwierigkelten,  da  w8hrend  der  Fort- 
dauer der  kriegf  ri^i'hrn  Tntrrn(  hmiint.'i'n  iIi  r  Fi'.enb.ihn- 
Postbctricb  sich  leJifrlieh  m  Jie  HiNcnbahti-Mililänr.uisportc 
an&chlic^-^cn  mus>tc 

Die  nicht  an  Eisenbahnen  gelegenen  Postanstalten  er- 
hielten Ihre  VerMndUBgen  durch  schleunigst  eingerichtete 
rqielmiMige  Privatpenonenfohren,  Botenpeaten  und  fah- 
rende BrieflKttten.  Auf  diese  Weise  hatte  die  Ober-Post- 
dircction  Str.-tssburg  am  15.  Oct.  ^  1<~(1  bereits  die  Inlie- 
tricbsetzunp  von  2.'>  Postkursen  trickht. 

In  der  Ausdehnung,  wie  vor  dem  .Ausbruche  Je..  Krit  ;;cs, 
konnte  der  Postiietrieb  auf  Eisenbahnen  cr»t  im  Frühjahr 
1871  wieder  aufgenommen  werden.   Die  zu  Postzwecken 
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i»ub«r  gemachten  £lieabaliBliBlen  oafaMtea  im  Jahr  1871 
faa  Beiticfee  der  CTxf-PMtdIfecdoc  Straaibu-f  49B  Im,  In 
dem  der  Oli«r^«itdirectiOB  Heta  ttl  km;  gegfmMg  «<> 
streekea  sie  tkh  im  Bezirk  Stranibarir  "nf  297t  km.  Im 

Bezirk  Meli  auf  3627  km.  Die  Zahl  Jer  zur  Postbcfördc- 
rung  tS«rllch  benutittcn  Züge  Ist  Im  Stra--^burgtr  Bezirk  von 
«6  im  Jahre  1K71  auf  KCKcnwartig  392  gcaticKen.  im  Bezirk 
Meu  von  49  anX  260,  wahrend  die  Zahl  der  von  den  Zügen 
mit  PeMbcOirdenug  im  Jalve  Anrdilmdleim  Kdometer  «Jeb 
gegeo  die  Zahl  vom  Jnhre  1871  Im  Sedrk  Stmeetairg  v«b 
\mW  atif  S«60634  und  fm  Bezirk  Metz  von  777880  aof 
4t6142i  vcrmchn  hat.  DiV-  Zahl  der  \  orharntcntn  Bahn- 
postwagen hat  Mcti  »dl  1871  im  Ik-itirk  Sirsutsburg  von  9 
avf  gegenwärtig  39,  im  Bezirk  Metz  von  10  auf  32  erhöht. 
Zar  Wahrnehmung  und  Beaufsichtigung  des  Eiienbaha- 
PoetbctrMw  la  ElMii»-I.otlwlBgea  keMeheii  i «wl  Bahiip«et> 
ämter.einelBStnuekm'gi  dttMuderelnlfets.  Btalgeelsaaa- 
lothringtsche  Bahnstrecken  von  mehr  untergeordneter  Ver* 
kchrsbL-Ji-utuii«  sind  tv/üjtlKh  Jir  W.ihrnohmiinjj  and 
BeaufsIciiCigung  de«  Postdienüiea  gcvignettn  Ürvs-Hostan- 
■tnltcn  zugewiesen. 

Obgleich  im  Lanfe  der  Zelt  auf  allen  Uageren  und 
wtehtigerai  Konen  die  Landpoaten  darcb  BiwababBcn  cr- 
■eut  worden  alad,  hat  sich  doch  die  Ansalil  der  Poatkurse 
auf  Landwegen  stetig  vermehrt.  Ende  1896  betrogen  diese 
Postkurse  im  B  t-  z  i  r  k  S  t  r  i  •-  fui  r  167  (ti9  Privaipei xMirn- 
fuhrwerke,  57  Boieiiposten,  4  Kariülpo«tcn.  36  LanJpasi- 
fahrtcn  und,  zur  Verbindung  mehrerer  Postorte  durch  Land- 
hriettrlger  xu  Fum  gelegentlich  der  Auafllhrung  der  Be- 
atellglage,  1  Landbtleftrtgeipwt  zu  Pom);  Im  Besfrk 
Metz  181  (40  Privatperaonenfahrwerke.  %  Botenposten, 
2  Karlolposten,  47  Landpostfahrten,  14  Landbrlcftrflgcrposien 
zu  Fuss.  2  (iUlcrpoMcni,  mithin  in  ENi>ss-L. ■thrinc en  zu- 
sammen Siel,  Aul  diesen  34»  Kur-i  n  tH>.luhcn  lüslis-h  643 
PostbefOrderungsgeiegenhciten  -  :i43  im  ilczirk  Sirassburg, 
800  im  Bezirk  Metz  — ;  die  geeammie  Lange  der  Korse  be- 
trtgt  bB  Bezirk  Stfanhorg  VMfi,  Im  Bezirk  Metz  IStt,  zd> 
samraen  mithin  2273,5  km  gegen  940  km  (489  Stmssbnrg, 
451  Mctt)  im  Jahre  1871.  Im  PostbefBrdcmogsdIenste  shid 
aul  JlcM-n  Linien  während  des  Jahres  in^K'-sammt  2  l?0890km 
(t  '.ti6äj6  im  Bezirk  Sirasaburg,  12M6ä4  im  Bezirk  Metz)  zu- 
rttckgelegt  worden. 

D.  BeBtcllclarlcktuBgcn. 

Der  BeztcUdleBat  der  PoitaaMalten  iat  tür  sammt- 
11  che  Gatttingen  von  Postsendungen  in  Elsatts-Lothringcn 

von  vorn  herein  nach  Massgabe  der  fl'ir  J.i-  iii/<-  Kcieh-.- 
postgeblei  geltenden  Grundsätze  geregelt  Morden.  Die 
Hinrichtungen  fOr  die  Bestellung  der  Postsendungen  i  n  ner- 
halb  der  Poatortc  wurden  aberall  unter  Vermehrung 
de*  BcueUpersonali  md  Vetklelnemiig  der  Bcatellrevlere 
dem  Umfang«  des  Verbelirs  eattprediend  vervoUkommnei. 
Mach  dem  Stande  zu  Ende  1896 findet  dleOrtabestellung 
in  Posturien  werktaglich  statt : 

a)  hinsichtlich  der  Briefe: 

im  Elsass  an  VX>  Orten  2  mal,  an  ISi  Orten  3  mal,  an  (vS 
Orten  4  mal,  an  17  Orten  5  mal,  an  1  Orte  6  mal;  in  Loth- 
ringen an  t  Orte  1  mai,  m  IM  Orten  S  mal,  an  95  Orten  8 
mal,  an  21  Orten  4  mal,  an  1  Orte  6  mal. 

b)  Unstchtltdi  der  Postanweisungen  nebst  den  zu- 
gcgOrlgcn  Geldbetragen: 

im  Elsass  an  1S8  Orten  2  miil,  an  143  Orten  3  mal,  an  ?3 
Orii  n  4  mal,  an  3  Orten  3  mal :  in  Lothringen  .in  1  Ont  1  mal 
an  127  Orten  2  mal,  an  98  Orten  8  mal,  an  11  Orun  4  mal, 
an  1  Orte  6  maL 

c>  hinsichtlich  der  Geldbriefe: 
im  Elsass  an  199  Orten  2  mal,  an  143  Orten  3  mal,  an  22 
Orten  4  mal,  an  3  Orten  5  mal;  in  Lothrliiu'm  an  1  Orte 
1  mal,  an  130  Orten  2  mal,  an  95  Orten  3  mal,  an  11  Orten 
4  mal,  an  1  Orte  6  mal. 


d)  hinslchlicb  der  Packcte  (ohne  und  mit  Werth- 
angäbe): 

im  Blanaa  an  2  Orten  1  aut,  an  308  Orten  S  mal,  an  187 
Orten  8  mal,  an  15  Orten  4  mal;  in  X<otbringen  an  1  Ort« 
1  mal.  an  188  Onen  {  mal,  an  91  Orten  8  mel,  an  10  Orten 

4  mal. 

An  den  Sonntagen  erfolgt  in  beiden  Ober-Postdirec- 
tionsbezirken  nur  Je  1  Bestellung  für  jede  Gattung  von 
Peetiendongen  in  Jedem  Ptietorte. 

Zur  weacntllcbcn  Beeddeunlguag  der  Brielbestelinng 
namentlich  In  grosseren  StAdten  trügt  bei,  dass  auf  Anre- 
gung  der  PostbehOrde  verhaitnissmassig  zahlreiche  Brief- 
empfänger —  zur  Zeit  7517  Im  Elsass  und  i;!M7  in  l-othringcn 
—  Hausbriefkasten  zur  .Aufnahme  der  vom  Bcstell- 
persooai  Dberbrachten  gewöhnlichen  Briefe,  Drucksachen, 
Wnarenpreben.  Zeflnngen  n.  s.  w.  angebracht  haben. 

Pbr  die  Packe  l  bestellung  LMin  den  verkehrsreiche- 
ren Orten  Elsass-Lothringcns,  wie  In  Strassbnrg,  MQfhauscn, 
Colmar,  Schicttsladt,  Hagenau,  Markirch,  Gcb«iikr.  Metz. 
Diedenhofen,  .Saarburg.  SaargemUnd  die  Ver»ei>iluftg  von 
Fuhrwerk  eingeführt,  wodurch  die  Uebcrmittelung  der 
Packetc  an  die  EmpOnger  beschleunigt  und  das  betreffende 
Unterbeamtenpersonal  von  schwerer  kSiperlldicr  Arbeit 
entlastet  wird. 

Besondere  .\ufmcrksamkcit  int  nach  der  Entwicklung 
.lor  L  .1  n  il  l'L'-tcMi  inrichlunj;.  r.  zugewendet  «  frJrn.  I  'cn 
Landbrleltrütii  rti  i--;,  .»bjäcschcn  von  deren  VcuvtaJuriK  zur 
Herstellung  von  Hriefpostverhindungen  zwischen  Nachbar» 
orten,  nach  Massgabe  der  für  das  itelcbs-Poetgebiet  allge- 
ntchi  bestehenden  Grundsätze  auch  die  Einsammlung 
von  Brief-.  Packet-  und  GL-ldsendungen  7ur  WritetbeflBrde- 
rung,  sowie  die  üehernahmo  der  Besorg; uni;  •>  on  einzulie- 
fernden Telek'r.mim'-n  und  der  Bestellungen  auf  Zeitungen 
auferlegt  worden.  In  grossem  Umfange  wurde,  wie  im 
ganzen  Kelchsposigebiet,  no  auch  In  Eisass-Loihringen  seit 
dem  Jahre  1881  mit  einer  plannaa»igcn  Neugestaltung  des 
Laadpestdienstes  vorgegangen.  Nebea  der  berdu  er- 
wähnten erheblichen  Vermehrung  der  Poststellen  In  den 
Landorirn  (Post.tgcnturen,  PosthUlfstcllen),  weiche  der 
Landbevölkerung  die  Eirlii  tcrunu  hc/u  Empfangnahme 
der  Postsendungen  erleichitrn  und  Stutzpunkte  für  den 
Landbestelldienst  abgeben,  »ar  ein  Hauptziel  der  Neuord- 
nung, die  eigentlichen  Landbestclleinrichtungen  in  der  Weis« 
zu  verbcasem,  dass  die  Sendungen  häufiger  and  schneller 
bestellt  und  die  von  den  Landbrleftragcrn  eingeMmmeitcn 
!  i>endungen  mit  grosserer  Beoehleunigung  zur  Absendung 
;;chr.iLht  «  erden  konnten.  DiL^u  ,  Ziel  isl  ihells  durch  Ver- 
I  kieuierung  der  Landbestcllb^zlt  kc,  als  Folge  der  Vermeh- 
rung der  Piistanstalien,  hauptsächlich  aber  durch  Vcrst.tr- 
kung  de«  Landbe»tellperaooals,  sowie  durch  Ausrtlstung 
einer  Anzahl  von  Lnndb  rieltrigern  mit  Fuhrwerk 
erreicht  worden. 

Die  Zahl  der  Landl>cstellrevlere  betrag: 

I  Ende  1890  im  Bezirk  Stmuburg        im  Bezbli  Metz  188, 
>      1996  >       »  •        477.  >        »        »  417, 

Die  DurchschnittsgrOsse  eines  Reviers  war: 

}  Enüc  l-^'*^- 

im  Bezirk  Strassbuig  J4,4  ^kin,  un  i^v^u  k  Metz  '.'3,5  qKm, 
Ende  1896: 

im  Bezirk  Strassburg  17.1  qkm.  im  Bezirk  Metz  14,0  qkm. 

Von  den  Landbrieftrflgcrn  zu  Fuss  wurden  1896  fm  Be- 
zirk Str.issburg  .3:''>:V>,  kni.  im  Bezirk  Metz  3464.t39  km 
!  zurückgelegt.  Nach  dem  Stande  zu  Ende  18%  findet  die 
Landbestellung  und  die  Einsammlung  von  Postsendongen 
durch  die  Landbrief  trager  werktaglich  statt: 

a)  Intal  Bestellung  und  Einsammlung  im  Elsas«  In  768 
Orten,  in  Lothringen  in  536  Orten ; 

b)  Imal  Bestellung  und  2mai  Elnttanunlung  im  El»ass 
In  199  Onen,  bi  Lothrtaigen  in  18  Orten; 
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c)  2 mal  Beütcllant;  und  Einsammlung  im  Elsass  in  1276 
Orten,  in  UothrinKcn  in  1293  Orten ; 

d>  Smal  BcBtelliuiK  nod  Saal  EijiMunmliiii<  Im  EIhm 
ia  99  Orten.  In  LotbriBgen  In  9»  Orten; 

e)  2mal  Bestcllunc  und  4 mal  EinsamnlmC  tn  Elttin 
In  1*:«  Orten.  In  Lothringen  in  152  Orten; 

f)  :{m,it  iU'sicüuri^-  iinJ  3m»l  EinsamwliMiff  Im  Bin»  In  ' 
43  Orten,  in  Lothringen  in  4  Orten ; 

f  >  SoMl  BcMdlaiif  «nd  4flM]  BimumilvB«  In  L«tli- 
rbigeti  IR  5  Orten; 

h)  Smal  BestelloBir  und  4  mal  EinMdimItmir  Im  BImm 
In  2  Orten; 

i^Smal  Bc&tcUnnK  undämal  Einsaramlani;  in  LoUuiiigcii 
In  13  Orten.  l 

An  den  SennUffen  findet  1  mM  BeMellnnc  «od  Elaanmm- 
lanr  Im  Elsun  In  i20S  Orten.  In  I^thrlnccn  tn  1961  Orten, 

1  mal  Rrsii  lhmi;  und  2mul  Eln«Mimmlung  Im  BtaMS  In  872 
Orten,  in  Lothringen  in  119  Orten  statt. 

Durch  die  Ausrüstung  von  LandhrieftrUgern  mit  ! 
Fuhrwerk  t»t  neben  tler  Verbetserong  de»  Bc»teUan^  ' 
nnd  DeJUrdennifidlenst««.  «owte  der  Brlelchtenuff  des  ! 
Pncfcetverkelir«  nneli  «ni  von  dem  Lande  «uch  noch  der 
Vortheil  einer  hllllften   Relscgclegenhelt  für  die 
L:inilti(-u cTini  t    i;<  >.  Ii  tffen   worden.    Von   den  fahrenden 
Landbriertragem  wurden  19)^  su  Waicea  zurttdcgeici^t  im 
BImm:  30514O  km.  In  Lodlrlnc«n:  49(S16  km. 

B.  Briefkaaten. 

Die    Zahl    Jer    Uiii'tkiiMrn    :>t    1".  J.ji;  lun-l  \L-rmehrt 
worden.  Die»elbc  betrug  an  den  Orten  mit  Po»tanütalt: 

1870  Im  Bedrk  StraMbnr«  S45i,  Im  Besirk  Mets  1»  StOck, 
imi  .       .  »         561,  »       •         >    2ti2  . 

I8*>  >        »  •        1198.  •        •         .     974  . 

mithin  1696  (cgen  tsm  mütr:  Ifft  StOdt. 

DIeZnhl  derLandbriefkneten  heilffertalchgegenwMrtlc  j 

nur  811  StBck  Im  Besirk  Sirasshnrr  tind  auf  688  StOck  tm  | 

Bezirk  Mets. 

F.  Tel c  g  ra  p h  t  n ii  ti  lagen.  i 

Da»  Telegraphennetz  In  EL-ia.ss-Lohringen  hat  in  Folge  ' 

Act    i:v-^Ln    \'LTin>jliriu-.c    >l<-i     Ti'liL' r .i]'1k nbi  tritlvsst 1 1 U  n  1 

eine  sehr  erhebliche  ErHclierting  erfahren.  Dasselbe  um- 
fnrate  im  Jahre: 

1S71     ...  ]  Ol?  km  Unte  nnd  ."i^  km  Leltnns,  i 

1R79  ,    .    .    .   2Ka    »        »        »     6  257    .  . 
1889  ....  3076    .       .       .    101.S8  . 
ISDtt  ....  36X2   •       •       •   nO(M  > 

Der  VcrmehruDr  der  Betrlebsanlacea  ent«prechend  hat 

eine  beträchtliche  Steigerung  des  Tclcgrammver  t^i.hi  s  Nt,if.> 
gefunden.  Die  Zahl  der  aufgegcbenenen  TcIcki  .tinnit  hat 
betragen: 

1871  im  Bezirk  StraMburc  n.  Im  Besirk  Metz  zus.  161 161  Stock  | 
1879»      •        •  245763.   8136t    •  1 

1889  .  »  »  SJ4752.  •  »  »  .  .  123451  .  | 
1896  »      .        .  54570^      .       •       »   .  .  229392  » 

Die  Gesammtsahl  aller  bearbeiteten  Telegnunrae  be*  [ 

iiff.:rte  «Ich  Im  Jahre  lS9'i  im  Bezirk  Stra.sshurg  auf  2e>72116 
Siti  i>  iMiifgegebcne:  >lö7<i8,  angekommene  570102,  im  Durch- 
C.ir^^  h.  .irbciiitt.  1  Vy,  ,  mi  Bc- irk  .Metz  auf  Sl:"l>1  .vit>,  U 
(aufgegebene:  229Ä.',  angekommene:  216753.  im  i>urchgang 
bearbeitete:  S9b03'.<).  Von  den  aufgegebenen  Telegrammen 
entfaUen  mithin  auf  Je  1000  Einwohner  Im  Bezirk  Straa»- 
bnnr  490,  Im  Bezirk  Metz  435  Stück. 

Seit  den  .Khi/i^cr  T-ihrtn  i^t  im  Ri'iV;h-]ii  -tcf^ift  für 
die  griis^i  rcn  St.'i.l'e   iirul   ir.JuÄli  itUcn  iiezii  l..e  ein  neues 
hi  i  M  I  r.i;;<  ruK  ^  Mli  d  l  lU    iSrtllchen  Schnellverkehrs  durch 
den  Fern  sprechet  gcschofleo  worden.  Die  erste  Ailge-  1 
meine  PernaprecheinrtclKiinir  In  Elaa$a>Lothrln8cn.  die 


rwciic  ilcrantgc  Einrichtung  in  Deutschland,  wurde  am  24. 
Januar  1881  in  Mülhausen  dem  Betriebe  Qberceben,  In 
«chneller  Anfelnaaderfoife  wurden  sodann  weiure  Stadt- 
sprcchelnrfditttnffen  fn  Strastharr.  t^ebwelfer.  Thann,  St. 
Ludwig.  Markirrh.  C.ilm.ir,  Il.i;;( mui,  MUr.-.tir.  Srhumcck, 
Blschweller,  im  Di  /irU  M.:t/ :  in  .Met/.,  I>if  ,ii  ntidfrn  und 
Saargcmünd  i.Si.iri.l  \t,m  j.ihiL-  l'<>7)  hcrgcstillt  Diese  .An- 
lagen haben  stcitg  an  .Ausdehnung  zugenommen.  Die  Ge- 
sammtzahl  der  Stadtfernsprechstellen  betru|r  Bnde  1896  Im 
Elsas«  1472,  in  Lothrln(«n  144.  die  LAnfe  der  daan  gehiJ. 
rigen  Linien  Im  Blsaas  4t1  km,  In  Lothringen  99  km,  die- 
jenige  der  Leitungen  im  Itl-.i^s  Cir  '.km,  in  I. "(bringen 
2.V)  km.  Die  Zahl  der  Theilnehmer  an  der  Ucnutzung  der 
.MIgemcInon  .Stadtternsprcchcinrichtungen  helief  sich  Ende 
iew>  «ul  1 254  Personen  bez.  Firmen  im  Elsass  nnd  aof  85  Per- 
•Men  bez.  Firmen  in  L«tbringen.  Von  den  Stadtfernsprecli- 
elarlditungen  im  BIsassstehen  die  meisten  unter  elnander.die 
bedettlendsten  in  Mttlhausen  und  Strassburg  ausserdem  mit 
zahlreichen  Orten  ausserhalb  des  Elsass  In  unmittelbarem 
Verkehr.  Den  Thtllnehmern  an  der  Stadtfernsprechcln- 
richtung  in  MUliansen  ist  z.  B.  Spn'chgel«  .;f nh.  i:  geboten 
mit  Personen  in  B.  Baden,  Basel.  Bertin.  U«rn,  Bruchsal, 
FrankAirt  (Mabi),  Freibunr  (Baden),  Oenf,  Heidctberg, 
Karlsruhe  <Baden).  Konstanz,  Lnzem,  Mainz.  Mannheim. 
OlTenbach  (Main).  Rastatt.  St.  Georgen  (Schwarzwald),  Tri- 
bei  t;  W'ituerthur,  Zürich ;  die  gleichen  Sprcchgelegcnhcitcn, 
ausschliesslich  der  in  der  Schweiz  helecenen  Orte,  bestehen 
anter  Hnderen  auch  iUr  die  Theilnehmer  an  der  Stadtfern- 
sprecheinrlchtung  tn  Strassbnrg.  Die  Stadtlemsprecheht- 
richtnngen  im  Bezirk  Metz  sind  gegcnw8rtlir  simmtiteh 
untereinander,  sowie  mit  den  Stadtfemsprechcinrichtungen 
in  Coblenz.  COln  (Rhein).  Merzig.  Neunkirchen  (Bz.  Trier). 
Saarbrücken,  S.iarlouis  und  Trier  unmittelbar  verbunden. 
Die  Gesammtzahl  der  von  den  ."stadtfernsprech-Vcrmitte- 
lung*anstalten  ausge/tthrten  Verbindungen  bezifferten  sich 
im  Jahre  189b  im  Ehwss  auf  3439171,  in  Lothringen  anf 
133224  Verbindungen. 

Im  F.Isass  bestanden  im  Weiteren  Ende  1S06  9  VerWn- 
dungsanlagen  /wischen  den  Fernsprechnetzen  verschiedener 
Städte  ;ini  J"'  Um  I.inij?  and  577  km  Leitung.  Die  Ver- 
bindungsaniagcn  haben  den  Zweck,  dem  Verkehr  zwischen 
grösseren  StJldten  und  solchen  Orten,  welche  in  engerer 
wirthschaftlichen  Verbindung  miteinander  stehen,  zu  dienen. 
Im  Bezirk  Strassburg  bestanden  Ende  1896  folgende  Ver« 
bindungsanlagen:  Je  2  Anlagen  zwischen  Mülhausen  und 
Thann,  sowie  zwischen  Mülhausen  und  (iebwciler.  Je  1  .An- 
lage zwi^.Ji.  •■  Mülhausen-  .'^i.  I-u  i«  i;;  li.isel,  .Mülhausen- - 
Strasjiburg,  Strassburg-  Kehl  (Rhein;,  Sirassburg-  KarU- 
mbe  (Baden)  und  Colmar—Markirch.  Im  Jahre  IP^  sind 
noch  folgende  Verhindungsaolagen  gescballen  worden; 
Strassburg— Sehirmeck.  Strassburg-  BIschweiler— Hagenau, 
Colmar  — Münster,  Colmar— i'reiburg  (Baden),  sowie  im 
Bezirk  Metz  die  Verblndungsanlagen  Metz  — Diedenhofcn-»- 
Tri' r       Ml  n/  und  Sanrgemünd— SaarbrOcken. 

Um  den  Bewohnern  kleinerer  Landortc,  welche  bd  Un- 
glQcksflIllen,  wie  Erkrankungen,  Feuersgefahr,  Wassersnoth 
a.  dgl.,  auf  Hitlfe  ans  benaehharten  Orten  angewiesen  sind,  so 
schleunig  als  mflgllch  HOlfe  herbelzusehaffen.  Ist  seit  Mitte 
der  .ii  hTzigcr  Jahre  der  t  e  Ic g r  aph  Ir;  <  h  c  U  n  f  a 1 1  m  c I d  c - 
dienst  in  Elsa»>.-Lothringen  eingeführt.  Ende  It^  be- 
standen im  Elsa>s  224.  In  Lothringen  170  Verkehraanstnlten 
mit  UnfaUmeldedlenat. 

DieAnzahlderlnBlsasS-LMbrlngcn  im  Gehrauch  hetmd- 
Beben  Telcgraphenapparate  ist  aelt  1875  von  Zii  auf  26^  zu 
Ende  1896  gestiegen. 

6.  Xeae  Versendungsgegenstlnde. 

Unter  franzfisischer  Wrwichn- u:  I  c  i.  ti  h  die  Postan- 
slalten  im  jetzigen  Rcichsiund  nur  mit  der  Beförderung 
von  Briefen,  Dmcksacben,  Wanrenjtrobcn,  GeschSftapa- 
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picrcn,  iiiandais  de  po--u  ( I'.i^t.inwei'.unKi  n  i,  (icUbritfen 
mll  beschränkter  Werthanjrabc  und  kleinen  WmhsiUi kcn 
(vtikan  coUts  bto  10  cm  LAngc,  S  cm  Breite  und  5  cm 
HaiM«nia«iif)lMteMt:  ein  dcentUcher  PoM-PMdNrdbetstob 
febtte,  «Ml  «Msk  mf  den  Gebksie  des  ZettmcmrcMM  wnr 
die  ThlM^k^t  der  Postamtiilte«  Mf  dJe  AtUMlme  yvb  Be- 
stellunc"  n  auf  drei  amtliche  ni.tltcr  fBulIctin  ilc<  T.oi>i, 
Moniteur  den  Communcs  Und  BuUelin  de»  ArrCtH  dt  lu  Cour 
4c  CaniMtion)  bcschrünkt  gewesen. 

Im  JutttAf  1871  begann  die  deatscbe  Post  im  Relcbsiand 
mit  der  Belbnienns  ▼on  Okiutpfttknen:  v«in  tH  Mal  1871 
ab  wurden  auch  Prtvatpftcfcerciea  nr  BefOrdenios 
iwischen  den  an  der  EKcnbahfl  belefrenen  Orten  nn|;enoniraen, 
und  vom  I.  Joli  1871  «b  konnte  beri  ii>  dir  alli.  Po^t  Mi-.t.i)ti;  n 
ohne  Ausnahme  Jer  vollständige  PackeiposiJjca&l  zuKciassen 
werden.  Bis  KriJ>-  is;)  «.irtn  W60a6  Fackctc  mit  und  ohne 
Wertbangabc  durch  die  Po«tcn  In  £lMis«>Lothrta(ea  bc- 
Ardert  Seitdem  hat  aicb  der  Packetv«rketar  des  Reichs, 
laade»  «tetis  weiter  cntwIckelL  Die  Geuunmtzahl  der  an- 
gekommenen and  abgegangenen  Packetaendangcn  mit  und 
ohne  Werthaogabe  betrag: 

1871'  im  n.  ilrk  Stra»s»nir;j  <,*/ii>/.,  im  Bezirk  Met/  274330  Stück. 
187V  •       »  •      i:«W>»l'A>,  .       >         »    K747W  > 

1S99  .      •  .      3*^796.  .      «         .  1632172  . 

1896  •      »  •      546023?.  >      •         •  2b61252  > 

Der  aeu  hlnzogetretene  Verkehr  mit  Postkarten 
hat  tld»  ebesfallt  rasch  entwfckdt  Die  Zahl  der  bei  elms»- 
lotiiringiscben  Postanstalten  cinKCKanKcnen  Postkarten  bt - 
lief  »Ich  tm  Jahre  1871  auf  12H52  Stück.  Itf73  (Hcrab&ctiunK 
der  T;i\.'  Ulf  313431  Stück.  1K9  auf  2576556  StOck,  188» 
auf  iTiliK  J  Stück  «ml         auf  9114794  Stück. 

Auch  Jk.-  l-^inrit  htiiriK'  ilcr  P o s t a  n WCl SttU c  n  In  der 
verelnlacfaicn  deutschen  Form,  insbesondere  anch  nnter  Zu- 
lassung von  schriftlichen  Hitthellongen  auf  dem  Abschnitt, 
war  für  EUass-Lothrlngcn  neu.  Die  Zahl  der  für  EmpfJlnKcr 
In  EUa&ü-Lothringcn  eingegangenen  Postanweisungen  bc- 
slOerte  sidi : 

1S71  auf    91S740  Stuck  Über    3»U  Millionen  Mark, 
ItW   .     927924      .        »      53  »  » 

\m    .    1618557      •       .      9)4'Ij        •  » 
1S96   .   243f.592      .        •  141'|j 

TelegraphlschePostanweisiingensifidim  Relcbs- 
iand seit  Pebraar  1871  saltssig. 

An  Kachnahmc  (•Postvor*ehuss»)-Sendungen.  welche 
ebenfalls  erst  unter  deutscher  Vcrwalluntr  in  den  Postdienst 
aufgenommen  wurden,  sind  Im  Rii^h-LinJ  <^in^'c;.',inj;cn  im 
Jahre  1871:  1H522  Stück,  1879:  143400  Stück.  1»**.  2.i9463  StOck 
und  :8Mb:  56H433  Stück. 

Das  deutsche  Verfalurea  mit  Posta  uf  tragen  snr  Ein- 
ziehung von  GetdbetrNgen  und  i nr  Blnholuag  von  Wechsel- 
acccpten  hat  auch  Im  lielchsland  In  erheblichem  Umfange 
.■\nwcnduu{c  irefundcn  .  wcnnRleich  in  den  letzten  Jahren 
au*  Anlass  il<_i  /nn  sJuik  ^It^  X.u  hn.iliMn  \  crkehrs  (Zulässig- 
kclt  der  Ein/iebuni;  von  (•elühi-trUüt.ii  mittels  Postkarte) 
ein  kleiner  RUckifanK  cinKctrctcn  ist.  An  PostauflrJlfren 
sind  in  Elsass-Lotbringcn  eingegangen  im  Jahre  1S71 :  1046 
Stück,  1879: 1889eSSlttck.  1889:  StSK»  StSck.  18M:  906147St1>ck. 

In  Bctrcfl'  des  Zeltuneswcscns  ist  zu  crwJlhnen,  das* 
während  unter  französischer  Verwaltung:,  abjrcsehcn  von 
i'rii  rruUlinicii  ilni  .iniiiiclirii  Blattern,  für  die  Zeilungs- 
hczieher  ein  umstand ii^ht*  unmittclb.irc-i  Benehmen  milden 
Verleger  oder  bestimmten  Kommissionaren  erforderlK  Ii  n.n 
jetzt  Jede  Postanstali  BestcUnngen  auf  saramtliclie  deutsche 
und  auslhndlache  Zeitungen  uadZeiischriftenentgegenaimmt 
Es  sind  bei  den  Postanstaltcn  im  Rclchslandc  an  einxelncn 
Zcltungsnummcrn  im  Vertriebswege  aufgegeben  bezw.  von 
denselben  beiordert  worden ; 


I  187J Im  Bez. Stratsburfr  2362a50.lm  Bez.  Metz  ;i.'213  Nummern 
l^:':'  •     ■  ■        .■i:.2?777.  •     .      >  1990854  » 

tä89  >     »  *      10114878,  »     »      »  8299605  • 

im*    »  •     16982385,  •    >     >  70S77I6 

Der  Vertilg  dt'.  r.csctzM.iUts  für  Elsas'.-Lnthrlnt;en  Ist 
seit  dem  1.  October  1879  vom  Postzeitungsamte  in  Berlin 
auf  daa  Hanptpostant  la  Stranbarg  aburgegwuun. 

H.  Verkehr  mit  den  Auslände. 

Eine  sresentUdie  Dedeotong  hat  Blsass-Lothringeo  mit 
ROeksIcht  anf  setoe  geografhitcbe  Lage  auf  dem  Gebiete 
de«  Verkehrs  mit  dem  Auslande  von  jeher  jcohabt.  Wie 

den  Pusten  im  Reichsl.inJ  Jlc  Vertnittlun);  cino-,  jrrü'-scn 
Thcilt  s  des  \'cr»t:ndungsvcrk«hri»  zwischen  ganz  Dcutsch- 
l.inil.  Oesterreich-Ungarn,  Russland,  Dflnem.irk.  Schweden 
und  Norwegen  einerseits,  Spanien,  Portugal.  Frankreich 
u.  s.  w.  andereraeits  obliegt,  so  haben  ditaelben  auch  den 
AvatBOidi  elBfla  ciheblldiea  TheOes  der  Korrespondenzen 
von Grossbritannien, Belgien  undLtixembnrg  mit  der  Schweis 
und  Il.ilicn  \v;ihrziit)i.  htTK-n. 

Zwischen  den  PnKt.mstalten  in  Elsass-Lothringen  und 
Verkehrsanstalten  (I'ost.in'-t:iltcn  und  Eisenbahnstationen) 
in  Belgien,  Frankreich,  Crovibriumnicn,  Italieo,  Luxemburg. 
deziI9ledettandcD,0csiciTeidi-Ungafii,  Portugal,  derSdtweiz. 
Spaalea  md  der  TOrkel  werSen  tflgllch  t94  Briet  bezw. 
Geldkartenschlfhscund  mindestens  243  Frachtkartcnschlllssc 
urtcrh.iU.  n.  T.i  t/it  rc  können  nicht  gcn.iu  :inKotrobcn  werjcii 
Jii  sie  mehrfach,  z.  B.  mit  den  Stationen  der  tranzösi&chcn 
O^ttNihn.  nach  BedOrfhlss  gewechselt  werden.  Eine  ganz 
erbcbUche  Bedeutung  bat  in  Folge  der  Pariser  Uebcrela- 
kuft  vom  8.  Noirember  t8B0k  betreffend  den  Auatauadt  vMi 
Post.Packeten  ohne  Werthangabe,  der  durch  elsass-loth- 
ri r.gisL he  Ausweehseltings-PostanKtaltcn  vermittelte  P S c k e • 
nivcrkolir  mit  F  r  ;i  n  k  r  c  i  l  Ii  .  Spanien  unJ  fortin;»! 
erlangt  im  Jahre  1896  sind  bei  elaa^-lotiiringlichen  Atu- 
w«ehsel«ngSi|MMtaaatal(eo  eingegangca: 

aus  Pimnkrelch  935186  Postpackete  und 
ausserdem    6631  Postrrachtstflcke, 

aus  Spanien  7675  Po-.tp;Kk(  ie. 

aus  Portugal  142  Postpackete, 


689374  Stack, 
ferner  abgegangen : 

nach  Frankreich  aiO(j'J2  Pnstp.njUcit  und 

ausserdem     S2>0  P— .tir.icht>itUcke. 
nach  Spanien        6414.S  l'n-tp.icketc, 
nach  Portug.il        4.1'.:  Postpackete, 

zusammen:  .f':MsT  Siü^k. 

\'iin  hi-r\ rrr.iK' "'Ipr  Urilinmin^;  ist  ferner  der  Verkehr 
mit  .uis^i  ri,'iiri/p;li~t  hcn  Lilntitrn.  wclehtr   im  Wesentlichen 

von  den  dem  Baiinpo&tamt  Nr.  23  in  Strassburg  unter- 
stellten Bahnposeea  Sttaasburg-Baaii,  Strasaburg'AvTlcourt 
und  Basel-Luxemburg  vermitcdt  wbrd.  Die  Bahnposten  9S 
Strassburg-Bs«el  fertigen  z.  B,  dtreete  fCartenschlOsse  auf 
foltjcnJe  Wr kl  hr>ar.-.l.illen:  1)  in  Asien  .itif  Colombo. 
Slng.ipkirv.  U.iHvi.t,  ^.uuarang,  Soerabaja,  Saigon.  Bangkok. 
Manila.  Hongkong.  Yokohama.  Tokio.  Hiogo.  Nagasaki, 
anf  die  Seeposten  Aden-Bombay,  Bremerhaven-Siiangtti,  die 
Bahnpost  Batavtai-Socrabiya  (Aber  Neapel  odt  Schiffen  des 
Norddeuticheu  lAofit,  [cmer  auf  Shanghai  imd  dl«  See- 
post  Aden-Bomboy  (Ober  Brfndl^  mit  SchlflPen  der  Pen.  and 
Or.  St.  Nav.  Co.  und  Messag.  miirit,):  2)  in  .\frik,i 
(Egypten)  auf  Port  Said  (Uber  Neapel  mit  .ScUitlcn  Je» 
Nordd.  Lloyd),  in  Ostalrlka  mit  den  deutschen  Postan- 
ansulten  in  Dar-es^aiaam  und  Tanga  (theils  Uber  Neapel 
mit  Schiffen  der  deutudcn  Oatafrika-Linl«,  thflUs  Uber 
Brindisi  mit  Schiffen  der  Pen,  «,  Or.  Co.  biii  Aden,  dann 
mit  SciiMten  der  British  Indla  LMe.  thcUa  «her  Iburseltle 
mit  Schiffen  der  Uessag.  marit.),  sowie  auf  Zanzlbar  (aber 
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Keapd  mit  Sddffcn  der  dknucbn  OMilHIUpLiiile}:  3)  In 
Australiea  (uaf  Adelaide,  AllMny,  Melbourne,  Sydney, 
Bri-,b.inc,  die  Seepost  Bremerhavi  n-?^ydney  (Bber  Neapel 
mit  Schiffen  des  Nordd.  Lloyd),  aut  Adelaide,  Melbourne. 
Sydney,  Brisbane  (Ober  Brindi»!  mit  Schiffen  d.  Pen.  aiul 
Or.  St.  N«T.  Co.  «od  Uber  Neapel  mit  Schiffen  d.  Or.  and 
Pac.  St.  Nav.  Co.  Orteac  Linie).  Im  Welten  «oteflialtea 
die  Babnpostcn  33  Stra.<isburi:-.%vrloMltlMtir.Baari-Ltt)iem- 
bürg  mit  der  Seepost  Hamburjf-New-Yorlt  (aber  Clierbourg 
mit  Schiffen  der  Hamburß-Amerikn  Linie),  snwle  mit  Jen 
Seeposten  Bremen-Ncw-York  iUbcr  .Smithrimpton  ^cz\^. 
Chcrbonrg  mit  Schiften  des  Nordii.  LIovil)  dircctc  Kancn- 
uffhlBate.  Die  den  Postamt  in  MlUbAiwen  ununteUten 
BahnpoMeit  Ahmttaiterol-Ilttlliawea  cmpAiaceii  Karten- 
i^chliu&c  von  den  dentAchen  Postanstaiten  In  Dnr-r<;- 
S.-ilaam  <—  bis  Zanzibar  mit  CoaveznenientsdampUr  — > 
und  Shanch.ii  iiurch  Vcrmittelirav  der  Schtfli»  d«r  Comp, 
de»  Messageries  maritimes. 

FOr  den  internationalen  telegraphUchen  Corrc- 
•poadensverkehr  bcsteliea  In  Etease-Lotbrincen  ttninlttel* 
bare  AnechluMTerblndnneen  mit  Frankreich,  Lazemborf 
und  der  Schweix.  Die  Haupt-TelegraphenAmter  in  Strass- 
burg,  Metz  und  MOIhaui^en  sind  unmittelbar  tcIcp-aphUch 
verbunden  mit  r.»ri»,  Nancy,  Lyon,  Lunfville.  St.  LMc, 
Lu.xcmburg,  BaiiTät.  Dijon,  Besan^on.  Epinal,  Belfort,  M£- 
«iöres  bczw.  Sedan,  Lotigwy,  Brley  bexw.  Verdun. 

Mit  den  Nacbbargebkten  Bayern  and  Wantemberf  be- 
Btebt  direete  Verblndonir  mit  Stuttgart.  Vln,  mnehen, 
T.uJn-igshafen  (Rhein).  Speyer, Landau (PAilx), Prankenthal, 
Würzbure  und  Nürnberg. 


IV.  Personal.  • 

Bei  der  Uebcrnahmc  des  Post-  und  Telegraphcnwesens 
in  EUaa»>Lothr1ncea  darcb  die  Norddeutscbe  Bnade»-Po*t- 
verwnltnntr  verweigerten  fnat  sanuatlldke  froasOilselie  Be- 
amte —  bis  auf  17  im  Blsass  —  die  Fortfahnug  des  Dienste» 
und  mussten  deshalb  ihrer  DIenstgeschafte  enthoben  werden. 
Von  den  Unterbeamten  traten  im  F.Isüns  l'ix?,  in  Loihrinfren 
97t  in  deutsche  Dienste  Uber,  und  zwar  gegitn  Fortbezug 
ihrer  unter  franiOsIchcr  Verwaltung  empfangenen,  verhält- 
nieamtesig  niedrigen  Besoldnngen.  I>etstere  Vörden  natb 
knner  Frist  auf  die  bd  der  RetebspoM  flnaagebenden  Sdtse 
erhöht.  Der  Mangel  an  Beamten-  und  Untcrbeamten-Perso- 
nals  bereitete  Anfangs  Betriebsschwierigkelten;  die  Be- 
sorgung der  Unterbc.imiennesch.irtemusstC  hflufig  nn  Dieiist- 
manner,  »owle  an  wenig  ortskundige  Personen  aus  der 
Umgegend  vergeben  werden,  welche  in  der  ersten  Zeit  unter 
BcdrotMagen  tiad  Bescbimpfongen  Seitens  des  PnblilttimB 
und  dct  ftuheren  BenmtenpersonaU  vleltecli  ra  leiden  liatteD. 
FOr  die  Verwaltung  der  Postanstaltcn  in  kleineren  Orten 
wurden  in  der  Regel  unter  Vermittclung  und  Garantie  der 
Burnerme!.stcr  zuverlässige  und  sonst  ireelcncte  Ortsbe- 
wohner angenommen.  .Ausserdem  mus^tc  aber  auf  die 
schleunige  Heranziehung  dienstgelbttll  Personals  aus  dem 
ttbrlgen  Deuucliiand  Bedacbt  genommea  werden.  Gegen 
Ende  1870  betrag  die  Zahl  der  ans  Ocaisdilaad  nach  Etoan- 
Lotlirlnfen  entsendeten  Beanteo  md  Unterbenmten: 


aus  Norddentschland 

94  Beamte 

12  Unterbeamte 

(Bezirk  Strassburg)  und 

5  • 

(  • 

Metz): 

•  Bayern 

10 

4 

(  • 

Strassburg)  und 

13 

» 

(  » 

Metz): 

•  Württemberg 

9 

• 

2  • 

(  • 

Strassburg)  und 

10 

* 

{  • 

Metx); 

»  Baden 

14 

• 

S 

(  • 

Stranbnrg)  nnd 

> 

(  • 

HetsX 

ndthln  nisanmen:  2a6Beamtea.27  Unterbenate, 


Das  hiernach  sehr  »plrlfdie  Unterbeantenpersonal 

wurde  durch  weitere  UeberweisnncmnnaienttlcbMlslTord- 

deutschland   ergänzt.    .\ber  anch  die  Zahl  der  In  den 

deutschen  Post-  und  Telegraphen Jien^t  neu  eingetretenen 
£UA$»-Lothringer  liat  »Ich  im  Laufe  der  Zeit  In  befriedi- 


gender Weise  vermehrt.  Nach  den  Ar  11%  1880  und  1^ 
angestellten  amtlichen  Ermittelungen  waren  ElsaM-L^tta- 
ringer,  «nter  dentsehcr  Vcrwaltnag  nagenonmca.  ha  Poet- 
und  Telegraphendlenst  beschäftigt: 


a)  im  Elsasn: 

Bode  18%:  135  Beamte       bct  einem  Geaammt-Personalbestand  von  m  Beamten        ^  Frocem 
S64  ünterbeamte  .     »  •  »  .     t.33  fmei  h.;iint.-n  --   

/u«^immen:~<K'.'''iiN7'»^-Loihrin,:er  1'^^'  "Lii  Porson.-n 

Ende  August  18S0:  ItC'  Beamte        bei  einem  Gcsammt-Personalbcstanil  %  on  SU  Udmitn 

617  Unterbeamte  i     .  »  •  »     TQL'  Unterbeamten  =  ti".9   

zusammen:  779  Etiass-Lothrlnger  bei  106  Personeo  -  68  Procent 

Ende  1889:  Sil  Beamte       bei  ehiem  Gcsaauut-Penonnlbestand  von  884  Beamten  —  «  • 

Unierbeamie  .      .  »  »  •   10V>  Untcrbeamten  ^  SX,6  . 

zusammen:   1237  EUas»-Lothrlnger 


bei  li^  Personen 


^  M,.5  Procent 


=  bS.l  Procent. 


b)  In  Deutsch-Lothringen: 


Ende  1876; 

zus.immen: 
Ende  August  ISSO- 

ziuamraen: 
Ende  1889: 


49  Beamte  bei  einem  Gesamrot-Personalbestand  von 
235  Unterbeamte  •     •  »  »  > 

bei 


9M  Elsass-Lothrlnger 

73  Beamte  bei 
?79  Untcrbcamte  •  » 


Gesammt'PenoBnlbcstand  von 

«  »  »  _ 

3ö'2  Blsas»-Lotbringer  bei 
149  Beamte  bei  einem  Gesammt-Personalbestand  von 
S36  Unterbeamte  >     *  »  •  » 


Ueamtcn         =  \»'  » 

375  Unterbeamten  -   »_ 

637  Personen  =  47.7  Proceni 
291  Beamten       s  39.1  » 

ajiL'  Unterbeamten  =  73  > 
»)73  Personen        -  5*J,3  Proccni 
4'i'.'  Beamten         —  33  • 
703  Unterbeamteo  ~  76.2  > 


zusammen :  685  Elsass-Lottartnger 


bei  1  ISS  Personen 
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Entirlclcelwig  des  Pmt-  md  TelegraphenweMBS  In  Blsms-LotlnliiKCii  von  187?— 1696. 


Ende  1SS6  btttvg  dtr  Gesamint-Per«on«lbe»uuul  der 
P«ic  ad  Telegrapbl«  I»  BttM«:  1M9  Benntc  (mtweliL  d«r 
Ptatfaaifttellen-Inhabcr)  und  1304  Unterbennte,  in  Dcutsch- 
Lodtrtnge-  :  6S2  Beamte  und  M8  UnterbeMBte;  nach  Mass- 
Ijabc  der  Zunahme  des  Persmuls  nus  den  Kreisen  »!<  r  rin- 
heimiftchcn  BevOlkemne  In  den  Jahren  1K76— I8W  kann  ' 
gegenwärtig  der  ProcentMitz.  mit  welchem  die  Landesan-  I 
gehörigen  naier  don  Penonnl  der  Pmi-  und  TelecrapbcD- 
verwaltnag-  fai  BIsAM'LatlirlnscB  T«trrt«i  ilnd.  Ar  BÖimte 
auf  SO  Procent,  fttr  Uotcrbeamte  auf  %  Procent  nnbcdenk- 
Uch  vcianschlatn  werden.  Der  grossere  Proccntsatz,  mit 
welchem  die  einh.  niilM  hiu  l'nti-ri'v.imii  n  Im  Vergleich  zu 
den  Beamten  In  >li-r  Vcrw-iHunit  der  Ho»t  und  Telegraphie 
in  Eliiaüs-Lothrlogen  vorhanden  sind.  l«t  namentlich  darauf 
KnrBckziiflUircti,  daM  ixi«bc«ondere  in  Orta»  nnd  Landbe- 
stelldJenMe  tob  Tora  beretai  fibcrwicfend  LRBdetelBvebaTCDe 
verwendet  wurden,  dcn?T  der  Verkehr  mit  dem  Publicum 
In  onsObllcher  Mundart  leicht  ist,  and  weiche  auch  die  ent- 
s['r  v',  tUTi  J«'  Ki-nntnt^v  ^Icc  Ir.ui/dvi-L  hcn  Spr.uhi-  tu-iit/cn 

Die  H.'sir.hmn;vn  J<-r  Verwaltung  tur  Fördenuii;  Ols 
körperlich  LH  unJ  geistigen  Wohls  der  Beamten  lUibr  n  ,iiu~h 
In  Eleaag'LotJiflngen  leuHalten  Fwfng  fcnonaien.  N«bca  1 
der  Besclinffanc  seinnfer  DieasirAnme  trägt  sie 
Insbesondere  auch  durch  die  Gewährung  von  Erhoiungs-  [ 
Urlaub  zur  Erhaltung  emes  erspricsslichen  geistigen  und 
körperlichen   Gleit  ht;cw:^>us  bei.     In    dieser  Uc/iLhiiriK' 
kommt   ferner  «II«    (.<  w  .'ihning   der  So  nn  t  a»;  ^  r  ii  h  <■  m 
Betracht  durch  l^in^^  nrJlnl.unt;  des  Dienstes,  soweit  dies  mit 
den  InteresMü  de»  Dicn*icet  and  de»  PttbUcnms  Irgendwie  i 
vereinbar  W,  sowie  durch  EtaiBtellnng  von  Au^helfem  fHr 
das  Untcrbeamtenpersonal  an  Sonn-  und  Feiertagen.   In  | 
E  r  k  ran  k  u  ngsf  Jt  llc  n   wird   den   zahlreichen  Untcrbe- 
amti-n  in  .Sii  .•-■-bur^'  und  .Mutz  ilui\  )i  I' t  v  c  r  t  r  Jiu  en  s- 
Arite  in  diesen  Orten,  welche  eine  VergUtiuig  auü  der 
Postkasse  beclclicii>  nnentgtitllcber  aritilclier  Belstaad  ge- 
teisiet. 

Die  AnisbUchersamnlungea  der  Ober-Postdlrec- 

tlonea  In  Strassburg  und  Metz,  deren  Werke  fast  alle  Gc-  ; 
biete  d<r«  geistigen  Lebens  umfassen,  sind  nicht  allein  fort-  | 
gesetzt  erweitert,  sondern  auch  .Un  l'ntorbc.uni«  n  /u>;;in^;- 
lieh  gemacht  worden.   Die  W  oh  II  a  h  r  isa  nst  a  1 1  en  der 
Rcichs-Posiund  Tctcgraphenverwaltung:  Kaiser-  I 
WUbelm-StUtttflg,  Post^UoterMOuniigskasse«  Kleidcrkassen.  j 
LebensverricbeningieB  und  Spar-  und  Verschttssvcrebie  I 
haben  auch  auf  lilsass-Lothringen  gleichmassig  Ausdehnung 
erhalten.    Hiervon  sei  der  vorzugsweise  auf  dem  Princip 
ik-r  \virth^c!i;illla  hin  SelbsthOlfc  bcnihcnJcn  1-Iinrk  htungcn 
der  L<  hcn>\ «.tHichcrungcn  Ufld  der  beiden  für  den  Uezirk 
Strassburg  und  den  Bezirk  Metz  bestehenden  Post-  Spar- 
und  Vorscbttssvereine  besonders  gedacht.  Nach  dem  Stande 
sn  Ende  18M  sind  Lebensversicherungen  durch  Vermtttlting 
der  Oher-Postdirection  In  Strassburg  für  <50  Personen  {'Jbä  Oc 
amtc,  IH,")  Unterbeamte)  In  der  Ge.sammthOhc  von  13^0600  .M., 
derjenigen  in  Metz  für  140  Personen  (H6  Bi.init.  .  :.4  l  iner-  ' 
heamte)  mit  515750  M.  abgeschlossen  worden.   Zur  Festi- 
gung und  Sicherstcilung  der  linancleltan  Lage  ihres  Perso- 
nals tragt  die  Postverwaltong  ferner  voraetamllch  durch  die 
Blnrlchtnag  und  Verwaltung  der  Post-Spar-  und  -Vor- 
»chuss  vereine  bei.    Ihnen  gehörten  Ende  1896  an:  im 
Bezirk  Strassburg  2423,  im  Bezirk  Metz  1270  Beamte  und 
Unterbu.imti-.  Das  Gesammtverni' >i;rn  .!it  .Miti:lic,l«.r  b«;ider 
Vereine  bezifferte  sich  Ende  lS9t>  auf  1122791  M.  (Strass- 
burg mtt  «naSS  Mh  Meu  mit  490499  M.) 


V.  Dienstif  ume  und  Ausstatiungsgegenstlnde. 

Die  la  Sbaasp^Lotlirtngea  vorgefnndenan  Dkestrlomn 
«arcD  für  dl«  nosgedetamerea  B«trl*b««lnrlcbtnngcn  der 


deutschen  Postanstalten  fast  durchweg  ungeeignet.  Im  All- 
gumdncn  (had  es  ladcsa  keine  Sdtwterickdtea,  mawatMclk 
for  die  klelnet-en  VerkehmoMMlten.  anderweitige,  den  «n- 

flingiichen  .Anfordemngen  des  Verkehrs  entsprechend«  und 

aui-h  hiTii.IilHch  der  Süsseren  Ausstntlun;;  unJ  Jen  Rück- 
sichten der  Gesundheitspflege  genügende  DienstrAume 
miethsweise  zu  besohaffen.  Sodann  gelang  es  im  Laufe  der 
Zeit,  in  einzelnen  Orten  Unternehmer  sn  linden,  welche 
darauf  cJnglncca.  besoadere  Pontbllnscr  aMh  eifcacr  An- 
gabe der  Postrerwaltung  n  erbmwn  (Mleihs-Postgiebftadc) 
und  der  Post  verwaltung  auf  eine  Iftngere  Reihe  von  Jahren 
mlethswe'sc,  in  der  Regel  auch  unter  EinrÄumiir  s  Jes  Vor- 
kaufsrechts an  die  Verwaltung,  zu  Ob  lassen.  Die  mieths- 
weise beschafften  DlenstrHumc  sind  thrils  für  unmittelbare 
Rechnung  der  Postkasse,  theiU,  namentlich  In  kleineren 
Orten,  von  den  Postamtsvorstehem  gegen  Gewihraig  einer 
BauHchvergUtung  ai»  der  Po«tkasse  angemle.bet  worden. 
Die  Dicnstraumc,  'n  denen  «Icii  Postagciurcn  befinden, 
wi  rJi  n  V  im  v'.  ri  !'< -itagenten  ver'r.-^gsmilsslg  ohne  eine  bc- 
sji'ij.  ',  tli-i  iit>chftdliung  gcstcl't.  Für  die  auf  E  sen- 
iMhnh'ifi  II  unti  fgcbrachicn  Diensti.lume  der  Po-,i-  und  Tele- 
grapheo»o»ialtcn  wird  der  Eisenbahnver«-altung  die  Miethc 
nnmtttclbar  ans  der  Posikasse  gezahlt. 

In  Ermargelung  geeigneter  Miethsräumc  sah  sich  dte 
Reichs-Postvcrwa'tung  vor  die  Xothuendigkeit  gestellt, 
Mlb^t  I,  iruiiilst  Ii.  k  r  'u  l'i'M/«  icken  zu  erwerben  und  Post- 
gcbiludc  zu  errichten.  R e I  c h »».- i gc n e  Post-  und  Tele- 
graph e  n  d  le  nst  gc  h  3  u  d  c.  welche  fUr  Rechnung  de« 
Reichs  neu  erbaut  oder  durch  Kauf  In  den  Besiu  der  Post- 
Verwaltung  llbcrgegangen  sind,  bellnden  sich  gegenwärtig 
Im  Elsass:  In  Colmar;  Ilagenau;  Markirch.  Mtllhausen; 
Oberehnhcim;  Rappoltswellcr;  St.  Ludwig;  Schicttsiadt ; 
Thann;  Weisscnburg;  X:th«tn.  in  Lothringen:  in  Metz 
und  zwar  drei  GcbHudc,  zur  Unterbringung  a)  der  Ober- 
PMIdbreetlon,  Ober-Postkasse,  des  Hauptpostamts,  b)  den 
Poslamts  am  Bahnhof  (Postgeblude  auf  militftrfiscaliscfaem 
Grundstflck,  welches  der  Postvemraltunjr  zur  unentgelt- 
llthfii  Hrnutzung  Uberla'.--Ln  ist\  ^  iIcs  Tclegraphcnamts; 
in  1  )ii  JLiihofen  (Postgeb.*tudi   int      iiiicthctcm  Bauplatz). 

Ausser  diesen  zu  Betriebs/ -.x .  ,  k<  n  bcNchalTten  Gi-bÄuden 
haben  auf  dem  isoUrt  belegenen  wichtigen  (;rcnsbabnhofc 
Dentsch-Avrteourt  für  Wohnzwecke  des  Postpersonals  zwei 
relehielgene  GcbAudc  (Postbeamten  •  WobogebAude  und 
Postunteilieamten-Wohngebflnde)  errichtet  werden  müssen. 

I'llr  die  Inbclrli  bii.ihnu'  J,^^  in  Strassburg  im  Bau  bc- 
ijnittnen  rclchseiüi ren  l't  Ltniiult  ist  der  1.  October  1W9 
In  Aussicht  genommMt 

Die  zur  .Ausstattung  der  UienstrAuwc  erforderlich  ge- 
wesenen Gegenstande  sind  von  der  deutlchca  Postverwal- 
tnng,  dem  fortgeschrittenen  DlcnstbedUrMss  entsprechend, 
meist  neu  beschalft  worden.  Tn  der  Haupisacfte  werden 
Ji«^o  Gegenst.tntlr,  fOr  wilcli..'  i.ilirlitti  «rhibüchc  Aufnen- 
viuni;vn  gemacht  werdi-n,  x^n  .  K,«ss-I<jUii  inj^ischcn  Hand- 
werkern hergestellt.  Ebenso  \\  i  rilm  Ji.  Hi  i/»iigs-  und  Er* 
Icacbtungsstollc.  die  Pack-  und  ächrelbbcdttrfnlBsgegen- 
stunde,  sowie  var  Allem  aadt  4k  Drucbformninre  für  die 
Vcrkekraaastalten  in  Blsasi-Loiltflncien  suat  Nutzen  der 
Laodesbev01kerung  hsuptsAchllch  ans  etsa ss-loüi rjngi-,chen 
Betrieben  bezogen. 

VI.  PosC'  und  Telegraphenverkehr  io  F.lsass- 
Lothringen  nach  dem  Stande  vom  Jahre  1896. 

Vo«  «fncr  Vcrgltldiimg  des  Verk^rs  Im  Jahre  1696 
mit  dem  Im  Jahr«  187t  hat  abg esehea  «erden  mflssen,  weil 
aus  itm  Jährt  1871  EtanchiafitcfcImungeB  aleht  in  geaOgen- 
dem  Umbnge  vorhanden  sind. 
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Eniurtckelung  des  Pmi-  and  TelecrmpbctiwcaeDft  ia  EUassi-LothrinKcn  von  1872—1696. 
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Bcxirk  StraMtoarg.  Bestrk  Meu. 

t.  G««anunt-StOc1ltza]it  der  elngcganKenen  PostseiidulirtiL  65161982  81883075 

•    anfKegcbcncn                                                                  r40ef>331  :*j2I82<M 

2.  Ge^ammtbctrag  der  elnxcgangencn  UclJ-  und  Wtirihsendungen  isOl^IHl'b  M.  13128>>03S  M. 

»   aufgegebenen       »       .              »   iib<mtiba  M.  14083979S  M. 

3.  Eincc;(mii(ctie  Brleiiendiuigea  (Briefe,  Postlcarten.  Drucksachen,  GeachAfU-     Stock  Stack 

pnplerc,  Wimreiiproben)  .  .  .  «                                439S69IM>  VJWW 

4.  Atügcgebcne  BrleiieiMlmcen  .   iSltSMO 

&  Eingegangene  durdi  die  Post  beorderte  ZeftutifSBaiiUBem                          1706S<iO(>  ttWOTOO 

6.  Aufc»  i:»    iK-      .      .      >  .  >   t6<*3?-:a*. 

7.  Aufgegebene  ausscrgcwOhnliche  Zeilungsbeilagen.                                          3M6131  ll'^MOn 

8.  Eingegangene  Packet«  «hü«  WcrttUMfllbe .                                                 -.>V)7<Xvi  l7^l9.%2 

9.  Aofcecebene       »        >            •                                                        24ä2ti64  tl&l754 

10.  Bbigcflanceae  P«ck«U  aft  Wertbancabe  anter  Belwizunc  des  Betrags  .  .       M?66  ttber  38681  Uber 

8D757100  U.  26&U700  M. 

11.  Aufgegebene  Packele  mit  Werthangabe  unter  Beiselsun?  des  Betrag«  .  .   .        43888  ttbcr  10005  Uber 

TSJ'-^SOrt  M.  15076  "iTii  M 

12.  Eingegangene  Briefe  u.kilütchfn  mit  Werthangabe  unter  Beisetzung  dc!>Bctragk        132511  Uber  ■L')<>31  Uber 

M61t9H(X)  M.  49HH<J.S00  M. 

la.  Att/gcKebcne Briefe  o.  KJtotcbea mit  Wcrtbangabe  unter  Belscuungdea  Betragt       llia45  Aber  89481  Ober 

166981800  H.  48823200  M. 

U.  AaigeMlilte  Poatanwelanagea  anter  Betsetsting  de«  Betrag»  .......     if>7(>9i6  über  759676  über 

10442052(>  .M.  3722473H  M. 

1&  EtogesaUt*  Poslanwdraagcn  nnter  BeUctnng  des  Betrage                          1752H57  über  955  4.V)  Uber 

lOa  01321111  M.  .".39184'.W  JJ. 

16.  Eingegangene  Poatattftragbriere.  .  .  .  .  ,                                                   1'<n272  106  H75 

17.  Anfgegebeoe             »                                                                          134661  S8742 

18L  Eingegangene  Poftnacbnahmeaendungen  unter  Behetzung  des  Betrags  .  .  .       3S6438  Ober  tlber 

7  297400  .M.  5044100  M. 

19,  Aufgegebene  I'o'.tn.ichnahmtscndungen  unter  Beisetzung  des  Betrags  .   .   .        2.V.600  Uber  76300  Uber 

ÖS7211X)  M.  2<x:\mu. 

'JO.  Eingegangene  Telegramme                                                                        570102  216793 

21.  Anfgegebeoe         >                                                                     545708  3998tt 

SS.  Zahl  der  von  den  FemsprechvenDlttlnngtanstalten  auagefflbrten  Verbind- 
ungen                                                                         3439171  133234 

23.  Einnahme  .in  Porto  und  Tclegraphcngebühren                                                5Hi»l1»l  M.  1911212  M. 

24.  Gcsammtc  Einnahme                                                                                   62Ü6842  M.  2113560  M. 

2b.  Geaammtc  Aoagabe                                                                            4821997  M.  2960471  M. 
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b)  Die  Eisenbahnen  in  Elsass-Lothringen. 

Eisenbahnbetriebssekretar  OTTO  FÖHLINGER. 


A.  Retehsbabaen  1. 

Bbiisa^LMlitlttgett  <tktt  XH  dm  «rlitsctaaf  Uich  boch- 
cncwlckclicn  LAndcrn,  In  welclieo  die  BJtenbMluien  wlum 
s«hr  frühe  Elneane  gtfnndtm  haben.  Die  enten  Projecte 
gehen  bl«  auf  das  Jahr  l-'W  zurOck;  und  h«re(t^  4  Jahre 
nach  Eröffnung  der  allerersten  Bahnen  de^  europäischen 
Kontinentes,  HrttsscI-McchcIn  und  NQmbcre-FUrth,  wurde 
am  12.  S«ptemb«r  1889  di«  bedeutende  Industriestadt  Mai- 
batnen  In  OberelsaM  durch  die  L>okomoilvbalin  mit  Tluuui 
verbunden.  Seitdem  haben  die  eisernen  Schlencn.strusscn, 
Junk  d«r  tbatkrAftitfcn  Forderung  dicscii  grossen  kLultur- 
wirkri  durch  Volk  unil  K<-;;lerung.  «Ith  UhLr  (j.uu  FJs;is^- 
Lothringen  ausgebreitet  und  haben  die  Segnungen  des 
rasch  polairenden  EKenbahn-Verkehres  In  alle  Theile  des 
Lande«  fccnfcn.  Sie  stdleo  beute  ein  Nets  von  Qbcr  1600  km 
dar. 

Die  Geschichte  der  Eisenbahnen  In  Elaass-Lotliringen 
zerf&l'.t  infolge  der  verschiedenen  politischen  Zusehüi  igkelt 
di-^  I..inJcs  In  zwei  t;r'.s-c  .\t-«chnitr<-  ,lie  Geschichte  zur 
Zi'it  ilcr  l'raflz&stschen  Herrschaft  bis  r.am  Jahre  IKTO  und 
die  Geschichte  der  deutschen  Reichsbahnen  von  1H7071  ab. 

In  dem  ersten  Zelubscltaitte  la«scn  sieb  drei  Perloden 
ttnterscbdden. 

In  die  erste  Periode  fnilt  Ji<  Rrnffnung  der  Eisen- 
bahnen von  MOIhauscn  nach  Th.mr.  Im  J.ihre  1839  und  von 
Strassburg  nach  Basel  im  Jahre  1H4I*  F.rh.iut  v  .n  der 
«compa^ie  des  chcmins  de  (er  de  Mulbousc  ä  Thann»  und 
der  «compBgnie  des  chemlns  de  fcr  da  Strasbourg  ^  Daie*  mit 
ebMm  Koatenan/tvanda  van  xusanunen  nod  49000000  frcs^ 
verdanken  «ie  Ihre  CntAtebung  hnuptsSchllcb  der  Initiative 
des  an  der  Spit/>  ^t■^^ll■l  Tniorni  hmtinj:i-n  -itcJicnilt  n  MUl- 
h.iuscr  Fubt  ik.intrr.  \iki4.iii^  K'  Lhlin,  der  ^a-h  aui.\i  um 
die  Entw'ickriun;;  der  industrli-  i!r^  Obcr-Elsass  sehr  ver- 
dient gemacht  hat.  Beide  Bahnen  dienten  zunächst  nur 
lokalen  Interessen,  waren  aber.  Insbesondere  die  Strecke 
Stnunbttrc-Basel.  hn  UinbUck  anf  den  grossen  iniemntio- 
nalen  Verbehr  erbaut  worden. 

In  ili  r  /  weiten  Pcip  Je.  v.m  IMIÜ  -ls63.  Werden  Strass- 
burg.  Meli  unJ  MülhiiUicn  mit  Paris-Le  Havre  verbunden, 
e«  werden  .Anschlüsse  an  Luxemburg:  ttber  Dledenhofen.  an 
Preusscn  Ober  Stterinfeo,  an  die  PfaU  Ober  Wei»senburg,  an 
Baden  Uber  Kehl  und  an  die  Schweiz  aber  Basd  ber(c«tdlt. 

*  Vgl.  FOhllngcr.  Ge*k.hichic  d.  Kiscnb.  in  Els.-I,<ithr. 
«tc  Quellenangabe  d.isclbtt  Seite  lf*0  fi.  (Stra^sburg  lw7). 

*  Siebe  die  auf  Seite  138  enthaltene  tabellarische  Dar- 
stcllmi;. 


I  Elsass-Lothring«  n  wird  hierJurch  in  das  gru^^e  Sv  ■>u"m  der 
I  UimtincntMlcn  U.ihrivii  nichtige»  Verbindun;;s;;licvl  ein- 
gereiht,  in  das  Jahr  1854  Htlit  die  Cunstituirung  der  fran- 
'  zOsischen  Ostbahngcscilscbaft,  welche  nach  und  luch  die 
I  elsass-lotbrlnglschen  Bahnen  erwirbt  «ad  das  Nets  welter 
I  ausbant. 

Wflhrcnd  bis  zum  Jahre  Jen  Vcrkelirsinteressen 

der  wichtigeren  Orte  des  Elsass  unJ  ^  on  l.  -thringcn  Rech- 
nung getratri  ti  wi;rit<-n  i^i,  trill  niiiiinohr  ein  neues.  Im'^ 
dahin  vollständig  unberUckalchtigt  gebliebenes  Interesse  in 
den  Vordcrfmnd.   Vcrschiedeoe  Kanton-Haoptorte,  sciub 

:  von  den  grossen  VerkebnstrMSon  lk(end.  wlcbtlg  aber  als 
Centren  bedeutender  Industrie««,  sollen  an  das  Hauptbahn- 
nc:/  Jun-h  i'isenl^, ihnen  zweiter  Ori!nung  angeschlossen 
vvcrJcn.  iJie  J  ritte  I'erii  Je.  \>.n  l.'^v)  IMs  1871,  ist  durch  das 
Lokaib-lhns^  stein   ^.-ekenn/eiehnet.     Ueber   die  finanricUcn 

.  Schwierigkeilen  der  im  lilnblick  auf  den  voraussichlUcb 
geringeren  Verkehr  weniger  reauUea  Stfcckiea  hilft  die 
giockltche  Idee  des  Pr«fectca  Wgncnt  von  UBtsr>BiMsa 
hinweg.  Derselbe  schlagt  etaien  neuen  Modus  der  AnsfUi* 
rung  vor,  und  zwar  efne  C'imbiii.ui.jn  Jer  Bes'.immungen  des 
Geseiltes  vom  21.  M:ii  l'^'Vi  Uhtr  die  Herstellung  von  Vlci- 
nalsir:isM  n  mit  vienjeniten  iles  l-jscnb.ihn-C  ■i  selzes  \  i'n  ls.j.'. 
Das  Uepanement,  die  Gemeinden  und  Interessenten  stellen 
zunächst  auf  Ihre  Kosten  die  Strasse  ber.  und  eine  Ge- 
sellschaft Ubcralnnit  alsdana  das  L^n  der  SdUeaeB. 
die  Herstellung  der  Kunstbauten.  Stationen  tu  s.  w.  sowie 

j  die  Lieferung;  Jes  [..Ilun-Un  M.ileri.Als,  unter  fin.tnci.'ller 
Milbrthelllgiin»,'  i'is  .Sta.ites.  lU-r  IV-p.tnenients  und  der 
Gemeinden.  Im  febri;;en  ■willen  die  Hcrsii  lluncskosten 
der  Lokalbahnen  cnuprcchcnd  der  geringeren  Wichtigkeit 
und  daher  etaracberen  Ausatattnng  derselben«  bedettiend 
geringer  sein  als  dlejenlfcn  der  Raaptbalmen.  Unter  diesen 
Principlen  werden  folgende  Strecken  erliaut:  Strnsibtirg— 
Molshelm—Mutzit  mit  .\b/\\  ei>;un^' n.wh  Il.irr  und  Wasscln- 
heim.  Schieltstadl— Mi» kii  ch.  B  ilheeiler  -  Gebwcller.  Senn- 
heim  S'^nthelra.  Hagenau— Ni«  iirhri>r.n,  Avricouri  —  Di«iize, 
Xlcderbronn— Saargemünd— Harlingen.  Die  Ko»ten  haben 
etwa  100000  bis  120000  frca.  fbr  das  Kilometer,  gefenaoOOOO 
bis  330000  frc».  fttr  die  Hau^babnca»  bctracen. 

Mit  Ausnahne  der  von  der  Stadt  HBnster  erbauten 

i  Neb<  r-.butin  v  ir»  Colmar  Ti,i._h  Mürster  waren  vor  Beginn 
des  dcutsch-franzöüiüchen  Krieges  alle  Ei»enbalincn  von 
Blsau-Lotbrtof  en  Im  Bcsitse  der  AmmdslsdieB  Ostbaln- 

■  Dicikc  Bahnen  werden  denttch  richtiger  als  Nebenbahnen 
oder  Bahnen  zweiter  Ordnunc  bc/cichnet.  Sic  dienen  einer* 
scits  lokalwirthschaftlichcn    wecken,  andererseits  aberaucb 
i  dem  gesammsuatlichen  Interesse,  indem  sie  «ol  die  Haupt- 
I  Terkehrsibce  des  Landes  befruchtend  einwirken. 
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Cwellidwdt.  *trMi  Monopril  den  Verkehr  des  gamua  Oitens 
Ton  Ftnnln^lcli  befeefrwhte. 

Was  die  Vcrkchrs-Vorhaltnisse  der  elsass-lothrirgi-i^Iicn 
Linien  «ur  Zeit  der  französischen  Herrschaft  anbcliinKt.  so 
ist  zunächst  bemerkenswerth,  d.i<s  diese  R.ihncn  zu  Jon  eln- 
tracUctastea  der  frmuOstocliai  Otttuüm  zahlten.  Die  kUo- 
BctriMlw  JtohetaaaluiM  auf  der  Strecke  Stnusborc— Basel 
«etng  te  Staunt  tBU  ttM»  bes..  Im  Jahre  M»  420»  fr«^ 
aar  der  Strecke  P»rto— SmueterK  Im  jAhre  IflM  45Sn  frcs^ 
im  Jahre  1869  T<>0":iO  fr  es.,  riuf  der  Strecke  Strassburg  — 
Welssenbnrf  im  Jahre  Itjöö  6373  frcs.,  Im  Jahre  18W 
23200  «res.,  auf  der  Strecke  Metz-Forbach  im  Jahre  1863 
21 727  frct.  Im  Jahre  1869  61000  Crcs.;  anf  der  Strecke  Meu— 
luxenborv«  Creme  tm  Jalire  t8H  18906  frei«  im  Jahre 
IM»  40000  frei.  Auf  dca  LokallMdmeB  bewcfte  deh  die 
kOomctrlsche  Rtihelnnaluoe  Im  Jahn  1869  nritchen  8000  und 
12000  frcs. 

Die  durchschnittliche  Rohetnnahme  auf  dem  gaiucn  Netze 
der  französischen  OMbahn  betrug  Im  Jahre  lSt>-  etwa 
a^OOO  frok,  anf  den  elsaM-lotlirias<*chen  Linien  allein  etwa 
4OO0O  free,  pro  km  BahaUbige. 

Nachdem  Hrelts  wenige  Itoute  aaek  der  Krtegwr- 
klAning  ElMMS-Lothrlngen  von  den  siegreichen  deutschen 
Truppen  besf  izi  worden  war.  handelte  es  sich  vor  allem 
dämm,  die  in  den  occnpirten  Gebietctt  gelegenen  Eisen- 
bahnen in  betriebstUchtigen  Zustand  zu  versetzen.  Zu  diesem 
Zwecke  wurden  2  Betrlehs-Commissioncii  eingeseut,  and 
zwar  in  Saarbffldceo  Ar  die  lothringlachen  und  in  Stra«»> 
bvrc  Ar  die  clalaaladieD  Linlea.  Drei  weitere  Beirldnr 
OMBmlstfonen  bestanden  in  Nancy,  Reims  luid  Chanmont 
ftlr  alle  Übrigen  in  Fr.inkrciijh  besetztun  Bufinen.  D.i  die 
etsass-IothrinKi^chcn  l^inicu  z.  Th.  cia  Bild  grenzenloser 
Vervilstung  boten  und  die  französische  Ostbahn  alle  Be- 
triebsmittel nach  dem  Innern  Frankreichs  cesogen  hatte, 
war  die  Anfgabe  der  Bctriebs-C«mml«atoneo  keine  leichte. 
Die  Bisenbahnen  dienten  mitchst  fast  ausschliesslich  der 
BefOrderttng  von  Truppen  nnd  Kriegsmaterial;  ein  OiTent- 
Ucher  Verkehr  fand  nur  in  yLranz  hr-.ehr.1nkti  ni  Maasse  statt. 

Der  Franicfurtcr  Fricdcns-Vtruaij  \am  2Ü.  Mai  1S71, 
welcher  dem  neu  erstandenen  deutschen  Reiche  die  ehe- 
mallf  dentschen  Lande  Elsass  and  Lothringen  xorttckgabi 
regelte  dords  dea  Znsats-Artiket  1  aadi  die  ZufeiiOrigkeit 
der  elsass>!otliringi«cbeii  Baltnen.  Und  awar  ioitle  «die 
franzBsliche  Regierung  innerhalb  der  fSr  den  Anstansch  der 
Ratlfieaiioiien  de-.  c>  i,'en\var;i(Ccn  Vcrtraties  fcstt;esctzten 
Frist  von  dem  ihr  zustehenden  Keclitc  zum  KUckkauf  der 
der  Ostbahn  erthcllten  Concesslonen  Gebrauch  machen.  Die 
dentsche  Regiening  wird,  soweit  es  sich  am  die  in  den  ab- 
getrennten  Gebieten  gelegenen,  vollendetea  oder  Im  Bau 
begriffenen  Blaenhabaeo  liandelt,  In  alle  Rechte  «iatratcB, 
weiche  die  fransSslscbe  Regiemng  durch  den  RQckkanf  der 
Concesslonen  erworben  haben  wird.«  Von  iJrr  .Xhtretun^ 
ausgeschlossen  war  nur  da»  BelrlebsinateriaU  Die  von  der 
deutschen  Regierung  fOr  die  abgetretenen  Bahnen  zu  zah- 
lende Summe  wurde  anf  Millionen  francs  oder  260  Mil- 
lionen  Marli  festgesctit,  welche  von  der  von  Fraakreidi  an 
tahlenden  KriegsentadriMIgiug  In  Abxug  gebracht  werden 
sollte. 

DI*  Geaammillagc  des  toii  der  franaOslsdiea  Ostbalm 
abgetretenen  Bahnnetres  von  Blsass-Lotltrlagen  betrag  etwa 

740  km.  Es  umfasstc  folgende  Strecken: 

Basel— Strassbarg—Wcisseaburg. 
MlHliaascii-AttBiittntteroL 
Lttttcchacb— WetscrUng. 
Sennhelm— Sentbelm. 

Boll  weller— c;cbwcilcr. 
fichlcttstadt— Markircli. 

Strassburg-Möl^hclm— Untslg  mit  Abswelgong  nadl 
Barr  und  Wasselnheim. 

Strasebnrg—KiM— Kitte  Rheinbriteke. 


IVendenheim— Avrlcoort. 
ATriconrt— Dlcoae; 
Hagenau  — Beningen— Karllncen. 
N'o\  eani-  Metz  -Stierlniren  -Grenze. 
Metz    Diedcnhofen— luxemburgladie  Grenie. 
DiedcDhofea—Feattcta— Grenze. 
SaargemOnd— preoaslBCbe  Grense. 

Von  der  Stadt  >riinster  wurde  durch  Kaufvertrag  vom 
12.  December  1671  die  Uühn  von  Colmar  nach  MUnster  für 
die  Summe  von  2700000  frcs.  erworben. 

Gleichseitig  hatte  die  deutsche  Regierung  in  Anbetracht 
der  vollstladig  verladerten  VerhAltnisse  sich  bereit  crkUbt. 
den  Betrieb  der  Us  dahin  an  die  flranaOslsche  Oslbalmver^ 
pachtet  gewesenen  taxemborgischcn  Lfatlen  la  obemilimen. 
Zu  diesem  Zwecke  wurde  zwischen  der  deutschen  und  der 
Grossherzoglich  Luxemburgischen  Regierung  unterm  II.  Juni 
1872  (Gesetz  vorn  15. Juli  1872)  eine  Uebcrcinkunft  getroffen, 
nach  welcher  erstere  gegen  eine  jährliche  Pacht  von 
2200400  fre*.  den  Betffab  der  der  GroasherzogUch-Wilhelra- 
Lnzembnrglscben  Biaenbnhn-Gesdlsdufk  Im  Gebiete  des 
GroMhertogtbnms  Luxemburg  concesslonlrten  BaluiMncli«B 
übernahm.  Diese  B. ihnen  bildeten  ein  Xetz  wn  gnaammen 
etwa  174  km  und  umCassten  (olgende  Strecken: 

Luzemborg— lodirfoglsGhe  Grense, 

>       —belgische  Grense  bei  Bcttingen. 

•  —     »  »       »  Ulflingcn. 

•  ■  WasserbilUg. 
Bettemburg— Oettingen— ROraeUngen. 

—Esch  a,  d.  Bis. 
EttclbrQck  -Dlekirch. 

Der  Ljixembucger  Vertrag'  behiUt  seine  GiUil>{keit  bis 
zum  31.  Dccember  1912.  Die  Inin  tricbnahme  der  lozcn- 
bnrgischcn  Linien  erfolgte  am  16.  September  1872 

Dordi  AlleiluKhaten  Brfaae  vom  9^  Deecmber  1871  ar« 
folgte  die  BiBsctsong  cl>*r  beanaderaB  Beftord«  uatar  dam 
Namen  «Kalserltdie  Gennl-Diraktlaii  der  BlianbahiieB  in 
Fisass  Lothrin;;en>.  wckbe  dlTiltt  Ytm  dem  Rddukansler- 
amtc  rcssoriirie. 

Der  auf  Grund  der  Organisatlons-Bestlmmungcn  vom 
10,  Desember  1871  eingesetite  Verwaltangs^rganismus  und 
in  densaiben  «Ingef  ngte  BMmtan'Apyarat  lat,  abgesehen  von 
gertattglicn,  meist  mnr  die  hoMeren  Betelehaangea  bettet 
fenden  Aendemngen,  bis  hent«  denMiht  gebllsbaa.  Bs  kaan 
!  d.iher  an  dieser  Stdte  avt  die  AufUhnugeo  von  Seite  168 
hingewiesen  werden. 

Die  Gesammtzahl  der  Im  Jahre  1872  bei  den  Reichscisen- 
bahnen  in  Clsass-Lotlulngen  beschäftigten,  eMtsmassIgen 
Beomtea  betrag  die  Zahl  der  HOttsarbeker  4827.  An 
Gdiittara  mid  T«<«geld«ni  mKdea  I»  Gaaaea  für  die 
Reichsbahnen  etwa  8  tflllfonen  Stark,  fRr  die  Wilhelm- 
Lu\emburcbahn  etwa  i'iöiXß'i  M.  auspcpcbcn, 

Sowohl  tür  die  Arbeiter  ul:,  auch  ittr  die  Beamten  waren 
die  Besoldungssatze  sehr  ausreichend  bemessen  worden,  da 
die  deutsche  Verwaltung  bestrebt  war,  ein  tOchtlges  Arbeiter- 
besonders  aber  ein  tttehtifea  nnd  {lüges  Beamtsapersonat 
henaaniieheB,  oad  dteiea  ttatcr  bawmdar»  schwierigen  Ver- 
hältnissen in  den  Dienst  der  Rdefasbalmen  trat  Die  In  (Tän- 
zerischen Diensten  (rcitandcnen  Krifte  wurden,  soweit  es 
crwUnicht  war,  beibehalten. 

Die  Hauptaufgabe  der  Kaiserlichen  General-Direktion 
bestand  darin,  die  ttbemommenen  Bahnen  in  betrlebattlch- 
tlgen  Znatand  tu  aeticn,  sie  den  deutscheo  Noraicn  Ar  den 
Bau  oad  die  Aiisritacang  der  Blsenhahota  anntpaSMa.  M- 
wie  Lokomotiven  nnd  Wagen,  an  denen  es  ikst  gRnzlIch 
m .int; ehe,  ^t'  iKsLhafTen.  Letztere  musstcn  anfBnuüeh  von 
iremden  Verwaltungen  geliehen  werden.  Die  Ncunnschal- 
fungen  wurden  jedoch  derart  beschleunigt,  das«  bereits  Ende 
1874: 4(i6Lokomotlven,  776  Personenwagen, 900  GejAckwagen, 
1788  bedeckte  und  ^45  olfeae  GAterwagan  voriMaden  nad 
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die  letxtcn  celldwacfl  BetrielMinfttcI  Ihren  Ellrenthflineni  so- 

rück>;iet  bcn  waren.  Dir  d  ^.immtausc:ibc  für  ilir  Beschaf- 
fung von  Dctriebsmltttin  hfliclen  sich  En<Jc  1^74  auf  clwa 
80  MlUlomn  Mark 

In  zweiter  Linie  galt  es,  das  Qbernomnicoc  Bithnnetz 
weiter  avuillHUMIi  durch  Herstellung  besserer  Innerer  Ver- 
blndiinceii  md  never  AnachlDue  an  Alcdentschlead.  DleaeB 
Zwecke  dimtcn  die  Bahnen  Rtedlntr— RemOIy,  ivr  Abkllr» 
xung  der  Vi-rWn>liin;  .  hm  Str  ^s^^ur^:^nd  Metr.  Zubern  — 
Wasselnheiiu  unJ  i^ai  s  hltittstailt,  zur  Verbindung  von 
Lothringen  mit  Jcm  EKas-,,  muet  Umgehung  von  Stra*»- 
burgi  ferner  die  Linien  DIedenhofen— Slerck  «U  Anschlag« 
an  PrcoiMa»  Strassborg— Lantertrarg  als  neuer  kOrzerer 
AnschtaM  an  die  Pdals  no4  N«nid«ttt*clilan4  lUier  Main» 
(militarlKb  Mhr  wlditlge  Bahn*,  cndlldi  die  Strecken  Col- 
mar—Brclsach,  St,  LtilUvIk;  -Htlninccn  T^c<ipold»hOhe  und 
Mülhausen— Mullheim,  «i  li  hc  neue  Verbindungen  mit  Baden 
und  Soddeutüchland  hefsiciiun.  Alle  dlew Balmea  wurden 
bte  snm  Jabrc  1878  ferüggestellt. 

Von  den  nndi  1878  bewirkten  Banaoifdhningen  tot  zn- 
nlehct  die  Herstelfunc  de*  neuen  BnJinliorcn  von  StnMbnrg 
za  erwXhnefl.  welcher  mit  dem  ansdilieeMndeo  Verwaltnngs- 
GcMiul«'  am  13  Septom^l■r  l'fU  bectutot  wiinle,  iini!  dossin 
Bau  einen  Gcsammtkustenaufwund  von  rund  14  Millionen 
Mark  verursachte.  Von  den  erbauten  Bahnen  »ind  als  die 
wichtigsten  (olgende  hervor« uheben  —  ein  Gesamntbild 
flebc  die  *«(  ffl'  Seite  enthaltene  ubellartodie  Dnretellnaf 
der  Ib  Blsa^is-Lothrlngen  eröffneten  Bahnlin'en       Die  im 


Jahre   1878  erBfltoete  Strecke  CtiAtean-Sallns— Saaralben 

Jirntc  iui  Ht  rstcllung  einer  besseren  VerbinJuni:  di  r  Gr;;«  n  J 
von  C  ti.1tcaij-S;i)ln«i  mit  dem  deoui  hi  n  Muttcrlanilt .  Im 
J.üiro  1S.V1  j^-in^cn  dk-  von  der  Unhrinjjischcn  MUcnhahn- 
Gc!>eiUchaf(  erbnuieii  Bahnstrecken  Ssarburg— Saargemtind. 
Courcelles— Tctcrchen  und  die  vorher  Ton  der  franzOslicbeo 
Oatbahn  betriebene  Strecke  Ch>ten«-S>Un<— Ckwabrey  alt 
Abzweignng  ron  Borthecotwt  nach  VIc  in  den  Besitz  dea 
Reichen  unJ  Jen  fiptrleb  iTcr  Kai^it!  Gcmral-DireWiIon  Uber. 

Dem  Erzvcrkchrc  diente  die  von  mthrrrt  n  Erzrnn^c«- 
si'jn^lrt-n  erbaute  und  1H.m_'  \  on  der  Kaiscrl.  General-Dirck- 
tion  in  Betrieb  genommene  Hahn  von  Hayingen  nach  AI- 
grtngen.  ferner  die  1888  eröffnete  Bahn  Hagendlngea— Groaa- 
BfoycoTK.  U84  erfol(te  dk  Erolianaf  der  SeknadiilMliiMii 
Senthelm— MarnnUnsterond  Gebwetter— Laatcnbadi.  Ans«er- 
dem  wurden  er('!Tnet  die  \ebi  nbahnen  ;  Buchsweller-  Tnc- 
wciier,  Rothau    Saales,  Wellcrlhal  — Wcllcr,  Altklrch— Hnrt, 

Wiii»iuri;-Wi"rth  Sanrinir^ -AlbcrtchweBef,  HenwcUe 
Walburg— Seit,  ilünstff— Mctzeral. 

In  das  Jahr  1896  fUlt  die  Eröffnung  von  2  Bahnen, ' 
(Ur  die  Verkehrebeslehnncen  dea  Lande»  nnd  dl«  stmte- 
giechen  Interessen  des  Reiches  von  derffrOssten  Wichtfgfcelt 
waren.  Die  Bahn  von  Mommenheim  nach  Saargemilnd  dk  nu- 
hauptsächlich  zur  Entlastung  der  Iflngst  nicht  mehr  als  aus- 
reichend erkannten  Uahn  von  Berthclmlngen  nach  dem  Saar- 
kolUen-Gcbietc  Uber  Satu-gcntOnd ;  die  Bahn  von  Hagenau 
nach  RdsiAwooK  mit  Anschlnss  nach  Rastatt  and  Kailsnite 
verbessert  die  Verbindungen  mit  N'Ornberg  und  MQaclwit. 


TabelUrlsche  Daratelinnc  der  Eisenbahnlinien  in  Elsass-Lothringen,  Ihrer  klloaetrlschca  Lftngen,  ErOOnancsdatCA 

nnd  Hemellancskosten, 


Bezeichnung  der  Strecke 

Mülhausen— Thann  , 

Bcnteld— Colmar  ....... 

HBlhnnaen— St.  Lndwi^g  .... 

Königshofen— Bcnfeld  .  ,  .  .  . 
Colmar— MUthauwn  

Slr.i^sl^ur^; -K ''illcshofcn .    .    .  . 

St  l.ud^vi^;-  Sv  hweizer-Grenze.  . 

SK  t /  —  No\ earil  (ir.  ...... 

Strassburg— Saarbnrir ..... 
Meti— St.  Avold  

St.  Avold-Korbach  

Saurburg  Avricourt  Gr.    .  .  . 

Forbach— Sticrlngen  Gr  

Metz— DIedenhofen  

Vcndenheim— Hagenau.  .  .  ,  , 
Hagenau— WeisMnburc  Gr.  .  . 
MOihavsen— Damraerktrch  .  .  . 
Dammerkirch— .Altmdnsterol  Gr. 
Dicdenhoffn  Suftgen  Gr.  .  ,  . 
•sir.ts^lnir»; -Kehl  i.r,  

1  »lutlenhiitf n  — Kentsch  Gr.  .  .  . 

Thann— Wcsserltnf  ...... 

Barr— Moisheün.  .......  I 

Strassbnrg— Molskeim  r 

Avricourt— Dirii/e  

Molsheim -  MulxiK .    ......  1 

Mölsheim     Wassrliif:.  im  ....  1 

Hagenau    NieJerbronn.  .... 

Schlcttstadt    M  irkirch.  .... 

Saargemand— Benincca  .... 

Benfngen— Karllngen  ..... 

Scnnhcim— Senthclm  

Nlederbronn— .SaargcmUnd  .    .  . 

Dollweiler-Ccbwcller  

SaargenUnd-preuss.  Grenze.  . 


e  In  km 

HrOffnungs* 

daten 

20 

11'.  Sept.  leuv 

8» 

18.  Oct.  1840 

38 

SS.  Oct.  1810 

a» 

1.  Mai  1S41 

87 

l.V  Aug.  IMl 

o 

1*.  .M;ir/  Isll 

1 

13.  Juni  1*04 

20 

10.  juli  \m 

70 

29L  Mal  1351 

81 

24.  JttU  1652 

1« 

16.  Nov.  ItOl 

l.V  Aug.  I8ri2 

4 

16  Nov.  1IS.VJ 

30 

1(1.  Sept.  ItW 

'J3 

LS.  Juli  I«53 

31 

23.  Oct.  Itö  > 

2f> 

15.  Oct.  1157 

Ii 

1.".  l'%br.  JK.-« 

16 

11.  .Xiij:.  \<i9 

8 

11.  M.ii  ls,,i 

7 

25.  April  1863 

13 

25.  Not.  1863 

84 

89.  Sepi.  I  J^vl 

W,  Sept.  1864 

SS 

■J'.  \.  \.  Is*.! 

IT 

L>t-C.  ISI'l 

l.V  Dec.  l.*».vl 

20 

19.  Dec.  t««>4 

».  Dec.  l»tJ 

SS 

16.  Dec.  1865 

10 

1.  Mal  ^m 

14 

31.  Juni  KS60 

dS 

f<.  Dec.  I(*0 

7 

5.  Febr.  li<7Ö 

1 

L  Jnnl  18ro 

HcrstellnAfskoflten 


I-  ur  den  Erwerb  der 

bis  zum  Kr;e):e 
von  IS70/71  cröftncten 

Strecken  sind  der 
französischen  Regier^ 
ung  325000000  frcs. 

tH/.ihlt  Worden, 
wekhtr  UetiaK  die 

wirklichen 
Hcrslcllungskosten 

etwa  114000000  frcs. 
Obcrstelgt,  so  dass 

sich  dies(  auf 
rund  2ll00O0<J*^  frcs. 

•tdlen. 


Erbauer 

Compagnie  des  ehem.  d.  f.  de 
Mnih.  k  Thann. 


Compagnie  dea  chemfaia  de  fer 
de  Straabovrr  8  Bdle. 


Compagnie  des  chrmifis  de  fer 
de  Paris  ft  Strasbonrf  . 


FranaMsche  Ostbabn-GcselU 
sctinft.  mit  wdelier  alle 

anderen 

E I  »en  ^ .  I  h  n  ■  r,  > 1 1  schnften 

fu^iuiilrlcii. 

.Vrdcrn^r  Gesellschaft. 


Fr.iii/.  0-fb.ih:i, 
.Alle  ilicst  U.ihnen  gingen  durch 
/u-aizartikel  I  zum  Frank- 
furter Friedens-Vertrag  In 
das  Elf  enthuB  des  Deutsciten 
Reiches  ttber. 
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Die  Etaantalneik  In  ElsfeM-Lotiurlnfea. 


IS» 


Becttdumiic  der  Svwck« 


LAng«  tn  km 


Eröffnung 
daten 


HcrstdlttBcskoMen 


ColoMT-VtaMir   19  3uDec.  iSft    21fiO<IOO  M.  Kiiufkweto 

Saarttarg— SuMVemlllMl  ....  54  1.  Kov.  li?72 

Courccllcs— BoWhen   i         ^  15.  Juni  1»;3  i 

Bolchen-Tcierchcn   l  14.  Ott.  1876  |  99179^  ||.  Kautel^ 

Chftteau-Sallns— Chambrey  fr«. 
Grenze  mit  Abzwclguoc  von 

Burdtecourt  nach  Vic  ....  1«  «1,  j^qI  1833 
Atewelfnar  von  Stnuabarf  nndl 

Schlltighelm   Q^t  tß,  ©C».  1861  M.  dgl. 

Ha>  Ingen-.Algrlngen   5  1.  j^nl  m2      3!,53i5  M.  dgl. 

Colmar-Horburg   Horbttr|C-  3.  Kov.  1890 

Markolihelm 

L.nucJbarR-PfiÜ2bnrf.  ....  t  ].  Sept.  1088   »MOOll.  Ankaaf  und 

Wiedcrhent. 


Erbau  er 

Stndtllttnttcr.  Abgetreten  dnrck 
Ktutwenng  rom  12.  Dec.  1S71  fUr 
97M)a00Fet.«n  da«  Deutsche  Reich. 
Atu  nv me  lothringischt  EKenbahn- 
t.fsflNohaft.  Abfrtiri'ti.n  durch 
Kaufvcnran  vom  l'.J-l-ö,  Juni 
Anoiivrat;  loihr.  £i»enb.-GeieU. 

Ab^'circten  durch  Kau{v«itt||( 

v-om  19.-20.  Oct.  1881. 
SelriltlclMlaier  Aetlen-Ges.  Kauf- 

veitnir  12-  Mai 

Mehrere  Erzconcesslonftre. 

ötT.  nii  Bahn  seit  4.  Jan.  19W. 

Kayscrsbcrscr  Tbalbabn.  Kauf« 
Tertraff  vom  l&r-i6.  Inli  MM. 

Pfiüzbnrgcr  Straesenbul».  Knnf- 
▼crtrac  vom  II.  Mal  MM. 


BesekhAttnc  der  Strecke 


Erbnat  von  der  ReldubalU' 

Verwaltonf  •«(  Kosten 
dea  Reldict  «nd  des  Landet 

Mcu<— AmuiwcUcr  Gr. 

Strasshuru'  -L.iuti-rburg  Cr. 
Zabcrn— Wasüclnhc'm  . 
B-irr— SchlcilitaJt    .  . 
Stelnbuff— Buchaveiler 
Mnulf— Rotkan.  .  .  . 
Rieding— Remllly  .  .  . 
Colmar  -Brel*ach  Gr.  . 
Mülhausen— Banzenhelm 
St.  Ludwig— HUningen  Gr.  . 
Diedcnliofcn— Sierck  Gr. 
Tetcrcben— Bon*  .  .  . 
WadgnawD-VtnklIncen 
ChAteaa>Salins— Sanralbcn  . 
Bucksweiler— Schweighausen 

Üicuze— Bensdorf  

Karlingcn— Hargarten  .  . 
Tcterchcn— Dicdcnhofen  .  . 
Seatbelm— Masmilaeter.  .  . 
Lanterborser  Hafenbahn.  . 
Gebwciler— BQhl  •  Lautenbach 
Ltttterbach- Mülhausen  Hafen 

If.'  'on>iln^;cti-'.;r.  MuviUVTe. 

öuch<iweiler— Ingweiler  .  . 
Rothau-  Saales ...... 

HorborK— Markolahelm  .  . 

(einacbL  Colmar— Horbarg). 
Wcilenhal -Weiler  .... 

Wulburg— Warth  

^^'tkirch-Plirt  

Saarburg— jVlberschweiler  . 
mit  Abzw.  nach  Vallcrjrstbal 
Uenweilcr-Walbnrc'-Seli 
MSnater— Heuer«]  .  . 


Langeln  km  ^r^Omfr 
daten 


Hagenau— Roppenhebn.  . 

Mommenheim — Saaralben 
Kalbausen— SaargcmUnd . 
Wlngen-MOnathal  .  .  . 


IS 

S7 

18 
1^ 
18 

57 
21 


21 
5 

13 
11 
46 
5 

2 
b 
7 
10 
7 
17 
22 

9 

<* 
o.» 

lo 
9 
Sä 
5 

29 

69 
14 

12 


1.  April  tSfti 

2j  Juli  l^"6 
1.  Aug.  1877 
1.  Aug.  1H77 

15^  Oct.  1877 

15.  Oct.  1077 

10.  Dec.  1S77 

5.  Jan.  li<78 

6.  Febr.  It-:- 

11.  Febr.  187Ö 
13.  Mai  l«i78 

1.  April  1880  J 
1.  April  laSl  \ 
1.  Nov.  18SI  ' 
1.  Nov.  lÖSl 
1.  M  .u 
1.  Mai  1882 
1.  Juni  im 
1.  Scpu  1881 
1.  Kov.  18BJ 

l.i.  Dec.  18>U 
5.  Aug.  1886 

1.').  Nov.  IS88 

16.  Dec  IbS» 
1.  Oct.  1890 
8.  Nov.  1890 

1.  Oct  1N9I 
1.  Dec.  1S9I 
4.  Jan.  I  -'"'-' 
4.  Jan.  IS»!' 
1.  Juni  1»92 
I.  Nov.  1893 
I.  Nov.  1898 

1.  Mal  1896 


HcrstellunpsViosten 
atu  Mitteln  des 

Reiche«  Landet 

nach  dem  Stande 
vom  1.  April  läOb 

Mark  Mark 

bereits  vor  dem 
Kriege  begonnen 

8800000       .  .  .  . 


Erbauer 


lOOOOQO 
I6000JO 


l'JiiOOOOO 
1660000 

sraooo 

13900«» 
3900000 

1059000 

8S0OO0O  «nbedentend 
«839000 

8300000  nabedciitendj 
....  2180000 

37000QO  mbcdentenvi  I 


48001)00 


1.  M.\i  1H95 
I.  Oct.  im 
ZU  Juni  1897 


920  OOO 
15(0000 
5130IX) 
373(110 
S79000 

4790fJ0 
183000 
1817000 

*  1095000 

2472548 
«67000 

6451  00() 

21000000 


4836000 
606477 

968000 

9:i5oo 

17097.5 
950700 
SÖOOOO 

208000 
537000 
M8099 

llSKvKi  ' 

1566235 
238443 
972629 

8782670 


KabcrI.  Gencral-Directlon 
d.  EJienb.  In  Els.-Lof  tar. 
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DI«  Blwnhrtiwn  In  BlMwLoÜwlBfCn. 


FQr  die  nachstehenden  durch  die  Etats  fOr  1697/98  und  1996/99  zum  Baue  genehmigten  Bahnstrecken  leisten' ; 


n)  das  Reichsland 


b)  das  Reich 


Bahnitncke 

Lflitfe,  km 

pro 
Kilometer 

Im 
Ganzen 

(In  1000  Mark.) 

(In  1000  Mark.) 

9,^ 

*v 

Woenlt  «.  S.— Lemtad  (utcnS.  1«) 

67j0 

i  fO/ßi 
1«SJ0 

481.« 

afif 

45j0 

99(M> 

Lauterburg— Weisscnburg  .... 

\9ß 

450 

891.0 

l.W.O 

7,5 

45.0 

337^ 

8b310» 

Bollwciler— En>ishL-im— CollMT  ■  ■ 

^,55 

?>.o 

711,0 

1589.0 

Heu— CbAtcau-Saliiu  

56^ 

45>.0 

21.» 

mo 

<IS8jO 

7101X) 

161417 

»B8;b 

8.7 

(Durch  Elcktr  .\ktkn-r;csrll-..h. 
vorm.  Schuckcrt  *£  Co.,  Nürnberg.) 


(wird  Ende  1998  fcrtlfi] 


Die  nachstehende  Tabelle  veranschaulicht  die  Jährliche 
Zunahme  des  Eisenb.ahnoeUes  in  Elsass-Lotbrinfcn. 


1»39 

=  20  km 

1872 

814  kB 

1840 

m,  81 

» 

1878 

841 

• 

1841 

^  180 

» 

1876 

m 

» 

1»44 

=  153 

» 

1877 

1067 

» 

1850 

-  173 

• 

1878 

1123 

> 

18S1 

313 

> 

1880 

1143 

• 

1852 

=  339 

• 

1881 

1220 

• 

ItöJ 

=  369 

> 

IHfC 

1249 

» 

1895 

426 

» 

1888 

n 

laoi 

» 

1867 

»  «»1 

188« 

1814 

» 

IRV* 

=  465 

* 

1886 

13S1 

» 

1859 

=  491 

» 

1888 

1331 

■ 

1861 

=  489 

> 

18^9 

1338 

» 

1863 

=  509 

1K9« 

1377 

18M 

=  624 

> 

18V1 

1395 

• 

1W& 

«  616 

> 

1892 

1442 

1866 

««6 

» 

18SB 

1482 

» 

1868 

=  675 

> 

1895 

1594 

> 

iStß 

^  7.52 

1897 

1607 

» 

vm 

=  760 

» 

Dm  gttlMMM*  (Qr  die  RckluielMBbakiiea  ia  Bliaa«* 
Letkrlnffea  anrgvirendete  AnlagekapiUI  lieBef  aldi  Im  Jalire 

1875  .Ulf  an?12Ti6  M..  am  31.  Mlri!  lf»6  auf  .'i393198<)8  M. 
In  diestri  -Summen  ist  ein  Betrag  von  91 433428  M.  enthalten, 
um  wckhrn  die  Kaufsuininc  vun  325000000  frcs.  die  wirk- 
lichen HcrsteilunKsküiUn  der  Zt.  von  der  franiO'^hchen 
RfglenuiK  Obernommcnrn  Buhnen  Übersteigt,  ferner  clti 
Midier  von  24(10316  M^  der  an  die  loUutoctiicli«  Blwnbalia- 
GeacUtchaft  su  viel  ccHüilt  vnrdc  Werden  nnn  nodi  dte 
vom  Lande,  von  Gemeinden  und  Privaten  gezahlten  Sub- 
ventionen für  einzelne  Strecken  bcrflcksichtlgt,  »o  ergibt 
»ich  als  Summe  der  voUen  HcrMaUnncakoaten  der  Betrnc 
von  («0140878  M. 

.\m  31.  Mflrz  1897  hatte  das  Meti  der  Eisenbalmen  In 
EUaaM-Lgtlirlacea  eine  LOnf«  Ton  1607  km.  D*Toa  alad 
voUspnrlfe  Havptbalmen  ISCSkm,  voUapnrlce  Nebcnbabnea 
817  km,  Schmalspurbahnen  29  km.  Zwelgici^ig  sind  8!^  km. 

Verpachtet  i.st  die  1  km  Linge  Strecke  von  Saar- 
gemUn^)  )m>  ;ur  preu-<si  .cliun  t.renze  an  die  KOnifli  Blaen- 
bahn-Dlrcction  St.  Joh.itin  .S.uirbrack^-n. 


'  DIcsr  Tnhftle  Ui  \  on  R.  ii.-R.  a.  D.  G  <■  I  k  <^ '  entworfen. 

•  Zusehn^N  ,li  r  (iL-mcinJu  Lembach. 

*  Die  Linie  Üusctuluri-Diliingcn  ist  im  Ganzen  22,35  km 
lang,  davon  lleRcn  auf  els.-lothr.  Gebiet  7,5.  Der  oben  an- 
geführte Kelch»zuüchu!>s  bezieht  ülch  auf  die  ganze  Lange 
von  22,96  km. 


I        Gepnchtet  sind : 

1.  St.  Ludwig— B«Ml  (4  km)  von  der  Schweiler  CentraJ- 

2.  die  der  Wilhelm— Luxembur»;  Eiscnbahn-GcsclKehaft 
gehörigen  neueren  Strecken  im  Grosüherzogthum 

Bett«mbmir-4>M«ttacc»— Werk  ...  »  6  k» 

Verblfldungstcorv«  l>el  NOrxInceo.  .  .  «  1  > 

0.:tiIn;.'en-Rt!nulmf:.n— Langenacker.  —  2  > 

Tctlngcn— Langengrund.   =:  4  > 

«isammed  »  17  km 

3.  Gegen  Er«tattttng  der  Selbstkosten  wird  von  der  Reichs- 
bahn-Verwnl  tun;:  b>-(tlct>cn  dk-  Jcr  Wllh.  I,u\emhiire  — 
Eiscnbahn-GeHellHciiaii  gehörige  Bühn  Esch-  Deutsch-Oth— 
Redingcn  =  11  km. 

4.  Die  auf  Grund  dcsLnxembarKcrVcrtraces  f epaehteten 
«Iteren  Linien  der  Wlita.  I.nsembnrf^lMn%nb»-G«Mlacbaft 
haben  eUie  Lflage  von  174  km,  voo  denen  17  km  iwdfleMf 

sind. 

i  An  den  dem  Rckhc  eit'cnlhümlich  (;th(^rlKcn  Bihncn 
sind  192  Bahnhöfe,  d.  h.  Stationen  mit  grösserem  Verkehre, 
101  Haltestellen,  d.  h.  Stationen  mit  geringerem  Verkehre, 
95  Haltepnnkte,  d.  h.  Sudonea  ohne  Nebcoflciae.  «Im  Im 
Gänsen  888  Stationen  cde^en.  Ferner  sbid  30  Ttanel  mit 
I070I  m  L.lnu'e.  ül^cr  300  Brttcken,  7  Viadukte  und  etwa 
6O0O  We£wSlbei  glln>;e,  Durchlasse  und  UebcrfUhrungcn  vor- 
handen. 

Die  an  das  elsass-lothringischc  Bahnnetz  anschließen- 
den Gruben-,  Industrie-  und  sonstigen  Bahnen  für  oleht 
i  Öffentlichen  Verkelir  luttea  ein«  Lance  von  186  km,  wovon 
j  119  km  voüsporlf,  17  km  tdunnliparlff. 

Der  Wagenpark  der  Reichsbahnen  setzte  sich  im  Jahre 
1995/%  au»  1 175  Personen-.  463  Gcpflck-,  2601  bedeckten  und 
14»yyj  oMei-cn  i  Uuerwagen  yu'-.immon.Uiiu-t  diest-n  betin  Jon  '^Ich 
131  Waicen  Icii  htcrcr  Rnaarl  für  Nebenbahnen  und  2ti  leichte 
GepAckwAgen  zu  dcms. -Iben  Zwecke.  FOr  Schmalspurbahnen 
waren  15  PcrMnen-,  3  Post-  and  Gepkck',  11  bedeckte  nnd 
49  offene  Gllterwnvcn  vorkanden.  Die  elseaen  W«g«n  leften 
in  diesem  Jahre  auf  den  Reichsbahnen  146309715  Ach*- 
I  kitometcr,  fremde  Wagen  451221806  .\chskilometer,  die- 
I  eig<  i',.-n  dagegen  anf  fremden  Babaen  809346470  AChakUo- 
meter  zurück. 

I  Es  waren  898  Lokomotiven,  danmt«r  184  Pei  V  rien/ug-^ 
41  Gemisckteng^  and  286  Gtttenncs  femer  12S  Tender» 
Lokomotiven  Air  Völlspop.  und  8  fllr  SduulspulNihnen 
vorllMideni 
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Das  teMMiMiM  AnlacdMiMMt  fvr      Bwcli*<Bmg  der  i 

Dctrfettsmfttel  belntf  Ms  Knd»  1M5'96  «=  75208749  M.  | 

Die  Zahl  J<:i  im  J.ihr<-  Iv*".  'V,  auf  lU-r  R>  ii  h-b.ihn  ge- 
fahrenen Zttk'c  l^^cirutt  >>»7t>J«i  auf  Haupt-,  loi  Wö  auf  Neben- 
und  I2J70  auf  Schmalspurbahnen,  zusammen  422066.  tller/o 
koaunco  4278  Arbduattce  im  Interesse  von  Bau-  und  Be*  1 
triebifcadi.  DlewZAge  Idatetea  til(lkll  41S4SZn<1ill«iiMter.  | 
Ii.  et««  M^iMl  wwde  die  guat  Linge  de»  Keleluttalin-  ' 
fittt€s  tägUeh  dnrchfahrM.  I 

D.is  Reichsland  KI-.a'.s-Lothrinijen  enthalt  in  reichem 
Maits<«c  alle  Vorbedingungen  einer  lebhaften  Vcrkehr*-Ent- 
wickclunK'  Die  Boden-Productiun  Isi  Im  allgemeinen  (cünstit;. 
In  ehuelnen  Theilen  des  Land«  bedeutend,  die  Indoktrte. 
beMmder»  die  Textih  «ad  die  Bfaenliidtiitrie.  blOhctid.  Ober- 
vnd  Ummtona»  Hef»     der  fnidlAarea  mwbwben«.  In 
wdcber  die  mebten  InndwinliMlmflllchefl  Prodncte  der 
Kcm.tv&iKtrn  Zone  gul  sfiiiothrn  iinil  ilr.<-  /iomli>h  .liihtc 
Ucv^jtkcmni?  nfihren.    Al^  Handeisurtikcl  wurden  haupt- 
sächlich Getreide.  Hopfen.  Wein,  Tabak,  Hanf,  Mohn, 
Krapp  u.  a.  m.  seiogen.  Die  Einlulir  ist.  den  sesteigenen  ' 
BedHrAiiaaen  der  «Inhichiiftilcli  tum  gronen  Thtile  gvt  ; 
gc^tettten  BtvMfeenmg  «nupKchen^  «lelir  ttiil»edevtcfid. 
Die  Textll'TndastrIe.  welche  hauptsMcMteli  im  Kretne  Hai- 
hausen unJ  in  il<n      iu  rnhrili  rn  .Ir  r  V. .i;,. s<.-!i  ihren  Sitz 
bat,  lienicsst  einen  Wclirui  und  sichert  Jir   l-:iscnbahn  i 
*fn  wesentliches  Verkchrscicmcnt ,  den  Tr:in'.p<jri  der  in  j 
grossen  Mengen  erforderliclien  Roh-  und  IiiU(i>niaicnülen  ^ 
dnenelti,  aad  den  Tnuuport  der  Ihduetrie-BneeagBine,  • 
«rddie  <«  »Ilea  Tkdkii  der  Erde  Abcnu  Anden,  anderer« 
selts.  Die  Bbenlndnstrle.  Tn  welcher  Lothrlnfren  die  cwetto  | 
Stelle  unter  den  deutschen  Scni'-n  i mnlimm   <  i  t'(ir\li  1 1  die  | 
HcrbeischafTonK  tanz  bedeutender  Mengen  von  Kohlen  und  ' 
Eisenerzen,  «  eiche  thcils  im  Luide  8«tll«tt  tbeD»  td  Otchtter 
Umgebung  gewonnen  werden.  | 
Die  hdi*  wlrthMbnftilcbe  Bedeutung  tob  BImb  ud  ' 
KddcB  koount  am  b«M»  bei  den  Ebeabahnen  lur  Geltang. 
Stellen  diese  Robproducte  cfnenelts  das  wlehtlg«te  Material  > 
lur  Herstelluntf  und  /um  ll.lriil'i  dfi-dluti  J.ir.  so  bilden  1 
sie  andererseits  Uber  die  Hiilfie  alki  vorkommenden  Trans- 
portmengen. 

Die  geographiscfae  Lage  ElsasvLotbringens  (einschl. 
Luxemburg)»  welcbeai  eingeecbloasen  swbteben  Frankreich, 
Deatecblaad,  Belgien.  Holland,  der  Schweiz,  und  In  weiterem 
Sinne  England  nnd  Italien,  mm  gegcnseitiKcn  und  transl- 
torlschcn  Handel  und  Verkehre  einladet,  bit  ti  i  i  in  wesent- 
liches Element  zur  Belebunc  des  Eisenbahn-Verkehres. 

.Ms  nach  dem  dcutsch-französischen  KrieRt-  von  1K70|71 
die  Eisenbahnen  In  £Uait»-Lothringen  ihrem  friedlichen 
Zwc^  ttbergeben  wurden,  lagen  Handel  and  Verkehr  1 
schwer  darnieder.  Die  Anknüpfung  neuer  Beziehungen  zu 
Altdevtschland  war  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden. 
Dennoch  n.ifim  Jcr  X  urktlir  !»on  bald  einen  unerwartet 
raschen  .\ulschwunK,  einestheils  infolge  der  von  Krankreich 
vorQborgchend  gewahrten  Zollvergünstigungen,  andereu- 
theils  infolge  der.  In  Elsaa*'Loihringen  elngclUhrten.  neuen 
Mlllgen  Personetttarife  und  der  auf  dem  Systeme  des  com* 
hinirten  Gewichts-  und  Wagenraumtarifs  beruhenden  r.tii,  r- 
larlfe,  «eiche,  namentlich  wegen  ihrer  Einfachheit  und 
Ueberslchtllcbkcit,  den  Beifall  der  ganzen  Geachgftswelt  | 
landen.  ' 

Bereits  im  Jabfe  I$72  wurden  »1  .Millionen  Centner  ÜUter 

und  6413610  Penonen  anf  den  Keichsbahnen  befftrdert.  Die  < 
GeBammt-Ebinahme  ans  dem  Gflter-Verkehrehetlersfcdi  anf 

ir>">l'r^jl6  M..  aus  dem  Personen-Verkehre  auf  (>jO6037  M. 
Die  kilometrische  Kohcinnuhmc  betrug  rund  33000  M.,  an-  ' 
n.ihernd  gleich  derjtni:;.  n  /.  Zt.  der  franzOsi-.chen  Ostbahn- 
Gfsetlsch.ift  welche  4H'*a*  Ircs.  pro  km  cr/ielie.  Die  kilo- 
metrischc  .\usgabL-  dagegen  war  etwa  240iiO  .M.  gegen 
17000  (res.  der  franzosischen  Oslbahn.  Diese  DlfTereu  er- 
klan  eicb  Jedoch  durch  die  uagewcbniich  hohen  Anfordcr-  I 


nngea,  die  an  die  Reicbsbalut-VerwaUnng  in  der  ersten  Zelt 
gestellt  wurden,  und  welchen  sie  nur  unter  betrflditllchen 

GeW'  r*^"  '  n  t>  ''i  -fit  werden  konnte, 

\  un  den  im  Jalire  1.S72  beforderten  W064296  CLntncrn 
wurden  9H6774fi08  Centnertr.cil'-n  /urüi  ki;i  l-  ct.  h  jcJer 
Centner  wurde  dnrcbschnittlich  11,63  Meilen  —  tt7  km  he- 
fflrdert.  Auf  den  Binnen- Verkehr  entiideo  64  Proecm,  auf 
die  directen  Verkehre  96  Procent  des  GesammibefOrdcningu- 
gewldite!L  Von  den  turttchgelegten  Gfiterwagen-Aehsmellen 
mit  212««»  entaelen  18288391  beladene  und  nur  60IOS6D 
leere. 

El  wurden  befördert: 

Iii  t.  Klawe  IWIIS  Personen  =  2^Proccm 

in  2,     *     taB864t       •      =  18k»  > 

fa)&     •     «470906       >      =  7^91  • 

MllltRn        TOM»       »      m  ifil  , 

zusammen  8418640  Personen  =  IflWM  Pr»oeat 

Penonen-Meilen  worden  curilckgelegt  28756814;  Jede 
Penwn  hat  mithin  durctasdinittiteh  zumckgclcgt  3,42  Ifelbm» 
25.6'<  k'i]<'mt  t<  r    Die  vorhandenen  SItzpMtse  wurden  mit 

26  Proceni  ausgenutzt. 

Von  dem  G«sammt-P«r««nen- Verkehre  entfallen 

anf  den  Binncn-Vcrkchr  89,.>5  Proceot 

•      »    direclen'      •       I0,4-'i  » 

Wahrend  im  Anfange  des  Jahres  1873  der  Verkehr  anf 
den  ebawlothrlngtocben  Linien  noch  eine  bedeutende  Stel- 
gening  erfahren  hatte,  machten  sich  N-rritn  In  der  zweiten 
H&lfte  dieses  Jahre<i  die  Elnwirkunt.'L  n  der  Krise  be- 
merkbar, weJ^-^<■  Ulf  .illon  Gebieten  de-,  w  irth-^  h.iltli^^^hcn 
Lebens  von  Deutschland  und  der  meisten  ül»rigtfi  Länder 
eingetreten  war,  und  die  bis  zum  Jahre  \H7^  Uhroend  auf 
die  weitere  Verkehrv-Enlfaltung  einwirkte.  Indessen  hatten 
alch  die  Verkehrsberiehnagcn  der  Rd^abahaen  taimer  mehr 
erweitert  und  hauptsüdillch  den  deutschen  Nachbarländern 
sich  zugewandt,  sodass  Im  Jahre  1077I7S  bereits  das  Ver- 
hältniss  der  in  den  därui  u  n  Verkehren  befürdcrten  Güler- 
menfffn  zu  den  im  BiniKn-Wrkehrc  beförderten  66  Procent 
/u  :H  l'rocent  betrug.  Im  Jahre  1H72  war  dieses  Verh.llinlsa 
wie  bcreiu  dargestellt,  36  Procent  zu  64  Proceot.  Der  Ver- 
kehr mit  den  dentadien  Nachbarländern  betrag  Im  Versand 
und  Empfang  Im  Jahre  I877I78  etwa  3  Millionen  Tonnen, 
mit  Frankreich  etwa  66OO0O  Tonnen,  mit  Belgien  etwa 
500000  Tonn-  n,  mit  .Im  SLtnvei/  15ÖQO0  TontK  ii  A-i  .K  n 
durchgehenden  Wtkchicii  waren  die  Reichsbahnen  mit 
1244Ö07  Tonnen  betheiligt. 

Die  Verkehrs- VerhaUoisse  der  Jahre  VfJti  bis  l«97  sind 
im  allgemeinen  durcb  eine  ruhige,  aufstrebende  Bntwicke- 
lung  gekennzel<lijiet,w«lclie  nur  von  geringen  Schwankungen 
begleitet  Ist.  Vorthellhaft  beelnfluMt  wtirde  der  Verliehr 
durch  die  Im  Jahn ■  1'^'^-  >tf..lt:ii  i%i.;ifminc  •l'-i  <i'!aharJ- 
bahn,  an  deren  ZuMar<i]tk«)iv.mtn  Dcul»«  hUnnJ  hi  T'. .  u  ragcnd 
beteiligt  war».  Die  im  Jahre  1W4  eröltn.-ti  rgbahn 
lenkte  die  auH  Oesterreich-Ungarn  herrOhtcndcn  Octreide- 
und  VIehtrnnsporte  von  dem  alten  Wege  Uber  Stuttgart— 
Strassbarg—Avrlconrt— Paris  tbellwcise  ab. 

Infolge  rer^chiedener  an  den  Kan.'ilcn  des  Landes  vor- 
gen  inirriL Iii  r  Verbesserungsarbeiten  i>l  auf  diesen  der  Koh- 
len-Verkelir  gestlegen.  Im  Jahre  1!**7  /.  B.  betrug  der 
Verkehr  auf  silmmtlichcn  W.isserstrassen  Klsass  -  Loth- 
ringens 17.'63160H  Tonncnkilomcier  gegen  ll^i0ti03W  Ton- 
nenkilometer Im  Jahre  1381.  Von  ersteren  entlallcn: 


>  d.  b.  Verkehr  mit  anderen  (deutschen  oder  aualAndi* 
sehen}  Bahnen  mit  Einschlmts  des  Durchgangsverkehr«. 

t  So  z.  B.  zahlte  das  Deutsche  Reich  einen  Kosten- 
Beitrag  von  aOOOOOOO  Pranken. 
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«ttf  den  Suarkohkn-Knnal  »li«ln  70U73S3  tkm, 
»     >    Rbcln-Marnc-Kanal        60778150  » 
•     •   RheiifRboiie-iUiUil       i»  170165  • 

l)ir  nii  Jahre  iS'yj  erfoltric  ErölfnunK  der  Kh^in-ihirT- 
fahrt  /wischen  Strasshurj»  unü  Mannhelm  hat  »«»ohl 
auf  den  Kanalverkehr.  Ja  sie  eine  dircctc  Verblndunir  mit 
den  rheinlaclien  und  hoilAndUclicn  Hafen  herstellte ,  al» 
audi  nnf  den  Eisenbi^n-Verkehr  sudlidi  von.  Straasbrnv 
Künstl»:  clnifewirkt.  Dlc  R«lchsb«hn-Vcr«a?tun)f  hat  dle;.em 
fmstandc  durch  verschiedene  Tarlf-WTjrUnstljjunRtn  Kcch- 
nunit  (;etr»>!:en. 

Für  Jen  internationalen  Eisenhuhn-(^Ulerverkehr  des 
europäischen  Contlnenle^  ist  seit  )m92  Jas  ■  IntcrnMliOMÜe 
Uebcrcinkonuncn  far  den  Eisenbahnfracht verkehr»  ninss» 
gebend. 

Die  Tarife  sind  seit  IH7"J  verschiedenen  Acoderuncm 
unterworfen  gewesen.  Das  nach  dem  Krlc|re  einRefUhrtc 
•  comhinirtc  Gewichts-  und  Wajjenraumsystcnii»  ist  durch 
den  seit  IST"  auf  allen  dcutMJien  Bahnen  i;Ultlecn  «Reform- 
tarif» oder  Kcmischtcn  Tarif  verdrängt  worden,  welcher 
eine  VereinlKfunc  de»  Wafeiirnnnf  und  de»  Werihklassen- 
symenic«  darstellt. 

Im  Fersonenverkehre  sind  ?..  Ya.  folgende  Etnbcitsslltae 
innerhalb  El!>as!,-Lolhringens  |;Ulti);: 

Ebifadier  Pnlirprd»  Hb' 

I.  Klasse      .H.dT)  rf^.  (In  minimo  =  Ol»  U.) 
IL     .  '    (  .      .     « 030  » > 

III.   >    -  M  »  I »    >     aio  > ) 

Für  Schnellzug  wird  ein  /uschla«  \  on  1.1  Pfj;.  pro  Per- 
soR  und  Kiloneter  xU  VDr»tchendcn  Preisen  erhoben.  Die 
EmAMitguog  Air  Hin»  und  Rftcfciitart  (gWilg  10  Tage)  be- 

sieht  darin,  Jass  bei  Personenzügen  a.  fUr  I.  Klasse  eine 
l'iTsonen/ugfuhrkarte  I.  und  eine  III.  Klasse,  b.  für  II. Klasse 
eine  Personen/Ui^i.ihrU.it  II  I.  Klasse,  c.  für  III.  Klasse  eine 
Personen/ugfahi  karte  il.  Klasse  ,  bei  Schnellzügen  a.  fUr 
1.  Klasse  eine  PiTsoncn/ujflahrkartc  I.  und  eine  solche  II. 
Klasse,  b.  für  11.  Klaue  eine  SchnclUugfahrkartc  I.  Klasse, 
c.  ftlr  III.  Klatte  eine  SchnettiugfUirkarte  II.  KJaMe.  mit 
dem  KUckfahrtsiempel  versehen,  veraus^taht  wird. 


Rundrelaekarun : 


I.  Klaaqe  5.7  Pfg.  pro  Person  und  km. 
II.     ■     4j0    >     •       »      »  > 
Hl,     •     2j63  >     >        >      «  • 


Klndtf  unter  4  Jahren  fidiren  unentgeNJldi  in  Beitleltttng 

Ihrer  Bltcm:  eoldhe  Ober  4  bH  zu  10  Jahren  iahten  die 

M<'llft<i  des  (r«'w0hnllchcn  I'.ihrpn  i-i 

Üesonderc  Fahrpreiserraflsslgungen  bestehen  für: 
Allgemeine  Zeitkarten. 
SchOlerxeitkartcn, 
^belterseltkarten, 
ArhelterrBckfahrkartcn. 
GcNellscbaftsralirten. 

R'  isi  n  unbemittelter  deutscher  oder  schw  ci/trischer 
SiaalsangelKirlKen  auf  MmpfthlnnK  Jeutscher  oder  schweizer 
llülfsverelne.  Mlliiarpersi.nen  /i»hlin  l,."i  Pfg.  pro  km. 
-  Für  den  Eisenbahn-Betrieb  in  EUa»»-LotJirlngen  aiad 
im  AllgeolclAen  die  Artikel  41—47  der  deutseben  Relchsver- 
fassuiiig  von  M.  April  1M7]  «od  die  auf  Gmnd  dersidbea  c» 
lawiene  Betrleb^ordnuntr.  die  Bahnordnung  fttr  Nebenbahnen, 
die  Signal  «  M  iinuiv^  umt  .lir  Vcrkehrs-OrJnung  für  die  Misen- 
bahnen  Deutschlands  miuissgebend.  Die  Kcichabühnen  g«- 
hdren  dem  «Vereine  dentscker  Elaenbaiin-Verwaltnngcn»  an. 
Die  tarifarischen  Bestlmmuiigen  sind  nkdcri.'i^le>tt ; 

I.  in  di-m  deutschen  liiscnbahn-tiüttrtarif,  Thcil  I,  für  dt  n 
Wrkchr  zwischen  s.'immilichen  liisenbahncn  Deutschlands 

Thcil  1,  rur  den  deui»ch-lu%emburgt»chcn  GUicr-Vcrkehr, 
sowie  Thell  1]  tUr  den  Binnen- Verkehr; 


2.  in  d«m  deutadien  £t!ienbakn*Tari(  Mr  die  Bclorde- 
rang  %'on  Leichen,  lebenden  Thieren  and  Fahrf  engen :  Thcil  1, 

für  den  Verkehr  /»Ischen  J'.n  I-IN. fiMhni  n  DMU^..iil.inJ~. 
Theil  I  für  den  dculsch-luNcmburgi.schcn  Wrkehi.  sowie 
Thcil  il  für  vUn  Hinmn- Verkehr; 

3.  in  dum  deutschen  Eiaenbahn-Tarit  lAr  die  fiefardc- 
ning  von  Pereonea,  Relaegeplck  und  Hunden:  TiwU  I  nei' 
•ctai  den  Biaenbnhncn  DeotachlMids,  lowle  TfeeO  II  fttr 
den  Binnen- Verkehr; 

i  in  ticin  F.iscn)v(hn  Tiirif  fur  die  Befprdeniag  von EX' 
pressgut  im  liiiiiitu- Verkehre; 

5.  in  dem  .Mllitär-Ki»enbahn-Tarlf : 

6.  In  den  Tarifen  aber  die  Bcffirdcnang  von  Personen. 
Geplek.  Glktem  u.  s.  w.  auf  den  Sdimalainrbaluien  Colmar- 
MarkoUheUn  nnd  Lutzelbwg-^PfaUbwf. 

Sobald  die  Wagen  der  Reichsbahn  auf  fremde  Bahnen 
und  fremde  Wagen  .luf  «lic  Reichsbahn  übergcli' n.  linden 
Jie  Beikiimmungcn  der  cni>tprechenden  WagenUhcrcinkam- 
mcn  AnwMidaiH^  und  iwar: 

1.  hn  Vcritdire  mit  den  Bahnen  des  Vereins  dentMher 
Eiscnbahn-Verwalinniscn:  da-»  deutsche  Vereins- Wagcnüber- 
elnkoramen ; 

2.  im  Verkehre  mit  den  dem  Staatsbahn-Wagco-Ver- 
bnnde  angehörenden  Bahnen:  daa  Staatabaiui'WBgenttbcr- 
elakotnmen; 

8.  tm  Verkehre  mit  der  franaosiidien  Ostbabn:  die  mit 
denell>en  mjgeKliioncne  Convention  vom  I.  September  1880: 

4.  Im  Verkehre  mit  den  schweizer  Bahnen:  das  deutsche 

rein'--  nLlhi.  t  vlnk'  .rnmci)  : 

5.  im  \  ci  kehl  t  Hill  Jen  iiiüienischen  Bahnen:  das  deut!>cb- 
itallcnischc  Wagcn-Rcgulatlv ; 

6.  im  Verkehre  mit  der  belgbchcn  Staatsbahn  und  den 
flbrtgen,  dem  Veretae  deutacher  Blaenbalia-Venrakanfea 
nicht  an?ehr>renden  Bahnen:  daa  Internatlonate  WafenUber- 
ein  kommen. 

Zur  Berathung  geraelnachaftlteher  Intereaaen  des  Ver- 
kehre« und  anr  Vertretung  dei;fcnigen  de»  Maadelaatande» 
gegenttbcr  der  Eisenbahn-Verwaltung  besteht  In  Elsas»- 

Lothringen  seit  -1  Oi.ti  bcr  l'-Tl  t  Elsenbahn-.Vusschuss, 
Derselbe  besteht  aus  Mitgl  ii  .K  r kU  t  4  Handelskammern 
/u  Mülhausen,  Colmar,  StrasshiirK'  und  Met/,  aus  Vertretern 
der  Landw  lrthschaft  und  der  Industrie  und  aus  Mitgliedern 
der  Eisenbahnverwal tung  und  tritt  jährlich  xwelmal.  aur 
Zelt  der  Fcstatelliing  der  Eisenbabnfahrpllne  auaammen. 

Der  Verkehr  auf  den  Retehsbahnen  ergab  im  Jahre 
1898196  folgende  Ziffern: 

Es  wurden  Im  Ganaca  t9|«$92U  Personen  befördert  and 
dafür  14577697^3  M.  elngcnomoien.  Von  den  beforderten 
Personen  entfallen  auf  den: 

Blnnen-Vcrkehr   16476907 

Verkehr  mit  Baden  ......  63i4Ä3 

Süddeutschen  Verbands^Verkehr  X'söJ 

Pfftl/ischcn  Verkehr     .  ,  .  ,  ,  Id-K/ri 

Rheinischen  \'erband»-Verkelur  .  ss:*.!,') 

Verkehr  mit  Belgien   117748 

LInksrhcInbchen  Verkehr  .  .  .  S00395 

Verk  tii  mit  der  franz.  Oslbahn  (4'<J".*3 

Dui  eh.;  .»iigs- Verkehr   75'J1" 

u.  s.  w. 

In  den  elnaeinen  Wngenklassen  alnd  befördert  worden  : 

L  Klasse  :r.'9:'«K)  =   i.rj  Procent,  * 

II.       ■  3027.M  i  -  13.79 

III.        •  150W173  T-*/.-.' 

Milit.tr  TdKCT  -    3 97 

Ba  wurden  463jaä0t>t  Pcrüonen-Kllomctcr,  von  Jeder 
Person  also  durchachnhtllch  34.19  km,  xurttckgclcgt.  Täg- 
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lieh  wurden  ta  Durducbokt  BSa66Per«ii»en  KttS  1366497  km, 
Mfeln  P«rwnciiwBf«n-AfihikB<»«tcrSL79PenoiMnUlonieter 
befördert.  Die  EinnAliiiic  am  dcm  Pcnonen-Vcrkdif«  be- 
trug 14577  697,65  M. 

I>avoB  cntteUcii  Biif  die  vendUedctwn  Klnwea: 
I.  Klaaae  b  9,78  Procent. 
II.      >      -  33.76 
III.       »      ^  i2.61 
MlUtar        -  3b90 

Jede  PenoB  hat  dttrchseliiiltUIcli  03619  M.  m  Pnhrfrcld 
eatrUhtet. 

An  RcUcKcpack  wurden  3?S7j77,'  kt:  mii.  tintr  Hin- 
nahmc  von  ^>:>(j'it.,;ij  M.  t'ct.ir Jurt. 

Der  Gtticrvcrkchr  ergab  im  C<in2cn  1606491t  Tonnen. 
Daren  entfallea: 

aurSteinkohlen  und  KoI<cm  5fC32I2  Tonnen  =  Sfi.'JS  Proccnl 

•  Roheisen  und  Eisenerze:  3 IW 411      »       ™  19.« 
»  sonstige  Rnhmiiterialicn 

nach  Special  Tarif  III:  aiöOXM      -       =  •.'1,48  . 

Dte  Einnahme  au«  dem  GOtcr- Verkehre  betrug  46666S4SM. 
TMnncn-KiloMR'ter  vordcn  nuilckcielest:  ia998S8<M, 

L)i«%on  entfallen: 

aal  Köhlen  vod  Kokes  alMn  »7960344 

>  Rohet<sen  und  Eisenerze  I783S8937 

•  sonstig«  Robmaierialien  nach  Special-Tarif  III:  248449180 

Jede  Tonne  6nt  tut  dardudmlidleli  flSiiBS  km  «irttek- 
«elect. 

Von  den  beflirdertet.  GtttataMncen  konma  anf  den 

Binnen- Verkehr      ...  3633093  Tonnen     tlÜAI  Prm»nt. 

deutschen    X.Kht>;ii -Ver- 
kehr 7623S»!      »      «47,45  » 

Verkehr  nik  i:nd 

Unii.inJ   16>«10ß7       •       r-  10,47 

Verkehr  mit  Frankreich .     320i')0      .       =    i  w  . 

Verkehr  mit  der  Schwell 

and  ItaUen  i»S&\      »      =1.93  > 

Darctacanss-Verkehr  .  .  3497404      •      »  tä^  » 

Nach  der  Bedeutung  für  .Ii  ii  fiUurA'i  rk.;hr  Vcrü^-Juh 
der  erzielten  Einnahme  waren  die  wichtigsten  Stationen 

Dlcdeaholen  mit  7518  t9S  H. 
Straashttrs     »   5751  .".'S  * 
» 


Basel 
Mfllhanaen 
Ucti 
tt. «.  V. 


4>0771'S 

4  cm?.'; 

210b  9(i3 


Der  Gesammt-Verkchr  (Personen-,  GcpJick-  und  Güter- 
verkehr) crgaii  eine  Einnahme  von  31  Ml'  M.  pro  kiu  .luf 
den  Reichsbahnen. 

Eine  Vergieicbnng  der  Bctricbs<£rgcbni»se  des  Jahrei» 
is:3  mit  denfeaicen  des  Jahres  1899196  erglebt  folgendes  He- 
SU  Hat: 

I.  J.  1873 

Der  Einnahme-Uehemcbass 

betrug  2l<)44(lj  M. 

d.  b  nöf  i  km   . 

nuf  in  I.  komotlv'Nalzfcilo* 

mcter   0,19  • 

auf  ein  Wagenachskiiometer        0,01  > 

die  Verziosanc  de»  AolacO' 

kapitais  O^TObiw.  0.90«/o.  4^  tnw.ayföOj,. 

Die  hoc^Mea  Einnahmen  lieferten  Im  Jahre  lOUjVS  die 

Strecken: 

Basel— .Strassburg  mit  einem  Einnahme- 

L'eberschus*  von  .'v4'US  M.  pro  km 

Hagendingen— Gros«-Mr>yeuvre  mit  dncm 

Einnanme-UcberscIiusA  von    ....  4sfw:>i  >    »  > 

Mommenheim  —  .SaargemOttd  mit  einem 

£inna)unc.Uet>erftcha»»  von    ....  36765  »    »  • 
Oledenhofen— Sierek,  Diedenbofen^Fentsch.  Hayingen^AI- 


1805[96 

S5314  167  M. 
143r.  . 

1.43  > 

ao4  > 


gringcn.  Dicdcnhofcn-V«tktlntcn.  Wadgaaeen-Bous  «nd 

Courccilcs— Tctcrchcn. 

Mit  Mehr.iu~;;ai-e  Warden  betrieben:  Altkirch— PArt  and 
Colmar—AItbreisnch. 

Die  Eisenbahnen  in  Elsass-Lothringen  sind,  mit  Ans* 
nahm«  einiger  im  Prtvatbceltae  befiadUcber  Anschiusi»- 
bnhoen,  Ellrentbum  des  deuischem  Reiches  und  werden 
,  nebst  den  alteren  I^inif  n  ilt-r  WiIholin-I,uxemburg-B.ihf  v .  n 
I   der  Ka(*u  liehen  l  .em  ral  l  >ln  k  tiun  der  Eisenbahnen  in  El- 
I  ^.^^s  Li..:hniiK;en  n.iLh  .M.i.is..t:.ihe  der  Organis.uidTi  vom  18.Dc- 
'  ceinlH-r  l>s7i  vernalict  und  betrieben.  Die  Kaiserliche  Ge- 
neral-Direktion, auKgcmttet  mit  allen  Befugnissen  und 
I  Pgicbien  einer  offenUichen  Behörde,  ist  in  allen  Angelegen- 
I  heiten  des  Betrieben,  der  Verwaltung  nnd  de«  Anshaucs  der 
I  ihr  unterstellten  Bahnen  im  .Mlf^cmeinen  selbständig,  aus- 
genommen, wenn  es  sich  um  besonders  wichtige  .\ngelcgen- 
heiun  oder  um  höhere  Gcldbeir.1ge  handelt.    In  diesen 
Fallen,  sowie  bei  der  .Anstellung  bestimmter  Beamten«Ca> 
I  tegorien  ist  die  Entscheidung  dem  darch  XalaerHdun  Erlau 
vom  27.  Alai  1878  errichteten  «Relcheaate  fOr  die  Venraltaag 
der  Kekhaetsenbahnen»  vorbehalten.  An  der  Spitie  dieser 
obersten  RelchsbehOrde  steht,  in  der  RiKen-ch.ifi  ils  -Ch  f 
des  Kelchsamtes  f.  d.  V.  d.  R..,  der  königlicli  picussisclie 
Minister  der  öffenilkh.  n  Arbeiten.   D.as  dem  Kelche  nach 
der  Verfassung  vom  16.  April  1871  zostehcndc  Aufsichtsrecht 
Uber  Jas  gesammte  Elsenbahawocn  DcMaelilaada  Wird  von 
den  durch  Geseu  vom  27.Jvnl  1873  errichteten  •Reichs- 
elsenbahnamte» wahrgenommen.  Dasawlbe  hat  insbesondere 
fUr  «liV  .\u-.führung  der  in  i)i  r  Rekh-.vcrf.is'^un;;  enthaltenen 
Bestniimuiiaen,  sowie  der  MJii'»ugt.n  .tul  Uüs  Eiscnb.ttinwcscn 
Hc/utr  habenden  Gesetze  und  Vorschriften  Sorge  zu  tragen 
und  endlich  auf  .Abstellung  der  hinsichtlich  des  Eisenbahn» 
Wesens  hcr\-ürtrctenden  MissstAnde  and  Mlngel  hintnwirken. 

Was  die  Benatiung  der  Bbeobahnen  zum  Zwecke  der 
Vertheldlgung  Deutschlands  anbetrifft,  «o  bestimmt  der  Ar- 
tikel 4"  i!i  r  Reieh-v,  rf.iNSung,  dass  in  dieser  Il[ii-,ieht  sAmmt- 
liehe  Kis£nbdhn.\  crv*.i;tungen  den  .Vnforderungen  der  Be- 
hörden des  Reiches  unweigerlich  Folge  zu  leisten  haben. 
Insbesondere  Ist  das  Militär  und  alles  Kriegsmaterial  zu 
gleichen  erm.lssigten  SAtzen  su  befördern. 

In  Ausflthmng  dleaes  Artikels  Ist  dat  Reichsgesetz 
Ober  die  Krlegslelstungen  vom  13.  Juni  I87S  nnd  in  der  FoIkc 
(Ii.  K'r!e;:>-Transporl-Or>!tniiit;  \  i<m  'Jb.  Januar  ISHT  sowie 
die  l-ricdcns-Transport-Ordnur.g  vom  II.  Februar  IS*<  er- 
lasften  worden. 

Die  Kaiserliche  General-Direktion  der  Eisenbahnen  in 
Elsass-Lnihringcn  ist  eine  ooUeglalisch  organlahrte  Behörde, 
welche  aus  daem  Präsidenten,  $  AbtheilungS' Vorstehern  fttr 
Betrieb,  Verwaltung  und  Bau,  sowie  ^rlstischen  und  tech- 
nischen Mitgliedern  ur>!  HClIf^:lr^l  iiern  l-e>iehi.  1  >l<-  Th.i- 
tigkeit  derselben  ist  durch  eine  -(..-.c  hilft ■.■■rilnung»  geregelt. 

L  ir..  r  il' r  Kaiserlichen  '  ..  ncr.il  Direktion  Stellt  das 
CeniralbUreuu  mit  folgenden  .-KMiiciiungen: 

Central-AdmfnistratlonsbOreau  (Secrciariat,  Registratur, 
Kanzlei.  Dru  '■»>,teh..r,.C't^ntrole),  TaiifbUi  r,;ii .  üfriobN- 
Calculatur,  Central-Betricbs-Controle,  Haüp!k.»-.»e.sitiriebs- 
baa-  und  maschinentechnisches  Bureau,  .Materialien. BUreau, 
Abrechnungshlirenii  f'ir  den  Jejiis.  h  ftiilienischen  X'erkehr. 

Von  der  Kaiserlichen  »Teneral-Direklion  rcssortircn  mit 
einer  gea-lsaea,  bedingten  Selb«tgndlgkeit: 

fOr  den  ganten  Verwaltungsbesirk; 
die  Telegraphen-Inspektion  lu  Strassbnrg; 

rtlr  die  li-.kale  \'erwaltung  cin^tlnc.•■  Sireeke-n; 

die  Bctricbs-Dircktioncn  «U  Mtllhau>.rn,  Cnlmar.Strasbburg  I 

und  II,  SaarcumUnd.  MetX  und  Luxemburg; 
die  Vcrkehrs-Inspektionen  zu  Basel,  Maihausen,  Colmar. 
Strassbnrg  I  und  IL  SaargemOnd.  Mrtz  nnd  Luxemburg; 
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die  W«rlutftttea*Ii>«|>ekitoiicn  n  MUhaoscn.  Bischlitin  und 
Hontirny ; 

die  M.i-..  hini  n-In-.p'  k-.i'     n  zu  MUlhausfii,StMHbarv,  SsST- 
jemand,  Sabictn  und  Luxemburg. 

Die  ThMlffktlt  der  dnielnen  Bttreau«  und  R«sa««ts  in 
durch  bcMüdcre,  von  der  Kai^^rM -h«  n  Gentral-IMrektlct) 
erlasücne  Instructionen  u.  %,  ve.  (h:u:^^  'a. 

Di«  im  Dienste  der  Rcichshahncn  stehenden  Beamten 
bind  Hcichsbeamtc  im  Sinne  des  Reichsbeamten-Gesetze« 
TORI  31.  Marc  18#SL  Sie  werden  von  der  Kaiserlichen  Gc- 
nernl-OircktioB,  vom  CbeC  de*  KdchMiatc«  {ttr  die  Ver- 
waltoBK  d.  R.  oder  vom  Kntser  «ncmtellt.  In  Allcemeiiien 

werden  höhere,  obere,  mittlere  und  untere  Beamte  unter- 
schieden. Für  die  AnstelluPB  der  beiden  letzten  Catecoricn 
ist  O;«-  •  l'i  UftiiikTs-t  ir.Iniin;:  fllr  -Iii  mittleren  und  untc  rt  n 
Beamten»  massgebend,  iUr  die  Anstelinni;  der  beiden  ersten 
Categorien  in  der  Regel  die  Ablecvnf  der  bOberen  Staata» 
pratanfeii  BetUagtuaf . 

Das  BiBkommeB  der  Bcamtea  bcstdit  *ns  einem  pen- 
•^f  n  f.ihlsen  GcbaJUnad^en  nid»  pentlootfihlcen  Zn- 

Nthus^e. 

Die  von  der  Reichsbahn-Vti  u  »Itunp  /u  Obernehmende 
FttrsorK«:  'Ur  die  In  der  AusObunjf  den  Betriebsdienstes  zu 
Sebadea  gekommenen  Beamten  re^^eit  sich  nach  dem  Un- 
fallfOnorce-Geseu.  dfe  HaftpAIckt  fttr  Reifende,  w  eiche  auf 
dcaRelehsbalmen  verunciacken,  naeb  dem  Haftpflichtgesetze 
von  Jahre  IfTl, 

Die  sucia1politl»cl)e  OeseUgcbung  tindct  fllr  die  bei  den 
Reichsbahnen  bescUUtlcttll  Arbeiter  and  Haitabedleaitleien 
ihre  Anwendung: 

I.  durch  die  Betriebs-  und  die  Werttstitlenhrankenkasse. 

I'.  >lur^  li  Ji<  Ur.f.il!  vtrsicheruns,  w  <  K  her  die  Reichsbahn- 
\<.'iuaUuii^  als  Bctricba-Uniernchmerin  in  der  durch  dus 
L'nfallxersichemigsceaeta  vorgeadirlebenea  Form  au  fe- 
nttcen  liat, 

Si  dmrdt  die  auf  Grund  des  Aiter»  and  Invalldcn-Vcr- 
steherimc«geMUes  errlcbtcte  PenalonakaaM  A  fllr  die  Ar- 
bolter  der  Reichsbahnen,  sowie  die  einen  Zuicbuss  zu  den 

Renten  Kf^'.lhrcndc  Pcnsionsltassc  H,  iK  besondere,  atdlt 
durch  Ge»vtz  vorgeschriebene  Kasscncinrichtung. 

Waa  die  Aoiahi  der  bet  der  Reichsbahn  beschäftigten 
Beamten  und  Arbeiter  aniwlanct,  so  ficbt  der  Verwaltaags- 
berfrht  fOr  das  Jahr  1093|96  darttber  folgenden  Aufhchluss: 

wurden  im  Ganzen  59<M  ctatsm.'ls>iKe  Beamte,  W7 
dl.ltarischc  Beamte  und  townj  Arbeiter  beschäftigt.  Hiervon 
entfallen  auf: 

Allgemeine  Verwaltang:  464  etatsm.  Beamte,  2Si  dlAt. 

Beamte  tind  2i  Arbeiter: 
Bahn-Ver  wal  t  u  n  u    M   h.  n,ihr>>  « .icliung-  und  Unter- 

haliunc  sowie  Teicijr.ipheri-C'nterhaliung'i;  ISV»  «  tatsm. 

Beamte,  l'l  diüt.  Beamte  und  Arbeiter  , 

Transport-Verwaltung  (d.  h.  ätatiuns-,  Abfcriigungs- 

und  Zttgdienst);  4047  ctotsm.  Beamte,  582  dUt.  Beamte 

and  3139  Arbeiter; 
Werkstätten-Verwaltung  (d.  h.  Werkstfttten-Betrieb 

\Verkstiltten-Malcrialien-\"erwaltung.  (ias-.   Heiz-  und 

Beleuchtung«- An!^i«li«nj.  iJ7  ctat»m.  Beamte,  13  diät. 

Beamte  und  S71t  Arbeiter. 

Es  «  urden  Im  Ganzen 

lii.'ru»  M.  an  r.eh.lltcrn  fUr  eiatsm.  Beamte, 

'XiJ'.Mo   >  an  BcsdidunKen  (Ur  di;it.  • 
^■JVtPy'i  •  ;tn  TagelOlinen  fUr  Arbeiter  und 
3405:^^  •  an  Xebenbetllgen 
zus.  •jii'Hl  dös  Mrverauxgabi. ' 

1  Ii  .1,'  hi  <ch:iftiL'!e  Porson  hat  demiwch  darchsclmltt- 

lieh.         M.  pi\i  fahr  bezogen 

davon  entfalten  auf  die  Beamten:    1^94  M. 

»    •  Arbeiter:  KOi  M. 


\       Der  Jahresbericht  fttr  18^)78  gibt  llber  die  NatitmalitAt 
i  der  In  diesem  Jaltre  Iwl  den  Relctubahncn  und  WillLi-I.iiicm- 
burg-Bahnen  beschMtlgten  Beamten  und  Arbeiter  folgcndea 

Aufücblu»»: 

I      Es  waren  im  Ganzen  11199  Beamte  «od  Arbeiter  be- 

schrtftffrt. 

D.n  "11  w.treii  in  iiisass-Lothringen 

febiicn  .'"013 

In  Luxemburg  llTö 

I  also  .  .  «ISB  Laadeselngeboreiie. 

'  Ferner  waren  geboren  in  Prcu!>scn  ■.ti9 

\  in  Bayern  .  999 

in  Baden  .  SOS 

in  Württemberg  .  '.'!'>  u  w. 

In  den  letzten  Jahresberichten  der  Rcidubabn-Vcrwal- 
I  tong  fehlen  Mhnlich«  Angaben.  Imnwrhhi  TcraasdumUdtea 
'  die  Torsteheoden  ZaMem  xtir  Geolge  die  ThaMWkc. 
'  die  Wanschc  der  LandesebigeboreoeQ  bei  AflateOoBS  ▼«! 

Hc.iiiuen  und  Arbeitern  in  weitem  Itaaae  BerUcksicbtlganc 

landen. 

j 

B.  Die  Sirassenbahoen  1. 

Die  in  EUass-Lothringcn  vorhandenen  conccsslonlrtctt 
Strassenbahnen  zerfallen  in  5  Gruppen,  und  zwar  in: 

j  1.  die  der  «Stra*»burBer  Strassenb.ihn-Gcseilschaft>  go- 
.  hBrlgen  Strassbui  t'cr  Strasscnbahn>^n  : 

[  2.  die  der  i  .i  >i  li^chait  «Tramwavs  MOlhausen»  ge- 
hörigen Tramw.i)>  von  Mülhausen,  sowie  StraaaenblÜMt 

1  MOIhaosen— £nai3>beim— Wiltenheim: 

J       &  die  der  «Actlengesellschaft  der  Trambahn  Hetz>  ge 

I  hörigen  Trambahnen  von  Metz; 

4.  die  der  .Actien-Gesellschait  •Ka>scrsbcrgcr  Thaibahn* 
zu  Colmar  gehörige  K.i  v t  ;;er  Thalbahnj 

•        5.  Die  Rappoltsw  viier  i>u  .i--M  nb.'^hn 

I  1.         Mi.«*shurgcr  t>  i  ra-- -.'.nbahncn. 

j        Dil    Iii  rdumt;  4tr  ersten  Stri^cUc   der  Sirassburgcr 

I  StrasüL  iitMhn,  der  Verbindung  Steinstrasse— Metzgerplatz 
—  1.75  km.  Im  am  22.  Juli  1878  erfolgt.   Seitdem  wurden 

I  weitere  wichtige  Vertikidungeo  hmerhalb  der  Stadt  Straas- 
burgt  ferner  mit  Kehi^Rheinbmckc  am  22.  Juli  1976.  mit 
Königshofen  am  IS.  Mai  tmo,  mit  Ruprechtaaa  am  lt.  Fe- 
bruar IS'^j.  mit  Wolrisheim  am  Milrz  tSBSb  mit  Kcudorf- 
Xeuhof  am       November  IKSj  eröffnet. 

i  .-\usscrdom  wurden  von  der  obenbezeichneten  Gesell- 
^haft  in  Betrieb  gesetft  die  dem  Öffentlichen  Verkehre 
dienenden  tchmatspurlgen  Bahnen: 

I        Stra-sburg-  ^r.irk.  isheim  ("vi,^  km)  am  t)  Xov,  Iflgi^ 
Boofzheim— Rheinau  (2,.>)  km)  am  II,  .April  ISf'. 
Kraft-Ervteln  (j,'<0  km)  am  11.  .\prll  lf«<9. 
Strasssburg  -Truchtershelm  tl'./«)  km)  am  I.Oktober  l.«9<7. 

1         Die  (^esammtl.'lnge  der  Strassenb.ihnen  in  Strassburg 
und  Umgebung  betrug  im  Jahre  IH*»?  rund  l's  km.    Mit  \iis- 
niüime  einer  einzigen  Streckt  ist  seit  1f>4|').S  auf  riilen  innrr- 
I  halb  der  Stadr  gelegenen  Linien  elektrischer  Betrieb  cin- 
'  geftthrt  worden.  Die  Baluien  ausserhalb  der  Stadt  werden 
;  zunächst  noch  mit  Dampf  betrieben.  Es  besteht  Indes  die 
.Vbsicht.  auch  für  diese  nach  und  n.ii  )i  cic'rv'.ri-ichen  Hctricb 
einzuführen.   Auf  der  Strecke  Str.4>3hui  y  lvehl  ist  dies  seit 

I  — 

'  Die  Stras-i'iii  . ihnen  charakierlsiti n  --iLd  .iK  Bahnen 
dritter  Ordnuri^:  .  n  rein  lokalem  Ir.tir.  --»  ^hnc  icdc 
direkte  Hfdriming  lur  d.i«  staatliche  Ge»amm(intores>f. 
\'(>n  den  Uhrigon  Lokalb.ihnen  unterscheiden  sie  sich  da- 
durch. das5  Sic  aut  der  Öffentlichen  Siraüse  angelegt  und 
sowohl  mit  Pferden,  als  auch  mit  Dampi-  oder  elektrischem 
.  Motor  betrieben  werden. 
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Ostern  IdAi  bereite  (escileiien.  Im  Jahr«  1897  ist  die  Spar- 
wehe  fOr  de  d^rlichcii  Stnuaentahnea  dorchver  von 
der  DOrmaleii  «bT die  Sebmalspur  von  l.OO  m  rcducirt  « ,  r Jen. 

Die  Gesammtrahl  der  auf  Jen  Strasscnbahncn  in  Strass- 
barg  und  Umgebung  befördertes  PersoNCfi  betrag  twjjibi« 
lS%/97  rund  5400000, 

die  Btniuthnie  6S7 085,03  M. 

die  Au»(rabc  -IftomU  M. 

mitliia  der  Uchcrschuss   1767-11,!»  M. 

A«l  der  Stredce  Strassburg-Markolühclm  nurden 
In  CaaMa  belBrderc  l»)6|97: 

734599  Peraonai. 
1290  Stück  Vieb, 

ke  Gepäck, 
«927  t  Guter. 

Die  Einnahme  l>etrnr  TTOMm  M. 
Die  Ausgabe  ....  'J".>i'.'ll.09 

Der  Uebarsciiu»!» .  .    449C>t,96  M. 

AafdwStredceStrassbttrr-Tmclitersheim  wur- 
den MQrdert  ba  gleichen  Bcirlebüjahre 

167613  Personen, 
20«  Stück  Vieh. 
11  t  GepSck, 
8091  t  Gatcr. 

Die  Einnahm«  betmir  •'''>72I.3'>  M. 
Die  Aasgab«   ,  .  .  .  44375.(w  M. 

Der  UebersdiuB  .  .  15346.-.M  M. 

Die  im  Jahre  1396)97  au-<  dem  Gcsammt-Untcrnehmeo 
derStrassbiircer  Strjtsienbabn-Geaellschalt  (einschl.  Strecke 
Keid-LldkteiMii<-Blthl)  eritelte  nnd  mi  die  Actionta-e  »ir 
Verthdliuiir  celaagfte  Jabrcidlvldende  betrag  7  Procent. 

L'.  T  r  .1  m  w  .1  \  •,  \  < ,  n  Mülhausen 
and  Stra^acnbahncn  MUlhaaten— EDsiahelm— 

WitteBheliii— Pfastatt.  | 

Die  TVmnwayi  van  IllUhaasen  wurden  am  1.  Oktober  , 
IMS  dem  Betriebe  UberBebco  und  haben  s.  Zt.  eine  Lange 

Ton  12J  km.  Seit  t.  JnW  1881  Ist  mft  der  Einführung  des 

elektischen  Betriebe?«  begonnen  wot\!<T-,,  Dii  r.csrllsvh.üi 
«Tr.imMMv VlDIhnusen»  betreibt  gicicitzeitig  pachtweise 
J[r  dLi  A.  ticn  (,cscll-.chaft  «Mülhausen— Ensjshcim— Witten- 
heim»  gehörigen  »chmulspurigen  Strasscnbahnen: 

M&Ihausen— En<«Uhclm  =  16.47  kro.  eröffnet  am  'JJ.  Dci.  1385. 
Mülhausen— Wittenheim  =  7,.%5   »  .      .  27.  Aug.  I*t88. 

MtUhauücn— Pi«»UUt       =  »  »      •  24.  Nov.  1889. 

Die  Verkehr«-Ergebni9se  fttr  du  Jahr  189«  wiesen  fol- 
^ttnde  ZifTcrn  auf 

£»  wurden  befördert  auf  den  Tramwayi  von  Hfltbauaen 
1830616  Personen, 
158096  t  Gatcr. 

Die  Rinnahme  aus  dem  Peraooen-Verkehre 

t>«tnig  ,  J|BUB,90  H. 

Ava  dem  Gflter- Verkehre  .........  309412,70  > 

Attt  verschiedenen  Qnellea   .    2IS00.I7  > 

Zusammen  .  .  :{7.M4ö,77  m. 
Die  Ausgabe  betrog  ...........  239Ma.72  » 

'  Der  Vebencbuss  .  .  lasSRiJfi  M. 
fOem  Gewinn  auf  den  Pachtstrecken  788M3  » 

Ereiebt  Gc»ammt-Gc«  Inn    .  .   l*'?«,!«  M. 

Eine  Vergleichung  der  Bctricb^ergebniwe  des  Jahres 
1»S5  mit  denjenigen  des  Jahres  l!»>i  ergiebt  ^ne  Steigerung 
des  Betrtebs-einnnbme-UcbenKhusses  von  3^411.90  II.  auf 
199918,18  U,  also  an  das  S>;«  fache. 


S.  Die  Trambahn  Ueti 

wurde  am  14.  September  187S  la  ihrer  ganzen  Liage  von 
rund  9  km  dem  Verkehre  fibergeben.  Ste  wird  mit  PArden 
betrieb^. 

Im  Jahre  1*>3%  wnrden  1017821  Personen  beordert. 
Die  Binnahmc  hc:ru>;      14O930.91  M. 
Die  Atisgabe  betrug  .  .    98744.%  > 
Der  Ueberschnae  daher   5tMa,9ft  iL 

4.  Die  Kaysersberger  Thalbahn. 

Die  BlgenthOmerln  der  »  km  langen  ,chmalspungc„ 
Bahn  voa  Colmar  nach  SchnK  r!;Kh.  ci  öffnet  am  1.  De/,  im 
nnd  der  4.61  km  langen  sch,n.ii>|„uigen  Bahn  von  Colmar, 
na.h  W[n7,.:ihc.ni.  .  ..Minrt  .un  gleichen  T.igc,  lM  dle'AcÜcn- 
seiiiciKifi  .Kaiscrsbergcr  Thalbaha»  zu  Colmar 

Im  Betriebslahre  1898194  wurden  auf  beideii  Strecken 
befördert: 

Colmar— SchnierL.ch  .  .  .  10337:'  Personen, 
Colmar— Winzenheim   .  .  IS0Q60  • 


373432 

ferner  9063  Gepacks.tücke, 
Hunde 

304*3  Tonnen  Gttter  (einschl.  Vieh). 
Die  Gcsanmt-annahme  betrog  I74MS,7S  M. 

S.  Die  4  km  Lingc  Rapp 'Itsu  ciu  r  -m  i ..  .^c  nbahn 
wurde  am  l.  Oktober  1H79  dtm  X  crkchrc  ubefgebcn.  zuerst 
als  Schm  .lsp.irh.ihn  iinj  ^cit  6.  Scpteml>cr  1S94  als  volUpu- 
rigc  Nebenbahn  betrieben.  Sie  stellt  eine  Verbindung  der 
Reichsbahn-Station  Rappolttweticr  mit  der  Stadt  Raapolts- 
Weiler  her. 

Im  Jahre  t8»l|9j  wurden  befördert: 

fi023i>  Personen, 
12913  t  Güter. 
Der  Betrlebs-Ueberseboss  betrug  7812  M. 
t  i  bcr  jic  Rentabilltiit  der  dem  Ogentlichen  Verkehre 
dienenden  Strassenbahncn  geben  folgende  Ziffern  Aufschlu-*s 
Der  Ueberaehn»«)  der  Betriebseinnahmen  über  die  Be- 
triebs-Ausgaben betrug  in  Procentea  des  verwendeten  An- 
lagekapital« Ende  1.S9JJ95 
fllr  die  K.ippi.k-weilcr  .Sirassenbahn  bei 

289000  M.  öder  7S390  M.  pro  km  »  530  Procent, 
fOr  die  Kaj-serabergcr  Thatbahn  bet 

157O80S  II.  oder  63698  M.  pro  km     XTn  Procent, 
Ittr  die  Stravsenbahn  nach  Truchtcrshcim  hei 

M  ,„ier  11936  M.  pro  km  =  8.52  Proceat, 
(Ur       -Sir4t5>,i.nbahn  nach  Markolshelm  bei 

"  MOS  M.  oder  15537  M.  pro  km  e  3,49  PrOCeat. 
für  die  Strassenbahn  MAIhansen-EnsJshcim-Wlttcoheim- 
Pbstatt  bd 

300000  W.  «der  18608  M.  pro  km  -  3,:«  Procent. 
In  den  oben  angegebenen  Anlagekosien  sind  die  den 
cin/<  ;i<cn  Gesellschaften  gewährten  BelhUfea  nicht  berttck- 

Die  wirklichen  Herstellungskosten  haben  betragenflir  die 
Kaysersberger  Thalbahn 

1570808  M.  +  M0198M.  h  fonds  perdn  ausOfTentl.  Mitteln, 
Strasabnrg— lfarkot<iheim 

97140»  M.  -f-  S,H<1010  M.  .1  fonJs  pcrJu  aus  fiffentl.  Mitteln, 
Str.is^l'iH -Trui'htrT--heim 

179ni4  M.  4-  -jV4«»o  M.  h  fonds  pcrdu  aus  Offenti.  Mitteln. 
Mülhausen— Ensjshcim— Wittenheim  ^Pfastatt 

MOOQO  M.  +  »94360  U.  k  fonds  perdu  aus  flffentl.  »»tteln. 
Der  Bestand  an  Betriebsmitteln  betrug  bei  der 
Rappoltsweller  Strassenbahn 

2  Lokom..  3  Personcnwg«  1  Gcpackwg. 
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Die  ffitcnbaibiif n  In  BluwLothrlnrcn. 


KayMnttwrccr  Ttaaltwhn 

6  Lafcom,  24  picnonenvc;.  3  GtpKk^tt  49  GMcrwr 
StruuMirg— Murkolslieliit 

tO  LokofiL,  24  P«rs«iieo«rK.,  3  Gcpackw^.,  95  GttterwK. 
Slras-sburg  -  Truchter»hclra 

2  Lokom..  6  Per>oncnwg.,  3  (.ej  .!«  k-xg.,  6  GUterwg. 
Mttlhauscn— Enslshelra — Wiuenh.  im  P ( ; isuiit 
4  Lokom»  17  PenoncnwB.,  a  (;utcrw(. 

Anhang, 
Voa  Rc«.-Riiüi  a.  O.  Geige i- 

tn  den  Verh«n<llnnireD  de«  LiindMiiaMchusMs,  der 
Kretetage  and  d«r  drei  Bexirkttage  »ind  angeregt  bM  ka 
Neu  basten  von  Etoenbabnlliiten  tmd  twar: 

A)  Im  Besirk  Unter-EltasB 

die  Linien:  Oherhausbcrgen— Wcsihofen  (sch.')  18  km  lU 
je  I50t»>  M.  —  Adamswcilcr—Drullnuen— Dossenheim  (hr.) 

km  z\i  K  3TM«  M.  -  Bftrst  h  ( Htrott-Oberchnhclm  (»ch.) 
8  km  ta  Je  30000  M.  -  Schlcitstadt-  Mattersholz-Sond- 
haasen  (sch.)  15  km  zu  je  22500  M.  —  Oberchnhcim  -Xicder- 
ehnkcim-lieiatniulicim  (sch.)  6  km  sa  Je  22500  IL  - 
lleistraukebn— 6el9polshelni— Ltngolskelm  (Sek.)  19  km  sn 
je  LI'StK»  M.  —  Lmrclstf  in-Obcrhof  'oder  T.nhr'  l>r  )  8  km 
»u  je  Ö7O00  M.  —  I  >ru-i:r.hi,ini  — iJischwcilcr  (  n  uJcrihcIm— 
Hriiin.ith    l-r  i  l  >kiii  /u    c  l'idOO  M.  —  Eigenheim  -Markols- 

hcim-Saspach  (br.)  'ß  Um  zu  je  57000  M.  —  Lcmbat;b— Wela- 
aeaburc  (bezir.  Kaltentiach]  (br.)  13  kn  au  Je  B7000  U.  — 
Tnicktcnbeim— Mocbfelden^BachsweUcr  (sch.)  30  km  zu  je 
KSrtlM.  -ErMetn— Schiffbrücke fOtteidieiml  («ch.)  l'  km  /u  je 
l'j  hXi  M  -  Benfeld-Boofzhelm  (sch.)  V  km  zu  je  LI'öOO  M.  — 
Hcnl'cld— .Andlau  (sch  )  l*i  km  zu  je  22500  M.  —  Saarunion— 
Oomfcftsct  [oder  — Dicmcringen)  t*ch.)  7  km  zu  je  95000  M.  — 
Saannion- Auweiler  [Albeadorfj  (ach.)  10  km  xu  Je  ttädOOU. 

—  Ottrott^-KMigeiitlHa  (ach.)  4  km  x«  je  9IHNM>  H.  - 
Llltiel*tel»—Sp«rabach— Inf  weller  («eh.)  14  km  au  Je 
töOOO  M.  [AttMerderaWoUlBhelra— Breuschwlckenbelm,  And- 
Lui— HöhwalJ,  Lüizclstein— Saarunion,  Weller— Saales.  Lem- 
bach —  Welsscnhur?,  Rosheim— BOr*ch,  Schletl>tadi-Mar- 
kolshcim.  Hafrcn.m  -  M^mmenhi  im  —  Truihtcrshclm  —  Osl- 
hofeo~DBch»iciii  —  Mul&hcim,  Dcrgxabcm— Schoenao-Stein- 
bach  —  Oamtwch—  PhlUppalmrc — BaniiMeia->Bllreiithal— 
Rothbaeh  —  (Venrj-Beriät  IfiM  &  196)  Inirweller.) 

B)  im  Besirk  Ober^Elsass 

die  Linien:  S«.  Liulu  l>;  Dli  t/'hLim  A'Uciich  (br.)  25  km 
iiu  je  VifK»  M.  —  L,»uieiiba<.h  Niidtrliiuchen  (br.)  7  km 
tu  Je  700<«  M.  -  Rufach- .Sulzmati  (br  )  9  km  zu  je  'OOOO  M 

—  Wesserliog-Wildemtein  Chr.)  10^  km  xo  Je  töWO  M 

—  Schntertatb— G««itte-Urbei«  <scb.)  9  km  «i  Je  tOCOO  M. 

—  R«tch<aw«icr— Sifoithidm  (Mhj  8  km  m  Je  4B0H>  U. 

—  Wtsaerlhif-Urbla  (brO  4  km  au  Ja  bSODD  M.  —  Dör- 
nach—Helmabfiiiia—Biinhavpt  (8cb.)  13  km  ra  Je  22900  M. 


'  Die  .Abkürzungen  br.,  sv-h.,  und  S.  bedeuten;  br.  _ 
brrit^purii;;  »ch.  =  achtTial->|>uri^;  S.  t-rOs«tentheUa  Stra»aea- 
b.ibn,  die  hinter  der  Kiit-rnctir.in^-.tbc  uehendc  Zahl  be- 
deutet den  Staatssuschn»»  itkr  den  Kn«m«ter. 


)  —  Markolaheim-Nenbreixach  (ach.)  17  km  zu  je  &TO0O  M. 

I  —  NcBbrelMch—Bameabelm  (Mh.)  23  k«  n  J«  A7000  M. 
—  Scpt— Dammerktrch  fbr.)  18  km  xtt  Je  »7000  IL  —  Eap« 
poltsncllcr— Euenheim  (br.)  13  km  zu  Je  370(MM.  —  Sulz— 
Jungholz-Rimbach  (br.)  K  km  zu  k-  1"uX)0  M.  —  Nledcr- 
lauchcn— Belchcnscc  (br.)  7  km  zu  je  ll'iiOOO  M.  —  Wercnz- 
hausen— Leimen  (»ch.)  8  km  zu  je  22500  M.—  Horburg-  An- 
dolsbelm  (ach.)  2fi  km  xu  22800  H.  [Anaaerdem  MtHhanscn- 
Landaer— OberBteiabrami,  St.  Ladwlt— Sept  fSher  Darme- 
nnch  oder  Waldighofen),  MUnster— .Sdllndit,  )fUhaa«en— 
Bmnftatt  u.  St.  Ludwig— Basel  clektri«*.  Sept— Bonfol 
(PruntruD.Burnhaupt-Traubach— <;  (tust  h.il,  Rufach— Scnn- 

I  beim,  Kappolisnciler— Rclcbenweler-Kienzheim  o.  lllfuri  — 
Nicderapechbach— Bemwallct^BandMOFt  (Verwaltimcsbe- 
rtcht  1696  S.  1474] 

I 

I  C)  im  Bealrk  LotbriAgea 

die  Linien:    MUnzthal- Wolmünster-C.renzc    (br.)  24  km 
.  SO  Je  45000  U.  —  Bitacb-Sleratbal  (br.)  7  km  xu  je  45000  M. 
'  -  Mctz-Lbttbifta-KedlnKen  (br.)  33  km  ra  Je  43000  H. 
Hagcndtngen— Laitlngen  (br.)  15  km  «n  Je  57000  iL 

Diedcnholen— Kattenhofen-Rodcmachem  (sch.)  20  km 
zu  Je  iöOOO  M.  —  A  ii  M.irsal  — .Vvricourt  (br.)  25  S.ni  ;u 
j«  57000  M.  —  Bitsch— WaJdhauscn  Pirmasens  (br.)  14  km 
zu  je  57000  M.  —  Conichcn— Falkenberp-Tctingen— Gross- 
lilnclien— Ben»dorf  (br^  26  km  zu  je  iiWO  U.  —  Wilsberg— 
Hangmllcr  [BOst]  (ach.)  7  km  zu  JeSSOOOM.  —  Saaraiber— 
I  Püttlingen  Farschweiler  (br.)  16  km  zu  Je  45000  SI.  — 
Rieding- Lixhelm  (br.)  9  Vm  zu  je  45000  M.  —  LttUelburc  — 
NcusiadimQhle  (sch.)  t*  Um  zu  je  450Ct)  M.  -  Vi.lliTvM'  i 
Walvcbeid  (br.)  6  km  zu  je  4."»rX)0  M.  —  MOrchtng«n— 
CottUI  [elektr]  (br.)  2  km  zu  je  22 .VK»  M.  —  .Marsal-Dieuzc 
•  <br4  8  km  so  Je  S7O0O  M.  —  Letningen— Albcsdorf- AU- 
ireller  (Saarunion?  (%ch.)  9  km  zu  je  föOOO  H.  [Ausserdem 
G'T/c-  N'.iM.ifH  I'i  rb.ich  Hrr.!.il.irf,  Kc.iingeo— Monncren— 
\Vitldvue?.t  .Mv  i  /i;.,  Nii  Ji  rweiicr— Kii  vliri^  u.  Verwaltungs- 
bericht 1^93  s.  >  .s.i.u  burR— Lixhi:itii  — Si  halbacb — Dni* 
lingen—BJlrenHwl-Phiiippsburg— Bergzabern.) 

Die  Hobe  der  Bezirks-  und  StaatszuscbOsse  (Insgeaammc 
ongefRhr  30  lllUhmen  M.)  ist  dem  Jtmihcfte  1397  der  unter- 
elsHttslseheo  tGesellxchaft  zurFBrdemnfr  der  Wissenschaften, 
de*  Ackerbaus  und  itcr  Künsl'-  «  t  ntni uniitn  iin^i  mir  N^fi.li- 
.  zunfTsweisc  im  Verli;*lirji-.s<-  /r.  .Un  I.ri-iun;:cn  \  Lr.in--,:lil.it:;, 
.  welche  das  Rcich-l.m.l   fUi   dir   lirv  it-purb.ilni   i'.  iii-.._h 
'  Deutsch— Olb,  (Ur  die  SchmiUspurbahn  Colmar— En»lHhciro 
(t2OO0O3I.  pro  Kilometer),  sowie  fUr  die  breitspurigen  Neben- 
bahnen Mcif-ChAienu-Salins«  Lantcrbnrc— Welstenlmrf. 
Scewcn-.Masmflnster  (45000  M.)  und  fbr  WBrth—Lembach 
(.■>70<*)  .M.)  übernommen  hat  (  'l  -  i^  S  Iimiv 

Die  Dampfbahnbauten  Dicmcringen  —  Saaruiiion  (mit 
Steigungen  \  on  1  Procent)  und  Saarunion— Albesdorf  — 
Benadorf  (bezw.Nehingj  [mit  Steigungen  von  nur  Ofi  Proceni) 
worden  bei  einer  Llage  von  31  km  KT  MllllotMii  Mark 
kosten,  wovon  allein  5290000  M.  auf  die  Tumel  bei  Dieme- 
ringen  (2400  m)  und  bei  Bisse«  (1400  m)  treffen. 

Wenn  die  Mehrzahl  obit'cr  Wünsche  verwirklicht  sein 
w-ird,  werden  ull«  Kantonkhuuptortc  Ouhnsiatiunen  haben; 
alle  GcmelBden  mit  weilicstena  90O0  Seelen  besiticn  solche 
{etat  schon. 
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c)  Land  Strassen  und  Wege  in  Elsass-Lothringen. 

Von 

Regierungsrath  a.  D.  GEIGEL. 


Vor  Hcrstvliuni;  der  Eisenbahnen  und  Kanäle  ver- 
mittelten den  durchgehenden  Verkehr  dicStauts-  und  die 
B«<irkt»trasMn:  erstcro  unterhAlt  du  Lapd  (Uckm 
6b  D«c.  1811).  letitere  der  Bexirk  (Geiets  tu.  Mal  108  und 
l&Jttll  1866X  Bau-  oder  UnicrhaUungnbeltril^  brudieii  wed«r 
Gemeinden,  noch  Gewerbetreibende  «n  eiitrlcht<^n;  desshalb 
Uli;  rblii  b  I'-  lii  ErwcItcrunßdc^Siaats-  he/ w. Bc/irksstraiscn- 
ntULs.  —  Üic  Hcriinzichun]^  der  /unilchst  bcthciligrcn  Ver- 
bände. Gewerbe-  und  Grundbesitzer  ermöglichte  erst  dM 
GcnciÄ  vom  28.  Juli  IfOX  durch  2  Frohntage  der  Spann- 
bcsltier  wie  der  ailieltafllliicen  ICaimsperMnen  und  dttrcli 
V<>r  aus  Icistungen  der  die  Wege  ausserKeufthnllch  ab- 
nutzenden Wald-,  Bergwerks-.  Fabrikbesitzer,  L'niernehmer 
oder  &un&tii;en   Gewerbetreibenden.     Die  .1«  i 

Frohntage  ward  erhöht  auf  3  durch  Gesetz  vom  'JI.  Mal  WJtt, 
ferner  auf  einen  freiwilligen  vierten  durch  die  Gesetze 
vom  15.  Joll  1068  und  17.  Juli  18M.  Sonst  braucht  für  Bau 
nnd  Unterhalt  Rflmmtlkher  VI clnulweire  keine  Cemeinde 
lahrlich  mehr  7u  veru  cnJcn.  ul,  Strii.-r/u^chl.'ler  ttm!  >!i  n 
«  U  c  b c rsc  h u  8 s  •  ihr<  i  Ilinkii.iltc  üIkt  die  urdtniÜLlitn 
Pflicht. iii-.i.MlH  II.  L)i'  ■  \  i  :inalwej;e»  dienen  entweder  als 
ihemlns  vlolnaux  ordinalrcx  «Gemelndcwcge»  l«n- 
nAhernd  UjOO  km}  ausschliesslich  dem  rehi  Örtlichen 
Verkehre.  — ebcoso  wie  die  (gewbs  iCKio  km)  Ort«  Strassen 
(voirte  nrhalne)  nnd  iTOOO  km)  Fcidu  eue  (chemlroi  mraux)  — 
und  «erden  alsdann  vom  Bürgermeister  unter  UeihUlfe  des 
Wegemeisters  (b/w.  •  VV'irsenbaumelslers«  bctrcITs  der  Feld- 
wege; aul  .iiisM  hli' ^^li^h  ;.'cmcindllche  Kostenunterhallcn 
oder  dieselben  sind  u-cycn  ihrer  grosseren  Verkehr»wicb- 
tigkclt  vom  Bexlrkstage  ui  VIelnatstraasen  (chcmfns  de 
Crande  communtcatlon  oa  d'intdret  coBflum)  erklflrt  und 
stehen  alsdann  (sammt  den  SlaatS'  und  Bcslrksslraswn) 
unter  der  \*erwaltiin^'  ,U  r  "l  K  r  e i  sba  u  1  n  spe c  t  o ro  n. 
•Alle  Bezüge  der  letzteren,  ihrer  (IM)  B.iuschreiber,  auch  der 
IS?  Wegemeister  ils77  waren  es  noch  UI;  IKvi  nur  noch 
und  der  «usscrgewOhnlich  etwa  erforderlichen  technischen 
ArheitMMtbWfe  aalUt  das  Land;  den  Beilrfcen  wurden  Ihre 
Beltrige  xor  einen  IIMfte  ms.  inr  andern  1n«<  nacbEclassen 
(im  Ganzen  dem  Unterel<<a««  1M417  M..  dem  Ohcret<uiss 
Ts:«^:  >I.  UP.  1  L  aritin-.n  I  i- Ii"  M.):  bis  1S7I  hatten  sie  die 
nur  lür  \'iciiial.scii»-.Htn  und  -Wege  bcslelllcn  agcnts  voycrs 
%•  o  1 1  a  u  f  zu  vergüten. 

Die  Gemeinden  mUssen  den  Ertrag  der  5  WcguuschMge 
die  «Ueberscbllssc»  nnd  die  8  pRIcbtmAsslKen  Prohnlage 
In  erster  Reihe  fttr  Vicinalstrassen  vcrwentien;  was 
hievon  Obrig  bleibt,  kommt  Kunlchst  den  fiemcinde- 
(vitinal)wcgcn  und  erst  in  letzter  Reihe  den  Orts-  sowie 
den  Feld  vv  cgcn  zu  gut.  wiewohl  h<-rk«mmllch  oiter  zu- 
folge Tiiell  Sectio  n  6  Art.  2un43de<l  die  gutsherrlichen 
Frohnen  erceizendcn  Gesetaes  vom  6.  Oct.  1791  und  der 
Dekrete  vom  23.  Messidor  V  und  4.  Therntdor  X  (Titel  tl  ■ 


Art.  tl)  auch  beide  letztere  Wogegaltungen  von  den  Ge- 
meinden unterhalten  werden.  Von  jeder  Leistung  in  Geld 
und  Frohnen  fUr  die  Vlcinalsirasscn  sind  im  Keichslandc 
(rel  nur  9S  Gemeinden,  welche  Im  Oberelsass  liegen:  frei 
von  Geldleistung  sind  wciiere  3  ObereNasser  Gemeteden. 
Im  Unterclsas«  und  Lothringen  entrichten  dem  Vtdnat- 
strasscnvcrbandc  .ille  (ienu-inden  mindestens  5  Sleucrzu- 
»chlilgc.  ausgenommen  Strassburg  {l*.'«i>  Zuschlag)  und 
Uetz  (4>,  wie  denn  auch  Colmar  nur  3'/:i  und  Mülhausen 

'  nur  1*1 10  Zuschlag  beitragt,  im  Obcrelsass  leisUn  vciwre 
36  Gemeinden  weniger  als  VI ).  dagegen  37  Gemeinden  fl  to  e  r 
3(1  Zuschlage,  und  frohncn  für  Vicinalwcgc  (Vcrw.  B.  IfCT 
S.  "J"}]  nur  ?11  Ciemelnden.  .Abgesehen  von  Strassburg  und 
.\!ri/.  in  ,Ifren  Weichbild  '  nur  -M.  bzw.  I?,H  km  Vlcinal- 
Bczirks-  und  Staatvstrassen  liegen  (Colmar  hat  deren 
nnd  Mflihauücn  13|8  kmX  leisten  Im  Unterclsass  und  l.oth- 

I  ringen  alle  Gemeinden  für  Vlctaalstrassen  durchschnittlich 
S  Frohntage  oder  den  Geldwerlh  derselben;  durchschnKtlich 
.Vi  Gemeinden  leisten  seit  "."0  Jahren  hiefUr  sogar  drille 
I'^rohnLige.  zumeist  deshalb,  weil  ausnahmsweise  in  ihrem 
Bezirke  iiuch  die  nur  dem  rein  ß  rl  I  i  c  h  en  Verkehre  dienen- 
den cheroins  victnaux  ordinaircs  zu  Vicinal»inui»cn  erklärt 
elnd,  was  kaum  geschehen  wire.  wenn  nldit  die  Gemeinden 
auch  den  dritten  Prohntag  hlelOr  nigesngt  hatten.  Ueber 
den  Ertrag  der  5  Steueriuschiagc  hlnans  leisten  In  Loth- 
ringen alle  ("lemeinden,  welche  zur  Deckung  der  ordent- 
lichen Pllichtausgaben  keine  UnzulilnglichkeitszuschlilKe 
erheben,  regelmässig  weitere  *•  Zuschlllge  an  den  Strassen- 
verband ;  frei  %-on  solchen  Vorwegnahmen  (preii^vcmcntsj!  aus 
den  «Ueberschttssen»  sind  die  UnierelsasiMr  Gemeinden  seit 

.  18». 

In  die  Reihe  der  Vicinalstrassen  wurden  nimllch  die 

Bezirksstrassen  des  L'ntercIsassl.s'Ci  vcrscizt,  die  Lothringens 
ISTr»;  hiedurch  ermCglichle  sich  cire  g  U- I  c  h  m  .t  ss  |  g  c  re 
Veranlagung  der  (lemeinden. 

Unter  der  Bedingung,  daiM  der  Bedrk  seinen  eigenen 
Zuschuss  nro  den  gleichen  Betrag  erhöht,  werden  (durch  noch 
29.  August  tS9i  venhschiedetes  Gesetz)  vom  t.  April 
ab  als  weiterer  Zuarhtiss  aus  der  Landcskasüc  *  für  die  Ver^ 
mlnderungdcr  laufenden  Straaacnheiurage  der  Gemelndcfl  In 


■  Die  I. finge  der  den  Bann  durchziehenden  Strassen  ist 
jedoch  lür  die  Beltragepttlcht  der  Gemeinden  nicht  au«* 

sehlagtcbend. 

*  Infoige  der  planmtssig  fortschreitenden  Erwctiening 
de«  VicinRl«itra«aenneises  ttst  die  L.Inge  aller  unter  Staat- 

llcher  X'erwahung  siehenden  KunsKtrasscn  M-it  diin  Frit- 
dtn'.schlusse  um  737  km  (rund  1"  Pruceni ;  gfwachscn; 
*ler  Unterhalt  cino  Staats-,  Bezirks-  oder  N'icinaNtrasseii- 
km  kostet  im  Jahre  durchschnitilich  ji'tzt  47(i  .M.,  die 
<ausscrurdei)ilichen>  oder  •einmaligen.  L'nterhultungsar- 
beiicn  eingerechnet,  soweit  solche  nicht  Im  «auüKcrordent* 
liehen  Etat»  stehen. 
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Geld  und  Frobacn  dem  Uatcrelsa»»  77000  dem  ObcreUau 
33000  H.  tuid  Lothringen  90000  M.  xur  VcrfUtnn^ffcstetlt 

Mittclü  dieser  Mi-hrlcistungen  konnte  Lothringen  jeder  Cc- 
mclndf  l'la,  ITntcrclHass  aller  dingsnor  'Ij  Krohntagc  nach- 
lassen;  dagcR' fi  ^r.lUlht•  .iiuh  Uni< tlI^.i-.^  die  ßczirks- 
umJacen  liicfur  nur  in  ficringcrcm  Miuiiie  zu  crhöheo,  Dieser 


FroliaiMeUass  Um«  dem  Ausbau  und  der  L'ntcrhaliune 
der  Genelode»  (chemins  vicaux  ordinaircs).  der  Ortü-  ud<] 
besonder»  der  FcldwcjjL  zu  gut:  auch  fUr  letztere  kön- 
nen vierte  Frohntage  genehmigt  werden.  fGes.  17.  VILM); 
manche  Kcldwece  »ind  inzwischen  voti  S.\  nJikatsgeoOMen* 
scbaitea  m>emomm«a  worden  (Gc«.  14.  VIII.  04}. 


Vom  R' /irU-;;.-r  wurde  fest- 
K<:!,i.m  der 

Werth  eine«  Frohntagft  fltr 
1  M«nn  (Hnnddicost)  .  •  .  . 

>  Pferd  (Spanndlemit) 

>  Och'^cn  » 

•  Maulesel  > 

*  1 

»  Rind  unter  'S  Jahren  » 
»  Knh  • 

>  3  rAdrigen  Wagen  • 

>  4  rftdrigen  Wagen  * 

»  Wagen  zu  mehr  als  'J  .   .  . 

>  Wagen  zu  2  u.  weniger  als 

Gi'schirren  

Von  den  Frohnen  werden  los- 
ffcknufL  ...   


Unter»ElsaM.  Obcr-Elsas,<». 
\m  1873  1897 


M2 

2joe 

132 

i.m 

0,*' 
0.% 
0^ 
0^ 
0,40 


130 
2M 

2,10 

2.10 

l  I«! 
l.Ufl 

IjOO 
Ol30 
0,50 


2j00 
SJOO 

O.hh 

1,00 


IJ» 

MO 
2,00 

0.60 


I^thrlntren. 


1.16 
134 

US 

0.7<> 


1.60 
2,50 
1.70 
1.70 

l.io 

l.tü 

ijao 


-  -      Ol«      lilOO      -  - 

-  -      0,48      0,00  - 

17  Pracent.     19  Prooent.     42  Proceat. 


Bei  UmuanaiunK  Jer  Frohniagc  In  Stückarbeit  vergütet  Lothringen  lur  1  Kubikmeter 

Ton  M.  bis  M. 


Rohsiein  Bruchzin«  u.  Gewinnen   

Rohstein,  Kiesel  oder  gescblngene  Steine  Anfsetsen 
Kiesel  Gewinnen  u.  ftelnlgen  


o.f*n 
1.50 


BaustolT  II  ei  fuhr. 


Auf-  u.  Abladen  auf  Entfernung  von 

Kil.  1  -U       M.  1.20  Kil.  L5-II 

.    III  -1I1.S    .  1.-  »  I1I,.>-IV 

»    V-VI     »3,-  »  Vl-VII 


M.  1,40 
"  2.2«> 
•  3,40 


KU.  0,.i  M.  l.-       Kil.  0,:,  bis  Kil.  1  M.  1.10 

»    11-11,5     .   l.w>        .  .  i.ao 

.    IV-IVp  »2.40        .    lV.a-V         .  2A0 
Scbtntren  von  sebr  hsrtem  KIe<te].  MHaph>  r.  Quarzit,  Burit.  Gruilt  oder  liarlen  HodtofensdilAcken  nncb 

dem  Rini^e  von  4-  <>  cm  D.   -   

Schlagen  --imsileer  Steine  nach  dem  Ringe  von  j— 7  cm  D  

Abtrng  i<-i.h-..i  i-:t\k-  

»         steinigen  Bodens  

Fels-  oder  Mmierwerk  •  • 

AbtncBelfalir  iaSdmbfcHrreaioderSiadrlgnn  WneensnlEntfeniiing vaii30MeierH.0k30: 90mU.Oi,25;90m 

Bnitstolf-Elnbetten  

Zur  Bekleidung  der  Hnschun^  R.i -^cnnnsstecben  (Br  1  Qnndratmetcr  

Randweg  Reinigen  für  laufenden  Meter  

Bestehende  Graben  .Ausheben  für  laufenden  Meter  ,  

Nene  oder  gilnzlich  verschlammte  Graben  .Ausheben  tur  lautenden  .Meter  

Für  I  FrohnuiK  schuldet  ein  toihr.  Bauer  mit  2  Söhnen  oder  Knechten  ...     3  >  M.  1,60 

1  vierr.tdrlgem  Wagen  .... 
4  Pferden   4  x  M.  3,50 


1.90 

Ol.» 


für  2  Tage  iilso  

Er  verdient  seine  Frohnschuld  ab  durch  Belfuhr  von  8*/*  cbm  auf  7  '. 

AiiS'-t/.  n  

Kleinschl.ig  von  nur  einem  cbm  

Reinigen  30  lauf,  m  Randweg  


fiotCernnng   83  x  M.  3.40 
83  X  M.  0  jO 


0.10 

.M. 

,  4.*:» 

> 

1.?^) 

» 

Ii).- 

I0u60 

> 

33.20 

» 

38.90 

1.70 

• 

2  — 

■ 

OJE» 

• 

8820 

Strassen-Lünge  (ka)  In 


Unter-Elsaw 

Ober^Elsa»« 

Lotbringen 

Elsass-Lotbringen 

1870 

1897 

1«70 

1897 

1870 

te»7 

1870 

18»? 

Staats-Strasacn 

833 

332 

806 

336 

533 

S3i 

1170 

1169 

Bcfirict-  • 

377 

332 

326 

408 

UM 

336 

Vtdnal-    •  • 

2085 

2760 

1101 

1173 

19M 

&DHi 

tiS99 

Zusammen : 

2731 

309S 

1732 

13US 

2891 

3197 

7357 

8094 

1.10 
0,20 
L99 


i.V' 

0.?,' 

2,60 

ojaa 
oj» 

o.n» 

D/iS 


Chem.  vtc.  de  grande  eomm.  ou  d'int.  comm. 
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UntcrhaltskoBten  Cmal  lOOO  Mark). 


Unter-Elsass 

Ob«r-ElMiM 

Loihrlnpcn 

EUass-LothrtnceB 

1997 

1873 

1S7Ö 

1S7-) 

1897 

Stauts'Strasscn 

270 

240 

330 

933 

840 

Bezirks-  » 

260 

21  •> 

"»■Vi 

7ü6 

•  i'j 

Vicinal-    •  ' 

1209 

536 

■  - '  ' 

106") 

2m 

Zusammen: 

15») 

uro 

1*6 

Wl 

lö'.'J 

1395 

412« 

Zum 

Viclnal-Sirai^senunt 

erhalte 

bringen  aul; 

(mal  lOCO  Mark) 

mehr  weniger 

Gemeliideii  bt  G«ld 

in  FrotmukS 

im 

185  ( 
417  t 

1S99 

1S5<7 

190  J 
33  ( 

156 

1997 
225  , 

j 

13W 

aio 

1S97 

600 

744 

1S99 
944 

H'W  jfegcnüher 

1897: 

J  400 

Staat 

77 

33 

3s 

12!> 

3i 

23i 

ÄÖ 

itr:/il 

568 

299 

828 

455 

543 

19» 

1539 

200 

Gewerbetreibende 

o 

2 

1 

1 

24 

24 

27 

27 

Nebenantraiifeii 

17 

17 

7 

7 

28 

28 

9S 

63 

ZnMmmeii: 

1209 

505 

525 

1065 

1065 

2799 

2799 

400 

400 

mul  lOOO  Mark 

1889 

1892 

1889 

1892 

1889 

1892 

1689 

1892 

1897 

1899 

Gemcindea  in  Geld 

2;$ 

273 

223 

330 

230 

220 

716 

722 

«00  1 

«14 

•       tn  Prabntii 

450 

4S0 

80 

410 

891 

940 

907 

744  1 

d)  Schifahrt. 

\'on 

Regierungsratb  a.  D.  GEIG  EL. 


20 

53 
132 

IS 
6 

28 
101 

76 
4 

20 

tu 


23 

70 

743 


I.  Der  Unterhalt  der  ScfdibbitMtraaKn  kostet  im 
re  durcbscbniulich:  mal  10<i.^  M. 

Abiw.B  Abzweigung;  Gr.  =  Greai«;       J.c  ^-^ 
K.  =  Kanal;  n.  —  nebst.  =  ü  £ 

u 

Mosel-K.  fran«.  (jr.— Metz   21 

Moiscl-l'luss  fr. in/.  <  ;r-  -  pi  i        Gr.     .    ,   .  •     30  I 

Kbein-Khonc-h.  ir.  Gr.— Strassb  J 

Ab«w.— Colmar  .      ...........(  j..  ^ 

»  — HOntnircn  | 

Rh(in-M:irn(.-k".  fr  (ir.— Strassb  8t  95 

i>aar-K.  (pr.  Ijr.— liondrcxangd  '  "6  25 

Mittcrshelm— LautcrIinKcn  (  ' 

Brcosch-K.  Dachstein— ätraa»b.  ......    10  12 

RbielB  aehweli:— bakr.  Gr.   .  .  ..... 

B>Bautea  885  100 

b)  Dlmme  .  15  — 

c    BrÜ^KL-r.   68  — 

Slra-.'»l'ui  ijer  Kanüle  |  ^ 

III  Stra«b.- Rhein     .  " 
tu  Ladhof-StraaBh.  .   ■  .  .  .  ■  ■•      .  .  .    30  1 

Zusammen  1042  2«0 


Meter: 

Mosd-K.,  kanalts.  Mosel 

d.  Zwelg'K.  .  .  ,  . 

Sti.i^vb.—Mülhau-icn  .  . 

•Mülh.iu«».  —  Altmttnstcrol 

Rh.-Rhonc-K.— Colmar  . 

Abtu-  BreiMch  .  .  .  . 
>    Httninfen   .  .  . 

RhelB'Mame-K. .... 

Saar>K.  u.  kanalii.  Saar 

Mittcr!!,h.  — M^aitierABgcn 

Breu^'h-K  

Strassb.  L'mlciiungs-K.  . 
*  RbeinbafcB-Zn* 
fabrt ....... 

ni-Rbeln-K  


Kammer-  g  S  J 
scbleusen. 

•r  .  <j  Sa 

S      «  «"22 


ISjOO 

16.ÜÖ 
14.!« 
16.00 
11.80 
1480 
16.00 
lÄ.OO 
1"  ''"'1 
12,Üi3 
18JDD 

31.50 
S9.ff> 


tS.00 

10.00 
10.« 
lO.CO 
7:00 
tOjOO 
10,00 
10,00 
7.10 
S<.00 
134» 


*(»  5 

l.oO  41 
2.')0  1 
1:60  1 
1j60  4 
2JD0«4 
200  80 
2.00  - 
130  11 
2jOO  1 


85,50 

3S.50 

30.00 

3->.50 

36y90 

St,50> 

8S.V) 

47.00 

28;^ 


«;00  4 

.-»30  40 
5.30  6 
5,3)  1 
7J0O  - 
8J90  2 
5.20  9t  81* 
D.20  2S  39 
—  3  2 
4.25  &  14 
»30  2  5 


7i> 
24 
12 
6 
}4 


24.00  -  -  —22 
2%0O  2.90  IS  89)|0O  12jOO  -  2 


*  h' m.  \  u  .  dt  ;:r.inLl,  tunim.  ou  d'int^rOt  commun.t 

s  lw«scr  Vcrwultun«>bcricht  d.  Bcilrk>.prn*id.  Unter-El».  S.  203.  Obcr-Els.  101  u.  lt>9,  Lotbr.  26Ö— 2ö0;  B«.  Uaoshall»- 
Elat  Unter- El».  9'>  S.  26. 

*  Die  Kbeinüv-hlcusc  hat  nur  31^0  nucibarc  Lange. 

*  Aasaerdea  2  Tunnels.  2S07  bav.  475  m  lang  mit  6.70  m  Sollten-  urte  Wassersplcgelbrelte. 
s  Die  andere  Sdileni«  87  nicht  mehr  benuut. 


Digitized  by  Google 


17» 


Sclilffiihrt> 


II.  Abge4«li«n  vm  70  km  t*r  olmen  in,  wekbc  fiuamt 
dem  Hochwa<t«^kanale  bei  Ersteln  der  Melf orationitoaii' 

\  r  r  w  .1 1 11  n  /u;.'fxvlc»cn  slriiV  iini.  rs;t  h.  r.  Jic  S.)ufTahr;>- 
•.tiiiii.<.ii  Jti  Minisicrlalabtheiluntt  für  LandwiiüsTtchaH  und 
<)tfeniliche  Arbeiten,  und  in  derselben  technisch  dem 
\V»8scrh»adirektor,  welchem  xur  unjnlitelbM'en  Ver- 
ngmt  1  W«ssei1>iMil«»pektor,  7  Rcfienmc>l«UneMer  «od 
mehrere  ausserordentliche  HUlaarbeiter  zufetliellt  sind; 
werden  verwaltet  duixh  6  Wa4«erhaiilnsT>ektoren  mit  HUfe 
von  6  technischen  A^-l-uiUi  n,  i  H.uischreibem.  5  BrtJclttn- 
und  IL'  Oammtnei-itcrn  an>  Khcinr,  3i»trum-,  I  Telegraphen», 
-.'5  Kanal-  und  Hafenmeistern,  S9S  Schlevaen»,  BrOckOH. 
Wehr-,  Rhein-  und  KaaaJwAriem. 

Da«  Land  deckt  die  peraHiillcbeD  and  (al>r«*«hen  vra 
Bezirks- und  SvruIilc,its!;u»chUs4en  für  Rhein-  und  Illdälmmc) 
alle  sachlichen  Aufgaben,  vereinnahmt  daKvgen  jahrlich : 

SißO  JJ.   von  Prcussen  für  jjcmeinsame  11  km  Saar. 
19(>1$0M.  (abzURlich  der  Verwaltung^UiM.  r,  ui,  il  ^ranui 

gen  Bfttunen  und  sonstigen  .Ncbcnnutzungcn 

und  iBibcsondere 
30M0O  M.  TonMagebttbrcB  (Gea.  2b  V.  92  §  4)  cur  Deckung 
441O0O  iL     der  Kosten  der  SchleuaenverfrOwerang  «uf 

'ü^  m  Xui/i:ir«.);c  und  der  Vertiefms  auf  S  m 

normal  lur  verbcsikcrie 

113  km  RhOBekaiifllStnaabarc^MlIlbmncn  nebstCvImwrcr 

Ab/welgunß. 
1(M  km  Murnckanal. 

80  km  Saarkanal  nebst  Lauteninner  Abzwelnunn, 
397  km  auaammen;  die  Kosten  betmcen  aM79W  H.  und 
wurden  dnrcli  eine  Rententtnieihe  aufcebradit.  welche  aus 

den  K*ir..il;;iMlhn  r.  \  r/ir.^t  und  Ketil);t  wird  Für  Ver- 
besscrunj;  4ti  .'i-^  km  Abj! vM ij;ui;t;  nach  llünini;en  wurden 
la  vorerst  nur  Melioratlons/ wecl<cn  '»».if"  \1-  :n  i- 
Lritndeikvonuuchiagen  bewillijft,  ferner  für  bessere 

Zufahrt  ram  Straaatoarger  Rhelnluifen  70000  iL,  Erwett«- 
ning  de»  kirinen  Rhein*  an  dessen  MDndongr  in  den  Hatipi- 
rheln  zmOQO  M.,  für  RhelndampfhuKKer  ]73000       Ar  die 

Klii  ■n1'!ÜL-ke  /wischen  Strassburt  und  Kehl  tCHKVO  M.,  dem 
Bezirk  Lothringen  N«ifi*x>  M.  fur  die  M»>elbrUcken  bei 
Sterck,  MallintCen  u:\d  H.ui.-oncourt. 

Vgl.  Ober  die  SchiDahnskanUe  die  am  1.  Mär«  IHTö  in 
GHtigkeit  getretene  Polizeivererdnung.  aebat  Nachtrag  vom 
9% Hat  1888.  sowie  die  Verordnmtg,  betreffend  die  Brhebang 
von  Schiffahnsab^rnben  auf  den  verbesserten  Kanälen  In 
ElsaSA'Lothrin;: '  n  ^  > m  I.April  lt<*»('.  (Die  W-rordnungcn  über 
Rhein  nad  Mosel  siehe  im  3.  Thcil  unter  «Khcin»  und  «Mubcl».) 

III.  Die  •>ciltl».'e  Zunahme  de«  K  a n  a I  v c  r kehrs  ergibt 
Kich  au»  der  Zahl  der  beförderten  Tonnen: 


Jahr 


libor- 
haupt 


darunter 
Brenn- 
stoff I  • 


Uhcr- 
huupi 


darunter 
Brenn- 
»toffi 


(Icsammt- 
vvrkehr. 


A.  SaarkanaU 


Saarbrücken— 
Gonilrcxancc 


88 
91 


««294 

72S33S 


M34M4 


-".sL'-"5  .V.'TS'»' 


Gondrexancc  - 
Saarbrücken 

131 103  — 
263214 

•_'■.'>  >.:rj  _ 

L"-.!*» — 
■:i>  I  ii-J  - 


beide 
Kichtunjjcn 

«»397 

'»ls"l.*r 


Jahr 

haupt 

darrin^cr 
Brenn- 
»tufT' 

u  I  e  j  " 

haupt 

darunter 
Brcnn- 
MOfl' 

Ciesamint 
verkehr. 

92 

M8100 

498947 

8«84&t 

l«61 

«dSU 

«a 

.'4T<*11 

4*051 

570 

«71  II':! 

'>4 

.'.'»Sl.'Tä 

Sr4Hl 

053 ÄiJ 

9,5 

53i>lf<l 

4:'>:fi7 

319f«s-.' 

JOl 

96 

A9t4ää 

mm 

1381 

l(ia670& 

97 

548291 

999839 

IST« 

1C0B4OO 

B.  Rhein-Marn«kanal. 
a)  Westabfell. 


Lag arde  - 
G«narexange 


Gondrexangc — 
Lagnrde 


beide 
Richtungen 


^1 

iTtax. 

L'<i36 

401  -.»ai' 

329275 

Hl 

INI  1 4M 

3"  TliH 

43'»'»:)i 

S124X; 

Tl  1  41'* 

88 

i^'i 

>.ii.;ts 

2N3831 

(»1  ö 

HU 

71920 

29^483 

230.^17 

40 

82617 

30086t 

341714 

91 

385839 

103«0» 

S3»aS6 

8S0854 

92 

S63600 

66220 

242212 

301096 

309  4:v 

101 4.-VH 

1'7><S74 

225  iV. 

94 

33r.918 

110414 

305254 

247  27X 

MI  171' 

207  715 

10».  Ol". 

251725 

2*^/2770 

96 

383271 

ll46Ciö 

3(C'921 

253773 

6»!  192 

97 

»44396 

192032 

81333» 

366310 

6IV7561 

3)  OstebfalL 

Gondrexanifc— 

Strassburg — 

bei  Je 

ütra^sburg 

Oandrcxangc 

BP 

488^18 

9098» 

191837 

810 

H7 

:i5hC'>7 

i:<i042 

-  tf»  Ch'V  * 
i  ■*  ß 

SS 

:'>t>  1  s6 

i'i')  ■y>'j 

177390 

Km 

H^) 

;%'.>3.V) 

172173 

(■'J  1  « .".^ 

'M^ 

L9374f. 

3<k39I7 

».s 

,  -     '  4'* 

Ol 
VI 

f414^H 

40641» 

1S40J0 

.5 

92 

fi&2137 

912179 

167680 

40ä 

720017 

93 

95303^ 

IWSÖ 

7l<tl93 

<»4 

.••<3'.''.9 

:»3ln3 

lK".:Jh7 

5 

77s  (,•_>. 

95 

>"643 

175971 

7(3 

7f>5'>l  1 

96 

t.7s  74iS 

"fKi  >-<>7 

22 1  ''p». 

197 

"r^:312 

S>7 

7129rJ 

mm 

r.'io20 

W2 

93454:; 

C. 

Rhein- 

Rhonekanal. 

Strassburg— ^ 

AllmOnsterDi— 

beide 

Attmttnsterol 

Strassburg 

Riditnngen 

86 

344990 

•.•■.T»958 

60257 

463 

4(»247 

87 

4l«i079 

374326 

-64.W 

174 

4»  132 

88 

410$3S 

272089 

f&m 

tm 

494398 

JM^ol 

71  .Si5 

7.\-5 

4<K?4"'o 

90 

4IX.T71 

72152 

2'Xt 

47.S'''.'3 

91 

ir>5  173 

.T>i|">3f» 

S1S17 

2M4 

.■.!732<> 

92 

70453 

393 

42»  145 

99 

354 102 

3133!» 

78214 

2368 

43231« 

94 

352558 

270417 

71  .V»! 

330 

443743 

«IS 

401 523 

30<i2?S 

70294 

471*19 

96 

Jsl 

:;45f.'*» 

f.7VU 

519110 

97 

51973- 

3.<'i."0 

64211 

10 

5S394!* 

*  Antser  HoU  und  Holzkohlen. 


>  Au«!ter  Holx  und  Holikohlen. 
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D.  Hüninger  Kanal.  ^ 


Rhelnliafcn  Lauterburf  (dem  Verkehre  BberfCbejt 


Jahr 

«bcr« 
lumpt 

damater 
KoMen 

alter» 
lumpt  1 

Toanea 

Mapoleonsinsel— 
HOninscn 

HOn.  - 

-f  n 

*liCi|^(  All9<i 

Berg-  u. 

Th  'iKnhrt 

a)  angekommen 

to)  abgiegaaffca 

61 

16820 

37525 

ÜhiT- 

darunter 

U^t;r- 
hAupc 

darunter 

Ein-  Ua 

P2 

f*3 

17875 
15Mi6 

r."  193 
10t>27 

19997 
«1 J17 

37872 
370H3 

Jahr 

Steinkohlen 
«ad  Kok» 

Steinkohlen 
and  K«h» 

Aus» 

fuhr 

84 

18115 

13654 

8«wW 

an  MO 

eo 

lani 

J  ^DD 

im 

Ifl4UV 

lA 

t7&l8 

14249 

11093 

9BfiS8 

«www 

»551 

8015 

85 

86 

10999 

7283 

16  113 

Ä7 

1  -.s'i 

6255 

^  ■  j  rx»  / 

87 

13150 

8690 

3636h 

OO 

ii'>.%4 

i;^42 

7199 

3i.w 

4  1  lOO 

.VI '183 

13456 

AQ 

w 

39689 

39054 

6619 

635 

19 .127 

io;a» 

81  «26 

M153 

90 

31625 

83547 

5495 

160 

40120 

90 

16«» 

1072» 

»516 

4S9Qa 

9f 

43738 

4306« 

14069 

390 

39787 

91 

i7m 

I24I!M 

27149 

44721 

92 

33894 

29»! 

9049 

870 

42143 

92 

30745 

I6SI4 

33984 

43739 

98 

37071 

25394 

14«82 

985 

41168 

^ 

17421 

1738b 

46662 

94 

31257 

29317 

5621 

680 

36878 

<« 

369«; 

231% 

13697 

50879 

95 

64*225 

«)6707 

10055 

333 

"«280 

96 

34748 

15974 

13342 

3S090 

% 

140534 

135521 

12716 

660 

1.53250 

96 

47814 

26827 

9676 

570OO 

97 

111798 

107818 

8061 

136 

119819 

97 

S0671 

81839 

14418 

6)069 

Tonnen  Steinkohlen 
a)  Eiafahr  nach  El-.  L  nbr.  bjDurchfuhr  ^u^d.  .Saarc^ 


aus 

bi(  if 

n.i.h 

Jahr  Bel8len 

d.SMar-  SUd- 
gebiete  Irankr. 

Baden 

Nord- 
frankr. 

Sil.f. 
fr.inkr. 

81 

228087 

1417 

296621 

1720 

Ruhr- 

83 

199466 

1213 

3142;4 

8780 

kohlca- 

83 

18» 

2282S8 

1660 

8n87D 

8003 

darch- 

84 

349325 

702 

462694 

4488 

fttlir  V. 

S5 

•263 

2»'i  im 

651 

417170 

16932 

S6 

2036 

298  NH4 

153 

327603 

9764 

nach 

<*- 

37  708 

310(>i4 

174 

2  «02 

341754 

8  444 

dem 

S» 

3».;ßi 

317001 

107 

1174 

283069 

7685 

Rhein- 

89 

71772 

291  tC3 

1^ 

610 

22941S 

6353 

Rhofie- 

90 

85477 

282133 

290 

763 

21043» 

3394 

Kanal. 

91 

108004 

805740 

2214 

145 

168292 

5MR 

IVi 

92 

"»220 

2S6691 

39CJ 

760 

19052«. 

8970 

'<;! 

101  458 

254  270 

2145 

465 

224  251 

6<i65 

3644 

'U 

IIIUI J 

615 

24604« 

5802 

15 '103 

96 

t05<»U 

269877 

130 

201867 

7873 

31328 

96 

1UC03 

972673 

718 

368100 

9147 

68868 

97 

132082 

370882 

995 

263465 

1139» 

80516 

Rhcinhafcn  Strassburg  (vor dem Metigerthore, dem 

Verkehr  Überleben  11.  Juni  lS92i. 

Tonnen: 

a)  antiekotnmcn  vom  ünierrhcin 


i  « 
•  "-1 


93 
94 
95 

97 
98 


5  ISS 
11377 


186 
:77l 


O 


g 

% 

3 

N 


2073Q  15621 
8S5J6  12750 


211471 

Iü50e2 


19311 
16442 


181438  16041 


33'-9  L':^15  1104S 

11'^  Ii  ',:04  34755 

30249  11230  77830 

43719  15925  153940 
72126 
76672 

52876  48478  298S23 


31733  3316J6 
41380  8195S6 


c 

.Aus» 

u 

» 

e 

iH 

465 

11513 

33»4 

38139 

6701 

83531 

87(16 

157646 

11196 

515842 

13143 

8826(1» 

11730 

310553 

Kohlen-Blafabr  nadk  dem  Blaauk  Toanea: 

a)'  auf  Eisenbahnen 


Herkunftsort  1883     Uüvl     1885     188b     1887  1888 

1899 

1890 

1891 

1892 

1893 

im 

189j 

1806 

1897 

SarirKcbict 

507248  502447  4«U8  483772  4716154  500881 

479808 

583946 

S649S7 

S64406 

»fftflfiift 
«xwoa 

308098 

5079» 

£60871 

656328 

Ruhrgcblet 

37354  36051  38094  46274  44317  24.36? 

41325 

369S6 

45180 

36910 

62240 

35768 

72543 

55888 

41898 

Belgien. 

686»    7436    S780  20868  38956  52337 

72824 

7814S 

88990 

W878 

996.50 

106<e6 

125738 

95902 

76731 

Frankreich 

41486  33776  29105  23010  24«8  81806 

60431 

31286 

28687 

95992 

85559 

30418 

23007 

16902 

10602 

Son»tlKe 

Gebiete  > 

U9      23*1      "97       ^      616  (N<J 

1357 

1017 

1305 

1045 

7«rj 

486 

712 

519 

ZoNuameo 

592K6  579966  »8731  674877  581411  (>13076 

65.5745 

6S|35i:) 

729089 

727630 

768103 

663351 

729414 

729527 

7862M) 

b)  auf  Rhein  und  Kanälen. 

SaarKcbiet 

2232*8  249325  281  H04  29K8H4  310644  317;)(ll 

291 023 

2rv5738 

2^3385 

2^i7S5<3 

244ö<.T 

275792 

267  797 

270343 

2»<<:>j 

Ruhruebiet»    —         _        —       ■.►»031    18.582  3.^.512 

.39054 

33. '47 

435«>S 

34109 

36671 

50017 

II'»  2' 3 

.3l69'r2 

2928**5 

Belgien .  . 

189      736      26<}    2036  37708  36331 

71772 

81751 

107418 

64414 

100  il7 

109993 

ia5092 

112465 

149*01 

ZaMmmen 

223477  230«>1  282067  3239S1  366934  346874 

401849 

3!nA96 

4.34.171 

.166373 

■»I2f55 

433932 

S22142 

729800 

711612 

a  u.  b.  Bahn 

u.  Schiff    816Ü^  K30026  &1Ü801  8976U8  951345  999950  1057594  10ti2asto  1163460  1094«i3  11493*  lll9lSä  1251550  1459327  1497872 


■  Der  \'crkehr  wird  sich  betrdchtHch  beben,  wbald  der  Kanal  ebenso  rerbcasert  wird,  al*  bereits  die  Strecke 
Strü&sburg— MOlhau-ten. 

*  Ansgenomnieo  FiOsae. 

*  &  1*4  pos.  53  a.  54. 
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IV.  Der  Wasserstaad  de»  Rbeinii  betragt: 
1cm  Strecke  bei  ■}  Kledrlr-,  b)  AUttelwaMer 

U3  Hnningen— Freteteit  0,90  1,40  m 

31  Fretotett-PttttendoH  l»  2J»  > 

9  Plltteredoff— Lautcrhurier  iAO  iJB»  • 

-1'  I-auiiTburg -LLopoictshafcn  •_',*)  » 

la  LcopoldiOiafen- Germersheim  1,;0  2M>  » 

«Nodh  bei  130  m  Wanertkf«  k«im  geMttm  trcrdcn, 
obflelA  der  Gewlan  d*b«J  gtring twOMt.  Lohnende 
Sdtlffalirtstlefe  findet  alch  aber  erst  von  1J0  m  ab;  Im 

Durchschnitt  Ist  die>e  Tiefe  ^  ii  Jir  Mündung  des  kKin<  ti 
Rheins  ah  un  T,igcn  im  Jahr  nicht  vorhanden:  zuinci<«t 
fallt  die  Xicdcrwiisscrzcit  in  den  Winter.  Seit  der  Korrektion 
bildeten  »Ich  atromabwArt»  abwechselnd  nach  rechts  und 
links  (im  Jahre  ttellenwels«  Ms  m  1000  m)  wandernde 
KiesbBnke,  zwischen  welchen  sich  die  \Va»icrmas»cn  hin- 
durch winden.  GestOrt  wird  die  SchlfTuhrt  durch  diese 
!\irshänkc  und  durch  die  zwiftchen  aufeinander  (olKcndcn 
Banken  ^elei^encn  Kies  rücken  oder  Schwellen,  über 
welche  die  Wu^sermasscn  hei  Ihrem  Wejrc  von  einem  Ufer 
zom  andern  hiawecflIeMen  mOssea.  Die  Höhenlage  der 
Schwellen  nnd  die  Rlchtttnir  des  Stronutrichs  Ober  dieselben 
hangt  von  einer  Reihe  u  n  !i  c  rc  c  h  c  nbarcr  Einflüsse  ab; 
.Tuch  nicht  durch  fortgcset/ie  ü.tt't-'ci  unff  U»«t  sich  auf  ihre 
Gestalt  nachh  iltic  einwirken.  Die  ili  i  SchifTahrt  gOnstlcere 
oder  uayUnstigcre  Gestaltung  der  Thalweifsrinne  auf  den 
Schwellen  hangt  nh  von  der  Lage  derKicsbankc  zum  Ufer 
nad  gegeneinander.»*  Der  vom  froBali.>bAd.  Waseerbaa« 
direictor  Honsel!  anfi^tellte  Entwarf  einer  Rhefnrefntirunir 
bezielt  —  behufs  SchafTun^:  c  Int  r  Fahrwasscrik  fi:'  vnn  min- 
destens 2  m  bei  2  m  sn .i.s-,bur;;ir  Pegel  —  uilwuisi.  Be- 
festigung de*  Strombi -.ti.  s  h.iupt^a.  hlich  durch  Querbauten, 
die  mehr  oder  weniger  senkrecht  <tun  Ufer  gerichtet  sind, 
ans  SenkstUcken  (tScnkwflnieo*)  nad  Stehischllltnog  be- 
stehend. Welches  VerhIltniH  *wisdien  Kies  nnd  Stein, 
soweit  diese  MAteniüen  t»r  Verwendong  gct,ingcn,  mllssig 

sctn  «irJ,  l.'l-'.t  nioh  im  v  cr.ius  r.  i  i  h  l  mit  ->i.  hi:rhrit  bc- 
bcsdmmen.   U.i  diese»  Vcrhitltnlss  aber  die  Kosten  wesent- 


'  Entnommen  dem  N'ortrage,  wcii  hi  n  WasscrlWV*Dlrek- 
lor  Wlllgcrodt  5.  V.  9a  S.  M.  dem  Kawcr  hielt. 


lieh  beeinflosst.  »o  müssen  zur  Fc$tstc]tun;.'  Je^sdben  ein  bi« 
Bwel  Versiaehe  von  mladeateas  je  ■  Um  hingen  Strecken 
dem Gesammtoatemdimca voraiugehen.  cEin  Vorbltdltlr 
die  Rhelnrernllrung  glebt  es  «berfaanpt  nicht:  tüe  will  dnrcli 

.\urhrbuntr  ,lis  W-inJi-rn-.  ilcr  Bflnke  iinj  ilcs  Thalwi  jrs, 
alsii]  Juri'h  FtsUcvjung  ihres  Orte^,  den  iclzt  unbcrcihcn- 
barcn  \  cr;indcrlichcn  Zustand,  so  viel  «N  ;inK:lii(,'';^'.  bc-el- 
tlgen,  Indem  sie  da»  VcrhAltnisü  zwUcben  Stromkraft  und 
Boden  wider  stand  günstiger  zu  gestalten  sucht.  .Er* 
stere  soll  thtuillcbsi  abgeschwächt  —  JedentatI*  nicht  ver> 
grOssert  — ,  letztere  dagegen  verstärkt  werden,»  ■ 

Bis  /.um  1.  Marz  1900  wird  der  RbLinhafcn  >tcr  Stadt 
Strassburg  (Sporcnlnsel).  in  demselben  Jnhrc  auch  der  der 
Stadt  Karlsruhe,  nowic  der  der  badischen  Staatsb.ahnvcr- 
waltung  in  Kehl  eröffnet  werden,  auch  der  Ansdilossbahnhof 
aaf  der  %ofealnMl  (swIsdMtii  SmiMbiirg  und  Kdi)^  wosa 
iiJOOOOH.  Im  Reldnetnt  fr  tm  («IsLFrltt  ans  wmUi  vor- 
gcücbenttnd.  Die  Stadt  Strassburg  sahlt  ausser  den  Kosten 
des  H.id  nb.mcv  der  Reichsl<riitN\ erwaltung  2 '/j  Millionen 
.Mark  lUi  Uc!>cit!gung  der  auf  dem  Hafengeiande  lastenden 
Rayonbeschrankungen.  275000  M.  fOr  die  bald  fertige  BrUcke 
Uber  den  kleinen  Rhein  im  Zuge  der  Hafenstrasse,  auch  einen 
erli«blkben  Znschnss  (mfaidcstens  ISOOOO  M.)  Ar  die  aaf 
SOOOOO  M.  reranschlagtc  II.  Rhcinschlcuse  mit  entsprechend 
tiefer  g  L-K  i;ii.  in  Unterdrcmpel ;  seit  Anlage  der  Rheinschleusc 
biii  i.kr  .MiUidung  des  kli'inen  Kh<-iii^  h.il  suh  nitmlioli  JutLh 
unau-k'i'Ct/te  .Auswasi htinv:  >1h  Rhclnsohie  um  t>0  cm  ge- 
senkt. I  l..in  Jc-saosschussi  l'"'.  Drucksache  Nr.  132.) 

Inswiscben  dienen  gerftumige  LagerpWtse  und  Speicher 
im  Strassbonrer  Stadthafen  am  Hetzgerthor,  cu  welchen  1900 

n<i^  ?i  iiia^-tv  ^;cbanTc  um!  t.lL-ktri-.v  h  bclrirbcnc  Wrrfth.ilh  n 
■luJ  tUr  Sp u r  c  n 1 11 5«c  1  ircicti,  i:ur  ihuulichsu-n  .Vusj,''*-"''-''!- 
ung  der  Nachtheile,  die  sich  aus  der  Un  regelmassl  g 'k  c  i  t 
der  Schlfiahriszeit  ergeben.  Vom  1.  .April  bis  1.  JuU  IdVti 
waren  berelta  932  Rheki-Schiffe  im  Strassburger  Rheinhafen 
angekommen,  so  das»  der  Verkehr  des  JjÄres  trotz 
des  von  Ende  August  ab  ungünst  igen  Wasserstande«  SChlless- 
lich  dem  de«  Jahres  1897  annJUiemd gleichkommt«.  S.  11«,  tind 
S.  174). 


'  Entnommen  dem  X'ortragc,  welchen  Wasserbaa-Dlrok- 
tor  Wlllgcrodt  ü.  V.  9S  S.  M.  dem  Kaiser  hielt. 


L  U  eher  sieht  der  in  den  Jahren  1896—1898  in  dem  Hafen  zu  Strassburg  auf 
dem  Rhein  angekommenen  und  abgegangenen  Schiffe. 


Ea  sind  Schiffe  angekommen  bezwi  Angekommen  .Abgegangen 


abgeganffcn 

1896 

1997 

im 

ll»6 

1897 

laos 

I.  Dampfschiffe  (Gttterschirfe) 

4S 

SB 

43 

2S 

TragfJihigkeit  in  Tonnen 

»490 

IS/OO 

31498 

18700 

.\ngekommene  u.  abgegangene  Güter  in  Tomwa 

4180 

2918 

1312 

739 

II.  Segelschiffe 

519 

!V?7 

4<>1 

51'? 

r>27 

491 

Tragfühlgkelt  in  Tonnen 

500 100 

■)2:>2>0 

MlfilOO 

:i2r)28o 

5C«249 

Angekommene  u.  abgegangene  Güter  in  Tonnen 

334646 

315346 

29S905 

11196 

11  «31 

10971 

III.  Cesammtzahl  der  angekommenen  n. 

abgegangenen  Schiffe 

619 

m 

516 

519 

STD 

S16 

IV.  Geäammtge wicht  der  angekomme- 

nen wid  abgegangenen  Gttter  In  Tonnen 

334M6 

319596 

298638 

111% 

13143 

11780 
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Ii.  Uebersicht  der  in  den  Jahren  1896 — 1898  aus  den  einzelnen 

Häfen  angekommenen  Guter. 

Angckommtnc  Güter 


Antwerpen  aj3L"9  .TOWi 

Roticrd;un  11"<0t>  ^i«»«*  3.'77ö 

Am»terdam  215  4108 

Rnhrori^DatebtirK  SO7S60  18920/  I83<IGi9 

Kdln  D035  7<:«:iO  31^ 

ItuDtetai^LBdwicsluifen  MlOl  50714  aü30o 

Anderen  Hafen  SOO  2318  78M 


Znaammen:  aW646  3198136  Swäs 


III.    Rhein  verkehr 
in  den  Strassburiicr  HSfen  vor  dem  Meugerihor. 


A. 

Zufuhr 

B. 

Abfnhr 

Gegenstände 

18» 

in  Toonen. 

fiemerh  ungcn. 

189? 

1898 

1896 

1897 

1898 

1  j^ngemitici  niicr  Art 

— 

'2  Lumpen  aller  Art 

11 

116 

50 

891 

761 

374 

A  und  B  von  ur.J  n.u  h  England. 

■  K  n  "  cti  n 

4 

- 

1 

J  Hohe  Baumwolle 

05 

48 

155 

nach  Erstcin,  Hüiienhcini,  Bcnfeld, 
Mülhausen,  Thann,  DerendbiKeu  und 

9  aOBit 

SchaObausen. 

17 

IM 

II 

14 

kauBtlBcbe  Soda  Ton  Mannheim. 

o  rnronviz 

1198 

931 

1142 

» 

A  vonHaM  nadiOberehah.a.Sc]iwelz. 

7  irMjiLiillJiimalil 

1  nnvcnciiiunii 

1 

e  Salr'  tT  "^.ilz-  unJ  Schvcfelüävre 

4 

- 



— 

7   null'    llnki   DT  U^UklsVIl 

— 

— 

— 

A  von  BnL'l.ip. J. 

lU  .  \  r   Uli    UOClilV  MClMlV»  IHQ  Ww 

Brucij 

44 

— 

3453 

678 

1076 

D  altes  biiica  und  ai$enoxj>^d  aus  Iii' 
■aas  und  Baden. 

II  Vernrbelteten  Blien  aller  Art 

3302 

23^1 

4661 

986 

S69 

340 

A  nad  B  au  den  Rheinlnnden. 

\«vfiicni4  Aman»  aiiik 

1  w« 

1 163 

A                  Ci^^«_Vneflb»TtkAl«Hn  Qai^AnnlfeAliM 

Rirbr 

Erde,  Lehm,  Sand,  Kkü,  KrcUc 

3b 

5 

3»äa 

69 

•>•> 

7 

Schwemm-  oder  Blmssunil  mm  Ur- 
jnltz  2Ur  Sthwctnm--t'jinl.Lbi  ikatlcn. 

11  Eisencr* 

1333 

B  von  Mttlbauiicn  und  Ruhron. 

15  Andere  Erze 

U»  PlMlis,  Hanf,  Heede,  Wer« 

4m 

2897 

4918 

133 

229 

241 

17  Welzen  tnd  Spelz 

46917 

45914 

83867 

58 

13 

:  1 

A  au»  Amerika,  Kussiand,  KunUtflien, 

IS  Rüj;i:cn 

3i:^ 

:':74 

2113 

30 

Westpbalen  und  Norddentschland. 

l'>  Hafer 

IJK'VS 

IT3SL' 

174 

-  J 

l'i'  (jcr^te 

iis 

.V)7 

tm 

737 

B  au«,  der  Champagne  und  Elsass. 

'Jl  Anderes  Getreide  u.  Httbenfmcbte 

7075 

9639 

7883 

68 

45 

1 

AHaupiBflchlich  amerikanischer  Mals. 

£,>OclM«t 

'JSi 

316 

181 

T8 

44 

10 

28  Stroh  ond  Ken 

31  Kartofleln 

80 

14 

35  ObM  frtschtn  nnd  ((eiroclinetcs 

3469 

i:s« 

1361 

18 

fü 

25 

A  vorwiegend  Slldtrbehte  ans  Sns'ma 

und  Patras. 

j*'  Gcmu^c  und  Pianzen 

t 

16 

'S  Glas  und  Glaswaren 

18 

30 

6 

10 

«8 

47 

von  Vallerysthal  nach  Uambwf . 

38  H«ute.  Pelle.  Leder.  Pelzwerk 

100 

1T7 

377 

135 

100 

169 

A  V.  Ruhrort  nach  hier.  B  umgehehrt. 

V9  Harte  St.imrae  (Natz^,  Bm-  nnd 

SchiffshoUi 

:'4; 

139 

U  Uuthenholz  von  Schirmtck  n.ich 
Beltion. 

^>  Harte  Schnittwart 

IV4 

877 

427 

82 

A  amerlk.  Fitch-Pinc  u.  MahagonihoU. 

31  Harte  BrcnnholZSChelte 

■1 

ar  Welche  StAmme 

98 

33  Weiche  Schnittware 

73 

579 

SS9 

806 

741 

4^ 

A  Wie  pin.  30.  B  Tannenholz  aus  den 
Vogesen  und  Schwnnwald. 

AI  Weiche  Urconhol/'icheitc 

Zu  llberiragen : 

"»9297 

'-sotT 

9'äiXl 

6388 

8610' 
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Schiffahrt. 


A. 

Zuf  nhr 

B.  Abfuhr. 

Gegenstiiuie. 

in  Tonnen. 

Beflierkungea. 

IS««) 

199-> 

UcbcrtroK : 

"•,071 

gonr) 

t)61'> 

3i  Rti-  u  PascMncB 

36  Borke,  Lvhc 

10 

IM 

49 

87  FuMge.  FMsser,  Kisten.  Sftrkc 

71 

40 

Ja 

Wlo 

80 

940 

3^  Holzwarcn  und  MOb«I 

1 

lÄ 

|K 
19 

44 

1 

S')  Instrumente,  Maschinen  und  Ma* 

a 

237 

t'i 

w 

-■X  V.  England  u.  Amerika  (Webstühle). 

4m  Bier 

6 

1 

y> 

II 

B  nach  Argfcntinivn  und  Brasilien. 

'11  Brnnntwchl 

Ii 

I3S 

13 

:i 

'Jl 

4;;  w«in 

VJ 

s& 

99 

«Mi 

397 

496 

B  von  Rappoltsweiler  und  Colmar 

aacb  Korddcntaehland. 

43  Fisi-hi  ,  iiiich  Harini;.-' 

54 

1 

1 

44  Mehl  und  Muhlenlahrikaie 

4310 

■4  ■  M » 

o'> 

43 

87 

A  vonii(;,swci!tc  aus  Deutsdilünd. 

r>  Reis 

SM 

97  •! 

A  TOB  AfliatcrdaB  oach  dem  Elaanh 

40  SaU 

3 

70 

10 

IV 

2 

47  Kaflc«,  KuffcMorogatCi  Kakao 

256 

3ö8 

] 

3 

32 

43  Zuckert  Melasac  und  Svnip 

1990 

2236 

61 

1 

A  von  Danabr  und  Uenlliiaen  a.  Ith. 

49  Rohtabak 

31S 

607 

SSI 

405 

A  von  Bremen  oad  .'Amsterdam. 

B  n:K"h  M.uinhijiin 

"lO  Fette  Ui  lc  unJ  l-\ttc 

1  9^S 

4'*-< 

3374 

Ol 

11*6 

A  ''Lhr  \  ici  Ulis  Khelniänd,  Tülg 

.\  rncrika. 

5t  Petroleum  u.  andere  Mineralöle 

19311 

1644:.* 

16011 

1 

•> 

_ 

Amerikanisches. 

iä  Steine  and  Steinwaren 

519 

1 

5 

73 

B  Gfaadt  aaa  den  Schwanwald. 

93  Stelnkablen  (S.  171,  Zeile  5  v.vnten) 

209176 

181837 

A  Rubrkohlen. 

94  Koaka 

2393 

313 

6090 

A  Ruhrkoaka. 

Sft  Hmnlcolileii 

80  Torf 

57  Tht't  r  Pech.  Hane  aller  ArL  Aa- 

1473 

3328 

lOti 

1012 

IV 

A  Pech  au»  England  lAr  Brikettfabrik. 

B  Aspball  aua  der  Scbwela. 

53  Lebendes  Vieh 

.<y9  Mauersteine  und  Plles?>en  aus  Thon, 

l>ach^le(tcl  und  Thonrührtn 

:>i7 

10 

199 

J 



A  Too  Speyer. 

(t'*  Thonwiiren.  Stcini;ut,  Por/cllan 

5 

4 

20 

31) 

4 

M  Wolle,  roh 

VI 

1U>) 

i:.' 

4.S 

A  von  England  nach  Brstcin. 

t)U  Alle  sonstigen  Gegenstande 

6784 

8319 

614 

4405 

513 

A  hanpts.  BJertrtther  als  Faitermittcl 

vom  HIttelrliela.  Biel,  Sdiwefel. 

Papier  und  St.'lrt%t  \  f m  Niederrhein 

nach  Strassb.  und  dem  Obcr-Eli»*!»». 

B  condensirie  Mikh  aus  der  Schwell, 

.  Seife  von  Strassburg. 

Zusantmen: 

334616  319336  'ABUCÜ 

~"lTi96 

»ris 

11^ 

.Abgesehen  von  der  Venaindemng  des  Kohlen  bedarf«  \  Getreideausfuhr  aus  Nvrd-Aineriica  infolge  des  Ausbruchi. 

Im  Oberelsaaa  durch  die  Stauwehre, iretcbe  den  Triebwerken  des  Kriegs  mk  Spanien  plotalleh  abnahm.  Im  Januar  nnd 

nachhaltigere  Speisung  grwftbren»  des  St  ein  Ol  bedarf»  '  Februar  1899  alad  ttbrigens  bcrelta  7446  t  Getreide  auf 

dnrch  den  Wettbewerb  der  Elektridtatswerke,  endlich  der  >  dem  Rhein  in  StraKshurfr  anjrelaugt;  auch  hat  alch  MUMnl- 

(ietreldcrinfuhr  Uur.h  h  -    i\   :nl;lnJi^chu  Ernte,  rührt  lU?!  .Iii    Ruhr',;,  hlc ncinfuhr.  du  die  Bestlnd«  aufgebraucht 

der  V.-icr  Rückgang  haupisilchlich  vom  plötzticbcnäinken  ,  sind,  wieder  hemerklich  gehoben, 

des  Wasserstandes  des  Rheins  sowie  davon  her  daaa  die  > 
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io.  Die  landwirchschaftlichen  Verhältnisse  in  Elsass-Lothringen. 

Rentmeister  Dr.  HAGMAIER  in  Altkirch. 


I>.is  Rcichsland  Elsasi-Loihringen  Ist  neben  seiner  hoch- 
cntukkcUcn  Industrie  ein  In  hervorragcnJem  Masse  <tcr 
Bodenkultur  gcnidmctcr  Lund-<trlch  und  leistet  in  liind- 
winliicluifUichcr  BeztelmnK  nebea  Uem  Cro««hcrc<»gUiam 
Baden  dm  Höchste  und  Intereimoteste,  vas  In  dettucheii 
Reiche  aufiulindcn  Ist.  \'on  den  extensivsten  B<:tr)eb>.\veNen 
in  den  Gcbir.KsrcKioncn  der  HochvoKescn  mii  ihrer  Witld- 
ur.J  W't  uIl  \\  irthsi  h.ilt.  mit  iliiin  diii  iJliuli.  irn  und  Brand- 
kulturcn  bis  i\i  den  Intensivsten  Betrieben,  wo  Futter-, 
Hackfrüchte-,  HandoUgtw.iihs-,  Wein-  und  (»urtcnbau  mit 
MUdiwirthscIialt  und  VldimaM  Hand  io  Haod  gehen,  vom 
bcrrschartllchcn  Grtmrrandbcititi  von  100  und  mclur  Hect. 
Ms  /II  .t.  I  «  in^icstci  K'i  in;,'ütlcrcl,  welche  der  Familie  den 
n-ithdui  liiKsten  Unicrh.ilt  ni  ht  mehr  gewahrt  und  sie  zwingt, 
einen  Thcll  dcssolbcti  J;u^h  Fabrikarbeit  oder  hindwirth- 
scbafllichcn  Taj(lohD  zu  verdienen,  lindet  man  alle  Zwischcn- 
stafen  mit  den  iliaillllyfKltiir<sien  und  abucchslunirsvollsten 
Betrtebswebca  vertreten.  DkM  (rosse  Vcmchledenhcit  in 
d«r  BcwirthscTisftungsweiae  In  einem  nicht  K«rade  «rros<ien 
!,  ini'^  i-;  in  jin;:'.  in  erster  l-init-  JurLh  Uic  N'crsi  hiMlL  n- 
•iilJi{k>.il  «Jtr  l'  urmalion  des  L-mJc-..  Wenn  « ij  uns  nun 
die  Oodenvcrhültnisse  unseres  Landes,  das  nicht  mit  Un- 
recht gleich  wie  »ein  Nachbarland  Baden  die  Bezeichnung 
cGarten  Deatschland»»  fUhn,  etwas  feiWUer  hctrachttn.  »o 
finden  wir,  da»  dieselben  In  Folge  der  fleinigen  BMHwttimf 
nnd  MTgniltiger  DOnetinir  ztun  weitaus  grttssten  Thelle  als 
sehr  fruchtbar  b.  /dehnt  werden  können  und,  unterstützt 
durch  das  sonnijfu  Khcinklima,  namentlich  im  Elsas»  fa»t 
.iil-  Kulturpflanzen,  welche  unser  alles  Eurupa  hervorbringt 
in  Üppiger  FUUc  und  grosser  Vollendung  erzeugen. 

Eine,  wenn  auch  nur  Attditlge  Betrachtung  des  geolo> 
glichen  Auflmucs  anserea  Landes  Igsst  ericenncn,  dass  der 
Ursprung  des  Kulturbodens  auf  verschiedenartige  j-eolo- 
gUi      Erii\v;rklu:it;'.pi  ripilcn  zurUi. k / kiflDiren  Ist. 

Wir  sehen.  Ua^>  iiih  auf  der  Kiinien  Strecke  von  Ba»el 
abwilrts  bis  zur  bayerischen  Grenze  an  das  Bett  dealDielnes 
mit  seinen  Aitwasscrn  und  «aftiggrttncn  Anschwemmungen 
cbw  Ebene  ftnscbllesst,  die  in  wechselnder  Breite  den  Raum 
zwi<»chen  dem  sorfrsam  eingedämmten  Strome  und  dem 
diesen  herleitenden  (iebIrKc,  den  VoKcscn,  ausfüllt.  Den 
Unlcrgrund  dieser  Ebene  bildet  das  Rhcindllu%  htm ;  Gerölle. 
Kies,  Sand  und  Lehm,  zusammengetragen  aus  den  .Mpen, 
dem  Jura  und  den  Vojrcscn,  sind  seine  Bcstandthcilc.  .Ms 
Ucbergang  von  dieser  Ebene,  aa(  welcher  fruchtbare  Felder 
und  ergiebige  Wiesen  mit  groHcn  zuüanunenhKngcndcn 
Forsten  abwechseln,  zu  der  lan>;i;ezoi;enen  Kette  Jet  \'^o- 
gciken  linden  wir  eine  Reihe  von  VgrhUgeln.  bestehend  aus 
dem  Sandsteine  des  Hauptgeblrges  oder  aus  Trias»,  Jvra 


und  Tcrtiar-Schichtcn,  /um  'l  iicil  bvJccki  mit  LOss.  dem 
vorzüglichsten  Ackerbuden  und  dem  daraus  hervorgegange- 
nen Lehm;  auf  Ihren  ersten  .\bs.itzen  gedeiht  die  Relw. 
j  der  Stolz  und  der  Segen  des  Landes.  L'eberragt  werden 
:  diese  HOgcI  von  den  mit  tlefdunlceln  TannenwJlldern  be- 
wueh-Hcnrn  Rücken,  Kuppen.  K\  >:i.In  und  H.lnßcn  Jcr  ^'o• 
:  Ifciien,  die  sich  aus  Gneis,  Gianit  und  Porphyren,  aus  Schie- 
fer und  Sandstein  zusammensetzen.   Im  südlichen  Thcilt 
erreichen  dieselben  ihre  grOsste  Hohe  mit  WA  m;  e»  Ut  dies 
der  Beleben  von  Gebweiler. 
I       Um  das  Bild  ta  ▼ervoUstflndigcnf  mihaen  wir  dem  Ge- 
'  btree  noch  bis  lU  seiner  sndlldien  Ausbuchtung  folgen  nnd 
cini  11  HVi^V.  -Ulf  klin  in  Jioscr  Aushuchtun;:  Ilc(,Tni!fn  Suik!- 
g.iu  werfen.  bietet  niil  vcinrn  \  iLltn  llüüejn  unJ  Huhcii 

und  seinen  au«geilihii;<  n  BiKhi  n«4ldern  ein  wesentlich  an- 
deres Bild  als  die  Rheinebene.  Begrenzt  wird  dieser  ihcU- 
welsc  ebenfalls  sehr  fruchtbare  Landstrich  Im  SAden  von 
den  ttnsaersten  Ketten  des  scbwetterisdien  Jura,  nul  tretdiem 
grosse  WeideUXchen  von  frlsehen  TannenwMldem  nnuflumt 
sind. 

Uebcrschi  i.  iltii  wir  nun,   um   n.icli   L^  ihrinffcn  zu  Kc- 
lanKcn,  die  sich  nach  Wf^idi  Luits. im   .tl-'lliu lurKkti  \'.' 
i  gcsen.  so  trclTen  wir  zunächst  aul  das  Plateau  von  Loth- 
'  rtaifcn  mit  seinen  zahlreichen,  grossen  Weihern.  Sandstein 
I  nnd  Kalle  bilden  die  Unterlage  dieses  Plateaus,  dessen  wcst- 
I  liehe  Begrenzung  die  Uosel  und  die  Seilte  Ist.  Die  ge* 
nannten  Flüsse,  ebenso  die  Saar  und  die  Nied,  werden  %on 
Diluvialllachen  eingcfasst,  zu  welchen  die  sich  hoch  über 
die  Mosel  erhebende  Klesll.'lchc  I  i  i  Mi  t/ und  die  ausgedehnte 
Ebene ».'cuonnicdenhofen.  der  fruchtbarste  T^l'l!  des  Landes, 
gehören.    \'f  r.  dem  früher  bis  zu  den  H  '^hni  ,lcr  Vosesen 
reichenden  Jura  Ist  nicht  mehr  viel  vorhanden,  einzelne 
Rhclcen  und  das  steil  nach  Osten  atrfnlleitde  Plateau  wcal- 
lieh  der  Mosel  sind  die  zusammengeschwundenen  Ucberreste.' 

Elsass-Lothrlngen  Ist,  wie  herdts  bemerkt,  in  hcrvor- 
raccndem  Masse  der  Bodenkultur  gewidmet.  \'on  der 
14.VI7IO  ha  tunfassenden  Ge^mmt/iache  des  Landes  «er- 
den <>:r>'A-j  ha,  das  heisst  Uber  64  Proceni.  landwlrth- 
:  sciiaitllch  benntst  nnd  zwar  kommen  von  dieser  letzteren 
Flache 

(»«Hü  ha  oder  7.TJS  Prozent  auf  .Acker-  u.  Gartenland 
ls;!i>J9  ha  oder  19."       >         .  Wiesen 
iH*«:'  ha  oder  3,.->J       .        •   Weiden  u.  Hutungen 
und  äl>tU5  ha  oder  3,51       »        •  Wcinland. 

'  \  (fl.  dt  n  W.rtrag  dos  t  < irncralsckret.lis  Dr.  \'oi£«-l 
im  Jahrbuch  der  deuisciien  Landwirth»cha(t»-Ge»cilschafi  6, 
I  S.  I«  IT. 
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Die  landwirtlwclwftltGften  VcfWOtolMe  In  El«uw-t.(Mlurliic«i. 


Werden  dieser  lamlwirih^ohidluh  btr.uu.t(.n  M.lche 
V  II  'oJi'  ha  noili  .In  Pms.h (fluten  mit  <*)(*•:»  h.»  hin- 
zugezahlt, so  ergehen  *K'h  rund  m  land-  und  forstwirth- 
H^haftlichim  Privatbetriebe  l<r.T>tii(()  ha,  welche,  den  Hectar 
mit  einem  Dnrc>iKluüu«wcrtli  von  1000  Marie  waosciiUft. 
«{ticDGeMmraiwertlivonnuid  1 000 OOOOOO  Mark  reprl«emirai< 

Mit  der  RcwirthNchaftunK  dieser  Flächen  sind  nach  der 
Berufszilhlun?  von  IW>.>  im  Canzcn  'S-ii  ')17  Wirthnchaftcn 
mit  »>lb074  l'i  T  ~<iiief..  einschliesslich  der  Anjfchörljjcn  und 
de«  Dienstperi>oiinis  beschaftici,  so  ilwi»  im  Durchschnitt 
lul  jede  Person  etwas  Ober  \A  hu  KulMrUnd  und  auf  l'Xii 
Einwolmer  nahuu  aw  Personen  kommen,  welche  sich  mit 
Landwlftbsdmft  be«clUUU(en.  Hienmcli  tst  die  landwinh. 
schaftliche  BcvOlkerunt;  von  Elsass-Lothrinccn  durch  die 
.»nderen  Bcrutssi.lnde  bereits  überholt;  sie  gehört  aber  im 
Vcrcleich  zu  den  UbriRen  Ciebietsithcilen  DeuischlaruK  i'.n.  h 
la  den  mittelstarken  and  reiht  »Ich  tn  dle»cr  Beziehung 
Schieswi((-Hoi»tein,  dem  Gross  her  zogthom  Hcaara  nnd  der 
Provlns  He»Ma-Naiiian  ao. 

Die  durch  das  bestehende  Erbrecht  vnd  die  Pmehlbar- 
kcit  des  Bodens  bcKttnstit;tc  ParccIlirunK  von  Grund  und 
Boden  ist  eine  sehr  weitKehendc.  Nach  einer  im  Jahre  IXHO 
Kemachtcn  Erhebung  besasscn  •\w  J.nnals  vorhandenen 
7(>T-I."<,' Grundbesitzer  TWJHT  Parzellen;  jeder  Grundbesitzer 
besass  durchschnittlich  I.K)  Hectar  und  jede  Parzelle  hatte 
darch8cbnittUchdleGrOflacvonO.}9H«ctar.  Dementsprechend 
ist  auch  der  Kicingnmdbealti  mit  dem  kleinen  vad  mittleren 
b.lucrliehcn  Besitz  Uberwiegend  vertreten.  Nach  der  Berufs- 
zJlhlung  von  iwr>  gehören  139773  Wirthschaften  oder  «i0.26 
Pfe-nt  /u  Jiiii(nigen  Betrichen,  welche  unter  L'  Ili^i.ir 
Boden  benutzen  und  wegen  ihrer  Kleinheit  vorwiegend  oder 
nebenbei  ihren  Lebensunterhalt  in  anderen  Besch.lfiigungen, 
wie  im  Gewerbe,  Handel»  Taglohnarbelt  Mcben  mOMca. 
Diese  kleinen  Betriebe  beansimiehen  fftr  sidi  12.46  Procent 
des  anfrehftutcn  Br.Jcn^  iir^l  sin^l  in  iliescr  starken  Ver- 
tretung nur  noch  im  Kluinl.uiJ,  in  Uuden,  Hessen  und 
Württemberg  zu  ihuIm)  t)ic  Anzahl  der  kleineren 
bäuerlichen  Betriebe,  welche  :.'  bis  ö  Hectar  Boden  bc- 
nlltiea,  betrigt  M787  oder  S9jU  Procent,  mittlere  bluer* 
llctae  Betriebe  mit  einer  Bodenbenvunng  von  »  bis  20 
Hectar  sind  82981  oder  142?  Proeent,  grOisere  bäuer- 
liche Betriebe  mit  elnii  Di  Jcnl-onutzunir  vi  n  Ii»  bU 
Hectar  sind  AfX^  oder  I  T4  f'i<^«.cni  vorhanden,  wähicnj  Jtr 
eigentliche  Grossgrumlhtsiiz,  welcher  K»j  Hectar  und  dar- 
Ober  bcwirtbschaitct.  in  407  Betrieben  oder  kaum  Pro- 
Cent  Tertreten  Ist.  Dabei  beaa^pntcben  fltr  sich  von  allem 
angebauten  Boden 

die  kleineren  baaerllchcn  Betriebe  'J2MI  Procent 

>  mittleren        >  *  37j09  » 

»   grösseren         >  »  30.1t)  » 

und  der  Gros«erur>dlH;siU  7jSS  > 

Hiernach  ist  die  landwirthschaftlichc  Bcültzverthetlnng 
im  Reichslandc  eine  sehr  m.mr.i^'f.ihi^rr.  iin  Ganzen  aber 
eine  gUnstige:  die  hindw  irthHch.ittli;hcn  Anwesen  mittlerer 
Grösse,  weldie  eine  auski  inniii.  in  w  Irthschaftliche  Lebens- 
haltung und  dementsprechend  eine  feste  soziale  Stellung 
ermöglichen,  sind  ttberwiegend.  sind  In  allen  Landgemeinden 
in  nicht  zu  kleiner  Zahl  vorh.m.lon  nni!  fehlen  in  keiner 
gHnzlich;  der  eigentliche  Gr  ■-■>i;r-jn JSn -Uz.  die  eigentliche 
WiegL  Jlt  l.inihvirili>L  h.il(li.  Iii_ti  !!._  trn b>fortschritte,  ist 
noch  in  bcraerkenswerther  Grösse  namentlich  im  westlichen 
Lothringen,  wo  er  an  die  30  Procc  nt  der  Gesammtfl.tche 
etaiilmmt.  vertreten  vnd  die  grosse  Anzahl  der  eigentlichen 
Klelngmndbesltzer,  die  noch  auf  Nebenverdienst  angewiesen 
sind,  ist  weit  entfernt,  zu  beunruhici  n  '  n  SchIu...sfolge- 
rungen  zu  berechtigen,  sie  ist  viclnuhi  tuj  (günstiges  Symp- 
tom d.tfUr,  das*  für  rein  proletarl>che  E.xlstcnzcn  auf  dem 
Hachen  I^nde  noch  kein  Raum  ist,  und  dass  auch  die  L'n- 
hemiitelten  den  Drang  haben,  In  die  fUiisse  der  Besitienden 


ein/m  ti.  km  unJ  den  raOhsam  erworbenen  kkincn  Besitz 
I.  --l/iih.il'.i-ti. 

Im  Ober-  und  L'nterelsass  bildet  Scibstbcwirthsdutftong 
der  Gttter  dtirch  die  Eigenthilmer  die  Regel.  Verpachtung 
and  zwar  gewöhnlich  Paneilenpacht  auf  9, 6  und  9  JaiiK« 
die  Ausnahme.  In  Lothringen  werden  die  grossen  GOter 

fast  sJimmtllch,  jedoch  nii  h;  -.iJi,  1«  w  .  iM-,  .luf  9  bis  ]'>  Jahre 
verpachtet,  hie  und  da  auch  IvliiiKit;  Güter.  Nach  der 
Aufnahme  von  l.'*S»5  bewirthschnftvn  von  den  vorhandenen 
iAndwirthschafUbetrlebcn  75109  oder  aUA  Procent 
nnr  eigenes,  taSSB  nnr  gepachtetes  Gelände,  die  ttbrt- 
gen  bcBtttwn  net>en  eigenem  Land  ancta  gepachtetes.  In 
Lothringen  Ist  eine  gro««e  Anzahl  der  grösseren  Besitrnngcn 
in  der  Hand  v<.n  Fr.ui/osen.  welche  den  PachtschiJlini:  im 
AuHlmidf  Mr/thren:  »o  gehörten  nach  einer  Zusammen- 
-i.  Hunt;  im  J.ihre  I.H8K  von  »*X  (;Qtem  Ober  -Vj  ha  noch  .V4 
Gitter  Ausländern  an,  ein  VerhAltnlM,  das  »Ich  seitdem  durch 
.  Uebergaag  efauelacr  Gilter  an  deutacbe  Beaitser  zwar  etwaa 

■  gebessert  hat.  Immer  aber  noch  der  koltureileo  Bntwlckluig 
de»  Landes  sehr  nachtheillg  ist- 

n«  r   ri  ichsljtndische  Ackerbau    l  ichlri   .lui  h  heute 
noch  sein  Hauptaugenmerk  auf  Jm  mn<  i  iU  r.  icizigen  Ver- 
hältnissen weniger  rettmbeln  Grin  iatf  au;  Nach  den  Er- 
hebungen von  1093  waren  von  den  o^at»?  Uectar  Ackerland 
angebaut  99,31  Procent  mit  Getreide  und  swar  vorzugsweise 
mit  Weizen,  aber  auch  noch  stark  mit  Haler,  Gerste  und 
Roggen,  17.71'  Procent  mit  Hackfrüchten,  besonders  Kartof- 
feln und  RunkL-lrUben,  nur        Procent  mit  ll.<:i.l,  Ngewflch- 
scn,  besonders  Keps,  Hanf,  T.iback  und  Hopfen,  9.47  Pro- 
cent mit  Futterpflanzen  (Klee  aller  Art.  Luzerne  und  Espar- 
1  sctte),  wahrend  noch  9M  Procent  oder  61774  Hectar  bracl» 
'  lagen  oder  als  Ackerweid«  dienten,  von  denen  allerdings 
.'■vJ.t.'O  Hectar  allein  auf  Lothringen  entfallen.    Trotz  seiner 
grossen  Ausdehnung  vermag  der  heimische  Getreidebau 
den  Brodbedarf  der  Bevölkerung  nicht  mehr  zu  decken. 
Nach  den  Aufzeichnungen  des  statistischen  BUreaus  berech- 
net sich  der  durchschnittliche  Jabresertrag  der  zehnjAhri- 
.  gen  Periode  von  1W7  bis  199b  nach  Abzug  des  Saatbedarfs 
I  nur  anf  S  478708  Doppeicentner  Brodgetreide,  selbst  wenn 
ausser  dem  Ertrag  ■»  -n  Wrir.  n  un.l  Roggen  auch  noch  der 
Ertrag  von  MenggcirciJc  unJ  Winurgcrstc  ganz  und  vorn 
Ertrag  der  grössicntheiK  ror  Drauzweckc  verwendeten 
Sommergerste  noch  2  Zcntel  mit  in  Rechnung  gezogen  wird. 
'  Die  durchschnittliche  Kopfverbrauchsmenge  unserer  Be- 
<  voikemng  an  Brodgetretde.  dessen  Verwendung  zu  Mein« 
speisen,  Suppen  u.  s.  w.  mit  eingerechnet,  darf  fligllch  m 
'.'  D.'ppi.  1.  cntncr  im  Jahr  angenommer  w  rJcn,    X.i.  Ii  .I,-r 
Volk-iihluiig  vom  'J.  Dezember  lf>:y  beirug   Jie  urlsainvt- 
sende  Bevölkerung  des  Relchslandes  damals  lf>)0*»)  See- 
;  Ica;  der  durchschnittliche  jährliche  Bedarf  dieser  BevOlker- 

■  ung  berechnet  sich  anf  3281972  Doppdcentncr;  das  jährliche 
verwendbare  Duntechnittserzengnlss  des  Landcsberecbnet 
sich  aber  nur  at»f  ?l7»«7<v?  Doppelcentncr ;  es  ergibt  sieh 
somit  im  Durch-chnitt  ein  i.ilirlii  hLr  Fehlbetrag  von  KULI i9 
Doppelcentner  oder  lUr  den  kopt  rund  4''  Kilo.  Dieser  nam- 
hafte, nahezu  ein  Viertel  des  gegenw.trtigen  Bedarfs  aus- 

'  machende  Durchschnittsfehlbetrag  wird  selb»tverstlndllch 
hl  besonders  fruchtbaren  Jahren  etwas  bemnter  gehen,  in 
weniger  guten  JahrgXngen  aber  grosser  sein.  Wi !  hc  'Stei- 
gerung im  letzten  Falle  Übrigens  eintreten  kann,  ziii;i  das 
Erntejafu  l  -'  i,  welches  bei  gleicher  Ber<.  .  hiuHit^sweise  einen 
Fehlbetr.^g  von  l(.ri''7(i  Doppeicentnern,  somit  elneo  dop- 
pelt so  grossen,  als  den  durchschnittlichen,  ergibt. 

Ein  etwas  verändertes  Bild  zeige  sich  uns.  wenn  die 
drei  Bezirke  des  Relchslandes.  Jeder  elncdne  for  sich,  nach 

ihrem  GetreiJcbedarf  und  Tr/i  tigniss  untersucht  werden. 
Die  oben  dargelegte  Btreciitiungsweise  ergibt  für  den  Be- 
zirk Ober-Elsa>v  einen  durchschnittlichen  jährlichen  Fehl- 
betrag von  4«<(j8<)>  Doppelcentncr  M  Prozent  des  Bedarfs, 
für  den  Bezirk  Unler-BlaaBs  einen  solchen  Fehlbetrag  von 
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SJi97i  Doppelcntner  29  Procnit  des  Bedurfs,  wUrend 
der  Bezirk  LotJirtnffen  ehien  Ueberscbnn  vco  &7S63  D«ppel- 

centncr  ~  V  j  Proicnt  tibtr  ilrii  eigenen  Bedarf  aufweist, 
der  tibwr  licn  Ft-hlbttrajj  Utr  beuten  anderen  Bezirke  bei 
weitem  nicht  zu  decken  vermaic. 

Es  wirft  sich  nun  dl«  Fntge  auf:  Kwin  dieser  FehJbe* 
trair  ^  der  setlMtvenUtadUdi  bei  cmeliiiiefiderBeiroiltcninir 
faniner  (VOmr  werd«n  jmiss  —  ttberbaivt  Im  IjumIc  ge- 
deckt werden?  Dem  kelmlsdie«  Getreldetuia  eine  grossere 
AnhauAache  zuzuweisen,  hC  kjnüii  mi  hr  m"i|L'Iii'h.  -ui.  li  1!.  tt 
dies,  ganz  abgesehen  daron.  dtfs->  «nhultcnd  niedrige  Gc- 
treideprelse  hiezu  nicht  aufmuntern  kOnncn.  kcineswejfs  im 
lotercsse  unserer.  Landwirtluciiaft  selber.  Welt  eher  ist  eine 
Binschr«akiuird<«6«treideb«ttes  (eboten,dcral]eridIiicsl>elm 
L'cbcrRani;  zu  einer  intensiveren  Betriebsweise,  sur  Pruchi- 
wechsclwirthichaft  auf  kleinerer  Anbiittfltche  bei  vcrmehr- 
tijm  \  ichsuind  nn.i  Jlc  ;:lriche  Ertraifiraengc  wie  heute 
crzeojjen  könnte.  En  ergibt  sich  hieraus,  das»  Im  Reichs- 
lande mit  elBem  wdmhaften  ständigen  Gcircldcdeticlt 
cerechnet  werden  buss,  das  mit  zunehmender  BevOliiening 
immer  grosser  wird.  Edsass-Lothrtniien  befindet  steh  In 
diF~>  r  !5:/ichurL.'  in  ühnllehcr  LaRf",  wir  U.ulin.  WUrttem- 
btTiC.  Jic  IvhLinpi.il/.  Ucssen,  die Rhcinprtiv  mz,  Westfalen,  die 
thOrinKischcn  Si.iaicn,  das  KOnifrrclch  Sachüon,  Si  hlcsit  n. 
welchen  Lilndcrn  andere  deutsche  Gebiecsthcilu  mit  Cc- 
tnidcerseugnisaen  ttbcr  den  eigenen  Bedarf  gcgcnttbcrstclien. 

Von  den  Haadelsgewachsen  beanspruchea grossere 
Anbaafllrhen  nur  der  Reps,  Hopfen,  Taback  und  Hanf, 
Da%"i'  -  in  1  in  ■.trirn1i;:iT  Ahn.ihmc  begriiTen :  der  Anbau 
von  Kcp^  und  H:inf,  \  i  n  keps  wegen  der  stetigen  Zunahme 
dea  Petroicumvcrbr.iurhs.  von  Hanf  wegen  des  Immer  grös- 
seren Verbrauch»  von  Baomvoltfabrikaten.  Nur  tn  den 
Kreisen  Brsteln  und  Sdilettstadt  Ist  der  Hanfbau  aoch  too 
einiger  Bedeatuag  und  Ober  den  eigeneo  Verbraueh  ausge- 
dehnt. 

Dt  n  \n  it  \\icbtik.'i Ti  n  H  <i  p  f  i_- ti  1- a  u  bcli.iniU:!!  in  i  Ir.- 
gehentler  Weise  C  Ucckenhaupi  am  SchluüKc  dic&cs  Ab- 
schnltte<«. 

Der  hauptsächlich  Im  Unter-Elsan  vertretene  Ta- 
baekbau,  wetcher  nech  sn  Antanir  der  IROer  Jahre  t2€m 

Hectar  Lnnil  In  .-Nnspruch  nabm,  h.ii  in/\\  is,.fii_ii  hr  stark 
abgenommen  und  ist  erst  seit  wenigen  J,i3n<.ii  iviedcr  in  Zu- 
nahme begriffen.  Die  ,\nbauflache  betrug  im  Erntejahr 
Hi83;4  —  U'ät  Htcx.;  maä-  1297  Hect.:  imt6~  170.  Hect. 
189617-  U02  HecL;  1897/6-  161»  Hect.  Die  Zahl  der  Pflan- 
zer  betrtgt  12000  Ma  ISOQOi  Der  Bratte  Geldertrag  eines 
mit  Taback  bestellten  Hectars  schwankt  In  den  einzelnen 
Jahrgängen  zwischen  fiU)  M  uimI  I  '  «>  M.  .Angebaut  werden 
vorzugsweise  Gundl-,  Ammerslurur-  und  Hahanna-Tabaekc 
in  verschiedenen  Abarten,  neuerdings  auch  Maryland-  und 
Cannecticut-Tabacke.  Noch  im  Jahre  UstQ/4  betrug  der 
Bratto  Geldertrag  der  Tabaekemte  STMIOOD  M.,  Im  Jahre 
T^4  nur  aodl  laUOOO  Jg.  Dl«  drwchen  dieses  .Vicdcr- 
gangs  <«lnd  hanptsttchlfdi  !n  dem  Fortfall  des  Tabackmono- 
pols.  in  drr  tlhi  r^i  fis  hcn  Concurrenz,  zum  Thcil  aber  auch 
in  Fehlern  der  PManzcr  selbst  (unrichtige  DUngung)  tu 
suchen.  Die  Regierung  ist  übrigens  unablässig  beinttht, 
durch  sachkundige  Belehrungen  und  durch  Dttngvngsver- 
suche  die  za  Tage  tretenden  Fehler  Im  Anbau  und  tn  der 
Behandlung  der  Tabacke  zu  beseitigen.  Das  gleiche  Ziel 
verfolgen  auch  die  neuerdings  im  Unicrcisass  Ins  Leben 
getretenen  Tabackbauverdae,  welche  fortgesetzt  an  2ahl 
zunehmen. 

Mit  dem  Anbau  der  Zuckerrttbc  ist  nach  Grfla- 
dang  der  Ersteiaer  Zuckerfabrik  seit  5  Jahren  begoaneo 
worden  und  es  gewinnt  den  Anschein,  als  ob  diese  Handete- 

pflanze  noch  eine  hcachtenswerthe  Pflege  Im  Reichsl.inde 
finden  wird;  ihre  AnbauAdchc  vcrgrrisscri  sich  von  Jahr 
zu  Jahr. 

An  Wiesen  sind  im  LAndc  \(ä<rj^  Hectar  vorhanden 


I  meist  tweUnthdig.  viel«  aoch  drdoilUidlg  und  zur  Bewfa- 
I  semng  elagerlehtet.  Von  wesentüchem  Binlluss  auf  den 

landwirthscbufllich-.  n  Bitriib.   inslH-.r,nJtti--  auf  dii.-  Vieh- 
haltung Ist  das  \  crbaJtnts»  des  \Vit'eii««rtals  zum  .Acker- 
feld.  Als  Xorm  gilt,  da.ss  sich  die  Wiesen  zum  Ackerfeld 
wie  1  SU  a  verhallen.  In  Unter-  und  Oberelsass  ist  im 
DuKhsdudtt  das  WIeaengeUnde  In  diesem  Verhlltnis» 
vorhaadea;  aar  die  Kreise  Cotmar.  Gebwelier  und  MUhao- 
«en,  auch  der  Landkreis  Strasaburg  stehen  In  dieser  Be- 
/iihurig  etwa.s  zurUck.   In  Lothringen  ist  das  V'erhkltniss 
weit  ungünstiger  gestallet;  denn  hier  verhalten  sich  die 
Wiesen  zum  Ackerland  im  Durchschnitt  wie  1  zu  ."i;  nur 
i  in  dem  Kreise  Saarburg  ist  das  normale  VerhUinias  vorhan- 
I  den.  Zur  AuagleMmng  dieses  MissvcrhlItnlsscs.wetchcsFnt- 
er-  und  Dtingermangel  im  Gefolge  hat  und  dieViehhaltungnur. 
wenig  rentabel  macht,  sind  ein  vermehrter  Ackerfutterbau 
si  J.mn  .ib.  r  auch  eine  richtig'    IMUte  un  l  IJün;;ur.>.'  Jes 
M  rh.irulcnen  Wiesenareals.  Insonderheit  auch  eine  umfas- 
-null  Ausnutzung  der  vielen  zur  Bewftsserung  sich  elgncn- 
I  den  WoMerlAutc  dringend  geboten,  was  leider  vieUach  nickt 
I  der  PaU  Ist. 

Weiden  und  Hutungen  sind  im  Lande  rr" Ii,  ci;ir 
vorhanden;  sie  befinden  sich  der  Hauptsache  n.icii  ir;  den 
tiMicr  i,'Lle^'(  ni  n  (".<  l'ir-..n-gionen  der  Vogesi-n  ,  am  stärk- 
sten sind  bctheiligt  die  Kreise  .Mölsheim.  Colmar,  GebweiUr 
'  und  Thann,  ferner  im  elsflssischen  Jura  der  Kanton  Pfirt 
I  Im  Kreise  Altkirch.  Eht  grosser  Thell  dieser  Weiden  ist 
I  Gemelndeelgenthnra  und  wird  den  Sommer  Uber  von  den 
Geni!  inLl<  ar.L'i.h':aiuv  n  b.J.ihr.  n.    Leider   wird   fast  ilur^h- 
giingig  lur  l'tl>,j;e  und  X'crhes^i  riing  dieser  Gemeindewei- 
den, die  zudem  hitutig  übersetzt  >inil,  luii  ganz  «enig  gc- 
iban.  In  besserem  Zustande  befinden  sich  die  zu  gesclüos- 
senea  HofgUtera  gehdrlgen  Gcbirgswciden.  welche  neben 
dem  eigenen  Vieh  auch  den  Sommer  Uber  fremdes  Vieh 
emlhren.  Ult  dieaem  Weidebetrieb  ii>t  bflutig.  besonders 
I  im  MQnsterthal  and  Im  Kanton  Plirt,  aach  KSseflibrlkation 
verbunden. 

iUebcr  den  Weinbau  und  Obstbaii  m  I'^isass-Loth- 
ringeo  vergleiche  man  die  unten  folgenden  Aufsätze  von 
Oberlln,  Gerd«l1e  und  SchOle. 

Die  Bewirthschaft  u  n  g s  weise  des  Acker!i.-»ucs 
vollzieht  sich  Im  grossen  Ganzen  noch  nach  den  Regeln  J<  t 
HrLifLl  l.  r\s  irth-chaft ,  wobei  jedoch  weitaus   der  gf  ssii 
Theil  des  Brachieldes  mit  l-  utlerkrdutern  und  llackfrOchtcn 
j  angeblUmt  ist.  Sic  ist  vielfach  In  der  Welse  eingerichtet, 
I  dass  die  ganze  Feldmark  der  Gemeinde  in  drei  sasammea- 
.  hängende  Thelle  elngethetlt  Ist  und  feder  Theil  dnem  der 
drei  Felder  —  Bracht,  WinKn,.  '.rcide,  .Somm.  r,;f  ik  i  l'  - 
entspricht.  Diese  Bewii  ■JiMji.Uiuujjsweise  kann  h.un'ts^ich- 
lich  wegen  Mangels  an  zurcichcnderi  Feldwegen  nicht  so  leicht 

iund  so  rasch  verlassen  werden.  Dies  ist  auch  die  Hauptur* 
saehe,  warum  dem  unter  den  heutigen Verhgltnisseu  so  wenig 
rentabeInGetrcidebau  noch  eine  so  ausaergewOhnlich  grosse 
BodenAiche  gewidmet  l«t.  Enst  wenn  mit  HDlfe  des  im  Jahr 
l!«">l  erlassenen    l•eld^  t '  l  iii,:uti;;-.j;<  s< './t  -    Jrrn  fühlbaren 
Mangel  an  ordentlichen  l-'elüvs         .ihgehüllen  ist,  kann  all- 
I  mnhlig  zu  anderen  Bewlrthschaftungssysitmen,  in  welchen 
I  dem  Futterbau  ein  namhaft  grosseres  Areal  gewidmet  und 
I  eine  grOasere  bessere  Viehhaltung  ermöglicht  wird,  ttbergc- 
gangen  werden.  Auf  den  liocbgelegcncn  Hofen  derCehh'gsre- 
gion  wird  auch  Koppelwirthschnft  getrieben,  wöbet  man  dte 
i  unter  dem  Pflug  btlindü^hen  Felder  nj<ch  mehreren  Jahren 
I  Wickler  zu  Gra>>land  liegen  lüsst  und  an  deren  Stelle  iozwi- 
I  sehen  als  Graslaad  beatttzte  Fliehen  wieder  umgebrochen 
!  werdea. 

I       Was  die  Benrbeliung  des  Bodens  anbelangt,  so  stehen 

den  einfachen  landwinhschaftUchen  Gerflthen,  wie  Pflug. 
Egge  und  WaUc.  u eiche  vielfach  in  verbesserter  Gestalt 
vorhanden  sind,  die  üblich,  i-.  1.1  in'  ren  Maschinen,  wie  Sa- 
'  menreinigungs-,  Ucuwendc-,  KarlofTeUifluIel*,  Schneid-  und 
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Hackmaschinen.  Pfcnlercchen  und  d<  rKlcichcn  ubeiaü  zur 
Seite.  Nlrjfvnds  fehlen  grCj-.scrc  Dreschmaschinen  mit  Gtlpcl- 
oder  Dampfbetrieb.  KU«h  kommen  SAc-  «lut  SUUunascblnen 
Ireroer  mehr  in  Aafiialuiie.  —  Oer  Stallmist  wird  ata  Haupt- 
Jiin;;.  :  V.  tr.ichtct.  sfinc  rutiuntllc  IJehanJIunR  lässt  aber  In 
lii^i  alk."  Landt-sthcllcn  noch  Vit-Ics  /u  wUn».chen  Uhrlp. 
Als  Sircumateri  tl  hauptsiUhinh  mk.'),  vii  If, ich  auch 

\V alditreu  benutzt;  Torfstreu  komtni  nur  ganz  vcreinjtelt 
In  Anwendung.  GrUndttti^ung  hat  nocb  Icelnen  Eingaof  («• 
funden  dageven  werden  die  FSkaJutolTe  aus  den  f rtneren 
StUten  regelwflsislr  mr  DUnRunr  %-rr«rendet.  Die  Verwen* 
dang  von  kUnstliehrm  Dllnccr  lindcl  allniUhlic  erfissi  r. 
Verbreitung:  in  vielen  J  .illon  fehlt  os  dem  Landwirth  uii 
llltteln,  «um  StallJUnjte-r  noch  Kun>idungcr  zur  (jchöriucn 
Attinutiunf  de»  Boden»  binzuxakauien.  Am  hAuiii^tcn  kom- 
men fur  Anwendung  Thomnsmelil.  Katntt.  SoperpboBpbnte. 
auch  Chilisalpeter. 

Tlil«rsaelit.  Unter  den  verscliicdenen  Zweiiren  der- 
■selbcn  nehmen  Pferde-  und  Kindvichzucht  weitaus  die  wich- 
ti;;stc  Stelle  ein.  Nach  der  V'lehzahlunu  vom  I.  IJczembcr 
IH'C'  waren  Im  Lande  l.'!7:l"J7  Pferde  und  i-'ohlen  mit  einem 
Verkanfswertlie  von  54  440275  M.  vorhanden.  Nach  der  XtM' 
lunf  von  1997  hat  dieser  tferdebestand  um  1363  Slttck,  aluo 
aalwsii  um  dn  weiteres  Procent,  zugenommen.  Im  Durdi* 
ftcluiltt  kommen  aaf  einen  Quadmiklloracter  <>,5  und  auf  100 
l£inw(4inir  -  "i  ff'  i  1«  Diese  Vcrhältniis/ahlen  werden  von 
der  M.  hrz.ihl  Jt  r  .Icutschen  Staaten  nicht  erreicht;  s|ieliell 
mu  ISuliTi  i-ti^iiehen  hat  das  Reichsland  -ip  l.r  .d^  die 
doppcUeAnxafai  von  Pferden  nach  derElnwobnerzabl  »owobl, 
wie  nach  dem  FUcheninhalt  beredinet.  Dieser  grosse  Pferde- 
bestand  ist  jedoch  niclit  (,'lcichmnssi^  über  das  Land  ver- 
theilt; Im  Ohcrct»Ä»s  kommen  durchschnlitUch  nur  4,'i.  im 
Tri' rclsHSs  7.  Im  Lotlii  lu-n  ^!H>:ei;cn  II  Pferde  auf  1<I0 
Einwohner.  In  den  beiden  eislj;cn.inntcn  Bezirken  ist  der 
Pferdebestand  im  .Mliremelnen  normal,  in  Loihrinj;cn  ist  er 
dagegen  im  VcrhflUni»s  «um  Rindvletabcstand  und  zur  Acker- 
flttctae  entschieden  su  hoch  und  gereicht,  M'enn  nuch  der  er- 
schwerten Bestelluni:  der  nassen  und  schweren  lii^dcn  ;:c- 
MJhrendeKechnuni;  >relr«»,'en  wird,  dem  Betriebe  der  dortigen 
LandM  i:  it  halt,  hauptsächlich  den  kleineren  und  miltJcren 
Wirihsehaften.  keincswcjfs  zum  V'ortbcil.  Die  vorhandenen 
Pferde  »tnd  zum  grSsMcn  Thelle  kaltblUtiKe.  schwerere 
Ar1ielt»pferde.  oder  geboren  dem  telehtercn  Wagenschlage 
an;  am  stärksten  Ist  die  loihrlhirlsche  Landrasse  vertreten- 
Der  Pterdcbedarf  w  ird  im  en  (ian/en  im  1.  n.l.      II  •  r 

gezogen.  In  einzelnen  .:!iJ<.n  Lothrini;ens  ui;J  .luJi  im 
Unterelsa^-.  u  .  i  J.  n  soj;ar  Jilhrlich  einijre  Tausend  Pferde, 
meiütenti  im  Alter  von  ;s  Jahren,  nach  .\ltdeui»chland  aus- 
geführt. 

Gcsttttspferdezacht  wird  im  Lande  nicht  betrieben,  nur 
die  «ioirenannte  Hau^pferdezucht  mft  Stuten»  die  vom  Ljind- 

i>  h  zur  Arbeit  benutzt  werden.  Zur  Hebung  der 
i^Ki  JiiiiKiii  werden  seitens  der  Kctiei  tint  l*edeutende  Opfer 
j;ebracht,  durchschnittlich  imj.ihr  l7o  bis  isuKni  ,M.  Als  be- 
vorzugtes UcfOrdcrungHmlttcl  der  Hfcrdczuchi  dient  das 
Kaiserliche  Landgestüt  (Hengstdepot)  In  Strassburg,  Ja  dem 
sich  70  Mi  75  Uengatc  befinden.  GegenwAttig  tind  es 
7^  nHmllch  2  englische  VoUbluthensittc,  1  Norfolk.  54  Anglo- 
Normanncn,  'SJ  i'ercheron.  7  Ooulonnais  und  7  Hddier.  Bis 
vor  wenijjen  Jaliren  war  weitaus  die  ;jr(*sseri  Zahl  dieser 
IknKstellalbblut,  meist  .\nj;lonormanncn.  seit  ciniifcn  Jahren 
werden  Jedoch  immer  mehr  schwerere  Hengste,  namentlich 
Percherons  und  Belgler  eingestellt,  mit  denen  man  iBr  In- 
dustrie und  Landwirthschaft  besser  geeigni*te  Pferde  zu  er- 
zielen hofft.  Dieitc  GcRtOfshenifstc  werden  Im  Frühjahr  zur 
I)cck/(  lt  in  IIS  bis  Stationen  tlbi  r  das  ;;an/e  l.anJ  \  er- 
theill  und  decken  im  (.ihr  etw.is  Uber  J;««>S!i!Un  somit  nur, 
ein  starke-.  Fünlul  der  vorhaniltnon  JJif«!  /  :  ;u  tuten>  Das 
Sprunggeid  hetragt  8  bis  14  M.  und  bringt  im  Ganzen  etwa 
■II 000  M-  jährlich  ein.  Hlenu  kommt  eine  aweite  Kategorie 


von  HcnKstcn,  die  siog.  approbiricn:  im  Jahr  1897  waren 
es  IhT,  an  der  7.ahU  CS  sind  dies  Hcni;stc,  die  vMI  StfMte 
1  angekauft  und  unter  «ehr  erleichterten  Bedingunfcn  aa 
I  tüchtige  Pferdebcalizer  versteigert  werden.  Die  Besluer  er- 

halicn  neben  dem  Sprun^celd  hei  ErfUllunic  gewisser  Bedin- 
Kungen  noch  eine  St.iaispramie,  Zur  Deckung  fremder  Stuten 
dUil-  n  nur  |;ek«rte  Heiv-.li  s  trui  ndct  werden.  Im  Jahre 
IbC*  wurden  iTT  solcher  Ht-nifstc  gekOrt,  von  denen  auf 

:  Lothringen  allein  l't<>  cnthelen.  Ein  14aupthinderungsgnind. 

j  warum  die  Pferdesucht  des  Landes  keine  besseren  Fort- 
schrine marht.  Ist  der  Mangel  an  gutem  Statenmaterial; 
"hiitii  fi  \  ._  i  k.iufi  n  Ji'-  ZH'  lKt  r  Jii:  |-.i-,i.  n  I'fcr.lc  ^chon 
und  iln  iuiliiu',  aucii  schu!)  als  1-uhltn  und  in  ihren 
Händen  bleibt  mi  intens  nur  mittelmässl);es  und  schlechtes 
Stutenmaterial  zurück.  Um  diesem  Uebcistande  einigerma«- 
aen  abzuhelfen,  führen  schon  seit  einigen  Jahren  die  laad- 
wirthachaftlichen  Bezirksveretne  alUUirlich  nadi  Massgabe 
ihrer  Mittel  bessere  Zuchtatuten,  besonders  schwereren 

Schlajjs  :ui,  ,1.  rn  Auslände  ein  und  «eben  ,!i< m  11.  o  zu  et- 
was ermassi^uii  1 'reisen  an  inUndische  ZUciuei'  «ib.  —  Als 
weitere  l-'ördcrunpsmlttel  der  Hferdj'zucht  kommen  ulljahr- 
lieb  ZucbtprAroicn,  Prämien  IQr  Herateilung  von  Tummel- 
pMlae«  widFoblenMufen,  sowie  für  Abrlcbnmg  von  Pferden 
sur  Verthellung,  auclt  werden  Ulndllcbe  Pferderenaen  aub- 
I  venilonirt.  Bndlich  Ist  unter  BelhUlfe  des  Beilrkes  durch 
den  Plcrdezuchtverein  von  Elsass-Lothringcn  eine  Fohlcn- 
weide  bei  Meinau  g«»cliHfTcn  wurden,  die  aber,  obgleich  »ic 
gutes  Material  heranateht.  verhUtnissiMlsaig  weojg  bennut 
wird. 

Den  wichtigsten  Zweig  der  Thierproduktion  bildet  die 
RlndvIehauchLBei  der  Zahlung  von  Mffj  w  aren  Im  Lande 
Xfi'M  Stück  mit  einem  Vcrkanfswerthc  von  K»il.*tHrv4  M. 
vorhanden  und  zwar  kamen  durch-i  liiiittlich  auf  cincnQu"- 
dratkilumeter  und  auf  M<>  Einwohner  30,3  Stttck.  Bei 
der  Zahluni;  am  1.  Dezember  |W7  ergab  9tlch  eine  ausser- 
gewöhnliche  Zonahmc  von  föOäb  Stück  oder  von  5bl5  Pro- 
Cent.  In  diesem  reichen  Vichbesuod  dominirt  entschieden 
der  Landschlae,  gelbe  bis  roihnelbc  Thirro  mit  Sirnmcn- 
thaler  Kreuzung,  die  milchertieblK,  kui  ^uj;,  ieiclit  zu 
erniihren.  von  guter  CU-sundhell  und  dabei  noch  ninstfahlc 
sind.  alM>Ttaicrc,  welche  den  verschicdeocnNutzuncszwecken 
des  kleineren  und  mittleren  Landwirthes  am  besten  ent- 

1  sprechen;  nngefWir  drei  Viertel  des  ganaen  Vlehbcataadea 
gebort  diesem  Schlage  an:  die  Kühe  erreichen  ein  mittlere« 
Lebendtr.  w  ii  l.t  vn  '.'i  M-.  11  r.T.tr.<  rn  Durcli  fortu.-.-t/;i 
Kreuzur.t;  luil  Sjimuciuh.iler  /u«.  hl-.lii  ri  ji  k.inr.  »iicscr  Vit  h- 
schla^,  wie  die  in  Baden  gemachten  Eri.ihru n^icn  beweisen, 
erheblich  verbestiert  und  veredelt  werden.  In  dieser  Kicb- 

r  tnng  Skid  namentlich  in  der  Gegend  von  Welasenborig  bo^ 

'  mcrkenswertbe  Portschritie  gemacht  worden:  daa  ifleidte 
Ziel  verfolgt  «neb  die  Im  Kanton  P«rt  eingerichtete  Zucht> 
Viehweide  di i.ir.d'.v  ii  [•..iftlichcn  Kreisvercins  Allkircii. 
In  unterteoi  dneiti  Jicdnitunir  isi  im  Lande  vertreten 
schweizerisches  Braun-  und  Schwarzvieh,  die  hollilndlschf 
und  die  Durbaro-KasM,  welch'  letztere  freilich  im  wesillcben 
Lothringen  dleZuchtrictatung  faat  aussdiUesslIch  beherradiu 
Attsserd«Blstaodialaadirkon<nante,  In  dcnVoet  -tark 

I  vertretene  Rindrlehfamilte  die  Voj-esenrasse  von  i;>  j mgein 
Körpergewicht  zu  erw;ihnen;  sie  ist  schwarz  und  weiss  ge- 
dämmt über  den  liückcn  und  schwarz  und  wci<i.s  gefleckt, 
hat  einen  leinen  länglichen  Kopf  und  aulgcworfenc  Horner 
Die  Kbbc  haben  im  Verhaiiniss  zu  ihrem  Körpergewicht 
eine  hohe  Hllchergfebighelt  und  eine  Sussersl  ausdauernde 
Gesundheit.  -  Dk-  Regierung  ist  eifrig  bemüht,  diesen  lUr 
d.»s  g,\nze  Land  so  wichtigen  Xweig  der  Thierproduktion 
auf  lelslungsfnhlger  Hohe  zu  •  i  li.Uu  r.  und  einer  wün  i  i- 
Werthi  n  \'i  i  he^scrung  entutetcn  zu  lührcn.  Zu  dem  Ende 
sind  in  Jen  U  t/icn  Jahren,  um  die  Sticrkürung  zu  verbessern, 

,  an  Stelle  der  Kantonalschaulimterdte  unabhflngigereni  sach- 
kundigeren KrcissctaauAmtcr  getreten;  fcroer  afaid  durch 
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Verordnung  da  Ministerium«  vom  l^».  M;»r/  1^/9  lur  Vcr- 
bes!>erung  tler  Rindviehzucht  jahrlich  v  u  ilt  rkphrcndc  staat- 
liche PriUnUrnaccn  für  Stiere  und  KOhe  und  K«lbiaiten  ein- 
fefShrt  worden.  Dte  Vontlnde  der  ImdwIrthMJuiftllcheB 
Krcisvcrcine  bc>^iimmcn  den  V'ieh<i€hlat:,  wckhcr  Vcvoi/ugt 
werden  »oll.  D.is  W-j^cscnvIch  soll  bcsonJtrb.  l'cillcksiohlii,'t 
«erden.  Die  HiKlun;,'  von  VichrochtgenoHsenschaftrn  wirj 
allerwarts  angestrebii  naiih  Ut  cegrOndetcAuMicbt  rorhun- 
den,  dass  die  KoMen  der  Zuehtiderbiltnag,  des  hMiptsach- 
llchftteo  FOrdemceoitttela,  n  PlIichtmwffiibeB  der  Getnetüde 
jremacht  verden.  Die  zur  VerbeaaervoK  der  Rlndvlehmdit 
antV'  "  onvli  tcn  litTmtlirhi  n  Mittel,  stehen,  wenn  wir  die  An- 
z.'ihl  unii  den  Vvrk.iul3vverch  der  Thicrc  in  Betracht  ziehen 
nicht  im  entsprechenden  V'erhflltnisjic  zu  den  Aufwendungen 
fOr  dlePferdencht.  In  Jahr  1W7/96  wurden  Ihr  Verbessemiig 
der  RindTieliMdn  Im  (Anten  Ijmde  MOOO  M.  raveKchen, 
wozu  noch  11000  BC  Kosten  der  StierkOnuif  hUuratreten. 
Im  Etat  für  ISW  f*t  der  Kredit  für  Rlndvlehencht  um 
J'ijn  M  crhülu  ITi-r  Entwurf  eines  Gesetzes,  betr.  die 
Haltung  der  Zuchtstierc,  Ist  dem  Landcsau-i.schu.ss  am  4.  Mai 
\t*)9  zugegangen. 

Die  Schalt  ucht  hat  nur  noch  in  Loihringea  elnlce 
Bedentttn«;  bavptsReUlch  durch  dn»  Sinken  der  Wollpretoe 
und  durch  die  in  Folge  der  Zollcrhohung  und  namentlich 
der  für  das  Schlachthaus  in  Paris  getroftt-nen  polizeilichen 
Bi'^tinmuinL'cii  LiN,  )n\^  rU'  -.tuhim  K  iih' il  ii.u  h  l'"r.ink- 
reicli  nt  SIC  stark  zurUckge^'un»£cn.  Im  jiihr  waren 
nur  noch  97;iT3  SttJck  vorhanden,  welche  im  Jahre  um 
weitere  4099  StOck  sich  vermindert  haben.  Zwei  Drittel 
diesea  Schafbestandca  entfallen  avf  Lothringen.  Im  Jnhre 
1SC3  wurden  noch  191  U:*  S.  h;if>  gcz.^hlt. 

Eine  weit  grössere  HcJi  luung  h.it  dir  Schweine- 
zucht. Im  De/cmber  liW  waren  im  Lanili  :r><4'»-.  Siiu  k 
mit  einem  Verkaulüwertb  von  17k*  139 M.vorhiuidcn.  welcher 
Bestand  sich  bei  der  ZJUilnnc  ""^  weitere  6.'30 

StSck  vermehrt  hatte.  Da«  vorhanden«  Landschwela  Ut 
mit  engUscbem  Blat  vielfach  irekreuzt  und  dadnrdl  namhaft 
verbessert  worden. 

Ziegen,  ausschliesslich  nin  wir.  :iriiiL  n  l.i  uu  ii  :tl^  Milch- 
vieh gehalten,  waren  im  l  ihi  1^  <J  nur  «  'i  •^■.tu  k  niit  einem 
Verkaufswerihe  von  '*tfl  I.hI  M.  vorhanden  Zur  Vcrbesaiw- 
unc  dea  helmlKhen  Schlages  werden  neuerdings  am  dffeot- 
Udien  Mitteln  Zochtbdcke  (Saaner)  fekauft  «nd  nach  V«r- 
schlar  der  landwlrthschaftliehen  Vereine  nn  Zltgenndit* 
ttcibrnJ.  Gemeinden  abgegeben.  Die  Bücke  sollen  wfthrend 
7.weier  Jahre  zur  Zucht  verwendet  werden.' 


I  EinMhiaglge  GcMtte  und  Verordnvncen: 

Ge«eu  vom  9.  April  ICTO,  betreffend  vcrwenAmf  der 

Znchtstiere    Ges.  Bl.  isTS  S,  11. 

Verordnung  vom  13.  .-Xpril  lS7.s  ^ur  AusfOhning  des 
.ictJtes  vom     .April  H7s.  G.  s,  Dl.  l>"s  S.  42. 

Gotiz  vom  .\pril  1h-»i,  betreffend  die  Vcrwetidnnc 
von  Zuchthengsten.  Gei».  Ul,  lN>o.  1>.  «9. 

Verordmntc  vom  ä  Mal  anr  Antfllhrua«  des  Ge- 
setze« vom  5.  April  ift».  Ges.  Bl.  S.  117. 

Gesetz,  betreffend  die  H.iliung  der  Zuchlsiiere,  ve«ni  L'7. 
Juni  lsvi>  Ges.  Bl.  S.  41. 

Bckanntm.ichnng  de«  &Uni»lcriuins,  betreffend  die  Hai* 
tung  ilcr  Zuchtsüerct  vom  18.  März  IWl.  Central-  and  fies, 
Amtsbl.  S.  6.'. 

(;c-.ctz,  betreffend  die  AusQbunK  des  Hufbcscblaacewer^ 

bes,  \  ..m  :..  Mai  Is^«>.  G.  s.  Bl.  S.  a\ 

Bestimmungen  zur  .\us(ulirung  des  Gevcixo  vom&Mal 
1 -CHI I,  bet reffend  dir  .-\usltbung  des  Hufbe-ehl:i;;(;eAeerbe8.  VOm 

4.  August  1-««*.  Central-  und  B«<.  Amtsbl.  S.  '217. 

St  itut  der  Hufheachlagüchnie  Strassburg  vom  4.  Anguiit 

M^»':  Kbd.  S.  -.'l". 

Gesetz,  betreffend  die  Gcw.'lhrurg  von  l-'ntsihJIdiguntcn 
für  hverluste  in  l'olge  von  Mil/lT;inil  und  K,iUschbr.ind, 
vom  -T.  Juni  Is-M,  (-,e^.  Bl.  S  Ii 

.\usfhhruni;>be^timmungen  il<  s  Minlsieriums  vom  23^  Ko- 
vembcr  |s'>ri.  l  eijir.-  u.  Bez.  Amtsbl.  S.  343. 

Gesetz.  betrelTead  die  Viehventtellung,  vom  l&juni  ISOQ^ 
C.c^.  Hl.  -'S.  W 

.\usfuhruni:s-\  erordnun;r  hierzu  vom  27.  August  1890, 
Ccntr.-  o-  Bez.  .Vratsbl.  S.  '.t.-'K 


]        Als  N'ebenzwcige  der  Thierzucht  sind  noch  die  Bienen* 
I  und  Fischzucht  ztt  nennen.  Bei  der  ZaUmg  von  18» 
waren  671»  BlenenatOeke  vorhanden,  darantcr  etwa  die 
HUfte  mit  bewegUcben  Waben.  Um  die  Forderung  der 

Blcnen/utht.  welche  bei  aufmerksamer  Behandlung  in  guten 
I.ihi  ^,'.'in;:t■n  schOnc  Nebcncinnabmcn  liefert,  i»t  der  aber  das 
;;;Ln/e  i..ina  \  et  breitete  BlettCMWclttvereln  von  Blaaaa-L.odi- 
ringcn  eifrig  hemUhi. 

Dte  Fischzucht  ladet  in»  I^e  «ioe  wirksame  Fdr- 
dcmng  durch  die  Kaiserliche  Fisdizucbtanstnlt  Blotzbcim 
!  vorm.  Hflntngen  (vgl.  Thea  3,  Artikel  Bloubetan),  ferner  durch 
den  <  K.'is^isLhen  Fi<-^ hereivcrein  zu  Straasbvrg  und  den loth* 
rIngistJjen  l-'i,-.ciicrti\ trein  zu  Metz. 

Im  Sundgau  und  besonders  In  Lothringen  wird  In  den 
zahlreich  vorhandenen  Weihern  eine  raüoneUe  FlMhwlrth* 
Schaft  (aamentUcli  Karpfcnzucht)  betrieben.  Diese  Weiher 
verdanken  ihr«  hentlge  GesMlt  und  Ausdehnung  grOssten- 
theOs  der  Arbeit  dea  Menschen;  viele  dernelbcn,  besonders 
'  in  Lothringen,  sind  Oberhaupt  von  Menschtrih.ind  hergestellt. 

(So  ist  z.  B.  der  Weiher  von  t;ondrcx.in;,'e  1373  von  den 
■  Grafen  von  LUtzcLstein   und  den  Grafen  von  Leiningen- 
.  Kixingen  angelegt  worden;  die  Anlage  des  Lindenwethers 
{  Ist  im  Anfang  de«     Jahrhunderts  durch  den  Herzoir  von 
Lothringen  vollendet  worden;  der  Sti  ckwrihi-r  wirj  nr 
zuerst  crw.ihnt.)  Die  sehr  flachen,  muUeiil  ormigtn  ThuJef 
In  Af,n  ilugellande  der  lothringischen  Hochebene  begüns- 
tigten .in  einzelnen  Stellen  der  WaswerlAufe,  namentlich  da. 
I  wo  zwei  sich  n.themd«  Hftgelvorsprttsge  den  Lauf  einengten 
oder  mehrere  BIche  zttaammenkamen.  ein  Versamifea  des 
angrenzenden  Gelflndcs.  Der  grosse  Bedarf  an  Fischen  Ihr 
die  Fastentage  und  -Zeiten  rillirte  ij.ihln.         >.,n-.;  un\i;r- 
werthbaren  ausgedehnten  Siunpfstrei: Wen  Jui eh  :»(audämme 
in  .Sr, -1  -aitr  W'rihrr  /u  \  <■  i  w.mdeln.  liie  oben  erwähnte 
Gt^iandcgestaiiung  und  der  Umstand,  das«  man  im  Stande 
war,  mehrere  zuaammeolaufende  TUUer  mittelst  dnes 
I  lUegels  zugleich  zu  sperren,  gaben  d«n  lothringischen  Seen 
I  die  gewaltige  Ausdehnung  und  die  absonderliche  spinnen- 
I   artige  Gestalt,  die  sie  ?..  Th.  heute  noch  besitzen     -  Sehr 
[   viele  der  Weiher  (in  Lothringen  :'9s7,')  ha  von  4i»5.»>  ha 
I  Weihern)  können  durch  .Schützen  in  der  Thalsperre  abge- 
lasnen  werden.  Es  geschieht  dies  gewöhnlich  im  Herbst. 
weU  dann  die  wenigsten  NIederschUge  zu  erwarten  sind. 
Na^  der  Ablaaaong  wird  der  Boden  amgepflngt  und  mit 
Hafer  oder  anderen  Getrefdenrten  bes.let.  Dies  hat.  neben 
dem  Ernteg.'u  inii,  ilm  \'..fh-:l,  il.r  \'.  iMirii  [ifiing  Einhalt 
zu   thun.  ändert  i^eits  soll   es  dem  (.edeihen  der  spAtor 
wieder  einzusetzenden  Karpfen,  die  sieh  von  den  ausge* 
j  iallenen  KOmem  nlhren.  sehr  zntrflglich  sein.  Nach  Verlauf 
I  eines  Jahres  wird  der  See  wieder  unter  Wasser  ge<tetzt 
I  und  anfs  Neue  mit  Fischen  bevölkert.    Die  jun-,  ,  Kur- 
I  pfen  werden,  bis  sie  eine  gewisse  Gri^sse  erreiciit  haben, 
j   In    kleinere    Teiche   ;sog.    POplniiren)   gesel/t.    Als  Bei- 
j  satztisch  in   den  Karpfenteichen  dient  der  Hecht.  Neben 
der  Karpfenzucht  wird  in  Weihern  auch  die  Forellenzucht 
betrieben:  in  Lothringen  bestehen  102  Karpfen-  und  41  Fo- 
I  reUenweiher.  —  Die  Relchllchfeelt  der  Fischerzeugung  in 
r 

'  Eii)-chl.  Gesetze  und  Verordnungen: 

Geseu,  betreaend  die  Fischerei,  vom  2.  Juli  l»l.  Ges. 

\  cr»r<lnung,  betreffend  die  Fischerei,  vom  2K  ApHI  WS. 

Ccnir.  u.  Uez.  Amishl  IKW  S.  ÄJl.  ' 

X  erurvinung  zur  .\iisfUhrung  d.  s  Gr^eu< ■^,  belr.  die  Fi- 
schet'  i,  v.im  •-">'.  .\rrit  I->"':  El'd  S,  .".•l 

\'..r..rdnunu.  tHlie)r..nd  dir-  l.aieh-  und  Ilt  gepLUZe  \  om 
1^.  De/eniber  !-'*>.  Et-,  nd.i  1--'^  .\  1. 

V'crui dnun»:.  httrcitend  das  \  crbot  des  Krebsfanges,  vom 
31.  Milrz  It^.  Ebenda  B.  S,  m 

Bekanntmachung,  betrelTend  die  Verunreinigung  der 
Wasv,  i  lJiuic.  \  f.in  I  J.  Dezember  1J*»T.  Ebenda  I«*  A-  S.  72. 

X  iKirdntini.-  bell effend die LnchsDüCherel. Vom  1H.Januar 

,    !>''».   r.bi  nd.i  "i'i. 

N  emrdriuiiu',  hi  tr<  (l>  nd  .\iilhebun;:  der  Sehnn/clii  ii  flir 
'    Barsche  und  Karplen,  vuni       .^pril  K-^H».  Ebenda  A.  ».  i",!. 
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eln«ni  Weiher  hAngt  wcniKcr  von  ««incr  Grösse  als  von  dem 
Flscbfuttcrrcichthum  und  der  Temperatur  und  Qualität  seines 
W«9MS«  FBr  KarpfeBZBdit  alnd  besonder»  sflaitlc  die 
kleloca  Wdlier  la  der  Nlhe  von  DOifeni  and  Hofen,  dte 
dJ6  Abwasser  derselben  aufnehmen,  d.i  sich  In  Jiosi  n  zahl- 
lose Inselcten,  WOrmer.  Schalihitrc.  Lurche  u.  .i.  m-  cni- 
wiclccln,  die  den  Fischen  lur  Nahrung  dienen.  —  Das 
AbUsMO.  Bebauen  «nd  WIederbcwassem  greschicht  bei 
etolffW  tedirbiftoclwn  S■a^  «.  B.  dem  Llnderwclher.  in 
rcfelmladcer  Abwwtwrlang;  S  Jahre  See,  1  Jahr  Kaltnr. 
LaadwmhMlMfa]tt1i«ir*lMBa*w««««.  Dlefor 

das  ländliche  Leben  ivth«  endigen  Handwerke  und  Gewerbe 
werden  fast  überall  von  Landwirüicn  ncbeiibti  betrieben, 
werden  aber  wie  allerwärts  durch  billigere  Fnbrikerzcug- 
niM«  der  Qnwrindnstrie  immer  mehr  elnfcenft.  In  den 
aber  das  laue  Laad  TerMditetai  croMcn  Fahrlkaa  alnd 
fast  dnrchw^  AnsebOrtf«  voA  kleincrM  laadwirtliachafl- 
liehen  Betrieben  aus  der  NachbatiKhaft  als  Fabrikarbeiter 
bc*chÄ/tiift :  in  manchen  ( .e^-en  Jen  wird  auch  Hausindustrie, 
vielfach  nur  durch  di«.  Famllif  nanBehnrljrcn,  ausgeübt,  so 
Seidenweberei,  Stroh-  und  rblK chterei.  I Io]zschuh<u:hnci- 
derei.  KlselabrlkaUon  in  grOuerer  Ausdehnung  wird  nor 
Im  MAiMterthal«  (Kreis  C«laiar)  betrtebea.  «ddie  Ihre  be- 
licbic  fette  und  halbfette  Waare  weithin  versendet.  In  unter- 
geordnetem Masse  noch  in  Lothringen  und  Im  Sundgau 

(Kanti>n  PliUi,  Zahlrti^he  Uleinrre  Urennereien  vjnJ  Uber 
da«  gan^e  Land  wrbrctut.  uclchc  geschätzte  Üb^i-  und 
EJeibrannt  weine  aus  Aepfeln.  Birnen, ZwcHldVCn'  Mirabellen, 
KlrMhca,Schlchen.  Himbeeren,  ElsbeereDu.s.w.  ibcilsfllrden 
elffenen  Verbraadi,  theOs  nun  Vcrkniif«  herstellen.  Andi 
besieht  eine  kleinere  Anzahl  von  grosseren  Brennereien. 
Weicht  Kartoffeln  und  Mals,  daneben  oft  auch  Obst,  brennen. 

Versahnldung  und  KreditverbMltalss*.  Das 
in  der  Landwhlhscliiiit  ^vn  Ei^-ass- Lothringen  angelegte 
Gesammtvermögcn  berechnet  sich  unter  Zugrundelegung 
d«r  bei  den  ErbadMftssteacrcrktftnin(en  in  den  Jahren  1891 
bis  1994  (eiaaclitea  Aac^bea  and  bei  der  Annahme,  dass 
fe.i<  s  Wriodfoi  all«  SO  Jahre  dnnal  tum  Erbfall  kommt 
.IUI  rund  lf«OO0üüUO  M. 

die  h>  pothekari>ichcn  Schulden  aaf  rund       7ölXXt(«X»  M. 

die  sonstigen  Sidmlden  auf  rund  ISiWQOOO  M. 

somit  das  RdnvermOKcn  auf  rund  1993{NMKI0O  M. 

Hlcma«b  erstreckt  sich  dte  Verschnldwif  nur  aaf  etwa 
tS  Proecnt  des  Gesammtvermdfren«  «lOd  wird  der  Personal- 
krcJit  ueli  sinrV-T  als  der  Rc.-ilkreJit  in  Anspruch  ge- 
nomm«  n,  Kine  He^Mr;;nlss  erregtuJc  IliJhe  der  Verschul- 
dung i-t  Mimit  nichi  \  .  rhandcn.  allein  die  zur  Hcfricdigung 
des  landlichen  Kredlibcdttrfni!M»e»  bestehenden  OlTcnilichen 
Einrichtungen  sind  aoch  wenig  entwickelt  Eine  Besi.itigung 
hiefllr  hl  gevliaam  Shme  geben  die  ali}ahrlich  lahlreicb 
vorlcomBoidai  Zvaagsvollstreckaagea  and  PCIndanffcn  fe- 
gen Landwirth«.  Bd  elsaaa^Iotfarlaglsdxen  Gerichten  sind 
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Diese  Ar  u  ii  «  n  lassen  es  begreiflich  erscheinen,  dsss  der 
uuchvrischen  Ausbeutung  unserer  Landbevölkerung,  be- 


sonder» der  kleinen  Bauersleute  und  Taglöhncr,  noch  da 
ziemlich  weiter  Spielraom  geboten  Ist.  Neben  dem  Handel 
mit  Unmdstttcken  gibt  am  mdstca  Aalass  hicsa  die  tigta^ 
tbSralidie  Gesultang  des  Vldihandela  tm  Retchalnnde,  der 

als  Wander;:»  werbe  in  enormer  Ausdehnunj;  fast  aus^-chliess- 
Ilch  von  Handclsjudcn  hclnebtn  wird,  nach  Jen  Sleuerlisten 
\  on  1»»7  befassen  sich  damit  1772  Personen  oder  15',j  Procent 
aUer  Wandergewerbetreibenden  des  Landes.  Einen  geradcsa 
gemebigefihrllchen  Cliarakter  nimmt  dieser  Haodet  an. 
wenn  er  als  ElBstellteacMft  (dicptel  in  der  framdiladiea 
Rechtsiiprache)  betrieben  wird,  wie  dies  oftmals,  besonders 
hAulig  im  Unterelsas*,  der  Fall  i«.  Die  nedin^ungen,  unter 
denen  Vertrüge  Ober  Vieheinstellung  oder  Viehleiiic  abge- 
schlossen werden,  sind  ziemlich  mannigfaltig,  durchg,'lnglfi: 
sind  sie  aber  keine  durchsichtigen,  sogenannte  glatten  Ge> 
schifte,  die  sich  mit  •«fortiger  Erkennbarkeit  too  Leistons 
and  Gegenteittniig  v«|l«ldieB,  nie  «ind  vidnuhr  sclwa  von 
Tombereln  auf  die  Dauer  von  Jahren  beredmel  und  ge- 
wöhnlich durch  k"mpli/h  te  %'ertracsl'estirtiinungen  noch  be- 
sonders gekennzeichnet.  Dte  Verwicklung  de^t  Geschäftes 
nimmt  noch  zu,  wenn  der  Pachter  eines  StUckcs  Vieh  seinen 
ZahlungsverpAicbtnngen  nicht  nachkommen  kann  und  von 
dem  geschlfucewaodten,  kapItalkrUtigea  Htadler  mr  nicht 
gewollten  Eingehung  weiterer  Geschftfie.  Darlehn&geschttfte, 
GrundstUckskAufe  u.  dgl.  veranlasst  wird.  (Vergl.  Ober 
die  \  let;l<  ilie  ihr  Wesen  und  den  mit  ihr  verknüpften  Vieh- 
wucher; FOrtsch,  das  Elend  des  cheptcl  Im  Lande.  Strass- 
burg  1HH9.)  Die  gegen  diesen  Vichwucher  durch  das  Gesetz 
vom  18.  JnU  1890  crgrifTcnen  Massrcgeln  haben  fast  keinen 
Erfolg  gehabt,  well  die  Hladler  die  Ibncn  nnangeaehmen 
RcstimmunKTn  7«  umgehen  wissen.  Da»  wirksamste  Gegen- 
miiu  l  ist,  ;l.is  Kr  ^litbedUrfniss dieser  kleinen  Leute  mit  Aus- 
schluss ji  ili  I  Ui  l'crvdi  th<  ilun»;  in  emrr  lUr  sie  ertr.tt;lichcn 
Welse  zu  befriedigen  und  in  dieser  Richtung  sind  in  den 
letzten  II'  Jahren  erfolgreiche  Anstrengungen  gcmadtt  wor- 
den. Hier  sind  in  erster  Linie  die  durch  Geaeti  vom  181 
Juni  1887  Ins  Leben  gerufenen  Ollentlldien  Vorschusskassen 
zu  nennen,  welche  auf  komunntir  r;ruiufl.igc  beruhen  un,! 
znnflchst  zur  Befriedigung  des  Kindlichen  Personal krcdi Je» 
bestimmt  waren.  Sie  erhallen  ihre  Betriebsmittel  von  der 
Staatsdepositenverwaltung,  anfänglich  zu  einem  Zin»  von 
3,6  Froeent,  «elt  1  April  1887  zu  .1  Procent  Zlus,  Torge- 
ichosiaB  «ad  leihen  aat  dnfachen  Schnldschda  gegen  Bflrg- 
schafk  bte  zn  9000  M.  auf  3  bis  5  Jahre  anfingticfa  su  4<'t 

Proccnl,  neuordfnc's  zu  4  Prorcnl  an  .\!l^;ehr.rIg^;  der  dem 
Kassenbezirk  beigetretenen  G«,racinJtn  aus.  Bis  jetzt  be- 
stehen f<i  solcher  K.is.sen  mit  471  Gemeinden  Das  von  der 
.Staatsdepositenverwaltnng  diesen  Kassen  vorgeschossene 
Betriebskapital  bellef  sidi  am  31.  .Mürz  im  auf  10(«076 
an  31.  Hin  UMsehoa  auf  1515 Itf  M.;  ihr  Geachtflaumlhnf 
Ist  In  langsamer,  aber  stetiger  Zunahme  begrlflhn.  Eine 
wesenlllche  Erweiterung  ihres  (.;es^  hilfish.  iriebes  gestaltet 
den  isffontlichcn  Vorschusskassen  das  C.csetz  vom  7.  Juli 
ls(07.  wonach  sie  ihre  Betriebsmittel  auch  zum  .Ankauf  von 
Forderungen  aus  Verkaufen  oder  aus  Theilungen  von  Liegen- 
schaften verwenden  dgrfen;  dadurdi  sind  sie  xnm  Abschlusa 
von  Geschäften  beflthigt,  welche  sehr  Iddtt  Handhabe 
zur  wucherischen  .Ausbeutung  darbieten  und  mit  Vorliebe 
von  gewerbsmässigen  Geldverloihern  gemacht  werden.  Von 
dieser  N'crgünstigung  haben  Uhrlgens  bis  jetzt  nur  3  Vor- 
schusskassen Gel>rauch  zu  machen  beschlossen.  Zur  Be- 
friedigung des  ländlichen  KreditbedOrfnisses  sind  neuerding» 
«ndi  die  Sparkassen  durdi  das  Gesets  vom  2L  November  189? 
befähigt  worden;  darnach  dürfen  die  Sparkasscngelder  nicht 
allein  in  Darlehen  auf  Schuldscheine,  in  Forderungen  ao<» 
\'erk  .'VMtiii  iNlrr  .uis  TVirihuic.  r.  \  "n  I  .ii fiischaflcn,  si>n- 
dern  hauptsächlich  auch  in  ILuiehcn  i^'c gen  erste  Hypothek 
angelegt  werden.  Neben  diesen  KredStcinrichtungen  mit  öffent- 
lich rechtlichem  Charakter  besteben  solche  auf  privatrecht- 
licher, meist  gvnoisensdiaf  tlicher  Grundlage,  ntaallch  die  so- 
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gcnuaten  RkttrebeaMhea  K*un,ftw«tWlulder  ZulU.  die 
mH  15  Jabrai  sich  ttber  dss  gtmw  Laad  vertwehet  haben 

unJ  ll^cr  ■3'ii>v»  Mitglieder  zÄhltn.  Sic  leihen  an  Ihro  Vcrelns- 
mitglk'üei'  t.eKItT  aus  geg^r.  Si huiUschein  und  Bürgschaft 
gegen  mAs-siKcn  Zinslu^i  unJ  kaufen  auch  Forderun^'m  ;ius 
Vcrkftafen  oder  hus  Theilungcn  von  LtefCMcbafien.  Der 
JfthrUche  Umsatz  In  dleaca  Geacbllken  belftaft  skb  aaf  ttber 
5  Mnilonen.  Ihre  Betriehaiitfttel  MM»  hauptaadillefa  die 
Spareinlagen  Ihrer  Mitglieder.  Gewöhnlich  sind  auch  Kon* 
.smn\ «.rflne  mit  liicrn  Kassen  \  crbandcn.  Ausserdem  be- 
stehen nuch  eine  Kcihe  kleinerer  Spar- und  Vorschusskftsscn 
mit  beschränkter  und  in  t:cnni;crem  Umfange  auch  mit  un- 
bnclirAnkter  Haltbarlceit,  wctcbe  aber  alle  von  nnr  rehi 
9rttlcher  Bedentanf  dnd.  endlich  der  t&92  Int  Leben  getr^ 
tcnc  Kreditverein  für  Lothringen,  za  dessen  Genossen  auch 
eine  stattliche  Anzahl  von  Landwirthen  gchOrt.  Im  Uebri- 
gcn  ist  die  ländliche  Rrvi'ill,.  runjr  auf  <lcn  unorganlsirtcn 
Privatkredit  gegen  und  ohne  hvpothck.iriichc  Sicherheit  in 
zleflllich  grossem  Umfang  angewiesen,  der  tbeils  unmittel- 
bar (cwlhrt,  theils  durch  Notare  and  Geschlftaagenlen 
vermittelt  wird.  Bankkredit  wird  von  den  Landwirthen 
nor  rius^erst  wenig  benützt.  Besondere  Einrichtungen  zur 
Bcleihiint;  von  Bo<icncrzeugnis*cn  sind  nicht  vorhanden. 
Crr-s-cr»  Geldinstitute  dienen  dem  lilndlichm  Hypothckar- 
kredit  nur  in  untergeordnetem  Masse;  zu  diesen  gehören 
die  Aktietlfeaellschaft  für  Boden-  und  Kommunalkrcdit  in 
StraMbnrir,  welche  die  ROduahlnnc  In  AnnnitAten  (Amor- 
tlsatlonsdarlehen)  besonders  bevorzngt  nnd  mit  diesem  Ge- 
schaftszwel«:  ncucrilin^n  auch  mehr  Bixlr  n  im  Rcichsl  imiJ 
gewinnt,  femer  Uic  prcmsische  Central-llodcnkrcdit-Aktien- 
ge»ell5chaft  in  Berlin,  einige  Verslchcrunc«ge«elbclmfteB 
and  elnise  grössere  Baseler  Bankhauser. 

V#wl«lMiguaM*>— — Oa»  faudwirtinchaftlidie 
Versicherungswesen  M  mit  Anianhme  der  Pcvervenlcher- 
nng  nnd  der  durch  die  Gesetze  Ins  Leben  gerufienen  Kran- 
ken- Unfall-  Alters-  und  Invalidltfl^svi  rslchcriin^:,  bis  jetzt 
in  Elsass-Lothringen  noch  wenig  entwickelt.  Die  Gcbilude 
sind  woraus  /um  grOsstcn  Thcile,  die  in  denselben  sich  be- 
findlicben  Mobiika  weniger  hAufig  gegen  Feuengefabr  bei 
grOweren  VcrsIcheningsceMllMhaften,  besonder»  bei  Rhein 
und  Mosel.  Alsatia,  Magdeburger,  Aachen-MUnchener  und 
Baseler  versichert;  auch  haben  sich  vereinzelt  Orts-  und 
Kantonal-Fcuerversich<  r'uni:..v(  reine  auf  (icgenseitigkcit  ge- 
bildet, die  aber  in  Ermangelung  jeder  ROckverakberung 
nicli  1«  grM««ren  BrandflUen  wenig  leistitngnillilg  er- 
weiaen. 

Die  Viehverslcherang  hat  atdi  Ms  Jetit  »or  In  ge- 
ringem Masüc  Eingang  vcrscham.  EMe  Versicherung  bei 

grosseren  GeselKchaftcn  ist.  abgesehen  von  der  biswellen 
vorkiinimcnJcn  F'ferUc \ 'jrs|.jh<;runi;.  fasc  unhoKannt.  Dage- 
gen bat  die  Versicherung  der  KindvicbbestAnde  in  der  Gc- 
Malt  von  genossenschaftlichen  Orts-  nd  Kretercnlchcnmgs- 
verelnen  eine«  gewtesen  Aufschwang  gen«iBmeii,  d«r  aber 
durch  das  Bestreben,  möglichst  geringe  Prämien  m  befahlen, 
biswLil<  ti  auch  iliir>  h  un\  urh.tttnissmfJ^sIghoheVerwaltung»- 
kosicn.  wesentlich  jfchcmmi  worilen  i-^t.  Ende  1*>5  waren 
Torhan.ien  Ii''  Orisverelne  mit  einem  Wrskhir-ant'sf'estandc 
von  2Ai:il  Stack  Rindvieh, 6  Kreisvereine  mit  einem  Bestände 
▼Oft  99G0  Stock  Rhidvteh  nnd  ein  Krelsrtckvenldieniags- 
veflMfld.  Ote  Wirksamkeit  dieser  Vtrebte  «ratre^te  «ich 
feber  441  Gemeinden;  hi  den  Ortsvereinen  waren  fiftS.  In  den 

KrelsvCTf  in<' n  etwa  S.T  Proccnt  Jos  nesainrntrinJ^  iL-htiL- 
Stiindes  der  Ortschaften  oder  dct>  Kreises,  itu  gat^zcn  Lande 
etwa  7  Procent  des  GcsammtbesiunJ; s  versichert.  Der  Ge- 
aammtweith  des  versicherten  Viehs  betrug  8234530  U.  Im 
Jahre  1895  wvrden  709  Fllte  mit  las«?  M.  «ntwMldlgt.  Die 
Gesammteinnahmcn  betrugen  einschliesslich  bctriidlttldier 
St.aat9zusch0sse  M.,  die  Cssammtau«gftben  17JS44  M. 

l'rn  ileni  Viehvcrsichcrungswcsen  eine  •^iLh(:i  tere 
Grundlage  zu  geben  und  dessen  gesunde  Weiterentwicklung 


I  aimbahaen,  hat  da*  HtnlitwiHa  finde  IBM  dan  Verband 

i  der  Mentllehen  VIehvenfeherangsverelne  ins  Leben  gerufen. 

Derselbe  hat  >!i-n  Zweck,  ^Ii.ii  heiiieirctencn  Wreincn  durch 
die  Gewllhrunt  von  Xu»chUi»s»rk  die  KrfUllun;;  ihrer  \'er- 
I   bindlichkcitcn  zu  erleichtern  und  die   Ansammlung  eines 
Reservefonds  su  ermöglichen,  eine  gteidunfls-sige  Rechnung*- 
und  GcschgltsfHhning  hefbciinfOhren  und  die  DardtfUining 
einheitlicher  Massregeln  zu  fordern.  Beitrüge  von  den  bol- 
I  getretenen  Vereinen  selber  erhebt  der  Verband  nicht;  zur 
I   Vcrfiilirunj,'  st  ines  /«  c(  l,<  s  rtiessen  ihm  dtc  in  Jen  Landes- 
haush.iltseiat  als  dauernde  Ausgabe  ^ur  Forderung  des 
Vi<  h\  ersicherungswcscns  einzustellenden  »000  M.  per  Jahr 
I  ZU.  Die  beigetretenen  Verebte  mOssen  dafttr  die  aufgestelliea 
I  Notmalsatzangen  annehmen  und  sich  Inabesondere  zur  Er* 
,  hcbung  einer  Jahrespramie  von  2  Procent  des  Vcrsichcrungs- 
wcrthes  verpflichten.   Bis  jetzt  sind  dem  Verbände  5  Kreis- 
vcrcine  und  s  Ortsvereinc  bcii'etretcn.   Ueber  die  TTiätig- 
kcii  des  Verbandes  liegen  bis  Jetzt  noch  wenige  Daten  vor. 
Auch  die  Hagelversicherung  hat  bis  jetzt  noch 

I wenig  EIngnng  geftmden-  Abgesehen  von  der  aUerwirta 
,  bekannten  sorglosen  Indolenz  der  Bauersleute  werden  Viel« 
'  durch  die  bittere  Rrfnhrunc  abnesi  hrei  lit.  welche  Ver- 
sicherte mit  cin^^clncn  (»escllschaf ten  i:emacht  h.iben.  sei  es. 
dass  sie  nur  ungenügende  Entseli.ldii:ur.t-en  erlanten  konn- 
ten, oder  dttss  sie  aussergewObnllch  hohe  NachschussprSmien 
zahlen  mamten.  Um  diesen  Uissstflndcn  möglichst  vorzo- 
beugen,  haben  «Ich  hauptsichllch  auf  Betreiben  des  Mini- 
steriums Kreishagdversleherungsverelne  mit  der  als  sehr 
siilid  bek.mnlcn  Norddeutschen  Hageiverslcherungseescll- 
schatiin  Vcrblndunggesetzt.  um  Oberhaupt  günstigere  Bedin- 
gungen (Or  die  Mitglieder,  namentlich  bei  Gcmelndeversiche- 
rangen  zu  erlangen  und  andererseits  dnrdi  gemeinsame  An- 
«ammtnag  eines  allgemelMti  Reservetoids  die  VerpSIchtung 
nr  Zahlung  von  Naduchflssenthnnltcfast  zu  beseitigen.  Der* 
artige  Kreishagclverstcherungsverelne  mit  vom  Ministerium 
:  auf;;estellten  Normalsatzungen  bestehen  Jetzt  im  Reichs- 
I  lande  n,  welche  im  Jahr  1H97  3184  Mitglieder  hatten.  Diese 
hatten  im  Ganzen  IS  172  Hectar  zu  72H8481  M.  gegen  eine 
Vorprämie  von  56960  M.  90  Pf.  und  Nachschllüse  Im  Betrag 
von  H.  3b  Pf.  versichert,  von  welch'  letzterem  Be> 
trage  die  Verbandskasse  den  namhaften  Theil  von  12667  M. 
07  Pf.  zu  Übernehmen  hatte.  Die  In  die  Verbandskasse 
fliessenden  Gelder  bilden  den  Rescr\-e<onds  und  setzen 
sich  zusammen  aus:  1.  dem  Eintrittsgeld  von  1  M.  fttr 
jedes  neu  eintretende  Mitylied;  i'  vKn  in  3»  Procent  der 
Vorpmmle  bestehenden  Beitragen  der  Mltgtteder,  welche 
tidi  nach  naqihriger  VerelDanagehOrlgkelt  «n  IQ  Procant 
ermassicen:  ^.  .lus  der  gewahrten  Staatsbcthfllfe.  die  bisher 
40000  .M  im  lahr  betragen  hat.  und  4.  aus  Zinsen  und  SO- 
1  fnili^en  Kinn.ihmen.  Das  Verniüten  des  X  erh.indes,  welcher 
»{(mmtllche  Vcrwaltungskosten  der  Vereine  trägt,  bestand 
I  Ende  1897  In  11930  M.  .VS  Pf.  Die  Entschädigungen,  «eiche 
die  Verbaadsmltglleder  im  Jahr  1897  erhalten  haben,  betru- 
gen znsammen  908133  H.  Im  Jahr  im  hat  die  Zahl  der 
Versicherten  betr.'lchtlich  zugenommen  und  ist  die  Ver- 
sicherungssumme auf  tihet  13  Millionen  Mark  gestiegen. 
Unter  Zurecliminir  der  hei  .inderen  ( .escllschaften  ver- 
sicherten Flächen  kann  man  annehmen,  dass  etwa  40000 
Hectar  gegen  Hagcladkadea  versichert  sind,  also  von  der 
landwbrtliacluiftBdl  henOtMeil  Gnindflachc  etwa  4  Proccnt. 

IM«  aatMaOlakm  liaaton.  Blne  Bntlastang  der 
I.an.iw  irthschaft  Ist  nach  Einlllhi  u-u'  d.  r  in  Aus.sicht  ge- 
I  ngmiaenen  Besteuerung  der  Ertr.nt'e  aus  Kapitwl,  Lohn  und 
Rente  zu  erwarten.  Ausser  d*-n  dirckitn  .Sn  ui  in  (ininil- 
stener,  Personal-  Mobiliarsteuer.  Gcbaudesieucr»  mit  staat- 
liehCBund  kommanatttt Zuschlägen  kommen  noch  in  Betracht : 
die  Erbschaftssteoer,  die  Wegebanlastcn  (FrohndcnX  En- 
rcglstrementsgeWIhren  bei  Grundsthcksllbertrafungen  und 
PachU  er;r.'li:cn,  sinclc  die  ncltr-'!|..'c  für  ,lic  Tandwir(h,,h.ift- 
I  liehen  Berul.sgcnossenschnften.   Von  diesen  Abgaben  kom- 
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Die  landwirthüchaftlichen  VcrhSltnUse  in  Elb..u-<!>'L'jthiiti2cn. 


B«  »1  LMiea  d«r  LandwbthMlmft  nlt  Elntchlka*  der 
ForatwtathMlwft  «ehftttttiigswelse  In  nmden  Zahlen 
alljährlich  aar  BrhebiMC: 

I.  Gnanditciier   3394O0O  M. 

S.  Pmonal-MottlNarttraer  6MO0O  » 

3.  Gebaudeatcucr  610000  » 

i.  Staatliche  und  kommunale  ZtucblOge  (durch* 

schnittii.h '<:>  Proctoi)  441m.. 

5.  Erb^chaltssteucr  lOtXiiMi  » 

r-.  WeircbaoUistea  (Frohnden)  484400  t 

7.  VcrkeliraMCMn   bei  GnudstBckanbcrtt«^ 

goageD  11.  Paebtvenriven   2000IMM>  » 

8.  Beitrüge  für        laiuU  irih-^h  ifillchen  Be- 

rufsf cnoasen^chaften  344000  • 

anaammen  .  .  .  o.'SdOao  M. 
E«  ko«un«B  «mit  «of  den  Hectiur  laod-  «ad  foriiwinli- 
■ckafUich  beantactn  Bodcna  rund  etwa  13  U.  > 

DI«  «Miafltoh«  Pttraopg«  lOr  die  Landwlrihschaft 
ht  dncaebr  weltiebeade.  FBr  landwlrtbscbaftliche  Zwecke 
ntralicb  zur  Pttrdeninr  der  Tklerzvclit,  Ar  das  VeterbüU^ 

wi-vM,  für  Lehr-,  Untcrrii  ht^-  und  Versuchsanstalten,  für 
ML-Uüriiiioncn.zurHekämpninK  v i>n  Fflaiuewtchildtingen u^.w . 
^ind  in  den  10  Kt.itsj  ihren  Insm  itffJ/SB in  den  Lnadw 

kaiukhaltsetat  elnKc^tcUi  wurden: 

1.  fortdauernde  Ausgraben  .  .   .  fllWCßl  M. 
'J.  einmali>;t;  Aki>t.MlKn     ....  » 
3.  aiufrerordentllche  Ausgaben  .  _5  IV4j«J0  » 

tnaamraen  .  .  .  M167S71 H.  oder 
durchschnittlich  Im  Jahr  14167L'7  M. 

Den  verhllltniMmS»&ig  grOsi^eti  Aufwand  beanspruchen 
dl«  Hellorat ionsarbciten,  dnrdttdinlttUch  im  Jahr 
ea.  700000  IL  Die  lablrelclicn  Aiteltan  cntrcdw«  ilck  auf 
PInss-  ond  Bacbkorrekttone«,  Ufer-  ond  Danunbauten,  Badi- 

und  Flussräumunjfin,  .luf  Wii-sinfiau,  Di  ,iin.L^;i.ii.  Er'.lsnmpf- 
ungen,  Wasserleitungen  und  Wii_iÄcr\ crs.iryunt:^»  Wchr- 
und  Schleussenbauten.  Einen  besonders  n.imh.ifi«  n  .Aufwand 
vemrsactaten  die  In  einigen  Vogesenthfllern  thelK  In  Aus- 
IBhraDg  becrUEenenT  tbcila  volleadcten,  hocblntcreaaantcs 
Stanwelbert  welche  den  Zweck  babeo,  die  Nlederwmwr' 
stitoide  der  GeMrfnflOaie  za  ▼emSrken  and  gtelchzelttg^  der 

Industrie  ^vif  Jli  ^[inJwirthst'h.if'.  lu  JicriLn.  Der  biiltu- 
tcndütc  untc'i  bliesen  i^l  J'-T  .MIcKKcl'  im  M.i-.niUnsi(_ r  Th.il 
unweit  Seven.  D^  l  •^t:■llv  lilics-.!  ein  \V,l^-.t;rbil^^in  ein. 
welches  bei  normalem  Stand  l'/t  Millionen  Kubikmeter  um- 
iasst  und  mehrere  Male  im  Jahr  gefWIC  werden  kann. 

Zur  BewUtlgang  dicaer  vletaeldf en,  onfangreicbcn  Auf- 
gaben  Ist  Im  l.aBde  ein  wohlorganfelrter  kalturtecbnlsrtaer 
Dienst  eiiijrorii  hiot.  f  rixcnuilrii;;  hi  -ii  ht  n  TMi  l[..r.lUütl^^aw- 
bez^^Vl:  ,  ftlr  iciltn  isl  ein  McliuraUon•-b.^ui^■^]lc l<t(.r  bi-stclk, 
w  ikbiiu  in  Jcr  Kt-gel  3  Wiesenbaum*  i-t<  r  iinti  r^ttlli  sind. 
Ausserdem  üind  noch  KeKierungsbaumcister,  Feldmcs:^, 
Rnlttir-  und  Bauaufscber,  HUI«"  «nd  Vorarbeiter  Im  Me« 
Uoratlonsdienste  tUltig.  lUe  tedmlacbe  Oterleltnog  wird 
von  dem  Hlnlsterlnin  wahrgenommen,  welches  aach  beaon- 
i!crs  NsichtiKc  Entwürfe  -lunh  K"-i>:Rete  Hülfskr.Uu  Jirck- 
bcir ttlun  lilsst.  Spezii  llo  .\utt;.ibc  dieses  zahircichtii  Per- 
sonals ist,  Kulturuiiui iHjhttuinuon  anzuregen,  die  hiciu  er- 
forderlichen Vorarbeiten  und  Kostcnan&chlUge  anzolerttgen, 
die  Ansfilhrung  zu  Überwachen  und  auf  Wunsch  der  Be- 
tbelligtea  die  technische  Leitong  beim  VoUzng  n  ttber- 
achmcn.  Fttr  Letaleres  haben  die  Betheitlgten  ein  ataigea 


Batgelt  an  den  Staat  ta  beiahicn,  der  selber  wieder  alle 
diese  Untemehuranir««  tnehr  oder  weniger  reichlich  ant^ 

vcnti'inirt  —  F.Irn  n  L'cbcrhllck  at'.  r  Jk-  ■ni.ltit'kelt  der  Me- 
Uarutiünttbauver»  altun;:  bietet  folgende  /^u»ammca»tcllung 
Ober  die  seit  187^  bi^  In'"')  gebildeten UcUonulona-aad Ftid" 

wegcgeno»senschnften. 

Bezirk  Mellorationsgeno*sen- 
schaftcn 

Bethel- 


■  Vgl.  C.  Lichtenberg  in  den  Schriften  des  Vereins  fur 
Sozialpolitik  Bd.  LXXIII  1.  Theil  S.  3».  Dte  Zahlen  gelten 
für  l!*»4,  trcfTcn  in  ihrer  Gcsammtsummt-  .fhcr  wohl  auch 
heute  noch  zu,  da  zwar  bei  den  Stmiurn  iin>i  Imhnden  gc- 
wIsNc  ErtcichterunRcn  einectreicn  sind,  d.tfür  aber  die  Bei- 
traue  für  die  landwirthschaftllchen  BenibgenoasenschAften 
Erhobungen  erfahren  haben. 


Anzahl  Bethel- 


Feld  wegegenossen- 
Schäften 

Anzahl  Bethel-  Bethel- 


ligte 

Itgte 
Fliehe 

hect. 

Ugte 

Ugte 
Ftldie 

hect. 

rlngen 

126 

5935 

3  ICO 

t>6 

59111 

o401 

Unter- 
EUa&s 

134 

1297:; 

6214 

X* 

54«1 

1631 

Ober- 
Elsas» 

119 

937U 

3744 

54 

4035 

1761 

379 

28777 

18061 

1912 

15397 

»7« 

Ferner  sind  unter  Leitung  der  Melloration»baVTM*wal- 
tang  bis  1W7  in  453  Gemeinden  640  WasserleitmigeA  aum 
Thell  nen  angelegt,  zam  Thell  erweitert,  zum  Thell  ausge- 
bessert worden.  Der  .^uf^var.^1  brtruc  4  I'.'mTJ*'.' M.  In  der 
AusfUbrune  bejirilTen  waren  l^y7  in  Js»  Gt-raL irdrn  Wasser- 
\  I  rs<iri,M;n»;.  n  darunter  34  Neuanlagen  und  Krw  >  itrrun^en 
mit  einem  Aufwand  von  65^336  M.  Femer  waren  für  '»^ 
Gemeinden  Projekte  ansgehrbdtet  mit  einem  Kostenbetrag 
von  1763090  M.  —  Die  Gesammttummc  des  Auiwandea  Ihr 
die  In  den  Btatsjahren  1077—1896/97  durch  Syndikate,  Ge- 
nosscn^cliattcn,  Korpiji  ati'incn  und  Gcmoini!i.n  ausgeführten 
Melioraliuns.irboitt  n  h.  tr:l^:t  I"<;«r>fXW  M  ,  wovon  4fi8300O  .M. 
(-•27  V.U.)  aus  St.i.it--inlttcl :i  bistiutcn  worJcn  -Ar.A  Durch 
den  Staat  als  Bauherrn  sind  in  demselben  Zeltraum  Me- 
liorationsarbeiten aosgenihrt  worden  fflr  443700U  M.,  davon 
ans  Staatsmitteln  bestritten  3484000  M.  (»  78  v.  H.).  Die 
Gesaramtsumme  der  Ausgaben  Ar  das  Helloratlontpenonat 
betrn^t  fnr  Jk  t;i.n.innten  Jahre  2970000  M..  iI.im  n  .ms 
Staaismineln  bi^triatn  26491X10  M.  (  90  v.  H  i.  Die 
sammtsumme  aller  Baiik'i^ti-n  prrv",nlii  hm  unJ  --ilchlich.  n 
Ausgaben  beUtift  »ich  fUr  die  genannte  Zeit  auf  712000  M., 
davon  wurden  aus  Staatsmlttdo  bestritten  I03lM0BM.oder 
45  T.  H.* 

Da«  landwlrthschaftlfche  Unterrtchtsweseo 

wird  im  Rei^  hslandi-  durch  folgende  .■\nstalten  gefördert: 

I.  Die  lanU  w  irthschaf  tllchc  Schule  In  Rufach. 
Dieselbe  Ist  für  solche  Landwlrthc  bestimmt,  welche  ver- 
möge Ihrer  pekuniären  und  soaiaien  Stellung  in  der  Lage 
sind«  Ihren  SOfain  etee  «ngedebntere  allgemeine  Bildung 
und  auf  deren  Grtmdlace  eine  erwelteru  Kenatiria«  von  d«» 
Hauptlehren  der  rationellen  Landwirtbschaft  als  Vorberei- 
tung fUr  Ihren  zukünftigen  Beruf  zukommen  /u  ta^^en.  Sie 
gehört  zu  denjenigen  Anstalten,  welche  auf  Grund  einer 
beim  Abgang  bestandenen  PrBfong  das  Zeugnlss  über  die 
wlsoenschaltliche  Beffthlgung  sum  einJUirlg-frelwilligen  Ml- 
Utlrdlenat  auasastellcn  berechtigt  sind;  ferner  berechtigt  das 
Reifezeugnis«  zar  Zulassung  zum  Vorbereltungrsdienste  fttr 
eine  grössere  Anzahl  von  Subaltemstellen.  Die  .\nstalt  be» 
stellt  aus  'i  lvla---cri  mit  je  ciniLlhr:j;cin  Kursus,  n.lmiioli  :sus 
einer  drciklussigen  Vorschule  und  ciiior  drtikla»!»lgcn  l-'ach- 
schule.  Der  Schule  ist  eine  grössere  Gutswirthschaft  so 
Rufach  fllr  Denonstratlonszwecke  tugOngllch.  Mit  der 
Schule  Ist  ein  Internat  verbunden.  Oer  fi^ematsprela  b«> 
Irilgt  monatUch  40  U..  das  Schulgdd  Jährlich  44  Bl.  Die 
Zahl  der  ScbQler  bclinft  sich  auf  60  bis  100.  Um  die  S^ul«. 


<  Einschingige  Gesetze  und  Verordnungen: 

Gesetz  Uber  die  Svndlkatsgcnosscnschaften  vom  Sl.Jnol 

null.  <Us  U.i--  S^rle        t.  20,  Nr.  1333«. 

(.i-.Lt/  \iiin  11.  Mal  1877,  betreffend  Ab.in.icruni:  Jcr 
Gcsi-t/gchung  hinsii  htlii'h  dc-i  W;i^sf-rrcchts.  Ges.  Bl.  S.  l'^. 

i.;«%clz  vom  II  1^>4,  brtnftcnd  die  Anlage  UOd 

Unterhaltung  von  Feldwegen.  Ges.  Iii.  S.  87. 
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deren  Unurricbt  in  ilcr  Hauptsache  bi«  jetzt  nur  thcurciUch 
ist,  fOr  dJe  ackcrtatttreibcad«  BevelkmuiK  noch  nutzbarer 
ra  machen.  in  VnrMadnne  mit  Ihr  «af  einem  der  Scadt 
Rnfach  gehörigen  Gate  efaie  pmlitfsehe  Acirerhausclliile  er- 
richtet ivcrvli  n,  will  he  v(iraiis-,u  litlich  -.Lhun  In  nächster 
Zfii  ins  Lfben  iriii.  i>ei  Zweck,  iltm  Jcr  <.uisbcirlcb  ülc- 
ncn  ^oll,  i*t  ein  doppeller:  Für  die  SchUlcr  il-  r  l..>n<l«  irih- 
SChalUacbole  soll  er  aN  Material  Ittr  Anschauung  und  Oc- 
maaumünaw,  ia  beschranktem  Masse  auch  für  praktlsiclie 
AfMtCR  dlencB:  die  Schiller  der  praktbcben  Ackerbau» 
schale  mach«  anf  dem  Gut*  dnc  pcakilBche  Lehndt  dardi 
und  erhalten  mttetch  d«a  erforderllclMa  thcorettsehen  Un- 
terricht. 

J.  Die  I  n  n  »i  w  i  r  t  h  s  L  h  .1  f  1 1  i  c  h  c  n  H  c  z  i  r  k  s  \\  i  ii  l  u  i  - 
scbalen.  im  Jahr  Ititf)  ins  Leben  gerufen,  gegenwärtig  9 
«n  der  Zahl,  hefaweo  nich  to  «hiem  flafmonatlichen,  vm 
November  bis  Ende  Min  daoamdcB,  cewOhalich  einklnsaigen, 
nir  15  bis  17|ahrigc  BaiMnuOtane  bestimmten  Unterricht«- 
ktlrsc  zur.:ichst  mit  der  Erweiterung  und  BefestigunK  d'  --  in 
der  ElementÄruchule  Erlernten.  stMjann  mit  der  Bckhniiit; 
in  den  rur  das  spatere  Berufsleben  unentbehrlichen  Grund- 
kcnntnisiicn  dea  tandwIrttaachaftUchen  Betriebes.  Einige 
Schalen  haben  «{«h  bereits  in  zurellclaaitge  erweitert.  Die 
.\nzahl  der  Schaler  betrug  Mfher  160  bi»  190  Im  Jahr.  Als 
Schulgeld  sind  iUr  den  Kursus  nur  10  M.  tu  entrichten;  be- 
dürftigen Sih.ikrn  wird  dasselbe  erlassen:  auch  werden 
Prämien  und  Stipendien  gewährt,  überhaupt  alles  gcthun. 
am  den  Schulbesuch  möglichst  zu  erleichtern.  Die  Vor- 
steher der  Schulen  sind  nach  hin  und  wieder,  im  Gänsen 
Jedoch  kl  antcrgeordnetem  Masse,  als  tandwIrthsehaftUche 
Wanderlehrer  thtttig. 

3.  Die  Ilufbeschlagschulcn  In  Sirasshurg  und  Metz 
mit  -  M-  i  Uni!  i  richtsli Ursen  im  Jahr  von  dreimonatlicher 
Dauer  zur  Erlernung  der  für  das  Hufbcschlaggcwcrbe  er- 
forderlichen theoretischen  und  praktischen  Kenntnisse.  Der 
Unterricht  ist  onentceltlich.  Am  ScblusM  Jedes  Korsos  fin- 
det eine  PtttlkmK  statt,  an  der  anch  tflchtacbiUer  Thdl 
nehmen  kSnnen.  Die  Zahl  der  SdiAlcr  betrilft  Jeweils  8 
bi^  10. 

l.  Die  technische  Schule  in  Strassburg  dient 
den  Interessen  der  Laadwlrthschali  insoweit,  als  in  einer 
fOr  den  TIelban  bcstlamiteB  Ablhetiung  dns  fttr  den  Innd- 
wirthschaftllchen  Meliomtlonsdienst  erforderliche  Hllbper- 
«onal.  nAmlich  die  Wiesenbaumeister  oad  Aufseher,  ihre  theo- 
r<  lUche  und  praktisdw  Anabildaaip  In  mebrjhhrigen  Lehr- 
kursen finden. 

Sk  Unterricht  im  Obstbau.  Seit  der  Im  Jahre  l>«ri 
erfot(tcii  Au/hebnng  der  ObstlNiaschale  in  Brumath  findet 
In  den  Bezirken  Ober-  and  Unler-Elsass  —  su  Colmar  und 

Strassburg  —  ein  Haupiobstbaukur.sus  zur  .■Ausbildung  von 
Strassen- und GcmcindcobstbauwUrtern.  jungen  Landwirthen, 
Gllrtni  rn  u  -..  w.  statt,  l  i.  r^clln-  J.tiu  rl  if  «  i  il  .  '.  Wochen, 
wovon- 3  Wochen  auf  das  l-  rOhjahi  und  '.'  Wochen  auf  den 
Sommer  entlullen.  Schulgeld  wird  nicht  erhohen  und  bo- 
darftifcn  Theiinehmem  kann  eine  BeibOlfe  sor  völligen  oder 
then  weisen  Bntreitnni;  der  Verpflegoogakosten  gewahrt  wer- 
dtfi.  .\uv^v rilv m  wir.I  iilljahrlich  In  i'ln/cincn  Kreisen  und 
Kanluni.n  tin  hnt;n;iL;er  Obstbaukursus  fUr  Lehrer.  Weg-, 
Wasser-  unJ  .Mi  ih  r.t; i  n  -lMiiV .  aim<  ,  ,'tltcrc  Landwirthe  und 
Gärtner,  kowic  Freunde  des  Ob!<tbaurs  abgehalten,  wobei 
gUlchfalls  der  Unterricht  ancntgcitlich  erthcüt  wird. 

&Lctarkar»e  aber  Fischsucbt  und  Teich- 
wtrthschaft  werden  seit  mehreren  Jahren  Im  Monat  Marz 
v^ni  nirt'rtinr  der  Fischzuchtanst;i!t  in  nii  t/bciin  abgehal- 
ten, die  gewühnlich  von  1.'.^  bis ;»  ThcUnehmt-rn  —  der  Mchr- 
«ahl  nach  Beamte  der  Wasserbau-,  Meliorationsbau-  und 
Forstverwaitung.  «ocb  Landwirthschalulebrer  —  besucht 
werden.  Die  Dauer  eines  Kurses  erstreckt  sich  aufswclTag«. 

7.  Mit  HanshaltnngsHchuicn  rar  Bauertitoeh- 
ter  Ist  ein  bescheidener  Anfang  gemacht.  Im  Oktober  16% 


,  ist  eine  solche  in  Isenheim  (Kreis  Gebweiler)  ins  Leben  gc- 
'  treten. 

8.  Die  landwirthschaftliche  Versoebsaaatait 
'  In  Colmar.  Iiis  vor  zwei  Jahren  In  Roflich.  Ist  zwar  keine 

landwirthsch.ifi  lit  hf  I..:  hr.instal; ,  allein  zu  den  Dlenstaul- 
gnbcn  ihres  Dirckiurs  gehart  auch  die  .Abhaltung  belehren- 
der Vortrage  in  landwirthschaltllchen  Vcrelnsvcrsammiun- 
;  gen,  welcher  Aofgab«  derselbe  in  aasglcbiger  Weise  nach- 
kommt: auch  werden  von  dem  Direktor  schon  seit  einigen 
Jahren  an  venchledenen  Orten  des  Landes  stark  besachte, 
mehrtägige  Lehrkurse  Ober  das  Kcllerelwesen  abgehalten, 
im  ribrlgcn  ist  die  mit  »visscnschaftlichen  Ilii(--rnittiln  und 
Müfskrartcn  reich  ausgestattete  Aosiait  im  Interesse  der 
Landwirthschaft  durch  L'ntersttchnng  von  Bodenarten,  Düng- 
i  mitlein,  Futterstoffen,  Shmereica,  Mahraagsmilteln,  Wasser, 
>  geistigen  Gelrhnken,  durch  Aastollaog  von  Dttngungn-,  Aa> 
bau-  und  FOttenrngsversochen  u.  n.  w.  In  wirksamer 
Weise  thfltig. 

VOt^rlnlrwasen.  Das  st.uitlichc  tlmT.'lr/tluhc  l'cr"-"- 
nal  des  Landes  besteht  aus  einem  Landesihicraritt  «zugleich 
Referenten  in  VeterlnArsachen  beim  Ministerium)  und '.'SKrds- 
thlerhrzten.  Im  ganzen  praktisiren  Im  Lande  jeut  <1899> 
;  las  Thierflrzte  felnschllrssllch  O  Mllitarthierhnte).  Die 

Thittlgkcit   der  Kr.  i-thii  r.Trzir  Jurih   du:  I:is!ruktion 

vom  13.  April  IHTSgcrtü«-  lt.  iJit  itll^cu  irh.iluri  Kern  um  i  .Uionen 
von  jithrlich  rtw— H»  M.    und    Relsekostenavi. t s,-n    \  in 

1  'Mh-TdO  U.;  Pensionsberechtigung  sieht  denselben  nicht  zu. 

I  Mit  dem  LOktober  lt(79  ist  die  VerordnoDg  vom  'Ii.  Marz  lüTM, 
wel^  dl«  PrOfung  der  Thlcrtrztc  nett  refeit.  In  Krafi  ge- 
treten. Die  Aosblldang  von  Thlerflrcten  wird  dardh  Ver- 
leihung von  Stipcndit  n  für  Jic  .tn  Jnii-^Llun  TMtrarinel- 
schulen  .Studircnden  und  durch  Ucihullcn  an  juiij;c  rc  .i]iproblrtc 
Thierärzte  gefördert;  es  stehen  zu  dem  Zweck  "riOO  M.  jahr- 
lich zur  Verfflgung.  Durch  das  am  1.  April  lt»l  in  Kraft  ge- 
tretene Kelchagesetz  vom  33.  jani  tStO  bez.  t.  Mal  W4,  betr.  die 

1  Abwehr  und  Unterdrflckung  von  Vtehsen«h«t»  tot  die  lllt- 
Wirkung  der  Krcisthicrarztc  hinsichtlich  der  Attsabnng  der 
Velerinarpolizei  genau  bestimmt  worden.  Um  die  Regt«  run»; 
Ober  den  Gesundheitszustand  der  Hausthiere  auf  dem 
Laufenden  zu  erhalten,  besteht  die  Anordnung,  dass.  sobald 
ein  Seuchcnfali  festgestellt  ist,  der  Kreisdirektor  davon  dem 

,  Mntsterhim  direkt  Anteige  zn  machen  und  dann  von  14  zti 
11  T.ii.-  n  über  den  Verlauf  und  die  Aosdehnung  der 
Kfiiiikhtii  zu  berichten  hat.  Der  Kreisthlerant  selbst  hat 
monatlich  einen  Bericht  iibi  r  vl..n  \  i -Jis.  uchcnzustand  in 
seinem  Kreise  direkt  an  das  Mintstertuni  zu  erstatten.  A\tt 
Grund  dieser  Berichte  stellt  der  Landcsthlerarzl  im  .-\nfangC 

I  eines  Jeden  Monats  die  Nachrichten  Uber  den  Stand  der 

I  Viehseuchen  In  einem  «VIehsenchenbulletln»  zusammen, 
welvlii  s  iii.h:  nur  K n  /^weck  hat.  den  Vcrbrcitungsbezirk 
der  Stuwhi;  l'cU.iimt  xy  machen  und  die  vorgekommenen 
Verluste  zu  verzeiclincn.  sondi  i  n  all^  h  lüc  .\bsicht  verfolgt, 
die  Vlchbcsllzer  \  or  jeder  Seuchengcfahr  durch  mOglicbst 
genaue  und  frtihzeiüge  Bekanntmacbimg  Aber  letztere  zu 
warnen.  Sftmmtllche  KreisthterMrzte  haben  ansaerdem  noch 
einen  Jahresbericht  über  den  Gesondhellszosiand  der  Haus- 
thiere fUr  die  Zelt  vom  1.  April  ifncs  Jahres  bis  zum 
31.  Marz  des  folgenden  zu  crsUiUwn.  Diese  J.ihrcsberichtc 
liefern  das  .Material  für  den  vom  Landcsthierarztc  zu  er- 
stattenden  Jahresbericht,  welcher  durch  den  Druclc  vervlel- 

I  Mtigt  wird.  In  den  Jahresberichten  werden  folgende 
Gegenstände  behandelt :  1.  Die  Wittenings-  and  Vegetatlons- 

'  Verhältnisse  und  deren  Clnltuss  auf  die  Gesundheit  der 
Hausthiere;  Seuchen,  für  welche  Hi  At  ,<  iL'rpdi.ht 
besteht;  3.  Sonstige  Seuchen  oder  anstcckviiJt  Ki  .iniJu-iicn  ; 
4.  Vorherrschende  Krankheiten;   .'i.   Einzelne  bcmcrkens- 

I  werthe  Vorkommnisse   aus  der  thlerarztltchen  Praxis; 

i  «.  Gertehttthlerlrztltchc  Praxis;  7.  Viehroarkle;  &  Fielsch- 
beschaa  ;  9.  Wasenmeisterel ;  10.  Viehvenicherongen ; 
11.  Thierarztltehe  Gcschaftsangelegenheiicn:  12.  Thierzocbt. 
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Der  HopfcnlMMi  Js  EI«u»'L«Uirin|{«ii. 


Seit  l'i-  Juli  wi  ril(  II  ,iüc  aus.  dem  Zollausland  ein- 
Ifchcndi-n  I  tu.  rc  an  Je  i  (ii«  tue  auf  ihren  Gcsuni]hcitszu«tiind 
untersucht  und  siai  zu  dem  Zwecke  an  allen  filntpinguteUcn 
GrcaitUerlrste  aacestdit.  Stmmitlclte  Pferd«-  wd  Vieh« 
iiiIcktevcrttadncIilMaiMcteTUiarinMtttoenrackt^  1b  dMT 
gfOt^trvn  AnsaliT  von  Gwnelntfen  *lnd  dJe  Hnodrt^vfeli-  und 

G.i-'-'.i'I>    ■  '  ■    II'.  iiT  '    i  n  Ii:i,:::iv  ir.tcrstcllt. 

Dm.»  lundwlrthaohaftllebe  Vereinswe«en  des 
Reteh»liindcs.  in  seinen  AnfÜnKcn  schon  vor  In'm  iv.ihr* 
nehiBlNu-iluutvent  durch  ü.  Vcrordnunc  vom  'AJanuar  tHHti 
eine  feste  GeUKlhnc  erhalten  and  ist  dorch  die  K.  V«r- 
ordnirac  vom  8.  November  W>  neu  or(ranl«irt  worden. 
Anf  Gnind  d«?r»elben  bestehen  in  samrattichen  Kreiden  des 
I.uiiil' ^  i.imiw  it-th>.  hiifillchc  Krclsvercine  ;  h.i'.iti;;  hitdrn  die 
In  einem  KanutRc  wohnenden  Vcrelnnmiiftliiiier  eine  Kan* 
tonali^btheiluni;.  Die  Leitung  des  Krcisvcrcins  lieft  dCM 
anf  Jewell«  4  Jahre  bcstetUen  Vorauade  ob.  welcher  ans 
den  vom  K.  Sutthaltcr  ernannten  Vorsitxenden  und 
mindestens  au>  }c  einem  für  Jeden  Kanton  k'cwnhlttn  BuF- 
>il»er  besteht.  Die  Krcisvercine  haben  die  Aulti.itn.  Jic 
gerammten  landwlrth'ithiiftli' tu  11  Interessen  Ihrer  Kr*:i>i-  ?u 
vertreten;  sie  verfolgen  den  Zweck,  durch  Belehrung. 
Anregung  and  UnterstlltraBg  Mlsssttaden  in  der  Land- 
wlnkscliaft  sa  beceigneii  and  Vcrbcaserangen  anznatr^ea. 
Za  4cm  Ende  werden  Generalvermammlnneen  abi;eli»1teB, 
dtTentlichc  VortrSiic  vcranstaitct.  t'oritrni  t.  r»riu  k^i  hriftcn 
verbreitet,  landwirthschaftllchc  GcKcnütandc,  namentlich 
künstliche  DünKcmlttel,  Sämereien,  Gerathschaftcn.  ferner 
Zuchtthkre  angekanft  und  su  billigen  Preisen  an  die 
VerelmnitgUeder  wieder  abgegeben,  sowie  Prtmllnragea, 
xerbunden  mit  kieioen  Ausstelluni^cn.  veranstaltet.  Die 
Mittel  »nr  Verfolgtinir  dieser  Auljrabcn  ßcirlhfen  die  Bei- 
trage der  V'crcin-rrii'.ulii  Ji  r  ur.J  J^i  ZiischU-.M-  Bezirk»- 
und  Liindesfond- .  liie  (ür  jtdcn  \'crcin  jährlich  etwa 
2001  M  (".tragen.  Die  Z.ihl  der  V'crelnsmitglicder  Ist  In 
Stetiger  Zunahme  begriffen ;  im  Jahr  1W7  hat  sie  999S  be- 
tragen and  Ist  Im  Jahr  anf  ?1S97.  somit  aal  mehr  als 
da*  Doppelte  ge->tlcpcn.  Zur  Wahrunjr  Kcmrinsamcr  Inter- 
essen werden  die  Vorstände  der  Krcisvcreinc  eines  jeden 
Bezirks  zu  einer  Rcmeln!<amen  Vcriretuni;  unter  der  Be- 
ncnnimg  «Bexirksverein  >  vereinigt,  dessen  Vorsltiende 
gMchfalls  vom  Statthalter  auf  die  Daaer  too  4  Jahren 
efimma  «erdaa.  Zar  Forderung  de»  Zusammenwirkens  der 
Organe  der  Lnndesverwaltnng  und  der  landwlrthschnft« 
liehen  \'i  r<  ini  ^^ -.teilt  diis  Ministcrlam  bei  Jedem  Krcis- 
und  Hc/it  I  rt-in  einen  Vertreter  der  Regierung.  Die 
Mitti  1  üur  Vcrfolgunt:  seiner  Ziele  schöpft  der  Bezirksverein 
(heil»  na»  den  Seitens  der  Bezirke  direkt  snr  Verfügung 
gestellten  Betrlgea,  tbellsaas  Belhhlfien  des  K.  MInlsterinms. 

Der  schon  Im  Jabr  U88  elagesetite  Landwirthschnftsrnlh 
hat  das  Mlnisferlom  In  landwlrthschaftlichcn  Anpckdcn- 
tiiilLn  zu  berat!)' II  im  l  ist  zucleich  befugt,  die  Interessen 
der  Land wlrthschaft  durch  sclbstandlte  Antrltgc  an  das 
Ulnlsterinm  wahrzunehmen.  Er  hat  seinen  Sitz  in  Strass- 
borg  nod  besteht  aas  wenigstens  15  Mitgliedern,  von  denen 
die  VorstKnde  der  landwirihschaftllchen  Xrelsvereine  eines 
jr.I.  n  Ht  /irkes  je  3  MlißHeder  auf  die  Dauer  von  4  Jahren 
w:ltilLr..  w.'lhrend  die  übritrcn  Mitglieder  vom  Statthalter 
aiit  'liL  l'.tii  1  MU'  r  ri  n.iiiril  wi  iJ':'!  Au-  lU  n  .\lir>;1itih  rn 
ernennt  der  Statth.*Ui:i  eiiun  I'r.isidenien  und  einen 
Stellvertreter  desselben.  Der  Landwirthschaftsraih  wird  au 
acbiea  Sitaungen  dorch  das  Ministerium  berufen. 

AH  Vereinsblatt  fttr  den  Beelrfc  Lothringen  dient  der 
€Lothrini;i>i.  ti'-  I.  ip..h»  ii  ih  •  für  otv-r-  und  UntcT-Elsass  dl« 
<Land  winli:»^  !iafilii.t>L:  Zt  u^^v'ii  i(i  >. 

Ausser  den  landwlrthschaftlichcn  Kreis-  un  1  !!•  /Iikv- 
vereinen  exl^tiren  im  Lande  noch  verschiedene  landnlrih- 
acbafklidie  Spcxial vereine,  nlmllch:  der  Pferdenwkt- 
vereln  f tr  Elsas»-Lotlirlngen  in  Strassburg.  der  Verein  zur 
Fürderang  der  Pferdnaofkacht  (PohlenkoppelTereln)  bi 


Erstein  ;  VichzuchiKtnossensebafleii  «für  KinJvich  und 
Scbwiir.i  im  Kreise  Hagenau  H,  im  Kreise  Stra^sburg- 
Land  3,  im  KreUe  Weissenburg  4.  Im  Kreise  Altklrcfa  1 ; 
ftmer  der  alaRsalscbe  Verein  flir  GeASgeK  VOgel-  ood 
Kanlachemmdkt  ia  Strasaborg.  dia  orniilioioglsclie  Gesell* 
schalt  la  MMhaasen.  der  elsass-lotliftagbche  Blcnenzflchter- 
vereln  mit  <<>  Seicii'^m  n  un  1  4.W  Mitgliedern,  die  Garten-, 
Obst-  und  Wcinbam  trcinc  in  Colmar,  Strassburg. 
Obcrehnhelm,  Schlettstadt .  Altktrch.  Weissenburg.  die 
WhisergenosscnschaAen  in  Colmar  and  Rappoitsweilcr.  der 
GartcBbanverebi  In  Strasabarg,  die  Gasenaefeaft  aar  For- 
derung der  Wi<i<ienH<:hafien,  de«  Ackerbaus  und  der  Kllnatc 
zu  Strassburg,  der  Hopfenbau  verein  In  Hagenau  mit  3Sek- 
tl"n(  n.  v(  r^i  hir»l.  n(  \"<  rslcherungsverclne  ge  t;<  n  frevelhafte 
Beschädigung  der  Hopfenfelder;  TabackbuuvcrL-inc  in  einer 
grösseren  Anzahl  von  Gemeinden  des  UntereKass;  der 
cIsAssische  Fischereiverein  za  Strassbnrg.  der  lothrlngiiclie 
Fischerelvcrehi  za  Ucu. 


ANHANG. 

a)  Der  Hopfenbau  in  ElMss-Lotbriaifen. 

I  Von  C.  Beckenbanpt  In  Atteaaudt. 

Der  Hopfenbau  des  Relch^Inn  Jc^  Ist  ncucri  n  Ursprungs, 
im  KIsass  noch  etxva«  jUn;;tr  aU  in  l,utf:rin^;en,  wo  er 
bcrcItH  St  ii  IT^N  In  der  Umgi  uciu'  \  un  l^.inil^.  r\  ilU  n.ioti7u- 
wcisen  iüt.  Ins  Elsa.«»  wurde  er  Im  Anfang  deüjattrhundcrt» 
-  dorch  «inen  au«  Baden  eingewanderten  Bierbrauer  «Inge- 
rohrt,  ebiem  Vortebrcn  der  Famflie  DercBdlnger  aoa 
Hagenau.  Die  Kultur  breitete  sich  aber  emt  von  1834  ab  la 
bedeutenderem  M.i>-i  .lu-  711  tt  clctitr  Zelt,  nach  Ani:  ib> 
von  E.  Pcrrot,  sich  HI  •-.Ux.r  zum  Studium  der  Anbaumethode 
nach  Böhmen  begaben  und  dam  mit  Spalter- Fechaem 
grossere  Fltanzungen  anlegten. 

Im  frtberen  <Departes»ellt  dit  Bas  Rhin«  betrug  die  Aa- 
baalMdie  Ifl»    1»  ha 

tm?    4«0  » 

ififiii  i'Jjo  > 

Nadi  dem  Bericht  von  Tissandicr  zur  leuten  «Enqu^e 
I  agrieole*  betrag  das  geemtete  Qaantom  la  diesem  Jahre 

12890  Meter-Ceatncr. 
I  Bin  Interessantes  Spiegelbild  der  Entwickelung  und 
mannigfachen  Wandlungen,  welche  Jii  m  Kultur  im  Hisass 
nahm,  gehen  folgende  Zahlen  derjenigen  Ucmcinde,  welche 
wir  als  die  Wiege  un--<  T  i^  1  ti  pfenb.tues  ansehen  können  — 
■  der  Stadt  Hagenau.  Dle*eibe  baute  die  nachfolgende  An* 
zahl  Stflcke : 

IKQ  1K.V.  m»  viOdyj 

Mm  3703»/.        i-Hfvt    <».V)ii3        iHKs  lytum 

tm   .VW7(>7  1.*>S    ITaTiff,*  1*10  -,S4023 

IHVt  3^991  1874   IlX'97d  im  8W731 

Die  ganze  rcichsiandlsche  Anbaufläche  betrug: 
IKTS     im  ha 
im      46S9  > 
ia9S      4256  * 

1W7  > 

a-elCbe  sich  mit  »TLM'  ha  auf  das  Unter-Elsas» 
1'7,'J  »     •      •  Obcr-El^ass 
172,6  »  au(  Lothringen  verUtciltcrL 

Im  Beziilc  Unter-Elsaaa  Warden  nach  der  AafMÜiote  ycn 
1883  Wß$&  ha  Im  Kreise  Hagenau 

934;95  »    »       >  Strassburg 

4V>>W>    •     »       •      Wcissenburg  betrieben. 

In  neuester  Zeit  nimmt  ladessen  der  Aaban  tm  Kreise 
'  Strassburg  ««  und  der  Im  Kreise  Hageaaa  ab;  la  den 
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Der  Hopfenbau  in  ElsAM^Lothringcn. 
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«urk  koacentnrt«n  AnbRu  de»  Krciies  HügeiHia  treten 
bcreltt  starke  Aiuteidicfl  der  BodemnOiUf  kelt  «tu.  Hatipt« 

jinbauortc  waren  Hagenau  mit  329  ha,  Blüchwcllcr  mit 
3)0,  Wdtbruch  mit  '.fO.  Oberhofen  mit  Ii.'.  Wanzenau  mit 
1.1),  Hnrdt  nnd  Hrumat^i  'mt  je  100.  Die  Bedcutuni;  des 
cI«As»ischcn  Hopfcnbauc»  wurde  1877  wie  (olft  chamkterisirt: 
Er  betrage 

'■Xt*U  de»  gtatxvn  deutschen  Hopfenbaaea 

13  »  des  CMtliientalen  • 

■>  »    des  curorSi-'-ht  n  > 

H  •  des  Hopfcnbaul.^  der  franzen  Erde. 

Heute  ilihliL'  diese  Bedeutanir  innerhalb  der  Welt- 
produktion  auf  etwa  5  Proceol  xxtrückgtgangta  »ein.  Dm 
VerbAltnfn  dei  Uoptenareals  xmn  Geeanmtareal  betrifft 
2X0  Froeent  und  wird  in  Dcutadilaad  nur  In  Mittel- 
franken  flbertroiren. 

Di-i  im  EKiis-,  trrziLttrj  Ertrag  betTflgt  im  tOfilhriecn 
Dari.h>i)iniit  l!0.74  Ccnincr  pro  ha.  welcher  Zahl  In 
Deutschland  nur  die  badlschc  mit  JOJfl  nahe  kommt,  wahrend 
Bayern  nur  9Jß  crxielt.  UebcrtrolTen  wird  derselbe  nnr  In 
Beuden«  Nord>Frankrelcb  und  der  Faci6ckaste  NcTd*Anie> 
rikas.  NaturKcmtt<is  Hchwaoken  aneta  im  Blsaa»  die  Jahren 
crtrai;c  s^nz  ircwaltlR  : 

1.HV3  wurden  nur      ^  l  Ctr.. 

1H94  dai^egen      ll.>:'j.'  Ctr.  er/lcU 

Der  lOjilhriKc  MidelertraK  betrug  lHSO-91  97.918  Ctr. 

Oas  Cenimm  des  cIsttMiachen  Hopfenhandel«  tat  die 
Stadt  Ha^enaa.  Selbst  der  bedeutendste  Hopfenbauort  des 
L.mdcs,  inmitten  des  Hauptgebictcs  an  einer  Hauptverkehrs- 
ader Holend,  hat  sich  Ha^enan  zum  bedeutendsten  Hopfen- 
markt Wcst-I  )<  uischl.inds  entwickelt.  Die  Stadt  hat  Ihre 
Fürsorge  fQr  iiuptenbuu  und  -Handel auch  durch  Errtchtunx 
einer  pr.lohllKcn  Hoplenhallc  bewies^o.  Wlchtlga  Cntrcn 
für  fremde  filakKufer  sind  noch  BIschweller  and  Bramatb, 
wMirend  Straasbarir  nnr  als  SiUt  elnf^er  grossen  nadi 
Frankrdrli  cpi  rlri  n>Ii  n  Firmen  und  als  Hauptcentrum  der 
cls.ts-«|N,  )ii  n  Hr,jui.rei  Uedeutun);  besitzt.  Da  das  Elsass 
nur  sehr  ri-^gcn  Eigenbedarf  hat  und  abseits  von  der 
deutschen  H^mdelsmeiropole  NUmbcrg  und  den  iprossen 
deatachen  BrMcrstftdtea  an  der  Westgrense  dnes  Reiches 
felefcn  Ist«  welches  darcfaschnlttlich  23<ioro  Ctr.  ciportirt, 
sollte  man  denken,  das*  da«!«elbc  t;anz  auf  ausscrJeutschc 
Ausfuhr  angewiesen  sei.  Dem  Ist  aber  ru  ht  -.n.  Im  /clirMiim 
liSÄ— »9  hat  das  Elsass  von  einer  durchschnittlichen  Ge- 
aammtemte  von  104103  Cir.  versandt: 
nach  Beiffien  19376  Ctr.. 
nach  Frankrelcb  8770  Ctr., 

nach  den  Übrigen  T-änder  des  Contlnenls  t637Ctr, 
nach  Eneland  und  Ober  See  4<>'i6  Cir. 

Kc'chn>;  iii.m  il.i/u  'Ilh  l-.t;^'' n\ r  rhraui  h  mit  l"'iOOCtr., 
so  bleiben  :<M  Ai6  Ctr..  welche  In  Dcutncbland  und  »war 
hauptsitchlich  In  Bayern  mit  darcbadialtttlcll  3S990  Ctr. 
Untcrkanft  fanden. 

i869  betrug  die  Ausfuhr  nach  Bayern  sofar  4?  SflO  Ctr. 

Das  clsiSssische  CunL-hs  erfreut  sich  eines  att-crc- 
»tlchneten  Rufes,  w-lrJ  aber  vom  Handel  besser  eervüi.lim 
als  von  der  Brauerei,  von  der  ausiuiiiliM-hm  Hr  im n  i 
beswr  als  von  der  deutschen.  Viele  deutsche  Brauer  »ind 
Bimlldh  der  Ansieht,  da«  die  Elsftster  Hopfen  den  soge- 
nannten AefMgcruch  haben,  «niGhea  V«rartlieU  insofern 
nicht  ga«  unberechtigt  Ist,  als  unser  l4rad,  «le  andere,  sehr 
vi-rs4-^hiedcnf  OiKiMi.ltrr.  i  r/cui,'!.  N'cbcn  den  aus  Spalter- 
hupfcn  aechnuiisirlcn  Landhoplen  wird  eine  aus  Ramber- 
villcrs  stiimmende  Sorte  im  Grossen  als  «Strissel-Spalter» 
angebaut,  die  zwar  schliienswcrthe  Eigenschaften,  aber 
noch  den  ^sicredltirten  AcpCdtcnch  hat.  S«hr  nngllnatlg 
Ihr  den  Rnf  nnsarar  HafCn  wirkt  der  Umaund»  daaa  nnr 
die  gröberen  Sorten  unter  Ihrem  wahren  Namen  verkauft 

wculi-ii.  «  .'Ihrem!  i\if  frim  ren  iintn  hi  rlihniii  ri  n  barrischen 
oder  bnhmlschcn  Benennungen  an  den  Konsum  gelangen. 


■  Eines  eigenen  Rufs  erfreut  sich  in  Frankreich  und  Belgien 
der  Welsacnbnrger  Hopfen. 

Die  )ctzi(fc  Werthschatzung  unseres  Gewächses  Ist  in 
hcLsscn  Kämpfen  erstritten  worden.  Neben  Aug.  Gambs  und 
G.  (  .  L  rtcckenhaupt,  die  seit  den  fünfziger  Jahren  hart- 
nnckii^  die  Brauerwelt  auf  unser  Gew.lch.s  aufmerksam 
machten,  hat  auch  Prant  Gilardonc  sich  desselben  durch 

I  die  GrOndung  einer  elaliatachea  Hopfcnieltung  wirksam 

I  angenommen. 

Die  t'ri"'<sti-n  ri1ieii-.ti  h;it  sich  ,\hcr  ilit  StiiJt  ll.igenau 
erworben  dunh  \'franst.iUuiiK  /woii-r  jjruSKcn  H'ipfffi- 
und  Briiur-rii-Aii-stiilungen  In  ilcn  Jahren  1S67  und  \-<~l. 
welche  glänzend  verliefen.  NaiaentUcb  leutere  gewann  durch 
glddizeltlge  Abhattnng  des  IL  dentseben  Brauertagea  and 

,  der  ersten  Geneniveraanmliuf  de«  Dentadien  Hnpfenhnn- 

,  rereln«  ein«  weit  Ober  dIeLandesgrenie  hinausgehende  Be- 
deutung unJ  i-t  in-.. 'fern  bcmerkcnswcrth.  ilort  Jlc  dc'ut- 
schc  Uraueiei  ^uin  ertten  Male  CeieKenheit  erhielt,  den 
els.1  Solschen  Hopfen  zu  würdigen.    Durch  BOrgermeisier 

.  Nessel  im  Verein  mit  den  Preisrichtern  Gambs  und  Becken- 

I  hanpt  wurde  damals  aneh  der  erste  Anlauf  aar  DarchfOhning 

'•  nnpanhelfscher  anonymer   HopfenprtkAingen  genommen. 

I  Was  damals  nicht  gelang,  wttrde  13  Jahre  später  bei  dtr 
durch  die  deutsche  L.in  J«  irthschnftsgesellschaft  •'  in 
Frankfurt  am  Main  abi;ch.Utcnen  Prflmlrung  endlich  Uur  :h- 
gefOhrt.  Die Zuerkennung  der  meisten  ersten  Preise  an  -jl-as- 

i  sischcs  «Gewftchs»  bewies  enddfttltig,  dass  gewisse  ElsAsser. 

l  Hopfen  den  besten  der  ganien  Welt  glelchzusteliea  sind 
Wenn  die  erhoffte  Wirkung  .tnf  die  deutschen  Brauer 
leider  ausblieb,  so  wird  das  seinen  Grund  einmal  darin  ha- 
ben, il.'iss  ein  uraltes  Vorurthell  nicht  iiuf  tint-n  Hieb  Tillt, 
zum  andern  Mal  vielleicht  darin,  dass  man  cls^lssischcrselci 

>  die  Tragwelte  des  Frankfurter  Sieges  zu  »ehr  verallgemci- 

Inerte  nnd  bei  späteren  Veranstaltungen  den  bedeutenden 
Unterschied  swlicben  den  verschiedenen  elsBasischen  Prove- 
nirn/rn  iin,l  N'ai  ii  tfltcn  tlbt  i  -..ih  l'cine  Hopfen  mit  dem  von 
der  ikui-vchvJi  Br.iuvrwi  \  erlanj;itii  milden  Aroma  erfordern 
eben  ein  Zus.immcnwirken  von  Klima,  H'^Un    S.  rte  und 
l  Pflege,  die  im  Elsass  ebensowenig  wie  in  Bayern  Überall 
vorhanden  sind:  am  allerwenigsten  dort,  wo  der  Schwer- 
punkt auf  die  Ersiclmg  möglichst  hoher  Brtrlgc  gelegt 
wird!  Es  Ist  eine  undankbare  Aufgabe,  Immer  wieder  darauf 
hinu  .  Isen  zu  mUssen,  denn  Jeder  Prodnaent  hftit  sein  Pro- 
dukt für  das  beste. 
'■        Die  im  Elsasi  erzielten  Preise  sind  wie  Oberall  sehr 
i  schwankend,  in  f  ransOslscher  Zeit  galten  130-  130  Franken  als 
'  Dnrehschnlitsprelae  pro  30  kg.  Einer  Znsammensteilung  in 
!  «StrAela  Handbuch  des  Hopf enbanes»  sind  folgende  Preise  in 
'  entnehmen :  1M0  aW»-!«5  Mark.  \m  J4— 47. 1fr763<0-89S.  tm 

3\^j'~^S>,  •■■•n  J.i  MTi  ^iit^rcn  ilic  l*:oi-M'  r,i--.'h  ;ib«,'lrts,  sodass 
bald  Preise  von  M.u  l.  vorU.uiuii  unJ  hautig  grosse 

Partien  unverkauft  blieben.  Der  .MIttelprcis  von  1S»k'>-1885 
j  wird  tOr  Elsüsser  auf  137-147  angegeben.  fOr  Spalter  auf 
I  963-3781  for  Saazer  anf  28S-2»;  fttr  Wflrttemberfer  auf 
1ol'  -i7l ;  für  Badlschc  .luf  I.W— 163,  woraus  oicheln  tiemtiches 
MissvcrhAltniss  zu  Ungunsten  unseres  Produktes  ergibt. 

Wenn  auch  gewiss,  rls.i^^ische  (iei;enden  durch  sehr 
hohe  Ertrage  eine  gewisse  Compcnsation  (inden.  so  hat  doch 
im  grossen  Ganxen  die  Rentabilität  hri  ebenso  stark 
abgcnMttOMn  wie  anderwlrts.  Der  Erlüü  pro  Centner  wird 
beispletsweise  ftlr  lMS/96  und  die  Hagenauer  Gegend  auf 
"<^'V1  M,»rk  berechnet.  Für  ein  renommirfes  Gewflchs,  das 
dirtki  an  Brauer  abgesetzt  wird.  Ist  zwar  ein  zwölfjähriger 
Durchschnitt  v,  n  M  .Mark  bekannt  solchc  gOnatlgcre  Ver- 
hältnisse bilden  aber  Ausn.ihmen. 

Die  Erzeugungskosten  werden  Inder  Hage  im  u.-i  Gegend 
I  auf  809  Mark  pro  iu.  bei  133  Ctr.  Ertrag,  in  der  Strass- 
burger  Gegend  auf  1991  Hark  bei  30  Ctr.  angegeben.  Der 
Cir  -b  llt  »Ich  somit  ilurchschnUtltch  niif  i<l  rt-^p.  Ti)  Mark. 
Eine  Hopfenpflanzung  kommt  mit  den  .Auileitungsanlagcn 
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ausüchlicüslich  dcsBodenweric*  von2-JO00M.  anf2jCO— 3Ä0 
Mark  pro  ha  zu  niehen  und  daueri  1.'  — .''  i  l,\hrc,  IrUhi-r  inltun- 
ter  30—40.  Die  Erntekostcii  betrafen  ca.  :■(>— 'J5  Mark  proCtr. 
Die  RentabllltltaTcrliMtiilHe  dleier  Kultur  werden  deshalb 
gfliHtlcer  bcarOcttt  lüs  «le  m  bi  WlrkUchlwU  liad.  weU  die 
kleinen  Prodazcnteii  keine  Recliolinf'  fahren,  fcetne  AittMtiM- 

tlon  Vi  r.ir.M'hl.ii;«.  n.den  TaRlohn  -clh-t  K  i-tcn  uncJ  -ilcb  dllTCh 
die  hohen  Erlüsc  einzelner  Jahre  blcnJcn  l.i!.!>en. 

Im  Absatz  »ind  wir  <;anz  vum  auslandischen  Handel  ab- 
iiAnfic.  Es  bestehen  swar  in  Strassbnrs  und  HNgenaa 
dnig«  graase  nnd  Pnmkrcldi  nnd  Belgien  operlrend« 
Handlnnfen,  der  grOsste  Theil  der  Ernte  vird  «her  von 
den  Einkäufern  bayerischer,  böhmischer  und  franzOslsdier 
l^äuser  direkt  tnlcr  ilurcli  VcrmittlunK  sogenannter  Platz- 
händler  aufgekauft.  Den  Erfordernissen  dex  auslandischen 
Handels  ist  durch  grosse  Prilparationsanstalten  bestens  cnt- 
^ochca.  Als  ein  grosser  Ucbelstand  werden  im  Handel  die 
Vorverktafe  empfiinden,  die  meistens  tu  Preisen  «bc«schl<w 
sen  werden,  die  jede  Rente  aussch Hessen  und  dem  gaasca 
Hopfengeschaft  ein  unzuverlässiges  Gepräge  geben. 

l)ct  Brliii-b  iKi  Hoi^fcnUiiluir  h.u  ^uh  iii  letzter  Zeit  in 
fern  gviuult  i  i.  nls  man  immer  mehr  v<in  der  Handarbeit 
zur  Gcspannliuiuir  Ubergeht,  neben  dem  altbcwlihrten 
StalldOnger  künstliche  I>iingmlttel  anwendet,  die  Aundtnog 
an  Orahtgcristen  anstatt  an  Stangen  Tomlntmt  oad  die 
Ltifilri  cknung  durch  Feuertrocknen  ersetzt.  Bezüglich  der 
Aulltiuing  sind  im  EUass  verschiedene  Svstemc  entstanden, 
unter  welchrn  ilii'jcnit:c  n  von  hiittcmann.  IV'rin  urni  Si.im- 
bach  Erwähnung  verdienen,  obschon  dic:>i.ibcn  iruiz  tniercs- 
santer  Details  «rieder  beadtlft  wurden.  Auch  die  niederen 
Anlagen  nach  den  Systemen  von  Matliiea  de  l>ombasle  and 
Hermann  sind  rasch  wieder  versdiwunden.  hinrefren  hat 
^ich  Jii  ^rht.fc  Aiifieltung  In  der  .\rt,  wie  sie  V(  n  Wirthin 
Tcitnanj;,  VVtlrilcmbcrg,  schon  Anfang  der  Tt'cr  Jalirc  aus- 
geführt worden,  ziemlich  allgemein  verbreitet.  Die  rasche 
Ausbreitung  des  Orahtbaues  in  den  letzten  ^  Jaiircn  wurde 
wesentUch  dmrclt  den  verMoctwaen  Hnaptleiver  Kästner 
gefordert,  der  den  rationellen  ziemlich  sturmslcheren  Typus 
unserer  hentiiren  elsRsslschen  Drahtanlairen  schuf,  die  Her- 
stellung: von  solchen  gcw^■r^^!Tl;ls•^^^;  bi  trii-h,  vvolIui  l-Ji  m-whIiI 
gute  Vorbilder  als  auch  gcw.4nült  Arhi-itcr  hcransc^ugen 
wurden.  Bezüglich  der  Ptlanzenentfcrnung  hat  »ich  weiterer 
Satz  81«  vortheilhafter  erwiesen  und  werden  heute  nur  noch 
«a.30OO Pflanzen  avf  den  ha  gerechnet  gegcn4000— 4100  frUier. 

.Vis  ein  weiterer  Fortschritt  ist  «•  Immerhin  .inch  zu  be- 
grOsscn,  dass  unsere  Produzenten  steh  Immer  mehr  die  Be- 
k.lmplur.*,'  dir  s.j  %  er  heerenden  Hopfenkrankheiten  —  Honig- 
thau,  üiaitiause.  Spinnen  —  angelegen  sein  lassen.  Derselben 
bieten  sich  leider  grosse  Schwierigkeiten  in  der  Höhe  der 
elsAssischen  GerOste  (6—8  Meter)  und  es  ist  nicht  zu  ttber* 
sehen,  dass  diese  BektaipfhBg,  die  nnr  durch  4— Smallge 
Wiederholung  Uuren  Zweck  erfOUen  kann,  die  Erzeugungs- 
kosten ganz  bedeutend  erhOht  und  In  den  häutigen  Jahren, 
wo  die  Preise  unter  die  ErzeugungskoMi  n  ~inV;ir-,  J.irauf 
herauskommt,  gutes  Geld  an  schlechtes  zu  hangen,  ;r,inz 
iibgcschcn  davon,  dass  sehr  od  diese  Bekämpfung  nur  unu  r 
VemachliUsigang  anderer  landwlrthscbaftlicher  Arbeiten 
durcluuf Ohren  ist.  Auch  wird  dteVeratliremeinerung  derBc- 
kilmpfung dieser  Knint;hi  if-n  immer  wh  kv.urii  r  d'w  frUluicn 
Missernten  verhiminn  unJ  immer  st.itlvn  tl.i/u  bciu ,i;;<.ii 
neben  iK  r  ci-,ti  r;i  n  .i\i-.iriiii!ischen  ProJ-.u  ti  in,  .l-  r 
rlngertcn  Hopfenverwendung  und  der  klugen  allmähligcn 
Einkaufstaktik  der  Brauer,  die  Preise  niederzudrDcken. 

Haben  unsere  Pflanzer  somit  In  vielen  Richtungen  einen 
offenen  Sinn  für  Portsehrttt  bewiesen,  so  wird  leider  gerade 
ein  Factor  vemachiassic  t,  .1er  ;ri  lU  r  Iv  inabilit.tts-Fragc 
in  vielen  VVrhi»lini»sen  in  so  fern  iiu-.»c!jl,iiigi.bcndsein  dürfte 
al^  diu. Ii  ihii.jin  tHfricdigendcsVerhaitniss  zwischen  Qualität 
und  Quantität  bedingt  wird:  die  anzubauende  Variethu  Es 
werden  zwar  seit  dner  Reihe  von  Jahren  tinzlhlige  Versuch« 


mit  allen  mdgllchLU  \'.irii;lälcn  gcin.icht,  man  t^c^'clu  .ibcr 
liii  rb(  i  dm  1  l.uipilclilcr.  dieselben  der  gleichen  alln'.  wi  bin«  n 
Kulturmcthode  zu  unterwerfen.  Auch  mangelt  et»  an  einem 
'  metliodlsdien  Vorgehen,  das  allein  eine  praktische  Naubar- 
machung  der  gewoaneoai  Brgvbniaae  gewUuidslen  wurde. 
Der  Hot>fe»bau  wird  im  Blsass  vorwiegend  durch  klehs« 

PrnJU/oiiU  n  h.  trieben.  Wt-r  Uber  10  Cti.  b.lul  triU  --Lhon 
als  gri^sscrer  l'Han^vr  und  c-.  ;;ibi  niii  Meiiigu  die  Uber 
100  Ctr.  erzeugen.  Eine  durch.»  Ii nltillche  Ernte  von  Ti  Ctr. 
vorausgescut  sind  annähernd  :jOCiCiO  Familien  mehr  oder 
weniger  am  Hopfeabau  betheOlgt. 

DasZusammenwtrkenist  nochzawenlgeMwfcl(elt.AitM«r 
dem  IHK.' gegründeten  Ho  p  t cnhau- Verel n  fttr  BUaaa- 

Lolllriiiui  n  'bi>turiKc  l'r.'isidcntLn  .  Br.iuurc ibi.-sitzer  Deren- 
,   dinger  in  ilagcuau,  Aug.  Uamhs  iu  ilugeuau  und  Bürgel- 
melsier  M.  Bastian  in  Mundolsheim).  der  ungefähr  300  Mit- 
glieder zahlL  bestand  von  1891—1095  eine  Verkaufsgeooa- 
;  teBBchalt  —  HIngege«  hat  sich  dl«  Beriditerstattung  Aber 
i  die  Prodnetlon.  die  Geschäftslage  und  die  Preise  in  teuten 
I  Jahren  sehr  gebessert :  alle  (n  Hopfenbaugegenden  ver- 
breiicuri  t:M>s-,cn  und  kleinen  Zeitungen  bringen  in  der  Ver- 
kaufsaabon  tagliche  zuverlässige  Berichte. 


b)  Der  Weinbau  ioi  Elsass. 

Von  OekontMBlenlh  Cb.  Oberlin,  Mitglied  des 
Landwirtlndiaftarath««. 

I.  Topographische  Lage  und  Fliehe  des 
Weinlandes. 

Die  Finch<  drr  <^t-.-t%sischcn  Welabergo  betrug  nach 
den  Erhebungen  des  Jahres  1«^: 

[  Unter-Elsass  umJBf 

Obfi-Ei-...-.-.  n:''\'>2 

■  und  im  Ganzen   .  .      '2t>Uk>.Jf>  ho, 

'  welche  ungcfflhr  den  81.  Thell  des  auf  fm'm.ffi  ha  be- 
n-^hnitm  l~i;u  hcn- Inhaltes  des  ganzen  Eisasscsausmaehen. 
und  wovon  d.iin.ils  im  Ertrag  standen.   Nach  den 

Erhebungen   M^n  i-**  hclief  sich  die  Flache  der  ertrags- 
fAhigen  Reben  auf  ;2493b,23  ha,  was  wAhrend  dieser  Olni- 
fflhrlgea  Perlode  «h>«  Ztmahme  von  etwa  100  ha  ausmacht. 
OMgraphtoeb*  Lag«.  —  Das  Elsass  liegt  zwischen 

!  47»  »•  tind  49»  11*  nSrdticher  Breite,  und  zwischen  L'J"  :!7' 
und  L'ö»  53"  östlicher  Lange. 

Fast  alle  auf  der  östlichen  Seite,  am  Fussc  der  Voge- 
sen  liegenden  Hügel,  sowie  die  in  den  Thillern  geachOttten 
sttdlichen  Lagen«  sind  der  Weinkultor  gewidmet. 

EH«  hesacm  HQgellagen  tan  Cnter-Etsasa  bilden  die  fisi- 
lichen  Abliinge  der  Voge^en  von  Orschweller.  bei  der  nörd- 
lichen Grenze  des  Ober*Elsass,  bis  nach  .Marlcnheim  (Kan- 
ton \\'.(s>i  lnb(  jm  ■,  wovon  einige  ausgezeichnet  --inii  und 
vor/Uirlii  hl'  \\  i  inr  liefern.  Auf  dieser  Strecke  ülliun  sich 
nur  zwei  i^r.  -.-.rn    i  h.ller,  in  welchen  der  Weinbau  sich 

I  eingebürgert  hat.  Im  WcUertliale  dehnt  sich  derselbe  bi» 

I  nach  Steige  aus,  und  Im  Dreusehthal  wird  die  Kultur  der 
Rebe  bi'i  nach  Vorbruck  bei  Schirmeck  betrieben.  .-Mlc 
.indLi  II  nti  Unter-Elsass  gelesenen  Weingarten  betinden  sich 
ciUW(nirt  in  der  Eben.  ,  wie  b,  i  Si  lilritsi.uli  nnd  mehreren 
andern  Orten,  oder  auf  kleinen  .Anhöhen,  wo  sie  mehr  oder 
weniger  den  Winter-  und  FrUhlingsfrOstcn  ausgesetzt  sind. 
Im  Laadkreise  Straashurg  und  im  Kreise  Zaliem.  auf  beiden 
Selten  der  Zorn,  befindet  sich  etnc  bedeutende  Anzahl  solch 
kleinerer  Wcinpllanzungcn.  Tn  di  n  TTi.lt.  frt  doi  ^TcuKr  und 
der  Zinsel  ist  der  Weinbau  nur  von  untergeordneter  Wich- 
tlgkeit,  und  an  der  Lauter,  bei  der  nördlichen  Grenze  des 
Unter-Elsass,  sind  blos  Wcissenburg  und  etwa  drei  andere 

I  Ortschaften  als  weinbantrclbead  lier>-orzaheben. 
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Im  Obcr-Blsan  lind,  mit  Anmiüune  der  Wctncirten  der 
G«n«rkimc  Cdmai*  und  elolcer  auf  der  Bbene  lerstreaten 

Parzellen,  alle  andern  Welnberße  nU  HOgellaKcn  zu  be- 
trachten. Auch  liefert  das  Ober-Elsais  die  besten  Weine 
Jt^  L.indis.  Von  Bcringcrcr  Hcilrutvirn:  l>.t  lilc  W't  inkultur 
auf  der  Strecke  von  der  Schwcizergrenze  bei  Hcjfcnheitn 
bl»  nach  Malhausen,  »owic  im  lUthal,  von  Mülhausen  bis 
Altklrch;  «och  Im  DoUertlml  sind  eat  drei  oder  vier  Ort- 
sdMften.  die  etwas  Wein  t>m«i.  Das  elirenttlche  Welnland 
de*  Ober-Elsass  bil.Kn  .tlle  JIc  herrlich  u'i-kfjfr.L'ii  Ilögel, 
die  sich  am  Fusac  Jtr  X'ogesen  von  Thiinn  bi>,  zu  der 
Grenze  des  Unter-EUass  bei  St.  Pll(  ausdehnen,  und  von 
welchen  mehrere  ansceseictaaetc  Edelweine  liefern,  die  alle 
aadem  Wein«  de»  Landes  abcrtrdren.  Im  St  Amarlatlial 
tat  die  WeiolnlCBr  wur  M»  in  die  Gegend  ««n  Weller  vor- 
fredmneren.  fm  Blnraentiial  findet  man  die  tettten  Ketten 
auf  ilcr  r.i  markuntr  Lautenbath.  Im  Munsu-rilial  ^.inil  fast 
alie  !>udiichcn  Laiben  bis  pegen  MUitsur  nni  Heben  bepflanzt; 
im  Welssthal  hört  der  Weinbau  hinter  Kaysersberg  aaf, 
und  Im  Uarklrcher-  oder  Leberthal  »lad  dieser  Kalter  nar 
dnige  nabedcoteode  HOffcl  In  der  Vmgeccnd  von  Leberan 
gewidmet. 

Fiaeit«  d*r  W*tBb«Tgtt.   —  Die  nachstehende 

Tabelle  gibt  eine  n  t'tbt  T  bluk  der  nach  Kreieen  geordneten 
Flüchen  der  elsjl»»i»chen  Weinberge: 


Zahl  der 
Gemeindea 
welche 

e  e 


IBRI 


Kreise. 


Uater-Elsi 

Strassburg 


9 
K 
A 

a 

'S 


a 


1,-3 
ttJ| 


3  _ 

Mo 

S. 


c 

b 

E 
E 

K 

N 


I89S 


"■3 

^1 


•-il.uli ' 

1 

1 

1.00 

1,00 

1,00 

>  (Land) 

91 

11 

102 

2 16t...f> 

107  21 

2274,10 

2233,72 

Eratcln    .  .  . 

33 

17 

50 

1031.13 

91^ 

1122,72 

1068,27 

Hagcnnn .  ,  • 

82 

26 

58 

436irU 

96^16 

462j60 

Mölsheim.  .  . 

48 

23 

70 

835839 

238,99 

3987.39 

3443J96 

Svhicttstadt  . 

bO 

3 

63 

4  677,% 

.%0.9'J 

.S03S,K7 

47'*S,'>5 

Wcissenburg  . 

iA 

22 

83 

742^ 

73,95 

ti|6,W 

730,35 

Zabern    .  .  . 

101 

39 

134 

1421^ 

1194» 

1S4M9 

1461^7 

Sa.  Bes.  Unter- 

Elaass  437  IM  Sei  ]a88$25  tOOaeS  14844^  \XV(»f^ 

Obßr-Elaaas. 

AUUirch  .   .  . 

24 

llf> 

1K3.29 

Ifl^öO 

2iTJ.7<J 

154.72 

t'clm.ir        .  . 

53 

9 

62 

3065;« 

14.>,01 

3210,39 

2939,14 

Gcbwcüfr   .  . 

X\ 

6 

47 

22!<7.10 

162,(4 

2449.74 

2-'47.K; 

JlHiliausen  .  . 

63 

12 

75 

919.01 

HJÖ.OH 

1 022  W 

Kappoltaweilcr  24 

8 

33 

8918||08 

aai.77 

42S2^ 

39193) 

Thann.  .  .  . 

21 

tu 

S3 

«!M.1S 

27J91 

653.66 

Sa.  Bez.  Obcr- 

El»aBS22b  IS»  385  10999,01 


792,51  11791,52  10708,01 


Verzeichniss  derjenigen  Gemeinden,  in  deren 
Gemarkuag  mehr  als  5o  ha  Weinberge  liegen. 


BteaasfcGaiUcnCBB  a»  94b  21835,06  1801,13  96636;»  24936,23 

Dma  Elaass  hat  946  Gemeinden»  wovea  663,  d.  h.  mehr 
als  «einhnntrelbend.  und  S93  bMU  welnbaatreibend  sind. 
Zn  bemerken  ist  jedoch,  dass  man  hier  als  welnbautrelbcnd 
alle  Gemeinden  betrachtet  hat.  in  deren  Gemarkung:  .tuch 
nur  einige  Ar  Heben  gebaut  werden.  Im  eigentlichen  Sinne 
des  Wortes  aber  waren  als  solche  nur  diejenigen  Gemeinden 
la  sahlcn.  wo  der  Weinbau  die  Hauptkaltor  ausmacht.  Es 
hat  sieh  aber  henw^gcsteUt.  dass  alle  OrtaclhaAea.  die  mehr 
als  50  ha  Weinberge  bauen,  spedelte  Wcinortc  sind, 
wahrend  In  denjenigen,  die  weniger  als  SO  ha  bcsiucn, 
j|<-  wvinkuUur.  mit  <iehr «CBlg Ausnahmen,  nttT  als  Neben- 
sache betrieben  wird. 


Namen 


Weinbauflachen 


Lau- 
fen- ikr 
dt  (.cmcinde. 
Nr. 

1  Colmar  .  . 

2  Oberehnheim 

T  Erfi),'  ,   .  . 

4  TUiUhtiüi  . 

5  Dambach  . 
0  .^mmerschtveler 
7  Bergbeim  .  . 

6  IZaitpoUswciler 

9  RuAich  .  .  . 

10  Winzenheim  . 

11  Kestenholz.  . 

12  St.  Pill  .   .  . 

13  Klnxheim  .  . 

14  lagerahelm  . 

15  Sehcrweller  . 

16  Erishelm  .  . 

17  Schleit^Miii 

18  Relchenwelcr 

19  Roshelm  .  , 
30  iUenshelm.  . 
?1  S|g9lchclm  - 

22  Gebweiler .  . 

23  Barr  .... 
-4  .Siil/ni.nt 

2.)  WcUol»heiiIi  . 

26  Wcis.'.cnburg . 

27  Bembardswciler 

28  Htmaweier 

29  M..l-hcim   .  . 

30  .MuuiK    •   ■  . 

31  .\othalten  .  . 

32  Pfaffenbetm  . 

33  Westhalten  . 
ai  DorlUhdm  . 
SS  Wanden  .  . 
3b  Katzcnthal 

.37  Bennweier .  . 
MiuetbergheiW 

39  Sulz  .... 

40  Wolahclm.  . 

41  Zetlenberg  . 

42  Bergbletcn  . 

43  i-.i    r^hetm  . 

44  .Vntllau  .  .  . 
4ö  Westhofen.  , 

46  Mlttclwcier  . 

47  Blsehofshetm . 

48  Duhlcnheim  . 

49  Borsch  .   .  . 

50  Blienschweilcr 
61  Geberachweier 
92  OfKhweler  . 
98  Eichhofen  .  . 
M  Beblenhdm  . 
.'O  Heiligenstein  . 
'*i  Rohrschwcier 
.■>7  Hixheim  .  .  . 
m  Steinbach  .  . 
9»  Herllsheim  . 
60  Gertwdier.  . 


1893 

im 
Ertrag 
stehen- 

Kantons« 

Ober- 
haupt 
ha 

Am  liH 

«    V  vniiiir  ■    >    ■  a 

SOOyOC^ 

Barr 

415/10 

■V  lllXl.llllO<l|  • 

IAa  rr 

\Z i\    KCl* ethaofl'D' 

All  7J 

R  n  n  D  aIC  A  wüMmp 

40(UIO 

D  B  mmlemfülTü^ 

C%UIMV1«    ■       1      ■  ■ 

\\  in/i  nJit'fin 

Ol*  /W^ 

OCfUCKkSUIui  » 

991  AK 

Wg'weBg 

4M  JA 

■  9v44.l<m3V<IUl 

'^t  1  'Vi 

■  9  IIK vi  1  ilCIIJl 

31000 

S L  hl L'f  Istadt 

283  06 

•       «VU^IIX-llll  »04 

'Ti  i  (Yl 
■       —  /i/.w 

4S4y.w 

258,00 

Darr 

IV       t4b^  lt(Jl-(tM  «  « 

250  00 

191  no 

|P  p  Vi  IB  WCUVa 

t>'itji3ii\  1111  •    .  • 

•     «AitJi^iiciiii  .     •  t 

(X) 

H:irr 

4-      HPwWa»  s      S      ■  T 

liidUrftoliB 
*    MVIWNlftlll  •    *  * 

■       w  sa?s3ivassaa^aaaa  * 

200,00 

103 1)3 

K  l^'• 

IK'J.Kt 

«      QUi«     a      •      *     «  * 

Itf nl^Llieit  in 

17710 

la \'4;^i*chAr 

•    n >  ?H.  1  >i'd  |£  • 

15* '.65 

II « t«  1  *  1  n     i  m 

173.00 

184,67 

Molfthcfni  •  •  « 

1  S  l<  H  > 

n'lf-r* 

o«ii  r   .     .    a    «  4 

00 

lOtHfO 

IbKOO 

RoslicftH    ■  ■  • 

1%M 

w  .i^"'t  iiHiti n  1  • 

1J 1  ii\ 

H  1 

144.00 

i4r),<M> 

.  Barr  

Ul'/X) 

.  Rofach  .... 

.  142,00 

142,00 

.  Gebweiler.  .  . 

.  141^ 

141j69 

BacY ,  •  >  •  . 

14t42 

.  Kaj'sereberg.  . 

1404X) 

la^joo 

.   Barr  ... 

.  lav^ 

12"\00 

.  Rappolisiveller 

llo.oo 

Hiibsheim.  .  . 

.  13:\!6 

1J*\16 

.  Sennheim .  .  . 

l^^MiO 

.  Winsenhelm .  . 

127,01» 

12JJ0O 

.  Barr  .... 

l?"».oo 

127.**! 

Zu  Übertragen  .  . 

Digiti. 
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Der  Welnban  im  EUus. 


Namen 


Wcinbauflathin 


Laa 

1893 

im 
Ertrag 
sichen- 
de ha 

der 

dn 

tther- 

4«. 
Nr. 

Gemeinde. 

Kamoos. 

baupi 
ha 

Uebcrtriijj   .   .  . 

14907,M  1394«iA> 

61 

Moi-hLiin  .    .    .  , 

6'i 

Obennoncbweler . 

Winzenheim ,  .  . 

1  II  <"^WJ  1 

6S 

Mftm 

64 

WflidMfm  .... 

Svli  

11KJML  [ 

«5 

Weier  Im  Tbikl .  . 

Mtaster  .... 

1  I«*,T>* 

(<ti 

Maricnhcini   ,  .  . 

WaMelnhdm   ,  . 

11*.  ' ' 

Hattstatt  .... 

Rnfach  

104  rio 

Duni^otsheim .  .  . 

Wassclnbebn  .  . 

l'X)  M) 

Oy,  00 

Breitenbach  •  .  . 

Welter  

70 

Rappeltswcncr .  . 

00^ 

71 

Osthofen  .... 

Tracblenlieilii .  . 

TS 

Erlenbach  .... 

Weiter  

9b  00 

73 

V^klinshofcR    .  . 

Winzenheim  .  .  . 

97,74 

97  74 

74 

KayscrsberjT  .   .  . 

Kayscrsbcrif .  .  . 

9**  00 

75 

Wassclnheim    .  . 

WaN<telnliclm   .  . 

95  00 

7b 

St.  Pcterstaolz  .  . 

Weiler  

Qiiin 

77 

Seanlietra  .  .  .  . 

90X1 

mm  1 

78 

Itterswcilcr  .  .  . 

Barr  

w  .so 

Sil  Vi 

7^ 

Bemhardswcilcr  . 

Barr  

HO  3.5 

80 

X  i r  morsch  Weier 

K.ivsersbcrj.  .  . 

HO  (^1 

(41 

Habshcirn  •  «  .  ► 

Habsheim .... 

»•J 

Walbach  .... 

Wlnxeulieim .  .  . 

fC>JII 

at  91  1 

89 

Maiir<tmQnMef  .  . 

Maiinraltaster .  . 

83J0O 

8t 

Winfrershelm.  .  . 

Mochfeldeo  .  .  . 

H5 

Rcichsfeld  .... 

Barr  

.m  *^ 

)  00 

^f) 

A  Volxheim  .... 

Mölsheim  .    .    .  . 

80  00 

i*" 

ItlUnhcifn  .   ,   .  * 

Trochtersheira  .  . 

W 

Nordbciin  •  •  •  • 

Wasselnhelm  .  . 

WJ  ÜÜ 

75,00 

B9 

Wlllcottkelm.  .  . 

Truchtersheim .  . 

0OJDO 

W 

Orsekweller  .  .  . 

Schtetutadt  .  .  . 

T&fiO  i 

9t 

St.  Peter  .... 

Barr  

7<i,69 

*rj 

Dlefenihal  .... 

Schlett^tadt  .    .  . 

7.1.' «J 

<« 

KOttoNlicim  .   .  . 

Truchiershclm  .  . 

74.(i<J 

7»>,UJ 

94 

Din^hi-im  .... 

Molsheim  .   .   .  . 

73(0 

74,0ti 

9S 

Reutcnburg  .  .  . 

iMaursmilnsier  .  . 

7JjW 

7lff)  ! 

96 

Berfbob-Zell  .  . 

Gebveiier.  .  .  . 

TOÜO 

TOjOl 

97 

iDBlMhelm  .... 

Sq^m  weQer ... 

49jSi9 

69,99 

98 

Bndi^weller  .  .  . 

Bnchsweller.  .  . 

67,JB 

THembach.   .   .  . 

Weiler  .   .   .   .  , 

(i»i.3Ö 

lOU 

Goxweller.   .   .  . 

Obcrehnhclm   .  . 

68X0 

'ö.OCi 

101 

Klccburi;  .... 

W'cissenhttrv  .  . 

66iOO 

b&,00 

102 

Bloizhelm  .... 

HOolitf  eil .  »  .  • 

64,00 

60,00  , 

loa 

Ballbronn  .... 

Wa!)«eltilielm  .  . 

68;00 

ffijOO  ' 

IW 

Biihl  

Gcbweilcr.  .  .  ■ 

Ii)  .57 

Uk'» 

Blit^hciiu  .... 

GeUpoUhcim    .  . 

f>l  10 

.5-.00 

1lK> 

Mciscn^rott.  .  »  . 

Weller  

61 /M) 

N).0O 

lOT 

Weiler  ..... 

Weiler  

Ittl 

Helllc-Kreia .  .  . 

Colmar ..... 

.^s,(«;l 

SAfSO  j 

109 

ObcrbroBii .  .  .  . 

Nlederlnronn  •  •  • 

MjOO 

90.00 

110 

Roienwelter  .  .  . 

Rosheini      .  .  . 

5537 

50,00  f 

III 

TrÄnheim  .... 

W*ii'--t:ti1i.;im  ,  . 

.'Vi,(i(i 

48,(10 

112 

Klcnhcim  .  .   .  - 

Truchici ilu'im  .  . 

."VJ.M) 

.55,hO 

113 

Stcinselz  .... 

Welsscnburjr 

,'xl,«l> 

.5'.',00 

114 

MBHiaaicn.  .  .  . 

liailian$«n  (N.U.S.) 

Sa,7b 

11$ 

Rleillfllielm    .  .  . 

Habslieim .... 

«tfii 

80JM  1 

llfi 

.^vcnheim  .... 

Tmditeraheim .  . 

KU» 

9200 

117 

Zcllweller  .... 

Oberetinhelm  .  . 

ssjao 

WflO  1 

IIS 

^^•-ll;l^!.lL•h^l.rxhclm 

W.^^-l  Iiihi  im   .  . 

51. III 

50.0(1 

119 

Zimmerhach  .  .  . 

Winzenheim .  .  . 

51  .OL* 

5!X!1.' 

IJO 

BerjthoU  .... 

debwcilcr.  .  .  . 

,51,00 

51,00 

121 

Eltcadorf  .... 

Hoclifelden  .  .  . 

47^1  1 

Iffi 

ScbminlKlm.  .  . 

HaoramOiuter .  . 

MjOO 

SSjOO 

1S8 

POrdenhebn  .  .  . 

Tmchtershelm .  . 

40U0O 

SljOO  , 

Snmma  .  .  • 

19745^9  tö674.73  1 

Von  den  946  Gemeinden,  in  welchen  Weinbau  betrieben 
wird,  wflrcnmkhin.  nach  aM(cr  TaMII*.  «vrlSVal«  qieilene 
Wdnorte  au  betrachten. 

Diese  128  «peilellen  Weinorte  bancn  raiaauneB  19749JI9 

ha,  d.  h.  fast  drei  Viertel  der  Gcsammtfläch«  der  Wein- 
berge des  Landes,  was  im  Uurchschnitt  ltiü.53  ha  pro  Ge- 
meinde usmacht.  Von  diesen  irrosacren Weinaiten  entteUes: 

auf  Unter-ElM»»  7S 

Mt  Oher-Elaaae  51 

gltiiin.  —  Das  Kltma  Im  Elsa««  Ht  fDr  die  WeinIraitgr 

gUnstitf,  die  meisten  GebirL"^I.ii:cn  vinJ  mr  r:iuhcn  Winden, 
namentlich  vor  den  vorherrschen  Jen  SUilwestwInden.  ge- 
schützt. Wlnui-  und  FrUhlln(rsfri'-,tc  richten  nicht  hflofif, 
und  dann  gewöhnlich  nur  in  den  niedcrn  Lagen,  am  Fnaee 
der  HOgel  oder  In  der  Ebene,  Sduden  nn. 

M •teopologlMtae  S«traetatang«n.  —  Hier  ein 
Ucbcrblick  Uber  die  meteorolojrlschen  Verhältnisse  des  Wein- 
landrs  Elsa>.s.  n.u  h  dreissiffjahrii^en  Bcobachiunfn  Jio  \  on 
]S(>6  bis  1H95  In  Bcblcnheim  (Ober-Elsass)  aiugcfObrt  worden 
sind. 

Sechohe  etwa  Meter. 

Mittel  der  Lufttemperatur:     Hin  BjB  Celilos. 

»  Max  14.9 

»      »  ••  Durchschnitt  10,2  • 

Extreme  der  Lufttemperatar:      Min.  —  'J3.0  am  10/12  1!0». 

»  »  Max.  -I-       am  17^  it»2. 

Wladrtchtang,  Jlbrllch.  Süd-  (and  WeM)-«lnde:  S,  SW,  W. 
KW.  -  191  Thf«; 
•  >     Nord'  (nnd  OetVwbide:  X,  XO,  O, 

.SO  -  171  Tage. 
iiclcut:h(un£,  jährlich,  Sonne  ,   .       1972  Stunden 
»  »       Bewölkung:  2476  » 

N'iederschMge,  jahrlich:  Anzahl  Tage   .  .  .  .  15Si. 

Stunden  .  .  .  9B6. 
WamerhOhe'  —>  SM  mm. 
Regen  mit  Södwind:  11«  mal  jahrlich. 
»       »  Nordwind:  37    »  i 
Von  allen  meteorolopischcn  Erclirnisscn  sind  die  hcftlRen 
Winierfröstc,  die  FrUhlingsJröstc  und  der  Hagel  als  die- 
jenigen 2n  betrachten,  die  dem  Weinstock  am  schAdllchsten 
stad. 

Winterfrost  hat  wahrend  den  verflossenen  drelssigjahren 
im  EIs.-is»  verschieden.irtig  gewirkt;  IS70  und  hat  die 
Kcbe  bei  gut  ao-.^rTi-iff  m  \io\/  nhnc  H'jscti.'iJicunc  resp. 
21  (irud  Kalte  erlitten.  .\m  9.  Ucicmber  lit;i,  bei  — .V».  ist 
In  den  »ledern  Lagen  altes  erfroren,  und  am  8.  Dezember 
1^  liel  —16",  ist  auch  thdlweise  Sclmdcn  entsMnden.  End- 
Itch  liat  der  nussierordentltche  und  tn  diesem  Jnhrfanndert 
stärkste  Frost  vom  10.  Dezember  1R79,  bei  —23«  im  Gebirg 
(in  Strassburg  —2.5°),  einen  'grossen  Theil  der  Weinberge 
bis  in  du  h'1hfr<  n  tragen  vernichtet.  Die  Wintirir.Ute  vom 
IH.  Kcbruar  !-''.'.  mit  13M7.  Januar  WM,  aJ»,29.  Januar  and 
13.  Februar  1-  '  .  lult  15,4»  unter  Null,  kalKn  nur  tuibeden» 
tenden  Schaden  in  den  niederen  Lagen  Migertchtet. 

PrttlillngsfrOate  haben  wihrend  der  glcKdien  Perlode 
acht  mal  sich  mehr  oder  weniger  fQhlbar  gemacht,  nämlich: 
1H67.  1^73  Schaden  sehr  gross;  1874.  187(>  niedrige  Lagen  be- 
schädigt :  18T7  Frost  \ il<  r  KVifo  ;im  Jfi  unJ  September; 

etwas  Schaden  in  den  tüedtit^cn  La^cn;  Itst^i  bedeutend 
tmd  UMS  nur  wenig. 

T«p«gu«vlilMli«  liSfl*  dM  W«tab«rs«*  —  Die 
melAten  Lagen  neigen  sich  gegen  Osten.  Sttdostcn  und  SMen, 
seiii  Iii  r  -.-;;i  n  N'iirJi  stcn  und  Norden,  und  dann  nur  mit 
wcnij;  i.clAlk,  unJ  ■.cluncr  noch  gegen  Westen,  Nord-  und 
Südwesten. 

Die  Abhänge  sind  \*erschlcden.  aber  gewöhnlich  nicht 
9^  starlti  de  erreichen  oder  tttaerstdgen  selten  4.5  Grad. 
Ea  liegen  auch,  wie  Khoa  enrAbnt.  mdirere  Weingtnen  in 
der  Ebene, 
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Der  Weinbau  Im  Elsass. 


DU  durchschnittliche  SeehOhe  der  Weinberge  becrict: 

im  Untcr-ElsaM»  —  2lt>  Meter. 
>  Ober-Blsus  —  SM  > 

und  wenn  man  die  Weiniläche  jedes  Bezirkes  in  Betracht 
lieht,  so  stellt  sich  die  durchschnittliche  Höhenlage  im  El- 
sa»s  auf  773  Mctt  r  Ubrr  dem  Meere. 

■od*n«  —  üculuKtsch  betrachtet  .sinU  die  Uodcnartcn 
im  Elüusü  in  ihren  Bcütandthellcn  sehr  vcriichiedcnarti;. 
Fttr  die  WeinknltDr  Ist  jedocb  dos  Tcrrula  nur  nach  seinen 
HsuptbcttanddieOen  niid  BamentUcfa  nadi  sdnem  tticono» 
mischen  Werthe  in  Betracht  /u  i\yh^c..  urni  In  tUc^cr  Hin- 
sicht sind  nachbczcichnete  sieben  BoJcngattuiigcti  /u  un;tr- 
■chciden: 

I.  Primiüvbodcn  oder  Urerdarten  (verwitterte  Gesteine 
Ton  Gnelm,  Feld^th,  Granit.  DIorit  tu  i. 

1'.  SaadMelabodtA  (verwitterter  Saodstein  mit  Oanncv 

röllc). 

i.  Kiilkbo Jen  (verwitterter  Kalkstein  v<)rhcrr>chLnJ  l. 
4.  Thonboden  (aus  Thon.  Kalk  und  blauem  Merkel  !>«• 
stehend). 

&  Lehmboden. 
6.  AlInTlalliodcn. 
~.  SanilboJcn  unJ  CcrCllo. 

JtvJc  dieser  UuJcni-auuiJtt.n  hat  ihre  besonderen  Eigen- 
schaften, und  obschon  die  Rebe  fa-t  in  iLdoin  üoOcn  fort- 
kommt, w  Übt  doch  jede  Gattang  bc&ondcre  Einflüsse  auf 
deren  Wnchsthom,  Dauefliaftigkeit,  ErtragiUhlckeit,  Reile 
and  Qmlltitt  der  Fracht  nna. 

n.  Traubenvarietlt«!!. 

Im  Elsa»  wird  (a»t  aunchUeMllch  Weirawein  und  nur 
«ainalimsweiw  Rothwein  cetoant. 

Die  eUfl-ssischcn  Varietäten  reihen  sich  in  «wel  Kate- 
ßorlcn,  wie  folgt:  1  Das  Ed e I »tc wäch s ,  du«  die  feinem 
RicsUnt;-,  lidMl-  luul  B>juqueiwcinc  liefert,  1'.  da--  ^;emeine 
Ge  wich«,  da»  die  gemeinen  Trauben«  t  icu  In  «.icli  schllesst, 
ans  weichen  die  beliebten  Ti^ch-  und  gewöhnlichen  Weine 
eraielt  werden,  welche  heat  bu  Tage  bei  Weitem  die  grOsate 
Qoantftilt  nnsnadicn. 

B<l*Ig«wilolts.  —  RIeslint;.  weiss  (der  rothe  ist 
*ehr  selten,  der  schwane  unbekannt).  Edler,  wciüs 
und  roth  'ilcr  -M-hwar^e-  unbekannt  ,  Tr.iininLr  in  dur 
PfaU,  Nuture  in  iiurcunU.  KlUtver,  weis»,  rofh- 
gran.  schwarz,  Pinot  in  Burgund,  auch  Toka\ er  im 
Biaaaa,  RulAnder  in  der  Pfali.  Mntkateller.  wel«s. 
roth,  schwarz. 

Gemoinea  OawMoha.  —  Gutedel  (Stlsslingr. 
ChiiHsclaH,  Moststraubcu.s.  iv.)  weiss,  roth,  (schwarz 
unbekannt}  K"niiii-:  it>rtliil-cr  wci^s,  roth  sehr  sel- 
ten, schwarz  imbckaont.  Sjlvnncr  (Oc stcrreichcri 
weiss, roth,  blau.  Glbling  (Eiben,  Barger.  Klein- 
bcrger  a.  «.  w.)  weiss,  roth  selten,  schwarz  sehr  selten.  1 
Klnüchllnir  grosser,  (Orfenburi^er.  Gros  Fendant  ' 
u.--\v.;  wci>>,  (roth  und  -..liu  uv  iml-.  i.  innt}  Trollinger 
i[UockshodenJ  Lamper,  I-  r.inkviUhaler  u.s.w.;  blau, 
roth  selten,  weiss  unbekannt.  Oibcr  (Ol wer,  Hariol- 
wer)  weiss:  die  andern  Spielarten  sind  nicht  bekannt.  I 

Von  weniger  Bedeutung  sind  die  naehsteiisad  bezeich*  | 
netcn  Vnrieintcn:  V'elteliner  (Feldlingcr.  Valtelln),  i 
Olivcntr iiubc  (Pulsart,  Zottelwttlseher).  Thal-  I 
burcer  (Grosser  GrUnlinj;)  Hcunisch  (HUn^ch,  i 
Hc  unsc  h  t  n ,  H  unen  t  rau  bc;,  Furbtraubc  (Farber,  j 
Baj-onoer,  T  fin  t  u  rier).  | 

N«M  Vftm/Uktmn»  -  Meunier  iMullerrebe},  i 
Merlilon  blane.  GewflrztraBlner,  Malvolsle,  ver^ 
HchjeJenc  C  a  m  eis- .Arten ,  Portogieser,  Limberger. 
Lanca,         Laurent,  Muscadeile,  Rothgipfler, 


Sanvtgnon,  Hnscat  Ottonel,  Maacat  Sl  Laurent 
«.  s.  w. 

Tafeltraotoen.  —  Im  EIs.t-s  «  erden  verschiedene  V.i- 
liciaiea  T.ifrltrauben,  allein  nur  in  kleinem  Maa.s->c  und  nur 
für  die  lokalen  DedUrfnisse.  namentlicli  in  Jen  Gflrtcn  und 
an  Spalieren  bei  den  Wohnungen,  gezogen.  Am  beliebtesten 
sind  folgende;  Pinot  pr^coce  (Jakof'vtraube,  Morit- 
lon  hfttir.  Raisin  de  St.  Jacques.  FrOhburgunder), 
Mnllngre  prtcoce,  webn,  Madelelne  roynle,  weiss. 

Mfl  il  e  1 1  i  n  e  a  n  u  e  r  1  n  r  ,  w  ci-.-,  I,  -j  c '  i  c  n  .i  b  i  a  n  c  a  o  Jer 
S  c  i  4  c  n  t  r  ik  u  t>c  gelbe,  Cuuriiller  musque  prccocc, 
■vvcis».  Chassela«  oder  Gutcdcl,  uels>.  luih  und  violett, 
Chassela&  pcrsli  oder  Gcschlitztbl.lt trlger  Gut' 
edel,  weiss,  Chasselas  muaqud  oder  Musltat-Gut- 
edel,  weiss,  Muscat  fleur  d 'orange  oder  Vanille- 
t  raube,  weiss. 

nL  Kultur  der  Rebe. 

SrziohaagnmethodeB.  ~  In  seinem  gro!<.sen  Werke 
«  Etüde  des  vignob  1 1  v  ,!  e     ra  n  c  c  !• .  s.ij;t  Dr.  J.  (iuvot 
folgendes:  «Die  Rebe  iia  Ei!>a.«>s  wird  nach  einer  ganz  ori- 
ginalen und  einer  der  intelligentesten  der  mir  bekaanten 
Methoden  gebaut  oder  vielmehr  geachnitteo.  gezogen  und 
aaterlulten.  Dtese  Methode  vereinigt  gleichzeitig  die  Be> 
dlnguagcn  einer  .schönen  baumartigen  Form,  einer  passcn- 
)  den  Erz«  viKunk'  ^'er  Ersatz-Schösslinge.  und  einer  reichlichen 
I   und  !Jch<:rn  Friichtl'il Junj;,  sOj;at    wvun   in    (cnoin  Lati.le 
Frtlhling»ii6sU'  cinirctcn  würden.  Ich  werJ«  die-scm  Wcin- 
I  banmodus  die  Benennung  Kunkelform  beilegen.» 

Obige  Angaben  sind  vollkommen  richtig;  aUein  sa  be- 
merken  Ist,  daas  obschon  rationell,  die  eitdiaische  Bnle- 
j  hungsmetbode  dodi  mit  Recht  als  eine  der  fconMpiellgsten 
1  tu  betrachten  Ist,  was  Dr.  J.  Guyot  hervorzuheben  verge«- 
I  »en  hat,  was  aber  Iii  tu  /ti  T.i;;r,  bei  lI.  in  immer  h"her  -.ici- 
gcndcn  .\rbeit-slohn,  von  der  grüssten  I5i -K  ntiin^-  ist.  Uli-sc 
Mcthi>Ji  i>t  jedoch  vor  etwa  fünfunddrei^ii^'  Jahren  wesent- 
lich vereinfacht  worden,  ohne  dassihrc  Vortheiledie geringste 
Beeinträchtigung    erfahren   hfttten;    der  Oberiin'sehe 
I  Drahtpfahlban  hat  in  der  ieutcn  Zeit  einen  groMien 
Umfang  aagenoaunen.  Indem  derselbe  Im  Kreise  Rnppolta- 
Weiler  den  frQhcren  Pfahlbau  nach  and  nach  ganz  ver- 
drangt, und  auch  in  den  andern  Kreisen  seine  Einführung 
stets  zunimmt. 

Von  der  gewOhnlKheit  Erziehungsmethode  wird  nur 
selten  abgewichen ;  in  der  Umgegend  von  Thann  findet  man 
jedoch  hie  und  da  eine  Anlage  mit  Latten ;  im  Breuscbtliale 
bei  Scblrmeck  sind  einige  Weinberge  nieder  auf  Zapfen  ge- 
schnitten und  bei  Weissenburg  ist  der  Kammerbau  auf 
horizontalen  nach  allen  Richtungen  der  Zeilen  liegenden 
Latten  iiMich.  In  allen  übrigen  e!--l!s-.ischen  Weinbergen 
wird  die  Kebc  hoch  und  kunkelförmig  gezogen.  Jeder  Stock 
besteht  aus  ein  bis  drei,  <i.7U  bis  I  m  hohen  Hauptstämmen 
oder  Schenkeln;  auf  Jedem  Schenkel  wird  eine  Trngrelie 
oder  Gene,  manchmal  swel,  geschnitten.  Letztere  werden 
abwärts  gebogen  i    I  '     V    Schenkel  gebunden. 

Kramiclielten  des  Weinatoeka.  Die  verschie- 
denen Plagen,  die  den  Weinstock  hiim-uihen,  sind:  Gelb- 
sucht, Grind.  Schimmel,  Oldlum.  BlatiiaUkranhheit  oder 
Pcronospora,  Schwarzbrenner,  Tmabenwurm.  RUaselhafer. 
Schiidlaus,  Reblaus,  u.  s.  w.  Der  grdsste  Schaden  wird  fast 
Immer  durch  OTdIum,  Pcronospora  und  Trauhcnwurm  an- 
gerichtet. Der  t;.- I.thr; i^  f. -to  I- eind  des  Wcinstnek-  ist  die 
Reblaus,  dertu  V<ji  li.m  Jei  >t  in  ic  lf*7<i  in  den  Weinbergen 
von  Uollweilcr,  Lutt  li  .i  h,  l'fa-tatt.  Hegenhcim.  Thann. 
Alt-Thann,  Stclnbach  und  Rufach  konstatirt  worden  ist. 
Die  Zahl  der  bis  Ende  1898  nlgeAimleaen  tofizIrteB  Wein» 
Stacke  betragt  I03I3.  ZttrUnschadiidltaacIlbmg  des  Insektes 
musstc  man  im  Ganzen  192-llä  Stocke  vernichten,  was  eine 
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FUchc  von  l'CK)  QuaUraimctttn  ,ui-m,icht.  In  den  vier 
er«gcn«nnlcn  Welnoncn  scheint  dus  L'  VlI  i,  i  .  N,t(  nthcils 
bcseiUft  *u  aeln;  io  der  UngcKend  von  Tixunn  unU  in  Ruiadi 
litiig«(m  tat  die  Gefiüir  noch  immer  eloe  grane.« 

IV.  Die  elsSssischen  Weine. 

'Welaswelne.  D.v  (.l'.asslschcn  Weine  sind  kraftli; 
»Ikohot- und  körperreich,  und  dah'  -  tüi  J;ts  Lager  xhr  pc-  1 
eignet.  Sie  ertragen  den  Transpuri  aus^cieiclinet.  Ii«ii«n 
aldi  eine  grone  Reihe  voo  Jaliren,  nnd  die  Bdelgewldbae 
gewinaen  dnrdi  längere»  LMgem  feedevtemS  «n  Beaqnet. 
Fetnbeit  und  QuoiltlL  Das  Fett-  oder  Weicliwerdefl  ist  fast 
der  tinziße  Fehler,  der  Ihnrn  tut  L.-ist  fallt;  allein  dieser 
Krankheil  witre  durch  eine  rationelle  Bcscircung  leicht  nu*- 
iu\%'eichen.  Wenn  die  Kultur  der  Rebe  Im  EUass  sehr  voran- 
gefldirlttea  ist,  so  wird  der  KcUenrirtli«chari  niciii  genug 
AflfiDerkBamlceit  und  Pflege  sogewendct. 

Die  Wcisswcinc  im  EIsush.  K^rade  wie  die  Tnttlben- 
varietatcn,  thcilen  sich  in  iwci  Kategorien,  die.  je  naclldera 
sie  au»  Edcli;cwäcb>  ■  jrr  .ui>  ni>  men  Sorten  erzcuct  wor- 
den «ind,  die  Namen  Edelwein  oder  ordinärer  Wein  erhalten. 

BdelKewflchs  findet  sich  zerstreut  in  den  meisten  Weln- 
liergiea,  wird  aber  seilen  bcsoodcr».  sondern  gcmlsciit  mit 
dem  geraeinen  Gewgdis.  gdicrbstet.  Der  somit  erieagte 
kt  .tftiu'i  ,  feine  und  angenehme  Tischwein,  welcher  heute  bei 
Weitem  den  grfissten  Theil  der  Produktion  aitsmacht,  und 
die  gangbarste  Quallt.'tt  i  i:  l<  i  die  in  den  Handel  kommt,  ist  | 
Wer  unter  dem  Namen  Zwickerwein  bekannt. 

Reiner  Sau  von  EdelgewUchs  in  crosserem  Maas>e,  zur  < 
EraeHgttog  von  eclitcn  Riesling-,  Toltayer-,  Edei-  and 
Musitnteller- Weinen.  Ist  nnr  In  wenigen  Weinorten  aafttt- 
finden. 

Den  ersten  Kang  halten  unstreitig  Reichenwelrr  und 
Rappoltsweiter,  deren  Bdelwelne  sieh  namentlich  durch 
Felniielt  und  Boaqnet  aoaxeichnea.  Keicbcnweier  enengt  in 
den  gewöhnlichen  Lagen  massenhaft  ordinHre  Weine,  tmd  in 

d  -1  ^.  --cren  Lagen,  In  dem  glinstig  Kclegenen  SchOneflhtirg 
uiiJ  üii  Sporen,  die  ausge/eichneten  Riesling-,  sowie  vor- 
treffliche Tokaver-  un  1  ■  r  r  t^tli.  Ute  Muskatellcr-Wcinc, 
letstere  aber  nur  in  kleiner  yuantit.1t.  Das  berühmteste 
Gclibldc  der  ganzen  Gegend  Ist  der  /Cahnnckcr  von  Rappolts- 
treiler;  leider  iMtrlgt  sein  Umfang  nur  «inen  halben  ha; 
die  Retoen  sind  uralt,  von  ireAischtcm  Satz,  so  dass  der 
W.  in  K.  in.jr.  b<:-.  fulii  ■  n  C'h.ir  .il^u  r  hat;  allein  er  ist  hoch- 
fein und  de!  !>ouijutln.t<.h-.u:  .lUcr  Elsässer-Weinc.  .Ausser 
den  Zahnacker  zeichnet  sich  Rappoltswoiler  noch  aus 
dureh  seine  vortreiflichcn  L.agen  des  Trortackers,  des  Geis- 
bergs und  elolger  anderen  Orte,  mit  feinem  Riesling  und 
kräftigem  Tokaver. 

Reiner  Riesling-  und  Tokaver-Satz  findet  sich  auch  in 
den  geschlitzten  Lagen  des  RosRi  k.  r  .MUhlforst  und  Schild 
oder  Heitzloch  von  Hunaweier,  s<iwic  im  Mantelkragen  und 
einigen  andern  sehr  guten  <;cl.1ndcn  von  Zellcnberg.  In  oben 
gedachten  Gemeinden  wird  noch  hie  und  da  reiner  Tra- 

'  r,cset?e  und  Verordnungen  Uber  die  Kcbl.ius: 

Reichsgeseiz,  betreffend  die  Abwehr  und  Unti  rdrlKkung 
der  Reblauskrankhcit.  vom  !.  Juli  KSl.  R.  <;es.  Bl.  S.  IW. 

l,andesgesetz  zur  Ausführung  de-  Keichsgescuej»  vom 
a  Juli  !•<•<'..  betreffend  die  .Abwehr  und  Unierdrhclcang  der 
Keblauskritnkhcit,  vom  lo.  April  I^^^J.  Gc».  BL  S.W 

Verordnung  des  Mintsterioms.  Bestimmungen,  betrelfead 
die  Abwehr  tmd  UnterdrUdiunir  der  Rehlauskranithett.  vom 
!(..  Tun!  l>i's|.  Centr.  u.  Bez.  Anitsbl.  .S.  l(.l. 

'Vcninlnung  des  Ministeriums,  betreib  nd  die  Beaufsich- 
tigung des  \'crkchrs  mit  W.irzel-  uiul  BllTulreben,  vom  1^ 
September  Is'<:.  Ccntr   II  r.  .    .Amtshl.  S.  .M. 

Verordnung  des  Mlnisii-nuiu*  vom  lo.  Januar  Is"'.»,  be- 
treffend die  Bintheilnng  von  Elsaant-Loihringen  In  Weinbau- 
besirke.  Centr.  u.  Bez.  AmtsM.  B.  &  16. 


miner  oder  Edelucin  gezogen,  jedoch  »ehr  selten  und  nur 
ausnahmsweise. 

I  Helligensiein  im  Unter-Elsass  ist  der  bertthmtc  Weinort. 
vo  der  Ban  des  Trarainers,  seit  Mageren  Jaliren  durch  Ehr« 

j  hardt  Wantz  eingeführt.  In  Ehren  «teht,  wo  er  In  grosser 
Masse  gepflegt  wird,  und  den  unter  dem  Kamen  Heiligen- 
Steiner  Klflwer  well  bekannten  vorirL-ltlKhcn  Wein  ii. d  rt. 

Die  Perle  aller  Weinberge  des  Uniei  -Elsass  ist  Wül.\heijw 
mit  seinen  ganz  nach  Süden  gelegenen  sonnigen,  meistens 
mit  Riesling  bepflajucten  WeinhUgein.  Woixheim  liefert  milde 
«ad  feine  Dessertweine,  die  denjenigen  des  Ober-Blsass  sehr 
nahe  stehen. 

Als  beste  und  berühmteste  Weinberge  des  Landes  mit 
gemischtem  Satz,  abgesehen  vor.  Iv.ipp-iU-H .  ilor  Z  ihn-  und 
Trollacker,  sind  in  erster  Linie  Jicuur^uhclH-n.  Thann  mit 
«einem  südlich,  und  steil  am  Berg  gelegenen  Rangen,  der 
leider  heutzutage  tast  ansschliessiich  mit  gemeiacm  GewAcba 
wie  Borger  oder  Rheinetben.  OllMr  n.s.  w.  angepHaart  Ist.  Bei 
CrbnriK-r  itrr  -rhiin  I  märe  rühmlichst  bekannte  Kltterlc,  in 
welchem  namentlich  Edetgew.nchsc  vorkommen,  »o  wie  die 

ausgezeichnetea  LAgea  geaaant  Waone.  Kessler,  Gans  and 
Saring. 

Der  nidit  »Inder  iMriilUBte  TOriihelner  Brand  Wdec 
sehon  seit  längeren  Zelten  mit  Rangen  und  Klttcrle  das 
i  Trio.  Die  Lage  des  Brands  Ist  prachtToII,  Ja  die  Beste  Im 

Lande:  völlig  gegen  Süden  sich  neigend,  und  durch  zwei 
\'orhQgel  gegen  Morgen  sowie  gegen  .Abend  vor  den  Xiedcr- 
und  Oberwinden  geschützt.  Li  iJt  t  -in  I  .ille  früher  dort  ge- 
püanxten  besseren  Sorten,  wie  KUwcr  weiss,  roth  und 
schwarz,  schon  Ubigst  total  oder  fast  total  versdiwooden. 

In  Unter-Elsass,  an«ser  Woixheim  und  HeliigenMein, 
ist  als  Weisswein  bester  Qualit.lt  noch  der  am  Finkenberg 
bei  Molshelm  erzeugte  berühmte  Finken«  ei:i  .i'-..  ufUhren. 

Vnn  grfisster  Bedeutung  für  den  elsflssischen  Weinbau 
-ind  die  \  ortreflllchen  Tlschweine,  die  hier  in  grSsstem  \'cr- 
.  bftitni»»  und  in  ublreichen  Weloorten  zu  Anden  staid.  E» 
adidnc  unnotblg  alle  zu  nennen:  die  besseren  liegen  an  der 
Bergkette  von  Thann  bis  Marlenhelm;  viele  produziren 
in  geringer  Quantität  auch  (iewflchswcinc,  die  manchmal 
den  Pritnuqualitaien  sehr  nahe  stehen,  aber  aUS  Mangel  IM 
Ruf  nicht  al«  solche  bezahlt  werden. 

\'"n  Tbana  aus  gegen  Norden  sind  namentlich  ,infzo- 
f Uhren;  Alt-Tbaan,  Stcinbach.  Uffliolz.  Wttahclm,  Obersnlz, 
Bergholz-Zeli.  Orschwelcr.  Sulzmatt,  Westhalten.  Rufacb, 

Pfaffenhcim.  Geberschweicr,  Eglsheim.  Wettolsheiiii,  Win^rn- 
heim.  Colmar,  Ingersheim.  Niedermorschwciur.  Kat/i  nth.il 
Ammcrsch  11  > :  I .  .ler  bedeutendste  Wtlnort  des  K  im  .n-. 
Kaysersbcrg  mit  seinen  herrlichen  l,agcn.  Kien/heim  und 
Sigolshcim  mit  ihren  Sotinet^Ogeln«MUtelwcicr  und  Bebeta* 
heim  mit  ihren  selir  beliebten  sllaaea  Tisch-  und  Zwicker- 
:  weinen,  Bergheim  mit  seinem  Kanselberger,  Rohrschweler. 
Rodern,  St  T'ili,  n,,ih«iilrr  K'inzhcim,  Kestcnholi,  Scher- 
wciler,  Diefcntli.il,  I  i  iiii hiich.  der  grOsste  und  in  J-  r  Kiiltor- 
mcthoden  am  ti  -ti  n  vorangeschrittene  Weiii'  it  Ks  Un- 
ter-Elsass, Noihulicn.  Eptig,  Andlau,  die  Ucimath  des 
elslBsischcn  Arapelographen  St6itz,Hlttelh«Klielm,  Barr  nlt 
!  adaem  herrlich  gelegenen  Kirdiherg.  wo  aber  leider  nnr 
I  Trollinger- Wein  erzielt  wird,  BemhardsweHer,  Olwrehnhelm, 
ein  bedeutender  Weinun.  Hiseholsheim.  mit  seinem  Bischcn- 
bcrg.  B'~rseh,  Koshclm.  Dorli-diclm.  Mulzig,  mit  i^eincm  auf 
Sandstein  gelegenen  Sunnenhflgel,  Stdihad,  Westholen, 
Marleoheim  and  Wangen. 

Eine  grosse  Anzahl  nldlt  angeführter  Weinorte  erzengen 
ganz  hbbsche  ordMndre  Weine,  allein  es  ist  nidit  mOgticb, 
hier  eine  vollütlindige  Attfslhlung  aller  zu  geben. 

Rothw«ino.  —  Die  besseren  Qualitäten  im  Elsuss 
linden  sich  lo  TUrkheini.  Kaystrsbcrg.  Rcichenwticr,  Rap- 
pültsw  eiler.  Rodern,  w  o  gr''>s-,<  reQuantit;iten  erzeugt  w  erden. 
St,  Pill,  Ottrott  und  St.  Leonard  («hr  bellebtj.  Woixheim, 
und  endlich  in  dem  gegen  Mittag  gelegenen  Berge  von  Mar* 
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lenhclfTi  In  I.nmpcrtsluch  und  in  Rott.  Auch  im  Wfilerthal 
«ii.!  /i.  Iiilich  viel  Roth  wein  getaut, 

a«hHlTtr<in«i  —  Dicce,  unter  dem  ToIgftrcnNnmao 
Klaretireinc  bekaiwte'Weiiisorte  wird  nur  In  irerfnceoVcr- 

hallniss  und  In  wenigen  Orten  Kckciti  i  t.  Du-  rtul?'cn'»  aus 
Trollingcr  er/eugtcn  Sdiilk rwuinc  \  un  Qiirr  uiiJ  Umgegend 
sind  etwas  horbc,  w.i\l>  r>  ii^er  dcsswcitcn  nicht  weich  oder 
fett  und  sind,  wegen  ihrer  Kri^tche  und  DUnnltQs»iKkclt.  als 
Ti^chwcin  fttr  den  Sommer  geeignet.  In  OtefentiM]  werden 
müde  und  nngenelme  KlaretwelBe  knltlvlrt. 

■tvobw^ln**  —  Die  lYanben  werden  In  etnem  trockenen 
Keller  \-erltchrt  auf^rfi^ntTt  ,  .I.iml;  <Vu  Hnr^^n  .-«ich  nicht 
berühren,  oder  sie  werden  »ii  tintm  frG-.iüelcn  Zimmer 
axii  Stroh  >;elcgt.  daher  der  Name  Strohwcln.  Erst  Regen 
Oatcm  werden  sie  gekeltert,  nachdem  »Ic  vorher  storgfaitig 
abgebeert  worden  sind.  Der  w  erhaltene  Wein  macht  eine 
fcaam  ««rkllcbe  GMimng  durch,  Ist  9aM,liqnearartig.lioch- 
fctn.  und  bildet  nicht  Mos  «Inca  Lnxnawcin,  iondem  wird 
in  /ahlreichen  FMItao  den Rekonvalcsceaten  dnndi  dieAcrxte 
tmpfohlen. 

Julien,  in  seiner  «Topographie  de  tous  lesvignobles  con- 
nu»>  rcilil  die  Strobwcine  in  die  Klasse  der  beaten  Llquettr- 
Weine,  tiod  der  bernhiite  Oenolagn  Dr.JuMiiGayot  bedient 
sieh  den  bedeutnnfsvetlea  Amdraeka  «laerkwUrdlg»  nn  aLt 

XU  qnalifisiren.  Es  tat  fedenfalls  lehr  bedauemawerth.  da» 

•lus  Mange!  in  Hi  kannischaft  und  mithin  auch  an  Absatz 
Jic  Strohwcln-industric  sich  bis  heute  nicht  mehr  ent- 
wickelt hat. 

••luitia>w*tM.  -  Inden  letxtcn  Zeiten  sind  im  EUasts 
vcrsdiledene  Versudic  angeatdlt  worden,  die  Weine  dee 
I^andei  zo  ebampagnbiren.  Schon  vor  mehreren  Jnhrcn. 
haben  dfc  Herren  Audtont  et  de  Montbrison  In  Avolshcim 
.tu;  liLFii  .it!i  Finkenhcrg  hübsch  gelegenen  Kinkenhof  in 
diei^er  Kicluung  ziemlich  gute  Resultate  erzielt,  allein  aus 
einer  unbekannten  Unaehe  Ist  Ihre  Industrie  wieder  efn- 
gestelit  worden. 

Die  Rma  Homraeil  In  RappoHswetter  fabritirt  seh 
längeren  Jahren  mit  den  vnrtrclfllchcn  Produkten  jener 
Gegend  best  gelungene  Schaumweine  von  verschiedenen 

«Qualitäten  und  .u  \  1 1  v,  hii  jciu t:  fri^i-^in.  l>ie ans Zahimcker 

erzeugte  Qualit£tl  M>il  ganz  t<nliatn  sein. 

Schon  seit  etlichen  Jahren  ist  auch  in  BerghoU  (Ober- 
Elsaas)  durch  Herrn  I>irlcr  eine  Scbaumwelnfabrlk  Ina 
Leben  gerufen  worden.  Dort  werden  ebenfalls  grOsstenthells 

Landesproduktc  mit  gutem  Erfolg  verarbeitet. 

(Jb  die  Champagncr-Kabrik  Coss«:-  In  Pfustati  .lucli 
Weine  des  I-andcs  verwendet,  ist  nicht  bekannt.  Zu  er- 
wähnen ist  noch  das  KrOssere  Etal^lissement  Vix-Bara  in 
Schiltighelm  bei  Stnusburg,  das  nein  Rohmaterial  fm  der 
Champagne  beiJeht. 

Ans  zahlretcheo  Versnchen,  die  anireatetlt  worden  sind, 
geht  hirvi.r,  l.i-s  ir  ,1,  r  '^i  li.uui ,  wi  in  .lu>' ric  der  Haupt- 
falctor  in  Jtr  \V  ahl  Jts  W  ciiu  s  ItoKl,  und  li.iss  schon  beim 
Lesen,  beim  Keltern  und  bei  der  ersten  Kcllerbehaiidlung 
ganx  besondere  Vorscliriften  befolgt  werden  mausen. 
Schaumwein  kann  ans  Jeder  tiell*Mg*n  Weinsorte  herge- 
stellt werden;  soll  aber  derselbe  den  richtigen  Charakter 
de»  echten  Champagnerweins  haben,  «o  dürfen  nur  beson- 
.I-.t.  Ti  .ril^i.  n I -cn  In  VerwenJu-u-  I.  ivimon,  und  zwar  In 
tir^Ui  l^iiiic  k2t!  im  Elsass  hekannii.  l'mot  noir  (blau;,  der 
in  der  Ch.impagnc  unter  dem  X.tnien  Pl.inc  dort-  den  ersten 
Rang  einnimmt.  Ausser  dem  Finot  noIr  gibt  ch  aber  noch 
elaugiMts* Reihe PInotsortea.  die  Inder  Scbaumweln-Indostrie 
ehenfalb  dl«  bebten  Ergebn!«»«  mit  sich  bringen.  So  2.  B. 
liefert  der  PInoi  gri«»  (GraukUwcr,  Rulflnderi  ganz  ausgc- 
7eichni.ic  Produkte.  Ergiol'iüir  als  obige  \'.irictitten  und 
«ttenitfli»  brauchbar  Mnd  Piooi  noir  grosse  racc  und  nament» 
lieh  Pkiot  rouglo. 


Der  Weinbau  in  Lothriagen. 

Von  Oberförster  a.  D.  H.  Gerdolle  in  Arry. 

Die  STOfiä  Hektar  Wdnbergc,  welche  Im  Betirk  Loth- 
ringen gegenwirtig  Hu  Eftrag  stehen,  liegen,  wenn  auch  nicht 

regclmässig-soilemllch  übot  Jmv  i:.in/cl.,in.!  -  mit  .Xuvnnhme 
der  Auslfiufer  der  Vogesen  und  Jca  Buiit.i.intl.'.itin>;cbn.tcs 
der  Kreise  Bolchen  und  Forbach,  zerstreut.  AI*  östliche 
Grenze  kann  demnach  die  Saar  —  bei  welcher  freilich  die 
Rebe  bauptsftchllch  in  der  Nahe  von  Snaranlen,  also  ausser* 
halb  Lothringen,  ni  einiger  Bedeutunir  gubrngt  —  und  tmi 
da  oib  eine  von  Saargemttad  aus  Ober  St.  Avold.  Sasendorf 
n:\ch  Sirt\k  führende  Linie  betrachtet  werden.  N'ach  Westen 
zu  hört  der  Weinbau  am  oberen  Rande  der  OoUilihttgel 
auf  dem  linken  lloselufer  auf. 

Uebersiebt  Uber  die  Fläche  der  Weiabet;ge 
im  Be/irk  Lothringen. 
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Met/  (Stadt) 
•  (Land; 
Bolchen  .  , 
Chfttean^alhM  101 
DIedenhofen   .  59 
Forbach  ...  Hl 
Saarburg    .  .  'Jd 
Saargemünd  .17 
Sa.  Bezirk 

Lothringen  374  380  TM  5«6S37  »43,09  62061,46  &7;4j63 

Die  vielen  kleineren  Weinberge,  die  sich  mitten  in  der 
lothringischen  Hochebene  betinden.  waren  in  den  letzten 
Jahrzehnten  stark  vemachla.ssigt  worden,  und  infolgedessen 
tum  Theil  zurtick  gegangen,  indessen  wird  Ihnen  seit  einiger 
Zelt  etwas  meiir  Aufmerksamkeit  su  Thell.  Ja  es  besteht 
sogar  vielfach  das  Bestreben,  sie  durch  Neuantagcn  zu  ver- 
grOssern.  bezw.  zu  vermehren,  wozu  übrigens  reichliche 
Gelegenheit  vorhanden  ist.  So  hat  z.  B.  die  dem  Weinbau 
gewidmete  Fl.lche  im  Kreise  Chatcau-Salins  svit  10  Jahren 
tnu 30O  Hektar  /Ukrenommen,  und  auch  in  weniger  begünstig- 
ten Lagen,  wie  In  den  Gegenden  von  Su  Avold.  Rlxingen 
u.  s.  w.  nehmen  die  Neuanlagen  mit  jedem  Jahre  tu.  wobei 

freilich  weniger  die  Rücksicht  auf  eine  haht  re  Bodenverwer- 
timg als  das  Bestreben  nach  Selbsterzeugung  eines  unver- 
fälschten ilau:strunks  massgebend  sein  dürfte. 

Von  grO>t«erer  wlrthschafillcben  Bedeutung  sind  jedoch 
nur  die  eigentlichen  W'einbauorte,  weiche  sich  in  iirel 
Hauptgruppen,  die  Mosel  und  die  Sellle,  dnthelien  lassen. 

Mit  Ausnahme  der  Gegend  von  Sierck,  wo  in  der  Haupt* 
sa(  I  >  isswein  gebaut  wird,  ist  überall  das  Ziel  der 
Wtt Ui  «cii.ift  die  Erzeugung  eine»  leichteren  Rothwcin»,  nur 
ausnahmswelae,  als  eine  An  von  Sport,  wird  Weisswein 
producirt. 

.\ls  die  besten  Welnlagcn  gelten: 

a)  Oberhalb  Metz  unJ  /  war  als  Lagen  I  Ranges:  Augny, 
DomotCfBrWelswoin),  I,orr.v-Mardign\ ,  Lessx  ..Scy,  Vallitres 
(letzteres  durch  die  Reblaus  (.ist  tilnzllch  /erstnrt);  alsUagcn 
II.  Ranges;  Jussy,  l.on;.'<\ille,  Piappeville.  Roz^rieulies, 
Ste.  Rullint;  aU  Lagen  III.  i^.inges:  Arr>', Domot (Ar  Roth» 
weine),  Xoveant,  Corny,  Vanx. 

b)  Im  Oraethal  Bövingen  unter  Jnstberg. 
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ci  GcntrInKcn  bei  Divdenhoft-n,  neuerdings  auch  da«  da- 
neben liecddc  Schlo^üKUt  Ste.  Marie. 

d)  In  der  Gegend  von  Si«rck.  Oberkonu. 

e)  Im  SeillegcMet:  VIc,  Manal,  Harrauconn,  Mirl«  das 
MUT  GeBdndc  Monrfllc  gcMrcodc  Gut  S«Uv«L 

Im  UtlMr^n  atnit  auch  «uHerlMÜb  d«r  eicentliclleii  Wcln- 
iNHIfClW«!*  «inieinc  L.ii.nn  zu  einem  guten,  freilich  mehr 
Ortllehm  Rufe  ifeiantft.  wie  Schlosa  Marimont  bei  Dicuzc, 
Lübeln  und  Rothcndorf  im  Krdae  Boldfln,  KiMifen  Im 
Kreise  Otedeahofca  u.  ».  w. 

ScfallcHlicli  wKren  noch  «It  Hunptproductlonaorte 
fOr  bllllfe  Tltchwelne  Ascy  und  An«,  d.  HomI  la 
venctchne«. 

UebtT  die  Anb.iu  I  I  JU  hun  n^uh  Ccnninden  und  Kan- 
tonen gibt  die  statiäti&chv  Tubelic  im  L'.  Thcilc  dieses  Wer- 
ke» Aufschluss,  doch  sei  hier  ein  Verzeichnis*  derjenigen 
lotlirlnglsdiai  Gcmeladen  «cgcbca.  in  deren  Gcnarkong 
vuht  als  SO  Im  Wtiaberge  lieft«. 


Veneichniss  deiienig«n  Gemeladen»  in  deren 
Gemarktiag  mehr  als  So  Iia  Weinberge  liegen. 

Namca  WeinbanAAchen 


Mll* 

Oer 

.Im 

1898 

Im 
Ertrag 
flehen- 
de ha 

de 

Xr. 

Knntom. 

haupt 

h.l 

1 

Vic . 

\'ic  •  •  .  ■  .  . 

n 

Cmti9W^  .... 

..... 

17"i,ll.> 

l.'vj.ll' 

3 

%WJ  SV  ..... 

lti6,94 

156^ 

4 

Gorze .        .  • 

14fty(M) 

137J0O 

5 

Scy  

i;i">,««j 

6 

Wallingen  .... 

Diedenhofen  .  . 

.  1XM9 

13'.'.19 

7 

.Marange  •  Sllvange 

Met/  

<i 

DiedcDhofcn  .  .  . 

Diedentaof««  ■  . 

9 

KOalgamMdMiii .  . 

lleOerwIcM  .  . 

. 

7:),(rj 

10 

Coray  ..... 

Gort*.  .  .  .  . 

»fiO 

11 

J<niy-aiix>Arcli««  . 

91j00 

7«s00 

IL' 

Vaxv  

Ch.ltcau-Salin!«  . 

9IJ,<Xt 

S*.(«0 

13 

Devant-les-Ponis  . 

fU,iJ<J 

SJ,(«) 

14 

Lorr>-Mardlgny  . 

83,4L' 

15 

Sierck  

c<7,no 

1« 

CMteaa-Salli»  .  . 

CbAtCAU-Snltns  . 

njH> 

75,00 

17 

St.  Jollen  k  Mets  . 

60,00 

IS 

Oberkonot  .... 

St«re1c  .... 

71/» 

89^ 

Moycnvic  .... 

VIc.    .  .  .   .  . 

70,00 

JO 

.■\ugny  

Mcu  

c*.,<lO 

l'l 

Plapreville    .  .  . 

ICCtC      ■      a      *      •  r 

«;»,<jo 

22 

PUniMres .... 

60,00 

38 

«OilOO 

IM 

Ronibach  .... 

Met/  

.  60,73 

46.00 

Marieulle»  .... 

Ki.m 

Dornet  

.\s,'4 

Ti 

'>'>V 

.=>4.<:«j 

-Argancy  .... 

51/* 

» 

LongevlUe  b.Mcu 

Metz  

.  öSjM) 

30 

Roi^rfeaDes  .  .  . 

hijOB 

SSfiS 

31 

Jussy   

50,43 

32 

S6.00 

93 

Nmrroy-Ie-Venenr 

lleu  

53.00 

Der  £rtrag  eines  Hekturi»  Wc-inbcrc  in  Lothringen 
irird  im  Durcluetaaltt  auf  3}  Hektoliter  ««««aommeB,  jedoch 
Ut  deraelbe  In  den  einzelnen  Wcinbnvgebleten  aehr  verschie- 
den. Die  Gemarkungen  Ancy.  Ars,  N'ovtent,  sowie  die  Ge- 
gend von  Slcrck  treiben  z.  B.  fast  .lusschlicsslich  Oii  imi'-'t'-- 
bau,  wobei  Ertrage  von  1<"  Hektoliter  pro  Htkmr  und  juthr 
durch;«us  nicht  selten  vorkommen,  wilhrcnd  Ciemarkungcn 
wie  Juasy,  Lessy,  Scy,  In  denen  weniger  ergiebige,  aber  tun 
M  reinere  Traubensorten  vcrherrsdien,  es  In  den  besten 


JahrgUn>:iti  k.uitu  auf  Aj-3ü  Helit'.iiur  hrln^eii.  Auch  UM 
die  mehr  <nUr  weniger  hautiKc  Wu  Jtrki  hr  von  Sp.ufnist- 

ibeacfaiUligungcn  einen  wesentlichen  Einflu»«  auf  den  Durch- 
achnlttaertrag.  Im  grossen  Ganten  kann  derselbe  angenom- 
men werden  mit  60^  Hektoliter  bei  QuantUAtsban,  nad  bei 
Qualitltsban  mll  b«sw.  SMS  Hektoliter,  Je  nacb  der 
Erzlchuntrsmi-Uio  Je. 

Die  Btb.iuur.K'-Uoiicn  lUr  '  inen  ilcktar  Weinberg  be- 
wegen sich  zwi<H;hen  JüO-üOü  M.,  u  .  zu  noch  etwa  a»-aiO  M. 
I  fttr  DOngong,  Untcrhaltnng  der  Pf  Ahle,  Stenern  u.  s.  w. 
I  UMMceamen,  eedaaa  die  Gesaaamtaiisgabeii  tan  Gauen 
I  eoo^OO  II.  betrag. 

Die  Weinpreise   tfnd  In  Lothringen  verhUtnis« 
massig  ziemlich   st.tMI.   S'.lii  n   Imragen  die  Preise  für 
Weine  aus  den  besseren  vad  besten  Lagen  mehr  als  10  M. 
pro  Hektoliter  Uber  dem  Durch.sc.hnitt,  und  ebenso  erreichen 
I  die  £r«e«gnis$e  ans  den  geringeren  I,,jigen  Preise,  die  kaum 
10  M.  anter  diesem  DnrchaehJillt  stehen,  so  daas  lanerhalb 
I  eines  und  desselben  Jahrgangs  der  grOastc  Preisnmerschicd 
!  nicht  viel  mehr  al»  20  M.  betragt,  was  Im  Vergleiche  mit 
anderen  Gegenden,  wie  z.  B.  der  prenssischen  Mosel,  als  sehr 
unbedeutend  zu  betrachten  ist. 

Ebenso  findet  die  Qualltat  des  ein/L-Intn  Jahrgänge«,  nor 
selten  in  den  Freisen  einen  richtigen  AuiMlnick.  Der  CratMl 
I  Ist  darin  tn  sndien,  dasa  der  flrtlldie  Conswnent,  sobald 
!  eine  gewisse  Preislaci  (iTdchi  wird,  den  französischen  Er- 
I  zcugni&sen  den  Vorzug  gibt,  während  die  geringsten  Wein« 
'  zu  Verschnlttzwecken  lomer  noch  eine  lobneode  Verwen- 
dung linden  können. 

Als  Durchschnittspreise  k Annen  gelten: 

a)  For  feinere  Weine,  ans  gntenjalirginceo,  fertig  nad 
Oaschenreir  M-lOO  M. 

b)  l-"Ur  Miitt-Iweire  Im  L.iiife  de»  ersten  Jiihrr-;  4r>-/.'i  M. 

c)  i'  Ur  t't  i'in)/(-    \\  i  ini.   i  hrnf.ills  im  L.iufc  Jcs.  cr.sttn 
I  Jahres  aü-J  i  .M. 

Diese  Durcliachaltte  wurden  In  der  Zeit  von  Ende  der 
INIer  Jalu-e  ti$  MS  allerdings  tn  Folge  der  etwas  «luntMog* 
Uchen  Prodaktlon  nidit  unwesentlich  ebersciirlttea.  so  dass 
der  Grosshandel  sidi  In  Anbetracht  des  bestehenden  BedOrf- 

.  nlsses  nach  billigen  Weinen,  auf  die  Bereitung  von  Trester- 
und  sonstigen  Kunstwcincn  mit  ausländischem  Truubenma- 
terial  legen  musstc.   Diese  Erzeugnisse,  sowie  die  allmfUig 

I  von  vielen  Winaem  angenommene  Gewohnheit,  ihre  Crcaoenx 
schon  als  Tranben  lu  ▼erkaufen,  haben  schliesalidi  seit 
1993  auf  die  Preise  gedruckt,  welche  trotz  des  schlechten 
Au«f.H1c<t  der  IfiMer  und  l(*«er  [Ernte  in  den  Jahren 
Is*^«)  un.l  1-  '"  in  (  iner  geradezu  hi^^  r^^nisserregcndcn  Wel»e 
ticlen.  um  jcduch  In  letzter  Zeil  wieder  in  die  Höhe  zu  gehen. 
Das  Hauptabsat/geblet  der  Lothringer  Weine  liegt 

I  Im  Lande  selbst,  und  zwar  einerseits  in  Folge  des  stark 

I  verbreiteten  Consoms  kielner  Rothweine  Innerhalb  der  ein- 
heimischen Bcvfllkcmng,  sowie  anderseits,  well  die  leich- 
teren, zwar  boukjuctreichcn  aber  gerbstoffarmen  Lothringer 
Weine  der  in  Altdeuivi  |'.i,«r-..l  in  IJ-  /iit:  .lui  l\i.th\v.jino  herr- 
schenden Geichmacksrichtung  nicht  cntsprechen.Im  Ucbrigen 
reicht  die  Produktion  in  den  meisten  JahrgAngea  kaum  daau 

1  hin,  un  die  BedOrfnisse  des  örtlichen  Consoms  so  deOkca. 

I       In  der  Hauptsache  gdien  nur  die  geringeren  Weine  der 

I  Gegend  von  Sierck  nach  AUdcutschland.  wo  sie  zur  Sitoe- 
rung  der  llbertrieben  galJislrten  Weine  der  prcussischen 
Mosel  dienen.  Sic  werden  denn  auch,  diesem  Zwecke  ent- 
sprechend, nach  dem  Sdurcgehnlie  be<ahlt,  und  «war  ver- 

h. Htni3snau\ig  nicht  unwesentlt^  hOlter  als  die  besseren 
'  Weine  derselben  Gegend. 

'       Sett  etwa  30  Jahren  haben  sich  aUerdlngs  die  Weine 

i.  ip.ri  '.ner  anderer  Gcgcnit- n,  r,.inientlich  d>  i  mIlh  n  Mosel 
unJ  des  Scillcgebictes.  ciiun  u  i  itcrcn  Absatz  erobert.  nAm- 
lieh  bei  der  deutschen  Si  t..iuin\i  (  Ölindustrie.  Zu  diesem 
Zweck  werden  die  blauen  Trauben  noch  vor  der  Gfthmog 

I  SU  einem  WdssmoM  (Ciaret)  gekeltert,  um  dann  nach  den 
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Tcrschiedenen  Schaumweinfabrlkcn  am  Rhein,  am  Main,  in 
der  Provinz  Sachsen  u.  s.  w.,  versandt  zu  werden.  Die  all- 
JAhrlich  von  üer  deuiscben  Scbaamwcioinduurle  In  Loth- 
ttn^cn  aufgekaurten  Mengen  betragen  OL  S5O0O  Hektoliter 
■ad  biiacn  ctw«  dnJDriuel  von  der  GesMiuiitflMnge  des  n 
Sduumwctn  Tcmtwiteteii  Rolntolfes. 

Dieser  durchaus  gewinnbrlnccnde  Ab>,atz,  verband«! 
mit  der  Thatsache,  das-s  sich  unicr  alkii  Jeui^hen  Weinen 
lias  Luthringcr  Erzcußni'--.  am  besten  lur  Schaumwein»  i 
fabrlkation  eignet,  hat  seit  einigen  jMbrea  daiu  gcitthn,  j 
dae  dcene  Schaaawclalndattrl*  Im  Liiade  «dbK  lu 
Leba  m  mtca,  welche  svar  Mb  jeUt  durch  einige  wenige 
Firmca  reprlsentlrt  Ist,  mit  der  tat  Jedoch  eine  grossere 
Entwickclunti  nehmen  ilürfte  Bei  Jcm  erbitterten  Kriege, 
Jen  die  deutsche  Schaum weinlnJustrk  au(  Grund  des  §  16 
des  Markenschutzge!>etzcs  gegen,  die  sogen  Grcnzlirmen, 
liUin  (d.  h.  dl«  angebUcbea  FUlalca  franxOsiacher  Htnser 
«cldie  fraaxdalMben  KahMht  derZoUenpamlw  fealber  saf 
deutschem  Zollgebiete  verarbeiten)  Ist  ck  übrigens  auch 
nicht  ausgeschlossen,  dass  dieselben  sich  allmählig  in  loih-  i 

rlsgiscbe  Firmen  um  wandt  In. 

Als  Haupttraubcns orten  werden  gebaut :  ! 

a)  lür  Rothwein;  Pinot  (Burgunder),  Meunler  (MUlIer- 
rdt«),  GamAjr  in  verschiedenen  Ab«rtca,Simore«i  oder  Gros-  i 
bec  aadi  noir  de  LotralDe  teaanat,  Brie«. 

b)  für  Wclsswclnc:  Auxerrots  hlanc  und  prls  (weisser 
und  grauer  Ruiander;,  Klhlmk'  und  ichr  wcnl^  Riesling.  i 

In  den  alten  Weinbi  ri^en  herrscht  mit  n  eni^  .\usnahmen  ' 
gemischter  Reben»au ;  bei  Xcnanlagen  wird  indessen  danach 
gestrebt,  mdgliclut  rdnea  Sau  ra  stehen,  wobei  idder  den 
«ryiehigerea  Gaaiayartea,  dem  Stmorean  aad  dem  Erfce,  | 
(«geattbcr  dce  feineren  Borgandereorten  vielfach  der  Vor-  | 
ng  gecel>en  wird 

Nach  dem  Auftreten  der  Pcrono^pora  im  Herbste  18B6  ! 
war  Lothringen  dasjenige  Land,  wo  sich  die  Welnbautrei-  ' 
l>ende  BevOllteniac  am  tcbacllsten  tum  Bespriuea  der  Rc-  . 
bea  mit  KapfiervtariolMsnBgen  Temtaaden  bat.  Sdioa  188»  I 
war  das  VefMirca  la  den  meisten  Gemarkunccn  fast  all- 
gemchi  geworden,  und  henttutagc  wird  es  ailiremeln  als  zu 
den  regelmässig  jedes  Jahr  wiederkehrenden  .Arbeiten  ge- 
hörend betrachtet,  so  dass  die  auf  Anregung  Jch  Kaiserl. 
Ministeriums  erlassenen  Ortspollzeiverordnungcn  mehr  oder 
weniger  al»  biosee  Form  gelten  ItOnnen.  Daak  diesem  Vor-  ! 
(elien  Itoaate  der  Wdnban  Lotferlageas  pennosporarefche  j 
Jabre  wie  l«^!  l^l.  1»6.  18%  und  W7  leicht  öherwinden. 

Wcnitrer  gUnxtig  stellt  sich  dagegen  die  Lai,e  in  Bciug 
auf  die  Reblaus,  ZU  deren  Bek-impkin«  bereits  über  100 
Hektar  geopfert  werden  mu---t(  n   Trotz  der  energischstea 
Beltinpfbngsmassrcgcin  hat  sieh  die  Zahl  der  .Angriffs-  I 
paakte,  sowohl  innerhalb  der  cinzdoen  vcrseadiUn  Gemar- 
kaacea  wie  iaaerhalb  des  gesanunten  Wetnbaugebletes  der  1 
Obermosel  so  vermehrt,  d.iss  daran  ^'edaiht  %eerden  mviss 
die    Hckonstniirung    des  RcbjäclanJes    mit  widcrslandä»- 
ffthigen  .imerik.inischcn  .Sorten  vorzunehmen,  falls  Uber  kurz 
oder  lang  das  Vernichtungsverfahren  anfgegebcn  werden 
mllsste.  Zur  Gewinnung  der  nOthigea  BrfUiniAf  ca  la  dieser 
RIcbtuag  fiadea  bcrelu  an(  Anordnaag  des  kalserlldMa  Bif«  1 
nisterlama  Anban  and  Veredelungsversndie  statt.' 

Die  meisten  \*i »rw  üi  k-,  dl.-  man  df-n  ejsasslschcn  Reb-  ' 
IriiKn  in  He/ut:  auf  K  e  1  I  u  r  w  I  r  t  h  .  l  h  a  f  t .  d.h.  die  Be- 
h.inJIunK'  der  reiten  'l'raubi  n,  iles  M  i-tes  un.l  des  Weines, 
zu  machen  pflegt,  treffen  in  Lothringen  nur  in  den  selten- 
stea  AasnahmeOille  ra.  Dacegen  werden  bd  der  ETeben' 
bebaadtnag  and  namentlidl  bd  den  I^ubarbcltcn  all- 
gemein Feliler  begangen,  durch  deren  Beseitigung  die  Qua- 
lit.lt  der  Lothringer  Weine  nicht  unwcset  t  i  Ii  ^rchobcn 
werden  konnte.  Einzelne,  sehr  glückliche  Anfangt-  zur  Ver- 


<  Ucber  die  cesetigeberisdiea  Masereaeln  nir  Bddmpf- 
r  der  Rcblans  vgl.  oben  S.  191  (FnssaöteX 


bc^serung  der  t-rwihnten  Fehler  bestehen  Im  Uebrigen  an 
\  ielen  Orten,  und  da  sie  eine  aiebt  Unbedeutende  Arbdta- 
und  Kostenersparalss  herbeüttbrea,  so  Uast  ddi  mit  etalger 
Bereditiguag  bofca,  dasa  sie  immer  währ  K«Ah«ii.— 

ANHANG. 
Von  Oekeaamieratb  Ch.  Oberlta. 
Eltrag  de«  Weinbauei. 

WaiaproduktloB  in  Lothringen.  ~- 

Nadistchcnde  nach  amtlichen  Zahlen  Mufgcstellte  Tabelle 
gibt  fttr  das  ReiehsUnd  .AufschluRs  Ober  den  Gesammt» 
ertrag  an  Wein,  den  Ertrag  per  Helttar,  dea  Preis  per 
Hektoliter  am  Jahresschluss.  da«  Mestfeirtdlt «ad  dl«  QaaU- 
tat  für  eine  Periode  voa  28  Jahren,  von  1S75  bis  einschl.  IflW, 


Ertrag  Im  Darcbscbaltt 
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80 

"  vj  u II  iLiicr   1  iscn wclli« 

1876 
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Sehr  gut,  angeoelua. 

1877 

1 16917H 

39 

24.20 

78 

Etwas  geriag. 
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27.10 
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Gnt,  sSss. 

1879 
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10 

28j04 

«9 

Gerfaig,  sftneitM. 
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40<38 

72 
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29.28 

80 

Gut. 
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26 

24.53 

61 

Gering,  Iddlt. 
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Gut. 

\m 

798351 
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1832 

72 
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Etwas    gering,  —  kaum 
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7» 

Gat  rda. 

istn 

2» 

n 

Sdir  gnt.  Irarrekt. 

1898 

1930782 

44 
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Vorzüglich  gut. 

1894 

72207« 

34 

31.99 
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Kaum  mlttelmJlsslg. 

1895 

Sehr  gut. 

1896 

t4'.»4l4U 

47 

20,06 

68 

MiRclmAssig. 

\y>- 

«90014 

ao 

9!^ 

80 

Gat. 

Durch- 
schallt   «801»    3t    28,87  16 


Der  Dureh-.  hniitsertrag  In  Elsass-Lothringen  erreicht 
jahrlich,  wie  man  .sieht,  nahezu  eine  Million  Hektoliter.  Der 
Im  Jahre  1875  erzielte  höchste  Ertrag  bcUuft  sich  anf  mebr 
als  2  Millionen  Hektoliter,  während  der  niedrigste  Ertrag  Im 
Jabr  1680.  aliwo  der  grOsste  Tbdl  der  Reben  dnr^  den 
anssergewshnllchea  Wiaterl^cat  crfirorea  aiad,  ner  308000 
Hektoliter  betrttgt. 


d)  Der  Obstbau  in  F.Is.-iss-Lothringen  und  seine 
Entwicklung. 

Veo  DIreliMr  Wilh.  Schule  In  Vendcnhcim. 

Vermöge  sdner  geograpblsdienLage  zwteehen  Fnmbrddi 

ehterseha  aad  Luxemburg,  .\ltdcutschland  und  d-^r  Schweiz 
anderersdts  war  es  nicht  anders  zu  erwarie.T,  als,  d^ws  so- 
wohl die  In  dem  erst  angeführten  Lande  besonders  ver- 
tretene Zwcrgobstkultur  als  auch  der  in  den  Obrlgea  Greaz- 
landcrn  vorherrschende  landwirthschaftlichc  ObsCbaa  In 
£isas»-Loibrlngen  eine  Heimstatte  finden  würden.  lo  der 
Tbat  kOnacfl  wir  aach  wabmebmea.  dass  beiden  eine  rvcbt 
erfreuliche  Aufnahme,  soweit  dies  die  UIIin.nKchen,  Doden- 
nnd  sonatigen  Verhältnisse  zulicsM;n.  im  Theil  geworden  tat: 
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Der  ObMlwa  bi  ElMtf-Lothrlncen  tuid  sdne  Bntwlckhtnr. 


in  der  Nahe  der  (trö-iÄi.  riin  Siiridii;,  »o  auch  das  edlere  Tafcl- 
OlKti  datt  ni  einem  crcüscn  Thcilc  nur  an  den  Zwcrgbaumcn 
•eioe  prdBwmbc  Vollkomm«ni»U  ta  erlungen  im  Stande 
tot,  gfMta,  wurden  von  Sdittlem  der  (huttMlüciien  Meitter 
In  der  Anwendung  cinfs  die  Gesundheit.  DaucrhaftiKlcdt 
und  ErtraB«fühiirkeit  (Ordernden  BaumM-hntttcs  grössere 
Zwergobslanliißcn  ausgeführt  un^l  imi.  r  h.ilti  r.  auf  dem 
(lachen  Lande  aber  der  AnpflunzuriK  hocbstümmlgcr  Ob'»t- 
bäume  In  den  rira>gSiten  (hinter  dem  Hofe)  und  auf  dem 
Felde  eine  «teUg  wucbacade  Auadelinanf  gnwidmet.  Dies 
wur  bu  Ober^ElMMS  nninentUcli  in  den  an  die  Sdiwels 
zcndcn  Kreisen  Allkirch  und  Mülhausen,  Im  Unier-Elsass, 
wo  Im  Anfani;  dieses  Jahrhunderts  sich  der  l'rafekt  Lczav- 
M.irni  -LI  grosse  Verdienste  um  .li<  llti'un^;  Ji  Obstt'.iui  1 1 - 
warb,  in  den  der  PfaU  und  Baden  näht-i  jiclejfcncn  Kreisen  — 
in  erster  Linie  Wcis-vcnbnrg,  sodann  Haccnau  -  ferner  in  dem 
Kreide  Moi»tacUn,  vor  allem  aber  im  Kreise  Zal>emt  in  Loth- 
ringen In  den  an  dl«  Rbefnprovinz  und  Lnxcmburr  simsen- 
den  Kreisen  SaargcmUnd.  Forbach  und  Dicdcnti'  f  n  iin.I 
nicht  zum  (ft-rlngsten  Im  Kreise  Metz'  der  FalL  Jlunütri- 
Jahrli;c,  mitunt'  r  i  ii  h<  t ■ 's^  n.itiiniii  --r  r-,.  \m  Iche  nament- 
lich noch  vor  dem  sibirischen  Winter  l**79,äO  Ubtrall  i» 
sehen  waren,  darunter,  lunMl  im  Ober-Biaaw,  anch  viele 
WaUnius-  und  Siia$tiin«hMnme,  legen  Zengnti»  Meflir  al>. 
Die  Tielfadien  Unntlien  und  iMlItkelien  Umwllinnren  finde 
eil".  \  f.ri^'.'H  ankl  nm  Anf.'in«  bi-  'ur  Mif.'.  Ji.--,.  s  T.tlirtuiru!i;i 
mtljtcn  jcUo<h  üai:u  i^eigctragen  habcii,  Jaab  1'll.uut.ri- 
kultur.  welche  ftfters  erst  dem  Sohne  und  selbst  dem  linkcl 
die  Zinsen  des  Anlace*Kapitals  nutxubringca  Im  Sunde  ist 
lad  Ar  dem  Eneugnlta«  «s  andi  btaweUeti  aa  Mmeiidem 
AbMtse  gefeiilt  haben  mag.  eine  gewisie  Vernachllsiiignag 
fand  und  «»tclitUcli  hinter  den  Fortschritten  der  KacJibnr- 
InnJ'-r  auf  iliu'-'.m  (.huti  /urlji  UM!'  'i.  Wi  nn  ;iu.  Ii  Jic  \  tr- 
möglichen  cinhciiju>A  licn  licwuiincr  unJ  die  in  das  L.iad 
Eingewanderten,  vor  allem  die  grossen  I-'abrikbositier, 
unaoterbrochcn  bi»  beute  dem  Zwergobstbau  mit  treuer 
Uebe  ergeben  bUeben«  von  vollnirlrthscbaltllcher  BedeiK- 
ung  wurde  dieser  darum  d«d»  nicht,  well  die  Eraengnisae 
nur  ausnahmsweJae  zum  Verkauf  gelangten  und  darum  der 
AJIgcmelnhclt  verschlossen  blieben.  Auf  den  Dörfern  traten 
uro  die  genannte  Zelx  mehr  die  früher  tragenden  und 
darum  ra-schcr  Nutzen  bringenden  Stcinobstbaurac,  Insbc- 
aoodcf«  die  Zweisciicn  (bei  Meti  die  Mirabellen,  in  der 
Rbdoebene  atrlehwelse  die  Aprikosen)  und  snm  Thdl  noch 
die  Kirschen,  an  Stelle  der  Kernobst-  (Apfel-  und  Birn-) 
Bäume,  und  von  lemcren  waren  es  meist  dIeTafel-,  sowie  die 
zum  Kochen  geeigneten  S  irt<  n,  welche  bei  der  Anpflanzung 
in  erster  Linie  Berücksichtigung  landen.  Bereitung  von 
Obstwein  kam  nur  dort  vor,  wo  kein  Weinbau  mehr  mög- 
lich war  und  vielfach  wurden  biezu  Sorten  benuut.  weiche 
sich  niemals  —  wenigstens  Ar  sich  allein  —  sur  Wcinbe* 
reitung  eignen  kOniven,  indem  sie  nur  ein  geringwenhiges 
und  fadschmeckcnde«  GetrSnfcc  zu  tiefem  vcnn(J|rcn.  «o  da.« 
CS  nicht  zu  verwunJi  in  \i<  ;i,n  >i  tvilIi  K'i  Inglaublgc  /u 
treffen,  welche  den  Obstwein  nur  lur  einen  Nothbchclf. 
dessen  man  sich  mrtglichst  bald  wieder  zu  entledigen  be- 
strebt Ist,  ansehen,  nicht  aber  als  ein  b  ercch  lig  les  Ersatz* 
mittel  für  den  Traubenwein. 

Mit  geringen,  rühmend  anzuerkennenden  .Ausnahmen 
lagen  wie  geschildert  die  Vcrhaitnisso  des  eigentlichen  Obst- 
baueii  in  KIsas.s-Lothringcn.  Nur  ein  /-w  cii^  desselben  erfreute 
»ich  »eit  einem  Jahrhundert  eines  immer  zunehmenden  Aul- 
sdiwunges:  dleObstbattmzuchtd.h.dieH  eraostehung  Jun- 
ger Stimme  (Pfliazlinge)  zum  Verkaufe  In  den  aogenaniiten 
Baumschulen,  der  durch  nichtige  Gärtner  ausgeflbte  Baum* 
schulbetrieb.  Nicht  otu.i.  ihiss  das  BcdUrfniss  an  im  Lande 
»elb!>t  aazupflaiucnden  Obstbäumen  »ich  vcri;rfi!>!>m  hätte,  im 


>  VgL  hieran  anch  oben  S.  ISl  imd  den  Anlkel  elf etc> 
im  8.  Thelle. 


Gegcnthcil  suchten  und  fanden  die  Baumschulbcsitzcr 
den  Absatz  für  die  jungen  Baumstämme  im  .Auslände,  ins- 
besoadere  in  Altdeutschland  und  in  der  Schweiz,  wohin 
auch  noch  beute  der  Hanptverkauf  stattAndei.  Welt  Über 

I  die  Grcnirn  des  engeren  Hclmathlandes  hinau»  sind  die 
Namen  Baumann.  Gay  und  Herrls«5  (Bollwellcr),  Holder 
(Feldkirch).  Bk  hl'T  i ( it-tnv  <  ili  r  iir,d  Sulz  ,  KUrssncr  und 
König  (Colmar),  Müller  i  Sirassburg),  Hödel  (Holzheim). 
SImon-Louis  (Plantii;re4  bei  Meizi,  u.  a.  bekannt  geworden. 
Unur  den  von  der  deutschen  Landesverwaltimg  nage- 

■  tretenen  VerhSItntssen  mnssle  e«  deren  Bestreben  sein,  dem 

Obstbau  il'-n  Tii"(luV'.  n  Auf^..  h\\  iin^'  /a  \  e  rst  h.iffi'n.  w.is 
namentlich  Juri:h  AusMlJung  vun  jurnjcn  Land»  ulhcii  und 
Gärtnern,  sowie  des  Wege-,  Wasser-  und  Meliorationsbau- 
personal»  in  den  notbwendigstcn  Kt:antni»»en  eine»  richtig 
betriebenen  landwlrthtchafklichen  Obstbaues,  femer  durch 
I  Einftthning  guter,  itmial  zur  Obstweinbereltang  geelgaeur 
'  Obstsorten  mittels  unentgcltMcher  Verthellung  von  Edelrel- 

■■rrn.  ^invle  Anpflan/iirii;  s^ili  hrr  ?>i, lrt^ .in  Si.iais-  iin>1 
\'i/.inal.>trasscn.  an  Kar.alvn  u.  .s.  \\..  Jui\h  Unter^tUij^urij: 
(BcihOlfen)  hei  .YnschalTung  guter  Gcrathsch. nun  zur  Obst- 
weint>ereitung  und  anderer  Einrichtungen  zu  erreichen  ver- 
sucht worden  Ist.  Dazu  gehOn  die  in  Dramath  im  Jahre 
I  U74  gegrondete  Kaiserliche  Obstbauschule,  In  welcher 
I  die  wOnRChenswerthc  Brrelchting  eines  I>es9erefl  Wissens 
lind  K-Tniii  n--  .uif  dein  fli  dr>  r)I--ib.(iu  s  ni";;bc'i  v^.ii 

.m  .Sitlli;  wclvliii'  .\nssaU,  njcli  .Vulhtbu.ni;   dtrsi  l^en  im 
Jahre  \!*Mi,  die  nun  von  dem  vormaligen  Obslbauschuldii  Lk 
tor  (dem  Verfasser)  geieitcten  Obstbaukur&c  getreten  &inJ. 
I  Letnere  bestehen  au: 

1,  dem  in  Je  2  Abihellungen  (Frühjahr  und  Sommer) 
I  stattfindenden,  zusammen  Je  fQnfw«chigcn  unter-  und  ober- 

f  K;i^^is.  hcn  H.tuptobstbaukursus.  u  i  K  hcr  in  Str.i^shurg  und 
Colmar  abgehalten  wird  und  zur  .Vusbtldung  von  Su-iU»en- 
und  den  so  überaas  noihwendigaa  Gemeiode-Obatbaumwlr- 
I  tem  dient : 

2,  dem  von  Kreta  zu  Kreto  tmd  «phier  von  Kaami  zu 
'  Kanion  weehseladen  sehntiglgea  Obstbauknraua  Ar  Lehrer, 

Baubeamte.  Iltere  Landwlrthe  imd  Gtrtner.  Freunde  des 

Obstbaues  u,  s.  w. 

Durch  letzteren  Kursus  wir<i  hauptsächlich  angestrebt: 
a.  die  Baubcamten  zu  befähigen,  die  richtige  Ausfuhrung 
j  von  ArlMiten  bei  den  OI>stbanmaiüagcn  an  Strassen  und 
!  KaaUen  zu  ttberwacben; 

:       b.  die  Lehrer  so  weit  Ar  den  Obstbau  s«  gewtaaen  und 

'  mit  den  Hauptgrundsätzen  heim  Betriebe  desselben  bekannt 

/u  miulKn  d.is-.  >ic  l'ci  J(. n  alteren  Schulkn.ihi. n  Liebe  und 
Lu>i  /utn  Ohsibiiu  .uuuUKhen  und  dieselben  hierin  auch 
selbst  zu  unterrichten  im  Stande  sind,  wozu  auch  die  schon 
I  da  und  dort  (besonders  häufig  im  Kreise  Wdsscnburg  auf 
I  Veranlastuiif  dea  Krelssehvllnipcetors  Sttefelhagen)  be- 
vtohinden  und  in  Aussicht  genommenen  Schulgärten  das 
gl  <  i:;iiete  Unterrichtsmaterial  bilden  können  und  sollen. 

Im  Hi  /irV-i  1 .1  ithrin (.'1- n  w  (  rdtn  .Ihnli.hc  l 'n'.'-rrichtskurse 
dui  i  h  dt  n  \  iirxicher  der  Bezlrksbaum.schule  in  St.  Avold 

In  dl.  -<  t  \i>  lait  selbst  und  weehaelad  In  dea  veraehiedeoea 
t  Krei»en  abgebaiten. 

Zur  Unterstatzung  der  Lehrer  In  dieser  Aufgabe  sol- 
'  len  In  allen  Krriseo,  soweit  dies  nicht  (wie  schon  längere 

Zelt  In  Weissenburg  und  Strassbarg.  ^It  kurzem  auch  in 

Hagenau,  Zabcrn.  Saarunion.  Schlcttsladt,  Gebwtil.-i  und 
I  Thann)  bereits  geschehen  ist,  f>bstbautcchniker  i^Krci^obst- 

baumwärterj,  die  zugleich  als  ObstlMU-Wanderlehrer  zu 
I  wirken  haben,  AnstcUung  finden. 

I       Air  diese  Einrichtungen  haben  bereits  sichtlich  Fruchte 

getragen  :   Gegen        Personen  haben  durch  Abh.aliung  der 
Obstbaucurso  im  Obstbau  Lnicrwcisung  gefunden  und  von 
Jahr  zu  Jahr  kann  man  das  Entstehen  neuer  Obstbaumal- 
I  leen  an  Stelle  der  das  Gelände  der  Ansiösser  aussaugenden 
I  Wald-  und  Zlerbluae  (namentlich  der  hierdtwch  so  itach* 


Vsjooole 


Der  Obstbau  in  Elsass-Loibrlngcn  und  *elne  Entwicklung. 


thcUicenPappeln  aUer  Art,  £scbea.  Ulmen.  Aborne,  Platanen  | 

eigentliche  Landwirth  ^Kin  OhA-  und  zwar  jei/t  mehr  ift  m 
Kcmobstbau  zu,  wol\ä  wlsssiiiJ,  welche  hohtn  Ertrii>;c  auch 
hieraus  bei  richtiger  Pflege  gewoniKii  wt-i  Jtn  künncii  unJ 
in  der  Erkenntniss,  daH<>  man  durch  wenige  Kulturen  den 
Werth  dei4  Grund  und  Bodens  derart  zu  »tetgern  vcrma|f 
«ie  dnrdi  richtig  anactfUlirte  Obutbanauuilaceti;  dem  Wein- 
obst wird  eine  stets  snnebmcade  Ansdebnonir  elnfreraamt 
und  an  vielen  Orten  Elsass-Lothringcns  ist  der  Ob^iwoin,  ! 
wie  in  mehreren  Provinzen  und  Ländern  Altdcuisohhirnis 
(Rhcinprü vinz,  Ohi  rhi  .iscn,  Württemberg. Gcbictsthciti  n  vi>n 
Baden  und  Bayern,  HohenzoUem  u.  s.  w.),  in  der  SchwcU,  . 
In  Lazenbnrr  und  In  der  Nonnandle  an  Stell«  dea  als  Hans-  ! 
tranki  ««nlfsiena  bn  Natnnmtaade»  aUratlwiaer  fcwordenen 
Travbenweincs  zom  Haapt^etrlnke  des  Landraannes  g^e* 
wor.Icn,  «-csshalb  auch  hierin  u  oM  .ilKcit'i  iukI  mit  Rfcht  L?ie  | 
beste  Gegenwehr  gcgcnUbt  r  der  !>v  hn:ip>]H::»t  erblickt  wird.  ' 

Viel  Anlass  zur  Anpflanzung  von  Obstbäumen  auf  dem  I 
Felde  gaben  auch  die  von  den  meisten  landwirtluchaltlicliea  | 
KreisyervlneB  Immer  nnd  Immer  vicder  aaf  die  Tagesord-  I 
nttng  featelltea  Vortrage  Uber  Obstbau  durcb  erprobte 
Facbleate  and  die  anentgeltUcbe  Verloosung  von  Obstbin-  ' 
men  .tn  i'.a-  Vcrclns-Mitgliedcr,  sowie  ilic   l-'inlühmng  des 
Untcrrictiu  itn  Obstbau  an  den  Im  Jahre  IbbV  und  spater 
(an  Stelle  der  Ende  der  lIcbeMdger  und  anfangs  der  acht- 
ziger Jabre  eingegangenen)  nenerriehteten  landwlrtbscbaft-  | 
Ildien  Beziriisvtoterschulen.  I 

Auch  die  Organe  der  landwirthschaftlichcn  Vereine,  ! 
der  «Lothringer  Landwirth»  und  die  «Landwirihschaftllche 
Zeitschrift  für  E!■..l^■,■L(.thri^^:•■^  ■,  -.uilann  ^lor  landwirth-  ' 
sctaaltlichc  Kalender  fUr  Elsa&s-Lottaringcn,  bringen  Auf-  i 
aHtxc  und  kttnere  Belehmngen.  welche  darauf  abzielen,  ein«  | 
bessere  Sortenwatai  eine  ansgedehntere  imd  sorgfUligcre  | 
Anpllannmir  «nd  eine  zweckentsprechende  Bdiandlung  der  | 
Obstbäume  zu  bcwirk.  n.    ncdauerlichcrwcise  konnte  vom  \ 
Jahre  ISfCl  ab  die  der  •  Landss  inhscha/tlichen  Zeitschrift»  bei- 
gefügte, von  dem  Verfasser,  m  rli<  r  vun  di  v-tn  \  i  .rvr.'ln^^i-r, 
redigirte  «Zeitschrift  für  Wein-,  Obst-  und  (iartciibnu» 
lediglich  ans  finanziellen  ROcksichten  nicht  weiter  erscheinen. 

Nicht  anterlaasen  werden  darf,  aneb  hier  daraur  hlnzno 
weisen,  dans  anner  den  Wwr  das  ganse  Land  Tertheilten 
landwirthsv haftlirhcn  N'crcincn  auch  die  hüutig  au»  densel- 
ben hcrvor^rutundLn  üb.-iibauverelne  der  Regierung  in  ihren 
Bestrcbuin;cn.  di^n  Obstbau  zu  fördern,  auf  das  eifrigste  und 
mit  gutem  Erfolge  zur  Seite  gestanden  haben.  Dieselben  i 
verdanken  Ihre  Blldnng  nnaentHdl  der  Aiurcfvng  «der  dodi  | 
Unterattttmag  von  Seite  solcher  PersoneB,  weldie  an  den 
staatlich  eingerichteten  Obstbankursen  thelfgenommen  nnd 

dif  hiL-r  anf;rfi»chtc  Degei>terung  fOr  d<  n  Obstl^  lu  nach 
Hause  mitgebracht  und  auch  auf  Andere  Ubtrirütttn  h.ibtn. 
Solche  besonders  gute  Ergebnisse  erzielende  Vereine  bestehen 
bereiu  zeit  cbilger  Zeit  in  den  Kreisen  Schlettatadt,  Mols-  1 
heim.  Welaaenbnrg.  Attklrdi,  Rapp^taweller  und  Hetz  | 
<Gartenbauverein),  tbeils  haben  sieh  solcihe  erst  kürzlich 
gebildet,  wie  z.  B.  In  Thann,  thell«  sind  sie  In  Aussicht  gc- 

nomint-n.    Was  Ubf  |-  <  irv,  ti    t:ar./.'n  Kn  i^  verbreiteter, 

in  Kantonalvereine  verzweigter  Ob-.ibauvcrcin  Segensrei- 
ches zu  vollbringen  vermag,  hat  der  s.  Z.  von  dem  vorma- 
Ilgen  Kreisdirector  Pdblmann  (Jetzigen  OberregleruBgarathe 
an  Metz)  In's  Leben  gerufene  Krelsobstbauvereln  Sdilett- 


'  Die  Zahl  der  an  den  Schiffahrtskan.llen  angepflanzten 
Obstbaume  betrug  am  1.  April  iXK  *19U  (damater  »aos 
Apfelbaume.  44.^  BImbtome.  t6€tU  KlrschbUunle.  67M 

Zwctschenbaume.  61*»  Wallnussbftume.  Tü»  Maulbeerbäume), 
die  der  an  den  Staats-,  Be/Irkn-,  Kreis-  und  V'izinalstrassen 
uni!  dfn  \'i/inrilwegcn  gcpflan/ten  betrug  am  I.  April 
<  :  danini.  r  '.'l'i'tjr»  Apfelbaume,  ldl:iiXi  Birnbäume, 
lO9')10  Kirschbaume,  lyjfM  Zweischeobttume,  ;jö5t>  Wallniws- 
baume,  916  echte  Kastanien,  lea  UaalbeerbfinmeK  i 


Stadl,  tat  welchem  Kreise  Ylele  Tausende  too  ObstbdoiMn. 
auf  Gemetaide-  und  PrivatoGellndenir  Anplbuinmg  gekom- 
men ^In.l,  srhlnt'fnd  bewiesen,  und  es  «are  JaTior  nur  zu 
wUnsehcn,  da^>  bald  .lueh  ein  Uber  das  guiue  Land  sich 
ausbreiter-.Jer  Lande^  Obsib.luv  erein  mit  einer  Centralsudle 

aU  Haupt  und  gemeinschaftlichem  Organe  sich  bildete.  Ein 
derartig  aielbewosater  Laodesverdn  dOrfte  wahre  Wnadcr 
bewIrlMB. 

Dass  audi  die  bereits  fHAer  bestandenen  Fachveretae, 

wenn  aorh  scbfjn  ihrem  N'amcn  und  Ihrer  AufRabe  entspre- 
chend mehr  aut  dem  Gebiete  des  Garten-  und  Zwerg- 
Obstbaues,  erfolgreich  gewirkt  haben,  darf  hier  nicht  über- 
gangen werden.  Es  shid  dies  die  Gartenbanvereine  (Soci^<s 
dliortlcnltnre)  des  Unter-Blsaat  ta  Straaabnrg,  des  Ober- 
fihmss  zu  Colmar  nnd  MOlbansen,  «dche  Verehw  dnrdi 
Anlegung  von  Vercinsgärten  nnd  Abhaltung  von  Olwtban- 
cursen  in  denselben  die  Förderung  des  Obstbaues  anzustre- 
ben sich  bis  heute  angelegen  sein  lassen.  In  den  Vcreinslo- 
kalen  zu  Strassburg  und  Colmar  linden  auch  die  zur  Hebung 
des  landwirthschaftlichen  Obstbaues  eingerichteten  Ittnf- 
wöchigen  Hattptobstbaucnrs«  statt.  Blne  Hnster-Gemeinde» 
Obstbaumanlage  von  Hochstimmen  zu  Mnnzenhelm,  Kreis 
Colmar,  verdankt  Ihre  Entstehung  dem  Eingreifen  der 
Sektion  Obstb.ui  des  Wein-,  Obst-  und  < Jartenbauvereins 
fOr  das  Ober-Elsass  zu  Colmar  (Vorsitzender.  Geh.  Reg. -R. 
Ott  daselbst). 

Wie  endlich  der  Landwirthschattarath  in  Elsass-Loth« 
ringen  den  Obstbau  zu  fltrdem  bestrebt  Ist,  beweist  vor- 

nehmlleli  die  .\tifstellang  eines  Normal-Sortlmentes  zur  Er- 
reitliuuii  -e  i  nh  e  i  •.  1  i  eher  Obstsorten»  durch  dessen  Weln- 
und  Obstbauk(>mmissii;jn. 

Ausser  In  Munzcnheim  sind  auch  in  einer  Reibe  anderer 
Gemdnden  mit  Unterstützung  ans  Stantsmittela  8u|  Ge- 
mdndegeUnden  OiMfoaiuzanlagen  BugefOilirt  worden,  wo- 
durch glelchfUlB  ein  gutes  Beispiel,  das  mehr  als  fedes 
•itiJere  Belehninc: -.mittet  zur  N'achcifcrunir  veranlassen 
durfte,  ^"-seh.Ulen  wMrden  i^-t.  .\m  iiieisti^il  hierin  w.irdc  — 
auf  Kinwir'/iun^  des  \urin.ili;4en  Krel^dtreet^r^  /u  l'.rstein, 
Pöhlraann,  hin  —  in  Rheinau,  wo  Uber  -"OOtt  Kernobsibaumc 
auf  Allmendcf'litMa  Anpaanaang  gefunden  haben,  erreicht. 
Brwihnensweräi  abtd  noch  die  besonders  In  den  SOer  Jahren 
ausgeführten  Obstbaomanlagen  der  Geneinden  Gambshelm, 
Lauterbur;;,  Frrischweiler,  Oborsteinb.icfi.  I.e. bs. tun,  Dril- 
lingen, Siewtilur,  Vüücrüingen,  GOrüugen,  lluhfranl^eaheim, 
Alleckendorf,  Minwersheim,  Plobshelm.  Trlnib.ieh  u.  s. 

Wenn  einmal  die  Veteranen  unter  den  Obstbäumen  de» 
Landes  ehw«K«ven  sind  nnd  damit  die  vielen  vorhandenen 
weder  als  Es»-  aodi  Tnutkobst  geeigneten  Sorten  hierzu 
passenderen  Platz  gemacht  haben  werden,  «o  wird  der 
els.iss-lothringlsche  Obstbau  in  keiner  Weise  mehr  hinter 
dem  der  Xiichbarländer  zurücksltlitn,  uubel  jedoch  der 
Wunsch  alle  Berechtigung  hat.  es  möchte  in  diesem  Drange 
nach  Vervollkommnung  nicht  auch  das  bestehende  Gute  ver- 
sdiwinden,  nicht  das  Ktaid  mit  dem  Bade  ausgeschattet 
werden :  es  befinden  eich  eine  stattliche  Aas«bl  vortllgtlcher 
Lok.alobstsorten  InElsass-Lothringen,  um  die  uns  selbst  Im 
Obstbau  vr^e-^chrlttenert;  N^u  hb.irländer  zu  beneiden  alle 
Ursache  haben  und  welche  dem  Lande  unbedingt  erhalten 
bleitien  mttssen  —  Ich  erinnere  hierbei  nur  an  folgende  Sorten, 
und  zwar  von  Aepfeln  an:  Idalapfel.  ficrggMssler,  Christ- 
kindlesapfel, Wesserltagcr,  Aeuglcr  OlBucherh  Schaflbider 
u.  s.  w.;  von  Birnen  an:  Rothe  (Eier-)  Birne,  Bdmerltalg  (St. 
Annelesbirne),*Domblrne,  Schollenbirne  u.  s.  w. 

Die  Kinderschuhe  hat  der  neiiaufblUhendc  elsass-loth- 
rlngischc  landwirihschaftllche Obsil>au  nunmehr  ausgetreten 
er  befindet  sich  bereits  Im  Jünglingsalter  —  möchte  er  zum 
thatkrAftigen  Manne  vollends  sich  entwickeln  imd  damit 
dem  Lande  mehr  und  mehr  gereichen  zu  ehicr  Quelle  des 
Segeos  und  des  Clfickes! 
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1 1 .  Die  forstw  ii  thschaftlichen  Verhältnisse  Elsass-Lothringens. 

Von 

Oberfommeister  NEY  in  Metz. 


I.  Allgemeines. 

I.  Umfang  und  Vertheilung  der  Bewaldung. 

Von  der  GesammLaathe  EU.\*!>- Lothringen»  sind,  der 
zum  Waldbcsitz  gehörige  Nichtholzbodea  mllfenchntt, 
44&6&3*  ha  oder  90.71  Proceot  bewaldet. 

Die  WaMoBKen  veitliellea  tlcli  «nirletch  auf  die  elntel« 
nin  Tbelle  4ct  Landet.  Die  ttlrinte  Bewaldanc  teigt  na- 
turgemSss  da«  Gebirgtland,  Insbeiendere  der  Wasrenwald. 
Nlntmt  man  als  Grcnzschelde  dc-'^^elbcr.  bciJcrscits  Jle  uVcrc 
Grenze  des  Voluien»and*tc!n»,  s>o  tveiräj;*  seln^  ^ji^>.iramv- 
flächc 

im  Obcrelsass  i;»900  Im  mit  70387  ha  oder  58^:«/«  Wald. 
Im  UnteretoaM  198150  »    *   Kff«9?  •     >    74,4 »  > 

in  Lothringen     7??yyi   »     ♦     b\322    '       »    70.9  »  » 

im  Ganzen  .   .  331330  ha  mit  LIMJrtü  ha  oder  67.7»/,  Wald. 

Als  Geblrgsland  ist  ansserdcm  der  oberel^flsslsche  Theil 
des  Scbweiter  Jura  su  hetrachtea.  Er  enüüUt  bei  elaer 
GeMunmtflldie  -von  34961  ha  aar  8719  ha  oder  Proccnt 

Es  bleiben  (ttr  die  Rheinebene,  das  lothringische  Hügel- 
land und  daejealt«  d«a  Sondganca 

im  Obcr- 

elsass     206m  lia  GeMUlUntIL  m.  4l7»tte  Od.S0U9*/«  Wald. 

'"eUasr*  8a»1DB  »        •        »  87«6  »    »  WjO »  » 

In  Loih-    ..ÄMÄ  Mo- 

ringen 5WW  »      »       » ti3g» »  >  am »  » 

Zu* 

ummea   10e923üha  Gesammtfl.  m.212;99ha  od.ai>,SV*Vald. 

Im  Gaaxea  enthalt  an  Wald 
daa  OberelHiae  ia>470  Ita  oder  aifi*U  der  CetaaaiiiHliche 
das  Unierelaaea  1«468  »     »    3W »     »  » 
Lothringett        lM<8t   •      »    9M  »     »  » 

\  icT  Unterschied  wnre  noch  viel  bedeutender,  wenn  Ztt 
Lothringen  nicht  politisch  Jie  waldreichen  Gebiete  des 
BitBCher  und  Dagsburgcr  Landes  Bchön>  n.  wc^klic  nicht 
iamFlnssgcMete  der  Mosel  und  demnach  geographUch  nicht 
SU  LotbrIagCB  C*'"'<'^<  währcnu  iimt;»kchrt  das  waldarmc 
geographisch  s«  LoÜirlOfca  ffchOrige  «krumme  filsass»  po- 
litl-sch  zum  Untereleae«  jerechnei  würde. 

In  den  unteren  Vogc^^r  n,  von  lU-r  Htil.<  !i  Seite  des  Breusch- 
ihaU  rhcinabwarts,  blhl-  n  die  W  .il^lun»;.  n  ein  einziges,  f.tst 
nur  durch  Thalan^lcd*  lunt.«  n  iint<  rbrnclRr,«  s  Waldgcbict, 
In  welches  sieb  nnr  hie  und  da  Ackerland  auf  Hochebcnca 
eloichlebt.  Der  obere  Waigeawald  and  der  Jura  bd  Pflrt 


1  Staad  TOOk  1.  April  1897 


I  tot  -Heltach  dardi  HoehveldeB  «aterbrochen.  Veberall  sonn 

ist  der  Wulil  \  orht  rrschend  Inklavc  im  Ackcrlanil  unil 
'  bildet  nur  jiu&nahnjäwelse  geschlossene  W^lJmassen  von 
bedeutender  Ausdehnung. 

Die  Waldongea  der  Ebene  und  d«  Uttgellandes  stocken, 
in  Geffcrnnti  bob  GcMifaiaad,  tnr  aoBoaluaBwelie  aof  ab- 
solotem  Waldboden.  Darana  erglebt  sich  hier  die  Tendenz 
de«  2nrtlckdrangens  der  Forstwlrihschaft.  während  im  Ge- 
blrirc  der  Uticrall   li.i  im    \'orJritij;tn   bc^;riflcn  ist. 

!  WO  Oedllnderelen  vorhanden  sind,  welche  nur  ztir  Weide 
I  benntst  werden. 

!  Seit  1971  rind  ansgcstockt.  bezw.  aufgeforstet  worden: 
I  ansgcstockt    aufgeforstet  Unterschied 

'  in  Obcrelsass        770  ha  IX.'?  ha  4-   569  ha 

im  UntereUass     21%  •  740  >  14U  > 

iBUwhrioceo      1388  »  616  »  -  W  » 

Im  Ganzen 


4348  ha 


-  1663  ha 

Von  den  ausgestockten  FlScbea  treffen  958  ha  aof  den 
ArtUlcrieüchlcssplHtz  bei  Hagenaa  md  «7  ha  anf  dM  Fe- 
•tnocavorlaad  von  Straiaborg  md  nhideMeaa  100  ha  mtf 
den  Bau  ^00  Bteenbahnen,  dJe  VerfHMaemnf  der  Samnel'' 

u  ciTier  für  die  Kanflie  und  auf  Abtretungen  lu  lodnstrleUen 

Zwecken,  insbesondere  an  Berjrwerke. 

Die  AuitorsiunKcn  >iml  il.iher  bcvteutendcr,  alt  die  An$> 
stockun4;cn  zu  landwirthschaftlichen  Zwecken. 

a.  Eigenthuimverhlltnisse. 

Von  der  Ccsammtwaldflflcbe  sind 

reiner  Staatewald   137019     oder  30,66% 

twgetbeilte«  Blgentbnat  tob  Staat 

vnd  Gemeinden  16262  »     »     3,65  » 

i  Gemeiiulew  iilJ   199493   »      >     44,7«  . 

WaKl  yficntlicher  Anstalten  .  .  .  2512  »  »  0,t6  » 
Privatwaldungen   90266   »      »     20.33  » 

Fast  80  Procent  der  gcsammten  Waldfläche  befindet  «Ich 
daher  In  dlfcotllehem  Besiti. 

Von  den  1W8  Gemeinden  des  Landes  sind  1111  (böfi  Pro- 
cent) im  Besitze  eigener  WalJunKcn.  111  haben  mit  anderen 
Gemeinden,  4  mit  dem  Staa-.o  i^'emeinsch.iftjichc  W.Udcr. 
Die  Grösse  der  einzelnen  t^cmeiiiUewuiaunKcn  beträgt  1,83 
bis  2h.'>ä.  im  Mittel  173  ha. 

In  den  Besita  der  Anstaltswaldimgea  thcUen  »ich 
41  «ffeatllche  Anstalten,  mekt  Krankenhiuser  und  Klrehen- 
«abrlken. 

Die  heutigen  Staatsforütcn  sind  zum  weitaus  gröbsten 
TbeUeebemallfer  HenracibafawaldderTerriteflBlherreBoder 
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Die  iorstnlrtliscbafUicben  VcrbUtnisse  Elaasa-Lothriogens. 


ihnen  als  ObcrmBrlcer  bd  der  Aufthetlan«:  nifefidlenc 
Theile  von  Marki^enossensduiftswAldungen,  zum  Vletnerea 

Thcll  in  1.1er  Kevolutlonszelt  eIngezoKenes  Bcsit/thiun  der 
todten  Hand.  Ehemaliger  KOnlgswald  befindet  sich  icaam 
4«r«iit«r. 

Der  wciüiita  grMMe  Thcil  der  unfethcUtea  Font  au 
der  wag.  Heilige  Font  M  Hueniiw,  war  aodi  im  13.  Jalir» 

hundert  Allcineigcnthatn  der  Hohenstaufen.  Die  Stadt  ist 
durch  die  allmiUüiche  Ausdehnung  der  ihr  1164  verliehenen 
Nutzungsrechte  Miu  iKcnthOmerin  geworden. 

Von  den  jetzigen  Gcmeindeforstcn  sinJ  wiluius  die 
meisten  Thellc  erst  in  den  letzten  l^i  Jahren  /wischen  den 
^M^iM«  Gemetadcn  aafgetheUier  MarkwalduBgcn.  andere 
nr  FoTstrechf  nbUhwwg  abgetretene  «der  In  der  Rcvolotione- 
■/rft  nsüfpirtc  Theile  ehemaliger  Staats-  oder  Herrschafts- 
wAldiinifca.  Auch  gekaufte  Gemeindewaldungcn  sind  nicht 
selten,  ebenso  solche,  welche  durch  Auti'orMMn(d«r  AUnende 
durch  die  Gemeinden  entstanden  üind. 

Die  beutigen  Privatwaldungen  sind  zum  weitaus  grOmten 
TlMll  in  nod  kan  nach  der  ReroIntioaueU  vcricaafter  Staats- 
wnld  und  Maniaen  melat  atm  Mqvestrtrtem  Kfrdwn*  and 
Kki'itcrjrut ;  andere  •-inil  AbfiniJun(;''fl.'lchcn  für  HoUrechtc, 
^vclchc  im  vorigen  JiihrhunJcrlc  C»lai-  und  Eisenhütten  im 
Staatswiil  Je  cinj;er;iumt  worden  waren  und  nui  sehr  u  eniRc 
waren  vorder  RevoluÜonHcrrKhaftswaldungen  des  niederen 
Adels  und  bcfladeo  ilclt  warn  kidnaten  Thefle  nodl  Im  Be* 
alts  aelMr  NacklMflUMa.  Bauernwald.  d>  h.  von  vornherein 
ra  der  getbellteii  Bfark  gebSrli^  Walder,  bat  es  tat  Blsass- 

T^othrincen  uuh]  nie  gejceben;  i^wh  es  solche,  so  sind  sie 
l'inKst  durch  KoJunif  versehwunUen.  Was*  an  Klolnbesitz 
\i,n  W.ilJ  vorhanden  ist,  sind  in  der  Revolutionszeit  auf^c- 
tbeUte,  durch  Unterlassung  der  Bewddang  oder  durch 
kUnatMche  AnlTorstuns  lu  Wald  («werdcDe  Almendan  oder 
kOnatUch  n  Wald  fonactoca,  gerincwothivea  Aidurlaad, 
In  weldiem  die  LandwIrtliMbaft  ntebt  mehr  lohnte.  Bine 

Aufthcilun^:  vnn  GemeindewalJ  untrr  die  Bür^jer  hat  in 
Elsa^-Lolhringcn  nur  In  sehr  wcnijjtn  Gemeinden  !>lall- 
gcbabt. 

Von  der  GesammtwalddAdie  des  betreffenden  Bciirks 
«Ind  in  Proccoten 

Im  Im  In 
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Die  verhaitnissmflssig  wenigsten  Gemeindewaldunifcn 
liegen  demnach  in  Lothringen,  die  meisten  im  Oberels.i3>i>. 
Zu  dieser  Wrsehle Jenheit  haben  sowohl  die  Bodenbe- 
schatlenheit,  wie  polltische  Verhältnisse  und  Stammcsver^ 
aehiedcnheiten  beigetragen.  Insbesondere  war  der  Anreli 
sur  Rodong  von  Gemcindewald  In  I«otlirlncan  frflaser,  als 
In  den  oberelalaslsdicn  ffodivogesen.  In  weleben  die  grosse 
M.isse  der  dortigen  Gemeindeforsten  llek,'t  Das  Hervor- 
treten des  Titvatbesitzes  in  Lothrinjr«>n  crkl.lrt  sich  aus 
der  Art  der  Verthellung  de»  Waldes  überh.iupt.  Die  kleinen 
seines trirten  Wilder  der  todten  Ha.nU  waren  dort  schwerer 
vorbandcaem  Staattwald  aofaglledcm  and  Mduer  ver^ 

Die  grone  Mane  der  Staatafonten  liegt  In  den  nnter^ 

t-K.'lssIschcn  und  Iothrinj;ischen  Vogescn  und  zwar  in  den 
Gebieten  der  grosAcn  Herrsehaken  Salm-Salm,  Leinlngen- 
Dagsbnrg,  Pfalz- Zweibrückcn,  Hanau -Lichtenberg  und 
Lothringen.  Wo,  wie  im  Oberelsaas,  solche  Herrscliaftea 
achwaeh  Tcrtretea  wann,  ist  TcrbUtniBiBytaalg  wenig 
StiAtswnld  Torbnaden. 

Seit  um  bat  sich  der  Mvatwaldbesiu,  trotz  der  Ab- 
trctunt  \on  Sta.it^w.tld  .\n  Private  zur  Ablösung  von  Forst- 
berechtlgnngen,  durch  Rodung  und  Ankauf  durch  Staat  und 


I  Geoielnden  um  l$in  ha  verkleinert,  der  C.  cmeindcwald  ist 
nn  2178,   der  .\nst.altswald  um  der  Staatswald  um 

3208  ha  t'^'J^ser,  der  ungethelUe  Wald  d.\*;c>:en  durch  Ab- 
tretung an  die  Militilrverwaltung  und  durch  Aultbeiluag 

I  um  1732  ha  kielner  geworden.  Im  Ganxen  bat  licll  die  Wald« 
dache  seit  1871  nonilneU,  d.  h.  mit  Etoredumnc  der  goomet^ 
rfacbea  BerlchtlgaBgcn.  am  713  ha  vermindert 

i,  Staadorttverhflcaisse. 

Das  Kllmn  des  Landes  tat  mit  Anmnbme  weniger 

I  lusscrst  regenarmer  Orte  in  der  Um^.'ebun^r  von  Colmar 
'  dem  Waldbau  ungemein  gOnsti^:.  Die  Kelchlichkeit  der 
NIcdcrschl.'lKe,  die  Höhe  der  Luftfeuchtigkeit  und  die  L^liige 
der  Vegetationsperiode  haben  xur  Folge,  das»  die  Masscn- 
ertrAge  bei  allen  Holzarten  bedeutender  sind,  alt  nameStUcb 
In  Norddeutscblaad  anf  gldchem  Boden. 

Die  vorhandenen  Hdhen  flherstelgen  kanra  Irgendwo 
die  Baumgrenze,  zwischen  4'"-''  ;r  1  ^''o-  rn  Hfihe  zeigen  die 
HaupthoUarten  des  Waldes  au(  cinigtrmassen  gutem  Boden 
einen  \  orzUgUchen  Wuchs  und  in  der  Ebene  ersetzt  \  ielf.vch 
die  Ii  Ohe  des  Grundwasserstandes  die  mangelnde  Luft* 
ieuchtigkeit. 

I  In  den  Lag«  anter  400  m  wkd  iwar  dar  Scibaeei.  tat 
I  boberen  der  Daftnabang  manchmal  scfcidlldi.  aneb  sind 

Stnrmbcschitdigungen  nicht  selten  und  manche  TIcftagen 
leiden  unter  Spftifrosi.  A)ie  diese  BenchäUigungen  bleiben 
jedoch  im  Grossen  und  Ganzen  in  massigen  Grenzen. 

Was  den  Boden  bctrUft,  so  sind  mit  Ausnahme  der 
mittleren  Schlcbtco  des  Bantsanditctas,  einiger  fetdepnAar» 
1  mer  Granhe  and  dnrdi  Amwaschung  fcalfcarm  gewordener 
Keuperletten  alle  Verwitterungsböden  des  Gebiets  von  Na« 
tur  reich,  thcilwcise  sogar  ungewöhnlich  reich  an  den  von 
den  \Valdb;iumen  vorzugsweise  in  Anspruch  genommenen 
mineralischen  PflanzennAhrstofTen.   Dasselbe  gilt  \  on  den 
meisten  Schwcmml>Odcn  mit  Ansnahme  einiger  hochgele- 
genen StredMn  von  DOavIalsnnd.  Bbc«H»  entbehren  die 
BCJen  nur  auf  scharfen  Rücken  und  in  einigen  Lagen  der 
Rhcinebene,  insbesondere  In  der  Gegend  von  MQlhausen, 
:  der  erforderlichen  TiefgrOndigkelt.  Versumpfte  Waldflächen 
j  sind  in  grosserer  Ausdehnung  Überhaupt  nicht  vorhanden 
I  und  auch  nestcrwelse  selten.  Es  ist  daa  Ctain  Folg«  des 
Umstandes,  dass  vermAge  Ibrer  Lag*  tnr  Versnmptang 
neigende  Orte,  wie  die  Tteflagen  des  Hkgonaner  Porste«, 
schon  im  l.^.  Jahrhundert    knnstllch  entwässert  oder  In 
1  Wiesen  umgewandelt  wurden  sind    Auch  wirkt  es  günstig 
auf   die  Bodenfruchtbarkeit,  dass  diejenigen  Bodenarten, 
welche,  wie  der  Hauptbantsandstein  und  die  bindemlttcl- 
i  amen  Sdriditea  des  VottBleaaaadstelns,  durch  die  Streu« 
nataang  betondcr»  leiden,  nur  nnanntamswelse  bis  umnittel- 
bar  an  die  Onadiafico  heranreldben.  waldie  die  Strendecke 
det  Walde«  luik  meisten  la  Anaipnidi  nelmen. 

'       4.  Sonstige  den  üolzwuchs  beeinflussende 

Verhältnisse. 

Die  tBadttengetabr  Ist  la  BbMM'Lotbrtngen  Infolge  des 
Vorberrscbens  gemlsditcr  Bestlnde  und  des  gSnsticben 

Fehlens  grosser  Komplexe  zusanimenh:ingend<  r  reiner  Kie- 
iern-  und  F ichtenbcstflnde  auffallend  gering,  .\usnjhmi weise 
ihui  der  T.anncnborkenk&fer  und  seine  Verw.iadten  in 
trockener  Lage  na  TannenallboLzbcständen  und  das  Heer 
der  Rttsselkafer,  sowie  die  MaikAferlarve  an  den  Nadel- 
holz-JuagwadiMn  «iRlgen  Sehaden.  Von  dta  Klef efna«bM> 
,  lingen  hat  sich  neben  dem  Kleremmarfcblfer  Msber  nur  der 

Kiefern- iMnnci  hemerkllch  gcm.icht.  Im  Laubholz  h.it 
I  bisher  jetzt  nur  der  EschenbastkSfer  erheblichen  Schaden 
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vcninackt.  Dm  tclUhMtehstc  Fondnaekt  des  Lande» 
Ist  ohne  2wriM  der  Natsholzborkenklfer,  ireldier  in 

gefAIIten  Tanncnnutzhiilzcrn  Jurcli  Vci minJtnjnj  Ihre» 
Gebraochswcrthc»  Oberau  J;)  gri^iscn  Schaden  aarlchtet, 
wo  mMt  nicht  den  ganzen  l-anunt.'>bctrttb  MCh  actacD 
Ltblfiigewohiitoeitcn  eiulcbtui  kann. 

V«ii  dca  l«nticMldlldMii  Pflaa«n  ht  hier  aar  der 
Tuniienkretaplls  tob  erheMIdier  Bedentoi«.  In  auuigtuo 
Tanncnalthoizcm  M  die  M«lir»ilil  derSttmme  ▼««  Itun  tm 
(icbr.iui'hswc  rth  \  erininJi  ! t ;  In  t  iiliton  Revieren  hat  Jic 
auf  ahm  Tannen  schmaroucndc  Mistel  oriwcUc  die  gleiche 
V/Vkaag. 

i.  Rechtliche  und  volkswirthschaftliche 
VerhiHtnitse. 

Auch  «iic  potitUdtcn  unJ  die  davon  abhangigen  recht' 
liehen  und  volkswlrthschafuichcn  Verhältnisse  des  Landes 
babea  die  Eatvlcklang  der  clMM-lothringlsclwo  ForstwlrtJi- 
«duftf  Ott  den  Mheeten  Zelteii  an  Mif  d«s  BntBchledcaitc 
keeinflüs&t. 

Die  Regelung  der  fontllclien  Rcchtsfreircn  In  cinhelt- 
Üchirii  Sinnt  h.U  .iiKh  d.i-.  .ilti  Jcut'-ihi.'  Riich  niemals 
aU  im  Bereiche  i>«in<.T  Zuständigkeit  liegend  betrachtet. 
GCMtigeber  in  forstlichen  Dingen  waren  die  Territurial- 
lianrca  twd  selNt  dieec  beschrankten  aicb  bis  in  du  16. 
Jnhrlrandert  btaete  nitf  die  nllmilillche  Reseloar  der  Recht»» 
Verhältnisse  derft-nlgen  Walduniren,  In  welchen  sie  Elgcn- 
thOflier  odrr  -  meist  al»  Obtrm.Trkit  in  den  Markgen<>sscn- 
Kfh.ift>*n  —  Miti.l>;inihUMicr  w;ircii.  In  allen  Übrigen  Wal- 
dungen regelten  die  Markgenossen  als  Besitzer  die  Kcchis- 
verJlBltalMe  Oires  Waldes  nach  eigenem  Gntdanken."  So 
kam  tt,  d«M  «•  eine  eiahelttlcbe  ForMgeKtsffebnng  für 
gan<  Blsast-Lothringen  oder  fBr  grttnere  Theile  dei  Land« 
In  vnrfr.iniösl^cher  Zell  nlem.iK  K^^-'i'^et"-  '^■'t-  h''^'-'  Herr- 
schaft und  In  »ler  Keiicl  --ogur  jeder  tiruclne  Wald  inner- 
halb der  Hcrrsehalt  hatten  ihr  eigenes  Recht,  es  sich 
am  dem  Ucrkonuacn  und  durch  gcgenaeltige  Ucbcreinkunft, 
feJe  lad  da  «olil  «aier  dem  fianflaas  decHacbt  de«  Stftrkereo, 
allailhllch  herausgebildet  hatte. 

Bei  der  grossen  Zahl  der  Herr»cluiften  nnd  der  nodt 

viel  Kr^'*>Nert  n  vier  einzelnen  WaKhint;eti  hetrMtite  infi'li;e- 
dcsÄtn  in  vvriiauiöni^vchtr  Zeit  virte  giys-^e  Verschiedenheit 
de»  geltenden  Rechts  in  den  verschiedenen  Waldungen  des 
Lande«.  Nur  in  einer  sehr  wichtigen  Besiehong  war  das* 
Mibe  wähl  IlbcraU  Im  Lande  das  Gleiche:  Ein  volles,  dvrdi 
keinerlei  Rechte  Dritter  eingeschrünktea  BIgeatham  am 
Walde  hat  es  In  jener  Zeit  in  Rlsass-Lolhringen  nirgends 
gegeben.  Seihet  in  den  wenigen  Inder  Franl.et/i  it  einzelnen 
Grossen  aU  Sondcrgnt  überwiesenen  Waiduntctn  waren 
den  eigenen  und  manchmal  auch  fremden  Unterthanen  weit- 
gehende Muunngsrechte  eingerlamt,  wenn  vielleicht  nach 
nor  aof  Gmad  formell  widerraflicher  Verldhosg  oder  als 
Gegenleistung  für  die  damaW  in  sehr  gros<^-m  Utiifanf:c  In 
Anspruch  genommenen  Frohnden.  Dieses  Verhaiini;.-.  blieb 
aucli  un\ er-lndert,  a!'-  Iheiic  dlests  SonJcrguts  durch 
Schenkung  odur  Kauf  in  den  Besitz  der  todten  Hand  Uber- 
gegangao  waren. 

In  den  gerade  hier  tn  Lande  attwerordeatllch  avage- 
dehnten  Markgenossenschaftswaldontren  waren  die  einzelnen 

M:irki:eno«;scnscha/ten  von  vomhi  rein  v.  .llbeiT-r  liti;;Te  Mlt- 
eigeniiitlmer  und  nahmen  als  soictsc  Autzur;;,!  >  ,  lue  in  .U  r 
mgcthciltcn  Waldmark  In  Anspruch. 

Diese  Nttticungsrechte  besianden  allenthalben  in  dem 
Rtcihte  aller  Natzungsberecbtlgten  anf  Deckang  Ihres  ge- 
■ammten  Bedarfes  an  Brenn*  nnd  Baobala,  aswle  an  Zaon* 
holz  nnd  In  dem  Recht«  der  Rindvieh-  nnd  Schwelnewetde 
In  dem  ilaitiit  I  i  lasteten  Walde. 

Die  alten,  als  Einzelverbote  hier  zu  Lande  bis  in  das  v. 


I  Jahrhandert  anrVCkrelchenden  Pontordnungea  haben,  ein- 
,  erlel  ob  de  von  dem  Tcrrltorlalherm  allein  ausgingen 

oder  z\elsehen  den  Markgeno'^-.en  vereinbart  wnren,  übera!! 
da.-.  Bestrebt  n.  den  Berechtipten  den  Bezug  dieser  Nutzungen 
(  für  alle  Zeiten  zu   sichern.    Sie  v  erbieten  daher  allgemein 
I  den  Verkauf  von  Holz  an  Mchtbercchtigte  oder  doch  an 
I  fremde  tTmerChaaen.  Dieses  Verbot  war  nm  ao  leiditer  tu 
j  hallen,  ab  in  dem  hentIgeB  Blaaaa-LatluIngcB  damal»  kanm 
I  ebie  Ortsdiaft  roilianden  war,  deren  Bewohner  nicht  In 
ir^'end  einem  Walde  nut/unnsbrreehtitrt  waren.    Dem  Vcr- 
kauic  in   weitere  Femen  stund  Abi^r  der  Mangel  an  zur 
I  LangholzflOsserei  eingerichteten  Wasserlttnfen  und  der  Zu- 
'  stand  der  ttbrigcn  Wege,  sowie  die  Vielherrllchfcctt  des 
Landes  aad  der  damit  nuaBuneahtagend*  Umstand  catge> 
gen,  das*  fast  an  )eder  Brücke  und  an  den  meisten  Herr- 
schnftsgrenzcn  für  fremdes  Holz  Zoll  bezahlt  werden  mu^ste. 

Die  Ausfuhrverbote  -iehertcn  die  Occkuni;  de>  Htcnn- 
hol^bcdarlb  der  Hlngelorstetcn  vollständig,  wenn,  wie  das 
die  Regel  war,  der  Wald  selbst  als  solcher  erhalten  blieb. 
Dafür  sorgte  das  «ehr  frühzeitig  (s.  B.  In  Hagenau  bereit* 
1804)  erlassene  Verbot  «abefagter  Waldrodang,  das  VertMt 
dca  Eintrieb»  von  Schafen  und  Ziegen  (Hagenau  1t<>r.  v  . 
wie  dasjenige  der  Beweidnng  frischer  BrandfUchen,  dit  Uc- 
SChrAnkung  des  Schwelneeintricbs  auf  den  Herbst  und  Vor- 
'  wintcr  und  der  zeitweise  .Ausschluss  ein/einer  Waldtheile 
j  von  jeder  Holz-  und  Weidenutzung, 

In  sehr  vielen  Waldungen  retehte  tat  Decknng  de«  Be- 
darfs an  Brennholz  das  Im  Walde  anfaltende  Dttrrholx.  die 
sog.  Afterschläge,  d.  h.  das  Abfallhotz  der  abgegebenen 
Baustämme  und  der  Vorrath  an  sog.  Taub-  oder  Unholz, 
d.  h.  an  dcnicni;;en  Hdl/arteii  .uw.  \w  l.  hc  \*eder  den  S..  hwei- 
ncn  zur  Nahrung  dienende  Früchte  tragen,  noch  zu  Bao- 
holz  geeignet  sind  nnd  desahnlb  den  Eingcforatetea  MT  fireien 
I  Bennuung  flberlasaen  waren.  Diese  HoUartca  waren  e» 
I  aach.  welche  das  Material  zu  den  damals  tum  Schatte  ge- 
gen das  Wild  nnd  die  \'ii  hhi erden  in  ungeheaeTer  Henge 
in  Anspruch  genommene  Z,ninhr>l/  lli-terten. 

Der  Sieliet '.uiK  der  an   \ielen  Orlen  beNrinder>  hochgc- 

j  »cbAizteo  Mastnulzung  und  des  Bauholzbccag»  dagegen 

i diente  die  sich  in  alten  Porstordanngen  wledertwleadc  Vw^ 
•ehirilt,  da»  Stimme  der  dain  gedgactaa  Hannen  nnr 
auf  Anwclsnng  der  FOmcr  gehauen  werden  durften  und 

diese  waren  über.iü  durch  ihren  Pii  rist<, id  \  eriiflichtct,  von 
diesen  sog.  «geturstetcn»  oder  «flaupthützcm»  nur  •uri>ch4d- 
liches»,  d.  h.  abgangiges  Holz  und  auch  dieses  nur  nach 
Massgabe  des  wIrkUclMn  Bedarfes  anzoweisen.  In  Bang 
an(  die  fOr  die  Scbwetnenust  ganz  besoaders  wichtige  Eiche 
ging  man  an  vielen  Orten  so  wdt,  die  F.11lung  eines  jeden 
Stamme«  zu  verbieten,  welcher  noch  flhig  war.  Samen  zu 
tr.i;;.  n  und  dij  Wrwendun:,'  von  Elchcnholz  ZU  anderen 
Zwecken,  ah  zu  Bauholz,  zu  untersagen.  Dagegen  war  die 
Nutzung  dea  Unholies  jedem  Ehigcforsteten  ohne  Weiteres 
i  gestattet. 

I       Infolge  dessen  mussteo  sldi  In  allen  ftr  die  Bedlirtelsae 

der  Eingeforsteten  selbst  nicht  allzu  kleinen  Waldungen 
ungeheuere  Vorrathe  alter  Stamme  der  Hauptholzarten 
Eiche,  Btiehe.  WiMdbst,  als  der  Mast,  sowie  Kietir  tir.J 
Tanne  als  m  Bauholz  dienend  ansammeln.  Ausgedehnte 
BWasen  enutanden  In  jener  Zeit  nur  da,  wo  die  vorhanden 
geweienea  BeatAade  durch  Wlndwnrf  oder  Waldbrand  vnr- 
alchtet  nnd  die  so  holzleer  gewordenen  Stellen  wieder  mft 
grossen  Heerdrn  ^e^^eiL^e^  xwuden.  beviir  >ie  sich  wieder 
mit  Waldpflanzen  bc-auvl  h.iuui.  Die  Fitilung  und  An(- 
.lr^eitun;,'  de^  H  d/c>  besorgten  die  einzelnen  Nutzungs- 
berechtigten auf  Ihre  eigene  Rcchniutg,  so  daaa  es  in  jener 
Zelt  Holzhauer  von  Handwerk  nldit  gab.  Dagegen  war 
die  Kohlend  schon  sehr  frllhieit^  ein  elgenas  Gcwerit«. 

An  diesen  VerhUtaissen  ladertc  sich  nuch  wenig,  als 
man  hei    Be^jinn   des  13.  Jahrhtjndert-  .inline:,   die  h":nzel- 
,  vorsthriltcn   der  alten  Forstordnungen  zu  vollständigen 
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Witidordnanticn  zu  »ummcin  unü,  wo  nie  fehiicn,  <ius  Her-  ' 
kOOtinen  in  der  Form  von  Wcisthumcrn  zu  verbriften,  ob- 
wokl  <Ue  la  denselben  belbelultenea  alten  StrafandroboiiKeii  | 
dareli  die  ani^heaere  Venwhlecbtermir  des  MBnsfassea  viel  < 
an  ihrer  WirUsamki  ü  vi  rlon  n  haiti  n.    Eb'-n^'i   i^ini;  die 
Ausdehnung;  Jitr  Machi  der  TciTitorialherrcn  ihren  IJnier- 
thanen  eei^cnUbcr  an  den  e]MH-l«t]ir|n(lM:lieii  Walduncen 
nabejca  spartos  Torfibcr. 

Dtt  Hf WHitblMirlil Bf limiyt  dtf  Holzvorrathc  durcti  die 
Hemdiaflieii  machte  nach  wie  vor  der  Maafel  aa  lar  die  | 
LaairliolsIlOMerd  hergcrtebteten  Wassertiafen  und  der 
Hchlechte  2n»tand  der  Wej;f,  n.micntüijh  a^c^  cUc  Vlcl- 
hcrrlichkcit  des  Landes  mit  den  damit  zusammenhangenden 
Zollen  und  Streitii;l<eiten  unmöglich.  Wo  un  jeder  OrUcke 
Zoll  bezalüt  werden  mnss  und  der  Transport  schwerer 
Lasten  aaf  groaie  Balterauis  am»0(1idi  tat,  kann  kein 
Holchaadel  anlkoimiien«  1 

Der  WaldverwVstnne  durch  dfe  Unterthanen  warnten  ' 
aber  die  Hcrrvii  >chr  wohl  vnr/nbi m^tn.    Xur  mihrcn  --I^h 
in  jener  Zell  ilii;- Nachrichten  Ubi-r  gro^'-i  W'aUlbrUnar,  wclclic 
^  wohl  Ifi  ^i  hr  vielen  Fällen  von  den  \S  i  i      :  i:chu;;tc!i  ab- 
sicbüicb  («legt  wufden.  om  den  Gra»wuclu  zu  fordern. 

Der  30iUirl(e  Ktttg  vod  die  lliat  nach  horcer  Frledens- 
pausc  folgenden  Tttrennc'schen  Krlei^e  versehArften  diese 
Zustande.   Die  rapide  Abnahme  der  BevOlkerunir  und  ihres  ' 
\%''.'hNntii!rs   vcrniinitirtcn   ^\vu    Hol/lnularf.    liu-  ühii.ill 
herr»cht;ndc  ljn!.ichLrhcit  zwang  zur  iic^chr^nkung  dersel- 
ben auf  die  nächste  L"rnt;chung  der  Verbrauchsorte  und  zur 
EinscbrAnkuof  der  WiUdwcldc   anf  das  Unentbebrllcbe.  ; 
Ansecdehnte  Peldlinren  wnrden  wieder  in  Wald,  so  daaa,  | 
■  iK  endlich  Friede  herrschte,  an  vielen  Orten  zur  zeitwcisen 
Aulhcbune  der  uralten  Redeverbote  zu  Gunsten  solcher 
FlftchiTi  n'^'-'^hrlltcn  weriltn  inu---itc. 

Unter  diesen  Umstanden  war  ch  klar,  dass  der  Verkauf 
ganzer  SchMc«,  wie  Ihn  die  Inzwischen  erlassene  Colbcrt'schc 
Forstordonna«  v«n  IM9  fflr  die  königlichen  Waldungen  j 
vorschrieb,  sldi  nar  sdir  langsam  Eingang  verschalüen  | 
konnte. 

Im  Jiihrt-  Urtl  wurdi--  damit  in  JlT  t:nn/.  ojrr  ilKihvelse 
zum  Kronfut  u'^hriritr»  n  Waldungen  <)•  ^  l%l>.i>-se--,  r  Hart 
bei  MaUtausea  und  dem  Heiligen  For&t  bei  Hagenau  der 
Anfang  geOUldit,  nachdem  bereits  ma  1M6  der  Hersog  von 
Maxarin  als  Laadvogt  «nd  spRter  die  Stadt  HageMUi  dnc  | 
grosse  Anzahl  von  Stftnuneu  einzeln  verkauft  hatte.  Aber  I 
t'cr.jit-  ITf^l  m.uIiK-  ilcr  sp;\ni'-chi/  Erbful^tVcri«  j;  ilii-x.n  Vor- 
suchen ein  Ende.  Sic  wurden  durl  erst  nach  dein  i'ricUcna- 
schlu&se,  171.'),  wieder  aufgenommen.  Selbst  in  diesen  nament- 
lich fttr  den  Brenn*  and  Banholcabsau  aosnahmswelse 
ghostlg  cetegeoen  Waldongaa  wachte  der  Wettbewerb  der 
wtedergeitMtetca  frUierea  PeMflleben  den  Verkauf  groaser 
HeInnKraen  Anfangs  wenig  lohnend.  Einen  die  Gewtnnungs- 
k<  -.tvn  üb^r-.tLif;i  r.dcn  Werth  b' sa^^sen  damals  ■.Ll^^t  dort 
nur  ium  Schiti^bau  gcelgnelc  schwere  Eichen,  welche  in 
Holland  willige  Kftufer  fanden.  Die  Preise  selbst  waren  aber 
bis  tief  in  das  vorige  Jahrbnndert  hinein  wenig  verlockend,  i 
IM  vcrkaofte  dl*  Sntdt  Hagenau  ICOO  Hon«tider*Elchen 
HACb  Auawahl  der  KBafer  fttr  wenig  mehr  als  8  M.  das  ■ 
Stack  und  1744  wurden  da!le1^st  Elchen  von  30  Fass  Um-  ' 
fan,:.  .il^'i  f.ist  ^  Meter  I)iinhnu>M  r  .nif  nur  >.t\v.(  l'J  ^tl^. 
in  unserem  Oelde  geschätzt,  lius  Xadelholz  war  damals  als 
Nutzholz  fast  ganz  unverkäuflich.  Brennholz  war  nur  da 
verkAnflich,  wo  es  durch  WaldlUaaerel  billig  In  die  Ver- 
braoeiHorle  gebracht  werden  konnte  oder  in  nhcbster 
Nahe  derselben  anfiel.  Weitab  vom  Verkehr  hatte  noch  nm 
1770  selbst  das  i>este  HoU  nnr  einen  sehr  geringen  Werth. 
Die  schönsten  Stehen  des  Bltscherlandcs  kosteten  damals 
kaum  16  M. 

Die  in  jener  Ordonnan«  verfügte  Aufhebung  aller  Binnen- 
nnd  der  nicht  auf  lastigem  Titel  bemhcnden  BrOckenxOUe 
erwies  sldi  Anfanga  im  Grossen  und  Ganxen  wirkungslos. 


Uebtrhaupt  i»t  die  ganz  auf  d«;m  Ho.ii  n  »  int  r  rüüonellen 
Gcldwlrthschaft  Stehende,  n.tch  vii  K  n  KiJuimnen  musier- 
gUtige  Forstordconang  von  1M9  in  £isws»-Loihringen  auch 
nicht  annähernd  von  der  dnschaeidcoben  Bedeutung  ge* 
wcscn,  wie  im  übri:;Ln  Frankreich. 

Im  Kl>as5,.  zu  dem  damals  auch  die  Grafschaft  Dags- 
K<:li'"rtc,  wurde  sie  zwar  IWi  in  ihrem  ganzen  L'nifiuij:«- 
eingeführt,  aber  bereits  erwirkte  die  Provinz  durch 
Uebemahmc  einer  Sttucrvermchrung  um  jährlich  'JiKXM  M. 
dleBeschrflnknng  ihrirRcchuverblndllchkeltaul  die  unmlt- 
telbnr  zum  Krongucc  gehörigen  Waldangen  des  Landes.  In 
ili-ni  I  lu  m.ilii:i.n  ih  i /<i;;ihiim  T.nthrintrcn  wurde  sie  erst  17W) 
mit  dtni  l  "rb(  r^.ui^i.  .in  l'rankrLi.h  (.tsetz,  aber  auch  dort 
zuniich-,!  nu!  in  den  damaK  srlion  U.'i'il>;!iehfn  W'.ildungcn 
gchandhabi.  In  den  Privaiwaldun^en  kam  »ic  von  Anfang, 
wem  ttberlMMqM,  nur  in  dem  Melxer  Lande  rar  Ausfuhrung, 
im  nbrigen  Gebiete  erfolgte  ihre  thatsAchU«h*  Elnfohnmg 
erst  nm  1791  und  «war  gleldueldg  mit  der  Aathebnng  Ihrer 
auf  Jie  Prix  .itforstwlrth^rhaft  bezüglichen  Absilinitte.  So 
kommt  es,  Uass  (ast  uilc  tiemcindcwaldungen  und  die  ehe- 
ra.illgen  Herrschafts-  und  Klosterwaldungen  ihr  r,'»1  nie- 
mals unterstellt  waren.  Es  ist  dessbaib  in  Elsasb-Lothringcn 
nur  da  sehr  geringer  Thell  der  Jetzigen  Staatswaldungen 
der  durch  die  Ordonnanz  gegebenen  Recbtawohlthat  der 
Aufhebung  aller  Hoirbercchiigungen  gegen  AbschaUhng  der 
l"i  i.hndi  i),  hivw  k'vn  AMiisun^^  in  ( .i-i.l  tlu  ilhaftii:  t:'' worden. 
Ais  sie  lur  diese  Waldungen  dtsti/  w  urUc,  warets  dii!  Frohr- 
den  bereits  ohne  (icgenicistung  aufgehoben. 

Ebenso  tot  die  in  der  Ordonnans  vorgeschriebene  PrOfung 
der  Reehtstltd  der  Berechtigten  und  der  Elgenthnmer,  so- 
wie die  Feststellung  der  Grenzen,  In  der  Hanptaacbe  erst 
nach  1?M  und  dann  oft  «lemllch  oberflächlich  rur  AusfOhrung 
gekommen. 

Einzelne  Bestimmungen  der  Ordonnanz,  wie  beispielsweise 
die  Vor&chrlft;  daaa  in  Gemcindew.ildungen  ein  Viertel  des 
Waldes  fttr  auascrordentliche  BedHrfnisse  sn  reserviren 
sei.  das  Vorkaufsrecht  des  KOnigs  fttr  SchUb-  und  Kanoncn- 

bauholz  in  allen  Waldungen  und  Aehnliches  hat  alterdBngS 
der  Intendant  des  Elsasses  auf  dem  Verordnungswege  efntn- 
fOhrcn  fc^-jL-tu.  l>lr-,L'  lk>liin:iiun:;<  |i|icbcn  aber  cbrti--',  uii- 
ausgelUlM  t  wie  die  VorschtKl  •-i  Iii ac weisen  Betriebs  in  den 
Gemeindcwaldungcn  dieser  Provinz,  lür  welche  der  Inten- 
dant 1742,  1701.  1772  und  1783  eigene  Waldordnungen  erliess. 
die  sidi  Im  Uebrigen  auf  das  Verbot  der  HOIzverschwendnag 
beim  Hausbau  wd  die  SüMcliFlnknBg  der  Waldwctde  be- 
schrankten. 

Die  Bestrafung  der  Forstfrevel  geschah  in  diesen  Wal- 
dungen nach  wie  vor  nach  den  Hcstimmangen  der  alten, 
durch  Geldverscfalechtemng  wirkungslos  gewordenen  Straf- 
bestlmimmgeii  tmd  meist  durch  die  OnsvorstRnde.  Ebenso 
blieb  In  den  Gemeinde-  und  den  meisten  Herradufts- 
waldungen  div  U<  bium  T it  tl-i  -t.  hi  n.  ilas>  loJr  r  Kl ti geforstete 
»einen  Holzbvü  ii  r.  \\<  nn  aiu  h  r.unrathr  selbst  beim  Mnholz 
nur  nach  Anwt  i^un^^  Jir  1"  ifsiLi-,  selbst  fällte  und  .lutur- 
beitete.  Daneben  führten  aber  um  die  Mitte  des  IH.  Jahr- 
hunderts die  Gemdnden  und  Hemchaftea  ausgedehnte 
Schlage  aam  Verkauf,  wobei  grosse  Maasen  besten  Nuti- 
holses  der  schlechten  Transportverblltnisse  halber  so 
Brennholz  aufgearbeitet  oder  verkohlt  wrrJin  musstcn. 
Diese  Schlage  wurden  fast  allenthalben  aul  dem  Stocke 
verkauft.  In  den  königlichen  Waldungen  war  diese  Ver- 
kaufsweiac  gesetzlich  vorgeschrieben.  Es  war  den  Käufern 
hherlassen,  die  dagu  aothwendigen  Arbeiter  herbdzuzlcbea 
und  die  VerlcmiMwdlngangen  zwangen  sur  Wahl  von 
Leuten,  welche  beflhlgt  waren,  die  oh  sehr  strengen 
\  r  t^,  lirif;<  1  lib>  I  ifie  .Art  der  Fallung  auszuführen.  Seitdem 
ist  das  t^eschaft  der  Holzhaucrci  in  Elsass-Lothringcn  ein 
eigener  Beruf  geworden. 

Als  1791  fBr  ganz  Frankreich  die  ForMverwaliung  neu 
organisiert  wurde,  kamen  in  allen  OiTentlidien  Waldungen 
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die  auf  dleMlbcn  bezüglichen  Bc!«tiniinonKen  der  Ordoonanz 
foriaell  zur  ElnfohruBg.  E*  verfingen  aber  Jahre,  ehe  sie 
in  die  Prazb  Obertn«en  «erden  komten.  Nor  dJe  Font» 
CerIchttlMrkelt  ging  sofort  von  den  Pontlxdiflrden  an  die 

ordcnttichcn  Gi.ri^htc  über. 

Die  in  dir  Ordonnanz  vorgcichricbt-ne  Frülun^;  der 
Rechtsiltcl  lief  Bercchtiiften  erfolgte  ent  ein  Jahrzchni 
spMter.  ebenso  die  ÜuuAchUche  L'otcraicilung  der  Gemeinde- 
and  AaMaltnraldniigen  uiter  die  Orcaoe  der  SttuM« 
CsfitTeiiraltiins« 

1817  wurde  ein  neae«  Forstgesetz  ertnuaen.  Dasselbe 
hielt  an  der  UmcrsTcllun;:  der  Cumi. in Jrforsten  unter  die 
Forstordnung  unU  dt:r  Ernennung  <lcr  GemelndefOr&ier 
durch  den  BargertneiHtcr  fest.  Es  regelte  die  Art  des  Ver- 
kauf» der  HolXiCliUlKe  fflr  Staats-  nad  Gemeindewald  in 
decMDea  Weise,  wie  die  Ordonnuis  -na  ttt»,  cmtste  tibtr 
die  BesilHuminc  derselben,  dass  das  Sparvtarul  der  Ge- 
melndefersten  aU  Hochwald  zu  bewlrthschafteti  sei.  darch 
ilic  Vorschrift  >iehr  starken  UL-btrh.üts  in  denselben.  Die 
SlralbestimmunKcn  dc<t  i-or^ttgesecze«  von  18:77  waren  ausser- 
ordentlich streng  und  kannten  wohl  StrafvcrschArfungs- 
aber  kcbie  UilderaoKscrttnde.  Bei  Bemessung  der  Strafen 
dir  Pentdlebstlhle  hatte  der  Straf  riditer  Im  Gegenaata  au 
den  PeratpolltelOliertretungcn  keinerlei  Spielraum.  Er 
hatte  bei  Forstfrcveln  gIcichzeitiK  auch  tlber  die  dem 
geschSd listen  Waldb.-vii/ti  7u>iehi:ndi.  n\\\rths-iind  Schaden- 
ersätze -EU  erkennen.  /uHtftndlg  waren  bereits  in  erster 
Instanz  die  Zuchtpoiizelgerichte. 

In  Falle  der  NIcbuahtunc  trat  bei  ZakUUiiKca  die 
vnbeffrcntte  Sdraldbaft  ehi.  bei  NlchtaahJfUilcen  danerte 
die  Schuldhaft  >  bis  8  \V'  .  fiun. 

Das  Gesetz  von  l-CT  nmucrirj  J.««,  von  1791  bis  1S03 
auffcchohent'  \"i  rbi  .t  di  r  i'itcnni.'U,  htij,'f  n  Iv'/  Itinj;  \  r.n  l'riv.n- 
wald  zunächst  fUr  'JO  Jahre  und  machte  Ncuaurlor'ituniseü 
ror  die  glddh«  Zeit  stenerfirel.  In  bflrecrlieh  rechtlicher 
Hinsicht  eraetite  es  die  Attfhebanf  der  ForatberecbtlKungen 
durch  Ihre  AbiSsbarkelt  In  der  Regel  durch  Abtretunjr  ron 
Thcilcn  des  Jiel.istcten  Waldes. 

Es  erfuhr  von  IhC?  bis  1S70  münchfrlti  .\tnJt. runden, 
unter  welchen  besonders  die  Ernennung  der  Gcmcindcförster 
durch  die  PriUekten  seit  i>&i,  und  die  Einfuhrung  des 
Rechtes  der  Fontverwaltnng  henranubeben  bt.  mit  den 
AngchMgtaii  hei  Pontvergdien  vor  irle  nach  dem  Urthcil 
Ober  dte  HShe  der  Strafe  Vergleiche  sbaUMMesscn  und 

UnzahirahiK<>  /ur  AHiUs^un;;  ihr.  r  Strafen  Wld  ErSAtZ- 
gelder  durch  WalJiirl>i:ii  zu<[ul.i..>.«;n. 

Das  Gesetz  von  über  die  WIcdcrbcMaldunj;  der 

Berge  ist  In  Elsass-LrOthrlngen  nur  In  sehr  beschränktem 
Masse  praMscb  geworden. 

18B0  ist  das  Stralprocessrecht  und  Strafrecht  selbst  b 
Porstsadien  nach  prcnssbchcm  Muster  neu  gercKclt  worden. 
Die  Strafen  sind  jedoch  bei  Fc.r-,uiii  hHtJlhlcn  um  ein  Ftlnflcl 
milder  al»  In  Prcusscn.  Den  berühmten  Bcerenparagraphen 
enthalt  das  cisass-lothringlsche  Forststrafi^esccs  nicht.  Im 
Uebrlgea  sind  noch  die  forstgeaetillchen  Besiimmuagen  voA 
1827  und  später  In  Geltung.  Auf  den  Verwaltungswege  Ist 
aber  der  EinHuss  der  Gemeinden  und  cffentllchcn  Anstalten 
auf  die  Bewlrthschaflung  Ihrer  Wälder  wesentlich  erweitert. 

Von  dem  R' ■  h;.  der  Forstverw.iliung,  Ustlge  B<  • 
rcchtigungcn  abzulösen,  haben  sowohl  die  franzt'isj'^cho,  wie 
die  deutsche  Forstvcrwaltnn^;  um(a>^scnden  Gebrauch  ce- 
macbt,  so  dasa  Jetzt  der  weit  grflsue  Theil  der  Staats- 
forsten vOlUg  frei  von  Irgend  Mstlgcn  Berechtigungen  tot. 
Die  noch  bestehenden  sind  nur  in  einer  OberMrsierei  von 
störendem  Rinfluss  auf  die  Wirth-vuh.Tft. 

Die  rweitc  H.'llftc  des  vorißcn  und  noch  mehr  des 
laufenden  Jahrhaodcrt»  haben  auch  die  A^satzve^h!tltni^sc 
von  Grund  aus  verändert. 

Kamen  noch  tun  1750  in  der  ungeheueren  Mehrzahl  der 
elsaas-lothringlschcn  Waldungen  von  NulzhoU  nur  SchUTs* 


j  bauhOlzer  In  den  Handel,  so  blieben  bi»  dahin  die  Xadel- 
I  hotabestftnde  faifolge  des  durch  die  Flossaastalten  bcirfin- 
I  sdgten  Wettbewerbs  des  Scbwanwalda*  im  uaterco  Rhein- 
■  thal  davon  noch  Jahrzehnte  lang  versdiont.  Ihre  Masaeiuina- 

nutzung  begann  erst.  aU  mit  Bt(rlnn  Jes  19.  Jahrhunderts 
mi;  der  Versteinung  der  Hecrstm^stn  und  kuri  vorher 
mit  der  \'<  rbcss«  rung  der  Verkehrsw  ege  im  Walde  selbst 
begonnen  worden  war.  Dagegen  wurde  am  die  Mitte  d«a 
1&  JaliflHMidaro  Iii  der  Nihe  dar  VerbnuKtaerte  Kadel- 
hoifl  massenhaft  tm  Itoennholz,  die  Kiefen  ble  nad  da  aocli 
lur  Theersdiwelerel  niedergeschlagen. 

Im  l.niiVndon  JahrhundiTt    \  rrhc'-->crt<-  Jtr  Hau  der 
Kanäle  und  Ei'vcnbühncn,  die  Chuus-.irung  der  Verbindungs- 
wege zwischen  den  einzelnen  Ortschaften  von  Jahr  zu  Jahr 
die  MttgUchkeH  der  Holzabtuhr,  so  dass  bereits  1870  kaum 
'  da  grosserer  Waldthell  vorhanden  war,  te  welchem  aidit 
I  alle  Nuuholz-  und  der  grossere  Theil  der  Brennholzsorti* 
'  mente  einen  die  Gewinnungskosten  übersteigenden  Werth 

gehabt  hatten. 

Nur    im  Innern,  insbesondere  der  Gebirgswaldungen. 
,  waren  die  Verbindungswege  schlecht   £a  waren  ausser 
I  den  Öffentlichen  Strassen  im  Walde  nur  wenige  versteintc 
'  Strasaen  vorhaaden.  Die  Mdirmlil  der  ▼orhandeaen  Brd- 
■wcgc  war  nicht  kunstgerecht  angelegt.  UebermässigcGcfhlle 
machten  ihre  Benutzung  gefährlich  fUr  die  Gespanne,  ver- 
lorene .Sti.l«uri;,'cn  und  diu  L'ninrif;lichkiit.  sie  In  gutem 
Zustande  zu  erhalten,  vertbcuerten   dit-7>elbe.    In  vielen 
Gebirgsforsten  war  es  desshatb  unmöglich,  Langholl  n 
,  transportlren.  Die  Staame  moMten  in  karse  Stocke  von 
hacluten«  6  m  Lloge  xersehnitten  werden,  um  ihre  Aus* 
bringunK  durch  Menschenhand  auf  Schütten  zu  crmr.ifiichen. 

Seit  1870  ist  hier  Wandel  geschaffen,  so  zwar,  dass  bald 
di<-  entlegensten  Waldthciie  Mit  dem  Fuhrwerk  gefalulOB 
erreicht  werden  kOnnen. 

Infolge  dessen  sind  jetzt  in  allen  rcIchslAndlschon  Wal- 
:  düngen  alle  Sortimente  mit  Atunahme  vielleicht  des  Stock- 
i  holzes  und  des  nUergerlngwerthlgsten  Reissigs  mit  einem 
t'cbcrschusso  Uber  die  WerbunjfsWosten  VL-rkäuHiLh,  »hwchl 
inzwischen  der  Bau  des  Sanrkohlenkanal:>  und  dit  aimk:- 
hcuerc  Ausdehnung  di.s  lü^  til'.ihnii'  ucs  den  Wettbewerb 
der  Steinkohle  mit  dem  Brennholz  >>is  tief  in  die  Berge  des 
Wasgcnwaldcs  hinein  getragen  hat. 

Die  Vermehrung  des  Verbrauchs  von  Eisenbaha- 
I  Srhiretten  und  Gmbenhatz,  die  Verwendung  von  Holl  tur 
r,il>i(  r-   unJ   CotltilMscf  ilM  ikation,  der  Aufschwung  der 
Sucjtiiholziottüsiiit-  ti.»l'tn  ü.»bel  wesentlich  mitgewirkt. 

Da».'fKen  hat  die  Einführung  eines  hohen  Hol/zolics  in 
Frankreich  die  clsasii-lotliringiachc  Forstwlrthttchaft  ge- 
-  iwttngen,  für  Ihr  Haupt|>rod«kt,  das  Hola,  andere  Absatt' 
'  gebiete  wn  StMlian.  Sfe  hat  dleicllieo  Im  OBtereu  Rheinthalc 
'  gefunden  und  verkauft  nur  noch  verhUtnIsanillssig  cerin«re 
llolzmenjren  In  das  Xa.  hb.irt and  Im  Westen,  welches  noch 
1870  den  g.tn/en  Uebcrschuss  Uber  den  Lokalkonsum  ver- 
brauchte 

I  Auch  die  ArbeitenrcrhaUolsse  haben  sich  weseotilch  ge- 
'  Kndert. 

Hatte  sich  unter  dem  Einflösse  der  Ordonnanz  von  l<*i6^ 
und  des  Forsigescizes  von  1H?7  altmShIich  eine  vorzügliche 
Hf«lzhauer»cKiHfl  hi  r.in,:i  bi.  t  W'  li  tn'  nur  d.is  St  ilen  un^l 
Ries»cn  der  Si.mnni ,  sowie  den  Gebrauch  der  ivr^tmpc  von 
den  AltdeutselK  n  lernen  musste  und  an  vielen  Orten  noch 

I  lernen  muss.  beginnen  sich  Jetzt  infolge  des  riesigen  Auf- 
schwungs der  Industrie  an  vielen  Orten  die  Reiheu  der  alten 
KUtrn  Holzhauer  rasch  ZU  lichten.  Ihre  Sohne  ziehen  die 
bequemere  und  lohnendere  .\rhclt  In  der  Industrie  vor  und 
in  den  ci,^k  n-,  li.;li'_n  In  du -u  Kv:«bieien  wird  e^  Viin  lithr  zu 
Jahr  schwerci.  Uberhaupt  ei.  ,  )i  Holzhauer  und  brauchbare 
Kulturarbelier  za  tindeu. 

Dieser  Arbeltermangel  zwingt  dazu,  Betriebsarten  n 

.  wählen,  welche  dl«  menschliche  Arbelt  mOfllchat  «ealg  in 
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Anaprach  adim«  und  sir«r  Mwohl  bei  der  HoJxenue,  wie 
bei  der  BeMuidsfrondanc^i  Br  bat  «ach  daxa  gefslirt, 

d.iss,  obwohl  durch  masMrnhafte  WcKcanlaKcn  im  WaUc  die 
Kntitrnuniten,  auf  welche  «Jas  Holi  durch  Menschenhand 
zu  verbringen  Ist,  >.cll  l^'O  um  Vieles  kleiner  tf^'t^'r Jin 
sind,  der  Aufwand  fttr  die  Holzwerbung  nur  wenig  geringer 
SewordcB  ist. 

Die  in  Laade  ftr  Weldarbrft  brwiliftwi  LMM»  ilad  ort« ' 
weise  tiBinemelA  venciitedeo.  Ste  schwaniceti  bei  denelben 

Arbeit  im  Kinze5ncn  Im  Vcrh.lttnl'ss»  von  I  im  ?,\0.  zrltren 
ab«:r  dsia  Bestreben  sich  ausxugleichen  und  gehen  namcnt- 

Uch  seit  iMO  —  ntt  infolge  der  Einführung  der  Arbeiter- 
vcraicbenaiifageaeiM  —  raacb  In  die  Holie. 

Bs  betrag  die  mittlere  Hdhc  dea  ftr  Waldariwlt  be> 
sahltea  Uaaastavialiaa  Im  SonaMr 

In  liii  ia  Im 

Ot)ercl»ass  UntcrclsasK  Lothringen  Lande 

\m/fR  ■>^^  M.  1,7.'  M.  l.W>  M.  l,«  M. 
iMHh.so       '.',17  »         1.74  »         i.'M  .         \:n  » 

lt»lJ9ö         2^  •  Ißb  *  1.99  >  l'.(Jä  > 

IfM  2J»  »  1,95  »  2,10  »  2,19  > 

Die  L.'jhnc  ■■inj  am  hru-hstcn  In  cJ^r  r,rj,^cnd  von  MOl- 
hxosen  und  Diedenhofen.  am  niedrigsten  in  den  Gcbirg»- 
«nea  llags  der  plUxiidica  Greaze. 

ti.  Die  Verbreitung  der  Holzarten. 

Von  den  In  D<  uts<  iil.in,l  f  inhcimKihcn  oder  seit  langer 
Zell  akklimatlslrtcn  Hoi«aricn  fehlt  Jetzt  keine  in  den  eUass- 
lothrlngischen  Waldungen.  Lärche.  Schtrariklefer.  Haken- 
kiefer und  Latsche  «ind  Jedo<h  nicht  eixdieimtscb,  auch  die 
Ptdite  scheint  es  nldit  la  aetn.  Mit  Aaenahaw  einselaer 
Bc<=.tanJL  in  Ji-r  N'ahc  der  Schlucht  und  cinrelncr  Stamme 
bei  SLhirtiifck  Undrt  sie  »ich  nur  unter  Verhältnissen, 
welche  du-  künsdichc  HinbrindUHK  zur  Gewissheit  machen. 

Besondere  artenreich  i<ii  diis  Muschelkalk-,  Keuper-  und 
Jnragebiet  des  lothringischen  HOgellandes.  Traubenelche 
and  Baciie  in  trockenen,  Stieleiche,  Haiabacbe  and  Aspe 
acl»t  Tieier  Domen  In  feuchten  LaK«i  irtldea  IndcsTCn  den 
Hauptbestancl  Dir  N'.idcIhBIror  fehlen  von  N':itur  hit-r 
tanz.    Fast  reine  Eiehcnbe^tilnJc  durehwL^:  Tr.uibcn- 

elchen  —  sind  hier  nieiu  seilen. 

Die  Kohlen-  und  Bunisandsiclnc  von  St.  .Avold  und 
Bolchen,  sowie  die  naterea  Vogeien  van  Zornthal  abwBrta 
aind  die  Dmatae  der  TimnbeaeichcabeaiMade  aaf  Soataicr* 
«nd  der  Bacheabesttnde  aaf  Wloterseiten,  aas  beiden  ge« 
mi^etu«  I  Bestände  in  Jon  Ucberg.lngen  und  auf  den  Flatcanx, 
Aspe  und  Sauhveulc  sind  hier  selten.  Die  Stieleiche,  sowie 
die  Hainbuche  sind  .mt  du-  Thalrfinder  und  r-urhten  Th  il- 
BoUen,  die  E*cbc  auf  thonhalDge  liOdcn  in  frischer  Lage 
beachrinkt.  Die  bler  cwar  einlielailsch«,  aber  frOher  wenig 
veraltete  Kiefer  c*wiinit  aber.aanicntllcb  «nf  d«a  Sommer- 
blngcn.  Immer  mehr  an  Boden,  ebenso  itt  die  Tanne  Ms  tarn 

Graufthal  abwftrts  enlsehiedLn  einlulmlseh  und  in  r,i-.chpm 
Vordfingcn  begriffen.  WcUti  iirtr-Uieli.  inshc^ondLre  bei 
Lembach,  vorkommende  Bestände  .lieser  H  U.irt  sind  wohl 
konatlichen  Urspnugs;  bei  Bolchen  »ind  die  vorzüglich  ge- 
dciltcodcn  Taaeea  aachwdallch  die  Nachkoatmea  vor  MO 
Jabrea  ktaaUldi  dagebcadbter  Exemplare. 

In  den  oberen  Vogeeen  Ist  die  Tanne  and  In  Lagen  Uber 
I'im  m  die  liuchc  die  weitaus  vorherrschende  Holzart.  Nur 
auf  den  VogrsensLmdstcinen  südlich  des  Brcuschthals  tritt 
in  Hochlagcn  die  iiuchc  gegen  die  Kiefer  zurUck.  welche 
•elbet  in  Hohen  von  900  m  and  bOfaer  an  prachtvollen 
Sdauaea  erwIchBL  Die  Tnrabeaeiclie  Ist  dort  efnaein  ein- 
gesprengtes Mischholz  und  wird  nur  In  helsser  und  trocke- 
ner Lage,  namentlich  In  den  Vorbergen,  sowie  da  zum 
Hanptbestund.  wo  die  Tanne  kOnstü  Ii  /uru.  k^.•.  halten  wird. 
Die  edle  Kastanie  Udert  In  den  Vorbergen  hohe  ErtrAge. 


Von  den  Mtschbftiiem  ist  in  den  oberen  Vogeaea  fast  aar 
der  Bergahom  von  Bedeatong. 

Die  Besir.ekung des  Sundgaues  ist  der  des  lothfinjrlschcn 
HUi;ell.inde^  .Ihnlich.  lndrs«en  sind  dort  Kiefern  —  und  stel- 
lenweise aueh  kunstlich  eintiebr.ichte  LSrchen  —  von  ▼OT» 
zQgUcbcm  Wüchse  in  alteren  Bestanden  vorbanden. 

Oer  etalaaisehe  Tiieii  daa  Schweizer  Jaim  fat  Torherr» 
■dt  Taaaca,  BbcIm»  aad  Saehca  beataciit,  velcih 
al^  dort  selbst  ha  Tanncnwalde  r^dtHch  natOftlch 

In  dem  der  Ueberschwcmmuni;  durch  den  Rhein  aus- 
gesetzten Thetlc  des  Rhcinthales  bilden  wohl  Infolge  des  dort 
zur  Erluütang  der  Flaasaier  aothwendigen  Faachiaea« 
betrtcbs  Weldea  aad  StniaeUidlicr,  Uc  and  da  aucb  Welia* 
mnt  Sebwwrserle,  Scbwunpappda,  Aapea  «ad  dalf  c  Baeben 
(Ue  Bestockang. 

Im  UeberschwemmunKsf;ebletc  der  III  herrschen  Hain- 
buche, Schwarzeric,  Esehe  und  Stieleiche  w  elt.ius  \  or,  w.lh- 
rend  die  Bestockung  der  h.'iher  gtUgfnen  Theile  des  Rhein- 
thales  von  Bischweiier  aufwAru  vorherrschend  aus  Haia* 
bucbea.  Stlelelcliea,  Maasholder  aad  aUertei  Straadiarten 
besteht. 

Die  der  Ueberschwemmung  nicht  ausgesetzten  Lagen 
des  unteren  Rheinthaies  endlieh  tragen  auf  den  schwereren 
Boden  in  trockener  Lage  Bestände  von  Tranbeneiche  und 
Buche,  in  feuchter  von  Stieleiche,  Hainbuche,  Erle.  Flatter- 
rttater,  Aspe  and  Esche,  aaf  den  lelchverea  dagegea  vor^ 
herrschead  von  Kiefbr  mit  starker  Belaiiscbaag  tob  ^rkc 
und  schwacher  von  Stiel-  und  Traubeneiche. 

Der  Wuchs  der  standortsgemflss  gewählten  Holzarten 
ist  uber.di  ein  k'enti^'ender,  aaf  aduT  vielen  Standorten  aogar 
ein  ganz  vorzügli 'her. 

Die  Bestände  sind  In  der  Kegel  aus  mehreren  Holzarten 
gemischt.  Die  nacMolgenden  Zahlen  haben  daher  nur  einen 
Ndiemngswerth. 

Von  der  Ccs.-xmmtflache  sind  bestockt 
vorherrschend  mit  Eichen  ....  11,4 

mit  sonstigem  Laabhdz  55,8 

mit  Elcfera  108 

flilt  aonatigem  Nadelholz  (Tanaea)  TSfi 


:  I 


67.2 


In  den  reinen  Staatswaldungcn  sind  163  Procent  mit 
Bichen.49,9  Proocot  mit  aonatigem  I«aabhoiz.  33JB  Procent  mit 
Nadelholz  besteckt.  In  den  Gemelndeforstea  ^d  38,1,  In 

den  Priv."»twalduncen  nur  l^'J /i  I'r'H  ent  Nadelholz,  eineFidtc 
der  Verschiedenheit  der  \'erthellung  des  Waldbcsiizes  auf 

die  vcraeUedenea  Gebiete.* 

7.  Betriebsarten  und  Umtriebsf eilen. 

j        nis   zum  Knde  des  17  Jahrhunderts  war  Im  ganzen 
I    Lande  von  einer  pluiuiiässil^ei)  W  Irthstjhvtft  Uberhaupt  nlr- 
I  gends  die  Rede.   Die  Betriebsleitung  beschrankte  sich  auf 
den  Erlass  und  die  Uebcrwachung  der  Forstordnongen. 

Das  la  dcoselbea  eathntttoe  Verbot  des  Verkaafs  tob 
Holz  an  Fremd«  bcschriakt*  dM  Einschlag  mtt  den  Bedarf 
der  Eigenthtaier  and  Biagefontetea.  Oa  data  von  den 
•  Haupthnl/iiT  ten   nur  abgängiges  Holz  verwendet  wetden 
'  durite,  war  die  Abnutzung  für  diese  Holzarten  eine  plfirui  r- 
artlge,  bei  welcher  allerdings  die  den  Verbrauchsorten  /u- 
ohchat  gelegenen  Waldorte  in  höherem  Grade  in  Anspruch 
genommen  wurden  als  die  entfernteren.  Oaasellie  war  l>ei 
der  W.ildwefde  d^r  F.itl. 
'        Die  Folge  davon  war,  da»s  In  den  abgelegenen  W:Ud- 
I  tlkcilea  dar  Wald,  aowelt  er  aaa  dea  HaapdiolzartcB  bestaad. 


'  Im  Aniuintre  /u  .tiesem  Artikel  folgcB  einige  Angalwa 
iibci  n.iturhist.>ri'~<  h  r.tet  ireschiehtiiehmerkwhrdlgeBnvm- 
exemplarc  EUass-Lothringens. 
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dca  Cbaraktcr  der  Urwaldes  mit  Torhemcbendem  Altholi  i 
beibehielt,  wihrend  er  In  KTtonerer  NKb*  der  Veitranctiaorte,  | 
wo  die  Weide  da«  AofkonaMn  der  JwifwQ^ae  er»dltirertc>  | 
mehr  nnd  mehr  den  Charakter  dnea  nurana  AlthoU  bestdt*  ' 

enden  Haino  ann  ihm,  in  u  elchcm  diejenigen  Holzarten  vor- 
herrschten, welche  die  grOsste  LcbenuAbickett  be«itcen,  in 
erster  Linie  also  Elche  tiad  T«me  und  nach  Omen  Bnche  | 
and  Klef«; 

Da«  fng.  Tanbliolt  darcRen  war,  wte  bereits  erwUhnt, 

vf<t>"l'''i'I-    R-  iliirftc  aULh  in   noch  HÜi;h>i^;rn  Hxi  mpI.irLn 
(TctUiit  werden,  wu  e&  »ich  vorfand  und      Uc|{i  in  der  Natur 
der  DinKc,  da&s  bei  seiner  Nutzung  diejenigen  Orte  bevor- 
tVigt  wurden,  an  welchen  es  In  Krasseren  Hassen  hclaanuBcn  ) 
stand.  Bs  war  als  Zannholz  vnd  In  der  Nftbe  crdsaerer  ' 
Stfldte,  »owie  von  Salinen.  In  »ehr  jagendllchero  Alter  brauch-  i 
bar  und  wurde  de««halb  in  sehr  kurzem  Umtrleb  abgetrieben.  ' 
So  sinJ  Waldl?<^c>iriilnin(.'i-n  au>-  ticr  f  mgcgcnd  von  Metz 
bekannt,  au»  denen  hervorgeht,  du^s  das  Schlagholz  noch 
nm  Schlüsse  des  17.  Jahrhunderts  in  einzelnen  Waldungen 
alle  10.  bei  Vtc  iOC»r  *ll«  &  Jahre  absetriebcn  wurde. 

Die  «bfehancnen  Sttmmdien  edtlttcen  vomStodtc  oder  ^ 
Ton  den  Wurzeln  aus  und  unterdruckten  dl*  etwa  vorhan- 
denen KemwOchse  der  IlaupthoUartcn. 

Auf  liii  sc  Wi  i-i  i  nistancU  n  übt  rall  da,  wo  die  Cnhirk- 
aricn  hautig  waren,  namcntUcb  an  den  RAndern  der  in  der  , 
Hanptsadtt  ana  Hanptboliartea  bcetehenden  f  newn  Haine  i 
nnd  Urwdlder,  Slidna  tod  Beatloden,  in  welchen  die  Arn* 
sehllge  der  LaabhOIcer  am  so  mebr  ▼orberrtchten,  5«  After 
sich  dicN'jtrunt;  wicl.  rholi  haiti  .  In  r  n.h-h-.ir  n  N';ihi'  Jcr 
Urtschalten  nuliintri  dic^c  WjkldthcUc  urtuci^c  den  Ch.iritklcr 
aU  reiner  Niederwald,  weiter  In  den  Wald  hinein  denjenigen 
eines  mit  Altbolx  der  Uaoptholzarten  Uberstandeaen  NiedN'- 
waldea  an,  ohne  desshalb  lun  Uittelwald  su  werden. 

In  den  den  Unhölzern  wrnicfr  sUn'-ttiri'n  Standorten  , 
fehlte  dieser  Saum  von  Niederwald  und  dci  Hütin  reichte  biü  { 
ru  den  Feldrflndcm  heran.  | 

Diese  regcIlOM  Wirtbschalt  ging  in  denjenigen  Wal»  ' 
dna^en  de»  Landes,  In  welchen  die  IlSf  Udikelt  des  Massen-* 
verkanA  von  Hol«  seitlich  nicht  mit  der  Einfahrung  der 
Ordonnans  von  1669  oder  ihr  entsprechender  Vorschriften 
zusammenfiel,  »llm.lhlii  h  In  <  ino  ("rtnU.  hf  liautni  irih-.t  h.ik 
ütovr,  bei  welcher  auf  grossen  zu-!.«nimi  nh.'ln>:v!Hl<-n  l'l.Ulu  n 
fahaocn  wurde,  was  vcrkftaflich  war.   Es  entstanden  so 
grout  Raamdea,  aal  welchen  nur  dasjenige  HoU  —  und  ' 
anch  dieses  metot  durch  die  Pillunc  der  Nachbanttnune 
geschadigt  -  stehen  geblieben  war,  welches  die  MUhc  des 
Abhauens  nicht   wcrth   war.   Für    die  Wicderbcsamnng 
dieser  IvAumdon   cc-ch.ih   nu'ht-..  W.is  .m  Juntruuih--  \t  r-  \ 
banden  »ar  oder  durch  Ausschlag  oder  Antlug  neu  ent.stand, 
wurde  durch  die  Holzhauerei,  die  üofort  wieder  nusgeQbte 
Waldweide  and  nicht  selten  durch  absichtlich  geleste  Wald*  i 
brtlnde  terwort.  ' 

In  diesem  Zustande  befanden  sich  im  Elsass  um  ITnO 
fast  alle  Cicmcindewaldungen.  so  dass  der  Intendant  sich 
veranlasst  sah,  für  die  Gemcindcw.llder  der  einzelnen  Vog- 
tcien  Hiebsvorschriften  sn  erlassen,  welche  die  Zahl  der 
flUirllch  ra  Allenden  Bausttnune  tmd  atuserdem  thells  die 
Grösse  der  jährlichen  Hiebsllachc.  theils  die  Ma-sc  Jcs 
einzuschlagenden  Brennholzes,  letztere  in  Klaftern  -.mJ  Jic 
Anflfor'-tiinj:^  ilcr  .iu>^'l  l1i  tinti  n  lün^-i  n  \  ■  ii  M;ln  ii.l',  Mass- 
»tab  fUr  die  Abnutzung  war  dabei  bis  177^  nicht  die  LcIsp 
tnogsfthlgbelt  des  Waldes,  sondern  dl*  GrOsse  des  Bcdarfe 
der  Eingeforsieten. 

Die  von  dem  Intendanten  später  tri  i^-scntii  i^orstord- 
nungtri  l'nviisiii  dass  diese  Votschtttiun  in  den  meisten 
Waldungen  uut  dem  Papiere  blieben.  Ebenso  blieb  die  Be- 
stimmung von  I74L>  meist  unbeachtet,  welche  jeden  Schlag 
in  Gemelndewaldungen  vor  stattgdiabter  Schlafslntheilnnc 
verbot.  Ob  die  gleiche  Bestlmmong  fttr  die  Prtvatfasdilaca- 


waiduDgen  in  der  NAlie  des  Rheines  Beachtung  geionden 
haii  Im  ans  den  Archiven  nicht  erslchtlklk 

Pttr  die  Staat»-  «ad  Geaefadeforsten  de»  Hersogtlwma 
Lothringen  wurde  nit  der  formellen  Blnfabmng  des  scblag- 

wcUcn  Betriebs  in  den  J.ihi<  ii  17''j>  t-;s  17M.  .iNo  ;;er.iiU-  in 
der  Zeit  der  Anf.nng  gemacht,  in  weicher  durt  linH  Holz 
anfing,  in  grossen  Massen  verkauflich  zu  werden, 

Bs  wurde  danuUs  für  eine  Reihe  von  Waldungen  die 
Etathelluag  In  Schllge  —  und  «war  hi  3D  M»  96  Jahrea» 
schlage  auf  Muschelkalk  und  Kenper,  In  40  bis  4S  nnf  Sand- 
boden —  vorgeschrieben,  für  manche  aber  auch  die  Unmdg^ 
lichkeit  anerkannt,  sie  nach  ihrer  damaligen  VerfasaUAg^ 
schlagweise  zu  bewirthschaftcn. 

In  welcher  Weise  diese  Schlage  geführt  wurden,  steht 
urkundlich  nicht  fest.  Die  Vermothung  spricht  aber  dafSr, 
das«  die  Regeln  der  fraaidslachen  Ordoonana  von  tV0  als 
Muster  dienten. 

Diese  Ordonnanz  wurde  In  Lothringen  mit  dem  Ucbcr- 
gangc  des  Herzogthums  an  Frankreich  im  Jahre  1766  für 
alle  Waldungen,  im  Els.iss  im  Jahre  IV  für  die  unter  Staac;^- 
verwallung  stehenden  Waldungen  Gesetz.  Sie  unterschied 
in  waldbaalicber  Hinsicht  «wischen  Ausschlagwald  (taaiis) 
und  Hochwald  (fatale).  Der  Untersehled  zwischen  beiden 
bcsi.inil  nur  in  der  Höhe  der  Umtriebszeit.  Betrug  dieselbe 
4*1.1. ihri  und  mehr,  so  sprach  man  von  Hochwald.  son>i 
von  Alls-.,  hlagwald. 

Ktlr  t>tidc  sclirieb  »Ic  die  Entstehung  von  Ausschlagen 
ermöglichenden  tiefen  Hieb  und  den  Ueberhult  von  Ober* 
hoU  vor.  In  Staats-,  Gemeinde-  und  HerrschaAswaldungen 
sollte  dieser  Ueberhalt  Im  Ausschlagwalde  aus  einer  be- 
-tinimt.  n  Anzahl  nrui  r  I..i..-ri  itt i  (Ifi  pro  nrpiMil  —  :"!?  pro 
ha)  unJ  iillt  n  n'ich  cintn  L'mirieb  aushakenden  iilit-rcn 
OberholzbäuirK ri  h,  sulicn,  im  llochwalde  wurde  nur  d;is 
Stehenlassen  einer  Oberbolzklasse  und  «war  von  10  Stück 
auf  dem  Waldmorgen  (30  pro  ha)  verlangt.  Im  Privatwald 
darlka  das  Oberholz  vor  dem  40l  Jahre  nicht  genutzt  wer- 
den. Ebenda  wurden  ITmtrIebszcIten  unter  10  Jahren  ver- 
boten. Mit  die.scn  Bi  stimmunj^cn  verfolgte  die  Ordonnanz  .11t 
Absicht,  dem  Lande  den  liczug  von  Slarkholz  zu  sichern. 
Für  SchifTsbauholz  hatte  die  Marineverwnitung  In  alten 
Waldungen  das  Vorkaufsrecht. 

Der  glelelmi  Absicht  «atapraufr  die  weitere  Beatbnmung, 
das»  in  allen  Waldungen  der  C««ulndcii  and  der  todtcn 
Hand  das  beMe  Vteftel  als  Hochwald  su  bewirthschaftcn 
s'.  i.  \'i  .n  cinrm  .\Mriebc  zum  aTuIen  n  durfte  ausser  Dürrholz 
und  Windldl.en  in        SchlJlgpn  kiuifriei  Holz  gefällt  werden. 

Die  nach  dic-.L-ti  V  >r.-i  hriticn  hi-u  ii  thschaftelcn  Waldun- 
gen wurden  bei  niedrigem  Umtriebe  zu  Mittelwaldungen 
und  nahmen  auch  bd  höherem  Umtriebe  mlttelwaldartige 
Formen  insolem  an,  als  die  entstehenden  Kemwflchse  von 
den  Ausschiftgen  mitabgetriebener  JiragerHMser  unterdrückt 
wurden  und  diese  letzteren  desshalb  einen  Thell  des  Hanpt- 
bcstandcs  bildeten. 

Nicdcrwaldungen,  d.  h.  Ausschlagwaldungen  Ohne  Ober* 
bolz  gab  es  tmtcr  der  Herrschaft  der  Ordonnaa«,  wenn  über- 
haupt, nur  in  den  von  den  Hnuungen  noch  nidit  berührten 
Waldtheiien. 

Die  Mittclwaldwirthschaft  (taillis  sous  futaie)  wurde 
niir  lUr  W.i'i. hingen  mit  schweren  BC'Jen.  t  a:nenll;,  h  i'.A 
vorgesciiriebcn.  wo  die  früheren  Taubhoizh.iuungen  den 
Boden  dafür  geebnet  hatten,  also  in  den  parcclllrten  Wal- 
dungen des  lothringfatcheo  HQgelland«,  im  Stindgau  und  in 
der  Rheinebene. 

Für  geringere  Böden  und  pri...-r-  ^rc«;^ liI  v^HcnL-  W.il.lut  - 
gen  bevorzugte  man  die  höheren  Umtriebe  und  damit  die 
Hochwald wn  -.h>e)i.ifi  .il'crdings  nur  in  der  Form  der  sog. 
Coupcnwirthschaft  (coupcs  4  tire  et  aire;. 

Mit  der  Dekretirung  der  BbifUlirung  der  Hlttdwald- 
wlrthschalt  iwarea  die  davon  betroffienen  Waldnngen  aber 
noch  lange  nicht  «um  Hittelwald  geworden. 
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Ueberau.  •'^^>  nicht  die  Unhf  l/niu/iinci  n  tUr  frühcnri 
Jahrhunderte  ma.s-<cnhnftc  Stockau:».*<chi4ige  hinicrlaüscn 
hatten,  fehlte  das  Unterholz,  welches  um  Stock  ausschlagen 
konnte  und  da»  Materiai  m  n«tt«n  Ljwareiteln.  Das  stehen 
cetsMCBe  Oberholz  »Mite  aidt  an  den  nodi  aorinltcadcn 
Staminen  der  beim  Hieb  Torhandenen  AlthoIrrorrftlUe 
zusammen.  Die  jQngeren  Obcrholzklasscn  fehlten  frani.  Die 
Icrtiffcn  Suhl.'iK'c  /ciKtcn  Jiissclbc  Bild,  wie  die  nach  dun 
Regeln  für  den  Hochwald  geführten  Schlüge,  nur  mit  ()>'tii 
Unterschiede,  dass  die  Zahl  der  Ueberhaiiii  eine  gic^'^crc 
war.  Umcekelirt  fehlten  die  Alteren  OberboUkU»s«a  da, 
wo  dtircb  dte  Unholraatzangen  der  firOlie«««  Inlure  der 
WaM  tbatsldillch  ni  Niederwald  geworden  war. 

Wo  das  Unterholx  bei  dem  ersten  Hiebe  fehlte,  hing  es 
von  dem  Ziifni;  .ib.  .ih  -.ich  ein  neues  ilurch  S;imcn;ibf.ill 
von  den  l'oi^t  rhJiUern  und  rtiirch  Anflug  von  der  hcitc 
bildete.  \V.«s  .in  Jungwuchs  cntsi.ind,  blieb  aber  infolge 
dea  fttrengea  AosMClUats«»  der  Weide  aus  Juncea  Schlagen 
vom  Viehverblas  versdiottt. 

Unter  gUnstigen  Verhältnissen  konnte  daher  der  zweite 
Mittetw-aldabtrieb  einigermassen  geschlossene  Kernwüchse 
vorlinden,  welche  i3:\s  M.itcri.d  zu  ik-m  ntucn  l'nterholz- 
bestand  und  zu  den  neuen  Lassrciteln  lieferten.  Die  mittleren 
OberhoUfclassen  fehlten  aber  noch  immer  and  kennten 
«rat  beim  dritten  and  vierten  Abtriebe  beraiigeu(«n  werden. 

Aehnlleh  staqr  es  beim  Hodiwalde. 

Die  Zahl  der  Uebcrh.Htci  w.ir  nicht  gross  genug,  die 
ganze  Fl.Hche  zu  besamen  iinJ  ;;e«;>hrio  gegen  Frost  und 
Hitze  emptindlichcn  H'jl/.irt.n  nicht  ilm  i  rfi  r-lcrlichcn 
Schutz.  Auf  cinigermasscn  guten,  sowie  aut  vcrhcidcien 
oder  mit  Beerkraut  bewaidttenen  BMen  verhinderte  der 
Unkrtutcrwucbs  die  prompte  und  vollstlndige  Beaamuig 
dnrdi  Anflug  geflogciten  Holzaamena.  Ktlnstllche  Kach- 
hlife  WAT  .\nfan;;N  cüc  .Aufnahme  von  der  RcccI  und  bc- 
schrJlnKu-  sied  moist  .luf  tlie  uanz  holzfrei  gebliebenen 
Stellen,  iIr-  mit  t;Lrin-wcrthit;cn  und  kurzlebigen  Holzarten 
besamten  Strecken  ab  er  springend.  Viele  aus  dem  Samen 
entstandene  JungwOchie  gingen  nucb  imter  dem  Dnek  der 
rMChcr  waduendea  AiMcbUge  ainbgetrMMmer  Tnb« 
hBtier  zu  Crunde.  Diese  selbst  verbretteten  sieb,  ebenso  wie 

.lifj  viii/iln  Übel  Rch-tltcnun  Huchi  n,  ir.  ilii-  At  stf.  während 
dit  viii/'  In  Uberi;ch.iltcncn  Eiclitn  zupitrutkcn  wurden  und 
sich  mit  W  issc-n  ii^scrn  Oberzogen. 

Die  Coupeowlrthschaft  hat  infolgedessen  in  der  Regel 
•dir  stMnnutme  Bestände  von  vlelfiidi  nach  Holinrt, 
Urtpmag  tmd  Fora  geringwerthlpen  Stammen  hinterlassen. 

Ein  GIflck,  d<w»  sie  nicht  überall  sofort  eingeführt 
werden  "Kennte  un.1  diis,  ilir.:-  Herrschaft  bsüd  beendet  war! 

Nicht  sofort  eingetuhrt  konnte  sie  In  den  ausgedehnten 
Waldungen  werden,  welche  wie  die  Revier«  des  Hi-.-  hci 
Landes  sur  Zeit  der  fiinfOhnmg  der  Ordonnans  noch  »ehr 
grasse  MnMcn  abgdngiger  HflUer  enthtelten.  Sie  mussten 
erst  durch  Elnzelmuhleb  solcher  Hölzer  pl.tnterwelsc  durch- 
hauen sein,  ehe  man  weitere  Holzmasscn  aus  regclmAssigen 
Schlagen  auf  den  M.irki  werfen  l.  inntc,  wo/u  nach  den  da- 
maligen Massenaufnahmen  im  üit^cher  Land  Irihr/ehnte 
erforderlich  wartn.Di*6c  Bf»chr.'inkung  war  um  m  n 'thigcr, 
als  wahrend  der  ganzen  Revolutionsieit  nnd  der  Zelt  des 
ersten  Knlaerrddu  der  Harkt  mit  HoU  flberflUlt  war, 
welches  von  der  raschen  Abniitztirtr  der  vom  Staate  ver- 
kauften Waldungen  der  todieii  Il  in  J  herrührte.  Der  BekiU 
derselben  war  zu  unsicher,  um  >  -tu'  andere  Wirthsehnft  In 
diesen  Waldungen  zu  ermöglichen. 

Die  Herrschaft  der  Conpenwbthscbaft  war  eine  kor», 
well  1S27  das  neue  Foratgeaetx  sl«  nldlt  mehr  Toradirleb. 
In  den  Tannenwnldnngen  der  Vogesen  und  des  Jura  Ist 
sie  überhaupt  nirmals  eingeführt  wonti  n 

E),is  Gesetz  von  1K.7  ersetzte  dif  w.i Mbinilichen  Be- 
¥uinmunj,'i  n  .ii  r  i7>rdonnanz  durch  die  Vf  r-^  hi  ift,  d.iss  für 
die  einzelnen  der  Korstordnung  nntcrstehcndvn  Waldungen 


'  besondere  di  r  l.ind', sherrlichen  Genehmigung  unterliegende 
Betricb.spjdnt  uuigvsitUl  werden  laUs^en,  nach  welchen  sich 
die  Wirthschaft  zu  richten  hat. 

I  Mit  der  Aufstellung  wurde,  zunAdist  Ar  die  Staau- 
fonten,  sofort  begonnen. 

I      Man  behielt  bei  dcridben  die  lOttelwAldwIrtfiMhna 

I  formell  bei,  wo  sie  einmal  bereits  INngere  Zelt  bestand,  well 
m.m  die  Opfer  scheute,  die  mit  der  Aul'sp.irtint'  der  ftlr  die 
Hochwaldwirth&chaft  erforderll<.i)en  llulzvorrathe  ver- 
bunden sind,  unterwarf  sie  aber  Betriebsvorschriften,  welche 

I  den  spateren  Uebergang  zur  Hochwaldwirtltsdialt  wesent- 

,  lldt  erldcbtem.  Diese  Vorsdwlften  sind  to  der  Vollzags- 
Verordnung  enthalten  nnd  besagen,  dass  ausser  skmmtlldien 
noch  einen  Umtrieb  aushakenden  OberhoIzbXumen  der  drei 
jüngsten  Altersklassen  iiri  St.iiitsvv.ilJ  5<J,  in  den  ordentlichen 
Schlägen  der  Gemeinde-  und  Anstaltswaldungen  40  bis  60 
und  in  den  Vorrathsgewannen  derselben  60  Ms  100  neue 

I  L«ssrdtd  ttbergehaltcn  werden  sollen. 

1  Die  Vorsehrlft  der  Bewlrthsdiaftung  dieser  Gewanne 
.ils  Hochwald  war  in  Wegfall  gekommen,  die  Ucberfllhrung 
in  diese  Wirthsch.^tt  aber  vorbereitet.  Der  Umtrieb  wurde 
meist  au(  'J5  bis  31),  nur  .lusn.ihmswi  jsc  bei  kleinen  Wäldchen 

I  auf  Jahre  festgesetzt  und  die  Ausscheidung  der  Vurr.iihs- 
gewanne,  sowie  die  Einthellung  In  Jahresschiagc  in  das  Ge- 

j  lAcdc  abcrtmgen.  Die  Hlebstolge  wurde  mdat  in  der  Weise 

'  geregelt,  das«  iMrh  der  Hieb  von  Westen  nach  Ost««  bewegte. 
.\lle  Qbri^'en  der  Forslördiiunj;  unterw  erfenenW.itdunj;en 
wurden  .ils  Höchst  .i)d  ein;,'erichtet  und  /war  l.ist  durchweg 
Hill  UiiurietHii  von  bvi  bi^  liM  l.ihren.    Das  .Stehenlassen 

^  von  Uebcrhaitcm  war  nicht  mehr  gesetzliche  Vorschrift, 
wurde  aber  bei  Eldlcn  und  ICiefem  thatsachlich  beibehalten. 

Dngegen  wurde  die  bisher  sorgfältig  eingehaltene  Be- 
stfmranngderOrdonnans,  dleSehläge  unmittelbar  an  einander 

.  zu  reihen,  und  das  Veib>.i  jeder  Holzaatzvng  von  einem 

'  Abtrieb  zum  undci  tn,  .uif^;i  hnhcn. 

Man  hatte  die  SchädUchkcit  der  grossen  zusammen- 
bangenden Hicbsllachen  und  den  Nauen  sowohl  der  in 
Prnnkrddi  bezddmend  «coapen  d^amdloratton*  genannten 
Kdnlgungshicbe  und  Durch forsiungw»,  wie  der  natttriichea 
VorverjOngung  bei  dazu  geeigneten  Holzarten  erkannt.  Bei 
der  EinfDhning  dieser  «exploitatlon  par  öclaircies  et  des 
coupcs  alternatives»  genannten  Wirthschaft  ging  man  aber 
insofern  schublonenmassig  vor.  als  raun  selbst  in  den  Staats- 

;  forsten  die  Naclihaltigkeit  nicht  allein  innerhalb  des  ein- 
zelnen Reviers,  sondern  sdbst  innerhalb  der  einzelnen  800  bis 

:  700  ha  grossen  sog.  Serien  zu  wahren  bestrebt  war  und 
In  der  Absicht,  den  Betrieb  zu  concentrlren,  die  cafTectatlons», 
d.  h.  die  Flächen  ein  und  derselben  Perlode  innerhalb  der 
einzelnen  Serien  /us.tmmcnzulegen  suchte.  In  den  Haupt  be- 
stund eingreifende  Hiebe  wagte  man  nur  In  den  Bestanden 

I  der  1.  Periode  zu  fahren. 

I  In  den  durchweg  viel  Altbolz  endialtenden  Bestanden  der 
sp.ttcren  Perloden  kamen  auf  diese  Weise  die  AlthOIzer 
wieder  in  Schluss  nnd  nnterdrttckten  die  jUngcrco  Alters- 
klassen, welche  dann  den  Durchforstnngen  tum  Opicr 

tielen. 

Die  Folge  davon  war.  dass  1870  in  sehr  vielen  Wal- 
I  düngen,  insbesondere  aber  In  vor  1837  schonend  behandelten 
I  Tannenwaldangen,  die  Altersklassen  zwischen  60  und  100 

Jahren  fast  ganz  fehlten,  ^v.ihrcnd  ein  manchm.il  ungeheuerer 
Ueberschuss  an  tlbej.ilie:n  llul^  \ '..n  li.inJeii  war. 

Die  Verjüngung  geschah,  wo  irgend  möglich,  bei  allm 

^  Holzarten  mit  Ausnatune  der  Kiefer,  auf  natürlichem  Wege 
mit  meist  sehr  langen,  bei  der  Tanne  bis  ."iOjAhrigen,  Vei^ 

j  jantnagezdtrdnmen.  Bei  kansüicher  Nachhilfe  bevoRugte 

'  man  die  Saat. 

Die  R'.  inii;ur.i,'--lne!-''  l'esthi  ilfikt«: f,  --',:h,w  ie  d.iitials  niu  h 
uuth  viell.icii  iii  Dtutsshi.uid,  .luf  den  .Vushieb  di-r  im  Uc- 
standc  nicht  gewollten  N'cbcnholzartcn  und  .^tuckaus-ichUge, 
I  liess  aber  stark  vorwachsige,  schlecht  geformte  oder  tueb'^' 
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kranke  SttmincbeD  der  Hauptholzartcn  uiü>erfittn.  ED«aao 
befoltte  nun  bet  den  Dorehfontniweii  die  dumitls  mdi  In 

DeuUchland  (fcltende  Regel,  den  obersten  KrooeOBChllttl 
nicht  XU  unterbrechen,  das  unterdrückte  Holl  aber  mit  Ans» 
n  thmc  vjfiielcht  vk-r  Buche  und  HaJabadic  oaur  BIdMtt 
und  Kk'fcra  gaiu  abzuräumen. 

In  vielen  Mischwaldungcn  von  Eiche  und  Backe  oder 
fiidic  und  Hainbvche  iet  dadorcb  die  Elche  sehr  larttekce- 
drlngt  werden. 

Die  ilcutsi:h<:  ForstvcrwaUur..!  hat  bri  der  Uebcrnahrae 
Jor  LanJes  Ar;f;irn;5  Jic  Ahen  Bctriob>pUne  in  Bezug  auf 
^iit  Ahnut/uii>;ss.'ltzi.  c Int'clialten,  >ik'h  ahcr  bei  der  .\u-.\vnlil 
der  SchUge  darauf  beschrankt,  begonnene  Verittngungen 
nnd  wirthachaftlicb  nothwendlge  Durchfors- 
BelaiKanfshlebe  rar  AtttflUtnwff  »tbriitseii.  Sie 
«kannte  aber  sofort  die  Nothwendlfkelt  kleinerer  Hlel»- 
fliehen  und  einer  grosseren  Zahl  von  AnKrifTsfronten  und 
unterlicss  daher  vorerst  jeden  VcrjOngungshleb  in  davon 
noch  unberührten  Bestanden,  am  den  kttafttfea  Betriebt* 
pllaen  nicht  rorzulieacen. 

DIeeelbe«  «lad  naaaebr  Ar  alle  Modiwaldnaccn  aafgt- 
gtent  ami  grOMMo  TheUe  bereit»  revldirt  Ola  aoc«- 
nommenen  Abtrfcbsalter  betragen  je  nach  dem  Staadoft 
fUr  Eichen  hi>  y<0  für  BiKhun  und  Fichten  bl»  120^ 
für  T.u.iu  n  1,M,  bei  Kiefern  IJt)  bin  IwJ  Jahre.  Bei  der  Etn- 
reihung  der  Be&tände  in  die  Perloden  waren  ausserdem 
Insbesoodere  ia  N«dclwaldiin<en  die  RQcketcht  auf  eine  ge» 
cicaete  Hietafoi««  «ad  auf  die  Verktetaemag  der  HiebeaQf  • 
massgebend. 

Mit  der  Schablone  des  Nachhaltsbetrlel»  auf  kleiner 
Fläche  wurde  im  Staatswahi  seihst  innerhalb  des  ein- 
zelnen Reviere  gebrochen.  VorrathsObcrschUitse  eines 
Reviers  werden  genutzt,  wenn  ia  anderen  dk  Kolkweadlf- 
kcit  besteht,  die  HoizT«nTfltbe  »i  venaebren. 

Der  Verjthifan<sb«trleb  richtet  eich  famt  nadi  dem 
Bcdttrfniss  der  einzelnen  Beetlndc.  Bei  Taane,  Bache,  Eiche 
und  Esche  wird  erfolgender  Anflug  und  Aaltelilac  OAch 
Magllch'Kt  li  bentit/t  iiiiJ  aiieh  kU;i-tlich  zur  Vorverjünguntr 
gegrlfTcn.  Bei  den  Übrigen  Holzarten  Ht.  kOnstllchc  Kach- 
Verjüngung  Regel,  ohne  zur  Schablone  zu  werden.  Die 
apeciellea  Vei:fQn««Bcueltcn  sind  Je  nach  Holzart.  Bcataada- 
alter  nnd  Staadort  vendiiedeii  nnd  erreichen  andi  bei  der 
Tanne  nur  ausnahmsweise  die  frOhcre  Dauer.  Ein  Haupt- 
gewicht wird  auf  die  Einbringung  von  Nutzholzarten  In 
gcnU>:cndcr  Anzahl  in  die  Verjüngungen  geleijt. 

Der  Bodenpflege  wird  durch  Unterbau  der  Eichen-  und 
Kiefernstangen  mit  Schattcnholzcrn,  durch  sorgfältige  Er- 
haltnag  des  vorhandenen  Bodenschatiholxei  und  dorch  An- 
lage von  Sdintzgriben  nnd  LanflÜngen  grosse  Bedeutung 
beigelegt.  Bei  der  B€st:inilspfle>:e  wir.l  .luf  rechtzcitiijc  Rc- 
»cltigung  nutzholzuntUelitij;or  St.lmmL'hcn  aus  Jein  H.iupl- 
bestand  unJ  auf  (i_>rti;escl/lcn  Freihieb  >.'ulcr   Hie  heu  und 

sonstiger  NutzholzstAmmc  streng  geachtet.  Die  unterste 
Etage  des  Nebenbestandes  vird  neaerdlagB  aOgeaeia  soweit 
laOfflld»  mit  dem  Hiebe  verschont. 

Die  Hittelwaldwtrthsdiaft  tot  Ia  Siaatawaldnngca  gans 

aui^ce^ehcn  ihre  Umwandlwig  In  «mllileblgeB  Bidieiihoch- 
vvtiiU  ii-ii  im  Gange. 

In  den  Gemeindeforsten  des  lothringischen  Hügellandes, 
des  Snndgaos  and  im  RheintlMl  ist  sie  noch  in  Uebong, 
aber  InlWfe  der  von  Jalur  m»  Jabr  mdiaMdett  Sdnvlerlgheit, 
grosse  ReiaMrbolaBieageB  abtnaetsea  nod  die  Arbeiter  zu 
ihrer  Anfarbeltmg  m  finden.  In  eatsdiledenem  Rückgänge 
bcgrifTen.  An  ihre  Stelle  tritt  überall  der  HcchwaKihctricb. 

Das  Gleiche  ist  jet^i  mit  der  Elchenschaischlagwirth- 
schaft  der  I-'alL  eine  Fotge  des  Rückgangs  in  den  Rinden- 
preisen, wahrend  gleich  nach  1^  umgekehrt  nicht  wenige 
Hochwaldongen  aar  Umwaadlong  In  SdtUwald  bestimmt 
wor<lcn  <i{nd.  Wo  sie  noch  besteht,  sind  die  Umtriebe  znr 
Erzeugung  besserer  Lohe  von  25  und  30  Jahren  aaf  16  bis 


20  heraligcsetst.  Sie  nimmt  1,9 «/oder  GesaamstwaldflAclie  eia. 

ba  MlCtelwald  belrtft  der  Uatartflkamttieb  20  bis  » 
nad  nur  in  den  der  Faschlnetifcwtnanaf  aaterworfeaea 

Rheinwaldungen  5  bis  7  Jahre. 

Die  Kast.inicnnie.lerwaldungaa  werdea  In  tS bto 90  Jibrl- 
gem  Umtrieb  bcwinhschaftct. 

Im  Plllnterbetriebe  werden  nur  einige  weatffC  Waldthelle 
theils  ans  Schonhcitsgrfinden,  thctis  desshalb  bewirthsdiaf» 
tat,  w«U  der  Staadort  ein*  schlagwelse  BcwIrdHchaftang 
erschwert. 

Von  der  Holzbodcnflflche  sind  zur  Zeit 

Hoe'hvv.ild    Mittelwald  Niederwald 
im  StaaiswHid   ...   100  o/»  —  — 

Im  ungethellten  Wald    100  »  —  — 

im  Geatctndewald  .  .  tas  *         31,5  •/•  4^«/« 
iai  AastalUwald   .  .  46i5  t         905  >  SjO  » 

im  Privatwald   .  •  .  44^1  »  44.3  >  10.9  » 

Im  ganzen  Lande  .   .  72,2  »  23;j  >  4,3  • 

Der  grosste  Thell  der  Mittel  waldangen  liegt  Im  lothrlagl« 
sehen  Httgellaade.  der  Niederwald  meist  Ia  den  OatUdma 
Voibergea  des  Wasgenwaldes,  dessen  Hani»tmasae  der 

Hochwaldwirthschaft  unterüctrt. 

Weideoheger  sind  nur  noch  209  ha  vorhandetu 

IL  Die  Stutsforstvtrwaltuag  insbesondere. 
I.  Die  Orgenisaiion  der  Forstverwaltung. 

In  der  vorfransOslschen  Zelt  war  die  Blnrichtung  der 
Fiirstx  erw.iltiiin;  ausscrordentlieh  vicl^icstaUig.  Jede  Herr- 
9»ch4lt  re>:>  Ite  sj«  für  Ihren  unmittelbaren  Besitz  nach  Gut« 
dUnken  und  überliess  es  den  GenKladea  und  Markgenossen« 
schalten,  sie  (ttr  ihre  Waldnagaa  nach  llirem  Gefallen 
ebksarichtea. 

Die  Geschäfte  des  Rcvicrverwalters.  mit  welchem  in 
der  Regel  das  .\mt  des  Richters  In  Forststrafsachen  ver- 
bunden war,  hestirgtc  n  in  ikn  Heri  seh.ifcs\\  aldnngen  in  der 
Kegel  die  DomSlnenbemiiten  i/insmeister  und  dgl.),  in  den 
Gemelndcforstcn  die  Bürgermeister  oder  andere  Raths- 
mitglieder im  Nebeaamt.  Eigens  daaa  bestellte  Beamite, 
Forstmeister  n.  s.  w.  gab  es  nur  In  groesen  Herrschaften. 

In  lUn  MarkwaKlunt,'''«  stellte  meist  jede  der  bethelUgtcn 
Gonii  inilcn  aus  Ihrei  .Mitte  einen  WaiJherren,  welcher  mit 
dcnj<  iii;ren  der  übri^^en  \  on  Zeit  /ti  Zeit  unter  dcn>  Vorsitz 
des  Obermärkers  zu  einem  Kollegium  zu&axnmentrat,  das 
Uber  Hoteabgabea  eatschied  nnd  Ober  FreveUlUe  «rtballte. 

Dagegen  warea  mit  der  Hot  der  Waldongea  bcavftragta 
Personen  (Förster.  Forst1cned»e>  schon  sehr  frObteltlg  fast 

in    allen   Fiir--ten    vnrhanJen.     N'eben    der   Ausübung  des 

Forstssilulici  w,ir  die  .Anweisung'  de<  He>!ze's  ihre  Haupt- 
aufgabe. 

An  diesen  Verhaltnissen  änderte  sich  an  Elsass  aacb 
aach  dem  Rystvicfcer  Frledea  vorerst  ntdita.  Erat  17K 
actite  der  lateadant  snr  Uebcrwadinag  des  Bccrtebs  Ia 
den  Gemelndeforsten  sog.  Forstinspektoren  etai*  deren  17W 

15  vorhanden  «  aren, 

Die  U)'*i  von  der  Ir.mzö.sischcn  Regierung  eingesetzten 
und  dem  Gr.tndmattre  des  eaux  et  forCts  in  Metz  unter- 
stellten Forstlmter  (Maltrises  de»  eaox  et  forCts)  in  Ensis* 
hebn  «ad  Hageoan  blieben  In  Ihrer  WirtwunkcH  von  1700 
bis  sn  ihrer  AaUBsaag  anf  die  Hart  nnd  den  Hageoaiier 
Forst  beschrHnkt.  Sie  ttestanden  ans  vier  akademisch  ge- 
bildeten und  zu  f  inem  Kollt  ;.'ium  vereinicten  höheren  Be- 
amten und  zahlreichen  Untcrbcaraten.  ihre  Acmter  waren 
erblich  und  verkäuflich.  Sie  waren  gleichzeitig  Verwaltung^- 
und  Gerichtsbehörden  nnd  nrtheilten  Ot>er  alle  den  Wold 
Irgendwie  nagehcndcn  Straf-  aad  ClvUsachen  wid  «war  In 
ofTentllcher  Siuoag.  Bcrafnagslnstaaz  war  die  Table  de 
tnarbre  in  Mets. 
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Im  Herzogtham  Lotbringen  bestanden  solche  For»(- 
tmter  tchon  vor  17M  wd  zwar  in  Dlcuze,  Busendorf  und 
SMTceaiaBd.  Umeo  mm  don  aber  14  Forstmeister 
(grayen)  mtemdh.  iralelM  «acft  Pomaerafrlditcr  fai 

Bagatellsachen  waren  und  die  Bewlrthschaftung-  In  dcQ 
herzoglichen  und  Gemelndeforaten  zu  leiten  hatten.  Nach 
1766  waren  die  Forstnmter  dort  glcichzcitic  suich  Auf»lchtg- 
behOrden  (Ur  tiic  Hi-rrschafta-  und  Kirchen  Waldungen. 

Im  Jahre  179!  wurde  die  Porsiiccrlchtsbarkelt  den 
ordcntUdicv  Gcrlchtca  ttbcitnceii  and  die  Foraühnter  fOr 
abfeieiMlIt  erklltt.  Sie  blieben  «ber  al»  Porttverwaltnuir»- 
nnd  Forstpolitclhehörden  thatsflchlich  b!-;  zum  Jahre  IX 
im  Amte-  Seitdem  unterstand  die  (re*ammte  Furstvcrwaltung 
in  Frankreich  einer  Jem  Finanzminister  untcrsullten  aus 
4  Mit^iiedern  bestehenden  (ieneraldirektloa  der  Forsten 
mit  bnreaukratischer  Verfassung.  Duten  mircn  Anfangs  20, 
spater  8S  ObcrforauncUter  (cooservatenn)  beltefeben.  von 
weldten  Anfangs  nar  Einer  (In  Cotanar)  in  dem  beatigen 
Elsas->-Loth ringen  seinen  Sitz  hatte.  Zu  seinem  Bezirke 
lichcnc  uu»bcr  Ober-  und  Unterelsass  auch  das  Departement 
des  Doubs.  Die  lothringischen  Waldungen  gehörten  zum 
Obcrlorstnieisterbesirk  Nancy.  Seit  1S49  hatte  jedes  der  5  in 
BetradM  keauneaden  OepaneaMOts  «eifiea  eifwiea  Ober- 

Dk  Oberfontmeister  batten  die  Lxltnng  des  Betriebs  In 

Ihren  Bezirken.  Rev  lerverwaltcr  aber. mit  >ehr  beschrltnkter 
Zustandigkt  it,  waren  die  ForstinspeUtnren,  welche  in  ihren 
<>ehr  grwscn,  mehrere  Ohcrtörstcrcien  eantonncments) 
umlassenden  Bezirken  wohnten.  An  der  Spiue  der  Ober- 
fDfstereienataiidaaUnsertaapdEtorai  und  <lbefAnMr(card«» 
gdndnaz).  weldie  keinerlei  Srtbstlndlglceit  besaascn  aad 
Vorgesetste  der  nater  dem  Befehle  eines  Hegemeisters 
(bricadicr)  stehenden  F<"'rstor  f^rardes  foreslier^j  waren. 
Dic*ie  hatten  atflndige  Bezirke,  wahrend  Uie  hluiig  kii»cr- 
nlrten  Hil(s(Or»ter  (gardes  auxlliaires)  zum  Forstschutz  in 
der  ganzen  OberfOrsterel  verpflichtet  waren.  FOr  die  Be- 
«■ten  vflim  ObedOrster  aofwlrta  war  seit  1827  aitademiscke 
BUdaof  vMveaehrleben.  Die  Förster  and  Hegemeister 
reltrDtlrteQ  sidl  an*  gedienten  Soldaten  nnd  FOrstersOhnctt. 
EiTic  besondere  Vorttereltnng  fOr  Olren  Dienst  wurde  nkbt 
verlangt. 

Das  heutige  Eisass-Lothringen  entbfllt  drei  fr an/i'^lsche 
Oberforstmcisterbesirlte  fast  vollstAndig  nnd  zwei  zum 
Itleintrea  TMl.  Von  den  Besirkea  der  frtherea  Font' 
inapcktoren  fUlen  M  ganz.  4  zum  Thell,  von  den  Ober- 
fOr^terefen  46  gani,  8  Ihcllwelse  auf  deutsches  Gebiet. 

l>ie  canze  Vcrn'altung  w.ir  auf  das  strammste  centra- 
lisirt.  Die  jährlichen  HauungspUtnc  wurden  in  Paris  ge- 
nehmigt. ZahlnogsanirciBungen  von  BOOFrcs.  anfwirta  dort 
ausfesteUt. 

Die  Kaesengesdilifte  liesorgten  Ar  den  Staatswnld  die 

Enregistremcnts-,  für  den  Gcmcindewald  die  Stcncrkaosen. 

Durch  Gesetz  vom  30.  Dezember  ISTl  wurde  die  Forst- 
vcrwaltung  im  .\llgemeinen  nach  preusvjNcheai  Mutier  ein- 
gerichtet. Der  Schwerpunkt  der  V'crwaltun^'  wurde  In  die 
Oberförsterelen  verlegt,  welchen  ancb  die  Gemeinde-  und 
Anstaltsfomen  ihres  Bezirks  unterstanden.  Die  Aufsicht 
aber  die  WlrtlisciiaftsfUiniag  wurde  den  S  Forstdirektionen 
Strassburg,  Colmar  und  Metz  tibertragen,  welche  abweichend 
von  der  prcussischcn  Einrichtung  »clb'>tflndl(;c  Behörden 
w  »ren.  I'i'-  Wrlas^unt;  der  l\  t/tirrn  w.ir  ditjeni;;!  eines 
unmittelbar  dem  Uberprasiilcntcn  unte; -teilten  Kolkgium;» 
von  Forsiaaeistern.  welchen  gctrcntue  Aufsichtsbezirke  zu- 
gewiesen waren.  Den  Vorsitz  fahrte  der  Oberforsimeisier. 
Der  Oberforstmeister  tn  Strassburg  war  als  Landforsimebter 
l1.  ILlI/^  itic  ncrlchtcrsi.-itter  in  Forstsiichcn  bei  dem  Obcr- 
praiiJi  t.ier..  Die  Bezirke  de-r  Forstdirektionen  deckten  »ich 
insofcrnc  nicht  mit  denjenigen  d- r  Hi  /irkspr.1sldcnten,  als 
das  poliilscb  zu  Lotliringen  gehörige  Bitscherland  zum 
Porttdlrektloosbezirlc  Strasaburg  gehörte. 


I        Durch  Gesetz  vom  20.  MSrz  \iS6l  wurden  die  Forst- 
direktionen aufgehoben  und  ihre  Befugnisse  den  Bcztrk.s- 
1  prAsidenten  aiwrtragta.  Die  Vorstlnde  der  Forstaufsichts* 
bezirke  wurden  den  Ictiterea  als  Btthe  bdgcfeben.  Sie 
bilden  die  Forstabtheilungen  der  BezIrksprSsidlen,  welche 
unter  der  Leitung  der  Oberforstmeister  stehen  and  efaie 
bureauWraiisehe  \  erfassung  haben.  Der  Landforstmci»ter 
wurde  von  den  Geschäften  des  Oberforstmeisters  fttr  Unter- 
I  etsass  entbunden  und  dem  neugeblldcten  Ministerium  als 
Minlsterialrath  der^lnanzabtheUung  sngetheilt.  Etwas  Väter 
I  wnrdeetaiFonteinrIchtnngsbnreaaeiTichtetdesaeiiVontMid 
dem  Ministerium  direkt  untersteht  and  dea  Rcgierong^  ORd 
Forstrathen  entnommen  wird. 

Die  Zahl  der  OberlOrstereien  betrug  Anfangs  63,  seit 
18^>.'  64  mit  einer  DurchschnittsgrOsse  von  SI72.  diejenige 
j  der  .\ufsiehtsbezlrke  12  mit  durchschnittlich  292BB  Iw  ttttter 
der  Forstordnuag  stellender  Waldfllclic.  Dea  gwawrea 
Oberflirsterelen  mit  vorfterrsdienden  Staat»-  und  unge- 
thciltcm  W.ild  sind  im  (Manzen  16  RevierfOrstcr  beigegeben, 
welche  in  einem  Theilc  der  Oberförsterei  einen  Thcil  der 
OberfOrsier^;csch;ifte  besorgen.  In  OberlOrsterclen  mit 
vorherrschendem  Gemeindewald  stellen  den  OlJerfMvtem 
Im  Gaaieo  43  Hegemeister  als  HUbbcamto  tltr  SdlC  Den 
Fontscinu  1>esargen  2(0  KalscilIciheBiid  199  GemeladeQrster 
als  dellnitiv  angestellte  Beamte  und  dtirduduiittlfch  etwa 
,  60  Forsthilfsaufseher.  Die  Kaiserlichen  FOrster  be--chUtien 
I  vielfach  neben  Staaiswüld  auch  Gemeiodewold,  die  Ge- 
meindesi.  hutzberlrkc  umfattCtt  Ib  der  Regel  die  WaldUAfClt 
mehrerer  Gemeinden. 

Die  GcBMlBdaitthe  orihien  Aber  die  Büdnaf  tfleier 
Sdntabealrlw^  Bichl  aber  kber  die  Emeanaag  der  FVnter 
und  dfe  Zutheliung  ihrer  Waldungen  zu  den  Obeifbisleielen 
iTehOrl  werden,   ebenso  haben  sie  keinen  Elnfluss  auf  die 
Bestimmunj:    der    üchaltsbeiUgc    der  ForstvcrwaUungs- 
'  bcamtcn.   Sie  bezahlen  dem  Staate  als  Entschädigung  fDr 
I  den  Uuca  hkfor  erwachsenden  Aufwand  6  Pt  ocent  der  Waid- 
I  nettoreate.  aber  nleht  mehr  als  Oi$ll  M.  fSr  da»  ha. 

Die  Gehllter  der  Cemeindefilraur  werden  van  den 
l  Gemeinden  bestimmt  und  bezahlt. 

Die   Forstkassengeschllfte  für  den  Staats-   und  un^c- 
thellten  Wald  besorgen  In  der  Regel  die  Vorstände  der 
VerkehrssteuerSmter  im  Nebenamt,  fttr  den  GemeindewaJd 
I  die  meist  mit  den  Steuerkaaaen  verbundenen  Gemeindekassen. 
■  Die  Aawdimig  der  Aaaga1>ea  erfolgt  bn  Slaatawald  In  der 
.  Rcgd  durdt  den  Oberförster.  Im  Gemeinde-  and  Ansialts- 
I  wald  immer  durch  den  Bürgermeister,  bez  w.  Anstaltsvorsund 
auf  Grund  von  Lohnzeiteln  u.  s.  w_  welche  vom  OberfOrster 
bescheinigt  werden.   Ueber  die  Hinnahmen  und  Aujigabcn 
an  Material  und  Geld  stellt  im  Staatswald  der  Oberfbrster. 
I  beiw.  die  Forstkasse  und  bei  gewissen  Ausgaben  die 
I  tjuideabauptltaBse  Rechnung,  tan  Gemetadewald  besdirliakt 
sich  die  Rechnungsiegang  der  Forstverwaltting  In  der 
Hauptsache  auf  die  Nachweisung  des  Holzeinschlags  nnd 

der  aUsfieftlhrten  Verbcssi'runjren. 

An  gcprUllcn  Anwürtern  des  Ihorst verwaltungsdiensits 
sind  z.  Z.  22  Forstassesiorcn  und  10  Forstreferendare  vor- 
handen, lixre  Vorbildung  ist  ebenso  wie  diejenige  der 

I  KaJaerllchen  tmd  derJeMgeD  Gemeiadditovter,  deren  Gebalt 

!  7B0  H.  Obemeigt^  dieselbe  wie  In  PreoMea. 

I 

{  2.  Grösse  des  Hoteeiaschlag«. 

Ueber  die  thatsflchUdwn  Malarlalcfirlge  der  elsass* 
lothringischen  Waldungen  vor  1870  fehlen  die  MaebweiM. 
'  Die  Schitge  wurden  fast  ausnahmslos  auf  dem  Stock  zur 

St  Ib^tu  et  bun^:  diu  ch  lirn  Käufer  verkauft  und  amtliche 
.Vuf.svhi iil  u!Jt;tii  Uber  die  Schl.igergcbnissc  nicht  gemacht. 
Der  Einschlag  des  Wirthschafisjahrcs  1S71  ist  nur  zum 

I  Thell  von  der  deutschen  Verwaltung  verkauft  und  gebucht 

I  worden. 
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ScKdcni  sind  in  dea  Stutt-  und  anfctbeilieB  ForsMi 
dnrchadwltttlch  Jllirlldi  ffcnut«  wordco  ta  Fesimetern 

ao(  dem 
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Zusammen 

1072/76 

440061 

134721 

m7«i 

8,118 

M97/8I 

-443-117 

Mom 

IjW 

4jM 

479181 

147370 

«a^isi 

a.15 

0,9» 

4.14 

imm 

503 321 

131519 

3^ 

0«88 

4.:'i 

3.1*« 

<K7'J 

4.(30 

Im  Gatuen 

3441*J4» 

61,75 

104^ 

Im  Wnel 

488090 

137«IM 

t357M 

a27 

0,91 

4.18 

Seit  ISTV  .iN-  .He  N«turakrtr;i;:.- Jif^f I  \V;iKiiinmn 
sowoJil  Absolut  wie  im  Verhältnis»  zu  der  Fiachi-nemheit 
f«rtWllirend  (cwach^en.  Die  Stcicerun]«  ist  aber  nicht  so 
badcutiMid,  als  m  irncta  dieten  ZaMearcIlien  den  Anichdn 
hat.  Dns  Jnlir  1W2  tun  dnrclt  WMvenrI  stell  nielit  «rteder» 

h  iknch- M.  hrc rtrlt;,-.:  run J '.WWi  Pm  PcrMml/  cellcfert. 
w>.lchc.  weil  sie  h.iiiins;iL  hlU  ti  in  mit  lllv  r  .iltLil  B<;-<tflnden 
rcichlitli  vcr-i.h<.nrii  Rcviri  i  n  .uuu  lrn,  nU  h'.  i  ir.;:(  -.p- 1  r;  /u 
werden  bmucliten.  Ausserdem  wird  jetzt  die  unvcrwcrthbare 
Rinde  geKikUtvcrkauftcr  Nadeihoizsianum«  dem  Elawhliice 
lureiSltlt.  was  fniher  nicht  der  Fall  war. 

Bl«R>t  da>  Jahr  189?  auaaer  Rechnnnr,  «o  vermindert 
sich  da*  Mittel  der  Jahre  Ift71r91  u:-,,I  icrm-,  .,iif  :^.1.'>  Tm 
DcrbhoU  und  0.93  Km  Reissig  pr.  .  h.i  un.l  «K  r  Anf.ill  ili  r 
Juhrc  l^'^i!/<*6  aut  durchschnitt  In  h  V4^  ;  <■-  l"m  ncrMini/  und 
10639b  bm  Rctoaie  oder  3^»  Fm  DcrbhoU  und  ü,71  Fm 
Rebele  pr»  ha. 

Der  bUherige  OnrchacbiltlaenrHr  bleibt  enudileden 
noch  fcfre«  die  dorduehalttliche  LebtunssfKhifflcelt  dieser 
Waldungen  znrtlcl:  und  es  nnierlicgt  keinem  Zweifel,  d<us 
die  späteren  Nutzungen  auch  Uber  die  Ma's»cnergrbr!l%<e 
der  Jahre  1803/96  hinausgehen  werden,  sobald  Jk 
UeliernUining  der  Miltelwoldoncen  in  Hochwald  beendet 
und.  w«B  wlcbtlfer  lit.  die  VatjOngnag  der  aaMrctdien 
rückgängig  md  atammarm  ttbemommenea  Beatitide  be- 
endet Ist. 

Auch  qualitativ  i^t  ilir  Hol/rrntf  di  r  Si.i.its«  .iMnn»;cn 
besser  geworden,  üer  Dcrtfholzanfali  und  die  .-\usbcutc  von 
Nutzholz  hüben  nach  einem  kurzen  Rflckgang,  welcher 
durch  die  Nachholnag  froher  meist  Infolge  schlechten  Ab- 
aatie«  verstumter  Darebforttimgen  veranlaast  war,  sttadig 
zugenommen. 

Vom  GcsammtclnAchlag  waren  durchschnittlich 


3&»l«|o  Nutillolx 
8t/>»  » 
84,4  »  • 

,T>,K  •>  > 

4;:,4  .  . 


itnj^b  7M«|o  Derbhda 

1877/81  733  >  » 

188986  76,1  »  • 

lW7/q|  79,3  » 

lifrzrk»  w,i'  »  » 

Von  dem  GeBammtcbucblage  der  Jahre  1980196  waren  16,5 

Procent  Elchen-,  .37,0  Procent  sonstiges  hartes, .^.l  Procent  wei- 
ches Laubholz  und  41.4  Proceni  Nadelholz.  LH.sst  man  das 
Windbruchjahr  IS^L'  ausser  Rechnung,  welches  ur.  ^  1 1  h.lltniss- 
mflMlg  viel  Nadelholz  lieferte,  ao  betragen  die  Durchstchoitte 
t74i8Bklt  SA  und  89i5  Prooent-  Die  elaielncn  Jahre  lasocQ  einen 
•findigen  Rllckgang  des  Blchen-  nnd  Weichholreinschtags 
und  eine  Zunahme  des  Nadelhotzanfali»  erkennen.  Die 
Mindernutzung  an  Eichen  ist  nur  vorübergehend  und  durch 
das  vollst.lndige  .\ufgebcn  des  Eichenschälwaldhetrlcbs  und 
die  Xothwendigkclt  veranlasst.  In  den  ehemaligen  Mlttcl- 
waldungen  das  zum  Betriebe  der  Hochwaldwlrthschaft 
oMbwendlge  HoUkapital  aaxtnaaiaelnb  Die  Lohrinden- 
gewJnnnng,  welche  von  8:^  Fm  b  den  Jahren  1!I73|76  auf 


4401  Fm  tn  den  Jahren  1877.81  gesüegea  war.  hat  Inlnlge 
der  schlechten  RindenprelM  jetzt  Catt  ganz  aufgehört. 

In  den  Gemeinde-  und  Anütattswaldunircn  Ist  der  Holz- 
ertrag als  im  Staat«-« .lUlc.  Si.-  betrut:  l'^'-'»'.'! 
durchschnittlich  Xiö  Fm.  199296  Im  Mut*.!  3,04  l'm  Derb- 
holz und  IHH3I9I  1«46,  189'.>9(>  13S  Fm  Reissig  und  Siockhols 
pro  ha  GesaaimtwaldfUichc.  Sic  ist  aber  qnallutiv 
wesentlich  sdilcchter.  Das  mtodcmcfTbigt  Holt  machte 
188591  38.:.*  Froccnt  und  1892fl6  26  Procent  des  Gesammt- 
einschlags  aus  gegen  20,7  nnd  Jetzt  nur  noch  IS^i  Procent 
im  StaatswalJ. 

Der  Untertchled  in  der  Massenabnutzung  erscheint  noch 
bedeutender,  wenn  man  im  .-^uge  behalt,  dass  sich  dfe 
Durchschnltosahtcn  Im  Gemeindewald  auf  die  Geaanum* 
waldUcbe.  Im  Staatswald  dagegen  auf  die  HetzbodcnfUcbe 
bt/i(-lien.  Auf  die  erstere  bezogen,  vermindert  »ich  der 
liinsthliig  Im  Staatswald  pro  ha  um  0,07  bis  OM  Fm. 
l'i  iH  t  tlii  \''  rilv  ilun,;  Jl^  FJn^i  hl.if  in  den  GeroelDde* 
Waldungen  auf  die  Hotzarten  tehit  jeder  Nachweis. 

Die  Nttteholzausbeute  Ist  in  den  Gemeindcwaidungen 
\  gleichfaUs  wesentlich  gcrioger  als  im  Siaatawald,  eine 
Felge  der  Beibehalranff  des  HIttd-  nnd  Niederwnidbetriebs 

in  l  im  m  Tht  ili  Jcrsclht  r.  ur.J  lii  s  l'iii^t.tnvU.  >I.i--i  viele 
C»ci)icuu!i  n  mfi>li;c  Jcr  (icrir.Ktn  Au-.Jfhnun;;  ihres  Wald- 
bositzes  m.ini  he  Sortimente  nit  iit  .iK  Nut/h.jl/  vcrwerthen 
können  und  das«  andere  den  gc&amffltca  EioMhlag  der 

I  ordentlichen  Schlage  an  die  ßttrger  vertbelien.  ^ne  so 

I  strcage  Ausscheidung  des  Nutzholzes,  wie  Im  Staatswald, 
ist  deasbalb  In  diesen  Waldungen  nicht  möglich. 

In  ilcn  Jahren  l*""!!  bv-r-j^;  J.  r  N'utzh. .I/.inf.iI1  Im  Gc- 
ni'.  inoi.  u  ald  nur  'J^iß  Proc^tit  de»  Gcs-tinmicm^chlags,  er  i>i 
^LiiJiiii  auf  '.'S  bis  'J'K  Wi  sogar  auf  31  Procent  gestiegen. 

^       Ucber  die  Uossenergcbnis»«  der  Prirotwaldungen  werden 

I  amtlloh«  Auftchrelbuagen  nicht  gemacht. 

3.  Geldertrag. 

a.  Die  Rolzpretsc* 

Eine  Siatlstik  der  Watdprdse  der  elaietnen  Holtsonl' 
mente  l«t  la  Elsaas-Lotbrlngea  lUe  aufgeateUi  worden.  Sie 
wOrde  auch  kaum  verglelchirare  Zahlen  liefern.  Die  Ver« 

tHs-irun;^-  lUr  Verkehrswege  hat  plötzliche,  nicht  mehr 
wiederkehrende  Acnderungcn  in  diesen  Preisen  veranlasst, 
ausserdem  decken  sich  die  Gebraui  hsw  i  rthe  der  einzelnen 
Sortimente  nicht  mehr  mit  daUcnigen  der  Holter,  welche 
frtther  den  gleldhcn  Namen  lOhiten.  Eine  Itaig«  von  Holz- 
stAcken  wird  Jeut  als  Nottbolz  ati^gehalten,  welche  früher 
zu  Brennholz  aufgearbeitet  werden  ma»st«n.  Die  Durch- 
schnittsgUte  s.jw  lil  Je  Brennholzes,  wie  des  Nutzholzes 
hat  sich  dadurch  veritchicvhten.  oline  d«»»  de«»haib  die 
durchschnittliche  Qualität  des  enengtea  Holses  schlechter 
geworden  wAre. 

Ebenso  wenig  bieten  die  DurchscfanittserlOse  uns  dem 
Gcsamratcinschlage,  sowie  aus  den  einzelnen  Holzarten,  voll 
rcrglclchbare  Zahlen.  Strenge  Winter  führen  zur  verh.11tnl»s- 
masslgen  Vcrraehrun;;  lU  --  Bi  rnr.li -  I/l  in-i.  ht.i;;s.  lin-inzicllcr 
Aufschwung  veranl.tsstn  vcnathriun  Nutzholzeinschlag  auf 
Kosten  des  Brcnnholzertrags.  In  Wind-  und  Schnccbru^- 
johrcn  Ist  der  Anfall  an  Nadelholz  verblUtniasmAasig  grosser 
als  sonst  Atisserdem  madicn  Wegnenbnnten  die  Nutzung 
mancher  geringwcrthigcn  Sortimente  rnr.^'ÜLh,  \v<  Ii  he  früher 
ungenutzt  blieben,  deren  Anrcchnuiii;  .iliet  Jie  Miticlprcisc 
vlctieielu  in  einem  Jahre  drückt,  in  wcU.hi  iti  ihataMchUfh 
eine  namhafte  Preissteigerung  stattgehabt  hat. 

Die  nachstehenden  Zahlen  haben  daher  nur  l>edlngten 
Wertlu  Sie  sind  durch  Thellung  der  SoUcinaahme  am  Holz 
mit  der  Zahl  der  ebigeschlagenea  Festmeter  gewonnen  und 
bleiben  um  «JSO  bis  0^80  II.,  fai  Wfndbtuchjahren  Ms  zu 
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1,80  M.  KcRcn  die  DurchschnictscrlOsc  df\  versteigerten 
Holzes  zurUck.  «eil  sie  die  Miisili n  i  Ins.  fm  J,**  an  Bc- 
rovhtljftt  aller  Art  unter  dem  Werth  abtfegehcne  HoU 
ausser  Rechnung  la-i-scn. 

Die  DtirchschiiittM:rIO$c  Ar  1  Fm  de»  Getanmtchi- 
•tut»  »etmireD  Im  Staats-  nad  «affetlieUtca  Wald  dnrch- 
achaJttlich  in  den  Wlrthschaftsjiihrcn : 

1K72^T6     IX77/H1     lfW.>/H».     I«h7/9l     IWTij'W.  Mittel 
tt;»        9.23         fvVJ         8,72         10,12  0^ 

Den  h<>cli!tten  OurcbichaiitacrlOs  batte  das  soff.Schwlndcl- 
fahr  1876  mit  12,22  M.  mit  der  drittceringstea  Abalitninff, 
den  niedrigsten  das  Jtthr  1887  mit  dem  grStstea  Blaschlaf 
der  ersten  'M  Jahre. 

1).  r  Dorchadmlnierlfls  der  ▼crsdiledeaen  Haliar^ea 
betrug; ; 

IST-'/*  1887IM  mSfii 
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1  1  I  I 

*  I   i  » 
s  n 


für  Eldieilliols  23,M  5^70  VifH  SMS  «i^  13,il»  a.t6  tfA  IBgDO 
soDsttcesHart* 

hob  .  .  .  MVM  6^1  7.19         7JI  7^  13^  8y61  8.» 

irdches  Laab- 

iMla   ...    9,97  4.?:    4.«    «».t«/  4.17    4,79  11  AM  .V5  6.71 

NadelboU  .  .  103^  4,73  8.4J  io,.vj  4,;V)  (<.44  i:;,7j  ö.'.».  9,h3 
Diese  Zahlen  stellen  jedoch  d;is  gei^cnscitiKc  Verhaitniss 
der  Holzartencruppcn  intwlera  uarichtig  dsTi  als  der  BrlOs 
mit  dem  NaddlMlse  dardi  die  Abraben  aa  Bercctatiirte, 
derjenige  aus  dem  banen  Laabbolz  durch  aas  Freibrennholz 
der  Forstbcamten  unverhfllinls*ina»slg  herabKedrUckt  wird. 

Ww  l-.in/i  l/.ihlen  nel*cn  n  u  h.  J,i^  .  Jir  lir^nnhol/ preis«, 
von  ttnuii  KU,  ksi  hlaii  in  dem  .Sehncebruchjiihrc  I8S7  abgc- 
.schcn,  -seit  1881  fortgesetzt  gestiegen  sind,  dngegen  zeigea 
die  KuufaoUprelsc  im  £latclnen  »tariie,  tbeils  durch  die 
Zasammensetzuag  des  AaTalls,  thetls  dordi  die  Handelslaire 
veranlasste  Schwankungen.  Die  durchschnittlich  nic(!ric-.icn 
Nutzholzprcisc  hatte  das  Jahr  IH^,  seliJ.  in  i^thin  Jic 
DurchschnlitserlOse  namentlich  beim  Nadilhul/  k'inv»ant 
in  die  Höbe,  obwohl  die  Durch»chnitt»HiUilitilt  durch  die 
Erweiterung  des  BegriOb  KatxhoU  aadk  aatca  geringer  ge> 
worden  Ist. 

b.  Solleinnahme  der  Staatsforstverwaltang 
aas  Hots. 

Dte  Solleinnabmc  aus  HoU  hat  la  dca  Staalswaldmigea 
and  rnr  den  Anthelt  des  Staates  aa  dea  nagelhelltea 
Waldvngen  (aacb  Abtag  der  Reste  aus  den  Jahren  1870  uad 
187t)  dnrclwchnittllch  betragen : 

l87J»7t>  _  «>>I771  M. 
1877/jJI  =  -..'4.-.:»5  > 
1882/86  <s  4948633  • 
1897/91  s  521S7M  » 

\wrm:^  =  <iü9»>i">4  • 
Mittca  =  53jO'>ä5  » 

DI*  Efnnalimeo  sind  dcmnadi  selbst  in  d«a  SJIhrigea 

DurvhschBitien  ungemein  schwankend.  Abgesehen  voa  dem  | 
Jahre  1872,  In  welchem  der  Einschlag  noch  unverhlUtntss» 
mässig  nifJriK'  "ar,  und  dein  WiiiJbt  urhi.itiri-  l*.»".'  mit 
abnorm  hohen  Krträgcn  hatten  lüv  ^cnngsicn  Ertrage  die 
jAhre  1881  mit  47135J3  und  1886  mit  471'»MI  M..  die  hOch-iten 
1876  mit  7090  473.  Im  Landeshaushaltaetat  1897198  sind  sie 
anf  SSM) 000  M.  reransdilagt  wonfen,  werden  aber  min-  j 
destcns  dVXHXX)  M.  ergeben. 

Diese  Zahlen  bleiben  gegen  den  thatslcbllchen  Werth 
des  Hulzetnschlags  desshalb  erheblich  zurUck,  weil  sie  bei 
den  ftog.  Hoizabgabea  unter  der  Taxe,  ü.  h.  Abgabca  »o 
Holihercchtlgte,  zn  Knltnren  and  Wcgebantcn,  aowl«  an  Be>  i 


soldung.sholz  nur  Jic-  w  irl.li.  hi  n  Einnahmen,  nicht  .»bei 
die  thatsactilii  tKn  Wcrtlic  Je- .il^t'^  ir^  bcnen  Holzes  angeben. 

In  den  Jahren  läHl'läiä  betrugen  diese  Abg,iben  durch« 
scbnittlldi  in  Pcsiaetem 


Notihols 


Derb-  Brenn- 


Zn- 


branohals  relsslg  sammea 
lOCT»       48U  8161« 
60O6       2C»  74161 


bei  dem  Berechtlg- 

ungsholz  ....  16619 

beim  Preibreaiiholc 
der  Forstbeaauen  — 

fOr  Kulturen  ver- 
wendet. ....        1»  127         170  496 

Im  Ganzen  ....     l67*i         T-V-'s        «.."»1  3^1.^1 

eine  Holzmasse.  deren  Brutto»  eiUi  immerhin  350000  bis 
360000  M.  betragen  mag,  für  welche  aber  beim  Frclbrcnn- 
holz  und  bei  Abgaben  su  Kulturen  nur  die  reransgabten 
WertNingskostea,  bei  den  Berecht^rvngsliMaera  dagegen  In 
den  BlnzelfUlca  fe  nach  drr  Vorschrift  der  Bercchtlgangs- 
orkunden  verschiedene  Bitr;t^-e  erhoben  werden. 

188L7H3  kamen  difUi    .lurchschnittlieh   zur  Erhebung 
:£)Hii'.' M..  worunter  14  7^7  von  den  Berechtigten  iinJ  s 
von  den  Forsibeamten. 

Die  Abgaben  uoicr  der  Taxe  sind  nngemcin  wechselnd. 
Sie  haben  die  oben  angegebenen  Dnrchsdudttc  der  Jahre 
l.'«rj/M:).  für  welche  ulleta  die  Grundlagen  vorliegen,  infolge 
grosser  BrandunglUckc,  «sowie  bei  starkem  Wind  wurf  wieder- 
holt bedeutend  Oberschritten. 

In  normalen  Jahren  bleiben  sie  gegen  dieselben  kaum 
zurück.  Dur  durch  sie  veranlasste  Verlust  gegen  den  Tax- 
wertb  »cbwaoiite  In  den  Jahren  1890  bis  1896  zwischen  212061 
und  296101  und  betrug  durchsdinlttMcli  317350  M.  Die  Ab» 
gaben  an  Besoldungsholz  sind  dabei,  ab  den  Reinertrag 
nicht  beeinflussend,  nicht  mitgerechnet. 

Die  gro-,-1.'  Ji--  lun-Llila^;-.  «irJ  mi.l-llil>/li  r.v1  aiil 

längere  Borglristen  und  zwar  in  d<  r  l'^.-;:.  i  n.u  h  der 
FUlung  verstcigcrL  Vorverkäufe  finJin  nui-t  nur  bei  Jior- 
thncaten  des  Masscnverbranchs  und  unsicherer  Ab^wumOg- 
llchkelt,  so  beispielsweise  beim  Gruben-  nad  Bndienadiw«!- 
K  r^holz  statt.  Vi'w  frcih;in Ji^-'  n  Hut/ verkaufe  beichr.lnken 
^ich  last  nur  Kkins  tikaute  hei  dringendem  Bedarf,  so- 
wie auf  die  Vcn\cvi)uing  bei  den  Verstdgemngea  unver- 
kauft gebliebener  HOlzer. 

Bei  Holsabgaben  zu  Staatuwecken,  welche  Übrigens 
mir  In  sehr  beadiriUtktem  Masse  atattfladcn,  wird  der  Tax- 
Werth  des  Holzes  als  Blanahme  vetTechnec. 

c.  Sonst  IgeBlnnahmeaderStaatsforstverwaltung. 

Dil-  -.  •nstl^'cn  Ptnn.lhmi.'n  ilcr  Forsl  vtrw  .iltunc  sti  lujn 
gegen  die  Einnahmen  aus  Hulz  M.iturj;i  tii.ls--  v.<:\\  /urUcI». 
Sie  betragen  Im  Durchschnitt  d<  i  J.ihrf  l-^Tl  wenn  man 
eine  ausserordentliche  fiionaluiic  tUr  lt(76  (Ur  enteignete 
Waldflftciiea  aacll  Abmg  de*  Anthells  dar  mteigenthlimer 
In  «ngeaellteo  Waldangen  abzidit,  jihrllcb  448  878  U. 

In  dem  Landesbanshaltsetat  fBr  tn748  «ind  ide  Infolge 
des  Hinzuki-miiir-ns  i!i  r  Einnahnit  n  au-.  \  (.rsL-liiuiiLnen 
Ncbenbetricb»anstaUcn  nach  Abzug  eines  durchiaulcnücn 
Posten»  auf  MOOOO  M.  veriinschlagt. 

Voa  diesem  Betrage  werden  238000  M.  durch  die  Beitrage 
der  Gemeinden  und  OSeatllcben  Anstalten  zu  dca  Foritver- 
waltungs-  und  ScHntsiiOSt««  geUcftrt^ 

Die  Beitrlire  zu  den  Vcrwaltungskosten  werden  für  alle 
Gemeinde-  und  Anstaltswaldungen  und  den  Antlieil  der 
MiteigenthOmer  an  den  ungcthellten  Waldungen  h«:/.ihlt  und 
betragen  gesetzlich,  wie  bereits  erwähnt,  "ti"  a  des  Keinertrags 
der  betreirenden  Waldungen  aus  dem  Walde.  dOrien  aber 
0^  M.  pro  ba  «lebt  Qberstcigea.  Da  dieses  la  aHen  Wal- 
dungen uilt  Ausnahme  von  den  wenigen  der  Fall  Ist,  weldie 
wegen  Kleinheit  der  Fliehe  In  aussetzendem  Betriebe  be- 
wirthschaftct  werden,  dürften  sie  sich  durch-schnittllch  auf 
rund  etwa  IbääOü  M.  belaufen.  FUr  1^7  %i  sind  sie  auf 
167390  M.  veranschlagt. 
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Za  dM  Sdrattkotten,  wddw  tOr  1687198  mit  H. 

aiiKesctzt  '.ind.  tracrn  nur  Jlcjcnl£en  Gemeinden  o.  ».  w.  bei, 
deren  WaUluntrcn  von  St.uit»farstern  mitbeschttut  werden. 
Ihre  Hckragc  sind  fi  sistt  hcnJc  aal  Verelnbaruni;  bcruhtnJe 
Betrage.  In  den  unKctbeiiten  Waldungen  richua  »ich  die 
BeitrAce  nach  dem  wirklichen  Aufwände.  lo  der  grOsatiCa 
denclbca,  dem  Haxcnraer  Pont,  taUen  ite  dem  Mitelgen- 
tbQinerTertragvmtsM?  fxüt  ^ns  cor  Last  Befde  EbuuliiBeB 
5!nd  diir^hlaufpnJ.c  !'  •  v,i  :  ho  "^vi  dc-r  Hirechnung'  der 
Kcictrlrüuc  in  der  Au-.|;.il'i;  .iLt^jotUl  werden  müssen. 

Die  Minnahmen  «u»  N\bcnnutiutii;(  ii  (or  dt  n  SEftat  allein 
betragen  nach  demselben  Etat  89000  M.  Sie  haben  im 
Durchschiiltt  der  Jahre  1873:97  in  2&  >/«  RechiMtng<J»hr«n  alt 
BlBMUander  Aatlwile  derMltelC«ntiiaiiiier  997IMM.IictnscB 
mh  SchwanVonirert  twltcken  46501  H.  Im  Jahre  1872, 136915  M. 
in  l-^^  'i  -  :    1  '  i<*:"i:**.  M  in  dem  Futtemothjahre  1893|W. 

Dti  vwiklichij  Worth  licr  abgcifebcnen  Xebennutiungcn 
Ubcrsuint  jedoch  ilifvcn  Betrat:  um  ein  IJcdeutcndcs,  eine 
Folge  des  Umstände»,  das»  alle  Abgaben  von  Gras,  Streu- 
mrfc  «ad  LeiehoU,  sowie  die  Gcstaltnnf  der  Wald  weide 
•tcts  frettladlffi  bei  NichtberechiügteB  fcc«  Mtar  niedrice 
Tteprtlao,  und  ta  Kotbjalnw,  sowie  bei  Berechttrtea  «odi 
unter  derselben,  bei  Les^-  und  altem  StockhoU  -o^ar  häufig 
unentgeltlich  lur  Unterstützung  Bedürftiger  erlolKen. 

In  der  Repel  werden  nur  grössere  Steinbrüche,  Sand- 
and  Ldungroben  uad  wohl  ancbfrOoaere  Grundstücke  meist- 
bietend vcrpaditct. 

Die  dmwnid  geOtttt  blcrfecr  fAudfe  Kinnahme  ist  die» 
icnlge  ans  Pontflrandsttl«keii.  Ste  fit  ron  90486  M.  Im  Jahre 
1N7"/?«  auf  »37.»  M.  im  Jahre  lf*>'V97  gestiegen.  In  der 
gkicheo  Zeit  hatte  sich  die  Fiacbc  dieser  Grundstucke  von 
IST  auf  959  ha  \  erinehi  i,  Von  den  »a7'.'  M.  fallen  7il7  M. 
aaf  das  von  dea  Forsibeamtea  ra  sataleode  Pachtgeld  tat 
Dienatlliidercleii.  Die  xweitMielMte  Blanahm«  IM  dl^enlge 
ans  Streuwerk  aller  Art.  Sie  wecbtekMtnrfemlM  mit  dem 
Bedarf  und  ist  in  stroharmen  Jahres  am  grOMten,  bleibt 
sich  aber  im  Durchschnitt  längerer  Zeiten  gleich.  Hben'-a 
ist  die  Einnahme  aus  der  Weide-  und  .Mastnatiung  eine 
ungemein  wechselnde,  sie  ist  aber  im  Durchschnitt  inständiger 
Abnahme  begriffen,  ein  Beweis  «tmehmender  Verdrängung 
der  Waldwdde  dnrdi  die  StnURIttenug.  In  mnachca  mit 
Wclderechtcn  belasteten  Waldungen  wird  die  In  lang- 
dauernden  Rechtsstreiten  erstrittcne  Weideberechtigung 
Selbst  in  Xuthj.ihrcn  nicht  mehr  ausgeübt. 

Die  EilOso  aus  der  Jagd  betrugen  nach  AJuug  der 
AathclJt  der  Mitciccnthömer  im  Durchswrhnitt  der  'Ji  ♦  «  Rcch- 
nnngviahre  1873/97  47269  U.  la  dem  Landcahanshalte  fOr 
1897/90  Ist  der  Ertrag  derselben  anf  ttOOO  ML  vemasetalnct, 
wahrend  er  IsTJ  nur  20111  und  1H73  30002  M.  betrug.  Ver- 
pachtet waren  von  den  Staat*-  und  ungcthcilten  Waldungen 
i-r;!  ,V»'.J0.  l«.M6/'>:  :.i."J'»h.i.  l>iiccK«-n  befanden  sich  1.173  05490, 
IS*.'. 93  nur  7«0K;  ha  im  .Scibstbctricb  der  Forstverwaltung. 

Der  Jagdertrag  pro  ha  hat  »ich  bei  der  verwalteten 
Jagd  rm  1873  bto  1696197  Ton  W  auf  0^17  IL  pro  ha 
gehoben,  obwohl  ron  Jahre  an  die  Wildtaxen  wegen 
Rtickk'.iiii:--  di  r  Wililpn-isc  Vidrutcnd  herabgesetzt  werden 
mu:>9ten.  litt  dtti  verpachteten  Jaj;  Icn  stuj,«  er  In  dergleichen 
Zeit  von  0,46  auf  0.73  M.,  elnBcwt  is  Icr  /unehmendcn  \'cr- 
bewening  des  WUdstandes,  Anfangs  uussschliesslich  durch 
•ocffiltlgeMccetndeBTerwalietenJaRden.  »rflter  auch  infolge 
der  Btaffilmag  des  Gcsetxes  vom  7.  Febraar  1S8I  Ober  die 
AnsObnng  des  Jagdrechts,  welches  die  Verpadittmg  auch 
der  Feldhanne  vorschreibt.  Wie  sich  der  Stand  ar.  rOtz- 
iichcm  Wild  gehoben,  derjenige  an  schädlichem  WilJ 
vermindert  hat,  l>cwclscn  die  Hcsch« hu  M--tin;;eii  der 
verwalteten  Jagd.  Es  worden  durchachaittlich  jährlich  erlegt: 
HoehwUd  Rehe  Averwild  Hasen  Sauen  WOlfe 
1^.76  S  107  6  l<e5  «61  S» 
im'92  20  m  \6  2104  134  1.4 
1896/97        74         m         II         2427      174  — 


I       Im  g«a«en  Lande  betrag  der  Abwhass  (fttfiere 

Aubeichnungen  fehlen)  durc*-  'Tritrl'rh  1*^11  S:nien  urul 
61  Wölfe,  189t>97  w:>  Sauen  ur.J  1  V.  üU.  In  der  gleichen 
Zeit  hat  In  der  verw.iUeten  Jat;d  die  Zahl  der  ericgteft 
Fficlise  von  diirch»chnlttlich  473  auf  341  abgenommen. 

Der  Landeshaashntt  Ar  1897/98  weist  an  weiteren  Eln- 
Bnhmen  ISR900  M,  mm  dem  Betrieb  der  Waldbahaen. 
800  M.  ans  dem  Betrieb  einer  Imprignlranstalt,  SM  M. 
.ins  rincr  Anstalt  zur  Gewinnung  von  Streutorf.  *n  %t. 
ans  einer  Samenderre   und  7700  M.  aus  dem  Betrieb  der 


d.  Gesammteinnahmen. 


Der  Landeshaushait  ihr  1897/98  schlieaat  mit  einer  Brutto» 
einnähme  von  60(0000  M.  nb,  worunter  SSSOOO  U,  dardk- 

laafende  Posten. 

Nach  Abiug  derselben  betraft  die  Bruttoeinnahme  des 
Staats  5802000  M.  oder  40  ^I.  pro  hii, 

Oteae  BetrRge  &ind  mit  der  Einnahme  der  ersten  sieben 
Jahre  buolcm  nicht  voll  vergleicihhar,  als  bis  1879190  die 
Jetit  nidtt  hd  der  Pontverwaltwif  ffcbntihteB  BhUMhaen 
aus  verkanften  oder  enteigneten  ForstgrnndstVcken  mler 
den  lilnnahmen  dieser  Verwaltung  aufgeführt  waren  In  dem 
Rechnungsjahre  1876/77  bcispieUweise  sind  allein  fUr  den 
Schiessplatz  bei  Hagenau  980000 11.  denrllcer  Blanahmea 
xnr  Erbebimg  gekommen. 

Mit  ElBschlUBs  dieser  Bbmnhmen,  aber  «brtglltih  de» 
durchlaufenden  Postens  «Erstattung  derselben  (tr  tJnter- 
stfltzungen  an  entlassene  GerocindefBrstar»,  welch'  1 

erst  seit  1881/83  erhoben  w  erden,  betrugen  die  l 

nahmen  durchschnittlich  in  den  Jahren 

»72     bis  uns  6887S86  11  oder  45J90  II.  pro  ha. 

1877        .  mUfG  5t>3r.l73  .      .     39p7  »     .  » 

1882/83    .   IHHÜifH?  5250945  »       •     36,74  »     »  » 

lH'J7/s-i    .    ]^ni'C  .",:i7'i(»'il   »       »     37,28  >     »  » 

IN'/J/Vä    •    ls"f, '<7  '.  "(II  L'-'i.'  »       »     4fi,'i7  »     »  » 

,  wobei  das  Jahr  lä77/7iH,  obwohl  vs  mit  Ausnahme  der  Ein- 
I  nahmen  fUr  Holz  die  ErtrAge  von  1  </«  JahrcD  nmfnene, 
nur  für  I  Jahr  gerechnet  ist. 

Die  thatsÄchiichen  Bruttoertrage  des  Rechnungsjahres 
l,so",i-<s  haben  den  Voi .itischl.ig  um  etwa  1304.t<i7  M.  oder 
9,41  M.  pro  ha  und  damit  auch  die  Durchschnitte  der 
'  Jahre  18T.'y76  um  runil  l.O  -M.  pro  ha  tibersthritten,  .\ber 
die  Brnttoeittnahme  des,  abgesehen  von  dem  WindlaUjatir 
1892/98^  ertrngsnHdulen  Jahres  1876  auch  nadi  Abzug  der 
oeooOO  II.  noch  nicht  gaas  emidit. 

c.  Ausgaben  der  9taatsforstverw«ttang. 

Der  Lande>bau»hiiltsctat  für  1897/98  sieht  fOr  die  Forst- 
▼crwaltang  folgende  Auagaben  vor: 

fttr  die  Forstabthciinngcn  der  BeitrkiprMidlaB     1Q680O  II. 

>     »   Oberförster  896600  » 

»    d.is  l  i.r~t.-.  hiil/peis..nal  422175  » 

Kosten  der  ( .cider  hcbung  und  -AuMahlung  .  .      70000  » 

materielle  Betriebskosten  _'J'^'^5L'_ 

lortlanlendc  Ausgaben   "JV-tio"-}  > 

Dazu  BinaaKf e  Amvahen   2-j-iCw)  » 

.  ,  .  3154«»  M. 


Die  1.1  Aiis.  bt.i^:  gibt  insofcrne  ein  falsches  Bild.  .iN  ■  r 
manche  Ausgaben  nicht  nachwctsi,  welche  durch  die  i-'i^rst- 
verwaltung  vcranlassi  werden  und  umgekehrt  .Ausgaben 
vmfasst.  welche  nicht  fOr  die  Verwaltung  der  Staataforsten 
gemacht  werden  und  gana  oder  thcUwelse  der  Forstver« 
(  wattung  wieder  vergütet  wo-den. 
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Zu  den  crsteren  gehören  die  im  fi.it  tlo-  Mtnfsti  rium-, 
nachgewiesenen  Kosten  der  ohcr'sif-n  Bctru  h-,Uitiiiii:.  ^(  «  ic 
des  Forstelnrichtungsburc.ius  und  die  .iu(  Ji  n  I-,t:it  der  \'er- 
waltung  de«  Innern  gebuchten  Barcaukosten  der  Forütabthel- 
laagat  efaischllessllcta  der  Geb<tItsb«sDce  der  Bttmubeainteii. 
Dieie  Att«g'»1icB  dOrftea  sich  auf  nmd  90000  M.  beUufen. 

Diese  90000  M.,  «betiM  wie  die  Ansgaben  für  die  Pom- 
abthf ituni.-fn  und  die  Oberfrtrslcr,  Im  (lanien  .il-o  '■»OOüOM. 
werden  für  Lti>iungtn  bezahlt,  welche  nlchi  die  Staats- 
forsten  itlicin,  sondern  die  Gesammthelt  der  der  Forstord- 
uvuxg  unterstellenden  Waldnnccn  angeben.  CldctamAssig 
oach  der  Fildia  vertiwllt.  wttrde  der  Foritfisliiis  von  dicseo 
Amgahta  von  1/S6  IL  pr«  ha  nur  Zn9»  M.  die  Gemeinden 
und  «ffentlfcben  Att«taTten  ittgtgtn  319061  M.  zu  zahlen 
haben-  Dit^rlbfn  vt-rviUu  n  dt_-ni  Sui.urr  aber  nur  lhT330  M., 
»o  4»i!>s  der  litiU  der  I-orhiv  crw^iUur.i;  mil  einer  Ausgabe 
von  181  :-.M  M.  und  nich  Abzug  der  90  000  M.  von  91 721  M. 
belastet  tot,  weicbc  mit  der  Verwaltiiog  der  Siaatsforstcn 
md  des  Staauantheila  an  den  lugctlKilt«»  Forsten  nlekis 
xa  Ibint  liat.  Die  Anthede  der  Gemeindeforstverwaltung  an 
den  Portoanslagcn  und  den  FormularbeschalTungskostcn  sind 

d.ibti  etH-ilso  mitgerechnet.  «  ie  die  auf  ■-ie  lallenden 

AlUlicile  an  den  Unterhaltungskosten  der  iJivnstgebaude. 

Die  von  den  Gemeinden  und  Anstalten  geleistete  Vcr- 
j^tnng  reicht  nicht  einmal  zur  Besoldunc  der  OberlSrstcr 
ans  welcbe  fnr  das  ba  der  voa  ihnen  verwalteten  PlAche 
1,11  M.  betragt,  während  die  Gemeinden  u.  s.  V.  dem  Porst« 
fiskus  niemals  mehr  als  ü,**)  M.  vergüten. 

Setzt  man  diese  im  allgemeinen  Landcsintcres-.e  a:e- 
roachic  Ausgabe  von  jährlich  349  7:.'l  M.  von  den  nm  die 
90000  M.  vermehrten  fortlaufenden  Ausgaben  ab.  so  ver- 
minileni  sich  dieselben  auf  2«»964  M. 

Von  dieser  Ausgabe  Mnä  weiter  abtitsetzen  die  Beitrage 
Jer  Gemein^len  ii  ^v.  2U  Jen  Schutzkosten  mit  60670  M. 
und  die  von  den  Gemeinden  wieder  erstatteten  Unterstütz- 
ungen der  GcmcindefOrster  mit  30000  M.,  dagegen  sind  rund 
16000  M.  fttr  Uaterstttuungen.  Kemuneraiionen  und  Um- 
snssgebSbren  hinannsetieiU  welche  anf  allcemclne  Ponda 
vcrredmet  werden,  so  daas  sich  die  fortlaufenden  Ausgaben 
fflr  die  VerwaUanf  der  Staatsforsten  tind  den  Staatsaotheil 
an  dm  iingetbeUten  Porsten  aaf  29982S4  M.  (ITiM  pro  ha) 
vermindern. 

In  diesem  Betrag  sind  )edoch  noch  Ausgaben  im  Min- 
destbetrage  von  oindcsteos  100  ODO  M.  enthalten,  welche 
ntebt  auf  den  lanfenden  Betrieb  verwendet  werden,  sondern 

der  einmaligen  Vcrmögensmehrunj:  dieticn,  wie  d^r  Xru- 
und  Umbau  von  Forstdienstgehauden  und  1 1  il/  ibtuhrwegen. 
die  Zu^chtl-ise  zum  Neu-  und  l'iribaii  von  \"ii;ii'.al\\  e>;en  und 

die  iCostcn  der  erstmaligen  Grenzf^tsteliung  und  Vcrmai- 
Iraag. 

Umgekehrt  dnd  unter  den  efnmnllgen  Ausgaben  des 
Laadeshaashaltsetats  fOr  lfW|9«  Betrage  enthalten,  welche 
zu  den  fiTtlaufendcn  Ausgaben  gerechnet  werden  niH~--en, 
so  der  fünfte  Theil  der  für  5  Jjihre  voransbezahlivn  Ver- 
sicherungsgebtthr  für  die  Forstdicnstgebfludc  und  forsttis- 
kallschen  SAgeDfihlcn  mtt  6000  M,  wAhrend  die  flbrigen 
3*000  ledlgUcb  Vorschüsse  für  die  folgenden  Jahre  sind, 
imd  derjenige  Tbeil  des  Fond^  «/iir  ausstnit dtnlHchcn 
Reparatur  von  Holzabfuhrwege.-i  und  WaldbahnaiUagcn 
und  zum  N  ;  .u  von  snlchen». 'welcher  »ich  auf  die  Wicder- 
htraiellunj:  übermässig  abgenutzter  oder  durch  Naturereig- 
niese  zerstörter  Anlagen  bezieht,  eine  Anagabe,  weldie  anf 
iihrlich  rund  34000  M.  zu  rentnsehlafen  ist. 

Der  Gesammtbetrag  der  wirklich  fortlaufenden  An»- 

^abcn  fQr  Jen  ßcirieb  in  d(  n  S;aat--f' 'r-^teti  und  der  Staat>an- 
ihcil  an  den  ungeihLÜLcn  WalJuntjcn  Ite^ilfril  »ich  Utinikach 
auf  29X.'675  +  (90000  +  16000  +  6000  +  .^40001  —  (W<>7L'1  + 
oOb/O  +  dOm  +  mm)  »  2m.£M  iL.  die  einmaligen  Aus* 
gaben  auf  222000  lOOOOO  —  («000  -f-  »«000  +  94000)  • 
XMKt,  befde  nsannea  aaf  27962«  U. 


\*.in  den  i  tat-m.'ls^igen  ÜMtlaufcnJen  Ausgaben  lullen 

,  auJ  Huifwerbuiigbkosten                9t*o00u  M.  =  6,76  pro  ba 

die  ForstkuUuren                        190000  .  =  J,S1  »  » 

I  die  Inselctenvertilgung                   3000  >  =  OjQ2  >  • 

dleUaterhaltuncderHohMbAihrwete^OOCO  *  =(tfis  »  » 
die  Zuschüsse  zur  Unterhaitinig  der 

Vlclnalwege                           21300  •  a  0,15  >  > 
die  Bei neb^kosten derNebeabetrIebs- 

anstdlan                                 93500  »  t=  OjbJ  *  • 
die  Unterhaltung  und  VenlciiemBg 

der  DienstgebAude                  6720O  *  =  0^7  *  • 

die  Arbdterventdierung              88000  >  ■=  Oj97  >  • 

Vernicssunj;  und  Betricbsregulirupg  30000  >  =  (i.'J^t  »  • 

Konuuutiai-  und  Rcallastcn             174000  »  =  1.1'ü  »  • 

Hoizverkauf>.i^u-.ten.  Foimtilarbe* 

Schaffung  und  dgl.  aQOOO  >  s  »  * 

au(BesoldnngenaJBureanbedllrttal8se7294l5  >  —  sj08    >  » 

Kosten  der  Geldcrh<>b«ng  Tftrry.  ^  —  o,  > 

Dagegen  vertheilen  sah  die  ctatsmüssigen  einmaligen 
Ausgaben  wie  Jolgt  ; 

Arrondirung  des  Staatswalds  40000  U.  s  0,27  M.  pro  ha 
Ken-  and  Umbau  von  Holzab* 

fuhrwei:en  ''l'OOO  »  «  0^  •  »  • 
Zuschüsse  zum  Neu-  und  l'inb.iu 

von  \'lein.il«  ej,'en  •        0,1'.'   »     >  • 

Neubau  von  Dien^tgebaudcn  6täüu  >  -  0,45  •  »  » 
AblfleuagvonPorstbcreditlgangca  13000  •  =0y09  »    »  » 

Die  Kn>t>  ri  der  Holzwerbung  (Staatsanthell)  betrugen 
durchschnittlich  187>76.  SaObW;  1877'8I.  «73440;  W.'l^, 
'm-lT»;  iW/Vj.  10O'.'O79M.  Diese  Zahlen  verhalten  sich 
Wie  1  :  1,061  :  lj025  :  lj096  :  1,206,  In  der  gleichen  Zeit  stieg 
der  Gesammtelns^tn^  Im  Verblltniss  von  1  :  tjOW :  tjOttt  : 
1,093  :  Die  Holzwerbunt'  ist  als.i  trnt/  der  *5tcif;(  runK 

der  Arbeltslöhne  billiger  i;"^'Wordcn,  eine  l'idnc  einni.il  der 
\'crmindcrun^  ilrs  Anfalls  an  Reissig'  d.tnn  aber  aueh  des 
Xcubaus  von  Abinhrwcgen.  Bei  den  bezahlten  H.tucf 

lohnen  mOssten  für  Jetzt  gefUtte  Molxmasse  jahrlich  mnd 
46300  M.  mehr  bezahlt  werden  als  geadiicht.  Die  Werbanga- 
kosten  betragen  )eut  IjM  H.  pro  Pe<itmeter  Gesammteln* 
•cblai;  tr^K'-n  l.eft  M.  in  den  Jahren  l'-~"7f.. 

Urvttr  den  sonstigen  fortJaucnidcn  Ausgaben  der  Furst- 
vcrwaltung  sind  infolge  wiederholter  Acnderung  der  Eiats- 
titel  und  des  Zuttanunenwerfens  mehrerer  Titel  in  den 
•Utlstischen  Nacbweisaagen  nur  dl«  persOnltchea  Ausgaben 
and  die  Kommunal-  und  Rcallastcn  vergteidibar.  Die 
'  ersteren  betragen  im  Gänsen:  1873/81  1697/98 

I  bei  den  Oberförstern  3((8  5'J3  M.    3956«)  .\f. 

bei  den  RevlerfOrstcra  und  Förstern  i^ißb  »  420175  • 
fOr  die  Porsthatsaaffieher  41910  *     62000  • 

Die  GehaltsbezUgc  der  Oberfumter  sind  demnach,  da 
seitdem  eine  neue  Obcrförstercl  errichtet  wurde,  durch- 

sehnilllieh  unverdndeit  i;eb;ieben,  dle;inii:en  der  l-'<irsler 
sind  und  zwar  erst  »cil  lUHiffi  etwas  in  di«  H(>he  teKanjjcn. 
In  der  gleichen  Zeit  sind  die  Kommunal-  und  Keailastcn 
voo  dorchscbnittlicfa  144406  auf  174000;  also  Im  VerhAltniss 
von  1: 1,206  irestlegen. 

Für  FoT'-t l<ultnren.  \Vei;eneuhau,We:;ei;n;(!rhaltung,\'cr- 
HKssunk'  und  liLiritb.srcK'-'l'run»;,  5.o\vit  un  Zuschüssen  lU 
VIcinalwcgen,  welche  Ausgaben  in  den  crslen  lahre  i  In 
den  statistischen  Nachweisangen  >usammengefa»t>t  wurden 
and  Jetzt  503  ODO  H.  betragen,  elad  von  1872  bis  IGKIfSSl,  also 
tai  21V«  Jahren,  dttrebschahtlleh  jährlich  477809 M.  aasgege- 
ben worden.  Wie  sl<^  diese  Ausgabe  jedoch  anf  die  ein- 
zelnen Fonds  vertheilt,  ist  nur  flir  .lie  I.ihn-  Is-","-Y-  un  1  ff. 
nachweisbar  und  diese  bilden  keinen  Massstab  lUr  die  \  er- 
thcllung  In  früheren  Jahren. 

NatnrgemKss  ist  in  den  ersten  10  Jahren  namentUdi  bei 
den  Wegebaoien  der  grdsste  Thelt  der  Ansgaben  aaf  die 
Ncnaalagen  gefallen,  wihrend  dleselban  letzt  gsgea  dfo 
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Unt<  rhaltimfi-  unil  \>rbr-.scrunt;'-.irbeil<_Ti  zurÜ>-ktroten. 
Die  hieiür  i:rm.ivincn  Aua^abcn  l.t%!i<?n  sich  )etti  nicht  mehr 
feststellen.  >ii  linden  al>er  ihr  Entgelt  reichlich  in  den  oben 
«rwAtanua  EnparaisMB  tob  Holzvcrbiwcsltoatcn  und  mehr 
Bodi  ma  den  hSlicren  KnafprelMO  fBr  das  Jetzt  Idditcr  tct- 
werthbar.-  Hol/ 

Leider  tiAi  Jic  Sijti>.ük  Jer  tr^xtn  J.ihrc  Niubauicn 
und  UntcrhaltungülccHten  nicht  au-i  ltiamlcr  i^ch.iltcn.  Aus 
den  NacbwetBOJicen  der  spAtercD  Jahre  tTglbt  «Ich  aber, 
du«  In  den  Stuti»>  md  nngcdicllten  Wald«nc«a  altdB  von 
U6S|ObtoM» 

136  ItJloiB«ter  Temtelnte  Strassen, 
Ml       »  «r.iiTiiiche  HolzabfuhrwegCt 

lHOß       »         Fu>is-  und  c.tuptaide 
febaU  worden  zlnd. 

Dw  U89  bcfonaeae  WaldbnhnneU  «kr  Suwuwaldnnf en 
hat  dne  Ltnfe  von  86,1  KBvmctvm. 

In  den  Gemeinde-  und  Anseilt su  .ilJuriKi'n  wurden  in  den 
•Jl  Jahren  I8TJ  bis  l.S%/97  1778  km  Holz  ibfuhrwege  und  in 
Jen  Jiihrtti  l-'"'^  bis  l'"*i,'97  1054  1cm  Fu%«p(ade  neu  ange- 
legt. In  welch  hohem  Grade  dadurch  die  Zuglinglichkcit 
mncdUkb  der  Gebirgsfortten  gdielwn  wnrdc  ist  eine  be- 
kirnte  TkntMdie.  Kickt  Binder  rcfe  war  der  KnlinrtoetTteb. 

In  den  Staats-  and  ongetbelltefi  Ponten  wnrden  von 
187.'  bis  I  W,,  al-o  in  2".  J.ihn-n,  1(,  t'"  ha  Jurcti  Saat  und 
'Jiidtft  ha  Uusch  Pflaiiiung,  zuaainincn  .l1>o  i'iSL'f.  ha  aus  ilcr 
Hand  In  Bestand  gebracht.  In  dem  Gemeindf-  und  Anstalt-,- 
walde  11  799  hA  dtu-cb  Saat  nnd  3S(01  ba  durch  Pflaosung. 
tvaammcfl  48M0  ha.  Diese  Plldhen  Wttmaaen  tm  Staat»- 
und  ungetbetttea  Wald  die  (letdizeKicB  FlldieBabintnuv 
■Jcht  onbedentend,  Mefben  dagegen  In  den  Gemeindewal- 
danken  um  etwa  J»  !«»'  h.i  xurUcIt. 

Der  Untcr^ichit-U  htruht  darauf,  dass  Im  Siaatüwmld 
die  ehemaligen  Mittclwuldbcstltndc  zum  grossen  Thelle 
knaatilch  in  Bestand  gu  bringen  sind,  ond  itui  dcraetbe  im 
•Itea  Hockwald  laklrcldie  IQereni-  «ad  Blckcab«»tlade 
enthUt,  welche  znm  Zwecke  längerer  Erhaltung,  oline  ab- 
genutzt zu  werden,  mit  Schattenholzem  unterbaut  werden 
mus^ten,  wAhrcnil  im  <  .i  mcindc«  al  J  im  Hoi  hwaliK-  die 
Buche  und  Tanne  vorhcrrsihcn.  die  sich  leicht  natürlich 
verjungen,  und  da««  in  dem  Mittel-  und  Nlodenvaldc  nach  dem 
Abtrieb  nur  kleine  Schlagnachbe<>sernngen  nOthig  werden. 

f.  Dir  R  c  i  n  f  r  t  r  ;1  c  i  ^!  >■  i  F  o  r  « t  v  c  r  w  a  1 1  u  n  g. 

Nach  den  v(>r»tehcnd<:i>  li<:ic.'cl)nungen  t)eiia«g«n  nach 
4en  Ansätzen  des  Lundeshaushultsctat»  fUr  1897/9H  nach 
Abtiiff  der  durchlaufenden  nod  Zusatz  der  auf  all^cacine 
Fonds  verreclneten  Pesten: 

die  Bruttoeinnahmen  der  Forstvcrwaltung  '>802000  M. 
die  (ortdauernden  Ausgaben  '.''»38315  » 

CS  bleibt  »onach  ein  Reinertrag  von   .   .  .  32b365ü  M. 
oder  22,49  M>  pro  ka  und  bei  Einrecbnnng  der  einmaligen 
Ausgaben  ein  sdeher  von  3m6<SA  M.  oder  TOJSt  M.  pro  ha. 

•Hit  Elnrcchnung  J.is  \  .raussichtlichrn  Mi  hrfnr.ii:s  cr- 
gicbt  sich  ein  Reinertrag  lür  H»7i!W  von  rund  HO/*)  M.  pro 
ha  nnd  mit  Einrecbnnc  der  efaunallgen  AttSfCbM  von 
rund  28,70  M. 

Der  rechnungsmassige  Ucherschuss  »oUte  nach  dem 
Vonuiscklac  in  der  laufenden  Verwalttmg  60<0000—  2982675 
a  3177335  M..  oder  StA  M.  pro  lut  und  Im  Ganzen  2W825M. 

«  20,02  M  pro  ha  bftra;;i  ii. 

Die  Ktuicrträjic  der  fruhrttii  J.4hrt  5,iiiJ  mit  diesen  Zah- 
len nuhi  voll  vcrgleichh  ir  In  den  ersten  Jahren  waren 
die  einmaligen  Ausgaben  that»«cblicl)  l^0her  als  Jetzt.  Sie 
sind  zum  Thell  auf  die  laufende  Verwalnmg  gebückt  wor- 
den und  lassen  stdi  Jeut  kaum  mütr  anssdMiden.  Auraer- 
dem  ilna  dl«  Veränderungen  In  deo  Etatitltda  zu  Tersckie- 
den<  n  Xcit.  n  <  in^tircten  und  Jetst  kaum  mdic  ans  der  Be- 
rechnung zu  eliminireo. 


'  Diese  R'.inL-rir.lK'-  Im  Ganzen,  also  nach  F.inrechnung 
der  einmaligen  Ausgaben,  von  l(i82/83  ab  unter  Abzug  der 
Kosten  (ttr  Grunderwerb,  betrugen  nach  den  verVfltetllC^ 
tcn  Mackweisen  durclisckalttUcb  in  den  Jahren 

tmm  2t fa  IL  pro  ka. 

1877     bis  1891/83  UyaO  •    •  > 

1R82/83   »    l>*»i/87  1741  »     »  » 

is— /f<s    .    I-*ii/9-.>  1K,t5  »  • 

l»Wj*ü  >    lö9<)/97  21,18  »     »  • 

ltl97  98  26,47   .     .  . 

Unter  den  Binoalimen  der  Jahre  187.2/76  figurirt  Jedodi 
nodi  «tai*  Elnmüine  von  etw«  89175  M.  für  In  den  Voc^ 

jähren  verkaufte«  Holz  und  ron  etwa  684  000  M.  fkr  ver> 
Äusserte  For&tgrundstücke.  Es  sind  aber  in  diesen  Jahren 
ohne  die  aus  di-n  laufenden  Mitteln  besiriiiencn  cmmallten 
Au<!{rahcn  56137V  M.  für  Grunderwerb  und  574«5  M.  fflr 
die  I Tsimaligc  Einrichtung  der  Verwaltung  verausgabt  tind 
692300  M.  fttr  seit  1877  ki  WegtaU  gekommene,  Verkehrs- 
steuern  bezahlt  worden.  Ausserdem  sind  In  den  damaligen 
Ausgaben  die  BOreaukoslen  der  Forst verwaltting  mit  j.lhr- 
lich  90000  und  16000  M..  enthalten,  welche  jetzt  .^ul  anJerc 
Titel  |;<^^"'       «er Jen 

Das  Letztere  gilt  auch  für  uie  Jahre  lä77-^i,  in  welchen 
ausserdem  8239  M.  an  Verkehnsteuern  bezalUt  und 
490261  ML  für  Gruoderwerb  Terausgabt  worden  sind.  DI« 
Bfamakme  aus  der  Veratiaser«n#  von  Porstgruudstttekoa 
m,i\:  in  diesen  Jahren  5200O  M.  bctraf^fn  haben,  auSBerdsai 
wircn  aua  Jen  Vorjahren  829114  M.  ;u  erheben. 

Bringt  man  diese  Einnahmen  und  Aus^'abcn  In  Rechnting, 
so  betrug  der  Reinertrag  durchschnittlich  In  der  Periode 
1872     bis  1876    H&m  M.  pro  ka. 

1877     •  mi/«sia34  •  •  > 

Die  Relnertrige  der  elsaas-lotkringtochen  Staatsfomten 

sind  d.ihir  aussfrofvlentllch  wechselnd  und  zwar  In  weit 
höherem  Grad«  .  als  die  Erlöse  aus  ihrem  Hsupierzeugniss, 
dem  Holz,  dcssin  I'rcisr  hol  aun.thetnd  gleichbleibenden 
Werlmogskostcn  einem  grosi^en  Wedisel  von  Jakr  zu  Jahr 
ttotenrorfen  «lad 

Die  hAcksitau  Rdacrtrlce  bradite  Wsker  das  sof. 
)  Sckwindelfitkr  1876  mit  fßH  M..  die  niedrigsten  die  Jahre 
ls.w,/s7  und  ISSTSS  mit  je  I".'»'-  pro  ha  Der  Reinertrag 
St:h  wankte  also  in  diesen  Jahren  im  Vcrh&lintss  von  1  : 
i  wahrend  der  Gesammteinsching  des  Jahres  1886/87  nur  um 
4  Procent  geringer,  der;|eolge  von  1887/«  sogar  um  2  Procent 
grosser  war,  als  der  Binscklag  von  ISTtt. 

Die  Einkaltmif  aiass  ficickmkssigen  Abnuuungssatzes 
bietet  demnnch  keinerlei  Stcherhcit  fttr  ein  auch  nur  an- 
nähernde- t  itelchhieiben  der  Forsirentc  und  noch  weniger 
kann  bei  weichenden  Holzpretsen  die!>c  Rente  durch  Metir- 
clnschlag  gehoben  werden.  Im  Jahre  18?7  Ist  der  Holzeinscklaif 
von  3,20  Fm  Oerbhols  aa(  3,46,  der  Gesaauntcinscklac  v«a 
4^21  auf  4vl4  Fm  pro  ka  crkMit  worden.  Trotzdem  Ist  die 
Forstrente  auf  dem  Bledrffen  Stande  des  Jahfc»  VIBtItB 
stehen  geblieben. 

Dagegen  zeigt  die  fiiri Jain  rn Je  Sieljrerung  der  Forst- 
renie  von  1887  an.  dass  sie  bei  steigenden  Holzpr'ci<'en 
auch  bei  Vermlndcrnng  des  Holzcin.schlag'«  in  die  Höhe  geht, 
dass  aber  der  Hoizmarlu  in  soidwo  Zeiten  auck  eine  Ver» 
mchruAg  des  Hotzefancklags  sehr  wohl  ertngt. 

Die  Elnfllhrang  der  HoIzzOlle  im  Jahre  1?79  und  Ihre 
BrkOhung   im  Jahre  1H85  hat  auf  den  Gang  der  elsass-  i 
lothringischen   Forstrente    einen    nachweisbaren  Einflnss 
nicht  ausgeübt;  ob  infolge  der  annähernd  gleichzeitigen 
Durchführung  der  gleichen  Massrcgel  in  Frankreich,  ist  i 
schwer  nachzuweisen.  Der  Beginn  der  Hebung  der  Rente 
fkllt  Jedoch  mit  der  Zelt  zusammen,  fn  welcher  der  elsass- 
lothringische Holzhandel    seinen  Hjuiptabsatr  n.ich  Kord- 
westdeutschland  verlegte.  Seitdem  sind  die  Kf lnertr.1j;e  mit  | 
Ausn.itnn..    eines   kUmeii  Rückschlags  infolge  der  UcbiT- 
fakruog  des  Miuktcs  nach  dem  Windfalljahre  1392  fortgesetzt 
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ge«lleKen  und  es  steht  zu  holten,  dass  sie  mit  dem  Schlüsse 
dt*  Jatorhoodem,  viellelcbt  •eboa  im  RechDiiiifalahrft  1999, 
tn  ZeiTCM  nMttr  Bntwidilaiif  die  Hflhc  wieder  errelehen 

wird,  welche  sie  in  dem  Jahre  1876,  in  der  Zelt  einer  Ober- 
bavteten  Spekulation  und  einer  dadurch  veranlassten  Uber- 
in>&sij;i.n  Baiilh;uij:kclt  hcrL■lI^i  erreicht  h.ittc. 

t>n  Erreichung  dit-s«»  Zieles  int  neben  der  gtsundcn 
^^.rt^chrutenden  Entwickltin^  der  wirthschaftllchen  \ 
boitniniMi  im  faiueii  RcIdM  der  Sorgfalt  der  elMss-lotii- 
ifafffKben  PontTcnraltanc  ni  ventaaiiea,  «reiche  es 
venitanden  bat.  die  Holzcrzeu^ng  in  den  ihr  anvertrauten 
AValduncen  quantitativ  und  qualitativ  zu  vermehren,  die 
Ctw  iTiunß  uml  Jic  Abfuhr  des  Holzes  zu  erlf  N'hlcrn  und 
ihm  zum  grossem  Thcll  vOUtg  oeue  Absatzgebiete  zu 
schaffen. 

HOge  ate  auf  dem  betrewaen  Wege  atfbcfrrt  weiter 
«direlten. 


ANHANG. 

MerfcwBrdlge  Bluin«  in  ElMss-Lothringen. 

Von  Oberlehrer  Dr.  BcehetetB. 

1.  Baah*Bi  BillebaiiB.  eine  alte  aehdne  Bache 
an  der  Strawe  Hohbarr-Habeneker  bei  Zabcn,  bd  Bto- 
nandnag  des  derielb««  pamltcl  Iftnfeadcn  Powwefet,  im- 

■weit  c!es  ForHih.iuiies  Haberacker.  Der  Name  von  einem 
früher  ;in  dtra  B.iume  bef<-«t)pten  HeUi|!r«'nbilJ  (also  ei- 
gindiLh  ßilJhaum:. 

Dielte  Buche  an  dem  Uber  den  Bergrücken  zwt> 
sehen  oberem  Lcberttaal  and  KaacotiUll  VM  Bcfcerldk  zar 
II eliierei  Hateot  (tthrenden  Wege. 

Dick«  Backe  OBwelt  dca  Sattels  4«;9n  In  dem  Berg- 
rücken zwischen  den  Thaicm  der  Rothen  Saar  und  des  Si. 
Qairiner  Baches,  w.  Uber  Sagemühle  Gros-Sapin  (Tanne) 
Im  Rothen  Saarthal. 

I>ie  D  i  cke  Bn che  im  Hageaaoer  Fotm,  dicht  an  der 
2taa«l,  Im  Forstdlicrlkt  91,  ca.  Vit  ka  nordwestl.  Bahnhof 
S^mlfiUMt»  Skelid,  nicht  lowohl  darcb  Ihr  Alter,  als 
4arch  KhOnen  Wuchs  des  Stammes  und  die  Obcrhftngendcn 
Aestc  ausgezelchm  t ,  unttr  dcrNt  lhcn  ein  Tisch  und  n.'lnke. 

«Phllemon  unJ  B;iut  is.  werden  zwei  dicht  bot  clnün- 
der  stehende  knorrige  Buchen  i^enannt,  die  mit  ihrt- n  Acsi>  n 
Sich  vielfach  oandtloogcn  haben,  am  Ausgang  de»  Durach- 
t*aehtlia]es  bei  mederbrona. 

Kaiscrbuchc.  in  Bezug  auf  Umfang.  Hohe  und  schOn 
geastete  Krone  eine  der  schönsten  in  den  Vojicscn;  in  der 
Nahe  eine»  klcinm  Tcithts  : Mi  ssii^i hl'liui  in ) /w  ischcn 
Vallcrysthal  und  KreuzmUhlc.  Kanton  und  Kreis»  Saar  bürg. 

EHe  tollen  B  uch e n  (les  jolis  fous). 2  Buchen  von  sehr 
«igcmhaatflchca  Wachse  in  einem  Privatwalde  inmitten  der 
Waldangen  tob  BCnlUy,  Dan  and  Btehy,  AosHagsponkt 
des  Vog.-Clubft.  Der  Ort  sulI  sL-hiüi  vor  Jahrhunderten  ein 
Samroctrilatz  für  die  Adi  liju  n  iler  Uiin;t>:i»nd  gewesen  sein, 
die  hier  ihrer  Hcr.ithuncen  pflect<  ri.  i><  r  Mrt/cr  Historiker 
Vaillant  crwiihnt  den  grüsatren  der  beiden  Bäume  als  Stell- 
dfehein  mehrerer  Abenteurer,  welche  unter  Führung  des lM»> 
kannten  Bcrthold  Krantx  (s.  GetapolshcimJ  den  Harra  von 
AnserwcOer  erraordeten. 

a.  Elb«  (Taxus  baecata'  eine  mehrere  100  Jahte  Site 
im  Giirtcn  tUr  •Ta^ernc  a]sacionne->  in  Markirch. 

8.  Eloheni  Alle  Eichen  sInJ  In  Jen  Vu^esen  und 
In  Elsass- Lothringen  Oberhaupt  nicht  selten:  erwähnt 
•eteDi 

Die  stattlkiie  Eiche  bei  Fonthau  Rlngelathal.  Gendnde 
Stni,  Kreit  Molebetm,  nt  der  RtafeUthalatnMse  bei  der 
Abtweltnng  de«  Fnatwifea  com  Plaiftatappenrelaen ;  dann 


die  •aldcrdenttdi>frkas0ilschenGreniei~«Gr«»eeBleha» 
genannt,  bei  den  ForadiaasGroi-Chene.  Gemeinde  Türk* 

stein.  —  Ferner: 

Im  Haijenauer  Forst  die  S  t  -  A  r  b  o  g  a  s  t  c  i  c  h  e.  bei 
Forsthau»  Ora»s-Eiche  am  Eberbach.  6  km  n,  0.  Hagenatk 
Der  Umfang  der  Eiche,  deren  Alter  auf  «00— 1(X»  Jahre  ge« 
»cbAui  wird.  betrMgt  in  BrosthOhe  ifi9  m.  (St.  Arbogast 
aas  A<|aftaaken  war  BIsdiof  Ton  Straasbarg). 

Die  Dicke  Elche, 5,60  m  Umfang,  im  Gräflich Hunold- 
■tein*achen  Forst  bei  Homburg-Kcdingcn,  Kreis  Diedonhof^n, 

V  u  1 1  a  i  r  e  -  E  i  c  h  e  In  iletn  veitn  Kahlen  Wasen  nach 
Luucnbach  bei  Münster  htrabfUhre.-iden  Thäichcn,  bei  bt>l  m 
des  MesMis.  hMattcs.  Voltaire  hielt  sich  im  Oktober  1754  etwa 
ä  Wochen  auf  der  PapiermSble  in  Lattenbaeh  aof  and 
acArleb  dort  an  seinen  «Annalet  de  remplrei*  er  madte 
tagtäglich  einen  Spaziercan^'  Ms  2u  dieser  Btdie,  die  TOO 
da  ab  den  Namen  Voltairu-F.iche  erhielt. 

H  ismarck  c  i  c  h  c  Im  Distrikt  4.'  ( volUsthUnilich  KOnlfs- 
wald)  des  Staatswaides  der  ObcrfOrstcrei  Diedenhofen.  trflgt 
schon  seit  IHM)  diesen  Namen.  VeraaUusoilg  daxu  soll  da 
Ansspnich  des  damaligen  garde  gdndral  gegeben  haben, 
der  sie,  im  Gcgeasats  tn  anderen,  für  den  Pestangnbaa  fn 
Metz  und  Diedenhofen  zu  f!lHrnc1cn  starken  Elchen,  stehen 
Hess  mit  den  Worten:  «Ah  bas.  Bismarck  nc  l  .iura  pas 
quand-iiiemc,  • 

Blsmarckciche  auf  der  «BlsmarckbObe>  am  St. 
Quentin  bei  Metz  unterhalb  der  Veste  Prledfldk  Karl,  ge- 
piflanst  1.  AprU  188&  sa  Ehren  des  TOi  Gebonstagoa  naddca 
eOflhrigen  JnbiUanis  des  dentsdien  RetchSkanzlers  Pürsten 
Bismarck  von  der  Scl;t.  Metz  des  V.  C 

Bismarckclchr  bei  Schlrmcck,  am  Rande  des 
Schimucker  Gemeindewaldes  oberhalb  der  \'llla  Isemann, 
gepflanzt  am  L  April  lil95  zu  Eliren  des  80.  Gebunsuges 
Bismareks  voa  der  Sekt.  Schlraeck  des 

Bismarckeiehe  kn  Dbtrlfet  87  de»  Staatswalds  von 
Hoycuvre.  im  Jahre  107  In  Gofaawart  der  benachlMtrten 
Kriecervcrcinc  gctanft  (sa  POstcB  cin  Oenkstelti  mit  der 

lasicbrift  Bismarck). 

Die  Kaiser  Wilhelmelehe  Im  Distrikt  41  dMSelben 
Waldes  I8W  gepflanzt. 

Die  Deodataaelche  bn  ttagenaaer  Forst  (West),  am 
CntarstrltMnttctiiAea,  pracbtvoUer  Baom. 

Die  Schon  eiche  tm  Hagcnaoer  Porst,  links  der 

Strass.        1,  F    '  Sach  Im  Distrikt  115. 

4.  Kastanlezii  Eine  mächtige,  alte  Edelkastanie 
steht  oberhalb  Eckartswcilcr  bei  Zabern,  an  dem  zur  Micha- 
elskapelle  führenden  Fasspfad ;  ganx  in  der  Nihe  noch  swei 
wenig  klebiere  Bxem|dare. 

5.  Und«»!  Odilienlinden  l>el  ICicderraQnster, nater 
dem  Kloster  auf  dem  Odillenbcrg,  neu  angepflanzt:  von  den 

alten,  der  S.iye  nach  von  der  heil.  Odilie  selbst  bepflanzten 
wurden  zwei  von  einem  Waldbrande  v  ermehrt,  die  dritte  bald 
darauf  gcfUllt  (Mündel).  Uebcr  die  S.i);e  ve>n  den  O.  S. 
StAber.  Eislaslsche  Sagen.  K.  A.  II,  S.  42  und  292. 

Eine  angeblich  SOOJthrlge  Linde  nof  dem  Marktplatz 
I n  Bergholz,  Kanton  Gcbweller,  brach  Februar  \fff7 zusammen. 

Moltkclinde  auf  der  deutsch-franzOsischen  Grenze 
(Grenzstein  JißB).  6Sj,4  m.  an  der  aus  dem  Brcuschtha! 
(Schirmeck)  in  das  Plalnethal  (Frankreich)  fahrenden 
Strasse;  gepflanzt  Im  Anfang  der  80er  Jahre  zu  Ehren  de« 
Feldmarscballs  Grafen  Uoltke.  der  hier  behafs  defiolU^tf 
Grensbestlmmang  am  Z  Janl  1871  selbst  anwesend  war. 

Eine  uralte  Linde  steht  vor  dem  «Dompeter»,  $.0, 
Avolsheim,  Kreis  Molsheim. 

Kine  m.'i.-htiv'e  Linde  --icht  am  westlichen  .\usv:.ini;e 
von  Berghcim  bei  Rappoltswcilcr  (vor  dem  Rappoliswcilcr 
Thory. 

Bismareklinde  anf  dem  PreasaeahKbel  bei  BitsdC 
la»  gepAaast. 

MtaMbSoai*!  Bin  Prachtexemplar  «laes 
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Kn»sbaumc».dcr  (;r(HMte  des Lcbeitlulf««.  Mebt  bei  dem 

Hofe  Schirly.  untirh.ill-  Jer  von  der  R.irr'^'''''*<"f  HOhc 
nach  Marklrch  führenden  Sta»sc.  —  Ht»tonsth  nu  ri.\vfirdl|r 
ist  der 

Mac-lffthon-BaaniMfdc«  Schlachtlcl  devooWOrtlt 
mit  elttem  Gitter  nmvetien,  «n  der  Straiae  von  Worth  iwdi 

Elsasshaa&«n,  bei  dem  Siei^cKdcnkroal  der  III.  Armee.  Unter 
dieKcm  Nu»sbaum  soli  sich  Mat^chall  Mac-Mahon  während 
dt-^  «ifi'.^un  ThiilL--.  Jcr  Si:M.i>  ht  nm  6.  August  ttUO  Wt 
2um  Antritt  f^cincs  Rückzüge«  nufKchalten  haben. 

7.  P«pp«lBi  Historisch  geworden  sind  dl*  dr«i 
Pappeln  nui  dem  Geisshergc  bei  WelMen^«rr:  sie 
dienten  nm  4.  Atitr-  WK  den  dentaclien  Tnippen  als  Ridit« 
punkt  hvim  Sturin.  Am  Tage,  bevor  da*  Gesetz  Über  den 
Schul/  J'.r  Kti<  tii?r.lber  erschien,  wurden  »le  von  den  Be- 
Ii:  ;,   1n7:I  itJ.  ch  «icJtr  cr-iUl    'Mlltiiirl  i. 

S.  Platanen  s  Ein  Prachtexemplar  einer  Platane  steht 
an  der  SchittighelnerWallstrasie  In  Strassburg,  am  I.Ufer 
der  Aar;  vor  Aolccunc  der  amai  Festuic»werk«  im 
Sdmttenberger'Mlien  Parke,  dem  cbemaUffen  Gute  des  Mar« 
ivh.iH^  Je  Conlade-,  >l'.htrui,  ■■oll  sie  einer  allerdlnk,---  un- 
vtrl'ürgten  Ueberhclerur.g  zufolge,  von  der  Pniutsbin 
Karoline  von  He*sen-Darmstadt  (t7Jl-1774i.  der  Urgross- 
muier  Kaller  Wilbelm«  L  and  der  Katsertn  Aogn»»  ge- 
pflanzt Verden  Min. 

9.  Stoohpaimo,  diV-  t:rr>st'  des  Lande*.  Im  Gatttn 
der  Taverne  aUactenne  In  Marklrch. 

M.  ThBMB  von  lao-.  Ja  aoOfUrigem  Alter  «lad  In  den 

Vogesen  noch  nicht  sehen,  nirgends  aber  trifft  man  so  viele 
Prachtexemplare  nahe  beieinander  «ic  Im  StrasaburgLi 
Hohwald  hei  Barr;  d.i\i!ii  -i  '\>:n  ii,im<  rulith  j;iiuinm  :  die 
•  Grosse  Tanne»  von  5  m  Umfang  und  die  «Schöne 
Tanne«,  unweit  des  Wasserfalles,  an  dem  Wege  von 
Hobwald  nach  Forstbaas  Melkerei.  Unweit  der  icatercn 
stand  einst  die  dnreb  Rackert  In  dem  gidcbBamigen  LIede 
verherrlichte  «Strassburgcr  Tannct;  dieselbe  wurde 
am  Pfingstmontage,  3.  Juni  1810  in  Gegenwart  einer  grossen 
Men&chenmcngc  gefüllt.  ri;l.  -X'i ■),■'. >'  r-t-l.in-  Beil  /ur 
Stra»»b.  Post  \>*^t>  Nr.  U  und  Imlin.  Vogesischc  Kuinen. 
Stras»b.  IKl.  S.  36.)  Im  Naturtaiitorischcn  lIUMom  ra 
Strassborg  befindet  sich  ein  DordiscIinJtt  des  Stammes 
mit  einer  doppelapnublgen  Anfschrift:  «Durcluchnitt  einer 
,t'«.i)Ahr.  Tanne  aus  dem  Hohwald  bei  Barr  l''*)  Svhuli  hoch.» 

Aus  andern  Theilen  des  Gebirges  sind  bemei  kenswerthe 
Exemplare: 

Bismarcktanne,  eine  trotzige  alte,  auf  einem  Fei» 
block  fcstgewnrselte Tanne,  etwas  nntcfkalb  (bei «Mm)  der 

die  Seelburg  vu.tl.  iini/i<  hrndcn  Kalblinstrassc,  w.  Weiler 
Ursprung,  Gemeinde  Reichen wcier,  Krci&  Rappoltsweikr. 
Der  wetterfeste  Baam  worde  von  einem  Stuni,  der  im 


I  Jabre  1870  den  ganten  nmttehenden  Bestand  «mwarf.  ver» 

schont,   weshalb   die   Holzhauer   \"ri    den  benachbarten 

Kalbllnhofen  sagten:  «C'est  un  Blsiiutrck,  rien  ne  peni  Ic 

faire  tombcr.»  (MUndel.) 

Fresstanne  wurde  sdiersweise  eine  »tatUicbe  Tarne 

im  Alberschweiler  Revier  von  den  Pontbeamtcn  de»  Landes 
I  genannt,  ontcr  der  bei  Gdegenlicit  dner  ForMwnammtang 
I  ein  gemehnckaftiicbe«  PrQhstflck  abgehalten  wände;  am 
i  Kleinen  Wolfsberg  bri*."L'm  7wiM.lirn  J.  n  oheren  TblUcn 

ider  Rothen  Saar  und  ilf*  .All>er*chwcilert>ki>  hi «t. 
Grosse  Tanne  an  dem  von  Eckerich  bii  Marklrch 
zum  BrCzonard  fOiircnden  VogeMncInbpfad.  am  U  Hang 
I  des  Raaeniiiales. 

Grosse  oder  dicke  Tanne  auf  einer  WladbradtllBelie 
im  Waldbezirk  (;ros-Sapln  auf  dem  Kamm  zwischen  den 
Th.lU  rn   di  r  R  .thcn    S.iar  und  des    St,  Quirlner  B.iches. 
unterhalb  des  Haut-du-tiros-Sapin,  'x'i"  m.  Diese  Tanre,  so- 
wie die  in  der  NUhe  stehende  «dicke  Buche»  wurde  vor 
etwa  40  Jalirea  zur  Fällung  verkauft,  doch  opfcne  der 
Klufer  den  bedentenden  Kavipreis  und  iiesa  sie  zur  Zierde 
des  Waldes  stehen  (Mündel). 
I        Hexenbaum,  eine  alte  Tanne  mit  drei  Gipfeln  und 
!   vielen  sog.  Hcxcnbcsen    Li^-cnihUmlit h<  .AMhlldungcn)  Im 
1  «FUswalde*  (auf  Meü»ti«chblatt  fälschlich  Fiitzwald).  ■  g  St. 
s.  Winkel,  Kanton  Pürt.  bei  der  Glashotte.  Um  sie  benun 
war  ein  Kreis,  der  sogen.  «Hexenring»,  wie  mit  POsaen  ge- 
treten. Der  Baum  wurde  18M  irefitit.  Ueber  die  Sage  s.  StO> 
ber,  E!-:i-^  S.i^'.  n  N".  A   1  S.     und  llf.. 

Die  J  i:  f  r  -  I  .1  nnc n ,  eine  t.ruppe  alter  Tannen  in  der 
l-:insattlung.  '«i-  in  zwiadien  VsÜ.  HirtmaaiiswcBerkopf 
und  w.  Molkenrain. 

Mac-Mahon-Tanne,  am  oberen  Ende  dm  Bassc-dU- 
Rupt-dc-St..  Quirin  bei  der  SXgemtthle  Ricarvitl«  Im  Weissen 
I  Saarthal.  Der  franzOs.  Marschall  Hae-Mahou  frdliMtekte 
b<  I  riner  jagd  K  jr/  \  ,r  .Ausbruch  des  dcatscb'fzaniM. 
'   Krieges  1!O0  unter  Jcr  T.tniic 

Die  sogen.  Sieben   HiüJcr    7  .ms  lincm  einzigen 
Stamme  bervorgewaciu«fie  Tannen.  s>.ö.  unter  dem  Gipfel 
,  lIXfi  m  des  Br^zonard,  auf  der  Grenze  der  vier  Forst- 

distrtkte  18.  19.  20  md  2L 
'       Ein  lut9er«t  malerHcbes  Exemplar  einer  We  1 1  e  r  • 
t  :i  n  n  1   ..[>  ht  Ar.  ilciii  \  "nt  A Ii <  ihi  i  im  hinti  rn  Th.'iU-  der 
K  'Ib-  r.fi.ht  iUf  AUlkcrci  TuKtt«;iJlc  unter  dem  ka?»ti U^icrg 
eiur'  r'lihrenden  V'ogesenclubpfadc. 

II.  Tulpaiiliftwm««  die  zwei  schönsten  des  Landes,  Im 
I  Garten  de«  vcrstorbenca  FVl.  Uerv«  In  Dadistda  hei  Möls- 
heim, gepflanzt  vor  etwa  190  Jahren  von  Genend  MontrI* 
I  ehard. 

IS.  Zedor,  «  ine  ili  r  si  hfir.^ti  n  ili     t-.inJi".,  im  SvMo^s- 
j  garten  von  Trultenhausen  bei  Barr,  der  Familie  von  TUrk- 

hcim  gehSrIt. 
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12.  Die  Verfassung  und  die  Verwaltung  des  Landes. 

V«a 

Minbterialrath  MANDEL. 


I.  Die  siaaisrechtliL-he  Gestaltung  uad  die  Formen 
Jer  Gesetzgebung. 

EUjss-I,oihrinncn  mit  einem  Flächeninhalt  von  14511,2614 
Quudratktiometcrn  unJ  einer  am  2.  Deit-mder  1893 
ormnwesendcn  Bevölkerung  von  16409Ö6  Seeion  inI  tta»« 
ienlge  Lao4ea(ebiec  wtlcliM  hi  den  am  It,  Marz  U7t 
ntMrirteii  PrIedcufNrUlMliuurteii  von  Fmukretdi  lui  da» 
Demsdi«  R«ldi  «bfctrcMQ  mirdc.  Bs  lemna  dies  im  wcmbi- 
tldien  die  CeMetfthetI«.  die  der  Koni;  ▼on  PrenMeji  kIb 
Obcrb'fchKh.ib«'!  Ji.^  J<.u[Nch<n  }lt-trcs  iNbald  nath  der 
Besetzung  durch  4it  deuiachcn  Truppi  n  unter  «Iii.  Verwal- 
tung des  Gencralgouverneur«  im  Elsass  (gestellt  hatte,  nXm- 
licli  die  Dep«rtem«nts  Ob«r-  und  NIeder-Rhein,  sowie  die 
Arrondliifmeat»  MeU,  ThlonvttJe  (DICdealiofcB)  und  Searfs» 
mUnd  des  Departement»  Mosel  und  die  Arrondlssemenis 
CMteau-Salins  und  Saurhurg  des  Depurtemeots  Meurthe, 
ferner  die  Kantone  Schirmccl<  un^  Saale»  des  Vogesen- 
depnrtcmcnts,  soweit  sie  im  Qucllet]|;eblcte  der  Brcuich 
llegctt. 

1d  dem  Franicfttitcr  Frlcdenevennife  vom  10.  Mai  1871, 
der  die  Veraalller  PrUlnfnarfen  so  ehiem  cndg Utlfen  Ver- 
trag (gestaltete,  wurde  die  Gebietsabtretung  mit  einigen 
Aenderungen  bestätigt.  Diese  Aendcrungcn  bestanden  darin, 
ein  Kriwsorcr  Rayon  um  da.s  schon  im  Priilimin.irv'ir- 
trau  vom  'Jb.  Februar  l»7l  bei  Franitreich  belassene  Bctiort 
bei  Frankreich  verblieb,  wfthrend  die  deutsche  Grenze  im 
Nordwesten  (Kantone  Kattcabofen  and  DIedentoofen)  erwel- 
tert  wurde.  Ferner  rab  In  der  Zinatzkonventlon  ▼ob  IS. 
Oktober  l*""?!  iil<-  ileutM-ho  Regierung  die  (icmrlndm  Rnon- 
Ics-l'E.iu  un>l  Ktiun-sur-I'lainc  mit  Ausnahme  de«  in  ihrer 
G'-marLiUni;  ^'eicgenen  Staatswalde«,  sowie  die  Gemeinde 
Igncy  und  Theiie  des  Gemeindebezirkt  von  Avrlcourt  an 
Prankreicli  carttck. 

Dm  Dtntech«  ReMi,  zu  daecn  Gnwten  Pmkrddi  auf 
alle  Redtte  aaf  da«  abgetreten«  CeMet  Tertiehiete,  fat  ein 

Bundcü-it'iiit ;  Keine  cinz-  lnen  MltKÜcJer  sinJ  '-elb-.t.'lndigc 
Staaten,  deren  Selb».ibcsltminunj»!.rcchl  jciioth  inwwcit  be- 
schrankt Ihi.  :tN  Llie  verfassungsroftssigc  Zuständigkeit  des 
Reiche»  gebt.  Die  Reicbsgewalt  wird  durch  dleLandesstaat»- 
cewalt  der  etnaetnen  Bondentaaten  crcinit.  Die  Staats. 
(ewall  in  Blsaa»>I.odirlngen  daifecen  war  dnrcb  die  Abtre- 
tung des  Landes  In  vollem  Umfange  auf  das  Reich  Oberge- 
ganjren  Land  unJ  Leute  w  ;iren  ;ius>chlie-isllch  Gegenstand 
der  Rclchügtw.ili  geworden,  (tRcichsland*).  Dieser  staat«- 
facittllchc  Zustand  koaBta  nl^  vaa  langer  Dauer  sein, 
denn  das  Reich  war  von  Anfang  an  entschlossen,  die 
StammmwioMrn  ha  wiedetiewomwaea  Lande  aa  den 


Rechten  seiner  Verfassung  theltnebnien  zn  lassen.  Dies 

konnte  nur  geschehen.  iniUm  mm  cntw  •Jor  J.is  GclMet  von 
Elsass-Lothringcn  einem  oder  mehreren  Bunde^taaten  lU- 
theilte  oder  indem  man  dem  L.ande  als  Ganzem  bei  der 
EinflUining  der  Rdchaverfaasung  die  hierdurch  l>edingte 
staatllclie  Pendnllclikett  ▼erltefe.  Nadtdea  aus  poHttacbea 
'  Gründen  davon  al>gesehea  worden  war«  den  ersten  der 
beiden  Wege  zu  wählen,  wurde  in  dem  Reichsgeseiz  vom 

I  9.  Juni  Kl.  hctrellenJ  die  Ver  einl>;tint  EI-,:is^-LutllI  inK'e:is 
1  mit  dem  Dcuisclien  Kcichc.  welches  das  Inkraflii  eleu  der 
i  Reichs  Verfassung  in  Elsass -Lothringen  auf  den  I.  Januar 
1S73>  festsetf te,  im  Gmndsan  die  gleiche  Zweitheiinng  cwi- 
I  sehen  Staatsgewalt  tmd  Reicbsgewalt  vorgenommen,  wie 
I  sie  in  den  Bundesstaaten  besteht.  Kur  in  Bezug  auf  die  Ge- 
staltung der  Landesverfassung  hat  das  Gesetz  vom  9.  Juni 

l-^Tl    einen  beh.ilt     zu    (  .Unslen   de-   Ri;ii.l)e'>    k'''in.lLht , 

ivinur  ist  die  VerwaitUDK  J».t  Ei^enli.thnen  d<  ni  Ki^ii-he  ver- 
blieben   und    eine   besondere    Kontingcnt-hcrrlkhlvcit  auf 

militärischem  Gebiet  nicht  eingerichtet,  diese  vleimelir  mit 
jener  von  Prenaaen  vereinigt  worden. 

TrStger  der  Staatsgewalt  ist  der  Kaiser,  nicht  ctw,i  .als 
zuständiges  Organ  des  Reiches  oder  als  Vertreter  der  ver- 
bünd» len  RetriL  runi;en,  -.i>ndern  kr.id  be-t>ndi  ren  ihm  durch 
Reichsgesetz  verliehenen  Rechte-    D.t-  Hcich  hat  sich  der 
Landesstaatsgewalt  Ober  Elsai.S'L'>ihringcn  entäti--eii  tmd 
sie  dem  ICaiier  su  eigenem  Rechte  tttiertragen.  Seiner  Ent« 
stcIniBir  nach  ist  das  Recht  des  Kaisers  freOlch  kein  nr- 
I  sprUnj^Iiches.  -onJcrn  ein  abgeleitet e?,.  D.i-  Rei^h,  weklie- 
I  CS  gcacliS.  hiti,  kann  es  aufheben  odei  Juidcrn,  bo  Utigc  Ja^i 
I  Gesetz  aber  besteht,  steht  dem  Kaiser  die  Gesammtheit  der 
i  Landessiaaiagewait  zu ;  er  ist  der  L  a  n  d  e  s  h  e  r  r  von  Els.ass- 
Lotbringen.  Die  Staatsgewalt  des  Kaisers  begreift  nicht  nur 
die  voiiiielMode  Gewalt  In  stell,  sondern  auch  die  der  Ge- 
setz gebung.   Bei  Atnatmng  der  gesetsgebenden  Gewalt 

i   wurde  der  Kaiser  jedok;li  in  dem  \"ereiniKuni;snes.  i/.  ,in  die 
I  Zustimmurtj  Jer  gesct^gcbtiiJcn  l'".ikiuicn  im  Reich,  den 
I  Bundesrat))  iin>l  den  Reichstag,  gebunden  und  zwar  bis  zur 
•  Einftthrung  der  Reichsverfassung  regelmässig  nur  an  die- 
I  jenige  de«  Bnndesraths,  wAhrtnd  der  Reistag  ledlgtlcii  bei 
',  finanzieller  Bdaatnog  de«  Reiche«  mluawirkcn  hatte,  nadh 
Einführung  der  Verfassung  allgcmetn  an  die  Zustimmung 
beider.  Ferner  wurde  Ihm  in  der  Person  de-  Rei  h-k.in/U.rs 
ein  verantwortlicher  .Minister  an  die  Seite  ßcsiciit,  dcs.sen 
Gegenzeichnung  die  landesherrlichen  Akte  zu  tragen  haben. 
War  hierdurch  der  Form  nach  staatsrechtlich  ein  vom 


'Durch  Rcichsgcsctz  vom  20.  Juni  iiC'  wurde  der  Termin 
des  Inkrafttretens  der  Reichsverfaaenag  auf  den  1.  Januar 
1874  MiiaaifesclMbeB. 


TU 


Die  VerfMMmc  «od  ^  Vcrwaltoiiff  dn  Lunt«. 


Reiche  verschiedener  StaatJ-ki.rpi r  imi  ciK^nir  Kev^h(-r«r-  i 
•Onlichkcit  geschafTcn,  s"  «.ir  N;»i.hlitli  J.uhirch,  ^In«.'-  ilic 
OtfMUK  der  ccMUfcl^nxlcn  und  vollziehenden  Gewalt  Im  j 
Kelch  a«ch  ata  dieOrcMse  des  MiwUic]ienWIUcn&  inEt»asa-  i 
LothrlBfea  twMellt  worden  warm»  dl«  Ge«ihr  dafür  gt- 
gcben,  dM«  die  Bethfltlfffln^  dieses  Wttlsns  In  Shne  der  | 
grcjsscn  Vnlk-trctntin-.v1i.ifi  tt/rlijen   wertle,  mit  welcher 
das  UiinJ  durch  ^k•n  Fraiikrurter  Frieden  vcrclnlul  wor- 
den war. 

Das  durcto  das  ReiclU(<Mts  vom  9.  Juni  16T1  geschaf- 
fene Staatsweaen  mtendieldet  dch  von  den  Btudesstaaten 
des  Reichs  dadurch,  djua  Ihm  daa  Recht  dcrllftbethclllfanc 

an  der  souverlnea  Relcli«gewalt  (l^eiichllcHende  Sthniiie  Im 

Bunde«rath'  fehlt,  ft nur  Ll;uiiirih,  J:i<.'.  illc  WrfUt;uni:  über 
die  Gestaltung  Jcr  L>inUts.\ » rf.is..un>,-  dem  Reiche  zusteht 
und  Aass  die  frc^ctzgebenden  Ori;.inc  des  Reich«  als  Fak- 
men  der  I.«ndesgcaeugeban(  bestellt  wordea.  Im  Uet>ri|res 
wurde  das  neue  Staatawescala  allen  BexIchnnfeB  tum 
Kelch  und  zti  den  Btnsclataatea  des  Kelch«  den 
Bundesstaaten  gl eichrestellt  and  fllit  in  Betug 

auf   s  r  i  n   (Erbiet    und  J  i  c      c  i  n  i.  r    G  r  w  .i  1 1  unter- 
wortcnen  Ue wohner  dieses  Cicl}it:Lä  Jic  trlciiljcn 
Hoheitsrechte  aus,  wie  jeder  Bundessf.i .it.  Seine  i 
ThAUgkcit  ist  Staatsvertraltung.nicht  etwa  Selbstverwaltung 
«Ines  Provinalal-  oder  KanaNualverhaikde«.  Damm  wird 
man  EIsau-Loihrlncta  aadi  dieBetddmaaf  ata  Staat  nicht 
versagen  kOnncn,  es  Sei  denn,  dass  man  diesen  BegrUT  nor 
auf  Gf  mi  inw <  scn  mit  x dürr  Sflbstanilii:krit  und  uneinge- 
üchrAnktci  Suuv vrä,ii<.'idl  twu enden  will.  Dit;?>c  besitzt  El- 
sa»s-Lothringen  allerdings  nicht.  Wenn  die  Staatsrecht»- 
lelirer  aber,  al^esctaen  von  dcqieaicen.  welche  In  dem  iMÖt 
tm  einen  Verwaltaacadistrlkt  ^  Reidle*  erUieken.  Bl^ 
■Bsa  T  iBfhringea  ein  ataataMhallchaB  Gebilden  elaan  wardehp 
den,  rinen  anvollkommenen  Staat  oder  rar,  wite  es  In  neuerer 
Zeil   gCM-hrhi  n  ist,  t  in  St.i.itsfr.tjjmcnt  nennen,    so   w  iri!  ' 
damit  weniger  eine  rechtliche  Dctinition  gegeben,  <t(»  vor-  | 
sichtig  zum  .-Xu&druck  gebracht,  dass  ein  anderer  Begriff,  ^ 
als  der  des  Staates,  auf  die  von  der  Rcichsccseixfebnng 
ia^  Leben  gerufene  SchSpfnag  twar  nlehl  zutreffe,  daaa 
■MB  «her  v«r  voller  Ancrhenaont  des  staatliclien  Charakters 
ihre  weitere  orsanlsehe  Entwicklang  abwarten  wolle.  j 
Dil'  I,Ci>Lin»;,  \v.  Ichc  da*  ProMtiii  dct  si.i.ttsrcchtlichen  j 
G«i»taiiung  Elsa»»-Lothringens  im  Gcikct^  vum  9.  Juni  IK71  | 
gefunden  hatte,  war  In  ihrem  Grundgedanken,  der  Ein-  ! 
richtaof  eines  besonderen  Staatswesens,  eine  endstUtige. 
tn  den  fitaiaethdtca  der  Orgnalsatlon  bezeichnete  skh  daa 
Gesetz  selbst  (Art.  3  Abs.  4  «bis  zu  anderweitiger  Regelung 
durch  Rcichsgesetr»)  als  Provisorium,  in  dem  Sinne,  dasü 
das  neue  Staatswt  vcn  in   .illm.ihlicht  r   Em«  it  Wliin^;  von 
der  anfänglichen  Abh<tni;ii,'V.cii  /u  grosserer  Selb«>tändlg- 
kfit  innerhalb  der  durch  die  Kuiitwvcrfas.sung  gezogenen 
Grenzen  foruciireite,  dass  insbesondere  an  Stelle  der  fremden 
Orcwte  der  Gcaetzgebung  und  der  Verwaltung  eigene  rah 
dem  Land  verwachiienc  Organe  treten  »ollten.  Diese  Ent- 
wicklung hat  sich  denn  auch  thatsAchlich  vollzogen.  Mit 
der  am  1.  .T.mu.ir       i  in  Kiaft  ^:Lirctcni n  Kcii.lisvr  rf.is-^uni,- 
erhielt  Elsa.s;>-Loihringcn  die  Befugniis^,      Abgcoi  Jatlc 
zum  Reichstag  zu  wUllen,  die  zum  ersten  Mal  in  der 
Session  von  ief74  In  der  Vertretung  des  deutschen  Volkes  ihren 
Slu  efamahmen.  Durch  Briass  vom  39.  Oktober  1874  berief 
der  Kaiser  einen  berathendcnLandesauss.  hu-.s,  be- 
stehend aus  je  10  von  jedem  Bezirkstag  »u*  seiner  .Mitiu  zu 
wählenden   Mit^-ürili  rn,    uol.  hi  r   niiti.r   <  in<--in    .lUi   meiner  i 
Wahl  hervorgegangenen  Vorsitzenden  «Entwürfe  von  Ge- 
setzen für  Elsass-Lothringen  Ikber  solche  .\ngclcgenheitcn, 
welche  der  ReichagcMiigehung  durch  die  Verl aasung  nicht 
vorbehalten  rind.  elnschllesslleh  des  Landeshanshaltsetats» 

zu  ber.ithrn  unil  siin  GuLichu/n  J.ii  Llbi.r  .ib/uu'-btn  h.itl.j, 
wobei  die  Regierung  durch  den  Chef  der  ilcntralverwal-  1 
tungsstelle  im  Lande  und  dessen  Kommissare  vertreten  war.  I 


Die  bcrathende  Körperschaft  wurde  durch  das  Gesetz 

vom  J.  Mai  \S"  /u  einer  gesetzgebenden  erhoben  und  zwar 
mit  der  Zuständigkeit  für  allr  LandesgcwjUt  mli  Ausnahme 
der  die  \  crtassung  des  LiimicH  regelnden.  Dabei  wurde  In- 
deuea  der  Erlas*  von  Laadesgeseuen  tm  Wege  der  Keichs- 
gesetzgebnngvethdullaa,  ao  data  alsn  der  Laadeaanaadluta 
zwar  pritn.ir  gesetzgebender  Faktor  neben  Kaiser  und 
Bundesr.uh  wurde,  lubsidiar  aber  auch  der  Reichstag 
F.ikior  dtt  L;«iulcsgi  set/gcliunj;  blieb.  In  drr  Praxis  ist  im 
Laufe  der  22  Jahre,  seit  welchen  die  Hinrichtung  besteht, 
der  ^mietta»^  zweimal  mit  drr  l.iindesgesetzgebnnv 
befaaat  worden,  almllch  mit  dem  Erlas«  des  sogeoannteo 
Bembbttrgermeistergcsctaea  vom  4.  Juli  im  und  sodaiM 

mit  der  Aufhebung  drssi  lbcn  Gesetzes  (Gesetz  vom  lÄ.  Mal 
IWf»),  nachdem  es  durch  die  vom  L.indesausschnsB  ange« 
nommenc  Gemelndcoidnung  c''i;<"fi''t-*nJ''''J"'  geworden  war. 

Eise  wesentliche  Aenderung  in  der  Verfassung  des 
Landes  trat  sodaan  an  L  Oktober  1879  ein.  Das  Geseta 
vom  4.  Juli  1879  verleib  flcnllch  den  Sitz  der  Zcntralvczw 
waltuog  des  Landes  aus  der  Kefchshauptstadt  In  die  Landes* 

hauptstadt  Str.issbur»;  und  berief  .in  Stelle  des  RelchskanZ" 
lers  einen  bcsrünUcrcn  Minister  von  Kls.iss-Loihnngcri. 

Der  Chif  der  Landesverw-iltunt;  ist  dor  K  .li •«crliche 
Statthalter  von  Blsass-Loihringen.  .Seine  Stcllun« 
Ist  du«  doppelte.  Er  tot  dar  Steilverireter  des  Kaisers  und 
zugleich  der  koaMftiitlandlalllitalarv«n£l«aa»>LothrlngcB. 
AU  «einem  Steltverovter  kamt  Ihm  der  Katoer  Uadesherr» 
llchc  BcftJ(:nlsse.  welche  dem  K.iiser  in  Ausübung  der  Staais- 
gew.tll  /us;eh<n.  nach  seiucui  Einie»sen  Ubertragen,  was 
IhatsÄchlich  auch  In  erheblichem  Umfange  (Wrordnung  vom 
&  November  1«M)  geschehen  Ist.  Als  Minister  nimmt  der 
Statthalter  dte  Kedne  und  Ohltafcahaltea  wahr,  welche  deat 
Kelchskanzler  In  ctoaaHathrtagtaehan  Landea-Angelegea* 
belten  zustanden.  Als  Vertreter  des  Katoers  tot  der  Statt» 
halter  nur  dem  k'iiiser  vef.it'.lw  örtlich.  Dem  SlaUh.^lt<  r  steht 
ein  Ministerium  zur  Seite,  an  dessen  Spitze  ein  SlaaisseU  ret.tr 
steht.  Der  Staatssekretär  int  der  verantwortliche  Minister 
des  Statthalters,  soweit  derselbe  an  SteUe  des  Kaisers  ihatlg 
wird  and  der  geaetsUdie  Vertreter  des  Statthalten,  soweit 
er  Ministerbefugnisse  auszuQben  liat-  DIt  VartpiilHnf  das 
Statthalter»  durch  den  StaatMckretlr  Ist  nadi  dem  Vorbild 
der  durch  d.is  Keichs^'csctz  vom  I".  Marz  187?^  eingcri..litetcn 
Stellvertretung  dcü  Reichskanzlers  geordnet,  ^ic  ist  .lU^'e« 
mein  und  stftndig  und  von  einer  Behinderung  des  Vertretenen 
nicht  abhängig;  auf  der  anderen  Seite  kann  sich  der  Statt» 
halter  nicht  nur  dte  Vornahme  jeder  etaudaea  Amtshaad» 
lung  vorbehalten,  sondern  die  Veruetnng  aodi  durch  aUge« 
meine  Anordnung  beschrAnken.  Der  Reichskanzler  tot  In 

Folge  des  Gesetzes  \  >.m  4.  Juli  1^»  als  StaatllchW  OrgaU 
von  Elsass-Loiiiringen  ausgeschieden. 

Der  Landesausaehnas  besteht  seit  dem  1.  Oktober 
1879  aus  6»  JdilgUeden,  von  welchea  94  durch  die  Bestrka« 
tage  an*  deren  Wtte  (10  Im  Ober>Ktoasa.  11  tat  Lothrlnfen, 
13  im  Untcr-Elsass),  von  den  Übrigen  24  je  eines  durch  dl« 
Gemeinde ritthe  der  Städte  Strassburg,  Mülhausen,  Metz  und 
Colmar  und  durch  die  _M  Laniikf  ei>e  (,'<  "' ;ihl;  werde;i,  uobel 
jedoch  in  den  kreist:»  Muihtiu»cn  und  Colmar  die  Krei»- 
hanputUdte  ausscheiden.  Die  Wahl  in  den  I.andkrcisen  er- 
folgt durch  Walibnanner.  welche  die  Gemelnderathe  Jeder 
Gemehide  aus  Ihrer  Mitte  wählen.  Gemdnden  mit  weniger 
als  1000  Einwohnern  w.lhlen  einen  Wahlmann,  Gemeinden 
mit  grösserer  llev.iiiicrun^'  lUr  je  \  olte  tausend  Einwohner 
einen  Wahlmann  uuhr.  Die  Abi;eordnetcn  der  4  Städte  müs- 
sen deren  Gemeinderath  angehören,  die  .Abgeordneten  der 
Landkreise  mOssen  das  aktive  Gemcindcwahlrccht  besitzen 
und  Im  Bezirk  des  Wahlkreises  Ihren  Wohasiu  haben.  Dia 
.Abgeordneten  haben  den  vorgeachrlebenen  Eid  an  letoteoi 
welcher  lautet  «Ich  schwor* GdMwaam  der  VerCusang uod 
Treue  dem  Kaiser». 

Dnrdk  das  Gasnu  vom  4.  Joll  1839  wurde  dem  Landaai 


Die  VcrOHMuif  iiiid  dit  Venrattanc  dtt  Lande». 


■aMchutt  ferner  das  KtehC  der  Initiative  Im  Bereidi  der 
L4iiide«fe>etiffebanff,  aowle  das  Recht  der  PrQfung  von 
Petitionen  and  ihrer  Uebenrelsan^  Mt  die  Rcslcrunf  einge- 
räumt.   Hin  K">rmiiehes  ImerpeUattowncht  beaim  der 

I,andesuui>»cbu!>s  nicht. 

Zur  becfutachtenden  Vorberathang  von  Gesetzentwürfen 
ud  aligeoMlnca  AatMJiraDfnr*rwdn«iven  l»»t  da»  G««eu 
vom  4.  Jviü  1S79  einen  Staat «ratb  ehtgcsettt.  In  weldiem 
dar  Statthalter  den  VoTBltt  fflhrt.  Er  beeteht  a«»  dem 
Staatssekretär,  den  Unterstaatsselcretaren,  dem  Oberlandes- 
gerichi»pra*ldenten  und  dem  Oberst. uu>;inw.iH.  Mtwie  acht 
bis  zwOlf  Mitgliedern,  welche  Uer  Kaiser  vrnennt.  darunter 
drei  auf  Vorschlag  des  Landebau!>!>chus.Heii.  Der  Statthalter 
kann  dem  Staateratb  auch  eonstige  Angelefenliciten  snr  Be- 
gntacbtonc  dbcrwelaen.  Dordi  Landetftaetx  ktancn  Ihm 
i'c-chHe^scfnie  Funktionen  Qbertngen  «erden,  waaindeHen 
bisher  nicht  gcscht-bcn  Ist. 

Auch  eine  Vertretung  im  Hunilcsrath  trhiili  nis;i?,H 
Lotbrlngen  durch  das  Gesetz  vom  4.  Juli  lr«7v.  Jedoch  nur  in 
der  Form  des  Rechts  der  Thcilnahmc  an  den  Bcratbtingen. 
eine  beachUeeaeade  Stimme  warde  ihm  nicht  clngerKuBt.  Oer 
Statthalter  kaim  tnr  Vertretimc  der  Vortagcfi  der  Ijuidcs- 
gcsi  ugebiinc,  sowie  der  Interes>-in  tlis  T.anJi,-»  bi  i  riegen- 
ständen  der  Reichsgesetzgebung  Koniroi^.'vJirt  /u  Jtn  Be- 
rathungen des  Bundesraths  abordnen.  Die  Stelle  eines  stän- 
digen Kommissars  ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren  eutsmassig 
Torgesdica  md  bosetxt. 

Seit  dcmGeiette  voai  4.  Jtill  1879  «hid  v«rfa«mgmcht* 
Itebe  Bestimmungen  für  ElMss-Lotbringen  nicht  mehr  er- 
lassen worJrn.  Diiss  die  stu.ulK  hc  Ivntwicklung  des  Landes 
bcreit>i  zum  Ah»chlUH.s  gediehen  sei,  ist  aber  wohl  nicht  an- 
sunchmcn.  Die  Gründe,  welche  die  volle  Gleichstellung  des 
«längsten  Kindes  der  deutschen  Familie»  mit  den  Obrigen 
Glledcni  de*  Rddies  bla  Jeitt  Irfataafehaltea  haben, 
liegen  auf  dem  Gebiete  der  Polttlk,  vornchnlidi  dem  der 
Bandespolitik.  In  rechtlicher  Bealehung  würde  diese  Gleich- 
stelluni,' k>:\nr  Utngestaliung,  sondern  nur  die  organische 
Weiterentwicklung  der  bestehenden  Verfassung  sein. 

Die  Gesetzgebung.  In  den  von  den  deutschen  Trup- 
pen beset«ten  Gebletatbeilen  trat  nach  vOiicerrecJitlichcm 
GnmdMtie  die  franaflclsch«  Staataftwalt  Wirksam' 
kdt;  sie  wurde  durch  die  thatsachllche  Herrschaft  der  vcr- 
bttndeten  deutschen  Machte  ersetzt,  als  deren  Oberbefehls- 
haber der  KOnf^r  vcm  Prciisstii  den  ( .<.iiLriil-(.,niiv>,  rneur  zur 
Ausübung  der  Staatsge%v.tit  i  lnst  uiu ;  uuchdiegesetzgebcnde 
Gewalt  war  dem  Gener.il-i.om  cmeur  Ubertragen.  Der  lei- 
tende Gnuidsats  fllr  seine  TtaAtIgkelt  war  die  Aufrecht- 
baltuag  der  bestehenden  Gesetze  and  Bfnrtditnngen. 
soweit  dies  mit  dem  Wechsel  der  ÜL-rrstliaft  vcrtrApH^h 
war.  iliernach  sind  iit  Elsa*»-Lothrlni;Ln  .iltc  franiOsisthtn 
Gesetze,  welche  vor  der  thats."ii.iiliv:h  «  rfi  lui'  i;  InbLvit/n.ihme 
des  Landes  durch  die  deutschen  Truppen  in  Kraft  getreten 
waren,  bestehen  geblieben  mit  Ausnahme  der  Bestimmungen 
Aber  den  Träger  der  Staatsgewalt,  dasZostaadekommen  der 
Gesetse  und  die  Einrichtung  der  ZentralbebSrden.  Die 
tlbrigen  gesetzüctitn  ncstimmungm  des  U^^^l;.•.mm^nf  n  fr.in- 
zOsischen  Rechtes.  (>ieich4lt:l  ul-  sii.  dLin  frivasrecht  odtr 
dem  Öffentlichen  Recht  angehfin  n,  ob  sie  formell  als  Ver- 
fassungsbestimmungen erlassen  sind  oder  nicht,  galten  und 
feiten  ao  lange  weiter,  bla  sie  durch  einen  spexlellen  Akt 
der  dentschen  Gesetagebnng  emtM  oder  aatjrclwbea  werden. 
Diese  der  VOIkerreditslehre  entsprechenden  Grundsdtre  sind 
bereits  in  der  Proklamation  dos  Conet .il-d  uvtrncurs  vom 
30.  August  ItPO  enthalten  und  auch  nach  der  Vereinigung 
des  Landes  mit  dem  Deutschen  Reiche  massgebend  ge- 
blieben. 

Die  tOr  das  Land  verMndlichett  Gesetze  kommen  nach 
der  gefeowigrtlgen  Verfassung  in  folgender  Weise  an 
Staad«: 

1.  als  Retchsgesetze  nach  Hassgabe  der  Seldisver» 


I  fhsanng.  Zar  Znatladigkelt  de*  Reiches  gehört  auch  die 

Gestaltong  der  Landesverfassung. 

1'.  als  Landesgesetze  und  zwar  entweder 

a)  durch  Erlasis  des  Kaisers  mit  Zustimmung  den  Bun- 
desraths  und  des  Landesausschusses  oder  durch 

b)  Erlass  des  Kaisers  mit  Zustimmung  des  Bundesraths 
imd  des  Kciciisiags  (Landugeaetze  auf  dem  Weg  der  Reichs» 
gcaetsgebuiig}.  Diese  Ictiurea  kOflaen  auch  nw  nater  Mit- 
wirkung dc$Relc1utag«aanffehob«aoderabgeHndertw«rd«n. 
Femer  besteht 

o)  d.is  duroh  d.is  Einführungsccsi tz  /iii  Reichsverfas- 
sung festgestellte  und  durch  die  spätere-  Oosi  t/cphunj»  aus- 
drücklich aufrecht  erhaltene  Recht  des  Kaisers,  Wrord- 
nongen  mit  Gesetzeskraft  zu  eriasscB,  wMirend  der  Reichstag 
nicht  versammelt  Ist;  dieselben  dürfen  mit  der  Rddisver- 

fassunfr  und  den  In  Elsass-Lothrin(;on  i:ettonJon  Relchsge- 
j  stt/oii  nicht  in  Widerspruch  stehen,  aiuii  J,vs  Reivh  lin.niziell 
nicht  bi  I.istrn  und  sind  dorn  Koichstag  bei  dessen  n.'Ub.strm 
Zusammentreten  zur  Genehmigung  vorzulegen.  Eine  An- 
wcaduog  von  diesem  Redite, Verordntwgen  mit  einstweiliger 
Gesetacskraf t  an  erlassen,  ist  bisher  nkht  gemacht  worden. 

d)  Endlich  können  nach  dem  Gesetz  vom  7.  Jnll  1BS7  die 
im  Reich  orfiiI;;t(n  .Aon  dorn  neun  reich'.Rcsetzlicher  Vor- 
schriften, vieithc  III  Hl&as»- Lothringen  als  Landesrecht 
gelten,  durch  Kaiserliche  Verordnung  mit  Zustimmung  des 
Bundesraths  auf  Eisass-Lolhringen  fQr  anwendbar  erklärt 
werden.  S«  luu  eine  IMsarllcIn  Verordnung  vom  21.  No- 
vember 1887  dl«  durch  dia  KaldiSC«Betze  vom  21.  April  IM 
und  vom  25.  Mal  1897  getrotRinen  Aenderangen  des  Relcits- 
beamtengesetzes  liir  F.ls.iss-Lgthrin;;en  in  Kr.ift  Kcsct/i 

Die  Frage,  welche  öcgucütändc  dc^  Liindc!>ri:cltts  durch 
Gesetz  zu  regeln  sind,  ist  von  der  deutschen  Gesetzgebung 
nicht  entschieden  worden;  sie  hat  nur  die  Formen  der  Ge- 
•etsgdnmg  festf«st«Ut.  Es  sbtd  daher  die  Bestimmungen 
des  französischen  Rechtes  massgebend  geblieben.  Dasselbe 
1  steht  auf  dem  Standpunkt  der  konstitutionellen  Doktrin, 
wonach  Kcohisn<ir inen  jeder  Art  nur  im  Wege  der  Gesetz- 
gebung crUtfisen  vt'erden  kOnncn.  Verordnungen  sinJ  nur 
zulassig.  soweit  eine  gesetzliche  Ermächtigung  vorliegt.  Der 
verfassungsmässige  Ttägct  dieser  Verordnungsgcwnlt  tu 
der  Kaiser;  daneben  bestehen  die  Delegationen  lahlrekher 
Einzelgesetze,  wodurch  die  Zentralstellen  zum  Erlass  von 
.Ausführungsverordnungen  berufen  sind.  sow>c  das  Polizei- 
verordnungsrecht  der  Prifekten  (Bezhrkeprflsldenten)  und 
der  Bürgermeister. 

I  II.  Die  allgemeine  Verwuhung. 

1.  Dl«  Zcntralatcllcn. 

Die  Thatigkiit  dos  General-Gouvernements  be- 
stand vor  allem  darin,  die  nachihciligcn  Folgen  desKiieges 
abzuwenden  und  den  durch  die  Kriegsereignissc  unter- 
brochenen Gang  der  Verwaltnngsgeschlfte  wieder  herzu- 
I  stellen.  Die  französischen  Beamten,  weldie  Ihre  Stellen  auf- 
gefClH-h  hatten,  wurden  durch  deutsche  ersetzt  und  die 
V  <-i  wjtliung  III  .-^nlchnimg  an  die  französischen  Elr.rich- 
tungen  neu  organisirt.  Kinem  dem  (Icncral-tiouverneur  bei- 
geordneten Civil kommissnr  wurde  die  Leitung  der  \\i  ual- 
tung  ttbertragCB.  Die  Departements  Ober -Rhein,  Nicder- 
Rhda  iiad  Deiitadi-I.nthrhigea  wurden  mit  deutschen  Pri- 
fekten besetkt;  die  Unterabibcllunfen  der  Departements, 
die  .\rr<mdis»ernents,  wurden  In  Ihrer  Elnihcllung  \ielf.ii-h 
vcr.tnderl,  i:i>hcsonderc  durch  Neubildungen  vermehit.  Sic 
erhielten  den  Namen  «Kreise«.  Ihre  Verwaltung  fUV.ric  an 
Stelle  des  französischen  UnterprAfekten  ein  Krrisdircktor. 
Für  Jedes  Departement  wurde  dn  Stenerdirekior  hestellt 
und  ehie  Departementahattpikasse  errichtet,  diejenige  für 
den  Nieder  Rhehi  suglddi  als  Gcneratknsse  des  General- 
Gouvernement*.  Hit  der  Fesisictzung  und  Erhebung  der  ki- 
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DI«  VerfAMimg  nad  dk  VerwAltimc  Lindw. 


dlrekicB  Sccnem  wurde  der  ttommlUMr  Mr  Ac  Verwaltaof 

der  InJirckten  Stenern  bemuftrect.  Einem  PonttlKMii«rvat«r 

wurde  die  Aufsicht  Uber  das  Forstweneti  Im  Bcitrlt  des 
Gencral-GouverncmcnH  UberiraKcn-  D««"  Bi  trieb  ^Ilt  P(i--c. 
der  Telecrapben  und  di-r  FIm  nhnhncn  wurde  fllr  die 
Gesnirnnthelt  der  ofcknpin  Her  thcile  im  Ansdhliin  an 
die  (ronien  Verwaltongen  de»  Bunde»  und  PreoMciw  (e- 
re«r«tt. 

Hie  cndKültlge  Einrichtung  der  Verwaltunjf  erfolgte 
Juruli  das  Gesetz  vom  ;*>.  Dezember  1S71.  Sie  ist  auf  den 
vorgefundenen  fr.in/;' -i^^  lu  r.  Grundlagen  aufgebaut,  schliefst 
sich  dabei  aber  an  die  organisatorischen  Vorarbeiten  des 
Gencral-Gouverncments  an.  Eine  bedeutsame  Aenderung 
der  froheren  Irnnsöstochen  ZoatAnde  trnt  dnbel  loaofcm  ein. 
als  an  die  Stelle  der  «d  nntnm  der  Zentrnlffewalt  stehenden 
und  polltis  h  :ihhnn^;i^'on  D(  , unten  Jetzt  ein  kraftiges  In 
seiner  ijphürt  »t:lb!.^tnJi^;e^  unJ  in  meinen  persönlichen 
Rechten  gcselitich  geschü t / 1 1 s  H.  .iiim  iuhiitn  trat 

Als  oberste  Verwaltungsbehörde  iiu  Lande  wurde  ein 
Ober'Prtaldeat  nit  dem  SItx  tn  StnMftlntrc  brrufen.  Er 
war  dem  Rekhikanzler  aunlttelbnr  «atenteUt  und  fahrte 
die  Zcntrallefttmir  der  Verwnltnng  unter  deuen  konstltatlo- 
nellcr  \'i.r.ini\vortHchkeit.  Die  Behordin  lU-r  l,;iniTf>\ cr- 
waliung  vv.ir<.n  unter  seine  Aufsicht  gesulU,  cin/vliui  .\iik"  - 
legenheltcn  wurden  ihm  zur  unmittelbaren  Vcrwultun); 
überwiesen,  so  das  höhere  Unterrichtswesen,  die  Wasser- 
hnttteTi  des  Rheins,  der  Mosel  und  dl«  SdiiaialutsknaUe. 
Ferner  ermichtitte  der  Relchsknnzler  naf  Grund  der  ttmi 
durch  das  Geseti  vom  y»,  Dezember  IS71  Terllebenen  Dete* 
gat  ii  irisbi  fiii;niN-.  ilrn  Ohcr-rrJUiilrntcn  r'  r-f'^i'i'-fi  'ur  W'ahr- 
nchajutijj  tincr  Ktiht  von  iiiini>lcricll«;n  UcfuKni»^en,  so  dass 
In  der  I^Iand  des  Reichskanzlers  neben  der  .illgemcinen 
Oberaufsicht  Uber  die  Verwaltung  nur  die  Vorbereitung 
der  Geaeue,  die  Getenaelcbming  der  tondenherrltchen  Akte 
und  die  ministeriellen  Befugnisse  in  Bexu|r  nuf  die  aufwtr- 
tigcn  Angelegenheiten,  auf  die  Justiz,  auf  die  Indirekten 
Steuern,  auf  die  Forstverwaltung,  auf  d.is  ni  rt;\v\-.en  und 
auf  die  Im  Jahre  isT?  ncugcgrUndele  Kaiser- VVilhilms-Uoi- 
vcrslt^lt,  sowie  auf  die  Milltflrjingclcgcnhcilcn,  soweit  die 
Zivilverwaltong  daran  betliciligt  ist,  verblieben.  Zur  Bear- 
beitung der  vnm  Reidttkansler  zu  entscheidenden  Ange- 
icgcnhdten  wurde  das  Relchskanzicramt  f&r  Etsass-Loth- 
ringea  und  das  Reichsjustizamt  berufen,  deren  Vorstttnde 
nach  Ert.iss  ;l<  s  (  ".e-ot/i  N  vf>m  r.  M:ir/  HTs  mit  der  Stell- 
vertretung Uci>  i^eichskanzlcrs  heuulUiiKt  wuiden.  Endlich 
war  dem  Obcr-Prasldenten  auch  die  Befugnis«  llbcrtragcn, 
bei  Gefahr  für  die  OllentUche  Sicherheit  alte  Maasregeln, 
welche  er  zur  Abwendung  der  Gefahr  f&r  erfordertlcb  er- 
achtele,  Insbesondere  die  der  Militärbehörde  für  den  Fall 
des  Belagerungszustandes  (andcsgesetzllch  zustehenden  Ge- 
walten innerhalb  des  der  ( icfalir  u-.is;;' vi  t/tv n  Ilc/ii  kr aus- 
zuabcn.  In  Verbindung  hicmit  ci  luelt  er  das  Recht,  zu  poli- 
zeilichen Zwecken  die  in  Elsass- Lothringen  stehenden 
Truppen  zu  reqnlriren.  Die  AusObtuig  dieser  erweiterten 
Pollicelgewalt,  weldie  durch  das  Gesetz  vom  4.  Juli  1879  auf 
den  Statthalter  tlberglng,  Ist  weder  an  I.in Jr<r.-chitichc. 
noch  ,in  relchsrechtllchc  Schranken  eehundcn  l-i  d'-i  Vmxls 
sind  auf  Grund  des  sn^:r nanu '.fü  r)i),iaturp.\ra^.'r.iph!  •■  Ii  ili^;- 
lieh  vereinzelte  Ausweisungen  von  KeichsangchOrigcn  an» 
dem  Landesgebiet,  sowie  Verbote  von  politisdien  Im  Inland 
erscheinenden  Zeitungen  verfllgt  worden. 

AN  am  I.  Oktober  11(79  an  die  Stelle  des  Reichskanzlers 

in  -■■■i  u-r  Eiti  n-.rli.ifi  .ils  vcran;»  ■■rth\  her  Mini-.t,  r  fllr 
Els.l^>■^  Lothrmirjcu  der  Slallh.titcr  trat.  wurJc  J.i.>v 
ReicJi>i»anzIcramt  für  Elsass-Lolhringen  und  das  Oberprü- 
sidium  aufgetOst  und  zur  Wahmeiunung  der  von  diesca 
Behdrden  und  dem  Reichsjustlzamle  In  elsass-lothringtschen 
Angelegenlieiteo  bis  dahin  gnSbTvn  Obilngenlttiten  ein 
Ulnisterinm  für  BiMSt-LoihrIngiii  h«»tellt.  Dna  Mni- 
«tertum  bildet  also  die  oberste  Landesbehsrde,  welcher  die 


Lcitnng  und  Beanfsidittgnng  der  cnMmmten  Landes^er- 

waltnng  zusteht.  Das  Ministerium  Ist  dem  Statthalter 
untergeordnet,  der  Ihm  allgemeine  Weisungen  ertheilcn, 
und    IlJc    minKirrif llo   .Amtshandlung   selbst  vurnohnicn 
kann.  Der  konstiiuiionelle  Trflger  der  MInliteriaibeiugntsse 
ist  der  Statthalter  oder  der  Ihn  vertretende  Staatssekretär. 
Eine  besondere  Instanz  Uber  dem  Miidstertam  bitdet  d«r 
Statthalter  nur.  soweit  dies  für  etezelne  Angelegenheiten, 
'  so  z.  B.  Im  Bergwesen.  In  Ersatzangelegenhelten,  gesetzlich 
I  ausdrflcklich  bestimmt  Ist.  Das  Ministerium  ist  einheitlich 
organlsirt.   An  Jur  Npit/c  stolit  der  St  i.ii>-,ckrt:t.tr.  der 
dafür  zu  sorgen  bat.  dass  die  Geschäfte  nach  Überein- 
stimmenden Grundsätzen  gefahrt  werden,  unter  ihm  die 
I  von  ünterstaatssekretAren  geleiteten  Abtheilungen.  Die 
I  Abtheilungen  sind  nach  mdirfaehen  Aenderungen  zur  Zelt 

I  gebildet,  wie  folgt:  AhthriUint;  df,  Irnuin.  \<im  Sl.ials- 
Sekretär  persönlich  geleiut,  .Mnh.i iluiif;  fUr  KiNti/:  und 
KjIius,  .A^thrilun;;  fllr  Kiii.in/mi,  r,i  v\i.Tlu'  und  I>r)ni.'lnfn, 
Abthfl.ung  lur  Landwirthschaft  und  öfTcntllche  Arbeiten, 
dl  r  das  Ministerium  als  Ganzes  noch  die  einzelnen  Ab- 

1  thcUangen  bilden  ein  Kollegium,  aie  sind  monokratisch 

I  organlsirt.  Die  EntscbeldunTen  werden  von  dem  Staats* 

'  vi  kretÄr  oder  di  n  A^lhf  ilungsvorständen  Rersönlich 
Cftroffen.  Die  Vcrirttun;:  dps  Staat»sekr«t9rs  erfolgt 
crfür.li  rlichcn  Falle*  durch  einen  der  1  ■ntersta.its-.ckretäre, 
weichen  der  Sunhalter  hierzu  beruft.  Nach  der  Praxis 
Steht  demscibai  laibige  dieser  Bcrnfnag  aneb  dl«  allge- 
meine Vertretung  des  Suttbaltera  In  dcasen  Mhilstnrfnl- 
befngniaaen  zu.  In  organfocberVeTbindung  mf  t  demMbiMerium 

I  steht  der  Obcrschulrath.  die  zur  Leitung;  dps  Unterrichis- 
wesens,  mit  Ausnahme  der  Univti-sitai,  berufene  Central- 
bchordc,  deren  Vorsitzender  der  Staatssekretär  ist.  Der 

I  Oberachulratb  entscheidet  in  einzelnen  wichtigeren  Fallen 

I  durch  koltegtale  Besehlttssfassung. 

I  S.  Die  Verwaltung  des  Innern, 

I  I\nts[ireeTii-iul  Jen  drei  Departi  mrnt s des  Gencral-Gouver» 

;  ncincEit.s  bildete  Jas  V  crwaitungsgcsctz  vomJfc..  Dezember  ]i<7l 
i  drei  Bezirke,  Obcr-Elsass,  Untcr-Elsass  und 
Lothringen,  deren  Verwaltung  je  einem  Bezirkspras  |> 
de  n  ttn  Ibertragen  wurde.  Der  Besirkitprisident  bat  unter  de«' 
AnlUcbt  des  Hlnlsteriuma  die  Belkgnls«*  anazuUben,  welche 
dem  l^aniMl«chen  Prureklen  zustanden;  diese  begrifien  die 
Verfll;;iinc^-  '  der  .\  vlf^l^htsgewalt  in  der  gesamraten  Civil- 
Verwaltung  des  iit^irks  mit  Ausnahme  der  Justiz  in  sich, 
wurden  aber  durch  die  deutsche  Gesetzgebung  Im  Laufe 
der  Zeit  erheblich  beschrankt.  Indem  die  direkten  und 
indirekten  Stenern,  dns  Bergwesen,  da«  GefangnIssweeeB. 
das  höhere  Unterrichtswesen  und  die  Waaaerbaaverwaltung 
ganz  oder  zum  grUssten  Theil  atis  dem  Gesehflftsbereich 
der  Bczirksprilsidcntcn  aush.  liieden.  Der  Schwerpunkt  Ihrer 
ThUtigkcit  liegt  gegenwärtig  in  der  Förderung  der  materi- 
ellen Interessen  auf  gewerblichem  und  landwirthachaftlichem 
Gebiet,  in  der  Gemeindeaufsicht,  dem  Elementarschulwesen, 
der  Aflentlichen  Gesundbeits-  nnd  Armenpflege,  der  Ver- 
waltung der  Staats-  und  Gemeindeforsten,  dem  Strassen- 
wescn.  sowie  in  der  i-landhabung  der  I^ndespolizei.  Ferner 
ivi  der  He/irkspra--fdent  der  Wrtrcter  des  Bezirks  als 
ScibstverwaltungskOrpers.  Dem  UczirksprAsidcntcn  sind  die 
erforderlichen  administrativen  und  technischen  Rathe  und 
MOlfsarbelur  beigegeben.  Die  Bezirksprflaidentcn  entach^den. 
wledasMintsterinm.monohratlsch.nichtatsKoneglalbebSrde. 

Die  Bezirke  sind  in  K  r  c  i c  eincetheill  und /war  Ober- 
IH^.is-,  in  sechs.  l'i.ter-1'Jva-.s  i:i  .icht  und  Lvlhrin^ren  in 
acht.  >  i.la^s  iNi'  .m  St  Uc  der  elf  französischen  Arri>n- 
disscments  zwclundtwanzig  Kreise  getreten  sind.  Ihrer 
Verwaltung  steht  ein  Kreiad  Irektor  vor.  In  denStadt- 
brdssii  (Strasabnrg  und  Metz)  nimmt  Jedoch  der  Be^Mts- 
prflsident  dte  Belkgnisse  des  Kvefsdfrektnr»  wahr.  In  den 
i  genannten  lielden  Städten,  sowie  In  der  Stadt  MSlhanacn 
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sind  fOr  die  Artliobe  Po!izeivcrwattan£.  soweit  sie  nicht 
vom  llinisterlum  der  Gemeinde  Uberiassen  uirJ,  Polizei- 
direktorea  be»tellt;  denselben  sind  noch  verscbledene  poU- 
lefHche  BefvgolWK  der  KretadirektaTCB  ftbcitniceii.  Die 
A^•-^>  ht  (!cs  r,e^ct7c^  vom  30.  Dezember  1371  bestand  darin. 
Utir^h  \'t  rmchrung  Utr  Kreise  und  eine  kraftipc  Decentrali- 
satlon,  Acren  Anordnung  im  Gesetz  vorgesehen  w.tr  und 
bald  criolgte.  eine  intensivere  Verwaltung  und  eine  >flh>t- 
standlgrcrc  Stellung  der  KrelsbeiiOrdcn  herbeiiufllhren,  aK  o-. 
dkjciil(e  dar  fnLisflBlscheB  UnterprAfekien  war,  welche  im 
WesentltckeB  bot  Agenten  des  PrKfekten.  ohae  erkeMIcke 
Clfenc  ZustSndigIccit.  ii.(r-.tr!Ttcn. 

Im  Anschtuss  an  Jit-  Wrw.iltunij  Je*  Innern  sitiü  Jie 
unter  der  Aufsicht  ihrer  Oik-tk-  stehenden  r.cituindc ver- 
binde, sowie  das  PoUieirechi  und  die  staatliche  Vcrwaitanc 
in  Besvc  a«f  das  physische  nad  In  Betug  auf  das  wlrtk- 
achaftli«he  Lebea,  eb  crOTtank 

a  Gemeinden,  Bezirice.  Kreise. 

Gemeladeverbftade  oiit  Selbstverwaltung  sind  die 
Getn^nda  «nd  der  Bealrk.  Die  Gemeinden  sind  Verwal- 
tungsbezirke im  Staatssehiet  und  zugleich  Selbstverwal- 

tungskorper.  Die  Gemelndcordnung  vom  »i.  Juni  1*^  hat  da« 
(i.in/  i-*i>chi-  Oi'iTit.Mfi.KToi:hi  im  Sinne  einer  ^:r;:.sseron  Selbst- 
ständigkeit der  Gt-meinJtn  und  einer  Vcrclntachung  der 
Verwaltnag-sformcn  ausgebildet.  Die  Gemeinden  zerfallen 
In  gKMia«,  d.  h.  solche  mit  mindestens  3&000  £lnwobnera 
itnd  die  ihnen  clelchfesteHtea',  vnd  In  kleine  Gemeinden. 
Gemeindevorstand  ist  der  Bürgermeister,  uncerstULzt  und 
vertreten  durch  die  Beigeordneten.  Er  ist  zugleich  Or- 
gan der  Landcsverwaltung,  namcntluh  zUglich  der  ört- 
lichen Polizei,  in  der  Kegel  auch  St.indesbe.imter.  Ihm  zur 
Seite  steht,  als  Gemeindevertretung,  der  aus  10— 3*)  Mitgliedcm 
bestehende  Gemeinderath,  hervorcehead  au»  allgemei- 
nen direktea  Wahlen,  dessen  2nstlmmnngfBr  alle  wlchtt^eren 
-Akle  in  der  V'crm.'j,'' i-^verwaluiii»;.  In^besnnJerc  für  alle 
Au^g.iben  erforderli.-h  i-.t.  Ir.  Jen  kkinvn  < . emeiPi Jer-,  uetcn 
dem  Gemeindcrai!)  tri  \sKhti^cercn  Be•^tlllu^-t,^-,sunßcn 
(Anleihen,  Zuschlagen  tür  einmalige  Ausg.iben.  Errichtung 
attadigar  Aenter  o.  a.  W.J  die  Hgehstbesteue  rtcn  in 
gtaieher  Anzahl  der  GandaderathaBltglleder  hiniu.  Borger* 
metsternnd  Beigeordnete  werden  fn  grossen  Gemeinden  auf 
Vorschliig  des  (',emei^uIer.uh^  ilur.-h  l.m.Ii  -.herrli.tie  \'er  ■  n  i!- 
nung.  in  kleinen  Gemeinden  durch  Jen  l!e/.r  kiprU^iUtiUta  .iu> 
der  >litte  des  Gemeinderaths  emamn  Leli-t  die  Regierung 
einen  «weiten  Vorschlag  einer  grossen  Gemeinde  ab.  so  kann 
daa  lUaiBterlam  einen  Bttrgermalsterelv-erwalter  clnsctien : 
aneh  ist  dasselbe  befugt,  in  kleinen  Gemeinden  aaaoahms- 
welse  einen  BOrgermcister  ausserhalb  des  Gemeinderath«  zu 
ernennen.  Die  Ernennung  der  Bürgermeister  eri  iIk'I.  wie 
die  Wahl  der  Gcmeindcräthc,  in  der  Regel  aul  ^^cch:,  J.ihre. 
Die  Dienstentlassung  eines  Bürgermeisters  wird  in  den 
grvtsen  Gemeinden  durch  landesherrliche  Verordnung,  in 
den  kleinen  darch  die  Anstellungsbehdrde  verfOgl.  Das  Amt 
des  Bürgermeisters  und  der  Beigeordneten  Ist  ein  Ehren- 
amt, doch  kann  die  Ciemcinde  die  Stellen  mit  einer  ange- 
messenen Ue-rililun.;  ausstatten,  ehen-e.  .l.is  MinUt'  riura  die 
des  BUrgcrmeislcreiverw.llters  und  der  Bürgermeister  der 
kleinen  Gemeinden  von  mindestens  '..>i>M>  Einwohnern.  Die 
Eraeanaiig  der  Gemeindebeamten  erfolgt  durch  den  Bürger* 
nelster.  AuMchtsbehOrde  der  grossen  Gemeinden  Ist  der 
Bc/Irkspräsident,  der  kleinen  der  Kreisdirektor.  Unab- 
hängig bicvon  ist  die  Genehmigung  wichtigerer  Beschltt&sc 
de»GeaielQdcratl)»ftllg«in«in  dem  Bcslrktprisideat«n,einlger 


'  Grosse  Gemeinden  sind  zur  '/.eil  ausser  Stra^'-Vut;: 
Motz.  Mülhausen  und  Colmar  die  folgenden:  .M'kii.h 
Bischweiler.  Brumath,  Buchsweiler,  Diedenhofen.  Hagenau 
Markir^  Mölsheim,  Rappoltsweller.  Saarbwg,SaargeraOnd. 
Scbivttaladt,  Thann,  Wässenburg,  Zabern. 


[  iicsonders  weittragender  (Erhebung  \  on  \  ei  brauchsabgaben. 

[  Oktroi,  und  die  Aufnahme  von  Anleihen  mit  mehr  als  lOjnh* 
rtger  Tilgungsfrist}  landesherrlicher  Verordnung  vorbe« 

j  hatte«.  In  klefnen  Gemeinden  unterliefen  die  BeschMsac 
des  Gemcinderaths  der  staatliche  ;  Ccnrhminun^:  in  weiterem 
Umfange,  als  in  den  grossen.  Die  Siuu,^^{t■n  des  Gemeinde* 
r.iihs  sind  nicht  Öffentlich;  der  Gemeinderath  kann  die  VcT* 
Olfentllchung  seiner  Verhandtungen  faeschllesscn. 

Sondervertretungen  in  der  Gemehide  erlialten  In  gewta- 

1  sen  Fdllca  dl«  Ortschaften  (Sektkmen,  AnBcxeo)  mit 

I  eigenem  Verraflgen  Im  Orts ausschn SS.  Zor  Verwaltung 

Ccmi  ins.imer  Güter  mehrerer  (".emein.ler.  kunncn  S  wi  J  t  • 
k  .1 1  s  k  II  ni m  1  r. siönen  berufen  werden.  D.»s  FtnaiuMCsen 
der  (.emcinden  Ist  mit  demjenigen  des  Staates  eng  verknüpft. 
Für  Strassen,  Schulen  und  Armenweaen  werden  die  Mittel 
genclnaiua  von  Staat,  Bealrfc  und  Gemeinde  anffAradit; 
die  Gemeladca  crhanan  vom  Staat  gesetsllcba  Datati«n«B 
(8  Procent  der  Gewerbesteuer,  .Antheil  nn  den  Strafgeldern. 

'  den  Jagdscheinen)  und  Zuschüsse  im  Fall  der  neJürfUukeif 
Die  Hauptsteuerquelle  der  Gemeinden  sind  die  procen- 

!  tunlcn  Zuschlflge  zu  der  Gesammtheit  der  direkten  Staats- 
Stenern  (mit  Ausnahme  der  Wandcrgewerbesteuer)und  sa  der 
Bergwcrksateuer.  dann  In  grosseren  Gemeinden  daa  Oktroi, 
eine  .-Xufwandsteuer  auf  Gegenstände,  die  für  den  Gebrauch 
der  Einwohner  der  oktroipflichtigen  Gemeinden  bestimmt 
sind  und  In  der  Hauptsache  GeirKnke  ihkI  Flüssigkeiten. 
Esswaaren.  BrennstolTe,  Viehfutter  und  B.iumatcrialien  um- 
fassen. Daneben  bestehen  die  (>emeinde,-ibgabe  für  Wander- 
lager, die  Hundesteuer  (9b  493  besteuerte  Hunde)  und  die 
Frohnden  Mr  die  Vislnalstrassen.  Bei  den  Auagalwn  der  Ge* 

!  melnden  werden  Pflichtausgaben  und  freiwillige  Ausgaben 
unterschieden.  Die  ersteren.  welche  den  Gemeinden  durch 
gesetzliche  Bcstimmuii;:  .luiei  l. sind,  können  von  der 
Aufsichtsbehörde  erzwungen  und  zu  ihrer  Deckung  die 
erforderlichen  StcucrzuschlSge  auferlegt  werden. 

Den  höheren  Gemeindeverband  bildet  der  Bealrk.  Er 

'  wird  durch  den  an  der  Spitie  der  Staatsverwaltung  Im  Be* 
/irl..  ^len  len  Bezirksprftsidenten.  s  'wie  .lur.ti  .tic  aus 
ailgemviiu-it  uSir.  ktcn  Wahlen  hervor^jvher.Jcn  litzlrks- 
tage  vertreii  ii,  O.is  Wahls>stem  ist  mit  demjenigen  lUr  die 

1  Gemclndcrtt'.he  in  Einklang  gebracht.  Jeder  Kanton  wählt 

I  ein  Mitglied  nun  Beairkstag.  Die  Beitrkatage  werden  durch 
landesherrfieha  Verordnung  lienfca.  In  der  Regel  einmal  Im 
Jahre:  Ihre  Sittnngen  sind  idcht  Offeufllcb.  Sie  kdnnen  durch 

.  den  Kais'.  r  n:ti'^r]:ui  uer.im.  .iisdan«  mSssen  binnen  drei 

I  Monaten  iNcuw.iliien  stutttinden. 

Ihre  Hcschlus-,l.issung  ist  rcgelm.lssig  erfordei  :ieh.  «■im 
ein  linanziclles  Interesse  des  Bezirks  in  Frage  ktcht.  Di« 
Hauptaufgaben  der  Bezirke  sind  die  Irren*  und  Walscofdlege, 
I  ferner  d.is  .Strassenwescn  (Bezirks-  und  Vlzlnalstrasscn). 
.\ls  Pfllchtau^gabcn  sind  ihnen  nnferlegt  die  üntertialtung. 
sowie  gegeben-  nl.iUs  AI-  .Miethc  der  tieb.lude  der  Bezirks- 
■  pr.lsidien  und  der  Ivrcisdirekll'inen.  die  Kosten  der  OJTeni- 
lichcn  Impfungen  und  die  -.iLliHi  hen  Ati-.i;  iben  für  die  Be- 
clrkaarchlve.  Die  MincI  zur  Deckung  der  Ausgaben  bringt 
!  der  Bezirk  durch  Suuerzuschllge  zu  den  direkten  Staats- 
stcucrn  auf.  An  allgemeinen  Zuschlägen  (Ur  die  ordentlichen 
I  .Ausgaben   krtnncn  25  Procent   der  Grundsteuer  und  der 
I'.  r-,  n.Li-  -jnd  Moblllarsteuer,  femer  1  i*rücent  der  vier 
!  direkten  Steuern  erhoben  werden:  von  der  Gcbaudesieuer 
I  werden  (provjsor;--  !i        j  Frocetit  erhoben;  an  Speziai* 
I  zas£hldg«n  sind  3Pr«ceot  dervierSteucm  für  den  Elementar* 
1  Unterricht  aufzubringen:  femer  können  die  Bezirksrftthe 
j  7  Procent  der  vier  Steuern  fUr  die  Vi/Inalstrasson  und  dar- 
über hinaus  zur  Entlastung  der  Frohnptlii-hiigcn  nach  Mass- 
gäbe  des  Gesetze-.  \  "m  L"'.  .\n;:u-t         in    hlie —i.  Zur 
'  Bestreitung  ausserordentlicher  .\usgaben  können  bis  zu  12 
Procent  von  den  vier  direkten  Steuern  erhoben  werden.  2u 
I  hotierer  Beueucrung  ist  iandcsherrlicbc  Ermlchtigung  er« 
1  forderlich,  ebenso  zur  Aufnahme  von  Anleihen,  weUdie  nicht 
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Unnen  tlBcstcM  tZ  Jahren  ■»  d«si  ordentUcben  BlanalniicB 

od<r  :ius  den  aasserordrntlichcn  12  ZuhchlS^en  Kcdeckl 
wvrdcii.  Die  sonstiircn  Einnahmen  bestehen  abgesehen  von 
den  Strafi^cldcrn  der  Fuhriiollzci  .hin  dim  Enr.ij:  des  Be- 
zlrk»vertnO(en»  und  den  Nutzungen  ij€<v  ofTcnUichen  Eigcn- 
thnni6,  fernor  in  dm  ZiischOsj>en  des  Staates,  inshcsondere 
mr  da»  SUMitaatiiu  mid  die  Waisenpfle««.  Der  JllirUcb« 
HaniluiltKtat  de«  Bettrlc«  wird  vom  Betlrkcprisideiiten 
vorberritrt  iinJ  vom  ni/lrkstiig  beschlossen.  Pfllchtau'scnbcn 
kann  diu  RtaU-Tuuiz  lu.m^swelse  einschreiben.  Im  l  ibripen 
steht  ihr  ntir  dio  \'<;r\von,'<  riini;,'  If  i  (.t  nihrniijunc  di  -.  Htais- 
vorsclüags  zu.  Die  sonstliren  BeschlU&se  des  Bczlrk&tagcs 
«erden  vollstreckbar,  wenn  lie  nidit  binnen  awel  Monaten 
dnrch  landesherrtlche  Verordminff  Wftn  GeaetMevcrIctnng 
nr  ntchtljr  erkUrt  trorden  »Ind.  Geffen  eine  lleihe  tcmi  Be- 
srhlüsst^^n  h.a  die  RegierunK  ausserdcn  binnen  der  flciclwa 
Frist  ein  .tuischlebondes  Veto. 

Eine  aus  dem  gleichen  Wahlsystem,  wie  dim  der  Be- 
tirkstage,  bervorgeliendc  Vertrerans  be«iUt  aucb  der  Kreis 
Im  Kreletaf  *.  Der  Knia  Imt  aber  keine  Jnrtstitche  Per- 
•Mllcliltdt,  aondem  tat  lediglich  VcrwaltnnficcMet.  Der 
Kreistag  hat  wesentlich  nur  begntecht^nde  Beftignlsse  ftber 
AiitcIctT'  fihciten,  welchf  ila'  Tntorc-^t  di  ■■  KrrNrs  bcrtlhrcn, 
die  Gutachten  sind  dem  iiejctrkstit^e  zur  i3csc'hIuss(a.süur.K 
▼orialegen.  Au.Hsrrdem  nimmt  der  Kreistag  die  Wahlen  zu 
▼erschledenen  EbreaAmtem  v«r.  In  den  Stadtkreisen  bilden 
die  GemeinderKthe  die  Kreiavertretwig.  Die  dentsche  Re* 
gtervng  vcrsacbte  zweimal  (1878  nnd  1892).  die  Kreise  lu 
RechtspersOnUcbkelteo  zu  gestalten,  fand  aber  nicht  die 
ZuHrnnwig  des  Landenaaedume«. 

■1.  Die  Polticl 

bat  den  Zweck,  das  staatliche  Genieinweeen  bi  tebier 
Ccsamnthcita  wie  die  einzelnen  Bewohner  des  Stnntvfjr- 
Wets  vor  GefUhrdung  zu  schützen.  Zur  ErlUllung  liutr 
Aufgabe  darf  sie.  innerhalb  der  ihi  \  i  in  ijr  -.etz  gezogenen 
Grenzen,  die  Handlungsfrelbcic  der  Eiii/.eitien  beschrUnkcn. 
Die  Polizei  zcHUIt  In  Verwaltungspolizei  und 
Stcbcrbeltapollxel.  Die  erstere  Ist  mit  den  ein«el- 
nen  Gebieten  der  Verwaltung,  soviel  es  Ihrer  stnd,  ver- 
wachsen; daher  gibt  es  eine  Finanz-,  Kultus-,  MIIit.Tr-, 
Forst-,  Bcrirrolizci  u.  s.  w-,  die  den  Schutz  dieser  Verwal- 
tun^:sj;>_  hictt  /um  (;rc'"nst;(nd  b.it  S  .lhständig  In  Zweck 
nnd  Thätigkcit  i%i  die  bichcrii  citspolizei,  welche  den 
Schulz  der  staatlichen  Rechtsordnung  im  Allgemeinen  be- 
EweckL  SicfaerheltspolUei  ist  auch  die  gericbtUctae  Po- 
lle el,  die  aber  rein  repressiv  wirkt  and  avsschltcssUch  der 
Strafrechtspflege  dient.  Zur  HanJlnVuiitr  der  gerichtlichen 
Polizei  sind  die  Bramten  de«  Poü^oi-  und  SichcrhcllMlienstes 
«U  HUtNbiMiuti'  d.'i  St,t,u-.,in\v,<lt>vh.ifi  'n^tullt.  15.  Ii r.i  den 
der  Sicherheitspolizei  sind  die  Behörden  der  Verwaltung 
des  Innern,  elnscldiessiich  der  BUrgermcister,  welchen  die 
Wahmehmtmg  der  Örtlichen  P^isei  obltc^rt.  Nur  in  Strasa- 
bu^,  Met«  nnd  MDIhausen  sind  die  ortstMlIselllehen  BcAig- 
ni^sc,  mit  A>is:i.ihm<  <  inim  r  ■  nincti.  d-»i  uiitiT  insbesondere 
die  iJaupoliifi  unJ  Uic  l« cUpoUicj,  weicht  ik-n  Gemeinden 
überlassen  sind,  den  Polizeidirektionen  übertragen.  Als 
Volltngsorganc,  weiche  auch  den  landespolUciUchcn  Dienst 
Im  Stadtgebiet  wabmtnebDen  haben,  unterstehen  dem  Po- 
lladdlrchtor  PoHcellBspektoren.  PoUselkomnlssare  and  die 
mtlltHriiich-orgiinlslrte  Schatnaannsehaft  Stra«sbnrg  hat 
If.I,  Mtt7.  S3  MOIha.i^i  n  ~i  SLhui/Icutr.  letzteres  daneben 
noch  städtische  Nachtwüctitcr.  Poli^ciiklu  flülfsbcnrotc  der 
Kreisdirekturen  sind  die  Ka  n  t  onal  po  I  ]  ;  <  j  k  om  raissare, 
welche  viclfnch  an«h  die  Amtsanaialttichatt  bei  dem  SchU* 
fcngcTiehte  wahrnehmen,  nr  UeberwadMing  den  Premden- 
vefkebrsBlnd  an  den  Eisenbahnstationen  der  Grenie  G  ren  x- 
polUcikoainilssare  bestellt.  Die  Zahl  dieser  Kommissare 
betragt  xosammcn  sa. 


Die  VollitigBorgane  deilandespellzelllchenDleBateaetttd 

dl«  Gendarmen.  Die  Gendarmerie  ist  in  Bezug  auf  Oeko- 
nomie,  Disciplln  und  innere  Verfa.<>sung  militärisch  organl- 
virt  ;  MC  besteht  mus  einem  Brigadier,  einem  Adjutanten, 
Di»irikis>©(ti»icren  (5).  OI>er- Wachtmeistern  (2".')  und  beritte- 
nen und  Fossgendarmen  (410).  Die  mililflrlscbe  Oberaufsicht 
raim  der  kommaadlrcBd«  General  des  U.  Armeekorps. 
In  .Anidwng  Ihrer  'Wlrfceankelt  «nd  Dienitleistang  steht 
die  Gendarmerie  unter  dem  Ministerium;  die  \  orj,'esetzten 
DlensibehCrden  der  r.end.irnicn  sind  Jit  Ki ci>dlrf ktorcn, 
sowie  die  Er'-teii  Si.t.if-.mw.lhe  l-ei  den  Landgenchtm  Den 
Gendarmen  steht  in  der  Ausübung  ihres  Dienstes  zur  Ucber- 
WCltigvag  von  Widerstand  und  zur  Erzwingttng  des  Ge- 
horsams ein  besonderes  Recht  de«  Waffenfebraachs  tu. 

Pllr  den  drtlichen  Polbeidienst  haben  die  Gemeinden, 
In  welchen  »Ich  keine  Pollzeldirckli«  n  bi  lin  *'-'  hri-ondere 
VoUzngsorKane  m  briitellen.  Hieher  >;rhüren  vor  allem  die 
Feldhüter. 

Zur  allgcmetnen SIcbcrhcitspoUtci gchon die  Vereins- 
nnd  Vtraammlani^pellaeL  VarelM  von  mehr  als  20 
Personen  bedarfenpollseiUdwrGenehmlfnag,  ebenso  ofTenl» 
liebe  Versammlangen,  deren  Zweck  die  Behandlung  poli- 
tischer oder  rellK'i''''^f r  Gi  i;enÄtllndc  Ist.  Andere  Öffentliche 
Versammlungen  unierlicBcn  der  Anzeigepflicht,  (die  Anzeige 
muss  von  7  Gemeindeeinwohnem  3  Tage  vorher  erstattet 
sein)  kOnnea  atotr  vom  Besirluprtsidenten  vertagt  ond  vom 
Mtnlsterlnm  verboten  werden.  Die  Wahlberechtigten  smn 
Reiehstag  haben  das  Recht,  -zum  Betrieb  der  Reichstags- 
wahlen Vereine  zu  bilden  und  unbewaffnete  Venonunlnnfren 
in  geschl.  Km  r.en  Räumen  ;ib/uh;ilten.  Die  Koalitionsfreiheit 
der  gewerblichen  Arbeiter,  welche  die  Gewerbeordnung  In 
§  1S2  begründet  und  welche  In  ahnlicher  Weise  durch  das 
Geaets  v.  2».  Mal  1864  Ar  die  landwirthscbaititchea  Arbeiter 
gcwHhrlelstet  ist.  bezieht  sidi  nicht  auf  formlldi*  Vereins« 
M!cliingen  und  Öffentliche  Versammlungen.  Durch  die  Be- 
siimniungen  des  bürg.  G.  B.  Ober  die  Rechtsfähigkeit  der 
Vereine  (elngeiragefic  \  ereine  -'.  —  ','>)  wird  das  iMidaS* 
rechtliche  Verelnspolizeirerht  ni.  hi  b<  rührt. 

Die  Presspollzel  Ist  dur^h  d^s  (;esrtz  vom8.AllB(Ut 
lfl96  in  der  Welse  geregelt,  daas  di«  BcBtlmmugen  den 
Reichspressgesetzes  vom  7.  Wal  IBM  nls  IJindesrecht  in 
Kraft  gesetzt  wurden.  D.ibei  wurde  Indc's'^en hinsichtlich  der 
Zeittinfr*ski»ulionen  und  der  F.intührung  ausländischer  Prcss- 
er.;eut;ni>sc  \  eirt'eh.iUe  iu  (iunsten  des  bisherigen  Rechtes 
gemacht  und  der  Regierung  die  Befugniss  gewährt,  die 
Verbreitung  von  Dracksdullten,  welche  In  einer  den  offenb- 
lldien  Frieden  gefährdenden  Webe  die  Grundlagen  der  be- 
stehenden Staatsordnung  nnffrelfen  oder  In  sittlicher  oder 
rfti;:iö^er  Reziehuntr  Aeri;erni^>  /u  eirefen  pcci;;nct  -.ind, 
von  der  Kolportage  und  zwar  auvh  von  der  uncntKeltliehcn 
auszuschliessen.  Von  der  Theaterpolizei  des  fr.m/üsi- 
scbea  Rechts  ist  durch  einen  Vorbehalt  bei  Einf  abrang  der 
GewcTbeordnong  die  draaia  tisch»  Zensur  bestdun  gnbllebcn. 

Atif  dem  Gebiet  der  niederen  Sicherhcttspolliel  bcateltt 
eine  Verschiedenheit  gegenttber  dem  Rechtscnmand  in  den 

Bltr-idesst, t. Ken  insi. fern,  als  das  K<  i>  hs^rsetz  Uber  d.is  P.iss- 
wesen  in  tlsa.ss-I.i  thrlngen  nicht  cinnclkihi t  ist.  LauJc!»- 
rechtlich  kann  Au»!ändem  gegenüber  beim  Eintritt  Ober 
die  Grenz«  ein  Pa»s  gefordert  werden.  Nach  der  Verord- 
ntug  vom  21.  September  MM  unterll^en  der  Paaspflldlt 
zur  Zeit  die  aktiven  MiM-.irpersonen,  die  ehemaligen  aktiven 
Olliziere,  sowie  die  Zr.;;l;nf;.?  milttltrisch  organWrtcr  Schulen 

des  Auslandes,   fi-rncr   Personen,   welche    die    Reiche. itli;e- 

hOrigkeit  vor  Erfüllung  der  Wehrpflicht  verloren  und  da* 
4S.  Lebenslahr  noch  nicht  hberschrltten  knben. 

5.  Die  Armenpflege 

beruht  auf  landesrechtlichen  Vorschriften.  Das  Reichs- 
gesetz Uber  den  Unierstutzangswohnsltz  Hl  in  Elsass- 
Lothrlngen  nicht  eingettthrt.  Nach  dem  bestehenden  Sya- 
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ton  tat  die  Armenpflege  obllgatorlKli  nur  Ar  die  Gditm- 
kranken  und  die  Walsenkinder.  Für  andere  Khi-isen 
▼on  BedQrftlEen  wird  Unterstützung  nur  nach  Maii&gabe 
der  vorhandenen  Mittel  geleistet.  Je  nach  den  zur  Au»- 
ibang  der  ArmenpOcce  bcnlcnen  VcrMUide  uatcrsclieldct 
naa  nrtodiaa  MaaCUdMr.  Betirli*-  and  OrtMuawapAQCCi. 
Die  Im  Interesse  der  Omnaeapflcge  fefrfindeten  Wohl- 
thaugkelts -Anstalten  sind  sdbattndlse  juriiitUche  Per- 
sonen, Öffentliche  Anst;ilu-n,  die  einen  inuxrircnJin  Bc- 
Standtheil  der  UeiiOrdcnordnnng  mit  dem  Kecktc  dcr 
SclIIMverwaltang  unter  ütaatllchcr  Aufsicht  bilden.  Hier- 
ber  (Chorea  dl«  Armearftth«  (borcanz  de  blen- 
fUsance),  welche  die  Hansmiterstütziingen  an  die  Armen 
der  Gi-incindc  tu  vi-rthcilen  Ii.ibcn,  inul  In  772  Gt-mtlnffen 
errichui  sind,  die  Spu.Hcr,  Jonen  die  Kraiikenpflf>;f.  Jic 
Hnspizlen.  denen  die  Aufnahme  Hilfsbcdürftijrer  sonstivjcr 
Art  obliegt.  Armenrfltbe,  Spitaler  und  Hospixicn  können 
aar  aiit  staatlicher  Genehmigung  errichtet  werden.  Ihre 
Vcrwaltnnc  Ittlirt  eine  vom  Geaieiadcrath  eraaaate  Kmb> 
adntoo  ▼on  fünf  MtsHedem,  deren  Vorsitzender  der 
Bttrgcrmcistrr  ht.  Mittollosc  Porsontn.  wcKhc  in  einer 
Gemeinde  erkranken,  in  der  sicli  tin  SpiUil  bttinJct,  mOsscn 
In  dii-icm  .luiVcnummcn  werden,  auch  wenn  sie  den  Unter- 
stQuun£swohnsit2  (Geaetx  vom  24.  Vcndemlaire  U)  in  der 
GeaiefBide  aldit  böltiea.  Pttr  Irna-  aad  WataeapOege 
kabea  die  Besirke  aobakeaaBea.  Die  Irr«aa.aet»ltaa 
•Ind  ^nrkbtanireR  der  Betirke  oliae  etteae  Reclitifllifr- 
kelt;  sie  sollen  nicht  allein  für  arme  Kranke,  sondern  .luch 
für  Pcnslonflre  eingerichtet  sein.  Die  Untcrbrintcung  eines 
Irren  ist  durch  den  Bczirksprüsldenten  von  .\mtswegen 
anuiordnen,  wenn  «ein  Getoteazaatand  die  OffeatUche  Ordnang 
oder  die  Sicherlielt  von  PersoDea,  aadi  der  elgcaea  Pecaoa. 
gefithrden  kdnnte.  Zu  den  Unterhaitnngskoaten  anner 
Irren  werden  die  Gemeinden  des  UntcrstQtzangswohnsItres 
aach  fLsten  SStzen  herangezogen. 

Die  Waisenpflege  erstreckt  sich  auf  Findelkinder, 
veilasaene  Kinder  und  arme  Waisea,  wwle  aal  Kinder,  die 
efaaa  Blterattaell  verlorea  habca.  wena  ea  akli  darum 
haadelt,  UUloeem  Verlaaaea  ▼orzabeaten.  Graadsau  tat, 
die  Kinder  sobald  als  mOgllch  aus  der  Anstalt  in  Pflege 
bei  Privatleuten  gegen  Kostgeld  zu  bringen.  Die  Kosten 
trägt  der  Dezirk  unter  Mimirkunc  der  Hospizicn,  des 
Staats  und  der  Gemeinden.  Die  Kosten  der  Waiscnin«pek- 
toren,  welche  die  AalMciit  Uber  die  Plaf»  der  fdader 
ffitarea,  latica  dem  StattU  aar  Laat. 

Die  Hanpt^velle  dea  Verm«irem  der  OflentHehea  WoM« 

thatickeltianstallen  finlt  Ausnahme  der  Irreniinsl.irtrn)  sind 
frei\vilUj:e  Zuwendungen.  Dii^  Uberkuuiinenc  franzJsUchc 
Keoht  kenrit  kein  selb->t;invlii;es  StlftungsvcrmOgcn.  Jede 
Stiftung  muss  einer  öffentlichen  Anstalt,  deren  Aufgabe 
ilch  mit  dem  Zweck  der  Stiftung  deckt,  Oberwiesen  und 
ataatllrh  ceadualfft  werdeo.  Der  Blnfla»  de*  Stlfterfrilleaa 
aaf  Verwaltung  und  Vertretung  Ist  beschrankt.  Diese 
Grunds.lt/e  die  von  der  deui-.chiii  Wrw.ihun;,'  schon  bis- 
her nicht  mit  Strcn;;e  dur  -hm;fUhl  l  Wurden  ■sind,  werden 
durch  die  liesiimmunj;en  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches 
(H  80  ff„  S  86  £.  G.  u.  M  A.  G.  z.  B.  G.  B.)  noch  welter 
darehbradtaD  «erdea,  iadcm  Zawaadantea  bis  sa  5000  M. 
«berbaapc  kdaer  GcaehiaifaaK  uaterttefen  and  aelbstHndlgc 
StUtaagen  mit  staatUeher  Genebmigung  errichtet  werden 
kOnnen. 

Für  die  Uebernahme  von  Armen  anderer  Bundesstaaten 
durch  ihren  Heimathsstaat  tind  die  Ersatzansprüche  bei  Ver> 
fütgmg  von  Kranken  aus  anderen  Bundesstaaten  sind  der 
Gethacr  Vcftray  v«m  I&  Jall  tffil  asd  die  BKeaacher 
Konvention  vom  Ii.  Juli  1863  massgebend.  Auf  Grund  von 
nenerllcben  Vereinbarungen  mit  einer  Anzahl  von  Bundes- 
ataaien  ist  jedoch  bestininu,  d.iss  n.ieh  timni  .Aufenthalt 
von  fOni  Jahren  der  Angehörige  des  »öderen  Staates  im 
Bedarfefall«  v«a  dem  Sumte,  la  wdcbem  er  Sick  aolhUt, 


antcrstttttt,  und  ein  Uebemabmeantiag  aldit  aiehr  festaltt 

wird.  Zu  diesem  ^werk  i-.t  ein  Foads  TOB  60000  H.  im 
Landeshaushal tsetat  \ n rgese h  e  n . 

Eine  Einrichtung  der  vorbeugenden  Armenpflege  sind 
die  UlKscenosscnsvkaften  ani  Gefenseltlckeit 
{MdCtda  de  aeeeaxi  auKaela),  dareb  weldte  die  aap»* 
leoalaeheGesetxgetning  die  Lage  der  Arbeiter  zu  verbessern 
■achte.  Ihre  soziale  Bedeutung  Ist  gegenüber  den  Arbeiter^ 
▼anicheraagsgcsctzen  des  Reichs  zuruckeetreion. 

6.  Die  reichsgcsctzliche  Arbel  tcr  v  r  r  sie  h  e  rung, 
nämlich  die  Krankenversicherung,  die  Unfallv  ersiL-hcraaC 
aad  die  Alters*  aad  InvalidiiätaversJchemai;  Jat  ia  Elaaia« 
Lotkrtafen  «hne  laadesrccktUdie  Aaafthraagsceeeti« 
durchgeführt.  Organe  der  Krankenversicherung  sind  die 
Ortskrankenkassen,  die  Bctricbskrankcnkasscn.  die  Bau- 
krankenka>-en  und  die  Inr.unKskr;inkcnkas-.en ;  die  subsidiäre 
Gemeinde -Krankenversicherung  besteht  in  EUass- Loth- 
ringen nicht.  Träger  der  Unfallversicherung  sind  die 
BeratagcaeaaeBachaften .  Bei  Streit  Ober  die  Festaetiuac 
der  UnAdlsenucbädigung  entsckeldea  ScUedsgerlchte.  gegea 
deren  ncschcide.  sofern  es  sich  um  dauernde  Renten  handelt, 
Kckurs  na  duä  Keichsversichcmngsamt  zulässig  Lst.  Träger 
I  der  Invaliditäts- und  Altersversicherung  (neugeregelt  durch 
Gcseu  vom  13,  JuU  ltf99)  ist  die  Landesveratcherungsanatait 
ia  Straasbarg.  Gegen  die  Batadtddaog  dea  Aastaltsror- 
■taodca  Ober  Aatrlge  aaf  Festsetatng  der  AftaiS'  oder 
Invalidenrente  bt  Berufong  an  die  Sdtedss«ritihte  anlSssIg, 
über  Revision  wefcn  Redttsirertetianf  entsckddet  da* 

KcichsvcrsiehL  rur.j;samt, 

7.  Das  öffentliche  Gesundheitswesen 

bt  relduf eactilldter  Refelang  Torbehaltea  (Art.  4  Z.  1& 
der  Relchsverfassnng).  thataackHA  aber  aar  an  einen TkcM* 

vom  Reiche  geordnet.  Soweit  dies  nicht  der  Fall  Ist.  Ist 
d.is  1,. indesrecht  massgebend.  Die  Gewerbeordnung  hat  die 
Au.s Übung  der  Heilkunde  freigegeben,  daneben  aber 

'  Bestimmungen  Uber  die  Ausbildung  und  die  Approbation 
derjenigen  Personen  aafgeatellt.  die  sich  als  Acrzte  bczeicli- 
aen  wollen  oder  alsaoidie  mit  amtlichen  Paaktioaea  betraat 
werden  sollen.  .\uch  der  Befähigungsnachweis  der  Apo- 
theker Ist  rcichsrcchtlich  geregelt,  desgleichen  die  Her- 

l  Stellung  und  der  Vi  rkchr  m  i  t  A  r z nei ra i 1 1 e I  n.  Dagegen 
ist  landcsrcchtlich  (Gesetz  v.  10.  Mal  1HT7)  bestimmt,  dass 
die  Errichtung  einer  aeaen  Apotheke  nur  mit  Ge> 
aekmlgang  des  Mtnisteriaam  zaUasIg  Ist.  Der  Wechsel  im 
Besitz  einer  bestdienden  Apotheke  Ist  tob  keiner  Genek- 
migung  abhängi;:  (Reulkon/f-ssion);  der  neue  Erworber 
mms  aber  die  .\ j'prob;iiiijii  besitzen.  .-Verzten  in  einer 
Kr.tfernimjT  von  mindestens  1  K.ionietern  von  der  n.ichstcn 
Apotheke  luinn  die  FObniog  einer  ärztlichen  Haus- 
apotheke gestattet  wwdea.  Uediainladw  Zabsfcftaafea 
irgend  welcher  Art  dortot  die  Apotheker  aar  auf  daa  Rezept 
eines  Arztes  attstlefem.  Dte  Aenrte  haben  In  der  das  ganze 

Land  uinl.issi.  nden  .\  e  r  z  t  e  k  .i  ni  m  r  r  ,  die  aus  der  Wahl 
der  Aerzie  hervwrgeljt,  eine  SianUf  »Vertretung  erhallen.  Der 
Apothekerrath  ist  der  Bcirath  der  Regierung  in  Angelegen- 
heiten des  Apothekerwesens.  Der  Handel  mit  Gilten  ist 
IMgegdten,  darch  die  Vererdoung  von  1.  April  1096  aber 
an  strenge  VorsichtsmassregelnbezOglich  der  Aufben  uhrung 
und  der  Abgabe  der  Gifte  gebunden.  Hebammen  wird 
^l.is  ii.u  h  il.  r  ( .e«  erbt  (ir^lnung  erfoi  dei  liehe  PrUfung^^eug- 
ni.'isvon  der  frUlunt^s-Kumrolssion  an  den  Hebammensehulen 
I  in  Straaabarg,  Metz  und  Colmar  crthcllt.  Eine  H<  b.mini'  n- 
ordaaag  regelt  die  AusObung  des  Gewerbe».  Das  Impf- 
wesea  (Implung  mit  Schntzpocken)  ist  rrtchsgesetzlldi  ge- 
regelt. Den  Bedarf  an  Thieriymphe  liefern  die  l..-indc8- 
Impfanstaltcn,  Die  Kosten  mit  Ausnahme  derjenigen  für  die 
ImpJ.inst.illcn  sind  den  lit/irkcn  /ur  l-.ist  t:'  Ir^'t. 

Dic  Lebensmittelkontrulc  gehört  dem  Gebiet  der 
Gesaadbeltvolisel  aa,  aeweit  sie  die  positiv«  Gef&krdaag 
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der  menschlichen  Gesandhelt  durch  die  HemellOBf  nd 
den  Vertrieb  schädlicher  N:ihrun>.""  nnd  Gcnussmitlel  zu 
verhindern  !>ucht:  daneben  bat  sie  die  Aufi;abc,  NHchuhinunK 
and  Verfälschung  zum  Zweck  der  Täuschung  In  Handel 
ud  Verkehr  sa  verhlaea.  Beide  Zwecke  veridift  dM 
GcMti  betreffend  den  Verkehr  mit  Nahrti«ci- 
inlticln,  Genussmltteln  unJ  GebrauchsReKcn- 
standen  vom  14.  Mal  lim.  Mehrere  FolReireselie  dieses 
Relch^gesetzes  treffen  t  ruHnzcn  Je  Ui-<timmurn;i  n  für  •  inzvlrie 
Gebiete :  ein  Geecu  vom  Juni  1W7  Uber  den  Verkehr 
tttt  blel-  nnd  ttoltbaltlf  cn  G«(«ost«nd«n,  ein  Ge- 
aeat  vom  &  JnU  wa  Vtee  die  Vervendanc  g€*und- 
heftsftchttdllcher  Farben,  ein  Gesets  vom  30.  April 
1-".'  iii-cr  den  Verkehr  mit  Wein  «.  inhnhigen  und  wcin- 
flhnli\  hcn  Getranken,  ein  Gesetz  voiu  13.  Juni  ISV7  Ober  den 
Verkehr  mit  Butler,  KAse,  Schmalz  unJ  ttircii 
BrsatzmttteJn  CMvcBiloe,  IfargMlnekasc  und  Kuitst- 
apdserett).  «In  Gewu  reoi  6>  Jnlt  tan  Ober  den  Verkebr 
mit  kttnatllehen  S««s*i«ff*n.  aaicaillch  tai  Bmnge- 
werbe.  Die  rar  DnrdiflHirunir  dlercr  Getetie  erforderlichen 
(.In  rjiK,  hcn.  i'h>  slk.dis.  he»  (inv!  --(in^iiv'eri  i- chnls>  hi'n  Un- 
tersuchungen werden  von  den  i  h».  lu  i -ic  hc  n  Labora- 
torien der  PolUeldIrcktioncn  in  Strassburg  und  Metz 
Torvenonnen,  femer  von  der  Undwir thachafiifchen 
VcranehaetatlOR  in  Colmar.  Ucber  die  Prtifuac  der 
Nähr  ungs  mittel  Chemiker  sind  in  Aosftthning  eines 
Bundo^r.ithübeschlusses  vom  2?.  Februar  IW  unter  dem 
■Jl.  Juli  i  ir.;:i  hcr.lc  \  or-chrifirn   erlassen  worden.  Die 

Fleischbeschau  i<it  <jurch  gieichrnttsülgc  Verordnungen 
der  Dczlrksprftsidcnten  geregelt,  eine  Regelung  durch  reich*- 
rechtlichc  Vorachrlfi  »teht  unmittelbar  bevor.  Die  Zaiil  der 
OffentifcbeB  Schlachihttvser,  die  unter  veterInttTpeil* 
zcilicher  Aufsicht  stehen,  beträgt  78.  5>obald  fUr  ein  be- 
slimmlcs  Ortsgebict  ein  öffentliche«»  Schlachthaus  errichtet 
ist,  J, H  l  rir  ;;c\\  c  [  h^tn;i>si;,-i:s  Sclil.iehten  von  ThiCTCn  hl 
Prix  ;ilschiachlerctcn  nichi  mehr  st.ltllindcn. 

St.iatllche  Organe  der  Gesundhcitsverwaltung  sind  die 
I£rci»ftrite,  die  den  Kreisdirektoren  als  sachveratlndice 
JBerather  <ar  Sdte  stehen.  Sie  haben  eine  besondere  PrUfimr 
abzule-iren.  Ktlr  bc-tIiimT,c  Rr^irkc  wcrrfrn  \  on  »lern  Tic- 
zirkst  r.l'-i Ji-nteii  K  aiuonitlar  zic  bestelll.  wcUln-  luiupt- 
■-.Uhlich  als  Artiun-  und  ImpfArzcc  thatig  sind,  .iIht  auch 
bei  der  Öffentlichen  Gesandheitspfle|[e  nnd  der  McUl/lnai- 
Polizei  mitvirkcn.  Die  KrebRrile  and  die  Kantonalftnte 
abid  jrlelchzelttK  GericbtaArat«.  Ale  hegmacliuade  Körper* 
schart  In  Angelegenheit  der  BITentllchen  Gemindheltspllege 
besteht  in  icJcm  KreUo  ein  K  r  c  i  s  l' u  n  J  h  l- i  t  r  .i  ;  h  '.nn 
7— !.">  Mugliedcrii,  die  uui  Vurschiag  Jer  Krcisl.ii;c  \  oui 
Bezirksprasidenten  ernannt  werden.  Am  Silz  der  Bezirks- 
Präsidien  besteht  ein  Bezirksgesundheitsrnih,  den 
Vorsiti  in  letsterem  ftthrt  der  BeiirkaprHildent,  m  dem 
Krelsgesandbehsrnib  der  Kreisdirektor. 

Dem  öffentlichen  Gesundheitswesen  gchJirt  anch  xvm 
Theil  die  .Aufsicht  ü!ier  Jic  R  c  c- r  J  i  i:  u  n  ^' c  n  an,  zum  an- 
dern Theil  berührt  sie  ü:is  tiebiee  des  Kultus  und  des  Gc- 
melnilcrechts.  Anlage,  Verlegung  und  Vcrgrösserung  von 
Friedhofen  bedOrien  derGeneluniirnng  de»  BecirksprftaidcntcDt 
and  zwar  auch  dann,  wenn  sie  nicht  Gemelndefriedbefe  sind 
(wie  die  MiUtArfrledhOfe  and  die  im  Eigentum  der  Keligions- 
gemeinde  stehenden  Israelitischen  Friedhöfe).  Die  Friedhofe 
soT.i  Ti  :;i  1(1  m  \  011  >liT  (  .r<tu'-  Jci  t't.-vvohntcn  Orts.  h.ift 
entlernt  sein  ;  ihre  Anlage  begründet  Dien&tbarkeltcn  fUr 
die  Umgebung,  (jedoch  nicht  für  die  zusammenhangende 
Ortschaft)  auf  eine  Entfernung  bis  tu  100  m.  Innerhalb  dieser 
Entfemnni;  Ist  die  Anlnire  von  Wohnsiälten  und  Brunnen 
un/ut.'N^I^; ,  boir-hfiiilc  C(■^^llulf■  JUrfen  ohne  Rr!:(ubni^s 
nicht  ;iusgel>i:!.ici!.  Driinnea  kennen  geschlossen  «erücn- 
Dle  gewöhnliche  Untci  h  iltiing  der  Gemcindefriedhöfe  liegt 
den  betheillgten  Kirchcn^cmeindcn  ob;  erst  bei  Unzuiang- 
nehkeit  Ihrer  Bfaikflntke  triti  die  poütUselie  Gemeinde  ein; 


I  die  Kosten  der  ersten  Anlage  und  der  aussergewöhnllcheo 
AusbesM-rungin  hat  ilic  (Icmcinde  zu  tragen.  Die  Erirag- 
nlüse  des  l<'riedhofs  aus  den  Ruherechten  lAl.iuerade,  Jrcissig- 
Dttd  lUn ( zehnjährige)  g«liilr«n  (U  *  i  der  Gemeinde,  zu 
den  WohltbltigkettawiMnlUn.  die  EnragnisM  aas  dem 
Wacbathura  der  Knltaigemalnde,  PrlcdhMe.  die  nteht  mcbr 
benutzt  wcrJen,  dürfen  n.ich  '  Jahren  landwirthachaftllch 
;  benuui,  nach  lu  Jahren  dürfen  .luch  Auaschachtnngen  darin 
'  vorgenommen  werden.  In  (-cmclndcn  niii  verschloJcnen 
Religionsbekenntnissen  (oü  Ion  proie&M  piosieur»  cuiies) 
soll  for  jedes  Bekenntniss  ein  besonderer  Bcerdigungsort 
bestehen:  Ist  nur  eto  FrfedlioC  vorhanden,  so  Im  derselbe 
entsprechend  hl  besonder«  Abschnitt«  «u  scheiden.  Nach 
der  Praxis  werden  1h  s.mJere  Friedhofe  oder  Friedhofstheile 
nicht  schon  dann  ciiigei  Ichiet,  wenn  nur  einzelne  Bekenner 
einer  anderen  Religion  vorhanden  sind,  sondern  nur,  wenn  die 
verschiedenen  Bekenntnisse  durch  wtederltoUe  kirchliche 
Akt«  OlftatOdt  ansccabt  werdcB.  bt  dies  nkkl  der  Fall, 
so  sted  Angehörige  einer  nadcren  BcHflonagcmciMcimIk 
an  einer  angemessenen  Stelle  des  allgemeinen  Friedhofe  stt 
hc-t;iitcn  und  »w.ir  in  ,1er  Rej;el  nach  der  Reihenfolge  der 
Gritber.  Eine  Trennung  n«ch  .iiideren  Crundsätzen.  als  nach 
dem  Bekeniuiils-.,  t-{  im  Gesetz  nicht  vorgesehen, doch  wird 

ithatslchlicb  nach  Ortsgebraach  eine  Abänderung  tuge« 
lassen  fSr  Selbstmörder,  im  Zweikampf  GefUlcne.  in  Vcr* 
Übung  eines  Verbrechens  Umgekommene,  sowie  (ttr  unge* 
taufte  Kinder.  In  verschiedenen  Gemeinden,  so  In  Strassbord 
be-.tehon  lUr  die  duelnen Bckcnotnisie  kcta« nfegesoadertcn 
j  Friedbofstheile. 

Die  Polizei  auf  den  Friedhofen  steht  dem  Bürgermeister 
1  zu.  loscbriftea  auf  Grabmilem  bedOrf  en  seiner  Cenehmignng. 
1  Die  Vcrbringung  des  Leichnams  nr  BegrUmlsastfltte  und 
j  das  Lcichengeprangc  besorgen  die  Kultusverwaltungen  odef 
I  von  Ihnen  bestellte  Unternehmer  gegen  feste  Gebühren, 
j        Privatkirchhöfe  dürfen  nicht  uii^ieleci  werden, di  r  Ki«cn- 
thUmer  eine»  in  der  vorgescitriebencn  Entfernung  von  der 
bebanten  Ortaehnft  gelegenen  Grundstockes  kann  Jedoch 
bestimmen,  dam  er  mit  diesem  Gnmdstncke  begraben  werde, 
Auitgmbangen  von  Leichen  dorfen  nur  anf  gerlditllctie  oder 
pi)li/cili\he   \'crrU;rur.g    eif<ilj:en.   Die   Verbringung  von 
Leichen  in  andere,  als  die  (Dr  den  Sterbeort  bestimmten 
Friedhofe  ist  mar  ndt  polliemdier  Brianimin  (Leldmupnaa) 
auUssIg 

b.  Sirassenwcsen  und  Baupoliz  ei. 
Die  Strassen  des  Landes  werden  eingethellt  In  Staats- 

!   Strassen,  Bcilrkssir.i^s,  n.  \'i/iniilstr.is'.tn,  Ortsstr.issrn  und 
^   Feldwege.  Staats-  und  He/irksstr.isiseii  t;chür€n  zum  gro«.en 
Str:is-<  n\vcscn,  die  Obri^jer,  Wege  zum  kleinen  Strasscnwe- 
sen.  Jede  Siraae«  musa  in  eine  bestimmte  Klasse  eingereiht 
(klasalft)  werden;  damit  erhält  sie  den  Charakter  des  Bfient- 
lichen  Ficenthums,  der  ihr  nur  durch  besonderen  Akt  der 
Verwaluinj;  l)ekla.ssirung)  wieder  genommen  werden  kann. 
I   Die  St  :i  .1 1  s  t  r  a  s  sen  werden  vom  Staate,  die  Bezirks* 
I  Strassen  von  den  Bezirken  angelegt  und  unterhalten, 
j  Die  Verwaltung  beider  Strassenkategorlen  steht  dem  B«- 
zirksprlaideoten  zu.  Die  Vlzinalstrnssen  (Gemeindevcr- 
blndongswege)  zerfallen  in  drd  Klassen,  Vietnalstrassen  des 
grossen  Verkehrs,  solche  von  gemeinsamem  Interesse  meh- 
rerer Gemeinden  und  in  gewöhnliche  Vizlnalwege.  Sammt» 
liehe  Vizinalstra^sen  stellen  im  r'.dentlichen    lil^renthuin  der 
Gemeinde,  auf  deren  Gemarkung  sie  angelegt  sind,  die  Viti' 
nalstraaaen  des  grossen  Verkehrs  und  jene  des  gemeinsamen 
Intereases  sind  aber  der  Verwaltung  des  Bezirksprflaldcntcn 
unterstellt.  Zur  Decknng  der  Ausgaben  fOr  diese  Strassen 
h.Tbcn  die  Gemeinden,  welche  ein  Interesse  :in  dem  Bestehen 
der  Strasse  haben,  gemeinsam  beizmr.inen.  Die  Bezeichnung 
I   der   betheillgten  <  U  ineiiiden  erfoltt  durch   Beschluss  des 
I  Beiirkstage».  Die  Elniheilung   der  Landstrassen  In  drd 
'  «der  vier  Kategorlea  eatspricbt  nldit  mehr  den  Verlill«> 
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nl^&en  der  Gegenwan.  da  sie  thatsächlK-h  nur  ncch  W-r 
blndungswege  «wischen  dea  Gemeinden  odvr  Zufahr(t>!>ti  it»- 
•en  zu  den  Eisenbahnen  darfteliCB.  Der  Vorschlag  der  Re- 
gicmnc«  ein«  BlnlietMMnnt  xa  iciuflen,  wwde  vom  Lan- 
4eMUMditiiMi  IndeMcn  nidit  «nfeaoiuaieti.  Die  Bccirkautffe 
von  Lothringen  ond  Unter-Elsass  haben  den  Answef  etofe- 
»chlagen.  saramilichc  Bezirlcsstrassen  za  Viilnalstrasscn  in 
Jt.  Ula^-.irl■^  iinil  .lUc  Vizinat-.li  A-.-.cn  vl<  r  cin/ulntn  Kreise 
(Zabcm  ist  dabei  In  zwei  Baukrei^e  eingtihcilt  wui  Jtn>  zu 
einem  VUinalstras^enverbanJ  von  gemeinsamem  Interesse 
aller  Gemeladen  des  Kreises  mu  vereinigen.  In  Loütringea 
mnlen  diese  Vlxlnalstrasaen  Krciastnasen  genannt.  Die 

|fe«-nhnlKhen  \'i/iaal\vcf;e  stellen  vollständig  unter  der 
Verwaltung  Jcr  Gemeinde.  Kur  alle  Vfzlnalstras-ten  und 
-Wege  haben  die  <;emeiriüen  i.'lhrlieh  'i  Steueiv>isehla>,'e  uml 
Natnralieluangen  (Frohndcnj  der  GemcmJccinwohner  auf- 
aabrlagen,  die  Prolmden  bestehen  in  drei  Arbeitstagen  Jeder 
irtlmillffbm  artoelUfUiigon  Person  und  fOr  Jede»  bespannte 
Polirwerlr.  sowie  anMerdem  fttr  Jedes  Last-.  Z^g-  oder  Reit- 
thi<  r  Au-  Staus-  und  Bezirksmittein  wer  Jen  Zuschüsse 
zu  dem  Bau  und  zu  der  Unterhaltung  Jer  \  uinalstrassen 
geleistet.  Ein  am  1.  April  1(W  in  Ki  ift  ;;(tretenes  t.esetz 
von»  ».  Septemljer  ma  luu  die  Verminderung  der  Geld- 
and  nancatlich  der  Froiudelstungen  der  Gemeinden  fttr 
diese  Strassen  znm  GOfeaattnd.  Ba  aoUen  jAhrlich  aasaer 
den  bisherigen  BeUiWüen  fttr  Bezirfcs»  «od  Vixlnalwegeban- 

ten  in  der  H.ihe  vi.n  ipo  M.  weitere  '.WOsTOM.  in  den 
Landeshaashatlsetat  eingestellt  werden,  aus  welchen  die 
Bezirke  Zuschüsse  in  dem  gleichen  Betrag  erli alten,  um 
welclten  sie  die  bisherigen  ordentlidien  Aufwendungen  fOr 
die  Vizlaalstrassen  erkWica  aad  <war  Unter-Elsass  im 
Hochstbetrag  von  77(XI0  M..  ObeT'EtaaM  WODOM.  ond  Lotll- 
ringen  «JiXiC  M.  Die  Organisation  der  WegebatibelHIrden 
fOr  St.iats-.  Bezirk»- und  \  izin.ilstr.i---»en  ist  vt.iatlieh.  t'nler 
dem  Bezirküprasidcntcn  »teilen  Jit  krciitiauiiisptUturen, 
denen  Wegeraeistcr  beigegeben  sind.  Unter  diesen  stehen 
die  StraasenwArter  der  eiaxeinen  StrasMnatrecken.  Seit 
dem  Jalire  1097  werden  von  den  Beaitlien  Beitrage  m  den 
Kosten  der  Ba«^e.'lInte^  nicht  mehr  hr7ahlt. 

Die  O  rt  s  s  t  r  •!  s  sc  II  »leficn,  »iiweit  ^ie  nicht  einen  Theii 
des  grossen  Strassenwesens  oder  der  Vlzlnalstrassen  bilden, 
nntcr  der  Verwaltnng  des  BUrgermeister»,  Uire  UnterHalt- 
nng  ist  Cemelndelatt  Die  Angrenzer  Minnen  unter  bcstimiit- 

tcri  V<ir.ui-sct/un>;eri  fj  i!t  n  Kosten  der  StrassenpftastCning 
und  der  Anlage  Jer  HUr;;crsteigc  herangezogen  werden. 

Die  Feldwege  -lehen  regelttlaclg  Im  Bigcnthum  der 
Gemeindet  die  aucii  Ar  die  Kosten  aufraicommen  hat.  Die 
Gemeinde  liann  mit  Zostimmnng  dea  Bezirkstags  za  Ihrer 
fnterh.iltung  einen  vierten  Frohntag  bewilligen.  Zur  Un- 
tcrhaituiig  öfifcntlichL-r  FeUhvegc  können  Syndlkaugenosscn- 
schaften  gebildet  unJ  FeMwege  von  der  Gemeinde  an  alc 
abgetreten  oder  von  Ihnen  erworben  werden. 

Im  engen  Zmamraenlung  mit  dem  Wegeweaen  steht 
die  O  a  u  p  fil  i  /.  e  i  Mihi  n.ieli  Jem  OT^et  krimmmcn  französi- 
schen Hechte  lile  Anl.inc  von  Priv  Jlbauten  f.i..t  ausschliess- 
tUb  in  ihrem  VerhäUniss  zur  öffentlichen  Strasse  regelt 
Blne  aügcmeiae  Banordnong.  welche  Vor&chriften  Uber 
die  Standfestigkeit,  die  Feneraidierhcit  und  dlcgesundhclt« 
liehen  Anfordemngca  an  Bnoteo  fihL  besuht  anch  gegen- 
wärtig noch  nicht,  doch  attd  solcbe  VorsChrlfken  hi  dea 
ortsroii/eiiioh  erlassenen  Batioirdnongea  dar  graaaeren  Ge- 
meinden vorge!«ehen. 

GnuidattzUdi  Ist  Ar  alle  Bauten  an  öffentlichen  Stras- 
sen eine  Baoerlnnbniss  erforderlich,  deren  Inhalt  die  An- 
weisung der  Bauflucht,  d.h.  die  Festsetiune  der  Grenz- 
linie zwischen  der  öffentlichen  Strasse  uml  J.  m  Jaran  ?to»- 
senden  Grundeigcnthum  bildet.  Ist  ein  alluemeiner  .Miijne- 
■entsplan  nicht  vorhanden,  so  kann  die  Bapei  lauhnis>  nicht 
verweigert  und  die  Bauilucht  muas  aal  der  Eigcnthums- 


■    grenze  ertheiU  WirJen.  auch  WCUn  dfe  StraSBC  dlC  erfOT- 

I  dcriichc  üjeiit  luvhi  besitzt 

!  Allgemeine  A  1  i  trn  e  in  c  n  t  s  p  1  a  nc  sollen  fUr  die 
Strassen  des  grossen  Sua*scnwesens..  sowie  fQr  die  Vl/inal- 
gtraaaen  Im  DardMag  hebanter  Ortschaften  bestehen,  ferner 
ffir  sflouitllcheOmstraBaenund  öffentlichen  PlAtae  InStadtea 
(Gemeinden  mit  mehr  als  2«0  Bhiwohnem)  aufgestellt 

veerJon.  Ist  ein  solcher  Pi.in  ^es,  t/m.lssiv;  /u  Stande  ge- 
kommen, so  bildet  er  die  Grundluiie  für  Jie  E.  theilunp  der 
BauAncht  In  allen  einzelnen  FÄllen.  Uni-e haute  Flachen, 
wtiche  der  Plan  zur  Strasse  zieht,  gehen  bei  Ertheilung  der 
Baullodit  In  das  OileittNdie  Blgcnfban  Ober.  Bei  bereits 
bestehenden  Bauten,  welche  Uber  die  Grenzlinie  der  Str.is«e 
vorspringen,  hat  die  Behörde  die  Ertaobolss  für  Jede  Aus- 

iMsscrunk:    7.\i    veisai;>-n,   welche   Jle    Frr.iuni.iuer  festi;:cn 
;  könnte.   Mu»*   der  Bau   wegen   HaufillliL'Ueit  abgeli.kKen 
I  werden,  so  erhalt  der  Elgenthtimcr  nur  Knts.  hadigung  für 
den  In  die  Strasse  lallenden  Grund  und  Boden.  Wird  durch 
den  Plan  ein  TheO  der  bisherigen  Strasse  «betflOiaig,  so  Ist 
der  Angrenzer  berechtigt,  diesen  Thcil  zu  erwerben,  l-chnt 
er  ab,  so  kann  die  Verwaltung  sein  angrenzendes  Eigen- 
thum   gegen  Bezahlun»;    Jes    vollen    Werlhcs    entetf  <  n. 
Bauten,  welche  unter  Ucbei  schreitung  der  Bauflucht  und 
Auabesserungcn.  welche  zur  Stärkung  vorspringender  Front- 
maneni  ohne  Erlauhnisa  aotgetahrt  werden,  können  zwangs- 
weise beMttfgt  werden.  Die  Anordnung  der  Beseitigung. 
I  welche  n.ieh  fi an/r.-lschcm  Recht  als  civilrechtlichc  Folge 
I  der  Zuwiderh.iodJung   vom    Strafrlchtcr  ausgesprochen 
:  wurde,  erfolgt  gegenwartig  auf  dem  Gebi<  t  Jes  tir-  -cn 
Straasenwesens  und  der  Vizlnalstrassen  durch  die  Beziri^s- 
rathe.  auf  den  der  VIzlnalwege  und  Ortsstra-ssen  durch 
die  Ctvilgerichte,  soCrm  nicht  die  Polizei  Icraft  ihres  Auitrags. 
lechtawidrige  Zustande  «u  beseligen.  umttKtelbar  eingreift. 
I  Auch  die  XieJeneissurf  baufAllitrür  Häuser  an  Öffentlichen 
I  Strassen  kann  von  der  Foliiei  gegen  den  Willen  des  Eigen- 
j  thOmers  angeordnet  werden  ;  der  Anordnung  inuss  Ji.  F  rnv 
I  lichkeit  eine»  zweiseitigen  VeHahrcns  \  orausgchcn.  »..um 
nleht  Gefahr  Im  Verzuge  liegt;  in  diesem  Fall  genügt  da» 
'  Gutachten  eine»  Sachverständigen.  Einzelne  über  die  Bau- 
llnle  hinausragende  VorsprUnge  aa  Gebiuden  (lalUles)  wer- 
'  den.  sofern  sie  dea  Verkehr  nicht  alflren.  widerruflich  ge- 
nehmigt. 

<  Neben  diesen  von  dem  Vci  lM-hrsintere-.sc  behei  rechten 
Bestimmungen  hat  da«  Dekret  bcireilcnJ  die  ütr.uisen  von 
Paris  vom  26.  Mflrz  VKB,  wdchca  auf  die  Gemeinden  Strass- 
burg,  MOIhaosen.  Colmar.  Heu  und  Bolchen  ausgedehnt 
wurde,  auch  Vorschriften  fm  gesundheitllchea  Interesse,  ao 
naroenjlieh  uhrr  JU  H.-ihenlagc.  die  Entwissenmg  und  den 
Anstrich  der  lluuser  geiroUcn. 

Zwei  Spezialgesetze,  betreffend  die  R.  srhr.lnkur  l-  .Icr 
Baufreiheit  in  Strassburg,  vom  l'l.  Mai  1H7'»  uml  «  .1  tnuar 
189%  welche  kraft  des  im  zweiten  Gesetze  enthaUonm  Vor- 
bchalu  auf  Mülhausen  nnd  thellweisc  auf  Colmar  und 
SaargemündfOr  anwendbar  erklärt  worden  sind,  beMinnen. 

i  jass  r.cbnuJe  n.ich  Keststcllung  des  Bebaunngaplanes 
nur  untei  H<  •tiacluunu  Jes  Allgnements  errichtet  werden 
können,  an^h  wenn  Jic  Strassen  noch  nicht  angelegt  sind, 
und  das»  iiir  die  Errichtung  neuer  Gebäude  auch  Bedin- 
gungen im  Intereaae  der  Gesundheit  und  Entwässerung  vor- 
geschrieben werden  Manen.  Die  BrOflhung  einer  Strasse 
mos»  erfolgen,  sobald  die  Hehrheit  der  Angrenzer  sich 
zum  Bauen  verpflii  hiei  Itcr  Werth  von  Grund  und  Boden 
der  Strasse,  die  Kosten  der  ersten  Anlage,  der  Elne^nung. 

I  der  Entwässerung,  des  Pflasters  unJ  Jer  Hürgerstelge  sind 
von  den  Aogreozern  nach  Vcrh.nitniss  der  Sirassenlänge 
Ihrer  Gmndattlcke  tu  tragma.  So  lange  ein  Stn^sscnthell 
nicht  fertig  gestellt  ist.  kami  der  Gemeinderaih  die  Errich- 
tung von  Gebäuden,  die  dorthin  Ihren  Ausgang  haben  solleo. 
verbi>t<n. 

Die   Verbesserung   der    Verhältnisse  ungesundci 
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Wohauneen  bezweckt  ein  Gesetz  vom  IX  April  (cr- 
flnn  durch  Gc»ctz  vom  25.  Mal  IHM).  Hienach  itt  der  Ge- 
raelnderath,  at)f  (irun.l  Jes  tUit.iohtons  •  iiu-i  \i,n  Ihm  ir- 
nannten  KommiMiun,  bt-fugt,  Arbeiten  lut  \\rh<:>>crung  Jer 
GesundheltsTcrhaitnis!>e  an  ungesunden  Mieth Wohnungen 
durch  den  Elc«ntlilliner  «Bnordnen  oder  da»  weitere  Ver- 
nlfthen  der  WflluittiiceA  n*  verbieten.  Der  Rekon  (pelit  «n 
den  Bezirksrath.  Von  dr-m  -.Ltz  ist  n:iiiK-iitllch  In  Jir 
Stadt  Strastiburg  In  let/t<  i  Zeil  Gchrinah  >,'eniii.-hi  w.irilcn. 

Die  I''  c  ui'  r  p  i>  1  I  /  !■  (  wird  durch  dk  >Un  ülli rmcistci  n 
obliegende  Fcacr!%ciiau  (Keidpollzeistralgcsciz  vom  9.  Juli  ISSS 
%  90)  cehandhabt.  Das  FeuerlOsch  wesen  int  GeilWtnde- 
uiCeleccataelL  Die  IrelwUllcan  Fenerwehrea  ttehcB  vnMr 
dem  Verelnarecht ;  ihre  Vorsteher  (OfBzIere)  werden  dareli 
dL-n  H(.2irkspr.TsKl'-nti'n  crn.innt  ;  itiro  t'nifurm  wir.l  \ Dni 
Wiiusicriuni  jjcr.thraijjt.  Im  L)k-n--.t  v  vrunjjlUtkte  MitglieUcr. 
sowie  Hinterbliebene  von  Miteliedern,  die  an  einer  Krank- 
heit oder  VerleunnK,  die  ale  «ich  im  Dienst  siigexo(es 
iMben.  TentorlKa  aiad,  hiltNM  AoagmA  «af  Untersttttninf 
•«B  der  GemcindekasM.  Im  Strdttatl  «ntscheldei  d«r  Bn- 
ilrkstaf. 

9.  Wasser-  und  Helloratloa«1i*ttTerw*ltung. 

Die  natürlichen  Wasscrinufe  des  Landes  werden  recht* 
Uch  cincctl>«i>t  in  schiff-  und  flOasbare  elneraelts  nad 
nicht  schiffbare  anderseits.  Die schURiarcn  Wasserllolte 

und  ihr  Zubehör,  darunter  insbesondere  auch  Altwasser, 
Einbuchtungen  und  CrAben,  sowie  die  zur  Erhaltung  des 
'Wussc-rlaufs  und  zum  Ditrlib  Ji-r  Schiffahrt  dienenden 
Anlagen  gehören  zum  Öffentlichen  Gut  de»  Staates. 
Die  HIrkiarung  der  SchiflTharkcit  erfolgt  durch  landesherr- 
liche Verordnung,  die  Grentc  des  nchUfbaren  Wnsserlaufi 
•ctoer  Breite  nnch  settt  der  Beilrlaprflsident  fest.  Die  nicht 
schiffbaren  Wasserlaufe  gehffr  tn  /u  Jon  her  rLntuson  S.ichen. 
die  dem  allgemeinen  Gebr.uiih  dieru  r, ;  «  it  .m  S.uht  n. 
dir  jum  Offcntliihcn  (.ui  ^ohi'rrn,  W'"'nn<Ti  lüncli' h''  Ki  chlo 
an  ihnen  nicht  erworben  werden ,  die  Kcchlc  der  .Angrenzcr 
Bind  Ii  Ji^'li«  h  Benutzungsrechte. 

Neben  den  antürllclica  Wnaserlftufea  ttcstehen  kOnstUch 
uigelecle.  die  theds  nun  Mfentllchen  Stnntsgat  geboren. 

wie  die  Schiffahrtäkanaio.  Jic  \V;il!|;r.'lbcn  Jcr  Fpstungcn, 
thcilh  im  Privatelgentfium  -.tihen,  wie  iJi<j  Dlh  ;i&»crung»- 
k.iii.'llc.  die  MUhlk.iniiir.  Hie  kUn>illchi.Ti  W.is^erWufe  unter- 
liegen, wenn  sie  ortcntlichcn  Zwecken  dienen,  den  besonde- 
ren für  Ihre  Benutzung  aufgestellten  Regeln.  Quellen.  Seen 
und  Teiche  stehen  unter  den  Vorschriften  des  Privatrechts. 
Die  prf ▼atrechtllcben  Beatlmmunren  des  Was- 
icTfL-chts,  welche:  iI.isbÜrt;ciiioh(  G  i->et?biioh  dem  I^ndes- 
leetu  vorbthaJtcn  hat,  >inJ  durcli  Jits  Au<»(Uhrung»ges«tz 
zum  bttrgerlichen  (Gesetzbuch  (§  44—4«,  50— W)  im  Anschlnss 
an  die  Vorschriften  des  Code  civil  (erefelt  worden.  Dos 
Öffentliche  Wasserrecht  bt Im Gcnets  vom  S.  JnllUin 
betrcflted  WaBserbemitnnf  nnd  Waaaersdintz  enthalten, 
menach  bedürfen  ausser  den  gewerbepollselltch  geregelten 
Stauanlagen  für  Wassertriebwerke,  alle  Veranstaltungen 
Sur  Benutzung  des  Wasser»  an  Wasscrlflufcn,  welche 
auf  den  Lauf  de^*  Was<>ers  erheblicher  einzuwirken  geeignet 
sind,  der  Genehnlfung  des  BeiirksprAsidenten;  Rekurs 
teht  «a  den  Katserltdten  Rath.  Ole  G«nAaritnnt  Ist  aus 
GrtadcB  eines  Offentticken  Interease»  «Idermlilch,  bei  An- 
i»g«n  «a  nJdht  tchlflbaren  Fllssen  Jedoch  nur  gegen  Em- 
sch.lilinung,  es  sei  denn  das»  der  Widerruf  durch  r.cne  Xcr- 
thelluug  des  Wassers  nothwcndig  geworden  ist.  Weniger 
cinv'reifende  Benutzungsarten  sind  bei  nicht  schiffbaren 
Was^ltturen  ohne  Weiteres  gesuttet,  bei  schillbaren 
PlUasen  Ist  eine  poUielllche  Briauboies  der  Wasserbadbe» 
horde  erforderlich.  Die  Verthcllunc  des  Wassers 
unter  die  Nutzungsberechtigten  richtet  sich  nach  besteben* 
den  ( »rf-ccbratii  hen  od»?i  \  crordnangcn ;  wo  solche  fcJilrn 
oder  versagen,  erfolgt  die  im  OffentUclicn  Interesse  erfor- 


;  derliche  Regelung  auf  Grand  einer  Voruntersuchung  durch 
'  Verordnung  des  Statthalter».  Entschädigungsansprüche 
erwachsen  den  Betheiligtcn  nicht,  auch  wenn  in  Privatrecbte 
eingegriffen  wird.  Zu  Gunsten  von  BewAaserungen  und  Ent- 
wässerungen im  landwirtbscbaft  lieh  en  Intere.sse« 
sowie  sur  Ableitunc  von  Wasser  Im  Intercaee  der  Offent- 
llcbcn  Gesundheltsitfleve  sittd  den  Grmdstncfcen,  die  fBr  dia 
Leitung  In  Anspruch  genommen  werden,  vrcwisse  Dienst- 
barkeiten auferlegt.  Im  Intere«»e  der  Sehifluhrt  und 
der  vom  Staate  v«r>,'cbenen  I•■|^^■^le^ei  ist  an  scliilTh;ircn 
.  l-ltts!>en  auf  Verlangen  der  Verwaltung  eJn  Leinpfad 

ifrei  zu  halten.  Der  Wusse  rschuts  befrelft  vor  allem 
die  Instandhaltung  der  WasserUUlfe  to  eich.  Die  Unter- 
haltung der  schiffbaren  WasserMufe  liegt  dem  Staat  ob. 
Zu  den  Kosten  körnen  illde^■.en.  ab^iesehen  vom  Rhein, 
dessen  Unterhaltung  au»schlica»li4.h  auf  Kwüten  de*  Suutiü 
erfrilct.  die  I-llgenthUmer  der  geschützten  Grundstöcke 
und  die  Triebwerksbesitter  herangezogen  werden.  Die 
Unterhaitang  der  niciht  echURiaren  WaeeedAule  erfolgt 
auf  Kosten  der  bctbeillgten  Gmadefgenthttmer  «ad  Trieb- 
Werkbesitzer.  Zum  Zwedi  der  Unterhaltung  von  grSsserca 
nwhi  schiffbaren  Wasserlftufen,  sowie  der  KrriehtunR:  von 
Hoctaw.tMerdämmcn,  Kunstbauten  und  Kluthgrübcn  an 
I  schiffbaren  Flüssen  können  ilnrch  N'erordnung  des  Statt- 
halters FlussbauverbAnde  gebildet  werden,  welche  die 
RecbtsfUiigfecit  bcsJtxen.  Eine  Rdhe  pollaellldwr  Vcnchzlf- 
tea  istsnr  Slcbcnmgdeii  Wasserablaufs  erlassen.  Ueber 
diese  Vorschriften  hinaus  ist  am  Rheine  nicht  nur  fSr 
Uferbauten,  ■mlrrn  für  alle  Bauten  im  Uehcrsch wcmmunirs- 
gebiet  polizeiliche  Erlaubnis»  erforderlich.  Auch  ist  für  den 
Rhein  eine  besondere  Hhlieielatnag  fhr  UcbersAwcBmaiigen 
eingerichtet. 

Die  Schiffahrt  tst  altgemein  geregdt  nur  in  Bcttig 

I  auf  die  Verwendung  von  Dampfkesseln,  welche  der  Gc- 
I  nehmigung  des  Ministeriums  bedarf.  Besondere  Regelung 
h.it  die  Schiff.ihrt  auf  Jen  Kanälen  und  .luf  der  M<i..el 
durch  Verordnung  der  BezirksprAsldcnt«.n  auf  Grund  des 
Gesetzes  vom  'J2.  Dezember  17W>  erfahren.  Die  Regelung 
der  Schiffahrt  auf  dem  Rhein  unterliegt  der  intematlo» 
j  nalen  Vercinbaning  der  Uferstaatea  (RbetaschlllUirtaalcte 
'  zwischen  Baden.  Bayern,  Elsass-Lothringen,  Hessen,  Prens- 
i  sen  und  den  Niederlanden),  deren  gemeinsames  Organ  die 
aus   BcvoUm.'U  hti^itcn    der   Staaten  bestehende  Zentral- 
kommission  in  Mannheim  Ist.  Die  Beschlüsse  der  Zen- 
tralkommlssioo  werden  für  die  bethelllgien  Staaten  erst 

Inacb  Gcnelunigung  der  Regienngen  Terbindlich.  Die  prl- 
▼atrecbtnchen  Verhältnisse  der  Binneaschlflalut  sind  relcha- 
gesetzlich  durch  das  Gesetz  vom  15.  Juni  ISkä  (Fassung  v. 
,  20.  Mal  \f*^)  geregelt;  ein  Relchsgeüetz  vom  gleichen  Tage 
trifft  Bestimmung  Uber  die  priratre^tUchen  Verbaitalaee 
:  der  Fiösserel. 

'        Die  Organisation  der  staatlichen  auf  das  Öffentliche 

iWasaerrecht  beiflgllchaa  Verwaltuag  ist  nach  achiffbarcB 
und  nlchtscbUfbnren  Plllssen  getrennt.  SchlflkhTt,  PIBaaerel, 

'  vier  Schntz  und  die  Unterhaltung  Jer  -ichiffbaren  Flüsse 
I   und  der  Schiffahrtskanftle    Ist  der    W  a  s  s  e  r  b  a  u  v  e  r- 
W  a  1  l  u  n       Ubcrti  a^-er.,   welche   der  MInitstcrialabthcilung 

für  Landwirihscbaft  und  Öffentliche  Arbelten  ztigethellt  ist. 
Unter  ihr  atehea  die  von  Wasserbauinapektereo  gdelteics 
sedis  Waascrbaiibeelrke  Colnar.  Strassbnrg»Rbeln,  llil> 
,  hausen,  Strassbnrg-KaBlle,  SaargemOad  «ad  Mets.  Der 

wasserpolizeiliche  Dienst  hinsichtlich  der  nicht  SChWbarea 
1    Wasserlflufe  obliegt  der  Meliorationsbau  Verwaltung, 
I  welche  der  Ministerlalabtheilung  für  Finanzen,  Gewerbe 
und  Domloen  untersteht  und  sieben  Melioratioasbauinspek- 
tlonea  mit  Sl  Wlesenhanwristetheeirkea  «mfiMet.  Die  Mdlo- 
ratiomblinbwpekttreB  alad  la  administrativer  BetMong 
den  BerirksprSsIdenten,  In  technischer  direkt  dem  Wnlsterlaa 
iinterütcllt.    Die  Thitiplicit  der  Meliorationshavivcrwaltung 
i  erstreckt  sich  neben  dem  wasserpolizeilichen  Dienst  aber 
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auch  auf  den  L.inilcskulturJicnst.  d.  h.  die  Verbesse- 
rung vier  l'ro Juklion-bcdintrun^ren  (Ur  Landwirthschaft  und 
Iodu<itric  durch  EricichtcrunK  der  Ausnutzung;  der  Wic-.'.r- 
iind  Bodenkrafte.  Der  Hnupuache  nach  gebOri  die»«  TbAtlg- 
k«ll  den  G«1ikt  der  laiidwlrtl»eiwftUeliea  Venraltniif  ob. 
Unter  der  dcatMhen  Regieronc  bat  der  LaadeekaltardleMt 
«Ine  t,rvmt  Anidehnung  erreicht,  besonders  dedorch.  dun 

die  ( VcsctzKcbund  über  die  Syniiik.its;;cnos>.cnsch.iftcn 
im  Sinne  einer  Kraftigon);  und  Furdcruni;  der  Ucnci^scn- 
schafislnteressen  ausgebildet  wurde.  Die  TbAtigkelt  der 
UclioratlonsbaavenraUang  aaf  diesem  Gebiet  unfasM  die 
mmtUclM  Ultwirkaiir  der  tecboleclMii  Krlfte  bd  «tten  »e- 
BOMeasclMfUlchea  UDtemebmungen,  bei  wetehen  du  Zwanf 
sttrTlicIlnahme  entweder  unmittelbar  oder  durch  BeschltlsM 
einer  Mehrheit  von  Bcthclligten  zul.issii;  ibt  Die  Gcvimmt- 
zahl  der  Geno'^senschitflfn  beirAgt  zur  Zeit  b.S>,  bei  welchen 
49  224  Grundbesitzer  mit  .  inir  FUcbe  von  27  718  ha  bcthel- 
li^t  aiod  (281  £nt-  and  Bewil»»eranc«ceiMMeewicbaftco,  HO 
Dniiitiif cteactledMftcQ,41  Badikorrektio«M(eao*MaadufteB, 
19SFddwcce-  und  Flurber»l«lgtm<*i;«Hweeaachaltea).  Neben 
der  PSrderAing  des  Geno^tetisehaftswesena  koaimen  die 
Flussregtjl  I  run;,'o  n  in  BLirucht,  die  seit  \i<iS  eine 
Lange  der  Kegulirungsiktrcckcn  von  203  km  an  nicht  schiff- 
baren Wasserlaufen  umfassen,  ferner  die  Illregullrung  mit 
dem  HoehWBSserkanal  bei  Erstein.  An  neuen  Basten  tot  die 
Hentetlwiir  elnea  Zaleltiin^lnnal«  aus  dem  Rbein  sor 
Dutl  hfUbrunu  der  Kanalisation  «Ii  s  ??tadl);>-Mi  ts  von  Stras«- 
buri;.  sowie  die  Herstellung  tincs  Kanals  uus  dem  Rhein 
unter  Beimischung  des  Fäkalwassers  von  Maihausen  zur  Be- 
wlts»«rung  des  Hardtfeidea  in  Aussicht  genommen.  S  t  a  u- 
«eib er,  welche  bauptsidilididen Zweck  haben,  die  kleinen 
Wanentloid«  der  VoteeenflOsM  a«  «ersurken  und  die 
Hoetawaaeer  derftdben  ta  vermindern,  «lad  12  errlcbtet 
w  orden,  der  grösste  mit  einer  Oberfläche  von  10  h-.i  urul 
«incr  aufstaubaren  Wassermasse  von  1 100000  cbm  im  Alicld 
bei  Sewen.  Sodann  sind  seit  1878  in  .'VJS  mittleren  und  kleine 
Ten  Gemeinden  Wasserleitungen  angelegt,  erweitert  oder 
•«•cebeMert  «nd  deren  BevMkenmg  mit  gntem  Trtnk-  und 
Gebraadhsinaner  TeneiMn  werden.  Heben  der  Bereitsicl- 
Itmg  der  tedinisctien  Krlfte  der  Verwaltung  gewährt  der 
Staat  Vei  Untortiehmungen  von  erheblicherem  rfitniiivhen 
Intere»<>e  auch  direkte  BeihUtfen,  die  Kosten  für  Rcgu- 
llrungsarbclten  an  schiffbaren  Flüssen  werden  aus  Liindes- 
miueln  mit  ZoscbOsscn  der  betbeillgten  Grundbcsitxer  be> 
•triticn. 

10.  Sparkassen,  Kreditwesen  nnd 

Versiehe  rungrn 

Die  Sparkassen  sind  da^u  it«;stiiumi,  die  iviipitalbiidung 
bei  den  breiten  Volksschichten  zu  fördern.  Indem  sie  Ihnen 
die  rasche  lud  sichere  Anlage  kleiner  Ersparnisse  ermOg» 
lldien.  Unter  der  dentscben  Vcrwaltvng  ist  die  Gescts* 
gebnng  Ober  die  Sparkassen  in  dem  Gesetze  vom  14.  Jtill 
li*>ä  zasammcngefa<uit  nnd  durch  die  Gesetze  vom  12.  Mal 
und  ri.  November  1SV7  cr^;;in/t  WLirdcri.  Die  wesentlichste 
Neuerung  der  «ieuischen  Gc^<:ti|i;chung  ist,  dass  die  Spar- 
kassen, deren  samratliche  Gelder  früher  an  die  staatliche 
Deposltenirerwaltang  abgeftthn  werden  aumatea,  nanmchr 
nach  befugt  abid,  dnen  Tbdt  der  Spareinlagen  in  ilnstra- 

gendon  Darlehen  unmittelb.ir  ;ui/utei;.  n,  Voraussetzung  ist, 
dass  die  Gemeinde  (Ur  die  \'erl'iiullle!i  Ut  iler.  .1er  Sparkasse 
In  der  Hohe  dieser  .-\nla«.  n  Dür  t'svhaft  ubi  rnimnu.  luch 
Ist  eine  solche  BUrgschaftsUbernohme  nur  den  Gemeinden 
geatattel,  deren  Jahrliche  Einnatunen  dauernd  den  Betrag 
von  40000  H.  Uiberatcigea.  Im  Übrigen  hat  daa  Gesetz  von 
I8K  die  bewlhrten  Einrichtungen  derfrOheren  Gesetzgebung 

Im  Westntliehen  ticibeh.ilten.  insbexjndfre  auch  die  Uc- 
stimmung,  das»  rcgt.lm»UÄij;  NiciUitnd  mehr  als  ein  Spar- 
kaiwcnbuch  bei  den  Sparkassen  des  Landes  h;iben  und  tlA.^ 
Gnthaben  des  einzelnen  «00  Ii.  nicht  Uberschrciica  darf. 


Eine  Ausr.ahmc  besteht  nur  bezüglich  der  HUlfs>;i  nos*en- 
schaften.  den  n  Guthuben  bis  zu  lOn«)  M.  Htei(;ci)  dürfen. 
Dil'  Spark.isTLii  Mud  «elbstflndi^^c  uttentliche  .•\nstaltcn, 
deren  Errichtung  und  AuAftaung  durch  Undcahcrrliche  Ver- 
ordnung erfolgL  nu«  VerwaltiMif  wird  dordi  ctn  vom  G*- 
meinderatb  festzustellendes  und  vom  Wnlaterlum  zu  geneh- 
ralgendea  Statut  geregelt  und  von  einem  Vorstand  gefhhrt, 
ilcisen  M!i;;]iedcr  \  om  Gemi  Indi'rath  gewghlt  werden  und 
ihr  Amt  als  Etircnümt  ^  crwaitcn.  Die  Buch-  und  Kassen- 
fUhrung  besorgt  ein  fest  besoldeter  Rechner.  Die  bei  der 
StaatsdeposltenTerwaltung  clngetahlten  Gelder  werden  mit 
9u  Ptocent  vendnat»  die  Veralosung  des  GothabeBs  der 
Einleger  durch  die  Sparkassen  betr.l^^c  </i  Procent  weniger, 
also  3  Procent  und  kann  mit  Ermachdj^unt;  des  Ministeriums 
bis  auf  2»(4  Procent  herabgesetzt  werden.  Zur  Zeit  be- 
stehen 120  Sparkassen  mit  21  Filialen.  Die  Einlagen  betrugen 
am  31.  Hirz  1898  10?4MaBO  U.  Das  Guthaben  der  Sparkassen 
bei  dcrStaatsdepoaitcnverwaltnng  betrug  am  81,  MArz  1898 
I  107096297  M..  am  81.  Januar  IM  KM  208777  U.  Die  Sparkassen 
I  mit  GemeindebUrgschaft  machen  von  der  Befuiifli«  zur 
,  selbststAndigen  zinstragenden  Anlegung  der  Sparcml.ife'en 
:  nur  allmählich  und  sehr  vorsivtui;;  i.cbrauch. 
I  Um  den  kleineren  Landwfnticn  und  (ie werbetreibenden 
]  die  MCk'lii  hkeit  ZU  bieten,  ihr  KredItbedOrfniss  unter  ge- 
sunden Bedingungen  zu  befriedigen  und  sie  vor  wucherischer 
Aubeutung  zu  schlitzen,  tot  durch  das  Gesetz  vom  18.  Juni 
18S7  die  Errichtung  offent!:  r  Vo  rs  rhusskaasen 
vorgesehen.  Sie  ortulgt  aul  .\nirac  Jer  bethciligten  Ge- 
meinden lür  eine  oder  mehrere  Gemeinden  Juich  d.i^.  Minis- 
terium. Die  Kassen  sind  Öffentliche  Anstalten,  .\ufsichube- 
hörde  Ist  der  Kreisdirektor.  Die  Vorschoaskassen  gewliuen 
verzinsliche  Darlelien  f^en  Bllrgsdiaf^  In  der  KcgdiridMi 
Uber  1000  St.  und  nldht  Ober  drei  Jahre.  Nach  dem  Gesetz 
\-om  7.  tiiM  1?Ä»7  l;-nnrn  sie  iht-e  Betriebsfonds  unter  ticwls- 
I  -sen  Sieheruntsvorbchallen  rtuch  zum  Ank.iuf  vtin  l-'oide- 
runiren  .lus  V  erkaufen  oder  aus  Theilungen  von  Liegen- 
»cha/ien  verwenden.  £He  Verwaltnng  wird  durch  Statut 
der  Gemeinder&the  gcregcltt  daa  vom  Uldstertum  featge- 
atellt  wird.  Der  Vorstand  besteht  am  einen  vom  Kreis- 
direkter  ernannten  Vorsitzenden  und  vier  von  den  Gemein- 

LUr.lthcn  gewählten  nei^it/erii.  Der  bes  videte  Reclinrr  wird 
vom  Vorstand  ernannt  und  vom  Krelsdirelaor  bestliiigt. 
Besondere  Begünstigungen  sind  den  K,<ssen  ifeseizlich  da- 
durch gewahrt,  daas  Ihre  Forderungen  bei  eintretender  Un> 
aidierheit  alabald  (Mllig  werden.  Die  Gemeinden  haften  Or 
die  Verblndllclikeiten  der  Kaaae  bb  zum  Betrag  von  .''>  Zu- 
schlagen des  von  Ihnen  aufzubringenden  Prinzipales  der 
direkten  Steuern.  Iier  Sicherheitsfonds  der  Ka-.-.e  s.iii  lo 
Procent  der  VcrbinJliclikciten  betragen.  I>ic  Kosten  der 
ersten  Einrichtung  der  Kasse  werden  aus  Staatsmitteln  be- 
atritten. Ilire  Betriebsmittel  erhalten  sie  aus  der  Staatsde» 
poaltenverwaltong  als  Darlehen  g^en  höchstens  4  Procent, 
zur  Zeit  betragt  der  Zinsfuss  3  Procent.  Der  Gcsnmmtbetrai; 
der  zu  gewahrenden  Darlehen  der  Depositenvcrwaliuin;  ist 
durch  das  Etats^-iset/  \>"'>  auf  _':>i>ni()i)  .\f.  festgesetzt. 
Am  31.  Mai  l»M  hatten  die  bestehenden  62  Kauen  (mit  471 
I  ,etnoind>-n)  MMstdien  3975  Dailchea  mit  einem  Betrag  von 
I  1&41763M. 

I      Bodenkredlt-Geaelisebaften ,  wenn  sie  landes* 

herrlich  bestätigt  sind,  geniessen  nach  dem  Dekret  vom  28. 
Februar  IH.'>2  gewisse  Vorrechte,  insbesondcie  sind  sie  be- 
rechtigt, bis  iu:n  Betrag-  der  von  ihren  ;;cwahrten  Darlehen 
Pfandbriefe  auszugeben.  Die  Wahl  ihrer  Direktoren  unter- 
liegt der  Genehmigung  des  Ministeriums,  ein  Regierunga» 
koomlssar  bat  die  GeschUtaiOhning  und  daa  Rcdmnaga» 
wesen  tu  flberwadien.  Dnreh  Brlaes  vom  1&  Mal  1873  bt  die 
.\kiieiii;esellschafl  für  BüJen-  und  Kdmmun.il-Kre Jit  in 
EIsass-Lothnnk'i  n  mit  dem  Sitz  in  Strassbur^;  bcsLltigl 
worden 
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unterliegen  der  Ceseufebnag  de»  Rcicitt,  KreditseschlUte 
»lehen  im  WcMatlkben  anter  dea  Regel«  de*  Privatrcebu. 
Dm  RelclwInuihteMtB  vma  14.  Min  tgJb  beetlouni  in  offent» 

Iteh  reditllcli^r  Beitelivinr,  du««  die  Befurnlss  sar  An^irebe 

vnn  n.ir.knfrit.n  nir  Jiiri'h  Ki  i 'h^Ci  tctz  crwort''.-n  ui  i  den 
k.inii.  ivgcU  iiii:  Ausübung  ürs  Notcnprlvllciiiuni»  uuU  den 
Gesch«ft»hetrlcb  Jcr  Notenbanken  und  rief  unter  dem  Na- 
men «Rcichftbankt  dnc  affentllclie  Anaull  in*»  Lxbeo 
alt  der  Aofcabe,  den  Geldunüittr  Im  cesunnilen  Relcbn- 
(ebkt  zu  regeln,  die  Zahlungsuu'sKleichungen  za  erlekbtem 
und  für  die  Nntzh.irm.ich«ng  verfügbaren  Kapitals  zu  sor- 
gen. An  Zwci(fniederl.i^-.unßen  der  Rcichshanl«  -tl^^  n  in 
Elsjiss-I.othrinjfen  die  Keich>bankhau;nstvlle  in  Slra^sburj;, 
die  Keichsbjinkstelle  in  MulliauNen,  dieRcIcbfbankBebenMelle 
In  Colmar  und  die  RelchtbankMcUe  In  Hell. 

Die  Erwerbe-  und  Wlrthsckaftsgenoeecn- 
«ch.iftcn  oder  die  eingetragenen  Gcnos'»en'«ch«ften  iRcIchs- 
Ke*et/  vom  1.  Mai  It*^  in  der  Fa»>sunjr  vom  'XL  Mai  IW) 
sind  C.i'^i  11>>  h.iftrn  von  rii  hi  t'' ■"'hlo>-rnt  r  Miitlitiict /.ihl, 
welche  die  Förderung  des  Erwerbs  oder  der  \V«ri!i-».ciiaU 
Ihrer  Mitglieder  mittelst  ceoieinscluUtlicben  GesLha<t<.be- 
triebe  bezwecken.  Sie  kMuieo  attvabeachrlnkterHafipIliclit, 
mit  vnbesehrttnkter  NachsdiiueitfUdit  oder  mit  bescbrtakter 
Hnftpflieht  errichtet  w.^ri1<-n  und  gelten  .iN  Idufleutc  im 
Sinne  des  Handelsge»eubt;i  hf^!  PAnc  Ars  lik-^wr  t.cnosscn- 
«chiiTten  bilden  die  K  on ■- u  ni  \  c  r  r  i  n  c.  Dieselben  dürfen  im 
Getcbafuverkeiir  Waarcn  nur  »n  Ihre  MligUcder  verkaufen ; 
AtmanftiDen  sind  nr  laadwIrUMduftlidic  Konsumvereine, 
ircIclM  keinen  otTenen  Laden  ballent  ingelaiMD.  Für  dea 
Auitctaank  geistiger  CetrRnke  ram  Genins  aaf  der  Stelle 
.in  ihre  Mit;:lii  d(  r.  -«.»ic  (ur  den  Kleinhandel  mit  ßrannt- 
wcin  bedürfen  die  Konsumvereine  der  (ermllchen  Erlaubnis«, 
zum  Schankwlrthichafisbetrleb  i<i  33  der  Gewerbeordnung) 
Wenn  eine  Cienouenschalt  gc*etswidrige  Handlungen  bc- 
gdit.  durch  weldie  das  Gcaelmrohl  gefHhrdct  wird  oder 
andere  nie  dw  gcwttllA  Nir  gcannstcten  Zwecke  verfolgt, 
kann  tie  durch  den  Beitrksprieidenten  eufgelAM  werden. 
Rekur>i  /um  K.iUi  rlichen  Rath  i>it  zuIU^mi: 

Gesellschaften  mit  beschrankter  Haftung 
(eogenanntc  kleine  Aktiengesellschaften)  kJ^nnen  zu  jedem 
gcietzlich  xnliUeigen  Zweck  errichtet  werden.  Die  Getcll- 
«chaften  gelten  als  Handelsgewllscbaften.  Wenn  ele  durch 
ge?iet«widrlgc  Bc»chIOssc  oder  durch  gesetzwidrige  Hand- 
Inngen  Ihrer  GeschJIttsfUhrer  das  GcmcinwohUgefUhrden. 
k^'iini'11  -.11'  .Ulf  Ktti  riiHn  iic^  iSv ^IrksprlaideAtctt  dtirch  gc- 
riclitlithes  Crtheil  aufgelöst  werden. 

Das  Geschäft  eines  Pfandleihen^  kann  seit  Einfuhr- 
ang  der  Gewerbeordnung  auch  von  Privaten  mit  polizei* 
lieber  Erlaubniss  betrieben  werden.  Fhr  die  efTentltchen 
LeihhAuser  (monts  ilo  piiir  l-.t  Jk-i  Frl.i^jbniss  weder 
erforderlich  noch  geiiUttnJ.  Sic  köniuii  nur  luit  landesherr- 
licher Genehmigung  auf  Grund  eines  Gemeindcrathsbe- 
schlusses  errichtet  werden.  Sie  werden  von  einem  Verwal- 
tungsraih  geleitet,  dessen  Vor.slucndcr  der  BtlrgermciBter 
i»t;  die  Mitglieder  werden  vom  Cemelnderath  emaont.  Ein- 
nahmettberscbOtae  werden  den  WohlthRtlgkeli«an«ia]ten  der 
Gemeinde  Uberwi!  -.  r. 

Das  V  e  r  s  i  i  h  I  r  i:  Ii  ;.»s  r  c  c  h  t  wiiJ  dtiiuirivh^i  reichs- 
gesetzlich geret:»  lt  w.r.kr..  Der  hcreits  veröfr»-ntllchte  t'.e- 
setzentwurf  bewhranki  sich  im  Allgemeinen  auf  die  ftffent- 
Iteh  rechtliche  Seite  der  privaten  Versichermigsnntemeh* 
mnngen,  und  i»t  avf  dem  Koaieeaionatyaten  aufgebaut.  Nach 
den  rar  Zelt  geltenden  lnnde«recbtl(chen  Bestimmungen  be- 

ilürfi  n  \  iin  di.f.  Pt  i\ iitiin!.-i  n.  hniiin^;i  n,  « <  K  he  den  Abschluss 
von  Versicherungsverträgen  zum  t.cgcast.ind  haben,  nur 
die  Lebensvcrsicherungsgeseliachaften  und  die  si<gcn.innten 
TontlocB  einer  suatlichen  Genehmigtmg,  die  Übrigen  Ver- 
«tchcmagsgeaellechaftcn  kiMuwn  sich  flrei  bilden  und  swar 
Gescilschnften  ttu*  Versidiening  gegen  Prämien  nach  Mass- 
gnbe  de«  HandeHgeieabudies.  Gesellschaften  auf  Gegen- 


>  leltigkeit  durch  notariellen  Akc  Theiinehmer  einer  Ver« 
^  stehemngsgeieltochaft  auf  Gcgenadtigkclt  haben  daa  Recht, 
'  nadi  Ablanf  von  je  .■>  Jahren  au»  der  Gciellachaft  anuu'' 
•  treten.  Versicherungsgesellschaften  in  den  BnndesMnaien 

können,  sofern  sie  in  Ihrem  Heimatssta.iti-  /um  Cc<ich.lfis- 
betrieb  ermächtigt  sind,  diesen  Betrieb  aljgcmcin  aul  Elsass- 
1  Lothringen  ausdehnen.  Nicht  deutsche  Gesellschaften  werden 
nur  dann  zum  Geschäftsbetrieb  in  El>as»-Loibringen  zuge- 
lassen, wenn  sie  entweder  durch  Intertiatlonale  Veretobamns 
mit  ihrem  Heimatsstaat  oder  durch  landesherrliche  Ver«rd- 
nung  fUr  Jm  Inland  ermächtigt  »Ind.  Ausländische  I.reten«- 
v  i-.uhinira;^L: ..Seilschaften  sind  der  k'l'^hfn  st.i.itspolizci- 
lichen  OcnehtHigurg  und  Aufsicht  unterworfen,  wie  Inl.ln- 
dische. 

Staatliche  Zwangsversicbernngianstalten  bestehen  in 
Blsass-Lothrlngen  nicht.  Durch  die  Verwaltung  sind  Indes- 
sen die  öffentlicher.  Orts-  und  Krrisvcrsicherungsvereinc  zu 

I  einem  Landi-\ iTh.ind  v  crcinitl  worden,  ebenso  sind  die 
Kii  ish.i);ch  t_rsicherungsverclne,  wi  khc  inii  Jcr  .N  'rddeui- 

i  sehen  Hagclvcr&icherung&gescliscbaft  In  Verbindung  stehen, 
zu  einem  Rasienvcrbnad  vereinigt  worden.  Zw  FOrdcrrnigr 
des  VichvmlGliecangi-  und  Hagalvtnldiertmgifwcaens  leis- 
tet der  Sunt  Zuschüsse  (tm  «MMO  M.  and  «»000  IL). 

U'  t  i  r  I.  .1  n  il  w  i  r  t  ii  s  L  )i  .\  f  t  und  F  o  rs  t  w  i  r  t  h  s  h  .i  f  t 
sind  die  entsprechenden  besonderen  Abhandlungen  zu  ver- 
gleichen IS.  1^  tt.  11.  m  ir.). 

11.  Jagd  und  Fischerei. 

Das  Jagdrecht  steht  den  GrondeigcntblMMm  to.  die 
AusObnng  de:«  Jagdrechis  ist  Ihnen  aber  entzogen  durch  das 

Gesetz  vom  7.  Fcbrn  ir  1->^;.  WMn.ieb  J.i-  J^L'^^lr*.  clu  ftlt  -ilc 
durch  die  Gemeinde  .iusi:uUbt:(t  Ausjicnommen  sind 

die  (irundstücke  der  Reichsmilltar-  und  der  Keichsclsenb.ihn- 
verwaltung.  die  Staatsforsten  und  die  Forsten,  die  der  Staat 
nngethellt  mit  anderen  besitzt,  sowie  veUstMndtg  elngefrl«» 
digte  Ontndtthcfcc.  Pcmcr  sidit  4«  Big «mhinem  «uMmt- 
raenhlQgcnder  Fliehen  von  mindestens  2S  hn  oder  von  Seen 
und  Teichen  von  mindestens  5  ha  unJ  \  i  u  TtiLlun  Jle  zum 
Kntenfang  eingerichtet  sind,  das  Recht  /u,  sich  die  selb- 
I  standige  JagdausUbung  vorzubehalten.  Die  Gemeinde  hat 
das  Jngdrecht  durch  Verpachtung  ausznOben.  Der  Ge- 
metodebann.  Jessen  Tbellung  in  Jagdbexirke  von  mindesten* 
'jtV}  ha  erfolgen  darf,  ist  im  Wege  der  Versteigerang  auf 
t  Jahre  zu  verpachten.  Der  Jagdpachterlös  fbei  der  letzten 
Verpachtung  Insgesanum  1  ii  i  -■ :  .M.  1 1  rblribt  dcrGemeinde, 
wenn  mindestens*'«  der  Elgcnthumer.  welche  zugleich  mehr 
alt*«!  dea  dem  Gesetz  unterliegenden  (irundbcsitzcü  ver- 

ttreten.  ebien  entsprechenden  BcsKhluss  fassen;  andernfalls 
wird  der  ErlOet  an  die  Elgenthttmer  vertheilt.  Elgenthhmer» 

welche  sich  das  Jagdrecht  vorbehalten,  mllsscn  an  die  Gc- 
meindekasse,  wenn  ihr  der  Erlös  verbleibt,  einen  ent- 
sprechenden Hrür.ivr  /:ihlrn  .  bifrcil  von  der  Oeitragsicisturg 
sind  (Gemeinden  für  ihr  higeiithum  auf  fremdem  Gcmejnde- 
l>anne. 

Das  Recht  zur  Ausübung  der  Jagd  verleiht  den  Berech- 
tigten die  Befttgniss.  alle  Handlungen  vorzunehmen,  welche 

die  Ant;;;nuntr  von  W  i  Kl  bf'zn«cVcn.  J.  h.  Jtr  In  Friifuit 
lebtnJiii  1k  rrürnlnscn  Ihirr.  .  i'.io  weidmännisch  etk'ul  zu 
wer  im  rtlugcn.  Unbcrccht itr  .\iisUbung  der  Jagd  ist  ein 
Vergehen  des  strall>areQ  Eigennutzes  (Strafgesetzbuch 
H  Süci-S«^  Nicht  als  Aasttbung  der  Jagd  gilt  die  Solb^t- 
hllfe  von  Gnmdbesltzcni  gegen  schhdliches  WOd  auf  ihren 
Ltnderelen.  Als  schtdllches  Wtld  werden  emchtet  Wolfe. 
.Schwarzwild.  Wildkatzen.  Füch^, ,  lUisst  .  M.irJer,  Wi- 
Fischoitern,  Eichhörnchen.  Kaninilic!],  Dachse,  lentcr  tine 
Reihe  von  Vogclarten  (insbesondere  die  Tagruubvögel  mit 
Ausnahme  der  Thurmfalken  die  Uhus  lud  WQrger.  Kcm- 
belsser  und  Krenischnftbel,  die  Sperlinge,  die  rabenartlgea 
Vögel,  Wildtauben,  Wasserhühner.  Reiher  und  SSger,  Kor- 
moran« und  Taucher,  nicht  mehr  aber  (Vcrordn.  v.4.  Juli  ISSD) 
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die  Siaurc.  Mit  wcKhcn  Mitteln  schädliches  Wild  von  den 
nicht  jaKdbcrcchtij.'H:n  GniTniboii/ini  vertilgt  werden  darf. 
bttsUnum  da«  Ministerium,  die  Anwendung  von  Schnsswaffen 
Ist  aw  auuluuvcbc  durch  besondere  Srtaafeain  des 
Krciadlrdnois  in  gestatten.  GUt  Ist  nlclit  «agdaHcn. 

Die  AaiOlmng  der  Jagd  unteiilegt  polUefUdiiffl  Be- 
^,  hrlnkunKcn.  Die  entsprechende:»  jLii;tlpo1i?clHchcn  Bestim- 
mungen enthalt  iXas,  Gesetz  vom  7.  Mal  lOSJ.  Hlenach  ist 
die  Ausübung  der  Jagd  von  dem  Besitz  eines  Jagdscheins 
abiuuifig,  der  dnrch  den  KretedJrcktor  anafcsteUt  wird. 
Neben  dem  Jahrcstacdachcin  (GeMUir  3011.  -f  4  M.  Znachlng) 
werden  fOr  Jagdg&ste  Znsaujagdschelne  (Gebühr  5  M.  + 
1  M.  Zuschlag)  erthellt.  Personen  unter  16  Jahren,  sowie 
>tv:  hcrheits^ef:thrlichc  Personen,  ferner  Personen,  well  he 
unter  Ehrverlust  oder  Polizeiaufsicht  stehen,  mus«.  einer 
Reihe  anderer  Persoaen(IIIlldeijlliriKC  Besitzlose,  Bestrafte 
«ntf  AnsUbider)  kann  er  Tcrwelcen  werden.  In  der  Zeit 
vom  2.  Febraar  bis  nra  22.  Ancnst  (etaMhlleMllcli)  tot  das 
Wild  mit  der  Jagd  zu  verschonen,  fUr  einzelne  Wildgni- 
(ungen  bestehen  jedoch  abweichende  Schonzelten,  far  schäd- 
liches Wild  keine.  Die  Seh  n/cit  ergreift  .luch  eingefriedigte 
Grundstücke.  Vom  vierzehnten  Tag  nach  Eintritt  der  Schon- 
zeit darf  Wild  nicht  mehr  In  den  Verkehr  gel^raeht  werden. 
Vcriwtea  l»t  die  AnaBbnng  der  Fel4|agd  bei  Nachuelt,  der 
Gebranch  von  Sddingco  alt  ▼ereiaiciten  Ananabmen  und 
die  Anwendung  von  Fenergewehren  in  der  Sähe  von 
Festungswcriten  und  Pulvcnoagazinca.  Ausserdem  kann 
das  MinistcriMB  besÜnuBte  Jaf dnlttal  «n4  Jaf  dgerltbe  ans- 
«düles^eo. 

I>nr  Vocelacbiits  tat  dimb  dna  Gesets  vom  22.  Mürz 
19SB  tirlrlirnniftrilrli  ia  der  Welse  geregelt,  dass  ein  Vei  bo 
des  Nester-  and  Blerraobs  ausgesprochen  ist,  Faogarten, 

welche  eine  Massen  vertiltTuntT  crmutüchi:  n,  unters.i^t  und 
lUr  die  Zeit  vum  1.  März  bis  lo.  September  eine  Schonzeit 
für  die  Vögel  eingeführt  wird.  Das  Reichsgesetz  bezieht 
sfdh  nicht  anf  lahmes  GeflBgel,  nicht  auf  die  jagdbaren 
VOsel,  snwtc  aldit  anf  seUdlIcihe  ViScel. 

In  AasflUuiing  des  Reichsgesetzes  hat  ein  Landesgesetz 
vom  2.  Juli  IWO  .AucrgeflOgcl,  Birk-  und  Haselwild,  Reb- 
hühner. Wachteln,  Fasanen,  K  r.immc'svfiKc' ■  I.erehen. 
Schnepfen,  Trappen,  Brachvogel,  W.uhtelkfir.itie,  Kr.miche, 
wilde  Schwflne,  wiide  Gflnsc  und  wilde  Enten,  üom'ie  alles 
andere  Snmpf-  nnd  WaMcrfeflflgel  mit  Ansnahme  der 
StVrdie  nnd  BlavOg«!,  femer  die  schldlldien  Vacel  all  )a«d' 
bar  erklärt,  die  Qbrljren  Vfipcl  -«onnch  Jem  Schtitz  de» 
Relchsjrcset/e*  unterstellt;  tir.e  auf  (.rund  Jes  (icsct/es  er- 
lassene \'erordnung  vi>m  Ifi.  Juli  \^<(\  h.\t  si.iJann  fUr  eine 
Reihe  von  Vogelartcn,  insbesondere  die  SingvOgei.  die 
Schonzeit  auf  dus  ganw  Jalir  ausgedehnt. 

Fttr  Taabea  kfinnen  orttpoUsetlicli  S^cmclm.  wlhrend 
der  AoBsaat  nnd  der  Breie,  festgesetzt  werden.  Wthrend 
der  Sperrzeit  gelten  Tauben.  Jle  niclu  eingeschlossen  ge- 
halten werden,  als  schädliches  WilJ.  Brieltauben  sollen  ge- 
schont werden.  Milltttrbrieftauben  unterstehen  dem  beson- 
deren Schaue  des  Reichsgescties  vom  'J&.  Iblai  ISM, 

Die  Bnat^iKkt  Mr  Wildachaden  wM  dwch  das 
BjGA  <S  ncB  g«r«fclt  wnd  twar  nach  dem  Grundsatz : 
«Wer  den  Vorthell  hat.  «oll  den  Schaden  tragen*.  Die  Ver- 
pfllchtuns:  ist  reichsrechtlich  fUr  den  Schaden  ansjresproehen. 
der  durch  Schwarz-,  Roth-,  Elch-,  Damm-  oder  Kchwild 
oder  durch  Fasanen  auf  Grundstöcken  angerichtet  wird 
and  dnrch  das  AnitGes.  tarn  B.G.B.  anf  Schaden  darch 
HucB  oBd  Kaniiidwn  aancedehat  WOdsdiadeo  an  GOrten. 
ObstgSnen,  Banmschnlen  und  einzeln  stehenden  Haumen  ist 
nicht  zu  ersetzen,  wenn  die  Herstellung  von  Sthuiivon  ich- 
tangcn  unterblieben  ist.  Zum  Ersatz  des  Schadens  ist  lan- 
desrecbtUch  im  Allgemeinen  primflr  der  JagdpAchtcr  und 
falte  tfi«Mr  nn4  der  Bürge  zahlungsunfähig  sind,  die  Ge* 
nalnd«  Teipfllciktei.  der  Schaden  wird  dnrch  amtlich  er- 
oamte  SdUteser  festfeMallt.  Besondere  Bcatlmmungcn  he- 


I  stehen  für  den  Schaden  durch  da»  »cirjt  Star,Jutie  rasch 
wechselnde  .s^^hw.ir/wild.  Hier  haftet  die  Gemeinde.  Sammt- 
Hche  i  ..  mein den  des  Landes  werden  indessen  sa  einer  Wild* 
schadensgencLssenschaft  ▼erboadcii,  welche  den  dnsclnen 
Gemeinden  */§  der  von  Ihacn  ganachten  .Aufwendungen 
ftr  SchwarrwIldscMden  ra  emetien  hat,  V»  bleibt  zur 
Last  der  Gemeinde.  Die  W'ildschadensgenossenschaft  legt 
ihre  Ausgaben  auf  die  einzelnen  Gemeinden  nach  einem 
einheitlichen  Proctnts. 11/  des  von  jeder  Gemeinde  bezogenen 
JagdpacbterUSses  um;  bis  zur  Hohe  dieses  lactrages  darf 
die  Gemeinde  den  Brlds  nicht  an  die  Gnmdbesluer  ver- 
I  theiten.  Gemeinden,  welche  zur  Deckung  des  sie  treffenden 
j  FOnftels  Ober  20  Procent  des  JagdpachtcrlSses  auit;ewcndct 

haben,  kann  das  .MinisUTium  eine  Heihülf.-  .tus  der»  Zu- 
schiagsgebUhren  der  Jagdscheine  (Ges.  v.  9.  JuJl  1688)  ge- 
wahren, der  Rest  der  ZuschlagsgebUhrcn  Ist  der  Wtld> 
scbadensgenosscnschaft  sa  abcrwelsen.  In  dem  LaMndwft 
der  Jngdverpachtnncen  der  Perlode  von  1897  an  hatiefl  die 
Gemeinden  den  Jagdpflchtern  vom  I.  J.muar  V*(»i  an  ein«  n 
Zuschlag  von  10  Procent  lu  dem  Pathtiias  auferlegt,  uro  den 
:  Schivarzwildschadcn  zu  decken.  Auf  den  vorbehaltcncn 
I  Jagden  ist  der  SchwarzwUdschaden  durch  die  Gemeinde 
nicht  zu  vergüten. 

Schaden  bei  Ausabong  der  Jagd  durd»  die  Jflger  nnd 
Ihre  Begleitung  (sog.  Jagdsehaden)  Mllt  nicht  unter  den 
Begrifr  de,  Wildschadens. 

Um  äusserte wflhnllchen  ^\■lIdsch.^dcn  zu  verhüten,  ist 
der  \'erw  .lituu):  eine  Hiniv  irl<ung  auf  den  .Xbschuss  einge- 
räumt, der  Kreisdircktor  kann,  auch  wAhrend  der  ScbonieU, 
dem  Jagdberechtlgtea  die  Abmiadenmg  des  WOdc*  aaf- 
geben  md  im  Falle  einer  Säumnis»  des  Jagdberechtigten 
kann  der  BezIrksprMsident  die  Grundbesitzer  zur  Vertilgung 
df«;  Wildes,  auch  mit  Schusswaffen,  erm.l. htiifen,  sowie 
Polizeijagdcn  anordnen,  jedoch  nicht  auf  Rehe  tud  Hasen. 
Das  erlegte  Wild  oder  der  RrlOs  daraus  gehOrt  dem  Jagd* 
berechtigten,  der  bis  aar  Hohe  des  Wertha  des  eilcgten 
Wilds  die  Kosten  der  PoUzetlagd  zn  tragen  hat. 

Fischer  eirec  hl  und  Fischerei  poti/ei  sind  im  Ge- 
setz vom  2.  Juli  1891  neu  ütrcgclt  worden.  Die  Fischerei  steht 
in  den  zum  Öffentlichen  Gut  gehörigen  natürlichen  und 
künstlichen  WasserUnfcn  dem  Staate  sn.  in  Kanilen  und 
Graben,  welche  an!  Pftvateigaitnm  angelegt  shid,  dem  Et* 
gtatOmcri  In  4flB  tlbrigen  nicht  sdilff-  nnd  flossbaren  Was- 
«erllnfen  den  UferHgentOmern  Je  bis  inr  Mitte  des  Wasser- 
laufs. In  Teichen  und  anderen  (,'eschlossonen  PrivntgewÄsscm 
ist  der  Fischfang  nicht  Ausübung  de»  Aneigangsrechts, 
sondern  Ausübung  des  Eigentums. 

Die  Fischerei  im  Öffentlichen  Staatsgut  Ist  za  vcipacb- 
ten  oad  zwar  anf  höchstens  12  Jahre.  Streitigkeiten  Ober 
das  Pachtverhaittti«s  gehören  vor  die  ordentlichen  Gerichte. 
Dfc  Berechtigung  umfasst  die  Benutzung  des  Leinpfads. 
Xehen  Jen  Pachtern  hat  jedenr.mn  die  Befvijrniüs,  mit  der 
schwimmenden  in  der  Hand  gehaltenen  .>\ngei  zu  tischen, 
mu.ss  Iii  diesem  Zweck  jedoch  eine  Angelkarte  lOacB. 

Für  die  Fischerei  in  den  nicht  schiflbarea  Waiacrlliifen 
ist  die  BUdong  freier  oder  antorislrter  Genossenschaften 

der  Berechtigten  in  zUHammrnh.lnfjenden  Fischerei>,'cbieten 
vorgesehen;  zu  autorisirten  Gcnussenschalten  bcUart  es  der 
üustimmunfc:  der  HiKCntOmer  von  mindestens  */j  der  bei- 
derseitigen üferiangcn;  ausserdem  können  der  .Gemeinde- 
rath einer  od«r  dte  GciMiadarilbe  mehrerer  Gemeiadcii 
nach  Vemehmong  dner  von  den  Flscherdbercchtlgten  ge- 
wählten Vertretung  die  BUduag  einer  Genossenschaft  be- 
seMIesscn.  Ccnosscnsch.iften,  sowie  Gemeinden  nnd  ölTent- 
liche  An!.caltcn  kunneii  die  Fischerei  nur  durch  besonders 
angestellte  Fischer,  durch  Verpachtung  oder  durch  Erlaub- 
nissschelne  gegen  Entgelt  aasQben.  Die  Genossenschaften 
vcrtheilen  ihre  Einnahmen  nach  UferMagen.  Die  Flaehenl* 
berechtigten  bedOrfen  lur  Ansttbnng  Ihres  Rechtes  einer 
FIscberkarte. 
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Die  polizeilichen  UcistimmunKcn  aber  Jie  Fischerei  sind  : 
zum  großen  Theil  dem  Verordnungsrecht  vorbehalten. 
Die  Verordatmc  vom  28.  April  ISKi  haue  sieb  kinsicbtllcb 
der  Schonieltco  abweichend  von  dem  frUherea  Recht  avf 

den  Standpunkt  der  Individual-vchonzeit  geMellL  Bhie 
Verordnung  vom  5.  September  Iff«  hat  die  allnemelne  Schon- 
zi-A  \  r.in  ]'■.  Api  il  Iii-.  I'i.  Jur.l  wieder  etntrt  tühn ,  nur  für 
wentKe  Fi'ichgalluniüt.ri  t»l  die  Indlvidualschoiueit  aufrecht 
erhalten  worden.  Der  Fischlang  unter  Anwendung  cxplo- 
direndcr  oder  scbAdUcbcn  Stoffe,  «owle  «or  Nacbudt  unter 
Anwendwiir  «enscbikber  Thstl^elt  l«t  verboten.  Die  Ver- 
or  Jimtn,-  von  1  ><''*.' trifft  ferner  nL-  tiinmuntr  Ober  die  iulÄs- 
»ij;eii  Fangarti-n,  Ju  l'  antrger.lthe  und  J.is  Ma&s,  unter  wel- 
chem besiiramu-  l-  i<i  he  r.ii  ht  gefangen  werden  dürfen.  Fische, 
welche  das  vorifcüchriebenc  Mass  nicht  haben,  sowie  Fisch- 
laich und  Fischbrut  dürfen  nicht  in  den  Verkehr  gebracht 
«erden;  ferner  besteht  efai  Verkehraverbot  mit  FiKhen 
wRbrend  ihrer  Scbonfeit,  ansgenomraen  die  eriten  drei  Tage. 
Befreit  von  diesem  Verbot  sind  du  I'i^-f  nthtlmc  r  \  nn  Fisch-  j 
tcichen.  wenn  ihnen  Urspninirs./i  utiii'-^i  ti  thi  il;  --iiiJ. 

Laich- und  Hejjopiat/i-  brstjir.Mi;  Ministf  i  iuni  it:cgen- 
wArtlg  i«t  die  Verordnung:  vom  U.  Dezember  lii%  mass- 
gebend)!. SdUtfllehe  Waaeerirdget  dbrfta  la  aolciie  Plttie 
nicht  fcflecil  werden  Arbcilen  aHer  Alt  daadbM,  welche 
die  Portpilnnzan?  der  Pl^cbe  (fefRbrden,  sind  nur  mit  poll- 
leiUctii  T  ("ii-ni  hmiirunn  /iil.'Usi^:  Bi  ri-i  htij;it  n  -ind  wegen 
der  an-  licr  UwjickhunK  vwn  Laich-  und  H^geplüticn  ihnen 
erw.ithsenden  Beschränicungen  zu  entüchttdigcn. 

Stoffe,  welche  dem  Fischbestand  schaden,  dOrfen  in  die 
WaMciMufc  aldit  eingeleitet  werden.  Die  In  dieser  Rich- 
tung erlassene  Bekanntnachang  des  Minlsterinmt  vom  12. 
Dexetnber  1>*97  bildet  die  Crundinge  fttr  die  Reinhaltung 
der  \V;i-^Lri;iufc  auch  Im  i:v-^iinJht  itlichen  und  wirthv,  h.ili- 
lichen  lnicte»t*e.  Um  dt:ri  Durchzug  der  Wandcrti>iche  zu 
ermöglichen,  kann  die  Herstellung  von  Fischwegen  (sog. 
Fischleitem)  bei  baulichen  Anlagen  in  WasaerUnfen  ge- 
fordert werden.  Gegen  Thiere.  welche  dem  Fls«hbe«and 

Schädlich  ^\T\ii.  «tcht  dem  FIschercibercchtigtcn  ohne  Rück- 
sicht auf  j.tt'Jpollzelllche  Bestimmungen,  das  Recht  der 
SelbsthUlfe  zu.  Schii'>--«',itf<.-n  JUt  f<-n  tiitht  .m^-cwcnJet  werden. 

Die  Forderung  der  hi^th/ijvhi  tsczweckt  die  staatliche 
Fischzuchtanstalt  in  Blotzheim  (Hüningen),  die  sich  Insbeson-  ! 
dere  auch  nUtkOnstlichcr  Fischsacht  abgibt.  Die  Verbote  des 
Verkehrs  mit  Fischen  finden  auf  die  Anstalt  keine  An  weadnag. 

Gemeinden,  ölTentUchr-    An>t.«Iien,  ri-,Lht.-rLl(jcnossen- 
■schafu'n  und  sonstige  Bcrtuluiüi»:  kdnnen  Fiiichereiau/seher  ; 
bt -teiit-n,  welche  gerichtlich  vereidigt  werden  und HlUfibe- 
»mtc  der  Staatsanwaltschaft  sind. 

t2.  Das  Be rgr echt 

Ist  dnrch  Geseti  vom  16.  Desember  1878  nni«r  Aufhebung 

der  franzf  ^i-l:hf  n  Rrstimmungen  im  Wesentlichen  nach  dem 
Vorbild  de;.  prcu-.>i-»chen  Berggesetze»  vom  24.  Juni  li*it'» 
geordnet  worden.  Nach  dem  Grundsatz  der  Bergbuufr.  ih,  ii 
ist  es  Jedermann  gestattet,  das  Bcrgwerkscigcnthum, 
d.  h.  das  Recht,  bestimmte  Mineralien  aus  ihrer  nntllrllchen 
Lagerstttte  durch  plaumAaalgcn  Betrieb  akb  annulgnca. 
nnabhanglir  vom  Elgenthnm  an  Crund  tmH  Boden  durch 
st.iatlichc  \'i'rlcihunc  zu  crw  i  rbcn  ■ 
Die  Mincratien.  die  dem  Verlügungsrccht  des  Grund-  • 
cigenthUmcrs  entzogen  sind,  sind  Gold,  Silber.  Quecksilber, 
Eisen,  Blei,  Kupier.  Zinn,  Zink,  Kobalt.  Nickel.  Arsenik« 
Mangan,  ^tlmon  und  Sdiwefel,  Alaun-  und  Vitriolen«. 
Steinkohle,  Brauakolile.  GrapUt  aiul  Wtumen  (Petroleum 
und  Erdpech,  ans  wlrthaehalUldien  Grtaden  bn  Anschluss 
an  das  fr.inzCsische  Recht  als  bergrechtllchcs  Mineral  bcl- 
bcbiilten).  Steinsalz  und  Soolqucllcn.  Bezüglich  der  Eisenerze 
Steht  der  Tageb.tu  dem  Grtindcigcnthümer  zu.  sofern  er  den 
unterirdisches  Abbau  der  tiefer  gelegenen  Erze  nicht  un-  I 
nOfllch  macht.  ' 


Der  Bergbaufreiheit  entspricht  die  SchUrffrelheit,  d. 
h.  die  Befugniss.  auf  fremdem  Grund  und  Boden  nach  ver- 
letbbaren  Mineralien  tu  suchen,  was  der  GrandeigeathOmcr 
—  auisar  in  der  Kihe  von  Gebäuden  —  gegen  BatschUI- 
gungerlaubenmuss.  Im  Streitfall  entscheidet  die  Borgbefadrde. 
Der  Ansprach  auf  Verleihung  des  Bcrgwerkselgenthtims. 
die  MiiihuriK.  Ut  ilailuiLh  dass  das  bezeichnete 

Mineral  an  der  «on  dem  Muihcr  angegebenen  Fundstelle 
nachgewiesen  wird,  wobei  »Ich  die  neuere  Praxis  zu  dem 
Gmndsatx  relativer  BauwOrdigkrlt,  d.  h.  der  Mdglicbkelt 
einer  wlrthschafkllch  cweckraRsilfren  Ausbeutung,  hinneigt 
und  dass  nicht  Rechic  Diiitrr  ontk'<'t''^i--t<''it;"  Vorschrifts- 
massige Mulhun),'  bt^'rUnJe!  ein  X'urz-JK.-.rccht gegen  spätere 
Muthungen,  J'-r  I-  In.kr  d^^-c^run  h.it  J.is  Vorrecht  vot  Muth- 
nngcn.  die  nach  dem  Zeitpunkt  des  Funde«  eingelegt  werden, 
muss  jedoch  binnen  einer  Wodie  nothen. 

Die  Verleihung  des  Peigmer hsdgentlium»  ■ertuigt  nacli 
einem  Vorverfahren  mit  den  Parteien  durch  die  Oberbenr- 
behörde  fOr  Felder  bis  zu  ■JW  h;i  in  unhcschr.lnktc  Tiefe 
(die  cwigc  Teufe).  Gegen  den  Beschluss  der  OberbcrgbehOrde 
oder  den  Rekursbescheid  der  obersten  Bergbehörde  ist  der 
Rechtsweg  binnen  3  Monaten  nilflssig.  Sind  die  der  Verlei- 
hung catgegenstcheodea  HindanlaBe  lieaelttgt,  so  wird  die 
rsrmlichc  V  er  lelhuagturku  nde  crtheDt.  DaaBefgwerfes- 
eigenthnm  steht  unter  den  Regeln  des  Privatrecht«  Uber 
GrundrlKf-nthum  ff.  A.C"..  z.n.(;.B.)  Der  Best.'iticuni;  der 

OberbcrgbchörUc  untcrtici^cn  die  Konsolidation (X'crctoigung 
ini  hrerer  Bergwerke  zu  einem  einluitUchen  G.mzen),  die 
ThcUung  eines  Bergwerkes  in  »elbkiAndige  Felder  und  der 
P«ldesa«*taiiach.  P«r  die  RedttsverüMtalMe  unter  den  Mlt^ 

b«th«ll|gten  eines  Bergwerk»  tM  die  d«r  dCMtach«!  Kccihta» 
entwiekinng  angehorigc  Form  der  gewerksdiaftDehen  Ge- 
sellschaft ritikrcfUhn  worden,  andere  Gesellschaftsformen 
sind  aber  nicht  ausgeschlossen.  Das  Gesetz  lasst  ausnahms- 
weise auch  eine  getrennte  Verleihung  verschiedener  Mine- 
ralien in  demselben  Felde  so»  praktisch  kommt  dieser  Fall 
jedoch  nur  selten  vor.  Mlaofallen.  die  nkht  au  den  vetMli- 
barea  gefadren,  darf  der  BefxwerkaeigcntMmer  gawiniieQ 
und  verwenden. 

Hülfsbauton  ■■.Anl.ijron  7nr  Weiter- und  \V.iH-~crlOsang  a. 
s.  w.)  üüilcn  im  nicht  v  erliehenen  Felde  unbedinift,  im  Felde 
anderer  Bergwerksbesitzer  dann  .mt:cle>;t  werden,  «  enn  sie 
dem  fremden  Felde  nicht  schaden.  Der  BergwerlMbaiuer 
bt  femer  lur  Errichtung  von  Anstalten  befugt.  In  weldien 
die  Bergwerksprodukte  auf  mechanischem  Wege  gereinigt, 
zerkleinert  oder  konzentrirt  werden  (sogen.  Aufbereitungs- 
anstalttn 

Die  Abtretung  von  GrandstUcken,  mit  Ausnahme  vun 
•berbanten.  kaaa  der  Bergwerksbesitier  fordern.  Die  Ab- 
tretung erfetgt  nur  aar  Benutzung  gegen  EntschAdlgunc. 
der  Etgenthtlmer  hat  jedoch  das  Recht,  den  Bergwerke« 

bc-itzer  zur  Krivi-rbunc  der  Grundstücke  :inzuhaltcn.  falls 
die  Denut/uni;  Uber  drei  J.iliic  dauert  oder  die  zweckmässige 
\'ervven^lung  des  Grundstücks  gefährdet.  Im  Sireill.ill  ent- 
scheiden Bergbehörde  und  Kreladlrektor.  Der  Rechtsweg 
Uelbt  ▼orbehalten.  Kn  Vebrfgen  bat  der  Bergwerhsbealcier 
demGniadelguBthHaur  granMUiUdt  «neo  S^den  la  Ter» 
gflten,  welcher  fn  nmgchllchem  Zusammenhang  alt  dem 
Bcrgb;lu^rtrkb^  steht  D.is  Oert:«  erkst  i);r  nthum  erlischt 
durch  Wrzictit  odci'  duicli  Eittztehung  von  Seiten  der  Ver- 
iv.iliunvr  im  Falle  des  Ungehorsams  gegen  die  Aufforderung 
zum  Betrieb;  eine  solcbe  Aufforderung  kann  an  den  Besitzer 
jedoch  nur  aus  «berwiegenden  Grtaden  des  OAeatllcbea  In- 
teresse« ergehen. 

Bergbehörde  sind  die  Bergmelsier,  deren  2  fhr  LothriBfcn 
und  einer  lur  il.i-.  F,lsas»  bestellt  smd;  OherberKbohOrde  lat 
das  MiniiUriura.  «berste  Bergbehörde  der  tstiitthdUcr. 

Der  Betrieb  des  Bcr;,'b:iucs  steht  unter  der  polizei- 
lichen Aulsicht  der  Bergbehörden;  sie  umfasst  die  Sicherheit 
der  Baue,  die  Stebcrhclt  de»  Lebens  nad  der  Gesmdheit  der 
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Arb«tler,  den  Schutz  der  Oberfläche  und  den  Schutz  gegen  i 
gemeinschitdliche  Einwirkungen  des  Bergbaues :  der  Auf-  | 
sieht  unterstehen  auch  die  Aufbereltun>;v.knsi.iUt.'n  unJ  die 
SAlinen,  sowie  die  Tagebaue  auf  Eisenerze  und  die  unter- 
Irdischen  Steinbrüche.  Die  berigpolucilichcn  Verordnungen 
des  lUiiiueiiaiii»  kSnaen  ftacb  «af  4ie  ofliuMA  SteinbtUclie 
muyeddutt  werden,  die  seit  BlnfSlinmr  der  Gewerbeordnaag 
unter   Jer   l.'cberw;n.-Iiun(;   Jer  Gowerbeauf&lchtHbeamten 
stehen.  Berj;poll/eiliche  Vorordnunccn  sind  von  dem  vor-  I 
nialigcn  Obcr-Pr;i>i Jentcn,  unter  Jem  (i..  7,  unJ  H.  Si-ptcmbcr 
1879  Ober  die  allgemeine  Hergpoli/ei,  über  den  Betrieb  der  | 
Steinbrüche  und  Ober  den  Tagebau  auf  Elscnerae  erlassen 
worden.  Die  Gewerbeordnnnc  iat  för  das  Ber^eaen  im 
Allgvraelnen  nicht  raaasfebend;  dodi  sind  speslell  die  Bc- 
siiminuntrcn   Jef^elbcn   Uber  Sonntag<;ru}ii\  Lohnzahlani^' 
(Verbot  JcsTruvlisvstemsV  Bcscbflftignng  von  Arbeiterinnen 
und  jogendlicbcn  Arhcitcrn  in  Fabriken  und  Ober  Koaiitions- 
freibcit  uul  die  Bcrgbaubeui«b«  «itsgedehnt,  und  da»  Ver-  | 
ti«t  d«r  Fnraciinrbeit  «unter  Tic«*  darin  nasgesprocben  . 
worden.  Ferner  sind  auf  Grand  der  Gewerteordmuif  y«m 
Bnndcsmtli  (Bek.  des  Reldiskftiwters  vom  1.  Feferunr  1895) 
besondere  Bestimmungen  zum  Schutz  Jer  luyenJllchen  Ar- 
beiter auf  Steinkohlenbergwerken  erlassen  worden.  Die 
ArbcItitbOcber  der  Bergbauarbeiter  werden  nach  dem  Cc- 
neu  vom  32.  Juni  läM  ausscstcllt. 

Pir  die  Arbeiter  aller  Bergli«Bbetriebe  besteben  K|i  a  p  p- 
schaf tskaaeen*  w^cbe  nacbBfo.ssgabe  de*  Statuts Vater- 
stotsane  In  Kniolcbdtsftllen,  Sterbegeld,  Invaliden-,  sowie 
"Wittwen-  und  WalsenunterstOtzung  zu  leisten  haben.  Die 
Vereine  sind  Zwangskassen,  haben  Rechtsfatii^ckcit  unü  ■ 
werden  unter  Aufsicht  der  Bergbehörde  durch  einen  Vor- 
stand verwaltett  der  Je  tnr  HlUte  von  den  Werkbeslttera 
und  Too  den  Knappoebaltsditesien  gcwUdt  wird.  Die 
ReldttventcbemncacesetZKebonc  hat  die  Knappsdiafts- 
iottsen  all  eine  bewilhrte  Einrichtung  auf  dem  Gebiete  der 
ArbeltcrfUr>c>ri:c  im  \S\ scntllchcn  ;iulr»>.ht  crh.ilten. 

Mineralquel  icn  von  thcrapcuti>Lhor  Bedeutung  ken- 
nen durch  landesherrliche  Verordnung'  als  gemeinnützig 
erUIrt  und  ihnen  ein  Sclinubecirk  gewahrt  werden  (Ges. 
▼om  14.  lull  1006).  Innerbalb  dieses  Bczirics  dOrfen  tuter- 
irdi!>che  Arbeiten  nicht  vorgenommen,  Erdarbeiten  im  Tage- 
bau können  unterlagt  werden.  Der  Qucllenbcsitzer  darf  die 
zur  Erhaltung  und  I.L•itun^r  di-r  Quelle  crfordcrhclicn  Av- 
bciten  innerhalb  des  Schutzbezirkü  auch  auf  fremdem 
Eigenthum,  Jedoch  nicht  unter  Wohngebluden  und  Höfen 
ausfllhren,  muss  aber  volle  EntscIUdigang  leisten  nod  kann 
unter  Umsttnden  zum  Erwerb  des  bennuten  Gruodstlkkes 
angehalten  werden.  Im  ilfTtntllchen  lntcre^--c  k.mn  eine  als 
gcmeinntttziti  erklärte  Mintr.tl4Uüi;c  dem  l-li^'eiuliaraer  im 
Wege  der  Zwangsenteignung  von  der  Reglet  unu  eatiogftl 
werden,  die  abdann  über  ihre  Verwaltung  belindeu 

13.  Handel  und  Gewerbe. 

Das  deutsch«  Haodetsiresetsbttch,  weldies  vom  1. 

Janu.if  1000  an  In  der  durch  das  Ce-ct/  \iim  10.  M.ii  1W>7 
fei>ig«&tctltc-n  Fassung  gilt,  ist  mit  Jei  iieut^k.ht.n  Wcvhscl- 
ordnung  durch  Gesetz  vom  19.  Juni  1K7L'  In  Elsass-Lothringcn 
eiogcflUut  worden.  Das  EinfObningscesetz  enthalt  eine  Reihe 
▼crwultonfsrecbtllclMt'  Bcatlinmincen,  so  insbesondere  die, 
das*  dJe  In  den  HMddafcsetmn  der  Eefftenrng  oder  den 
mnlMerfen  eiflgerHumtefl  Betajnilsse  auf  den  Hetdiskanzler. 
Jct/t  Jen  StallJiattci ,  iit'er;:el;i.  v  \f  ben  der  besonderen  Ge- 
staltung der  Kcchts>ordr.ung  ist  dem  Handel  In  den  Kam- 
mern für  Hand  eis. Sachen  auch  eine  besondere  Organi- 
sation der  Rechtsprechung  gewahrt.  Eine  Vertretung  der 
Gesamraduteressen  fOr  Handel  und  Industrie  Miden  die 
Handelskammera,  welchen  demnflcbst  die  In  der  No- 
velle «ur  Gewerbeordnung  v,  2h.  Juli  iW  vorge.schenen 
Handwerkskammern  als  besondere  Wrtn  tunu'cn  der 
lueresscji  dcA  Uandwerks  zur  Seite  treten  werden.  Die 


Handelskammern,  deren  zur  Zelt  vier  bestehen,  nämlich 
In  Strassburg,  Colmar.  Mülhausen  und  Metz,  sind  gemein- 
nützige .\nst.ilten.  ihre  Erriehtunj;,  sowie  die  fJcstimmung 
ihrer  Miti.'liedcrzah]  und  die  Abgrenzung  ihrer  Bezirke  er- 
folgt durch  landesherrliche   Verordnung.  Die  Mitglieder 

werden  durch  die  Wahlberechtigten  des  Uandeiskanunar- 
beilrks  gewtUt  Die  Wahl  gesdddic  auf  6  |ahre.  alle  2 

Jahre  erneuert  sich  die  Kammer  zu  einem  Drlttthell.  Ftir 
die  Ausgaben  der  Handelskammern  werden  nach  dem  Gesetz 
\  L>in  .31.  Mai  1697  besondere  .\bgaben  erhoben,  w  eU  hc  vun 
den  KauHeuten,  Handelsgesellschaften  und  Bergwerkscigcn- 
thUmem  aufzubringen  sind,  soweit  sie  mit  einer  BlOllca' 
f ähigkeit  von  mindestens  6000  M.  xur  Gewerbesteuer  vcma- 
lagt  sind.  Dt«  Abgabepflichtigen  sind  aacb  die  WaUberedi* 
listen.  Handel sKcsctlschaftcn,  Frauen  und  Minderjährige 
wählen  durch  \  erlreter.  Personen,  Welche  nicht  Relchsan- 
gehOrlge  sind,  sind  vom  W.'lhlen  ausj;eschlosscn.  W.lhlbar 
sind  die  Wahlberechtigten,  wenn  sie  30  Jahre  alt  sind  und 
seit  3  Jahren  im  Handelskanimerbezirk  wohnen.  Die  Kammer 
waut  alle  awd  Jalire  Ihren  Vorstand.  Bexirksprasident  oder 
Kreisdirektor  am  Sin  der  Kanuner  haben  das  Recht  den 

Sitzunjjen  beizuwohnen  .  Sachverständige  und  sonsllffe  .\us- 
kunfispcrsoncn  küiiuen  zugezogen  werden.  Die  Handels- 
kammern sind  verpflichtet,  der  Regierung  Gutachten  zu  er- 
statten und  können  Anträge  unmittelbar  an  die  zuständigen 
Behörden  rlditen. 

Barsen  im  Sinne  des  Rdchsgeseties  vom  22.  junS  UM 
bestehen  In  EIsass-Loihringen  nieht. 

Die  Gewerbeordnung  für  das  deutsche  Reich  ist 
durch  Gesetz  vom  '17.  Februar  1888  in  Eisass-Lolhrini^en  ein- 
geführt worden,  jedoch  unter  Vorbehalten  in  Bezug  auf  die 
Theaterpoll«ei.  die  Schliessung  von  Wirthschaften.  die  Be- 
(ugnlss  inr  Abhaltung  von  dOhntUdum  VersteigcrungiB  und 
die  Vonehrilten  Über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln. 
Der  Vorbehalt  bezüglich  der  PresspoUzel  ist  durch  das 
Prcssgc^et/  vom  H  AugusC  MM  XUB  grttssten  TiloU  fCgea- 
standslos  geworden. 

Die  .Aufsicht  Bbor  die  .Ausführung  der  gewerbepollzei» 
liehen  BestjmwiuagCT.  wdche  den  Arbeiterscluitt  mm  Ge- 
genstand haben,  ist  neben  den  ordentUcheffl  PoUielbOhttrdcn 
besonderen  Gewerbeaufsichtsbeamten  übertragen,  welche 
das  Recht  zu  jcdcrzeltiger  Revision  besitzen;  sie  sind  zur 
Geheimhaltung  der  amtlich  zu  Ihrer  Kenntniss  gelancendcn 
Gescliafts-  und  Betriebsveriiaitolss«  verpflichtet.  Kür  jeden 
Bedrit  ist  «in  Aufsklitsbcamter  bestellt,  der  seinen  Sitz  nm 
Bttirkshauptort  hat  und  sugleich  Referent  des  B««irkspra* 
sidenten  In  gewerbltcben  Angelegenhelten  ist;  der  Beamte 
In  .Sir.is..burg  ist  ausserdem  Ri  Terent  des  Ministeriums.  Den 
Btaiulcii  sind,  soweit  erfordcrhcli,  Assistenten  als  Hülfs- 
arbelter  beigeordnet. 

Dem  gewerblichen  Untcrrtchtswcscn  dienen  die 
staatliche  tedmlsche  Sdiule  in  Stmasburg,  die  MaacMuen- 
ba«-Vorschule  In  HflliiBuaen,  drei  Bergban-Vortdiulea  In 
Lothringen,  die  städtisch«  Kunstgcwerbesdiule  In  Stmss* 
bur;:,  die  Chemieschule  rfür  antew-indt':  industrielle  Chemie) 
in  MUlhauscn.  »owic  eine  Anzahl  wciicrtr  .städtischer  Hand- 
werker Fortbildungsschulen,  welche  aus  Landesmitteln  un- 
terstatzt werden.  Ferner  entiUUt  das  stadtische  Kunstge- 
werbe-  <Hohenlolie-)  Niisenm  In  StrMsburg  «In«  umfang« 
relcbe  Vorfaader-  und  Muirrsamuduag,  sowie  «Ine  Blblio» 
thek  znr  Benutzung  fSr  Handwerker. 

Mass  und  Gl.  "i  cht  sind  i  etchsi  cset/lich  geordnet, 
wobei  ein  Zwang  zum  Gebrauch  der  tri -.ct/lichen  Masse  in 
Handel  und  Verkehr  besteht  (Mass-  und  (,ew  ichtsordnung 
vom  17.  August  liiOü  mit  spateren  Acndcrungcn).  Die  amt- 
lich« Beurkundung  der  Klehtigkeit  «Ines  Hesswerkieugs. 
(Aichung)  erfolgt  gegen  GebUiren  durch  die  MaatMehen 
Aichamtcr.  deren  technische  Oberleitung  die  Normalalchungs- 

konimi-^i..i'.  III  Berlin  führt.  D.u  \'i  rf.ihten  ist  durch  die 
.  Aichordnung  vom  'Si.  Dezember  l*U  und  deren  KachtrUge 
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tt/ttgOt.  BiMua-LotliriiiceH  ilklt  ntter  einer  Aicii«iif*ta- 
^ktton  drelieba  Aldtmcitttr;  AnelMO  iMMdit  doe  frto- 
•cre  AntaU  vonFetwIffhiinfritomtfa  «le  GoneiiidcttnUltea. 

III.  Die  Rechtspfl^ 

Zur  Zelt  der  Okkupation  hatte  Elsa^'i-I-othrlntrcn  in 
jedem  Kaaton  dn  Friedcnscerlcht,  in  jedem  ArrondUsement 
«te  TrlbOMl  CfMer  bnuuu  und  nr«l  AppclOUife  to  Colnnr 
nnd  Mcti,  dnneben  HandeUKerichte  In  den  vier  rra«aeiiG«> 
«efaden,  Geverbemichte  tind  RhelnschMTahrtsKcrichte.  Auf 
Weisung  der  französischen  Reglti  uni,'  \  oii  Tciirs  sielltrn 
mit  wenlpfn  Aufnahmen  die  Gerlchu-  Jlc  Kcthtsprethung 
ein.Vom  Generalgouvernement  wurden  iwelstAndlgcKricgs- 
Cericlite,  in  Strnmlnrc  flkr  da«  Blsaa».  in  Meu  rar  I^otlirla- 
gen  «Infeactat  m4  Uinen  die  Abordieilimf  geoteiafefllir- 
Itcfter  Verbrechen  und  Vergehen  ttbertngea«  femer  wurden 
fOr  die  Zeit  dc<t  UcbergangH  die  Poticelkommtssarc  ermäch- 
ti^t-  In  den  vor  die  Frlcdcnsgcriihlc  n<"höriKt'n  L'tbtrtrc- 
tunKcn  Jie  Strafe  feauuiteUea  und  die  Aburtbeilung  geringer 
Fürst  und  StcaamrfdMa  den  Pomt-  nad  SteaeilMliBrdatt 
llberwktea. 

In  dem  die  GeriditiTerfaacnnf  regdaden  Geacta  wom 

14.  Juli  1871  Ist  die  franzosische  Gerichts-Organlsation  Im 
Wesentlichen  beibehalten  worden;  nur  die  Zahl  der  Gerichte 
tinJ  in  l''  l>;f  Jc-,-.cn  die  .\b;rrrnzun>;  der  Bezirke  wurd'- iin- 
ders  festgciirtzt.  Dn:»  AppcUiitton&iii-rlchtfUrdas  ganze  Land 
erhielt  seinen  Sitz  In  Colmar,  an  Stelle  der  11  Trlbun.ik 
traten  die  aedu  Laadcerictaie,  In  Straaabnrg,  Zabcm,  Col- 
mar.  mtbaitsen«  Meta  and  SanrgemOnd,  die  Ttcr  Hnndeto* 
gerichtc  wurden  beibehalten,  dasjenige  In  M<  t/  jt-dix-h  nur 
bis  zum  fahre  1874;  die  97  Frledensgerichti-  wurden  auf  7b 
her.ibcfsi  izt.  AK  oberster  Gerii:htsho(  lUr  Mls.is-,-Lcithrin- 
gen  war  schon  durch  Geaetx  vom  14.  Juni  187}  an  Stelle 
de«  Kassatlonaltofes  In  Parte  du  Bandea-OberluBdebfertelit 
1d  Lelpiiff  beatellt  w«cden. 

Die  am  1.  Oktober  1879  Int  Leben  catretene  reklisge' 
setzllclii.  Ori;,iiu-.atloTi  schuf  eine  einheitliche  Gcricfitsvcr- 
fassun^  lür  ulla  .Sia.iien  des  Kelchs.  Mit  Au^nalunc  des 
obersten  Gerichtshofes,  des  Reichsgerichtes  zu  Leipzig,  dem 
die  Gericbubarkeit  leuter  Inatmnc  Qbcnragen  ist,  sind  aber 
die  Gerichte  Gerichte  dar  aatdataMan  cebllebcn  and  ea 
•bt  daher  andi  Bbaw-Lotbringen  die  Gertchtabarkelt  so 
eigenem  Rechte  an«.  Die  Priedensgerichte  erhielten  die 
Bi  zikhnung  A  mts  j:  T  I  t  c ,  ihn- Zahl  betragt  hcuti-.  nach 
verschiedenen  Aenderungen,  wobei  namentlich  die  Thellung 
der  drei  Stidte  Strassburg,  Metz  and  Mülhausen  In  mehrere 
Gcrlcbtssprenigel  aufgehoben  wurde.  77.  Die  Amtegerichte 
sind  in  bürgerlidien  Rechtaetrett^keltcn.  deren  Werth  die 
Summe  von  301)  M.  nicht  fll>erstelgt.  regelmässig  zustandig 
ferner  allgemein  fUr  gewisse  einfache  eine  rasche  Erledigung 
f<irdcrndc  AritceifL'tnhciluii,  xixvii'  (Ur  dir  Konkurs»:.  Die 
Arntfiricbter  erledigen  die  ihnen  obliegenden  Geschälte  als 
Einzelrichter.  Mar  Ar  die  Aburtbeilung  von  Strafsachen, 
der  Uebertremagcii  und  bcattaimter  Klaaaen  von  Vergehen, 
«erden  bei  den  Amtagerlehten  kollegiale  SchSffiengerIchte 
gcbUdet,  welche  nus  dem  Amtsrichter  und  zuii  SchrffLn 
bestehen.  Die  Landgerichte,  deron  Bc/L-ichnurt;  und 
Anzahl  unverändert  blieb,  sind  K('lk't;i.il^;<_ rithto  und  zer- 
fallen in  ZtTll>  and  Strafkammern.  An  Stelle  der  Handels- 
gerldite  mtan  bei  daa  Landgerichten  Strassburg.  Colatar 
and  Mtthaaien  aad  sptter  (1698)  «ach  bi  Meu  Kaatmara 
für  HandelüRachen.  Vor  die  Zivllkanuneni.  einscMless' 
lieh  der  K.immcrn  für  H.iruU?^s.u^i.'n  t:t?irrrn  die  nlrhi 
den  AitH^i.'«  rlL-httii  zu(;i:\v  itstiicti  liUl  jjcrlicli«;«  kc-»Jllsi»trcitc  ; 
ferner  -ind  liie  Zivilkammern  die  Berufungsinstanz  für  die 
Zivilunhcilc  der  Amtsgerichte.  Die  Strafkammem  erken* 
aen  dber  die  den  Schoirengerlditca  nicht  IlberwIeKDett 
Vergeben  aad  die  weniger  aehweren  Verbrechen,  Uber  alle 
Vertirechen,  die  von  Personen  aatcr  13  Jahren  verObt  sind. 


sowie  aber  das  Rechtsatittel  der  Beratung  gegen  die  Ur* 
teile  der  SciMMfengerIchte,  femer  kflancn  sie  eine  Reih«  von 

Vergehen  den  Schöffengerichten  zur  Aburtbeilung  Oberwei- 
sen. Die  Zivilkammern  entscheiden  In  der  Besetzung  von 
drri  Mitt:lird<  rn,  dir  Strafk.immcrn  in  der  Hi  '-ct7untr  vcn 
fOnf,  nur  in  der  UerufungMnstanz  bei  Cebenretungen  und 
bei  Privatklagen  sind  sie  mit  3  Richtern  besetzt.  DleKan- 
aiem  für  Handelssachen  entscheiden  in  der  Beaetaang  von 
eineni  bcrafMilaBigen  RIditer  imd  swel  Handeisrichtem, 
die  ihr  Amt  als  Ehrenamt  v  <  r^ph<  n. 

I  Für  die  Aburtbeilung  von  ^ih\v«  rcn  \'i  rbrrchi-n  treten 
hri  lii  n  L.indgerichten periodisch  S  i  h  «  u  r  u  c  r  ic  Ii  1 1-  zu-,am- 
men,  welche  aas  drei  richterlichen  Mitgliedern  und  zwOIf 
zur  BataeheMaag  der  Sdialdfrage  berafeaca  Geachirareaen 
ttcatehea.  Ala  Vocallaeada  werden  la  dar  R«ccl  OberlandeK- 
gerlditsrlthe  beatbant.  Die  Abhaltung  von  Sdiwurge- 
riv^ti  n  findet  statt  bei  den  Landjjrrichten  Colmar  und  MOI- 
haii'-in  fBr  die  entsprechenden  Landgerichtsbezirke,  bei 
dem  Lar.>ij;cricht  In  Strassburg  für  die  Bezirke  Strassburg 
nad  Zabeni,  bei  dem  Landgericht  in  Mets  tOr  die  Besirke 
Meta  and  Saargemhnd. 

Das  AppellatloBsgericht  ia  Ctdaur  wardc  zum  0  b  e  r- 
landesgerlcht.  Es  entscheidet  in  Ztvll- und  Strafsena- 
tin, die  inil  k  fünf  Kii  htcrn  besetzt  sind,  Uber  dIcBerufunt: 
>;cccn  lindurtheiie  der  Landgerichte  In  bürgerlichen  Rechts- 
•.tri'itcn,  Uber  die  Revision  gegen  Urteile  der  Strafkaamwro 
in  der  Bemftangslnsianz  allgemcia  aad  gegen  Urteile cratcr 

j  Instaax  dann,  wenn  stdi  die  Revision  auf  die  Vertetsons 
landcsrechtllcher  N'ormen  gründet.  Soweit  da»  Rechtsmittel 

I  der  Kassation  bestehen  blieb  (Zwangsenteignungsverfahren) 
>in.l  dem  Oberlnndc-t^'i.  rieht  die  OUIegenbclteB  den  Kaaaa- 
tionshofes  übertragen. 

Das  Rcichügcricht  Ist  zustandig  ftlr  die  Revision 
der  Bndnrthelle  dea  Olterlandesgerlchu  ia  bUrgerlicben 
Rechtsstrelten.  In  StrafMchen  entscheidet  et  In  erster  and 

I  In/t'-r  Iri'itnnz  Ohrr  dir  F.'UU  dr^  Hrjchx  crr.ithc  und  des 
L*nJc>\ rrr  Ulli  s  gegen  Kaivi^r  und  Kcich,  »owi-  librr  die 
Revision  i:c^cn  Urtheilc  der  Strafkammern  in  erster  Instanz 
wegen  VcrlcUung  relchsrcchtUcher  Vorschriften  und  gegen 
Urttadl«  der  Schwargeiichte.  Seine  Senate  beatebea  aiia 
rieb««  Mitglledera. 

Die  UnabhMngfgkelt  der  Rechtsprechnng  Ist  dardi  eine 
Rtihr  rcieli---  .nu!  I.indrstrsf  t/lieher  Vorschriften  über  die 
Selb'stUdiiigkeit  der  (.crichtc  und  ihre  Zusammensetzung, 
sowie  über  die  persönliche  Stellung  der  Richter  gewähr- 
leistet. Hlehcr  gehören  auch  die  Bestinunungen  Bbcr  die 
Disilplin  der  Richter,  weldw  hi  dem  Gcseu  von  13.  Fe- 
bruar 1499  neu  geregelt  bt.  Disaiplinarmassregela  kMusen 
nur  durch  richterliche  Entscheidung  (Disziplinarsenat  trad 
Di-ziplin  uhof)  getroffen  werden. 

ilUtl?<organe  der  Gerichte  sind  die  Staatsanwaltschaft 
und  die  Rcchisanwaltschaft. 

DieHaupttbktigkcitdcr  Staatsanwaltschaft  besteht 
In  der  Vorbereltnng  aad  DarchNUmmg  der  MfeatUcbca 
Klage  Ia  Stralkachcn.  In  Zlvllsachca  hat  sie  rd^aredit- 
Itch  nur  noch  bei  Ehescheidungen  und  EntnAndlgungen 
mit/u\virken,  landc^rrehtllch  bei  der  Z«.>ni.'sentci;,:nunj;.  bei 
Ent»t:hcidungen  in  der  Irrenpflege  und  Zu  ungscrxiehung  und 
bei  Personenstandsangelegenheiten.  Auf  dem  Gebiete  der  Ja- 
stiaverwaltaag  slad  ihr  eiae  Reihe  von  Oblieganheiten  Ober- 
trägen,  insbesondere  die  Dtenatanfsiclit  Iber  die  Kotare. 

'  Gerichtsschrelber,  Gerichtsvollzieher  und  Standesbeamten. 

'  Die  FInrichtung  der  Staatsanwaltschaft  schliesst  »Ich  an  die 

j   der  {jerlchtc  an,  beim  nb<  rlatid^ --t:'  ruht  jsi  rln  Ohi  rst.i.it..- 

'  anwalt.  bei  den  Landj;'j ichien  sind  Erste  ^taaisanwAlte, 
bei  den  .-\mtsgcrichten  .Amt^anwältc  bestellL  Die  Stkatn- 
anwal tschaft  bildet  eine  cinheltUchei  von  den  Gerichtea  an- 
abhinglge  BehUrde,  deren  Glieder  den  dlenstl(eh«a  WelMH- 

'  gen  ihrer  Vorgesetzten  nachzukommen  haben.  Die  ObCf^ 

>  leitung  liegt  in  den  lUndcn  des  Mialsteriams. 
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Die  RechtSBBWftltschaft  hat  die  Aufgabe  der  sach- 
kundlfren  Vertretung  der  Partl^en  vor  den  Gerichten.  Sie 
isit  nach  dem  Grurnlsatz  der  Zuhissun^'  ei  r  timmten  Ge- 
richten orgaoislrt  und  hat  in  der  fUr  den  De<ixk  des  Ober- 
Undesgerichu  eingerichteten  Anwaltsicammer  eine  geieU- 
llcbe  SumdcsTertTMonc  mit  Dlstlplliuirb«t«ffnJaseii  (Bbreo* 
f«rtcht). 

Als  besondere  Cirichtr  bcstchrn  in  Elsass-Lothrinfrcn 
ahcfsfhen  von  den  duicb  die  MUiläratrafgcrtchuordnung 
vom  1.  Dezember  1898  neu  org«ni»lrten  Militär gerichten  die 
Rheiaschlffabrtsgerichte,  aU  welche  dt*  Amtag«- 
rktate^  d«ras  Bettrfc  tu  dea  RhdBgrciiii;tblcir  ilBdi  «mfe 
die  Gcir«rbef«ri eilte  fci  MUkawKa,  StmMbnrK.  Thaan. 
Markircli  tind  Metz;  die  lettteren  «faid  tuMinnietigmetzt  aus 
cintm  lAnde^hcrrltoh  ernannten  Wir'-it/en Jen  und  mindesten-" 
.i.  hi  je  zur  HMfte  von  den  Arht  lnretHrn  und  Arbeitnehmern 
^i  wihlten  BeLsitzem.  Sie  cntsiheiden  in  der  Besetzung  von 
wenigstens  4  Mitgliedern  Uber  bestimmte  Strcitigiceitcn 
zwischen  Gewerbetreibenden  und  deren  Arbeitern,  der 
Scliverptuikt  ihrer  WirluamltcH  liegt  In  dem  VergMcl»» 
amt,  welches  am  2  Bebltzern  gebildet  bt  wd  vor  wdches 
/linHehst  .ille  Streitl;;keit(  n  gebracht  werden  mflssen.  Das 
Rtich^gc--et/  Uber  Jlc  (^ev\  erhegerlchic  vom  l«.  füll  1890  hat 
die  landesrechtliehen  Vursehi ilten  de^  Ge>(t/ts  vom  23. 
Milrz  14S0  im  Wesentlichen  unberührt  Kclas.'icn.  Besondere 
Gerichte  &lnd  ferner  die  Schiedsgerichte,  welche  durch  die 
Rcickageaetagebnog  Bbcr  die  Unlallvenlclieniiic  nad  aber 
die  Alter*-  tmd  FnvallditBtüversiclicrmig  der  Arbeiter  ein» 
gesetzt  worden  sind.  D.is  Kriegsgericht  in  Str.i'-'-htirg' 
Welches  n.ich  der  im  J.ihn-  1873  erfolgten  Aufhebung  de» 
K 1  H  i,'s;:orii  hts  In  Met?  mit  der  /iisi.'tndigkeil  für  Jas  jj.inic 
Landesgebiet  in  den  Ftllen  von  Hochverratb.  Landes- 
vcrrath  und  einer  Reihe  ihnen  Tcrwandter  Straftlwten  anch 
Aber  den  1.  Oktober  1879  belbeluatea  wordea  «ar«  wurde 
fm  Jahre  Iffil  aufgehoben. 

Wahrend  zur  Zeit  auf  dem  Gebiet  der  Reeht>|Mlene 
nur  das  Strafrecht,  das  Handels-  und  Wechselrecht,  du» 
Konknnverfahren  und  die  Grandzüge  der  Gerichusver- 
faaraar*  lowie  die  Fonaea  de*  Verfalvea*  vor  dca  Straf- 
Kerlditca  »ad  vor  den  Clvligcrlchten  In  der  Mrdtlgen  <3e* 
richtsbarkcit  relchsrechllich  geregelt  sind,  das  weite  Gebiet 
des  bargcrllchen  Rechtes  aber,  sowie  mit  went;:  Ans- 
n.ihmen  die  nieht  strilli>;e  ( ir riihl sb.irkc It  Jcm  Landes- 
rechte Oberiassen  sind,  wird  mit  dem  am  1.  Januar  1900  In 
Kraft  tretenden  borgerlichen  Gesetzbuch  und  seinen 
Folfegesetsen  auch  die  private  Recfataordnung,  aowte  laia 
arrataten  Thell  die  freiwillige  Gerlchtsbarlcelt  flir  ganz 
Deuts^hl.ind  einheitlich  geregelt  werden.  Diese  Regelung 
cnthiUt  jedoch  zahlreiche  Vorbehalte  zu  Gunsten  des  Landes- 
recht*, welche  sieh  thells  auf  M^khe  An);eU-);cnhcltcn  be- 

xiehen,  die  das  OlTentliche  Recht  der  Einzclstaateo  bcrObren. 
theOs  anf  Rechtsclnrichtangen,  deren  baeonden  feiditeiht« 
lieh*  Bntwlcldnag  die  Aafrechthaltnaf  dm  Laadeqnlvat- 
reehts  angezeigt  endieinen  Hees.   Sbi  huidesrechillches 

Ausftthrungsgesctz  /um  bür>;erHchen  Gestt/biieti  \  om  17. 
April  1H99,  dem  noch  mehrtrc  ausführende  Gtseize  (zur 
Grundbuchordnung,  Ober  die  Angelegenheiten  der  frei- 
wtUtgea  GerlditsbarlMlt,  snr  Zlvilproxessordanng  nad  Kon- 
fearaordaaag,  hbcr  die  Zwaafsventelferwic  «od  Zw«ace> 
vcnraltanv,  daca  GcrkhtBkMtcageMUea.  sowie  einet  G«- 
neues  Uber  die  Notartatsgebllhren)  folgen  werden,  hat  die 
dem  Landesrecht  vorbeh.ittenen  .XnjccIeKt-nht  iicn  mit  dem 
System  und  dem  Geist  des  l)Ur>;crliehcn  Gesetzbuchs  in 
Einkl.inj;  cebracht  tmd  für  die  Zeit  des  Uebergangs  aus 
dem  alten  is  das  neue  Recht  auch  das  Licgenichaftsrecht 
oad  das  eheUdw  Gttteri«ebt  dca  Gntadstttna  de»  httrger- 
IldMB  Ctstttbacbea  «araasst.  Die  Anhhaaf  der  ISrah 
wtilicea  Gerlehtsbarkett  tot  naeh  dem  geltenden  Recht 
thells  den  Cerichicn,  thells  den  Notaren  a^Lrlra^;cn:  zur 
Aulnabrac  von   Öffentlichen  Urkunden  sind  regelmassig 


I  nur  die  Notare  berufen.  In  Uebereinstimmung  mit  diesem 
'  Rechtszusuind,  wonach  das  gesammte  freiwillige  Beurkun- 
dungiwesen  fast  aussehliesslleh  /um  Geschäftsbereich  der 
Notare  gehört,  weist  auch  der  Entwurf  eines  Landeügesetzes 
betreffend  die  Ausftthning  des  Reichsgesetzes  Uber  die  An- 
gel^cenhetten  der  freiwillige«  Gerichtabarkeit  die  Benr« 
knadaaff  tob  ftsehtigiesdilftea.  hd  deaea  die  Retehsfeseta- 
gebvaf  farldttlldM  oder  notartelit  Bearlpwdiiat  wahlweise 
iiullHt.  ha  Grandsatz,  towclt  ee  das  Rdeharecht  gcsuttct, 
ausschliesslich  den  Not.aren  zu,  so  dass  «lie  Einrlchtimg 
des  Notariats  auch  axch  dem  Ablauf  des  Jahres  lej^^  in 
wesentlich  ungeschmAlertem  Umfang  beibehalten  wird.  Aach 
der  Notariatszwang  besOglich  der  BigeathunuDbcrtrexuags» 
vertrif«,  der  In  dem  Gcseiceatwarf  mr  Aasnummf  der 
Gmndbachordaaay  nicht  ▼orgeeehea  war,  Ist  vom  Lsadcs- 
anssditMs  beschtoeeen  worden. 

Die  Notare  sind  Im  Landgei lelitsbezirk  ihres  Amtssitzes 
luatttndig.  Sie  bilden  in  jedem  Uic^ci*  Bcziike  einen  \'cr- 
band,  an  dessen  Spitze  die  von  den  Mitgliedern  gewählte 
Aloiarlatekanuacr  steht,  welcher  aaiser  der  Staadesver- 
tretaag  aach  die  Befagolas  tar  Verhiaganirvon  Ordnaagi* 
strafen  zusteht.  Geldstrafen  und  Dienstentlassung  können 
nur  von  den  Gerichten  ausgesprochen  werden.  Die  Zahl 
der  Notare  im  L.iiiJe  betiilj;l         ^eit  Uil. 

Ute  H  vput  he  kcnflmter,  welche  die  Eintragung  des 
Eigenthuros.  der  Hypotheken  nad  sonstiger  Rechte  In  die 
Hypothekenbttcber  vwcnadnaen  haben,  werden  mit  der 
^nfnhrang  des  borgerlichen  Gesetzbaehes  aafgehoben.  Ihre 
Obliegenheiten  gehen  auf  die  .\nitsgerlchte  über. 

Der  lustlzverw  .iltunj;  ial  .luch  das  G  cf  ä n  g n iss  w es  en 
unterstellt,  mit  dcssrn  Leitung  unter  der  .Aufsieht  Je»  Mini- 
steriums ein  besonderer  Vorstand  der  Gcitngniasvcrwaltung 
betraal  Ist.  Es  bestehen  Strafanstalten  in  Ensisheim  und 
Hagenau  sor  Vollstreckung:  der  Znchthaasstrafea  aa  MRa» 
nem  im  ersieren,  na  Welbem  hn  letzteren.  Beztrksgeflng- 

nissc  in  .Str.issburj:,  Mülhausen,  Colin. ir.  Met/,  Z.ibern  und 
S,i.u>;ernUnd  zur  X'iilUtrccWUltj;  der  (.ef;»nj,;nissstrafen  und 
zur  Aufnahme  der   Untcrsuchungsjjelannenen.  sü«  ie  rci;el- 

mAssig  bei  Jedem  Amtsgericht  ein  AmtsgelAngniss.  An  der 
Spitts  der  grttsserea  Anstalten  stehen  Dlreltteiua,  als  V«r> 
Steher  der  AausgettagalSBe  wufdea  djs  Amtsrichter  htr 

stellt.  Reformen  auf  dem  Gebiet  des  Gefingnissweseas  un- 
ter dcutsehrr  Verwallunp  sind  die  Eiiiftlhrun^'  der  Einzel- 
haft, wozu  uroiahbcndc  UauausfUhrun^cn  ni^thivcndig  waren, 
die  Einführung  des  Regiebetriebs  für  das  gesammte  Vcr- 
pflegungsweaen  in  allen  Anstalten  mit  Ausnahme  der  Amts- 
gelkngaiiee  und  elae  zweckeatspredieade  Fettsetzaas  des 
Anthells  der  Gefangenen  am  Ertrag  der  GefMngnlssarbelt. 

Zur  Unterbringung  der  der  Landespollzel  BbcTwIesenen 
Personen  (Landstreicher.  HrttUrr,  Dirnen  u.  d^'l.)  dient  das 
Arbeltshaus  In  Pfalzbnrg  und  die  in  der  Str<(larh>tHlt  in  Ha* 
genau  eingerichtete  Arbeltshausabthcllung  für  Weiber.  Me 
Kostea  der  Unterbriagnaff  «erden,  wie  in  dea  Gefaageaeo- 
anstaltea.  vom  Staat  getrage«. 

Von  den  jugendlichen  Personen,  welche  gemäss  des 
Strafgesetzbuches  einer  Erziehnngs-  und  Besserungsan- 
stalt llbcrwiesen  werden,  werden  die  Knaben  in  der  sta.u- 
liehen  Erzlehtings-  und  Bes^eningsanstali  bei  t^agenan.  die 
Mädchen  in  konfessionellen  vom  Staat  beaufsichtigten  An- 
stalten uatergebrachL  Ela  Gesea  vom  1&  Juli  WSO,  dessea 
Vorsdirlften  durdt  das  Austahrungsgesetz  znm  bürger- 
lichen Cesel/bueh  eini>rc  Abänderungen  erleiden,  hat  d.is 
^.laallichc  Recht  zur  Zw  anjrserzlehun^r  auch  auf  solche  vcr- 
w,ihrlo'4te  Kinder  ausgedehnt,  welche  Ihre  X'ervvahrlusunt; 
nicht  unmittelbar  durch  die  Begehung  einer  strafbaren 
Handlung  bekundet  haben. 

Die  Verwaltungacertchtsbarkelu  Die  Gr«tts> 
Ifaife  zwischen  der  den  ordentlldiea  Gerlditen  zugewiesenen 
A«fi;->t'e  iler  .\ufrechth,tltung  der  Rechtsordnung'  und  der 
Tbatigkeit  der  Verwaltungsbehörden  wurde  Im  französischen 
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sao  Die  VerAiMtiBC  oad  <He  Verwiltniif  dct  Luide». 


Rcclit  durch  den  GnindMU  tob  der  Trciuanc  der  Gewal' 
tca  beaUnint  Die  Gerldnc  dnrfteo  Bber  Akt«  der  Ver* 

«'altung  rc|;i-linft!><ilK  nicht  urthcilen.  Diese  Bcschrflnkung 
der  gerichtlichen  Zuständl^lceit  war  ausseirlichen  durch  ein 
au"igcdchntf  N  vcr  Wiitlurni^rcchtlk-hes  Wrf.ihrcn.  won.i^h 
««gen  der  Verletzung  eines  pcrs^önlichen  Interesses  durch 
«inen  Akt  der  Vcnt-altong  allgemein  die  VerwiUniMC«ff^ 
rieht«  «merofea  werden  konnten.  Verwnlinngwiditer  «retcr 
Instanz  war  der  Rettortmlalster,  soweit  nidit  eint  andere 

Behörde  nnsJrQtklicli  .ds  just.'lnili;;  ^l  /t  kTim  t  w  ir.  Üt'or 
allen  BehiirJin  si.ina  Jcr  SLa!it<>rath  (conseil  d'#tai),  der 
n.imintii^h.uK'h  ui'ri  lieitur^ wecenMHduOkendtfcItvBVcii 
jeder  Behörde  entschied. 

Die  deatsdw  Gc«et<cebniir,  weldic  den  Gnadaatt  toq 
der  Trcnmuif  der  Gewnlten.  wie  Iha  da«  flnuHtMedie 
Staatsrecht  ansreMIdet  hatte.  vtelfti<ft  dnrdibrach  und 
namcnillch  die  virrn"'j;rnsrt  ihtlii  In  r.  Anspi  liehe  gegen  den 
Finlius  grunUs;»i^lich  den  urdcnilicbrn  Gerichten  Überwies, 
bat  die  V'erwaltung«gerlchtsbarkeit  zunftchKt  erbchlich  ein- 
getchrtokt  and  eru  Im  Lanfe  de»  icicten  Jahrschnu  den 
Umfang  der  verwattnngwerfchtUchcn  Znattadlgkelt  wieder 
erweitert. 

Die  cons«ils  de  pr^fcciurc  uurJi.'n  «tl*  BczirksrAthe 
bestehend  aus  dem  Bezirksfrflsidcntcn  und  den  Ihm  heige- 
Kcbenen  RAthco,  weldte  In  der  Bcaetxang  von  mindestens 
drei  MltgUedem  eMa^uetden,  zwar  aniipcchterlttiten.  Ihre 
olmehia  «a(  bcallmmte  FHUe  beschrankte  Zuständigkeit, 
wurde  al>er  schon  bei  der  Einführung  de*  Strafgesetzbuches, 
bc--ctukrs  .iber  bei  F.rl.iss  Jcr  Riu hsprozessordnungen,  be- 
dt  uttn,!  «1  schin.'ilt rt.  Der  französische  Staatsrath  als  Ver- 
m  iltunc-u«  rioht  u  uiJe  durch  den  Kaiserlichen  Rath 
nur  Insoweit  er«etzt,  aU  er  Bemiangsgericht  gegen  die  fint» 
Scheidungen  der  Beilrkarlthe  war.  Br  bestellt  ana  etncm 
Presidenten  nnd  10  Rathen  de«  HlniitcriamB,  «elclie  vom 
Kaber  n  Mitgliedern  de«  Rathes  ernannt  werden ;  er  ent- 
scheidet in  ilir  nc-.it/iinc  1  np.  «LTiin^tins  (ürf  .Mi;),'Iii'Jcin 

Die  ZuM.'Uidinkcit  Ji.  r  Hl  /II  lisi  athc  umf4»>;  gcgtr.w «ii  lig 
die  BeschwcrJcti  >;<^'iii  Mr  Wr.inl.ijjung  der  direkten 
Steuern  und  der  ihnen  gictchgestcllten  Abgaben,  soweit 
nicht  die  neuem  Str uergcseize  (Uber  die  Gelilttde-,  Gewer« 
beatener  nad  die  Ennlulung  der  Ertrüge  atia  Kapital.  Loho 
oad  BeMldanc)  für  die  Brledlgong  von  Beachwerden  an- 
dere BdlOrden,  namcntli,-h  kollegiale  Koramissionon. 
besondere  Verwaltunfsi;crichte  eingesetzt  haben,  sodur.n  d.c 
B<s.h«,rJcn  gegen  die  Llzcnzstcuersatze.  ferner  die  An- 
f.  t  htuii;;  von  Wahlen  zu  den  Rerirk^i.  und  Kreistagen,  dem 
L.in.1.  x.nmchuss,  dorn  Gem.  Indcraih  und  den  Gawcrt»- 
Kcrichtca,  einzelne  Streitigkelten  in  Beeng  aal  da»  grosse 
Stmacawcaen,  die  Anstbang  von  Perstgerechtlgkelten 
Ober  die  ErlragatSSe  von  PiarrgUtem  während  ihrer  Er- 
ledigung, das  Verbot  der  Vcrmiethunp  ungesunder  Wohn- 
ungen,Strciii^rktiien  /«  isclu  n  dt  n  S Midik.if.c<-no»senschaftcn 
und  ihren  .Mitglk  Jcin  uiij  anücrv  einjEcinc  KLchtsverhJlltnisse. 
in  allen  diesen  Angelegenheiten  ist  gegen  die  Entscheidung 
des  Besirksratbft  Rekurs  an  den  Kaiserlichen  Rath  coUlssig 
Veber  die  Blaaiirttelm  der  Rechner  vonGemelnden  und  {MTent- 
Uefaeo  Anstalteo  enttdMdet  der  Bezirk srath  In  erster  In- 
sunz,  der  Katserltehe  Rath  als  Kassationsinstanz.  Durch 
das  Gesetz  v-mi  M.ii  Is'vS  « m  Je  Jcr  Kaiserliche  K.nh  für 
Beschwerden  g<:gt.n  i>tran>cschtide  der  Enrcgistremcntsvcr- 
waltung  (Ur  zustflndlg  erklärt.  Mit  Elnfohrung  der  Gewerbe- 
ordnung am  1  Januar  lliS9  wurde  fOrdieGewerbepoIizelsachen, 
ia  welcben  relehtgeseuUch  die  Eatacbeldvag  einer  Kollegial- 
bebdrdc gefordert  wird,  das  Verfahren  In  der  Weist  un  t  gelt, 
da«8  gegen  Bescheide  der  OrtsrolizcibebOrden  unJ  Krel*- 
(Pollzel-)  riir.jkturen  Rekurs»  .m  Jm  ür^irkM  ath,  gegen  Be- 
schclJe  der  Be2irkspra$ldenicn  Rekurs  an  den  Kuiserlicbcn 
Rath  zulässig  ist ;  auch  (Or  Beschwerden  hinsichtlich  der 
Anlagen  zur  Wasserbenuczung  ist  nach  dem  Geieu  vom 
2.  JvU  18»1  der  Kalaerllcbe  Rath  Rekarriastaaz.  Durch  die 


Gemefaideordnang  vom  6.  Juni  1896  wurde  das  Verwaltaags- 
«trettverMvcn,  abgesehen  von  den  WaMbeachwerdco,  Ia 

einer  Reihe  von  Gemctadcangelegenheiten  elogefabrt,  •» 

namentlich  In  DiMlpltnarsachen  und  fDr  Efnsprflche  gegen 

UesthiU-.>c  Uber  .Iii-  Thiiln.ilimc  ;in  Nut/untcn  Jfs  Genifin- 
dcvcrmügcns  und  die  Miibenui/ung  dc-r  Olfcntlichen  Ein- 
richtungen der  Gern«  Indc.  Gegen  die  Entscheidungen  des  Be- 

clrksratlw  ist,  soweit  «ie  nicht  auadrOcklich  im  Gesetz  ai« 
eadgflhlge  beiekhaet  «Ind.  weiterer  Rdtvra  aa  des  Kaiser- 
lichen Rath  zulassig.  Ein  Gesetz  vom  13.  Juni  1896,  dessen 
Ausführung  unmittelbar  bevorsteht,  bestimmt,  dass  dem 

K.u^crlKhcn  R.iihc  Ancoli     rihr-iu-n.  welche  nicht  vor  die 
I  ordentlichen  Gerichte  gehören,  durch  Kai»erliclic  Verordnung 
flbcrtrat«n  werden  kanaca. 

IV.  Die  Finanxverwaliung. 

In  seiner  EigfTi^ch.ift  al>  VermOgcnssubjcki  stellt  El^ass- 
Lothringen  dem  Reich«  gegenüber  in  der  gleichen  recht- 
lichen Selbständigkeit,  wie  die  Bundesstaaten.  E»  zahlt  die 

iMatriknlarbeitrig«  und  empfingt  die  Ueberweisnngen  aus 
dea  fwaalOMmeo  Blnnahmea  des  Reichs.  Die  Blmahmea 
,  des  Landes  fliesaen  la  die  LaadesVasse.  welche  ihrerseits 
I  dann  die  An^gahen  der  Landesvcrwaltung  bestreitet.  Alle 
I  Einnahmen  und  alJi   Au^t;Hben  des  I..lndc^  wrrili-n  für  je 
I  ein  Jahr  im  Voraus  durch  den  Land  c  ^  h.«  u  s  h  .i  1 1  s  ^  tat 
I   vorgesehen,  der  im  Wege  der  Gesetzgebung  festzu-iicllcn  Ist. 
Die  Einnahmen  des  Landes  —  abgesehen  von  den  Ueber- 
wdsungen  des  Reiches  — setten  sich  hnaptaS^tcbznaamawa 
aus  dem  Ertrag  des  FinanzvcnnOgens  (Staatsforsten  und 
',  Tab.ikmanufnktur)   und  den  Staatsstcuern.   Die  Steuern 
zerfall'T.  in  Jin  ktc  und  indirekte.   Di^  J  i  r  e  k  i  c  n  Steuern, 
welche  die  dculsche  Verwaltung  in  Elsass-Lothringen  vor- 
fhad.  waren  die  Grundsteuer,  die  Personal-  und  Moblllai^ 
Steuer,  die  Thttr-  und  Fenstcrstencr,  sowie  die  PatentMeacr. 
Dm  System  der  llbemommenen  franatNrischea  Steuer«  Ist 
:nif  Krtrags-  und  Personalst cuem  gegründet.  Die  Steucrrc» 
i'.'tm  der  deutschen  Gesetzgebung,  welche  zur  Zeit  in  vollem 
Gange  i-.t,  verf'  It't   das  Ziel,  bei  den  Krtr:«j:sstouern  eine 
gerechtere  Vcrthcilung  der  Steuerlast  dorcii  eine  Neurege- 
lung des  VeraalagwigSBystems  herbeizufuhren,  ferner  die 
Personals teuem  ganz  zu  beseitigen,  and  zu  diesem  Zwecke, 
sowie  zum  Zweck  der  Entlastung  der  anf  der  Landwirth* 

-.».hilft  licueildeir  AbfriV' n  die  Krtr;s>;e  .min  K.'ipit.ll,  Lohn 
ur.A  \^^'•^l■]d\.lr\^:  >  inei  ni  lu  n  direkten  Steuer  (Kapit»lrentcn- 
sttuer,  l-ohr.-  und  Iic:T..ld'.)n;;-.-teucrj  /.u  unterwerfen. 

Durch  das  am  1 .  April  1896  in  Kraft  getretene  G  e  b  A  u  d  e- 
atcaergcsets  vom  14.  Jnll  18W  Ist  die  Mbere  Thflr-  and 
Peaaterstcnerersetst  worden.  Dieselbebatte  in  Ihrer  Belastaag 
sehr  wenig  gleichmll.ssig  gewirkt;  sie  war  nach  einem  Tkrlf, 
der  die  Steuersätze  auf  Grund  der  Bc  vr,lkerungRziffer  der 
Ortschaft  und  nach  der  Zahl  der  Fenster-  und  ThOrORhungen 
der  Hiluser  abstufte,  auf  den  HauseigenthUmer  veranlagt 
nod  bildew  thatslchlich  eine  das  Gebflude  belaatende 
Gmadabgabe.  An  Ihre  Stelle,  sowie  aa  Stelle  der  aar  die 
Gebinde  fallenden  Grundsteuer  trat  die  Gcbladcateaer, 
weldie  von  dem  durch  Einsehiltzung  festgestellten  Nntzungs- 
werth  der  einzelnen  Gebäude,  unter  Zufc:r(.indele>;unk,'  eines 
gleichen  Procenisatzcs  (4"j)  iür  alle  Gebäude  des  Landes  .tis 
I  Quotitiltsstcucr  (nicht  mehr  als  Kontingentssteuer)  erhoben 
wird.  Das  am  1.  April  1897  in  Kraft  getretene  Gewerbe- 
steaergesetz  von  fll  Janl  IlM  ersetzte  die  fraazUsliche 
Patentateuer  mit  Ihrem  veralteten  Klassenscheamtlsmas  der 
kusseren  Merkmale  und  ihrem  die  kleinen  Gewerbetrelbendett 
zu  .-t.it  k  und  die  grossen  /u  wenig  belastenden  Tarifsystem. 
Die  neue  Sieucr  betragt  1,W  l'rocent  der  durch  Einschatzuog 
ermittelten  Ertragsfahigkelt,  wobei  der  Ertrag  jedoch  in  den 
unteren  Stnien  nicht  voll,  sondern  aar  nüt  Tbeilbetrtgen 
la  Anaatz  kommt  (System  der  degressiven  Skala).  Der 
Steuer  anterlicgcn  die  stehenden  Gewerbebetriebe,  sowie 
die  Berufsihatigkcit  der  Aerzte.  GerichtsvolUIciier,  Notare 
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and  Sechtaanwltltc.  Maad  in  Hand  mit  der  Gewerbesteuer 
tt»t  die  Trcnnaiiy  der  Bcstenemtiff  der  Wandergewerlic  von 

derjenigen  der  stehenden  Gewerbe.  Die  Wandergewerbe- 
«leuer  betraft  ta  der  Regel  6a  M.,  kann  aber  bis  zu  12  M. 
erniiu>i>.'i  und  bU  xu  360  M.  erhöht  werden.  W.irulci  r 
zahlen  n«bcn  der  Wandergewerbcstcuer  eine  wöchentliche 
—  nach  der  GrOaae  des  OrtcvIkKT  BettMnatMte  abcefttof^e 
Gemeindeabgabe 

Die  GnndMcaer  des  bvozOelichen  Redita  beaieht  rar 
Zell  noch  für  die  nicht  Uberbauten  Gnwdstttcke.  Sie  wird 
von  dem  mittleren  Reinertrag  der  GrandstQcke,  berechnet 
nach  dem  Durchschnitt  cir.ir  bestimmten  Anzahl  von  Jahren, 
erbüben  und  zwar  al»  Repartitionsstcucr.  deren  Kontingent 
jährlich  auf  die  Bezirke,  Kreinc  und  Gemeinden  vertheitt 
Wird.  Die  Grundlage  iOr  die  Vertlieilung  auf  die  Eigenthlliner 
bildet  dasanfderParaellenveroiesmngbeniliende  Kataster 
der  einzelnen  Gemeinden.  Im  Jahre  lÄM  wurde  angeordnet, 
d:iss  die  Kataster  »ammtlicher  Gemeinden  einer  Erneuerung, 
die  in  der  Regel  durch  noiu-  Stück  Vermessung  erfolgt,  zu 
unterzietaen  sei  und  Im  Anschluss  bier-m  eine  Ncuein- 
icliariling  des  Reinertrags  der  Grandstacke  zum  Zweck  der 
Ant^ckibaiig  der  GniadMeucr,  deren  VerthcUung  auf  die 
elnsdaeo  Grundstltcfte  cur  Zeit  sehr  ungleich  Ht,  Torge«ehen. 
Für  Gemeinden,  In  tiiis  K;>l.i--(>T  i-rnt  uiTi  Kt.  w  h  J 

von  Amtswegen  ein  <>  rund  buch  angvlcgi,  »cIcIich  ü.izu 
bestimmt  i»t,  das  Eigenthum  und  die  sonstigen  Rechte  an 
Grondstnclcen  offenkuodlg  au  machen.  Diese  Grundbücher, 
weldK  ceotlM  desGeMtic«  v.22.J«nl  1891  angelegt  wurJcn, 
gdtea  nnamehr  im  Gcgenmti  lu  Jenen  ha  Sinne  des  B.  G. 
B.  als  «vorläufige  GnindbOcher».  Daneben  bestehen  fflr  Ge- 
rncln>1en.  in  denen  das  Grundbuch  noch  nfiht  .lU  .injrtUci 
anzusehen  ist,  EigcnthumsbDchcr».  Die  Arbeiten  Jcr  K.iM>-!ti  - 
cmcuerung  sind  in  voUcm  (  ..in>;t.  rL-hiticn  .ih<_r  ii.iun  ni.'tss 
eine  längere  Reihe  von  Jahren  in  An»pruch.  Ende  li^  waren 
abccneUoeaen  die  Kattater  fllr  3f>7  G«iBelnd«D.  Dt«  Neoetn- 
MhltziBg  der  CruditOdEe  Int  begonnm. 

Die  zur  Zelt  noch  bestehende,  sehr  reformbedorftlge, 
Personal-  und  M  o  h  i  1  i  a  r  s  1 1  u  c  r  setzt  sich  .lus  £\\<i 
Thellen  zusammen,  einer  Koplsteucr  und  tiiitr  Wuliisungs- 
steuer.  Die  Kopfsteuer  wird  nach  dem  vom  Bezirkstage 
iestgeaeuicn  Werth  von  drei  Arbeitstagen,  die  Wohnwiga- 
»teuer  nadi  dem  mcthwcrth  der  Wolumncea  erhoben.  Die 
Steuer,  eine  Rcpartltlons'iteuer,  belastet  unverfaMtnissmIssig 
die  unteren  Klassen.  Oktrolcrhcbende  Gemeinden  kOnnen 
dast  Stcucrkontin^'L  nt  für  die  Inhaber  von  Wohnungen  mit 
niedrigen  Miethswertbcn  ganz  oder  zum  Thcil  auf  die  Ge- 
mclndekasse  übernehmen.  Die  Steuer  wird,  sobald  die 
Kapitalrenten-,  Lohn-  oad  Beaoldangwtener  aar  EinflUining 
gelangt«  Toraantcfatllcli  aa^boben  werdca. 

Durch  das  Gesetz  vom  2.  Juli  ISO«  wird  «zur  Gewinnung 
der  für  die  Entl.tstung  der  Landwirthschaft  und  Hcrbei- 
tuhruiitr  (.irir  I  Sti  ui  raii>t;telchung  erfordt  i  Iklu  ii  UmLrl.ij;in» 
eine  auI  der  Erklärung  der  I^ichtlgen  und  der  Fi"<t^icllung 
TOn  Kommissionen  beruhenden  Ermitttuag  der  Krti  .'Ige 
aus  Kapital,  Loba  «ad  Besoldung  aageordoeu  üier- 
durtih  solleo  die  Gmadlagea  fttr  eine  Kapitalrenten-,  sowie 
(Or  eine  Lohn-  unJ  BcMjIJunt;-stoufr  geschatTcn  w.jr  tlun  Die 
Einführung  dte«:r  Siiiicr  um!  Jlie  sich  hieran  knUpicr.Jcn 
Festsetzung  eines  richticin  \^erhttltnLss>cs  zwischen  der  Be- 
lastung der  verschiedenen  Ertragsquellen  soll  den  .Abschluss 
der  Reform  der  dircltten  Steuern  bilden. 

Den  direkten  Steuern  gleichgestellt  Ist  die  Bergwerks- 
Steuer,  welche  vom  Bergwerkselgcathoai  nach  einem  festen 
ii-i  !  in  m  \  i  rh.lIir.issm.lisKi^'in  9,:iti  (-*,  lo  Proccnt  des  Rcln- 
irir.itrs:  LTliobcn  wird,  wubci  üic  Feststellung  des  Relner- 
t^.l>;^  nunmehr  In  den  Formen  der  Gewerbes;«  UiT  .  ci.d'la- 
gung  erfolgt;  ferner  die  Abgabe  von  den  Gutern  der 
todten  liand,  welche  dea  Bnati  fttrdic beim  Llcgcnschafts- 
bealujariatischer  PerMaeBaosfalleadenGcblihren  fttr  Eigen- 
thanrnttbertraguBgen  darstellt. 


Die  iadirekien  Steuern,  weiche  Elsaaa-Lothricccn 
erhebt  sind: 

die  Biersteuer.   Die  Besteuerung  des  iiäladisel en 

Bieres  ist  dem  Lande  bei  Einführung  der  Reiehsverfaasong 
\  orbt  h.iitt-n  worden  Du  Sti  ucr  ist  eine  Fabrikationsstener 
und  btuain  230  M.  vom  Hektoliter  starken  Bieres,  0Ä<  M. 
vom  Hektoliter  DUnnbier.  Für  da»  aus  anderen  Staaten  des 
Zoiigebleu  eingelOhrte  starke  Bier  Ist  seit  i«91  eine  Uebcr- 
gangsabgabe  ▼<«  9  M.  i«  labien. 

Die  Weinstcuer  betragt  I.-'VO  M.  for  den  Hektoliter 

j  Tranbenwein,  OJ«  M.  für  den  Hektoliter  Obstwein  Die  Steuer 
ist  <  iiu-  Uml.iiilstLUci .  Jk-  lUi  j..-Jc  W  i  si  ndung  des  Weines 

,  geschuldet  ist.  RositKnw  cm.  F"i  ic<  n  ,  Juhannisbrot-  und 
Tamarindenwein  unter  Iii  j;t  civu  m  !>;i  ucrs.itz  von  6M. 

Die  Lisenzgebfihrcn  sind  von  der  fransftsiachen Ge- 
setzgebung als  ehi  Zubehör  der  Cetrlnkesteuern  ttberaom- 

:  men  wordi  n.  Dir  (kbühr  w.ir  ursprünglich  geschuldet  für 
die  Anmeldung  des  Gewerben  bei  der  Steucrverwaliung. 
Für  Brauer,  Brenner  und  Grosshändler  mit  «iitr.lnkcn 
Ist  der  alte,  unbedeutende  Satz  belassen  worden,  IHr  die 
Kleinverkftufer  von  geistigen  Getränken  ist  die 
LIcenxgeblllir  darcb  das  Gesetz  vom  &  Uai  1880  aea  geregelt 
worden.  Der  viertetjihrllche  Mlttelmtz  der  Lizenzgebahr  be- 

tr.lijt  je  n.iLti  der  Grösse  der  GciTK  indc  un>l"  M.  und 

isi  für  itdcÄ  ilfuerpflichticp  f.cw I  bc  .luf/ubriutcn.  uijbei 
jedoch  die  einzelnen  Stciu  rpflu  hti^rm  unter  und  übet  dem 
Satze  eingesctmtzt  werdca  können.  Ausnahmen  oind  (Or  ub- 
gdegeae  Geigenden  «ad  getrenate  Aaaexaa  voa  Gemetaden 
aagetaaaea. 

Die  Verkehrssteuern.  Die  Haoptverkehrssteuer  bil- 
det das  n  n  r  r  ;;  i  s  t  r  i- m  cn  t  Die  Iüinrci;!-.triruficr  h.-ittc  nnch 
f r:inii63ii-.chein  Kcclit  auch  eine  i'tuicssu.ile  nciiemii-ijr.  beute 
li.tl  üie  nur  noch  eine  linanzielle.  Der  Einre;;|sirii  un^.'st,'ebuhr 
unterliegen  im  Wesentlichen  die  Urkunden  der  KoUrc  und 
cum  Thell  die  der  Gcrtcbuvolltleber.  die  Urkuadea  der  Ver- 
waltung.sowelt  es  ddi  am  vermOgensirechtliche  Akte  haadelt, 
privatschriftliche  Pacht-  und  MiethvertrBge  aber  Llegen- 
sch.iltcn,  die  l' eb et  :r  a^'un^;  des  Eigenthums  und  diny  llcber 
Hechte  au  Liegcnschutteti.  Die  Gebühren  sind  feste  oder 
verhaitnlüsmttssigc  nach  dem  Werth  des  Gegenstandes.  Bei 
Kaufverträgen  von  Licgeaachafteo  betragt  die  Gebtthr  6*  ,i 
Proceat,  beim  Kauf  bewegBdiar  Sachen  2  Procent,  bei 
Schenkungen  Je  aadi  dem  Grad  der  Verwaadtachaft  Ms  i« 
9  Procent. 

Unter  das  Eni  eKi^lieiiii  m  liek  n  früh»  r  auch  die  Sierb- 
fallgebttlircn,  welche  als  Bcs.it/,lndv  rungsabgabe  nach  dem 
Werth  des  anfallenden  Akth  \  ei  m>  gens  ohne  Schulden- 
abzug xn  eatrichtea  waren.  Seit  dem  Gesetz  vom  12.  Juni 
1889  Ist  die  Erbsctaaftssteuer  nur  noch  von  dem  Betrag 
1  zu  entrichten,  um  welchen  der  Erwerber  bereichert  wird, 
j  Sie  betragt  1  Procent  für  Verwandte  der  geraden  Linie, 
3  Fri  Cent  für  EheKatler,  f  <  %  I'rocent  ftlr  (;esch\v|ster,  die 
j  Kinder  von  solchen  und  die  Geschwister  der  Eltern,  7  Pro- 
I  cent  für  Vcrw.-indte  des  vierten  Grades,  H  Procent  für  Ver- 
I  waadte  des  loaften  bis  zwölften  Grades  uad  9  Procent  in 
I  den  Qbrlgen  FiUlen.  Eine  Gesetzesvorlage,  betrefTend  die  Ab« 
'   .Inderun^r    der  Ei bsch.irissiruir.   hauptsachlich  veranlasst 
durch   die    Einführung   des   Uurgerlicben  Gesetz-Buches, 
Hegt  zur  Zelt  dem  ljuidcaanascbuii  zur  Beschloastaas- 
ung  vor. 

Die  S  lempelstcu  er  blldeCdla  Bxgttn/ung  der  Elnregl- 
Btrimngund  amiasst  Vcrkehrasteuemaad  GebOhren.  Dnaam 
1.  April  1W8  In  Kraft  getretene  neue  Siempelgeselt  beiwedrt 

nebi  n  i!rr  Zusammenfassung:  di  i  in  v  erschiedenen  C?-set/co 
iefslicub  n  Vorschrifter,  die  lir.Tct/uiij;  der  niicli  der  Grösse 
des  verwendeten  Papiers  bemessenen  .Vhgabc  durch  einen 
nach  dem  Inhalt  der  Urkunde  festgesetzten  Stempel.  Der 
hoherea  Bateaeraag  werthvoller  Konzessionen,  wie  von 
Bergwerkea,  Apotheken,  Fabriken  «.  s.  w«  steht  die  Stem- 
pclfreiliclt  httalig  vorkommender  SchrUttthckc,  lasbcMadera 
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d«r  Gcsftuche  an  die  Behörde,  und  der  Qulttuiifea  affentUclMr 
Kusen  g^gaMittr.  Hier  slad  auch  nodi  die  r«rtchtlleli«tt 

GebQhrfn  /u  <-r\v.llin<:n,  wclihc  mf  Gnind  reich»- und 
landcsrerhtn^hfr  Ui-.i iinnum>rin  tUr  Eufscbeidungen  und 
I^i'Lit kun.^luni^cn  der  c.'  ii'hto,  olBKhUcMlJch  der  Vcrwml- 

tung'sfencht«  erhoben  wi-rJcn. 

Im  Landc»haushalt  (Ur  1899  Ut  die  ßinnahme  aas  dtrek- 
teii  aad  lN4ir«ttt«ti  Steiitm,  «rl*  Cslgt.  venuMchtMgt: 

Grundsteuer  3129000  M. 

GcbAudeitteuer  3400000  M. 

}'*-r^on,tl-  iiriJ  Mobillarstcuer  2009040  M. 

r.cwtrbesicuer  239'.;00O  M. 

Wandergewerbe*tcuer  194000  M. 

Berfwerksteaer  144  000  M. 

Atgubt  von  CBteni  der  todten  Hand  WOOO  M. 

WL-in-fcurr  r.'K.  W  M. 

Dkr^tL■ll^■I  uiitl  Uctifi  ^.'anjj^abgaben  3035300  M. 

Llien/k'i  buhr- n  i'ci-rirjM.  t 

ReKlstrirunK^bgaben  (elnschJleaaUch  der  Straien)  5^000 M. 

BrbKbaftMteuer  3600000  M. 

Stcapelf  elRUe  OSSOOO  M. 

Gerlelitacebllliren  (obfie  die  erstatteten  Anslacea)  mOOO  II. 

IUp:>tlR'kcr.K>.buhrcn  (vom  I.  Jaoiuur  1900  Bit  den GcrldiCs- 

gebühren  vcrtiniift)  2i«OüO  M. 

Die  Verwaltung  der  dlrekttn  Stiucrn  l>t  Im 
Jahre  7>  ^.lr.lli^irt  w-irJcri     Kin    Oin  kior  >U  r  diroklcn 

Steuern  leitet  den  VcrunluifunK«-  und  den  Erhebungsdlen»t. 
Dem  Steacrdlreiit0r  Hegt  andi  die  Leitnag  des  Katastar- 
ond  Venne  Mttngsweicna  efe.  Stenerreranlagnacsbeainte 
■Intf  die  Stencrkontrolenre,  Brhdmncibcaaiie  die  Reot- 
OMlster,  die  Uetenracluing  nehmen  die  Kaaecakoatroleaic 
wahr. 

Die  Verwaltung  der  ZttUe  und  lAdtrckten 
Steuern  halte  mit  der  VerkdUBMcnetrerwaltiuig  Mäher 

eine  gcmeinsdiafttldte  1>lfe1ctlon.  Vom  I.  April  1099  an  tat 

dieselbe  in  zwvi  Dirckiivbfhfirv!'.  n  i^otrcnnt  wor.ii  n,  Jir  ilc;- 
Zolle  und  inklircklcn  Sicultr  und  die  der  Vcrkehrsstcut  rn. 
Der  Verwaltung  der  Zolle  und  indirekten  Steuern  oblic);t 
neben  der  für  Recbnnng  desRcichit  erfolgenden  Erhebnag  der 
20lle  and  RcichivteHeni  die  Brhebnngder  laadearechtlldien 
Verbranduatenem.  Dergeaammte  Erhebung»-  und  Auf^lchts- 
dieost  ist  den  Hanptzolt-  und  Hauptstcucramtern  unterge- 
ordnet, die  Erhebung'  crfiilj;!  7iim  Thcil  durch  die  Haupt- 
ämter selb«,  dann  durch  Sttucriimtcr,  N'cbenzoUftmter, 
Salzüteuerümter,  Uebergangssteucr&tellen,  Legidmations- 
scfaeinslellen  vod  Ortaeinnetamereien.  Die  Aafsktat  fahren 
die  Oberkontroleure  imd  die  Grena»  nad  Stenenrafaehcr. 
Der  Verkchrsstcuer Verwaltung,  wie  dir  frühere 
Enrcgistremcntsvcrwaltung  seit  lif*6  hcfsst.  ist  die  Erhe- 
bung ;;i-tt  tt  iintisabgabcn,  der  S;<jm]>ijNicuci ,  der 
Erbschaft •i^.t'^n-'-  da«  Grrichtskosten-  und  da»  Forst- 
lcas*cnwe>i  11  ur  iK^n.  wdihe  dorch  VerkchrMtener-  j 
•mter,  deren  lahaber  den  Xitel  Rentamtmann  führen,  be« 
wirkt  wird.  Inspektoren  der  Verkehrsstenem  hl>erwAeh«n 
die  GeschttfisfUhrung. 

Für  das  Kassen-  und  Recbnungs  wct»ca  besteht 
seit  dem  Jahre  KftCelnc  Zentralkasse,  die  LandeshauptkRüiic, 
neben  welcher  Lokal-  and  Spezialkasaen  mit  Vereinnahmnng 
nnd  Vcraosgabung  der  Staatsgelder  beauftragt  sind.  Das 

staatliche  Hintcrlegtmtr^wcscn  wirJ  auf  Hrun^l  Jcs  Gcsctres 
vom  -l.  April  IW)3  durch  eint  S  l  a  a  t  s  J  c  ji  o  s  i  it  n  \  c  r  u  .\  1  f 
unt  bi-.i>iKi.  Jcren  Ge^chaftskreK  si>:h  m\\  {üinfuhi  un;;  des 
bUrgerl.  G.  B.  erheblich  erweitern  wird.  Ela  dem  LanUe»- 
anssdinsa  inr  Zeit  Torllegeodca  Gesetscntwurf  sieht  die 
hicfOr  nfftUgcB  BeMlminnwgen  vor.  Zar  Koatrole  der  etat«« 
»tsttgco PiMmxwIrthadwft das Lrfuides latderRechnnog  - 
hof  fttr  das  dentsehe  Reich  lierafen. 


V.  Di«  Uiit«rrieht«venrgltttDg. 

Die  f  iiiiilf  riin;:  J<  r  fnterriihKanslaltcn  -chlir-.-.!  .sich 
der  trunzü-UMchcn  DrctihcilucK  icR^cigncment  '  »up^ricur, 
secondairc  und  prlmalrc)  an  und  umfasst  die  durch  die 
Stlftangsarknnde  Kalur  Wilhelm  I.  Tom  28.  April  1872  ge- 
grtndctc  LmdeanntrefilUlt,  das  htthcic  UntecilAmrcaaD 
und  das  niedere  Unterrichtswesea. 

Die  Kaiser  Wilhelms  Unfversltlt  n  StmsSbarg 
ist  eine  •"•ircnilichi.  Anstalt  mit  eigener  Rechtspersönlichkeit 
und  fetcin  unti-r  der  Maatllchon  Aufsicht  des  Statthalters, 
nach  dossin  Weisungen  tln  Kurator  die  unmittelbare  Auf- 
sicht wahrnimmt.  Ihre  Innere  Verfaasong  Ist  dtirch  das 
v«n  Kaiser  erlassene  Statut  v«m  94.  Fsbraar  isn  geregelt. 
Die  Universität  wird  nach  Aussen  durch  Rektor  und  Senat 
vertreten,  sie  zerfallt  In  fonf  Fakultiten,  die  evangelisch 
theologische,  die  Kchts-  uriil  staaiswissenschaftlichc.  die 
medizinische,  die  philosophische;  und  die  mathematische  und 
naturwissenschaftliche,  an  deren  Spitze  Dekane  stehen.  Die 
Zahl  Ihrer  wttsenschafUichen  Anstalten  betragt  39.  Sie 
flblt  tur  Zeit  96  ordentlidie  und  ausserordentliche  Protea- 
soren:  die  Zahl  der  immatrikulirten  Studenten,  welche  im 
ersten  Semester  (Sommer  IfW)  '.'1?  betragen  hat,  belauft 
sich  K'egenwarti»;i  WImr  r  l'^r»/!  «»n  auf  \\i>'<.  Das  Reich  leistet 
zu  den  auf  rund  eine  Million  sich  hezillernden  laufenden 
Ausgaben  der  Universität  einen  Jahresbeitrag  von  400000  M. 
Als  aelbstftndigtt  ogeatUche  Anstalt  besteht  neben  der  tXni- 
versitlt  die  üniTcrsItits-  und  Laadesblbltothefc. 

Pa-^  hfih<Ti'  unj  Jas  ni<  .Tore  Unterrichtswesen  wurde 
durch  Jas  Gcseu  vom  li;.  l->bruar  !K73  In  seiner  Gcsammtheit 
unter  die  .-VulBicht  iinJ  die  Lelturn;  Jer  Staatsbehörden 
gestellt.  Abweichend  vom  französischen  Recht  ist  zur  Er- 
richtung ebier  PrlvattiAila,  aar  Anstellung  von  Lduum 
an  einer  aolcheo  und  aur  gawarbmAssigen  Erthelinnff  tou 
Privatnnterrtcht  staatliche  Genehmigung  efforderllth:  alle 
privaten  t'nterricht^anstaltcn  sind  in  He/u>;  auf  Süssere 
Einrichtung,  Lchrplan  unJ  Lchnuitlcl  der  staatlichen  Auf- 
sicht unterworfen. 

Zum  höheren  Unterrichtswesen  gehören  die  Gjrm* 
naslen,  Progynaaalen,  Ober.  Realschulan  nad  Realoelndcn. 
Die  Öffentlichen  bOherea  Sdtolea  sind  öffentliche  Anstalten 
mit  RechtsfiMgkeit  Ihre  Vertretung  nach  Aussen  liegt 
einer  Schulkuminis^i'in  ob.  an  Jeien  Spil/e  der  Dütgermei- 
ster  steht.  Die  .Mitglieder  werden  je  zur  Haifte  staatlich 
ernannt  nnd  vom  Gemeinderath  gewählt,  der  Direktor  der 
Schale  vertritt  die  Bcgiening  bei  den  Berathnngcn  der 
Kommlsakm.  Die  Gehgltcr  der  Lehrer  werden  vom  Staat 
die  sachlichen  BedOrfiilsse  der  Anstatt  von  der  Gemehlde 
bestritten.  Ohne  Zustimmung  der  Gemeinde  darf  eine 
höhere  Schule  nicht  errichtet  erweitert  oder  umges.tnitet  wei- 
den. Das  Schulgeld  Oiesst  in  die  Landeskasse.  Die  T, ehr- 
plane schliessen  sich  Im  Grossen  und  Ganzen  den  preus^i- 
scheo  Normen  an.  Die  Zalü  der  Schaler  betrug  au  Beginn 
de»  Jahres  18M  In  den  aus  Laadesmlttein  unterhaltawn 
höheren  Schulen  6474.  in  den  aus  kirchlichen  und  Stiftungt- 
Mitteln  unterhaltenen  Privatschnlen  2219. 

Zum  niederen  U  n  t  c  r  r  i  c  h  t  s  «  e  s  e  n  nehi'Tcn  aus-e; 
den  Elcmcniar^chiilt  n  die  I.elirerscminare,  die  PrSparanden- 
schulcn,  die  hehercn  MädchenschuleUt  die  Mlttelachnlen,  die 
FortbUdungsschnleui  die  TaubstuainMBacbaleB  und  die 
Klefnkindersdiulen.  Mit  der  Leitung  und  BeanfUchtigung 
der  Element. irschulcn,  MittclM;hulen,  FortMl Jun(;sschulen 
und  KieiniNindei^cliulen  sind  in  erster  Instanz  die  Oczlrks- 
pr.lsidMiten  betiaut,  welchen  zu:  Be^machtting  Ober  Fol- 
gen des  niederen  Untcrrichtiiwesens  Bezirksunterrichtsrathe 
aur  Seite  stehen.  Die  Beanlsichtigung  des  Elementaraehul* 
Wesens  In  den  Krelseu  kommt  den  KreisschuUaspukloren 
XU.  Die  Örtliche  Beaufsichtigung  erfolgt  darch  Ortascbui- 
vorstaniie  d(  ncn  der  Bürgermeister  und  die  Geistlichen  an- 
gehören.  Die  Elementarschulen  sind  in  der  Kegel  konfes- 


Digitized  by  Google 


Dl«  Vcrfa»sun(  und  die  Verwaltung  des  Liuidea. 


233 


alooell  getreoBL  Oer  Beilrlupritotdcot  bMio  gemlscbte 
Sdmltn  sttlawea.  Ote  Blenentaradtnleii  aind  Gemelnd«- 

cinrichtungen.  Jede  Gemctntte  l«st  verpflichtet,  eine  oder  meh- 
rere Elementarschulen  zu  unterhalten.  Die  sachlichen  Auf- 
gaben für  den  öffentlichen  Elementarunterricht  werden  von 
den  Gemeinden  getrafen;  von  den  personlichen  liegt  das 
Stammgebalt  (900  M.  fttr  Lehrer  und  800  M.  fOr  Lehrerloiica) 
ebenfalls  der  Gemeinde  xnr  Last,  die  Dienstaltcrssalageo,  wo- 
durch die  Geimter  bb  IfiOO  b«ddiwig«welBe  1100  M. 
Stelgen,  sowie  die  Pcnsloncfi  und  Wartcgelder  werden  aus 
der  LanJeskasAe  fr^vAhlt.  Gemeinden  m'n  KL-rin^rer  Leis- 
tungsfähigkeit crh.'iltLn  zu  Ihren  Schulauspabf n  Zuschüsse 
aus  einem  Fonds,  der  aus  einem  drelprozentigen  von  den 
Bezirken  zo  erbebeadca  ZmcMmg  an  den  direkten  Steuern 
md  der  Bcrgwerlmtcmr,  Mirie  etncm  4vdt  den  Lande»' 
luMisluttttetat  ]ghrltcli  berdt  ni  ettilenden  Betrag  von  min- 

dcstcns  '^Xifuiij  M.  gebildet  wird.  Die  Erhebung'  von  Schul- 
geld isicht  im  E[a)G!t»en  der  Gemeinden,  daiibclbt;  Jiirf  In 
Gemeinden  von  mindestens  2000  Einwohnern  den  Betrag 
Ton  6  Jl,  In  kleineren  den  von  4  M.  nicht  Obersteigen,  die 
Kinder  nrner  Flunlllea  «lad  von  Sclialfeld  befipelt.  Die 
wichtigste  Reform,  welche  schon  der  Geaenl-Gonveraeiir 
einfOhrte.  war  die  allgemeine  Sehalpfllcht,  welche 
mit  dem  sechsten  Lebensjahr  betrinnt  und  bis  zur  Rc-ik-  der 
Entlassung  dauert.  Zu  der  EniiusäUiigsprüfung  werden 
die  Knaben  erst  nach  vollendetem  14.  die  Müdchen  mit  13 
Jahren  ingclnesen.  Die  deutsche  Sprache  als  Scholapradie 
Ist  ehenflUU  bereit»  von  dem  General-Goavemear  efngeftttut 
wor.len.  .Am  1.  .\pril  bestanden  ^S17  OflTentliche  Ele- 
nicntar-^chulen  mit  5067  Schulklas.scn  und  217H99  Schulkin- 
dern, <J.i\  on  ii  .Schulen  mit  ''>-  Klassen  und  1  :!-~7  Kindern 
konfessionell  gcmi.<>cht.  An  den  Schulen  waren  6  IW  Lchr- 
personen  thfttig,  nlnllcb  2  791  weltliche  Lehrer  und  995 
«eltliche  LehreriancB,  16  gelstilclie  Lehrer  nnd  1 3(B  gebt» 
Udw  Ldrafnncn  <SchnI«chwesteni). 

VI.  Die  Kukusverwaltunp. 

Gesetzlich  anerkannte  Rcligionsgcnossenscliaften  sind 
die  katholische  Kirche,  die  Kirche  Angsbarger  Konfession, 
die  rcformtru  KIrdie  nnd  der  inraellthche  Knlnts.  Die 
gesetsHehe  AnerkennoAg  hat  die  Bedentting,  dasa  der  Staat 

der  anerkannten  Reli^jinnsjccmemscliaft  eine  r5ITcntlieh  recht- 
liche Stellung  zuorliciinl,  sie  mit  Vorrechten  ausst.ittct  und 
ihr  besonderen  staatlichen  Schutz  gewährt,  dacecen  auch 
«in  besonderes  stoatUclies  AnMchtsrechtln  Anspruch  nimmt. 
An»  dem  Grtmdsati  der  religiOsesi  FreOMit,  welcher  aoa 
4«n  fnuislIiiMihea  Vcrftaannfsheetimmttngen  hennlelien 
tat  —  das  detitiche  Reidiageaets  vom  3.  Juli  1S69  Aber  die 
Cleichberechtl>;i:nc  der  Konfessinnr  n  i>t  In  Flsass-Loth- 
ringen  nicht  <  iiiccfdhrt  —  ergibt  sli  h,  d.iss  jedermann  die 
Wahl  des  reli^rin'.en  Bekenntnisses  freisteht;  die  Oflentlichc 
Anallbtlog  eines  Bekenntnisses,  das  gca»cuUch  nicht  aner* 
kaant  tat,  darf  aber  nnr  mit  hcaandcrer  ataatapollMllldier 
Ermächtigung  erfolgen.  Die  auf  diese  Weise  zur  Öffent- 
lichen Ausübung  Ihre«  Bekenntnisses  ermlichtigien,  gesetz- 
lich aber  nicht  .tnerkannten  Reltcinns^tevc  Uschaften  stehen 
unter  dem  allgemeinen  durch  die  be!«ondern  Bestimmungen 
des  Dekrets  vom  19.  Marz  IST)?  ergänzten  Vereinsrecht. 

Die  landesrechtUche  Stellong  der  katholischen 
Ktrehe  Ist  benimmt  dnrdi  das  als  Staattgeaebt  fMr  Frank« 
i«  i  'i  rkündete  Konkordat  vom  10.  September  1801  und 
dii:  iiicLU  erlassenen  organischen  Bestimmungen  vom  IS. 
Ocrminal  des  Jahres  X.  die  seither  nur  in  iin%\esi;nt liehen 
Punkten  abgeändert  worden  sind.  Die  französische  DIOze- 
saneintheiinnf  Bisass-Lothringens  wnrde  dnrch  swel  von 
dem  dentadicn  RcIdM  nnd  Fnnkreldi  In  Ansnbmng  einer 
Bestinunong  des  Frtcdensvertrage»  In  VoUsog  gesetzte 
Circumskriptlonsbullen  der  rnmtschen  Kurie  vom  10.  und  14. 
Juli  1S74  mit  den  neaen  politischen  Grenzen  in  der  Weise  in 


UeliereinsUaunung  gebracht,  daaa  die  Bedrke  Untci^  nnd 
Ober-Rlsasa  dem  Bisthnm  Strassbnrg,  der  Bezirk  Lothringen 
dem  Bisthnm  Vau  zuKcthellt  und  beide  Bl&thnmer  von  der 
Kirchenprovtau  Besan^on  abseiest  und  von  )eder  erzhl<chüt- 
llchen  Jurisdiktion  eslmirt  wurden.  Die  BLsthOmer  zerfallen 
In  Pfarreien.  In  jedem  Kanton  soll  mindestens  eine  Haupt- 
pfarrcl  bestehen,  sodann  HOlfspfarreien,  welche  unabhängig 
neben  der  Hanptpfarrei  bestehen,  nach  BedOrfnlsik  Nad 
Bpiterer  Besttanmnng  kBinien  In  einer  Pfarrei  Kapellen 
oder  .-\nnc\en  errichtet  we  rden.  Die  Kapclk-  ist  rechtsfähig 
nnd  bildet  einen  besonderen  Sprencel  in  Jcr  Pfarrei,  die 
.■\nnrxe  stellt  lediglich  eine  räumliche  Abgrenzung  dar.  Die 
Bildung  und  Aenderung  der  kirchlichen  Bezirke  Innerhalb 
des  Bisthums  steht  den  BfsdiOfen  tu,  de  bedttrfcn  dain  Je- 
doch landMbcrrUdKr  Bnntchtl(naf.  nie  Rischofe  ernen- 
nen vorbehaltlich  landesherrlicher Best.Uit^unK'  die  Genenil- 
vlkare,  die  Mitglieder  des  ^)üml^apitel^  tind  die  1  lauptpfarrcr, 
I  selbständig  die  Hüllspfarrer,  die  Kapiäne  und  die  Vikare; 
jedoch  Ist  besondere  Et  inächtlguni;  zur  Anstellung  von  AuTi- 
ländem  erforderlich.  Domherrn  nnd  Hanptpfarrer  dttrfen 
«Imn  knnonlsdien  Rechtsffmnd  Ihres  Amtes  nicht  entsetzt 
«erden;  die  HUftpfarrer  nnd  die  sonstigen  Geistlichen  kön- 
nen vom  Bischof  Jeder  Zelt  abberufen  werden.  Die  Geist- 
lichen der  kathi>Iischen  Kirche  werden  vom  Staate  bisoldet 
und  können  bei  Dieiisiunfähtgkclt  Pensionen  aus  der  I.andt-s- 
kasse  erhalten.  Zur  Zelt  bestehen  136  Pfarreien.  1 'n  HUll— 
Pfarreien  nnd  332  staatlich  besoldete  Vikariate.  Die  Ixa- 
tiiedralen,  dJe  MscbDfllcben  PaUste  und  die  SemJnargeblnde 
werden  vom  Staat  zur  Verfügung  gestellt,  die  Kirchen  nnd 
Pfarrhäuser  von  den  Gemeinden,  welche  auch  die  Haupi- 
ausbes-erunnen  an  den  dem  Kultus  gewidmeten  (iet'Huden 
zu  bestreiten  hüben.  Subsidiär  hat  die  Gemeinde  fttr  alle 
Kultuslnwlen,  sov\  elt  sie  nicht  dem  Staate  zur  Last  fallen, 
anfenkommen.  Die  den  Bischöfen  durch  die  orfanisAen 
Artikel  gestattete  Errichtung  von  Priestersemlnarea  nnd 
sogenannten  kleinen  Seminaren  ;ur  Vorbereitung:  für  das 
Priesterseminar  ist  durch  die  deutsche  Geset/j^ebung  nur 
insoweit  berohrt  worden,  als  sich  lier  fnifang  der  staat- 
lichen Aufsicht  Uber  die  kleinen  Seminare  nach  dem  Unter- 
rlchtsgesets  vom  12.  Pebmar  um  nnd  den  dasn  erlassenen 
Regnlatlven  bettimmt. 

Die  kathollsdie  Ktrehe  als  solche  bat  keine  Korpora- 

tionsrcchte,  da^;ei:c-n   vtnd  diejenigen  ihrer  Organe,  welche 

1  Träger  der  X'ermöt'cnsi  ci  hte  ireiten.  /u  Mlcnitichen  .An- 
stalten erkl.lrt.  Ks  ist  dies  vor  allem  der  He/ irl<  der  Pfarrei, 
vertreten  durch  die  Kirchenfabrik, an  deren  Spitze  ein  Fab- 
tlkradi  tnd  da  Kbrdwnvontand  sieht.  Lctiiereak  der 
«US  dem  Pfarrer  und  drd  vom  FabrfkraCh  gewihltm  Mlt- 
glledem  besteht,  liegt  die  laufende  Verwaltnnf  ob.  Weitere 
Juristische  Personen   sind  das  bischilfliche  Amt,  das  Pfarr- 

'  amt,  das  Domkuplicl  und  die  Seminare. 

[  Mittel  des  staatlichen  Aufslchtsrechtcs  sind  das  Plazet 
In  Bezug  auf  die  VcrOflentUcbung  päpstUcher  Briaase  und 
der  Beschlttase  answtrtiger  Synoden  nnd  der  Reknrs  wegen 
Missbrauch  der  geistlidien  Gewalt  (appel  comme  d'abus) 
Ober  den  jetzt  der  Bnndesrnth  entscheidet.  Der  Rekurs  an 
den  Bundesr.ith  k-tnn  auch  eltn,'cir);t  werden  »vepren  f^e- 
schr9ok«n>.'  der  AusObung  de*  Kultus  oder  der  den  Geist- 
lichen cewiihrlcLstetcn  Freiheit. 

Die  Verfassnns  der  beiden  protestantischen 
K  Irchen  Ist  Im  VntolNin  die  gleiche  Die  Pfarrei,  welche 
Rechtsfähigkeit  besitzt,  wird  durch  den  Presbyterlalrath 

I  oder  Kirchenrath  vertreten,  der  aus  vier  Ms  sieben  von  den 
Kf.irr.int;ehOrlgen  gew.'lhlteti  I  .aienmitürliedern  und  dem 
Pfarrer  als  Vorstand  besteht.  Sind  mehrere  i'Jarrer  an 
der  Pfnrrei,  so  Ist  der  älteste  Vorstand,  die  übrigen  Mit« 
glleder.  Neben  der  VermSgensvcrwaltung  liegt  den  Klrchtn- 
rlthen  die  S«rge  H»  die  Ordnung  nnd  die  Zndit  In  der 
Pfarrei  ob. 

,        Ucber  den  Pfarreien  stehen  die  Konsistorien,  welche  am 
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Sh/i-  der  K'iir-.slstorlalklrthcn  hcstehcn.  IMc  Kon^Ulorien, 
weicht  ftpcnfalls  mit  Rrchtsr.1hlt;keii  nusec^tattct  üind,  be- 
ttelt«« neben  der  Geuunrntbelt  der  KircfaciurftthamiicUcder 
de«  Konsittorütlortee  tmu  einer  irletclien  Zahl  tu  den  ver- 
schledcncn  Pfarri-ier  «i;«  Hilftn  L.u<  n,  aus  »llen  Plarrti  n  itt  s 
KoiüslstorlalbezlrkesuiiU  ciacm  L.ULnJplf^irtcn  jedes  Kirche  n- 
rathK.  Das  Konsistorium  wfthlt  »l  iiirn  Pr.'lsid'jntcn  nus  den 
geistlichen  Mitgliedern ;  die  Wahl  unterliegt  der  Genehmigung 
der  Regierung. 

la  der  Klrcb«  Anfsborver  KoafCMton  Mtdcn  In 
der  Regel  Mnl  Konefstorlalbetlrlre  eine  Tn»|»ektloti  mit  ef nem 

geistlichen  und  zwei  wcltllctun  InspcktcrL-n  ;  die  u  tltluhcn 
Inspektoren  werden  von  >lcr  aus  itcn  Guisilichcn  Jtr  Itispi;)»- 
tlon  mit  Laien  in  t'f  lihiT  An/.ihl  yi-bildttfn  Irspektions Ver- 
sammlung gewählt  vorbduUUicb  der  Bettatigiiog  dnrdi 
den  Statthalter,  der  gdMUdie  Intpektor  wird  «MU  Stiitt> 
haltcr  auf  Vnndilic  der  ÜMpelitionsverMttaliinff  ernannt. 
Der  geistliche  Inspektor,  nnterttlltzt  v«B  den  weltlichen, 
tiberwacht  die  amtlKhf  unJ  aiis>ii amtliche  Föhiunt;  der 
Pfarrer  und  die  Verwaltung  Oer  Kirchenrfflthe  und  Konsi- 
storlen. Die  Leitung  der  Gcsammtkirche  steht  dem  Ober- 
koosistorinm  und  dem  IHrektorinm  <a,  beide  xo  StnuMbnrg. 
Bnutrca  beatdtt  «m  don  Flrialdentcn  des  CHrektortnms, 
MnBlBdin  (datUcHoi  Inspektoren.  7uct  Lalenmitgliedem 
jeder  Inspektion,  efoem  von  der  RcKierunc  ernannten  Dclc- 
^rirten  un.l  (inc-m  Vertreter  der  the«  1' hen  Fakultät, 
sowie  Jes  Thotnasstiitis  Während  das  Oberli«  nsjstorium,  da* 
j.'ihrlioh  in  der  Regel  einmal  von  der  Regierung  berufen 
wird,  den  Charakter  einer  Generalaynode  ur«gt.  i«t  dns  Dl> 
rektorhuB  eine  sltodlce  BebVrde.  welche  die  oberste  Letmnr 
«ad  Atlfslcht  führt.  Eg  besteht  aus  einem  Prasldcnun, 
einem  Laienmltglicd  und  einem  geistlichen  Inspektor,  weiche 
\  r  n  der  Regierung  ernannt  werden,  und  twet  Tom  Ober- 
kun»iii>torlum  ernannten  Abgeordneten. 

In  der  reformirtcn  Kirche  bildet  die  oberste  Ver- 
tretung die  aas  mehreren  Konsistorialbcslrkcn  bestehende 
Synode,  n  der  |ede  Plarrel  einen  Pfarrer  nnd  ein  Laien- 
mItgUed  abordnet.  Zur  Zeit  l»t  eine  Syr.  .df  tr^it  '- 1  .lus 
den  vier  reformirtcn  Kon&lstorialbexirkcn  mit  Ausnahme 
desjenigen  von  Hcta,  veldier  MHscrlulb  Jede*  Syaodalv«r> 
bandcs  .steht. 

Die  F.mcnnung  der  Plarrer  tmd  Pfarradjankten  erfolgt 
in  der  Kirche  An(sbart«r  Xomfcaalea  dnrdi  dna  Dlrcktoitani, 
In  der  reformlrten  Ktrclie  dnrdi  die  Konatstorlen  «afGmnd 

des  Vorschlags  der  KIrchcnr.'Sthe,  ^lie  Bi-st.ltii;unc  sti  tu  ^!em 
Statthalter  zu.  Ernennung  und  Abscliung  von  llüIUplarrcm 
und  \  ikari  n  verfilmen  die  KlrchcnlHihOrden  selbständig,  rur 
Zeit  zählt  die  Kirche  Augsburger  Konfession  'J9li  Pfarrer, 
die  refonnlrtc  Kirche  48. 

Die  ataatUcbe  Koatrole  Uber  Aenderansea  In  dar  Ldlre 
der  T^mtestnntlscbcn  Klrcben  ist  durch  die  organischen  Be- 
st i-^mj-.,  n  des  protestantlsclien  Dekenntnisses  \voia  I«. 
Gt:  liiiiai  .K  :in  umtasscnUvr  Welse  gewahrt.  Auch  derKekurs 
ucuen  MachtUberschreitung  tot  auf  die  protestantischen 
Geistlichen  erstreckt  worden. 

BesngUch  der  Besoldvnff  der  GelttUcfceB  dorch  den 
Staat  tmd  der  VerpAichtnnff  der  Geveindca  ni  Leistungen 
fbr  den  Kuttu«  gelten  die  gleichen  Grandsilte,  wie  fUr  die 
katholische  Kir>:hL'. 

Der  israciiiiscUc  Kultus  ist  nach  der  politischen 
Eintheilung  des  Landes  gegliedert.  In  jedem  Bezirk  besteht 
ein  Konslstorinm  mit  einer  Konslstorialsynaffoge,  das  ans 
dem  OberdtabMaer  «nd  sechs  gewählten  Laien  gebildet  ist. 
Die  Bezirke  sind  In  Rabfainatsaprengei  eingcihellt,  diese  in 
Synagogen.  Die  Kultnsgemelnde  wird  nach  Aussen  durch 
das  Kiinsisicrium  vertreten,  welches  fQr  die  einzelnen  Syna- 
gogen eiiicn  V  erwalter  oder  einen  Ausschuss  als  V'orstand 
bestellt.  In  Folge  des  Frankfurter  Friedensvertrags  wurde 
die  Israelitische  Gemehide  von  dem  Zeniralkonaistorinm  in 
Paris  losgelöst  and  dessen  Befbgnlsse.  soweit  sie  die  Staats- 


:  aufsieht  betreffen,  Jen  Be^irksprilsidenten,  im  Uebriccn  Jen 
KonsistorfCB  ttber',ra(,-<  n.  Ober-Rabblnef  and  Gemeinde- 
Rabbiner  ernennt  da»  Konsistorinm,  die  ertteren  vorbehalt- 
lich der  Bestätigung  des  Statthalters,  die  letzteren  vorbe- 

I  haltlich  der  ncst.'itituiK  des  Ministeriums.  Der  israelitische 
Kultus  zählt  4U  vcm  huwt  bcs  IJete  Rabbiner.  .\uch  Jlc 
Israelitische  Lehre  steht  unter  staatlicher  Aufsicht,  insbe- 
sondere ist  jede  Gesctzesauslegung  verboten,  weiche  den 
Beschlüssen  des  grossen  Saohedrln  widersprleht  Die  poll- 
tischen GemeiDdeot  in  welchen  die  Einrichtung  einer  Syiia> 
gogc  mit  Genehnlgong  der  Regierung  erfolgt  Ist,  sind  dem 

Israellti'ehen  Kultus  >;ct.'enUber  ju  den  gleichen  LeKtUilgon 
verpflichict,  »ic  gc^jentiber  der  katholischen  und  protestan- 
tischen Kirche. 

Die  Niederlassung  von  reli^rlCisen  Genossen- 
schaften abgesehen  von  dem  reichsgcseuilch  ausgeschloa« 
senen  Ordeo  der  Gesellschaft  Jesu  und  der  Ihm  verwandten 
j  Orden  kann  nur  mit  Genehmigung  der  Regiemng  erfolgea 
iDekr.  \  3.  Messülnr  XIIi.  Für  M.lnncrkongregationen  be- 
darl  es  hiciiu  eines  Geicuc»  A.ct,.  v.  Januar  1817),  soweit 
nicht  dem  Unterricht  gewidmete  Genossenschaften  in  Frage 
stehen  (Ges.  v.  1&.  Marx  IKGOl  Art.  31) ;  diese  icutcren  kOnncn 
durch  Uodcsberrlldtts  Dekret  als  gemeiimlltzige  Anstalten 
anerkannt  werden  and  erlanffcn  damit  die  Rechtalhblgkeit. 
Pmuenkongregatlonen  kOnnen  die  staatliehe  Anerkennung 
nntf-r  ticwisscn  Voraussetzungen,  Insbesondere,  wenn  sie  sich 
der  Erziehung  und  Krankenpflege  widmen,  üul  dem  Ver- 
ordnungswege erhalten  Ges  v,  Zi.  Mal  1K!5  und  Dekret  v. 
31.  Jannar  IdSCi).  Nicht  fOnoUch  «ncrkanntc  Kongregationen 
■M  aidit  re^tsflUilg;  Mdi  kann  ihr«  Duldvag  von  der 
Regiemag  jederzeit  widerrufen  werden. 

Soweit  es  sich  um  die  Niederlassang  religiöser  Ge- 

tld^s,  nseh.ifit  II  handelt.  weKhe  mit  dem  Orfjanismus  der 
Kirche  verbunden  smd.  bleiben  tlie  Btstimmur.gcn  des 
Landesrechts  nvcb  nach  d(  m  Inkrafttreten  des  bürgerlichen 
I  Gcsettbuches  nnvcrftndert  besteben,  da  Vorschrifteo  de« 
«ffimäidien  Rechtes  in  Betmdit  komaMit. 


ANH.ANG. 

Litteraturangabea  zum  öffentlichen  Recht 
von  EIsasS'Lothringen  (mic  Aiunahme 
der  4>esiell  land-  und  forstwirthschaftlichen 

Werke). 

Sammlung  der  In  Elsass-Lothrlngen  geltenden 
Gesetze.  Auf  Anregung  des  Wirklldieii  Gebelmea 
Raths  Dr.  v.  MOller  bearbeitet  und  herausgegeben  in 
Verbindung  mit  andern  reichslAndischen  Beamten  von 

F.  .Alihr.tf,  R.  F.'.rt  se  h  ,   A,  Harseim,  .A.  Keller 
und  A.  Leoni  (sogenannte  .Moiier'scbe  Sammlung). 
I.  Band.  Vcrf.-issungsrecht  und  GesetsbVdMr. 
IL  Band.  Französische  Rinzelgesetae. 
IIL  Band.  Dentsehe  Blnzelgeaetze  bis  IflSO. 
IV  Band.  Gesetze  aus  der  Zeit  von  1881-1886 

V.  Band,  bearbeitet  von  R.  FOrtsch,  Gesetze  aus  der 
Zelt  von  lK.s(,-  is<Ki 

VI.  Band,  bearbeitet  v.  C.  Jacob.  Gesetze  aus  der  Zeit 
von  1891-1896  mit  alpbabetlschem  Sacbreglater  fliralle 
6  Bftnde. 

Lnband.  das  Staatsrecht  des  deutschen  Reiches,  a.  Aaü. 

18V.V  Ins^e, lindert  H.ind  I,  S.  ff. 
V.  Rünnc,  Jas  Staalrrtüi:  dci  dcutachtn  Ki^iches,  1876.  B. 

I,  s.  7a  ff. 

Zorn,  das  Staatsrecht  des  deatschen  Reiches,  18S0  u.  U«3. 
B.  I,  $  22ir. 

Schulze,  Lehtbadi  des  deutacliea Sia«t«rechtS(  UB6>,  Rift 
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Meyer,  Georg,  Lehrbuch  des  deBtMlMB  StutWtdit*«  8>  > 

Aufl.  lf»l.  §  138-141. 
Haenel,  deutsches  Staatsruht  1992  (V.  Abthcllunic,  1.  Thcil 

des  systematischen  Handbuchs  der  dentschen  Rechts- 

wtosenscluft,  henuMgegeben  von  Blndlng).  ImtoeieiH 

dere  B.  I,  S.  OS 
Leoni,  das  Oflimttlclte  Recht  des  Rcichslaadcs  Elsuus- 

Lothringen. 

L  Theil,  das  VerfaMungsrccht,  1892. 

IL  Tben.  do  Vermlcnacarccht  vonLeonlvndlfaadel, 

im. 

Lchfcidt,  dl«  VenraltaagMinrIditancen  In  BisaavLoth« 

ringen,  1872. 

LOnlng.  die  Verwaltung  den  Gcncrul-Goavernements;  In 

Els.is^,  IH-4, 

Mitscher,  Eisa8s-L<jthrin);en  unter  deutscher  Verwaltung, 
1874. 

Scbrlcker«  filsass^Lothrlngen  im  Hdchstag  vom  Beghia 
der  L  L«rlslatttrpertode  Ms  rar  Elnftthrung  der  Reldw- 

ver(.issune.  1ST3 
Fih.  du  Prtl,  Jic  deutsche  Verwitltung  in  EI<i*.ss-Loth- 

rlnt'cn.  ls"»-i>C'',  erste-  Lieferung  1879. 
Das  Recht  der  Wiedergewonnenen  (anonym;,  im. 
Apel.  die  laadeahcrrllclic  Gewalt  des  Kaisers  In  Elsass- 

Lothiiogea,  iMS. 
Rosenberc,  die  sUatsreclitllche  Stellung  von  Elsas«- 

Lothringen.  1W6. 
O.  ilayer,  dcutiche»  VerwÄjiung*recht,  2  Dflndc,  1895  n. 

1896. 

O.  Mayer»  Theorie  des  fraazOsiscben  Verwattnagsredltet, 

V.  Relehlla.  die  GeaelBdefeaettgetaac  ta  EI«M»-Loth- 

rlngen.  2.  Anfl.  1W& 
Hailey,  die  aeae Genetedoordamg fllr  Bisaaa-Loilirlof en, 

1894, 

Hailey,  die  GemeindeordnaaK  fBr  Bisass-Lotlulnfen  vom 

6.  Janl  URKii,  im 
Nelken,  die  Geawiadcerdnnac  fOr  Bbasa-Lotbriacea^iaWk 
Hlnti.  der  elsass-lothriagisdie  Bftrgermelster,  1896. 

Hack,  der  Polizei-  und  Sicherheitsdienst  In  Elsass-Letb- 

rinj;fn.  l'*'.'. 

Kürl,  Jk-  VcrorJnuncsni'walt  ikr  DUi  mcister  In  Elsass- 
Lothrintrcn,  is»»). 

Keller,  Gc&chichtc  der  ersten  3S  Jahre  (1872—189?)  der 
Geadanaerle-Brlf «de  lo  BlaaM^Lolbrlagen. 

Fallar,  das  FcoerMa^  na4  BMtniig»w«M9  in  Etsaat» 
Lothrlugen,  IWS. 

R  1 1 1  /  e  n  s  tc  in  ,  Jü-  .-\ rmcnKcsetlircbung  Frankrcu  hs  in 
din  Orur.d/U/cn  Ihitr  hbturisiihen  Entwicklung,  Ibdl. 
D.Ts  .\  rm  e  n  w  t!  H  ._■  n  Jt-r  Stadt  Stra-ssburg,  lH8Ök 
Sittel,  Kciorm  der  Armengesetsgebunc  hi  Elsasa*Lotli- 
ringcn.  1893. 

Frb.  ▼,  der  Goltz,  Stnaibniis  AnaenpAaga,  IBNl 

Dr.  Rn  land,  das  Sjrsteni  der  Armenpflege  In  Altdeatscliland 

und  im  RelchsI.mJ,  1^%. 
SchwenJrr,  das  .Armimrecht  in  Hlsass-LDlhrln^en.  1899. 
Ja  h  r  buch  der  M<-  d  1  z  in.i  1  v  c  r  \v  .1  1 1  u  n     In  Kls.iss-I.'ith- 

ringen,  herausgegeben  von  Geh.Medizinali  ath  Dr.Kxleger, 

cr»chclnt  j&hrlich  seit  1888. 
Arcbtv  far  OffentUclie   Gesnndbeltspdcge  in 

Bteaas-Leitbringea.  Heraasgegeben  vom  Krttllch-hygie- 

nischrn  Verein.  Solt  lT7ß  n.inJ  l-I" 
Dr.  W.isäcrluhr,  die  Verordnungen  und  Einrichtungen 

in  Ei>üut-Lo«lirincan  cnr  VerhMvay  von  Kmakbclten, 

xmi. 

Portsch  «ad  Caspar,  das  chMua-tothrlagisclie  Banreebt, 
1879. 

Dr.  Kayaer,  dia  Gewerbeordntmcr  (Br  das  deatacbe  Reftib. 

Ausgabe  fUr  Elsass-Luthrinfen,  IW. 
Rabe,  Gewerbeordnung  iUr  das  deutsche  Kelch.  Mit  den 


(Ur  Elsass-Loihrin^rcn   erlassenen  .-^usfiQhrungsbaBtiB- 
mungen  und  Voltzugsvur  schriflen.  3.  Aufl.  It^. 
Ver  wal  t  a  n  gsberi  c  h  t  r    dir   G.  w  ei  bi.uifslchisheamten 
in  Elaasa-Lothringen.  .\mtiichc  VcrOffeaUichong.jObrllcb 
seit  USSL 

GelsacDbcrrer,  daa  Hanaligtüiarbe  In Flsais»? .othrfagew. 

im. 

Will,  das  Koalitionsrecht  der  Arbeiter  im  Verulcicli  zu 
dem  In  Frankreich  und  Im  Deutschen  Kelch  geltenden 
Recht,  1899. 

Braasert,  Berggescu  und  Bergwerkastcaergeseta  fflr 
Blsass-Lothrlngeo,  1874. 

Dr.  Kayser,  die  fransSsische  Pressgesetzgebung  In  Elsass- 
Lothringen  (Separat-Abdruck  aus  v.  Holtzendoffs  Jahr- 
buch. H.ind  1h7(,), 

J  acob  und  Fe  cht,  da.s  Gesetz  für  Elsass-Lothrlngen  betr. 
Wasscrbcaatamif  «ad  Waasendinti  vom  3.  Jall  1891, 

um. 

Haber,  die  Wassergesetze  Blsass-Lotbrinrens.  2.  AoB-,  1892. 

Fecht.  das  Mellor.ulonswesen  in  Elsass-Lothringen,  IWO. 

Das  elsass-lothringi'.cho  J.i^dpoUzelgcsetz.  Textaus- 
gabe mit  franz.  U<  horsotzung  und  AnmerkoQgea«  Von 
einem  Mitglied  des  Landesausscbasses,  18B8> 

Hailey,  die  Gesetze  und  Vcrordnsngen  Vb»  Jagd  tind 

Vogelschutz,  IHnO 
lluber,  die  JaK^'ceseue  Klsass-Lothrlngcns.  2.  Aufl.  IKS. 
Fr  h.  V.  H  i  b  r  a  und  I.  i  c  h  t  c  n  b  c  r  vr,  das  Gesetz  fUr  ffltait" 

Lothringcn  betr.  die  Fischerei  vom  2.  Juli  1891. 
Justlzverwaltnng  vnd  Recbtspflege  in  Elsass-Lotb* 

ringen,  1871—1896.  AflttUcbe  VcrMTentllcbnag,  1896. 
PSrtscb  and  Leoni,  Sammlaag  der  bi  Blaaaa-Latbrlagen 

in  Geltung  t^ebllebenen  fraasOalscbea  Stralk«aetsa  mit 

Eriaujerunfien.  lfT75.  1876. 
Förtsch,  .SchütTenbÜchlcin  für  Elsass-Lolhrin^-en,  1879. 
FOrtscb  und  Leoni.  EinfObrunjsageseu  sum Reldustraf- 

gasetabncb  flir  Blsaaa-LoCbringen,  1977. 
Coermann.  die  Strafgesetze  Etsasa-Lothrlngeaa,  1897. 
Franz.  das  Notariat  in  Elsass-Lothringen.  1881. 
Peruchc,  die  Gcrichtsvollzichfr  In  EUass-Lothringcn,  1801. 
Leoni,  die  el!«n<«s-lothrlngiM:hen  Gesetze  betr.  Crundeigen- 

thuni  und  livpoihokenircaca,  aowle  die  Etaricibtangvon 

GmndbOcbern,  189:2. 
Raeder,  die  Baatiauaaagea  des  Geactiaa  vom  U.  JnU  180 

über  das  6raaddg«atlMtn  and  da*  HypotbekeaweMai 

1891. 

Raeder,  das  Graadbaabgatcts  fbr Elsaaa-Lotbrfaiten vom 

ZL  JaU  1891. 

FOrtacb.  V«rCtei«lMa4e  Dantdiang  des  Code  civil  und 
daa  bttfffarlleban  Geaatabacbea  fbr  da*  dentscbe  Reteb, 
1897. 

Aron,   da--  Gesetz  betr.  die  Ausführung  des  bllr(;erIichoii 

Gesetzbuches  in  Elsass-Lothringen  vom  17.  April  1899. 
189». 

Molltor,  das  Gesetz  betr.  die  AasfQhniag des bOrferttcbea 
Gesetzbuches  In  Hlsass-Lothringen  vom  17.  April  1899, 
1.  u.  2.  Lieferung  1899. 

Joppen,  die  Grundsteuer  in  EWa^ä-Loihringen,  1875. 

Plctzsch,  Studien  Aber  Katasterfragen,  187a 

Dr.  Gnniert,  da* elsaas-iotbringiscbcKatastergcacti  vom 
81.  Mal  1889  and  das  Gcsete  veat  6.  AprO  1892  batr.  Ab> 
rinJerun^  des  K.ttastergasattcs^aowle  A««|^aldiang  der 
Cnit>ds;eucr,  lo92. 

Letdheeiver,  die  Zdlle  und  indirekten  Staaem  in  Btsaas* 

Lothringen.  1877. 
Jacob,  die  Gesetze  über  Enreglstreraents-  Stempel-  und 

Hypotbefcangebttbren  nnd  ibniiche  Abgalten  in  Blsaai* 

Lothringen,  1878L 
Mciicrfth.  die  Gesetze  aber  da*  BarcjgistramcatlaBtiaaaF 

Lothringen.  1891. 
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Meitiler,  Handbuch  für  den  Dienst  der  EnreeUtrements- 

cinnchmcr  in  EUa-HS-Lothrinj;cn,  IWI. 
J(Bcob),  Sil  lupclgcsrtz  für  £l<uiüs-Lothrin|fcn  vom  21.  Juni 

1H<'7  nt-bsx  Jen  AusfUhnintrübCütiinmuliKen,  sowl«  einem 

ausfObrlicJicn  Sachrcflster  and  ErlAutcmncco,  2.  AalL* 

im. 

HIntz,  das  Stcmpclgesetz  fOr  Elsaiü-Lothiingcn  VOM  21. 

Juni  1897  mit  AusfahninifHanwcUuniecn. 
Jacob,  das  E^^^ch:lltH^u'uc^,.'^ sl u  iiir  HN.iii»iLot]ii|iifai 

vom  12.  Juni  lStS9  mit  Erläuterungen,  1890. 
Holt  er  Ith,  GtsHt  betr.  die  Brbacliaflnteuer  In  Bliw 

LoUiringttii  voiiiii  fB.  Jaal  U89t  1889. 
Dr.  HosevB,  dl*  Kaiser  WIllielm9>Uiilvertdtdt  zn  Straw* 

bürg,  ihr  Recht  und  ihre  Verwaltung'  l^T. 
Die   \' i- r  w  ;>  U u n if  des  höheren   L'iUtrriclu^    In  E1>.ins- 

Lothrink'in  von  1K71  bis  Hml'j  1^78,  )tC9. 
Allgemeine  Vorschridcn  fDr  die  höheren  Schulen  in 

BlMaB-LodurlugeB,  ie9& 
Schneecans,  daBkttlMre  SdnAvcwaia  Elaai»-Lotlirtn(en. 

1878. 

Blum.  Gesetzt-,  \'i  rorJnunccn  und  VerfUjuni;in  bitr.  Ja» 
niedere  Unierrichi.swe*cn  in  Elsasai-Lothrlngcn,  ISyt». 

Förster  der  Normallehrptan  fBr  die  BItmentartChlllcn  In 
ElaaM-Lothrlugcn.  2.  Aufl.,  188L 

▼.  Darsy»  da«  StaattkirelMW«cht  Iii  ElaaM-Loihrtogen. 
1.  KatbollKber  Kala»  1876^  U.  Frotcstaatbcber  Kalt««, 

\tfT9. 

S  t  ü bc I ,  .s.iminkinc:  der  Bei»timmnageadcs|Mote«taattteli*a 

Kirchenrccht«  voo  1879— 1B97. 
Geiff«! ,  das  flraasMscIie  «ad  rdduUndtaclie  Staataklrchea- 

rccht.  I8M. 

G  e  i  ire I ,  Reich»-  and  relchallndbchcs  K irchen-  and  Stiftungs- 
recht. 1<W.  Band  In  gemeinsam  für  Katholiken,  Prote- 
stanten und  Ismeliten.  1  b  Ittr  Katholiken,  Band  II  Pro- 
taataDtea  «nd  Israeliten. 


Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

Worterbuch  des  deutachea  Venraltuaftrecbt»,  beraoa- 
feiebca  voa  Dr.  t.  Stcaf  et.  2  BMade^  MO  umi  drei 
apltere  ErKlnraagehlindc  (enthtlt  «ater  dea  «Hnirtaca 
Sttehwerten  reirelnlMtr  muA  Angaben  tber  das  iliaia 

Inthrin^Ms^-hc  Rcxht). 
Ann^iUn  ^ica  deutschen  Reichs,  herausgegeben  van  Dr. 

Georg  Hirth  «ad  Dr.  Maa     Seydel,  Ms  jetst 

82  BOndc. 

A.  Refcr«  Bntacbeid«ageaderGerleltts>«ad  Verwaltonc»- 

bchOrdcn  auf  dem  Gebiete  des  Venraltuattr  «ad  PoUad- 

strafrechts.  bis  Jetzt  19  Bflnde. 
Juristischf    Zeitschrift    für   lia^    Rfichsl.ind  ENass- 
Lothringcn. heransgcKcben  von  Oocmling  und  Poebn. 
bis  jeUt  '.'4  Bande. 

Zeliscbrift  (8r  iraoaoalachea  Clvllrecht.  beravap 
gegeben     Gdt  Ober-Jnstteralh  Hvber  fn  CoUnar,  bia 

jetzt  *)  R.lni!c 

Archiv  für  öffentliches  Recht,  herausgegeben  von 
Dr.  V.      b:in  J,  Dr.O.  Mayer  «od  Dr.P.  Stdrk«  Ma 

jei«  14  Bande. 

Schttnberg.  Handbuch  der  politischen  Oekonomie  1890— W 
Band  1  und  2  VolkawlrtliacliAftalchre,  Band  8  Flnaag- 
Wissenschaft  «nd  Vcrwaltongalebre. 

Handwörterbuch  vier  S  i  si  .a  t  n  w  I  s  s  e  n  >  c  h  f  1 1-  n  " 
hcrauftgegebcn  von  Conrad,  Eifti«:r,  L,cxi!i  unii 
Loenlng,  6  Bande  und  2  Supplemenbande;  von  ilrr 
2.  Auflace  sind  die  beiden  ersten  Binde  (ItW  und  im) 
«rsdiJen««. 

Jahrbnch  fftr  Gesetzgebung.  Vcrw.iltung  «od  VoUtaarirtb* 

*chafi  Im  Deunchcn  Reich,  hcr.iu-.j,L);eben  ron  GnstST 
Schm^ller,  bj..  ii  tzt  LT  J.ihrKifnt-.-  J.iruntrr  Jahre  iin>; 
I— I V  des  Jahrbuchs  fOr  Gesetzgebung.  Verwaltung  und 
Rechtspllece). 
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I).  Statistisches  über  kirchliche,  Bildungs-  und  Wohlthätigkeits- 

Anstalten. 

Von 

Regierangs-IUth  tu  D.  G£iG£L. 


Die  bUrKcrlichen  und  andcrscit'^  die  r  c  1  i  t  i n 
Verbände  oder  Stiftungen  durchdringen  nach  dem  hierfür 
noch  massgebenden  französischen  Rechte  sich  wcchscUeltlg 
in  Uirea  Letot nagen  Mr  Gottesdienst.  Erziehung, 
(S.  299)  uad  Armenpflece  (S.SCI).  Staat  and  Kirche  sind 
nämlich  nach  diesen  Richtungen  hin  nicht  streng  getrennt; 
sie  fördern  vielmehr  mit  vereinten  Kräften  die  auf  dem  um- 
fassenden Arboii-.li  I  U  Jer  Erziehung  und  Wuhlthrttigkcit 
ihnen  oft  gemcin&amcn  Ziele.  Dieselbe  An.stult  oder  Ge- 
noMeosdiaft  dient  mJtmtcr  zugleich  erziehlichen  oad 
AnBcnnrccIcen.  Ohne  vercleictaeade  ZttaaauncBfaantBg 
der  beiderseitigen  Arbeltstbitlskelt  Iftsst  sich  daher  Ar  den 
Gottesdienst  ebenso  wenig,  n\<  für  Rr^irtmni;,  Kr.inkrn- 
nnd  Armeopücgc  ein  erschöpfendes  Bild  sutistisch  dur- 


Zv  ktMhUohm  Zwecicen 


Itiatec  1899 A  dnLftii  d  fortdaaemd  für 
Pfarrer.  Vlkare.ltahMner  n.  Vorslncar 

Bch'rdi  n  dcN  Kirchenregiments'  .  , 
Ruhcgch.ilter  der   r.ei>tlichen  bezw. 

kirchlichen  Beamten  

Umtcrsttttznngen  der  Geistlichen  bezw. 

IdrchUchea 
AwMldnff  dar 
Ba«  n.  Btari^tuf  v. 

ZoaaoMMa  Mark  8965  MS 


Kath.  Bvaaf.  Iir. 
1699300  870m  lOSflOO 
1M920  47410  19190 

TDOOO  18000  870O 

49000  42900  18000 
47000  12900  12000 
MOOOO  19000  11000 
2986220  7402BS  186880 


»  Elnschlttssig  hol  den  Kath.-  DomIcspUel,  Sekretariat, 
Unterhalt  der  bisch^tlichcn  P.iKUtc.  Somin.irr  und  Kathe- 
dralen «amnit  Mi'MlI.ir.  Chormusik  und  Verw.iltiingskosten  ; 
bei  den  Evuinif  Direktorium,  Sekrctun.ii  \'cr\v.i!tiin;:-.- 
hosten,  gcUtlichcr  InNpcktorcn  sowie  ööOU  M.  für  ref. 
Sjmode  und  Konsistorial-Präsidentcn. 

*  ElnschliKsig  der  •einmaligen»,  yorassalehtlldi  aber 
wiederkehrenden  Pauschkrcditc:  ausserdem  einmalig  fllr 
einzeln  bestimmte  Bauten  bei  den  Kath.  liOVO,  den  livang. 
iim)  and  den  Isr.  120Ü0  M.:  auch  verwendet  das  Land  für 
Erhaltung  geachlcbtllclwr  KanatdeakBlicr  Ibrtdaaemd 
24UU0  M. 


Katb.  Bvaaf  .  Itr. 

Aus  der  Gcsammtlcistung  treffen  ver- 

hfllinissmasHtg  <*/|  auf   72|1     23y8  0^1 

Auf  den  Kopf  der  BcvOlkenxnc  ditfcb- 

adiaiMIch  Marlt   130    7ST  9» 

SedeaiaUi  abzDglich  der  Miiitarpcr- 

sonen  12133l«j  auutö  3j4?i 

Verthcilung  >  der  bttrgerllciien  BavOl* 

ktnag%   77,6     20.1  3fi 

Vcrflwllnac  t  der  unmlitellMrea  Staats» 

steuern  ann.1hernd  ^/^   49jD     Aifi  9J9 

Staatlich  besoldete  iA-f^"*  ^  ^ 

PAirrer.  Vikare.  /  •  ^5 

«abWaeraadVor-i*'"^'^'""''^*':'  ^  " 

1  Staatsbesoldung 

/    durchscbnitU.  M.  1 180     1940  10» 

BtaiHBAMige  Zahl  der  Ober*  «ad  UatpB.  Ob«r-ft.  Lothr. 

der  C^etnderabbtaiar   19       21  8 

Etatvm.'UsigeZahl  der «taatlidi  bc» 

Roldeten  N'orsUnger   25         13  16 

Auf  wieviel  Seelen  ein  Ober-  oder 

Gcmeinderabbiner  od.  Vorslofer  877      271  845 


374  8>7 
891824 


Augsb.  ••Reform.  Isr. 
196S04      11000  17717 

848»     88000  9721 

12181 


>  BOrKcri.  BevOlkenur  1890* 

Kath. 

Unter-Elsass  .... 
Ober-Eisaia  .... 
Lothrlafea  

ElsaM-Lothrlacca 

Unter-Elsass  lf»95*  . 
Ober-Llsass      »     .  . 

Lotluingen      »    .  .  

Bbam-LothrlngeB     1218800     2B10BB     80000  88421 

•  Abzaclkh  d«r  lOHtarpanowB. 

••  Je  nachdem  Tora  n£  oder  Aagab.  P!faiTer  paatMift. 

*  (.eiu'ei.  Kirchen-  und  SiUtnaffi-BedK  (1899,  LapBoos 

Strassb.;.  I.  257 ;  II,  106. 


381453 
3947tM> 
437061 


301 4re 

351 311 
14473 


87080  84861 

1167S  16622 

•  <-■».>.>  9^20 

2lÜi>  657» 
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Slatistbebes  Aber  kirdllldic  Bllteoci*'  uad  WolilllMtiKkeltMBttAttcB. 


B.  Durch»chntttltch  zahlt  ]cder 
GlaBbeB«scno»»«linJ«breAr    IC«tli.  Evanc;.  Itr. 


1)  k  i  r  r  ti  1 1  c  h  c  Armcnp(lcf;c  S.  L'43.  M. 

lA 

1.S 

1,9 

2)  Stuhl.  Urninge  bczw.  Sammlung 

t.5 

8.i 

8)  inUBdi»cheMtoBioa,FMieiukt> 

moMB  0.1.  w.  der  LwdeHklrclie  ■ 

041 

0.1 

IjO 

4)deutschc Mi<u>lonen Im  Auslände 

o,(Ba 

0.01 

5)  fransOitUcbe  *     »      *  l 

0.1 

6)toii>ttce  (R«m.  Ortent.  Berlin. 

BMd,  HermaniMburif  .  La^slf  }• 

Oyo» 

CuO» 

0.1 

C  Da»  Reich  bMoldet  fUr  38491  k,uh.  und  45373  cvang. 
Müitarpcrsfinrn  Ii i  kaih.  und  lücvang.  Dlvi-iloo^  bCW.ObCT- 
Pfarrer  (121000  H.;  darducboiulicb  &dOO  M.). 

D.  Der  Besirfe  VMu-mmm  MKh  17»»  IL  Gdtaltwi- 
la«ea  (Mm  BtoclMf  4Q00b  4cn  2  Geoeralirlluwea  «od  den  9 
Domhoren  Je  130DM.)- 

E.  Die  hQrgerllchen  Gi-mclnJcn  leisten  fortvlauemd 
jährlich  rund  700000  M.  fttr  Mi<:Uäspntst:h(Ulij,'ung,  baulichen 
Unterhalt  der  Gottes-  nnd  Pfarrhäu-icr  sowie  gottcsdlenst- 
UcbcKoatca.  «ntaerdem  bei  UiuuUii<licbkeU  de«  G«t«es- 
liaiievcnnOccM  (P)  dea  «ateergewOlMtkiben  IMurbedarf, 
Mweit  nicht  der  Staat*  BelkOUni  gewibrt. 


Katli.   Evamg.  Itr. 


P.  Klrekeayitt  •>  Kapitalien  u.  Renten  d.  Gotteeii.,  Pfraadcn  n.  Sem.  —  aanlfeend  lOlllen  IL 

11 

bi  Grundbesitz  —  Hektar: 

1.  Seminare,  bUchoA.  Gymnasien  (BU.  56k  Lothr.  74);  ev.  StadleaatMt  o.  Gyauaalaot  Straaib.; 

lao 

860 

0.1 

S:  biMbMI.  Tafel  (74  Hect.)  u.  Pranenbaos  Stramb.  (308  Hcct  Wald.  TOT  Aeckcr.  3  GcMlnde) 

1007 

1  150 

3.  gesammtkirchllche  Stiftungen  fOr  ausgtjicnic  Geistliche  und  Hinterbliebene,  Stipendien, 

&! 

105 

M 

4.  Geno-iscnschaften,  Di.ikvnl»>,«:n-,  Bildung»-  u.  Wohlthütlf kettMUUtaltea 

katk.  In  V.'B.  443.  0.«B.  tl,  Lottar.  224  « 

728 

43 

O.Gottesh«itter:er.  in  U.-E.l«92,  O^E.  37.  LoUir.17    >     >     »«4»,    •204,     »  78»« 

1993 

1746* 

w 

OkPfrandeat       »*>488,»ll,»o»»»     8.«      l.     »  40- 

4» 

496« 

M 

e  tücrroB  trctfon  ;iuf  die  Kerui  m.  SUMHOII.  Had46Hecl.           ZnaammeB  7562.5  Hectar  h 

3648 

3900 

14/V 

30,94 

2^ 

«34,17 

SO;» 

11876 

12417 

282 

fDla  79Kfi  Hectarcn  Klrdien««  vendiwlnden  fetenttbcr  d4M  Hectaren  Grundbeftitx  in 

U.-E.        0.-E.       Lothr.  El».-L.otlir. 

der  SpitlJer  (18739  Hectar)  and  Gemeinden   121914       108064       70423  80O4O1 

Die  Beilrke  (S.  209  a.2181  beeltien  (Pnchtgat  Marlnoat.  Irren-.  Siechen- 

Anstalten  o.  a.  w.)   59  4  19S  355] 

Jakresertraff  M-    -■  r«!..      jt/,       au*  15  Million  M.  K.irit.U  (oben  F  «)  elnschlüjssig  Genossenschaften; 

400000  =    « t  aus  7ÖO0  Hektar  (oben  Fb)  abzUgUck  Gebkade  o.  Friedhofe]  im  Werth«  von  dordiacbnitU. 
3000  M.      22  Vt  MUlloB  VL) 
33W)00_StuhImiethen,  Sammlungen  u.  ».  w.  (oben  B  2  u.  3.); 
zusammen  4-.25000üi  mit  A  3J651(>2,  B  121  UX>.  D  17200  u.  E  84663H  insc«saaunt  Ü'Jt  Million  M.  «Otte«dienaiUoliftr 
Jahresaufwand:  die  bürgerlichen  Verbinde bftiw. AaMalten  A.  C»  D  tt.  B  tngon  «ban- 
SQviel  bei,  al»  die  kirchlichen  (B  o.  Fi. 


'  Im  Hi^thum  Str:i.-.--buri;  cr^iitH-ii  l'-'-'^  di<'  Boitr.'ljj.  und 
Sammlungen  fUr  die hlschöttlchcnGjranaslend-astcnalmosen,  | 
Gcigii  I.  m  u.  3S5)  SOOOO  IL.  Ikr  dea  Ban  von  Kirchen  an  ' 
Stelle  simultaner  19380  H..  fOi*!  ewige  Licht  1440  M..  den 
hl.  Vater  27000  M..  die  (Innere  Mission)  Fran*  von  Sales- 
Vcrcinc  5Xn  M.,  zusammen  M.  Keine  Kcligionsgcscll- 

««.-haft  hat  für  a  llgcm  <■  i  n  >■  l.indcskirchllche  Zweck«-  ver- 
fügbare Stiftungen  iid<i  S.l^lllllun^^en.  Einen  ciw.il^-ca 
Mehrbedarf  von  W)  bis  W  Tausend  M.  für  Prcdigcrsc- 
minar.  höhere  Pferrgehllltcr  u.  s.  w.  könnten  daher  die 
Augsb.  nnd  die  ref.  Kirchen  nur  durch  IVi  Zuschlage 
zur  Grund-  und  Gebknde-  sowie  3  in  den  Obrlgen  tuunlttel- 
baren  und  den  Bergwerk  «Steuern  aufbrlBKen  (Oberkooi. 
1899.  S.  90  f.). 

»  Im  Bistum  Slrassburg  ergaben  1**>8  die  Beitrüge  für  ! 
die  Glaubcnsverbreltung  In  Lvon  131  T44  M.  und  dtn  Loskauf 
von  Heidenkindern  («Kindheit  Jesu»  in  Pati-i  ".ysio  M..  zu- 
sammen 228531  M,.  also  29.H  Pfennig  für  jedvn  dir  7«)3Wl  i 
Gläubigen  (Geigel  I,  323). 

•  Im  Bistum  Strassburg  ergaben  IW«  die  Sammlungen  I 
für  die  Christen  im  Morgcnlande  <an  die  Procura  zu  Düssel- 
dorf) 11920  M..  für  die  Propaganda  in  Rom  (gegen  die  ; 
Sklaverei)  9,501»  M.;  für  die  evang.  Missionsgescllschaft 
Basel  wurden  250(K)  M.  gesammelt;  Archiv  für  Kirchenrecht 
7r>.  S.  40«;  GcigL-l.  a  .i  O  II.  Zufol^'.'  dur  'Mittheilungen 
de»  ev.  ref.  Synodalv..rs(.indc-,-  Juli  I^'o,  S  St*)  fllcsst  das 
Ergebnis  der'  äammlung  für  Missionen  «den  deutschen 
ScEntigebleteB»  zn.  ' 


Zn  Utttarrlohta-  nnd  Mtdiugszwackan 

leisten  1899  A.  des  Land  4 868200 M.>,  hierunter  ffir  die  Uni- 
versität 57J'y.>i  .\I  »,  l:niv<■^^it.'^ts-  und  LandcshiMioth.k 
13i?29ö  M.,  Kun<>t-  und  AUertumsJvnkmaier  (Central-  nnd 
Bezirksamtsblatt  98  S.  227)  M200M..  Geologie  und  Meteoro- 
logie 26970  nnd  17800  H,  Oberschulrath*  98260  M,  Gyfli- 
naden«,  PronnUiBsleB*.  Real-*  nad  ObefrealKtaniea*  (at>- 
züglldi  568000  M.  Schulgeld.  Gesetz  I.  XI.  1878)  1064375  M.. 
fUr  24  KrelsMhullnspektoren  134 150  M.,  DicnsUltersznlagen 
weltlicher  GemcindLlehrci  "  und  LchrorinnL-n»  Ts^iXiO  .M..  Gt- 
hftltcr  weltlicher  GcmoindelehrLr  « o  und  Lehrerinnen" 
920000  M.,  Schulhaust-au  und  Hinrichtung  ««  100000  M..  Ra- 
mnncratlooen.  Reise-  und  Umzugskosten  97000  IL,  Wleder- 
holang*-.  (Orcel-).  Tun-  nad  Obetbanknree  960O  K.,  Gnaden- 

Vierteljahr  9000  M.,  Kreisbibllotheken  und  Kantonalkonfc- 
renzen  23200  M.,  OrtsblbllotbLkcri  und  Lernmlitcl  \sH»> 
lUr  dl  utsch"*  Im  franz'isixchcn  oder  gemischten  Sprach- 
gebiete lehrende  oder  zu  Lehrerbildungsanstalten  vorberei- 
tende Lehrer  16200  M.,  Taubstummen-,  Bünden* vndBlBdcn- 
anstalten**  75100  M..  Lehrer-**.  LelirerinnCBMntaaret4b,Pfft- 
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paraadenacbai«»  und  Vort«ii|iiar>*  ö44i570M..  höhere'  Hftd- 
dtcMdraton"  «0000  U.,  HhMl**  aod  Frtvaucbiilcii«  -ttOOO 
M..  Freiuellen  b«zw.  StipendlM>*  M800  H.: 

B.  die  Bezirke  («us«r  IMwIBigiMi  Bcitrlffen>0)  8 

S((ucr/u!>chUii;c  i:r.>60001l.}mr  Gckllto- derBl«neatiu1Clir«r 

un4  Lehrerinnen"; 

C.  die  Genteinden  Jen  sachlichen*!  Bedarf  der 
GyauiMieo.  PracyBBMlcn-  Re*l-  und  OhcrrealMhutcn,  zu- 


gleich (vorbehaltlicb  der  Bezirks-  *  *  und  LandeuaachOskc.' 
d«»  Ertrags  der  OrtMtirraiffea  md  des  v«b  GcnetBdemdie 
etwa  «IngefaitfMB  Sdiaiceidss>*)  den  persOallcken  Be* 
dsrf  Kenelndilcheru  Kleinkliider*.  BleBicnt«r-"f,  FortbD» 
dunes-'».  MitMl>*  und  sonstiger  Schulce,  «anUicmd  5  Mll> 

lionen  M.»«; 

D.  i< ircbliche  Anstalten  und  Vereinet 
80OO0O  iL  baar. 


Bs  beataadea: 

katbol. 
• 

evang. 

isml. 

be- 
kenn  i' 
nlMKe- 

ntfschcc 

7,-,ir. 

lint;e 

VI  Clii» 

Lehrer 

Lehrer 

weltl. 
Lehrer- 
ianen 

Kcistl. 
Lehrer- 
innen 

Nach 
dem  Stande 
vom 

a)   iCleinkinder!>cbulen    .   .  . 

63 

8 

57 

3')J'>I 

193 

299 

1.  IV.  im 

b>  Blenentarscbnlk  lassen  .  . 

OATentliche 

SSS6 

7«e 

63 

296 

19 

973 

1193 

private  . 

118 

10 

• 

m 

2t 

5134 

as 

23 

93 

80 

«)  PattbiUmgaKhaleo .  .  . 

» 

14 

1 

9 

388Z 

19 

10 

4 

» 

10 

18 

is»t 

88 

3 

8 

8 

• 

«}  Habere  Madchenschvlen  , 

3i> 

4  (•;•.» 

4 

2? 

9 

-.33  , 
15'  ' 

» 

3 

743 

7 

•> 

1!8 

* 

8» 

4045 

116 

2< 

■J46 

-  1 

8«0 

IS7 

Sä' 

• 

HlcrreB  atSdUsdi  ..... 

18 

im 

il 

30 

86 

» 

f)  LebrcrbUdaagaaaatalten  . 

10 

« 

m 

68 

18 

13.  V.  I8M 

g)  Höhere  Sdralen .... 

5 

1 

36 

9m 

«» 

M 

1  XI.  m*. 

>  Diakonitsen. 

Geistliche  Oberlelirer  waren  Im  Juli  1899  tbAtig:  a«)6aadea  gffentllchen  hOlieren  Schulen  (nicht  gerechnet 
Geistlicbe  Im  Nebenaatte  als  Rellgioasldirer)b  bb)  48  an  den  blscbOfilchen  bfliwrcn  Scbnleat.  nRmlich; 


Institut  S:  .^uKustln  Bitsch  »  

Gi,mn;i%ium  Montigny  ,'  .  . 

Domachnte  St.  Amaif  in  Heis  ■  

Gyninaalvai  St.  Stephan  in  Straasburg  .  .  . 

Progymna-sium  Zilllühcira  *  

cc)  am  prot.  Gvmnasittm  Strasburg  .... 

*  Anstalten  ohne  Zengnissberccbtignng  fllr  einjihrigen  Preiwlltlgeadienst  nnd  betw.  fllr  Reife  tor  Unirersittt. 


Oberlehrer 
gelstl«  weltl. 

SchUlerzabi  der 
fcU^Un  Kla-sen 

c  1  ri  • 

Nach 

dem  Stande 

vom 

9 

3 

306 

Ober  Iii 

1.  XI.  IW 

13 

3 

288 

a 

> 

8 

4 

43 

137 

OberlUa 

» 

6 

» 

67 

596 

Oberla 

5 

2 

147 

Unter  IIa 

* 

24 

201 

52» 

OberU 

• 

'  .\b^U^rlil:h  Jcr  So  n  J  c reinnahmen  «foriJ.iuemd» ;  uus- 
serdcm  z.thlt  das  Land  Wltwin-  und  Wai^cnpensioncn.  Ruhe- 
und  Wartegeldcr  aucl>  rur  weltliche  Lehrer  und  Lehrerin- 
nen an  Bcmcindlichen  Elementnr-  und  selbst  höheren 
Hadchenücbulen.  —  *  Sammt  Erdbeben->ia(ion.  aber  abzüg- 
lich des  sl.lndtcen  ReichSSUSChusses  (ii3000  MJ.  —  *  Ab- 

fctrcnnt  z.  Z.  (K.-iiscrIiche  Verordnung  iM.  IV.  HB^  von  der 
linifcteri.tlabiheil.  d  Innern;  von  der  lir »vclteruntr  des 
Obcrschulraths  durch  Zu/iihunR  ausserordentlicher  Mit- 
elicder  ward  mit  Zustiinniun;;  des  Kaisers  ahcesrhcn  — 

*  Das  Zeugnis»  der  Reife  ar.  den  kl.is-li:en  Gymnasien 
(PrOftuigsordnanK  20.  VI  H3  und  27.  XI.  94;  bclähiKt  zum 
altademi sehen  Studium;  unxenUgendc  L^eistunc  Im 
Dentsehen  kann  nur  In  EUnss-Lothringen  durch  Leht- 
un^cn  In    anderen  PrUfunKsfilchern    ersetzt  werden  — 

*  Kinrm  Pi um mn.i-»lum  fehlen  nur  die  ü  oberen  lahrt.'lnL'i 
des  C>\mna>iums  iStnlthalter-Wrordnunc  i:i  Xfl  vj.  otj- 
nunc  der  Schlussprüfunif  der  Proc^  mii,i-ien  .'T.  .\l  'M  enu  r 
Lateinschule  {wie  der  privaten  in  Niederbronn)  auch  wei- 
tere. —  *  Real  schulen  eignen  in  6  Jahreskursen  «die  höhere 
Bildung  zum  unmittelbaren  Eintritte  In  vorw-teecnd  prak- 
tische Lebens-iellunffcn  an»,  Statthalter- N'crordnunR  13. 
XII-  91'.  Ordnung  di  r  Lehraufcaben  2.  VI.  <)4.  SchlussprUfunK 
27  XI.  94  —  '  Die  um  3  lahreskurse  vermehrten,  die  Rcal- 
j:\;iin.i-.n  n  ersetzenden  > '  h  c  r  ro.iUehulen  befcrrUnden  Zulas- 
»ung  zur  Staatsprüfung  iUr  bcrg-.  Forst-,  Ingenieur-  und 
Postdleiut  a.s.w..  Ordaang  der  Reifeprllfanc3.Vll.M.—  •  Je 
100  M.  nach  6.  W,  14. 18,  »T»  und  80  Dfenst^ren.  S.  383.  Knr 
9fi  »/oder  Lehrer  hatten  l^t9d  weder  Gemeinde/ulagen.  noch 
Einkommen  aus  NebenbeschSiUcangcn.  In  keinem  Hundes- 
staate werden  die  SchulKcmeincfen  seitens  der  höheren  Kom- 
munalverb.Xndo  s..  durchgreifend  entlastet.  —  •  le  60  M.  n.-ich 
5,  9,  13.  17  und  21  DienatUthrcn.  GcseU  4.  V.  98.  —  >o  VUU  M.; 
geistlMM  Lehrer  nur  600  M.,  aosserdem  freie  Wehanng. 
—  <*  800  M..  amserdem  freie  Wohnung;  Geactt  4.  V.  <w: 
geistliche  Lehrerlnnea  nur  die  Jeweils  vereinbarte  Ver- 
gütung. H0li!»lchicr  und  Lehrerinnen,  wenn  in  I.  PrUlung 
oestaadea,  800  H..  sonst  730  M.;  Voraiehcrinnen  nn  Klcin- 
Uadenehalan  30O  IL  Jliaderlelstaagsfftkige  GeuMinden  er- 


halten  zur  .Xufbrinjcunc  der  Gch.'llter  der  Lehrer  und 
Lehrerinnen  Zusv  hu-.se  zunächst  vom  De/irkc  'B.SZuschl.'l^e  , 
sodann  vom  Lande,  in  freier  WUrdiirunjr  aller  obuailenden 
Vcrhillinissc.  —  t*  L'ntcr  den  «elnm.ili^en»  LandesausKubcn 
kehren  regelmässig  wieder  weitere  IfXiux«  M.  fllr . Schulhaus- 
bauten..'i2r<üM  fUrdTcTaub»tummcnprivatansialt  Ruprechisau, 
5200  M.  und  200U  M.  für  Ausstattunc  von  Schulscnwestem- 
Genos-enschaften  und  anderer  privaten  Lehrerinnenbildungs- 
anstalten mit  Lehrmilloln.  —  F  r  .m  /  ^  i  s »  h  t  n  Unterricht 
gestand  der  Oberschi.lr.nh  regelmJlssit.',  wenn  in  einer  Klasse 
wenlk'sieiis  «  ,  j  der  Z.'ißlingc  französisch  als  Muttersprache 
sprechen;  Pflichtgcgcnsi.tnd  bleibt  aber  stct.s  die  deutsche 
Mirache.  —  **  abzOigUch  19000  M.  eigener  Einnahmen.  — 
•*^Wer  Im  Alter  von  lO'/i  Jahren  die  Praparandcnabgangs- 
('der  die  Seminar.iufnahmeprUfunc  bestund,  wird  aufuenom- 
nieii  ils  K.itholik  in  d'lin.ir.  .Met/,  i  >l^i  t  <  lit)heini  oder  l'l.il/- 
buri;,  .»Is  K  V  a  n  j:  e  I  i  s  i  h  c  r  in  Str.lssbur^;,  als  1  s  r  .i  e  I  1 1  in 
l'f.il/burk'  als  K  a  t  h  i>|  1 K  i  n  in  Sihlrtist.tilt,  .Us  IC\.in- 

ge I  isc  he  in  Slr.tssburg.  als  Israelitin  in  Schicttstadl  oder 
Strassbarg.  —  ■*  abzOgiich  142000  M-  eigener  Elnnabmea 
der  Lehrer-  und  LehrerinnenbildungMn»talten.  Rektorats- 
prtJfungs-Ordnun«  l  '  IV.  76;  Prilfungs-Ordnung  fOr  Elcmen- 
tarlehrer  II. I  Preussm  und  Elsa«»  Lothringen  anerkennen 
gegenseitig  die  I'rlifiink:s-Zcugnis4e.  —  PrOfungs-Ordnung 
für  Lehrerinni  n  Ii  ■im  er  Mädchenschulen  4.  XII. '»I,  '-'S  und 
24.  XI.  Haupt  Unterrichtsgegenstand  ist  das  Deutsche 
a«cb  Im  franaflsischen  Sprachgebiete.  -  >•  Mlttalscbttlen  slad 
Lateinschulen  tobtge  Anm.  5)  oder  höhere  Klassen  der 
Volksschulen,  besonders  für  Französisch.  Erdkunde,  Zeich- 
nen und  Rechnen,  l-^urtb  iidu  n  gsschnlen  dagegen  beson- 
ders Sonntags-.  .Abend-  bczw.  W'interschulen  für  landwirth- 
sch.iltliihe  oder  ijewerbliohe  Kachbildung  aus  Jcr  Elemen- 
tarschule EntlasscDer ;  beide  sind  nach  Geschlechtern 
getrennt,  ebeaso  runlaUlBsIg  die  ElcaMntarschnlcn  i  statt- 
nalter-Verordnnng  17.  V.8I).  Aach  Prlvatschulen  pflegen 
durch  Unterricht  und  Erziehung  (Im  Internate,  bei  Aus- 
flügen u.  s.  w.)  Religloa.  Sittlichkeit  nnd  Achtung  vor  der 
Staatsordnung  nira  den  Gesetten  (Stattlmlter-Verord- 
nang  I6w  XL  87).  —  ■•  elnscblllssig  den  bOberen  Scbalfiicb  . 
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OBd  WotaltUtlfltcItHUWtalws. 


RcliRlOsc  Vereine  und  Anstalten  fUr  Rrilchunir  ond  BitdanK. 

(hL  =  Schule  für  höhere  Lehrerinnen;  hM   -  höhere  M.ldchen»cbule  mit  Pensionat;  Bl  «  ElemeatarachuUtlaasen ; 
KIK  =■  Klelnkinaerschulkla<>-^n;  VKIK  ^  Schule  für  Vorsteherinnen  voa  KttlakindWMtalMi;  LSar 
nwr;  III  —  MiuclKkule:  N     NAbacbnle:  Hb  =  MaiMhaltiutgMcbaJc.) 


•)  uf  elfea«  RediBOBV  anterlialtcne  private  AnttaltMi : 

I.  Schwestern  der  KOtil.  Vorsehung.  Matterbaus  I.  Kappolls  weiter:  LSar  und 
bM  Rappoltsweiler ;  hL  Colmar;  hM  Colmar,  Maccaaa.  Rnfiwb.  Maibaiuten  (obnc  Pens.)  und 
StrualHirr»  El  Hitoenbetn.  WUterhof.  Markirdi  (7  KlaiMal  wid  SirMsbwg;  MI  AltUrch. 
Schlcttstadt  (und  tSpeiialschnle;  Thann] ;  In  Iicnkclm:  Prlparandianeiikan,  TaabatOB» 
menanstalt,  HaushaltunKs-  und  Xahschulc;  KIK  SuU  u.  W. 

II.  Pcltrc:  LSar.  hl,  und  h.M  Peltre;  hM  Bolchen,  Bu>enJorf.  Diedenhofen.  Dteaie, 
Forbach  und  MiJrchinjjcn;  KI  in  Arn,  Armsdorf,  Diedersdorf,  St  Kuliiin-.  Tri-.sini;cn  und  TbOO- 
ville:  KiK  Ars.  Pcltre, St.  Kultine  und  in  Verbindung  mit  bM  Diedenhofen.  Dicuze  und  Fofbadi; 
Haasbaltungucbul*  bataa  Sieche nhaitse  der  Christiaaaachwesicm  ta  VigneaUea. 

m.  St.  Jabaaa  voa  Baaael:  LSar  St  Jobana  voa  B.:  hL  aad  hü  Fbiatlagea;  Bl  Frle> 
dolsbelm;  KIK  Berthetanlngen  and  Frledolsbelm:  N  Blcdeadorf,  BoordaaBay.  WalidaM  and 
Lixheim:  Pri^  .it  i n  J  u  s t  r  i >  h,iu-.  Lfatbaim.  worin  9  Sch«.  100  Arbcltcrlnnca,  aoch  fOr  Feta- 
nabcn  und  Sticken,  beschäftigen. 

IV.  Schw.  der  hl.  Ch  ri  5ti.m.'\ ;  L-^^ar  Muin-rhau»  Meli  ;  hL  S.i.irgrmUnd ;  hM  Bitsch, 
Meu  4.  Kasdorf,  St.Avold  und  Saargemünd;  Ml  Saaralben,  El  PUtillnKen  und  Metz  3;  KUC 
Bltacb.  St.  Avold,  (SaargemOadl  aad  Heu  7. 

V.  aa)  •Niedcrbroaacr  barmhcrslge  Schw.»:  KIK  Jlgertbal  u.  w. 

bb)  «Sirasabarger  barmhertlge  Schw.»  in  Straisburg:  MIgdehelra  St.  Ar« 
bu^.ivt,  N'.ih-.._hiitc  .M.irii-ii--!l(;  und  (Im  Muiterhauso  K'i  tni:r ,  Fl  im  St.  B.irba- 
rasilli  .Sir.iN^b  Ulli)  ^li  n  W.ii-..  nhilu^irn  (.S.  I.'4<)  f.)  AnJl.tu.  H.iKeniiu,  Monti^ny,  Schll- 
liKheim;  KIK  AnJI.iu  ^>n^  Il.iKon.iu: 

ce)  der  Metxer  Vincenzschwcstern:  Haushaltangsscbnle  im  Siechenhaute  PrevlUe  bei 
Moalta«. 

VI.  Aacnattaeriaaca  ntMolilidm:hll,BI,NaadKlK;  ni Straaabarg :  bL,hlf  aad  BL 
VIT.  Schw.  vom  guten  Hirten:  BeMeraagHUMtalt  fllr  BQsserlimen  In  Metz.  MOIhaasea 

on<l  Strr»N<bur(r, 

VIII  Sthw.  der  ch  r  I  «i  I  i  i  h  c  n  Lehre:  Novizenhaus  (VKlK*.  1.1  und  KIK  ChAteaa- 
Salins  (Gesct^bl.  ><:.  S  1  .ibh.iniiit;  vom  Mutterhaua  Maa^  (O.  a  X.  64,  Ord.  4.  V.  4Q: 

hM  und  El  Saarburg  und  Strasaburg;  KIK  Strassburg. 

IX.  VWtaadinaca  n  MarlM  Heimsuchung:  Arbcitsscbele  Meta. 

Z.  (Straasborgcr)  Kreaischw.:  VKIK  im  Mutterb.  Strawb.;  Aastalt  ttr  Bliade  Still, 
BI8de  Sennhelm;  Besseraagahaae  fllr  MAdchaa  Neahof  Strasabarg;  Bl  ia  dea  Walseah.  Cbl- 
mar,  Schletistadt,  Neuhnf  uad  Metaganm  Strasabarg;  Hb  Cetaaar  (Mtthteag.);  N  Colmr, 
Schlettsudt  und  Strassbnrg. 


b)  «freatllebc,  e)  pri- 
vate Anstalten,  in  deren 
Dienste  Mitglieder  tbaiig 
sind 

b    El  im  U -E.,  4M 

O  K.;  KIK  r  .'  Uli  U.-E  ,  TS 
O.-E.  c)  Fahrik-El  Logel- 
bacta  und  Walbach  Je  S 
Schw,  KIK  der  PtanaTSt* 
Geor(;  in  Haccnaa. 

Ii)  17t.  El  und  71  KIK  in 
Lothr..  o)  El  Hollineen  und 
SUlegny,  KIK.  Beauregard. 
Jaiay  aad  OberfiUen. 

bl  Bl  1»  Ia  Lattar.,  Iftl 
U.>B.  KIK  90  ta  Letbr.  38 
U.-E..  c)  MI  Barr;  El  Ble- 
desdorf:  KIK  Grafenstadea. 
St.  Quirin,  Walscheid  aad 
(Fabrik  I  Vallenrstbal. 

b)  17  Bl  «ad  U  KIK  In 
Lothr..  c)  1  Bl  md  l  KIK 
Meu.  TrtaJtarfmlr. 


b)  El  Bemweiler,  Hom- 
burg» und  Lembach*:  2 
KIK»;  Krippe  der  chrlsa 
Mütter  in  Colmar;  c)  Fa- 
brlkarbelterinaeabeim  Uf 
matt  (S ! 
Betten). 


»ich  widmender  Landcsantrehnriper;  die  rcIchMflndl^he 
Ordnung  der  PrüfunL'cn  (Ur  J:»s  Lehramt  an  höheren 
Schulen  (Statthaltcr-VerorUnunjf  4.  III.  stimmt  im  We- 
sentlichen Oberein  mit  der  preussischen ;  Gegenaeiügkelt  Ia 
Anerkennung  der  Prüfungs-Zcugnissc  t>esieht  mtt  Preuaaen 
und  denjenigen  Staaten,  deren  Zcucnisse  Preusspn  aner- 
kennt. —  *0  Unter- El  s  ;«Ns  für  Mittel-,  l'ortbildunj;---  und 
HandiirbeilNschulen  .'lOOD  M  .  KlrinUindcrsLhulrn  und  auszu- 
hiUli  ndr  Kl(  inklnder*chul-\'or~(i  horinncn  M.,  Schulblb- 
lioiheken  öüO  M,  Lcbrcrwitwcn  und  -Waise  3000  M.,  Hilfs- 
gfeaosaeaaciiaft  fOr  Lehrer  aad  Lcbrcrinnea  l'iOO  M. :  o  b  c  r- 
Elsass  für  FortblIdung«schn1en  IMOM,;  Lothringen 
fUr  MIttrIschuIen  27(*^  M  .  Öffentliche  höhere  Schulen  (Frei- 
stellen) (iXiO  M..  Schulhihliothi  krn  Mü  .M.,  Kleinkinder-  und 
Elementarschulen  i<'ß>  .M  ,  cnJlich  aus  der  Stiftung  Iloupcrt 
«Ij  M.  für  NirgUtunK  tUcluiucr  Lehrer.  —  >i  Unter- 
Elsass  UJOi«»  M.,  Obcr-EIsass  lutuoo  M.  und  Loth- 
ringen M.  aus  der  Bergwerks-  und  den  unmittel- 
baren Siaatssteuern,  Gesetz  4.  vTWfiS.  —  «»  zur  Zeit  ein- 
schliesslich rund  hiX«)  M.  aus  (nur  beim  Gymnasium  Buchs- 
weUcr  und  .Strassburg)  verfügbaren  Stiftungen  1  jJ,?'7  M. ; 
von  ordentlichen  (iesammthcdarfe,  zu  wcicncm  auch  der 
darch  .Schulgeld  gedeckte  .\niheil  hinzugerechnet  bleibt, 
tablen  die  Gemeinden  in  Elsass-LothrlnKcn  kaum  HO.'o« 
Preassen  dagegen  26 '  o'  Die  LandesbelbOlfen  fUr  grossere 
Bauten  betragen  höchstens  Vi-  —  ■>  Elemenur- Schul - 

feld  höchstens  4  M.  jAhrlich,  In  Gemeinden  Uber  2000 
eclcn  6  M.  Gesetz  'J9.  TU.  t)9JS  ö.  —  i«  nach  Abzug  der 
Bezirks-  und  Laadessuschasse.  Die  MIndestgehJUter  betragen 
aa  Bleneatarscbalea  fflr  a.  Z. 


2       enilgtiltig  ernannte  Lehrer 

(Ic  'HKt  M.i   2243700 

2<»<  HUIfslchrer  (je  800  M.)  ...  .  238400 

995  welülcbeLebreriaaeaÜaSOOlD  790000 
1323  getotUdM  Ldinr  be««.  L^ 

rerlaaea  (darcbachaittL  MO  II.)  787650 

S9997SÖ 

ab  saOflOO  II.  Staat»*  a.  89(000  M. 

Beslrlta-Zaadiam  —  1246000 

Za  Lasten  der  r.  emcladea:  37887M 
hiezu  Gemeindezu  Ligen  386280 

persOnlii  her  ßcdarf  zusammen  3  060  000  =  MOL  IL  SjOB 
hIe/u  sachlicher  Hrdarf,  auch  für  hOhere 

Schulen  (Anmcrk.  22)   »      •  <tflli 

Klelnklnder-.Fortbildungs-,  Mittel-  und  höhere 

UddchcBBcbalcB  a     •  IjOO 

insgesammt  ...  » 

«»  r>  Kleinkinder-,  52  Elementar-,  2  Fortbildnngs-,  6  Mit- 
tel-. :ö  höhere  Mädchen-,  7  hOhere  Knabenschulen  (S.  241.238 
Anm.  I .  Oterkons.  Augsb.  Konf.  WS,  S.  191 ;  Gcigcl  1. 3,Vs,  ITJ, 
IL  91  f.,  IA  u.  ISii,  21  Schulen  fUr  Lehrer,  Lehrerinnen  und 
Kleinkindcrschulvorstehcrinnen  u.  s.  w.,  ohne  evang.  Sta- 
dienstift (S.  '.Us  F,  1)  und  Prirsterscminare,  stets  auch  aac  b 
Abzug  der  (obige  Anm.  10—12)  Landes-,  Bezirks- uad  Ge* 
mclndeleist(mgen.derlatemats-  undScbalgelder.  Derklrcb» 
liehe  .Aufwand  (ttr  lügdeschulen.  BHaden-,  Blöden-. (oMca 
Anm.  I4J  TaabstaauBea»  und  Besserannaastaltcn  ist 
den  Woblttatlffkeitaaaetaltea  A.1 
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XI.  Scbulschw.  der  cliristliclien  BarmherilBlccU  (GeselUclUkft  mit  beschränkter 
Hdittiitc.  ODten  &  2»m  UL  vnd  Ul  m  Hcti,  za  QneiilcB  8  ÜMeriilattcii  und  1  KtK  (St.  Nft- 
sareth)  nebst  Pensionat,  12  Betten. 

Xn.  Bencdlktincrlnncn:  lilf  Orlocourt  and  RoBheim. 

XIII  F;Lhw  d>r  t  wigcn  AnbctuDf  «der  crom  allerb.  Saitramciits  (Daroasweller):  blf 

St.  Ludwig  (Kr.  Mülhausen;. 

XIV.  schv.  v«iii  Kinde  Jesu  zu  StraMbnrfr  £l,  N  und  KIK  Neudorf  Waisenbana). 

XV.  Scbw.  ▼om  armen  Kinde  Jean  tu.  Pl^ipcvIUe:  KIK  (Waiscahatis). 

XVI.  Schv.  Tora  hl.  Joseph  ra  St.  Marx-Gebenchweier:  Bl  und  KIK  BhersmtaBter 

(Waiscnh.nnsV 

XVII.  SchnlbrUdcr:  aal  Ml  zu  Matzcnheim  und  MQthauseni  Ackerbau-  und  Or- 
^'.triivicn^chuic  .\].iU'-tihcirti .  (;c\vcrbc-  un^i  A>  kt  rbuu.schuic  Ehl  (8  Jahrgänge);  Bl  MUhaoiCBt 
M.il'<'n!uim,  Zetsheitn;  Bes>>erung>>4in<»talt  i^clshcim  S.  246  II; 

bb;  -Sc  hulbrUder  vom  Verein  .Mari.i»:  Erholungshelm  St.  Pilt  S.  216  III. 
XVIU.  MOniier  Strassbarg:  Ei  and  Cborlinabeoichiile. 

XIX.  Evanr.  Vereine  (Br  *)  Bewemnirshans  Mars^allhaf  bei  Strassbunr:  El;  b}Nen* 

hofiin^t.ilt  zur  Iiririchun^;  .irtncr  pmt.  Kin.lrr  Kl:  c"l  Bin JcnanKt-iIt  Hisrhwi  ilrr  ;  d)  Blinden- 
an«t.ilt  IlU.uh,  c  T.uj!:»iumracn.instalt  Bruckhot  bei  Strassburg;  t;  Jakobusstift  illzach:  El; 
i^-  Johmnes^tift  Mülhausen;  b)  Walsenbaoa  Uarklreh;  I)  Kinderheim  Kroaeahaiv;  k)  FamI« 
lienbund  Strassburg  hM. 

XX.  Diakonissen  (3.  XII.  ISKi)  in  Strassburg:  2  h.M.  1  hL,  PrapanuidlmieBkan, 
VKIK.  KIK  (Bcwahrasstalt),  Uaedehelm  und  Besserungshaos  (KOnigshofca). 

XXT.  DülkonHcenhelm  Belhesda  der  (methodist.!  «evang.  (Tabor)  Geatefattcftaft»  f tS.  IlL 
t«"  >  in  Scrv>  iniiK  /ui  Ausbildung  TOD  VKIK  ttnd  PrtvatkraBkenpflcgerlaBea,  Tgl.  CMiölanfa* 
heim  Colin.ir  S.  :'47  L\  B. 

XXII.  Marthastift  in  Metz;  KIK  und  V'  lUvkücho  Mr  tz.  H.iustKiliunßsschule  Montigny. 

XXIIL  Israel.  Vereine  für  gewerbl. Fortbilduag^schulcn  In  Sira^üburg,  Hegenheim  und 
llQlbBiisen«fllr  Frauenafbeltssditilcn  ta  Strasibarg.  UlUbanaeB  «.s.  w.  [Geigd,  K.  n.St.-R.II,12a.; 


b)  El  Brumath.  Börj>ch, 
Reichsbofen ;  Ffaffenheini, 
Steolshelm.  Urbach  und 
Zifiii 


c)  .Magdalcnen&tirt  NCH- 
faof  S.  247  VIIIB. 


Sitz  and  Zahl  der  von  rellglosea  Vereiaea  oder  kirch- 
lichen Stiftungen  unterhaltenen  BlIdungsanstalteB: 

ktb.  ev.  i$r. 

1.  Höhere  Knabenschulen:  bischöf- 
liche GymnasIcB  (S.399  F 1 )  Memtlgay  und  Stnws- 

biirt:  Progvmnasicn  Zillishcim,  Institut  St  Au- 
gu-siin  Bitsch  (Latein  ).Domschulc  St.  Arnulf  Mete, 
Missionsschule  der  Kapuziner  Könlgshofen(.Strass- 
hurg);  protestantisches  Gymnasium  Strassburg    6     1  — 

2-CPro)G_vmnasial-l  n  t  c r  n  a  t  c:  Bitsch.ColmaTi 
Metz.  Montigny,  Strassburg  2  (bischöfliches  Gym- 
nasluffi  md  St.  Joseph),  Zllllshclm,  (Oberehahclm 
»femeindlich.  unter  kirchlicher  Leitung),  Zabcrn 
.Missionsschule  der  (Geigel,  K.-St.-R.  I,  .X't  ; 
■  Schwarzcn>)  Väter  vom  hl.  Geist  fUr  ücutsch- 
Osutfrika;  bl^crlge  Ra bb Ina ts Vorschule  Col- 


a  Höhere  MAdchenschulea:  Bitscb, 

Bolchen,  Colmar.  DIedenhofen,  Dlenze.  Fot1>BCh, 
Finslingen,  H.igen.m,  M  '■.  Mi  Ishum  MOr- 
L-hingen.  Mülhausen,  uriocouri,  Pcltrc,  Queulcn  (3 
Untcrklavscn),  Rappoltswcller.  Roshelm.  Kufach, 
Rttsdorf,  Saarbnrg,  St.  Avold,  St.  Ludwig.  Saar- 
gemttfld  imd  StraMburg  6;  der  Dtaksnisaea 
Strassburg  CFiokif«d«iBtad«n  5  uad  SpeidMr- 
Strasse  1).  erang.  FamOfenbund  Stm^burg    .  . 

4. Schulen  für  höhereLeh  re  r  i  n  n  i  n  ;  Colmar, 
Finsiingcn,  Mcu.  PcUre,  SaargemOnd  und  Au- 
irustinerinncn  Struabarg;  der  Dlakoalatea 
Strasabtirg  .  

a.l«etarerlnntnseiiilBar«:  lictzi  Pehre, 
Rappoluweiler,  St.  Johaan  v.  B..  PFftparaadin- 
nenkur«  Idenheim  und  der  Diakonissen  Strass- 

bBTB  

6.  M  i  1 1  e  I  schulen :  der  SchulbrUder  in  Matzwn- 
heim  und  Mülhausen  ;  der  Rappoltsweiler  Schwes- 
tern in  AUkirch.  Schlettstadt,  [und  («Spezial- 
ichide*)  Thaan);  der  Schwestera  von  St.  Jo- 
bann T.  B.  in  Barr;  der  Christ lanaschwcstem  in 
Saaralbcn  *  


«  -  1 


30    3  - 


«    1  - 


5    I  - 


Uth.  ev.  isr. 

7.  Musi  k schulen:  der  Schulbrüder  Matien- 
heim,  der  Chorknaben-Elementarschule  des  Müns- 
ters Strasshurp  und  St.  AnvU  Hetz,  Ar  tsr. 
Vorsänger  (oben  2)  tn  Colmar  3  —  1 

6.  Aniulten  Ar  Blinde:  der  Strassburger 
Krenzschwcstern  /u  Still,  des  cvang.  Vereins  zu 
Illzach  ...   i  i_ 

9.  Anstalten  für  Taubstumme:  zu  Rup- 
rechisau  und  der  Rappoltsweiler  Schwestern  zu 
Isenheim  i  dee  ev.  Verebt»  zit  Brackhof  (Straza- 
h"rg)  2    1  _ 

tO.  Anstalten  fhr  BIO  de:  der  Stras.sburgcr 
Kreuzschwcsttrn  zu  Scnnhelm  ;  eines  cv.  Vereins 
zu  Bisch  Weiler  1     I  — 

II.  Arbeit  N  ili  ^  hulen:  zu  Metz  1',  Isen- 
heim  Rappoltsweiler  Schwestern);  der  Schwes- 
tern von  St.  Johann  v.  B.  zu  Biedesdorf,  BourdOII* 
aajr,  Lixhelm  und  Walscheid;  der  Luxemburger 
Frandskanerinnen  und  der  Arenberger  Doralnl- 
kaiv  riiT,Ln  /u  Ri  ;t.  t  /i:;.-t:;  ii:h  für  Sticken);  der 
Ki>  ii/-chu  ..  H-.n  n  /u  .»strassburg,  Schlettstadt  und 
/ii^klih  lüi  sticken)  Colmar;  der  .Augustine- 
rinnen zu  Mölsheim ;  zu  VIc  der  Schw.  vom  Herzen 
HarM  (S.  818  XXII};  za  Stnuwburg:  Marlenstift 
der  Strassbarger  bannberzigeB  Schwestern,  «Kind 
Jesu»,  kath.  Verein  St.  Anton,  feroer  der  Dia- 
konissen ;  der  Isr.  zu  Hegenhelffl,  MUhaazeB  uat 

Strassburg  17     1  3 

I-.  Ha  ushaltungs-  und  Kochschulcn:  der 
Rappoltsweiler  Schwestern  zu  Isenheim;  der 
Strasabnrger  a)  barmherzIgeB  Schwestern  za 
Strassburg  und  Montigny,  b)  K  reu zsch  weitem  für 
Fabrikarbeiterinnen  zu  Colmar,  der  Metzer  Vln- 
cenzschwesiern  zu  PrCvilIc;  der  PcItre-.Schwc- 
stcrn  zu  Vigneulics;  des  cv.  Marthastifts  Mon- 
tigny und  Volksküche  Metz  6    2  — 

la  Magdescbulen  und -Heime:  der  Strass- 
barger bannherzigen  Sdiweatem  St.  Aibogast 
<8D Betten), der  Kreuzschwestern  Colmar,  Schlett- 
stadt BBd  Strassburg  (Metzgerau),  der  Sirass- 

id 
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SutlidtclM«  ttbcr  kirdillche,  BUdvan»  mA  WoUthltlctithMunUitcn. 


kth.  cv.  Ur. 

bnrger  barmherzigen  Schwertern  Si.  Barbara- 
■tift,  des  Vereliu  St.  Anton  In  Stnusborg,  des 
Blandtnustlftes  Metz  and  dn  Anstahscdttlfchra 

Winter  in  lü^ch«  i  lU  r ;  Jcr  Diak'ini'.sen  zuStrass- 
bur>;  ( ltli--al-'clht;a-^^o  J  und  Knobloohgasso  7), 
Cdlmar  (Dasltr'stra-.x-  31  uiul  Karpi;a>se  MrU 
(Marthastitt,  Judcnga.ssc  13)  und  Mülhausen  (Cla- 
r Blasse  17)  .  8    6  •> 

14.  Bessernngfshau«  Ar  Bttatcriaaen:  der 
Schmatem  vom  guten  Hirten  In  Stmssborg.MfiN 
fiMMn  uii>l  Hinny.  Je»  Strafanstalt ^triistllohon 
Winter  zu  Hi--i'h\vcilcr;  cv.  MaKdalcncnstilt  .\cu- 
hn(  (StrassbufK)  unil  Asyl  (Or  iumIwUcIm  HQtter 
in  Colmar  (Baslcrstrassc  63)   4    2  — 

tbk  Brsleliaag»-  and  BetterttafsliBaa. 

a)  rar  ▼erwahrlOBie  Htdcken:  dea 
Pfarrers  Thflemont  In  Relchersherg,  der 
Kreuzschwcstorn  in  \i  iihMf  i  Strassburg), 
der  Diakonissen  in  Könnjxhofcn  (Stra»«- 

burjt)  und  des  Juhanncs-Stifts  In  üorn>     2    2  — 

b)  lUr  Knaben:  dea  Pfarrers  Thilcmont 
ia  Glalagea,  der  Matacnbehaer  Brttder 
la  ZdflMlai,  eines  ev.  Vereins  im  Mar- 
schallhof  Stras-sbure  und  des  Johannes- 

Silfis  In  Borny   2    2  — 

16.  E  1  e  m  cn  t  arsch  u  1  k  lassen  :  A.  der 
Rappoltsweller  Schwestern  10;  der  Schwertern 
von  Peltre  7;  von  St.  Johann  v.  B.  I ;  der  hl. 
Christlnaa  4;  der  Strassbnrgcr  bamk.  Scliw«»> 
tern  5;  der  Augustinerinnen  In  Mölsheim!,  Strass- 
burg 1;  der  SchuKchwcstem  der  christlichen 
Lehre  in  Chfttcau-.Salins  l,  Saarburg  I,  Strass- 
burg 1;  der  Krcuzschwcstcrn  4  (Schlcttstadt, 
Colmar  und  Nruhul  Strassburg  sowie  MetzgeraH 
Strauborgji  der  Schwestern  vom  fUnde  Jesu  za 
Nendorf  Strambarg  1;  der  Sujosephsehirestem 
1  zu  Ebersmflnster;  der  Verwaltung  des  Strass- 
burger  Monsters  1;  der  SchulbrUdcr  zu  Matzen- 

lielm,  Mulhausen  und  Zcl-hcim  la  49  —  _ 

B.  des  cvang.  Jakolnisstifis  In  lllzach,  des 
er.  Beaserungsh  ausi's  Marsch.ilthof  bei  Strass- 
barg  und  der  Neuholanstalt  zur  Erziehung  prot. 
Klader  (Strassburg)  }e  eine  —    8  — 

17.  Klelnklndcrschulcn:  A  vier  Rap« 
poltswciler  Schwestern  1;  der  Scluvolcrn  von 
rvitrc  o;  \  on  St.  J'.hann  v.  B.  J;  der  hl,  Chrl>- 
tlana  9,  der  Xicderbronncr  Schwertern  10  ija- 
gertbal.  Gcbweilcr,  Niederbronn.  Thann  a.  s.  w,); 
der  Aogustinerinnen  la  Mölsheim  1 ;  der  Schul- 
aehwestem  der  diristlictaen  Lehre  In  Chätean- 
-S.illns  1  und  Str.issburi;  1:  dtr  Stras^hurt'cr 
barmh  Schwestern  1'  vier Srhwi^tirn  vnin  -Kinde 
Jesu»  von)  ):l  ph  ,  Jt  r  SchuNi  h  wcstcrn 
der  christlichen  Barmhcr/Igkclt  in  Queuleu  1,  der 

Pfarrei  St.  Georg  Hageoan  »  —  — 

B.  der  Olakoattaea  ca  StnuMborg,  des 
Martbastlftes  zu  Hetz,  des  Kinderhelm«  Kronen- 
burg bei  Strassburg,  der  Johanne -'-•.irro  MtHhau- 
»en  und  Lcs  Bordes  (S.'."*i  II  B),  seiw  ic  do  \  creins- 

Wai»icnhauscs  Markirch  je  1   _    (  . 

l&Schulcn  far  a).Vorsteherinnen  von 
Klelakladcrschulen:  A.  der  Krmzscliwea» 
tern  Strassburg,  ferner  der  Schtdiehwaatera- 
Mutterhfluser  Rappol  ts  Weiler.  Metz  (hl.Clirlstlana), 
Pellre,  St.  J,,hann  v.  und  Ch.lteau-Salins  ;  B.  in 
Stras^lHir^;  der  D  ia  k  on  is  scn  u.  dcinn.ich-.t  der 

Bcthf-d.i-<  .cnuinsehaft  S.  -MT  IX  11   6    2  — 

Ferner  werden  ausgebildet  durch  dieselben 
Gmoastmciiaftefl  und  iaibesoiidere  durch; 


ktlLCT.isr. 

a)  St.  Joseph,  «Kind»  und  «Herz  Jcsu>,  Do- 
mialkantflnnaa  laH«CUt,AngBstlnerlnnen  InMola- 
heim,  «alierliell.  Sakrament»,  Metzer,  Nleder- 

bronner  und  Strassburger  barmh.  Schwestern 
sowie  B.  Kroncnburgcr  iS.  L'4'»  \'/  i:)iakonissen: 
KIndererziehci  innen  15    8  — 

C)  St.  Joseph.  Herz  Jesu,  Karl  Borrom&us, 
Hoffianag  und  PraadakaacrfBaea  la  Meu.  Meuer, 
Niederbmaaer  nad  Stramborger  barmh.  Scbwca- 
tem  sowie  B.  Bethanien-  und  Neuenberg-DIako« 
nisscn;  K I  a  n  k  e  n  p  f  1  e  gc  r  i  n  n  e  r.  .14    4  — 

d)  Stras%burgcr  barmh.  Schwestern,  Franels- 
kanerlnnen  Kelnackcr  und  Thal:  [ Wirthschalte- 
rlaBcnflirScmlnarea.s.w.]  Haushälterinnen    9    2  — 

«}  Hebamaiaa  Mur  dardi  Schwestern  «mhc- 
tertkher  Liebe*  ia  Mete  1-- 

f)  Erzieherinnen  fBr  gefallene  Franca 
nur  durch  -Schwestern  vnm  ;;uten  Hlrtca  Und 
B  durch  Strassburgcr  Hiak.missen  S.  018  bbl  .31  — 

l-.r/iehcr  lUr  zu  bessernde  Knaben  aar 
durch  Mauenheimer  Bs  Uder  S.  241  XVII   ...    1  —  — 

19.  Haadwerker-Portblldaagaschatca 
A.  der  Matzenheimer  Schulbrader  tn  EU  «ad 
Zelsheim;  C.  S.  IMI  XXIII,  isr.  In  MOlhnusen  und 
Strassburg  2  —  2 

Der  Malerei  und  Parainentenstlckerei  widmen 
sich  insbesondere  auch  die  Benediktincrinnen  in 
Ottroarsheim,  die  Visitaadinncn  in  Meu,  die 
Schwestern  der  Versohnerta  Maria  (Rdparatrlce) 
la  Strassburg,  die  Kanacllterlaaca  la  Mete  und 
Marlcnthal. 


Lit.  .\  c  k  e  r  b  a  u  schulen  der 
Brüder  in  Iihl  und  .Malzcnhcim  2 

Gartet  -  iu:.l  .\ckerbau  treiben  namentlich 
aach  A.  die  Benediktinerinnen  in  Ottmarsheüa, 
die  reformfaten  CIsterzlenser  <blsher  «Trap» 
pistea»)  in  Oelcnbcrg,  die  rcformirten  Cistcr- 
zlcnserlnncn  in  Urgcrshcim,  die  Franeiskane- 
rinnen  In  Reinacker  und  Thal,  die  Ki  u^^l  e>-tei  ii 
(S.:'4>>  Zill,  loj  bei  Scnnhcim;  ß.  die  DiakonUiien 
in  Königshofen  (unten  S.  III  B  u.  218  I,  Gel- 
gel.  K.-St.-a  I.  417  t  tt.  432;  IL  30). 


Pttr  Kvaakaa-  nad 

Hark 

das  Land'  fohne  65410  M.  Beihalfen  an  Land- 
wirte l'ei  Il.i^'el-  und  sonstigen  Unfällen)    .   .  . 

die  Bez  irk  e  (S  'J4{,  -Spalte  12,  abzüglich  der 

Landes-  und  der  <  Tcmcindebciir.'lgc  i  1  1W>7V*4 

b Urgerl iche  Kranken-  und  Pflegehauscr  (S.  244)  1700000 

Gemeinden,  ArmenrHte  und  sonstige  örtliche* 

\Vnhlth.Ttl^'kel;~sii!tungen   2700000 

kirchliche  \'cielnc  und  Anstalten*  abgerundet 
mladeateas  (S.  248  Aam.  8)  28S0410 

.  .  .  9000000 


'  stflndlg  den  3  Walseninsjpektoren  ll'UOO  M..  fOr  Walsen 
(«unterstUt/to  Kinder»)  l.'OtlO  M..  bürgerliche  oder  kirch- 
liche '  W  -lilthaiigkcil-anstaltcn  .i'^ttOi)  M  ,  ju-  staatliche 
Taubstummenanstalt  (S-  Zi"*  A-  «  ♦)  Metz  44 .'Ol  M  ,  Lehrkräfte 
nicht  staatlicher  •Taubstummen-,  «Blinden-  und  «Blödcn- 
ansialten  21900  Freistellen  «Blinder  in  Illzach  8(00  M~ 
♦Taubstummer  25000  M.,  •Blinder.  »Siecher  und  Geistes- 
kranker ]7:>iRiM..Strafgelderanthell  an  mInderIcitstungsfUilge 
(iemeinden  4i)i»4)  M..  unmittelbar  an  HOIfsbedtlrftlgC 
i  r.i.n  .M,  leinschlüssig  im  Kelchslnnd  wohnhafter  .Vnge- 
horigcr  deutscher  Bundesstaaten,  •  Zwangserziehung  ver- 
wahrloster 9.'4  Knaben  und  i-\  .\l;idchen  L'ö773  M-,  \'cr- 
pflegung  und  Beerdigung  lUimaihloser  mindestens  'MSi  M.. 
sttsammen  SSiTMi  M.  —  •  beadchnet  Kredite,  woraus  kirch- 
liche Aasultea  Vcrghtaag  bedebea.  -  >  Jahreaertrag  4er 


Statistischem  Uber  kirchliche,  BilJungs-  und  WohlthatiKkeit^anstalten. 


im  »«wUUcten:  A.  die  BmIvIk«,  labsOrlieh  Landet-  ud  (Spalte  18  M»  16)  Gemelndebeltriceb  StUtUffMrtn«'  «ad 
IdcmttheO]  ittr 


llark:  Walsen*« 

a  fV.  96.)    ZhU  M. 

Spalte  I 


Irre« 
ZaU  H. 


Sieche 
ZaU  M. 


Kant.    BHn-  Blöde  T->^'l^-  Wüch-  sonstig,  sonstic.  zusam. 


stum-  bchl.  nerin.-* 
ae*  Kral 
M.  H. 


Aente  de»  *> 

lf<  M«  IC* 

4  5  6  7  s 

10806  ÖOÜO  3200  l'JM)  t<m 

30400  1800  400  9500  -i 

  24800  -»  -»  8000  ZaOO 

ElMia-Loitlir.  4488  2915(t7    18M  493908    1157  183188    S6106  680O  »600  8000  33iÖ 


Vc- 


Untcr-EUass  l(i96  76.S77  '00  IsiHäO  ."WO  6JL«I3 
Obcr-EIsass  .  2(>4ti  13^330  543  1663-3  •J*»«  3<»h45 
Lothringen. .    746    75880     961  144738     318  3.>ÜÜ0 


M. 

M. 

U. 

10 

n 

tKK) 

2800 

20400 

— t 

1470 

90000 

liOO 

5300 

lOSOO 

Armen-  Spalte 
l-ll 
M. 

IL' 

886126 
899070 
308908 


9370      50900  1087104 


«  Hinxa  a)  für  WaUcn  /u  \  erw.  n.i.  Ii  !, 

Lothringen  3.'i0iJ  M.,  /u-.iuumi-n 
b) Jahreaertrag  der  BetiricH^tiftun 


rafcelder  tai  Unter-BiMU*  10000  IL,  Oli«fBlaaM  7000  IC.  and 

.  a  Im  Unier-EUass  für  Walsen  39944  .M.,   t;uit  stumme 


l»J6  M.,  Ober-Elsass  für  Blinde  und  in>.bcsondcre  Taubstumme  2270  M.,  In  LothrinEcn  lUr 
Walsen  11»  M,  Taabguimaie  »12  IL.  Kranke  3<m  U  nnd  Siedl«  (Brinff  des  Anstalttvermö- 
rens  Gone,  oben  S.  238)  1O300  M,  zasamnien  


aOMO 


59190 


1166794 

|[lcich  iin^pollzeilichcn  Intcrcs.s€_crwachsende  Kosten  lassen  sich  statistisch  nicht  ausscheiden.   Aus  dem 
"    "  '  "  >Wd^nertonen  tmd  Geschlechtskranke,  in  Lothringen  Blinde  und 


*  Zuicich  im  pollzeil 
alifcaidnett  Kredit«  Spalt«  U  e 
Blide  tutterstsat.  —  'Btemate 

da«  landwlrthschafdlche 


lerant«  lai  Vnter-BiMua  Kr  hr.  Vereine  nnd  enUasacnc  Sträflinge  Je  80u  M .  im  Ober-Eisass  lOr 
Atm  Seoaaetm  400  M.,  In  Lothringen  für  die  «kleinen  Armensch westem»  •  1000  IL.  verwatarlocte 
Kinder»  Glnlngen       M.  «od  Ltrafenheilanstalt  Albersch weller  2000  M.  —  «  In  der  BeilrltsslechenanstSt 
untergebracht  l.nthrinRen  und  Untcr-Elsass  ö«u  und  Obcr-Elsass  T.'i  Irre.   —   »  Nicbt  Inbegriffen  die  Kinder 
welser  Be/irksplUft. 

*  bezeichnet  Kredite,  woraus  kirchliche  Anstalten  Vergütungen  beziehen. 


aelt- 


StraasIlHrger  Stiftungen:  Spach  für  ehemalige  Stadlbeamtc 
nnd  llwr«  Hinterbliebenen  ai^'^Xi  M.,  Strauss-DUrkhclm  für 
Blinde  12866  M..  v.Stichancr  fUr  Hausnrme  496  M..  für  Uit- 
flieder  des  Stadtorchesters  lyü*  M  ,  Weihnachtsbcschecrunf 
und  Lernmittel  armer  Kinder  ixir.  M.;  Krhr.  v.  d.  Goltz: 
«Strassburg's  .Arincnpttcce»  :  1>'»M  und  'lldt.e  ,1er  v  i>n  öffent- 
licher Armenpflege  zu  c w.'lhronJcn  L'ntcrsttllzunj,'en»  flffW); 
cnuch  die  ollcne  private  .-Xrmenptlece  wendet  selbst  in 
Köln  auf  den  Kopl  keinen  höheren  Betrag  auf.  als  In 
Strasabnrg,  wie  denn  ttberliaapt  im  ganzen  Rcichslande 
die  private  woMthatlKkelt  reich  enm'Tckelt  int  nnd  einen 
Vergleich  mit  dem  Obrigen  Deutschland  nicht  7U  scheuen 
braucht-.  -  *  Auf  das  Recht,  in  den  (tottcshausern  für  -\rme 
zu  sammeln,  ve  rzichteten  die  b  U  ri:  e  r  1 1  oh  r  n  Wohlthatik:- 
kcitsanstalten  zu  (iunsten  der  kirchlichen  Gmti  sli  iusl-.  hMt  Jen 
und  religiöse  Geno^sen^chalten  wie  \'crcinc  •iammeln  von 


I.  die 


Haas  sa  Haas  regdmlsaiK  oder  bei  UnflUlcn  und  »onstigcn 
aussergewOhnlldhen  Veranlassangen,  z.B.  fttr  Konfirmanden, 

Erstkotiununlkanten.  Welhnachtsbcscheerung  und  Versor- 
gung armer  Kinder,  (.enauere  HerechnunKen  liegen  vnr  be- 
treff der  Protestanten  und  der  Israeliten  (Obcrkims  .-\iii:sb.- 
Konf.  1895  S.  li'>  f,Gti;;el,  Kii  .  h<  n- und  StiftunKsri  vht  1  .  l-.ll 
56, 12it>  und  133);  hinter  diesen  Ziffern  bleiben  die  Katholiken 
kaom  zarttck.  Das  kirchliclieAnaencatblMitaderSunts- 
iHnirllmaff  allerdlnfs  nur  den  Protestanten  erhahen.  Rein- 
kirchlicne  Wohltnfltigkeits-  und  Bildungsanstalten  sind 
nur  solche,  die  nicht  durch,  vom  G  c  m  e  i  n  d  e  r  a  t  h  e  ernannte 
Vorstände  Tertreten  werden ;  sie  besitzen  nach  .Vbrechnung 
derOotteshans-Armenkassen  und  der  gesammtkirchlichcn 
Stiftungen  zur  Unterstauung  der  Geistlichen  und  der  fUr 
den  gcisUlchen  Staad  Bich  Vorbereltendea  Im  Relchslaad« 
(Geigel  1  257)  nur  778  Hcctar,  wovon  die  bewlrthscbafleten 
TSO  Hektar  (im  Werthe  von  je  3iV¥i  M..  nsaamcn  also 


2V«  Million  M.)  Jährlich  ( J«  o)  4">(«»  M.  rein  ertrafen,  tmd 
kaum  4i»Hi(ii)  .M.  Kapll.il  f.So  wurden  \'*>T>  fOr  cv.  Walsen  In 
H.irr  lui.nnt  M  ^esiitict:  die  kleinen  Armenschwestern  in 
FlantiL-rcs  >ammellen  'Jin4n  M.  StammvermOgen  u.  s.  w.). 
Die  Schulden  fUr  Anstaltsbauten  und  Ankauf  selbst  zu  be- 
bauender Grundstucke  betragen  jedoch  das  Dreifache  des 
KapltalvrrmOL'ens.  Die  32  V  I n cch i -Vereine  verwenden  Im 
Elsiiss  jährlich  :ii>0(X}  .M.  baar  (MOller-SImonls  S.  74,  unten 
S.  L'IT  XIV I.  EinschlUssig  MägdeherbcrKen  und  -Schulen, 
.Nl.ldchcn-  Knaben-  und  h raucnbcsserungs-  sowie  Suppen- 
anstalten (.S.  :.>47)  und  sonstiger  Xa  t  u  ra  1  Verpflegung  oder 
-Sammlungen,  der  kirchlichen  Stipendien  nnd  der  Almosen 
(Or  solche,  die  gestifteten  Gottesdiensten  beiwohnen,  sind  die 
Woliltllitlckcltslelstäiicen  der  GotteshAuser,  religiösen  .\n- 
atalten,  Genossensebalten  und  X'ercine  im  Reichsland  ab- 
^rundet  zu  veranschlagen  auf  j.lhrlich  .  .  .  M.  1812410 
Hierzu  ai unentgeltliche  Kranken  \  i  rptlcKunt; 
iS.  24,5b >  i.nhrllch  Mi-n  T.iu''-  im  ,\n-ohlaK'e 

von  2  M    »  108000 

unentgeltliche  Verpflegung  von  jährlich 
V*)  Blinden,  Blöden  und  Taubstum- 
men (zu  40t)  M.)  >  60000 

c)  uncntgeltUche  Verpflegung  von  Kranken  In 

der  Fanltl«  60000  Taurc  (tu  2  M.)  S  247  I.X  *  180000 
d>  Verpfleganf  von  4000  Siechen  oder  Minder-   


Zu  Ubertragen 


2100410 


>  für 

Walsen  Irre 


Sieche    Kant,  zusam. 


Spalte       13  14 

Unter-EUasa. .  81890  62800 

Ober-filsass  . .  88300  35000 

Lothringen .  .  .  14700  400«) 

Elsass-Lothr. 


15         16  17 

68170  21194  mta» 

24885  18600  10673^ 
l.'^OSl       —  ti9731 

7<'37(i      137^1.1      ifj:ji«x,  34794  3^000 


C.  die  Splt.nier  im  Unter-Elsass  9950  .M.  für  Irre  «. 


Oef  fcntll 

che  Kranken 

•  und  Pflegehause r. 

a)  GrunJ- 

und  b)  Kapitalvermögen: 

a}Hecur,  b)mal lOOOM. (elnschi.36tachenBetragsderRenten) 

a 

b 

a 

b 

BcnfclJ  .    .  . 

44 

56 

Molshelm'*  .  . 

% 

266 

Borsch  .    .  . 

6 

25 

MutziK>«  .  .  . 

5 

91 

Brumath   .  . 

9 

Obenünhelm.  . 

188 

196 

BuchsweUer  . 

.  285 

266 

Rheinau.  .  .  . 

141 

29 

Brstein  .  .  . 

81 

8 

Roshebn    .  .  . 

10 

101 

Fort  Lr.uin  . 

1 

Schiettstadt  .  . 

220 

323 

H.i;;>  HMu    .  . 

.  i:itvi 

194 

Selz  

II 

2S 

Hei  lUli'  un 

16 

Strassburg    .  . 

5759 

3411 

Lauterburg  . 

3b 

70 

Weissenborff  . 

130 

241 

Marlenlwbn  . 

80 

2 

Zabarn  •  .  •  . 

191 

211 

Unter-Blsaas 

9«i 

IS 

jahrigcn  aufs  Jahr  2ö0  M. 
abiOclIcb  SWÖOOlLt*.  .  . 


Uebcrtrag 
1  MUiion  M.. 


2100410 

II.  780000 

»  2SV)41i"» 


katb. 

!<*»•.> 
74.H 
&4t> 
2<>2 


evanc.  Israel. 

4«»tt»  32 


:>i 

62 


35 
11 


Dte  ItoMjdtm  Wohlthatigkeltsanstalten  verpflegen  jahr- 

Selte  ZilTer 

Minderjährige    246  II 

246f.  V  u.  Vn 

Sieche        246  lU 

 »        2461.  v-vn 

8392  ^  5»  w  aasammcn  4O0O  ttiadl«  Ver- 
pflcfte  (ohne  BHade^  BMde  nnd  TaobstnnuneX 

t*  ROckvergOtunc  vom  Staate  und  Insbes.  den  Bezirken 
(aus  den  mit  •  bezeichneten  Krediten). 

tt*  .Mindestens  JiO  Im  Durchschnitte  der  letzten  3  Jahre, 
fetzt  Wohl  1.-'. 

«Stiftung  Fridolin  Gcnovef.i  Rogp  zur  Eni;elsburg.> 
Gennssberechtigt  sind  .'\ngchOrige  der  hainilien  der  Stifter 
sowie  Arm«  ohne  Unterschied  des  Bekenntnisses  und  der 


Suubdach««  Uber  kb-diUefae.  BUdnntai-  and  WoUdittlfkeltsansuattik 


a 

b 

a 

b 

Altkirch    .  .  . 

7 

»1 

Sc  Kreu  1.  L.  . 

1 

45 

Ammcrschweier 

5 

ist 

St.  PI«  .... 

1 

134 

0(.rt,'hciin  .  .  . 

60 

11' 

Schni*  rl.ich   .  . 

9 

."iO 

Blotzhctm  .  .  . 

10 

43 

Scnnhclm  .  «  . 

1.5  614 

Dammerklrch  ■ 

— 

123 

Siercnt>.  ,  ,  . 

■2  KU} 

ColD»r  .... 

757 

1934 

SnU  

27 

la» 

Bgfiliciiii  ... 

— 

» 

Sttlinatt   .  .  . 

t 

175 

Enslühcim  .   .  . 

113 

Thann  .... 

114 

5H3 

Gchcrschwcicr  . 

IW 

Türkheim  .   .  . 

104 

C  t  h  w  c  1 1  c  r  .    .  . 

3 

£9 

Urbach  .... 

- 

InKer^thcim    .  , 

1  j 

42 

Obt  r-  Klsa»» 

1 

1H164 

Iscnheiin   .  .  . 

11 

3W 

Albe-Jorf  .  .  . 

40 

125 

Knywrtberg .  . 

U 

206 

Bhsch*  a  .  .  . 

10 

&4 

Klentbclin .  .  . 

17 

6« 

Bolchen .... 

7 

79 

darkirch  BUr- 

DicJcnhofcn 

:'73 

gerspiint  .  . 

— 

>  *Ma{;daIcna 

Ut 

»  S:.M,it  Ja;.,  m.i 

»13 

Dieu/c  .... 

lt*2 

»  Ctienal  •    .  . 

IS 

3Vj 

Flnsilngcn .  .  . 

48 

4 

Monster  BOrpsp. 

— 

1000 

Porbadi  (Bauer) 

— 

120 

■   Sp.  LOirel 

— 

Marsal  .... 

12 

38 

MiiMnOn«ter  .  . 

3S 

in 

Metz  Barfer»l>. 

2000 

168» 

MUIh;iu-.rn.   .  . 

'.•18 

277 

Ntubicisach  .  . 

2(1 

362 

FUtUingcn  .  .  . 

74 

10-* 

Neudorf.   .   .  . 

2 

40 

Rlxini;cn    .  .  . 

') 

50 

Ot>crl»r(heiiB  . 

1 

SaarbnrK  .  .  . 

28 

96 

PJnAMActn  •  . 

10 

50 

Saargenlhid .  . 

2 

99 

Pnirto  tVtMm , 

t» 

110 

St.  Avold  .  .  . 

45 

19 

Rappolts«.kMh.* 

10 

178 

St.  Cpvye  *  *  9 

148 

2» 

•  evang.» 

o 

148 

SIerck    .  .  .  . 

1 

71 

»  ter.» 

a> 

Vlc.   .   .  .  .  . 

60 

2«>2 

Kcichcnweier  . 

135 

LothrinRcn 

357h 

34hf, 

Rixhcim.  .  .  . 

7 

31 

OI>er-£i«i»s  . 

1  l(»l<i4 

Rnf«cb  .... 

4 

J63 

Vnter-El«i99 . 

r>m 

EK-Loihrlntren  1.17:/9 

•-'7  4(<3 

Meiligkrcuz.  Biscbofsheim,  Pfa»tati.  äitarunion,  Schir-  i 
meck  u.  s. «.  haben  wenig  oder  kein  reatirendcs  Vennfigen. 


Jahresertr.T  g. 

K.'5540  M.  2»lo  aus  137^*  Hcciar  Im  Werth  von  ilurcb- 
schnitiii.  b  '.       M,  M,i,r  il'>77000  11 

9lö.m  M.  3'/»»  e  au.  j- u.:..^»)  M  K.ipltal. 
I7400TS  M*  «teammcn ;  abzUglith  hckcnntnlsgctrennter* 
Ansulten  mit  40  Hectar  a«d  1072000  IL 
Kapital,  ferner  dei  ram  ADstaltsbnn  io 
SJerem  verwendeten  Kapitals 

rmnd  40973  M. 

1700000  M.  Jahrcscrirae  der  rein  bUrpcrlichcn  oüer 
nicht  bckenninUsgetrennivn  .Armen-, 
  KmakcHp  nnd  Pflegeklnser. 


Ht'iniaih :  in  Jer  Anstalt  wtrJ  am  Siiftuntrstajre  eine  kleine  , 
Fp- tllchkelt,  in  der  Kapelle  Seclenc"'"  '-»'it  r><tl  für  die  Stifter  ' 

Ii. Ilten,  Zwar  richtet  sich  /ufolj!'  Et  I  i-^, Jc-s  kais«  i  liili«  r-, 
Statthalter»  25.  III.  l^**'  «die  Vcrw-iiiuni;  nach  den  allge-  , 
meinen  Vorschriften»;  doch  w.'ihlt,  einem  Wuntebe  der 
Stifter  infolge,  der  Gcmt-indcrath  in  den  Vorstand  den 
jeweiligen  katholischen  Ortspfarrcr  iGelgci,  K.'St.'R.  I,  ( 
9f>,  247  U.4J7J.  Letzteres  ist  auch  der  Fall  betreib  der Spltfller  ! 
in  Mölsheim.  .Mut/itr  -M.tri-alre» i.  u.  •■.  w. 
'  S.  .\nmerk.  3.*  >  .  i  ;  Spalte  2. 

«  Die  Stifter  waliiten  den  Vorstand;  er  ergänzt  sich 
dvrch  Zawahl. 

s  Genussbercchtij£t  an  detn.  von  H.  Lenternler  ge- 
stifteten Hospiz  -Stc.  Made  leine  sind  die  .Armen  der  f.e- 
mcinden  des  Kreises  DIcdenhofen.  ausgenommen  Stadt 
Üicdenhofin.  Znf'-'lE'p  Fr!as»rs  Jcs  kaiserlichen  Statthalters 
!».  VI.  l!<i5  ernenn!     :  Hi  /  i  r  l.  -r  i  l -Ulent  die  5  V'orstands- 
miteticdcr  und  uenehmiKi  Ver.liisserunjf  (wie  Anlssluf;  von 
Gmndstltcknii  Annabm«  von  Freigebigkeiten  (nach  An- 
bOmng  des  Besirkstagi),  Aenderung  der  Hansordnang. 
Bauten  von  100(<t  M.  ab,  daccKen  der  Ivreisdirektor,  welcher 
den  Vorstandssit/ungcn  beiwohnen  kann.  LleferunKcn  Uber 
1  Jahr.  PachtvertrilKc  Uber  9  Jahre,  Bauten  von  :''<(*)  bis  : 
lOOOO  M..  Dicnstvertr!lf;e.  JahresvoranschlHi:  und  .Abnahme  i 
der  Jahre»rechiiung.  Im  Fall«:  der  Verhioderting  wird  der  : 
Vorstandsvorsitiende  dorch  den  Sctarlftfaiirer  vertreten.  I 


Kranken-  nod  Arntenansialten. 

Da»  Datum  in  Klammern  bezeichnet  den  die  Anstalt 
gemelnnfltsig  erkJtrenden  Eriasa  des  Staataobcr- 
haaptes.  dfe  Zahl  hinter  Jeder  Anstalt  die  fBr  Kranke 

oder  FflegllnKe  benUtzu  n  Betten,  .ib/«  ch  Jef  Weiter 
vorrathliicn.  vorerst  übe«  nicht  bcnüihnjicn,  deren  Zahl  in 
Klammem  bclirefOKt  «teht.  K  =  Kranke  ;  P  =  sclbstzahlende 
Pensionäre;  Pf  =^  aul  Lebensdauer  oder  stiftungsgcmAss 
aufKcnoramenc  PfrflndBtr  «der  Steche;  W  —  Walsen:  F  = 

gieidueltlg  antergebrnchte  Forienkinder. 

n)  bürgerliche. 
*  bedeutet  Anstalten  im  Elceothon  der  Gemeinde,  ohne 
eiC«ae  ReditsOhigkelt. 

I.  Blos«e  KrankenhKuserr  A.  In  Meti  hOpiral 

N.  D.  Jr  (•■jii  sTLi-  ur-  _v~.  .  t  .1  .1  ;  I  h  V  -  •  Spit.il  fur  Haul- 
ur.  1  <  .<  vthkvhi:>ktanke  (i<i",  städtische»  Enihindung&aimalt 
■J'  :  s  [  .1  a  1 1  i  c  h  e  Taubstummenanstalt  70;  In  MQIlUMiseo neues 
Spital  ^Hasenrein)  3Ü0; 

B.  Betirkslrrenanstallen:  Stephansfeld  -  Hordt  1480 
(+  100).  Sa.ar(;cmUnd  6-.\i; 

C.  V ol  k  s  h e  1 1  ü t  a  1 1  e  n  in  Str.is.btirs  :  Lowi»a  icigene 
Sliftunc  In  der  Verwaltung  des  Blii  et  r-.ritals)  70,  der  land- 
wirtschaftlichen Berufsgeno»sen«cba(i  fUr  Unfallverletzte  76 
[des  Betirks  Lotbrinccn  für  Lungenkranke  «u  Albenck* 
weUtr.  der  Ortskrankenkasaen  IfOlbaaien  n  U^fwct  bei 
Pflrt  70.  beide  Im  Baue ;  Rlr  BlUltbrersonen  des  XV.  Armee- 
korps bei  V'  itnii.k.  des  XVI.  hei  .Alhrrxi  hw.llrr;  , 

D.  Nicht  «iilcntliche  Krankenhttu<>er :  a)  de«  Spital- 
vcrclns  d«.  XII.  1S7M1  Bischweiler  25,  b)  der  (Ges.  16.  XII. 
1873  §  142)  Knappschaft  Klein-Rosseln  27  und  der  Herren  v. 
Wendel  In  Hayingen  40.  c)  der  (Ges.  10.  IV.  tm  §46)  Orts- 
krankenkassen Mülhausen  60,  d)  des  Unlv.-Prof.  Dr.  Fi&chcr 
Strassburc  17,  des  Militärarztes  Dr.  Reeps  Bischweller  5, 
und  Dr.  Kuborn  Diedenhofen  10  (.AuKcnkllnik),  e>  Wasser- 
heiUniitititcn  Benfeld  24,  ()  Carspach  t<i5  (+  75i,  g)  Hant'en- 
blelea  20.  h)  der  Straf-  und  der  Knabenbesserungsanstalt 
Hagenau  SS:  zusammen  1;  3298  Betten  [ohne  aa)  Wasser- 
und  Knelpp-Kuranstalt  Sufflenhefm,  welche  x.  Z.  In 
eine  Lungenheilstätte  umgewandelt  wird  tind  fnm,  /  Z. 
auü'ser  Betrieb,  bb)  Knappschnftskrankenhäuscr  .Algrin- 
gcn,  im  Ro^ifvui  irrtlR.  und  demn.tchst  Rombach  (Jahrb. 
d.  Med.  Verw.  isW  S.  201>,  cc«  Garnison-Laxarethe]. 

II.  Blosse  Hospiie:  .A.  Waiseobau»  Altkbvb (SO (<f30K 
Sdilettstadt*  Gi2.  Sennhetm  landwirthschafUiches  Asyl  86, 
StrassbBf  g  «tildtlscbes  220.  Bexirki-Watseataaua  6Dl  Thann 

j")  MIT  1  -  K  tuonal-Walsenbaus  28  ('f  8)  «nd  Vlc  30. 
iu-^uiiauit  i'-v>  iiiiien; 

a.  Siechen-  und  .Armenhaus  Börsch  12,  Dambach  14, 
Epflg  2ä,  Fortloids  5,  Hcrlishelm  Hochielden  3,  Keuen- 
holi  12.  Saales«  (Bl.  X.  1895)  14  und  Wasselnheim  ii,  zu- 
^?.mm.--r-  IO]  Betten  Im  Unter-BlsasB: 


Bei  einer  Aullesung  ff  IS)  fallt  das  Vermögen  an  den  Be- 
iirk Lothringen,  damit  der  Be/irk>tag  die  besilmmunics- 
gemässc  Verwendung;  anderweit  sichert. 

'  Der  \V>rstand  besteht  aus  dem  Rtlrsrrnrn  ister  und  12 
Beisitzern;  die  «.lünJ.  t  \\\  ^  wii  jiiliilt.li  beisteuert, 
wählen  letzlere.  Die  Retlerung  behielt  sich  die  Genehmigung 
vor  betr.  Verttnsserung  und  Ankani  von  Gmndstttcltett, 
Freii;ebi);kelten ,  RecAtstrefligkeiien  nnd  Darlehensauf- 
nahmen:  bei  .Auflflsun»:  fallt  das  \'crraöj:en  an  die  Ge- 
meinde BlschweiUr  für  ein  *Gt  m  ei  n  de  spital.. 

S  Hospiz  St. Joseph  fllr  Arme  aus  dem  Kanton  Sanlt'-;. 
Der  Kreisdirektor  crni  rr;  i'.i.-  5  Mitglieder  des  V'oi  ••t.iniU  s  : 
der  Jeweilige  katholische  Pfarrer  von  Saales  führt  den 
Vorsitz:  ihn  vertritt  der  Btevermcister.  Die  Anstalt  dOrfte 
eine  katholische  sein,  ebenso  das  Wateenhaus  in  Schlctt- 
siadt.  Es  wird  von  den  Kreuzschwestern  auf  eigene  Rech- 
nung unterhalten,  ist  aber  öffentlich,  insofern  ohne  l'n- 
terschicd  der  RcliKion  alle  aus  Schicttstadl  stammenden 
Zöglinge  aul  Antrag  der  die  Kosten  zahlenden  bürger- 
lichen Behörde  aufgenommen  werden  mUsMtn;  da»  Ge- 
btode gehört  dem  BOrigerspitale. 
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SutbtUdie»  aber  klrchUche,  Bildaiif»>  «ad  Wohlthltlclcdtaaasulnn. 


SIS 


Egisheim  12,  Gundolshcira*  ;ikilic-Krcu/  hi  i  Colmar  T/. 
&lanwciler  2  und  Sulzmaii  lu  Pf,  a  W,  zusammen  M  Bcticn 
im  Ober-Elsas»; 

BoModorf  3.  DiedenHofen  Su  Uagdalena  (S.  VL  1885)  29 
and  nilBcini&  fnumtnen  SS  Betten  In  Lottarlnre»; 

C  Bealrks siechen-  bc/w.  Pflctrcanstalt  BUch woller 
»4  (+  91),  Colmar  :v3  unJ  Gorze  3ju  (clnscblüssig  je 
Krcb«,-  und  aiüieillMrer  G«l«teiilnraaker),  fuaMunea  187 
Bellen; 

Zusammen  U:      B.  and  C  1SÜ8  Betteo. 

m.  Kranken-  nnd  Pflef ehAnser:  A.  Bttrcar- 
•pftUer  (hosplces-  hApitanx)  Barr  21  K,  10  P  nod  »  Pf.  Ben- 
feld 12  K.  13  P  und  Ti  Pf.  Bischofshelm  5  K  und  7  Pf.  Bru- 
mat »  Iii  K  und  10  P,  Buchswcilcr  3t.  K  und  28  Pf.  Ersleln 
K  .  14  P  und  U  Pf.  Hagenau  luH  K,  i")  P.  91  Pf  und  11  W, 
Lautcrburg  K  nad  25  Pf.  MarkoUbeira  10  K,  13  Pf  und 
3  W.  Marlenlwlm  13  K  nad  8  Pf.  Molsliein  IS  (-1- 18)  K  und 
27  Pf.  Ifatilf  Ofarqualre)  16  K  und  13  Pf,  Oberehnlieiffl  25 
K.  SO  P  nnd  15  Pf.  Rheinau  12  (+  12)  K.  7  P  nnd  19  Pf, 
Saarunlon  fi  K  und  ;i  P.  Schlcttstadt  IJ»,  K.  '.'1  P  und  42  Pf, 
SeU  3  K,  n  Pf  und  4  W,  Strasshurn  1231  K'  und  327  Pf, 
Weisscnburg  23  K.  46  Pf  und  >  \V.  Zabcrn  51  K.  10  P,  47 
Pf  und  52  W,  laMmmen  2790  Betten  im  Unter-Blsaaa. 

Alckirek  »  K.  35  P  aad  30  Pf.  AaraerMlnreier  2  K,  SO 
Pf  «lOd  7  W,  Bergiheim  14  K,  20  P.  39  Pf  und  9  W.  Blotz- 
beim  9  K.  8  P  nnd  1  Pf.  Colmar  272  K.  171  Pf  und  25  W, 
Dammerklrch  (21.  XI.  H7<»)  7  K.  l  P  und  Pf.  Rnsi-,hrim  27 
K,  r,  P  und  lf<  Pf.  Gcbcrschwcler  11  K,  2  P  und  10  Pf, 
Gchwcllcr  K.  13  P  und  4s  Pf.  Intfershelm  4  K.  18  Pf  nnd 
1  W,  iMubeim  3  K.  4  P  nnd  6  Pf,  Kayaersbar«  28  K,  20  P, 
18  Pf  «nd  18  W.  Klenxliehn  9  K.  17  Pf  and  3  W,  Markirch  • 
60  K  nnd  «1  Pf,  MasmOnstcr  »)  K.  3  P  und  23  Pf.  MQIli.iu-,cn 
(siehe  I  A)  altes  Spital  513  K.  2-N  l'f  und  22  W,  Münster 
(BQrcer-  nnd  LOwcIsp.)  11  K.  P  und  27  Pf,  Neubrcl»ach  72 
K.  17  P,  14  Pf  nnd  3  W,  Nendorf  3  K«  1  P  und  17  Pf.  Ober- 
lierffhelm  6  K.  3  Pf  and  3  W,  PfkaUtt  l«.  II.  187«  36  K.  9 
Pf  oad  8  W,  Rlxheka  80  K.  ood  7  PI.  SvAdi  26  K,  7  Pond 
27  Pf.  St  Krenz  I.  L.  (7.  IV.  1880}  8  K.  10  P  nnd  29  Pf.  St. 
Pill  7  K.  4  P.  7  Pf  und  4  W,  Sdlaicrlach  i:.  K.  14  P.  und  7 
Pf.  Sennhelm  32  K.  .V>  P  und  24  Pf.  Sicren/  (2.  XI.  18SV)  5 
K  1'  P  und  i'i  Pf.  Sulz  33  K.  3  P  und  32  Pf.  Thann  20  K, 
ti)  P  and  .52  Pf.  Tarkkeim  12  K.  6  P  und  24  Pf,  Urbach  4  K 
and  18  Pf.  Urbeia  (Pairb)  10  K.  10  P.  5t  Pf.  and  28  W.  zu- 
aaannao  2879  Betten  Im  Ober-Eliass. 

Albesdorf  16  K,  2  P.  20  Pf  und  8  W.  Bolchen  '27  K.  1  P 
und  IS  Pf.  DIcdenhofen  (Beauregard)  K  und  O  W,  Dieuzc 
10  K.  24  Pf  und  II  \V,  Fin.Mint'cn  (.  K  und  1  Pt.  Forbach 
(Spitul  Bauer)  21  K  und  1'»  Pf.  Marsal  2  K  und  4  Pf.  Metz 
(Oben  1  A)  St.  Nikolau»  131  K,  2ä2  Pf  nnd  199  W.PattUoffea 
1»  K.  18  Pf  ond  8  W.  Saarbarr  »  K,  1  P  and  5  Pf ,  Soar- 
rcmOnd  39  K  und  21  Pf.  St  Avold  10  K.  6  Pf  und  2  W.  St 
Epvre  25  K,  8  P  nnd  5  Pf.  Sierck  20  (+  10)  K  and  10  Pf, 
Vic  16  K  und  10  Pf,  tosammen  1151  Betten  In  Loth- 
rintren; 

B.  N  i c  h  t  Öffentliche:  a)  daa FraacnTcreiaa (Association * 
de»  Dame»  de  Charit«,  27.XIL  1862)  Cbiteaa«SaIlna  13 
K  nnd  17  Pf.  b)  der  Henog*-  ond  Hanttmaan'When  Pabrik- 
(Kranken-Kaasen.  Ges.  10  IV.  1892  S  85)  Loge  Ibach  bei 
Winzenheim  21  K  und  l  Pf,  c)  des  Spiialvcrcin»  (IS.  XII. 
ir-)  Biscbwallar  19  K  and  6  Pf.  d)  dea  Rantncn  M. 


Uu^chncidcr  in  Neunkirchen  und  dessen  Schwester  Fraa 
V.  Gralenstcin  in  Saargemttnd  «Marlenapital»  Neunkirchen 
19  K  ond  5  P(  saaanuncn    «U  Betten  m  B. 

hieia  33%  >  I  A-D. 
1893  >  II  A-C, 
6833      »     III  A  

12118  Betten  aller  b  ärgerli- 
che n  Anatalttn. 

b)  bekanntnlasf  etrennta. 
A.  katbollsdie,  B.  evangiellache,  C  laracUtiadie. 

t  bedeutet  öf  fem  Ii  Ohe-  PfUtroh.Huscr,  deren 
Verwaltunw-srath  v.)mGcmeinderai  ernannt  wird.  Zahl 
•*  .Vnsi.iitcn  im  EiKentluui  det  Gotteabaaaaa,  der 
Schw.  =  Schwertern.  Betten 

I.  Blosse  Krankenbtaaer  aowl«  Anatalp-  A.  B.  C 
ten  für  RdraBrnleacenten.  Bünde,  BlOde  und  „  _ 
Tanbttnmme:  A.  kath.  a)ln  Hetz  der  «Francis-  »  ^  Ä 
kancrinncn  (11.  III.  \«)  Blandinastift  110,  der  ^  ^  ^ 
.Svrhw.  «Un.serer  Lieben  Frau  zur  Hoffnung»  Ma- 
ricnspitai  II  und  Aum'cnklinik  22,  der  Schw.  der 
«MQtterlichen  Liebe*  (2.  XII.  IdU)  Entbindonga* 
anatalt  18  and  chimrgiadi-nmtkologlactae  Su- 
tion  20;  b)  der  «Strassburger  barmherzi- 
gen Schw.»  (4.  V.  iaS8)  Mutterhaus  Strassburg 
40  K  und  >*i  P.  GcnesunK'ihcini  in  St.  Peter  V); 
c)  der  «Strassburgcr  Kreuz  schw.»  (4.  VIII.  latü) 
Anstalt  fUr  Blinde  Still  Vi  l'nn.  Blöde  Senn- 
hclm  218 (-1-40);  d)der  NIederbronner  barn^ 
herzigen  Schw.»  (28.  Vm  1849  und  18.  VIL 
IftfiS)  Krankenhaus  Colmar  35  K  und  19  P;  c) 
Taubstummenanstalt  der  !lo.  III.  t*«>7  und  15, 
l-^rj)  R  a  pp  I  l  s  w  1- i  U  I  S  i  hu  l^oh  w.  in 
laenhelm  52,  dest  päpstlichen  Hau.sprälateo  Ja* 
ooutot  In  Rnprechtsau  (S.  299<  <)  45  (-t-  55),  zusam- 
men 713  Betten  (ohne  in  den  MutterhAnaam 
verplletrte  kranke  OrdensangehOrige  and  ohne 
in  Vtirbt-rcltunj:  brzw.  Hau  begriffne  Kranken- 
häuser Fl  .1  n  V  i  1 1  c  der  Scrassburgier  barmher- 
zigen Schw.  und  Sirassburg  35  dar  Nieder* 
bronner  (»müierzigen  Schw.  oben  d]  .  .  .  .  718 

B.  eTnnff.  n)  Colmar«*  29  IC,  20  P  oadSPf, 

b)  UarUrch**  reformlrtca  Spitalt  «ChcnaU  24, 

c)  Mathlldenatlft  (19.  VIII.  1880)  Heu  70.  d)  der 
Stra-ssburgcr  f6.  XI.  1^52)  Diakonissen  Kran- 
kenhaus Strassburg  115  K  und  52  (+  8)  P.  Ge- 
nesungsheim •  Sanatorium»  Altweier  3i)  P  und  12 
F,  e)  Anault  fllr  BUnde  (27.  V.  ItkA)  Illzach  86, 
fOr  >Bi0dshintge  (19.  3L  1880)  BladiweUer  UO 
(<f  70).  far  Tmibatnmme  (1-  III.  l  3  -«•s'i«'  "cl 
StrawHnrg  4?.  inaammea   618 


•  Innere  Kranke  24<).  chirurgische  22f).  Kinder  117.  Augcn- 
«O.  Geistes-  und  Nerven-  123.  H.iut-  und  Geschlechtskranke 
lao.  Frauen-  45.  Ohren-  Hohammenschulc  43.  Entbind- 
QOgsklinik  der  Univcrsii.ti  <*l,  crkr.inkU'  PfrUndner  123,  zu- 
aammen  1231. 

t  Zwar  ist  l  Schwester  der  christlichen  Lehre  (S.  24.^ 
XI)  mit  dem  Haashalt  betraut:  dc-r  Verein  steht  jedoch  mit 
keiner  kirchlichen  Behörde,  allerdings  auch  noch  nicht 
mit  dem  <Vat«r landlachen  Fra«en(haapt)vereln  Berlin» 
In  organischer  VcrMndonf.  I>en  Verataad  bilden  1  Herr 
und  4  Frauan. 


•  Zweck  der  St.  B 1  a  n  d  i  n  a -.Anstalt  ist  rSaizung  15. 
1HS6  §  2)  Aufnahme  und  Verpflegung  von  Kranken  ohne 
Unterschied  der  Religion  (in  gemeinsamen  Sellen 
tflgllch  M.  l.b">  [aus^'enommen  (§  14)  Wöchnerinnen.  Geistes- 
sowie  Geschle-clUskrankc]  und  Beherbergung  stellenloser 
Dicnstm-tde-hen  (titglich  .M.  OÄ)hl»  1,(10).  Den  Vorstand  bilden 
die  Vorsteherin  und  3  ."»nderc  KrankenpHi  ircrinncn  in  Metz, 
Superlor  und  (Icneraloberin  in  n  il/kottt  n  Der  NUrstand 
ergänzt  sich  durch  Zuw.-ihl.  Die  Regierung  genchnii^i  An- 
nahme ve)n  Freigebigkeiten.  Erwerb  oder  Ver.lusscrung 
von  Grundstücken  sowie  Aufnahme  von  Darlehen  (§  19). 
Auflesung  beschliesst  der  Vurstand  mit  */<  Mehrheit  der 
Stimmen.  Im  Falle  der  Auflegung  f.lllt  eine  HAIfte  des  Ver- 
mögens dem  .\rmenr.ithe  Metz  zu;  über  die  andere  ver- 
fugt der  X'orsland  (*!  2.''. 

*  Der  Vorstand  besteht  aus  "J— 12.  sich  durch  Zuwahl 
ergUnzenden  Mitgliedern;  staatlicher  Genehmigung  beJUrfen 
Erwerb  oder  VcrUusscrung  von  (.rundstUckcn.Rcchtstreitig- 
kelten  sowie  Annahme  von  Freigebigkeiten.  Im  Falle  der 
AalAaung  hat  der  Vorstand  das  Vermögen  fOr  ^aadcra 

Liebcswerke  za  bcstlnunea. 
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StHtisü;>chc»  Uber  kirchliche,  Bilduntc»-  und  Wohlibati^kciUansUltcD. 


Zahl  der 
Betten 

C.  Israel.  > Krankenhwth«  (II. XII.  1^)  StnU9-  A.  B.  C. 
bürg  40  K  und  11>  P   52 

II.  BIoi»e  'Wnlsen«  uad  ErilehBucs-   r-  ?  ? 
haaser:  A.  knili.  »)  hi  .Hetz  der  (&  XL  180!>)  |  ^  5 
Pariser  \' i  tu  cn  t  I  ncrinn  e  n  W.Tfirnhau»»  <Vin-  ' 
ccnz  \  LTi  r.iul.i»  4fe  1+  4).  «St.  Ji.scph»  (R  I.  IWiS) 
93  (+  "i.  i\'._.f.Lhuiii.'  Pr.i\ iJtn.c  (i:.VII.I^W):0  I 
und  St.  Konsianzat  bO;  blim  St  r  a^üburger  (Re-  | 
genhogenstr.  0)  Ver«fiitliatts  St.  Aoion  21, 
Waisenluias  (derSchw.)  «von  Kinde  '|ew>  (18. 1. 
1899)  Nendorf  72.  der  (ol^en  I  A  StrsMbarver 
Kreuzschw.  St.  Joseph   Mi t7>;t r.ni-Str.issburic 
48,  Ober&uUbach  8  und  M.tdchcn-UesM;runi;shaus 
Niiihof  l'iO;  c)  der  [oben  I  d]  Nicdcrbronner  i 
bamUicrzIceD  ädiw.  WaisenliAai  Gebweiler  224 
(+  41  ;^  X.  18»),  NJederMMia  40  (4'  11)  and  Thwii 
IN)      13.  GeiHibl.  lae  S.  %i:  d)  der  [oben  I  e) 
Rappoltsweiler  Scbw.  Htlsenheim  ifOr Mäd- 
chen) N«  (+  13)  und  Willcrhof  ,L'l.  VI.  für 
Knaben  W       -JV);  e)  der  (31.  X.  lS3i!>)  Aukus-  ' 
tinerinncn  Mölsheim  4.S;  f)  der  St.  Joseph« 
Kbw.  fibersmtlnster  «0      2);  g)  der  Scbw.  der  i 
cbriMllchen  Lelire  (SS.  VI.  1831,  GceettbL  188?  S. 
"71  Chatcau-S.t]ins  'J?  (+  '.');  h)  der  «Schw.  vo» 
«Uten  Hirtel»  [\3.  IX.  iKC)  Metz  3LV  mlnder)9h-  { 

M.'iochcn,  hiervon  IW  zu  bessernde;  i   >'i  r 
<,Schu  .  \om  armen  Kinde  Jesu»  Plappevjilc 
(+  ');  kf  Erztehun((s-  und  Bc<iserungs;instalt  der 
Idjtucnlietmcr     XU.  Ittil)  SchulbrUdcr  ZeU« 
iMfm  oad  EliKO  (anfebilcli  lU};  1)  der  Dienerin« 
nea  vom  Hersen  Jesu  aus  St.  Qucntin  *Pfr.  Thi- 
lemont)  Glnlngcn  %,  Pipinvillc-Reichcrsbcr»;  5'.' 
[Ohne  die  Postulanuiin^ n  nin.;       -..  i-,  m  J.'i,  Mut- 
terhausern, z.  B.  4(»  oben  I  b,  in  St.  Johann  v.  B. 
JO,  ohne  Waisenhaus  Rcttel  der  Dominil<anertnAen« 
Sl  Counaa  der  Scbw.  «vom  allerb.  Sakraaieaie»  I 
fai  Banmsweller  (t.  Z.  SD  Betten)  und  eline  die  von  | 
(S.  "47  IX)  Kranken-  oder  Schulschw.  auf  dem 
Lande  mitverptleKtcn  Walsen,  wie  in  Jilgerthal, 
Queuleu.  Maricnihal)  zusammen  1902 

B.  evan^.-prot.  a:  ErzichungsoDkialt  (1'9. 
I.  Iföi}  Neuhof  bei  Strassburg  )^7.  b^  BesacranKa- 
aiMtalt  lUr  Knaben  Neubof  bei  Straatbarg  54 
—  eine  Z  w  e  I  r  nlederlansanir  der  Anstalt  a); 
c)  für  M.1i!ch.:r.  Fiemthum  .1.  r  (oben  I  B.  d) 
Stra^üburger  Diakonisscni  künigstaufen  4U,  d;Ja- 
koboaatUt«  (2».  XIM8M}  IlUadi  43,  e)  Johaanes« 

■  Der  Vorstand  besteht  aus  11'  Mitgliedern:  stimmbe- 
rechtigt ist,  wer  einmalig  l'«i  M  oder  jährlich  M.  bei- 
steuert. Die  Regierung  behielt  sich  ausser  den  (Genehmi- 
gungen wie  in  vorhergehender  Anmirkurg.  Vorlage  der 
Jahrcsrechnung  vcr.  Im  Falle  der  .Auflösung  hat  das  Kon-  ' 
sistorium  das  X'crmfgcn  der  israelitischen  Wohlthfltlgkcit  : 
in  Strassburg  zu  widmen. 

^  Die  Waisenanstalt  zum  Kinde  Jesu  in  Slrns.sburg 
Neudorl  (Satzung  §  1)  erzieht  arme  Waisenkinder  und  i^L'j 
hillt  eine  Volks- und  Hnmlarbcilsschule  ;  sie  kann  (§  3)  auch  i 
Erziehung  von  Nichtwaisen  auf  Antrag  von  deren  gcsetz-  ' 
liehen  Vertretern  oder  ein<r  Behörde  Ubernehmen.  Der 
Vorstand  i§  4)  besteht  aus  dem  Bischof,  der  einen  Priester 
cn  seinem  Vertreter  zu  bestellen  befugt  i»t  <$  6),  der  Oberin, 
die  der  Bischof  ($  7)  entheben  Itann.  und  J  anderen  Er« 
ileherinnen;  er  ergflnzt  sich  durch  Zuwahl  s>;  zur  Zu- 
wahl  der  Oberin  ist  des  Bischofs  Zustimmung  erforderlich. 
Die  Regierung  erh.llt  j.ihrlich  Uebersicht  «bir  Finnuhmen, 
Ausgaben  sowie  \'erm(jk'i -i^  li.-.  ;  1.  uiil  .  limigt  An- 
nahme von  Freigebigkelten.  Erwerb  und  Verilussc-rung  von 
Gnmdatliclien  ff  18>.  Im  FaUe  der  Auflösung  wird  das  Ver>' 
mogfcn  verwendet  ztir  Erzlehnng  katholischer  armer 
Waisen  und  verwahrloster  Kinder  sowie  Unterstützung  der 
Jra  Dienste  der  Anstalt  Gestandenen.  Geigel  1  4>!o. 

'  Di-r  \  orstand  besteht  aus  .">  bis     ^^itgllcd<■rn  und  er- 
1'  h  durch  Zuwahl.   Die  Regierung  genehmigt  auch 
echtsireitlgkcitcn.   im  Falle  der  Auflü»ung  Überweist  der 


Z.ihl  Jer 
Uctt«  n 

Stift  (J.  V.  1W4)'  Mülhausen  f)  Johannesstift  j  A.  B.  C. 
(S8L  V.  1«<5)  Les  Bordes  bei  PlantR^res  60.  g)lath.  r-  7  t 
BersangsatUt  and  Kiaderhcim  Krcmenharf  (Ge-  c  S  § 
sellsdiaft  mit  besdirlakter  Raftnag)  fß,  V  Ve-  ^  9 


relns-Walsenliau';  NfarVirrh  ITi,  zusammen    .   .  429 
C.  Israel.  Mihichi  nw  .«iscnhaus  (H.  Vfl.  I«h8) 

Strassburg    ...    32 

III.  Blosse  Siechen-  oder  PfrQndncr- 

hftuser:  A.  1.  der  Kleinen  Armensch w.  fll.  XII. 

lasSD  Colaur      Lea  Bordca  hei  PlantMrat  (29. 


V.         176      4)  und  fS?.  ITI.  1fl6S)  Strassbnrg 

r" .  :  J^T  Metzer  (It)  XII  Isl  v  Christiana-Schw. 
VIgneulles  15  (+  I):  3.  der  Mci/cr  |oben  II  A.  a] 
Vincenzschw.  Pr^ville  bei  Moulins  19  [ohne  im 
Baue  befindliches  Armenhaus  Bette^Tanclte  bei 
Boniy  der  ICetaer  Vineentadtw.  1&,  aaA  olme  d{« 
Vcrsorcnegahluter  zu  Pcpinvine  aben  II  A.  für 
Ftanea.  zn  OfllMidorf  (der  Schw.  vom  ht.  Joseph], 
ferner  für  .i  i:  syediente  SchulbrUdcr  v..in  i  :n, 
IX.  l.tiVi  «\  eiein  Maria»  in  St.  Pilt  Geistliche 
In  Marlenthnl  fM.  I.  l.sii)  und  St.  Ulrich  (7.  IX. 
1778),  40  St.  Josephschv.  [oben  II  fl  in  St.  Man 
b.  Gebersdiwcler  etc.]  zusammen  MO 

B.  des  Diakoaats  [unten  VII  B2]MtUtMtt- 
sen  Zwclganstalt  Gal^fbOhl  bei  Domach  [ai>- 
ge^rli.  n  \  ;m  der  Erlii  .luni; -statlon  der  Strass- 
burgcr  [üben  I  B,  d)  Utakonissen  In  Ihrer  land- 
wirthschaftUchen  Kolonie  Königshofen  l.*>]   .   .  &] 

C.  Israel.  ZufluchthAuser  (Hospize)  £liz« 
(27.  IV.  186I9J  Strasshofg  16.  Hagenau  (2&  II.  1868) 
3,  und  (Unternehmen  eines  Basier  Vereins) 

genhebn  14,  losaramen   3& 

IV.  Kranken-  und  Waisenha« r  A 
1.  der  Strassburger  [oben  I  A.  b)  barmherzigen 
Schw.  St.  Barbara-Stift  in  Strassburg  LS  K,  85 
P  und  l-i?  W.  und  «hL  Familie»  Montlgny  43  Re- 
konva]escenten«P  und  98  W;  2.  der  NIederbroa- 
ner  17.  VII.  ISV,  oben  I  A.  d]  barmherzigen  Schw. 
Mülhausen  ir>  K  und  Ift»  W.  zusammen    .   .  .  371 

V.  Sic  c  Ii  <-  r.  ■  u  :i  .1  W  .1 1  s  1'.  h  ii  11  s  e  r  ;  .A.  1. 
der  Strassburger  barmherzigen  Schw.  (I?.  IV. 
18115,  oben  I  A.  b]  Andlnu  II  Pf  und  4u  W.  2.  der 
Strassburger  Kreazscbv.  [oben  I A.  c]  Steinkrenz 
bei  Colmar  7  P  und  78  W,  8.  der  barmberzlgen 
Schw  .\  m  Herzen  Marl».  (16.  IX,  18.'«)  Vic  VJ 
PI  unui  1  V\'  {+  .1 ,  4.  der  Schw.  der  chrisUichen 
Nächstenliebe  Btidingen  10  K.  12  Pf  und  W  W 

(•f  23t,  zuiisnunen   336 

VI.  Sieches«  und  KrankenhAuse r:  A. 
1.  St.;oaepb-^lta]  BItsCb  (SD.  XII.  m6)  13  K,  10 
P  und  3  Pf ;  2.  der  barmhenigen  Nlederbronner 
[oben  I  A.  d]  Schw.  Bruni.ith  11  K.  "  P  uhlI  Pf. 
Moo«ch  7.  St.  Fortunaiu*  Hlrsin^icn  ■  k  ixnA  I.; 
Pf;  3.  der  barmherzigen  Schw.  von  (L'l.  \  I  l-^ili 
Portleux  Helmsbrunn  9  K  und  ä  PI  i  4.  der  Meuer 
[oben  II  A. a]  Vlaoenzschtv.*  Buiendorf  14  Kund 
in  P;  5.  der  (oben  n  A.  IJ  «DIeaeriniieB  vom 
Herzen  Jesn>  Merlenbach  26  K  und  10  Pf;  «.  des 
Veronika-Verehis  Albendiardlcr  ISK  wid  ISPf; 


Vorstand  das  Vermögen  anderen  «vuBAllMhM  Liebes» 

werken. 

'  Im  Falle  der  Auflösung  f:illi  J.v--  \"'  rmngen  an  d.vs 
Diakooal  (S.  247.  VII  B.  Mülhausen,  im  Übrigen  wie 
beim  Jakobusstifte. 

'Dem  Vorstande  irehBren  z.  Z.  auch  Katholiken  an;  er 
hnt  -»-Inen  Sitz  in  Metz;  im  F'allc  der  Auflösung  fallt  das 
\  i  riuögt-n  ie  zur  IiaUte  an  die  «Herberge  zur  Hcimathi 
In  Me  tz  und  an  eine  'andere  deutsche  Rcitongsanstalt». 

3  'Immobiiiengesvllsch.»  mit  bescbrftttkt.  Haftosg.  3 
i         unten  S.  24V. tt 


^  j  .  d  by  Google 


StattaUiclies  ttlwr  Idrchlidic,  BIMnnfs-  md  Wohlthaifirkettsamtalten. 
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Zahl  lIlt 
Blatten 

7.  des  Vinccni-V  crcins  Odem  '."3  K  und  2  PI,  A.  D.  C. 

zusammen  '-""^J 

B.I.01akoiiissen-andVenorfiinKaiuuisBI»ch-  ^  ^  7- 
weiter  (BicaicnB  der  reforat.  und  4er  Aus«  b.  ä  »  2 
PfiUT«))«*  5  K.  3  P  «Ad  6  pr,  &  ev.  Kraaken-  ^  $ 


und  Vef»orgrongsha«9  (17.  I.  1867'  Gel»welTer  16 
K  l  P  und  Pf.  Fr?i.'lun;,'shcim  Cnlm:ir  der  cv. 
GenieinschiUi  Ltiethe^dM  i>tr4»H>.hurg,  unten 

IX  B.  d.l  9  F  und  1  S,  zusammen   45 

C.  iftrael.  Spital  Meu  (5.  V.  1833)  3  K,  7  P 
und  &  (-i-  aO)  pr.  Mttlbatnen  (17.  VIII.  »70>  10 
(4-  oBd  Rappoltswellcrf  1  K,  1  P  und  2  Pf. 
/U'iamnnen   28 


\'  1 1 .  Kranken-,  W  ;i  i  s  c  n  -  und  S  i  i  v  h  ■  n  - 
Heuser:  A.  1.  kathul.  Sjjitul  t  Kappi  Ii  ^■.M  iler 
W  K,  54  Pf  und  1  W;  'J.  der  Sira«4burger  bartn- 
hertigen  Sckw.  [oben  I  A.  bj  Su  Joseph  cur  Aus* 
daaer  iFen«v«raace)  Hagenau  S  K.  9  P,  5  PI 
und  1:4  W,  und  St  Karl  SchiltiKhcim  4  K,  10  Re- 
Jconv:UcÄccntcn-P  und  IJf*  {+  16)  W:  3.  der  Nie- 
derbronnt- r  b.irmhcrzii;cn  Schw.  (oben  I  A.  d) 
AndUu  (19.  IV.  1H:w>j  K.  I»  P.  10  Pf  und  1«) 
W und  Saaralben  8;  4.  der  (oben  II  A.  1>  «Diene- 
lonea  vom  Herscn  Jesu»  Daoendort  ;}»  (+  7}  P, 
58  Pf  and  It  W.  smammen  B8Z 

B.  1.  cvung.  Spital t  R.irrnUsweilcr  5  K.  5 
Pf  und  Ji)  F;  Diukunat  114.  VII.  IHbT»)  Malhau- 
s.f.  K.  J]  P  ii:id  8  W;  3.  Asvl  ,1'.'.  V.  IHH*) 
Neuenbeig  bei  Ingweiler  11  K.  49  Ff  oad  ;*J  F, 
msammcn   181 

VJIl.  Fraaen-Beaa«rniifah«aaer:  A. 
1.  der  Schw.  ven  giMn  Hlnen  Stnustwr?  37. 
VII.  ov,  Gcictzbt.  SO  S.  W»  ivr»,  Mülhausen  13i) 
und  (oben  II  A.  h]  Metz  «);  des  Sirafanstalts- 
;ci»t]ichen  Winter  In  Hagenau  i«Untcrcls.  Verein 
ffir  entlassene  Gefangene»  Itfnm  ü.  9)  Privat- 
Remiiiftluina  an  BlwbveUer  &.  »iiaanunen  .  .  473 

B.  «vaag.  HagdaleaeRatIf  t  (27.  IL  taBÜi  Neu- 

kof  bei  Struabarg   18 

Betten  lusaninü  11  i-iKi  =  .">I<)I  i:i~'>  I4T 

IX.  Nicdcrlassunj{en  von  Kr.»nkcnpflcjjcrinncn 
(ohne  AnstaltspflcKc,  nur  zur  BcsorKunjt  Kranker  In  der 
Familie)  bccrttndcten  A.  die  Schwestern  1.  des  hl.  Firmin 
(atis  Nancy  <  n  Dagsbnrg  and  Homraartingen**.  2.  von 
St.  Johann  von  Bassel  zu  Barenbach,  Fan;cribi-rc,  FfT-sihf-lm. 
Insminccn,  LOrchinfren,  Mcrzwcllcr.  Müii/'.h.U  und  Wal- 
s  h.  1  !••  3.  de*  hl.  Joseph  von  St.  Miirx  ;S.246  III  A.)  In  BUhl. 
EgUheim,  Gebfrschweicr  f,  IKillg-Kreuz,  Kn}!^e^^berg, 
Lant^rirach'Zell  t,  Merxheim,  Nambsihcimt.  Niedermorsch- 
weiler, Obernapadttt  Solinatt,  Uitgcrsbeim,  Wettolshelm, 
und  Winzenheim,  Benfeld,  Bcrnhardswcllerf,  DntMnhelm. 
DOttl«.  tili'-iiii,  E!-i- 1  ■^riitlr;--li  r  f,  Ff'i;ri --Vn  im.  C  Tiilt-tbruch, 
Hcrlishtiii),  Hilviiihcim,  Kiiuitcrgersittiiu,  M.u^eninein),  Mei- 
stratzhcim.  Molsheim,  Obcrchnhcim  t.  OfTcndorf.  Scheiben- 
hard,  Schirmeck.  Weiler  bei  SciilettsUdt.  Walf  und  ZeU- 
wdler.  (Dan  Krei«clica  t  bedeutet  den  Bcetta  ehie«  etgcnen 
Anweaena  la  der  Gemeinde);  4.  der  «UBUerl.  Uebe»  (Heb- 
ammen S.  345  I  A.  a)  In  An,  Bitach  und  fttanhil,  S.  von 
Niederbronn  (S.  LTi  1  A.  d)  in  Altkirch,  Andlau,  Bischhelm, 
HiHchwcilcr  •♦,  Dambach  hcl  N'icdcrbronn,  (Icbcrschweicr, 
(ieispoUhetm.  Gerstheim,  Hagenau,  Hochfcldcn,  JOgcrthal, 
Lcbcrao.  Maamllnster,  Uorklrcb,  Marlenbeim,  IdarkoUbetm, 
Oennbigen,  Pfalzbnrg,  Reglibelm,  ReldtalMf en,  ScUcttttadt, 
Schcrueiler»  Stnuaborg,  Stouheiro  Welssaibarg**,  Wey- 
ersheim, Zabem  a.».w.,  «.  die  Strassharger  Kren  st«ctiwcs- 
tcrn  in  Colmar,  Ei Tir.Nln im,  («undulsheim,  Hcrfcit.-hcini. 
Homburg,  Lembach,  Maur&mUn;»tcr,  Muulg,  ätill  und  Wisch, 
7,  die  Stmaabwrgcr  barm  her  Ilgen  Schw,  in  Bniiahcim, 


Erstcin,  Gcutlerihenn,  St.  Kreuz  i.  L.,  Ncubreisach,  Rodteim 

und  Sennheim;  adle  FraAel«kattertaft«ii  tn  Retnacker 
und  Rettel  (S.  348  XIX). 

B.  a)  die  fS.  245  I  B.  d)  Oi8konls«en  von  Stmaaburg 

zu  BLschwcilcr,  Colmar,  Dorn.d  h,  M.Trkinh.  ^TOnster,  Mül- 
hausen, Rappolisweiler,  Stras.sburjj  und  S^lultighelm:  b)  die 
Diakonissen  vom  «evung.  Bunde»  zu  Karlaruhe  in  Dicden- 
dentaofca;  c)  die  Nleuenberger  [oben  VII  B  3t  Diakoni»- 
aen  an  Rothau,  SaargeiBQnd,  Saaranlon.  Weiseeabyrg  vnd 
Wasselnheim;  d>  die  StraHMirger  Betheada-Dlakonlesen 
(S.  S4A,  1  la)  SU  Stranbnrg  1^  Zfirich  6.  femer  im  elee- 

I  nen  Cib.ludc  zu  Mülhausen  9  un.l  C' linar  6  Schw;  <■  .Ii,.- 
(bisch<:>lU^h-methodlstischen)  Di.tkünis;,£ii  «Betbaalen*  au«t 
Frankfurt  bczw.  Hamburg  haben  in  Strassburg  6  Pflegerin- 
nen, wovon  nur  1  aus  vereinskirchlichen  Mitteln  Vergütung 
erhalt.  Thatlg  waren  zufolge  Jahfb-  der  Medlfiinal Verwaltung 
In  BlMiM4Jothringen  UM.  S,  74  im  Jahre 

1898  barmherzige  Schwestern  1165,  Diakonissen  1G6, 
1888  »  •  Hi"..  »  91. 

X.  Herbergen:  zur  Heimnth,  cv.  in  Metz,  MUlbau.scn 
und  Strassburs;  Magdcschulcn  <  !  i  n  s.  J41  Ziff.  13. 

XI.  Krippen:  A.  Colmar  (Pfarrei  Si.  Martin),  Metz, 
MfllhauMn  (Pfarrei  St.  Joseph),  Straaabwger  Martenstift  und 
am  Jung  St.  Peter-Plalz  [Rappoltaweller  S.  348  VII.] 

B.  Colmar,  Mülhausen  3,  Monster,  Sirassbure  fDiako- 
ni'^'-'-ni  uikI  Sulzern. 

XII  Kinderhorte:  .A.  Str.is*.l>ui g      Metz  und  Th.inn. 

Ii  Sir.issburg  ."i  (L*».  III.  '»:t).  Colmar  I.  Mülhausen  1. 

XUI.  Verein  fUr  Ferienkolonien  armer  kribikticher 
Khidcr:  A.  Colmar,  Metz,  Mttlhauscn,  Straasburg. 

B.  Colmar  (18.  XI.  98),  Gebwciler,  MOlhauaen  tnd  Straas- 
burg O.  X. 

XIV.  Volksküchen  und  Sui  1  ■  nm^talten.  kaih.  in 
Strassburg  2,  («U.  L.  Frau«  und  St.  Joseph  der  Strassb. 
'  barmh.  Schw.j,  Thann.  Wcisscnburg  und  Sulz;  näheres  zu 
ersehen  aus  des £hrendomherren  Dr.  MOller-Simonls  in 
Strassburg:-  Kath.  WohlthMlgkeltaanstaltcn  and  Vereine  In 
der  DiOccsc  Strassburg  (iHg*),  Zeltungsverlag  des  cBsAaaer») 
Strassb ,  UO  S..  oben  S.  :'43  Sp.  1.) 

Religiöse  Vereine  und  Anstalten  fUr  Kranken  -  und 

Armenpflege. 

.•\    -  .Vrmcn.  H  ■■    Haus,  BSp      BUrgtrspit.Tl,  K 
Kranken.  P    -  Pension,  Pf  ■    PfrUndncr.  S  =-  Siechen,  W 
\V.u-r  :i    liii  Zahl  hinter  jt  der  .-Xnsiult  bezeichnet  die  der 
.   l.f»  hierin  thatigcn  X'crcins-  oder  Ordcnsmitgilcder;  in 
i  Klammem  Ist  beigefügt  die  Zahl  der  Kranke  In  der  Fa- 
I  mtlle  verpBegcndenMitgUeder:* bedeutet  nicht  rcchtt- 
ffthige  Vereine  oder  Genossenschaften. 

.1'  auf   eigene   Kechnunc  unit  ilialicnc  .Anstalten, 
b)  Ansiattcn,  in  deren  Dienst  Mitglieder  thättg  sind: 
aa)  kaibollache 
Schw.  der   g  {t  1 1 1  i  >•  i.  l  n    \'    t^ehung,    Muttci  h-iii- 

I.  Rappolts  wellcr;  o)  WH  Willerhof  10  und  Hilsenheim 

II.  Taubstummenanstalt  Isenhelm  1$;  b)  AH  Btfracb  ?  und 
Curaostalt  Carspach4. 

II.  Peltre:  b)  St.  Uagdalem  PfrJH  DIcdcnhofen  6. 

III.  St  Johann  V.  B.:  b)  SH  Maraal  8,  SICH  Bitsch 
5  und  PinstIngen  ü  (S.  -'4ö),  kfrchllchea  AH  Walscheid««  1 

■  (oben  IXj  u.  ■  »  ,  An,;,  nklu  in  i  '^,  .'II  D)  üledcnhof.  r.  :.  II.iu  - 
;  hall  im  bIschi  iliv.hen  ijvmnasium  Bitsch  13.  kaiholi-schcn  i«c- 
'   scllcnh.iu^  .M  t/.  3,  Lchrcrinnenscminar  Schleltatadt  8  Und 
Lehrerinnen- Vvrsemlnar  ChAteau-Sallns  4. 

IV.  Por  ticttx:  a)  SKM  Hdmabrunn  2  und  h)  BSp  Mar- 
klrCh  5. 

V.  Schw.  der  hl.  Chrtsttana  tu  Metz:  a)  AH  Vlg- 

ncuUcs  3;  b)  BSp  Forbach  4,  KU  KIcinrosscIn  4.  BSp  Pütt- 
,  lingen  4,  AU  RixiiiKcn  2,  BSp  SoargemUnU  5  (+  7>,  BSp 
i  St.  Avold  8. 
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VI.  Nled«rbronaer  ha  rraherzige  Schw.  («TOcb* 

ter  de»  göttlichen  Erlösci  ^-  v  \VH  Gchwclkr  rigcr- 
thiil  1,  Niederbronn  ö  unJ  Thann  J9.  SKH  BruniHth  5, 
(Marklrch  f>).  SKH  Moosch  4.  KW  Sil  S  utralbcn  *>.  KrHP 
Colaiar  39  (und  Strassbarg  m.  WKH  UUUMUseD  1^  AWH 
Andlin  6  uiid  Hlrslit(M  SKH  St.  Fortmmt«»  8;  b)  BSp  B*rr 
6,  BSp  Blotzhelm  8,  AH  Dambach  i,  OSp  Ddtnnieildrdl  8> 
AH  Epfig;  3,  AH  Hocbfelden  BSp  Idenheim  4,  AH  Kesten- 
h.>:/  3  DSp  Marlcnheim  3.  (BSp)  PfH  Mülhausen  8.  Ort*- 
krankeitU  Mülhausen  4,  BSp  Xeudorf  bei  Mblhausen  4.  BSp 
Rl.\heim  6,  BSp  Saarunion  3,  BSp  St.  Ptlt  4,  AH  Soliaatt 
S.  AH  Wasselnbeim  3  (+  ^>  «.  w. 

VII.  Str»s«biircer  barmherslc«  Scbw.:  a)  tu 
Suassburj;  Klir  Im  Muttertaause  77  and  Barbarastift  30, 
Ccncsungihtlm  In  St.  Peter  2.  SWH  Andlau  8,  KWSH  IIa- 
;;.Mi.iu  '',  KWIIC  Montigny  11  und  KWSHP  s>  hlii'^hciiii 

hl  iyWH  .■Mbcrschwcilcr  a.  WH  .Altkirch  3  und  BSp  h,  Bsp 
Ammcrschwcicr  ">.  BSp  Bcnfcld  i,  BSp  Berkheim  3.  BSp 
Biscbofobeim  2.  BSp  Colmar  31,  BSp  Euislieim  4,  BSp  Er- 
<telo  6,  BSp  Gebweiler  9.  BSp  Gebemiiweler  2,  BSp  Ha- 
gcr-:iu  t"?  BSp  Ingersheims.  BSp  Kayscrsherg  5.  BSp  Klcnz- 
htiin  3,  BSp  Lnutcrburg  3.  Herzotr"sche«t  und  (seit  if*f) 
H■ul^sm.ln^.''^^;h^  l-  .ibrilvS;i  1  .■  i);<  lb.n'h  '•.  HS;i  M.ii  u^li- :in 
3,  BSp  Masmünsltr  6  MQlbiiuscn  iHascnreln)  neues  BSp 
1«.  BSp  Moiaheim^  BSp  (Mareaire)  Hutzic  4  +r,  BSp  Neu- 
brcteacb  6  (+  2),  BSp  Ot>erehnhelm  7,  BSp  Oberberf  beim 
BSp  Pra«tau6,  BSp  Rappolwweller  10,  BSp  Rbelnati  5. BSp 
K 'Oirim  7.  BSp  Hufuch  4.  BSp  St.  Kreuz  i.  L.  J  i >  -').  BSp 
Si  hktLst.i  Jt  10  BSp  SchnicrJaih  4,  BSp  Selz  3,  BSp  Senn- 
heltn  10  H^p  Merck  IIS)-  Si^r'-nz  "•.  BSp  Sulz  7,  BSp 
Thaan  S,  BSp  TUrkheim  4,  BSp  Urbach  3,  BSp  Urbel» 
(Palrls)  5,  BSp  Wetesenburg  6,  BSp  Zabem  10;  In  Strasa- 
bwff:  BSp  96.  Stadt  WH  9.  BeslrlMWH2;  KH  I*e«isa  [oben 

5.  iii,  I  C)  3,  Besserung«-  und  Strafanstalt  Hagenau  23. 
B'  /irks-<;cfanjfnlss  Z  il-rrn  '.H.  /irS.sSH  Colmar',  und  Cr/- 
1*1.  Qczirks-IrrcnH  Saariff müiul  1"  und  Stcphansfeld-Hiirdl 
i'J.  Krippe  der  Gemeinde  fi.ipp  aswcllcr  I  (S.  1'47 

VIII.  Meizer  barrabericiKe  Schw.  U<s  bl.  Vin- 
«ens  von  Paula:  «)  SKH  Baaradorf  3  nnd  SH  Pr<« 
Ville  Aib}  In  Metz  WH  Vinccn/:  von  Paula  2.  Vorschunp 

6,  St.  Josepba  9,  St  Konstanzat  BSp  bon  sccours  16  und 
St.  Nicolaus  IM.  Siadtspilal  für  Gr si  filc«  h-s-  und  Haut- 
kranke  3;  BSp  Bolchen  3;  Ut/schnelder's  .Marien-tpHiU  (S.  ;U3, 
III.  B.  d)  Neunkirchen  3;  in  Xic  BSp  St.  .Maria  5  nnd  WH 
St.  JoMpb  ä  (S  älö.  III  A.  and  S.  'M,  U  A.}. 

IX.  Aogustinerlnnen  so  IfoUbdin;  ■)  WH  5  (oben 

5  1.'46,  !I  .\.). 

X.  Schw.  vom  guten  Hirten:  a)  Frauenbe^is^runt;»- 
hauHer  Straaftbnrg  O,  Mttlbansen  21  und  Metz  öO  (S.  »n. 
Villi. 

XX.  Scbw.  der  cbrIstHchen  Lehr«:  n)  WH  ChA- 
teau-Sattn»  2;  b)  KPfH  (5.  SISi,  III  BJ  des  Pranenverelna 

Cbflteau-Salln<!  1. 

XII  St  r.i\sbur{rer  K  re  u  .5  s  ch  w.:  a)  .Anstalten  (Ur 
Blinde  Sdll  is,  Bl'.^de  Sennheim  52,  verwahrloste  Madeben 
Neultof  bei  Strasshurg  33,  WSH  Stchikretts  bei  Colmar  (S. 
246  V>  17.  WH  St.  Joseph  belStranburg(MeiZ(rerau  i:  und 
Oberauttbadi  8.  (Wlekramstr.  4)  Colmar  Ver«orgungshelm 

6  (für  18  Penalonarc);  b)  WH  Schlctfstadt  S.  U4,  II  A.)  6k 
AH  GondoHheim  1'  und  Saales    iS.  244,  II  H.). 

XIII.  Schxr.  vom  hl.  Karl  Borromilus:  [ai  Matter» 
haus  Nancy];  b)  BSp  Albcsdorf  6,  Diedentaofea  10^  DIeuze  6, 
Saaiburg  7  und  St.  Epvre  4. 

XU'  '  Si  hw.f  vomKlnde  Jesu:  «J  zu  Neudarf  Sirass- 

burc  Wl  I 

XV.  *Sch\v.  vom  armen  Kinde  Jesu:  •)  zu  Plappe- 
ville  WH  ö. 

XYL  «Schw.  vom  hl.  Joseph;  a;  2U  Su  Marx  (Geber- 
■chweler,  Veraorsnn«!dMus  (ttr  40  kranke  oder  gebrecfa* 


tldie  Schw.)  (S.  246.  III  A.)  10.  WH  EbervmtlnMer  la  SH 

Offendorf  1. 

XVII.  Schw.  der  .-.Mü  i !  c  I  1 1 hc  n  Liebt-;    n;  1  nt- 
binduncs-  und  KH  Mciz  (S  'l  >,  1  A.  und  S.  247,  IX)  •■  -  »0). 

XVIII.  «Kleine  Armcn&chw.«  (S.  246,111):  a>  Grei» 
ücnasyi  Colmar  15,  Plantikrea  18,  Strassburg  15^ 

3UX.  Fr  anclaknnerlnnen  vom  Mutterhanae  A.  Salt- 
koiten:  ■)  Btandtnastfft  iS.       I  A.)t  Ueu  KH  24;  B. 
j  *Reinacker;  a)  oben  S.  247,  1X8;  C.  TOB  Luxemburg  In 
I   Rettel  S.  241  Ziff.  11  u.  247,  IX. 

XX.  »Schw.  Unserer  Lieben  Frau  zur  Hoffnunt-  \  yin 
Mutterliauae  Bordeaux:  m)  Augenklinik  und  Mariea>piuü 
Mett  23  fS.  24S,  I  A.y. 
i       XXI.  'Dienerinnen  vom  Herfen  Jesu  (Mutterhaus 
;  St.  Quentin;:  ai  KWSH  Dauendorf  2*),  SKH  Merlcnb.ich  12. 
■  Bcsserun^^- -,ir.-.t.ilt  lvciLhi.r-.bi.r»,'-l'rpinviIlr  IJ 

XXII.  :M:ttv« .  vuui  H  e rz en  M a  r  i:i :      S WH  \'ic  6;  S.24I 
Ziff.  11. 

1  XXUI.  «Schw.  der  christlichen  Nttcbaienllebe 
(DomlnJkanwImMAh  •)  SWH  BUIngen  7.  S,  246i  V  4. 

XXtVa.  »Schw.  des  hi.  Pirmin:  a)oben S. 247,  IX  A,  1. 

X.XlVb.  »Schw.  vom  .illerheil  lösten  Sakramente: 
;  a)  WH  Baronswf  iN  1      S.  241,  XIII  u.  2i'>.  II  A 

XXIVc.  •Dominikanerinnen:  a;  W'li  Retlei  und 
i  demnächst  Colmar  (Ladhof),  vgl.  oben  .\XII1. 
I       XXV.  Brttderder  christlichen  SchnientlnMatzea- 
I  beim  (eben  S.  »1,  XVII  und  S.  246.  II  A.):  a)  Bes^ienings- 
'  ansi.tk  Zelshclm. 

X.W'I.  .SchulbrUdcr  des  tVe  relns  Mari.i  obtn  s.246, 
III  .A. 

XX^'II.  »I^rüder  von  St. Johann  von  Neuburg  a.O.— 

b'  BSj)  Sicrcti/  ;S.  24:).  III  2. 

XXVIIL  Weltlicher  Verein  St.  Ante«  taStmaMHttf 
S,341  Zlfr.11a.S.246,n  B.;  *Sr.  Veronika  (AtberMhwetlerlund 

,  •tArme  Tii:-t;fr.iu;n  x  um  1:1  Vinccnz»  lOdcm  1  S.  247,  VI; 
'<  vorersilgc  riiv.uuäiu-iiiLhiiien:  Taubstummeiiari>talt  Ru- 
I  prechtsau  S.  24.',  1  A,  Knabcnbesserungsanstalt  Giningen, 
I  Mflgdeheim  und  Rettun^rshaus  fOr  gefallene  Frauen  iS.  'Ji7, 
\  VIII ;  Btschweilcr  u.  s.  w. 

'  hb;  evangelische. 

!  I.  Diakonissen  Strassbu  rg:  «Mi»  Mutterhanae 
BUsabeibengawe  3f:  ^  Krankenpllcgerhnien  imterrlditet 
and  40  Kranke  (III.  KL  tllgl.  M.  tfiO)  bedient  durch  10  Scbw„ 
9  ausgedient«  Schw.  versorgt  durch  2  (+  9  fOr  Stadtdieast 

I  und  Schiltiut.cim);  KHP  il.KI.  >s— lu,  II.  Kl.  4-5  täglich.  S.  24Ö. 
'  I  B.).  »>.  Klcinkinderbexvuhr-  S.  242.  Ziffer  13  und  16  und 
!  MJlgdeanstalt   3.'  H.;  3.  Krippe  2,  höhere  M.tdchcnschulea 
(Bügner  and  Bon  Pasieur  S.  241;  im  nur  13,  Jnli  lt»9  da- 
gegen 19Lehrertanen'Scbw.>;  In  Königshofen  bei  Straaslmrg 
landwirthschafclichc  Kolonie  (S.  212  Ziff.  Iß  f.  u.  »•)  5  sowie 
(S.  246,  II  Ti.)  M;idchenbcsseruni:sansialt  3,  In  Altweler-Ur- 
bach  Sanator  um  s    1'.  1  .\.  4  ;  b;  SKH  BIschweiler  1  ;-f  2\ 
Augusta-Vikturia-Siifi  ;S.  2J'i.  III  i  Brumath  .i,  BSp  Buchs- 
weller  9»  KH  Colmar  S.  210,  1  B.i  f*  (+  3).  und  Mägdcan&t.ill 
1  (Rappgasse  ltt}2,SH  (GaisbUhlj  Domach  2{+  \),  SKH  Geb- 
f  weller  2,  In  Marklrch  SpChenal  8(-l-2)  und  Verelns-Walscn- 
haus  1  (20  -h  1«  Betten);  in  Mülhausen:  P  (Versorgungs- 
haus) 3  .->-  7),  KWH  und  .Mägdeanstalt  (S.  247,  VH  B.)  lt.. 
Gr«  i- 1         ■  I,  USp  20  (einschl  l-.i  Linit.ij;ij  l'  ar.A  l..h.ir.rics 
j  WH  1,  H;>p  .Münster.  I(+  \\  Fi .uif.ibt ->ci ungsanstall  Xeu- 
I  dorf  bii  Stra-sburg  2.  KWSH  Rappoitswcllor  2  (-  1  . 

IL  Dittkonissen-Muuerbaas  B  i  e  1  e  f  e  1  d :  b)  MatbiidenstUtt 
Mets  S.  2»,  I  B.  A  .Schw.  und  2  Dlakoiten, 

III.  M)i  .i.".!-..  rn-Muttcrhaus:  «)XWSH  Kenc4ib«rirt 

(S.  247.  \  It  uui  l.\  a.>  !2. 


f  Die  Rechtsf.'lhigkrit  wurde  nicht  der  Of>nossen> 
I  Boh'ift.  •.i/rjdcrn  der  Stiftunjr  oder  der  gemc mTi  Ut/ ig  er- 
i  klärten  AnstaU  erthcilt.  Geigel,  K.-  u.  SUflungsr.  l,  60  f. 
I  n.  486,  II,  56.  80  a.  1^ 
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IV.  DtakMbsen-MtttMilHUis  l)vm  <«vimf .Btt^^ 
rulie:  1  Schw.  In  Dledenhofen;  2)  des  «ev.  DtakoninenMui- 

Verein»»  Frei^^lI  ^'  i  B.:  ?  Schw.  in  Neudorf  bei  Su  i-.-.- 
burg,  demnächst  w«hl  auch  in  lothringer  Diasptir.i,  zur 
Verpflegung  Krankor  S.  ,'47,  IX)  in  der  FamiHc. 
Beide  Vereine  crIUeltcn  KOrperschafarecbtc  luiolut  ifroash. 
VcrDramins  17.  XI.  1888. 

V.  Diakonistien-Muiterh.'ius:  a)  evang.  lath.  Bergnogastift 
und  Kinderheim  Krone  n  bürg  (S.  2i(>,  II  B.)  4  (+  3  Ar« 
bcitsschw.)  tt 

»Diakonlsscn-Mottcrhaus  1  Urthrs.i.i  i',hsn  S. 
XXI;   Ol  Erholungsheim  Colm.ir  is.  jr.  \'l  Li,  J 

VU.  *Diakcitilaaen-lIttUerluui»  Bethanien  Frankfurt: 
ml  Nlederlaanoff  tat  Straasborg  lur  Pfleg«  Kranker  In 
der  Familie  (S.  Ij?  des  Lic  Pfr.  Grünberg:  Handbuch 
fUr  innere  Mission  In  Elsass-Lothringcn,  Okt.  bei 

cevang.  Gesell«diaft*  HOtiiterga»«  7.  SiraMborg.  U.  tJW; 

27a  S.) 

cc)  Israelitische  riebe  S.  24t  XXlll. 

\'on  Ji  n  h  U  r  ^'v  r  Ii  c  h  \  erw.,:tcten  ö  f  f  en  1 1  i  c  h  c  nWohl- 
thätigkcitsanstaltcn  werden  W  durch  katholische  und  7 
durch  evangelische  Gen«St«a$Cluftsmitgliedcr  t^cdient. 

Die  kirehltch«  AroMa-  und  Krankenpflege  verfügt 
Uemacti  Im  Rtlchslaiide  aber  98  Anstalten  mit  6683  Betten. 


tt  r.o<^<-i;^cha(t  mit  beschrlakter  Haftang.  «le  oben 
S.  :>4l  .\  1.   ih  M  Ann.  8,  Gelgel,  I,  61  A  9a,  «3  A  8a.  4a  II 

2  tt.  436  A.  1. 


kathol. 

13 

33 

5 


evangel.  Israel. 


718 

8 

618 

i 

60 

1908 

8 

«2» 

1 

82 

MO 

1 

51 

3 

95 

l'OOfi 

7 
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.3 

•X 

'1'^! 

?! 

t  3~ 

147 

!  die  bürgerliche  Uber  lü^  mit  I2IUBetieM  (nur  dnrcbsdnltl- 

I  lieh  belegte  gerechnet.  S,  21.!»^: 

Zahl  u^Bctien  ^„^^„i 

I  KmnkcnhSttter  33  S396 

Waisenhäuser .  7  486 

SiechenhAuser.  W  1407 

PflegeliMMor  .  74  «.'r-T 

Zusammen  l'J3  IL'IH 

Als  •Ffl<;gehäuser>  sind  hier  ausser  den  Frauenbesser- 
ungsanstalten die  zugleich  fUr  Kranke  nnd  Waise  oder 
Sieche  bcsttnunten  Uttuser  betelchaet.  Zar  Kraak«n-  nod 
Armenpflege  tragen  a)  die  klroliUolMn  Vereine  nnd  An- 

stalten  31  b)  dl'  wt-UMrhen  Anstalten  dagegen  6S,44Pro- 
J!cnt  bei.  DiegegtnütH  r  Ji  Utschen  Bundesstaaten  höheren 
Leistungen  der  kirchlichen  Armen- unJ  Kr.inkcnprl.,  <:•• ' 
gleichen  thunlichsc  den  aal  dem  Lande  verhältniss- 
massig oft  geringeren  Aufwand  der  Offcnt liebe Q  Ar- 
menpfl^e  der  bürgarllohait  Gemeinden  ans.* 


'  In  H'l'.iiul  bringen  die  kircSilKliin  Anstalten  H 
des  Gesaramiftcd.irf-i  ticr  Armen-  und  Krankenpflege  auf. 

»  Dr.  Rülau  J  S\>tcm  der  Armenpflege  In  Els^-Lothr. ; 
Schwander,  Da.s  Ariuenrecht  in  Els.-Lothr.  Ct/»  S..  ISW. 

Charitasverband  Freiburg  i.  B.l;  .Schriften  des 
Deutschen  Vereins  für  Armenpflege  u.  Wohlthatigkelt  1899, 
Heft  2»  S.  21  f.  tt.  im  Heft  40  S  %  f.;  Leoni-Mandel,  Vcr- 
waltnngsrecbt  von  E1a.-Letbr.,  /.  C.  B.  Mohr.  Frelburg  1895, 
S.I9I  f. 
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l.  Der  Name  EIsass-Lothringen.* 

Oorcb  CaMnctsordre  de«  Ktfnig»  von  Prena«eii  «alB, 
ObeiWdthluiber  der  devttcben  Heere»  vom  14.  und  17.  Aa- 

(just  IKTU  wurden  «Jie  okkupirtcn  Distrikte  des  Elsass 
unter  die  Verwaltung  eines  Gener.ilgouvcrnvur^s  im  KIsass 
i;cstelll>  dessen  vorlAutiger  Silz  zu  Hagenau  am  Okiober 
nach  Strassburi;  verlegt  wurde;  zugleich  wurde  ein  Ucacral- 
goaTemeinent  (ar  Lothrtngen  mit  dem  Sitxe  In  Nancy 
errtclim.  Dar  dt  weitere  Ordre  vom  31.  Atifust  1870  worden 
die  Arrondls»ements  Saartrarir  und  Chateira-Saltns  des  De- 
partements Mcurih'  ^»nn  S.iarKf mtind,  Metz  und  Thint - 
viUe  dei  Dcpartcn',tn:>  Moscllc  von  den  VerwaltunKsl  t'^^i!  kin 
des  (icneralKuuvcrntmcnts  in  Lothrlnjfen  {:ctrcnnt  und  dem 
Generajfouvememeni  im  Eläass  zugewiesen.  Aas  diesen 
(Qnl  Arrondlsiemcnt«  wurde  das  Departement  der  Mosel 
mit  dem  TorUoligen'  SlUe  in  SAMvemttnd  gebildet;,  wie  ans 
der  Proklamation  des  Generalffouverneur»  Im  Elsass.  Graf 
von  Bismarck-Bühlen,  vom  August  IsTn  zu  entnehmen  i^i 
durch  eine  Cabinctsordre  vom  IJ.  September  I^TO  wuide 
die  deutsche  Postvcrwaliuni^  «im  Vcrwaltungsbereiche  des 
Generaixouvememenis»  £lsa«s  und  Deutsch-Loth- 
ringen» eingefttlirti  letiteren  Namen,  sar  IJnterscbeldiing 
vom  Generalgouvernement  Ittr  Lothringen  in  Xancjr  ge- 
wühlt, behielt  seitdem  das  Departement  Mosel  und  ebenso 
der  für  dessen  Ucreich  am  l'i.  Oktober  ls7<J  gebildete  Ober- 
po^tdircktionsbczirk  mit  dem  vorl.tiiligen  Sitze  in  Nancv, 
der  nach  dem  Falle  von  Metz,  wie  auch  der  Sitz  der  Prfl- 
fektor  von  Deutsch-Lothringen  (1.  November),  dorthin  ver- 
legt wurde.  Seitdem  wurde  das  Generalgouvernement  Im 
Elsass  amtlich  auch  dii-  Ti'  T.ilgouvernemcnt  im  Elsass 
und  Dcutsch-Loihrint'en»  «genannt  i  Sieget  und  Firma  des 
Gcncj  ti^'  :  Ii'  Urs  und  des  CivUoommlssars  aber  wurden 
nicht  gelindert. 

Nach  dem  Fticdcn5vcnraj;c  vom  10.  Mai  isTi  und  nach- 
dem- durch  Gesets  vom  9,  Juni  lt»7l  «die  von  Frankreich 


'  Wie  im  Einzelnen  die  beiden  Namen  geschichtlich  ent- 
standen sind,  darüber  geben  die  im  dritten  Tlieile  enthaltenen 
Artlkct  «Elsass.  und  «Lothrinjrcne  Aufschluss;  hier 
liandelt  es  sich  um  den  Doppclnamen,  welchen  Deutschland 
dem  IWl  von  Fmnkrclcli  erworbenen  Gebiete  cet;ebcn  hat. 

Soweit  in  diesem  wi*  in  drn  folgenden  .Abschnitten  Ge- 
biets- oder  Ort^namen  „■  -  p  •  i  r  t  e't  druckt  sind,  wird  be- 
züglich des  Naheren  aui  den  alphabetisch  eeorJnctcn  dritten 
TuU  der  Landes-  und  Ortsliesclirelbung  verwiesen. 


durch  An.  1  des  Pr.llimlnarlricdcns  vom  Ä.  Februar  1671 
abgetretenen  Gebiete  «Elsass  und  Lothringen»  mit  dem 
Deutschen  Rcteh«  ffer  Immer  vereinigt  worden*  waren,  blieb 

diese  Bezeichnung  die  Übliche  und  insbesondere  verschwand 
die  Bezeichnung  «ncutsch-Lothrinjjcn»  nach  .Aufhebung  des 
Generalgou".>- t'n>;nn  i: I fiir  i.ntlii  inurn  in  N  itit  v  Di  t  X.ime 
F.  I  sass-Lothr  in ){  en  wurde  zuerst  gebr.iucht  In  dem  Ge- 
setze vom  8.  Juli  IHTI,  durch  welches  die  VerCfTcntlichinig 
der  Gesetze  und  Kaiserlichen  Verordnungen  im  «Geset*- 
blatte  dir  Eisass-Lotbrlngen»  angeordnet  wurde.  Damit 
war  auch  die  vielfach  Üblich  jrcwordcnc  Bezclchnunjt  «die 
R c ic  h  s t  a n  d c»  beseilijrt,  welche  die  Vorstellung  erweckte, 
Ii-  I  b  durch  SchaflunK  der  l'rJlicktur  von  Dcui--ch-Loih- 
t  iiilicn  ein  zweites  Reichsland  (gebildet  werden  sollte,  während 
Elsass  und  Deutsch-Lothringen  seit  'JI.  .Auguit  187D  unter 
der  einheitlichen  Verwaltung  des  GeneralgouvemeoMau  im 
Elsass  standen. 

1)«  r  N';i;m  I'I^ass  wurde  spa*cr  luch  .uif  d:r  hi  u;,  n 
Elsils-i-vhcr.  Bcijrkc  UbcrtraBcn,  -die  :m(.'ini;iic!i,  lIlt  fr.ir.- 
zösischen  Benennung  !•  i  E>'  carienients  (Haut-Rhm  un  J  Bas- 
Rhin)  foli;end,  Oberrbein  und  Niederrhein  benanni  wurden ; 
spater  aber  Ober-  undUnter-Blsass.  Peatgcsetit  wordea 
diese  Benernnrngcn  erst  durch  d.is  Gcsets  vom  80.  DeioiH 
ber  IWI  Uber  die  Elniichtung  der  Verwaltung. 

So  sind  die  Kcschichtll'  iii  n  J.  li.  /unUchst  die  alt.  n.  Jitrch 
das  Dekret  der  Nationalv  crsauiinJunK  vom  8.  Januar  l?*) 
abt'eschalTten  Provinzialnamen  (Alsacc  und  Lorr.-iine) 
wieder  hergeütellt  worden;  wobei  zu  bemerken  ist.  dass 
durch  dk  Grcnsfeststellvogen  von  1071  allerdings  der  grSsate 
Theti  der  iranzcsischen  Provfns  AiMCe  «md  der  alten  dem- 
sehen  Landschaft  Elsa««  mit  Ihren  beiden  Landgrafschaften 
wieder  deutsch  wurden,  aber  keineswep»  In  Klei' h.  in  Masse 
die  (ran/ösische  Provinz  Lorraine  oder  das  frühere  Her- 
ZC't'thum  Lolhrinifcn. 

Was  Elsas»  betriSt,  so  tunfassen  die  beiden  Beairke 
Ober-  und  Unterelsass  in  der  Hauptsnebe  die  beiden  De- 
partements Maut-Rhin  und  Das-Rhin,  ersteres  aber  insofern« 
unvoUstandifc'.  als  schon  im  Pr.lliminarfrledensvertragc  von 
Versailles  vom  ?'i  Februar  l.sT]  bcstimim  w  .riicii  w.ir  dass 
die  Stadt  und  die  Festungswerke  von  Bcllorl  mit  einem 
später  festzusetzenden  Rnyon  bei  Frankreich  vertdclbMl 
sollten.  Dieser  Rayon  wurde  dann  im  Friedensvertrage  von 
Frankfurt  vom  10.  Mai  1871  (Art.  1  und  Ztnatnrt  9)  der- 
gest.iU  erweitert,  dass  die  Kantone  Bclfort,  Delle,  Giro- 
magnv  und  Fontaine,  ^o%vic  Thcllc  der  Kantone  Dummcr- 
klrch  und  Masmllntter  bei  Frankreich  vcrblteben.  Andcrer- 
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»cits  umfasste  das  Departement  Bas-Rhin  seit  17^3  Bestand- 
theile  des  oberrheiaiKchcn  Krei!>cs  des  Deutschen  Reichs, 
welche  zur  alten  Pro%-inz  Alsacc  nicht  jjchürtcn,  nümlich 
die  durch  Dekret  der  XationalvcrsamtntunK  vom  14.  Fe- 
brtuir  1793  mit  Frankreich  vereinigten  und  dem  Departement 
BaA-Rhla  insetheilten  Oberlaiter  Harakircben  und 
NeuBBBrwerden  der  FOnten  von  Naiura-SiuirbrQchen 
und  Nassao-W.ilburg.  die  durch  Deicret  vom  -r.  No- 
vember 17«?  ;  ilt  in  Departement  Bas-Rhin  zugewir so ni.:  Hheln- 
irrafliclic  Herrschaft  Dicmeringen  uiiJ  Jic  rcichs- 
riitcncbaftliche  Uerrschart  Absw  eiler  (Dekret  vom 
1-1.  Febnuur  t798),  weldie  nMnuBcn  die  Knntome  Dni- 
Itnfca  god  Siuininlon  bOden.  im  ViMkianmde  dM  «krwHinc 
EImm»  ffcUBBt.  Diese  GeMete  waren  dem  Depurtement 
Büs-Rhin  ent-HrrfA-hc-nil  dem  Wunsche  i!cr  HivrilVt-ninv: 
zugctheilt  worden,  wtlclif  Jcr  NU-lirz.ihl  n.ich  Jcm  piote- 
stanti'^chcn  Bckennini>sL'  .in;;ihflrUv  Div  (.hciii.il i;:L  R^  itfi--- 
grafschaifi  LUt/clstein  war  (wohl  auch  mit  KUcl<isicht 
•tlf  das  BekenntiÜHs  und  auf  die  Oberlehnsrechtc  des  Bis- 
ttaiiii»  Strattbari;)  der  Proviiu  Etaass  «choa  1662  «i(etliei1t 
worden  ond  bildete  Kit  1790  den  Kanton  LQtieltt^n  des 
DepartemcTir^  n.ia-RhIn,  Plt  ri.l):'-  'i'T  7\Hhi-iIunir  vr,n  V.-"? 
war,  Jass  dit  Gr.il^thatl  i^ül/i.NtL'in,  weil  /um  HIsasH  gc- 
h  n.u  h  licm  1-  riedcn  von  Rysswik  nicht  t  < --titulrt  wurde, 
dius  sie  aber  auch  den  durch  den  \\'<.^iiiiiäli*chcn  Frieden 
gawlUirleisteten  Schutz  des  Belcenntnisses  erhielt.  Aus>erdem 
lUKte  sich  diese«  Departement  noch  dnrcb  die  Im  Grens' 
Tcrtrafc  mit  Bayern  to«  5.  Juli  1899  erworbene  Gemeinde 
Obersteinbach  mit  den  Burgen  LOtzelhardt  und 
Kleln-Arnsberg  vcrgr(3sscrt.  {(iesetz  vom  '/J.April  1H33.) 

Dagegen  waren  Ji»  im  l'r^Limin.irfri-,  i!i  n^vcrtrage  vom 
'ä>.  Februar  IKTl  erwuibtnen  und  schon  durch  Cablncts- 
ordrca  von  November  1S70  rom Departement  Vosgi^  .ibge- 
(rconten  vod  dem  Ntederrheine  ziif eihelltea  Cebletsstitoke  im 
QadlenceMet*  der  Breitseii,  d«a  Kant<m  Sdlraedt  and  ei- 
nen Thell  des  Kanton  Saales  nm(a»»end,  alte  Bestandtheilc 
der  franjöslschen  Pro\1nz  RIsaas.  wie  der  alten  dentschcn 
Landgrafschalt  El'^ass;  mit  Ausnahme  einiger  Dörfer  der 
rcichsunmittelbaren  Grafschaft  Salm  gehörte  dieses 
('•eblet  thells  zum  Besitz  des  Bisthums  Strassbiirj;  Amt 
Schirmeck),  thdl»  inr  rrtibcrcn  Ocstcrreitdiischcn  Herr* 
sebaft  Wellerthal,  thells  rar  diemala  relcluninmlttcl» 
baren  Herrschaft  zam  Stein  (ban  de  la  Roche)  und 
wurde  1790  und  1793  dem  Departement  Vosgcs  mit  den 
grösseren  Thellcn  der  ( .i  a(-ch;iltLn  Salm  und  Dags- 
burg  als  Ersatz  dafür  zugewiesen,  das«  die  zur  Provinz 
Lorralnc  seit  1766  gehorigeo  ehcmala  heraOfllch  Loth- 
rtncischen,  «stUch  der  Voffesen  cdegeneo  Gebiet*  In  EU 
sas»  (St.  Pllt,  Markirch  mit  einem  Tbetle  des  Leber- 
t  hale  s  und  die  Mair  le  T  h  a  nr.  ■«•<■  i!  c  ri  rnr  AbrunJung  des 
ficbletcs  mit  dem  Departement  Bas-Khin  \  i  r«  nii;^t  worden 
w.iri  n.  \  '  n  Jir-.  t  /Jutheilung  war  1?X>  lii.  ;;.in/i  Herrschaft 
zum  Stciti  lurutclist  ausgenomroen  wurden.  17/4  hab«n  sieb 
die  Dörfer  dieser  Mcrrststmit  nach  Paris  mit  der  Bitte  «M 
VcrdnlKnn«  mit  dem  Departement  Voskm  («wendet,  weil 
sie  aar  diese  Weise  den  «e^en  die  Bewohner  des  Bna-Rbbt 
wegen  der  wiederholt  bethatigten  Anhilnglichkeit  an  die 
früheren  Znstande  verhängten  ausserordentlichen  Liefo- 
niti>:in  .in  Air  Khi-In.innf:  nicIi  entziehen  wollten,  -Li  lücu 
wurde  thcllwelsc  entsprochen,  vier  der  Dörfer  aber,  Ur- 
bach (Foaday).  Bclmont,  Belfosse  und  Solbach 
worden  damala  bebn  fias-fttiin  belaasen;  ein  laCKt  unter- 
nommener Versuch,  die  dem  Departement  Vo«ee«  tuge- 
thellten  Gemeinden  des  Sit  inili  vI^  /ur  'Wii  .!■  rhi  r-t- :tung 
der  aller,  protestantischen  l'l.ii lipn-ngcl  nul  Jviii  Eisass 
wieder  zu  vereinigen,  f.md  kein  Gehör. 

Deutschland  hat  also  bei  der  GreiufestseUuag  zwar  Uber 
die  SpndisreBse  mtd  Aber  die  Grenam  d«a  Dep«rten«nts 
BasoRhlR.  aber  keincswcfs  ttber  die  KocihlcbtlldienGraizeD 
de»  ElMS»  hfoaoa  cecriAbn.  Die  Kanton«  SchJrmeck  und 


I  Saales  gehörten  zwar  thellwcise  dem  frnn/ri-isi.hcn  Spraih- 
gebiete,  aber  gleichwohl  der  alten  Provinz  tind  der  Lind- 
grafschaft  EKa^^   ;in.  und   w  t  nn   r>cul^,  hl:iii>l   bei  d(  r  l-'.r- 

I  Werbung  de»  Queligebivtes  der  örtu«*«:)!  die  vier  nicht  zum 
Elsass.  sondern  zur  früheren  Grafschaft  Salm  gehörigen 
Dörfer  (Grandfontainc,  Plalne,  Saulaures  und  Vorbruck) 
in  die  Grenze  einbezog,  so  gehörten  diese  bis  1793  tbatslch* 
lieh,  r-  i  hllich  bis  zum  Friidcn  v.in  I.untfville  (läOI),  dem 
Obcrrhi.ini.-.chcn  Kreise  an.  w.irtn  .il-o  über  l.Vj  Jahre  langer 
beim  Deutschen  Reich'-  \  ■  rMicben  .iN  d.ix  El^ilvs.  Dii-se 
scheinbar  gcringffkgigcn  Einzelheiten  »ind  hier  dcsshalb  zu 
erwihnen,  weil  deren  KeantiilM  nm  Vcfatlndnlaae  der 
zaUreldien  Stidte  merllaailA  ist,  die  Kber  den  VoUanr 
der  Prfeden««cblBsse  von  UQnster  und  Ryitswlk  entstanden. 

Duiitsi.  hl.in  l  hat  demnach  mit  i.  '  i]li.  rr.  Rechte  den  Depar- 
ictneiu-.  Ilaui-Khin  und  Bas-Rhin  litii  allen  geschichtlichen 
Namen  Elsass  gegrhfi"  D.\-^  mit  Deutschland  wieder  \  «jr- 
elnlgtc  Gebiet  ist  kleiner  als  das  aitc  Eisass  insoferne.  als 
DeutschKind  auf  Beifort  alt  dem  seitdem  von  Prank- 
rclcb  «Tcrrltoire  d«  Beltoit»  gcnamit«»  Gebiete,  wie  obeo 
erwtthnt.  versiebtet  hat;  soweit  aber  die  Grenzen  der 
bel;t<:n  (ranzöslschi  ri  rk)':irtc:)uni^  Uber  <Iie  Crrn/en  de* 
aUcn  Elsass  hlnfin-reieluen  »die  K.uUonc  LUui:l.->lein,  Snar- 
unidii  ii:ul  l)ruimi;i  Ii  ,  ist  diese  .Ausdehnung  von  Frank- 
reich und  179a  «cihst  vorgenommen  worden  und  betraf 
Gebiete,  die  zum  Oberrhelniscben  Kfeis*  md  aokin  rechtlich 
bis  znm  Frieden  von  L«a£vllU  (1601)  «umDeutBclien  Belebe 
gehttrt  hatten,  das  entt  damal«  auf  das  trAnze  Unke  Rhctn- 
ufer  vcr/Khut  h,(t. 

D.i.;'  ^;i  ii  cr.isjjrieln  Jie  von  Utut.schiand  lur  die  .insscr- 
halb         i  lsa*s  gelegenen  liebicte  gewählte  Bt /eitht.ung 
Lothringen  nicht  in  gleichem  Masse  den  geschichtlichen 
Vorgtntm,  wie  der  Name  Elsass  Der  Name  Lothringen 
1  ist  zu  weit,  weil  der  Bezirk  Lothringen  nur  einen  kleinen 
j  Thell  des  Hertofftbnms  Lothringen  umfasst.  zu  enge,  weil 
I  der  Bezirk  I..  :hi  inj.nn  .tuch  Bruchstücke  anderer  alter  znm 
Deutschen  Reiche  gehöriger  Staatsgebiete  in  sich  begreift. 

Als  am  13.  J.inuar  17*<  di.  l  nnv  indlong  der  alten  Ti  - 
vlnzen  bi  Departements  beschlossen  worden  war.  da  war 
wohl  noch  ia  Brinnemsg.  das*  Frankreich  dem  Hause  Loth- 
rlngen-Hababurg  gegenObcr  sich  1736  verpflichtet  hatte,  den 
Namen  des  alten  Hersofitlratns  Lothringen  fttr  die  kOnftlge 
Provinz  zu  l  exv  ihn  n   desshalb  erhielten  die  tu*  den  Pro- 
!  vlnzen  der  diei  Bi-.Uiüiucr  und  aus  dei  Provinz  Lothringen 
■   gebildeten  4  Departements  /unl  1im  die  Namen  Lorraine. 
Barrois,  Metz  (oder  Pays  Messim  und  Vosges,  woraus 
aber  alsbald  die  Namen  Mcurlhc,  Mcuse.  Moselle  und 
Vosges  calManden,  weil  man  geographische  Namen  sol- 
chen mit  gesdilcbtllcber  Fftrbuag  vcnog.  Bei  der  ersten 
Wahl  der  geschichtlichen  Namen  war  flberdlea  uuberfick- 
sichtigt  geblieben,  das»  l«3i9  und  17»  auch  Stücke  des  allen 
Burgundischeii  Ktr.-es  (Luxemburg)  Uiid  di-   r".l.  1766,  1770, 
j   177s  und  I7tsl,  Wie  noch  nAher  ausgeführt  wtrUen  wird,  cr- 
,   worbencn  StUcke  des  Ot  en  heinischen  Kreises  im  sogenann- 
ten Westrich  mit  den  beiden  vorgenannten  Provinzen  ver- 
I  einigt  worden  waren,  die  nie  zur  Provinz  der  drei  Blsthttmer 
'  oder  zum  Horiogthum  Lothringen  i:.  hrrt  hatten. 

Wenn  schon  Frankreich  in  Vc  1  .ü'  i  Heit  war.  Wie  die 
vier  Departements  zu  benennen  waren,  so  ist  um  so  begreif- 
licher die  Schwierigkeit,  die  für  Deutschland  entstand,  als 
es  galt,  (ür  die  Bruchstücke  \  on  zwei  Departements  und 
von  sechs  frtlheren  gcscbicbtlichen  Gebieten  (Pays  Messin, 
Trols  Bvecb«».  Lotbrinren,  Bar,  Bnrgnndlscber  und  Ober« 
rheinischer  Kr-i-  -iiii  n  gemeinschaftlichen  und  im  Ganzen 
zutrcITendeii  N.iiuei:  i\x  ersinnen.  In  der  gleichen  Verlegcn- 
ini:   h.iitv  111,1)  sich  schon  Si3  befunden,  als  das  durch  die 

IThcUung  von  Vcrdun  entstandene  Mittelreich,  d.as  verschie- 
dene Linder  ui  d  Stamme  umfasste  und  alte  Volks-  und 
:  Gangreneen  dorchtchnitt.  nach  dem  ersten  Herrscher  «Lo- 
I  tiwrti  regnum»  benannt  wurde. 
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Beltrige  tar  LaiidetceMh<clite. 


Dj!>:>  Jic  gviuciiisciiitUliclit  Ikttcr.nuni;  HIsa»s  (Ur  die  ' 
RhcinUeparicments  und  zuKlvich  für  Ji>  An ondi&scmcnts 
an  der  Mosel  and  an  der  Saar  nicht  bcibeJialtea  wurde, 
wetdic  nrsprSagUdk  dtm  GeneralvoaTcnwinein  Bhm*  ver- 
liehen «orde»  war.  IUm  »i^  mi»  g«ofr»pbl»cli«iit  wie  aas 
tfcschiditUclien  Rttclulehten  hetrrelfen,  und  dais  dem  Kamen 
EI>A«s  noch  ein  weiterer  bcii.-"  fiut  «uiJe,  Ut  wohl  dAruuf 
zurUckzulOhren.  da^s  bt-l  Au^tuuch  de«  Kriege»  fUr  den 
Fitll  eines  siegreichen  Ausgant;e«  zunächst  nur  die  Wieder*  ' 
verdnicusg  des  EImuscs  mit  Deatscbland  in  Atis»lcltt  feitom- 
men  worden  war»  das*  aber  bei  fortsdtrelteadem  WaSiea- 
eltickc  die  Absicht  entstand,  das  obcrrbeint>che  Glacin  noch 
weiter  auszudehnen  und  Metz  als  BrMtz  für  die       neutral  ! 

w  II  JiTi'-   Lh>:m.ili;;r    Bunde^festung  Luxemburg  zu  gc-  i 
Winnen.  So  entstand  ein  Name,  der  den  uralten  Wünschen  , 
des  deutschen  Volkes,  die  durch  die  liubsburKlsche  Haus- 
poUtlk  verlorenen  Reicfasfebicte  Elsass  imd  Lottaringcn 
wieder  so  erwerben,  unceAhr  entspracb. 

D<"i  N'  ini.  .ibt  r.denman  gewAhli  hat, entsprach,  wie  schon  i 
gesagt,  nii  hi  Jet  \  crgangenhelt  dcsLandes.  Der  hcutltcc  Bc-  I 
zirk  Lothringen  umfasst  Gebiete,  welche  Oberhaupt  tilLtn.ils 
zum  Herzogthum  Lothringen  j;chörten,  und  zwar:  I.Metz  mit 
dem  Puys  Messin,  die  IVVJ  französisch  geworden  waren  | 
ttnd  bl«  1610  eine  Art  von  Reichsvlltariat  (ebUdet  bauen. 
S.  den  weltllclien  Besitz  de«  Btstbums  Mets,  alte  Reicbs-  | 
Ichen,  wi'Irhr  Fr.ir.Urcirh  duri-h  den  Westfälischen  l'tiL.l.jn  j 
(IhJH)  erwi»fbi,ii  h.i!      .^lücke  des  ii  c  r  /  o  g  t  h  u  m  s  L  .i  \  <  ni-  j 
bürg,  welche  l-'r.inkrtich  vonSpanlen  l<»VJ  Im  Pvrenal--.  h>  r  i 
Frieden  erwarb  (»\jni  Dledenhofeni,  und  17«»''  von  Oesterreich 
(Baronte  SalUnccn}.  4.  Stficite  des  Oberrheinischen  ■ 
Kreises,  welche  Frankreich  mi  (Thelie  der  Graischalt  | 
Salm),  17<i6  und  17»  (einige  Saarbrttckiscbe  Dörfer^.  17»!  (dte  ] 
zu  Bllesikastel  gchCi  if   li.u  -nir  AV  ;  fi- 1  1  i  rm  n  \  schliess- 
lich 17*«  und  17v,>  duivh  cU.l,n.hc  Ütluf  ii  d,  r  N.iti.inal Ver- 
sammlung erworben  hat  (die  Gr.Tfsch.iit- n  .s  .i  1  ni ,  N.iar-  , 
werden  (mit  der  Vogtei  Herbittheim)  and  Krlcchingen,  i 
dleHerrBchafMBDIemering;enttndAs»we{l«r.Tlwlledes  | 
Hesaiachea,  dlcaials  Licbt«fiberc*achen  Amtes  Lern  her  c,  | 
und  die reicbsriueritcbafklicbe HerrBChaft Ruhllngcn^.Auv  ) 
scrdem  liet:':n   Im  heutigen  Bezirke  Lothringen  ehemalige 
unmittelbare  Keichsichcn  der  Herzöge  von  Lothringen, 
ganz  oder  theilwelse:   die  Rclchsmarkgrafschaiten  Pont- 
a-Moasson  and  Nomtny  (zum  Ttaciie).  die  ReiciufiU'stett> 
tbflmer  Pfalsbnrff  und  LI« heim,  die  Htlfte  der  Graf- 
schaft Salm,  das  Gebiet  der  Abtei  Gorxe.  die  Herrschaft 
Bltsch,  ferner  die  vom  BIsthtim  Metz  dnrch  Lothringen  er-  | 
worbencti  IJiiuhslt  tu  n    lil  .iniont,  Saarburg  und  Saar-  ' 
eck,  Saaralben,  Homburg,  Salnt-Avold  u.  s.  w.,  da-  . 
runter  nnsehnliche  Gebiete,  Ober  deren  Zugehörigkeit  .^uni 
Seiche  aocb  1700  vor  dem  Relchsttammergerlctate  In  Weular  I 
Streit  anhängig  war. 

Wenn  thirch   den  Nürnberger  Vertrag  vom   ITU'.'  das  ' 
elirentllche  Her/ojfthum  <libcr  et  non  lncorporabili»>  gcwor-  | 
J  ti.  %o  war  dies  jedenfalls  be/Ugllch  der  nach  15J3  erwor- 
benen Rdcbsiehcn  nicht  der  Fall. 

Der  Reati  nach  Abtuf  dieser  Gebiete,  war  aus  klefaeren  | 
«entOckten  tmd  nnstisaaimcnbftngenden  Theilen  der  Henof* 
thtttner  I.oÜirlnir«i  and  Bar  gebildet.  Der  ffesehlchtllehe  I 
X.imc  L'jtlii  in^;L■ll  Ic.inn  also  nach  der  vorstehenden  Anf- 
sltUunji  «:Uv.t  .kul  >!<  n  ■vechstcn  Thcll  des  heutigen  DcxirU- 
Lothringen  bezogen  u  -rJcn    n  hmn  wit  .lir  Ix'i  1. 

lehen  des  Hauses  Lothringen  zum  Hcrzogtbumc,  »o  kann 
der  Mam4  LoUtrlnceB  aaf  etwas  mehr  als  ein  Drittel  des 
Bezirkes  Lothdngea  ficlich  auf  ewendet  werden:  aber  selbst 
In  letzterem  Fall«  hat  DeniscWand  vom  alten  Herzogthnme 
Lothringen,  »•(•  <>  n.iih  viiUn  riürulrriin^cn  durch 
Frankreich  X'iHi  noch  bestund,  kaum  «itii  >t.vli-.uu  TlitU  er-  • 
worben.  Insbesondere  nicht  die  Haupt.stadt  Nancy.  Loth-  , 
ringen  selbst  aber  zahlte  die  Mehrzahl  der  ReIctaslehcn 
der  Provinz  au.  die  inm  Unterschiede  vom  rechten,  herzor-  I 


liehen  Lande,  AUemagne  genannt  wurde  und  ein  eigenes 
Amt  mit  bcsonderenBhirlchtaiigeaMIdet«.  (Balltlated'Atle» 
mai^c.  d.) 

Schon  bei  der  TheUnaf  Lothrincene  la  swcl  Hertog- 
tiitaer  (i99)  warea  Hat«  mit  4cm  Ueuer  Lande  tind  dem 
bIsehdfltchenGeblete,  ebenso  Tool  und  Verdun  von  der  her- 
zoglichen Gewalt  .iiist>  II' 'iTiitu  ii  worden.  Das  neue  Ucno|^ 
thum  wurde  vlclf.tch  Üucaius  Mosellanu«  genannt. 

Das  Land  links  des  Rheines,  das  weder  zum  Hlsass 
noch  zu  Lothringen  (chOrW.  also  die  BisthQmer  und  die 
Gebiete  de*  OberrhciBisdieB  Krelsca.  aanntea  die  Geographen 
des  16,  Jahrhnoderts,  s.  B.  Johaan  Schott  (1513)  und  Sebastian 
Münster  (ISßä),  Wesire  Ich.  In  der  sogenannten  Ouatcmi- 
onen-Elnthellung  des  Reichs  (ein' r  Ki Dichtung  aus  Ji  m  16. 
Jahrhundert)  wird  sogar  da»  Westrich  als  eines  der  \'(ka- 
riute  des  Komischen  Rdcha  deutscher  Nation  aufgeführt:  ja 
•Of  ar  ein  eigenes  Wappen  wurde  diesem  Lande  tugeschrie* 
ben;  das  Westrich  bildete  aber  niemals  ein  Staatswesen 
oder  eine  gescillossene  Kelchss(and»cha(t,  sondern  nur 
ein  land&chaAllcher  Begriff.  .Als  Herzog  Karl  IV.  v  ui  L  .Ui- 
rin-<  n  :uis  .Ii  iti  luge  d'Allemugnc  (Ur  seiiu  ii  n.nui  liehen 
Sohn,  t.rai  Karl  Heinrich  von  Vaudcmont.  Itito7  eine  Reicits- 
standschaft  zu  bilden  unternahm,  wfthlte  er  dufUr  dCA  Na» 
men  Herzogthum  Saarlaad  —  uad  Fraakrelch  aaame 
die  1680  reuairten  Gebiete  rwfsChca  Lothrbigen  imd  Elsasa: 
Provincc  delaSnrjc.  i!pn  Titel'  •Piim.i>-  v  i.>:i  Loth- 
ringen» führen  seit  lijj.:.  die  Bischöfe  vor.  .\aiii.\,  ntchi  die 
von  Metz.  (S.  .Austrasicn  und  Westrich.) 

Nachdem  sich  nunmehr  der  Name  «Eisass-Lothrtncen» 
völlig  eingebürgert  hat.  wOrdc  es  wohl  ein  mttnicea  Uatef* 
nehmen  sein,  eine  Nachlorschung  nach  einem  feaehlcbtUch 
besser  zatretienden  Kamen  nnzoregren:  diese  Ertnnemniren 
dürften  .ibi  r  in-i.f.Tm.  f.l..ht  ganz  zwerkl-  Tin.  .ils  ilurch 
die  geschii  hl ;  ii  h  unt  ichütc  Benennung  «Lothringen»  !.i,<wohl 
auf  deutscher,  wie  auf  französischer  Seite  unzuircfTcnde 
Vorstellungen  erwecitt  wurden,  fttr  welche  der  Name 
Lothrincea  die  Bedetttun«  eines  poUtlacbea  Sddacwwta 
gewonnen  hat. 

InDeotschland  bat  man.  efner  ersten  irrigen  AnlTassung 
f()li.:>  r..l,  .ir,  ilrii  1.1  Janken  sli  h  ;;o\  r>r)ni,  dass  Lothringen 
nach  der  t.cschichte  des  Landes  und  nach  der  Sprache  und 
auch  nach  der  Natlonalltitt  der  Bevölkerung  gründlich  ver- 
schieden vom  Elsass  »ei  Dass  die  Geschicke  von  Elsass  und 
von  Loihrtaf  en  trotz  der  Zugdutrlxkelt  beider  GeUete  zum 
alten  Deutschen  Reichr  %  t  rs  hleden  waren.  Ist  richtig  und  i^t 
bei  der  Zersplitterung  vli.»  ganzen  Reich«geMeies  nicht  er- 
staunlich ;auch  sind  weitere  Folgerungen  daraus  eb'  iis,,u  tnig 
abzuleiten,  als  etwa  aus  der  N'erschiedcnheit  der  (ies,  h  ke 
von  Baden  und  Württemberg.  Irrig  aber  l»t  die  .\nn.ihni.  , 
dass  das  Land,  das  wir  Lothringen  nennen,  nach  Sprache  und 
Natlonalltftt  durchweg  vom  Bisass  verschieden  «el.  Diese« 
Vorurthell  war  aber  bei  Beginn  der  deutschen  Verwaltving 
sofort  entstanden  und  so  kr.'lftii;  aufgetreten,  dass  viele 
Deutsche,  wol.hc  Jio  .Vniji;;ruin,:  Je-  lils,i>..r^  .lus  n.uio- 
nalcn  Rücksichten  biiilgteii.  gleiche  Würdigung  der  Aneig- 
nung von  Lothringen  nicht  glaubten  wldniea  zu  kSnnen, 
So  haben  z.  B.  die  deutschen  Bestrebungea  zur  Erfor- 
sdiung  der  Gesehlebte  des  Reichslandes,  die  sldi  von 
Anbeginn  ungestüm  mit  dem  Elsass  bc*chafti>;UTi.  erst  .ill- 
m.lhllg  begonnen,  auch  Lothringen  der  Hcir.ivhtunj;  m 
würdigen. 

In  Frankreich  wurde  der  Name  Lothringen  auch  cum 
politischen  Schlagworte.  Man  warf  DeUtCChland  TOT,  eS 
habe  das  Herzogtbnm  Lothringen  sich  angee^et,  das  daelt 
schon  durch  den  Nttmberger  Venr.tg  von  1513  ans  dem 

Verbände  des  Deutschen  Ri  iv.ln  v  -.^Viii  ,U  ii  sei,  ein  Land, 
das  französischer  Sprache  ?>ti.  utul  Ucsscti  Herzöge  nur 
wegen  einiger  unbedeutender  LehcnstOckc  Rcichsglledcr  ge- 
wesen seien,  sonst  aber  ihr  Hercogthnm  vom  binnen  Himmel 
zu  Lehen  trugen,  und  nur  Uircm  Scbwenc  dankten.  Die  la  den 
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Lehren  de«  NaHonaUtltsprfiuip««  befaneeneo  (ranxOstsdleii 

Politiker  räumten  ein,  das$  Deutschland  EI«a«s  wc^cn  Miner 
dcuischcr.  Spruche  and  seiner  dcut-k^^lien  VcrjjAnpcnhcil  be- 
hauen möge,  um  so  mehr  aber  sei  Dcut^fhlEind  verpflichiei. 
auf  das  zu  Unrecht  einverleibte  (ranz'<M-c)i<:  und  reichs- 
fremde Lottarlagem  in  venlcbien.  Dieter  Vermlttlangtror" 
sdib«  bemlit  aber  nicht  nur  ant  falschen  scsditchtttehen 
Annahmen,  wie  wir  i;c»chcn  haben,  stondcm  auch  aui  un- 
rlchtlKcn  sonstigen  Schätzunrcn.  Man  nimmt  in  Frankreich, 
wie  auch  vielfach  In  Dfut^Lhian J.  kurzweg  .u\,  Lcihi  iti>;en 
sei  in  sprachiicht  r  B<  /u  liung  französisch,  Elsas»  deutsch. 
Wie  irric  diese  Annahme  ist,  erglcht  sich  aus  der  Statistik 
der  »pracliMchcn  VerhUtnisM  (s.  S.  5N>  n.  f.).  Solche 
Sdilarverte  verfehlen  aber  nie.  eine  gewisse  Wirlrang 
;iUvzaU1fn  r  iying  es  auch  mit  Jcm  schon  \><tf}  bei  den 
Senaisu  .ihl.jn  IiKas»  ausctj-'t-t'ctK'n  Schlagworte;  «Pro- 
test.inti--ch  In;  Jfutveh;  !-"r.nui.vi>ch  i^i  katholisch».  Bc- 
zOgUch  der  SprachverbältnUse  ist  aber  insbesondere  noch 
ni  enrtgen,  daM  gerade  das  französische  Sprachgebiet  in 
Lothringen  durch  eine  grosse  Zahl  taidostricller  Unter* 
aehnrangen,  ElMnwerlte,  SaUwerfc«  a.  «.  w.  in  einem  die 
'.r^trn  Er«  ,1t  tun^i.-n  weit  Qb'-r».ti  itrcr  J.:  in  Maaw.  Jem  \'i  r- 
Lchrc  tuii  Dculsclilaiid  ei schi(>s»,en  und  einer  immer  wach- 
senden Einwanderung  ausgesetzt  wurde,  welche  hauptsttch- 
llcb  aus  Luxemburg  und  aus  den  Rhelnlanden  tcommt.  Jetzt 
schon  Ist  da  aasehnllchcr  Tbeil  des  frfihcren  gans  fhuisO- 
siadieD  Sprachgebiets  sprachlich  gemischtes  Sprachgebiet 
geworden  und  wird  es  Immer  in  weitcrem  Umfange  werden. 
Seit  vielen  Jahren  sth^in  überwiegen  in  der  Stadt  .Metz  die 
Geburten  von  Kindern  deutscher  Eltern  und  die  deutschen 
oder  gemischten  Eheschllessungcn  gegen  die  einheimischen. 
Der  Scholzwang  In  Verbindung  mit  der  Einführung  des 
deatsthen  Sprachunterrichts  fand  in  Lotbringen  gflnstigere 
Aufnahme,  als  im  deutschen  Elsass.  Der  Lothringer  vcr- 
schliesst  sich  nicht  der  Erkenntniss  der  wirthschaftllchen 
Vorthcili'.  «Lkhc  Jtc  Anci;;nunj,'  einer  /«eilen  Spruche  im 
Lande  »clbst  bietet,  withrend  der  Elsä^scr  noch  grollt,  weil 
die  Kinder  in  der  Volksschule  nicht  mehr  auf  Staatskosten 
die  fnasAslscbe  Sprache  erlernen. 

Die  aus  der  Benennung  Lodiringen  Im  Auslände  abfre- 
leiteten  irrigen  Meinungen  kann  Dctit^  hian.!  n  ti  acen;  \  .  n 
dui  eigenen  ersten  IrrthUmern  wird  Deutschland  bald  bc- 
kdir«  sein. 

II*  Die  Grengea  des  Reichslaadei. 

Die  Grenzen  de«  Relehslandes  sind  1S71  ohne  Rück- 
sicht auf  geschichtliche  Vorgänge  nur  in  der 
Absicht  der  Sicherung  Deutschlands  im  Stldwcstcn  gegen 
Btunruhicnn^'en  '.'■n  fran/i'-.iNrtiei  >eiie  lestgesctzt  worden. 
Metz  und  Ütrassbuig  im  He^]!/«-  il,  r  usuuhlgen  Nachbarn 
waren  für  Deutschland  eine  -^t.inJi^e  Gefahr;  auch  Belfort 
wurde  anfftngUch  Ihr  bedrohlich  gehalten,  diese  Mehiuag 
aber  wurde  später  wieder  aufgegeben.  Aus  diesen  Er- 
w.ltunjren  l^t  Lauf  der  heutigen  Grenze  zu  erkl.tren, 
wie  i!i(--,  /i'ervi  im  Praliralnarfriedensschlussc  von  Vcr- 
-ai'lev  Febru.ir  isTl  In  .\ussicht  genommen,  nach 

einigen  Zugeständnissen  von  beiden  Seiten  beim  definitiven 
Friedensschlüsse  sich  gestaltet  hat.  Beifort,  Im  PrUlmlaar> 
frieden  mit  seinen  Clacis  schon  erworben  «td  In  deutsche 
Verwaltung  Bbemonunen,  wurde,  obwohl  uraltes  deutsches 
Lan  l  iJi  r  ri^tniu''  Xamc  i^;  H-  iTerl  die  französische  .\us- 
spraehe  Befior»/.  vvicdi.!  an  I  r.inkrcich  Überlassen;  als 
Hinterland  für  Strassburg  schienen  die  Vogesen,  von  der 
Wasserscheide  der  Rhone  bis  zum  Donon,  ausreichend;  der 
Zusammenhang  mit  Mets  erforderte  aber  ein  Uebergrctfen 
aber  die  Vogeacn  BVrdtich  de*  Oonon.  innerhalb  der  Grenz- 
linie, welche  «elt  ISIS  Frankreich  von  Bayern,  von  Preussen 
unA  VI  n  Ji.iti  N'.it  t*-!"  neutralen  Luxemburg  schied;  die 
westliche  und  südwestliche  Grenze  von  Rcdingen  an  der 


I  Lwtemborglsdlen  Grenze  bis  nun  Donon  halt  sich  auf  der 
!  ganzen  Strecke  weit  hinter  den  alten  geschichtlichen  Grenzen 

j  de*  Jeut^chl■n  Rcielis  zurück. 

I        Deutschland  handelte  dabei  auch  gegen  den  Grundsatz 
I  dass  die  natürlichen  Grenzen  die  Völker  scheiden; 
I  als  solche  wurde  von  Frankreich  stets  der  Rhein  betmch« 
I  tet;  Deutschland  dagegen  verfiihr  nach  dem  mllitlrlschen 
Erfahrungssatzc,  da.ss  Meister  eines  Strome*  Ist,  wer  Ufer 
wechseln   kann;  Herr  eines  Stromes  ist  der  Herr  de» 
Thal'.s.    Schon  Tacitu-  hielt  .ien  obi  ren  I..iuf  lU  s  Rheines 
nicht  für  eine  natürliche  Grenze,  sondern  erst  den  mittleren 
Lauf,  wo  die  festere  Gestaltung  des  Strombetten  Stdierhctt 
1  bot  ~  certran  Jam  alveo  Rheaum  qulque  termlaas  esse 
[  snffictat.  Auch  Ausonlus  In  seinem  Lobgesange  auf  die 

Mn^ol  ^.l^^t  i!a-.>  il(  r  Rhein  er-.|  av  h  Aiifnahmi'  il<  r  Mosel 
I  eine  rechte  (ircnze  sei,  wc-cht  v-ri  di.  n  Kranl^en.  »Ien  Chn- 
'    mavtrn    ntul   veti    all'.'n  ("crmar.en  ;;eachtet    werkle.    So  i^t 

I  denn  auch  der  Obcrrhcin  nur  von  der  ThcUung  von  Verdun 
[  (843!  bis  tffi  und  dann  wieder  von  1618  bis  1871  Grenze  auf 
I  der  Strecke  zwischen  Basel  and  VelsaeniHirg  gewesen; 
I  iron  tMA  bts  IWM  tag  aber  noch  westlteh  dlester  Strecke 

und  hin!.-:  Ji  ;n  EI  - (--v  .Icutsches  L.ind.  Als  Elsass  noch 
iltuisch  war,  u.umu  in.iu,  im  l'>.  Jahrhtmdert,  sehr  richtig 

'  den  .Schwarzwald  und  die  Vogesen  «die  zwo  Rheinburgen*. 
Der  Rhein  war  auch  seit  B«ginn  des  5.  Jahrhunderts  keine 
Stamm-  oder  Sprachaehetde.  Die  Aiemanneii  aasaea  hüben 
und  drüben  des  Rheins  Im  Blaass,  wie  nBrdlidk  dl«  Pranken, 
ßlsn««  war  mit  dem  Herzogthum  Sehwaben  bis  zum  Aus- 
--(crbi  1  Jer  Hohenstaufen  vereinigt.  Die  HSuser  Habs- 
burt£,  Württemberg,  Baden,  Hanau- Uichtcnberg,  Wittel*- 

'  bach.  die  Bischöfe  von  Speier  und  von  Strassburg  warcA 

j  auf  beiden  Seiten  des  Stroms  Gebietsberren. 

I  Deutsddand  hat  ferner,  indem  es  die  Grenze  ttber  den 
Rhein  auf  den  Kamm  der  Vogesen  Tcrlcgte,  gegen  das  Xn- 
poleonische  Natlonatititsprinzip  nicht  Terstosson . 
•  iher  .  hriL  KU  I.Niehl  .Tuf  dieses  Prinzip  griff  Deutsch!. i n.! 
auch  auf  (ranz(*>sisches  Sprachgebiet  im  Westen  der  \'o- 
gescn.  Wenn  wir  aber  an  Stelle  des  Grundsatzes  von  den 
natürlichen  Grenzen  und  des  Nationalttatsprinzipea,  diesen 
bHden  Schlagwörtern  des  zweiten  Kahwrthums,  auf  die  ge- 
-ehlchtliehen  \'orgitnge  als  Mif^sstab  der  Beuriheilung  zu- 
I  ücUjcjtjica.   so   ergiebt   sich,  d.iss  Dfutschland  bei  der 

;   Festlegung  der  (.rcn/.jn  im  PrflliminarfricilT  n   m-h  \>r- 

I  sailles  vom  2ö.  Februar  1871  nicht  ein  Dorf  sich  angeeignet 
hat,  das  nicht  früher  zum  Deutschen  Reich  gehört  h.liie; 
denn  die  alten  Grenzen  des  Deutseben  Relclis  Im  Westen 
lairen  an  der  Maas  und  nicht  am  Firste  der  Vogesen.  F^nnk" 
reich  hat,  da  es  den  Besitz  des  Elsa-i»-  -anil  .!< -  ,^eut^^  h  rri'e-i- 
dcr.  Theils  von  Lothringen  auf  GrunJ  Jt-.  N.uienalil.its- 
prinzipes  nicht  rechifei  i j;;.  n  konnte,  von  einem  Niveau 
des  französischen  Ei  nflusses,  sozusagen  von  einem 

IFluthgebietc  der  französischen  Nation,  gesprochen  das  Uber 
den  Rhein  reiche.  Bin  solcher  Einflus«  bestand  wohl  z.  B. 
Im  alten  römischen  Kulturlande.  dessen  Sprache  z.  B.  die 
Fr.in'.,er:  iin,i  L'-sngobardcn  annähmet-,  ohne  ^.in  ihiein  hel- 
mi-.chen  Kechic  zu  lassen;  FratiUn  icli  .il^  r  hat  truu  >eii!er 
hohen  Kultur  un^l  -'  inir  st.irlicn  .\Iacht  innerhalb  dreier 
Jahrhunderte  nicht  einmal  die  Sprachgrenze  gegen  Osten 
erheblich  verschieben  können;  die  franzüdsche  Kultur  war 
also  der  tn  den  erobertea  Greuhmden  sdMW  vorhantfenen 
keineswegs  überlegen.  Die  Grenze  von  1871  iKrückriditIgt 
auch  nicht  die  S  p  r  a  c  h  s  c  h  c  i  d  c.  Nur  vom  Elsilsser  Bclchen 
bis  zum  Donon  hnt  Deutschland  eine  uralte  St.tmm-  und 
Sprnchgren/e  it- i'<  n;  diese  Grenze  war  eine  Binnengrenze 
des  alten  Deuuchca  Reichs,  die  in  den  ersten  Jahrhunder- 
ten unserer  Zcltrechnang  die  Leuker  von  den  Trlboken, 
spiter  die  Alanannen  von  den  RMUuicn,  dann  Elsass  von 

Lothringen  »chted  —  der  «First»  der  Vogesen.  die  Schnee- 
j   schmelze,   iHe    ib.  r  auch  nur    die  südlichen  Zuflüsse  des 
Rheine  vom  deutschen  Stromgebiete  der  weiter  nördlich 
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mündenden  Mo<tcl  »chicil.  Im  wciicreii  Verlaufe  vorn  Donon  i 
aus,  zjnJiL-ti^t  weiter  norJn-cstlich  rerliiufcnJ,  ist  der  riLUi 
Grcnzzuc  Im  Westen  eine  vereinbarte  Grenze,  wie  nach  Im 
Snden  »rliclMa  dm  EMmn  Beldun  und  Httdofwi,  «ad 
«Je  «I  die  Ufte  Kordfrenie  gec«a  du  Rheliileiid  mad  geien 
LaxemlKirr  war. 

Ein  Icurzcr  UcbcrMick  Uber  die  f  Ii -rbK-htc  i!i  i  Cc- 
Maltunif  dieser  IS71  oder  (rUhcr  cntslunJcncn  natürUchcn 
oder  vereinbarten  GrenzzQge  wird  uns  auch  rasch  Uber  die 
Forttchrltie  and  <Ue  Störungen  antcrrichten,  welche  dJe 
BüdoBg  d«r  etawciDea  relchnttadJidlcB  TenltorlcB  Inner» 
bnlb  dieser  Grencea  «rtalir. 

Der  Rhein,  der  früher  EUau  von  Schwnhen  schied, 
w.vr  sLit  dum  WcstphUllschcn  Frieden  (\tlH)  Staatsgrenze 
zwl'ichen  dein  Deutschen  Reiche  und  Frankreich  auf  der 
Strecke  zwischen  Basel  und  der  Selz  geworden;  Frankreich 
dehnte  «her  in  den  Remioasbe»chilUscn  {1680)  die  Grenxe 
bis  tnr  Lauter  and  dann  bl»  tor  Qnelcb  a«*  (a.  nuten);  I» 
Friedensschlüsse  von  Lun^vitle  (180t  >  hatte  Frankreich  mit 
der  (Lünzen  Rhein^renze  auch  das  ZwischenUnd  zwischen 
Lothringen  und  dem  EIs.in«  (den  Re>t  der  alten  Landschaft 
Westrich)  f^cu-onnen;  seil  1.S7I  ist  der  Rhein  wieder  <i«'«t'<.ch<' 
Binnrncrenzc,  welche  das  Kcichsland  vom  Gro-Nh.  i  z  .^- 
thom  Baden  trennt,  und  seitdem  ist  anch  das  firUhere  Zwi-  1 
achenlaad  iwlsdien  Lothringen  nnd  Elsas«  die  nach  den 
Frieden  von  Rysswyk  «restltulrun  Rtunionen»  'Sttlcke  | 
des  oberrheinischen  Kreises)  unJ  üiitrdic»  die  L;tn J^uichc 
westlich  der  kcuni  inen,  die  französischen  GeMi  t^trw  trbun- 
gcn  vftn  ij&2  und  1M8  und  an»  späterer  Zeit  bis»  1793,  wieder 
mit  DrutschUuid  verelalgt,  wie  sieh  at»  der  BeschreDMing 
der  Westgrence  ergeben  wird. 

Die  darch  den  ThalweC'  des  Rhctns  gebtldete  Greme 
wurde  durch  die  Bannprinzcn  der  Uferd?^rfrr  vielfach 
gekreuzt.  Im  Frieden  von  Luutulie  (1801)  wui  Jt  Jli  Thal- 
wcg  zugleich  als  Hoheits-  und  Banngrenze  bestimmt;  aber 
schon  im  ParivtT  Vertrage  von  t(fl5  wurde  der  Bcsitz- 
atatld  der  Gtriuirulcn  \  un  IHOl  wieder  hergestellt.  1817 
verMtadlften  sich  Baden  und  Frankreich  dahin,  dass  als 
Rheininseln  die  bd  MittelwassersUnd  nach  den  Pcgehi  ▼oa 
Basel,  Allbrelsach,  Strassburg  und  Hclmlingen  umspülten 
Gelände  gelten  sollten.  Eine  auf  dieser  Grundlage  1827  ge- 
schlossene L  cburcinkunft  wurde  als  unausführbar  erkannt. 
Durch  Vertrag  vom  5.  April  IfMÜ  wurde  wieder  der  Thal- 
weg als  Grenze  bestimmt.  Durch  die  Inzwischen  erfolgte 
Regelung  des  Laufes  des  Stromes  ist  eine  feste  H«h«ita- 
grenze  «gewonnen.  Die  jetzt  Badtsdien  Orte,  Stadt  Brei- 
sach,  Plittersdorf  imJ  Wicli  r^dorf  waren  frührr  cMssisch;  ! 
seit  1618  sind  vier  fr  llhur  i  tvh;>i  helnlschc  Dot  ier  Jurch  die  | 
Acndcrunt;  Jcs  .S-.i  i)iiil;iiifi  >  <  u;is>|sch  « nt n,  ii.lmlich  [ 
Biesheim,  Eichwald.  Rosenau  und  VogcIgrUn.  Zur  Zell 
haben  noch  9  badische  DWfer  BanntheUe  Ibiks  des  Rheins, 
3  elsassische  Dörfer  rechtt  de«  Rhein«',  eine  swbcben 
Baden  and  Prankreich  am  2&.  Februar  IflST  geschlossene 
Ucbercinkunfi,  u  cL  hr  Vi -.tirr.mt  ila-.--  Jio  St.i.ilN-  urul  Jie 
B.'tnngrenzen  in  UcbL-rcinstimmun^'  »;<:br.ii:hl  wti  JtiJ  nullen, 
ist  nie  zum  VolJ/u^'e  t:cbr.uh;  w  .rJin  p»  handelt  »Ich 
aui  beiden  Scitem  um  eine  Gesammtflachc  von  etwa  1000 
Hektar. 

Im  Norden  war  die  Grcaillnle  xwischea  Frankreich 

und  Dentsehland  tan  zweiten  Pariser  Frieden  Tom  No- 

vemln  r  ist"  Jurch  ilic  \  ci bürulctcn  M.'li  t'.tc  festgesetzt  und 
die  Auifühmnj;  niclu  Ucia  damals  nii:lit  wie  1.S71  zu  einem 
einheitlichen  i^oi  ht  vriedcr  geetnlgten  Deutschland,  sondern 
den  einzelnen  Dundesstaaten  aberlassen  worden.  Die  1814 
and  1815  aiüfesprodUM  Abalcht.  die  nltea  Greaiea  von 
1792  und  1790  wieder  herzastellen.  lat  schon  bei  der  ersten 
Feststellung  der  Rtnzelhetten  wieder  aufgegeben  worden. 
Gegen  B.tyein  u  iii  Je.  \  r,:n  Rhuinr  .\h  in  u  otlichrr  Rich- 
tung, die  Lauter  als  tirenze  angenommen,  wobei  der  »elt 
1618  bestehende  Streit  Uber  die  Nordgrenien  des  Eisaas, 


di  r  l-  r.tr.kn  K  h  r.uch  K'*g<*n  Ende  dc.s  19.  Jahrhunderts  an 
der  .\u-übunn  lirur  vdUcn  Landeshoheit  gehindert  hatte, 
zu  Gun&icn  Frankreichs  in&ofcrne  entschieden  wurde,  als 
ea  das  Land  iviachen  der  Selz  ud  der  Lauter  «rUett. 
dafBr  aber  die  alten  welter  gelieaden  AavrOdift  anf  Aa- 
erkennanir  der  Queich  als  Grenze  nnfgdten  mnsste.  Diese 
seit  l(>W  strrititi-  R(  i  htsfr,iK<-  war  dadurch  verdunkelt 
worden,  dusb  die  Kurlürstcn  der  Pfalz,  nachUeoi  sie  als 
Pfand  vom  Reiche  die  Landvogtci  im  Elsass  (s.  d.\  d.  h. 
die  Rechte  des  Reichs  in  den  Kaiserlichen  StAdten  (die 
Oekapole)  und  in  den  Reldisddrfem  bei  Hagenau  erworlMii 
hatten,  diesen  neuen  und  den  alten  Hatisbesitz,  in  Personal- 
union, dabei  aber  In  ein  nach  Ursprung  und  Rechtstiteln 
schwer  unters.:hcidb.ir'- s(  .cmcntjc  m:hrttcht  hatten  Kuchdem 
Frankreich  die  Rechte  des  vurntiimsten  und  mächtigsten 
Reicbsstandcs,  der  Kurpfalz,  zwischen  Selz  und  Queich  nicht 
geachtet  hatte,  kamen  die  Rechte  der  kleineren  Reicha- 
«ttade  tn  Jenem  GebletastreUen  iSpeicr  [Lauterburg), 
Baden  [Belnhelm],  Fleckenstein,  Hohenburg  und 
der  Orden  tler  Deutsch-Herren  {s.  diese  Artikel,  dann 
Ricdscl  z  S  .  1  / ,  W  t  )  f  11  b  u  r  t;'  nicht  weiter  In  B!-Mr.>cht. 
als  die  der  l%urftirstcn  der  Pfalz.  Bayern  erhielt  die  links  der 
K;iutcr  ^Llo>;rncn  >jiüLkc  des  französischen  Departement« 
Ba»-Rhin  durch  V^ertrag  mit  Oesterreich  vom  14,  April 
1816;  durch  Vertrag  mit  Franhrdeh  vom  S.  Juli  1825  wurden 
im  Einzelnen  die  alten  C;rcn7cn  nach  dem  Stande  vom  l. 
Januar  17<>2  wieder  hergotcüi;  dabei  verlor  Frankreich 
d;i^  (.<>|.i  bei  L.md.iU,  das  es  sich  durch  Wrir.'luc  mit 
dem  Hause  Zwelbru.  kcn,  als  voraussichtlichem  Erben  von 
Kurptalz,  1778,  i7tc,  iiKi  und  1716  gcsldlert  hatte.  Im  wei- 
teren Verlaute  der  NordvoguMn  gegen  Westen  dorcb- 
adineldct  die  1816  gesdialfene  Grenzlinie  cwisdien  Elsas« 
und  Bayern  das  früher  mit  der  Herrschaft  BItsch  ver- 
bundene Amt  Lemberg,  das  als  Lehen  von  Lothringen 
von  VJ9^  bin  1570  im  liesiuc  der  (.r.vicn  vi.n  ZweibrUcken- 
Bitsch  war,  nach  dctca  Aussi«;ilH:n  über  von  Lothringen 
als  erledigtes  Mannlchen  eingezogen  und  durch  Vergleidl 
vom  6.  Fcbmar  1M(>  den  Grafen  von  Hanau-Lichtenberc« 
als  welblleken  Erben  der  Zwelbrttcfcen,  Aberlasaca  wurde. 
Am  Hornbachc  beginnt  die  Grenze  des  Herzogthums  ZweL 
brücken  gegen  Lothringen  (Bitsch).  Die  Grenze  längs  der 
Bli' s  bis  S,i,it  ycinUnJ  w.ir  /wischL-n  Fr.inkrtich  und 

dem  Haust'  wn  der  Leycn  zu  blieskaaUl  geregelt  worden, 
durch  Vertrag'  \  om  27.  September  1781,  durch  welchen 
Frankreich  auch  die  links  der  Saar  gelegenen  Dörfer  der 
Herrschaft  Blieskastel  erworben  hat,  aas  welchem  die 
Baronic  Wilferdingen  Fchildct  wurde.  Daftlr  hntte 
FraiikrijKh  einige  DOrfcr  der  .Acmlci  Bitsch  und  S,i.ii>:e- 
mUnd,  welche  tcchtv  dct  Hiics  und  der  S.t.ir  l,i>;cn.  .in 
Blieskastel  abgetreten.  OesiUcta  von  SaargcmUnd  lag  auch 
die  relchsnnmitteibare  Herrschaft  Frauen b«rg,  deren 
SdbstttBadlgkelt  Lothringen  wiederholt  bestrltcen  und 
Frankreich  audi  nidit  anerkannt  hatte.  Der  Sitz  and  die 
Herrschaft  gehörten  seit  176*^  /\i  Fr.ir.ki eich,  ein  Thcil  der 
Herrschaft  seit  1815  thells  ra  l'rcusscn  th'  iK  zu  B.ivem. 

Auf  der  weiteren  nördlichen  f.ron/--treckc  h;ii  Friinkrc  ich 
1815  grössere  Verlaste  an  altem  Gebiete  erfuhren,  da»  ci  mit 
dem  HerzogthomcLetbrincen  t766erworl>ea  hatteuLoOriiigeB 
und  Massan-Snnrtiriteken  hatten  anf  der  Strecke  nrladien 
der  Saar  nnd  der  Nied  darch  die  Venrige  von  1564  und 
IbL'l,  Spater  Fr.inkreich  .ils  Xachfulj^cr  von  Lothrini;en  ir<'-6 
und  1770,  durch  gegenseitigen  Verzicht  ,iiif  N'cigtuijcchic  m 
Dörfern,  die  Im  fremden  Gebiete  la^'cn,  und  durch  Grenz- 
berichtigungen in  den  beiderseitigen  Gebieten,  geschlossenen 
Besitz  hertttstellen  gcancht;  («.  noteo  und  dla  Art.  Saar- 
brücken and  Saarwerden)  «ordUdt  dar  durcb  dieae  Vertrlge 
gLvn|,-c,jen  Grenzen  lag  1790  noch  ansehnlldier  ehemals  loth- 
ringischer Besitz,  die  Aemtcr  Sch.numburjj.  Tholey,  Mer/ig 
und  Saargau.  welcher  allerdings  gemindert  worden 
war  durch  die  Vertrage  vom  L  Jnll  1781.  mit  Trier,  darch 
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welchen  die  Saar  aU  Grcrue  de»  (rUhcr  unjfcthciltcn  Be- 
elitzes bestimmt  wurJm  war.  und  mii  Zwcibrtlckcn  vom  3. 
April  1783  and  vom  19.  November  17öOii  durch  welchen  | 
Tholey  und  Thelle  de*  Amtes  Scbaambarc  fecen  Zatestand»  j 
nUit  an  der  Xordgrenze  des  Elsass  an  ZweibrUckcn  abjfc- 
trcten  worden  waren.  Diese  Gebiete  wurden  l»l'>  Prcnssen  , 
7u^ctheiU.  das  durch  Vertrug'  mit  I- r.inkrf.vh  \  itf.     l  Ok-  ; 
tober  1(C9  den  Laul  de»  Grenzzuges  feststellte,  der  bei- 
behalten vnrde.  Preussen  erhielt  auch  Im  zweiten  Pariser  , 
Frieden  vom  aOi  Norember  1815  die  Kantone  SaarbrUclien  i 
und  St  Aman!  mit  der  HUfte  des  Kmntone  Lebacli,  «eiche  I 
Frankr«  iv  h   mit  dem  Obrlgpn  Grhii  tr   i!i  s  FQrstcnthums 
Saarbrücken  17<13  sich  angeei);nct  und  im  ersten  Pariser 
Frieden  vom  3tX  Mai  läU  noch  helheiUlMtt  iMtte« 

Die  an/  Gmad  des  Venraffci  von  Vlncenne»  vom  29.  Fe*  i 
bnttr  Ittl  von  Lothrlniren  an  Frankreich  abgetretenen  DSrfer 
der  PrtvOt*  Sierck  blieben  auch  I*<15  fr.inzOsisch.  Im  vor- 
erwähnten Vertratrc  von  IfCV  mit  Preussen  sind  einige  dieser 
Dörfer,  wk-  .lu i  fi  cinik'L'  IrUtui  /um  Amte  Merzig  frli  'n::!-  i 
D'irfer  an  Pieu»-*i:ii  al>geircien  »erden.  Bei  TUntIngcn  be-  , 
finnt  die  bei  Sierck  auf  einer  kurzen  Strecke  zwischen  Apach 
and  G andern  darcb  lothrinci»che»  Gebiet  unterbrochene,  von 
Frankreich  anf  Gmnd  de«  PyrenUechen  Friedens  von  lO^ 
In  den  Conferenzen  von  Metz  1o61  beanspruchte,  in  einer  \ 
Reihe  weiterer  Verhandlungen  von  Spanien  und  Oesterreich 
stets  bestrittene  Grenzlinie,  die  von  Oe-.i'  rri  i.  h  im  Wrtrage 
vom  16>.Mlli  llt/^  schliesslich  anerkannt.  ISIj  bcttJchallcn  und 
ImVertnc*  von  Coartray  zwischen  Frankreich  und  den  Nie-  | 
derlandca  voma&UBn  1830  nnr  In  unbedenteaden Paukten  ab*  | 
celndert  worden  Ist.  Shdlidi  dieser  Grenze  hatte  Frankreich  | 
schon  fvT^  Im  Pvrcnftischen  Frieden  von  Spanien  DieJenhofen 
mit  dem  dazu  (rehftriKcn  herzoglichen  DomaniuUande  i.pr#- 
\  <' u,  urwMrhtn     Fr.inkrcich  beanspruchte  jI- i    .nivh  liic 
herzoglichen  Lehen  innerhalb  des  Bezirken,  Spanien,  später 
Onterrelch,  widersprachen  dieser  Aulfiissnng;  erst  im  V'cr-  ' 
trugt  vom  16w  Mal  1T«V9  hat  Oesterreich  n«f  alles  sQdUch  des  ' 
Frteslnferbachcs  gelegene,  ehemaliec  Lnxemburfrische  Ge-  I 

biet  mit  Fir.'-clilu--'-  >k-:  .ui  Jii  Sk■^  Ii  i;iri.  ri  B.iri'fifo 
Rollingcn  verzichtet.  Die  lt.u:«.  Streckt:  dci  Nordi$^i ei)zc, 
von  Wollmeringen  bis  Rodingen,  trennte  seit  It»'«  Luxem- 
burg vom  Herzogthom  Bar.  (Siehe  LuxemiHirf  and  Bar.) 

Von  dem  ftoesenten  Pimku  der  nArdItcben  Grenze  de« 
Rclchsiandes  gegen  Westen,  bei  Bedingen,  verMolt  bis 
herab  zum  Fuss«  de»  Donon  die  1871  gewonnene  Grenze  za- 
ii.Uh->t  in  südlicher  Richtung,'.  cti<  in.tliKc  Gebiete  des  Her- 
zogthums Bar  und  des  Pavs  Messin  (das  reichsunmlttclb.tre 
Gebiet  der  Abtei  Gorzei  durchschneidend.  Die  im  Präliminar- 
frieden von  Versailles  vom  H»,  Februar  la71  angenommene 
Demarkationslinie  war  an  zwei  Punkten  welter  gegen  Wes-  | 
ttn  vorgeschoben  worden,  einmal   durch   diesen  Vertrag 
selbst  indem  die  DorfbBnne  von  St.  Marie  aux  ChOnes  und  \ 
Vlonville  an  D' iii->  hlat',,1  .ii'Hrueten  wurden,  sodann  durch 
die  Zusutzconvcnlion  vom  l'J.  Oktober  ISTl,  durch  welche 
die  Westgrenzc  des  Reichs  bis  an  die  östlichen  Banngren- 
zcn  der  franzOsiscben  Gemeinden  HuHsigny,  Thil,  Vlllcmpt, 
Erroavitle.  BoavUters,  Trleux  vnd  Avril  aasgedehnt  war-  | 
dt\  wodurch  noch  einige  Dörfer  der  Kantone  Longwy  und  i 
Audun-te-Roman  mit  Deutschland  vereint  wurden,  als  Er- 
.s.iiz   für  itji.    Zu;;"  ^t;inL!iii--c   im       1-  n  w  i^-'  n  Bclfort  und 
Umgebung.  Den  rein  militttnschen  Charakter  des  (irenz- 
zuges  bis  zum  Donon  beweist  auch  der  L'mst.tnd,  dass  an- 
setanllcbe  Theile  der  durdi  Ordre  vom  21.  Augast  1870  dem  , 
GenernlgonTemement  im  Bluss  zugewiesenen  Arrondlsw  1 
ßirnt--       ■  V   (-"h'it.  .iu-S.il;nv  iir.J  Saarburg,  die  zur  J:nn  rii- 
d<  ii  W  1  i- Ui.fcunK  mit  Dtutbthlaud  bestimmt  schienen,  in  Jli 
ci  >icn  iJijiii.irkationslInie  nicht  mehr  l  >  t:i  irti.ii  -.v  u-  n,  die 
doch  schon  Im  September  IS'O  verOfTentlichi  worden  war.  j 

Der  Greassag  dnrchsclmeidet  sBdtleb  von  Gorze  bei 
PAgny  die  Moeet.  dann  bei  Cheminot  die  ScUle  und  folgt  , 
von  da  ab  Ma  Volmont  In  Ostlicher  Richtung  ongelahr  der 


Südgrenze  des  Pa\s  Messin  (Saulnois).  Bei  Craincourt  trifft 
die  Grenzlinie  wieder  auf  die  Seilie.  der  sie  bl»  Chambrey 
folgt,  wcraof  sie,  hamer  la  südwestlicher  Richtang  znrttck- 
tretend.  bu  zum  Donon  zieht.  Von  Volmont  ab  darchschnei- 

det  die  Grenzlinie  bald  altes  bischöfliches,  bald  lothringi- 
sches Gebiet  :  von  Chambrey  ab  bewegt  sie  sich,  ab- 
gesehen von  <-iiii  t  Ausbuchturit,'  bi-i  Avricourt  und  Foul- 
crey.  im  ehemaligen  weltlichen  Gebiete  de»  Bisthums  Hetz. 
In  diesem  Verlaufe  Ist  die  ganze  Grenzlinie  von  der 
Luxemburgischen  Grenze  bis  znm  Donon  weder  eine  ge- 
sdiichtUche.  noch  «Ine  natOrtIche  Grenre  und  Iflsst  nur  das 
Bestreben  erkcnr.rn,  n;i.  h  .SkIkhhv  Jt->  fUr  Dlrdenhofen 
und  Metz  nöthigcn  \  orlandes  auf  kürzestem  Wege  am 
Fiissc  des  Donon  die  'natorltcbe  Grenze  des  £lsBsa  wieder 
za  erreichen. 

Am  Pnsae  des  Donon.  wo  Ms  1600  das  Gebiet  des  Bls- 
thums  Metz  und  die  Grafschaft  Salm  zusammenstlesscn,  s<>it 
1751  auch  Lothringen,  das  von  Salm  das  Land  rechts  der 
Plaine  durch  Thcilung  des  U*M\  erwort'cr  .  n  un.'i  thciltcn 
Mitbeslt/ts  gewonnen  hatte,  lag  seit  ITtKJJif  Ctrvnj  /wischen 
den  Departements  Meurthe  uiui  \  s.  iS  Salm.)  Durch 
Cabinetsordre  vom  7.  November  lti;i>  hatte  der  kOnig  von 
PreoBsen  als  Oberbefehlshaber  der  deutsehe«  Heere  das 
Quellgebiei  der  Brcusch.  soweit  es  Im  Departement  \'. 
lag.  mit  dem  Elsass  vereinigt.  Durch  Artikel  10  J.  r  Zu>,iu- 
convcntion  vom  12.  Okt. .her  1-""  wurden  danr  .in  i  ,.  mclnde- 
bannc  von  Raon-les-l'eau  ;  Arn  ."saarburg.  Dcp.  .Meurtbc)  und 
Raon-«ur-Plainc  (Dep.  X'o^ges)  wieder  an  Frankreich  abge< 
treten,  jedoch  mit  Ausschlass  der  Staatsiorsten  und  der 
von  diesen  eingeschlossenen  Grundstttcke.  Dadorch  ist  an 
diesem  Scheitelpunkte  des  einspringenden  Winkels  zwischen 
Lothringen  und  Elsass  eine  unregclm.tssige  stcrnförraisr  ver- 
l.tufende  Grenzlinie  cntst.mden,  welche  indessrn  .iu:h  in 
ihrer  Fortsetzung  nach  SUden  ungeffthr  der  natürlichen 
Grenze  der  Schneeschmelze  enupricht.  aber  nicht  der  ge- 
schichtlichen Grenze  der  alten  Grafsdwtt  Salm,  wdche  den 
Lnofe  der  Bretisch  im  Thale  folirte.  Wir  ktatten  hier  die- 
selbe Thatsachc  w .ihm,  liitn-n,  Ji.  ^irh  auch  bei  der  Mark 
.Maursmilnster  und  l^ci  dca  öi  alschaftcn  Dagsburg  und 
Lütz  l-t.  ii-,  zeigt,  dass  diese  Gebiete  Ober  die  alten  natür- 
lichen, nach  der  Wassersdieide  gezogenen  Gaugrenzen  Uber- 
griffen,  tmd  ebenso  hber  die  alten  Bistbamsgrenzen.  dass  sie 
also  wohl  erst  nai^  Anlflsaaf  der  alten  Gangrafschaften 
entstanden  sind,  soweit  nicht  die  Bisthumsgrenzen  eine 
Aenderung  crf.ihren  haben. 

Eine  Abgrenzung  des  Bisthums  Toul  gegen  das  Bisthum 
Strassburg  scheint  .•Xnfangs  des  1 1.  j.ihrhundcrts  vorgenom- 
men worden  zu  sein.  Die  der  Abtei  Scnone»,  die  Jenseits  der 
Vogescn  lagr.  gdiOrlge  Pfarrei  Vipucelle  (VIchbodszeU)  bei 
Vorbmek  Im  Breosdithale  war  Anfang«  des  11.  Jahrhunderts 
von  Strassburg  ans  besetzt  worden ;  IflCS  aber  worden  die 
Rechte  des  Bisthums  Toul  anerkannt  oder  wohl  durch 
L'eberrinkommen  geschatfen.  Dieser  N'orgnnc  b'^rechtlgt 
zum  Zweifel,  ob  die  Grenze  mischen  d' r.i  L  li.i mnoniols 
(Kaimenzggau)  und  dem  Elsass  cchoo  vor  dem  11.  Jahrhun- 
dert bis  znm  Ufer  der  Brensch  reichte,  wahrend  die  mit 
dem  Besitze  der  Abtei  nicht  übelnstlmraende  alte  Gaugrenic 
wahrscheinlich  anf  dem  Bergkammc  zu  suchen  sein  dürfte. 

Von  Saales  .ii'  it-  --U  üich.  r  Ki^  humu'  folgt  die  Reichs- 
grenze dem  Firste  der  Vogescn  bis  zum  Elsilsscr  Bclchcn. 
.Vur  an  einer  Stelle  weicht  von  dieser  natürlichen  Grenze 
die  geschichtliche  Grenze  zwiachcn  Elsass  und  Lothringen 
ab.  dort  nimllch.  wo  die  Herzoge  von  Lothringen  als  VOgt« 
■  Icr  \l':>  iLii  D' nis  'welcher  das  Priorat  Lebcrau  gehOrtc) 
ur.J  il  j},  vüiuouuci  Besitz  im  Elsiiss  und  einen  Vogcsenpass 
erworben  haben,  der  Ihnen  aU  Marchls  /wischen  Rhein  und 
Maas  den  L'ebergitng  Uber  die  Vögeln  »icberiei  es  war 
dies  ein  Thell  der  Lcberthales,  St.  Pitt  mit  der  HohkOaigs- 
barg  und  die  Herrschaft  ThannwclJer  im  Wellerthale.  (S, 
diese  Artikel.) 
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Diu  SU  UTcnie  des  Rcichslandcs  enispricli«.  nachdem 
Bi!f"ri  und  Jessen  Umkreis,  iiie  innerhalb  der  in  i-  n  I'r.l- 
llminarien  von  VcnaUlcs  vom  Lt».  Februar  1K7I  angcnuiniuc- 
nta  Ocnukadoiiallateii  lacea.  von  Dru(schhind  gegen  eine 
BertditlgitiiK  dct  Or*ntingt%  bei  Diedenlioreii  uod  M 
Garze  «n  Prankreieli  wieder  llbcrIiiMen  wurde«  (ZvMtz- 
artllii  l  3  /lim  Franl»furter  Frieden  und  Zu*at7conveniion 
vom  1-  Okt(  her  KI),  bl*  au^  eine  Ausnahme  (die  Strecke 
iwiNcht  ii  m  C<  ui  11  iu!  Mt  isglati,  ».  unt.  i  der  Wasserscheide 
iwiacbcn  Rhein  unU  Rhone.  Die  Orenze  der  fnutzu«ii»ctien 
ProTlBz  ElMM  (a.  d.)  tag  »adltcber  «md  we»iticli«r.  aber 
nidit  weil  die  Grenze  der  L«iidc:rftf«cbaft  Obertiius 
(t.  d.)  weiter  ausjfcbachtet  war,  «nndem  weü  der  von 
Frankreich  U>1H  erworbene  Besli/  1.  Hauses  Habsburg 
weiter  nach  Süden  und  gegen  \\>sicn  reichte,  als  die 
Umdffllfsciiart  Oberelsass.  Wie  weit  ursprünglich  das  610 
nerBt  geimniiu  Land  Alutla  onier  dco  Mercvtagem  im 
Sttden  reichte,  wleeen  wir  alcbt.  Ounals  ntieBte  Kdalg 
Dietrich  von  Burgund  seinem  Brnder  Theudebert  von 
Ausirasien  die  geraubten  Provinzen  Elsass,  Saintols  (Vau- 
dement),  den  Thurgau  in  der  Schweiz  und  den  Sll.lfn  li-  r 
Champagne  wieder  erstatten.  Diese  Staatsgrenzen  zwischen 
Austrasien  und  Burgund  verschwanden  als  solche,  als  die 
CaroUnger  ein  einheitliches  Kelch  bildeten ;  sie  wtirde  auch 
nicht  wieder  aufgerichtet  bei  den  TheUungen  von  MS  und 
«70;  liic-L  Cremen  müssen  aber  aU  Verwaltunt'sgrenzen 
schon  unut  den  Merovlngern  für  das  Hcrzogihum  Els.tsi 
(Ducatus  Alsatlae)  gezogen  gcwvsor»  -.  in  vias  zuerst  fe'-S. 
tolctxt  739  genannt  wird;  eine  spAtcre  Erw.'lhnung  (Slo>  be- 
ruht auf  den  auch  anderwtrt».  t.  B.  im  Mosciiande,  bemcrk- 
barea  imtcrschledsloaen  Gebrauche  der  Ausdrucke  coml- 
tatus  und  ducatus.  Dieses  Merzogthum  war  kein  Stamra- 
oder  V»ilksherzogthum,  sondern  ein  grösserer,  mehrere 
Grafschaften  umfassender  Vtrwaltungsbezirk  des  König- 
reichs .Austrasieti.  Es  d.lrltf  Aohl  dabei  der  Um-iand  nicht 
bedcutang»loA  sein,  das»  wührcn«!  der  Dauer  des  Bestehens 
de*  Uerzogthum«  Elsass  das  Blstbum  Bawl  unbesetzt  ge- 
wesen zu  sein  scheint;  unter  den  Herzagen,  deren  Ge- 
schlecht sphter  als  das  der  Etichonen  bezeichnet  wurde, 
scheinen  nur  ein  Gr.if  und  ein  Domesticus.  letzterer  fUr 
die  königlichen  Dom.tnen,  das  Gtbiet  verwaltet  zu  haben. 
Das  Heriogthum  Elsass  scheint  Im  Süden  auch  den  Elsgau 
(pagus  Alscgaugcnsi»)  umfa»t  zu  haben,  den  nördlichen 
Abhang  des  Jura,  der  870  bd  der  Thellong  des  Königreichs 
Lothringen  Ludwig  den  Deutschen  zu6el.  und  von  welchem 
Gebiete  bei  der  Grenzfe*t*tellnng  von  1871  14  Dörfer  der 
jetzigen  Kanton.-  P'nt  un  !  Tfir -Ingen  bei  Deutschland  ver- 
blieben, die  zur  Herrscliall  Helfnri  iN'ogtt-i  D.iltenrled  '»der 
Delle)  früher  gehf^rtcn.  Der  Eisgau  scheint  hss  .m  Bur- 
gund abgetreten  worden  zu  sein,  al»  KOnig  Rudolf  von 
Burgund,  der  «ach  dem  Tode  Kart  de«  Dritten  Elsas«  uad 
Schwaben  liatte  vereinigen  uollon,  mit  König  Arnulf  zu 
Regensburg  *lch  \ crst.'tndlgto  (S,  L'ithringen.  Königreich,) 
So  erklären  sich  einerseits  die  »p.'iteren  Grenzblldungen  der 
selbstständigen  Herrsy-haf icn,  umt  .-»ndrrseiis.  Im  «eiteren 
Verlaufe  der  Dinge,  das  wieduhi  t.j  Versch windt-n  der 
Grenzen,  als  die  Grafen  von  Hal>st<urg  als  Landgrafen 
Im  oberen  Elsass  die  Grenzen  der  Landgrafftchaft  durch 
Erwerbungen  des  im  SQdcn  und  im  Südwesttrn  der  L.md- 
grafschaft  gelegenen  Besitzes  der  (iraten  von  MUmpcl- 
gard  ausdehnten  und  niil  1  i  L  i'  Igr.ilsch.ift  vcrrinigtcn. 
Vor  dicken  Gebictserwerbuoiren  at^cr.  welche  gleich  näher 
ausgeführt  werden  sollen,  wird  s^hon  iXü  der  Luuf  der 
BIrt  als  Grenze  der  Landgrafschaft  «im  oberen  Elsass» 
bezeichnet,  zu  dem  auch  «tet«  der  grosse  HardtwaTd  am 
linken  Rheinuff  Li  fi-  ti-.  scheint  demnach,  dass  die 
gegenwärtige  stJtllii.hc  unU  ^uüwestliche  Cirenze  des  Elsass 
vom  F.l-.'lssrr  Bolchen  bis  an  den  Birsig  i'klclne  BIrs'  mit 
den  Grenzen  der  11^  ztter»t  genannten  oberclsas$ischen 
Landgrafachaft.  da  sie  zugleich  der  Wasserscheide  zwischen 


I  Rhein  und  Rhone  folgt,  abereinsilmmt.   Die  Grafen  von 
Rgisheim  im  h'ls.i-<  luul  Jir  Gr.iicn  \  "n  .MUrnpc];:.ir.1  süd- 
lich des  Elsass  waren  Amtsnachfolger  und  wahrscheinlich 
auch  Nachkomnieo  der  Etichonen,  welche  mehrere  Graf- 
I  schalten  als  Uerzaga  von  Elaass  beherrsduea.  Zur  Graf» 
I  Schaft   Hllmpelgard  gehörten  auch  die  Herrschaften 
Pfirt,    Beifort.   Rotherburg    -  Rr.u>:i  mnr.i ; .  niuni- 
berg  (FlorimonO,  Hcricourt  und  (..r.inJv ilL^r >.   Em  .Nach- 
komme  de--  H  ui-rs   MUmpelgard,  dessen  jüngerer  Zweie 
sich  von  Pfirt  nannte.  Gral  Ulrich  von  Ptirt  (t  1324.1,  hatte 
durch  Heirath  mit  seiner  Verwandten,  Johanna  von  MOm- 
p«}gard«  Beifort  und  Rothenburg  aa  sidi  g ebra^.  Johaiiaai 
von  Plirt  vemlhlte  sich  In  zweiter  Ehe  mtt  dem  Mark* 
ti.i^  ri  R-.iJi  If  Hl  SSO  von  Baden.   Die  Töchter  aus  beiden 
thi-n  !h<  lU.-ii   sich  in  das  Erbe  der  Eltern;  Pfirt  erhielt 
Johann. 1  v  i  n  F'itrt.  vermählt  mit  Herzog  Albert  von  Oester- 
reich, der  1350  die  seiner  Schwagerüi  Ursula  von  Hohenberg 
ragef allen«  Hllfte  von  BeUort  durtb  Kauf  erwarb;  die 
ander«  HUfta  haben  die  badischen  Erben  1560  an  Oester- 
reich verkauft.   Dieser  Gesammtbesiti  wurde  1648  vom 
österreichischen  Kulserhause  mit  der  Landgrafsch.ift  \m 
Oberclsa»s  ,an  Frankreich  abgetreten.  Die  Grenze  von  IM.S 
war  auch  noch  bei  dar  Bildung  der  Departemeat»  1790  (gr 
1  den  Haut-Rhla  OHUsgebend;  diese  Grenze  wurde  erst 
I  geändert,  ab  Frankreich  1801  nach  dem  Frieden  von  Lune- 
vllle  die  1444  an  da^  Haus  Württemberg  in  Folcc  der 
'   Heirath  des  Grafen  Eberhard  von  Württemberg'  mit  der 
Erbiochter   Henriette  dt-  ll  iu^^s  MUmpelgard  gefallene 
1  Grafschaft  MUmpelgard  erworbco  hat.  Das  sTerritoire  de 
j  Belfori»  hatte  also  v<m  1618  bis  1871  zum  Elsasa unt«r  fran- 
j  zOsischer  Herrschaft  gehOrt. 

I       Die  alte  Sttdgrenze  der  franzOsfscben  Provinz  E1<A<t« 

hat  seit  1('4''  Verttndcrunr-'i  nur  Insdfprnr  rrf.ihren.  :iK  r-'. 
unbedeutende  (ircnzfcststcllungcn  i:«-;,"  nüber  dem  Bti>lliuin 
I   Basel  stattgefunden  haben,  und  17'*  i     1  Bildung  der  Depar- 
tcmcntalgrcnzen  die  alte  Baronie  Frohbcrg  (Mont^ye^  dem 
Departement  Dout»  zugethellt  wurde.  Gegentuier  der 
Sehwelz  wurde  in  Vollzug  des  Pariser  Friedensaehliissea 
votn  90.  November  1915  die  Grenze  zwischen  Pfetterhausen 
un  I  Htlniocen  durch  Vertr.lgemit  den  ancri  n/i  nden  Schwci- 
/ciischen  Kantonen  festgesetzt,  und  zwar  mit  Ba.sel-Lard- 
schalt  l:'  lull  l^^l^  mit  Hern  L"0.  Dezember  isis,  mit  Bascl- 
j  Stadt  und  Solothurn  24.  Dezember  Iflü  und  liii.  Juli  itUtv 
I  Die  von  Frankreich  1915  Obemommene  staatsreditltche 
I  Servitut,  nördlich  von  Basel  auf  eine  gewisse  Eniferaung 
1  keine  Befestigungen  zn  errichten,  bindet  auch  Deutschland. 
Im  Frankfurter  Vertrage  v  iti      Mai  1^71  w-urdc  die  alte 
Grenze  der  franziisi^ohen  Provinz  Elsass  im  Südwesten  er» 
hi-bllch   vcr.lnilert.  Indem  Bclfort  mit  einem  erweiterten 
Umkreise,  wie  schon  erwähnt,  hei  Frankreich  verblieb. 
Die  neue  Grenze  zieht,  ^"om  Elsgsaer  Belchen  atngdiend. 
bt«  an  den  vor«prlnKendea  Punkt  der  Grenze  gegen  die 
Schweiz  «'K.inton  Bem>,  zwischen  dem  französischen  Dorfe 
'  ReschcsN-  (Re-chlag)  und  dem  dcut*->  (ii.  n  [  »■  r;t  Pu-Ui-rhausen ; 
an  der  Grenze  gegen  die  Schweiz  isi  nichts  geändert  worden. 
Wir  mllsscn  indessen,  um  die  Aenderungen  in  den  Grenzen 
der  alten  Gebiete  zu  erkennen,  auf  Einzelheiten  eingehen» 
Die  Grenze  gegen  Frankreich  im  Südwesten  und  Im 
Süden  folgt  vom  Elsltsscr  Belchen  an  zun.lchst  in  Südwest* 
lieber  Richtung  der  Wasserscheide  zwischen  der  Savoureuse 
und  der  III  und  -ohln  zwischen  Rhein  und  Rhone,  verl.lsst  diese 
.Scheide  aber,  weiter  gegen  Westen  zwischen  St.  Cosmaa 
und  Mcnglatt  (Kanton  Dammerkirch)  ausbiegend,  so  das« 
dnigc  dem  Stromgebiete  der  Khonc  ajigehorigc  ZullllaM 
des  Baches  St.  Nicolas.  Cder  sich  bei  Morvillara  mit  der 
schweizer!' -  hl  11  A;':mii'-  'r.;i1"!-  '   \'<M  ;-inli:t,  die  nach  Auf- 
nahme der.'s.ivi mcusc  bi   MUinr'  '».'T'.'.  in  J.  rs  Doubs mündet), 
auf  deutschem  Boden  bl'  i'  r  n.  \    n  Mrn;;l.m  Ms  zur -Schwei- 
'  zergrenze  verlauft  die  Grenze  parallel  der  deutschen  Larg, 
I  und  trifft  auf  den  Schwarzbach  (Suardne  «der  Sdtwerzeleo), 
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dem  sie  bf»  tu  dessen  Ursprung  folgt.  Die  Grenie  gegen 
die  Schweiz,  zwischen  Rechesy  (Reschlag)  und  Pfettcrhaosen 
btgiaaend.  folgt  In  geringer  Eotfeniuiig  wieder  der  Larg 
tote  «n  derea  Qaelle  bei  Burg  Homberg;  toh  LOteel.  dem 
südlichsten  Punkte  des  Rekhslariilcs,  .lus  bi>  /um  KIO>iirli; 
bei  Kiffi»  (Kanton  Plin)  MM:!  dtr  LüUi;lb.ich  ^Zuflubs 
der  Blrs)  seit  der  ol  cn.  crwiihntrn  <  .rcnifesiftctzung  xwlüchen 
Franlirelch  und  dem  Bisthum  Basel  (1785)  die  Grenze.  Vom 
Klesterle  ab,  Wo  neb  die  ftcbwelzerischen  Kantone  Bern 
and  Soiotham  »un  crttn  Uate  ddi  «dMldca  —  (eloc  Zinke 
des  Kantoiu  Bern  vMtbt  sldi  aof  etiler  knrcen  Strecke 
zwischen  Wr  Kchwcllcr  und  Biederthal  oin  —  vcrtSuft  die 
Grenze  unrcgeioiAsoig  in  nordöstlicher  Rithiung.  wiederholt 
den  Bir^lg  (kleine  Birs)  Überspringend,  die  Burgen  Waldeck 
and  Landskron  umfassend,  und  die  Kantone  Baacl  Stndt  | 
und  Basel  Land  berttkrend.  Zwischen  Bncel  «ad  Hitaiingen 
triHk  die  Grenze  den  Rkeia.  diesea  bb  zur  Mitte  de«  Thal-  ' 
weges  durcbqnerend,  dt«  reckte  Hllfta  de*  Stromes,  dem  , 
\'<  rtr.i;:.-  von  Lunevi!leeAttpr«cltetid»deinGRMihcrBogthiia 

U.ulcn  uh<  rlai^send.  ' 

Im  süilHchen  Grenzzuge  gegen  die  Schweiz  erkennen 
wir.  wenn  wir  aU  Birs  den  Birtig  (kleine  Birs)  annehmen,  . 
die  alten  GrcfliteMklumncen  Afar  die  Landgrafacbaft  BIsnss,  [ 
die  BITS  and  den  Blaae»;  wir  sind  aber  darüber  nicht  un-  , 
terrtctotet,  wie  nnd  wann  die  Grenzen  des  alten  Herzogthums  I 
El<>a<is  vcrHch'ihrn  wurden,  das  weiter  gegcr.  su.li  n  reichte,  i 
aU  die  Land^rufschaft  Elias*,  und  z.  B.  tU'>  das  Kloster 
MQnster-Granfelden  —  sOdlich  von  Basel  —  um(as«tc.  Der  sUd- 
wesilicke  Grenizug  von  Pfettcrkaosea  Ms  zum  Elsäseer  | 
Beleben,  der  mit  ehier  aobedeatendcn  schon  erwlhnten  | 
.\u$nahnie  der  Waaierscfaeidc  zwischen  Rhein  und  Rhone 
folgte.  dOrfte  wohl  einer  alten  geschichtlichen  Grenze  ent- 
!*prt-vht.  n.  lU-cr  welche  hinaiu  J.i^.      r/iij;thum  EUass  ebcn- 
lalt»  reithtf.   Diese  Umstände  gc?»tauetv  wohl  den  Schluss,  . 
da»»  die  Etichonen,  welche  ihre  herzogliche  Würde  dem 
aoifaagreicbcn  Besitze  von  Amtshemcliaften  und  HansgA«  I 
teni  Terdaakten.  insbesondere  ancli  den  Bisgnn  and  MlMnpel>  < 
gard  besassen.  >iri  Lt,i-->-  die  Ann.ihmc  wohl  gervohtf^rti^ri 
erscheint,  dass         sj^Ui  i    rr^uhtinendcn  Besitzungen  der 
i.rafcn  \  mt,  ^^;:l^h^inl,  \"n  MOmpelg.ard  unJ  vnn  Plirt  als 
Ergcbni!.M:  von  Erbthcilungen  iwiachcn  Stanungenossen  zu  j 
betrachten  sind,  dass  also  die  beldea  Grafengescbledlter  — 
Egliheim  und  P6n  (Mönpetgard  gbtg  schon  Im  12:  Jahr» 
banden  dnrcb  elneErbtoditer  an  die  Bnrgnndtscben  Grafen 
n   Mr  ntf.uirr.ii  Uber)  —  mit  ihren  V.  r/u  i  ik'iiiii:i.  ii   J<  in 
.iL.immt;  Ji.r  rtuhonen  angehtiren.  Die  rrag..  ilt  r  AI  -.i  iin- 
mung  des  H.m-..  v  Lethringen  von  den  Eiichi um  Jilrttc  dji- 
ber  Im  Zuüammcnhangc  mit  diesen  BesitzverhUtniMcn  eher 
in  Iftsen  sein,  als  Im  Zosammenliaace  mit  den  splteren  i 
Bcritze  des  Haoacs  ki  Lotbrtafeo  «ml  Joi  Btothnm  Metz. 
Diese  Frage  Ist  aber  nock  nicht  simi^retf.  ' 

Vom  Besitze  des  Hauses  Hab^tnut;  Im  nach  dem 

Stande  von  IMS  wurde  durch  die  GntulHbUinmungcn  von  I 
IH71  abgetrct-ini  Jit  ganze  Grafschaft  Beifort  mit  Ein- 
Kbloss  der  Leben aherrschaften  Rosen f eis.  Datten- 
ried  (Delle)  mit  Blumenberg  (Ftorimont).  Mflnsterol  j 
(MaotrmiOi  nm  ThcSe  Gran  well  er  (Grandvlllars).  von 
der  Herrschaft  Flirt  die  Lehen  Rothenburg  und  Mors- 
b  e  r g  (Moriroont )  -  bis  auf  sehn  Dörfer,  welche  1871  dcatsch  | 
blieben.  (S.  die  btr.  Art.) 

Die  durch  die  Vertrage  von  1871  gewonnene  eigcnthOm- 
iiche  hakenförmige  Gestalt  des  Reidutandes  hat  zur  Folge, 
dai«  Jeder  der  drei  von  DeotaChlaad  gebildeten  Bezirke  gegen 
Frankrcldt  gnmat.  OherehMtt»  von  Ptetterhaasen  Ms  zom 
Elsgflser  Beleben  nnd  dann  wieder  bis  tarn  Tflnnichel.  Un- 
lerelsass  vom  TJtnniihtT  hi-  zum  Donon,  Lothringen  vom  ; 
Dc.non  bis  zur  Luxtmhuri(:i:.».hen  Grenze  bei  Rödingen.  | 

Binnengrenzen  der  drei  Bezirke  sind  zwischen  Ober- 
«ad  Unterelsass  der  Laadgraben  am  Eckenbach,  zwischen 
Unterelsaa*  ondLotbrlncen  dn«  bei  der  Etnthettaag  Fntak* 


reichs  in  Departements  geschaffene,  Uber  die  alten  geschieht« 
liehen  Grenzen  des  Blsass  hlnansgreifende  GreadlRlc^  vd^c 
von  1790  b|»  197t  anverladert  geblieben  war,  oelldcm  aber 
an  zwei  Punkten  eine  Verschiebong  erfahr.  In  Ansftthmng 

Je-  Art.  li>  iKr  Zu--:it/coii vf ntion  vom  1?.  Oktober  1871, 
üurvih  wcK  hc  Thi  ik  ilcr  Gt^iiieindebftnne  von  Raon-Its-I'eau 
und  IJaoii  vui  Pl.Unr  .in  Frankreich  zurückgegeben  wurden, 
sind  die  bei  Deutschland  verbliebenen  Stocke  des  Departe- 
ments Meurthe  und  Vosges  der  Gemeinde  Graadfonialne, 
Kanton  Schlrmcok.  Kreis  Uolahebn.  Im  Bezirke  UatcrehMza 
ragethellt  worden.  (K.  Verordnung  vom  1.  Mirz  187S,  Ver- 
ordnung des  Reichskanzlers  vom  6.  März  l'-C?. ;  Duivh  cirie 
weitere  K.  Verordnung  vom  11.  Mal  I.S8J  wurJc  Jic  (.nii^e 
iwiN'.hc-n  den  Bcziikrn  Cntti rl^.i-s  iiii.l  L' 'ihrin^-tn  In  Jen 
Bannen  von  Hagen.  Garburg  und  HlUtenluiusca  abgerundet. 

Die  Grenze  «Landgraben  am  Bckcnhacbe»  durchquert 
Eisaas  vom  Vogeseafirste,  der  Heldciuiiaaer  an  Tlnoldiel, 
sttdUch  der  HohkOnigsbnrg  ziehend  ttngs  de«  Eekcnbacbe« 
bis  zur  MOnduti^'  in  ilic  III  urJ  il.mn  .lufw.lrt^  der  III  bis 
Horburg  veriaultnd  ai;  der  Sic-Ilc,  w  u  das  Land  am  schmal - 
>t<r.  ist  /wischen  Vogo^cn  uinl  Hhein;  rechts  des  Rheins 
liegt  am  Endpunkte  der  Grenze  die  Borg  Sponeck,  die  wohl 
froher  links  des  Rbelnea  lag. 

Dieser  Grenzzag  trennte  bis  zur  RevoloUon  die  Erzbls- 
thOmer  Mainz  nnd  Be<tancon.  die  BIsthDmer  Strassburg  und 
Basel,  bis  Vil-  ilic  I.andk'r.if-s^'h.iftrn  Ohtr-  unJ  rTit..rils,t-,s, 
seit  17^»  tvieUer  die  Departements  Haut-Khin  und  Bas-Khln, 
w  ie  auch  heute  noch  seit  1870  die  deutschen  Bezirke  Ober- 
und  Unterelsass.  Von  1648  bis  1790  war  diese  Grenze  be- 
deutuagaloe,  da  Frankreich  du  gun  Elaaaa  elahdtlldi  ver- 
waltete. WabracheUIdwardieMrGreazzagaach  eine  Altere 
politische  Grenze,  au«  der  Zelt  vor  den  Herovtngcm.  welche 
Ubrip'-n^-  /w  Im.  Inn  Jen  Bergabh.lngen  und  der  III —in  einem 
frOhcr  \  f  r-.uinpfii  n  Gebiete  zwischen  Schlettstadt  und  Gc- 
mar  t  i  i  urithcn  Orten  ein  nördlicher  und  ein -^.ul Hl h<  r 
Landgraben  lag;  die  Grenze  scheint  ursprünglich  nicht 
durch  eine  Linie,  sondern  nadi  der  von  Thcitas  verbllrgten 
dem-i'-hen  Art  durch  einen  herrenlosen  versumpften  Land- 
strtriteti  gebildet  gewesen  zu  sein,  in  welchem  spUtcr.  wie 
in  Grenzwaidern.  Markgent  s^cnN.Ji^itii  n  für  gemelnsehafi^ 
liehe  Riede  oder  Wcidelande  erscheinen. 

Die  Oezirksgrenze  zwischen  dem  Unterelsass  und  dem 
Bezirke  Lothringen  folgte,  solange  sie  die  Landgtalschaft 
Uaterehaae  vom  Westrich  scihled,  der  zwlsdien  der  Laad- 
grafschaft und  dem  Herzogthum  Lothringen  lug.  der  Was- 
serscheide zwischen  Rhein  und  Mosel,  und  zwar  zunttchst 
vom  Donon  ausgehend,  der  Scheide  zwischen  Jcr  S.i.ir 
einerseits,  der  Breusch  und  der  Zorn  anderseits,  weiter 
nördlich  zwischen  der  Eichel  und  der  Moder.  Ueber  die 
Aenderungen,  welche  diese  Grenzlinie  1660  und  1790  erfahren 
hat  wird  auf  die  Artikel  Elsass  ffransMschc  Provinz) 
unJ  Unterrhein  < Departement'  Untrrelsass  (Bezirk), 
d.inii  ."^alm.  Dagsburg,  S  a  a  r  w  i  r  J  e  n .  FInstingen. 
Bu  rsc  he  i  d ,  L  0 1  zels  te  i  II  uikI  Bit^.h  \pr\Misfn. 

Die  Bildung  der  Kreis-  und  Kantonalgrenzen,  dann 
der  Gcmeindegrenzea  ond  deren  Ungestaltongen  wird 
bei  den  Artikeln  Ober  die  Sitze  dttsar  Verwaltungatbelle 
erbrtert  werden. 

Wegen  der  klrchilchen  Grenzen  --1  hier  kurz 
bemerkt,  das*  dir  iJisthtimer  Strassburc  und  Speler 
seit  de  rcn  ( .rUiuUin^'  1ms  /um  Ki  'nk'ir  J.itc  \  ■  n  1  0  /um  Erz  - 
bisthum  Mainz  gehörten,  das  Bisthum  Basel,  welches 
bis  zum  Eckenbache  reichte,  zum  ErzbistbumBcsancon, 
imd  daia  Metz,Toul  ond  Verdau  bis  tum  Konkordate  dem 
EriMsthurae  Trier  angehart  haben.  Wegen  der  Gren- 
zen Jic^tr  Kirchcnprov!n/.  i-.  und  wegen  der  durch  die  Bil- 
dung Bi^ihDmer  Nancv  und  Saint  Di*  (1778),  dann 
durch  die  Constitution  civlle  du  clcrg*  vom  12,24,  Juli  1790. 
femer  durch  das  Konkordat  und  die  organischen  Artikel 
vom  18.  Gcmlnal  X.  dann  wieder  durCh  die  Ordonnanz  vom 

n 


Digitized  by  Google 


BcltrBc«  zur  LandeafcscMcItte. 


1.  Okiober  IWi'.  und  schlic-^slich  in  Votlzuf  ilcs  Kr.inkfurter 
Fl  !<■  Jrii^v  Ol  1 1  vom  10.  M.ii  1^  1  \i;  '■  Jurch  itic  auf 
Grund  der  CtrcumscripUon-ibuIlcn  vom  10,  und  U.  Juli  1S74 
and  die  Uebereinlouift  zwischen  Deutschixnd  and  Frank- 
reidl  vimi  7,  Oktober  üfti  cesdilosacBea  AcnOttwgta  dieser 
Gt«iutea  wird  auf  die  Artikel  Uber  die  v«r«rwihiitcii  Bli- 
thflnier  tm  Elozelnen  verwicien. 

III.  Ethnographisches. 

Etetus-Lothringen  geborte  in  vorromiscber  Zeil  %-cr- 
sdiledemn  Stbninen  an.  Der  aOrtlilehe  Tkell,  dns  heutig« 
Usterelsa«  und  der  Bezirk  Lothringen,  dflrften  »pHur  znr 
clvitiu  der  belgischen  Mediomatrikcr  jrfhBrt  haben,  deren 
Sitzt  \on  denen  der  Gallier,  wie  (um  37ii;  Ausoniu*  bu- 
richtcl,  durch  die  Marne  pcircnni  waren.  w;ihrend  Obor- 
elsass  im  Gebiete  der  keltischen  Seijuunfr  lag.  Zur  Zelt 
der  rOmiscben  Herracluilt  waren  die  Mediomatrik«r  »chon 
Tt>B  den  Tribokem  ttber  die  nOrdUdico  Vogescn  nach  We»ica 
gedrängt,  nachdem  die  Kaur.-ik«r  VOIB  Süden  her  In  das 
Ohcrcisass  gcdrun);en  waren. 

O.ilirr  Rchilrtc  im  l  l  ihriuindcrie  un>crcr  Zeitrechnung 
L'ntcrelsass  zur  Provinz  <iermiiniit  prima  mit  der  Haupt- 
stadt Mainz.  Oherelvass  d.igej^en  zur  Maxima  Scquanorum 
mit  der  Hauptstadt  Besancon.  M«U  war  die  Hauptstadt  der 
Medfcnnatrlker.  wte  unter  den  Herovingem  die  Hauptstadt 

des  K";  iur._;.'h'  s  .\u-.'.r;i-icn. 

Dk'  Alciii-uTiicr..  Ji'.  iin  4.  Jahrhundertc  über  den  Rhein 
drangen,  be*elzten  sowohl  Ober- als  fntfr-  N,,--  <  iii  Ji,  v,  r 
Stamm,  de!«»en  besondere  Wildheit  »tcts  crwfthni  wird  ttu  ox 
Alem«nnns>,  die  gallo-rOmischen  EInwQhaer,  die  schon  einer 
hohen  Kultur  aich  erfreuten,  volUg  vcitrlebeii  und  Uber  die 
VoKcscn  nach  We«en  gedrrtnpt  haben.  Ist  unbekannt.  Wir 
h.itv-n  .uu:h  U::nr  viihvir  Kcnntniss,  wie  weit  die 

l''r.mkt  r,  bei  ihr-  n  cr-icn  Xu^m  nach  Westen  oder  nach 
der  L'ebcrwRlticuni;  der  Alcman.ien  Im  Elsavs  \  orgeJrunKen 
Sind.  Diesen  Vorgang  luibcn  wir  uns  «uch  wohl  nicht  aU 
daa  Brgebniss  einer  einzigen  entaeheldenden  Schlacht  v  or- 
zuiMMaii,  ■oodem  wohl  als  efaie  KaUic  vos  zeitlich  und  ortlich 
verschiedenen  Klmpfea  auf  einer  weltgestreckten  Grenz- 
lir'.ir,  wir  iiich  wohl  die  Elnw anderunjf  nicht  >  in<;  i  l  'Wli  Tic 
Ucbti »cUvi emmun(t  war.  sondern  eine  Reiht  g;u.:!slnli.  r 
kriejferiischer  l'ni«rneliiiui:u'rii,  .r.n  welche  friedliche  N  i.li- 
schttbc  folgten.  Man  nimmt  an,  d-is»  die  Alemannen  nur 
bis  zum  Hagenaner  Porste  vorgedrungen  sind  und  dass 
dort  di«  friakiMhtti  Sitae  hegaiuMii.  Wie  allenthalben,  so 
haben  auch  hier  die  zahlrefchen  Versuche,  aus  den  hentliren 
S|)rachverhaitni"t>on,  aus  den  Orts-  \i  nt  I'lurn.mi.  r  n  -  w. 
Schlüsse  auf  die  SIcdelung  der  Stäiiiuic  m  /iclicii  iiui  zu 
zweifelhaften  Krgfbnissen  uefUhrt.  Die  Ansicht,  dass  ge- 
wisse Ortsnamen  eis  ausschliessliches  Merkmal  bestimmter 
Sttmme  gewesen,  wie  die  Ortsnamen  mit  der  Bndrilhe 
<  Ingen  >  eine  Sonderart  der  Atenuunsn.  dl«  mit  «heim*  en- 
denden Namen  eine  Rieenhefi  i!er  Franken,  und  dass  die 
X.imcn  mit  »weiler«  «w«  ci  >  .1.  r  \vilir»  auf  ceschonte 
gallo-römlsche  Sitze  schllesNoii  la  -tn,  wird  in  solcher  .-Vll- 
gemeinheit  und  Bestimmtheit  durch  die  in  anderer  Weise 
gewonnenen  Erfahrungen  nicht  gerechticrtigti.  Dleae  An- 


>  Dieter  besonders  von  Fr,  Arnold  fAnsledlungen  und 

Wandermgcn  deutscher  Stilmmc  (Marburg  IsT'n  und  in  den 
Studien  zur  deutschen  Kulturgeschichte  (.Siullgarl  Isv-«.') 
vertretenen  .•\n-icht  Ist  ?!H'r'Nr  *^chibcr  ;die  frllnkisihm 
und  alemannischen  sicj;anj.  ii  ii'  i  •alllen.  besonders  in  P.l- 
sass-Lothringcn  —  Strasshurg  l^f-l)  entgegcngetreieu.  Dr. 
.  Witte  der  in  verschiedenen  Schriften  im  (.ianzcn  der  An- 
regung von  Schibcr  fülgic,  hat.  soweit  er  mit  Sehiber  in 
Widerspruch  trat,  die  .\nnahmcn  von  Schiber  keineswegs 
entkr.iftet;  insbesondere  aber  scheint  Mc  Erklilrung  der 
«Weliemamen*  d.h.  der  mit  •weiieri  endigenden  Ortsnamen 
als  romaufsdic  Heste,  nicht  nnhedenkllcB.  Bs  lassen  sieh 


,  nähme  würde  z.  B.  zum  Schhisse  führen,  dass  Lothringen 
hauptsjlchlich  von  .-Memannen,  Elsass  von  Franken  b^sii- 
delt  worden  sei.  während  doch  die  Geschichte  und  die 
Sprachforschung  das  Gegenthcil  ergeben.  Whr  «rlSMl  vur 
allen  Dingen  nicht,  au  welcher  Zeit  die  ebueiiien  SiaddOQfea 
und  deren  Namen  entstanden  sind,  ob  die  Sieger  die  vorgefiifi* 
denen  Namen  angenommen  oder  ireün.l.rt  h.ilv  i  .  unJ  uir  kön- 
nen z-  H.  ans  dem  Vorkommen  zahlreicher  Herrcnn.iracn 
mit  «heim«  im  l'nterelsass  sQdlich  des  Hagenauer  Forstes 
keineswegs  folgern,  das»  die  Orts-Unterthanen  dieser  frfln- 
kischefl  Herren  Pranken  geweiCB:  die  Alenanaen  In  diesen 
Dörfern  aegea  Herren  f«w«d»ielt  haben :  ihre  Nachkom- 
men aber  sprechen  ohne  Zweifel  heute  noch  alemannisch. 
Auch  darüber  sind  wir  nicht  genügend  unterrichtet,  in 
welcher  Richtung  die  erste  Einwanderung  der  Franken  m 
Lothringen  erfolgte,  wahrscheinlich   allerdings   aus  dem 

I Norden  und  Nordosten,  entlang  der  Mosel  und  der  Saar,  Buss- 
aufwflrts,  und  hber  den  Rheht  oberhalb  Hagenau,  wahrend 
die  .Memannen  unterhalb  Hag-.-n«n  von  Ost  nach  West  ein- 
drangen; die  Franken  wandten  sich  aber  zurUck.  als  die 
.Alemannen  zwischen  den  Oben  hrin  und  Lothringen  sich  ein- 
schoben und  so  die  Fr.inkcn  von  ihren  heimathlichcn  Siuen 
rechts  des  Rheins  zu  trennen  drohten.  .Nach  der  BesiegOBg 
der  Alemannen  scheinen  die  Franken  sttdlich  des  Hagenauer 
Forstes  und  zur  Sicherung  des  Rheines  wie  der  Vogesen- 
plsse  ansehnliche  Landsireckcn  unter  d;i-  1; "r.itrliche  Ge- 
folge verlheilt,  die  Forsten  oder  Grenznuu k^r.  aber  aK 
Königsgut  '.inM  rtin  ilt  zu  haben.    Eine  solche  .An- 

njihme  linJci  ihre  Bestätigung  in  den  spateren  Elgcnthums- 
verhaitnissen  im  HagenauerfoTSt«  und  in  den  dazu  gehört» 
gen  ReichsdOrCern,  wie  In  den  anstosscndea  rltterschaftllchen 
Dörfern  der  alten  kaiserlichen  Ministerialen,  Bs  scheint  auch, 
dass  der  Süden  des  l-'orstes  gerodet  wur  lc.  \m  d.i-.in  die 
zahlreichen  mit  «heim»  endenden  fr.'inklschen  liii  itnsiizc  mit 
alemannischen  Unterthantn  entst.ir.  ii  i.  lein  m'^gen.  Diese 
I  r.'ink  Uchet  Herrcntkiue  lagen  nicht  in  dem  von  den  Franken, 
den  Saliern  und  den  Ripuariern  hevoikcn«»  Gebieten,  »an* 
dcrn  Im  fremden  Lande,  und  wenn  whrkllch  der  Kam«  «£l- 
»nss»  «prachltch  da*  fremde  Land  bedeutet,  so  erkllrt  sich 
auf  df'^  \V.  i-r  ,ri.  N'.u  hricht,  dass  die  Franken  dem  Lande 
diesen  .\.<iiicii  geucl-cii  liabcn,  wie  Ermoldus  Nigcllus  in 
seinem  Loblledc  sagt;  «Cui  nomen  Helisaz  Francus  habere 
dcdit».  Auf  die  EigenthumsverhSitnisse  insbesondere,  wie  auch 
auf  die  «rlrthscbaftllclie  Venchtedenhelt  in  d«n  Stedelnng«n. 
j  dann  auch  auf  den  kircihlicteen  Besitz,  auf  die  Leibeigen- 
I  scbnft  u.  «.  w.,  nicht  nur  auf  Ortsn.imcn  allein  dOrftc  die 
J'  ir  .  Illing  auszudehnen  sein  .lic  iii^i  rl-.,uipi,  mit  grfs^erer 
AussK  hl  auf  Erfolg,  \'on  einer  sicheren  Grundlage  aus  spa- 
terer Zeit  ,'iusgchend  rückwrtrts  sich  bewegen  sollte.  So 
gilt  es  z,  B.  bei  einigen  deutschen,  wie  unter  französischen 
<  Forschern  als  eine  ausgcmadite  Sache,  dass  dt«  heute  noch 
indn^unVogesenthtllern  vorhandenen  französischen  Sprach- 
I  re^te  darauf  hinweisen,  dass  die  .Memannen  die  vorgefun- 
denen g.illo-r-jmischcn  Einwohner  In  ilii  -.  .s, 'i1uiM\mh,v.  J 
gedr.'lngt  und  dort  belassen  haben,  mit  dem  ertragreicheren 
Thalgebiete  de-  Rheines  und  den  Soblun  der  Neben- 
I  thhicr  sich  begnügend,  in  welche  doch  vor mgs weise  die 
Dorfer  liegen,  deren  Namen  mit  Weiler  oder  Weier  enden. 
Schon  der  Umstand  aber,  dass  die  dorflichen  N'icJirJ.is- 
sungen  in  den  Thalsohlen  durchwejr  alte  uikur.4hi.hc 
deutstlie  \  men  führten,  in-  kluneren  Niederlassungen 
an  den  Berghangen  dagegen,  auch  heute  noch,  vorzugs- 
weise w.'ilschc  Namen,  mahnt  zur  Vorsicht.  In  der  UTi 
von  Oesterreich  dem  Herzoge  Karl  von  Burcund  verptln- 
.  dct«n  Henrschalt  Wellerthal  waren  nadi  einem  Be- 

t  /ahlreiche  Falle,  vom  14.  Jahrhunderte  ab.  nadiweiseu.  in 
welchen  neue  Ansiedelungen  ausserhalb   der  alten  ge- 
I  »chlossenen  Dorfschaften,  aber  Innerhalb  der  BÄnne  der- 
I  selben,  Namen  mit  d«r  Endung  «Weller»  erhielten. 
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richte  des  DurgunUischen  Amtmanns  von  1473  23  Dorfschaf- 
ten gclci;en,  von  welchen  drei  mit  wAlschen  Namen  anlge- 
flUirt  werden,  die  ttbricen  mic  deutschen;  fOr  dieae  drei  wU- 
sckea  Maaen,  Keabols,  COJroy  and  Stamptnont  begcgiM» 
wir  «b«r  hl  Urknnden  de«  17.  tmd  1«.  JaHrbtincleits  den 

Numi  Gereuth.  IC  ^nii^-bcrc  und  Stcmbcrir;  Jcr  crw.'lhntc 
Bericht  meldet,  d.u-.-.  ^ur  Herrschaft  Überdies  Kctiüricn:  tcn- 
vlron  dlz  ou  douie  mai^ons  e^tans  en  montalgno.  deren 
Namen  wir  nicht  erfahren.  Im  GeMeie  der  Herrschaft 
WeOerttaal  zfUt  iDaa  lieaCe  im  Gamcd  138  Haap^  oder 
Nebenorte,  von  weldica  alto  etwa  120  nnch  I4T3  entstanden 
sind,  die  irrOsstemhetls  an  den  Bcrghän£;en  liegen.  Von 
Jic--cn  Orten  tr.it.'<:n  '51  t'ranzOsi!.che.  59  deutsche  Namen. 
Die  Mehrzahl  dieser  SieüelunKcn  mit  französischen  Namen 
Ist  aber  durch  Erhbcstandvcrtraifc  aus  dem  Ende  des  17. 
und  aas  dem  18.  Jahrhundert  entstanden,  einifc  erst  Im 
19.  Jalultnndert.  Wir  wtosen  durdt  Oberltn,  da«*  die 
Waischcn  dieser  Thaler  die  Mund.irt  sprachen,  die  am  West- 
abhänge  der  Vogesen  pesprochen  wird.  Dass  also  hier 
■-ii.Ucr  rir.c  W.uuk  i  uiik'  von  Westen  nach  Osten  (n  n.nicrt  r 
Zeit  erfoig^te,  seht  int  sehr  wahrscheinlich.  Um  so  wahr- 
acJleinlldler  aber  wird  diese  .Annahme,  ab  die  erste  Ein- 

wandenrng  der  Alemannen  Ober  den  First  der  Vogcsen 
hlaaiia  Ms  anf  den  olwren  Lanf  der  Menithe  vorstless, 

und  zwar  auf  der  ganzen  Strecice  vom  oberen  l^aufe  der 
Brcusch  bis  zur  B^chine  bei  Schnlerlach;  innerhalb  dieser 
otw  .i  s  Miilcn  ).in;:tn  Strivki.  i'.ii.  -.i^h  :luI  3  bis  4  Meilen 
gegen  Westen  ausdehnt,  rinden  wir  heute  noch  deutsche 
FhlSS*.  Berf^  und  Ortsnamen,  wie  Weiss,  Kamberg,  Ncu- 
wella,  Rsthcnbach  CRanrobacfalum),  Weiasenbach,  Spltieo- 
berff, Harbach  und  andere  Terstitanmelte  Nnraen<  Die  MOncbe 
von  Eti\  :il  "iii  rn  vom  9.  bis  Ende  des  14.  Jahrhunderts  lii  r 
Ablci  AiiJlau  unurstcllt.  Der  First  der  Vogcsen  «  in  de 
auf  diesen  Strecken  erst  nach  ikiii  J.ihrhunLlcrt  (.ronzc 
gc^en  das  Elsas»;  1390  erhielten  die  Herren  vun  Rappolt- 
atein  <la  Warde  de  Wissembach»  aU  Lehen  von  Lothringen. 

Im  WeitertliAle.  wie  Im  Brenschttaale  and  in  anderen 
ThUcm  der  Vofeaen  toesasaen  die  grossen  Stifte  westlich 
der  Vogesen  ansehnliche  Besitzungen  und  Waldungen,  wcss- 
hjilb  fortwahrend  Klosterunterihanen  in's  Els.iss  tvgen,  denen 
niiht  sihwi  r  l.illen  konnte,  sli  h  dir  Dirnsi;nlii,'hi  .in  dir 
tjttfic  und  der  Kopfsteuer  <u  enuichen.  Aus  diesem  Orunde 
vergaben  z.  B.  die  Abtclcik  Moyenmoutler  und  Senoncs  an 
die  elaHasischen  Herren  mm  Andlan,  von  Landsberg  uad 
Ton  Glrbaden  Ihre  Bigealeute  In  diesen  TtiUem  als  rechtes 

M.innlchcn  mit  der  Mass^ahr  J.iss  die  Lehcnnt r.lL'rr  fOr 
Entrlchiunt  dtji  Kopfsteuer  .in  die  KICster  zu  haticn  h.uicn, 
dafür  ihrr  «iii  Dirnau-  der  Leute  beanspruchen  konnten. 
Sollten  aber  diese  Eigcnlcuie  der  Klöster  bei  diesen  Lehens- 
herreo  nicht  Dienste  nehmen,  so  sollten  »le  ihrem  Kloster 
TeipiAichut  bleiben.  So  ▼ergab  die  Abtei  Senones  1396  Ihre 
Blgenleote  «In  partlbns  Atsatlae»  swIsChen  dem  Leberbache 
und  der  nrfti'.ch  '■'iTincs  homtnes  utriusqu^  -umi-,  iüi  ti  i- 
sierii.  recedcnus  a  concractibus  et  terminis  suis  et  m.4»cntes 
vel  se  transferentes  inter  duo  flumina»  den  Herren  von 
Andlan,  wie  schon  deren  Vorfahren  dieses  Lehen  getragen 
batte»;  Im  beleben  fidm  vcfvah  die  AWd  Mo7«anM<itier 
Ihre  ElkeBlente  awlsehen  der  Bedilne  (bei  Sdialcilacb)  und 
der  Brevscb  an  die  Andlau,  Landsber?  und  GIrbaden,  deren 
Vorfahren  dieses  Lehen  ibrnf.ill-  ■.iImm  ;:<tr:<gen  hatten. 
Beide  Abteien  haben  bei  jedem  Jlaupi-  und.  .\i  bcnfalle,  zu- 
letzt noch  15T7,  diese  Lehenbriefe  für  sli..  iki  rcn  von  Andlau 
erneuert.  Aus  solchen  Vorgangen  darf  wohl  füglich  der 
Schlots  gezogen  werden,  daas  die  wMlachen  Anaiedetungen 
in  den  elsAsslschetf  Voge^enthülern  nicht  auf  Reste  ans  der 
Zeit  der  Völkerwanderungen  zurtlckzufUhren  »Ind.  sondem 
;iuf  ^r-itLi  <;  Uück«  .mdcrungen  aus  dem  Westen.  In  Andlau 
waren  schon  im  14.  j.ihrhundert  (ieldwechslir  «'Kn wcrchinc, 
Gowertschen):  die  Uebcrwandcrung;  Uber  dir  \  i...;o-,cn  von 
beiden  Seiten  scheint  also  schon  damals  bedeutend  gewesen 


zu  sein,  die  witschen  Ort5namcn  aber  in  dicacil  TUUeni 
worden  in  der  grossen  Mehrzahl  erst  angcnoounen  tmd  bei* 
behalten,  seitdem  das  Blaoas  b-antOstsch  geirorden ;  llberdica 

Ux  eine  ansehnliche  Zahl  die»er  Siedclungen  kaum  seit  hun- 
dert Jahren  auf  Rodungen  in  den  als  Staatsgut  eingezogenen 
und  seitdem  theihvi:i-.i  wieder  \  i.ri(UN-.truri  l-orstcn  der 
Klöster  oder  deutscher  Gebictsherrcn  entstanden.  Diese 
Beispiele  bieten  aber  keineswegs  vereinzelte  Besoadertieiten 
gewisser  VogesenthUer.  So  Ist  aach  die  Sprachgrema  tu 
Leb  er  Ihn  I«,  die  Ungs  des  Leberbaehes  zwischen  Mar* 
Itircll  tnd  St.  Kreuz  verUtifl,  keineswegs  eine  uralte  Vol- 
kerschelde.  Die  Herzoge  von  Lothringen,  als  Vögte  der 
Abtei  S-aint-Denis  bei  Paris,  unJ  die  Herren  von  Kitppoll- 
iiein  verlhclltcn  1399  unter  sich  die  erleillgie  alte  Herrschaft 
Eckerich  Im  Leberthale,  dessen  deutsche  Ortsnamen  sich 
schon  In  Urkunden  von  774  und  777  finden.  Es  ist  also  wohl 
nicht  aaznneiraien,  daas  im  Leberthale  die  devtache  Sprache 
erst  um  1500  und  sptter,  als  der  Bergbau  bei  M.irkirch 
wieder  aufgenommen  wurde,  durch  die  ans  Sachsen  oder 
nu-.  drr  \s  oiinriu/n  B<;r^:leute,  oder  durch  die  aus 

j  der  Schweiz  geflllchtetcn  Keformirtcn  eingeschleppt  wurde, 
während  die  Einwanderung  aus  dem  Westen  in  das  Gebiet 
des  der  Abtei  Saint-Denis  bei  Paris  gehflrlgen  Prtorates 
Leberan  dnrcb  die  SchirmTOgtcl  der  HersOge  von  Lothrin» 
gen,  durch  die  Heranziehung  von  Bergleuten  aus  dem  Ball- 
Hage  des  Vosge»  und  aus  der  Grafschaft  Salm,  sowie  durch 
Finu .inderur.;;  Ki  f.ii-mirter  :iu-  Lothringen,  aus  Burgund 
und  au»  .Metz  zur  GcnUßc  sici»  erklärt.  Auch  die  .Vblei 
Moyenmotitier  hatte  Besitz  im  Leberthale.  Wenn  daher  der 
aus  Palrls  oder  Umgegend  gebürtige  Humanist  Rlngmnnn 
von  den  Vogesen  (1906)  sagte:  «Gallien  thentonlds  tpA  «e- 
parat  arva  colonis»,  so  war  dies  wohl  für  seine  Zeil  richtig 
und  erst  spiltcr  erfolgte  die  UeberwanderunB  vun  Westen 
nach  O^ten  Deutsche  Ucberwanderun;;i:-n  über  die  Vog< -.m, 
die  doch  stldlicb  des  Donon  als  alte  Sprudigrcnzc  anzunehmen 
sind,  haben  auch  stattgefunden  in  der  Gratschaft  Salm,  in 

ider  Uerrsciiaft  Spiuenberg  und  westlich  des  Mfinsterthalea, 
wo  die  elsisaladien  Herren  von  Hattstatt  Lehen  von  Lotb« 
ringen  trugen,  wie  in  Geroldsee  (Gcrardmcr),  Langensce 
(Longemer),   bei    Ptomblircs    iPlumscrbad).    Schon  12S> 
-ehlossen  Herzog  Ferre  vi>n  I,i ithrin^-^i  n  und  Werner  von 
H.itlstiitt  ein  accompagncment  < Uesit/thciiung)  wegen  Ge- 
rardmer  und    Bressc.    Der   Präsident  des  lothringischen 
I  Rechnungshofes  Aliz  berichtete  ISM.  dass  die  ElsAsser  seit 
I  naheiuSQO Jahren  Aber  dIeVoiresen  nach  Lothrfniren.besonders 
aus  dem  MQnstcrthale  w  mdc  rtrn,  n  i  sie-  c!Ie  Alpenwciden 
(chaumcsundglstes)pac)i;ettnu.nd  be«  inli^eh.ilteicn  J^olhrin- 
,  gen  untersagte  iri71  diese  Elnwandcrun;;  ;ui>  dem  Elsass.  auf 
welches  man  seit  den  Bauernkriegen  und  dann  wegen  der 
Reformation  nicht  gut  zu  sprechen  war;  angeblich  erfolgte 
das  Verbot,  w«tl  fBr  die  sich  mehrende  einheimische  Bev«l- 
kerunir  von  Gerardmer,  Vetttn,  Bres«e  o.  s.  w.  genn$r«nde« 
P;ttlr.Uit.d  u]angle:die  lothringischen  r.'leht.  r  ibi  r  se!irr-.^sen 
;  nuniuctii ,  da  sie  die  Einsamkeit  auf  Uen  Uerjjcn  sclieuten, 
I  Afterpachtungen  mit  den  EisAssern,  und  heute  noch  trifft  man 
in  den  chaumes  und  gistes  der  französischen  Vogesenbcrge 
elsflssttdM  Pachter  an.  Um  15M  fahrten  viele  Sennereien 
westlich  der  Vogesen  deutsche  Namen,  z.  B.  Nenfeldcn,  Wln- 
terse«,  Wlnlerau(Ventron),  .\ltcnberg,  PctershOttly,  Rothen- 
j  iMcli.  Steinkopf,  Ferchsmu---  Urei;-u/en.  Schmargütel,  Ho- 
heneck, Schliechtll.  Vcspcrmun dt  l-ckberg,  Gravcl.  Hauriiz, 
Leramcrsgoutte,  Bebenriet       Um  i'  tc).  Die  clsassischen  Ein- 
wanderer, die  besonders  au»  dem  MUnsterthale  kamen,  waren 
also  wohl  nicht  romaniidier  Herkunft;  sie  selbst,  «ad  ntcbt 
die  Eingeborenen,  erfanden  diese  Ortsnamen,  welche  BClldem 
wieder  grossenthcils  verschwunden  sind,  .^her  nur  alsSennen 
I  zogen  die  EK.'lsser  in  jene  tlcgcr.d  :  It,  tlner  Liste  der  zuge- 
zogenen Bürger  der  Stadt  Gerardmer  von  17J1  bis  1781 
I  z.  B.  lindet  sich  nicht  ein  elsASSlscher  Name. 
I       Es  dOrfie  sonach  mit  Fug  und  Recht  die  Richtigkeit 
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der  Ansicht  bt-Ewctkk  wrrdtn,  Jii>,>  die  (raniöslschen 
Sprachreste  in  den  clsflK^i^chen  Voge<»entblteni  nodt  MU 
der  Z«H  der  VOIkcnrMdcrung  berrtthreo. 

In  die  TUIer  der  ditohehwi  V«ff«Ma  «aodntai 
Walsclie,  aacb  als  GlasMMer  od«r  OtMWMTCBliiMdlcr,  als 
Hllttenarbelter.  al«  FabrIkarMter.  Auch  tn'a  deatadbe 
AVi. strich  westlich  der  Vogescn  i*t  viel  u.'il-'.hes  Volk  eln- 
irew.mdcri.  So  zogen  Im  16.  JahrJiim.li  rt  in  die  Graf- 
schaften Saarwerden  und  Lotzelstein  iuilI  in  benachbarte 
Gebiete  deaUclier  Relcbastftade  lablreicbe  Uu(c»ottco  ans 
Fraakreidi,  welche  Ton  Pfala-Veldenz  aadi  In  Pfalzborc. 
von  Knrpfulz  in  Llxhcim  aufgenommen  wurden.  So  Stark 
war  damals  noch  die  deutsche  AneiKttunfrskrafi,  dass  z.  B. 
Ja-  w.'lls.-liur.  ]ln^-(  iK.ilti  n,  uikhc  sieh  In  vi.ri'Jitfn  .iltcn 
Stt2en  niederliessen,  die  alten  Dorfnamen  wieder  annahmen 
nnd  selbst  ihre  Eigennamen  verdeutschten,  z.  B.  TiefTurt 
ans  Dafort,  Dommcl  an»  Donbasle,  Gladt  aas  Cland«.  Wch- 
TUttt  aiu  Veron,  Hlsstmir  •tu  Hoasoa,  I^adsehwenc  ao* 
l,.iJKiint.  Schammc  au«;  J.'tmals.  'W.ittJur  .ui-  V.iIJon,  Marx 
.lu-  M.iiquiv.  \\\-l!rln^;  .lu-.  N'.iUrin.  Tcuf-cli  .iuh  Lalle- 
tii.in»!  u,  S.W  J.»  v'ir-'t  .inf.tni:  liL  h  \  1 1  \\  ,'\l<rhti.  |-'iurn;imin 
wurden  von  den  Nachkommen  dieser  wälschcn  Einwan- 
derer wieder  verdeutscht.'  Im  katholischen  Lothringen 
dacegcik  behielten  die  dnrch  Ludwig  XIV.  in's  Laad  bem» 
fenen  Kolonisten  aas  der  Champagne,  der  Plcardle,  dem 
Barrol»  u.  s.  w.  Im  deutschen  Sprachgebiete  /wischen  Albes- 
dorf und  Saarburg  die  heimathliche  Sprache  und  Sitte  bei. 
Aveichen  die  unter  lothringi.schcr  Herrschaft  stehenden  be- 
nachbarten Eingesessenen  deutscher  Zunge  selbst  sieb  au( 
die  Dauer  nleht  eotileheo  konnten.  Den  Tirolern  aber,  die 
Henog  Leopold  ron  Lotbrta^n  um  1700  hi**  Land  brachte, 
wurde  durch  die  Stenerpdchter  der  Anlenthalt  Im  Lande 
bald  \  <  rlrli!rt:  Nachkommen  derselben  titulc  man  heute 
noch  zwischen  Scille  und  Saar.  Um  die  Miuc  Ut-s  IS.  Jahr- 
hunderts aber  wanderten  viele  Lothringer  aus  jener  Ge- 
gend in's  ungarische  Banat,  wo  sie  eine  grossere  Zahl 
bllUiender  Ddricr  grfindeicn.  2ar  2elt  der  Baoemhrfege 
haben  die  lothringischen  ünterthanen  von  Saart'emund  bis 
DIeare  dem  «grossen  Hanfent  ImElsaM  sich  angeschlossen, 
Ji.m  Ml-  sprachverwandt  waren;  die  Bauern  aus  der  Kasiel- 
l.iucl  Dieuze  machten  nur  den  einen  Vorbehalt,  Jas»  sie 
dem  Aufstande  fern  blejbM  tud  dem  Herzog  von  Loth- 
ringen beistehen  wOrden,  wenn  dieser  Zagest«ndnisse  be- 
tOgUch  der  Elcheloast  «id  der  Lanbatren  machen  whrde; 
die  «question  de  1*  feuille  mono*  spielte  alao  sdion  damals 
eine  Rolle. 

Wir  können  also  aus  d«  ni  L.iufi  .i<  r  ht  utiui  n  S|'rach- 
gren/c  sUdlich  und  nördlich  des  Donon,  in  den  ThAlern  der 
Vogesen  und  lAngs  der  Saar  nur  mit  Vorsicht  SchlOsae 
auf  die  ursprttngiiche  Natlonalltlt  der  Einwohner  aiehen. 

Wenn  wir  nun  al>er  auch  berechtigt  sind,  das  ganze 
Elsass  als  Gebiet  deutscher  Stamme,  der  \t.  iii.inr.t  n  ■  ,1.  r 
der  Franken,  zu  betrachten,  so  Ifl.sst  sich  für  Jtr.  hvuiti,'*;ii 
Bezirk  Lothringen  ein  solcher  geschichtlicher  .Anspruch 
nicht  begründen.  Sicher  iit.  das»  die  Stadt  MeU  und  das 
umliegende  Gebiet  der  grossen  Stifte,  letzten«  etwa  In 
de«  Umfenge.  den  es  Im  14.  Jahrhundert  hatte*  unberöhrt 
%-on  der  Vdlkerwandemng.  die  romanische  Sprache  bewahrt 
haben,  wahrend  die  deutsche  Sprache  im  NVr  l  r  lieses 
kleinen  Gebietes  bis  zum  Meere  vordrang,  südlich  davon 
aber  nur  bis  zur  Mcurihe  oder  doch  über  die  Sellle.  Das 
Karolingische  Mittelrcich  Lotiutriogien  war  ohne  jede  Rttck- 
slcht  auf  Spracbverhlltnlsie  oder  Stammgebiete  nach  na* 
tfirllchen  Grenzen  oder  nach  Gauen  gebildet  worden.  Jedem 
der  drei  Reich«  sollte  das  Meer  und  der  Uebergang  über 


■  Vgl.  G.  Mntthis:  Die  Leiden  der  Evangelischen  in 
der  Grafschaft  Sjuirwerdcn  iStrassb.  und:  Bilder  aus 

der  Kirchen*  und  DOrfergcschichte  der  Grafschaft  Saar* 
werden.  Strasaburg  IHM. 


die  Alpen  gesichert  bleiben.  In  Lothnringien  waren  Stämme 
hiidtr  Sprachen  zwischen  Rhein.  Maas  und  Scheide  ^anz 
oder  ihell weise  sesabaft;  neben  Römischem  Rechte  galt  in 
Lotbaringien  andi  Sallsche«,  RIpoNilsdiefl,  Alcnaantadbee. 
Friesisches  und  BorcnnAachea  Redit  Auch  das  969  gebil- 
dete Herzogthuffl  Oberlothringen  oder  Moselland  urafasste 
StOi-l»(  btiiUr  Spr.uhftVieti.-,  Die  Lothringer,  dir  in  der 
Schlacht  von  Bouvines  In  Flandern  (I1'14)  zwischen  Kaiser 
Otto  IV.  und  König  Philipp  August  von  Pnukrelclk  fochten. 

i werden  von  einem  Zeitgeaoaacn  «biUogncs»  geoaimt.  Die 
irtr^llchen  Grcnnn  der  Biatlittaier  Trier«  Mets,  Toni  und 
Verdun  durchquerten  die  Sprachscheide,  eben.«o  der  welt- 
liche Besitz  des  Bisthnms  Metz  und  die  Gebiete  der  Herzoge 
\i'n  I.iitliringen.  von  Luxemburg;  un»)  '■'•n  Biu.  Um  dit_- 
hauhgen  Streitigkeiten  zu  schlichten,  die  «Ich  unter  den 
Leuten  des  «Pays  Roumains»  nnd  des  «Pays  Tudcsque»  er- 
gaben, wurden  an  bestimmten  Greoipnnkten  gemeinachaft* 
liehe  Gerichte  (marches  d'cstaat)  gehalten,  wo  n  gawlaaen 
Zelten  'jr>Tir^  .-imlnMcs)  besonders  in  Angelegenheiten  den 
Wildfant;i.i'.i  s  K<  utit  gesprochen  wurde. 

\'t Tf  iii/i-li   ah'.r  stciij;    oll/i');cn  sich  J:mn  Einwandc- 
;  rungcn  aus  dem   Westen  nach    den  dehietscrwerbungen 
Frankreichs  in  Metz  und  Metzer  Land  (155'.'),  im  Elsass  und 
I  in  den  drei  BtsthOmem  (1648).  in  Lothringen  und  Bar  (173K> 
1  und  Im  Oberrheinischen  Kreise  (1798).  Durch  diese  Einwan- 
derungen wurde  die  Sprachgrenze  niirti  Osit-n  niiran  rlncm 
Punkte  erheblich  zurOckgeschoben,  in  dem  nach  Osten  ein- 
springe ivim  spit/iii  Winkel  der   Sprachgrenze  zwischen 
Mardüngcn  und  Saar  bürg,  wo  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts durch  Bestedelung  der  durch  Pest  md  Krieg  verSde- 
ten  und  menachenleeren  DHrfer  mit  Kolontoten  aus  dem 
Westen  in  gesdilossenen  Binnen  neues  Sprachgebiet  ge- 
schaffen wur.le,  w.lhu  nj  Im  alten  deutschen  Sprachgebiete 
nur  d((    1\>  r,iuiii^.s  dtzt   franzöiiischen  Sprache  neben  der 
dcuts.  hin  vermehrt  wurde.  Mehr  ist  dem  fr.mzösischcn 
KOaigthatne,  welchem  doch  aiie,  auch  vielfach  angewandten 
Gewaltailttel  efaier  nnnmschrtaktcn  HcnadHift  und  alle 
Handhaben  des  Lehenredites.  den  Jojrenx  «vteenent,  die 
Vergebung  von  Coramenden  und  Oblationen  sur  VerfOgung 
standen,  nicht  geluii;;'  r. ;  nu  hi  tsi  atv-i  Much  sp.tter  Frank- 
reich desshalb  nichi  gciungwn,  weil  es  .tuf  die  nationale 
Verschmelzung  keinen  Werth  legte.  Frankreich  kannte 
I  keinen  Schulzwang;  die  alte  Spracbgreue  erkennt  man 
I  am  Patols:  wo  darUber  hlnansgegen  Oaten  «htschulgerechtea 
I  Fraudatoch  gesprochen  wird,  liegen  Ergebnisse  neuerer 
•  Anstrengungen  vor.  Diese  erstaunliche  Erscheinung  ist  wohl 
auch  zurOckzuIUhren  auf  die  cigenthUmliche  Zeil  Iruliiik  Fr.mk- 
i  rcichs  im  17.  und  IM.  Jahrhundert.  Die  BisthOmer,  Lothringen 
und  Elsas»        K'Ti  keineswegs  ein  einheitliches  Zoll-  und 
Stenergebict  mit  dem  KOnigreicbe;  die  Zollgrenze  an  den 
alten  politischen  Greneen  im  Westen  wurde  belbdialten; 
die  neuen  Provinzen,  vom  Inneren  Frankreichs  wie  unter 
sich  durch  Binnenzölle  getrennt,  waren  Deutschland,  der 
SchiM  i/  ur.l  J,  n  .Niederlanden  gegenüber  offenes  Land;  im 
Westen,  an  der  tr[inzGsi«chea  Innengrenze  der<cini]ue  grosses 
fermes»,  wurde  EtngangstoU  erhoben.  Dieses  Verfahren  lagr 
I  nicht  nur  im  Inleresae  der  Geaeralpichur.  sondern  avch 
I  Im  Intereitse  der  Industrie  in  den  alten  Provinten.  die  vom 
Wettbr«  c  rbr  Jt  r  m  ii.  r\  Provinzen  >.  trsctinnt  blieben.  Poli- 
tisch wurUw  dtK^K  st,4,usrechtliche  Eit;ciil.btnnlichkcii  durch 
I  die  ErwÄgung  begrtlndet,  dass  durch  die  Offenlassung  der 
äusseren  Zollgrenze  das  benachbarte  Ausland  in  winhschaft- 
llehe  AbhHnglgkelt  von  den  O'attidsiscben  Grensltndem  gc- 
rathen.  und  dass  so  die  Genelgthait  der  rechtsrheinischen 
Kachbargebiete  fOr  eine  als  politisches  Ziel  in  Atisslcht  ge- 
nommene Vereinigung  mit  Frankreich  gefordert  wOrde.  Das 
Ergebnis*  dieser  Zollpolitik,  welche  erst  IT^K)  durch  Ver- 
schiebung der  Zollgrenze  an  die  Staatsgrenze  ihren  .Ab- 
I  scbinsü  fand,  war  eine  wirthscbaftliche  Abhängigkeit  der 
!  Grenzgebiete  vom  Auslande,  welche  die  Pflege  der  deutschen 
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Simulw  aOlUy  machte,  nnd  daneben  eine  Nclgune  za  einer 
liiteraationa!en  HaltutiK  zeitigte,  welche  durch  die  staat- 
lichen Bv/k-?iungcn  zu  Frankrcii  h  ni»  ht  ausgeschlossen  war. 
Ein  ans«hniicher  Theil  der  F;ibrikin  und  Handcisgeschafie 
im  ElMss  ist  im  IS.  JahrhunJcrt  ..iurch  Einwanderun;  aus 
tUleo  Gegenden  des  denuchea  Rcicbcs  und  «ns  der  Schweiz 
gecrflndet  trordca.  Die  Protestuitcn  Im  Elsaat,  deren  Be- 
kcnntni»s(rcthcit  durch  den  Wcstpti.ltlschrn  Frledcnsschlnss 
gesichert  war.  unterhielten  Bczlf  hunt'in  /u  den  Glaubcnft- 
j;<:iio-.sfn  ui-cr  Jcin  khiine;  .uiih  ilii  < . '  bictuherren  Im 
Westrich  bi'rie(«;r<,  ult>  Kirchcnpatronc,  Fasloren  aua  ihren 
rachtsrheinlschen  Landern.  Die  Protestanten  in  LixbetOI» 
d«r«n  Rechte  durch  Vertnc  zwiachen  Lothrtncca  und 
KorpteU  (MS9)  f  «sichert  waren,  wandten  sidi,  als  Ihre  Frei» 
hclt  bedroht  wurJ.  ,  wifdcrholt  (17Ifi  tT!'>)  an  den  Kö- 

nig von  Preus^en  um  Schutz;  die  (.r.ifen  von  N*:i%sau-Saar- 
brUcIcen  haben  ftJr  ihre  pnjte^tanti^Ltien  Unterthancn  in  der 
Gratschaft  Saarwerden  und  in  der  Vogtci  Herbits» 
Itcim  In  einem  FamiJicn*«rtr«ce  des  GesammthaoMn  tfas- 
sau  vom  3S.  MIrs  1779  4«s  furotestMidsch*  Bekenntniss  in 
Ihren  CSehletcn  unter  den  Schutz  der  protestnnttschen 
I\i  iohsvl.lniU-  uikI  Jt  -  Ki'Jniirs  von  Pn  ussrti  gestellt-  In  die 
G!<«{<>chaii  Llll z t' I s t c i n  zajjtn  sowohl  französische  Huge- 
notten nach  der  Widerrufung  des  Ediktes  von  Nantes,  als 
auch  reformirte  Schweizer;  ebenso  wurden  die  JLicbunberg- 
Ischea  und  dte  PfaisJscben  Besitsimcen.  die  Stadt  Strass- 
bnrc  and  die  protestantischen  kaiserlichen  Stfldtc. 
die  Warttcmbergischcn  Herrschaften  Horburg  und  Rci- 
chenwcier.  Jil  St. Kit  M  u  1  h  .i  11  s  (•  n.  M -i  i  k  i  r  ch  ii,  >  w. 
Zufluchlsürtc  {ür  PraicsUintL-n  \  crschi-.  Jcncr  Hcrkunfl.  N.«ch 
Bi&chweller  zogen  insbesondere  Limhurger.  .\ber  auch 
ftbresehen  vom  Bekcnatnlase  brachten  die  Gebietsherren 
Amtleate,  Beamte  and  Diener  alier  Art  loVi  Land.  Das 
Domkapitel  von  Str.i^^bui  n.u  nur  Mitgliedern  aus 
deutschen  fürstlichen  oder  ^.'taniclicn  lUusern  zugänglich: 
Fr.inkr  t  ictl  h:U  i\\  .\r  >iur>  h  l'ai i  iubflef  vom  Juli  171  i  Jic 
s>  hr  Nti  Liigcn  Adclsprohen,  die  für  deutsche  Domherren 
(^^lorjcrt  wurden,  fUr  franzasi.sche  Kandidaten  aasseror* 
deutlich  erleichtert:  die  Zahl  der  aufgeaMUMnen  franztfsi* 
Sehen  Kapltelmlt«'1Ieder  blieb  aber  eine  sehr  rerlnee.  Die 

T  C  U  t  sch  her  re  n  utul  ilic  ^^;lllL■scr  trnrmritr.  ihiv 
Reihen  nur  aus  Dci)t>chlixn  J,  Oic  1  >  r  .i  ^  1  i ;  t  n,  nici^t  t'fcrtic- 
hllnJler  iin^l  jL--->li.ilb  bei  den  Gouvcrm  ur'- ii  j;i  riu-  gelitten, 
wandenen  Im  IS.  Jahrhundert  grOsstentbcUs  aus  Polen  eto; 
in  den  StAdteu  nl^t  geduldet,  verbreiteten  sie  sich  anf  dem 
Laad^  wo  sia  trMtcm  aad  kleineren  GaUataharren  Schat» 
gelder  entrtditeten.  nnd  bevorzugten  katholische  Gegenden 
vor  Jen  pi  ot<;^i.inli'-i:  h':-n.  Dicker  7.u/\i^  .lu-.  Jcm  Osten  in 
das  reiche  nuluhulte  Lanü  ist  so  uralt,  wie  der  Zug  nach 
Westen  tiberhaupt.  Schon  in  der  Kosmographic  von  Sebastian 
UOnster  (1306)  heisst  es  vom  Elsas«:  «aus  allen  deutschen 
Laadea,  ans  Schwaben,  Bayern.  Bnrgaad.  Saveyea  and 
LoUlrfagen  laalKM  sie  darinn  und  kommen  selten  darauss». 
Es  Ist  vnM  als  das  Ergebniss  dieser  unausgesetzten  Ein- 
WanJ<  riiti^;on  aus  dem  Osten  uufiuf.i--i  n  ^vl  nn  vvShrcnd 
der  Schreclienshcrrschaft  des  Convcnis  die  Els^sser  In's 
Reich,  wo  sie  «ich  heimisch  und  sicher  fühlten,  flohen,  wie 
sie  nach  dem  Frankfurter  Frieden  nach  Frankreich  wan- 
denen. 

Wie  sehrEtsast  dem  deutschen  Zuge  nach  dem  Wcsu-n 
unterworfen  war,  beweist  z.  B.das  Schreiben,  d.is  dii  Si.iJi- 
%  L-rnr ilnticn  von  Strassburg  am  11.  Au^u-t  17^  '  .lul  die 
Kunde  von  den  Beschlüssen  der  Nationaiversiimmlung  Uber 
die  Aufhebung  der  Privilegien  an  die  Abgeordneten  der 
Stadt  in  der  Natlonalversammliuig  richteten;  darin  heisst 
es;  «Dieser  Beschloss  ruft  grosse  Beunrttbigtmg  hervor 
unter  unseren  Handwerkern,  die  nur  mit  deutschen  Ci- 
»cllcn  ai  bellen  können  und  sich  in  ihrer  Existenz  bedroht 
glauben,  weil  Überdies  ihre  Kinder,  die  da«  Handwerk 
fortsetzen,  nicht  melir  in  Deutschtand  wandern  konnten,  um 


I  die  Kenntnisse  zu  erreldten,  die  ihaea  Frankreich  aidtt 

I  oder  nicht  in  gleicherweise  bietet.» 

Die  seit  1?<71  so  haut]»:  k'i-  iri-"-hte  Wahrn.  hiiiun«.  Jas^ 

i unsere  eingewanderten  Zeitg«.noiisen  und  Landsleute  ra^^h 
ihrer  fremden  Umgebung  »ich  anpassen,  entspricht  nJdlt 
nur  den  Ertehnwgea  Uber  die  Iiis  d'etraagers  aas  fran- 
zOslseher  Zelt,  sondern  auch  Beobachtungen,  die  celdleh 
weiter  zurtickliegen.  So  z.  B.  sagt  der  Jesuit  Joliann  König 
von  Freiburg  I.  Br.  in  seiner  Institutio  geographica  (Stras.s- 
burt  1'  '7  :  cQui.i  Alsat.ie  Suevoncs  esse  aut  dlcI  nolunt». 

IDie  Alemannen  Uber  dem  Rhein  hatten  sich  damals  schon 
von  ihren  rechtsrheinischen  Staramgenossen  langst  losge- 
sagt, «nd  heute  gilt  wieder  «Schwöb»  als  Sclihapfwort  im 
Elsasa. 

I  Der  Einwnndcrun;;  in'-  FIsiu^  aus  dem  Osten  entsprach 
nicht  ein  gleich  starker  Zuzuu  aus  dem  Westen,  doch  war  die 

,  Einwandt. rtint  aus  Frankreich  nach  Lothringen  und  in  die 
BistbUmcr  immer  stärker  als  die  in's  Elsass,  wo  z.  B.  der  König 
nicht  gleich  viele  Lehen.  Prgbenden  und  Commenden  zu 
vergehen  hatte,  «od  wo  die  gross«}  Gebietsherrea.  wie  das 
Bisthura  Strassburg,  Hanao-Ltditenberg,  Kurpfalr.  Zvttt- 
brOcken  titvJ  ^'t:IJ^-^l^,  Würuembcrg,  Baden  nnd  R.ippidt- 

I  stein,  cigeiiL  Rc;;icrimt;cn,  i^cchnungskummem,  l'orsiticn 

I  und  Kellerei  ir.  .\iinicr  und  Gerichte  In  tun.  die  sie  mit 
ihren  eigenen  Leuten  und  GlaubensgenoMcn  besetzten.  In 
den  fremdeB  Rcffmimtera.  deren  viele  Im  Lande  lagea. 
dteatcD  Fraccataatlsche  Offiziere  aus  de«  Reich«  und  aas 
dem  Etsaas. denen  die  königlichen  Kriegsschulen  rcrsehlosaen 

w  .iron,  unil  Jic  -.ich  in  Juri  .S»  hiili  n  \  nii  in  M.ir^chlins 

unJ  von  Piclicl  in  Colm.ir  für  4«n  Dienst  \ui  bcicilen  mussten. 
Der  i.  l~.l-.>i>Lhu  .\Jcl  -uchte  die  Frauen  unter  dcn^Standes- 
genoMcn  im  Reiche  und  im  Elsasse,  um  nicht  die  StiftsfUilg- 
kelt  In  DentscUaad  zn  vcriierea. 

Wenn  man  die  Menge  voa  ;EinzeIheltca  übcrdealEt, 
welche  das  connubltun  und  eonunercitira  beherrschten,  so 
wird  es  erklärlich,  wie  die  Zcrstfrunf;  ilcr  ftniJ.dcn  Vor- 
rechte und  Ausn.ahmen.  wie  die  Aufhebung  dci  Binnenzölle, 
die  VerkOndung  der  Freihelt,der  Gleichheit  und  der  Brtlder* 
lichkeit,  wie  die  polltischen,  nationalea  aad  krlegerischea 
Eritotge  des  ersten  Kaiserreichs  dnca  vOlUgea  UnstuR  der 
Verhältnisse  bewirken  mussten.  Aber  auch  nach  der  Zer- 
störung des  ersten  Kaiserreiches  und  nach  der  Wiederher- 
stelliiiik'  »Kr  KfultMinj;  .IlT  Uiurbniitn  bliL-btii  In  .SUdwc^t- 
deutschland  die  Eiiiin«;i uiigcri  an  den  Rheinbund  lobendiK. 
und  nach  den  Revolutionen  von  l.O't  und  IHiS  gewann  Frank« 
reich  wieder  im  Aiulaode  den  Zauber  der  Ueberlieleruagea 
vom  Lande  der  Freiheit,  wie  die  Schweiz  Im  Kampfe  am 
.lif  Selbständigkeit,  wie  die  Niederlande  im  Kampfe  um 
Jie  Freiheit  des  Meeres  den  Beifall  der  Zeitgenossen  und 
;  Ji.r  \aLhk<irnn>i-n  iTworbin  habm.  Der  Zuj;  .lus  Deutsch- 
land nach  dem  Westen  wurde  aber  auch  durch  gesetzliche 
Vortheile  für  die  Einwanderer  gefördert.  Das  französische 
Fremdenrecht  war  nicht  auf  da*  durch  Napoleon  bei  Be- 
rathung  des  BDrgerllchen  Gesetzbuches  empfohlene  Boden« 

recht,  sondern  .luf  J.ls  BIiili  "--.-ht  gegrUndfl,  Die  elnce- 
wandcrlcn  l-  reiiulef.  liönfilt.n,  Jic  Gastlichkeil  Fruukitichs 
nutzend,  durch  iti<  hrere  Geschlechtsfolgen  hindurch  ihre 
belmathllchc  Staatsangehörigkeit  bewahren  und  insbeson- 
dere der  Heerespllicht  sich  entzleben,  Fraakreleh  wurde 
d.-idurch  ein  As>  I  fUr  politische  FIttchtUagaaad  gawanaBIa» 
fluss  auf  die  Politik  der  Emigranten  nnd  so  auf  die  aus- 
wAnIgen  An;;clvtrnhrii.  n.  .\I-.ctitc  auch  unter  .bin  K:*nig- 
thume  oder  unter  Jctn  Kaiscrlhume  die  Freiheit  in  Frank- 
I  reich  bedenklich  geschadigt  werden.  Frankreich  blieb  d;is 
[  Land  der  Freiheit  —  fOr  die  Fremden,  nnd  als  solches  wurde 
I  es  von  den  Deutschen  in  Prankretdi  den  Laadsieuten  ge- 
julesen.  Ganz  oesonders  aber  wirkte  auf  den  Zu/ug  au» 
Deutschland  die  Freiheit  der  Vcrchlichung  und  die  Leich- 
liutccit  der  .\ns.tssigmachiin; ,  u  ihrcnd  benachbarte  deutsche 
Staaten  im  Interesse  der  Gemeinden  und  der  Armenkassen 
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dieie  Bewecnairsfreilleit  tbren  Bflrfern  auch  luicb  Schaf* 

funi;  des  Zollvcreln-i  un.1  n:ihc7a  bis  ITI  vrrkümnuTlcn. 
Die  obcrebifls^lschc  Industrie  hat  aus  diesen  V  (.rhHItnisscn 
viel  Zmug  von  Arbeitern  aus  SUdwcstdcutschlanJ  j;e- 
«onaea  Solche  Vontaeile  gewährte  da»  fraiuO«i»che  Recht 
dcaBlnwiuidennLdle  nadi  ulMsIooMn  ■adGcBdadnttt- 
xungen  TheU  lUkliiDea  and  doch  von  der  Dlemqtfllcbt  Im  Heere 
befreit  bUebcti,  dflü«  sett  dm  vierziger  Jahren  besonders  aus 
den  Dcpartcmcr.t-.  im  Osten  und  im  Nor  li  n  I-  r.<nkrcichs 
»tOrmlsche  Anti«lgc  aa{  Acndcrung  der  Gt>tugcbun|f  pc» 
stellt  \«arden.  Die  Gegenbewegrungr.  eingeleitet  durch  das 
Getea  vom  7.  Februar  tS&l,  wurde  ahgeschtosaeo  durch  das 
G«MU  «Mft  76.  lURi  ISn.  wodardk  die  UBbcdlsgle  Verer- 
bmig  der  Blc«fl«eluft  ab  Fremder  —  nach  dem  Blntrechte  — 
erheblich  eingeschrMnkt  und  das  Bodenrecht  ats  herrschender 
Grundsatz  zur  Geltung  gebracht  wurde. 

Schon  bei  den  Zählungen  von  1H<!>1  und  von  if**  eryub 
sich,  diuss  in  den  Departcment's  Haut-  und  Bas-Rhin  und 
Mosel  2—4  Procent  der  Bevölkerung  aus  nicht  mtturallainen 
deuadica  EInwaBderem,  ttb«rluapt  2-6  Pruoent  *m  nJcbt 
natoralislrtcn  Auslündem  bestanden,  wovon  die  grtesten 
Zahlen  auf  da*  Departement  Mosel  trafen.  Unter  den  er- 
bittertsten Gegnern,  welche  Deutschland  nach  li.ni  l  iank- 
lurtcr  Frieden  tn  Elüass-Lothringcn  vorfand,  »itren  ^ehr 
häufig  «fila  d'^trangcr*  nu«  rechtsrheinischen  Landern  zu 
treffen,  welctaen  aenc«  Wettbewerb  aus  der  Heimath  for 
0tre  GeMUfte  erwucbs,  oder  weldte  nunmehr  Ihre  SSkae 
dem  deutschen  Hec^c^•dlcnste  nicht  mehr  entliehen  Iconnien, 
wie  sie  selbst  dem  Dienste  hUben  und  drUben  des  Rheins 
sii  li  ijt  i/  iKcn  hatten.  N  ith  il«  in  \  "lerwahntcn  dürfte  dies 
kaum  erstaunlich  erscheinen.  Die  groi»»c  Mehrzahl  dietier 
sujct-s  mlxtvs  ist  seit  nach  Frankreich  verzogen,  w^o 
die  Erfahrung,  dau  die  Fremden,  anter  Bewahrung  Ihrer 
hehnatlitlchen  Staatsangehörigkeit,  den  staatlichen  Ver- 
pfliLlitiinKcn  sich  weiter  cnli'  Kfi,  Iii  n  l-^"!'  .U  n  Fntscliluss 
dci  Ii  .uizösischcn  Regierung  ^ur  Ktilc  tiravhl«;,  Jicsc  Miss- 
st.lnde  7U  beseitigen.  Die  Grundsat/e  des  Code  civil  waren 
troix  der  durch  liam  Gescu  von  läöl  geschaffenen  Eln- 
sdirlnkungen  In  diesem  Lande  bis  zur  Unertrflgtichkelt  ge- 
steigert, das  tur  Sanmlmg  und  Nutztuig  aller  Krftfke  nach 
dem  ungllldilidien  Kriege  gezwungen  war,  um  das  natio- 
nale Leben  vor  ciric  i  .\ur1<"viirit  /:>  bcv  ihren. 

Deutschland  und  i- 1  .üiUi  tsch  v\  .u  i  ii  im  Frattklurtci 
Friedensverträge  vom  1«.  Mai  lh71  Ui^- ri  intrv kommen,  das* 
es  den  ehemaligen  Staatsangehörigen  in  ElMss-Loibringen 
gestattet  sein  solle»  IHUnrea  vBlkcrreohtllchen  Vorgingen, 
iBklwaoiidere  dem  FriedemBcUastt  voa  VlUafranca  (i><50) 
entsprechend,  wahrend  einer  bestimmten  Prf«t  durch  Abgabe 
einer  ErkMrung  und  durch  nai  lif  luii  ,\«swandcrung 
die  französische  Staatsangihörigki.ii  wicUci  zu  gewinnen. 
Dieses  üptionsrccht  wurde  im  Lande  vielfach  als  eine  .\rt 
Plcbiscit,  als  eine  an  gewisse  Förmlichkeiten  gefcnOpfte 
nationale  Kuadgebnag  aufgefaast,  welche  alcht  an  dauern- 
der Verlegung  des  Wohnsitses  verpflichte;  nnJcrseiis  mun- 
terte die  französische  Presse  tn  so  eindringlicher  Welse  zur 
Ort''  ^  ■ml  ""d  die  Behörden  in  Frankreich  erleichterten  den 
Aus« itiidcicrn  die  Aufnahme  in  den  französischen  Staats- 
verband durch  eirsi:  n'  u<  Rechtsprechung  bezüglich  der 
Wiederaufnahme  ehemaliger  Staatsangehöriger  in  so  lOrder- 
lieh«'  Welse,  dass  die  ganze  Bewegung  die  Bedeutung  eines 
Plebiszites  wirklich  gewann;  mit  dem  .Abschlüsse  dieses 
Plehiszites  sollte  aber  auch  der  nationale  Widerspruch 
gegen  den  Friedensschluss  «einen  Absi  tihi->     fanden  haben. 

DeaUschland  hat  aber  1K73  durch  die  vorbehaltlose  Ein- 
HUtning  des  Gesetzes  vom  l.juni  1N70  Uber  Erwerbung  und 
Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit,  das  auf 
die  Auswanderung  der  nodi  nieht  heerespilichtigen  Minder- 
juhrigen  so  geringen  Werth  legt,  sozusagen  eine  Fort- 
sctjtuitg  der  Optionsbcwegung  gesetzlich  genehmigt,  der  kein 
xcIlUches  Ziel  gesetzt  Ist.  Diese  ganze  Bewegung  hat  Ober- 


dles.  wenn  wir  ron  der  ethnographischen  Seite  der  Ftage 

absehen,  eine  erhebliche  poütis^lic  n.-.lcuiiir,g  denshalb 
gewonnen,  weil  nach  einem  bek.iniiuu  Iii  tahriinjrssatze  die 
öffentliche  Mcinuni,'  m  einem  Grenzlandc  wen  u  i  nl^LT  durch 
die  AasUnder  im  Lande  selbst,  als  durch  die  Ausge- 
wanderten ta  Antlani«  btaliiamt  und  t«^>t<-'t  ^'tr<i- 

Dentadilaad  hat  auf  diese  Weise  anascr  den  Optanten 
selbst  bisher  auch  noch  die  nflchste  Geschlechtsfolge  thell» 
weise  verloren. 

Die  Zahl  der  mli  oder  «hnc  behördliche  Erlaubniss  zu- 
meist nach  Fr.ankrelch  ausgewanderten  Angehörigen  des 
Reichslandes  kann  nur  durch  Sdttuung  ermittelt  werden, 
Indem  dJe  dagetretencn  StBrungea  Im  Aufbaae  der  Be- 
völkerung Itberhaupt  und  in  den  einzelnen  Altcrsklaasen 
beobachtet  werden:  auch  die  Einwanderung  aus  Altdewtsch- 
land  l.lsst  sich  nur  durch  Schätzung  bestimmen.  Nach  >  in'  r 
amtlichen  Berechnung  kann  als  unterste  Grenze  fUr  Jn" 
Zahl  der  .Auswanderer  in  der  Zeit  von  l^Tö  bis  1>«0  die 
Ziffer  2»)0ü0  angenommen  werden;  seit  itiW  dOrfte  dic*e 
Bewegung  kaum  erheblldi  abgenommen  haben.  Wir  werden 
daher  innerlmlb  der  Grenzen  der  Wirklichkeit  bklhen,  wenn 
wir  annehmen,  dass  für  den  Zeitraum  von  1^1  bis  1900  die 
.Aji^w  .iTuW  l  uii-  die  Ziffer  von  »kumj  Uberschritten  haben 
wird,  so  dass  wir  dann  einen  Verlust  von  mehr  als  '\>  vom 
Hundert  der  ursprünglichen  Bevölkerung  werden  .mnchmcn 
können.  Wenn  gleichwohl  die  Ziffer  der  Ci\-iibev01kcrung 
seit  1871  (151749t)  bis  189S  (1961  SSI)  gestiegen  ist,  so  drückt 
sieh  in  diesen  Zahlen  das  Ergebniss  einer  ungewöhnlich 
starken  Einwanderung  aus,  die  grösstenthetls  au*  .AUdeutsch- 
land.  daneben  auch  aus  der  Schweiz,  .lus  Luxemburg  und 
aus  Frankreich  erfolgte.  Die  unbesonnene  Optionsbewegung 
erfuhr,  wie  dies  nicht  ausbkllMSB  konnte,  einen  Rückschlag; 
von  1873  bis  1896  sind  19013  Franzosen  in  Elsass-Loihringea 
naturnllalrt  worden.  Es  sind  In  der  Ctvtlbevelkerung  des 
Reichslandcs  am  ".  Dezember  1>'»5  gezahlt  worden:  aus  .Alt- 
dcutschliind Gebürtige  I13.VJÖ  oder  T,'."?  Procent  und  J^  136  oder 
3,Cit<  Proccni  im  Auslände  Geborene,  darunter  Jl'Ci  i  Jci  1  .1 
Procent  in  Frankreich  Geborene.  Dieser  Zahl  sind  abct .  « ■11:1 
wir  die  seit  1871  erfolgte  Einwanderung  aus  Altdeutschlan  J 
berechnen  wollen,  noch  zuzuzählen  die  seit  1H7I  im  Reichs- 
lande geborenen  Kinder  der  Slnwanderer  aus  Attdeatsch- 
liitul  nil:  I  .UI--  .lern  Auslände,  Jiti  n  .\n;Mlil  unbr  Uannt  Ist. 
Es  waren  von  der  Civ  ilhcvölkerung  gebürtig  aus- 

Bisass-Lothringen  Altdeotschland  Frankreldi 

IKTt  i;r>JOiU  46446  ^ir* 

issi)  i:?»tiT7»i  SSftli  3t:)3Xi 

ISfö  137HI71  <Xi'W  l-KSIl.' 

im  13»52«  103723  23068 

1896  1899649  IISK»  ?1974 

Wir  können  aus  diesen  Ziffern  entnehmen,  wie  die  Z.ihl 
der  im  Relchsiande  Geborenen  im  Zeiträume  von  1^1  bis 
189&  ganz  unerheblich  gestlegen  Ist,  sicher  aber  —  erheblich 

abgenommen  haben  würde,  wenn  nicht  die  Khlder  deutscher 
oder  auslandischer  Eltern  die  durch  die  Auswanderung  ge- 
schafTenrn  I.ik  !.<  r  .u>-;:i  füllt  haben  wUr.Uii  W.'.brend  ferner 
die  Zahl  «itr  Utut^chcn,  wenn  wir  scliiiliungswcise  die  im 
Reichslandc  geborenen  Kinder  hinzurechnen,  seit  1H71  sich 
mehr  als  verdreifacht  hat,  ist  die  Zahl  der  Franzosen  auf 
ein  Drittel  der  ursprünglichen  Aihl  zurOekgcgaagcn.  Un- 
klug  aber  wlirc  es,  diesen  Zahlen  eine  ttl>ertriebene  natlo- 

j  nalc  Bedeutung  beizumessen.  Denn  einerseits  ist  die  aus- 
geschiedene iin.l  if.  >  Au-l.iii  S  ausgewanderte  BevölUrriinc. 
wie  schon  erwähnt,  keineswegs  ohne  politischen  Euiiluss 
auf  die  in  der  Helmatb  Zurückgebliebenen,  und  anderseits 

j  wird  erst  abzuwarten  sein,  ob  nicht  die  Deutschen  im 

I  Reichslande  f n  den  alten,  ans  der  Zeit  der  Geringschfftzung 
der  Deutschen  im  internationalen  Verkehre  anhaftenden 
Fehler  der  Entfremdung  von  dcrHcimach  und  einer  gewissen 

i  politischen  AnpassuagsfUhigkeit  verfallen  werden.  elnFehler 
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der  unter  L'tnst.'inden,  wenn  >»ich  im  Kcicti^Kindü  ein  Uer 
AllKcmcInhcii  feinilseligcr  Si.immestrotz  hcniushildcn  würde, 
den  eihnographiscben  Vortheil  der  Einwanderanc  wledcmm 
entWerth  «1  konnte. 

Ohne  Zweifel  aber  liegt  hier  eine  Verschiebung  der 
ethnofr.iphlschcn  Verhaltnisse  vor,  wie  «Ic  einschneidender 
und  ticfcrg-hcn.l  '.n  der  Xr-.izelt  zwischen  iwd  Knltnr- 
ataaten  kaum  vorgekommen  sein  durfte. 

Zergliedern  wir  aber  die  2uhlcn  nach  den  Beilrkeo.  M 
erhalteo  wir  weitere  fiberraachend«  Erfcbniue. 

WKhrend  In  DentscUand  cewOtanllch  dem  BtMUa  frOs^ 
serc'^  Intcre-ise  gewidmet  wird,  uU  Lccluin^'.ri  Aui:  man 
Kcmcinhin  Elsass  in  erster  Linie  als  da^,  LünJ  Jvr  Utui>chen 
Zukunft  betrachtete,  zeigt  sich,  dass  die  Einwanderung 
nach  Lothringen  —  in  Folce  der  liberrascbenden  Entwicke- 
inng  der  durt!i;cn  Industrie  —  starker  ist,  ab  die  dentsche 
Binwandeninc  In's  UnterelBaM  mit  der  Hauputadt  Slraaa- 
hmg.  Es  sind  am  3.  Dezember  184IS  Im  Unterelsass  {gezahlt 
wr  ritcn    'VSV>  Perscii  n  r   r,^-..-h)echter.  .lu    in  Alt- 

deut-chland  geboren  \v.irca,  ni  Luthrinjfcn  i' i'J^  unJ  n.!v;j 
den  '«cit  der  letzten  ZählunK  gewonnenen  Erfahrungen 
durfte  der  Be/lrk  Lotliriogen,  obwohl  an  Fl.lche  und  an 
Bevölkerung  gerinxer  als  das  Blnas  bald  ebenso  viele 
Altdeutsche  beherbergen,  al»  Unter«  and  Ober>Elnaa  xu< 
sAaunengenonmen.  Die  Einwanderung  aus  Altdentschland 
vollzieht  sich  in  grosserem  Masse,  als  von  Osten  nach  Westen 
über  den  Rhein,  von  Xorden  nach  SUden,  aufwJlris  der 
Saar  und  der  Jlosel.  So  war  c>  seit  Jahrhunderten,  und 
tteate  noch  bildet  die  Wa«»erscbcide  der  Vogesen  vom 
Dono«  Ma  In'»  Bitadier  Land  die  Grenie  zwischen  dem 
'Kls|a$er>Diisch  und  dem  Saar-Dltadi. 

Wie  sich  die  Bewegung,  die  das  Land  seit  187!  gerOltelt 
hat.  in  den  Zahlen  der  OrtsgebUrtigkelt  ansdrttf^t,  Cfglebt 
die  folgende  Zusammenstellung: 

Von  der  Clviibeveikenmg  waren  Im  Departement  selbst 
geboren  (in  Procent. -i): 

1806  1995 
im  Uoterclsaaa  «...  93^72  «US 
In  OberelsKM  ....  91^  «7.93 
im  Lothringen  {Mosel)  .  SiAJ 

Dabei  mttssteD  wir  Überdies,  um  die  Wirkungen  der 
Einwanderung  »charfcr  auszudrücken,  von  den  Procent- 

ziffctn  für  |s<»>  die  Z.ililcr:  -er  in  den  Departements  gebo- 
renen Ivttiiler  der  a;i Ji  u!--l hcn  oder  ausländischen  Eltern 
roch  In  .Abzug  bringen, 

Eine  Vergleichnng  der  Zahlen  ergiebt.  wenn  wir  die  drei 
Bezirke  des  Landes  imch  den  Beziehungen  zu  den  anderen 
Bezirken  vergleichen,  folgendes  Bild: 

Von  den  am  Dezember  1695  gczAhltcn  im  Kcichi>lande 
selbst  geborenen  Personen  dar  ClvilbevBlItemng  shid  ge- 
boren (in  Proccntcn^; 

am  Zahlungsorte      in  andern  Gemeinden  de«  Bezirlts: 

selbst  L'ntcrelsass    Obercl>ass  Lothringen 

im  L'ntereUa..s  l'>,47  1,11 

im    I  >i'.  I.  Isass:  tU,>T  1.37  L"?,(>< 

im  Lothringen:  ttl^lf         2,14  0,4.'  '.'<<.''•' 

Es  ergiebt  sich  daraus,  dnsR  schon  die  gegenseitigen 
Beziehungen  der  Bezirke  Ober-  u;  J  U;iU:  i-.s  aullallend 
geringe  sind,  und  dass  f.'xst  drtianl  ^uiiel  L Hu rclsJlsser  In's 
Oberelsass  Uberwandern,  als  iimgekehrt.  Die  Beziehungen 
zwischen  Eisass  und  Lotltringen  haben  »ich  gegen  Irttbere 
Zelten  gebessert,  insbesondere  zwischen  Untoelitaas  und 
Lothringen,  wahrend  Oberdsass  mit  Frankreich  wohl  mehr 
Verbindungen  haben  dfirfte.  als  mit  Lothringen. 

Es  ist  seit  1?»7I  se'hon  viel  die  Kedc  gewesen  von  einem 
unausgltkhbaren  Gegensätze  zwischen  ENass  und  Loth- 
ringen. Verscliledenc  Vorgänge  schienen  diese  Annahme  zu 
bestätigen.  AI»  im  FmhJ&bre  IK/l  nach  dem  Präliminar- 
frieden von  Versailles  und  dessen  Annahme  durch  die 


^  Nntlonalversaromiung  In  Bordeaux  die  Notabcln  des  Elsass 
zur  Berathnng  auMOunentraten,  wie  das  neue  Rcichslaad  als 
deutscher  Bundesstaat  aoagwataltet  werden  solle,  da  kitm- 

I  merte  man  «Ich  Im  KIsasse  nicht  um  Lothringen,  das  seiner« 

I  seits  der  Beuei;uiii;  int  Elsass  slcli  nkllt  .ui -ichloss.  Die 
Konferenz  licr  Jeuisehen  Bischöfe  zu  Fulda  im  November 
ISTi;  besuchte  der  Bischof  von  Sirassburg,  aber  nicht  der 
B(»chof  von  Metz.  Im  LandesansscbuHse  isi  der  Gegensatz 
swisdien  beiden  Landesthdlen  mehrfadi  sdmrf  lum  Au»- 
druck«  gekommen.  Und  so  kflnate  flwn  dar  Malmwg  werden, 
dass  im  Reicbslande  twi«ch«n  Elsass  und  Lothringen  nicht 

I  minder  scharf  unter:-  ViieJeii   xui  j,  als  In  Altdeutschland. 

I  Man  hat  auch  davon  gesprochen,  dass  dieticr  Gegensau 

I  ein  uralter  geschichtlicher  sei,  nad  dasa  er  deashalb  schwer 
zu  beseitigen  sei.  Die  Erlnacnnigcn  an  die  alten  Gegiusatzc 
aus  der  Zelt  der  Bauernkriege  and  nus  der  Zeit  der  Binnen« 
Zdlle  und  der  Handelsschwierigkeltcn  im  It).  Jahrhundert 
durften  wohl  kaum  mehr  nachwirken ;  es  wurden  auch  um 
ilie  Mitte  des  18.  jnlirhiniJen-  die  vortrefflichen  Bezie- 
hungen zwischen  Lothringen  und  Elsass  Otters  rUhmend 
hervorgehoben,  wlhrend  damals  und  noch  zur  Zeit  der 
Revolution  vom  offenen  Hasse  zwischen  den  Lothringern 
und  den  Metzem  viel  gesprochen  wurde;  und  doch  Ist  heute 
Jede  Kri:inerung  an  solchen  Gegensatz  geschwunden.  So 
wird  .(ueh  der  Gegensatz  zwischen  Elsass  und  Lothringen, 
soweit  er  heute  noch  besteht,  bis  zur  r'  li"  ^  ben  Bcdeutunus- 
loslgkeit  hcrabgestimmt  werden  können,  durch  die  Wechsel- 
wirkungen des  \'erkchrs  aber  und  durch  die  Wirkungen 

I  der  Zeit  völlig  ausgeglichen  werde». 

Bs  wheint  lndcssen,dass  dleserGegensnts,  mochte  er  auch 

j  aus  früherer  Zeit  bestehen,  da  der  ElsUsser  Im  centrnllsIrteB 
Staatswesen  der  fernen  Hauptstadt  sich  n.lher  fUhltc,  als 
dem  n.lchsten  Nachbarn,  1h71  neu  erstanden  ist  oder  sich 
verschärft  hat.    Die    EUasser  mC'gen  die  V'erkoppelung 

I  ihrer  Geschicke  mit  denen  von  Lothringen  ats  ein  Hemm» 
ni»s  rur  eine  gedeihliche  Entwickeiung  einer  elsassischen 

I  Eigenart  Im  Reichslande  betrachten:  die  Lothringer  mSgen 
den  Els.'lssern  den  Besitz  der  Hauptstadl  missgOnnen.  und 
die  Unterordnung  der  stolzen  Stadt  Metz  als  eine  Verur- 
thetlung  zur  Hi  I.  itun::-losigkeit  emplinden.  Wir  haben  es 
wohl  auf  beiden  Seiten  uiii  einer  Art  von  Stammest rutz  zu 
thun.  Der  Lothringer  wird  aber  zurErkenntnlss  kommen,  dass 
er  Im  Kämpft  um  dte  Hegemonie  oder  doch  um  die  Gleich- 

'  achiung  beider  Stimme  unterliegen  mOsaie.  wollte  er  zur 
Wahrung  der  Eigenart  einen  nationalen  Gegens;it/  I  i  .  ncn, 
oder  wenn  er  der  Erkcnntniss  sich  verschliessen  seilte.  Jass 
ein  Vorrang  ohne  .Xnschluss  an  Deulschl,»nd.  ohne  .\nelg- 

I  nung  der  deutschen  Sprache  undenkbar  isu  Lothringen 
ist  im  Begriffe,  aus  einera  acherbaueaden  Lande  In  ein  ge- 
werbliches Land  sich  umzubildauj  und  besitzt  attsreicbende 
Kraft,  um  seine  Ebenbürtigkeit  dem  Elsasse  gegenüber  zu 
wahren.    In  L(«thrtngcn  wird  das  Verträum  auf  die  eigene 

I  ICraft  in  gkichem  .\la>-se  erstehen,  wie  Im  Elsass  das  \'er- 
slJlndniss  (ür  die  völlig  geänderte  Lage  der  Dinge.  Alle 

I  Anzeichen  deuten  darauf  bin,  dass  Lothringen  den  wlrth- 
schaftllchen  Anschluss  an  Dentachland  raaeh,  vlelleidit 

I  rascher  gewinnen  wird,  als  Elsass. 

IV.  Die  alte  Westgrente  des  Deutseben  Reichs. 

I  D.1S  Gebiet  da  Reichslaodes  Elsass-Loihringen  hat  vor 
1871  niemals  ein  zusammcngehttriges  »cibsiündigrs  Staats- 
gebiet gebildet;  es  gebdrte  aber  seit  der  Besiegung  der 

I  Alemannen  durch  die  Franken  (Mb)  »einem  ganzen  Cmfange 

nach  zum  Künigreicht  der  Kranken,  und  iwur  nach  der 
Theilung  dc>  Weichs  unter  Jen  .Mcrowingcin  zum  König- 
reiche .Vustrasien  lOsireichi  Unter  den  Karolingern 
wurde  El»aM,  vielleicht  weil  e»  zum  Erzblüihum  Mainz  ge- 
>  horte,  mehrfach  mit  dem  rechtsrheinischen  Alemanolen  ver« 


Digitized  by  Google 


»I 


B«Itrt(«  nur  LMutesynekiAte. 


waltet.  Bei  der  Theilung  Jcs  Kaiuliuglschtn  Kcich»  unter 
den  Söhnen  Ludwigs  des  Frommen  durch  den  Vertrug  von 
Vcfdon  (843}  wardc  Elsas»  dem  KOnifreicb«  Lotha- 
rfasten  iiic«(li«llt.  mu)  von  Kaiser  Lotimr  W  aetium 
natürlichen  Sohne  Hugo  überlassen,  d«Mea  Matter  Waldnd«, 
eine  Verwandte  des  Grafen  Eberhard  Im  Eisast  war;  durch 
den  Wrtr.i^  von  Mcrs^i  n  --'it  alv  i  wurzle  Elsas«  mit  dem 
Königreiche  Deutschland,  wohl  mit  Kucksicht  au(  die  kirch- 
lichen Grenzen  de«  Eriblsthums  Mainz,  wieder  vereinigt. 
Kaller  KatI  der  Dicke  Tcrelalcte  wieder  auf  kurze  Zeit 
daa  gmnzt  Karollngtoclie  Reich  ««ter  «einer  Herradiatt.  Bd 
der  V^■icL^  rhi  T-trllunK  des  ktinisreichs  Lotharinglen  unter 
König  Zvvcnubuld  <.<*<:i-0(ii»l  wurde  Elsass  wieder  mit  Loth- 
ringen verbunden,  das  911  nach  d«-m  T.xlc  Ludwig  des 
Kinde«  Karl  dem  KalUen  Hieb  uoterwarf  und  9£>  von  Konig 
Heinrich  von  DeutseUaad  erobert  uad  nach  wiederholten 
KKmpfcB  behauput  wurde  Seitdem  war  Lothrlncen  mit 
Einsdiltisa  de»  Elsas»  mit  dem  «helttiren  1Ioml«chai  Rddie 
deutscher  N'atton>  vcrefniKt,  -iI-  .le-si'ti  K  ii-.  t  Ou"  I.  %2  zu 
Rom  gekrOnt  wurde.  EK.i-^  u  ur  Jt  '>;;ä  mit  d\-m  Iii  i zogthume 
Schwaben  vereinigt,  dcni  lum  Erlöschen  dos  Hauses 

Hohensuofen  (llibäj  aiiKchdric,  dabei  aber  immer  eine  ge> 
sonderte  Stelloof  ebinahm.  Die  beiden  Linder  beMdtcn 
Ihre  alten  Xamen:  «Ducatus  Alemannix  it  AlsatlK»;  die 
Herzöge  von  Schwaben  nannten  sich  Herzöge  von  Schwaben 
und  Elsas-.,  r)u\  Ali  in  um  i  iini  (1  .Alsaciorum.  Die  Vcr- 
bindunti^  von  Elsass  unti  Schwaben  scheint  allerdings  einige 
Unterbrcchunicen  erlahren  zu  haben;  doch  bestand  die  Vor- 
Mndnac  wahrscheinlich  zwischen  Hersog  Otto  '.97d— 
sicher  unter  Herzog  Konmd  (99-97)  und  Herzog  Hermann 
CW— I(i«HK  dagccen  scheint  um  die  Mitte  des  10.  Jahrhundert!» 
der  Schwager  des  Kaisers  Otto  I.,  und  Enliel  des  Herzogs 
Burk.irJ  I.  von  Schwaben.  Rudolf  v  Huiuunil,  lici  ils 
Herzog  genannt  wird,  ohne  das^  sein  iier^oKihum  bekannt 
wlre.  und  der  »V*  die  Güter  des  wogen  Hochverrathes  ab- 
gesetzten Grafen  Guntram  Im  Nordgau  erhielt,  tan  ElsasA 
«Ine  selbständige  Stellung  eingenommen  zn  haben 

So  war  denn  der  Rhein  seit  J'"'  lit  ln<  fi^i,-  I'i ■  i\ m/i  il- 
grenze  des  Fr.tnkischcn  Reichs  r.nJ  n.u  h  ^'.i  r  \  ri  i  u  i,:uiij;  Jis 
Lothringischen  Reichs  mit  E'rir. bi.ir  ,1  '.M-.riU;,  der  .Sprach- 
grenze entsprechend,  Elüttsk  mit  Schwaben  vcr«inlgt  und  die 
Grenze  derStAmmennden  First  der  Vogeseagerockt.  Frflber 
ochon  waren  aber  alle  Grafengeschlechtcr  redits  und  links 
des  Rhein«  und  desgleichen  viele  der  grossenStll^e  auf  beiden 
Stf . 'm>eiirn.  luf  b  i  lrti  Ufern  begütert:  thtihvrisr  erhielten 
sich  diese  lernti.>rtalcn  Beziehungen  bis  zum  Frieden  von  Luni- 
ville;  die  Frage  der  Entschädigung  für  die  I7)<9  in  Frankreich 
aufgehobenen  herrKhafitichen  Kechte  hatte  zum  Kriege  von 
1792  geführt  und  die  rechtsrheinischen  Fürsten  wurden  fttr 
Ihre  Unksrbelnischfn  Hesitzungcn  durch  die  Inzwischen  sac- 
kularisirten  rechtsrheinischen  KirchengUior  entschädigt. 

Im  We-vtci  lagen  seit  der  Erwerbung  i  ti  tharingicn 
die  Grenzen  des  Dcutsi  hen  Rcii  hs  an  der  Ma.is  und  an  der 
Scheide,  sicUcnwi-i^c  wurde  im  Laufe  der  Zeiten  «iiich 
manches  Laodütttck  Uber  der  Maas  von  den  Herzogen  Loth- 
ringens und  den  Grafen  von  Bar  erworben.  DomrCrny,  der 
Geburtsort  der  Jungirau  VDn  Orlfans.  z.  B.  gchi'.rte  bis  1T35 
zum  Deutschen  Reiche.  Des  Deutschen  Reichs  cMnrchis» 
zwischen  Rhein  un,l  Ma.is  waren  die  Herzoge  von  Lothringen, 
welchen,  in  dieser  Kigenschnft.  das  Recht  des  \"<irsircltcs 
bei  Feldrü^cn  tfeg-en  Frankreich  («jus  prlmie  pugn.e>)  und 
die  Nachhut  bei  der  Heimkehr  zustand.  Vor  den  Herzogen 
von  Lothringen  als  'Marcbls»  muMtcn  die  (nach  dem  Rechte 
der  Rjpuai  ischen  Franken  /u'iissigcn.  nach  dem  Rechte  der 
S.ilischcn  Fr.inUtn  verp'inten;  gerichtlichen  Zweik.lmpfe 
z  vischen  Rhein  und  Maas  nusgcf  !r.'  ■  vivr  Itii.  dieses 
Recht,  ein  Fahnlehen  deik  Reich«,  wurde  z.  U.  1391  und  noch 
1A67  beim  Deutschen  Reiche  gemulhet  und  von  diesem  an 
Lothringen  verliehen. obwohl  langst  hedeutungslosgeworden. 

An  den  Ufern  der  Maas,  auf  deutschem  Boden,  im  Thale 


von  Ou-i'icvaux  ,£wischcn  Toul  und  \  auci>uloiirs  pfligieo 
na^h  alter  Sitte,  wie  Im  Innern  de.s  Reichs  Jir  '  ;obicisn.ich- 
barcn  ihre  «jount  axnlables»  in  den  cmarches  d'e»t«at> 
(Sdri«dg«rtchte  an  der  Gram)  attUdtcn,  die  Hcrrtdicr  vco 
Deutschland  und  rnn  Frankrddi  suaammenzutrclllen,  um 
Ober  strcitlci'  Ang<  ie;:enhelien  an  der  Grenze  zu  verhandeln. 
I  Bei  Vaucou:i  ur^  tagtr         ICaiser  Friedrich  II.,  ilcr  Hohen- 
I  staute,  mit  dem  französischen  Dauphin  Ludwig,  l?*.'!  der 
!  deutsche  MitkOnig  Heinrich         mit  KOnig  Ludwig  VIII.  von 
Frankrdch.  1338  Kaiser  Friedrich  IL  mit  Ludwig  IX.  Als 
Ludwig  der  Schone  von  Frankreich  durch  Heirath  mit  der 
Erbtochter  Johanna  von  Champagne-N.iv  arr.i  die  Gr.ifsoh.ii  t 
Champagne  erworben  hatte    begannen  Jie  fr.inz'.'-ischvr. 
Vti -lutle.  die  .>lt'-  M.iasi,'!  .  n/e  «ieJef  /u  ;:eu  innen. 

Pabst  Martin  IV.  halte  I?s4  Philipp  den  Kühnen  von 
Frankreich  ermüchtigt,  in  den  Kirchen  der  BisthOmer  Metz, 
Toul,  Vcrdtm  nnd  Basel  Sammlungen  tu  Gunsten  «Ines 
Unternehmens  ccgen  Peter  von  Armgonlen  in  Slzlttea  zu 
I  veranstalten,  «ic  .luch  schon  Pabst  Clemen-  IV.  dem  K3nig 
j  Ludwig  von  l'^rankrcich  L'b"  eine  .Anweisung  auf  die  Ein- 
'  kUnfie  der  BisthUmer  Metz,  Toul  und  Verdun  <quc  sunt 

i extra  regnum  Frand<e  constltuta*  zur  Forderung  sdner 
Anspruch«  auf  Sltillcn  erthefit  hatte.  Kaiser  Rudolph  Ton 
Habsburg  richtete  1290  nach  Roai  Vorstelliinfca  («geu 
solchen  UehergrlfT,  da  doch  diese  GeMete  Lehen  vom 
Reiche  seic:i,  iler  Kaiser  machte  auch  gellend,  dass  die 
Stande  des  Kei-  Vi>  ihm  den  Vorwurf  machten,  das*  er  auf 
den  Schutz  iK^  K<  ilIin  k:<  niigend  bedacht  sei,  da  doch 

gerade  KOnig  Philipp  ücIdc  Grenzen  aul  Kosten  deutacher 
Rddusttnd«  misdcbaea  wein;  In  Ripi  mtadmldlft«  autn 
si^  mit  der  Drloglidkdt  dea  für  die  Klrdie  nOtzitdicn 
Unternehmen«,  setzte  dte  Samminngen  fort  und  gab  den 
BisihOmcrn  nritie  ;Je  n'ii  pi .leidJicii  • ,  auf  dem  Konzile 
:  zu  Würzbur«  spi  ach  aber  der  Bischof  von  Toul  gegen  den 
pAbstlichen  Legaten  »o  grob,  d.isü  er  sich  den  Kirchenbann 
znzog.  Um  dieselbe  Zeit  entzünden  Stretiigkeiten  zwischen 
Frankrdch  und  dem  Grafen  Theobald  von  Bar  wegen  Aus- 
I   Übung  der  Uohcitsrcchtc  in  den  Gebieten  der  Abte!  Clermont 
I  en  .\rgonne  und  der  Herrschaft  Montlaueon  westlich  der 
M.i.is   Der  Kaistr.  welchem  dir  ',r.ii  vi>ri  D  u   .iN  I,ehens- 
,  tr.tger  des  Reichs,  IL"?«.»  die  Sache  untcrb!  eitete,  !ie»s  Zeugen 
vernehmen,  aus  deren  .\ussagen  sich  ergab,  dass  die  Grenze 
des  Rdchs  an  der  Vienne,  einem  westlichen  N'ebenflnaae  der 
Maa&,  lag.  Diese  Streitigkeiten  wurden  erst  Im  Dezember 
1*."'''  entschieden,  .it-  illc  Hcrrschi  r  v.m  Deutschland  und 
von  Frankreich  im  Thüle  von  Quatiev.iu\  .in  Jer  Maas  sich 
trafen  und  ihre  Kinder.  Rudolf  von  Böhnuf  und  Blanka  von 
Frankreich,  verlobten;  damals  wurden  an  einigen  ütrcckcn 
der  Maas  eliemc  Grenzaarken  In  den  Fluss  versenkt,  die 
auf  der  einen  Sdte  den  deutschen  Adler»  auf  der  «öderen 
die  Lilien  von  Prankreich  als  Hobdt«zel«hen  tragen, 
j        Bei  die-  n  A  i'  issc.  welchei  In  neuester  Zdt  von  fran» 
'  zöslscher  Sciic  dahin  gedeutet  wurde,  dass  damal«  Frank- 
reich .Ansprüche  auf  die  Rheingrenze  zugestanden  worden 
I  Mien,  bat  Deutschland  die  Maas  («conllaentia  Rheni»)  nur 
I  an  bestimmten  Strecken  als  Grenze  anerkannt,  aber  keines- 
Wegs  fur  den  ganzen  Lauf  des  Stromes.  ZwelJiliK  dannf 
—  l.*il  -  erhielt  der  Kt^nlg  von  Frankreich  vom  besiegten 
und  gefangenen  Gr.ifen  von  Bar  als  Lösegeld  dii  .Xn^  r!;en- 
nung  der  französischen  Lehcnshohelt  über  das  westlich 
der  .Maas  gelegene  Gebiet  der  Gra  f  sch  a  f  t  Bar,  das  fortan 
bis  1766  Barrois  mottvant  hieas,  zum  Unterschiede  von  dem 
von  Frankreich  unabhängigen.  Ostlich  der  Maas  gelegenen 
Gebiete  von  Bar  —  Barrois  non  mouvant.  Westlich  der  Maas 
aber  und  bis  zur  Scheide,  und  von  deren  Mündung  bis  gegen 
'   DUnkirchen,  lag  überdies  das  \  on  Oesterreich  durch  Heirath 
des  Erzherzogs  Maximilian  mit  Maria  von  Burgund  U77 
erworbene^  alte  Rdchs-GeMet,  aus  welchem  \mj  der  Bar* 
fundlache  Kreis  gebildet  wurde  -  seit  iU3  zn  Lothringen, 
'  seit  925  zum  deutsehen  Reiche  gehörig,  welches  stttckwelse 
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▼oa  1361  Ms  1472  von  Hümt  BarcmddnrcliHclrattieao<l«r 
doreb  Kteaf  cnrertmi  worden  war.  Fruiltrelch  soll  1SS5  den 

Grafen  von  Bar  die  herzogliche  Würde  verliehen  ha^t•n 
nach  anderen  Nachrichten  sollen  die  Grafen  von  Dar  Ju  se 
WürJL-  vom  deutschen  Koicho  erhalten  hahm,  tias  um  dic-e 
Zelt  auch  die  SekundüKcnkur  von  Bar,  die  Herrschaft  Pont- 
ft-lfousson,  zur  Reich«mark|rra(schaft  erhob,  der  Streit 
micatsclijedcn  —  die  Urknaden  sind  verschvondeit ;  doch 
scheint  t».  dass  dtete  Veridhong  Kleicbieldc  von  beiden 
Selten  erfuiKtr  da  tdtdem  der  TKel  von  beiden  Seiten  an- 
erkannt w  urUi.-. ' 

Die  Grenzen  des  deutschen  Reichs  reichten  aber  in  den 
Niederlanden  oder  dem  Burgundischen  KrelM  bis  aum  Frieden 
von  Campo  Formio  (17.  Olctober  1797)  zwlicben  Franitretch 
und  OcMemeldi  Ma  nur  Scheide.  Bei  Beratbaag  der  ver- 
besserten RefebskantmetferichtsordnanK' von  1S18  —  anf  dem 
Reichstage  zu  Aii{;-.hur;r  1547  —  beanstandete  der  Kai-er, 
d:iss  bei  der  Einthcllung  der  Stande  des  Burgundihchcn 
Kreises  von  solchen  «an  und  Uber  der  Maas»  die  Rede 
sei,  «da  docb  die  Niederlande  an  die  Maas  und  nicht  dartil>er 
crenaen*.  Das  Fbntenconcslam  wie*  aber  daraaf  bhi,  das* 
»LIMA  aad  CuBbray*  Ober  der  Maas  seien;  davon, 

daas  zwischen  Haa«  und  Scheide  der  Burgundfeche  Krel« 
lag,  verlameti  ni.  hu  Jcrn  d.  r  Kaiser  verhandelte  damals 
schon  mit  den  Ständen  wegen  .Vuskreisung  des  Burgundi- 
schen Kreises,  die  durch  Absehled  vom  'Jb.  Juni  IMs  unter 
gleichzeittger  Entbindung  von  der  Gerichtsbarkeit  de»  Reichs 
«rfolirte. 

So  hat  denn  Frankreich,  nachdem  es  1301  an  einer 
Strecke  der  Maas  die  Wiederherstellung  der  Maasgrenze 
von  K70  erreliht  hatte,  nach  weiteren  fUnfhunderi  Jahren, 
Im  Frieden  von  Lun<vlllc  vom  9.  Februar  ISi>l,  nicht  nur 
die  Uaasfrente,  sondern  das  ganze  linke  Rheinufer  erworben, 
von  welchem  es  1618  nur  die  Strecke  «wischen  Basel  und 
LjKiterbnrf  und  -  ohne  Zusammenhang  mit  dem  Bisass  — 
die  weltlichen  Gebiete  der  BIsthUmcr  Metz.  Tuul  und  Vcrdun 
g:cwonnen  hatte,  deren  Sitze  Frankreich  schon  I.VSÜ  unter 
f-cinL-n  Schutz  ;^'enoinnic  n  h an«.  Im  Fr.inkfurtcr  Friedens- 
schluss  vom  Vk  Mai  1871,  KKXi  Jahre  nach  dem  Vertrag  von 
Mersen,  bat  dagegen  Deutschland  mir  einen  klrinaii  Tbell 
der  1766  von  Frankreich  erworbenen  Henogthbmer  Loth- 
ringen und-  Bar  als  Westmark  mit  dem  dentscben  Reiche 
wieder  vereinigt. 

Wie  die  Gobletserwerbungen  d*-r  Krone  Frankreich 
durch  dc-n  Zcrf^iU  de^  all  m  1,  ■iharir.- i-.  hen,  niii  Deutsch- 
land vereinigten  Zwischenreichs  Lothringen  in  grössere  und 
kleinere  Gebiete  erleichtert  wurden  und  wie  scbllesillcta  die 
Ausbreitung  der  fraazdsiscbcn  Macht  bis  xam  Rbela«  wKbrend 
des  Verfall»  de«  dentschen  Volk»bewu*rt<««iB«  gelang,  dies 
S'jII  hier  itn  r.\'^rh.-n  ^^■^f  r^I^L■^;e  .'ari,-<-v;iIk  Hun'en.  Eine 
«fiiihtilliche  X'r.rK'c-.chichte  hat  Hcichil.uid  —  ein  neues» 
StaatsgebiKle  -  nicht  ,  d.'ch  können  wir  zwei  grosse  Ge- 
bieisgruppea  —  Elsass  und  die  Übrigen  ehemaligen  Besund- 
llleilc  des  KOnJgrelebs  Lotharintien  —  sweckraKssIg  von 
ciaaader  scbelden  und  die  gemebueluUUicfaen  allgemeinen 


'  Im  Reichsanschl.Tge  für  1431  wurde  un-.^i  .kn  wANchcn 
Fürsten  neben  Lothringen,  Burgund.  Savoveti  und  Chalon 
der  Hersog  von  Bar  iBor)  aufgeführt,'  ebenso  in  den 
Matrikeln  von  1507  und  läl'l  der  Herzog  «an  der  Maas». 
Obwohl  doch  damals  Bar  langst  mit  Lothringen  vereinigt 
-war.  Nachdem  Lothringen  durch  den  NOrnbcrger  Vvr- 
irajr  ^mmt  Bar  ausgekreist  worden  war,  verschwand 
^  .  ilcrds  jede  Spur  des  Herzogthums  «an  der  Maas«;  der 
Keichsfiskal  hielt  dann  das  l'iL'b  von  Polen  i'in;:c7«u''*ne 
llerzogthum  Masovien  für  das  unauffindbare  II.  r/M-'.hii;ii ; 
1548  wurde  Künig  Sigmund  I.  von  Polen  von  Kaiser  und 
Reich  gemahnt,  die  verfallenen  Kainmcrziele  und  TUrken- 
Pfennige  zu  entrichten.  Der  K'^nig  von  Polen  als  Herzog 
«an  der  M.ia-.»  wurde  dann  in  der  Kvlchsmairikcl  von  IVii 
und  nocli  in   dr[    von  unter  den  St.lndcn  des  niedcr- 

sSfh^i-ichcn  Kieisi 'S  aiifcef Ohrt ;  Polen  verw^gerte  aber  aus 
liuieri  (,rün>!cn  -aan.ih  ifi  .'.le  Zahltmg  der  Rddisiuiilagen 
tur  das  Hcrzoglhum  <an  der  .Maas».  — 


Grundlagen  der  (errKorialea  Bildungen  voraussteUend,  die 
BetooderlielteB  Im  Gange  der  Dinge  Im  Bisass«  wie  In 
Lodtrtagen.  fcurs  erOrtcRi, 

I  V.  DU  Eniscehttng  rctclMunmittelbgrer  Gebiete 
lA  Elaass*LothringeB. 

Der  /^erf.ill  ctc-i  Rctrh'NjrcbietcH  der  Kar^tintcr  und  ihier 
NachlV'lyei  in  I')eat-.clil.in J  crioliite  im  keich^lunJe  Im  All- 
gemotiKT'  nicht  iiiuer  anderen  Verhältnissen,  als  in  den 

:  sonstigen  Thellen  des  alten  frftnkiscben  Reichs. 

Die  Naturalwlrthschaft  des  Mittelalters  hatte  zur  Folge, 
daas  grossere  Vermdgen  nnr  dnrcb  AasanmliHig  tob  Grande 
rechten  aller  Art  gebildet  wurden.  Mit  dem  Grundliesttze 
waren  nicht  nur  herrschaftliche,  ^-nndern  auch  poiiiKche 

I  Rechte  verbunden.  Auch  der  Staat  hatte  zur  Entlohnung 
der  Beamten  und  der  HcerfUhrer  nur  (Hilter  zur  Verfügung, 
deren  Nutznlessung  mit  der  Amtafiilming  verbunden  war. 
Hit  den  Aentem  wurden  anch  die  Antaghter  erblldL  Im 
Latite  der  Zelt  musste  aber  auch  das  als  Staatsgut  vorbe- 
hsltene  Königsgut  crschspft  werden,  das  .its  beneliclum  oder 

Lehen  odcj  .iN  Pfandsch.ift  vc r;:cl'cn  u  iirde  und  schliesslich 
I  erblich  wurde.  Einen  letzten  Versuch,  die  Zcraplittcrung 
'  des  Könlgsgutes  aufzuhalten,  unternahmen  die  Hohenstaufen, 

i Indem  sie  LandvOgte  bestellten,  welche  glelclueitig  die 
koniglldien  Domänen  verwalteten  und  die  dem  Reiche  vor- 
I  behaltenen  Rechte,  insbesondere  In  den  freien  StAdten.  aus» 
j  übten;  aber  auch  die  Landvogtel  selbst  wurde  In  Geldnöthcn 
wieder  an  Rcich-.st.'lndi-  \  i-rplandct.  In>l'ev..ndt ru  war  .d-cr 
das  König- ^;u;  durcfi  \'erfrcbungcn  an  die  kirvhe  schon  zu 
Zeiten  der  t  izten  Merou  lnger  erheblich  gemindert  worden. 
Eine  RQckblidung  trat  dann  insofern  ein,  als  viele  freie 
Allod«  zur  Belestigung  des  kdnlgllcben  Schutzes  zu  Lehen 
aufgetragen  wurden:  die  Auftragung  erfolgte  aber  auch  an 
die  Bischöfe  als  Gebietsherren,  welche  die  weibliche  Erb- 
'.  fiil;,-e  in  den  .iul),-ctra:;encn  Lehen  gestatteten  und  su  vor 
den  königlichen  Mannichcn  Vorthcllc  gewahrten,  welche 
bei  dem  !«tarken  Mflnnervcrbrauche  fflr  Heer  und  Kirche 
von  grosser  Bedeutung  fllr  die  Familien  waren.  Die  Zer- 
spllttemnir  des  KOnlgsgrutes  und  der  herzoglichen  und  grRf- 

lichin  A  ml-.,,;  tu  er  uiul  All. .de  /ii  C'.ur.-.tec.  der  Kir,he  und 
die  ücvviihrunj:  von  lmmu.-aiil5:>rt:i;htcn  .tn  die  Kirche  waren 
der  Entstehung  geschlossener  weltlicher  <>e;ii(  te  In  erster 
Linie  hinderlich:  andererseiu  war  die  Einrichtung  der  Vog- 
(eira  wieder  Anlass  aar  Bildung  kleinerer,  zerstreutar  wilc> 
lieber  Gebiete.  Diese  Art  staatlicher  Rackblldung  war  nur 
dann  von  grosserer  Bedeutang.  wenn  die  Vogtetredit«  mit 
eiiu  r  b.  dl  utenden  Hausmacht  verbunden  waren,  wie  dledSS 
I  Hauses  Hahsburg  im  Oberels^i^^,  uJer  die  der  Herzoge  von 
I  Lothringen.  Kleinere,  aus  Vogtelen  gebildete  Gebiete,  wie 
die  Grafschaften  Kriechingen,  Salm  o.  s.  waren  ohne 
Ptorsonalunion  mit  anderem  Betiu«  fflr  sich  allebi  niemali 
lebenskräftig  gewesen. 

Unter  den  vielen  kleinen  GeMeten,  die  Im  Laufe  der 
Zelten  Im  Rclchslanile  d:e  liei.  hsuninluetbarkeil  behaupteten 
oder  gewannen,  finden  w  ii  keine >.  da>  sich  aus  der  Erhaltung 
von  altem  nllodialem  Besltre  allein  herausgebildet  hütte. 
Wo  solche  Gebieu  die  Stürme  der  Zeil  aberdauerten,  waren 
Nie  zugleich  aus  Reichslehen,  ans  herzoglichen  oder  aus  bi- 
schöflichen Afterlehcn,  aus  Vogtelctt  luid  iMir  som  kleineren 

j  Thclle  aus  .-Mlodcn  gebildet. 

I        Die  Frage,  ob  die  (.  biete  aus  Grundbesitz  oder  aus 
.  der  Gerichtsbarkeit  entstunden,  lässt  »ich  grundsätzlich 
I  weder  bejahen  noch  verneinen;  die  Verhlltnlsse gestaticten 
oder  versagten  die  Ansammlung  von  zusammenbUageadem 

Grundbesitze,  aus  welchem  unter  gttnstlgen  Umstknden 

>.  Il  si  dann  Rcichsstandschaften  cntst.tnden.  wenn  anf.lnglich 
(;rundbcsitz  oder  Gerichtsbarkeit  nicht  in  einer  Hand  ver- 
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chiik'i  «  irtii  dilti  vkLDu  JiL  (jehletc  Lehen  der  Kirche 
»"iri'n,  IiiiK  \  <. t  >  rhiedcnhelt  ^  mi  (  ..in^:.  .kr  Dinge  im 
Übrigen  Deutschland  lim  sich  nur  erkennen  in  den  Schick- 
salen der  um  der  alteo  Gaaeintheilttnf  cot-stunJcnen  Ami»- 
GrafWlutfMn.  «dche  ia  L«thriogieo  («gen  Ende  des  la 
jBlirlraiMtmt  wfsdiwRadeti.  wHlirBchetRlIcl)  In  Polare  der  Ver> 

Iclhiir-i;  i!' r  Crar.  tiri  thtc  In  \  oi  hi.  .Ii  ni  n  C^.iuc  n  .m 
Bislhüin  McU  .  dit  >pau  r  i  in -t.mJi  r.t  n,  \,iclik nr-niL-n 
der  alten  Gauprafschaftt  II  ;:',huii(;in  i .ii^^li.iiu  i;  Salm, 
D«g»barg,  Saarwerden,  LUizclstein,  Blanl<cn- 
ber  JT  n*  s>  w.  waren  thella  »m  Lehen,  tbella  ans  Alloden 
eottouadan.  I»  Faya  Heaaln.  da»  «npirniilidi  ana  den  Be< 
sltie  der  irroMen  Metzer  Stifte  entstand,  and  das  nacli  dem 
Sturze  ili  1  bi->i:h"t1u  h<  11  Hrn -eh. lit  in  J.  i  Stadt  Metz  dieser 
selbst  uiiici  ihAnig  wurde,  cnt«iand<.ii  keine  Lehen,  weil  das 
KlrchcnjTUt  allodialcr  Natur  war.  und  well  die  Kirvrhc  Ihre 
GOier  nur  verpfändete  oder  verpachtete,  vleUacb  auch  die 
V«gteicn  amUckerwarb.  Im  Gcceasalze  awn  franiOsIschea 
Rccllt«gnindMttc :  «Nolle  terre  sans  seignenr»  wurde  nach 
dem  Cewohnhcitsrcchte  de»  Pay«  Meft<t{n  d(c  atlodlale  Eiieen- 
üch.ift  .  im  f; III.  .  verinulhet,  die  Lehcri-i  l,;i  n-,ch»ft  musste 
bewiesen  werden.  Herrschaftliche  Rechte  konnte  überdies 
im  Pays  Messin  nicht  nur  der  Edelmann,  sondern  auch  der 
Borger  von  Meu  erwerben.  In  LrOtbrin^cn  dagegen  hat 
der  Adel  nicht  n«r  bedeatende  lierrseliaftUelie  Reehtc  la 
der  Gerichtsbarkeit  und  In  der  AnsDbong  von  RegallCD, 
wie  die*  auch  beim  Adel  im  Elsass  der  Fall  war,  »Icll 
gewahrt,  si  n.l.  in  »uch  i^uliiischc  Rechte  ßeuenüber  den 
Herzogen,  wie  wir  noch  sehen  werden.  In  Lothringen 
und  im  .Metzer  Bisthumc  scheinen  bei  .Auflr.sung  der  Gau- 
graischaften  einige  Rechte  der  Grafen  auf  den  in  alten  Al- 
loden $etthaftefl  Adel  fitaergegangen  rn  aefai,  wAhread  im 
Elsass.  w-a  die  niten  Gaucrafschafien  als  Landgrar^ch.iften 
fortbestanden,  der  alte  Adel  nicht  die  Stellung  einnahm, 
weiche  der  alte  Adel  und  die  p.air*  ficff*«.  ni  I, '  thringcn 
sich  zu  wahren  wussten.  Wenn  auch  die  aus  den  unmittel- 
baren Diensticntcn  des  Reich»  hervorgegangene  Reichs- 
rittcrschaA  Un  Elsas«  »plier  die  Anerkennung  einiger 
Standes-  und  Vorrechte  sich  versdiafRe.  so  war  eineraeits 
diese  Errungens cti.ift  .mf  Unterelsas*  t  .  i  tirniik'  wllhrend 
im  Oberelsass  da-,  Ei/Iiaus  Oesterreich  aus  Jet  X^andgraf- 
schalt  die  volle  Landeshoheit  herauszubilden  wusste.  an- 
dererseits hat  der  eUa^sische  .Adel  nie  die  vollen  Rechte 
der  lOtlirlnglsdlCQ  Assisen  besessen.  — 

Von  solchen  onliehen  Verschledenhelieti  abgesehea 
waren  die  Grundtagen  für  die  Bildung  von  Territorien  In 

LothrfiiK''  !!  ili<-itli<  ti  wie  im  Elsass. 

D.  --  K n  I  ^  i:  11 1  im  Elsass,  wie  in  Lothringen,  war 
Wi  ;•;  ;;r..^M  r  a]'^  in  ird.iri  n  Pi  f  \  inzen  des  pr.'lnkischcn 
Reich»,  und  ci>  durfte  audi  kaum  in  einer  anderen  Provinz 
eine  sotdie  Menge  von  KSalgsgnt  atif  die  Kirche  Dberge- 
gangcn  «ctn,  wie  ba  diesen  GeMetea. 

Schon  zur  Zelt  der  Merowinger  standen  kSnigtIche  Pfal- 
zen im  Unterelsass  In  Strassburg.  Königshofen, 
Brumaih,  Schweighausen  {später  in  Hagcnaui, 
Kirchhcim.Oberehnheim,  Marien  heim  und  Schiett* 
Stadt;  im  Obaralaaaa:  in  Colmar,  Isenburg,  lU- 
cach  und  SIerenz;  in  Lotbrlngan:  In  Metz.  Dleden- 
bofen,  Jeutz,  Flörchingen.  Oestrich  u.  ».  w.  Dazu 
kamen  zahlreiche  HofgUtcr.  Kflnigsgut  waren  auch  die 
grossen  Forste,  die  vielfach  Grenzmarken  gewesen  zu 
»ein  scheinen,  an  welchen  die  Angrenzcr  nur  bestimmte 
Rechte  hatten.  Nach  dem  Rechte  der  Ripuariscbea  Pranken 
waren  diese  GcmelnwUder  königlich  (Silva  commimta.  seu 
reglal,  KOnigsgut  war  z.  B.  der  «heilige  Porst»  bei 
Hagenau,  der  Forst  im  Ried  nftrdllch  von  Strassburg,  die 
«Hart»  zwischen  III  und  Rhein  Im  Obcrcisass,  wie  auch  die 
bewaldeten  Höhen  der  Vogescn  an  bei  !■  n  .\Tih-tngen.  der 
Warcni,  der  For»i  von  Kemill>  in  Loihrint;en,  dicForstc 
Im  Pays  Uc&sln  «.  $•  fr. 


Schon  unter  den  Merowingcrn,  dann  auch  unter  den 
'    K.u  1  lin^;rrn  uriil  i  :  ->[l:,  .V.u  ii folgern. erfuhr  d.xs  Königs- 

I  gut  erhebliche  Minderungen,  zum  Theilc  durch  Verleihungen 
:  an  weltliclie  Herren,  insbesondere  aber  durch  die  Schen- 
kungen umfangreicher  Bestttade  an  die  Kirche,  J>i*  weltlichen 
I  Herren  blieben  Im  Besitze  des  als  Annsgut  Terllchcnca 

I\  'nf^'-;;iiti  s,  nai  h.lrm  •-l,h  .1a^  Crwohnheltsrecht  der  Erb- 
ÜcUktii  der  .\tauer  ausgibiUti  hatte.    Die  Krtnige,  die  fOr 
I  ihr  Hau»  die  Erblichkeit  beanspruchten,  musstcn  dieses 
Recht  auch  ihren  Grossen  zugestehen.  In  Lothringen  war 
die  Erbllcblteit  «tchon  früher  Herkommen  als  In  Deutschland, 
Schon  KOnIg  Cblldbcrt  II.  575—596  klagte,  wie  Gregor  von 
Tours  berichtet,  dass  der  kanii;ltche  Fiskus  verarmt  sei  dass 
aller  Besitz,  alle  .Aetnter  und  Ehren  an  die  BisthUmer  Ober- 
I  gegangen  seien.    Grössere  Schenkungen,  insbesondere  von 
I  Forsten  an  die  Klfister  und  BisthUmer  erfolgten  z.  B.  um 
590  an  die  Abtei  Maursmttnster  idas  Land  zwischen  Zorn, 
Ifoisel  und  Ztnsd  ^  marca  aquilelensls .  «61  an  dk  Abtei 
Senoaea,  a'l  an  Moyenmoutler.  im  7.  Jahrhandcit  an  die  Ab- 
I  tel  Wels«enburg  'das  Land  zwischen  Lauter  und  Selz?,  vor 
773  im  Brcuschthale  an  das  Bisthum  Strassburg,  774  im 
Lcberthale  an  das  Priorat  Lcbcrau  von  Saint-Denis.  >^..i 
'  die  Schenkung  von  Forsten  im  Gregorienlhale  an  die  .Abtei 
UttoMcr,  079  die  Schenkung  des  Uagsburgcr  (WalMzheidcrr 
Forstes  an  die  Abtei  Andlaa,  998  des  'Warentforste» 
an  da«  Bisthum  Metz.  100J  kam  durch  Tausch  des  MO  ge- 
schenkte Königsgut  «Remillv^  an  das  Bl<thm  Metz,  1017  der 
Wildbann  im  ristli.h.r,   Theile  des  rr.trvl-ass  \  om  Gic^stn 
bei  Schlettstadt  bis  zur  .\l(jder  an  das  Bisthum  Strassburg 
luU  die  L'cbcrlassung  des  Hartwaldes  an  das  Blsihum  B.i.scl, 
1018  folgte  die  Uebcrlassung  des  Forstrechtes  zwischen  Mo^cl, 
I  Sellle  und  Nied  an  das  BIsthnm  Metz  u.  s.  w.,  KW  die  Be- 
'  siuiigung  des  Wildbannrs  Im  südlichen  Brcuschthale  für  das 
Bisthum  Strassburg.    Wenn  auch  diese  Schcnktingen  von 
Forsten  nicht  immer  ;iu:/iit.i^-'  [.  -mu  al  -  ■.  i  lle  Ueberlassung 
des  Eigcnthiun»,  sondern  nur  als  in-  1'  i  csti.ie  oder  forestandi, 
so  war  damit  doch  schon  der  WiJi^h.inn.  die  Regelung  der 
j  Forstnucrangen.  das  volle  Wasserrecht,  das  ROgegericbt« 
I  das  Recht  der  Rodung  und  das  Recht  verbunden,  vom  ge- 
rodeten Boden  den  Ncubruchichntm  .'U  n  heben. 

Der  letzte  Rest  vom  Königsgut  im  liLutrgen  Relehslarde 
bestand  zur  Zeit  des  \Vc  t|  li.Ui  chen  Friedens  \U^^t  nur 
mehr  aus  der  Landvogiei  Uber  Hagenau  and  über  die 
kaiserlichen  Stüdle.  aus  dem  Haibtfaelle  am  hefllgen  Forste 
bei  Hagenau.  ansdenReichadürfern  und  aus  den  Ret«hs- 
lehen  der  unterelsgs*lschen  Reictisrltterschaft.  Der 
Relchsrittcrschaft  war  aber  seit  der  M'.ihlk  ii  iiul.uirn  des 
^  Kal'^ers  Karl  V.  wiederholt  die  L'nausiosh.irktsl  dci  Kcichs- 
I  pfandschalten  zugesichert  worden,  w  elcher  Verzicht  im  Frie- 
I  denttschiusM  von  MUnster  ( 1048),  durch  weichen  alle  Rechte  der 
Landvogiel  an  Frankreich  abgetreten  wardea>  als  danem- 
I  der  Rechtszustand  anerkannt  wurde.  Die  alten  ReichspfanJ- 
schaften  waren  dadurch  freie  .Allode  geworden,  Achnllch 
wie  das  KOnigsgut  ist  auch  das  Kirchengut  und  das  .Amts- 
gut der  Herzoge  durch  Bitdung  von  N'ogteicn   durch  Ver- 
lehnungen  und  Vcrpf.lndungcn  zersiUckt  worden.    Die  Be- 
schlüsse der  franzosischen  Reunion^kammem  bezweckten 
ursprünglich  die  Wiederherstellung  des  aken  Geblctaiun- 
fanges  de«  Bl»thum»  Metz.  So  hatte  «adlH*r«og  R«n<  I.  ▼«« 
Lotiirlngen  durch  Edikt  vom  Ä  Dezember  IKoalle  früheren 
Ver.'lusserungcn  von  Dom.'incn  widerrufen,  well  der  Fort- 
bestund des  Staates  gel.thrdet  schien;  viel  später  noch  hat 
Herzog  Leopold  von  Lothringen  durch  Edikt  vom  14.  Juli 
j  tTJ9  alle  seit  dem  Frieden  von  Rj  ssw>  k  l(«»7t  erfolgten  Ver- 
I  üusserungen  von  DomSnen  für  nichtig  erklärt. 

Das  K  i  r  ,  h  «;  n  g  u  t.  Die  BisthUmer  waren  durch  An- 
sammlung; \      Besitz  königlichen  Ursprungs,  durch  L'nter- 
werfunc  .1  r  A'neien,  vlurcli  Auftragung  von  Lehen  seitens 
.  der  Laienbcrrcn  io  mächtig  geworden,  das»  !.cbon  Kaiser 
'  Heinrich  V.  Uli  mit  Papst  Paschalls  II.  dahin  sidi  vcr- 
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<»i.iii._li;;iL',  ilax»  Ucr  K.U--.i;r  iur  Uctnili^iun*;  di.'S  Invcsliiui- 
sir-  iu>  ilrr  Kurie  die  Belchnune  mli  Rini^'  ur.l  Stab  üherlle&s, 
wogegen  die  BUchOfe  ihr«  welllicheaGcbicte  und  RcK.ilicn  dem 
Rdcbe  wieder  zurUckgeben  und  aüt  den  Zebntrcchtcn  und 
privatrccbtlicliea  Besicie  ilck  bqrnl^ten  eoUten.  Die  Ver- 
klbidlfrunfr  dieses  Vertracei  i»  der  Petcnicircite  tu  Rom 
(1-*  Fitnu.ir  lltl)  erregte  aber  einen  AufstanJ  nict  i  w.'.f 
der  iti».iUchen,  ■sondern  auch  der  weltlichen  Fürsten  unJ 
>>chlic«sllch  blieben  nach  dem  mit  Papst  Calixtus  It.  gc- 
scttlowenen  WonD»er  Concordate  von  1122  die  Bischöfe  Im 
Bedue  Ikrer  weltlichen  Gebiete,  Ar  weSdxesle  ▼out  K«ieer 
die  Mdnimf  mit  dem  Secptcr  erbalten  «oltMa  D«r  Aa- 
»elilnts  der  weltllelien  Ffinten  an  den  Wfderattnd  der 

Bl>chrfr  ■-ik;rul  -Ach  ^lurch  J..-1  Uiii-i.uKt,  ^I.cvs  ,t.;:i).it, 

schon  die  «titlkhcn  FUrMeii  Luiicn  Uci  üisthttmer  trugen, 
wie  denn  :iuch  »chon  die  Kcchtsspicgcl  von  einer  Ernicdri- 
ganc  de»  UeersctUtdes  der  ReicbvlOrsten  sprechen,  welche 
Vkwlleo  der  Blsehsfe  waren. 

Wenn  auch  die  BI?>thUiner  im  Relch«landc  nicht  zu  sol- 
cher B«i1eutung  gelangten,  wie  z.  B.  WUr/burg.  da»  die 
herzoglich-  N\'tir.!i  in  I  r  inki  n,  i  ^Icr  KOIn.  das  dieselbe 
wurde  für  Engern  und  \Ve:>tphriicn  erhielt,  oder  Trier,  das 
schon  T^il  Grafenrechte  erwarb,  so  hatten  doch  die  Bislhtt- 
mer  Meti,  Totti  und  Verdan  im  10.  Jahrhuadert.  xnm  Theile 
schon  In  Polfe  früherer  Verleihwic,  die  InmimltHt  für 
ihren  welllichen  Besitz  erlang  und  ttberdln  dte  GralitehaftB- 
rechtc  in  mehreren  (iauen. 

hir  l'olitik  der  Säcli-i-tli  II  K  iiser  scheint  darauf  hin- 
gezielt zu  haben,  nach  Unterwerfung  der  stet*  zum  Wldcr- 
staadc  und  zu  Bündnissen  mit  dem  Auslande  geneigten 
GroMeo  des  ehemaligen  Königreiches  Lothringen,  die  da- 
Bwls  schon  müchttiren,  aber  vom  Kaiser  emaAmen  Bischöfe 
als  si.  hi.  rc  Stül/i  ii  der  i>.ti-,ri  Ü.ficn  Tfi  rrschaft  durch  Ge- 
währung; 4cr  Iiuinumi.t;,  iluiLh  Zuu>.;uUriti  von  (Irafschafts- 
rechien,  von  Regalien  uiii!  iImilIi  V  rl.  iliung  von  Gebieten, 
noch  weiter  za  siArlcen.  Schon  frUhcr  iSTo)  waren  die  Bisi  hölc 
■Iis  misst  domlnld  fUr  Ihre  BIsthflmer  bestellt  worden, 
tmd  «war,  wie  t»  schdnt.  «hne  die  froher  übliche  Zuthel- 
Innir  von  Laien  als  glelchbereditlirten  königlichen  Slellver- 
tr>  tfiii  :  i\  nr  diese  E!rrii:ti:iif:£r  ni.  h'   \  r.^  Diiucr. 

Sokli«.-»  V  orgehen  schien  den  ^acJinischcn  Kaisern  ein 
besseres  Mittel  zur  Fcstinung  der  Keichsmacht,  als  die 
Schatfaog  oder  BegUnsÜKung  erblicher  Dynastieen,  da  ja 
die  Dj-nasten  sehoo  durch  Anwarischaftea  avf  Mtchoillehe 
StOhle  gefügig  erhalten  werden  konnten.  Die  aufTallende 
Erschelnantr.  das»  sowohl  da«  Bisthnm  Metz  Im  SprcnccI 

\  I  r.  '^;r.ii-tMir^'  ('.cMk  tc  mit  L.indc-'i'  hell  iinttr  Irrrr.ii-.  r 
kit  tjhitchct  V  eiuallunt;  l'>ciii.<»  ^NcuuLikt,  Uli  i  «.iisuin. 
HUneburg.  MaursmUnster. Ochsenstein),  als  auch  das  Bisthum 
Strassborg  im  Sprengel  von  Ba»et  (Rufacb  mit  dem  alten 
KOnigsgnte  Isenburg),  dürfte  auf  eine  VeracMelnmg  der 
Btsthumsgrcnzea  hindeuten,  «idcbe  au  Anfang  des  7.  Jahr^ 
hundert«  erfolgt  sein  dOrfte;  um  dle^  Zelt  war  das  BU- 
•.liuir.  B  imI  unbesetzt  und  bl;  ^  .  wiihrend  eines  Jahrhun- 
üeris,  uMiirend  damals  ENa.s»  Jurch  Herzoge  verwaltet 
wurde  und  das  Bisthum  Strassburg  im  Obcrclsass  liirch- 
llche  Rechte  ausflbte.  Damais  wurden  auch  die  weltlichen 
Gebictsgrensen  vendiobcn.  Der  nach  dem  Tode  des  Königs 

ChJIdebert  zwischen  den  BrUdern  Thcodbert  von  .\ustr.i- 
lien  und  Dietrich  von  Burgund  entbrannte  Streit  Uber  die 
SUdgi>  '1/1.-  v  in  Austrasien  wurde  ol3  dahin  durch  Vergleich 
ent-chicden.  dass  Burgund  auf  die  Grafschaften  Elsass, 
Thurgau,  Sainiois  und  Chaumontois  (?)  vtrzichtele.  Es 
•cheint,  das»  damals  die  Grenze  de»  Bisthunu  Strasburg 
gegen  Süden  vorgerOekt  wurde.  Rufaeh  Ist  dem  Bisthnm 
Strasshurg  durch  KOnig  Dagobert  i{cschenl<t  worden; 
gleichzeitig  wurde  \icllei?ht  der  Sprcnijel  des  Bisthunis 
Metz  zur  Entlastung'  v-  n  <ti  .i^^ir^ur«:  im  nördlichen  Elsass 
aai»gedebnt.  Die  Abtei  Ncuucller  wurde  7t»}  von  BiM:taof 
Sigbold  TOB  Hetz  gegründet  nnd  die  Abtei  Mawsmflnaier 


;;Lh  lu  langst  zum  Bisihum  MiU.  als  Anfang«  de*  8,  jahr- 
luir-.  Uris  das  Kloster  durch  Bischof  Drogo  von  .\kt/  :tut 
.  Befehl  »eines  Bruders,  Kaisers  Ludwig,  wieder  aufgebaut 
I  wurde.  So  dürften  sich  auch  die  zahlreichen  Schenkungen 
an  die  Abtei  Weiuenburg  im  7.  Jahrbimdert  mu  dem  Stmt- 
gau  nnd  dem  Sdllefran  durch  die  Annahme  erIcUren.  dasa 
Weissenburg  dnm.iK  Jutn  Bi^iinan  Mti/  /iip.-'thf !tt  war. 
So  erklärt  sich  vidlciciti  auch,  da»»  sp^iier  Weissenburg 
nicht  mehr  Im  Besitze  dieser  GtJter  erscheint,  wflhrcnd  die 
Grafen  des  elsiseischen  Nordgaoes  und  deren  Nebenzweige 
(SanrlirOeken,  Zwetbrüeken.  Oduen«tdo,  Porbach.  Klzin- 
gen)  In  Burgaltdorf,  Kbttacnn,  Gcliiinfea,iUbiidinc«a  «.  a.  w. 
als  LehentrOger  des  BTthuma  Metz  begütert  waren.  M«u 
wiirc  demnach  damals  das  Bisthum  der  Franken  gewesen 
I  wie  Strassburg  das  der  Alemannen ;  der  Metzer  Sprengel 
'  nördlich  des  Selzhaches  gehörte  später  zum  Bisthura  Speier, 
nicht  zu  Strassbargi  das  Bisthum  Strasabnrg  war  schon 
vor  774  auf  adne  apatercn  Grenaen  wieder  bcsdu-llnkt. 

Ueber  die  Abtelen  königlicher  Stiftung  scheinen  die 
Könige  stets  Rechte  sich  vorbehalten  zu  haben;  die  ur- 
sprtlnglichc  reinliche  .Auffassung  ging  ii  ihin,  das« 

eine  Entflusserung  zu  unwiderruflichem  Eigtnttnim  der 
I  Kirche  durch  die  Gründung  oder  Stiftung  nie  tu  erfolgt 
sei.  lUutig  erfolgte  die  Verleibung  an  Laicnübic  oder  an 
Bischöfe  In  Commende.  Daher  waren  ancb  die  Stifte  steu 
bemüht,  die  Bcst.tilgting  ihrex  Besitzes,  sei  es  durch  den 
Kaiser,  sei  es  durch  den  F'abst.  bei  eintretendem  Wechsel 
sich  zu  -i.  liiT:i.  Kl  cht  der  Ernennung  der  Vögte  wtirde 
den  Bischöfen  und  den  Stiften  allgemein  erst  durch  die 
Sächsischen  Kaiser  verliehen.  Die  Kampfe  mit  den  Vögten 

I waren  Machtfragen ;  die  Kirche  hat  in  vielen  Füllen  voUe 
Immunitlit  auch  von  Vögten  durch  kalserltche  Gunst  er- 
reicht oder  die  Vogtel  käuflich  erworben;  mächtigen  Vög- 
ten gegenüber,  wie  die  Herzoge  von  Lothrintrcn,  die  Grafen 
:  von  S.ilir.,  u  ui  .1. n  \'crträgc  (accompagnemctit~.  i     --i  hlosscn. 
;  durcfi  welche  den  Vögten  die  ilftlfte  der  Gebiete  zugc- 
I   standen  wurde.    Dus  Bisthum  Mets  sicherte  sich  die  Ober» 
j  vogtei  über  die  abhlnglgen  KlOater  nnd  Stifte,  das  Biathom 
Strassbnrg  hielt  die  VOgte  Immer  In  gewissen  Schranken, 
I  selb-t  Iii'  !!■  •hl  ti^i. Ulfen  und  die  Il  ibsbiu  irti .  S.;.  ui  staltcten 
I  sicli  ilic  Uc.'ithur.ijcn  zwischen  dctj  .Atni    r\  un-i  Jtfi  Vögten 
I  oder  Hochvöiften  sehr  verschieden;    ui-  .l.  r  Vogtel  von 
I  Neuweiicr  entstanden  z.  B.  die  Herrschaft  llcrrcnstein,  aus 
I  der  Vogtei  von  Maursmttneter  die  Hemdmften  Ge- 
rotdseck  und  Oehaenaiein,  ans  der  Vogtei  von  And- 
I  a  n  die  Grafschaft  Dagsburg.  Dai  Mabsburgtsche Haaftgat 
im  Oherelsass,  ab(jeHchcn  von      n  landgräflich  er-.  Rechten 
und  den»  Plirt'schcn  Erbe,  eni^tanJ  aus  der  Vogtei  über 
Güter  der  Abtei  Murb.tch  u.  s.  w.  Die  Vogtel  Uber  Rufach 
aber  brachte  1:^'  daa  Bisthum  Strasttburg  wieder  an  sich. 
Die  GFnfflchaft  Salm  entstand  ans  der  Vogtel  von  Seno- 
nes.  die  Grafschaft  Bar  ans  der  Vogtel  von  Saint-Dcnis 
und  Satnt-Mihicl,  die  Herrschaft  Finstingen  ans  der  Vogtel 
I   von  Remiremont.  Da.  wo  sich  das  Bisthum  oder  das  Ilcr/i  '^: 
thuni  die  Oher\  ogtei  vorbehielt,  entstanden  aus  den  Vogtelen 
I  bischüllische  oder  herzogliche  Atinter  oder  Kiistellaneien, 
i  z.  B.  die  Kastellanei  St.  Avold  des  Bisthums  MeU.  die 
1  Lothringischen  Kastellanrien  Saargemünd  «nd  llOrsF 
berg,  aus  den  Hoch  vogtei  Uber  Saint-Dcnis;  die  Lotbrin- 
gilvche  Prevötf  Busend  orf  aus  der  Vogtel  über  die  Abtei 
'  vom  Hl.  Kj.  j/i  III  Bue  ndorf  u.  s,  w. 

Die  Bisit'.iimii  .M.  i/,  Toul  und  \'erdun.  die  Domkapitel, 
die  .Abtei  Si    IVi  i  ui  Metz  u.  s.  w.  wUhltcn  selbst  ihre 
:  Vögte.  Die  Vogtei  von  Rcralremont,  Saint-DK.  Moyenmontler 
I  n.  s.  w.  sdieint,  wenn  auch  mit  Störungen  nnd  Unterbre- 
chungen .Vmtsgut  der  Herzoce  von  Lothringen  und  vor  .llc'-i  n 
!  der  Grafen  von  Chaumontois  gewesen  zu  sein.    Dein  Ui^- 
thume  Strassburg  gelang  es  schon  im  10.  Jahrhundert,  die 
I  Hoheit  Uber  da»  StUt  Hönau  (das  spätere  Amt  Wanzen- 
'  an  oder  Wendellnsan).  1008  Über  St.  Stephan,  dhnn  Ober 
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Beltrii«  sur  Laadeicctcfaidt«. 


Ebtrshciin  zu  erlangen;  als  aber  1197  K.il<ter  Heinrich 
die  AMci  I£  I  n  t  c  i  n  ücm  Bi->thuine  /uncnJen  wollte,  musstc 
er  aul  VoritteUuiif  CO  4tr  Forsten  die  Schenknof  widem« 
fea.  PBr  die  Abtet  Scnoae^  bcMcllt«  der  Bischof  tob 
Metz  als  Lnnde«herr  den  Vogt  aur  soweit  das  Abtdgchlet 
um  Scnones  selbst  reichte ;  für  das  entlegenere  Gebiet  der 
Prioratc  wurden  die  Vogtcien  von  der  AMel  vergti^f..  In 
Bujendorf,  V'ergavllle,  He»se  u.  *.  w.  wiir  die  \  ogiei 
bei  der  Gründung  der  Familie  der  Gründer  vorbehalten 
worden.  BlachMe  and  Herzofe  badeten  viclfacb  Untervo^' 
teien,  so  i.  B.  Ittr  St.  A  vold,  Hombnrr.  Lon^ev  llle, 
St.  Denis  u.  s.  w.  Die  L'ntcrvoglcien  wurtt  -  '•<  r.:\fr^  in 
Lotbringen  zu  Leben  vergehen,  die  d:iri;i  it»  I  thgange 
auch  zerthtüt  wurJin    Uberhaupt   du-  n h.iften  von 

Pairlmuniallehcn  im  Laufe  der  /vllcn  annahmen  und  auch 
durch  Krauen  vererbt  wurden.  Die  1617  (egrttttdet«  Relchs- 
grafschaft  Krlectalncen.  die  Herrschaft  Warsberf  B. 
waren  snm  crVnten  Thelle  ans  Vocrtelleken  entstanden. 
Während  ursprünglich  die  Vögte  !n  .!<  :i  kirchlichen  linmu- 
nit:u.  n  gleichzeitig  \'crtreler  do>  Kiichtiigyie*  und  Vertre- 
tor  ikt  t-ifi  Verleihung  der  Immunität  vorbehaltenen  könig- 
lichen Gewalt  waren,  verschwand  spAler  dieser  Unterschied; 
die  BtocbOfe  selbst  erwarben  Vof  teica :  i.  B.  M«u  die  Vogtci 
Tod  Snilval:  Tencliledene  Abteien  fanden  sich  nit  den 
Voirten  «cMlesslldi  («nz  ab.  wie  z.  B.  Senonet  nnd  mehrere 
Milser  ?tUte.  nachdem  Pabst  Honorius  III.  i:',''  n. Stel- 
lung neuer  Vögte  nach  Abgang  der  ,ilten  Gc-^chlechter  un- 
tersagt hatte,  Andere  Abteien  bestellten  X'Ogte  nvr  Ittr 
einzelne  Güter,  so  die  grossen  Jdeuer  Stilte. 

Die  Gaue  und  die  Gaugrarschalten,  welch«  mit 
den  Gaaen  ttrcprUnglidi  tnsanmenlielen,  wäre*  nach  Aus- 
dehnnnir  sehr  Terschleden ;  es  war  dies  }edoeb  keine  Rigen- 
t)i(lni!u  hJceit  von  El>a~>-<  oder  Lothringen,  i!  i  -  li  .n  cm  K.i- 
piiul.ir  von  "HO  allgemein  von  pagl  fortlor«  im  Ji. .^i>.s  und 
minores  spricht.  GriWscre  (iaue  wurden  i:i  iii<  liiere  Gral- 
schalten  gethellt.  welche  theilwcUe  von  kurzem  Besundc 
waren  md  ebenso  reschwnndcn.  wl«  kleinere  Gaue,  z.  B. 
der  RIazi  (RoassvVguu,  der  Ros«ielgatt  In  Lothringen, 
der  Hattgau  im  El-i(^s.  wie  die  Grafschaften  Waller- 
(.tngen  und  Oestrich  in  LolhrfnKtn  die  Gr.ilnchaftcn 
Kirctahcim  und  lUzach  im  Bls.i.,s.  D.ibi^i  ist  Indoscn 
an  bcflurkcn,  dass  der  Name  (;r.ifschart  auch  rur  ge->chlo.- 
scBe  gidesere  Konigsgflter  Kebrancbt  wurde,  welchen  Do> 
mestld  vorstanden,  wie  die  Comites  den  alten  Volksgauen : 
die  Sitze  der  Grafschaften  Veutz.  Oestrich.  Illzach 
und  Kirchheim  z.  B.  waren  »ohl  altes  Konig^gul.  cbcnMi 
auch  die  «Grafschaft»  bei  Strassburg  im  iCnaton  Tmchlers* 
beim.  — 

Die  Grafschaften  halten  andere  Ge»chicl;e  in  Lothriniien 
als  im  BIsass.  In  Lotbringen  verschwanden  die  alten  Gau- 
gratsehaften  tiiells  In  Folge  des  Au<wtertiens  alter  Grafcngre- 

schlcchter,  aus  deren  Hcsitz  sp.'ltri  i'ii  Grafschaften  Vaude- 
mont,  Snulnois.  Amance.  Lun<-vil!>-,  1  'ii/cl-lcin.  Saarwerden. 
Ulamoni  11  ■-.  w.  entstaii  ^  II  ihi  il-  Im.  ^  \  «.-rlcihung  der 
Grafenrechte  an  das  RIsthum  Met/,  im  V>.  Jahrhundert,  im 
Moseignn  IGrafschaft  Met/  ,  Im  oberen  Saarg  ia  Und  Im 
Bliesgan,  wahrend  im  El»ass  die  alten  Grai^cbaften  - 
später Landgrafsrbaften  —  Im  Kordgau  fVnteretsas»)  nnd 

im  S  11  r.  J  .1  II  (Oberelsassl  -  ,'lus>erlich  wenigstens  bis  lt4S 
bcstan  Jt.:i.  Landgrafschaften  oder  an  der  Greii/c  Marligraf- 
schaficn  wurden  im  Deutschen  Reiche  gegründet,  um  mehrere 
Gaue  oder  Grafschaften  nnter  einem  Machthaber  zu  einem 
geachlossenen  Hoheitsgebiete  als  Mittelglieder  gegenAber 
dem  Reiche  nsammenitttiiissen;  die  beiden  Slsflsslsch«n 
Landgrafschaften  aber  nrafastten  zwar  nttJit  mehrere  alte 
Gaugrafschaflen.  wohl  aber  die  Gebiete  von  BIsthUmcm, 
zahlreicher  kirchlicher  Stifte  und  weltlicher  Herren.  WUrde 
das  Geschlecht  und  der  weit  Uber  das  Mlsass  hinausreictiende 
Besitz  der  Etichonen  des  7.  jHhrhunderts  in  einem  Hause 
bewahrt  geblieben  sein,  so  wttrde  wohl  aus  dem  Elsasa  ein 


.  Ht-ry  ik'ihiitn  gehililei  worden  sein.  Oic  Landgrafschaft  Im 

iOborLN.i.s.  mit  welcher  das  Haus  Habsbnrg  die  alte  Graf- 
schaft Pttrt,  die  es  durch  Heirath  erworbco  (1324.,  und  die 
,  Kattenvogtcl  Ober  deti  Bcalti  der  Abtd  Marbach  «.  «.  w. 
j  verband,  wurde  Im  Laufe  der  Zelt  ein  nahezu  einheitliches 
geschlossenes  Hoheltiigreblet,  wfthrend  die  Bischöfe  von  Strass- 
burtr,  \\<lihi  r;'i''|  .^tUcke  der  .iU<:i  L.inJ»;raN..h.»ft  ei- 
worben  hatten,  die  Landeshoheit  Ober  die  Grenzen  descigencn 
Gebietes  auf  das  der  Mitstande  nicht  ausdehnen  konnten, 
wohl  aber  Ar  das  alte  Stifiagtit  von  den  gewdhailchen 
Uebergriffen  der  VOgte  aldi  (rel  n  halten  wvsaten. 

Das  Herzogthum  Elsass  aus  der  Zeit  der  Mei.- 
,  winger  ist  unter  den  Karolingern  nicht  wieder  erst.vnden, 
wie  es  il-  nri  auch  nie  t  iii  StHnim-  i  ,Lli  r  Volksherzogthum  war, 
!  wie  Schwaben.  Uu\ern  oder  I  ranltcn.  sondern  ein  .Amts» 
herzogthum.  Die  Herzoge  von  Schwaben  nannten  sich  zwftr 
nach  der  Vereinigung  von  Eisaas  mit  SchwatMo  Herzoge 
von  Sehwaben  und  Elsass;  nach  dem  Untergange  der 
Huhenst.iufen  verschwand  aber  mit  ^Inn  11<  rzogthum 
'  Schwaben  auch  der  herzogliche  Titel.  Htrzi'g  KudoK  von 
Ocsteri  i  ie  h  di  r  -i.  h  ^l.  ri  Tilel  cHcrzog  von  Schwaben  und 
Elsass»  angeeignet  hatte,  musste  auf  Verlangen  des  lüUscrs 
Karl  rv.  fl.v>o  auf  diese  Keuenmg  verzichten  und  ver- 
sprectaen,  sich  njt  den  von  den  Vorfahren  ererbten  TUdn 
zu  t>egnagen.  In  Lothringen  entstand  999  durch  Thellung 
des  Gebietes  eines  Amisherzogthuras  il.iv  Tl  e  r  z  1 1:  t  h  o  m 
Oberlothringen,  dessen  Inhaber,  wählend  Ja>  Herzog- 
thum Niederlotlirin-i  n  alsbald  in  eine  Reihe  unabh.1ngiger 
GelPleic  zcrriel.  durch  kräftiges  Auftreten,  wozu  «ie  ihr  an> 
sehnlicher  Uansbeilts  befMhigte,  dtveh  kluge  Verwaltiug 
det  Finanzen,  insbesondere  aber  durch  Machahmnag  der 
centrallstrenden  Regierungsknnst  der  kftnlgüchen  Vachbam 
in  I'i  .iTi'r,!  Lieh  unter  ungunstigen  Vcrh.'lUnisstn  rm  r<  ii  h^- 
unmi;teli7j.rt.>  Hoheitsgebiet  schufen,  siarlt  und  gl  u».-.  j<tnug. 
um  die  Aufgabe  der  niten  «March!»  zwischen  Rhein  und 
Maas»  zu  erfüllen;  die  HauspoliUk  der  Habsburger  crmdg- 
llchie  aber  die  Lockenug  des  Verbandes  dieses  Grenzlandes 
mit  dem  Reiche  durch  den  Nürnberger  Vertrag  (1^?)  und 
schliesslich  musste  ilTSS»  der  Erbe  des  Hatises  Lothringen 
auf  sein  heiin.i;lii;,  he>  Erbfolgerechi  vetvi>  Inen,  um  die  Zu- 
stimmung i' i.inkrcichs,  welchem  es  iiahi  gelungen  war. 
1-  t!iringen  dauernd  zu  unterjochen,  zur  «Pragmatischen 
.  Sanktion»  zu  erhalten.  Wie  sich  die  Städte  in  Elsass  iwd 
Lotliringen  gebildet  iMbea.  und  wie  die  kirchliche  Ober- 
herrschaft in  den  bisdiMll^a  Siuen  achUetslieb  der  auf- 
strebenden Borgerschaft  zufiel.' wie  die  kaiserlichen  Rechte 
in  den  Stadien  gewahrt  oder  \  '  il'Ueii  wurden,  das  wird  in 
den  .Artikeln:  Strassburg.  .Metz.  (C.ii!>er liehe  Städte, 
sowie  in  den  .\rtikcln  Uber  die  eineeinen  kaiserlichen 
.  Städte  naher  erörtert  werden. 

I       So  haben  sidi  denn  uns  dem  Thelle  des  alten  KVnlg- 

relehs  Lotharlnglen.  dem  das  ganze  Gebiet  des  heutigen 
Reichsl.indes  angehörte  seit  iler  Zutheilung  de*  Elsass  an 
Deutschland  zun.'lchst  z\<~<i  <ti  biete  gcbihlM  Hl-.i---  un>) 
Lothringen.  Eisass  blieb  seit  iJei  .Auflösung  de>  lierzogthums 
Im  Jahrhundert  in  zwei  Lundgrafschaften  gethcilt.  In 
welchen  sich  wieder  eine  Reihe  nnniittelbarer  kleinerer 
GeMete  bildeten.  In  Lothringen  waren  die  Redite  der  alten 
Gaugrafschaften  im  l<\  J.ihrhundert  thellweise  an  das  Dls- 
j  thum  Met/  tJl'ergegangen  :  aus  der  bischöflichen  Landes- 
hoheit schieden  im  i  ;  Jahrhundert  wieder  aus  die  Stadt 
I  Metz  mit  deren  Umlande  (Pa\-s  Messinj.  femer  nene 
■  Gebiete,  von  Kaehkommen  der  alten  Grafcngeichleditcr,  ge> 
bildet  aus  Alloden,  aus  Lehca  oder  Voigtelen.  «ef  welche 
die  perstinitche  Eigenschaft  der  Inhaber  Obertragen  wurde, 
so  die  Grafschalten  Salm.  Langsicin.  Datrsburg, 
Saar  werden.  LUtzelstein,  Blieskastel,  die  Herr» 
Schalten  Finstingen,  DIemeringea  u.  s.  w..  trelche 
•p8tcr  dem  Qberrbein  ischen  Kreise  zugetheilt  wurden. 
Ans  dem  Gebiete  des  999  durch  Thcitung  gebildeten  H*r- 
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V.  Die  Enistebung  reichsunmittelbarer  Gebiete  in  Elsau-Lothringen. 


sof tham»  OlierlOthrliiff en  scbted  bd  der  Uebertraeune 
der  henoglIctaeB  Würde  an  das  Haus  Elsass  (1016;  das  Haus- 
gut  der  weiblichen  Erben  der  ersten  Hi  r/r  ce  von  Ohurloth- 
ringen  —  dieGraf*chaft  Bar  —  welche  von  Lothringen  in 
Folge  einer  Kaitiüienverbindung  1430  erworben  wurde,  ans. 
Dm  Gebiet  des  HersogtlininB  YergrOsserte  «Ich  djion  beson- 
dim  Ua  Itiu  Jabrlniiidert  darcb  die  BrwertNng  von  Stitden  dea 
bi<ichOflichcn  Besitzes.  Die  Grafschaft  Luxemburg,  zu  Nie- 
derlothrinRen  und  .tpAtcr  zum  Burgundischen  Kreise 
pertehnt;,  ciirnctc  sich  iin  V.'.  und  14.  J.ihrhunJcrt  Gcbicts- 
stQcke  an.di'j  ihuils  Jcin  Biüthutue  Mri/  idcr  Gilten  Grafschaft 
Mete),  theil>  /um  Hausguie  der  Her^  >gL  vun  Lothringen 
CdiOrtni.  welclie  tbellt  im  PyreiueUcluiii  Frieden  (MS»; 
tiiell*  bei  des  GrenzfestseUnngen  zwischen  Oesterreich  und 
Frankreich  (ITöO.'  an  FrankreUh  fi>  h  n.  bei  ^Hrst  m  ver- 
blieben und  somit  lt«7l  vom  Dtui»clicn  KeUhc  urworben 
wurden. 

So  haben  wir  denn  folgende  Gebietsgmppen  zu  unter- 
scheiden  : 

L  ImKlaam:  dicLaadf rftf^chAften  a) Ober- and 
b)  VntoNlMSB  md  dl«  darin  «atluJtenen  reidisnnralttel- 

baren  Gebiete. 

2.  in  Lotbringen: 

a)  das  Bisthtim  Metz. 

b)  daa  Metzer  Land  (Payc  Mesain  —  Stadt  MeU  und 
Umlmd). 

c)  den  Oberrheinischen  Kreis, 
d;  den  Borgnndischen  Kreis. 
«)  dl«  UerxogthQmer  Lothringen  und  Bar. 

•■DM  »tf  am>0  ralolisiuifliMMiMM»  OftMM* 
im  Klaas«. 

Unter  der  Ucmchaft  der  Merowlnger  scheint  die  seit 
der  .Unterwerfung  der  Alenaanen  gewonnene  frSnklsche 

Provinz  Elsass,  sei  e%  wegen  deren  Eigenschaft  als  Grenz- 
land, *ei  es  wegen  der  Verschiedenheit  des  von  den  Mero- 
wingern  stets  gf.uhuti.n  \'i..lk-itcchu-.  Jcr  im  LiulIl-  ^  fr- 
bllebenen  Alemünni^L h>-a  BevClkerunt'  <-■'"'-  Si  Tult rvu llung 
eingenommen  z«  h.ihtn.   Gegen  Ende  ilc-  ~.  uiul  bis  t'-  sen 
Mitte  des  &  Jaiirhundcm  wurde  die  Provini,  die  damals  | 
Ober  die  heutige  SQdgrense  nach  Bartrund  nad  ta  die  | 
Schwfi/  reichte,  durch  frlnki^chc  Her/'ice  regiert,  deren 
WürJc,  wuniKstens  in  Jen  Ici^icii  Ge?.€hitehtsfolgcn,  erblich  , 
war.   Neben  (Jon  zuerst  683  erwähnten  Herzogen  werden  i 
Grafen  gcnanni,  die  dem  damals  wolil  einheitlichen  Gaue  | 
vorataaden,  wlhrend  ein  D«Be$tiCtts  das  umfangreiche  j 
Kflnlgievt  tat  der  Provhw  verwaltet  ni  liabea  achelat.  Da» 
herzoglfdi«  Geschlecht  der  «Btlcbonefl»,  wie  dieses  Haus  I 
nach  dem  n-ichwcislichen  .■\hnherrn  der  !■  t/it-n  Hrrz  f,-i. 
'Attich,  Ettich  otlcr  Cattich)  später  ben.ir-.nt  s^urJc,  vtr-  ; 
schwindet  ebenso  spurlos,  uie  r--  .lufi.iuvht.    Das  Herzog-  ' 
ihum  bestand  sicher  noch  739;  spatere,  bei  der  Angabe  der 
geographiscbcii  Lage  von  Ortidiafken,(Murbach  916,  Montier- 
Grandval  M9i  gebrancbtaBesetchnungen  «ta  daeatn  Hellaa- 
censi»  sind  auf  ungenaue UeberllereningenoderGewBhnnBgen 
zurückiufiUiri^n  urJ  haben  nur  dk  [5cil'j'.uiine  einer  iand- 
»cliaftlichen  Bezeichnung.   Dem  Ge^^chkvhie  der  Etichonen 
wlrdStammvemandtschaft  mit  dem  Merowingisctacn  KOnigs- 
lunw  nachgerOhrot.  Wir  haben  schon  Eingangs  erwUmt.  i 
daaa  die  Dauer  des  Bestdwns  des  Henogtham»  Elsass  adt  | 
einer  vorübergehenden  Auflösung  des  Bisthams  Basel  in 
Zusammenhang  gebracht  werden  dürfte.  In  welchen  Bc- 
/ii  fnmtri  n  /um  Lande  die  Nachkommen  der  Herzoge  blieben,  ! 
und  ob  insbesondere  die  v;pater  erscheinenden  Grafen  im 
Elsass  ;N'ordgau',  die  Vcif  ilircn  Je-.  Hau»es  Lothringen 
oder  di«  im  Slldgau  (Sundgau)  itpater  erscheinenden  Grafen 
*«a  MBmpelgard  Erben  oder  Nachkommen  der  Etlchoaea 
waren,  darüber  fehlen  sichere  Nachrichten.   Diese  aus  po- 
litischen GriUiden  im  17.  and  lü.  Jahrhundert  mehrfach  ent- 


stellte und  selbst  durch  Fälschungen  ver.iunkelte  genea- 
logische  Frage  ist  heute  noch  nicht  eisLschieden.  Doch 
schiini  es  w.ihrschcinlich,  dass  der  im  Elsass  reichbegüterte 
Graf  Hugo  von  Tours,  der  sui  zu  DIedenhofen  seine  Tochter 
Irmengarde  dem  Kaiser  Lothar  L  vermAhlte,  NacUtOataw 
der  Etichonea  oad  Alinherr  der  Grafen  vom  Elsass  (Nord- 
gaal  war,  von  welchen  ein  Zweig  die  herzogliche  WOrdc 
in  Lothringen  104^;  (rhlslt.   Sii.hir  ist,  dass  b70  im  EIs.tss 
I  zwei  Grafstfuitun  bestunden.  Nach  der  Vereinigung  des 
I  Loth:irint;isv:h.  II  licichs  mit  Deutschland  empOrte  sich  ein 
'  Graf  Guntram  im  Elsas«,  wahrscheinlich  ein  Angehöriger 
des  Geschlecht»  der  Bdchoaca.  ttgm  Kaiser  Otto  L;  sdae 
I  AUodialgllter  fa»  Nordgan  nad  im  Brelsgau  wtirden  elngc 
I  zogen  und,  soweit  sie  iil«*t  schon  an  die  Kirche  (Bnimath. 
an  Kloster  Lorsch    \.  rKt-bcn  w.um  /um  firrisstcn  Thtllc 
an  Kaiser  Otto*«  .Schw.iiiLt.  Rudolf  von  Bur^unJ.  Ubertragen, 
der  wohl  mit  dein  Tiul  ^Herzog»  Gui-.trani's  Nachfolger 
wurde.  Aber  schon  956  wird  Guntram'S  Bruder  Hugo  wieder 
als  Graf  ha  Nordgan  genannt,  und  seitdem  blieb  das  grlf- 
llche  Amt  Im  Nordgan  im  Besitze  dieses  Geschlechtes, 
welchem  nicht  nur  die  später  erscheinenden  Grafen  im 
Njrdgau  (comites  de  Alsaiia),  sondern  auch  die  Ilcrzoi,'. 
von  I^othrinpen  and  die  Grafen  von  Vaudemont,  (crntr 
Jie   (.r.ifin  v.,n  D.igsburg,  der  alteren  LIale,  von  Sa.ir- 
brackcn  mit  den    Nebenlinien  dieses  Hauaea  —  Zwei- 
brückea.  Eberstein,  Lelningea,  Werd,  Ocfasensteln.  Forbadi 
nad  Rixingea  angehörten.  Die  Grafen  vom  Mumpelgard, 
von  Pfirt,  von  Barund  vonLOtzclburg  durften  dem  gleichen 
Stamme  7u/ur<  chnen  sein.    fii.  s,   /ahh  vichi-n  '/.■,\  t:if:i-  Ji  s- 
setbcn  Si.iinmcs  haben  aber  kcln^s\\t;;^  ,j|e  Besitzungen, 
nach  licien  Sitzen  sie  sich  nannten,  dur^h  Thtilnog  eines 
ursprünglichen  Gesammtbcsitzea  im  Erbgange  erworben, 
sondern  den  Hansbesitx  im  Lanfe  der  Zelt  vermehrt  dnrdi 
Lehen,  Amtagltter  oder  durch  Erbsdtaft,  indem  hauQg  die 
jüngeren  Stthne  die  mUtterllcben  Guter  und  deren  Namen 
erhielten.   Diese  Geschlechter  nannten  siLh  (;rafcn  wegen 
Ihrer  Abstammung,  und  ihre  Gebiete  wurden  auch  Graf- 
sch:ift.  n  i.-' II. irint,  obwohl  ,ii<:sf  Grafen  nicht  immer  volle 
Grafschaftsrechte  hatten.  Aus  dem  Gesammtbesitse  der 
Etlchoaea  and  Ihrer  Na«hltommcn,  der  von  Metz  bis  In  die 
Schwell  reichte,  Itoante  daher  ein  cInheltHches  Gebiet  oder 
Hersogthura  nicht  entstehen.  Es  scheint  auch,  dass  unter 
den  Stammverwandten  der  einzelnen  HAuser  keine  Retrakt- 
rechte  oder  Rcgredientrechte  anerkannt  wurden,  wie  sidi 
z.  B.  ans  dtm  Unhcllc  im  Egishelm-Dagsburg'schen  Efh- 
streite  von  ISA  ergiebt.in  welchem  die  mOtterltchca  Ohdrae 
der  leuten  Erbtochter  Gertrade,  die  Markgrafen  von  Baden, 
«nach  Landrecht  und  Herkommen»  als  erbberechtigt  an'  r- 
kaant  wurden,  wahrend  Angehörige  dos  alten  Mannssuimmes 
damals  noch  vorhanden  w.uen,  illerdlngs  Mitglieder  ent- 
fernter Linien.  Andere  Erbvorgange  aus  froherer,  wie  aus 
spaterer  Zelt  sind  vielleicht  nicht  aus  ReditsgniadaHtzen. 
sondern  aus  Machtfragen  tn  erktlrea. 

Wilvend  der  Verbindung  mit  Schwaben  faett  be- 
hielt das  Elsass  eine  Sondcrstellun;:.  w  ie  unt.r  den  Mero- 
wlngem.  Wie  schon  erwähnt,  behielt  j»;dcs  Jet  l>ciden  Lttnder 
sein,  n  litrcn.  n  .\  ur.cn  und  die  Herzoge  nannten  sich  nach 
beiden  Landern  i.l)u\  Alemannia«  et  Alsatiae).  Wie  schon 
H70  zwei  Grafschaften  im  Elsass  l>eatandcn.  aus  welchen 
spater  Laadgrafschaflen  worden,  «o  aatmehlad  man  noch, 
zur  Zelt  de»  WestpUUisdiea  Friedens  die  beiden  Landgraf. 
Schäften  des  oberen  und  des  unteren  Els.iss  di,  ,  « i<  he  ute 
noch  die  Bezirke  Ober-  und  Untcrclsass,  und  wie  früher  die 
BisthUmer  Sti -issi  urj;  und  B.tsei.  durch  die  Grenze  ara 
Eckenbache  geschieden  wurden,  die  von  der  HOhe  des  Tftn- 
nlchel  gegen  die  III  zieht. 

Wenn  wir  aber  der  geachichtUcbea  Biitwlektany  nach- 
geben, so  müssen  wir  Im  Oberelsnss  wie  Im  ünterelsass 
noch  weitere  Gebiete  untersclii-iL'm.  Im  0  b  c  rc  I  s .1  s  (dem 
alten  Sundgau  au»  der  Zelt  der  Karolinger;  wurde  diese 
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GaatteictchnunK  allmJUilleh  nur  für  das  Land  «fldllch  der 

Thür  gebraucht.  wJthrcnJ  da*  GcMet  nnrJil' Ii  Ifi  Thür  die 
Landgrafscbad  genannt  u-urde.  Diese  L'ntcr»chi;i>iuii(r  hAngt. 
wte  wir  adbco  werden,  mit  alten  Bcsitzvcrhttltnissi-n  zu- 
mniiNo.  UnterclaaN»  haue  tn  deutscher  Zelt  aehicNord- 
greue  an  Settbacbe.  Dnrch  den  Beitritt  der  Stidte  WciaMii« 
burif  und  Landnu  zum  Bunde  der  kaUcrIlchen  Siildte  im 
El«a<s,  durch  die  Verbindung  der  Landvogtei  von  Hagenau 
mit  i!tr  KurpfaU.dle  nuh  ti  .i  illj.  h  iN  r  Solz,  im  Spcicrlschcn, 
Gcblcie  erwarb,  wurden  die  gcüchichtlicben  (irundlagen 
verwischt,  und  Frankreich  entnahm  ana  tfleaen  Vorgängen 
Gründe,  am  1680  durch  die  Reontonakammer  von  Breiaach 
die  NordKrenie  des  Etsaai  bla  an  dJe  Lauter  und  spHter 
bis  an  die  Queich  .  ti  l  Ucken  und  fUr  sich  zu  beanspruchen. 

Wir  müssen  Jaliti  bei  der  Darstcliung  der  »uaurccht- 
liehen  Geschicke  des  El*a-^  uuhi  /wii,  -..luKrn  die  nach- 
•teitenden  vier  GcbietHgruppcn  unterscheiden: 

a)  Im  Obcrcl!>a»s: 

1.  den  Sundgan. 

2.  die  Landgr  n  f  - 1  ha  f  t. 

b)  Im  L'nteretaass: 

8.  dM  Laad  vom  Bckcnbache  bla  aar  Selz. 
4  da»  Land  n«rdllcb  der  Selz. 

a)  Oberelaaa«. 

Schon  unter  den  Merowingem.  wie  spiter  unter  den 
Karolingern,  war  die  kCnigliche  Pfalz  lllzach  Sitz  einer 
Gr.tl^Lh.ilt,  die  z.  B.  b7L>  comitatus  Ilchicha.  f'l'  coniitatu» 
Illechik  genannt  wird.  Innerhalb  dieser  Grafschaft  lag  der 
alte  Reichsforst  «die  Hart»  und  der  Gau,  der  S'W  Sundgau 
und  ein  Theil  des  Pagtu  HcUaaunsis  genannt  wird  (900  in 
Sunkowe,  1019  comltatns  Suntfowe):  der  Nam«  Sundfaa 

(Sudgau)  bildete  das  Gegenstück  zu  dem  ebenfalls  ZU  Elaass 
gehörigen  Nordgau  der  vom  Eckenbache  bis  zur  Seil  reichte. 
D»'r  N'.inu  Ill/.Kh  \  ^ • -^h u  .uul  mit  der  dortigen  königlichen 
Pfalz,  die  wohi  noch  bestand,  als  KOnig  Heinrich  III.  1040 
dem  Bisthumc  Basel  den  Besitz  des  «zu  lllzach  gchörigcn> 
Hartwalde«»  einer  der  crOtaten  Domgoen  der  Grafachalt, 
(oder  dee  Wildbannes  darin?)  bestätigte;  der  FiMrst  reichte 
zwischen  Itl  utid  Rhein  von  dem  PirsiiT  bei  Basel  bis  nach 
ROstcnli.tii  bei  EiiNisheim.  Seil  dem  U  Jahrhundert  wird 
die  Grafschaft  n.uh  Jim  Namen  des  jeweils  herrschenden 
Grafen  mit  der  BcifUgtmg.  «In  comiiatu  Alsatia»  bezeichnet, 
M  WS,  1062,  1064  v.  9.  w.  Die  Grafschaft  Sundgau  war  ehie 
Gmigraladwft.  die  apiter  I.iuidcniftclwft  desshalb  genannt 
wurde,  weil  die  Grafaebalt  ein  kalsertleheik  IJindgericht 
bildete,  in  welchem  Jr  r  Gau-  oder  L-inJ^'-'f  i"i  X  isii'.ri  des 
Kaisers,  der  sich  die  Bestätigung  gmiasii  Uitlicijt  vorbe- 
hielt, Recht  sprach  und  den  Landfrieden  handhabte.  Immer- 
hin waren  die  Landgrafen  ausgezeichnet  vor  den  in  der 
Grafschaft  begüterten  Grafen,  welche  den  Titel  wegen 
Ihrer  AbatMiumiti|r  Ahnen,  «her  keine  Gwi-Gmftduift 
hatten,  wie  z.  B>  im  Oberelaaga,  die  Pfirt,  Horburg  und 
Rcichenbcrg;  auch  führten  sie  deaVorsiu  Im  L.nuli^erichte. 

In  der  Grafschaft  lllzach,  der  spKteren  Gau-  und  LnnJ- 
grafschaft  Sundgan  oder  Obcrclsass,  war  schon,  wie  auch 
Im  Nordgau,  das  herxogUdie  Geschlecht  im  Eiaasa  begütert. 
757  adMakt«  B«dola»  (tiomca  P«d«lHs),  «in  Nadtkomme  des 
Btitili,  dem  Abte  Ottmar  vnn  St.  Gallen  die  Dörfer  H abs- 
helm.  GroiS-Kcmbs  und  Rantsweiler.  In  nächster 
Nähe  dieser  Döri'i  r  t;]  uiu:i  (.•  104'>eln  Enkel  des  seines  Amtes 
im  N'ordgau  entsetzten  tirafen  Guntram,  Graf  Rudolf,  der 
auch  von  Altenburg  (am  Rheine)  genannt  wird,  Bruder  des 
Grafen  Ratbot  im  Klettgau.  der  als  Ahnherr  de»  Hauaes 
Habsbnrg  gilt,  das  Noonenkloster  St.  Uarta  zu  Ottmars- 
heim  und  stattete  das  Stift  mit  Gittern  im  Breisgau,  in 
Ober-  und  in  L'ntcrcls^tss  aus.  Der  Besitz  de«  ohne  Nach- 
kommen verstorbenen  Grafen  Rtidolf  w«r  später  la  HRadco 


f  der  Nachkommen  seines  Bruders  Ratbot,  der  Grafen  von 

Habsburg,  die  wir  vp.iu  t  um«  i  .licsi  ni  N'.uin  n  .\llf.lll;:^  Jc> 
II!.  Jahrhunderts  alü  Laiid^it alvn  uii  übtrcls.is»  un4  im  Bt  • 
sit/L  Mjn  Gutern  rings  um  den  Hartwald  treffen,  von  dem 
123!;  gotagt  wird,  daas  er,  soweit  nicht  Eigengut  oder  Lehen 
dea  Hauaea  Habsbnrir,  zur  Landgmfsdmft  gehVrte. 

Die  Gaugrafiichaft  Oberelanaa  besaaaen dcmoacli 
wahrscheinlich  schon  im  lt.  Jahrhundert  die  Vortthreti  des 
H  iu-..-  Habsburg,  welchem  der  zwischen  U :3  und  KC5 
öfters  Comes  de  Alsatia  benannte  Graf  Otto,  Sohn  des  vor- 
genannten Graf  Ratbot  Im  Klettgau,  .angehörte.  Doch  blieb 
die  Grafschalt  Im  Obcrelsas»  nicht  erblich  im  Hause  Haba- 
borg:  von  10S7— UM  werden  Grafira  Im  BIsaaa  «rvlhnt,  die 
ohne  Zusammenhang  mit  den  Habsburg  stehen ;  von  1084—1124 
'  fehlen  Uberhaupt  Nachrichten.  Mit  Sicherheit  wissen  wir. 
dass  I1X>  Wernhcr  «lant^r-'' H.ibtnsh«  r^:>  irfiiuini 
wird,  der  auch  als  Graf  im  Eisass  bezeichnet  wird.  Die 
Landgraf  scha  fi  im  Oberelsass  Wieb  seitdem  crblicb 
im  Hauae  Uabsburg  bis  164«.  Mit  der  Landgrafschaft  im 
OberelsaM  schehit  nidit  so  erlieblldieB  Amtagat  verbanden 
tccwc^cn  lu  sein,  wie  dies  fm  t'iitL-relsass  der  Fall  war.  Was 
iil^rhi  ..lit  H.ib^i-urger  selbst  .il^  Allod  belassen,  war  im  Be- 
Mt/ij  il<.r  (,i-.if<n  \..ti  Ptiii  (inrr  .Nobcnlin;-.'  des  Hauses 
Mttmpelgard>.  der  BiathOracr  Ba sei  und  Strassburg 
und  der  grossen  Abteien.  Die  Kastenvogtei  von  Murbnch 
l>eaaasen  die  Hababorger  schon  1135:  sie  scheint  mit  der 
Gaagrnfscliaft  auch  sdton  seit  den  10.  Jahrhundert  v<er- 

lni:i.l' n  ^'f.M.-t  n  /u  -icin,  und  viellciclit  L-rkl.lr;  -.i.:)'.  hc- 
diUUiiJt;  Eiu'fiv'.it  Jcr  HabsburKcr  in  Jtt  alu-n  Gl .»l'>tJi.lft 
lllzach  aus  ciiiLin  li  Uhercn  laut; iiibi  i^'or  B-  vii/e  der  Gau- 
grafschaft. Es  mag  d.ther  manche»  Habsburgücbe  Allod 
chemaltgea  grlUIdies  Amtsgut  gewesen  sein.  Onzn  durfte 
vIeUelcbt  dleHtunduift  Hobenlandaberir  au  rechnen 
sein,  vielleicht  auch  Thelle  des  Hartwaldes.  In  einem 
I   Vertrage,  weicht  n   Jir  .\l>',vi  >Tui  b.i.  h   mit  Ihren  Vögten 
[    IL'ä'»  schloss,  vcrZKhuU!'   'li>    H.ib^-bur;:  :iu(   ilir  Vogtei  in 
I    den  Thalern  der  Lauch  um!  v-n        .\in.irin ;  sie  bi  liicU.  n 

I  aber  die  firOlter  erworbenen  Abteigütcr  im  lllthale,  die  mit 
dem  Hntaborglcclien  Bestue  im  Gemenge  lagen,  Adlwelac 
als  Lehen  der  AbteL  Diese  LehenaeigenadMft  oder  deren 
Anericennnng  war  aber  nicht  von  Daoer.  IW  erwarb  Haba* 

I  bürg  auch  den  R.  ^itz  des  Hcrrcngeschlechtcr-  \  on  Hüten» 
heim,  aus  welchem  splitcr  das  Amt  Landser  gebildet 
wurde;  doch  scheint  es  sich  dabei  um  Wiedererwerbung 
eines  froher  zu  Lehen  gegebenen  Besitzes  gehandelt  zu 
haben.  117S  erwarb  Albrecht  III.  von  Habsbwg^,  vermählt 
mit  der  Erbtochter  It«  von  Pfulleodorf,  ida  BatadiAdlillMic 
für  die  PfulIcndorCsche  Erbschaft,  welche  dem  Knlaer 
Friedridi  I  .'ut:,  l,  m-l-.  r.  n  i.'hli.;hf  in  besitze  in  der  Schweiz 
den  Besitz  de»  Hcrrcngc».;hli.chics  von  Bicdcrthal  mit 
dem  Forste  an  den  Quellen  der  III.  König  Rudolf  von  Habs- 
bnrg erwarb  durch  seine  VermUüung  mit  der  GrShn  Anna 
von  Hohenberg  daa  Weiler  tbal  (Albrechtsduil)  im  Unter* 
elsnss.  In  welchem  ntich  1369  gegen  Verzieht  auf  dl«  Vogte! 
im  .Mundnt  Rufnch  das  zwischenliegende  Gebiet  des  Bis- 
thums Sir.i-.-bur^  im  Weilerth.tl  und  wahrsehcinlith  auch 
Ea&iütaeim  '.i.lcr  nn  Theil  des  sp.'ltcren  .\mtes  dieses  Na- 
mens erworben  «ur-lcn,  das  thcllwelsc  wohl  altes  Eigengut 
wnr.  wobei  da«  Berufungsgericht,  «das  Gezog»,  vom  Ver- 
zichte ausgenommen  wurde.  (So,  und  ni^t  ala  freier  Zug 

der  Hörigen,  als  Recht,  die  Herren  zu  wählen.  Ist  wohl  in 
diesem  Falle  dieser  Ausdruck  zu  deuten.)  Dazu  wurde  da- 
mU .  Jurch  Kauf  von  di  i-,  (.r.if.n  von  Mi)mprlK-<rd  die 
Herrschaft  Dattenried  (Dcile;  erworben.   Die  Habsburger 
erscheinen  auch  vor  IIHC)  schon  als  Kasicnvögte  der  .Abtei 
j  Lützel, der  Kloster  Pairia,  Blotzheira,  St.  Urban, 
!  Hfinater  im  Grcgorienthale  u.  s.  w.,  andi  erwarben  sie 
mit  dem  Wellcrthalc  die  Kastenvogtei  von  Hugshofen. 
Vom  Bisthum  Basel  hat  das  Haus  Habsburg  die  Hechle 
I  Im  Hartwnlde  erworben  i  bber  die  Umstlnde  imd  die  Zeit 
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der  Erwerboog  sind  wir  nicht  unierricbui.  ücbcr  die  Grcn- 
xea  der  L«n4trafschaft  aber  dehale  diu  Haus  Habsburc 
seinen  Bcalu  am  dareh  die  Erw«rbaa(  der  Grabctaaft 
Pfirt.  deren  Vor^escblclite  noch  »n  erwähnen  Ist. 

L'm  8**  war  'ii  r  -tldliche  Thril  i!^  -  Sun^V'.ni.  ^  —  r 
Eisgau  —  bis  auf  (.«ctilet  zwi>chtii  ticii  l^utiicn  Uvr  III  imJ 
der  Largr.  dusin  kirchlic-hcr  Beziehung  stcis  da»  Landkaplti  I 
ElscanimBUthom  Basel  bitdeie,  an  Burgund  ahirctrct  cn  n  or- 
deti;  daa  «tätlich  «nd  sUdllch  derLarg  gelegene  Landkapitcl, 
ebenfklls  Elsgan  genannt,  gehörte  fortaa  ittm  Bnbistfaume 
Besancon.  Das  an  BursunU  Mb^ctretene  Gebiet  scheint 
früher  zum  Haus-  und  Amtscuic  der  Herzoge  vom  EUass, 
der  Ellchonen.  (jchört  zu  haben.  Später  treffen  wir  dort  die 
Cirafcn  von  MUmpelpard;  ein  ZwcIk  derselben  nannte 
sich  Anfangs  des  13.  Jabrbunderu  von  Flirt.  Graf  Fried* 
rtdi  von  MBnipelgard  (lIQo)  wird  1129  alt  Graf  von  Pllrt 
erw.nhnt.  und  es  i%t  nicht  ccnan  festgesteUt»  Wie  well  der 
Besitz  seiner  Nachkommen,  der  auch  die  Herrschaften 
.^Itkirch  uiul  Tli.inn  umfasste,  Erbjrut  vom  Hause  MUm- 
peljrard  oder  Mu«(itt  seiner  Frau,  der  Grülin  Stephanie  vom 
Hause  Ejjishelm  war.  Friedrichs  Urenkel. Graf  Ulrich  II.  von 
Pfirt  erwarb  durch  seine  Helratb  mit  GrttAn  Johanna  von 
ItOmpelgard  aus  dem  Hause  Burgund,  welches  MUmpelgard 
s  n  Acn  Grafen  \  ..n  N".  iifchatel  im  ErbKanjfc  erworben 
li.mv.  üii.  licia>ch.iU.jn  IU  I  fort,  Roscnfcls  (Ro-icmont), 
Dattenried  (Delle).  Blumbi  r^  I  "l  irim  nn küili.  r;burg 
<Rougcmont).  Frobberg(.Moniju>c),  Müniterol  (.Montreux). 
Grandvillcrs  und  H*rlcourt.  Von  den  Töohicrn  aus  dieser 
VcrWndang  Ulrich*»  von  Pfiri  mitjohanna  von  Mttmpelgard 
remJUilte  sich  1319  Johanna  mit  Albrecht  von  Habsburg. 
Herzog!  viin  Oesti'rrfJrh,  I'r>iut:i  mit  Graf  Hin,"j  v.-.n  Hechen- 
berg. Da  aber  lüi  Winw.  flriLliV  vm-  plut  IJ.'j  lUtt  Ku- 
dolf  H' .  .M-irkLT.if  \  in  B.iilcn  -^irh  wi.  Jerverm.Ihlt  hatte, 
erhielt  Albrccht  vonHab»burg  zun.lohst  nur  die  Grafschaft 
PArt,  wlhreod  daa  Httmpelgard'iiche  Erbe  der  Jobanna  von 
Pln-KIlBpdgard  131/  unter  den  TOchtem  ans  beiden  Ehen 
durch  das  Loos  gethellt  wurde.  Das  Haas  Habtburg  hat 
zu  seint-in  F.i  b'.t'.i  ili  \  .n  Belfert  ISV)  au^Ai  Jvii  Hohen- 
berg'schen  Anilicil.  dtii  Baden'schcn  Anlheii  erst  IjöO  er- 
worben und  kam  >o  schliesslich  in  den  Besitz  des  grOasien 
Theilca  der  Herrschaft  Beifort. 

Nadi  der  Vereintgnag  der  Gralschaft  Pfln  und  der 
Herrschaft  Belfort  mit  dem  iaodgrilflichen  und  allodlalen 
Bestue  des  Hauses  Habsbnrg  Im  Oberelaass  wurde  zwar 
zwischen  Sundgnu  und  Landgrafschaft  Elsass  noch  weiter 
ontcrschieden;  staiusrechtlich  aber  bildeten  die  beiden  Ge- 
Mete ein  einheitliches  (...uri^-i. 

Inder  L.andgra(f»chaft  Oberelaass  aber  ist  es 
dem  Hause  Habsbnrg  nie  gelungen,  die  Landeshoheit  Ober 
d.ts  ganze  Gebiet  zui  erreichen,  welche  die  Habsburger  dem 
Reiche  gegenOhcr  auf  Grund  zweifclhaften..ib«r  thatstcblich 
gehandhabten  Privlk•^:mm>.  k  n^..r  1  rM->ln  '-i  I  tiu  Ja  ,  Haus 
Oesterreich illjj6,i in  ihren  Hausj{luci  n  >L«;i>  btatist>ruclil«.ii,  das 
sp.ltcr  auch  demHau%e  Habsburg  beseitigt  wurde,  Seit  dem  7. 
Jahrhundert  waren  eine  Reihe  königlicher  oder  herzoglicher 
GQter  an  die  Kirche  übergangen,  so  insbesondere  Rnlaeh 
mit  Idenburg  an  das  Risthum  Strasüborg  (662).  der  Hart - 
wald  in  der  alten  Grafschaft  Illzach  nn  das  Blsthum  Basel 
(Isji'li.  üic  Abtelen  Murbach.  Münster.  .Ma  s  m  ün  st  c  r , 
LOtzel,  Pairls.  Oiimarsheim.  Pcterllngcn  in  der 
Schweiz  u.  s.  w.  hatten  schon  bei  der  Gründung  oder  durch 
epltere  Schenlitingen  einen  aaschnllchen  Bestand  im  Gebiete 
der  Landgraftchafk  erworben.  Wenn  auch  die  Habsburger  mit 
Erfolg  die  Schirm- und  Kasienvogtei  Uber  das  Klrchcngui  er- 
warben, woraus  sie  volle  Landeshoheit  bildeten, so  mussten  sie 
doch  auf  die  V'ogtei  im  Mundat  Rufach  durch  Vertrag  mit 
dem  Bisthum  Strassburg  lÄi9  verzichten,  wie  oben  crwilhnt. 
Das  Bisthum  Strassburg  erweiterte  »einen  Belitz  in  der 
Landgralschafli  indem  es  1SS5  durch  Vertrag  mit  den  >lark  • 
grafen  von  Baden  als  Erben  des  Hauses  Bglshelm-Dagsburg 


die  Herrschaft  Egi  &  he  im  erwarb  und  nach  längerer  Fehde 
.  mit  den  Grafen  von  Pbt  andl  die  da»t  geliArtgea  Leben 

(Freundateln,  Jungholz,  Herllebelm.  Ollweller 
I  V.  s.  w.)  behauptete.  Anch  die  Abtei  Hnrbach ,  T2S  durch 

Graf  Eberhard  von  Egishelm  gegründet  mul  roichli.  h  aus- 
L't-tattct.  IJ'JS  bereits  gcfUrstet.  entzog  sich  durch  \  ertr.lge 
l-  ti.  ut.,1  ljri9  der  Vogtcl  der  Habsburger  In  dem  von 
Kaiser  K.iirl  detn  Grossen  geacheniuen  Thale  von  St.  Ama» 
rin,  dann  Im  Gebwellerthale  nad  bi  der  Herrschaft  Watt* 
weller:  der  Versnch.  auch  die  Herrschaft  Iscnhctm  von 
der  Vogtel  zu  losen,  gelang  nicht,  und  Murbach  verlor 
seinen  Besitz  In  den  Th.llern  der  III  und  Jrr  L.nj,-  unJ  in 
der  Rheinebenc  an  Habsburg.  Die  Vogtel  der  Abtei  St. 
Gregorlcn  im  .M  Uns  tcrthalc  tum  (»30  gegründet  und 
mit  kOnigUchen  GUtem  anageatattet)  sicherten  sich  die 
Hnheastaniten.  Die  Vogtel  Uber  dIePriorate  Lebe  ran  tind 
St.  Ptit  der  .^blel  Saint-Dcnis  besass  dasH.nus  L..thrin;;cn 
seit  dem  II.  Jahrhundert;  die  L.ande.shohelt  iihcr  dic.c  Ge- 
biete blieb  bis  17r*  mit  Loihrin^i  n  Mr.  inii;!. 

Das  Bisthum  Basel  hat  seine  MtX  am  Hariwalde  er- 
worbenen Rechte  im  Laufe  der  Zeit  an  Habsbnrg,  wie  schon 
erwi'ahnt.  verloren.  Die  Lehensoberhoheit  aber  die  Grnfschafk 
PfIrt  war  den  BtethOmem  Strassburg  nad  Basel  tat  14. 
,  Jahrhundert  aufgetragen  worden,  um  dit  Vererbung  der 
Grafschaft  von  Graf  Ulrich  von  Ffirt  auf  dessen  Nach- 
kommen /:>  --1  hcrr,  da  Jk'ser,  wie  er  kurz  vor  seinem  Tode 
irJ75)  eingestand,  seinen  Vater  Friedrich  hatte  ermorden 
lassen.  Die  Grafen  von  Habsburg  als  Erben  von  Pfirt  habco 
I  auch  sonst  Uber  daa  dominium  directum  deaBlatlumaBnMl 
I  sich  hinweggesetzt,  so  z.  B.  In  der  Herrs^aft  Sennhelm, 
In  Irr  l.'  "  .iur.  Ii  Gr.if  Rudolf  erworbenen  Herrschaft  der 
I  dem  Hcrrcnsuinuc  iinjjchOrigen  Herren  von  Butcnhelm, 
I  die  ihren  allodlalen  Besitz  zuvor  dem  Bisthum  Basel  aufge« 
j  tragen  hatten  u.  s.  w.  Die  Besitzungen  anderer  alter  Herren* 
ge-ichlechter,  wie  dervoinf(«sei  Hattetatt,  Gleraberg, 
UsenbergtBollweller.ktderGrafHchaft  Pfirt -Belfort 
der  Herren  von  MQnsterol,  Thierberg.  Hasciburg  (Asucl). 
Glici'.,  Fi.ihboi-;,'.  McM-t'i'r^;  uiitJcn  vom  1  lause  Habsburg 
als  landsassig  behandelt,  so  auch  die  Lehen  von  Lothringen 
und  Blamont  In  Sulzbach  u.  s.  w.  Die  Grafen  von 
Reichenberg,  eine  Nebenlinie  der  Grafen  von  LuoevUle* 
Lttuelsteln.  welche  von  LoOirtagen  Berghelm  zu  Lehen 
halten  und  den  penünllchen  Titel  auf  diesen  kleinen  Besitz 
übertrugen,  raus^tcn  l.*>7  den  Rest  Ihres  Besitzes  an  Habsburg 
vi  rl.aur.  Ti,  \'on  ik  n  .i!'.i-n  inlu  Imlschcn  Hcrrcngcsrhli  .  liuTn 
im  Ui<<?i  tisas»  ti  liicttcn  sich  nur  die  Herren  von  Kuppoll- 
st ein  in  der  altererbten  Rcichs8t,-indschafi ;  erat  (tegett Ende 
des  16,  lahrhuoderu  und  dann  im  l^hjahrhunderte  unternahm 
Oesterreich,  schliesslich  mit  Erfolg,  den  Versach,  diese 
zweifellos  retchsunmitielbare  Herrschaft  In  d-in  ?;taii.?  vi.  i 
Landsflssigkcil  her.ib  zu  drücken.  Diese  Vtt  suche  wattii 
allerdings  begünstigt  durch  liu  .-i^mthOmllchen  Vcrhült- 
I  nisse  dieser  erst  im  Laufe  der  Zeit  vcrgrössc-rten  Herrschaft. 
Ein  Thcil  des  Stammsitzes  selbst  war  Leben  und  Mreklg 
zwi»chcn  den  Uocbstifteo  Bamberg  tmd  Basel.  Dieser 
Stammsitz  war  altes  Haasgut  der  Grafen  von  Egfshelm; 
den  erstt-n  Herrn  %•  n  Rappi^It^trin,  welche  ll.->7  ausstarben 
folgten  in  Folge  der  Htirath  der  Erbtochtcr  Emma  die 
Herren  von  Urslingcn  aus  Schwaben,  welche  überdies  neben 
dem  Stammsitze,  dessen  Namen  sie  Obernahmen,  noch  weittre 
Gebiete  erwarben,  deren  Sitze  wir  später  als  Hanptorte 
grosserer  oder  klehierer  Aenter  der  Herrschaft  RnppoU- 
stein  begegnen,  so  Ge mar,  Helteren,  Burg  Rohenaclc 
(ursprünglich  Besitz  der  G:  afcri  \  un  Pfirt,  von  diesen  ISA 
dem  Bisthum  Stras-ihur;;  /u  Lehe«  aulgetragen;  dieser 
Lchensverband  war  .ib  r  l  ii  t.i  von  Dauert  das  Lebcrthal 
(vom  Isenbocbe  bis  zur  cSchneescbmelze»)  d.h.  dem  Firste 
der  Vogesen  (1330  ata  Eigengut  des  HaUMS  becel^necj.  1648 
1  hatte  die  Meirschaft  sieben  Aemter;  Rappoltsweiler , 
1  Gemar.  Hohenack  (Urbelsthal).  Markirch  (Lebenhalj, 
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Weitr  iui  Thal  (Boll/  der  Hirrtn  von  Gicrsbcrit  unter 
der  Oberhoheit  «3cr  Abtei  Miinsii  r,  dann  dc&  I3i->ihum>  B.i^.l, 
1410  als  Pfandschaft  von  den  Rappoltütcincrn  erwurHeii) 
Heiteren,  Zellenberg  Ibis  I3£.' zu  Horburg  gehörig,  seit 
ISSe  dnrdi  Aa(tni(aaf  Lehen  des  BlMtaanu  Stnu«i>iircJ. 
Berrlieim  wurde  erit  M79voii  den  RuppoltstetnlkdiciiBrb« 
enrorbc-i 

Dieser  Gesi«mmilH»ili,  iu  uri^ium  .lueh  Lohen  im 
Untcrcisass  i^•^hc*ondcrc  aus  der  <  .<  ti  KKi .  V. -ch.  n  (-rb- 
scbatt  (chorten.  war  Mit  dem  la  Jahrhundert  Öfters  vertheilt 
ind  M  TocbtemilBaer  vergel>en  worden,  seit  1438  aber 
wieder  vom  HauptstamaicdMGtaclilMlMmTeretiilct  worden. 
So  be>tand  denn  die  Herrtduft  Rappoltsteln  tnir  ttm  «t^ 
ringsten  Thcile  au*  anerkannten  K.ilM;rl<  ticn  riixb'jrc, 
CUn»bach.  Gric-ihath  und  die  H»lftc  der  Bergwerke  in 
Markirchi.  wozu  Franltrclch  seit  als  unmittelbare  könig- 
liche Lehen  noch  die  Leben  de»  Haaaes  Oesterreich  und 
des  BlMlranu  StraMbnrf  reehnete;  dasGeUet  der  Herrschaft 
KappoltHtein  war  Im  Sonstlfen  Leben  von  Bnael,  von  Mar- 
bach.  Alterlehon  von  St.  Peter  In  Colmar  o. ».  w.  Ucberdte« 
halv  n  Jie  }l^rrcn  \  k.ippollst«  ;n  IVi",  u  ahr-ichc-lnUch  um 
den  B<J^■.^>  biiriK' "  J^  ""  Oenterreichischcn  Regierung  zu  ent- 
gehen, lirnn  ;;ro^Hen  Thell  des  Eigengutes  der  Abtei 
Htirbacb  zu  Lehen  aufgetragen,  so  dass  schon  IMi  nur  mehr 
geringfügige  Allodialgttter  vorhanden  waren. 

Obwohl  noch  Kaiser  Sigmund  die  Herren  von  Rappolt- 
Mein  1434  al»  reichsfrei  anerkannt  hatte,  obwohl  sie  noch 
|4M  zum  Reichstage,  und  i  (.-i;' Imflssig  zu  den  Kreistagen 
berafen  wurden,  hat  doch  Oesterreich,  nachdem  c!>  151« 
seinen  Hnttthesitz  im  Sundgau  und  in  der  Landgrafschaft 
OberelMs»  vom  Oberrheinischen  Kreise  abgelöst  und  dem 
Oeiiterrelchischen  Kreise  cugethrllt  hatte,  gestlUt  auf  die 
vn  Jen  Kaisern  KrlcJi-r  -h  I.  ;H,Vi)  Hclnrcich  IV.  und  Karl  V. 
tltiu  Hause  Oest«;rrcich  verliehenen  oder  bcstfttigten  Privi- 
legien, wonach  sie  innerhalb  des  Hausgutes  keine  unmittel- 
baren ReichsvAMllen  anerkannten,  mochten  diese  auch  die 
llefriHMWidlfhil n  haben,  die  Landeshoheit  Uber  die  Herr- 
schaft Riq>poItsieb>  thatsflchllch  dadurch  sich  angeeignet! 
dass  die  Herren  von  Rappoltttels  den  angebotenen  Sehnu 
des  Erzhausen  annahniLn  I>i:r  OberrhflnKv !u:  Kr' i-  ü.ihm 
»ogar  aus  der  von  Otstiiieich  l.">49  beim  Ktiuhükammcrge- 
richte  vorgebrachten  Behauptung.  da.ss  die  ganze  Herrschaft 
Rappoltsteln  Lehen  von  Oesterreich  sei.  Anlass.  den  Reichs- 
Askal  nun  Elaspmdw  gegen  toldie  Pilachnng  der  Thnt- 
Sachen  aufzufordern ;  doch  bt  ein  SpmA  des  Reichs  ht  der 
Sache  nie  erfolgt  und  so  blieb  ein  Jahrhundert  hindurch 
Rappoltsteln  in  Abhängigkeit  von  Oesterreich.  Die  Folge 
war,  düss  auch  der  Antrag  Schwedens  bei  den  Verhand- 
lungen über  den  Vertrag  von  Münster  (IM8  ,  die  Herrschaft 
Rappoltsteln  unter  den  Gebieten  xu  nennen,  deren  Reich  s- 
nnmittclbarkete  atndrttcklicli  anerkannt  w«rden  sollte,  nicht 
angenommen  wurde.  Frankreich  hat  ohne  Wider^nidi  des 
Reichs  nach  dem  Frledenschlnsse  die  Herrschaft  als  Lehen 
von  Oesterreich  behandelt  und  in  Jen  ReunionsbeschlUssen 
der  Kammer  von  Breisach  die  Angelegenheit,  als  endgiltig 
ferkelt,  nicht  mehr  crwiihnt.' 

Wenn  es  aber  auch  Oesterreich  gelang,  seine  Landes- 
hoheit Uber  die  grosse  Herrschaft  Rappoltsteln  auszu- 
ilrhr.cn,  >  .-rliielten  sich  doch  das  Hochsiift  Strassbnrg, 
lüt  J  is  Mun  l  it  Rufach  und  die  Abtei  Murbach  für  die 
Be-i;/ui'.i,'<  11  in  den  Vogesv.nth.ilciu  in  ihrer  reichsstiindlschen 
Unabhängigkeit.  Auch  War  Hemberg  wahrte  seine 
Rechte  Ar  die  Grafschaft  Horburg  mit  den  Herrschaften 
Reichenweier  und  Ostheim  und  dem  Lehen  von  Hor- 
burg, welcher  Besiti  nach  dem  WOrtteraberg'sdien  Hntis- 
gesetze  unv<  rri-j--i  rlivh  war  und  meist  mit  der  Grafschaft 
MUmpelgord  der  jüngeren  Linie  verbunden  war.  Die  dem 


>  s.  den  Art.  Rnppoltstein  (Herrsduft)  im  ULThelle. 


,  Bunde  der  zehn  St.Uif.  tkr  Dckupolc,  anj;ch(iric:en  kaiscr- 
ücbcn  St;iiitr  Colmar,  Türk  heim,  llUnstcr  unj  Kav- 
sersbcrg  unterstanden  der  Landvogtei  In  Hagenau, 
Uber  welche  dem  Hanse  Oesterreich  nur  die  Pfandsehaft 
vom  Rdehc  instand,  tmd  In  wddicr  das  Brahau  OcMsr* 
reldi  nur  die  mit  der  Kaiserkrone  verbondenen  Redtte  ans» 
übte  Die  Stadt  Mülhausen  war  seit  1515  izuet-wandter 
Ort»  der  Kidgenossenschaft  der  Schweiz.  Das  Uistham 
B.isti  \Lrm^•^^tc  nicht,  »eine  oberlehensherrlicben  Rechte 
zu  behaupten,  auch  Dicht  die  Rechte  auf  die  lfi07  von  Rap> 
poltsidn  aafgetragcnen  Lehen;  MMb  dem  Priedea  von  Lond- 
vlUc  hat  das  Bisthum  nur  mehr  mat  dolg«  Ddrf er  AasprOcbe 
erhoben. 

Iin  Olv  relsa&s  war  das  nicht  in  Besitz  der  Kirche  Utt-r- 
gegangenc  KOnigsgut  vollständig  an  das  landgräJllche  Haus 
Habsburg  gefallen;  nur  die  Landvogtei  Uber  die  vorerwlhn- 
I  ten  vier  kaiserlichen  StAdte  blieb  beim  Reiche,  wlbrend 
1  Im  Unterelsass  das  Rddi  den  Besitz  von  Hagenau  mit  dem 
heiligen  Forste,  drn  Rpi.-hsdörfern,  <1er  L.mJv  r.jrtc i  und  Ju- 
Lehensherrlichkf ii  ubrr  die  Relchsritier^chafi  bis  1«>4»  sich 
bewihrtf.    HL/U;;]i^h  Jcr  (Ji'^cliicke  der  einzelnen  Reichs- 
städte verweisen  wir  auf  die  betreifenden  Anikd  im  dritten 
I  Theile. 

Wir  entnehmen  auch  aus  der  vorstehenden  Schilde  tun  fr 
dass  Frankreich  durch  den  Vertrag  von  MUnster  Wfihl  die 
Rechte  des  H.tuv.  s  ilabsburu*  und  die  k.^i^orli^-ht  1  .ariil \  üi,'l>  I 

I  im  ObereliAss  erworben  hat,  aber  nicht  die  Rechte  der 
,  übrigen  Rdchastaade. 

Fr4U»krckll  hatanch  nach  lüU»  die  volle  Landeshoheit  zn 
'  nächst  nnr  im  diemntigcn  Habsburgischen  Besitze  ausgeübt, 
1   wie  dies«  vom  Haiix  H.ib-burc  M!h-.t  seil  di  r  At'lrcnnuri; 

des  Besitzes  In  Vordcrösterrcich  vom  Oberrheinischen  Kreis« 

und  des-sen  Vereinigung  mit  dem  Oesterrelchischcn  Kreise 
I  (1512)  durch  die  Regierung  in  Ensisheim  und  wAhrend  der 

Verehrtgnng  von  Tirol  tmd  Vorderdstetrdch  durch  das  R«gl> 

meat  In  Inntbmefc  gehandhabt  worden  war. 

b>  Unterelsass. 

L  Die  Landgrafschart  twisehen  demBckenbnche 
nnd  der  Selz. 

X.iih  dir.  vom  -ii.hi-ntin  hi-.  1 1«  .i  zum  zwölften  Jahr- 
hunderte  erfolgten    grossen  Schenkungen  an  die  Kirche 
blieb  das  Reich  noch  im  Besitsa  ansehnlicher  Gebiete  im 
Unterelsass.  wie  der  Pflege  Hagenav  mit  dem  heiligen 
Porste  und  den  Reich sdBrfern,  der  alten  Pfalzen  und 
K  "nfi:';}r'Utrr   M  a  rl  <■  n  h  c  i  m  ,   \\' a     c  1  n  h  c  i  m  ,  Obcrohn- 
■   heim,  llr^lcln,  bchictt Stadt,  Kiniiicinj,  Kushcim, 
<   K  i' i  n  i    -  h  II  fen  u.  «.  w.  der  grossen  Reichslchen  Barr. 
I  Ste inthal,  des  Uf f ried,  des  Hattgaues,  der  Reichs» 
leben  an  der  Moder  bd  Pfaltenhofen  nnd  zahlreichen  unmtt* 
I  telbar  oder  mitteUNir  vom  Reidic  rührenden  Leben  der 
,  Reichsrttterschaft,  sowie  der  sogenannten  Grafscbnft»- 
d  n  rf r  siidti.  h   di-r  Z.-rn.  w.  loho  Ici/tcrr  Dörfer  früher 
Rcichsleticii  der  Laiult:!  .if--Llialt  \\areTi  i  .ul  comitiam  spec- 
1  tantcs),  bei  der  Bel(  hniin;;  ihr   (  .r  ifun   von  Wcrd  aber 
I  (1190),  vielleicht  schon  früher,  vom  Kelche  zurttckbehnltcn 
I  wurden. 

j  Ueber  das  av>  ?;fjntgllchen  Schenl;imj;cn  stammcndL- 
I  Kirchengut  hatten  diu  Kaiser  anfänglich  dli-  Rechte  der 
j  Hochvogtci  sich  vorbehalten.  S  i  treten  nach  die  Hohen- 
staufcn  als  Vögte  von  VV  clsscnburg,  Hohenburg  u.s.w. 
auf;  Kaiser  Karl  IV.  hat.  als  er  1800  die  Vogtd  ttber  da« 
Mundatland  dem  Kloster  Weissenbvrg  VberUcsa,  die  Bedln* 
gung  gestellt.  dn<is  der  Jeweilige  Prior  dem  Landvogte  In 
Hagenau  den  Ti  neid  /u  leisten  h.ibe.  Doch  wurde  diese 
Hocbvogtei  ihetls  autgegeben,  theils  von  den  growcn  Stiften 
erworben.  Das  Btathum  Strasdnrg,  dem  dl«  ^bnaranltht 
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aar  fBr  die  Stadt  aad  dam  (int  viel  »piter  erweiterte») 
Uratand  Im  lehnten  Jslirhtradcrte  hestltlct  worden  war. 

•-«  heim  in  -cSnen  übrigen  Gchictcn  schon  im  12. Jahrbuntlcrte, 
von  der  Obervojftci  des  Reichs  frei  gewesen  zu  sein.  BlachOf- 
lloh'-  \'"';;ic  waren  damals  die  Grafen  von  LOtzelhurg  aus 
dem  ilatu«  MOmpelgard.  dann  deren  Verwandte,  die  VOgte 
von  RheliuHi,  die  sich  nach  dem  RetdteMieB  HttoetaCff 
Bftaaten  nad  mit  welcheii  dM  Bbthwa  1219  den  Hetaafali 
der  Vo(rt«l  vereinbart  hnt,  E«  fefclt  Jede  Nachricht  darflher, 
oh    Jicst  \'i:\i,'t<.'   vijn   Jrn  K, liiert)  !r;'>;lT.  <itt>'   bi  Ktfllt 

wurden,  oder  vom  Bisthum.  Der  vom  Bischöfe  unil  Jeu» 
Kapitel  &B  Januar  t/JO  beschworene  Beschlnss,  die  Stniss- 
bnrger  Voftel  weder  einem  Katier  oder  KOnif c  oder  Ucrspge 
noch  deren  Verwandten  ra  Ikberlanea  md  kein*  Klrclieo- 
^nter  —  weder  i^olchc,  die  das  Blsthom  damals  besass,  noch 
die  mit  Gewalt  geraubten  —  irüendwie  zu  verSusscm.  deuten, 
in  \  <  r^i^Jung  mit  den  damals  In  Koni  führten  Kl.igen 
übet  die  Bedrückungen  der  Strassburper  Kirche  durch  deren 
Vrt^e,  ferner  in  Verbindunjf  mit  dem  Verulciche  vom 
2&  Aofast  1221.  wie  »acb  der  spdtcren  Vcrtrife  von  12*^3, 
1394  and  1256  daranf  Mn.  da«$  es  sieh  In  dem  seit  1197  ge- 
führton Streit  mit  den  Hohenstaufen,  der  endKÜtig  erst  ISfW 
durch  K^iiscr  Heinrich  b<"iifeleet  wurde,  In  der  Haupt- 
sache um  die  Ansprache  dei  I  li'hen--t:»ufcn  auf  di.  \'  jK'tcl 
aber  das  Stift  Strassburg  und  auf  den  damit  vci  hinul.nen 
Beelti  (die  Herrschaften  SloUlieim,  Bi-ichofsheini  n  ^.  u  , 
lowtc  ttm  dl«  Verwandlung  dieser  VogtelgOter  In  rechte 
Mannleben  handelt,  wie  solche  durch  den  Vertrag  vom  llftrs 
l^M  durch  den  BKehof  d  m  Kaiser  Friedrich  II.  um  den 
Preis  der  Anerkennung;  der  trivcrbung  der  Dajrsbur»r  *chen 
Erbschaft  zuKcstandcn  worden  war.  Während  J<.r  Hi  rr- 
schaft  der  HobensMufen  mOgen  auch  Eigengtttcr  und  herzoc- 
Itch«  Lehen  dtesea  Hauses  mit  dem  Reichagute  Temengt 
cewcüpn  «.ein,  nach  dem  ErUechen  des  Geschlechtes  sind 
die  In  Lehen  verwandelten  Vogtelen  kcincsweg«  als  helm- 
gefallene  Lehen  vom  BIsthurac  elnRe/.  [.en  w  .  tden.  ur.l  <  !  ■^t 
Kaiser  Heinrich  VIL  hui  au(  dIcM:  Kirchcnlehen  IJ..;^,  ir.dem 
er  sie  ausdrücklich  als  Relchsgut  beielchncte.  mit  ifustim- 
muog  der  KarfOrsten  verzichtet,  also  unter  Wabmog  der 
Ar  dJe  Verfln«semng  von  Reichsgut  zu  braditendcn  Form. 
Das  BUthum  Stra.ssburi;  blieb  in  diesem  Kampfe  um  die 
Vogtei  schliesslich  Sieglar  und  erwarb  allmilhtig  auch  die 
dem  Reiche  gehörig«  HAllte  der  vorerwähnten  Grafsdiafta- 
dorfer. 

Den  Hohenttaolen  gelang  es  aber  an  anderer  Stelle 
vertusicrtcs  ReldiitHt  wieder  an  das  Reich  zu  bringen  und 
QbcriMUpt  die  Verwaltnng  des  Rdchsgntcs  n  ordnen. 

Dureh  die  ">*.'-'  erfeit^rt-  V.  rni.'tlilunf:  des  Köni)fs  Rtidnl? 
*  von  Burinind  mit  riertli.i  di  r  1).  htcr  de-»  Hcrzoj;«  Burk- 
hard I.  \in  Sctm.iben  und  lil^  i--,  die  ihrem  fiatien  auch 
das  L.ind  zwischen  der  Aar  und  der  Reu-<s  in  die  Ehe 
brachte,  hatte  das  Hans  Burgund  auch  ErbnnsprDchc  auf 
schwAUschcs  Gut  I«  Elsaia  erworben.  Mach  RudoUs  Tod 
(907)  waren  sovrohl  die  beiden  SVhne.  Kdnlg  {Conrad  III. 
und  lIcrzcK  Rudolf  von  Burgund,  als  auch  die  Tochter  Adel- 
heid, Gemahlin  dos  Kaisers  Otto  I.,  im  Elsass  In.« liiert. 
Herzog  RudoH,  der  überdies  W  durch  kOnli;liche  Schen- 
kung Colmar  und  Hattenheim,  und  (mit  Ausnahme  des  an 
Kloster  Lorsch  gesdwakteo  Brnmath)  den  ganzen  Besitz 
des  wefen  Hochverraths  abgeseuten  Grafen  Guntram  im 
Tfordgau  aus  dem  Hause  Etrishcim  erworben  hatte.  Oberllens 
inen  trrossen  Thell  seine  1  ( .liu  r  der  Ahtei  l'cii  rlir'.ijen, welcher 
der  Besitz  "^73  bestätigt  \*urde.  Kühik  Kunrad  Iii.  von  Bur- 
gund erwarb  durch  Tausch  %0  den  Belitz  dc>  BisthimiB 
Chur  (Schlettstadt.  Breitenheim,  Schwobaheim, 
Klen/helm.  Wineenhelm.  Gemar  u.  s.  w.  —  190 
Hßfe):  das  Blsthum  Chor  erhielt  dafOr  Gtitcr  am  N'ck.tr, 
im  Breisgau  und  In  der  Ortennti.  Dieser  Besitz,  wie  der  des 
Grafen  r.inr.r.im.  hi  [iit  ^p  itei  thellwelso  an  das  Haus 
Egisbcim,  lheUwei.se  an  Koorads  Solu,  KCnig  Kudolf  (t  lO^i 


I  gekounea  »  acta,  der  von  adaen  NTIchtea  GIsctaS  der 
Cemahlhi  des  Kalseni  Konrad  IT.  (f  1039).  und  Mathilde«, 

Catlin  des  HerzoR«^  Friedrieh  II.  ve.n  i")bcrlfithrJn>rcn,  beerbt 
wurde.  Die  Sallschen  Kaiser  blieben  nicht  nur  im  Be- 
'  sitze  dieser  Guter,  sie  erwarben  auch  den  Xachlass  der  951 
mit  Kaiser  Otto  I.  vermählten  Adcliieid  von  Burgund,  wei- 
che allerdtaige  der  von  Ihr  gegriladeten  Abtei  Selz  grosean 
Besitz  zwischen  der  Moder  und  dem  ttenwalde,  and  der 
Abtei  Murbach  A m m e rs weller,  der  Abtei  Ersteln 
Eber^hcim  Überlassen  hatte.  König  Heinrich  IV.  Uberliess 
lObi  die  früher   der   Kaiserin    Adelheid  irehOriecn  Guter 
Hochfelden  und  Schweitf  hausen  mit  dem  heiligen 
Forste  (d.  h.  den  Salischen  Anthell)  dem  Grafen  Eber- 
hard von  Neuenbürg.  Das  Erbe  des  Saüsdien  Hauses  Im 
Elsass  ging  schliesslich  durch  die  Erbtochter  Agnes.  Schwe- 
ster des  Kaisers  Heinrich  V.,  vermählt  mit  Herzog  Fried- 
I   rieh   s  <.>n   Sehu  .ihen,  .in  d.i^-  H.iii^  der  H  ihcnstaufen  Ober. 
Mathlldens  Tochter  Sophie,  Erbin  von  Bar,  vermtlhlt  mit 
dem  Grafen  Ludwig  von  MUmpcIgard-Mousson,  hatte  diesem 
Hause  ein  Drittel  des  alten  Burgundischen  Gutes  im  Elaaas 
zugebracht;  dieses  Erbe  ging  nach  damaliger  Rechtssitte 
,  auf  den   innereren  Sahn   Friedrich  über,  vier  durch  seine 
j   Verl'inJunij  iiiil  .Vjjnes  von  Savoycn  Mdrkgraf  von  Susa 
I  geworden  war.    Wahrend  der  .Abwesenheit  Friedrichs  In 
Italien  war  der  Besitz  In   Händen  des  älteren  Bruders, 
(.r.if  Dietrich  von  .MOmpelgard-Bar.  der  1074  das  Kloster 
I  Walburg  und  wahrschebillcb  auch  Bibllshetm  stiftete. 
I  Walburg  wurde  dann  1117  von  Friedrich  L  von  Hohen- 
staufen zugleich  mit  .!e,  f'.i.ifin  Fiiedrli  h  .S'dm.  >!er  ■-ieh 
I   nach  den  von  ihm  er^.rJte^,  Uuij,'-.!!  Gral  vtai  Lut/e!hur^ 
lind  \  Iii:  1"  .1 1  k  .  n^tejn  nannte,  weiter  ausgestattet,  wie  dies 
auch  schon  ll(<t)  Seitens  des  KOnlgs  Heinrich  V.  geschchcti 
war.  Es  liegt  also  hier  eine  gemetaiscbaftliche  Gründung  der 
drelMItbesttzer  des  KOalgsgntes  um  Hagenau  vor.  Die  Grafen 
von  Latrelborr.  welche  den  ehemals  Burgundischen- Anthell 
.im  FMi>ie  l>cv,i,s,  n.  dl  r  xon  ihrer  Ahnfrau  M.iihiK'e  her- 
rühiie,  vvaieii  aber  auch  sonst  vielfach  begüleil.  Durch 
zwei  Geschicchtsfolgen  erscheinen  sie  als  Vögte  des  Bisthums 
StraMbnrg  (Slgfrled,  Bruder  de»  Peter,  und  Heinrich,  Bru« 
der  von  Peter*»  Sohn  Regtaaldli  Der  Besitz  hei  Borg  Lützel- 
borg  war  durch  Tausch  von  der  Abtei  Maarmflnster 
1  In  der  ersten  Hüllte  de»  11.  Jahrhunderts  erworben  oder  er- 
I   wcitert  uurden,  welche  dalOr  dasPli.  i  a  St,  Quirin  erhielt, 
das  von  einem  Grafen  Ludwig  (von  älUtnprlg.ard  dem 
;   mutterlichen  tirossvatcr  des  Pabstes  Leo  IX.  (Grafen  Bruno 
I  von  Egisbelm-Dagsburg)  gegründet  worden  sein  soll.  Gral 
I  Peter  von  Ltttielburg  schenkte  1126 das  groMe  Gut  Ueyen- 
I  heimsweller  (St.  Johann  bei   Zabem)  «das  er  von 
seinen  Fitem  im  Erbgange  erworben  hatte»,  mit  einem 
,   gros-,  n  Fl  1  ste  der  .Abtei  St.  Ger  r;;  im  Scfiu  ,u  /  m  .ili.lr   Di-.  ■ 
ser  iic-.i;/   ^tiind  In  Ortlichem  /us.tinmenh.iiijic  nicht  nur 
mit  Lutz  ll-niii;  ami  dem  Besitze  der  .Abtei  Selz,  sondert) 
auch  mit  den  Gebieten  der  aus  königlichen  Schenkungen 
entstandenen  Abteien  Maursmflnster  und  Andlau. 
.Auch  die  vom  Grafen  Feter  \    LlV./elburg  erbaute  Burg 
I  Fulkensccin  mit  den  J«uu  celhitik;cii  Forsten  war,  wie 
:   dir  n:uh-u  Umgebung.  ehcnialii;e-  K.inius;:ut    /ii  l■',^l^^en- 
'  stein  gehörten  auch  Dörfer,  die  zum  «heiligen  Forsto  und 
j  spÄtcr  zur  Landvogtel  gezählt  wurden. 

In  der  Vogtei  von  Strassburg  folgteu  den  LQtcelburg  die 
I  diesem  Geschlechte  verwandten  Vltgte  von  Rhelnav.  auch  von 

!  Ihiriehur::  ;;en.rir.t,  mit  uelehcm  d.i-  lü-ttiiün  V^V  d'  T  Hcim- 

!  I.ii;  lief  V'ugtei    treir.barle.  Dt;ii  AüüicU  .un  heiligen  Forste 

I  hatte  (um  UUi)  Graf  Reginald  (t  1143)  der.Abtei  Ncuburg 

I  geschenkt.  Kaiser  Barbarossa  hat  diese  wie  auch  andere 


'  Tochter  von  Rudolfs  Schwescer  Ger  bürge  aua  deren 
ersten  Ehe  mit  Graf  Hermann  von  Werle  m  Westfalen, 
wohl  nicht  aus  zweiter  Ehe  mit  Herzog  Heramnn  voa 

Schwaben. 

18 


«74 


BeitrKce  sar  Lunde^eactilchte. 


Zuwendungen  rUckKAngit;  Kctnacht  und  Xcubur»;  mit  dem 
minderwerihltjcn  Gute  Sei  Hofen  abKcfundcn  (UT.i;. 

I>ic  Burg  LUtselburfC  mli  ZuhohCr  h.ii  niii;h  dem 
Tode  Kcf  inald's  deaacn  Vetter  Stefan  von  Bar.  BI«cbof  von 
Heu,  nadl  Erbreckt  im  akli  seioffen  and  ffegenttber  dem 
Neffen  Kcglnald's  dem  Grafen  Folmar  von  Saarucrdcn,  der 
Stefanie  von  Mümpclgard-Bar  zur  Mutter  halle,  behaupiet 
und  dem  Bisthum  Meu  UberlaMCa»  das  aeHdcm  dort  dk 
Landeshoheit  ausübte. 

Nachdem  Kaiser  Friedrich  I.  die  drei  Antheito  der  Sa- 
lier, der  Uersoge  von  Schwaben  und  de«  Hause»  Lotzclburg 
wieder  vereiniKt  hatte,  blieb  das  Ge«aniTnt|^t  ohne  weitere 
Ausscheidung  im  Bcsit.'--  Jc^  Urm-^eN  Hühenstauft'n,  nach 
dessen  Erloschen  1 1  j  dar  jf.tnüe  helll^jo  For^t  mit  der 
Stadt  Hagenau,  den  Rclchsdorfern  und  dir  I.andvomel 
Ober  die  kaiserlichen  Stfldtc  als  Kclch-Kut  verwaltet  wurde. 
Ohae  dass  die  Erben  des  Hauses  Hohenstaufen  An- 
sprQdie  erhoben  lültten.  Es  acheint  demnach,  das«  die  Drei- 
Chellang  de«  Gebietes  von  Anfanr  an  lielne  aoeenanoie 
Todttheihiri^;  «.ir  -.  ■nJirn  nur  ThellunK  eine*  Lehcns- 
besltics,  d.  )i,  a.i:,s  JiL-  AmtKiU-  Jer  Mitglieder  und  Erhcr. 
dts  schwäbischen  Herii j^- -lnu ^es  am  hellltfon  Foi  v  uiul 
Zubehör  nur  .Anihellc  an  einem  Rclchslchen  des  herioglichen 
Hauses  waren. 

Zur  Vcrwaltuntr  de»  Reichsfute»  bestellten  die  Mohen- 
ataufen  Landvogte,  welche,  nach  Italienischem  Muster  und 
nn.  li  Art  der  blschOHIclM n  OfH/i-lon.  die  das  bischöfliche 
Tiifeigut  verwalteten  unU  /UKkivh  die  Rechte  des  ftlsihums 
geuenUbor  dem  Kapitel  und  den  Rrosscn  Abteien  wahrzu- 
nehmen hanen,  die  Verwaltung  der  Domänen  und  die  Hand- 
babung  der  kniserllchen  Recht«  In  den  StAdt en  Itbemabmen, 
und,  d»  si«  JedencK  absettbar  waren,  die  kiMgllche  Gewalt 
wcntref  beelntrAchtigen  konnten,  als  dte  Inhaber  erbltchcr 
Amt*!'  In  r  Die  Hohenstaufen  wollten  durch  diese  ElnrichtunK 
der  ZerspIliicrunK  des  Reichsiruies  brijctncn :  nach  der 
AnAOSUng  des  Herzoethums  Schwabcn-P.lsass  /erticlen  aber 
In  diesem  Gebiete  de»  südwestlichen  Deutschlands  die  ehe* 
nallgen  HeraogthUtner  Sehwaben  und  Blsass  in  eine  Reihe 
von  relchsunmlitelbaren  Gebieten-  Die  Polltllc  der  Hohen* 
Staufen  lirachte  aber  auch  in  den  Gani;  der  Dinge  neue 
Elemente  durch  die  Hepünstljfunj,'«!'  '  '  Wicklung  st.ldlischer 
Gemeinwesen,  in  welchen  auch  H'^rige  und  Ministerialen 
benachbarter  <  ..j!M._-t-.lierren  Aufnahme  suchten  und  fanden. 
Die  Hohenstaufen  haben  In  den  alten  Relcbsgtitcm  die 
Bildung  von  Stldten  beglSnsiigt  und  umerstelUen  dieM 
Stildle  der  kaiserlichen  l.andvogtci  in  Hagenau.  Unter 
diesem  Schutze  des  Reichs  entstand  der  Bund  der  zehn 
kaiserlichen  Slfldic.  der  Deka  pole  ein  loser  \'er- 
band  iwischen  den  durch  die  iijemeinschafiliche  Unter- 
ordnung unter  die  Relchsvogtci  nicht  genügend  tut  \'ct- 
tretung  gemcln^tchafUlcher  Intcre$»en  befähigten  einxelnen 
Gemeinwesen. 

Das  Gebiet  der  Landvogtel,  gebildet  aus  Hagen.^u. 
dem  Reichs  forste  oder  heiligfn  Forste  und  den 
Reichsdörfi  rn  w.ir  unmittelbares  Kciehsland.  mit  dessen 
Besitz  auch  die  Wahrnchmuatr  der  kaiserlichen  lloheits- 
rechte  in  den  aua  altem  Reichsgut  entstandenen  kaiser- 
lichen Städten  verbanden  war.  Nach  dem  Untergange  der 
Hohenstaufen  und  der  AnAOsunir  des  Hcrzavtbnms  Schwaben 
und  Elsass  und  narti  d:n  w  .lfirciu!  .1<-,  Int-  rn  .:i  u  n»  ent- 
standenen Unordnunj^cii  Wiiruii  Ji^  li.iLv>l  ur<;ti  vl.ir.iuf  be- 
dacht, diesen  Besitz  des  Reichs  aU  solchen  ?u  erhalten:  aber  sie 
hüteten  sich  wohl,  da»  alte  Herzogthum  wieder  hersustellen 
in  welchem  sie  adioa  so  grossen  Hausbesttz  erworben  hatten. 
Dn  Relchagut  Hagenau,  eine  ergiebige  Binoahraequelle, 
sollte  zur  VerfflKtm?  des  Kaiserhauses  bleiben.  Da.sVoi^el- 

gc-Mrt  und  it|._-  Kri..  1; --itadte  wUSslen  aber  l"oI  fc'..%;r  C i  I-,:': n- 
heit  ihre  Seibstandigkeil  und  Unmlttclb.trkcit  zu  wahren 
und  bestanden  darauf,  den  kaiserlichen  Reiehsvögien  nur 
«von  Reich»  wegen»  die  Huldigung  zu  leisten,  welche  die 


■  V.S)^tr  iliir.  h  p..  r^' 'iilichrn  'Unii  iit»  entgegenzunehmen  ver- 
pilicäUci  waren,  und  als  In  spaterer  Zelt  die  Habsborger 

I  versuchten,  an  Stelle  des  Reichs  das  «Erzhaus  Oesterreich» 
ZU  setzen,  wlderaetztcn  sich  Hagenau  nnd  die  RelchsdOrfer 
solchen  Neuerungen,  die  Relehaatldte  noch  UM  and  161S. 
Die  Reichsstädte  zahlten  ihre  Karamcrzlele  und  THrken- 
pfennlge,  stellten  Ihr  KrelskoniJngent,  gematteten  aber  den 

.  Landvügten  nicht,  sich  in  ihre  bioerca  AngdegenhelMn  zu 
mischen. 

Auch  dieser  letzte  Ansatz  zur  Bewahrung  eines  Stückes 
i  Reichsland  konnte  nicht  gelingen.  Wie  daa  alte  Königagnt 
durch  Vergebung  zu  Lehen  oder  zu  Amtsgtttcm  zcrattekt 

I  worden  war.  so  war  das  Itelch,  dessen  Erbübel  der  Mangel 
'  an  genügenden  unmittelbaren   Reichseinnahmen   war,  ge- 

■  nothigt.  auch  die  Landvogtei  5cl!i--t  /u  v  erpfilnden  A^;:. - 
,  sehen  von  frOherea  thcilweiscn  V'crpiändangcn  und  Kcnlcn- 

anwelsungen  waren  Pfandinhaber  die  Pfatzgrafen  von  Iäl9 
1  bis  1353,  die  Herzoge  von  Oesterreich  von  1371—1874.  die 
'  Herzoire  von  Balem  1374— IS77.  Luvenburg  1377—1388  dann 
'    «rr.I.  r  n^ts und  LW-U'"».    OfT,-nb.\r  bcst.Tni  Jir 
-.iLhi,  im  Rlsass  keine  weitere  milchlljje  Hcith.sälan J-rha(r 
■  iir^t>  ?  .  II  /it  1  issen.  König  Rupprecht  von  der  Pfalz,  der  .I<-n 
'  Einlluss  der  Kurpfalz  auf  Elsass  ausdehnen  wollte,  verschrieb 
140^  die  Landvogtei  im  Elsas»  »einem  Ältesten  Sohne  Ludwig 
ond  verlieh  ihm  1409  das  Recht,  Pfandschaftcn  den  Rdeha 
etrtzuKKen,  worauf  sofort  die  Herrschaft  Barr  an  die  Pfalz 
gelöst  w  tiT  J.     Das  pf.llzische  Haus  bchl.  !t  den  PfandhesUi 
der  I.andvogtei  bis  IKM.  Die  1414  den  Reichsstädten,  die  sich 
von  der  Pfandschaft  selbst  gelöst  hatten,  erihctlte  \'cr- 
slcherung,  da»s  sie  weder  selbst,  noch  ihre  Steuern,  noch 
das  Amt  dea  Laadvogte»  wdter  verpfRndet  werden  sollteo, 
wurde  vom  Reiche  nicht  beachtet.  1440  eriUelt  dl«  Pfnli  da* 
Recht,  Ober  hclmgefaOene  Relchdehen  In  der  Landvogtei 
zu  \  1  t  iiiL'cn. 

Uie  Kurpfalz  strebte  unverkennbar  nach  dem  Ziele,  die 
,  l.andvogtci  für  ihr  Haus  als  Reiehsichcn  zu  erwerben  und 
hatte  sich  zu  diesem  Zwecke  insbesondere  da»  Recht  erwirkt, 
die  Pfaad!>chaften  de»  Reiche  an  aldi  zu  lOsea  and  Uber 
heimgefallene  Leben  za  verfügen.  Zunächst  war  Korpfalz 
daranf  t»edacht.  im  Gebiete  zwischen  der  Lauter  und  der 
Sei/  Boden  zu  gewinnen,  um  so  den  Zusamminharii:  zwischen 
I  der  Pfalz  und  dem  Elsass  herzustellen;  in  einer  Reihe  von 
'  Burgen  wurde  da»  OefTnungsrecht  und  ein  Viertel  de^ 
Lehenbesitze»  erworben.  Die  wenigen  ausgelosten  ReiGta»- 
pfandschnften  wurden  aber  bald  wieder  vergeben,  und  so 
blieben  die  Errungenschaften  hauptsächlich  auf  das  Gebiet 
zwischen  Lauter  und  Selz  beschrankt.  Weitere  Versuche 
Im  L'nterelsass,  Jii  si^li  t>i-.  N'ieAerstinzcl  an  dn  S.i;ir  er- 
streckten, hatten  keinen  dauernden  Erfolg,  (Wegen  der* 
spateren  ,\usdehnung  der  Kurpfalz  im  Westrich,  in  Ltitzel- 
»tcin.  LOtzelburg,  Pfaisbnrg,  Lixhelm,  Rixingcn, 
Steinthal  s.  bei  diesen  Schlagwörtern.) 

I         Das  Haus  Hahsburg  aber  u  ir      ineswi  tr-- w  illt. -■•  il,.  5i,-ri 
'  Geblctsiuwachs  in  der  Nahe  stir.cs  Hausbc«iitzcs  dem  Hause 
'   Bayern  zu  gestatten.  Kaiser  Maximilian  nahm  aus  dem  Erb» 
streite  zwiftchen  dem  Kurffirsten  Philipp  nnd  dem  Herzog« 
von  Ohcrbayem  Uber  die  Erbfolge  In  McderbayenVenalas- 
»nng,  für  Oberbayem  «inzutreten,  den  Kurfttrsten  in  die  Adu 
zu  erklären  und  Ihn  als  Oberlandvogt  abzusetzen.  Die  an* 
'  fSnglichcn  r!i\!rnV<?n  der  Reith-,-!  iJte  erwiderte  der  K.ii^cr 
mit  der  Zusicherung,  sie  «mli  boüen  FlUgetn  des  Awlltrs 
zu  bedecken».   Der  Kurpfalz  wurde  Zahlung  der  Pf.tnd- 
snmme  zugesichert  und  die  Landvogtei  al»  dem  Hauae 
Oesterreich  durch  Pfandschafk  verMlen  erlcUlrt.  Die  Pfand»- 
summe  wurde  aber  er»t  ISSO  «n  KvrpMs  betobll,  ««riraf 
auf  dem  Reichstage  zn  Kamberg  1S21  das  Hau«  Oesterreich 
die  Landvoglelcn  des  Reichs  im  Elsasse  und  in  ^l'-i  Ot  [<  n.iu 
unter    Vorbehalt    des    EinlOsungsrechic»  für 
Kaiser  und  Reich  mit  Zustimmung  dcsFOrstenkoUcfnums 
>  erhlelL  Schon  im  Oberlies«  aber  der  ICalser  die  l^dvogrtci 
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wieder  dem  pfaUisdien  Hsia^c  al$  Preis  fOr  die  Z—tlllWBmig 
der  Kurpfalz  2ur  Wahl  de»  Er/hcrzojts  Ferdfnsnd  ab  rö- 
ini-i-liL-r  König  Um  aber  die  IZinführur.^-  der  Riformation 
zu  verMndcrn  oder  aus  anderen  Gründen  lösie  Kaiser  l'cr- 
4llUHid  I.  KVks  die  Landvogici  an  sich,  d.  h.  an  das  Hau» 
Ociccrrcidt«  dem  «dl«  L.andvogtei  ptandwetae  tn- 
•tcb«*.  wie  der  Kalner  1S65  im  H«c«iuia  achrlelv  ab»  ala 
Pfandschaft  vom  Reiche,  wie  solche  (rOher  da*  Hau  Bayern 
eeiraß'  n  h.itie.  Die  kaiserlichen  SUdte  verwahrten  sich 
d,iir.,ils  iiiii  Krfolg  gegen  die  Auffassung,  als  sei  da»  Haus 
Oesterreich  und  nicht  das  Reich  Herr  der  Pandschaft.  Die 
PoUttfc  des  Hauaas  Habsbmrg  war  In  der  That  längst  dahin 
gerlcihtat.  daa  •Brahana  Oeaterreicli»  an  SwUft  des  Reichs- 
flakos  zu  setzen. 

Vi.m  dl  ri  lU-i  L.iii.U-..t'toi  i»  H.i;:i-n:iu  •unterstellten  kal- 
sertichcn  üiadii-n   wird,  da  diese  bowohl  dem  Ober- 
clsass,  als  dem  Unu-rei-..ivs  annchüricn,  zum  SchUisse  die 
Rede  sein.  Die  xur  Land vogtci  Hagenau  gehörigen  Reich»-  i 
40rfer  «araa  wte  der  belllge  Forat  ebeoiaUge  Reichs-  ! 
doottae:  ale  worden  awar  Tlelfadi  ▼erlehnt,  verttoaaen  tMler  | 
TerpnUidet,  doch  blieb  stets  eine  gewisse  Anzahl  (t872  auf  | 
zehn  festgesetzt)  bei  der  Pflege  Hagenau,  ftir  d!(  ur.mlttel-  ' 
baren  Bedürfnisse  der  Landvogtcl  mit  dieser  vtrcinitji.  dar 
grossere  Rest  der  etwa  M  ReichsdOrfer  diente  nicht  nach 
Hageoan.  sondern  sntrlchtete  nur  Steocm  an  da»  Kelch, 
Die  Lelsmngai  der  IMrf er  aind  143S  Ton  Kater  Albrecht  II. 
fcstgcaeut  worden.  Bei  den  HnliHgiiacea  an  die  Landvflgte 
bestanden  dfe  cRelchsletite*  darauf,  daas  in  der  Stabung 
des  Eides  ihn-  iininittclbare  RticIiv/ugchOrlgkeit  t;esinObcr 
den  LandvOgtcn  gewahrt  bleibe.  Üie  Gerichubiu  ktu  wurdu 
durch  Schulthelssen  des  Reichs  au.sgeUbt,  die  thells  zu  Ha-  j 
geMn,  thells  In  den  Dörfern  saasen,  die  mit  NachbardOrfera 
an  einem  Gerldite  Terebilgt  waren,  ^  atun  Lanbcngecfclite 
in  Hagenau  «das  Gczng>  (Berufung)  hatt».  Ihre  eigenen 
Angelegenheiten  und  Finanzen  lle*»«i  die  RelchsdOrter  dnrch 
gewählte  «Helmburger»  veru  alu  n    Frankrclc^  hat  n  ieli 
IhiS  die  ReichsdOrfer  al&  kc<ni::litlu  Lehen  behandeU  und 
mehrere  davon  als  Rlttersch.iit.khcn  vergeben. 

Die  Landgrafschaft  Unvcr-Elaasa  erstreckte  sich 
▼om  Eckenbache  bis  zum  Selzbache:  wte  tan  Sundgan  der 
Sitz  Jl--  L;>n  Igr.  richts  im  Süden,  im  Leimcnthale.  war,  so 
dvr  Siu  Utb  LuaJgerichtt-s  Im  .N'ordgau  an  der  nördlichen  i 
Grenze,  dem  Salzbiuhi.  in  Urlnh;  im,  spaur  in  Kn-.ch-  | 
woog.  Da»  reichsstandschaftlichc  Gebiet  der  Landgrafen  | 
war  aber  weit  geringer  als  der  Bezirk  der  Landgrafschalt. 

Wglwend  der  Herrschaft  des  herzoglichen  Hauses  der 
Ettehonen  waren  gleichzeitig  Grafen  hn  Nord«  nnd  Im  Sund- 
gAü  bestellt;  Im  erstei <  fi  \\  U\\  rnrr^t  i'>^:l  ctn  Cr.if  Adalbert,  | 
im  letzteren  673  ein  GiaS  Kodtbrrt  jrenannt,  L)i>-  Grafen-  I 
ilmter  scheinen,  wie  aun  ander«  drti;;Lii  X  oi  ijän j:i  n  zu 
achltessen  ist,  auch  unter  den  Karolingern  nicht  erblich  ge- 
wesen zu  adn ;  wir  wissen  daher  andi  nicht,  ob  die  ersten 
Herzoge  wtA  Graftn  mit  den  apftter  Im  Unterelsaaa  be- 
Sterten  Graft«  In  Terwandtschaftlichem  2nmmmenhang 

stehen  und  ■-ind  .lusser  Stande,  di l  A rillst; tU<  i  d<  r  ni  .'if-ehaft 
im  Nurdgau  geniiu  iu  bi;?.iiiiuiicn  uJcr  wo  den  Uiiu>KUtt:in 
der  spateren,  erblichen  Landgrafen   zu  unteriichcldcn. 
Ole  Grafen  im  Nordgan,  966  zuerst  erwähnt,  bildeten  ver- 
adhiedcne  Linlea,  deren  Altere  die  Lattdgraiadiaft  beaasa 
md  1089  mit  Graf  Hugo  anattarb.  wllirend  ckie  Jüngere 
ILlnie,  seit  1006  bischöfliche  Grafen  von  Metz  und  tan  oberen 
Saargau,  1047  die  herzogliche  Würde  In  Lothringen  erhielt,  , 
bei  welchem  AnU.ssc  der  Bischof  von  Met/  die  Grafschaft 
von  Metz  und  im  Saargau.  d.  h.  das  Amt  und  damit  auch 
d<aa  Amtagut  der  bisciMMUclien  Grafen  in  diesen  ehemaligen 
Gnvgrafochaftea,  den  Grafen  im  Blleagao,  die  steh  auch 
von  Lunevillc  nannten,  übertrug.   Eine  dritte  Linie  des  ■ 
Haoses  Elsass  nannte  siich  von  Eglsheim  und  Dags-  I 
b  II  rt;.  eine  vierte  i.inie  (.^rün.iete   lia^  Hau'>  S.i.ii  l-t  iiLkeri. 

welchem  auch  die  Grafen  von  Lclningcn,  ZwelbrUcken,  ' 


Ebersteln  und  von  Werde  oder  Frankenburg  fln>;ehurt(?n. 
Nach  dem  Tode  des  vorerwähnten  Hugo  (1089)  wurde  die 
LandgrafSk  h.ift  keiner  dic-er  Linien  des  H.uisos  Elsass 
Übertragen,  äondern  dem  Grafen  Gottfried  im  Bllesgau  aus 
dem  Hause  der  Grafen  von  Metz  (zuerst  1097  als  Graf  tan 
Nordgau  erwAbntlt  welchem  adn  Sohn  Dietrich  (f  um  1199) 
und  aeta  Bnkei  Ctattfried  folgten;  Dietrich  and  Gottfried  II. 
nannten  ■-ieh  lueh  Gr.ifen  von  Hnncburj;.  wekhen  X.imcn 
früher  di.  um  ll'XI  Krlu:5cliene  Linie  de-,  liauses  Mclz-D.lgs- 
bur^-  geführt  hatte.  Nach  dem  Tode  des  Landgrafen  Gott- 
fried II.,  der  zuletzt  1175  erwfthnt  wird,  wurde  die  Land- 
grafschaft zunächst  an'»  Reich  gezogen.  Kaller  Heinrldt  VI. 
(119i>-9;)  gab  dl«  Laodgralscluift  nidit  m  Leben  aondem 
behielt  ale  für  aich.  Um  1196  wurde  dann  die  Landgraf^al^ 
dem  mit  einer  T'iChter  DIetrIehs  von  Hunel^urK  vermlthltet) 
(ir.ifen  .Sii;K:rt  von  Werde  au*  der  Linie  Sitarbrückcn  dea 
ll.iu>cs  Ll-..iss  Ubertragen.  Die  Grafen  von  Metz-Dagsbnrg 
aber  behielten  die  Vogtei  von  Nenwciler  bla  zum  Er- 
loschen  des  Geaddeditea  <U9&),  woranf  die  Vogtci  von 
Bistham  Hetz  nn  die  Uditeaherg  veilldM»  wttrd«.  Daa 
Haus  Werde  hatte  neben  der  landgrUIctaen  Linie  noch 
wtitire  Linien,  die  f lerrentre^ehlechter  von  Ochsensteln 
und  Grcillensicin.  von  Kts  Ingen  und  von  Forbach. 
Diese  Nebenlinien  waren  an  einigen  gemeinschaftlichen 
HausgOtem  der  Grafen  vom  Elaaas  betheiligt,  so  an  Nie« 
derbronn.  an  Werde  und  am  GeblIngerthnle  im 
Bisthnm  lictt.  Die  Hersoge  von  Lothringen  standen  ihrer- 
seits mit  den  Landgrafen  vom  Elsnss,  die  sich  von  Hune- 
bürg  nannten  und  dem  Hause  dei  (^i.ilen  im  UMe'^i;.!!!  ,in- 
gehOrtcn,  in  gemeinschaftlichem  Be^iuc  von  Gutern  in  der 
Herrschaft  Bitsch,  die  an  die  Abtei  StUrzclbronn  vergeben 
worden ;  diese  Güter  aber  lagen  ausserhalb  dea  Nordganes. 
Im  BItcagan,  und  waren  an  das  Haue  Haneborg  wohl  durch 
die  Verbindung  dea  Grafen  Gottfried  von  Huneburg  mit 
GrftUn  Mathilde  von  Blieskastel  gekommen;  wie  das  Haus 
Lothringen  zur  H-tlft<  dieser  <.liter  t;el.in;;t  war,  Ist  nicht 
bekannt  (».  unten:  äsut  Land  /svti>chen  Selz  und  Sauer). 
Altes  Haoagnt  der  Grafen  vom  Elsa»  scheinen  aber  die 
Güter  geweaen  n  sein,  weiche  die  Herzoge  von  Lothrtaigen 
spiter  noch  im  Blaass  hatten.  Insbesondere  der  AntheO  an 
Niederbronn,  Gumbrechtshofen.  Reichshofen, 
SchOneck  und  Hohenfels.  HohkOnigsburg, 
St.  rill  und  J.i-  Leberthal  da^;e;:en  1-csassen  die 
Herzoge  von  Lothringen  als  Vögte  von  SaInt-DenU. 

Das  ursprungliche  Hausgui  der  Landgrafen  vom  El- 
sasa.  zu  welcbcm  wir  wohl  den  Besitz  der  Nebenlinien  des 
Hauses  bmerhalbdersiMlteren  Landgrafhchaft  zitalen  können, 

scheint  daher,  als  die  Lrin  Jcrafschaft  um  1097  wieder  an  das 
Haus  EKasj»  verliehen  \\  urd<-  bereits  erheblich  geschmälert 

^;e\ve.,ea  /n  vein.    Wiliere    N'eiUi^te    irlitt  d.i^  .-\tTit-.t:nc 

während  der  Einziehung  der  Landgrafschaft  zum  Reiche 
(zwischen  IlT.i  und  1197).  So  hatte  KOntg  Hetairtch  VI.  die 
früher  landgraülchen Rechte  in  Donneaheim  und  Hütten» 
d  o  rf  1196  an  die  Abtei  Neuburg  verschenkt.  Der  hierüber  ent- 

>l.in  li  iie  Stii'it  wurde  rJ36  zu  t"n>;uf.--len  der  L.ie.dgrafen 
vum  Kaiser  entschieden.  Von  der  L.*siJKrul\chati  scheinen 
damals  auch  die  sogenannten  Grafschaftsdörfer  (Comi- 
iat»dOrfer  s.  d.).34  DOrfer  südlich  der  Zorn,  abgetrennt  worden 
ZV  sein,  welche  der  Kaber  «um  Rdche  zog,  wihrend  auch 
der  Blsdkof  von  Strassbnrg  aus  unbekannten  Gründen  An- 
sprüche darauf  geltend  machte.  Der  lange  Streit  wurde  erst 
durch  Vcrtra;;  vein  .März  IJ'Jft  beigelegt,  In  welchem  der 
Kaiser  auf  die  deai  Domkapitel  gehörigen  7  Dörfer  vfUlig 
verzichtete  und  die  HUfte  der  Einkünfte  aus  den  anderen 
Dörfern  dem  Bisthume  zvgeatand.  das  schon  Im  Laute  dea 
14.  Jahrhunderts  die  kaiserliche  HUfte  theilwelse  und  all- 
mähllg  ganz  erwarb.  Durch  mehrere  Lehensaoftragungen 
der  Landgrafen  nn  das  Bisthnm  wurde  die  Stellung  der 
Landgr.ifcn  weiter  geschwächt,  bis  die  allm-lhlice  .Autlftsunt; 
der  Landgrafschaft  durch  Verkauf  verschiedener  Gebiete 


^  j  .  d  by  Google 


37» 


Beiirtgc  zur  Landcsgc»ctilcl!>t«. 


an  die  Och-icnütcin,  Fkckenstttn  und  Lichtenbvrf  mnA  | 
schliesslich  die  VerAu»serung  de»  Rechtes  der  Gflt«r  mit  | 
dem  Landgriiff n.mue  »cll»»t  an  das  Bisthurn  l.f'y  r-rfulKtc. 

B«l  der  Sv  hii  irriirie  dieser  \'<>rgftngc  müssen  wir  in-  t 
dCMCn  eine  S .  h  r  u  1  u  n  l'  '  w  i  s  > ).  c  n  IIa  tugut,  Amttfut  ud  J^hen 
der  letiun  LMdcrtifcii  vor'unehnen  vmtu^itn. 

HuttSffTit  vareo  die  Bnrven  und  HemdnftcB  Verd 
und  Frankenburg.  welche  schon  ll'Vi  —  also  vor  Er- 
werbung der  Land(rrafschaft  —  Im  Besitze  der  Uiric  Saar- 
brücken-Werd  war-  n..li<-  -U  h  .111,  h  v  nn  l-'ranknibur;;  n.innto. 
Beide  Herrschaften  «-urdcn  dem  UUlhum  ^>trils•ibarK,  wahr- 
•ctadnllcll  schon  im  13.  Jahrhundert,  zu  Lthen  aufgetragen. 
Fr«i»lt«iibiir(  mit  demForste  zwfeclien  Urbeltond  Wanzel 
nnd  den  Dörfern  Grabe,  Gereath  and  Keatenliolz  er* 
hielten  lü«-  I.:inL!k;r.ifea  vom  Bisthum  wieder  /u  T.chcTi,  als 
Oherstkamracrtr  und  Obcr>ttruch'i«S'tc  des  Bisthuin«,  weiche 
Würden  früher  die  Herzoge  \<>n  Schwaben  be-saubcn,  und 
twar  «U  Reichlichen,  das  nach  Auflösung  der  Landj^raf- 
tdiolt  law  Kaiser  Karl  IV.  den  kalMrUcben  LaadvOi^ten 
IB  Scbvaben  verlieh.  Der  Hcimfall  der  Hohennanfco'ccben 
RehA<ilehen  war  t26fl  mit  dem  Tode  Konradln^i  erfolirt: 
da^  Ri^tbuni  WLL-h..tii  Latultnif  t'Iti-.li  l^.>'  .il-  Inh.il-cr 
beider  Würden  lUi  Jiv  ii.iinH  vct i^unUcn«:!!  Lclicn  huIUi^tc, 
scheint  demnach  diese  Lehen  inzwischen  selb»tandl(r  ver- 
geben zn  haben.  Frankenbury  mit  dem  Gralenbanae  and 
KenTcnbol*  «i»d«  «all  den  Dbrlfea  lothrfngtadkcn  Lehen 
der  I^ndfrafen  180  von  Hcrioc  Johann  von  Lothrinren  ahi 
alte  Lehen  der  Landpvfen  rora  Merxoirthume,  dir  <par 
deffault  de  t.jirMi-'  Miuirkt  »elcn.  beansprucht  und  an 
Burkard  von  1- mstingen  m  I.ehcn  cctebcn :  doch  hat  Loth- 
ringen in  dem  weitcnn  Lchenstreitc  l'*'^  nur  mehr  Höh- 
kOnigsbarg  und  Sl.PUt  an»dmcklkh  beansprachl.  Die  Ober- 
Irhenaherrltehkeit  «rar  dabei  nicht  Im  Streite  befangen; 
dem  Lothringen  hat  noch  1457  Lehenbriefe  fUr  Frankenburg 
und  KeatenhoU  flir  .Arnold  von  Plnsttngen  auNgistcllt.  — 
Dieser  Vorgang  zeigt  indrs-cn.  das*  Frankenburg  mit  dem 
d.izu  gehörigen  Forste  alle»  Hausgut  des  (tesammthatiscä 
F.lsass  war.  das  GeUltrccht  und  der  Zoll  vom  Pirat  darch 
das  Albrechta-  und  Leberthal  waren  aber  Reichalehen. 

Mit  der  Barg  Werd  war  anch  der  Be«ltz  der  Ddrfer 
zwischen  der  Schcrr  und  der  III  und  das  Cierlcht  in  Sand 
\v.'\hrscheinlich  Hausjjut  der  Grafen  von  Werde,  aber  !>chon 
VJ.il  dem  Blathom  Strastbur^  «i  Lehen  «afffetragen.  ver* 

^!I^^lcn. 

Ith  die  sogenannte  Grafschaft  L'ffried  {Beinheim 
Barg  and  Stadt!  und  das  Gericht  in  ROscbwoog.  (11 
Dorfer),  womit  die  Landgrafen  ISW  die  Fleckenateln  be- 
lehnten, die  aber  schon  l.'fv'>  Miteigner  waren.  Hausgul  oder 
Amisgut  der  Landgrafen  von  Werde  ursprünglich  gewesen, 
la----i  h  mit  Sicherheit  ni  In  hcstimmen ;  fUr  die  crstcre 
Annahme  spricht  der  Umstand.  da»s  die  Nachfolger  der 
Grafen  von  Werde,  die  C;raf{  n  von  OeltlngeHtmich  AnSOsang 
der  Landgrafschaft  die  Flecken«tein  belehnten  and  noch 
aas  ihr  Oberelgenthuffl  Im  UIIHed  geltend  machten  and  17W 
EntschÄdlgungsansprUchc  anmeldeten.  Die  «Rilchskute»  im 
Gerichte  Knschwoog.  welche  die  Fleckenstcin  137'.'  vom 
Reiche  zu  Lehen  erhielten,  durften  die  Unterthanen  der 
Landvogtci  lloKcnau  in  den  Ddrfcrn  des  Landgerichtes  sein. 

Hanseat  der  Werde  waren  wohl  auch  die  Guter  Ar« 
aenhelm,  Blodelahelm  und  Urscbenbcim,  vietlekht 
auch  die  bet  Markolshelm  geletrenen  Dttrfer  Hessenheim. 
R  1 1  h  t tsheim  und  Schwobshelm,  ferner  die  Burg 
W  tU  i  h  und  ein  Thell  der  umliegenden  Dörfer,  welche  um 
VJihi>  der  Wittwe  des  Landgrafen  Heinrich.  Elisabeth  von 
Montlort.  bei  der  Wiederverehelicbung  mit  dem  Wildt^fen 
Emich  von  Kyrbong  mit  der  Natznleaanrag  anderer  Gttter 
überlasten  wurden,  von  den  Wildgrafen  aber  <n  Anfanp  de« 
14.  Jahrhundert«  an  Lichtenberg  kamen.  <0(e  Wildgrafen 
von  Kyrburg  hatten  h  t-  1.'49  vom  llegenkönit'e  Wilhelm 
von  Holtand  die  Anwartvchalt  auf  die  Laodgrafschaft  er- 


halleit.  tH  darMaanattamm  der  Werde  rn  erloschen  fchien.) 

In  der  Hemehalt  B  r  o  n  n  (Ober- und  Nie  dcrbronn )  scheinen 
die  Landgrafen  auch  Allode  besessen  /u  habrn,  ilrrcn  Aus- 
scheidung aus  den  Relchslehcn  indessen  nicht  mehr  mOgllch 
Ist;  dass  hier  altes  Hausgut  des  Hauses  Elsass  lag,  ergiebt 
■ich  aua  dem  Umatande,  dau  ein  1229  durch  die  Landgrafen 
vorgenommener  Verkauf  dortiger  Gflter  an  Kloster  Ncaburg 

1241  vom  Sohne  des  Grafen  Sigbert  von  Werde.  Dietrich 
von  RIxIngcn.  nachträglich  besi.Higt  wurde;  übrigens  hatten 
Jitj  L.mdgrafen  schon  1131  den  ■vuii'^  Hurno  Jt^-scn  terri- 
toriale Begrenzung  nicht  mehr  möglich  ist.  als  Lehen  vom 
Reiche. 

Amtsgut  «der  Reichslehen  der  Landgrafen  wnren 
die  Grafschaftsderfer.  die,  wie  schon  erwlhnt.  nach 

dem  Abgänge  der  Landgrafen  aus  dem  llan-L  ITlicskristcI. 
zum  Reiche  eingezogen  zu  sein  scheinen,  ferner  di<-  Huri; 
Grossarnsberg  mi(  .t>n  gehörigen  Dörl<in.  li.mn 

j  Erst  ein.  das  seit  dem  U.Jahrhundert  deo  Horburg  und  den 
Gcroldseck  verpfändet  war,  Zoll  und Getdte  im  .M brecht s- 
und  im  Weilertbale,  welche  Indessen  die  Landgrafen 
'  als  Afterlehen  von  Lothringen  hatten,  der  Hattgau  (Amt 

H  ntten)  und  N' i  r  i!  c  i  h  r  m  n  n,  t-iM.lt;  Sitze  mit  defi 
,  hürigen  l>orl>^h..Ut<T.  Lih-n  \  ..m  Bistham  .Sira-»s- 
'  bürg  waren,  abgesch.-n  \  '.n  ilt  n  n  -ih  später  zu  crwähnen- 
,|  den  autgetragetkcn Lehen,  Vendcnbeiin  (schoa  1239),  V a  1  f , 
j  DOppigheim,  Barg  Nidecfc.  Plexbnrg,  Bergbieteo 
nnd  der  Loicnselint  in  Blschofshelm;  femer  Hindia- 
I  heim  Osthanten.  Getspolshetm,  Krtegshelra. 

1    'i' n  vom  Erzbisthum  M.iin  -  w.ir  Jic  Hur;.'  R  r  ii  iii  .i  i  h 
mit  dtiii  il.izu  gehörigen  Amte.  win«.  Irulicie  kunigiichc  i'faiz. 
,Ss^  von  König  Arnulf  dem  Kloster  Lorsch  geschenkt,  mit 
1  diesem  von  Mainz  erworben  und  desshalb  939  bei  der  Ver- 
\  gebang  der  Landgrafschalt  an  Rndoll  von  Burgund  ansgC' 
nommeo;  die  Landgmfen  «n*  dem  Hnase  Werde  erscheinen 
spAter  wieder  als  Lehenstrflger  von  Maine  ftir  Brumntb. 
1  Weitere  Lehen  hatten  die  Landgrafen  von  der  Abtei 
Murbach:  Gemar  im  Oberelsass,  S  chatfersheim  und 
l  Hipshcim. 

I  Die  Landgrafen  trugen  aber  anch  Lehen  von  dem 
'  Ihnen  »tanunveromndtem  Hause  Lothringen:  die  Bare 
<  Hohkonlgsburg,  St.  Pilt  und  Enzheim  und  Rechte  In 

I  Kestenholz.   Die  Landgrafin  hatten   aber  selbst  ver- 
schii  l'  t'-r  ihrer    Bcs!-/unt;<  n    w  inli  r   .i)--    .A  ttorU  Ji' :i     \  er- 
geben, so  l'ffried,  Beinheim,  Obenheim,  Offendorf, 
llerlisheim,  Gemar.  Schflffershelm,  Walf.  Dllp- 
1  pighelm  tt.  a,  w.   Die  Landgrafen  haben  bedeatende 
I  Schenkungen  an  die  Kirche  gemacht,  so  120B  an  Kflniga» 
brück,  l'.'.f)  an  das  von  Ihnen  gegründete  Spital  Stefans- 
'  fcld,  !?'.'<»  an  Kloster  N  eu  bu  r  g.  r,'3J  trug  Landgraf  Hein- 
rich dem  Bisthuro  Str.i  ~bLii  i;  i  itv  ii  Tlieil  von  Burg  Werde 
und  seinen  Besitz  in  Uticnhclm,  Boi^enheim.  Ehl 
u.  s.  w.  tu  Lehen  auf,  1S92  ward«  dem  Domkapitel  Ben» 
I  feld,  Sand  u.  a.  w.  Oberlaasen. 

I       Umfangreichere  Verausseniogen  erfolgten  Im  14.  Jahr^ 

,  hundert.  UtS'  wurden  .Arzenhelm.  B 1  od r I •■  h  o i ni .  Tics- 
I  Senheim.    R  i  c  ht  ul  sh  e  im  .    .S  c  h  w  obs  h «.  i  m  unj  Ur- 

Ischenheim  an  das  Bisihum  verkauft;  i;HO  wurden  die 
Rechte  der  Landgrafen  In  Nlcdcrbronn  und  dem  dazu  ge* 
hörigen  Kirchspiele  an  ihre  Stanunvettern,  die  Herren  von 
I  Ochsenstcin,  verpAndei  nnd  ISSl  nli  Aftennannlehen  de» 
I  Reichs  vergelten.  1332  wurde  die  Burg  Grossnrnsberg 
mit  Zubehör  an  die  Herren  von  Lichtenberg  mit  der  Er- 
mächtigung verkauft,  die  Pfandschaften  einzulösen;  gleich- 
Zeitig  wurde  an  die  Lichtenberg  das  Mainzer  Lehen  Bru- 

Imatb  mit  den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  das  Amt  Hat« 
ten  und  TheOe  des  Amtes  WVrlb  verkauft  Franken- 
bürg  imd  Kestenbolz,  dann  Burg  Werde   mit  den 
1  Dörfern  zwischen  Iii  nnd  Scheer  mit  .Ausnahme  des  Mur- 

b.icher    I.cIilus  S  l  h  Ji  [  I  c  r  -  Ii  l- i  m  .    iltr    Itiui  m  /n  (■,•!.- 
•  poisbi'lni  waren  schon  vor  1336  dem  Bisthum  Sirassburg 
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2u  Lehen  .lut'c-ctraBen  worden:  folgrte  der  Verkauf  von 
OHcndorf,  Herliiiheiin  und  Rohr  weiter  an  Lichtcn- 
htrg.  Die  an  das  Bisthum  Straasburg  vcräussertcn  Dörfern 
Hordt  and  BietlenliciiB  Warden  Tom  Bistitnin  1333  den 
Lidilciiberr  TerUdwn. 

DA<i  Rckh  konnte  dieser  AuflOKung  der  Landprafschaft 
nicht  clcik'hcuiiiu  zugehen,  und  In  der  Tliat  hat  schon  1.151 
K.iKcr  K;irl  IV'.  mit  Jen  Gi.tftn  von  Oetttnecn,  die  Aurch 
Hetraih  des  Oruicn  l-ritdrich  {f  vor  1357)  nalt  der  Schwester 
Adelheid  des  letzten  zur  Regierung  unfähigen  aber  erst 
1376  vemorbentn  Loodgntfen  Johaoa  In  den  Besits  der 
Lno^^rrBAchalt  ffekoonnen  «raren,  etnen  Thatch  Terelabut. 
Die  Oettingen.  Jk-  vom  Reiche  btrtits  pf.in.l^*  ci<ic  die  Reichs- 
städte Dinlpel<sMJhl  uiul  Biii^rui;,Lii  bcN.is-,Lii.  <iolltcn  beide 
SniJte  al-.  I->tiU  h,  n  t  rhalu-n  iitiJ  l>l<<. riti.j>  I'/mi  Piund  Hel- 
ler, bis  zu  deren  Au-<izahluog  die  Landgrafschaft  itn  Unter- 
daoM  ihnen  verpßndei  bleiben«  dann  aber  an  das  Reich 
komoMB  «oUte.  Der  Vertrag  vnrde  «bcr  tack«Miigtt  ge- 
madit,  thefls  wegen  des  WMcrspmdu  der  beiden  Rcidka- 
stadte.  die  sich  ^ald  darauf  wieder  zum  Reiche  lobten, 
thcUs  \VLi:cn  Jlt  vciMIgen  Unsicherheit  Ober  den  Bestand 
der  LM-(mlL'ral>ch,iU.  /u  w  eicher  Im  Vertrage:  \i»n  li')l  Lehen 
de')  Bl^thum»  Stra&üburg,  wie  de»  HerzojfUiunu»  Lothringen 
gezAhlt  worden  waren. 

Bald  daraof  ümäm.  wkk  aber  die  Graim  von  Oettlng«». 
die  aldi  des  mtleitenen  Besitsca  Im  Blaast  entkassem  wotl* 
tcn,  mit  Jem  Disthum  Stra<i«barg  and  mit  Acii  I.icIuci^Ik  rj,' 
und  Flcclieiiüccin  ab,  welche  die  ersten  vtr^u»*«;rteii  (jc- 
biete  erworben  hatten,  und  das  Reich  genehmigte  nachträg- 
lich diese  Abmachungen,  in  Folge  deren  das  Bisthua  13S6 
and  1399  alten  Bcsitx  der  Landgrafen  iwlaehen  dem  Eclten- 
bache  and  der  Zorn  mit  deren  nnmittelbaren  und  den 
bischöflichen  Afterlehen,  das  Recht,  die  Pfandschafien  cin- 
iuliiscn,  Jic  Herrschaft  Fr anlccnhurg.  utnTJ;<>  lloli- 
1<  önik- ^l<urg  und  St.  Pilt  erhielt,  die  doch  lüt.hringii>che 
Lehen  w.tren,  endlich  die  landgrAflichen  Rechte  oder  d-is 
Froviaxlalgericht;  1868  gestaltete  der  Kaiser  die  AaslAsung 
de«  d«n  Grafen  von  Horburg  ▼erpMadetea  Rdchalehens 
Erstein.  D.is  Blsthum  trat  auch  in  die  landgraflichen 
Rechte  bezüglich  der  Murbachcr  Lehen  Gem.Tr  und 
Sc  h  ;i  f  (  ershclm  (1337J  wahrend  Hipsheim  Murbachisches 
Lehen  der  Wildgr.ifen  und  ihrer  Xnchfolger.  der  Khcin- 
grafen  von  Salm,  blieb.  Vom  iandgrSfllchen  Besitze 
nördlich  der  Zorn  erhielten  die  Lichtenberg  die  beim 
Vertrage  von  1382  nodi  vorbehaltenen  Relehslehen,  auf 
welche,  wie  auf  d«'*  Main/er  Leben  Brumath,  die  Oei- 
titt4;cii  iu  Gunsten  der  Lichtenberg  verzichteten, 
wahrend  »le  gleichzeitig  mit  Belnheim  unJ  Jem  Gerichte 
XU  ROschwoog  (L'ffrlcd)  die  Flcclienstein  belehnten,  das 
domtalam  directum  sich  vorbehaltend. 

Der  gsnxe  eigenthAmliche  Vorgang  war  so  nnregeU 
attaalg,  dass  der  Handel  tlngere  Zeit  geheim  gehalten  wor» 
den  ZV  >.ein  >cheint  .luch  wurJen  die  landur.lflichen  GUtcr 
zunächst  gcsoudfii  vcEVkaUct;  den  landgrarlichc n  Titel  hat 
erst  Bischof  Friedrich,  Graf  von  Blankcnhcini  1  !r>-1393) 
angenomnen.  Die  Herren  von  Lichtenberg  Übten  aber  die 
laadgrafMhaJUIchen  Rednc  In  Ihren  1332  ood  1389  erwor- 
benen GeMcten,  wie  auch  flberhanpt  In  den  Qbrigen  Gebie- 
ten, selbst  ans;  auch  die  Fleckcnsteln  und  Och«icnsicin  ent- 
/o>,'i  n  sich  der  bischrrfiichen  ti'iheit,  ^  >  dass  die  Ab>*lcht. 
Rechte  im  ganzen  Gebiete  /wische»  Eckv-nbach  und  Selz  für 
das  Bisthum  zu  gewinnen  nicht  erreicht  wurde. 

wahrend  also  im  Oberelsass  die  Habsburger  aus  ihrer 
Landgrafscbnft  ein  abgerondetes  Land  blMecen.  das  sl« 
durch  Erwerbung  des  Besltze-i  Jer  .iitca  Grafen- und  Herren- 
geschlechter und  der  Kirche  %  <. i « r  •  sserten,  nnd  schliesslich 
mit  voller  Landeshoheit  besas^en,  ist  im  Unterelsa-i.s  die 
Landgrafschaft  zcrstuckt  worden,  und  sind  dadurch  die  Ge- 
Mete von  zwei  neuen  Rcich<standen.  Lichtenberg  und 
FIcekenatein,  gebildet  und  da»  Gebiet  des  Btsthums  Strass- 


burg  vergr"'--i  i;  «  ..iJen.  Jie  rniitischen  Rechte  Jer  L.inJ- 

gratschaft  aber  verschwanden,  nur  der  Titel  blieb  dem  Bis- 
ihum. 

Die  Relcbarltterichaft. 

Die  Dorfer  der  Rcichsritier h  .ft    l'öl  :  8-j;  17)0:9.)) 
lagen  zerstreut  in  der  Rhclneb< ne  Je-.    Untcrclsas*  zwi- 
sciieii  tleni  Evkenh^iohe  und  der  S.-iinjr,  nur  drei  Dörfer, 
Jebsheim«  Kttnheim  und  das  dem  Strassburger  Don* 
k-apltel  gehörige  Dorf  Pcssenheim,  lagen  tm  Oberelsasa: 
unter  franzOsUchcr  Herrschaft  wurden  auch  verschiedene 
l<0niglichc  Lehen  im  Ot>crelsa»s  in  die  Matrikel  und  Fa- 
milien mit  nicht  iinmatrikulirtem  Besitze  in  Jie  Kittn- 
schaft  aufgenommen.   Im  Unterelsass  gehörte  der  ganze 
Adel  zur  unmfttclb.aren  Rcichsritterschaft,  WMM  Wich  nldtl 
I  alle  adeligen  GOter  in  der  Matrikel  eingetragen  wwreni 
die  niebt  Immatrlkaltrtea  Gater  lagen  aber  mit  wenigen 
I  Ausnahmen  nördlich  der  Sauer,  also  ausserhalb  der  Land- 
j  grafschaft   Unterels.ts* ;  ausserdem  gehörten  zum  rltter- 
,  lieben  Gute  dii    i.h  li^ea  Sit/c  in  Strassburg  timl  ir.  Jen 
kaiterlichen   Städten.  Der  obcrelsassischc  Adel  gehörte 
nicht  zur  unmittelbaren  Relchsrittcrschaft.  Diese  Vcrschie- 

(denhelt  IM  darauf  «iirQckanfahren,  dass  Im  Unterelsaaa 
nach  dem  Untergänge  des  Herroifthums  Schwaben  und 

nach  i!rr  .\tifl"i.<un;;  -kr  I-.invl^^'r.irsch.ift,  ilc'rcn  Anus;;ut 
(155'.'  unil  hUhci  i  ,m  li.i^  Mwthum  Siia^shurg,  au  die  ILlu- 

;  ser  Och^msiein,  I.ichtenber;;  uiul  Fleckenstein  verflussert 
worden  war.  die  alten  Reiciisminiiierialen,  auch  wenn  ihre 

'  GBier  AlUrfahan  der  Kirch«  oder  aiiderer  Rel^Aiatlnde 

i geworden  waren,  für  ihre  Pcraon,  nnd  daini  nach  fOr  llire 
GBler.  die  UnabhRnglgkett  von  der  herzogliehen  und  der 

'  landgr.lrtichcn  (leiicht-.b.irkeit  cnvarhen  iin  j  ;;et;<  TiUWr 
dem  Bisihumc  Stras>.huji;  und  anderen  Relch--^t;ir' Jen 
;  bewahrten.  Zu  den  Vorrechten  des  Adel*  ^.'i  h''rt(-  ;iuch 
!  die  Sieucrfrelbeit  und  die  Freiheit  von  .M,iuth  und  Zoll 
und  ubesdhraiiktet  Jagdrecht  auch  auf  fremdem  Boden 
(mit  WbidhBn  nnd  Beiz]  die  eigene  Gerichtsbarkeit  und 
eine  beschrankte  Steuerhoheit   Der  Adel  des  Oberelaasa 

dagegen  unter>t;inJ  auch  n.ich  .XulliWun;;  ile~  Iter^  Jgthum» 
Schwabeil  der  vurn  lluu»e  iiab..burg  kriittig  gehandhabten 
Inndgriltlichen  Gewalt,  die  sich  im  grosseren  Staatswesen 
dieses  aijerdies  mit  der  kaiserlichen  WOrde  ausgestatteten 
Hanses  aa  ^er  vollen  Landeshoheit  aosbUdete;  Daa  Haus 
Habsbarg  drängte  »einen  Adel,  «elbst  die  dc»  alten  Herren» 
Stande  angchorigen  Geschlechter.  In  den  Stand  der  Lnnd- 
sässlgkelt,  wenn  auch  dem  .-Xdel  ,iK  F.i^t::'ji  t,  h\  l-i  per--"n- 
liehen  Angelegenheiten  und  als  Uci  uluaK^aicrtcht  in  S.ichen 
ihrer  Unterthanen  ein  eigenes  Gericht  in  Ensishcim  gestat- 
tet blieb,  von  welchem  ab  das  Reichskammergerlcht  oder 
die  Regierung  Jn  fnnsbmck  angemfea  werden  konnten. 

Die  Re^e  der  untcrelsAssisthica  Reiclisrltteracluift 
waren  ans  dem  ursprunglichen  nnralttell^ren  Lehensver- 
j  hflltnisse  zum  Reich«  entstanden  und  daii:i  .mch  luf  .ui.li-re 
,  Guter,  besonder*  auf  Ui«  städtischen  Sitüi.  ubertragen  wor- 
den, welche  dem  eingebürgerten  L.indadel  oder  dem  Patri- 
«Inte  von  Strassburg,  d.  h.  den  bischodicben  Ministerialen, 
gehdnen,  welche  drauasen  Lehen  oder  Pfandschnften  vom 
Reiche  erwoiben  hatten. 

Die  unterelsÄsslschc  Reichsritterschaft  vereinigte  sich 
zu  losen  und  auf  beschr.Tnl.t.  /  it  gcschlo-^cr- n  \  ■  rhin- 
dungon.  nachdem  KOnIg  Sigmund  14.".'  -unser  u.'^J  de.>,  i  ichcs 
ritterschaft»  gestattet  hatte,  unter  sich,  auch  mit  St.ldten 
oder  ReicbsslAnden,  «Einungen  und  Bdndc»  zu  schliessen. 
Erst,  als  auf  dem  Relehatage  ni  Worms  1J99  die  Erhebung 
des  «gemeinen  Pfennigs»  für  das  Reich  beschlossen  worden 
war.  einigte  »Ich  die  unterelsässi>che  Ritterschaft  zu  ge- 
meinschaftlichem Widcrstandc-gegen  diese  Neuerung. 

Der  eigenartige  und  lanK-ssimore  Gang  In  der  Einigung 
der  Ritterschaft  im  ünteiclsi,^  (st  zu  erklären  ,ius  den 
>  besonderen  Beziebangen  des  Landadels  zur  hischoflicbm 
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Beitrage  tur  Lande»ge»chlchte. 


«ad  tpttcr  ni^moBMuStmrm  St»dt  Striusbnrs,  mit  wet- 
ehet,  wie  tdion  enHtluit,  tbell*  das  na«  den  bHchofllchen 

Dlcnütleutcn  hervoi  k;'  t:a:ik:i.ric  ■«i.'\i!ti-.i  he  P;iiri/i:it  thoils 
der  elnKcbOrgertc  LüruUüel  vielfache  BcztcliunKen  schon 
wegen  der  Thcllnahme  am  aUidtlKtaen  Regimcnte  untcr- 
UcJtca.  Der  Stadtadel  nasMe  wcfca  des  Bargerrecbtie$  den 
fCnelMa  Pfeanlc  enttlditeA,  welken  der  dafebarcert« 
Landadel  ancb  ffir  aeliie  Shze  in  der  Stadt  verweigerte, 
üebcrhaupt  bestand  zwi«chen  Siadiadcl  und  Landadel  eine 
aUt  (..>  .;n  er  Schaft,  die  --thfin  UI9  zu  Unruhen  in  d.  r  .Si;uU 
und  zur  Auswanderung  der  «vereinigten  Ritterschaft  ausser- 
balb  Strussburg»  geführt  hAite,  walebe  den  ttn thnif hitliicn 
TOD  iSi3  nod  M15  tich  aicbt  togtn  wollte,  daaa  dJe  Ritter 
für  Ihre  Shic  in  der  Sudt  tfcli  etnbOrreni  Mlltea.  Dleacr 
Gegensatt  zeigte  »Ich  .aulH  noch  -Ti.lirr  im  .\iili.un;i-  der 
beiden  Adel»$tuben  i/um  Mühlsteine»  und  »iura  hiiihcii."nege». 
Auch  in  kaiscrli^;.  n  St.'iJii.n  w.iren  Rittergeschlcchter 
verbUrgert.  Iü7  geborten  von  den  t06  Mitgliedern  der  Rit- 
tendinft  68  dem  Landadel  an.  37  dem  Stadladel  (in  Straw- 
tnrg:  29.  ia  HaccBaB  «nd  ia  Schlettnadt  Je  %  bi  Roilielm 
2) ;  UM  ireliOftcn  139  Ritter  den  Landadel.  Ä  deitt  Stadt- 
adel an. 

D!c  riufihluhrung  der  Stcueriiloim  vs  .ir  der  Ritterschaft 
j.«  »,'<>r:übtr  vtiiwierig,  weil  sie  gegen  alte  verbriefte  Rechte 
rersticss.  König  Maximiliaa  verhandelte  1496  pernAülch, 
aber  vergeMdb  bkrtb«r  «Jt  dem  obcrdadaaladbea  Adel; 
die  Retctoabidüede  ron  1600  aad  1512  aprecben  «cbon  nur 
nchr  von  frefwilltecn  Lelstmcen  der  Rltternchnft,  und  nU 
das  R(i.  h  l'-'l  uicder  auf  die  frOhcrrn  M^m iki  luiiil:iKon 
ziirlltk kam,  wurde  die  Ritterschaft  au-^tfcnumuicii ,  von 
ab  aber  muwte  sie  sich  regelina»sig  zu  «Charitativsubsidien» 
flir  die  TUrkenkrlece  ventfliditen.  Um  den  Prda  dleicr 
SttuerfreUwIt  verzlditcte  die  Rltterachalt  auf  dl«  Reli^ 
Standecbalt,  Ml  Vertretung  in  den  Kreistagen  und  auf  Be- 
AcMckunf  dea  ReichKicnmmergerichtc«.  Die  Ritterschaft  zog 
da--  unmittelbare  VtrhaUniss  /uiii  Kai^i  r,  der  Steucr-V'or- 
rcclite  gewahrte,  der  Eirilu>;uiii,;  in  die  standische  Gllcdcr- 
ting  vor. 

Gleichwohl  bUdete  da«  Gebiet  der  Immatrllcalicrteii 
Guter  der  RelchBriiterachaft  da  anthellbarea  Gante«,  wie 

Kaiser  Ferdinand  I.  auf  Antrag  der  unterel»»ssi.schen  Rit- 
terschaft 15oo  bestimmt  hatte;  die  Güter  blieben  nticli  n.icli 
Lkin  L\bernant,'i-  in  büri.-(  rhchi-  illlnde  /ii  .li  n  Siihsidlen 
verpflichtet.  kuii>er  Muithias  gestattete  )oi4  die  Bildung 
von  Fideitkoramissen  und  rflumte  für  den  Fall  des  VerkMt- 
fca  Imauitrikiilirter  CBter  nicht  nur  dea  Verwandten,  aon* 
dem  der  iresammten  Rltteradiaft  ein  Vorkaolsredit  ein. 

Seit  l.T-17  Iw  ur  liiu  Ri:ti  r-i  haft  liiirch  einen  gewflhlten 
AusschusH  vtrircicn,  mit  welchem  die  kitiserüchen  Kommis- 
sare statt  mit  den  Einzelnen  Uber  dicSubsidicn  vi  rh.in^I»  Iton, 
Dieser  Ausscbnss,  später  XHrektorium  genannt,  von  welchem 
die  In  den  SMdiea  verbOrgerten  Ritter  aiiafeaehloiMB  waren, 
die  dalttr  auch  von  {den  Subsidlen  befreit  waren,  gewaan 
bald  eine  gewIsK  Unabhängigkeit  In  der  Vertretang  nach 
Aussen,  während  in  inneri  n  Angelegenheiten  auf  ili  r.  .ini:c- 
melnen  Rittertagen  verhandelt  wurden.  ObHt'hl  .luih  dieser 
Gestaltung  der  Ritterschaft  l.'räO  die  alten  Vurrechu  t  .  siatlgt 
wurden,  schloss  lich  die  iinterelsfl»si»che  Ritterschaft  damals 
keJnem  der  adion  geordnetea  dcuMhcn  Rltterkantoae  In 
Schwaben,  Pranken  oder  am  Rheine  an.  Dieser  Anichlu&s 
erfolgte  er«  IfiÄl  nach  dem  Westfälischen  Friedensschlüsse, 
Wobei  gleichzeii:t:  ille  Zul.i-sun^;  dt  i  ("Isilssischcn  Ritter- 
schaft zu  den  deutäciicii  K;ipitcin,  Stillen  und  Ritterorden 
vereinbart  wurde. 

Die  übrigen  Rdchsatande,  insbesondere  daa  Bisthwn 
Straasbnrg  und  die  freie  Reldisctadt  Straasborg,  waren  aber 
nicht  gesonnen,  die  der  Ritterschaft  IViO  vom  Kaiser  ge- 
wahrten Privilegien  anzuerkennen,  soweit  solche  ihre  eigenen 
alteren  VorrectU'-  rit^-Lhi  .tn'Kif  n.  Nrn..  hwi.  ri>:'Kriii  n  mi- 
staod«n  Ober  die  Aizsflkhrung  des  im  .\ug&burgcr  Rcligioos- 


'  frieden  15fi6  zugestandenen  «jus  reformandl*.  Aach  bezflglicb 
I  der  Gerichtsbarkeit  musste  durch  Kaiser  Matthlas  I6I4  noch 
bc-nndiTs  rrk.inr.t  \i  i  rdt  n,  liass  die  Kl;ii  rsi  hafi  lediglich 
dem  Kcichskammergericiitc  unt«r»tvi)c.  Der  Streit  Uber  die 
vorerwähnten  Strassburger-RathsschlUssc  von  1379  und 
MIS^  war  1422  an  dnem  vorlAiUigea  Abschlasse  gefllbrt 
werden;  die  Stadt  etneuert«  aber  wiederholt,  ralebt  ISS!^, 
die  alten  RathsschlQsse,  und  seitdem  ist  der  Streit  niemals 
völlig  ausgetragen  worden,  well  die  Stadt  nach  Ihrer  V'cr- 
f.i-Ming  iH  adeliger  St< t:mii-tiT  und  ICathsherrcn  bedurfte, 
die  sie  nach  Annahme  der  Reformation  aus  Glaubensge- 
noaaen  zu  gewinnen  bestrebt  sein  musste,  wahrend  d.as  Bls- 
thOB  kathoUschea  Adel  zu  gewinoea  suchte.  Daa  Bistbum« 
wie  die  Stadt,  nahmen  daher  Im  Laofb  dea  1&  jahrhonderta 
auswärtige  Gcschl.  i  hti  i  .luf  D;t  St.uU  Strassburc  sah  si.h 
aber  noch  157^  xn  ,iii;,isst.  di  »  itlicn  Sti  i  it  w  ieder  aufzu- 
nehmen, di  r  in  di  r  Z.  rwürfnissc  üb<  r  die  Besetzung 
des  Bisihunu  and  der  Spaltung  des  Domkapltclü  (1A92)  ent- 
stand«» war  uad  die  ^i»teat«otlidia  Stadt  md  dea  prete- 
atanthfhea  Laadadel,  die  aaf  etaaader  angewiesen  wareot 
twar  nicht  TSUIg  entzweite,  und  1606  beigelegt  wnrde.  aber 
auch  dann  riihi  •  nduultlg  beendigt  wurde. 

Die  Reichsrittcrschaft,  deren  .Mehrheit  evangelisch  war, 

I  nahm  bei  den  Bestrebungen  der  Gegenreformation  und  bei 
den  Verhandlungen  Ober  die  Beilegung  des  Kaptielatrdtes 
ta  Strassbarg  Partd  tUr  die  GlaubenagenoMea.  wobd  sldi 
besonders  der  Anmchussvorstand  Wolf  BtekIta  von  BOdc- 
llnsau  durch  staatsmflnnisches  Geschick  auArelchnete;  dabei 
«.ir  .ib'.r  vIr  l\Mtter^»chaft  nicht  nui  di  r  Miihilfc  J.  r  cxan- 
geiischen  Sia.nJe,  der  Stadt  Stra,ssburg  und  der  (»r.Ucis  von 
Hanau-Lichtenberg,  nicht  sicher,  auch  die  rechtsrheinischen 
FDrsten  der  Union  waren,  obwohl  KurpCalz  wiederholt  das 
Retcharlkartat  (Ohrte,  nldit  Im  Stande  oder  aldlt  gawttit. 
die  Ritterschaft  gegen  die  Anstrengungen  des  Bischofs  Ton 
Strnssburg  zu  schützen.  In  der  Ritterschaft  seH'st  ficte«» 
mehrere  (.(schlechter  ab,  die  den  \'erlu--l  Ihrer  FJei.  h-lchcn 
befürchteten.  Kinc  Spaitung  der  Kittei^ctiuft  nach  lickcnnt- 

'  nisscn  würde  deren  Untergang  herbeigeführt  haben,  und  so 

I  eniachloBs  sich  die  Rittencbalt.  nachdem  die  Union  durch 

I  die  Niederlage  In  der  Schlacht  am  welsien  Berge  (IdSO) 
/er-: Ort  worden  war.  ohne  Rücksicht  auf  die  Bekenntnisse 
le  liulieh  die  Standcsfntcrcsscn  zu  vertreten,  die  dann  Iföl 
dur.;h  den  An>eMus.5  ,in  die  Ritterschaft  in  Schwaben,  in 
Franken  und  am  Rheine  allerdings  gefördert  wurden;  in- 
zwischen hatte  aber  Prankreich  Im  Unterelsassc  die  Rcdit« 
dea  Hanaea  Habaharg  durch  den  Vertrag  von  MOnater  ge- 
wönne« und  bald  darauf  gegenflber  den  Rddusttaden  tan 
Lande  die  volle  I.an Je^hohelt  beansprucht,  welche  dir  Rit- 
terschaft 1681  nacJi  dem  Reunlonsbeschlusse  vom  9.  August 
1680  anerkennen  musste.  Dabei  u  urde  .itlcrdingsdleRittenna- 
trikel  beibehalten  und  wurden  die  Rechte  des  Direktoriums 
bcatitigt,  ao  dnaa  die  Ritterschaft  den  Reichsstftnden  im 
BlMM«  tinttr  fraaalMadier  Hoheit  gidch  gestellt  blieb.  Di« 
der  Relchsrltterschaft  von  Pranhiclell  zuerkannten  Vor- 
rechte, zulet/t  dureh  Palettlhricfc  1779  bestätigt,  waren  die 

'  volle  hülle  und  niedere  Gerichtsbarkeit  in  ihren  Gütern,  be- 
schrankte Steuerrechte  und  .\bgabcn,  die  Rechte  der  todtcn 
Hand,  der  Aufnahme  von  Schutejuden,  das  Rctraktrecht  der 
Lehen  «.  s.  w.  Dem  Direktorium  wticdaa  dl«  Redite  daa» 
hAchsten  Gerichuhofcs  in  Forst-,  J«fd-  und  Flscherelaadica 
und  eines  Berufungsgerichtes  tat  Rechtsstreitigkelten  und 

I  Str.if-.ii  b-cn  bis /u  einem  gewissen  Werths.it ?e  belasse n.  D.  r 
Sitz  des  DiicUluliutti»  war  Str.tssburg.  wurde  er  n.ici» 

Xiederchnheim  verlegt,  1682  wieder  nach  Stras.shurj;. 

Unter  franstolscber  Herrsdwft  wurden,  wie  oben  crwAhnt, 
ddit  nur  dnige  zu  Lehen  vergebene  Rdchsdarfer  oder 
eingetauschte  Lehen  in  die  Matrikel  aufgenommen,  sondern 

■  auch  einige  Lehen  und  .Mlodc  Im  Obci^lsass;  Oberdle» 
wurden  cingewiindcrte  f'.utiili<  n,  deren  Glller  nlehl  in  der 

'  Matrikel  waren,  in  die  Ritterschaft  aufgenommen,  insbe- 
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aondcre  die  Relcbüstftnde  oder  Lehen&uacer  des  Lances 
nrbeheB  der  Sauer  nnd  der  Sei«,  well  Fnnicrelch  dieses 
Gebiet  mr  iMdtrithdmit  recbpct*.  danrnter  die  Herr- 
Schäften  Oberbronti,  Nlederbroan,  Fleekensteln, 

Hohi'til' urtr.  S  cli  r>ii  e  U  ,  Rtichsholcn.  Her  ren- 
stein, J.i>  K''iliii-.thf'  I.whcii  SqIi  u.  W.,  das  Kurtrk-rischc 
Lehcti  Tiimh.uh.  »  inige  Allode  u.  s,  w„  dadurch  wurde 
die  Zahl  d«:r  riucr»cb«ftliclien  DOrfer,  wcicl>c.  abgescben 
v«ii  «faudMa  Sdebtluta  kmeilian»  der  Omdiaf  len,  1651 : 83 
betrniT  uad  179D  :  W,  am  73  vennehrt  Ittl  wvrdea  (S  ritter» 
•ichaftHebe  FmniUeii  fezaut,  1697  :  44,  1790  :  St,  wovon  II 
eint'. "  .'initert  ">5<-''  geadelt  worden  waren,  w.'zu  J.nn.iK 
noch  'M  Familien  kamen,  deren  GUter  nicht  ininiitirikuttrc 
waren. 

Nor  lom  cerlnscrcn  Tbeile  waren  die  inunatriliiüirien 
rftt«rscliaftllcken  G«ter  16M  nodi  mMlnelbare  RdebcIdieB 
oder  Reichspfand.Hchaften,  (welche  teUtere  damals  AlloJe 
wurden):  die  Mehrzahl  stand  nur  In  mittelbarer  Beziehung 

txtm  Ri'iLhi. ,        w.iiXT!  Lchi-n  Jtr  Bi^thUmer  Str.»-->lMH 
Me(2  uuii  li.t^vl.  Jtr  Abteien  .^nJlätu,  .Marbach  und  Maurs- 
ninn<iter  (Afterlchen  von  MctrK  der  H&uscr  Lothringen, 
WUrttcmberftHaiiao-Lichtenberc,  RappoUatetnund  Flecken- 
sreln.  Der  K9ntr  von  Pnnikrekb  ireatnttete  1M1  den  Lehens* 

trliTirn  drut-i  lur  ReichsstSndc,  hc\  rtir-rn  dir  Lehen  zu 
tniitlKn  unJ  J.ifUr  vorbchaIt;iLh  4cr  königlichen  Rechte  dil- 
fl)r  /II  hiil..lii.'':n-  T-  l:-  -  ti.'ti  Ji..ss.  um  zu  verhindern,  dass 
die  linksrheinischen  diuischen  Rclch»<nandc  Uire  Leben  im 
Untereisass  an  rechtsrheiDl«>che  V'aüaltcii  vergAben.  Die  rtt- 
tenchnftlldien  Lehen  de»  Biithums  Strawbwg  waren  heim- 
(kllig  nnd  konnten  (nkamertrt  werden.  Die  Retchsleben  der 
Ritterschaft  w.in.n  \  n  Kaiser  .Matthias  16U  /ti  rcvtilin 
Mannlehen  erklärt  worden,  aus  welchen  FlJeikotnmisse 
grMUl.  t  werden  konnten.  Die  Reichlichen,  wie  die  stand- 
acbaitüchen  Leben  der  RiuerBchait,  wurden  mr  gesammten 
Hand  an  die  Parallie,  an  den  Namen,  vergeben.  Die  FaraUlcn 
bestellten  Senioren  fOr  die  Muthung  und  Htildl^ng  und 
rerelten  selbständig  den  Umg.ing  der  Lehen.  Wo  Fidel- 
kommlsse  nicht  bestanden,  galt  In  iini^-in  Familien  der 
untcrclsasbischcn  RitterschaO.  wie  dies  im  katholischen 
oberclsa.sslschen  Adel  fast  iillj;i  iruin  der  Brauch  war,  das 
Jnniorat.  ein  z.  B.  «ach  Im  Amte  kocbersberg  im  bftner- 
lieben  Erlirecbte  unter  dem  Namen  «Sltzgeridttlgkett»  be> 
k.iriTU,  s  Gcu  ohnhcit-reeht.  Wonach  die  alteren  Söhne,  die 
In  Sti(it-n  oder  Ritici  Orden  untergebracht  wurden,  um  den 
Eltern  bchiflich  zu  sein,  zu  Gunsten  des  Jüngsten  auf  die 
GQter  oder  doch  auf  das  Hauptgut  verzichteten  (droit  d'accte 
oder  droit  de  Javeignerie).  Begreiflich  Isti  daas  die  frantOsi« 
sehen  KSnIge  schon  t«t76  und  ^tden  wiedcrbtit»  «Ueut 
1692,  den  Gutsherrn  untersagten,  rer^flnllch  Recht  zn  «precben 
•  •lii-r  ili.-n  I.ihrtri!in,:rn  vorzusllz<  ri-  At^i;' -■' Ii- n  \  .  iti  i1r(  p.  .- 
liti^ihf  n  Hoiinmin;;  der  Frage  waren  die  liUhtren  patri- 
,T! .  h  ilK^  hi-n  N'erliftltnlsse  mit  einem  Staatswesen  nicht  ver- 
trAgiidi,  in  welchem  die  durch  die  Parlamente  aubgebitdete 
Recbtipre drang,  die  al*  da§  vornehmste  Hohetcsredit  galt. 
1lnc*t  an  geMbaiie  Ricitter  «bertragen  w«rd«n  war. 

Das  BIstham  Strasebvrg. 

Wie  der  Besitz  der  Kirche  Im  Untereisass  Uberhaupt 
von  »ehr  grosser  Auüdehnong  war.  vielleicht  aus  dem 
Grande,  well  nach  dem  auch  unter  Mnkb^er  Herrschaft 
im  BI««M  geltenden  Redtte  der  Alemannen  Scheokungen 
freier  Leute  an  die  Kirche  von  Niemandem,  auch  nicht  von 
l'.n  KinJt  rn  .inu ofochtcn  Werden  konnten,  so  v. -w  .111.  h  der 
liciiu  Je»  üiithum  Siras«burg  im  F.lsass  und  ii^lii^  des 
Rheins  ein  sehr  bedeutender,  ul- '.v  r-l,l  ,1.  -,  Bisthum  Strass- 
burg  nicht,  wie  andere  BtathUmcr,  z.  B.  JAcu  oder  Basel, 
etoe  Gnifttdmft  beaana.  Daa  anOnglich  durch  Schen- 
kungen der  Ktaige  und  der  Herzoge  im  Elsais  gebildete 
Gebiet  wurde  aptier  durch  Uebertragung  der  weltlichen 


Rechte  auf  .\btckn.  besonders  aber  durch  K.lufc  erweitert 
z.  B.  durch  den  l£auf  der  Dagsburg'schen  Erbschaft  und 
der  Landgrafacbaft  Unterelsaa».  Bewahrt  wurde  dieser  Be- 
sitz durch  die  klue«  Politik  des  Btsthttms.  das  die  Ifadu 

der  Vögte  rechtzeitig  brui;".i^^  un.I  -i  tl-st  ^Icn  Versuchen  der 
Hohenstaufen  mit  Erlui^  widcrium  !  J;.  kaberliche  Hoch- 
I  vogiel  Uber  den  bischoflichen  B-.--ii/  nieder  herzustellen. 
Den  ersten  bekannten  Voglen  im  U'.  JalirliuDden,  den  Grafen 
v«n  LOtzelbarg  aus  dem  Haase  Mllmpelgard,  folgten  die 
stammverwandten  Uerrcn  von  Haneborg,  dte  auch  VOgte 
von  Rheinau  waren,  mit  welchen  d.ts  Bisthum  r.'l<)  den 
lieimf.itl  der  Vogtcl  vcrabredtto  D.ibci  folgte  das  Bisthum 
dem  Ruthe  des  Pabslcs  Honorius  III.,  erledigte  Vogteien 
nicht  weiter  /u  vergeben  und  nicht  mehrere  Vogte  fUr  das- 

iscitw  Kircbcngut  zu  ernennen.  Um  dieaetbe  Zeh  hatte  das 
EHsthum  mit  dem  Domkapitel  den  Beschluss  gefasst  und 
beschworen,  die  Vogtel  Uber  die  Stadt  Strassburg  weder 
^  einem  Kaiser  noch  einem  Könige  noch  einem  Herzoge  oder 
deren  Verwandten  zu  Qhertragen,  noch  Hi-r  i  li.;u[n  Kiri^hen- 
gut  irgendwie  zu  ver.'lussern  :  das  Kapitel  verpflichtete  sich 
noch  besonders,  in  diesem  Sinne  auch  auf  die  Nachfolger 
I  des  Blsthnms  einzuwirken.  Was  die  Hohenstaufen  an  Hocb- 
I  vogtelrecbien,  an  Lehen  und  Gutem,  die  mit  der  den  Her- 
.  zogen    von  Schwaben   zustehenden    Würde    als  oberste 
I   Kammerer  de»  Bisthums  verbunden  waren,   in  einer  Reihe 
von  \'crtr«i;i  n  inu  dem  Blsthume  schliesslich  noch  fUr  J.is 
Reich  und  für  ihr  tluus  gesichert  hatten,  besonders  in  den 
Herrschaften  oder  .\emtern  Mölsheim,  Mutsig,  Rox- 
heim, Rheloan,  Bischofsbelm,  In  den  sogenannten 
Grafschaftsddrfern  u.  s.  w.  kam  spHier  durdi  Kauf, 
Pf.miNchaft  u.  s.  w.  gr(>s>tintheils  wieder  an  dii>  Ht^thum 
iurui-k.  Die  1J4'<  als  \'ugie  von  St ras>burg  bostellicn  Herren 
'   von  Lichtenberg  wurden  zwar  durch  mehrere  Bischöfe  ihre» 
j  Namens  erheblich  begünstigt,  die  Vogtci  von  Strassburg 
aber  Ist  mit  der  MschOfliclien  Gewalt  Aber  die  Stadt  ver- 
I  sdiwunden- 

I       Der  Ursprung  aller  Besitzungen  des  Hochstiftes  Strass- 
burg lilsst  sich  im  Ki:,/.  Inci'.  nicht  mehr  nachweisen.  Wir 
haben  insbesondere  ki-iin.  sichere  Nachricht  Uber  die  Schcn- 
1    kungcn  des  Bischofs  Heddo  i  TJl-  TT'.' >.  eines  Enkels  des  11er- 
I  zog»  Atticta  oder  Heticlu  an  das  Bisthum;  wir  wissen  zwar, 
I  dass  dem  Blstbumc  S99  die  Abtei  Ebers  beim  unterstellt 
wurde  and  IO09  die  Abtei  St.  Stefan  kt  Strassburg,  um 
ItDil  dte  von  den  M:hwRbischen  Grafen  %-on  Hohenberg 
gegründete  .Abtei  Hugshofen,  dann  Kloster  Haslach 
u.  ».  w.;  wir  wissen  aber  nicht,  wann  und  unter  welchen 
Umständen  andere  Stifte,  insbesondere  die  .\btei  Honan, 
anter  die  wdiiiche  Herrschaft  des  Bisihums  kamen:  auch 
Besitz  der  Abtei  Selz  südlich  der  Selz  scheint  das  Bbthum 
Strassburg  an  sich  gezogen  zu  haben. 

Mit  Sicherheit  lassen  sich,  nach  dem  Zeitpunkt  der  Er- 
werbung gcordr'.i  nur  l''li,cnde  Gebiete  nachweisen;  t<l>'-i 
schenkte  König  Da^utieri  dein  Blsthum  Bischofsheim  im 
L'nter-Klsass,  Rufach  im  ONr-Hlsass  und  Spiez  in  der 
1  Schweiz  (nicht  Spesburg);  durch  eine  damals  oder  spiter 
I  erfolgte,  schon  773  bestätigte  Schenkung  der  Uerowinger 
erwarb  das  Bisthum  das  nordliche  Dreuschthal  zwischen 
dem  Stillbache  und  dem  Wischbache.  durch  .Schenkung  de» 
Kaisers  Otto  III.  (be-,tatiKt  11"!  '  dem  k.jnlnlkhcn  Fiskus 
•  Muiccy»  ibci  Dieuze,— nkht  Mittersheim  oder  .MeNheim', 
962  die  Immunität  1^  Strassburg  und  d.is  Stadtgebiet  (su|). 
urMam).  1017  das  «Jus  forestense*  und  dem  königlichen 
Wildbann  zwischen  dem  Glessen  bei  Schiettstadt.  dem 
Rhiinc  entlang  -  ur  Mündung  der  Moder,  wobei  .il» 
tirenzpunklc  im  Uvsien  Schcerw  eiler,  Dach-tein  und 
Plar.jiiti'ifcn  genannt  werden,  l'  '"  den  Wildbann  im  . 
liehen  Orcuschtliale,  durch  Schiedspruch  im  Streite  mit  den 
Landgrafen.  Durch  Schenkung  erwarb  das  Blsthum  1070 
rechts  des  Rheins  Belitz  tm  Rcnchthale  und  In  der  Onenan  : 
anfangs  des  i;;.  Jahrhunderts  Besitz  der  Abtei  lfaur«~ 
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mUa»ter  in  und  um  Z a  b  e r n  .  nn  welchem  auch  das  Reich 
bedMilgt  war,  du  in  Zabern  «boralnes  taperü»  haue;  1170 
ertaate  der  Bisckof  kvt  Wonsch  des  Kallers  die  Burr  Ho  h» 
barr  (Borra  rapdi),  die  den  wtchHipiten  Vogo^enpats  (>«• 

hcrr'.chtc  Dir  KcL  h-.!!  u-.f  ir.  rn  br:n  htc  J.is  Hislhum 

später  mit  Zustimmung  Jcg  Kaiser  unter  ^ine  Gerichtsbar- 
keit. Der  Beititz  In  Zabern  wurde  1093  durch  Erwerbung 
der  Hechte  der  Herren  von  Geroldieck,  der  VOfte  des  BU- 
ÜimaB  lletx  In  der  Mark  MaurBinfliMter,  In  Zabem  und 
1916  durch  Kauf  der  Vogteircchtc  der  Herren  von  Grelffcn- 
Stein  In  Zabem  vcrvolIstÄndigt ;  Im  Ucbrigcn  blieb  Jle  Vojr- 
tei  von  Maur^RiUnstcr  Lohen  des  Blsthnm-^  Mctl.  Im  An- 
schlüsse an  dieses  Gebiet  hat  das  Bisthum  Strassburg  auch 
weiteren  Bestti  südlich  der  Zurn  zu  unKcnisscr  Zeit  durch 
elacn  Rechutitel  erworben,  der  schon  12&  nicht  mehr  be> 
kannt  var  and  von  Reldie  bestritten  wurde.  Bio  Thell 
dieses  Gebictc^j  (7  Ortschaften,  Kochersberg,  Gugen- 
helm  u.  5.  w.>  war  damals  Besitz  des  Domkapitels;  diese 
sieben  und  wcUcro  J7  Dörfer  wurJon  lüi  ( 1  r  .i  f  ■.  i  h  ;i  f  t  s- 
dOrier  ^Coiniiut^dOrler,  comitia)  genannt.  Eine  Grafschaft 
hat  aber  da»  Bisthum  Strassburg  nie  besessen.  Ob  dieses 
Gebiet  tum  Haasgute  des  wegen  HochTerratkcs  abgeaeuten 
Grafen  Gantram  Im  Nordgau  gehdrte.  dessen  Besitz  999 
Kaiser  Otto  I.  seinem  S.hw.iger  Rudolf  von  Burgund  mit 
Colmar  und  Hüttt-nhcim  Ubcriless,  darf  fUglich  bezweifelt 
werden.  Rudolf  von  Burgund  erhielt  allerdings  damals  den 
ganzen  Beslu  de»  Grafen  Guntram  Im  Elsas»,  mit  ausdrtack- 
ticlier  Ansoalme  des  an  die  Graf»chaftsdOrfer  anstossendcn 
Bmuath,  da«  K«nig  Armdf  9»  der  Abtei  L^rscb  In  Hesiea 
geschenlit  hatte,  md  das  seitdem  an  das  Brsbtothnn  Hains 
gcluiK't  w.ir  von  welchem,  gleichwie  Graf  Guntram,  auch 
sclnt  Xjthljiger  in  der  Grafschaft,  die  Landgrafen  aub 
dem  Hause  Werde,  Brumath  von  Mainz  zu  Lehen  trugen; 
aber  aus  dieser  Nachbarschaft  allein  dfirftc  woM  nicht  der 
Schluas  au  ziehen  sein,  das«  die  GrafachaftsdOrfer  eheaUlls 
Besitz  oder  Leben  des  Giafieit  Gtmtram  waren.  Bad«lf  von 
Bargand  bat  Colmar  fd.  h.  einen  Prelhof  dortselbstX  HOtten- 
ho!m  ur.il  Jen  rh.  in.iliirer.  B.  Mt/  vle-.  fir.if,  ti  r.unir.im  im  Rl- 
m<i%  dem  %-'  KCKfundctcn  Klu^scr  l'ctci  lini,'cn  in  iler  .Vhvveix 
geschenkt.  Dass  der  als  unbenunnter  Nachtrag  erwühntc 
Beshs  des  Guntram  die  aus  34  reichen  Dörfern  bestehende 
«Grafacitaft»  gebildet  halMa  soll,  scbelat  nnwalirscbeJnltelu 
Dieser  Nachtrag  wird  auch  noch  1008  bei  den  Bestätigungen 
des  Besitze«  von  Pcterlingcn  Im  Elsas<>.  aber  spÄtcr  nicht 

mehr  erwähnt,  und  e^  lehlt  jeili  r  X.ichu  cU,  il.iss  P«  i  lin;.v  :i 
früher  oder  spater  ein  so  ansehnliches  tiebict  auch  nur 
zeit  weise  besessen  hai>e.  Die  Rechte  des  Reichs  auf  die 
GrafscbaftsdOrfer  durften  wohl  anf  die  Lchenshobeit  des 
Reichs  auf  die  AmtsgOter  der  Grafen  im  Nordgan  and 
deren  N'achfolgcr,  der  Landgrafen  im  Unterelsass  zurück* 
zufahren  sein  ;  das  Amisgut  des  Grafen  Guntram  at>er  dürfte 

WOh:         ilc-son  .\:ir.'>n.<i-  hliil>;er  Uber  >;ct-.ui;;en  -ein,  \\  .'ihren  J 

Kudolf  von  Burgund  vüm  nur  das  mit  Beschlag  belegte 
Elgengat  des  Grafen  Guntram  sdienkimgswelse  erblelt, 
Bber  welches  er  frei  verfttgcn  konnte, 

1199  wurden  durch  Vergleich  mit  KSnig  Philipp  die  Le- 
hen (t<  r  H'ihensiaufen  In  W.>txfieim.  Mni/:!;;,  Bischofs- 
heim. W  a  s  s  el  n  h  c  i  m  «  le.let  mit  ,l>.:n  lli-tliunic  vereinigt 
1219  erwarb  das  Bi^ihum  aurch  Ilumfall  \'.iKtei  ^ler 
bischöflichen  Vögte  aus  dem  M.iusc  Haneburg.  l'—A  muüstcn 
die  Grafen  von  LUtzcl  stein  die  Obcrlchenshcrrlichkelt 
des  Bisthums  far  die  Burg  LrOtzel stein  und  einen  be- 
stimmten Bering  anerkennen.  1236  wurde  ron  den  Erben 

der  let/-.' n  (Ir^Uin  \^''n    D  .1  u  ^  b  i!  i  ;;.   ilen  M.irkcr:tfrn  vnr. 
H.iJtr.  die  fc'.ir,/e  Erbsiinft  ilur:  h  K.iuf  er"  '>rbi-n.    Nach  1 
längeren  Fehden  mit  den  Gnifci  '•■in  I.eirin;,-eii  und  von  | 
Flirt,  welche  ebenfalls  Theilc  der  J<rbschaft  t»ciin-pruehtcn 
behielt  das  Blsthum  die  Oberichensherrtichkell   Uber  die 
Grafschaft  Dagsburg,  und  als  eigenen  Besitz  die  Burgen  1 
ftlagelsteln  und  Girbaden  Im  Breascbtlialc  mit  Zabe-  | 


I  hör,  das  Amt  Bcro&tcin  und  die  Burg  Eglshcim  mit 
Zubehör.  Durch  LehensanttragDag  des  Herzogs  Matihaeas 
von  Lothrlagea  enrarb das Bistliam  123? die  Borg  Relcbs« 
hofen  und  im  Laufe  des  1<,  und  Anfang  des  Jabrhun- 

di-rt^  aiiL'h  die  llt'rit'en  !iithrir.;;isehen  F3e-.1t/uni:cn,  Schfln- 
•   eck,  Hohenfels,   i .  .i  n  ^:  e  n u  l  i  ba«.  h.  F  rös  c  h  w  c  i  1  c  r, 
Forstheim,  OffwciUr,  X  ie  der  br  onn  u.  s.  w.,  durch 
Vergleich  mit  den  Hohen«iaufen  die  Anerkcnnuflg  der 
Rechte  des  BIsthans  la  dea  skbea  zum  Dlngiiif  Koeber»> 
berg  gehörigen  Dörfern  (1774)  dann  1396  die  Anerkennung 
I  des  Mitbesitzes  der  herrschaftlichen  Rechte  in  den  27  soge- 
n.innten  C", r.i l->ch.if'-di>rlern  ; oben);  das  Bisthum  musste 
I  aber  dalUr  .luf  den  Hcsit/  im  Klnzigthale  verzichten,  den 
I  es  allerding»  1-17  n.ieh  der  .Vbsctzung  des  Kaisers  Fried- 
rich II.  durch  den  Pabst  wieder  erwarb  lud  1290  durch 
Erwerbung  Ton  Gütern  des  Hauses  POntenberg  erwettet  te. 
Auch  die  dem  Kaiser  1236  vorbchaltcnen  Gebiete  und  Le- 
hen rechts  des  Rheins  eignete  sich  Bischof  Heinrich  von 

Staleck    mit    Gew  .iU  dech  U'inu'eil   diese  Eroberung,  n 

wie  auch  allerer  Besitz,  insbesondere  Colmar,  Mülhau- 
sen, Kaysersberg,  dem  Bi.sthum  wieder  verloren,  wie 
avdi  die  Hobelt  in  Strassburg  selbst,  als  Bischof  Walter 
von  Gcrotdseek  1969  Im  Kampfe  mit  den  Bürgen  von 
'  Strn«<.?iuri:  unterlegen  war.  Inzwi.schen  halte  das  Bls- 
thum UM  durch  Lehensaiiftra^'ung  des  Grafen  Hartraann 
von  Kyburc  in  der  Schwei/  die  l.ehenshoheit  Über  .ui->chn- 
llches  Gebiet  erworben.  Wegen  der  133'/  triolgicn  Erwer- 
bung des  grosseren  Thelles  des  landgrSfUchen  Besitzes  vgl, 
LandgraCichaft  Unterelsass.  Im  Lanfe  des  14.  Jahrhimderts 
erwarb  das  Blsthum  die  tadserlichen  Rechte  in  vleien  Co» 
mlt.itsvl."rfern  IC^i')  wurde  die  Vogtei  des  Hauses  Habsbur^; 
Im  oberen  Mund.ife  (Rufach)  gegen  Ueberlassunjf  ei- 
niger Dörfer  im  W  eile  rth:ite  eingelöst.  ILTI  wurden  dem 
Bisthume  vom  Grafen  Heinrich  von  Fhrsteoberg  Besitzun- 
gen im  Rencbtbale  zu  Ldua  anfgetragen;  von  difsrlfa 
Haaae  erwarb  das  BtsUnm  durch  Kauf  die  Burg  Fürsten- 
eck,  die  Stadt  Oberkfrch  a.  s.  w.  Das  von  Habsburg  dem 
Bisthtmie  i:nl  Üherlr;l;;ene  .\uslösungsrccht  für  d;i-,  den 
Herren  von  MuUcnheim  verpfändete  Wellcrthai  kam 
nicht  zum  Vollzuge.  13-T>  erwarb  das  Bisthum  von  den 
Landgrafen  ron  Werde  die  am  Rheine^Ordllch  und  südlich 
des  «fiboo  1294  von  Hababtirg  gekautien  Harkolshelm 
gelegenen  Hausgüter.  13:}9  wurden  die  12S3  dem  Bisthume 
aurgetr.igenen  Horburg'schen  Lehen  Zcllenberg  und 
Hcnn  Weier  eingezogen,  die  sp^lter  .m  Rappoltstcin  ver- 
I  geben  wurden.  UäO  (vielleicht  früher  wurde  die  Herrschaft 
Frankenburg  oder  der  Grafenbana  von  den  Landgrafen 
dem  Bisthume  zu  Lehen  aufgetragen. 

Der  Gcsammtlmitz  bildete,  soweit  er  ntdit  zu  Lehen 
vergeben  war,  im  11.  Jahrhundert  links  des  Rheins  die 
Acmtcr  oder  Distrikte  Zabern,  Molshelm,  Hönau 
i'Rieti.  n  e  r  t;  M  e  i  n  und  K'oi.ich  i  Mundai),  recht-^  des 
Khciiis  .iie  \  ogtcicn  Lillenburg  und  Ortenberg  und  das  Amt 
Ettcnbeim.  Der  linksrheinische  Besitz  war  im  Id.  Jahr- 
hundert cingethellt  in  die  Aemter:  Ben  fei d,  Uarkola« 
heim.  Setairmeck,  MutzIg,  Dachstein,  Zabern. 
Koc  hersbe  rg  und  Wanzenau(WenJelli\s.iu''.  wozu  noch 
der  Besitz  des  Domkapitels,  die  Pflet'«:  [■' t  .i  r,  k  e  n  b  u  i  j;  im 
Wcllcrthalc  und  ilie  Aemtrr  Mersch  und  Kr^tein.zu 
rechnen  sind.  Der  Sitz  der  blschotiichcn  Regierung  wurde 
nach  Zabern  verlegt,  BBebdem  die  Stadt  Strassburg  die 
lutherische  Lehre  aogeBooiaien  hatte.  Als  nach  dem  Frieden 
von  Ryswyk  das  biscbafliche  Gebiet  endgllOg  mit  Frank- 
t  elch  vereinigt  wordrn  u  .ir.  Mi.  ben  die  ni-.chöfe  von 
Sir.i-«iburg  Reichsstände  für  ihre  re,ht-.rheini>chcn  Aemter 
Oherkirch  und  Ettenheim,  wie  durcli  Keichss.  hUu^^e  von 
17J4  anerkannt  wurde,  und  halten  Silz  und  Stimme  Im 
RcichsfUrstenrathe  und  im  oberrhelaiseliea  Kreistage:  das 
Bisthum  zahlte  f Or  diese  Relchssundsdiaft  Uatriknlanidi- 
lagen  und  Kammenlete.  Nach  Erwerbung  der  Landgraf- 
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•cbaft  (13ji9j  lObncn  die  BIschAfe  d«a  landcrWIlclieii  Titel  | 
nmtehM  tiieht ;  er»t  Btsdiof  ▼ob  BUmlteafeerr  0375-49)  natnn  ! 
Titel  und  Wappen  dcrLandt^rafen  an  und  d.i)in  !>oanspruLh-  ' 
te«  die  Bi»chOfc  auch  das  Recht  der  Ausschreiliunjä:  iltr  uuicr- 
elsAsslschcn  Landtagt  iinJ  Jm  \ Oixiti  in  denselben,  üurch  I 
besondere  Vcrtrfljfc  mit  Frankteich.  UjfJ  auf  Grund  des  . 
Rcnnlonsbe^chlusse«  ron  16*«)  ^eschlosr^en,  und  I7S8  emeo« 
crc  wurde  die  MacliOfltoclie  Regiernoc  In  Zitbem  «b  ober- 
stes Gertdit  bis  cum  Streltwertbe  too  1900  LIvre«  aner- 
kannt; mit  der  Regierung  war  eine  Forstkammrr  un^  t  in  ' 
L«henhol  verbunden.   Als  besonderes  Recht  des  ÜKihuni-» 
war  vl.i--  ilii   lun/n  hun;;  <-iledi|{ter  Lehen  lam  Tatclgute 
de»  BiMbuniü  otler  zur  bischöflichen  Kammer  von  Frankreich 
anerkannt  worden.  Die- Leiten  des  Bislfeami  waren  lamelst 
Patrimoniallelien;  daranter  waren  Lelwa  von  Reidintlndett 
nnd  der  Refchsrftterschaft  Das  «ffentUche  Recht  im  deut- 
schen Reiche  hatlr  t.ln;,'st  .incrk.mni  J.i---  Jic  Riiihs.stand- 
schaft  mit  Lehen   und  AUtrithcu  4Uiderer  KcichsstAnde 
t:fH-n^i>,  wie  mit  .\tluden.  verbanden  sein  kOnne,  und  dass 
fux  die  Aufnahme  «Ines  Lchengutes  in  die  reicharlttcr- 
•chaAllcfe*  Untrtkei  dessen  Reichaunmlttclbarkdt  keines- 
wegs «slorderltdi  sei  —  Als  Normaljakr  itir  die  Erbebunfr 
v«a  Stenern  and  Abgaben  Ar  das  Bistbam  galt  nadt  dem 
Abkominen  mit  Frankrsldt  das  Jahr  IMO. 

2.  Da«  Land  s  wischen  der  Sels  and  d«r  Lanter. 

Dte  S«lr  hlldete  die  Mte  ««schlchtlldte  Grenze  de«  N^ord- 

K.iuc-.  "Jrr  Ji  r  L  ir  .U'r.if-,^  h.ift  Unterclsass  geßen  den  nörd- 
lich ^rt  l>  /i  nvn  Sp.  i^  i  t;  <u.  w  i(?  dieser  Buch  auch  die  Bis- 
thünur  str:(s^hur>,'  ur.,1  Sp.  ii-r  trennte.  Der  Lauf  der  SeU 
bildete  Aber  nur  einen  Thetl  der  Nordgrente  g«gen  das 
Spelertedte;  westlld»  der  Quellen  der  Seit,  dte  bei  W«rtli 
«ataprtngt.  lag  anch  noch  Gebiet  de«  Kordgauca,  der  in  dieser 
Ridiinng  W«  an  den  Saargaa  reichte.  Vom  Laufe  de«  Snoer- 
tr.ichi  >  .ib  irri.rvti.-  L'nttr<.l -.i-^  im  NorJrr.  .>n  den  BIie«gau  : 
dichc  Gteaic  <ibci  war  weiten  cinci  im  ILrbgange  cnlstiUidc- 
nen  Vermengung  von  Besitz  im  Bltesgau  und  Im  Xordgau 
(s.  Landgrafschaft  Uoterelsas«)  verwischt  worden. 

Das  Land  awlscben  der  Seli  und  der  Lauter  scheint  nr- 
aprOnglieh  xam  grOssten  Theüe  KSnigsgut  gcweson  zu  sein, 
ron  welchem  schon  Im  7.  Jahrhundert  ein  grosser  The il 
durch  S*-lirnl»uni;  der  MiTOWlnger  an  die  .M  to;  W  cisscn- 
borg,  ein  weiterer  durch  Schenkung  der  Wittwe  Kaisers 
Otto  I.,  Adelheid  von  Burgund  (t  9^".  an  die  von  Ihr  ge- 
gründete Abtei  Selz  abgetrennt  wnrde;  der  grüaste  Theii  | 
den  Besitses  der  letzteren  Abtei  lag  letfocb  tbeils  nOrdlicb  | 
der  Lauter,  thells  rechts  des  Rheins,  tliciis  an  da  Z.m;  ' 
die  sachsischen  Kaiser  scheineü  auth  du-  i!...Vn:nkuni;L-n  dir  i 
Kaisirin  .\viclhoid   ni^ht   «lurchweg  auHt'efUhrt  zu  li.ilvn, 
Vögte  im  Besitze  der  Abtei  Wcissenburg,  dem  sogenannten 
Mondatc  (Emtultas)  waren  die  Kaiser  als  Reditsnachfelger 
der  Gründer.  tSliO  erhielt  daa  Stift  (damals  Priorat)  vom 
Kaiser  Karl  IV.  die  Vogtel  znrttck  unter  der  Bedtntmni?. 
dass  die  Prioren  icderzelt  dem  Landvoi:tc  zu  H      r.a-.i  T;  ..  u< 
schworen  sollten.  Von  diesem  Besitze  >chicd  /unavhst  dit 
Stadt  Weissenburg  aus.  welche  unter  den  Hoh«-n>tau(en 
die  Selbständigkeit  erwarb,  schon  U'47  dem  Bunde  der 
RheiBlacben  Stftdte  nnd  1333  dem  Bunde  der  ElsMssischca 
SiSdt«  (Deknpole)  beitrat,  aaebdcm  dte  Stadt  iX&  nnd  1S10 
die  Befreiung  von  fremder  GerFditsIwrkelt  durch  kaiser- 
liche Stliutzbriefe  erhalten   ha;t..      ül-  \''  r\vandlung  der 
letzten  Reste  der  klösterlichen  lliilit.'u-,f<.chtc  in  eine  Geld- 
rente erfolgte  läls  durch  kaiserliches  Privilegium.  Das  Bis- 
thum  Speier  vereinigte  1545  di«  Abtei  mit  dem  bischof- 
ttdien  Bealtie  In  der  Weiee.  das»  der  Jeweilige  Bischof 
zogldcli  Abt  (Prior)  roo  Wdasenbnrg  war;  auf  diese  Welse 
kamen  dte  vferMundatdOrfer  Altenstädt. Oberseebach. 
Si.  hli  ith.il  ^ln^l    '^chönenburg  und  das  ganz«.-  Amt 
Lauterburg  unter  bischöfliche  Hoi^eii.  Durch  Vergebung 


von  Lehen  der  Abtei  ging  In  fremden  Besitz  Uber  daa  Amt 
Rieebnrg.  von  denLehenstrigem.fPtttlervon  Hohenburg) 

der  Kurpfalz  lä»  mit  Zustimmung  dn  Alnei  zu  Lehen  auf- 
^.-Ltragen,  1457  von  Kurpfalz  als  ver  vurkus  Lehen  einge- 
zct,-.-n.  IM"  durch  l-\imil£envertrag  an  Pfalz-ZweibrUckea 
übertragen.  Von  dem  Besitze  der  Abtei  Selz  hatten  die 
Markgrafen  von  Baden  als  Vügte  der  Abtei  das  spHtcr  von 
den  Pleekenatein  erworbene  Amt  Redern  am  oberen Suiz- 
bat^e  an  sich  gebracht.  Die  Sudt  Selz  selbst  mit  dei>  toe- 
n.irhb.irtcn  DOrfern  Kesseldori  und  MOnchhausen, 
iiugcn  die  Markgrafen  i.i^t  dem  fiisibuni  Strassburg  zu 
Lehen  auf.  obwohl  die  Abtei  1197  pfandweiM  die  Schirm- 
vogtel  der  Jlarkgrafcn  von  Baden  zarttckerworbcn  hatte. 
Die  Stadt  Selz,  die  stidtitdic  Fieibdt  1283  vom  Kal«er 
Kttdoir  erhalten  hatte,  trat  1838  der  Dekapole  bei.  und  wurde 
vom  Kaiser  Karl  IV.  der  Landvogtei  Im  EUass  zugcthciU, 
^p.u.T  .ib' r  14i"i  \-<,n  Küni^'  Rupprecht  der  KurpteU  Vcr> 
ptundei  und  vom  Reiche  nicht  wieder  ausgelöst. 

Von  den  alten  Rci.  h^lt  hcn  in  diesen  Gebieten  kamen 
I  mehrere  In  den  Besitz  der  Kirche.  So  war  das  Amt  Sulz 
I  u.  W.  schon  1174  Ldim  von  KurkOln  hi  HSnden  der 
Flcckenstoin  und  der  Hohenburg;  N  i  l- J  c  r  ■- 1  ei  n  ba  c  h  un<l 
Pfaffenbronn,  ^nm  Besitze  dti  iki  i  cn  von  Wasichcn- 
stein  k'Lh.-rii,'^,  w.irrn   .Arü.ings  des  14.  Jahr!iiiiidcrts  Lehen 
des  liuchstittes  sjpeier.  Trimbach  war  Lehen  vom  En- 
bisthume  Trier.  Das  Bisthnm  Strassbnrg  besass  die 
BurgSchOneck,  welche  laoi  an  die  Herren  vonLklitenberg 
verlehnt  wurde,  dann  Burg  Hohenfels  mit  Langen- 
I    sul---h  i.  h,  das  der  BKchnf  Hrifrlch  IL'V:  .'.in  \ViKli;ralcn 
'   Konr.i.l  /-.i  I.<  htn  g..jfcben  hau«;.  Ra  ihm.  in  ci  warb  das 
Bisthuin  l^l'>  als  hcimgefallcnes  Lehen.  Die  Landgrafen 
de»  Untcrelsass  vom  Hause   Werd-Saarbrllcken  be- 
sassen  wectM^  der  Smicr  die  Vesta  Grossnrnsberg. 
welche  1332  nn  die  Licbtenbwg  verusaert  wwde;  noch 
einzelne  Besitzungen  der  Herren  von  Ochsen<iteln  an«  dem 
j  Hause  Werd  dürften  auf  H.ui--mii  OSerbi iinr,  nJcr  Rcichs- 
'  leben  iHcrrschafi  NicderbroiK!,  Bur;;  Lauenstein  u.s.  w.)  der 
Landgrafen  zurückzuführen  sein.  Neben  Oberbroiui  erhielten 
sich  vom  Besitze  der  alten  Uerrengescblecbter  nur  die  Herr- 
schaften Fte  ekensteln  nnd  Hohenbu  rg  Ostlich  des  Sascr- 
baches  als  unmittelbare  Gebiete.  Die  Hohenburg.  14<'  von  den 
j   Sickingen  beerbt,  halten  nur  geringen  geschlossenen  Besitz 
(s.  H'  hl  II hurg);  die  den  Hohenburg  wahrscheinlich  stamm- 
verwandten Fleckcnstein  hatten  «hre  anfanglich  nicht  be- 
deutenden Relchslchen  insbesondere  vermehrt  durch  Kauf 
des  Hattgnnet  und  der  Grafschaft  Uffried  vva  den 
Landgrafen  des  ITnierelaass  (1393);  den  Rest  des  Besitzes  bil- 
deten Lehen  verschiedener  Herron.  Die  Besitzungen  der  Her- 
zoge von  Lothringen  waren  wohl  ursprünglich  Hau-gOicr 
ihrer  \'i>rfahren,  der  (irafen  Im  Elsits-,        w  M,r.  df-^  ins- 
besondere die  Lehen  der  Herren  von  Ettendorf  zu  Hohen- 
fels, die  an  die  Falkenstein,  Winstcin  Frundsberg  n.  s.  w. 
als  Aiterlchen  vergeben  wurden.  Nach  dem  Erloschen  des 
Geschlechtes  von  Bttcndorf  fI4l3)  kam  deren  Besitz  thrlt- 
xw  isi    ATI  d  is  nisthum  Strassburg  (Rcichshofen    I die 
hucnduir.svhwr.  Lehen  lit-^j,  theilweisc  an  d.is  Haus  Lichten- 
berg, die  Relchslchen  der  Ettendorf  an  die  Ochsenstein. 
Au«  Vorstehendem  ist  zu  entnehmen,  das»  die  Beziehungen 
des  Blsass  zum  GeMete  zwischen  Selz  lud  Lauter  alten  Ur- 
iprangs  wiom  Andere  Beilehuncen  entattnden  durch  die 
Aufnahme  von  NVetsscnburg  und  Selz  In  den  Bund  der 
.  '.^.i.  i -  h.  n  Suiilic    Eine  engiTc  Verbindung  trat  ein,  aW 
diij.  l'laUi:»tiii  ILjUi  die  Landvogtei  Im  Elsass  (s.  d.) 
erworben  hatte,  da  die  pl.tlzlschen  .Aemter  Kleeburj;  und 
Selz  im  Gemenge  mit  Reich«lehcn  und  Kirchengui  zwischen 
Lauter  and  Selz  lagen  und  mit  dem  pfftlzlsclien  Hinterlandc 
gemeinschaftlich  verwaltet  wurde». 

Wir  haben  schon  angedeutet,  dass  die  nordwesillche 
Ecke  des  UnfereK  i--  w.i;!!  Im  Westen  gegen  den  S.inrgaii. 
aber  nicht  mit  gleicher  Bestimmtheit  im  XurJen  gegen  den 
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BUetvan  «bgcgytittt  war.  Es  hAogt  dies  damit  »ammmcn, 
dui  elnenclts  die  Herzoge  von  LodulnKCA  «lu  den  Hmuc 

Elsass  sowohl  altes  Haungut  Im  EUass  bcsa»en,  als  auch 
—  nachweislich  •.«•it  Milte  Jcs  II.  JsihrhundcTts  und  wohl 
schon  fruh.  r,  —  Ji.  Ilcri --Lh.ifi  Bit-Ld.  iSk-  /ai'.w  grrösstcn 
Thcllc  dem  allen  BUcsj;au  angebOrie.  Die  Oüter,  mit  w  eichen 
die  von  HeTzof  Sllium  voB  Lotlirliigen  tr^^crUndctc 
Abtd  StQrxelbroaii  ansfeatattet  wurde,  l«cen  Uteitwcise 
in  d«r  Hemdiaft  Blnch,  tiieilwelM  Im  BIsau.  Ntctil  aar  die 
Herxoge  von  Lothrfti»;'  n  ai  .  r  w.irm  an  der  Aus&tattuni;  der 
AM«!  bciholligt.  sonJvüi  .m  h  Uind^rafcn  Im  Elsass 
nu»  dem  Hause  der  (Irufcn  %  on  Ml  i/.  .Ii«  4lch  von  Ihrem 
Sitze  Uonebars  nannteii.  Immerhin  sind  die  Grenzen  der 
Herrsdiaft  Bitacb  gegen  Elsass  durch  Urkunden  von  1 150 
«ad  1196^  Bomlt  die  OrtiaacabeR  cedentet  werden  kflancn, 
oift  elatcer  SldierbeH  nodi  festxastetlen:  «s  Melbt  aber  m- 
aufgeklart,  auf  welche  Weis<  i.'c-.ch:ih,  dass  sowohl  die 
Herzoge  von  Lothringen  aus  iltiti  tliiu^c  Elsuss.  als  die 
I.anderafcn  von  Elsass  aus  dem  Hause  Met/  zu  gemein- 
scbaftUchea  Besitsuagea  kamen.  Ob  die  Verbindung  des 
Grafen  Eberhard  tV.  (t  vor  966}  Ton  Blaaaa  mit  einer 
Tr  chier  des  Grafen  Adalbert  von  Mets  den  Sadrrerlialt 
iimD^iffid  erklärt,  mag  dahingestellt  bleiben.  Die  Be*iti- 
un^i  11  kic-.  ll.uists  Lithrin>:tn  in  Jener  GcKcnil,  Jii-  lu- 
mclst  den  Herren  von  Ettendorf  zu  Lehen  geKtbcn  waren, 
Insbesondere  die  Ilerrschali  Hohenfels,  waren  wohl 
ohne  Zweifel  alte»  Hansgut  der  Grafen  von  Elsnss,  ebenso 
der  lotliriaclsche  Anthell  an  Niederbronn  md  Um- 
gegend. 

Obcrhronn,  das  Ms  1T89  Allod  blieb,  scheint  lutn  AI- 
testen  Lic^it^  Jcr  Grafen  im  Nordgau  t:chcin  m  haben  und 
war  üUher  In  Händen  der  Herren  von  Ochsen» tcin,  einer 
Nebenlinie  des  Hauses  Werd ;  NIcderbroan  iMgtftll  war 
ReldulebeD  nnd  sdieint  zu  dem  von  Hagenau  aus  verwal> 
teten  Retdisgute  gebSrt  zu  haben,  bevor  es  ra  Lehen  Ter- 
tfcbcn  -sviiriU  Reichlichen  war  auch  die  Herrschalt  Hane- 
burg, nach  welcher  die  Grafen  von  Met*  »ich  nannten 
und  zwar  sowohl  die  Hauptlinic  V'.n  .\It  t^  un  l  dem  Saargau, 
als  ancb  die  Linie  vom  Bliesgau,  welche  un^efilhr  von  IIIX) 
bis  1100  die  Landgrafschaft  im  Untcrelsass*  besass.  Hune- 
btirc  war  aber  nicht  Sitz  der  dem  Hause  Mets  gehOrlgea 
Vofftel  aber  Neuwetter  und  hatte  daher  auch  andere  Scblcfe- 
srtlc  .il'-  Jii.^r-.  K'^  silu'iit,  lia^s  das  ganze  Hrbiri  ivcstllch 
dei  i>,iutr,  im  Nri  .l,-r.  \  iin  Hits,  h,  westlich  von  LUlieistein, 
südlich  von  Mnur-mtjr.sui  ;'L-;;rLn/t.  mit  -Ausnahme  des 
Besitzes  der  Atitci  Neuweilvr  zu  dem  Anttaeile  der  Grafen 
von  LBtcelburr  aua  dem  Harne  IfllnqMlcard  aa  dem  R«ldu> 
gtue  um  Hagenau  gehdrt«,  die  audi  am  Hageaaner  Pente 
und  den  umliegenden  ReichsdOrfem  bethelltgt  waren,  und 
die  ausser  Lützel  bürg  noch  Faikenstein  und  ir  i  i  c  ii  ■ 
stein  besassen;  auf  Herrenstein  machte  zwar  auch  Grat 
F"Imar  von  Metz  -  Oagsburg  Anspruch,  verzichtete  aber 
darauf«  als  1126  Graf  Peter  von  LOtzelburg  sein  Erbgut 
Ifeyenhelmsweller  (St  Johann  bei  Zabem)  der  Abtei 
St.  Georg  Im  Schwarzwalde  unter  Verzicht  auf  Vogteirecbtt 
schenkte.  Wie  es  kam,  dass  später  Herrenstein  Kleich«  I  I 
als  L' hiT,  (.nilLii   vir,  Mrt/- r  i.iir's^in  t;  \  "lu  ISi^thum 

Metz  \ergct)«;ii  wurile,  ist  nicht  hekaniit.  es  scheint  cm 
Tausch  inzwischen  eingetreten  zu  sein.  Mit  Graf  Peter"» 
Sohn,  Graf  Reginald  t  H-13  war  aber  nur  eine  Linie  des 
Hauses  Lütselburg  erloschen,  deroi  Bcalts  von  Seitenver- 
wandten, vom  Grafen  Stefan  von  Bar,  Bischof  von  Metz 
(Lutzeiburg)  and  vom  Grafen  von  Saarwerden  (Anttu  il  ar. 
Falkcnsteinj  geerbt  wurde,  l-  iii  Ht  uilt  r  Jes  Grafen  P.  :!  r 
von  Ltttzelbarg,  Anselm  von  Huneburg,  war  schon  UW 
blMhMllcher  Vogt  der  Stadt  Strassburg.  und  de»»cn  Nach- 
koninien  besassea  das  Reichslehen  Huneburg  nach  den 
Landgrafen  ans  dem  Hause  Metz;  eine  Nebenlinie  dieser 
Huneburg  waren  die  .M.tr^rh.llle  des  Bisthums  Strasshurg, 
die  sich  auch  von  Huneburg  nannten.  Die  Vügtc  von  Stra»»- 


barg  dttrftea  um  1220  ausgcstorbea  sein;  die  Marschälle  von 
Haneburg  erloschen         Urnen  folgten  ia  der  Vogid  von 

Strassburg,  Im  Marschallamtc  nnd  in  den  bischöflichen  Lehen 
der  Huneburg  die  Herren  von  Lichtenberg,  die  1288  als 
Gemeinherren  von  Huneburg  genannt  \K.t.l<ii.  mh  welchem 
sie  als  Geschlechtsgenosscn  wohl  schon  früher  bcthelligt 
waren.  Die  Lichtenberg  erhielten  nach  Erloschen  des  Hauses 
I  MeU'Dagsburg  (132»)  die  Vogtel  von  Neuweller  vom  Bis^ 
I  thum  Metz.  So  vereinigten  denn  die  Lichtenberg  schliesslich 
den  Besitz  der  HAuscr  Lützclburg  und  Metz  im  EI.i.ts4,  wenn 
sie  auch  bezuglich  des  letzteren  Besitzes  Leheii'-ti tlt» 
Bisthums  Metz  blieben.  So  em>t,iiul,  ii.Kli  lLtn  J<.i  Sit/  der 
Abtei  Neuweiler  selbst  ia07  und  13K)  den  Herren  von  Lich- 
tenberg verpfändet  worden  war,  welche  PfandacbafI  niemals 
ausgelost  wurde,  ein  gescbloiaenea  Gebiet,  welches  durch 
eine  Reihe  spaterer  Erwefbungen  erheblich  erweitert  wurde. 

Im  nf.,it/c  der  Vogti-i  \  <jn  S[  r;i  ^sl-iut;  uriJ  ^k-r  u.imit  \  ei - 
:  bundciicti  bischoflichen  Lcheik  waren  die  Lichtenberg  »chon 
1237;  die  Meizer  Lehen  wegen  der  Vogtel  von  Neu  weil  er 
wurden  thcils  (rtther.  theils  spAur  crwort>en.  Ein  Aotbcü 
«B  Haneburg»  der  1388  von  den  HuBdwr^  den  LldKenberr 
mit  dem  Vorkaufsrechte  ftlr  die  andere  HUfte  ncestanden 
wurde,  scheint  ursprunglich  tremeinschartnehes  Stammgut 
beider    stammverwandten    Il.'hisci  /u  Die 

andere  Hlllfte  erwarb  das  Haus  Lichtenberg  lixi  un»l  1593; 
1301  wurden  die  Lichtenberg  vom  Bisthum  Strassburir  mit 
ScbOneck  belehnt ^  1307  erwarben  sie  als  Reichspfand- 
Schaft.  1847  als  Reidislehen  Westhofen  mit  Ballbroon 
und  der  HUlftc  von  Trilnheim.  Eine  ansehnliche  Ver- 
mehrung des  Besitzes  erfolgte  durch  Kauf  von  den 
LanJtrr.iIcn  \  nn  NWr.tc;  Llchtir;brr>;  LTW.d'li  vl.\inal* 
i  den  lundgraflichen  .Anihcil  an  der  llvi i  sch.ilt  Nieder- 
bronn, das  Amt  Brumath  (Lehen  von  Mainz^,  das 
Amt  Hatten,  Thelte  des  Amtes  W<trtb,  von  den 
Grafen  von  OetHniren.  Thelle  de«  Amtes  Offendorf  «ad 
t  lniii''  P.-.rf.  r  .l.  r  H.  rn  n  \  <-.n  F.ilk..  n..t.'Ln,  I3M»  die  bischöf- 
lichen Lehen  J'.r  früheren  M.ir-.ch:mc  von  Strassburg 
aus  dem  Hause  Huneburg.  Hörift  und  B i  u  1 1  e  ii h c  i m , 
VM  die  Herrschaft  Falkenstein  mit  BarenihaL  Die 
Herren,  suletat  Grafen,  ren  Llditeiibcrg  starben  148D  atia 
und  wurden  Je  rar  HUJte  von  den  Grafen  von  Hanau  «wd 
von  den  Grafen  von  Zweibrllcken-Bitsch  beerbt.  Die  Zwel- 
brikken  erwarben  148S  die  Hcrr^.h.ift  Ochscnstoin  .\Is 
i.'t/U  der  Mannesstamm  der  ZwcibrlStkcn  erloschen  w  .ir,  licl 
die  Hallte  von  Lichtenberg  mit  Ochsenstein  an  den  mit  der 
ZweibrUcken'schen  Erbtochter  vermahlten  Grafen  von  Ha- 
nau-Liditenbetv  larttclt,  aber  ohne  die  Herrsdiaft  Ober> 
bronn.  welche  durch  Helrath  nnd  durch  den  Heidelberger 
Vertrag  von  ivil  an  die  Lelnlngen  gekommen  war,  tind  ohne 
die  Herrschaft  Bitsch,  die  I^nthriiiK-en  als  heimgefal- 
Icnes,  den  ZwclbrDcken  1'j97  bei  einem  Lehen&tausche  ver- 
liehenes Lehen  eingezogen  wurde  Der  hierüber  entstandene 
Rechtsstreit  ist  durch  Vertrnir  vom  o.  Februar  1606  so  ver* 
glichen  worden,  dass  Lothilngen  Bitsch  behielt,  den  Grafen 
v  in  M.inaii  dagegen  das  früher  zu  Bitsch  gehörige  Amt 
LiinbcrK  iin  der  heutigen  Pfalz)  zugesprochen  wurde,  von 
I  welchem  die  Gemcin.Un  H;irent!i;il  und  d:--  /tu  Harg 
;  Falkcnstein  gehörigen  Forste  heute  in  Lothringen. 
Obersicinbach  mit  den  Burgen  Kleln-Arnsberg  und 
Lttizelhard  und  der  Weiler  Neuhofen  der  Gemeinde 
Dambach.  Im  Unterelsass  Hegen.  Aus  den  Vertragsbedlng^ 
unj;'  'i  vi  n  liiiV,  k.inn  .!:ihcr  ein  sicherer  Schluss  auf  tüc  d.i- 
m.ili;^.:  Auii.i-^iiri:  liixr  die  (irenzvcrhSItnisse  zwischen  den 
1  lei  I  s.  h.it'.tii  Lietitcnberg  und  Bitsch,  den  Grafschaften  im 
;  Nordgau  und  im  BUesgau  oder  zwischen  Elsas»  und  Loth- 
ringen nidht  gexogen  werden.  Dem  Hanse  Hanan-Lkbtea« 
borg  aber  ist  es  gelungen,  alt  Auanabme  von  Blt<«ch  und 
Oberbronn  den  trOhcrcn  Besitz  der  Hinaer  Elsass.  Lutzei- 
burg, M'.m  Jl,  Ochscasteln  Huneburg  u-ul  T.i  uhringcn  Inder 
I  nordwestlichen  Ecke  de^t  heutigen  Bezirkes  Untcrcls«»» 
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zwischen  dem  Sanerbachc  und  4«in  S««r(MM  (Grafsduft 

LOtzclsteini  zu  vcreiniüfen. 

Franltrcich  benutzte  Jlo  Unslch«  rhtit.  liio  »liirch  die 
Attsdchnuni;  der  Liindvogtei  über  die  Grenzen  der  L  .i  n  d  - 
grafschaft  auf  WuNsvnburjj  und  durch  die  Personalunion 
der  Lrfuidvogtei  mit  der  PfiiU  entsuuiden  war,  «mdieGrenxen 
der  Landvoftel  als  Crencen  der  Landgrafsdiaft  Etous  ra 

erklären,  die  es  im  Vcrtrai^'L-  von  MCnster  als  ein  geschlos- 
senes Hoheitsgebiet  crwdrdcu  zu  hahen  behauptete.  Nach 
dem  Frieden  von  N>  mw  t-fcn  lU  s^  Krankreich  durch  die 
Reunionskammer  von  Breisach  (Beschlüsse  vom  2:'.  März 
und  vom  9.  Ancust  1680)  cnntdut  das  giaut  Land  zw  ischen 
Sets  md  Lauter  nad  die  nardUeh  davon  gelcgcDen  pflUt- 
adien  BeslUraneen  bis  lur  Qaeldi  als  Lelien  der  Abtei  Wels* 
^.jfit-iirg.  als  Stucke  •■h  r  T.arniMijjtri  o.lrr  .iK  ^tTiilti^ches 
Gebiet  der  kalserllchi  n  St. uU  Wcisscnburg  crkUrtn  und 
«odann  diese  Ansprüche  :iu-.  verschiedenen  Titeln  auf  ganz 
EUass  anMüclmen.  Die  im  Frieden  von  ityawjrlt  getroffene 
Vateracheidmir  awisdun  den  iaacilialb  and  dea  aasaertaalb 
de»  Bbasa  eelcfcaea  sogeBaaBteB  Rennloneii  Uefene  Pnak» 
ftich  deo  Vorvand,  das  elsIlsslscYie  Gebtet  avmabnslos  so 
behalten,  wobei  ;<I'.  n-r^llli  r.rcn/i  n  des  Landes  die  Queich 
betrachtet,  überdies  die  Grafschalt  Liitzclstein  (s.d.  n.  S.  1*80) 
zum  Elsass  gerechnet  wurde.  Diese  Grenzbestimmung  Ist 
aber  von  den  Gebieuiberren  xwiMben  Selz  und  Laater.  las* 
beeoadere  von  Kurpfali,  Zwelbrttcken,  Vddenz.  Baden  und 
dem  Blstbom  Speler,  nlemah  anerkaani  worden.  (Vgl.  die 
Artikel  Lichtcnbcrg.Fleckensteln.Belnhelm.  Ho- 
henburg. Klee  bürg.  Sei/,  Wels^enburg  (Stadt  und 
Mandat),  Speler  (Bisthum).  Elsass  (Landvogtci)  und 
Ltttz  eist  ein).  Die  alle  Grenzfrage  wurde  wieder  aufge- 
worfen, als  Frankreich  durch  die  Dekrete  vom  August  und 
November  17«»  die  alten  Fendalre^te  anfcehoben  hatte, 
und  die  deutschen  Rcichsstandc  die  Zugehörigkeit  des  Landes 
zwischen  Selz  und  Lauter  zur  Provinz  Elsass  und  sohin  die 
Anwende. irkt-il  iNr  l)rjkrtli'  ;u)I  .lirsi--  hf-.iritten 
(s.  u.).  Die  Frage  der  Xordgrenze  de»  Eisass  westlich 
des  Sauerbaches  war  beim  Voll zuge  des  Vertrages  von  Rys- 
wyk  nicht  xnr  Aastrafttny  swiscben  Lothrincen  und  Frank- 
TtitSt  gekonmen,  da  beide  Thelle  dtirch  den  Vergleich  von 
If'V,  vich  (Ur  gebunden  hielten.  Fr.inlittich  hat  daher  erst 
Juicli  Beschluss  der  NationalverHaiiimliinu'  vom  14.  Februar 
1793  Obers  l «- i  n  b  .t  ..  h  una  Jurch  IJr.,  hlu-,^  \  . .m  1'*.  M.'lrz 
1793  die  ehcmalii^c Herrschaft  Falkcnslcln  (die  Gemeinde- 
banne Bhrenihal  tmd  PhUippsburg)  sich  angeeignet. 
Die  ficcdBHf  der  Gtensen  twiachcn  Frankreich  und  Bayern 
anf  Grand  den  iwelten  Pariaer  Veruaget  Ist  dnrdk  den 
Grcnarescs*  vom  &  Jtili  1825  crfotgL 

c)  Die  freien  Stttdte  im  Elsass. 

Die  freien  Stddte  im  Elsas»  nnd  deren  Gebiete 
sind  die  jangsten  Territorien,  die  sieh  Im  Lande  gebildet 

haben.  Darchati«  eigenartig  und  ver«chleden  vom  Gange 
der  Dinge  in  u'en  nt-iigen  Gcbiet-^Mh  Ui  n  .Ir-.  Elsass  ent- 
wickelten sich  die  Verhaltnisse  der  freien  äiadic  d.  h.  der 
unmittelbaren  mit  voller  Reichsstandschaft  ausgestatte- 
ten freien  Reichsstadt  Strassbarg  und  der  mittel- 
baren freien  kaiserlichen  Sthdte,  welche  der  Land- 
vogtei  In  Hagenau  imterstelU  waren.  Die  kaiserlichen  Stfldte 
lagen  sowohl  im  Oberelsass,  al«  im  Unterelsass  und  sollen 
daher  hier  gesondert  brliamlelt  Werden,  Jedoch  nur  bezüg- 
lich der  Bildung  jhrci  Gchietc;  bezüglich  Ihrer  staatsrecht- 
lichen Stellung  und  ihrer  Einrichsungcn  wird  auf  die  Arti- 
kel Kaiserliche  Stfldte  und  Landvogtei.  besügUch 
der  BiBselheNett  auf  die  Artikel  Strasabnrg.  dann  Col- 
mar, Hagenau,  Kayseraberg.  Mülhausen.  Münster, 
Oberehnbeim,  Roshelm,  Schlettstadt.  Selz.  Türk- 
heim  urikl  Woiss«  nburg  verwiesen. 

Die    anf&nglich  bischöfliche,  dann   freie  Reichtistadt 


I  Strassburg  scheint  ursprünglich  ausserlialb  der  Manem 
oder  des  aus  romischer  Zeit  noch  abgegrenzten  GeMetes 
keine  .mimende  besessen  zu  h;<hcn.  Das  bei  der  B<.>t.lti>rung 
der  Immunitat  der  bischoflichen  Stadl  Strassburg  durch 
Kaiser  Otto  L(W8)  erwähnte  <suburbl«B*  Odef  WeldttiiM  der 
Stadl  dürfte  von  feringe«  Umfonge  gewencn  aeini  gau 
haltlos  Ist  die  Annahme,  dass  unter  diesem  sulMrblwn  etaie 
Grafschaft  de--  DivtlunTi'-  zu  verstehen  sei  (s.  Grafschalts- 
dörfer).   Das  L.,rul  iin,;sii:ii  -.ohelnt  KOnIgsgut  gewesen  zu 

'.  sein  und  woh!  /ur  k'"iin.'Hchcn  Pf.il/  K  ■>  n  i  >r  s  h  <i  1  c  n  »;tli  jrt 
zu  haben;  das  Bisthum  und  die  städtischen  Stifte.  St.  Ste- 
fan, St.  .Aurellen  tind  St,  Thomas,  erhielten  vom  Reiche 

ILandMUcke  theUs  als  Lehen,  thells  als  Schenkung;  nach 
Beseitigung  der  blachMUehen  Gewalt  (ISlK)  trat  die  Stadt 
:  in  diesen  Bf^^it/-   Das  Bisthum  Sir.T^sbur^,'  vrri,'.ih  /.  Tt.  ^Hc- 
j  Rm pr p c  h I  - .1  u  mit  der  Rheinlilhrc  al»  Aücrlchun  \uai 
Kl  ichi  .m  die  VCgte  der  Stadt.  Noch  1214  bestimmte  Kaiser 
Friedrich  IL,  dass  nur  Reichsleute  oder  Bisthumsleute  in  die 
Almemte  nligeaMiuBen  werden  aellten:  die  Bapreehtsan 
wurde  noeh  1360  als  Relelialehen  angesprochen.  Aber  auch 
der  weitere  Bering  ausserhalb  der  Almende  war  alte«  KB- 
I  nigsgut.  Königshofen  kam  IS-'M  als  K'iich^pf.in  J-..  h.ift, 
j   13f<l'  endgiltig  an  die  Stadt,  die  Burg  wiii  Je         in  t)fi«,r 
Fehde  zwischen  Bischof  und  Stadt  ^eisu  rt;  das  gleiche 
I  Schicksal  wie  das  Dorf  Kttnigshofen  hatte  die  abgegangene 
Ortschaft  Ottenkel;  Oatwalddllwickersheim)  wurde 
dem  BIsthnme  l?Ji!>  vom  Reldie  verptlndet;  Ober*  und 
X 1  edcr h  a u  sb erge n  waren  noch  1960  Reichslehen.  III- 
kirch  und  Grafen  Staden  hat  dk-  st.iJt  Uls  .ils  Rcivhs- 
pfandschaft  erhalten  und  1 735  gegen  li«nhcim  vcrlüuscht; 
Niederhaus  bergen  begab  sich  14f«  unter  stitdtischen 
Schutz:  Schlltlgheim  kam  1S07  durch  Kauf  indcoBcstu 
der  Stadt:  aus  den  vorgenannten  Machbardorfem,  dann  aus 
Dorlishelm  (1495.  l"b  und  1727  erworben)  tmd  aus  den 
I.W  gekauften  Dorfern  Itilcnhelm  und  Handschuh- 
heiiii  l':lJi:t    LÜc  St.iiit  Str.i-.,bur),-  J.i-  Amt  Iltkirch. 

Die  übrigen  von  der  Stadt  erworbenen  Gebiete  waren 
mehr  entlegen.  SO  die  Herrschaft  Herrenstein,  durch 
mehrere  Verträge  zwischen  1397  imd  1927  eingelflst  oder 
gekauft,  die  Herrschaft  Marlenhelm,  deren  Erwerbung 
begonnen  und  bimil-t   wurde,  die  Herrschaft 

Wasscinheim,  14%  v.in  dm  lnli,il^._ m  dieses  Reichslehcns 
gekauft,  die  llerrsch;i:-.  B.irr  1  v  k.uift,  war  ebcnt.tlN 
Reichslehen,  und  so  ist  denn  der  gesammic  herrschaftliche 
Besitz  der  Stadt  Strassbarg  aus  alten  Rcichsguie  entstan- 
den, da»  inmelet  schon  KOnIgsgut  der  Karolinger  aitm 
Thelte  aueh  itr  Kerowbiger  war.  Mit  diesen  Gebfetm  hat 
iH-  R<iehsstadt  Strassbiirg  aadi  die  Relchstandsehaft  er- 

wui  btn. 

Die  Gebiete  der  k  a  i  s  c  r  1  i  .  h  c  r.  StUdtc  haben  sich 
auf  verschiedene  Weise  je  nach  dem  Ursprünge  der  Stlldte 
selbst  gebildet.  Alte  geschlossene  grossere  Almendea  treffen 
wir  nnr  «to»  wo  anf  etaem  grosseren  KOnigsgote  (fliois) 
eine  Stadt  entstand,  so  Hagenau.  Oberehnlielm.  Rosbelm, 
1  Schlettstadt  und  Colmar.  Bei  -Icn  \iir  Irtztcren.  wie  bei 
anderen  alten  KOnigsgUtcrn  oder  :»onstigcn  alteren  hcrr- 
schaftiiehen  (lebictcn.  in  dem  schmaleren  Landcsthcilc  zwi- 
schen Vogesen  und  Rhein  u.  B.  St.  Pilt,  Barr.  Franken- 
bnrg)  ist  die  langgestreckte  Gestalt  der  Gttier  auffallend, 
die  lumeist  dem  Laufe  der  Nebenflüsse  der  III  folgend,  vom 
Firste  der  Vogesen  bis  In  die  Ebene  reichten  und  das  ganze 

ITha:  '  las  tlne  Flussufer  utnfasstcn.  Diese  Gestaltung 
der  Oebieie  ist  nicht  nur  auf  wirthschaftliche  Ursachen, 
sondern  wohl  auc}i  .luf  -las  mit  dem  Grundbesitze  oder  dem 
Obereigcothume  verbundene  Zoll-  und  Geleitrecht  zurück- 
sufttiiren.  Von  diesen  Gebieten  schieden  die  zu  Lehen  gege- 
,  benen  oder  an  die  Kirche  gesthenkten  Güter  aus,  wie  z.  B. 
die  Herrschaft  zum  Stein  früher  zu  Oberchnheim  gehc.rte; 
der  von  Lu  J  ai;;  U  üi  Frommen  s.  ,  ^ler  Abei  Münster  im 
Gregoricnthalc  geschenkte  Forst  am  rechten  Ufer  der  Fecht 


Digrtized  by  Google 


284 


iwlKlien  Breitenbach  und  Sulzbncb  f eltOrte  com  KOni(»> 
CUM  Colanr.  in  welcben  auch  der  Bereldi  des  Rctdulelien* 
Pltsbofff  (cbOrte;  aoch  nU  Amulehen  wurden  rlelfuch 
kleinere  Gebietsstacke  vergeben:  der  R««t  blieb  als  AI- 

mcndc  mit  Jt-n  St.'Utin  unter  der  Oberhohelt  des  Rrii.hs 
vereinigt,  darunter  auch  |;ro»c  Fort>ten.  Die  Almendc  von 
H«£:en.tu,  1164  au>  dem  umliegenden  Keichft|rate  ansge* 
acUedea,  «plter  BtOck  weise  vergrOsaert,  umfaMUs  abg«< 
•dien  von  kidneren  nmlleffcnden  Wellern,  dnnwter  andi 
SpitalRut  (Harthausen),  die  Bänne  von  Schirrhein 
und  Kalten  h  uascn.  Da»  MitclKenthum  am  llageoaucr- 
forste,  >  Ilmenau  und  Haf eaanerforat)  kat  die 
Stadt  erst  iM>  irh.iii<-n. 

Die  Stadt  W  <.  i  ^  scnb  u  rg.  auf  kirchlichem  (icbictc 
cntauodcn,  die  »clion  IUI  dem  Rbelniscbeo  StAdtebund  tmd 
1968  dem  Bunde  der  Dekapote  belretreten  war,  bat  die  vor 

der  St.iJt  liclcfconcn  vier  nurvren  St.  Remigiu-.,  St.  ni-r- 
mau,  Si.  P  ;\  u  1  und  Si,  r  .1  lu  al  on  oder  V  i  L- r  t  Ii  u  r  1711-, 
mit  den  Dörkru  Weller  unJ  > h  «  i.:i;tn,  hi/trti-^  in  Jcr 
Bttdx  gelegen,  und  das  verschwundene  Dort  Wldelbrunn 
(WettelbriUin)  1360  i'on  den  Herren  von  Flcckenstcin  er- 
worben, die  dieae  Burfen  und  DSrfer  «1»  Relcbilelien 
bcMMen.  Attf  diese  Brwerbnncen  worden  die  kaUerlldien 

Pru  ilc>;ien  iic/ü^rli'  h  äcr  Befreiung  vun  fremder  Gerichts- 
barkeit .lus;.'!.' dehnt;  mit  der  Abtei  Wciii^nburg  fand  die 
Stadt  sicli  ^>'/:agllch  deren  ursprünglicher  Hoheit  1ü08  durch 
die  VerpQictitunc  rar  Zahlung  einer  cerlnirfOclgen  Rente  ab. 

Die  Stndt  Seil,  wie  WelHcnbrnt  «of  kfaxblkbem  Ge- 
Meu  eatatandeo,  war,  wie  schon  erwlkat,  IW  d«m  Bund« 
der  elMMlMhen  StiÄe  beigetreten,  »diied  aber  icboa  1409 
In  Fnln«.-  iK-r  Verpfandung  an  tll.  PfjiU  ;uis.  Sviti.l<-m  bildete 
die  Si.ult  mit  den  Nachbarorten  Kcsseldort  und  Münch- 
baus rn  il.i^  Kurpfälzische  .Amt  Selz. 

Oberehabelm.  Sit«  eines  kOalfUcbcn  Flakaa,  kat, 
nachdem  den  Hinterlaad  der  Hark,  die  Herrackaft  « «m 
Stein,  und  der  Xachbsrort  Bernhards  well  er  (Bertach- 
weller)  vom  Reiche  zu  Lehen  vergeben  worden  waren,  die 
Bflnnc  der  vcrsr.hwunJi  ncn  N'iichli.ircrtc  Vinhi  j^r,  Ohcr- 
1  In  den.  dann  des  vom  Reiche  veilehnten  Ingniarithcim 
und  13>l  Bernhardsweiler  erst  pfandwehe,  dann  als 
Kelchslchen  erwerben  and  blieb  im  Be*lue  der  Forste,  in 
welchen  Im  tS.  Jakrbttndert  die  Bargen  Ka geneck  and 
Birkenfcis  entstanden.  Die  Stadt  Roshelm  scheint  aus- 
ireschledencs  Vogtelgui  von  Hohenburg  gewesen  zu  sein 
unO  h.it  ihr  (.cMct  iiu-ht  \  tr;;r  ■■-■-i  r;  ;  dU-  H' 'h.:)s[,iuli.  n  , 
Vögte  vtin  H  ihi  nhurg,  hüben  !  :36  die  bischöflichen  Untcr- 
thancn  in  Ku.,hcim  gegen  Ucberlaasnng  der  Reldnleute  In 
Zabem  durch  Tauiich  erworben. 

Aach  Schlettatadt  war  ehenaligea  KOnlgigut  nnd 
erwarb  innerhalb  der  Stadt  die  Rechte  der  Abteien  St. 
Fides  und  W  o  f  f  e  n  h  e  i  m  und  l.VU  das  Recht  der  Ab- 
tei Andl.iu.  r.  S.  t.iilthci^son  /u  bot'jllcn.  .lus&crhalb  der 
Stadt  13IU  durch  kaiserliche  Schcniiutig  den  Nachbarort 
Barnen,  und  133S  das  Auslosungsrecht  des  zu  Pfand  ver- 
gebenen Rdchsgutea  Klus  heim,  1492  durch  Kauf  die  Burg 
Klnzhelm.  die  von  der  Stadt  1649  bis  17S0  lu  Lehen  ver- 
geben  war. 

Von  den  kaiscrüchcn  Städten  im  Obcrelsass  hatten 
C Olm  .1  r ,  .\I  ü  n  s :  i-  r  .  K.i  \  f  r •>  bc  r  g  und  T  Q  r k  hei m  eine 
gemeinschaftliche  Ent&ichungsgescbichte,  wahrend  Mikl- 
haasen  gesonderte  SeUehsale  hatte. 

Colmar  mit  der  dazu  gd^tfrlgen  966  erwIUinten  Mark 
war  altes  KOnIgsgut  (ttscns);  In  Colmar  waren  zwd  könig- 
liche Fronhofc.  der  O  be  r  h  of  und  der  Nicdcrhof.  beide 
mit  Gütern  aus  der  Mark  ausgestattet,  die  thcils  getheilt. 
thelN  gemeinschaftlich  waren.  Die  Mark  Colmar  erstreckte 
sich  vom  Firste  der  Vogescn  im  Westen  auf  beiden  Seiten 
des  oberen  Feckttkales,  dem  Laufe  der  Pedit  entlang  Ms 
rar  III  bei  Colmar;  «nch  Hausen  mit  dem  Forste  Roth> 
lelkle  twlachen  Feeht  and  III  geborte  rar  Mark,  wubrschein- 


lieh  auch  der  sttdliche  Tbeil  des  spUeren  Reichslehens 
Hoh«iiUnd*»«rgi  dagegen  MMt  sMh  fttr  dl«  awiicbmt« 
liegenden  Gelltet*  In  onteren  Feditthale  dl»  Zogehorlgkelt 

zu  Colmar  nicht  dnrehweg  nachweiten. 

DIo  t -.tüokuiig  JIcnc-  .inschnlii:hcn  Dcsilzt-s  ht  p.-»nn 
um  '^i't  mit  Jtr  OrUrivlunK  und  Auasiailung  der  Si.  Urcgorlcn 
.\btei  im  oberen  Fechtihale  oder  MUnsterthalc,  welcher 
Ludwig  der  Fromme  KS  den  Foru  zwischen  dem  Breiten- 
backe  «Ad  dem  SdHntneaberg*  voa  Kahlen  Wasen  hin 
zum  rechten  Ufer  der  Fecbt  schenkte;  flfift  erwarb  die  Abtei 
weiteren  Besitz  In  Colmar  selbst.  951  erwarb  durch  Tausch 
das  Domstift  Kun-i.in/  vi.ni  WeUin  Rudolf  di  n  Ni'  dcrhuf 

)  in  Colmar;  der  Oberhof,  Besitz  des  Grafen  Guntram  (im 
Unterelsass/),  der  939  diesem  wegen  seiner  EmpOrung  gegen 
den  Kaiser  Otto  1.  satsofctt  and  dem  Schwager  des  Kaisers, 
Rudolf  Ton  Burgvnd.  verliehen  worden  war,  wurde  Ton 
Rudülf  der  curröndrien  AtUci  PctorlinfL-n  Im  Wa.iJt- 
l.nule  Überlassen.  Beide  SliUc  erhielten  die  Itntnuiiitflt.  Die 
Abi' I  Münster  erhielt  996  durch  Kmii:  Zwcntlboid  von 
Lothringen  TQrkhelm  und  Weier  imThale.  7uli  t7tcrem 
scheinen  auch  Wa  Ibach  und  Zimmerhach  i;(h>'^r;  zu 
haben.  Das  Blsthnm  Basel,  welches  Rechte  anf  die  Tem- 
pomllen  der  Abtei  Mttnster  beanspruchte  and  während  des 
Interrt  cnuiii^  eine  1« :il^oi  Uchi'  Auer  kenntint^  l'-V)?  crh.iltcn 
hatte,  musste  i»ar  na.ih  J.  r  W.ihl  d<  \  Küi-ers  KuJoll  von 
Habsburg  auf  diese  Ansprüihe  verjichti  n,  behielt  -.ich  aber 
die  Oberichenshcrrschait  Uber  Weier  im  Thale  vor.  Zu 
nabestbomtcr  Zdt  crwari»  die  Abtei  Monster  auch  die 
GraadlMmchaft  die  vraprtngllch  zum  Fiskus  Colmar, 
^•tei'  zum  Relchslehcn  Plixburg  gehörigen  Dörfer 
Griesbach  und  COnsbach.  Auch  Lothringen  besass 
Rechte  im  MUnstcrthale,  Insbesondere  in  Sul^bach,  und  es 
ist  zweifelhaft,  ob  diese  auf  die  Heirath  des  Herzogs  Theo- 
bald von  Lothringen  mit  der  £rbtochter  von  Dagsborg, 
Gertrade.  oder  auf  dne  q^ere  Lckensatifcracaiig  snmck^ 
zuführen  shid. 

Die  Vogtel  Aber  den  Niedeiliof  In  Colmar  hatten  die 
Grafen  von  Eglshcitn  und  als  deren  Nachfr'l;;ei  die  Gra- 
fen von  Dagsburg,  deren  letzter  121J  starb,  ük  ürbioch- 
tcr  Gertrud  behielt  zwar  bis  zu  ihrem  Lebensende  die 
Lehen  des  Hauses,  z.  B.  vom  Blstbum  Metz,  aber  nicht  diese 
Vogtel.  da  sdiM  1219  ekii  Sdralthcfie  In  Ctimar  «rwthat 
wird.  Die  Hohenstaufen,  die  schon  die  V.  crtci  über  Münster 
und  über  die  In  Colmar  ebenlalK  be;;iitette  Abtei  Palrls 
bcsussen.  sejieiiieii  .Uloh  die  \"<ij;tei  tll^  r  den  .Niedcrhcf  und 
den  Oberhof  erworben  zu  hul>en,  wöbet  sie  sich  wi»hl  mit 
den  Grafen  von  Pfirt,  als  Erben  des  Hauses  Egishcim,  abge- 
funden haben.  Die  Politik  des  Haose«  Hohenstaufen  zielte 
dahin,  wenn  auch  nicht  das  an  die  Kirche  verschenkte  alte 
KCnifrs^;ut.  sL>  dncli  die  Vogtel  darüber  wieder  an  das  Reich 
zu  btiiijjci-,  und  die  Ittuptorte  dieser  Gebiete  durch  Ver- 
leihung Stadt!--'  her  l'relheiten  :ius  der  kirchlichen  Immuni- 
tftt  ausxaschaUen  und  aut  diese  Weise  diese  Gemeinwesen 
mit  deren  Rechten  nn  den  alten  königlichen  Marken  dem 
Reiche  wieder  ra  nntersiellea.  Die  herrschaftlichen  Rechte 
der  beiden  Fronhofe  In  der  Mark  Colmar  wurden  mit  dem 
dem  Rrl.  verMlebcTien  Gebiete  7um  Reichslehen  Pllx- 
burg  vereinigt,  welches  mit  der  Hurt:  diesem  N.nmetis  das 
benachbarte  abgegangene  Durl  H  iusen  mit  St  i.ilnen, 
das  Schnltheissenamt  in  MUnstcr  und  in  TUrlibcim, 
dann  Griesbach  wid  Gttasbach,  OberdtesdenRetcihsbe- 
sitz  In  Winzenheim,  Niedermoraehwelef  und  Han- 
sen fnlirdllch  von  Colmar)  mit  dem  Porste  Rothlelbte  am- 

I  fasstc. 

'  Zu  diesem  Besitze  kam  noch  die  vom  MitkOnigc  Hein- 
rieh  von  Hohenstaufen  auf  einem  von  den  Grafen  von  Hor- 
burg und  den  Herren  von  Rappoitstein  12^  erkauften 
Landaiacke  crbaate  kaiserliche  Burg  Kaysersberg,  die 
niemals  mit  dem  Fisem  Colmar  In  Znsammenhang  stand. 
Unter  dem  Schntse  dieser  Burg  entstand  bald  eine  Stade, 


Dig'itized  bv  Google 


V.  Die  Entstcbun«  reichsunmittelbarer  G«blete  in  Elfiaa-Lothring en. 


wckhff  —  entgegen  einer  früheren  Znvlcliermij  «•  1293 
«täiSilsche  Freiheiten  verliehcii  «  urden. 

Naclidem  die  Stxdt  C  o  I  in  a  r  aus  dem  alten  Marlcver- 
baade  aotgcachleden  war  und  die  kaiserlldien  Rechte  — 
Rcichaffttt  and  Vogtelen  In  IMduilehenPJIxtinrf  zusam* 
iBcag«finst  murca,  wnrdm  di«  kaiaerifdian  Sttdte  Httn< 
«ter,  Tlirklieln  uaA  Kayse^«^er^  efnem  Unterland- 
vrtgte  unterstellt,  der  seinen  Sit/  In  K.iv'-orsbt  rjr  h.itti-  und 
Vertreter  de«  Ijaiserlii-hen  Land%'ogtc»   in  Hagenau  war. 

Die  St.leliL  Jcr  Uricrlandvogtei  (Pflege)  Kaysersberg 
babeo  in  versdiiedener  Weise  Uir  Gebiet  vcryrOaaert. 

Der  Bealtc  d«r  Abt«i  M«it»ter,  daa  obere  Pcdittkal 
vielleicht  auch  nur  da<i  Groftsthat  war  ohne  Zweifel  ur- 
sprünglich eine  Markgenossenschaft  und  die  Verfassung 
diese*  CLbiitus  trn>:t  Ji'j  ilrudithcn  Sjnirpr.  Ju  scr  Vergan- 
genheil. Die  Stadl  Miirt^ii  r  ils  Siu  lU  r  Abtei  hatte  Iceincn 
.^nthcii  am  rcichsunmuteib  irc n  IJcskic  der  Abtei;  sie  bat 
Ihr  Weichbild  nur  durch  Erwerbung  cweier  GewannitBcke. 
des  «BIrket»  und  der  «BIra>  erweitert.  Die  Sudt  blieb  aber 
Vorr.rt  lU-r  Dörfer  des  Cr  is^thalcs  und  der  Stadtrath,  zu 
welchtm  die  Stadt  6.  dit^  Al-t«i  3,  die  DOrfcr  7  Beisitzer 
•.teilten,  libif  Jie  Gericht»barl>i  it  .uuh  tlbtr  die  Thaldörfer 
atls.  Die  Stadt  war  auch  Miteignc-r  tn  der  Grundherrschaft 
Uber  die  ran  Relcbslchen  Plixburg  gehörigen  DOrfer  Gries- 
back  «ad  Glinabach;  Stadt  und  Abtei  nanntea  ilcb 
«Bamlierren*  fn  diecra  DSrfera;  wann  die  Abtef  die  Gnind- 
herrschnft  hi  Jir-i  n  Di-rfi  rr.  i  rwr  rbcn  hat,  ist  nicht  belcannt. 
Die  Ablti  bis.iss  in  ^Icr  Stadl  nur  ein  Thor,  besass  aber 
Regalien  ur  1  hi  rr  i  hadliche  Rechte,  Steuern,  ZCIIc.  Jagd 
und  Fi«cberci,  Kirchensatz  und  Zehnt.  Zum  Theile  ist 
dle»e  elcenartJfe  Gcnelmduift  von  «Stadt  und  Tbal»  da- 
durch aa  erUtfea,  daas  die  Abtei  129  ihrea  Aotliett  «a  den 
A'oirtelrechten  dem  Kaiser  abgetreten  Äatte.  Die  Stadt  und 
dio  At>(ri  \  r-.t;ini!i>;tcn  sich  IXf)  unA  <.i  itdL--ni  w  ii'.l.-iholt. 
zumeist  durch  Verinittiung  der  Untcriandvögtc  m  K.i.v  •Oels- 
berg. Uber  ihre  beiderseitigen  Rechte. 

In  der  kaiserlichen  Stadt  T Orkheim,  die  erst  1313 
rttdtlwhe  Itectate  ertilelt  and  die  jUncate  der  kaiserlieben 
Städte  war.  verlor  seitdem  die  Abtei  MVaater  die  dardi 
KOnIc  Zwcntibold  896  erworbenen  Rechte  tind  fknd  sich 
Uno  durch  Vergleich  mit  cir.i  r  Weinrente  ab;  die  Stadt  hat 
ihren  Bann  nur  durch  Erwerbung  einer  Hälfte  des  Dorfes 
/immtrbach  (14>U>  vergrössert  und  damals  auch  die  Rechte 
der  Herrschaft  Hoh-Landsberg  in  der  Stadt  erworben. 

Kaysersberg  masste  erst  Stucke  der  Bdnne  von 
K  ien  zhe  im  und  Sigotsbetm  anslch  bringen  and  Indledor« 
«Ige  Markgenoss-cnschaft  eintreten,  wodurch  auch  ein  Anthefl 
•in  Alspa.  h  L-r\i  i-i  bi.  r.  wui.lr,  niii  ■inen  der  Bedeutung  der 
Stadt  enlsprechendeii  Bann  /.u  erhalten;  diese  Umst.lnde 
gaben  Anl.ass  rn  langwierigen  Rechtssirciien  über  den  An- 
theil  am  Markwalde,  die  zum  TbeUe  er»t  1601  erledigt 
worden. 

So  hat  denn  keine  der  drei  Stkdte  der  Unterlandvogtel 

Kaysersberg  ihr  Weichbild  und  Herrschaftsgebiet  erheblich 
erwf  i;rri 

Die  kaiserliche  Stadt  Colmar  dagegen  hat.  wenn  auch 
erst  in  spaterer  Zelt,  ihr  herrschaftliches  Gebiet  erheblich 
erweitert.  Der  Vorort  Teintj^ia  (De  Inheim)  mit  dessen 
Banne  wurde  1319  von  den  Grafen  von  Habsbnrg  erwor- 

tvn  t;r..t  In  dtn  St  idibann  einbezogen.  Tk*)  erwarb  Colmar 
durch  K  iiif  I.L  ÄUidi  Heiligkrcuz  mit  den  Bilnnen  der 
abg.  K'.ir.k-.  rn.n  l>örfer  Woffenhcim.  Rlunssveiler  und 
Dinzhelm;  überdies  1-ogclnheim;  auf  lei/cercn  Ort 
mnsstc  aber  v  icder  verzichtet  werden,  da  die  Bcsitzvor- 
giflger  der  Stadt  Logelahclm  nur  als  Leben  der  Öster- 
reichischen Herrschaft  Moh-Landsherir  besessen  hatten. 

Di.  Stadl  Colmar  k.aufte  1""  \  <un  K  mt.  n  Bern,  der 
ViHh  das  Waadtland  gewonnen  und  die  AMci  Pelerlingen 
sJlkularisirt  und  »omit  auch  den  alten  Obcrhof  (l\i<'i.i!  s;, 
Peter; erworben  baue,  den  Bcaiu  diese»  Priorates,  zu  welchem 


auch  die  Lehenshoheit  Ubi  r  W  ;<  sse r  bu r  g  e<  rti .  Die 
Stadt  «eiche  sich  der  Rcforin.tuon  angeschlus^en  hatte, 
widt  rsit/to  sich  der  Durchführung  des  Restitutionsediktes 
unter        Berufung  anf  den  Besitzstand  im  Normaljatare  1621. 

Unter  SdnradladMr  Henrschaft  erwarb  Colmar  die 
llitenrelGhisdi«n  DdrferS«! Ibach  [streitig  mit  Lothringen), 
Holzweier  nnd  Wickerschweicr  (Vogtei  EnslshclmX 
fcmrr  Hcriishcitil  (^inrid.H  Kuf.ichi  durch  Hestimmung 
de*  Kanzitr.s  ()chst.ii.-.tk>riia  lUhJt),  uuixstc  iibcr  nach  dem 
Frieden  von  Münster  auf  diese  Erwerbung  verzichten. 

1714  wnrde  der  Sudt  durch  Ltidwig  XIV.  die  (roher 
Mterreldilsche  Hemebaft  Heb-L aadaberg  mit  dem  dasa 
fdlArlgen  anaehnllclwB  Herrschaftsgebiete  aberlassen.  wofUr 
die  Stadt  das  Priorat  St.  Peter  dem  Domkapitel  von  Strass- 
burg  abtreten  musste,  welches  auf  d<n  •Dnidcrhüf«  in 
Strassburg  tu  Gunsten  des  Priestersemi n.irN  und  des  Jesu- 
itenkoile^iinns  dortselbst  verzichtet  hattr.  Die  Geldmittel 
(ttr  die  Auslosung  der  Herrschaft  Uohlandsberg  viu  den 
Leheasti'tgwn  naaate  die  Provinz  Elsass  aufbringen.  Daa 
Domkapitel  von  Strassburg  erwarb  durch  Jirsi  n  Tausch 
auch  die  Lehenshoheit  Uber  Wasserbtt  rt'  d.is  die  Herr- 
schaft Rappoltsiein  >vit  1'"".  /u  I.i  hi  n  trui;. 

Die  Stadt  Mülhausen,  die  dem  Hunde  der  zehn  SUIdce 
lil2  beigetreten  w.ar,  hat  durch  Kauf  von  den  Grafen  von 
Württemberg.  Beaiunacbfolgem  der  Grafen  von  Horburg» 
1347  das  Dorf  Itizach  ohne  die  Burg  Ubach,  die  oster- 
reichisches  Lehen  Mirb,  und  Modenhcim  erworbTi  und 
trat  mit  diesem  Roitz--  der  Ijdgnossenschaft  der  Si.hw.clz 
bei,  ir.  wrichi  sie  rd'i  .ils  schmi\ crwimdter  Ort  aufgenom- 
men wurde  und  verblieb  bei  dieser  nach  den  Bestimm- 
ungen des  Vertrages  von  MOnster  {MB),  bla  ai*  darch  die 
franzOsUche  Zollpolitik  bestimmt  ward«  1716  der  ftmaaflai- 
sehen  Republik  sich  anzaschllessen.  Als  schwelserlachcr 
'  Vorort  h.iitv  Mtühausen  wflhn  nd  ih  r  n.  s.  ixung  des  Elsass 
durch  d;i-  Sihuiden  die  drei  NachbarorJc  Brunnstntt, 
Riedisheim  und  Pfastatt  löJJ  erhalten  und  1639  in 
Besitz  genommen  i  doch  wurden  die  beiden  erster en  Orte 
durch  Rlchtersprudt  der  Stadt  wieder  entzogen,  wahrend 
Pfastatt,  das  damals  noch  vom  Blsthame  Basel  zu  Lehen 
vergeben  war,  nnch  dem  HehafaUe  des  Lehens  ohne  Be- 
achtung- .der  .Ansprttdie  der  Stadt  HQIhauMn  welter  vtr- 

(;tbiti  wurde. 

Die  Gründe,  weiche  die  Sifldle  zur  Erwerbung  vonG«* 
bieun  mit  herrschaftlichen  Rechten  bestimmten,  waren  ver- 
aehtcdeo.  Die  mmlttelbare  Relclustadt  Strassburg  legte 
wohl  Werth  auf  die  Gewinnung  einer  Reichsstandschaft  und 
war  auch  darauf  angewlesi-n.  Güter  zu  erwerben,  die  sie  an 
Edelleute  zu  Lehen  geben  k  .nr  i..,  ,].<  ■■[,-  m  L  h-r  n.ich 
Ihrer  Verfassung  in  der  städti-.chf n  Ktgifiuut;  bcdutltr-  und 
nach  der  Spaltung  der  Bekenntnisse  bedacht  sein  nuis-te, 
protesuntische Familien  ausanderen  Gebieten beranzuzieheD, 
wie  das  Bisthum  steh  bemOhte.  katholische  Familien  zu  ge- 
winnen. Die  freien  kaiserlichen  Städte  dagegen  w;iren  w-  hl 
zunächst  nur  darauf  bedacht,  die  Almendc  für  di.  UedUrf- 
tü-.-.r  der  wachsenden  Bevölkerung  zu  \ormchrer.  und  /u 
verhindern  i!a8.s  sie  unbequeme  Nachharen  erhieUcn.  Die 
herrschaftliche:!  Rechte  in  den  st.tilt,;ebieten  waren  dcU 
Städten  durch  Artikel  8?  des  WeatphaUachcn  Friedens 
verborgt. 

,         Durch  diesen  Fricdenschluss  hjitte   Frnnkreich.  unbe- 
I  schadet  der  inneren  Freiheit  der  Stttdic  der  Dekapole,  dem 
Reiche,  d.  h.  dem  Erzhause  Oesterreich  als  Pfandinhaber 
zustehende,  durch  die  Landvogtci  in  Hagenau  ausgeübte 
Rctchshoheic  Ober  die  kai^crUchen  StSdte  erworbea.  Vor 
Fricdensschluss  bktte  das  Reichoder hKtte  mit  dessen Zusttm» 
mangeln  Retchsstand  die  Pfandschaft  der  Landvogtei  ansIflMn 
I  können;  das  lag  «Ver  licbt  Im  '^iTine  des  Kalserh.iU'^es  oder 
1   der  Stande,  und  da  .iur  h  d< n  \  ti  ii.«g  selbst  die  alten  Reichs- 
pf  ui.Nehaften  für  m  ibi  -bar  erklärt  und  somit  freies  Eigen 
I  geworden  waren,  hat  Frankreich  nicht  die  Österreichische 
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PfaiuUclMtt,  Ma4ern  die  Rechte  de»  Rdcha  ta  den  Studien 
vnd  Dörfern  der  Lnndvoftci  enrortten.  lOt  den  IMngit  aw 

gebildeten  Beirrirren  de«  rrnn/r(^l«chen  Stantiredttet  von 
der  einheitlichen  und  durchgreifenden  Gewalt  de»  StMt«- 
oberhaupte'H  w  .in  n  Jie  aus  der  deutschen  Vergariut  rihi  il 
tlhcmommenefi  \  ■  rhattnissc  in  den  kaiserlichen  StKdun 
unvereinbar  uu  i  un\ ertrlltrlich.  Frankreich  losie  desshalb 
die  Frafe  (e«'«ltikam  1672.  wtthrend  der  K9aig  mit  der  freien 
ReidMMndt  StrnMburr.  twut  ntcht  minder  («wnitsMnt  nber 
durch  völkerrechtlichen  Vcrtr.ifr  In  dCT  KnplMlntleB  von 
3fi.  September  K-M  sich  abfand. 

Nach  Aufhebunk'  -iH' '  l^  ii  J.ili  i.  l  luo  Jiirch  die  Bf  -ohlu-.se 
der  NmkmalversumralunK  vom  August  haben  Strasv 

bore  tind  die  kaiserlichen  Si.tdte  unter  Bemfimc  «iit  die 
▼miicrrechtllche  EIceMchnlt  Ibrer  Besiebrntfcn  «nr  Krone 
Frankreich  gte^n  die  Anwendbarkelt  dieser  Geietse  anf 
ihre  Rech>\ i ' 'i  iltnissc  vcrgehlicli  Hin^-pruch  erhoben.  — 

Der  von  den  Ui  riojf^"  von  Schw  alu  n  uiul  KIsass  als  Kaisem 
unternommene  Ver>iii)i,  vlie  vom  R.  i  ln'  ^: t  w  .Ihrt' r.  .iltm 
Privileglea  cinztucb ranken  oder  aufiuheben.  die  i<cthtc  der 
Vagte  Im  Klrdhengute  zu  «tSrken,  das  alte  Rclchscut 
wlederhenaMellen,  and  dl*  heriocUdie  Gevalt  za  stiUken, 
getan;  nur  ttiellwelM  nnd  war  nicht  ▼on  dauerndem  Br> 
folge  S:uh  \tifl"M;tit  -''^  TI erzogt hum?;  "^tbwriben  aber 
hatten  die  Keichssiür.>K  im  <  |^^relsa^!^  un'l  im  Unierelsass 
keinen  anderen  gemelns  inu  n  N  .  ib  ind  uN  div  nun  unmittel- 
bar gewordenen  Besleliuogvn  tum  Reiche.  Der  nnch  von 
Knlaer  Karl  IV.  18Sa  av»gcq>rodieoc  Vorbehalt,  von 
Jteicbe  wegen  daa  Henegthnm  Sdiwaben-Elaasa  wieder 
bermteilen.  Ist  niematt  verwirklicht  worden :  die  Stinde 
Im  Elsa^is  blieben  ohne  provinziellen  Verband.  Dom  Zuge 
der  Zeit  folgend  verbanden  sich  zwar  die  Eisässischcn 
St.tdtc  und  Stande  vielfach  unter  sich  und  mit  rcchtsrheini- 
»clien  Gcnoeoeo  aur  Bekämpfung  geraein*chaltUcher  Gcfah' 
rca  oder  «w  Forderung  gemeloachaftileher  Zwecke:  selche 
Vcrehdgttngen  lOvten  sich  aber  wieder  aaehBrfOUmg  oder 
Vereltelnnc  des  Zwecke*.  Selb«  die  Cisasslsche  Relcha» 

ritterschaft  f.in.,1  Ji  n  .\n 'llli^.-  Mf  .'^t.ir.It -;;!  r,i:--<;n  In 
Franken,  Scliwahcn  und  am  Rheine  eist  nach  dem  Wc.st- 
pllSliechen  Friedensschlüsse.  Gleichwohl  hätte  eine  engere 
2tNnnimenBchUessung  der  Stinde  innerhalb  de»  Oberrheini- 
•chen  KrelM«  erwartet  werden  kennen;  aber  die  selbst« 
süchtige  Politik  des  Haii^t  -  üabsburg  zerstörte  <ichon  die 
ersten  Ansätze  zur  ElPiuunt:  indem  Habsburg  seinen  Hau«- 
besitz  im  Suiiü;.'.iii  unJ  iiti  (UihI^jik^  miv  Jrtn  Oester- 
reichischen Kreise  vereinigte,  während  Unicrelsass  mit 
den  oberrheinlicben  Reichsständen  beim  Oberrheinischen 
Kreise  verblieb,  welchem  auch  die  ReichastAnde  im  West» 
rieh  bis  zur  Aaflosnng  de«  Reichs  angehdrten :  die  Hertog- 
thüin.  rl  othringen  und  Bar  wurden  l."4L' durch  den  Nürnberger 
Rcitlii.Tctüuss  nusKekrcist  und  vom  Oberrheinischen  Kreise 
ausgelöst.  .l<r   H  u  r  -  u  r.  a  ; V  h  1.    Krtis  als  solcher 

aufgelöst,  welchem  die  ehemals  Luiwisil-urgischen  Gebiete 
des  heutigen  Bezirkes  Lothringen  angehörten ;  Metz,  Toul 
ond  Vcrdoa  kamen  USS  unter  französische  Schuttherrscliaft. 
Die  Ansflcheidnng  von  Lothringen  «nd  den  Nledcrlaadea  ans 
dera  Kreisver^.-in  t.'  hu  z-ar  EntlrenuUin;,-  Icr  deutschen 
Wesiroark  vom  Reiche  und  schliesslich  /um  \'crlustc  dieser 
Gebiete  geführt.  Die  Theilnahme  des  Reichs  an  den  Ge- 
schicken der  Reiclisgcnassen  welscher  Zange  schwand  desto 
raacAcr.  well  nan  Int  Rdcbe  von  der  Vermcngung  der  An- 
gdegenheitea  den  Reichs  mit  den  ansserdcntschea  nnd  mit 
den  aussdillesalich  katholischen  Interessen  des  Brzhaases 
Habsburg  Gefahren  für  das  Deutschtbum  !  cfUrchtcte,  wie 
sich  dies  beim  Abschlüsse  des  Veriiati-.  v.  n  Chambord 
und  bei  den  Verhandlungen  Uber  der  Wtstph.ili-t hcn  Frle- 
densschlnss  deutlich  zeigte.  Auch  andere  VerhAlini«ae  wirk- 
ten tveanend;  so  komte  die  Stadt  Heu  1080  Anfwduae  im 
Sekmalknldiichca  Bande  nicht  flnden.  weil  sie  der  Neignng 
zam  Cnivinimna  verdAchti«  war. 


iDie  Ausschetdung  von  Lothringen  aas  dem  Oberrheini- 
schen Krelsrerbaadc  and  der  darauf  (Ugeade  Verlast  der 
drei  BisthOmer  hatten  Oesterreich  Im  Interesse  de»  eigenen 
^  Hauses  bestimmen  sollen,  das  nur  mehr  durch  einen  schmalen 

Str'.il'.n  -  CJebiete  obcrrhclni-ictu r  Stände  im  Westrich  — 
vuii  Ltjihringien  und  von  Frankreich  getrennte  Ei^aii«,  durch 
die  Regieraag  In  EnsUhelm  und  durek  die  Landvogtel  In 

I  Uagettao  za  engerer  Verbindong  znsanuDenzafnssen.  Aach 
die»  iw  «ntei^lieben.  Zwnr  hntte  di«  Regtcmng  In  Bnal»> 

,  heim  »chon  Anfangs  des  \f>.  Jahrhunderts  aus  Anlass  vcr- 

I  schiedcner  Unruhen  die  Stände  von  Ober-  nnd  Untcrclsas» 
zur  Hl  r.ithun;:  Jor  «Lande»»>  hli  nuinu»  btTisIcn.  Ii>  kam 
aber  bei  späteren,  selbst  bei  wichtigen  Anlässen,  nicht  2u 
einem  stetigen  einmOthlgen  Vorgehen  beider  Lnadestheile, 
|0  welchen  doch  das  Maua  Habsbarg,  wenn  nach  nicht 
gleichmiasig,  bctheiltgt  war.  Die  LandsUbide  des  Untere 

j  Elsas»  wurden  von  den  Bischöfi  n  vun  STr.is%burg.dlea!sL.iiKl- 

I  grafen  des  Unter-Elsas»  Jic  K'tclut  eine»  «ausschrcitnjiulor. 

'  Standes»  beanspruchten  ?u  S<.iul<;i  l.>iuU.n;en  berufci>,  w.'lli- 
rcnd  die  Reichsstände  in  Unter-  tind  Obcr-Elsa»s  die  Kreis- 
tage des  Oberrheinischen  Kreis«»  beschickten.  Seit  iSSS  bis 

I  zu  Ende  des  1^  Jahrhaaderts  versammeitcit  tich  die  uater- 
eislaslschen  Stande  regelmässig  zu  jährlichen  Landtagen, 

!   zu  welchen  auch  Ji<- Ri  F'h>;ijtici-.,-h.(f!  ir^vliii-ii,  clnvi.M  sie- 

I  keine  Reichsstandschatt  hatte,  wahiciu!  i!i<  l'iUhui  n  »lur^h 
den  Bischof  vertreten  waren;  die  Landt.it;'  \  1 1  .ihs^hicv!<trn 
auch  die  beratbcoen  Antrüge;  aller  schon  die  Rcichi>ritier- 
schalt  bradite  ein«  Spaltang  In  dleae  eigenthündldie,  fnaer- 
balb  der  RddMliret»  vglllf  vereinsdte  BkuidKBBg,  durch 
wei^e  trotz  des  Gegensatzes  der  Bekenntnisse  die  twson- 

I  deren  Im«  ri-'-t  n  Je«  Gren/Iatiili  >  iramcrhin  hStt-  n  « .ihr- 
gcnommen  werden  können.  Nachdem  der  innere  Gegensatz 

'  zwischen  Stadt-  und  Landadel  endlich  ausgeglichen  war, 
begann  die  Ritterscliaft  einen  Rangstreit  mit  den  kaiser- 
liclien  Städten  ond  rief,  vom  Rddiskaaunergerichte  1615 
aurhckgewiesen.  1617  den  Rctchshofirath  und  ScfaliessUch  1625 
den  Kaiser  an.  der  lf>>t  entschied,  das»  im  Vorränge  altcmirt 
werden  solle.  Die  Ritli  i -^ch;ift.  die  sclbi.t  Jcm  t  %  .uit;..  li  -chtn 

i  Bekenntnisse  angehörte,  konnte  a>kh  aber  auch  luit  den  protes- 
tantischen Standen,  der  Stadt  Straasburg,  mit  den  Rdclia* 

isthdten,  mit  Hanau-Llchtcnl>erg  u.  s.  w.  insbesondere  wegen 
der  Stelinng  sn  den  Porsten  der  Union  im  Streite  aber  die 
Besetzung  des  Bisthums  nicht  einigen.  Wenn  anch  die  Bia> 
'  richtung  der  unterelsässischcn  Landtage  aus  der  Erkennt- 
nis* des  Zusammenhange'  »kr  Iiiu  ics-.in  der  Stände  in  dem 
seit  i^Scl  l>esondcrs  bedrohten  EKtss  hervorgegangen  war, 
so  war  doch  selbst  diese  allgemela  gethcilte  Erkcnntniss 
nidit  genügend,  um  der  ZcrspUttcraag  der  Relchsstaadc 
Ehthalt  za  thun. 

Nach  dem  I'rirc1rn=.schlas*e  von  Münster  trat  eine  Spal- 
tung in  anderer  Richtung  ein.  Indem  'lit  an  Krankreich  nicht 
abgetretenen  Stände  zum  KLich<-  Im  lun,  im  ( ■(  K'  ns.u/.-;  za 
den  ehemals  Österreichischen  Landen,  welche  die  volle  fran- 
züslMlie  Laadeabolwlt  aaerkenaen  mnssten;  eine  weitere 
Tbellnog  erfdgte,  ala  Praakreldi  Mhrtuwdae  mit  den  ein- 
zelnen Stlnden  verhandelte  welche  Patentbrlefk  für  die 
vorbrhaltenen  Si>ndrri .  rhtp  l."stcn  oder  dies  ablehnten. 
I  Einmuthiger  waren  aber  iül-  iiltii)  Standschaften  er<l  wieder 
!  Im  Widerstände  gegen  di<-  l-:nifnhrvinu  der  DcschlU-ssc  der 
Nationaiversamratang  von  17ii9  Uber  die  Aufhebung  der 
Keadalrechte.  Die  Uatertinnea  der  «hcmallf  en  RddkaMSade 
thclitcn  allerdings  aldit  die  AaMbanngeii  ihrer  Herr- 
schaffen,  wenn  sie  aoch  damals  zahlreich  atis  Porcht  vor 
ein«  I  ilunlveln  Zukunft  «in's  Reich«  flnhon.  Kr>i  ä\r  s  i'AW-^c 
Veiwischung  der  alten  Unterschiede  unter  cinheithcher 
I  staatlicher  Leitung  Frankreichs  führte  lu  einer  Ausglei- 
chang  der  alten  Gegensatze  zwischen  Ober-  und  Untcr- 
Blattsa» 
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9,  DI»  BnMMhmMi  Mtoli«uamltt*lbBMv  Ctolttoi« 

In  Lothringen. 

a)  Der  weltlich«  Be»lt  /  des  Bisthums  Metz. 

WWirend  die  BlscIiOfc  voo  Toni  und  Verdan  nur  ge- 
rinceii  wetüidiea  Beslu  tn  «•«rerbeti  oder  tu  bebaapten 

vermochten.  RelunR  es  den  Bischöfen  von  M  e  t  it .  ein  nnsgc- 
dehntes  Gebiet,  wenn  auch  zersiUckt,  In  Els.iss.  in  LoihrinKcn 
und  im  Trierischen,  wie  In  den  Sprcngcln  lU  r  bi  iilcn  X.ich- 
barbisthUmcr  schon  In  frühf-sKT  Zeit  zu  {{cwinncn.  im 
Sprcnfirel  des  Bi»thum$  Toul  I  ii^un  .inMhBlIche  Stifte,  zum 
Thcile  dnrcli  K«ni(«  gegTlIndet  oUcr  aiaffettaitet  und  mit 
lonminlait  iMgnadet.  wie  Remiremont.  Salnt'DM,  Senoncs. 
Rpinal.  Ktlv.ii,  Mo> enmoutler,  .Autrey.  Hautescille,  Bonmou- 
tler,  nur  /ciiwtHse  vom  Bisthume  in  Commcnde  he<icsscn  —  ] 

und  griis'M.  \x  el  tlit  br  <  .flaute,  wil-  .Iii-  ( ii  .ilvcliatun  N'.iiKk-- 

mont,  Salm,  Blamont.  Luneviiic  u.  s.  w.  Im  Ulsthumc  ' 
Verdan.  dessen  Sprengel  sich  kaum  Uber  die  Grenzen  dos 
Gaaes  MSdellnt«.  bot  slcii  keine  MOcIichkeit.  den  wclt- 
Itchen  Besitz  aiuzndehnen.  Anden  irestalteten  sich  die  Ver- 
hältnisse In  dem  iUh  lIi  kiirii;;lii     Schenkunpen  stets  bc\  ir- 
zu^^ten  Bisibumc  .Mci/,  welche!,  im  10.  Jahrhunderte,       Jit  , 
alten  Grafschaften  sich  auflösten,  schon  anschnliclic  Gobielc  | 
beeaas.  Ta  bat  Bischof  Sigbold  von  Meu  die  .\biel  K  c  u  - 
weiter  ho  EImm  ccyrtlndetund  aiiace»u»et.  770  hatte  das  | 
BUtban»  Hett  dnr«b  kMiflidie  Sehenknnc  die  Hobelt  Uber 
den  ausfedetanten  Besitz  der  Abtei  Senones  erworben;  dl« 
Abtei  MaursmUnsler  scheint  sch  m  in;  ^  T^ilirhun.lert  der 
w-citlichen  Hoheit  von  Metz  untcrsiclit  gcwtitu      >.t'iii,  als 
Bischof  Drot;o  von  Metz  (HÄJ  bis  >ö5)  die  Ahtci  wieder  er-  I 
richtete.  Die  Vogte!  (Herrschalt  Geroldseck,  »p&ter 
Ochsen atcln)  war  Leben  des  BiadraBia  Hetz.  Zabeta, 
nrsprOngUcb  Be«tandthell  der  Mark  Hanrsmaiiater.  war 
schon  923  im  Besitze  des  Bl-ithum«  Met*,  das  nueta  dfe  Ho- 
heit Uber  die  von  den  (irafcn  vom  Saargau   der  Aint-i 
MaursmUnster  geschenkten  Guter  erwarb.  Kaiser  Heinrich  1.  I 
bestAtlKte  981  dem  Bisthume  Metz  den  Besitz  von  Saarburi; 
(Saarbrucknm  cnm  depcndeniUs  sitls  Mm  In  Alaatla»  tarn  In  I 
SargovIa  sapertore  sabtm  montcs;  welche  BeaelcbniiBff  woM  I 
eher  auf  Sa.irburir.  als  auf  Saarbrücken  *u  beziehen  Ist).  I 
N'ach  Berichten  aus  späterer  Zelt  soll  das  Bisthum  Metz.  ! 
virllcuht  n:\ch  vIltii   TnJe  des  Gi.iltii  Ail.il'nri   r>l".:  o.kr 
durch  Svhttikung  vuü  Kaiser  Otto  tum  "«jü/  die  Kcchte  Uvt 
kaiserlichen  Grafen  in  der  Stadt  Metz  und  in  der  Grafschaft 
Meu  (Moselgao)  erhalten,  nach  anderen  Nachrichten  Ober- 
dies  auch  la  anderen  Graftchaftcn  erworben  haben.  Ins- 
besondere in  der  Grafsciiaft  Saarburg,  d.  b.  in  oberen  Saar- 
ga\i  and  im  Bliesgau. 

Diese  letzterwähnte  V'crmchi^nK,  sei  c>  .!<  s  m  Itlii  hi  n 
Bcsitxes.  Kci  es  der  Machtbefugnisse  der  Bischöle,  welche  | 
«rlrandlich  nicht  verborgt  Ist,  f.lllt  zeltlich  zusammen  und 
ist  desalialb  wnht  anch  ursachlich  in  Zusammenbang  zu 
bringen  mit  der  Thellung  von  Lothringen  In  zwet  Herzog- 

iJi  Jmci  ,  fOber-  und  NJc.lt  rl'ithi  in:;i  r.'  ilui  rh  Er/M>LV)of  ' 
üruni'  \  rm  Köln  bei  weicht  r  Gc:lvi;ciilicu  Jii  Hi  .lhllmcr  ; 

Trier,  Mi  t/,  T  ^iil  un.i  Verdun  von  der  hcrzoKü.  lun  (.<  walt 
aDsgcnommcn  und  der  kaiserlichen  Gewalt  unmittelbar 
unterstellt  wurde».  w|«  wohl  auch  schon  vor  der  Ein- 
fflbnuf  der  NeaefmK  die  BIsthllBW  von  d«  grMlIchen 
Auftlcbtsreehten  ausgenommen  waren.  Ob  md  wie  weit 
BiNihuin  Mit/  luch  beim  Aussterben  der  grossen 
Oraicngeschiechter  von  Metz  und  im  S.-iarjfau  (045)  von 
Chaumontois  vom  ScillcKau  (um  100i:>)  Ihr  Gebiet  ver- 

mehrt haben.  Ist  nicht  nachgewiesen.  Bemerkenswerih  ist 
daas  die  biaehBlIlchen  Lehen  der  Grafen  von  Dagsburg  an 
der  Saar  Manntehen  waren;  die  Tochter  des  letzten  Grafen 
von  Dagsburg  musste  sich  durch  Auftragung  mehrerer 
AlloJe  T  ü  r  k  ~  t  L  i  n,  Hessen  und  T  h  icou  r  l  [Diedersdorf] i 
an  das  Bisthum  die  Nat«nie»sang  der  Lehen  sichern,  die  ■ 


nach  Ihrem  Tode  1235  vom  Bisthume  eingezogen  wurden. 

9U  hat  das  Bisthum  durch  Tausch  mit  der  Abtei  St.  Arnulf 
das  cliciiKilii,'!.  KCnigsgut  Rtfmilly  erworben.  erhielt 
das  Bisthum  durch  Schenkung  Kaisers  Otto  des  Dritten 
die  Burg  Saarbrücken  mit  Völklingen,  Quirscheid  und  mit 
Rechten  am  Warentwalde.  1018  verlieh  Kaiser  Hdnricb  IL 
dem  BistlunM!  das  jus  fonatandl  leehis  der  llbscl  nad  der 
Seille  zwischen  Argancy  und  Aboneoori  in  einem  Umkreise, 
der  die  Östliche  HHlfte  des  Pa>'a  Me«sln  mit  dem  ban  de 
i  'clme  umfas^:-:  mii!  bis  an  die  Rott  uik!  ^lu  Nii  .l  icichic.  Die 
Herrschaft  Püttlingen  scheint  di-  lü^tbum  Iii»  durch 
Lehcnsauftragung  erworben  zu  h.iiHii.  Die  Hcrrsch.-Ut 
Lutzelbnrg  erbte  nach  dem  Au«sterbeo  der  Grafen  dieses 
Namens  ans  dem  Hanse  MOmpetgard  (tl4S)  Wschof  Steftn 
von  Bar,  der  das  Erbe  dem  Bisthunii  Oberlles».  Die  Giafen 
von  Lutzeiburg  waren  aber  auch  mi  I'lsass  reich  begutiit, 
ur.,l  ('.,  ..rhi  im.  i'.iis^  Bischof  Stefan  .nuh  liii  -c  Gtili-r  fdi-v 
Antheile  daran  geerbt  hat,  die  dann  mit  der  Vogiei  von 
Neaweiler  oder  von  MaursmUnster  vereinigt  worden  seht 
durften.  Die  nach  dem  Tode  der  Erbtochter  des  Hanse» 
Dagsburg,  wie  oben  erwtbnt.  1235  eingezogenen  Leben 
w.iifii  'I"  II  I  k  ^  (  0  i  n .  Saar'iiiri!,  S.t.ir<:t  1-,  S.i.iralben 
unJ  11  ii  dcrsJorf ,  ausserdem  Uestuunücn  iii  der  alten 
(irafsehaft  Metz,  die  Vogtcl  vonNcuweiler  [die  Herr- 
schaft Ucrrenstefn  im  Elsassi  und  die  Abtei  Hcasen, 
1235  erwarb  das  Bisthum  auch  die  Herrschaft  Briey  dureb 
Lebenaanftragung  der  Grafen  von  Bar ;  bald  darauf  anter 
Bischof  Jobana  von  Aspremont.  der  Verwandte  und  An- 
hänger In  der  Stadt,  im  !''.ii;iige  de  Port-Salllis  hatte,  die 
zum  Pays-Mes.sin  gehörigen  Dörfer  .4nc.v,  Ars,  Chntel 
und  Scy  (Val  de  Metz)  die  später  als  Pfandschaft  wieder 
an  die  Stadt  kamen  und  14tib  wieder  eingelöst  wurden:  13ä& 
dnrch  Lehensavftragung  der  Grafen  von  Werde  aas  dem 
Hause  SaarbrOcken  die  Herrschaften  RIxIngen,  MOrs- 
berg,  Habndingen  und  das  Gcbl  ingertbal.  Schon 
in  frUher  Zeit  sicherte  sich  das  Bisthum  auch  die  Hoch- 
vogiei  über  die  reich  begüterten  Abteien  Saint- Avold 
and  Longeville.  St.  GlossinJi-.  Herbitzheim 
a.  s.  w.  In  der  Stadt  nnd  Grafschaft  Mets  scbdnea  seit 
Ende  des  9.  Jabrhnnderts  kSnlgUche  Grafen  nicht  mehr  ge» 
waltet  /u  h.iVon  ;  bischöfliche  Grafen  dagegen,  mitunter 
PfiUzgr.-»ka  gcii.^nnt.  treten  seit  933  auf.  Das  Haus  der 
(.r.ifc'i  vom  Els.iss  (Xordg.iu  .  \  "n  li'H  1 'Ii  im  erblichen 
Hcsicze  dieses  Amtes,  wurde,  seitdem  es  die  herzogliche 
Wörde  in  Lothringen  crh.tlten  (1018).  von  den  Gr.ifen  von 
Lnnevlllc  abgelöst,  welche  um  die  Milte  des  12.  Jahrhunderts 
durch  Erbschafk  die  Grafschaft  Dagsburg  erwarben  imd 
Im  .■iMuhi  ii  ni  -.it/i-  .li-r  Cr:tf^.:h;ift  Metz  Ms  zum  Tode  des 
li  t/iin  Gilten  dic>i:^.  li.iusci,  AUxtt  f  verblieben. 
I  liisthum  verlieh  die  Grafschaft  iiv .  h  Ji  m  ■  r-.ii  n  <  .cmahl 
der  Erbtochler  Gertrude  von  Dagsburg  ;  Herzog  1  heobald 
von  Lothringen  (t  l-X).  zog  aber  die  Grafschaft  nach  dem 
Tode  der  Grlfin  Gertmde  (1225)  ein  und  verlieh  das  Grafen- 
amt seitdem  ntdit  welter.  sondern  ernannte  VOgte  für  die 
einzelnen  Besitzungen.  z.B.  Gr.-ifen  von  SannbrOcWor.  (Qr 
St.  Avold.  die  Blamont,  die  Salm  u.  s.  w.  tür  and'  res 
Kirchengut.  in  der  Si:id(  Metz  gingen  die  alten  Gralcnrc  htc 
spawr  auf  die  Stadt  Uber;  dass  die  Bischöfe  aber  auch  in  den 
Grafeebaften  der  alten  Gaue,  an  der  Saar  und  an  der  Blies, 
die  I^dcebobelt  antabteau  ist  ans  rersetaledenen  Vorgängen 
zu  entnehmen.  So  haben  steh  dfe  Blscbftfe  die  Anlegung  von 
Salzwcrken  vorbehalten;  --if  wid.  i t/t.-n  ^iJi  m  Juni.iI^  iler 
Erb.iuung  von  Burgen  und  besfisscn  in  v  ti  »chicUtiien  Burgen 
ausserhalb  ihrer  Domitncn  und  Lehen  das  Ocffnungsrecht 
und  ein  Viertel  z.B.  toMOrsberg, Bockenheim,  Saar- 
werden, Saargcmllnd.  Baaerjr  tLa.w.,  in  «eldier 
Form  auch  anderwirte  landgrafllcbe  Hohellsre^tt  geltend 
gemacht  wurden. 

Die  Grafen  von  Metz,  die  auch  als  Gi.i(<n  im  oberen 
Saargaue  erscheloea,  waren  auch  in  letzterer  Eigenschaft 


DvhTHgf  lur  Lanile»gr»ctili:hte. 


nur  bischöfliche  Crnfpn  d.  h.  Staithaltcr  oder  VOgtc,  die  dea 
(irafentitcl  nklu  v-c^cn  Swsen  Amte*,  sondern  wegen  Ihrer 
Abstammung-  mlincn.  Alle  festen  Plilizc  im  obi  ri  n  s  ,i  .i  i  • 
gatl  waren  mi  Ue!<iizc  des  Bisthums,  da» dieselben  Lehen 
gkb  und,  wie  oben  erwähnt,  l'.Vö  als  erledigte  Mnnnichcn 
clMOiff»  vie  .tfMItcr  Bockenheim  und  Sanrwerden  in 

SaarKiine.  wie  auch  ipflter  die  Ballly*»  des  BliUMmut  dl* 
festen  Platze  aU  Amtlichen  bcsas>en.  Auch  die  Grafüchaft 
im  BlicsK.tu  iHerrschaft  Blieskastel)  he»a^s  das  Haus 
Lantvillc-Dagsburjf  als  Amtslehen,  »pflter  aU  J-iM«  hi  nvon 
Mcu.  wie  sich  aas  dem  Verhalten  des  Bisthum»  im  Erb- 
strelte wegen  Blieskastel  crgiebt.  D:i-s  Bisthum  Metz  scbe'ot 
also  die  Laadeshoheii  Im  alten  Moseljraa  (Meui,  im  oberen 
Saargau  tuid  Im  Bllnvan  am  ^  erworben  in  haben,  — 

nriil  i~t  i  r  l.I^'i  Ii.  h,  iTa^-^  C r:i f-,  n;;L^rhlccht,  dessen 
Vorlalirtii  liu  ^li  itl.i^  ii  V'- ;■.  Hi-it<!v  Jtr  Jt.i  Gralschaften 
waren  und  danchen  Lur.'iviUi-  und  Dacsbur«;  als  Hausbi-siiz 
Inne  hatten,  im  tä.  Jahrhundert  «ul  diesen  und  auf  Allod« 
{m  Swrland  (Uttzelsteln)  besclirlnkt  «tur,  «nd  dass  beim 
Erlösten  der  llteren  Unlca  de»  Hanse»  die  jBng ercn 
Linien  nicht  alt  Ansprerher  der  erledlfEten  Güter  (Lehen 

oder  Allodc)  auftra!'  n 

Vom  13.  Jahrhuiidct U'  .m  h.ih>  n  His.ohftfe  von  Mfiz. 
abgesehen  von  einigen  GibUtstOktn,  ^in  Hi--ihfl.iV.ib  v.  n 
Lothringen,  {V:3»—VJt>Ui  aus  seinem  Erbihdlc  dem  Bi>ihumc 
ttbertieas.  fortceietzt  VcrtaMe  an  Msdtt  and  an  Gehtet  er- 
fahren. Wie  die  BtarhOie  Hu  Laufe  des  1&  Jahrhandens 
allmahlie  die  Herrschaft  In  der  Stadt  Metz  und  in  deren 
Umlandc,  dem  Pa.\s  Me—.in,  verloren  haben  und  wie  sie 
sich  Rcn/^thiKt  fanden,  den  .Amts-  und  Gerichts>ltz  für  ihren 
welllichen  Besitz  nach  Vic  ZU  verlcccn,  werdrn  wir  an  an- 
derer Stelle  XU  schildern  haben.  (Metz,  Stadt,  nod  SJctz 
Bfithum.) 

l.W  fahrte  das  Domkapitel  Beschwerde  darüber,  dass 
besonders  unter  Bischof  Reginald,  Graf  von  Bar,  O  V- — Ifi) 
Gcbictstücke  oder  Rfchte  des  Rist^ums  an  Vo^te  oder 
Lehenstrager  verloren  gegangen  sucn,  so  Mörsbcrif, 
Burgaltdorf,  ein  Anthcil  an  S  a  a  r  gc  m  Un  d  u.  s.  w.  Oie 
BIschflfe  waren  auch  genOthigt.  grössere  Gebletsstflcke  an 
die  Herzoge  von  Lothringen  zn  Lehen  zu  Uber  lassen,  so 
Delme.Dieu/e.  TUrlcstein.  Ban  St.  Pierre,  Man 
de  la  Rotte  u.  s.  w.  Es  gelang  Ihnen  .luch  nicht,  heimge- 
fallrne  Lehen  wieder  an  sich  zu  bringi-n,  und  wiederholt 
mussten  sie  die  weibliche  Erbfolge  gestatten,  so  für  Blies- 
kastel (r.'.'oi  in  Saarbrücken  fl.'TT  .  Püttlingen  a.'«7). 
Rlxingen  und  Mfirsberg  (1343^  Gerolds«ck  <I9WI. 
Saarwerden  (I.V)?).  Salm  (1475).  Ochsen<«teln  (l«6): 
beim  .\u->^l(  ii  '  n  iIi  !  Cirafcn  von  .MOrs-.'iaarwerilcn  (1"«27) 
konnte  da-,  iii>;liuni  J.ja  Uebcrgang  der  Graf^cha^l  S.iar- 
wcrdcn  an  das  Haus  Nas-au-.saarbrUckcn  nicht  hindern 
und  erhielt  durch  Spruch  des  Riichskiunmcrgcrichtts  Jo'.^ 
nur  die  Stadt  Bockenheim  und  die  Barg  Saarwerden. 

Die  fortgesetzten  (Seldnethc  de«  Bisibums  «nd  des 
Domkapitels  führten  avch  zn  VcrpfBndongen  an  die  Stadl 
Metz  oder  an  M  r  r!';r.:  r  i'f>  Stadt  Metz  bctcuei  tr  den 
Grundbesitz  ihrer  Burger  .luch  im  fremden  Gebiete  und  zog 
auf  diese  Weise  die  Pfandschaften  in  ihren  Hoheitsbereich, 
die  seilen  ausgeloht  oder  doch  gleich  wieder  erneuen  w  ur- 
den. So  kamen  allmihllg  «am  Pays  Hessin  Antheile  der 
Herrschaften  Rollingcn,  Urvllle  (ChanssjT),  Vry, 
Ottendorf .  En  ner  y  u  «*.  w. 

Im  13.  und  II.  Jahrbii  '.  1'  rt  %•  -1.  r  '  is  Bisthuni  im  Nor- 
den seines  fjebietes  verschiedene  .'siuckc  an  LuNemburg 
im  Westen  an  B;ir.  im  Osten  und  im  .'sUden  lnsbeso!i.!«-re  an 
das  Haus  Lothringen,  das  Im  lo.  Jahrhundert  den  Verbuch 
anternahm.  den  wetlHehen  Besitz  der  Bisthamer  Metz,  Tool 
tind  VeiUim  durch  Verträge  zn  erwerben ;  diese  Versuche 
wurden,  wie  wir  noch  sehen  werden,  durch  Kal»er  Karl  V. 
vereitelt. 

Die  LothrJngiseiien  Versuche,  das  bercoglicbe  Gebiet 


I  auf  Kosten  der  Bisthttmer  anaznddinen  und  Lehen  oder 
Pfandschaften  zu  erwerben,  reichen  weit  zurttck  und  urttrdca 

I  vielfach  durch  die  BlschOfc,  die  dem  Huusc  Lothringen 
i  angehörten,  begünstigt.   In  Metz  regierten  zwischen  117.'» 
I  und  ltif»7  neun  Prinzen  des  Hause»  Lothringen,  in  Verdnn 
zwischen  1^  und  1061  sieben,  in  Toni  zwischen  1127  und 
t68l  ebenfhlls  afeben.  Dte  GeUetsihelle.  welche  Lothrfaiffen 
vom  Bisthume  Metz  (innerhalb  des  Bereiches  des  Reich»- 
I  Inndes)  In  der  zweiten  HAIfte  des  Ih.  Jahrhunderts,  ln»be- 
;  soiulcrc  w.ilu.  tul      I  Zeil,  in  u  clcl)cr  il<-i   Kardin.'il  Karl 
I  von  Lochrlngen-Guise  nach  Niederlegung  seiner  \Vordc  al» 
Administrator  das  Temporcl  de  IVvech«  verwaltete,  end* 
I  glUig  erworben  hat.  sind  die  Uachoaichcn  Aemtcr  Sanr- 
I  bürg  «nd  Saaralben,  dann  die  alte  Grafschaft  Bla- 
mont'ivr,    Ii,  MschOlllchen  Salinen  <  1=171).  die  Aemter 
Homimig    und   St.  .-Vvold  il.Vill  die  Mairie  Marsal 
(l;  '  i  .  W  '^u  If>r.'  nocti  ili<-  Herrschaft  Xomcny  mit  dem 
Ban  de  Delme  kam.  In  mehreren  dieser  FAlle  waren  Be- 
I  lehnungen  oder  Verpflhidnogen  Torausgegangen,  Blanoot. 

da»  IfiOft  in  Folge  einer  letztwUllgen  Verfttgang  äe*  Letzten 
I  des  Ge<iehleclHS  von  BUmont  Ml  Lothriofen  Obergcgan«en 
w.it.  um  de  1561  ans  dem  Ldemvcrbaade  des  Blathuns 
entlasse  ii. 

So  war  denn  zur  Zeit  des  Westphallschen  Friedi  r.s  drr 
ursprttngllch  ausgedehnte  Domanialbeslu  desBistbum»  durch 
Vertoowrangen.  VcrpAndnngen  und  Vcrldmongcn  voUlf 
zerstllckt.«id  der  Im  Vertrage  von  Mfinnier  anFraaltnlidi 
abgetretene  cdlstrictn«  episcopatus  Metenst«>  bestand  nur 
aus  elniT  Anzahl  un /n  ^.imnicnh^ini;!  n  Jl  t  G^.  t^lr  Vminic-r  . 
die  allen  Gau-  und  ^>r.tlscli;4l(sgrciizcn  w.'kren  in  dle»«iii 
Gemenge  (»tschöllicher  und  lothringischer   Gebiete  nicht 

Imehr  erkennbar.  Begreiflich  ist  der  Wunsch  Frankreichs, 
das  an  ein  geordnetes  elnheiiltdies  Staatswesen  g«w«lint 

war,  ein  geschlossenes  Gebiet  wieder  herzustellen,  wie 
solches  noch  zu  Beginn  des  Iii.  Jahrhunderts  bestand.  Bei 
den  Berathungen,  die  dem  'ilun-r        \  Lrtr.u'--^  \  ri 

Münster  vorhergingen,  war  die  Frage,  weiche  Lehen  des 
Bisthums  mit  dem  weltlichen  Besitze  desselben  »n  Pnuik- 
reich  abgetreten  werden  soHteo,  geflissentlich  nmgani^ 
worden.  Der  Vertrag  hatte  aarh  bezüglich  der  von  Oester* 
reich  abgetretenen  Gebiete  im  Elsass  kcinrs  €  kl. in  un.I 
'  sichere  Bestimmungen  getroffen,  insbesontk rc  keine  Grenz- 
linien testgtsctzt,  sondern  mit  du  .Nennung  von  Gebieten 
oder  von  Rechten  sich  l>egn(lgt.  Aehnliche  Schwierigkeiten 
ergaben  sich  bei  der  Aaslegnng  de»  P>Tenfli8chen  Pftedens 

1(1039)  und  des  Friedens  tob  Nyrawegen.  Die  Eotsclwidiinc 
dieser  Zweifel  hat  Frankreich  einseitig  und  ttnter  Vcrlet- 
1  zung  i'.i  r  K'  l:i1ii         \'''tl< -i  ri.-i  tu. -.  »lailiir.Ji  herbeigeführt. 

dass   cs  an  Utii   l'ai  l.iiiH-nlsstUcn    \  uii   Meli,  NeubrclJ^ach 
■  und  Besan.:on  Rathskammern  bildete  (charabres  de  r^union). 
!  weiche  die  «Lehen  und  Dcpendcnzien»  der  abgetretenen  Ge- 
I  biete  ermitteln  und  Ober  deren  BlMl«lta«t  betdilteasca 
I  sollten.  Dieses  Verf.ihreo,  hl  weleh«m  Ae  L«llte  decKdnigs 
I  zugleich  Kl.'lger.  Zeugen  und  Richter  waren,  wurde  dann 
h  .■III  .U;^-.  rl:,  Ii  .  :i  K'i  .  hiT  i  :iL;iHn:  «  ilikni  lieber  Gebiets- 
erweiterungen verwendet,  weklic  durch  einfachen  Richter- 
Spruch  verfügt  wurden,  um  auf  diese  Weise  ein  fr  rhlOBICPCl 
I  Gebiet  zwischen  Maas  und  Rhein  zu  schaflcn.  wie  es  zur 
ZeM  des  Königreiches  vnd  des  Hertogthnns  Lotbrhvea 
best.tnd  und  b\s  1V>.'  unter  deutscher  Oberherrschaft,  aber 
unter  verschiedenen  Landesherren.  Im  FriedcnMchlusse  von 
Rxsswjk  mnsstc  Frankreich  .•»ul  .In-  .iu-.--ci ti.ilb   K'-.  Elsiiss 
gelegenen  «Rcunionen»  verzichten;  Insbesondere  wurden  da- 
mals Lothringen  und  die  Keichsstllndc  des  Oberrheinischen 
I  Kreises  wieder  in  Besitz  der  Gebiete  ffCtetzt,  welche  wirk- 
I  lieh  oder  nngeblich  vom  Bbthune  Hetz  zu  Lehen  nHirten. 
,  (Wegen  der  Eln/elhelten  der  Reunioncn  s    untm,  wegen 
:  der  Verwaltung  der  aus  den  von  l-"rarl-rciv!i  rt  woihcncn  Ge- 
bieten der  «drei  Bisthümcr»  gri  iiJrnn  Pi ,ivini  s.  dieses 
i  Schlagwort.;  Die  Lehen,  welche  innerhalb  des  weltlichen 
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V.  Die  Batstdumr  releksaBmJttcItwKr  Geblei«  in  BliMt-Lotfariiicen. 


Gebietes  des  Btsthums  Ufcn,  wie  Bockenheim,  Burg 
Saarwerdcn,  Rixinfcn,  MOrsberg,  TOrksteio 
«.  ».      blieben  bei  Ptmlcrelcb. 

Die  Domänen  des  Bistbums  wurJt-n  seit  Jer  Ver- 
legung des  bischflflichcn  Rcfrlfrunis'-ssiwc-i  \  tui  Motz  nach 
V'lc  durch  den  donicun  bisch'''irlU'hen  Oh< Tamtm-inn  :h.iilh) 
verwaltet,  der  auch  Uem  bUchOtlichcn  Gerichte  und  Lchtn- 
hcft  vorstand.  Aus  den  einzelnen  GebictstOckcn  waren 
Kaatcllnneien,  Mclerthllmer  (nwirtc«)  oder  Ger  ichie 
(bMM)  febUdet  Von  diesen  waren  1648  die  ft-ttheren  Knttel- 
lanelen  u.  s.  w.  H  cl  f  II  nt'  t  n ,  Hl  ii  ^  in  n.  Homburg, 
St.  Avold.  Delmc,  N'imcnv  unU  Marsal  in  Folge 
vrti  \\TlLhnunt,'en  oder  Vcr;ius>crungcn  bereits  aufgelöst. 
Selbst  innerbalb  der  1648  noch  be»tclienden  i^teUaneicn 
waren  kleinere  G«ter  als  Anttildheti  mgeben;  «imerhalb 
der  Creatcn  des  RelGlMludea  lacen  die  KatteUanclen  Bac- 
otrat  und  Hoycn  and  die  darcb  Vertrag  vom  14.  Dezember 
l'A'i  i;ej;cri  Ucbtrl.is^un;:  Nun  .M.ir^.il  an  Li.lh  rinci''^  1 1"» 
uurbiac  Miilrie  RCmcrüviUc.  HlU  \tA)i  war  diu>  btschöiiichc 
Gericht  »u  V'ic  ein  herrschaftlkhes  Gericht  {ballliagc  sclg- 
ncurial)  init  den  fiefucnissen  eines  Obergcricbte«  (droit  de 
bnllfet}. 

Di«  Lehen  des  Bisthiuns  lagen  zum  TTielte  ausser- 
halb des  blscfeOflichcn  Sprengeis.  ImElsass  lagen 

lie  \'r)cti-ilehen  von  N  eu  w  eiler,  sei!  l^iu  ilii  l.iihtcn- 
bcrg^chtn  Aemter  Buchsncilcr.  Ingweiler  und 
Herrcnstcin,  sowie  das  Vogtcilchcn  von  Muursman- 
ster,  die  Herrschaft  Geroldseck  (Ochsenstein).  Diese 
Lelm  hat  PninltrelA  nndt  1^  nicht  nis  Afterlelien  von 
Uetz  belutndelt,  sondern  als  unmittelbare  königliche  Lehen, 
well  Prankreich  die  Landeshoheit  Uber  ganz  Elsass  bean- 
spruchte und  keine  Zw  im.  hcnhcrrtn  iu  i-chcn  Krune  unj 
Vasall  anerkannte.  l>as  Lehen  des  Bisthums  Metz  in  der 
Herrschaft  Kriechingen,  Püttlingen  an  der  Saar,  ist  von 
Frankreich  1766  an  Nassan-SaarbrOcken  abKelretea  worden. 

IMe  Ldien  Innerhalb  des  bischsfllchen  Spren-^ 
gels  von  Metz,  im  jetzigen  Bezirke  LothririK'cn  jjtluL'cn, 
waren  zumeist  durch  VerUusserunji-ta  \  oti  Dumüntn.  ihcU- 
wcise  durch  Auftrau'unt'  vnn  .Mi.-Jcn  entstanden.  Der  vom 
Bisthum  Metz,  soweit  bekannt,  1397  zum  erstcnmale  aufge- 
stellte Grundsatz,  dass  die  bischoflichen  Lehen  links  der 
Saar  PntrlaioBiallchen  seien,  rechts  der  Saar  dagegen 
Mannlehen,  steht,  otrwahl  dieser  Grundsatz  In  den  1601  ge- 
sammelten coutumcs  iIls  Ri-Nthums  Aufn.ihmr  fn'i'i'  n.  Im 
Widerspruche  mit  einer  Keihe  vun  Vork';inK'^en  aus  irliluier, 
wie  aus  späterer  Zeit  uml  k.inn  insl  ■  s.mJerc  auf  aufte- 
tragcnc  Lehen  nicht  Anwendung  findco.  Immerbin  scheint 
die  Saar  als  Rechtsgrenze  gegolten  zn  haben,  da  in  einer 
Dcohachrlft  Ober  die  RechuverhlilBisse  des  MsdMMUdua 
Gebietes  berichtet  wird,  das«  eine  grosse  Anzahl  bischöf- 
licher Vasallen.  bevunJers  rechts  der  Saar,  vor 
dem  bischoflichen  LkhenshutL  oder  Assiscngcrlchtc  zu  Vic 
»Ich  nicht  einlassen  wollten,  da  sie  für  ihre  Person  oder 
für  ilire  Lehen  und  Lchenstrt<er  unmittelbar  an  das  Rddi»- 
hnsaiergerldit  «idh  in  wenden  berechtigt  seien. 

Der  fanze  BedtS  des  Btsthnms  Mete  war  Lehen  des 
dentschen  Itelcbs  nnd  wurde,  wie  dies  zwischen  Reich  und 
Kurie  im  W'urriiser  Konkordate  vcrcinb.irt  worden 

war,  bU  Ufin  aet»  beim  iielchc  gcmuthet.  Die  Lehen  des 
Bisthums  waren  sohin  Afterlehen  des  Reichs.  Der  Versuch 
versdtiedencr  Relclisstande,  welche  Lehen  vom  BIsthume 
Metz  trafen,  Ihre  persOnilchen  Vorrechte  als  Reichsstlnde 
auf  die  bischoflichen  Lehen  zu  übertragen,  entbehrte  /cdcr 
rechtlichen  Grundlage:  auch  der  loSJ  vom  Reiche  begünstigte 
A'cr'Nueh  iler  Gr.Tteii  \  un  Leinin^ren.  ilirc  Herr--..baften 
Kissingen  und  Mflr^ber;;  der  biseh"nn.luTi  Landr^huhtit 
und   Gerichtsbarkeit  /u   ent/Khrr,    UfT.nte    wjhl    nur  auf 

cloem  Irrtluune  de»  kaiserlichen  Uofnuhes  beruhen,  wurde 
•och  nicht  weiter  vcrfolft  md  nach  IMS  nicht  «rleder  mif- 
fenofoneB.  Kar  die  flheta«nfira  von  Salm  (OberMdn) 


haben  sich  der  Mulhang  Ihres  Lehens  Salm  beim  BIsthume 
Meu  seit  Ende  des  15.  Jahrhunderts  vdilif  eotsogen;  «qpAtcre 
Versuche  des  Blsthums  Metz,  seine  OberlehensherTlIehkeit 

Ober  die  16»  gelUrstcte  Grafschaft  Salm  wieder  zur 
Geltung  zu  bringen,  wurden  durch  diese  Gründung  einer 
neuetl  Keieh-stanJiLh.Ut  .ib|.'c-.chnilten,  wie  die*  auch  bc- 
zQglich  der  1(>1T  geschaffenen,  zumeist  aus  bischöflichen 
VogteÜehencebltdctenRelcbsgrarsdiart  Kriecbingen  der 
Fall  war. 

Unabhängig  vom  PriedenssdiltiMe  tu  MOnstcr  iMben 

sfrh  die  Veihaitnisse  der  ehemaligen  Lehen  Je^  Blsthums 
Meu  im  ilcrzogthume  Lothringen  gestaltet,  da^  von  den 
Frieden5VerhHndIuni:en  au-^i-^ehlei^^en  ivnrdrn  war.  das 
Land  war  damals  von  Frankreich  besetzt  gehalten.  Als 
I^thringen  durch  den  so(;eaMtnten  NOrnberger  Vertrag 
vom  16.  Aagost  1M2  alt  etat  freies  Herzofthum  (Uber  et  non 
incorporabilia)  anerfeanni  wurde,  sind  die  damals  von  Loth- 
ringen getragenen  Met/er  Lelien  nieht  .lusdrUv  klich  au-^t«-'- 
nommen  worden.  D.is  Kti«.h  hat  aber  d.imal-.  auf  diese 
Afterlehen  keineswegs  verzichteL  .Als  das  iJisihuMi  Met-? 
nach  1>4^  zu  Gunsten  von  l^othrln^en  seine  Lehensrechtc 
«irffnb,s.&  1561  für  Blamont,  Sanrbart  «nd  Snar- 
alben,  hat  da»  deutsche  Kei^  dicee  Gebiete  als  annlitel* 
bare  Relohslehen  betrachtet  nnd  13<>7  Lothringen  damit  be- 
lehnt AN  solche  wuid.n  ai.i..h  die  " /ur  Rcichsmarkf.Til(- 
»chalt  erhobene  Herr>chuli  Nomc-ny  und  die  bischütllchen 
Salinen  behandelt,  wegen  deren  sich  das  Bisthum  Metz,  um 
die  Zustimmung  der  Kurie  zu  erhalten,  das  Lehensrecbt 
nnd  die  Elnldeunf  vorbehalten  hatte.  Fhr  Homburc  «ad 
St.  Avold  hat  das  Bisthnm  Metz  1600  thatsAchllch  auf  die 
vorbehaJtene  Lehenshohelt  verzichtet.  Da  Lothringen  Im 
\'enia>.'e  -Mihister  nicht  virtretf  n  war,  k.im  die  S.ivlic 
zwischen  Loihrit>g<fn  und  Frankreich,  du»  au(  die  Reunioncn 
in  Lothringen  hatte  verzichten  müssen,  niehi  zur  .Aiis- 
irasunf :  eine  Versthadicunc  «rfolgu  erst  im  Pariser  Ver- 
trage vom  21.  Januar  1718;  das  Reich  aber  hat  weder  1697, 
auch  t"l?,  noch  endlich  ITij  bei  der  Abtretung  von  Loth- 
ilr.yu)  an  l'rankroich  seine  Rechte  auf  diese  Gebiete  ge- 
wahrt. Frankreich  hat  noch  1<>1>  die  chcm.iN  bisch.'Jtlichcn 
Lehen  als  unmittelbare  königliche  Lehen  behandelt;  die 
Lehen  wurden  daher  beim  Parlamente  in  Metz  und  nicht 
mehr  beim  bischodichen  Lehenshofe  In  VIc  gemntiiet.  Oer 
Bischof  Saint-Simon  errichtete  zwar,  nachdem  er  17S6  den 
Titel  «FO  Ts  f  b  I  s  ch  f.  f>  ant;enonimen  hatte,  in  \'ic  wieder 
einen  Lehen.'^hof ;  doch  weigerten  sich  die  küniclichrn 
\' isallcn,  unterstützt  vom  Parlamente,  ihre  Lehen  d  -n  zu 
mutheo.  Dicstir  neue  Leheoshof  wnrde  1746  wieder  aufge- 
löst. Das  Parlament  hi  Metz  (Ohrte  aadi  den  bis  dahin 
dem  Metz«  Redne  freaden.  den  nordllnuutdslschen  Cou- 
tnmes  entlehnten  nnd  z.  B.  vom  Pariser  Parbunente  llacst 

anerk.innten  r.runds.itz  ein.  dass  Jie  Le!iensei>;enschaft  eines 
Guten  rechtlich  venuuihct  v\cide.  De^shalb  wurden  auch 
die  uralten  kirchlichen  .Atiodc  des  Domkapitels  und  der 
Metzer  Abteien  als  königliche  Lehen  bebandelt,  wodurch 
anch  das  freie  Kircliengut  in  Lebens-Abhlngigkelt  von 
der  Krone  gerieüi. 

Der  weltliche  Besitz  des  Bisthums  Met/  ;;chOrtc  zwar 
nach  dem  l  inLinire  des  (.ebletes  zu  den  ^.-r.isseren  Reiche 
stünden  de«  Oberrheinischen  Kreises;  duch  ist  dieses  Gebiet 
nie  «gcfürstet»  worden,  wie  dies  selbst  für  kleinere  BisihUmcr 
im  Reiche  geschah.  Erst  Bischof  Saint-Simoa  hat,  wie  oben 
erwähnt,  den  Titel  «Prince  du  St.  Empire  und  Prinoe  de  Uetz» 
unter  Widerspruch  des  Parlamentes  aber  mit  Duldtmg  des 
französischen  Hofes,  dessen  Dekrete  das  Parlament  1737  fUr 
unwirksam  erkl.'vne,  bi-  tretührt.  Ob  es  !i:Lh  d.ihei  um 
die  Wiederaufnahme  des  Gedankens  handelte,  der  ICrone 
Frankreichs  eine  Relchsstaadscbalk  ztt  vendiall^  IBHSS 
dahin  gestellt  bleiben. 

In  kirchlicher  Beziehnng  waren  die  BtsehPfe  von  Metz 
Sonragane  des  Briblsthnna  Trier;  doch  war  sehoa 
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BciirAfc  lor  LradeaffCKihldite. 


Bischöfe  ürojfo,  einem  Karollnuer  (K.'.^-hVO  Jer  crzbischof- 
lichc  Titel  verliehen  worden,  welchen  schon  (i«S4«n  Vor- 
gänger Chrodegan^  unil  AAftlmiii  geftUirt  hab«n  «otteib 
Dlt  Verleihans  des  PaUluin*  m  Bischof  WaJa  (B»»  wwd« 
»htr  vom  Metroiwiften  In  Trier  nicht  anerlmnnt ;  grIMehwohl 
wurJe  auch  Discho'  Ail.ill'i  t  i  '>'yi .  \ r.  hiTu.in.li  it ge- 
nimm.    Von  weiteren  cbuojjf  n  in  dieser  Kn-htunjf  ist 

nichtt  bel<annt,  die  Bischßfc  von  Met/  niinnicn  sich  Elecil 
((■\us):  in  der  That  liefen  %-oin  7.  his  mm  Anscanfc  des 
II.  .Lihrhundcrts  anzwcifellMfic  Zragnlsse  tot,  dnn  die 
Bischöfe  von  den  Vertretern  der  ^ftdt  Und  der  Gebülchkelt 
KcwXhU  wnrden;  seit  1331  nannten  sie  sich  «von  Gottes 
Gnail  •  ■  di.i  J,rn;ils  unternommene  Versuch,  die  StHnde 
des  Hothunis  lü  Standct;ij;cn  nach  Hett  cinzub«rufet), 
scheiterte  am  Widerstand  der  Stadt  MetZ<  die  StindetAgC 
worden  dann  wieder  In  Vlc  abgehalten. 

Die  MsdiMichen  Stande  —  Adel.  Gelstllebfcelt  und 
Stldte-i  wurden  nur  unregelmasslir.  .-lus  Anl.iss  feindlicher 
BlnJStle,  tat  Benithunj;  von  Gesetzen  oder  Verordnungen 
oder  /um  Zwecke  der  Vcranl«Kun>;  von  Landsteuern  oder 
der  I  mletrung  von  Reich>stcucrn  zUffsiändctiigcn  nach  Vic 
berufen.  Wie  weil  diese  Einrichtung  zurückreicht  Ist  nicht 
bekannt,  BcxOglich  der  Regalien  aller  Art  standen  die 
BlMhOfe  von  Mete  hinter  anderen  Relchvstlnden  nicht  zu- 
rBck.  Die  BUchöfe  bestellten  einen  Si  iith.ili.  r  h..  der 
In  erster  Linie  die  militärischen  Anm  l'v'i  nhi  iti  n  vi  ru.iltete, 
fUr  Ain  UiULili.ilt  der  Fc»tW'i^<.ii  --..i-f:  unj  ein.  n  Stell  Ver- 
treter (maire)  in  Vic,  Mo>envic  und  RiunbcrviUcrü  hatte  i 
in  den  bischöflichen  Bnrccn  waren  '^ar*'" —  bestellt. 

Die  Gericbtsbarkett  In  Rechts-  wie  In  Polbebnchcn 
wurde  In  erster  Instanr  von  den  Mschflfllchen  oder  herr- 
schaftlichen Ortsgerl.  ht(  n  iiusf>iibt .  Ri  rufung  war  gestat- 
tet, wenn  der  Werth  dtr  S.uh..  Ji.ji  Btirag  von  zehn  Fran- 
ken Überstieg;  ii  CrimlnaKachcn  war  die  Berufung  ausfe- 
schlössen  und  nur  die  Nichtigkeitsklage  zulAssig. 

Der  grehcime  Rath  des  Blstdura  unter  dem  Vorsltse 
des  Ballly,  aus  den  vom  BIsetaoft  berufenen  Mitirliedern, 
(Kanzler,  Prokoraior.  Schatzmeister  u.  s.  gebildet,  ver- 
waltetr  Ji<-  I'iotn.incn  des  Blsthumn,  wozu  besonder*  die 
Salzwerke  und  die  Forsten  ßehörten. 

Der  Baillla^e-Rath  (bhchöflichc  Kath.  zu  Vic  unter  dem 
Vorsiue  des  Bailly  oder  seines  Stellvertreters,  des  Maircs, 
mit  12  BeSsItiem,  war  Berufunfaccricht  Dfe  Beruluags- 
swnmewar  1563  durch  Kaiser  MaalmillanlL  auf 900 rheinische 
Goidirolden  festBcsctzt  worden. 

In  Lehenssachen  war  das  .\sslseng:erleht  zu  Vic  unter 
dem  \  orsitiie  des  Dailly.  nus  mind«-stens  sieben  «pairs»  oder 
thaults  hommes*  des  Bi--tluinis  ^.-fbiidet.  zust.'tndlj;.  Bei  der 
Berathang  muMt«  sich  der  Balllv  zurücksiebeo,  nachdem 
er  aus  den  Ldiensirlgem  einen  Schüffen  als  Berichter- 
statter bezeichnet  hatte.  Doch  war  dieser  Lehenshof  nur 
bclEli.'(nthum«hlagen2UstnndiK;  über  Besitzs.tchcn  entschied 
der  Hailliaifcrath, 

Für  die  \'erwaltuntr  der  Forste  wurden  l(/)7  drei  Gruyers 
bestellt,  in  Rambervillers.  in  Vic  für  die  Kastcllaneien  VIC, 
Lagarde,  Freiburg  und  Albesdorf,  und  in  Remllly  f^r  den 
dortigen  Porst  imd  das  Val  de  Metz> 

Der  Bischof  von  Meu  hatte  Shi  Und  Stimm«  Im  Reldtt- 
tage  wie  im  Kreistage. 

Alle  diese  rclchssiändischen  Rechte  w.inn  Vvi  il,  r  .\ti- 
nahmu  der  französischen  Schuixberrvcbad  Uber  die  Stadt 
Metz  und  deren  Umland  hei  der  Zusttmmungserkllrwig  de« 
Domkapitels  von  Metz  von  12.  April  I9B7  vorhdudt«a 
worden  und  sind,  ungeachtet  der  von  Frankreich  IfiOQ  unter- 

n.  irr- rrM  :u  t  .  If'11  .•illf  bu ^-lt  l  Ge  legenheit  versch' 'l'etM  :■  y<:i  - 
suclie.  die  Schut/herrschad  atat  den  ganzen  weltlichen  Be- 
sitz des  Bisthums  auszudehnen  und  die  Huldigung  dafttr  zu 
erlangen,  den  Bi»chO(en  verblieben.  £rst  im  WestphUi»cbcn 
Frieden  vom  21.  Oktober  16t8  hat  Frankreich  die  volle 
Landeshoheit  Ober  diese  Gebiete  erworben. 


,  b)  Stadt  und  Land  Hetz  (Pays  Mcüsin). 

Bezüglich  der  Geschicke  der  Sudt  MeU  verweben  wir 
auf  den  Artikel  Metz  (Stadg.  bezüglich  der  Elntheltung  des 
Hetzer  Land««  (Paj-s  Messin)  auf  den  Artikel  Heuer  Land 

Im  dritten  Theilc. 

Es  Ist  noch  immer  Jit  Frayt  unyclCst   ob  die  Bischöfe 
von  Metz  unter  Kaiser  Otto  I.  (um         die  Grafenrechte 
nur  in  der  Stadt  Metz  oder  zugleich  auch  in  der  Grafochafl 
'  Metz  erhalten  haben.  Bs  Ist  aber  auch  die  Prafu  nodi  «ner« 
'  ledigt.  ob  OberiMupt  zwischen  Stadl  und  Gtuladialt  zo 
I  unterscheiden  Ist,  und  ob  nicht  vielmehr  die  Stadt  Metz  und 
;   der  comitatus   .Miinisi,  schon  vor  'V-.'i  ilv.n-.i;  «  in  einheit- 
liches Ganzes  bilJtun.  wie  später  die  >tadt  und  das  Pays 
Messin,  wenn  auch  noch  nicht  In  der  Ansddumng,  die  z.  B. 
nachweislich  1404  bestand. 

Metz  ist  weit  alteren  Ursprungs,  alt  andere  StNdte  aus 
römischer  Zeit.  In  der  ulteo  Hnuptmadt  der  Bdgteciien 
Medktmatrtker  oderimter  romischer  Hemchafi  mügen  sich 

'  vr.Ti  Anl-Lv'inr.  die  Verhältnisse  der  St.iiit  ri>;rriartic  ui.il 
vetschicJin  von  der  Entwicklung  fränki^.  her  Genieinwesen 
gestaltet  haben.  Die  Merowlngcr.  unter  welchen  Metz  die 
Hauptstadt  von  Austrasicn  war,  »cbcincn  nicht  nur  die 
Stadt,  sondern  das  ganze  amliecende  Gebiet  besessen  ra 
haben,  da«  durch  Schenkungen  fast  ausschliesslich  Besiu 
der  von  den  Kflnigen  «etbst  oder  wahrend  Ihrer  Herrschafts- 
I  zeit  gegründeten  Seil.,  in  der  St.iJt  und  \  or  iler-M  lh.  ii 
'  wurde.  So  entstand,  als  die  Stuilt  bischütiieh  wurde  vin>i 
auch  die  Stille  la  Abh.lngigkeit  vom  Bi.Hthume  gcricthen, 
eine  IntercasengeiDeinschaft  zwischen  der  Stadt  und  den 
Stiftsgebieten. 

Diese  Eigenartigkeit  der  Entwicklung  beruht  vielleicht 
auch  auf  der  Staramesvcrschiedenhcit.  Das  ganze  Pavs  Mes- 
'  sin  bildet  heute  noch  eine  in  die  Spr.ichgrenze  ein^prin*;«  nde 
Bucht  Im  deutschen  Sprachgebiete,  die  deutschen  Franken 
haben  dort  ihre  Sprache,  wie  es  scheint,  nie  zur  Geltung 
gebracht.  Ebenso  hat  sich  dort  das  Recht  der  Personen  «ad 
der  Sachen  vonig  verschieden  von  der  Kachbarschaft,  von 
dem  In  Lu  >  i  mburif,  LothririL'i  n,  F,:\r,  im  ."sii.irl.in.lc  iinJ 
i  selbst  VLifi  Ucin  im  Bischöflichen  (.cbitu  gellunUen  Kcvhlt 
ausgebildet-  Der  Bürger  von  .M.  tz,  wie  der  Bauer  des  Pays 
Ucssin,  waren  Irele  Leute,  nicht  l^eibelgeoe  oder  Hörige; 
sie  hatten  freien  2ug  und  Flug  und  waren  —  «nglelcb  Ihren 
Nachbarn—  frei  von dermainmerte, der  tallle,  der  forfnyance. 
dem  formarlage ;  der  Gutsherr  konnte  nicht  Frohnen  oder 
Hand-und  Spanndienste  verlangen, oder Baniii  cchte  ,ia  ...  inL-n 
!  Mühlen,  Backofen  und  Trotth.'lU'icrn  ausüben,  wenn  er  nicht 
'  besondere  Titel  oder  die  Zustimmung  der  OrtsbOrger  nach- 
I  weisen  konnte.  Die  Erwerbung  solcher  Bannrecbte  durch 
Verjfthran^  war  nmgescblossen.  Jeder  Hetzer  Borger,  adetiv 
oder  nicht,  komte herrschaftliche  Rechte  erwerben  und  aus- 
I  Oben,  Lehen  muthen  und  tragen  oder  Allode  besitzen, 
überall,  «  o  M.      r  Reeht  ■^■ih  :  aus  diesem  Umstand  allein 
schon  ist  aut  eine  ursprüngliche  Herrschaft  der  Stadt  über 
das  Umland  zu  schlicssen. 

Aber  auch  der  Grundbesitz  war  frei  i  fOr  die  allodlale 
Eigenschaft  bestand  eine  rechtliche  Vermuthung:  herr- 
schaftliche Gefälle  und  Zehntrechte  waren  verj.ihrbnr ;  mit 
einem  Lehen^tc  vereinigte  Allode  bchleUcn  ihre  Ivipen- 
.-eh.if:  uiui  wurden  nicht  Lehen.    Im   jr.ir.zen  l'avs  Me^-.in 
waren  nur  wenige,  meist  aus  Vogtcicn  entstandene  Lehen. 
Diese  waren  nidit  Mannleheo,  sondern  patrimonialcr  Natur. 
Es  gab  kebie  Retrakt-  oder  Regredlentrechte.  Bestdkmff 
von  Afterlehen  ohne  Zusthnmung  des  OherelfenthUmers 
'   war  uiUefs.i;;!:  für  J.i^  Rueht  der  ^■|>,.:tetcn  w.iren  ii\n"  iHu 
I  mit  dt'.i  Stiiltn  gcsthlusbcncn  Ucbercinkommcn  m.Lssgebend, 
'  nicht  allgemeine  Grundsätze.  Mit  den  Lehen  und  den  Frcl- 
hMen  war  die  Gerichtsbarkeit  nicht  regelmkssig  verbtiadeik. 
Bernfuag  gegen  Urlhelle  der  herTBchaftliehco  Hociigerlctate 
war  nusgesclilossen.  Der  Hochgeitchtshcrr  komite  nodi. 
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Gnudcnrcchtc  ausüben,  lüc  anJerwärts  dem  Landeshcrrn 
suMaadcn.  Mit  der  HochgcrkiiuiMurkelt  war  anch  die  onitt- 
Icie  vad  dJe  Cmadferlchttlmrkeit  veilniiideii*  wenn  nicht 
be<.ondere  Vertrag«  bestanden.  —  Im  Metwr  Lande  galt 
auch  nicht  das  gcg'emeltlge  Weldcrccht  bnnnMflsidKer  Gc« 
mcindcn  (droit  dcparcours);  das  ki;!.  Edikt  vom  1".  Oktober 
l()jHO  fand  keine  Anwendung  im  Pays  Mcfisin,  wie  das  Parla- 
incnt  1701  erkannt  hat.  Eine  be<Mndere  ElgenthUmlichkcit 
war  dM  Verbot  4er  letstwIUlgen  VerfOgunc  Ober  £rbc1>ter 
(fmds.  trtfondB),  wlbrcad  PfandecKaften  den  MoblUen  artdch- 
geachtet  wurilcn. 

Schon  iujv.  du  fcT'eichmassiRen  Freiheit  der  Personen  und 
de»  Bciilcns  in  di-r  Sta.lt  « io  im  L'rnl.indc  ist  iu  schlicNscn, 
das»  das  ganze  Recht&geblci  ein  elnbcItUctacs  Ganzes  von 
alten  Zeiten  her  bildete;  dieies  Recht  galt  Jedenfalls  schon 
Tor  der  EinfUming  des  Lcbenreclitea.  daslBden  tcirditicben 
Altoden  nfcbt  Eingang  fand.  Da  aber  der  dem  Hochatlfte 
und  den  A^tci(■n  iu;r».-wic-en<'  zersplittcrtr  Flcsit/  seine  recht- 
liche Naiur  durch  den  Bcsltzübergang  selbst  oder  spater 
unter  der  Herrschaft  des  Krumm^tnbes  nicht  in  so  allge- 
meiner Weise  geändert  haben  dürfte,  dürfte  wohl  anxu- 
achmen  aela,  daai  dlew  eigenartigen  PVclheltan  «ihna  «iiter 
den  Merowingem  besunden.  Nach  der  lleiamg  venddede- 
ner  älterer  Metzer  Schrifutelter  toU  dieser  Znstand  der 
FrLiluit  auf  v<jrr('imist.hL-  Zeiten  zurQckzufUlircn  si;l:i.  Met/ 
M>tl  ZU  Jenen  iranischen  cl%'itauii  gehört  haben,  denen  Juliu» 
Cas.ir  die  alten  Einrichtungen  belicss,  wie  Suetonius  meldet, 
Vi«  auch  Tadtas  die  Mcdiomatriltcr  ein«  ••ocl«civitas9  naanie. 
Unter  frlnkiadier  Herrschaft  düi-fta  lo  Hetz  und  dem  Um- 
lande  die  Mindcrfreihelt  der  LItl  oder  Placalini.  der  Hominee 
cccieslastici  oder  Tabularll  der  herrschende  Rechtamatand 
;:i.\te^ri)  sein.  Nach  Kigniai  incIii'H!  Rechte  waren  dieBlscMfe 
dit-  Jeleni>uic!.  llbei  UUU  Oer  Tübulatil  u.  s.  w. 

Mag  nun  der  Zusammenhang  der  Stadt  Metz  mit  dem 
Unlande  und  mOgen  die  Freiheiten  In  diesem  Gebiete  aus 
frSnlcfseher  oder  ans  früherer  Zelt  stammen,  Jedenfalls  ge- 
wanni  n  Jlc  Vcrhnitn:s>te  eine  Slhnlic^t■  Gestalt,  wie  in  Jen 
ur.tcr  Jer  Hcrrsehatt  Jer  Sflciu>ischen  Kaiser  gegrtinUctcn 
Städten,  welche  vteK  ivh  .  In  aoigedehatea  Sulmririnm  oder 
Weichbild  sich  aneigneten. 

Die  fetodiegJehen  nnd  die  untergeordneten  klrddlcheA 
Sprengel  waren  «afkagUdi  Inder  Rcg^dder  Bladienongder 
weltlichen  Herrschaft  naehgebltdet,  wenn  anch  fttr  spätere 

Ztiten  Jle  kirchlichen  ur.il  Jie  \villli^.hen  Cien/en  ki'Iiu-<- 
WCKS  stets  Ubereinstimmten.  Dii^etn  <  .1  tin  Jniil^e  ciitbpr.ich 
auch  die  kirchliche  Vorschrift,  al-  Sitze  licr  BisthOmer  nur 
^Ossere  StAdu  and  nicht  kleinere  OrtsctuUten  zu  wAhien. 
Die  KlrdM  erklärte  aber  andi,  daa«  Btodioiie  in  welül^er 
BnMttmg  Forsten  oder  Grafen  nicht  tmiergaben  seht 
kennten  nnd  beanspruchte  von  den  Königen  C^wRtimng  der 
Ittitnnnit.1t  d.  h.  der  Befreiung'  \  r>n  lU  r  (".eriehtsbarUeit  der 
Orafschaft.  So  wurden  die  Bischöfe  weltliche  Herren  der 

Wsehflgiclten  sit/e.  ,u  r  crssten  meist  ans  ramischer  Zeit 
«tammeeden  gro»»eren  Städte. 

Die  besondere  Bedentuag  der  StMdte  lag  la  den  UArkten, 
welche  nach  romischer  Ueberllefemng  dort  abgehalten 
worden  und  die  Aufnahme  von  Gewerbtrelbenden  jeder  .\rt 
als  freier  Utlrycr  zur  \  i'eilln;,ung  hatten.  «Jus  Rotti  »lumi» 
oder  «Llbertas  Komana»  wurde  das  Marktrecht  genannt, 
dessen  GewÄhrung  die  Kaiser  oder  die  Landesherren  sich 
▼orbehielten.  Um  Wettbewerb  In  der  Nachbarschaft  auszn- 
achUcasen,  wurde  fUr  die  Stldte  die  Bannmeile  (WelchbDd) 
geschaffen,  inricilult'  lUrei  uederFrcmde  Gewerbe  betreiben 
durften,  n.ieli  —  nach  den  Kechtsspicgeln  —  Mftrkte  errichtet 
oder  neue  St.ldttenieinden  ^jebaut  w  rdi  n  Uoenten.  i  K  r 
Sadi&enspiegel  bestimmt  als  Breite  des  ^ichutzringcs  um 
die  Stldt«  eine  Meile,  der  Schwabcnspiegel  zwei  Mellen.  Ans 
der  Bedaulang  der  Bannmeile  sind  die  eigentlittmllchen 
RedttslMStlmmnngen  über  dla  PiahlMIrger  abnlelten.  Dfa 
BATferschaft  nnd  die  Stifte  In  den  Städten  hatten  allen 


I  Grund,  die  Grenzen  des  Weldibildes  soweit  hinanszurUcken, 
aU  liire  ausserhalb  der  Manem  gdegenen  Besittnngen 
reichten  und  nur  mlchtlge  Fremde  auftunduncn;  dledadureh 
in  Schuts  und  Schirm  verpflichtet  wurden,  oder  Leute,  die 
der  Stadt  nOtzIlch  werden  konnten.  Mögen  nun  Ucberllcfe- 
rungcn  au->  der  Zeit  der  ri'nii-L-h'.n  Herrschaft,  oiiei  mn^eii 
spatere  durch  den  Hände!  </wNchen  Flandern  und  Lara- 
parten» in's  Land  gebrachte  \  nrbiiJcr  aus  der  Lombardei 
massgebend  gewesen  sein,  das  Endcrgebniss  dieser  mehr 
durch  die  nntOrllehe  Macht  des  Verkehrs,  als  dnrdt  die 
Gcsctzcrcbtinjr  des  Reichs  bestimmten  Verhaltnisse  war,  dass 
sich  Zust;inJ(  ;;estalteten,  welche  an  das  Verhältnis  der 
citt.idini  und  der  eunt.idini  In  den  Icniliardisehen  St.ldt!  ii 
sich  anlehnten,  in  deren  Gebieten  die  deutschen  Kaiser  ver- 
geblich sich  hemOhtcn,  die  Graischaftsrcchic  zur  Geltnng 
zu  bringen.  Die  wdttlchen  tmd  dl«  getstUchen  Gcbletsherren 
andererseits,  welche  ausserhalb  der  stidtlsdien  Weichbilder 
Ihre  Siue  hatten,  uiirden  Jiirch  die  L,inJntK!il  ihrer  .m 
die  Schüllc  gebundenen  dienstbaren  H.'rl>;en.  die  in  die 
Städte  zogen,  empfindlich  gesch.tdiut  ,  du  .Ministerialen  des 
Reichs  oder  der  weltlichen  und  gcUtlicbcn  Gebietaherren 
tncbten  $mA  dvrdi  Brwnrhgng  ^n«s  atidtfsehMi  BQrger- 
redttes  den  Ldwoaberren  sich  an  enttldiea.  Um  die  dca 
Studien  benachbarten  Gebletsherren  In  Ihren  Rechten  zu 
sehut/eii,  \'erlMiinie  Kaiser  Friedrich  IL  die  «Cive*.  i|ui  Pii.il- 
burgeri  dicuntui  «,  aus  den  Städten,  und  untersagte  I^j  die 
goldene  Bulle  die  Aufnahme  von  PfahlbOrgern  oder  Schutz- 
vcrwandwn  nnd  die  Biidong  von  Innungen  oder  GUden  in 
den  Stidtan,  wie  die  Bündnisse  der  Stidte  unter  sich.  Dtc 
Hohenstaufen  aber  hatten  z.  D.  Im  Elsa.ss  Anfangs  des 
13.  Jahrhunderts  die  Ministerialen  des  Biüthums  Sirassburg 

in  die  k.iiseriiehen  St:idtc  als  rfahlhücgcr  nufgciiommen, 

um  sich  dctea  Dienste  lu  sichern. 

Die  Unterordnung  des  Pays  Messin  unter  die  Stadt  Mett 
I  gestaltete  sich  aber  eigenartig  und  abweichend  von  anderen 
I  Vorgängen  desshalb.  weil  fast  das  ganxe  Umland  etwa  seit 

dem  7,  Jahrhunderl  Besitz  des  Hochstifle--  Mct^  ttnt!  der 
I  zahlreichen   In  und   vor  der  SiJidt  icelcKencn  Ableltii  ge- 
'  worden  war  \eelche  In  Abhängigkeit  muiv  BUthume  mehr 
oder  minder  geriethen.  als  kirchliche  Allode  aber  von  der 
Lehenshoheit  der  weltlichen  Herren  der  Nachbarschaft  frei 
waren.  Sicher  Ist.  das«  die  BIschdfe  von  Metz  die  ImaMUrt« 
tit  für  ihr  Gebiet  schon  unter  den  Merowingem  crtilelten, 
wie  775  Karl  der  Grosse  besthtigte.  Zu  diesem  Gebiete  ge- 
borte ein  Tbeil  der  Stadt  mit  den  Sitzen  des  Bischofs  und 
I  seines  Kapitels,  iiberdie-.  div  dem  Bisthumc  unterstellten 
Kloster,  ausserhalb  der  Stadt  aber  Besiu  im  Eisass  (Maurs> 
mttnstcr,  Zabern,Neuw«ll«r),  In bcqadibartan Gauen, 
losbesondare  aber  auch  im  Meaer  Laad«  adhat,  In  wakbcm 
eine  Thellung  der  Gewaltet!  durch  die  Gewihrung  der  im« 
niur:!r:tt  •  nt-.t.md.    Di  i  iJesit/  des  Uisthums  wurde  befreit 
von  der  Gerichtt>barkett  der  kaiserlichen  Grafen  und  von 
den  fiskalischen  .Abgaben.  Den  kaiserlichen  Grafen,  die  im 
Sonstigen  die  Rechte  des  KOnigs  In  der  Stadt  und  im  Um- 
lande  amobten,  blieben  die  Leute  des  Bisthnms  nach  wie 
vor  unterworfen  bezüglich  des  Heerbannes,  der  Wacht  oder 
Buri;hut,  und   der  Verpflichtung  zur  Unterhaltung  der 
Urtlcken.  In  der  Ziit  v^m  sm,  bi->  9''<  werden  die  Comites 
I  .Mettenscs  nicht  mehr  ervv.'^hnt.  Die  Kaiset liehe  t'lalz.  noch 
I  «S?  als  solche  genannt,  w.ir        Sm  Besitze  des  Bisthums. 
I  Der  erste  blschMUche  Pi4lsgriif  war  augleich  Vogt  des  Bis- 
I  thums.  Unsicher  ist.  ob  die  ^diofe  die  Grafsdiaft  bei 
Verleihung  der  Pfalz  oder  später  (als  Lehen  vom  Reiche) 
erhielten ;  jedenfalls  war  Metz  mit  dem  Pays  Messin  als 
bischofliches  Gebiet  schon  bei  der  Theilung  von  Lothringen 
in  zwei  HerzogthUmcr  (um^.V)  von  der  herzoglichen  Gewalt 
ausgenommen.  Die  rechtliche  Form  fttr  die  Uebertragung 
war  die  Bdehnnng  des  Bisthums  mit  den  kaiserlichen 
Rechten,  d.  h.  mit  der  iUtehsvogtei  und  der  Untervegtd 
in  der  Grafschaft,  wddie  die  Stadt  und  das  Umland  um- 
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BeitrflKC  zur  Landesccschichtc. 


faatt*.  DJ*  bitchOAlchen  PfolscnUco  vcncbwindea  um  1080; 
wuxt  der  Vorte  tmen  wieder  Graf«  •«£  XHeae  «plteren 

Grafen  von  Mcu.  wck-lu  >k-in  H.iuse  Elsass  anß-ohi'lr'.cn.  un  J 
—  seil  der  Uebcrtr.ijriini;  ilcr  hLtzocDchen  WUrJc  in  Obcr- 
lL'ihrini:cn  an  dieses  H;iu-.—  Ji.  ("trafen  von  Mei;  v  om  H.tu«e 
Lun^ville,  die  sich  spater  auch  von  Dagsburg  nanmenr 
wMtn  biscliOfliche  und  oictat  kaUerllche  Grafen. 
Nadl  dem  Tode  der  Brbia  von  Oagibanr  warde  die 
GrafMluift  nt<At  welrer  verlebiit  und  die  Amtn^ter  der 

Gr. Ifen  in  und  .tun-crhalb  des  Pays  Mr-»-!n  «urJin  yom 
Bi<«thuine  in  cigtnt  Verwaltung  Ubcrnommeo.  Dic>>c'  V  cr- 
leihung  von  Graf<«chaf(en  an  ein  BUthum  war  kein  vcrein- 
leltcr  Vorsang.  Eine  »olciie  Vericihnng  erfoigte,  wenn  ancta 
VBter  aodercD  Pomen  tn  Trier,  la  Verdmi.  la  Tool  n,  a.  w.; 
das  Reich  betitelt,  abgesehen  von  der  Reictishohelt.  nach 
dieser  Uebertraifung  der  Grafschaft  an  das  BUthum  imnner 
noch  Rechte  Im  P.iys  Mes!>in,  wie  sich  J.iraus  ir^nbt, 
Kaiser  Heinrich  II.  1018  dem  BUihume  d.ts  ju><  iV  restandi 
rechts  der  Mo»cl  und  der  SelUc  ungeffthr  m  dv-.ix  ganzen 
Get>icte  Obertrog,  welche»  die  auf  dem  rechten  Ufer  dieser 
Flttss*  ilecende  HUfte  des  Pays  Messin  badete. 

Wie  weit  im  Laufe  der  Zeit  das  Weichbild  der  Stadt 
ausgedehnt  wurde,  und  ob  diese  Ausdehnung  durch  Er- 
werbungen ticr  Stifte  und  dtr  liUrcLr  \on  Mcu  irtfl^tc, 
auf  welche  die  Stadt  »odann  Melzer  Recht  anwandte  und 
Steuern  erhob,  Usst  «ich  im  Einzelnen  kaum  mehr  nach- 
weisen. Als  nacb  einer  Felide  der  Suidt  Metz  mit  benacb- 
baiten  Geblctsherren  1401  das  StadtceMet  sar  KrfegMteuer 
veranlagt  v\kir>!o.  wurden  nach  Jtr  ?;ahl  der  FruL-rHiiHon 
und  der  Hauithitri;  alle  Ort-ich.ifieu  bcigezogen.  in  wt-Khcn 
Stifte  oJlt  Bürger  von  Miiz  hcrr-vchaftliche  Rechte  bcsassen. 
Von  dt-n  :j<r?  damals  zur  Steuer  hcraagezogenen  Ortschaltea 
und  H  ftii  verweigerten  nur  31*  Stencrcahlung,  well  sie  an- 
ler  fremder  Gebietsbobelt  standen,  oder  well  die  Ortevdgce 
Fremde  waren.  Es  waren  dies  durchweg  entlegenere  Dörfer 
Wcücr  r.JiT  H"fc,  \v.Kh(  ausserhalb  lU-.  Umkici-.(_-  \r,n 
iwci  Mciiin  au»»€rJj.iIb  i!cr  Stadt  lagen  und  zuiir  in  dem 
v<in  Fr.iiikrelch  später  «Lt  fr  mc  alcuf»  benannten  >tadti- 
schcm  Gebiete,  In  welchem  —  Im  Gegensätze  zum  bischOflkbea 
Gebiete  —  keine  Lehen  waren.  Ans  diesem  Vorfmife  Istn 
entnehmen,  dasa  das  Bestreben  der  Stadt  MeU  stets  dahla 
ging,  dte  Beslumgcn.  wcidie  die  Stifte  oder  die  Geschlechter 
.ui->rrfi;iih  .Ii  r  Scult  erwarben, mit  dem  MMdtlsdico  Gemelli- 

wt  Ntn  ta  vi  reinigcn. 

Dnss  die  Stadt  mit  dem  Umlandc  ein  einheitliches  Gan- 
ze« bildete,  ergiebt  sich  wohl  auch  au»  dem  Umstände,  dass 
die  Bischöfe  mit  dem  Verluste  des  Refimciiu  in  der  Stadt 
auch  das  Regimmit  im  Pavü  Mi-«>.in  verloren,  in  welchem 
die  zum  biscbOfllschen  Tafel>.'ute  ^ehOriKcn  Darfer  und 
H"fL  f.irtrin  fremde  Enkl.ivcn  hiK!ii  n.  Jlc  Bischilfe  ver- 
lejrten  des>..h;ilb  auch  den  Sitz  ihr.  -.  uiUllchcn  Amtes,  um 
diesen  dem  Einflüsse  der  Stadt  zu  entziehen,  nach  der  Stadt 
Vic,  die  amserhnJb  des  P«}-«  Messin  lag,  nnJ  wo  btschoi- 
liebes  Recht  galt. 

Wenn  es  aber  auch  der  Stadt  Metz  gelang,  in  den  durch 
Kauf  oder  Pfandschaft  von  den  Bürgern  erworbenen  Dßrfern 
und  Hrtfon  Metzcr  Recht, M.«»,Gcttichl und M im i  in/ufsihr  r. 
und  diese  zur  Steuer  (huchement)  und  zu  Fruhndicnsien 
heranstiaiehcn  und  »o  der  städtischen  Hoheit  zu  unterwerfen. 
SO  gelang  es  ihnen  doch  nicht,  ein  geschlossenes  Suatsgebiet 
henrastellen.  tanerhaib  des  Fa>-«  Hessin  lagen  Dörfer  des 

bischöflischen  Tafelgutes.  VoglelgUter  der  Herzoge  von 
Bar  (wegen  Gorze  und  St.  .Mihicl).  der  Herzoge  von  Loth- 
gen  (wegen  St.  Poter  und  M.if.irn  un.l  schv!U\ .-rwandtc 
Dörfer  der  Herzoge  von  Luxemburg.  L»icse  macheigen  Ge- 
bletsnachbarn  suchten  dem  Ucbergreifen  der  NachlNirstadt 
<n  wehren.  Schon  1325  verlMBden  sich  Trier,  Luxemburg, 
Lothringen  and  Bar  und  nuthlgten  der  Sudt  Hetr  die  Ver- 
pflichtung auf.  dass  ohne  Zustimmung  der  Lan»!i  •.?KrrLri  kein 
Metzer  Borger  Lehen  oder  Afterlehen  in  deren  Gebieten 


I  erwerben  dttrfe.  Die  Nachbarn  selbst  aber  hielten  diese 
Verabredungen  nicht  ela.  Man  gab  und  nahm  Leben  ohne 

Treue  unJ  Dienstpflicht  f«";.tns  .ist',  ny  chcvauchf»)  oJer  ohne 
I  GerichlibarkciL  Jic  nach  Mclzcr  Itecht  nicht,  wie  ander- 
wärts, vom  Leben  untrennbar  war,  man  verkleidete  auch 
den  LeheoskauC  in  PfandbestcUungen.  Luxemburg  gestand 
sdum  1417  den  MeUer  Borgern  die  LeheoflunChniig  tu,  wenn 
sie  aodk  nicht  von  Adel  «de  nom  et  d'armess  waren:  1446 
verständigte  man  sich  zu  Brflgge  ober  die  Ausubung  der 

Gcriilus-  unvl  Hoheit sti-ihtc  In  D'rfcrn.  in  wcIchiMi  Mcuer 
Uür*;ir  Lehesijiüii  r  t  r\%orl>en  hatten.  J-'rankri  ich  hatte  zw.ir 
nach  Uebemahme  Jes  Protektorates  über  Metz  und  Jos 

I  Pays  Hessin  (|262j  im  Friedens%'ertrage  von  ChAteau  Cam- 
brMs  (ISMQ  die  Rückgabe  dieser  Liutcmbnrgbchca  DOrfer, 
besonders  der  Herrsdwften  Baaerjr  und  Rolllag en  ver* 

I  sprochen,  diese  Zusage  aber  nie  erf Allt.  Oesterreich,  als  Nadl- 
fülc' r  vxn  Spanien  Im  Burgundischen  Kreist  ,  h.it  erst  durch 

I  den  Vertrag  mit  Franlcreich  vom  16.  Mal  1769  auf  die  Kcs- 

I  titutionsaasproctae  wagen  dieser  Dorfer  anadrockllch  ver- 

i  ildttet. 

Lothringen,  daa  die  Regalien  der  Abtekn  von  St.  Peter 
I  und  St  Martin  vom  Reiche  zu  Lehen  hatte,  und  z.  B.  1358 
zu  Leben  empfing,  hatte  Obcrdle».  als  Erbe  von  Bar,  Vogtel- 
gUter  von  Gorze  nn.l  St.  .Mihiol  im  P.i\s  .Me-.'iin;  .lusserdem 
I  bestanden  aus  anderen  Titeln  .Ansprüche  auf  Gcrichtabar* 
kcit  and  Steuerhoheit.  Frankreich  hat  ttch  erst  MIM  Im 
I  Vertrage  von  Nomeny  mit  Lothringen  wegen  dieacrsTOlagea 
I  mesMs»  ansehwndcrgceecit.  Lothrfngen  bll A  seitdem  Ms  1766 
Im  Besitze  der  Herrschaft  Pange  mitMont  und  Coiligny, 
,  von  Corny,  Arry,  Lobe.  Goln  mit  einem  Theilc  von 
Ch*risi-\,  w.lhrend  Frankreich,  Namens  der  Stadt  Metz, 
Louvigny,  Jouy.  Marly,  Pournoy-Ia-Ch*tlve,  Cu- 
rry. Ban  St.  Martin  und  den  früher  lothringischen  An* 
theilan  Vigneulles  und  Ste.  Rnifine  behielt. 

Die  Ausdehnung  des  Pars  Messin,  wie  es  UBS  mit  der 
St.ult  Met/,  ohne  .ui-,lrUekIiehe  Erwähnung,  .m  Frankreich 
litierK'ing,  war  sehfn  zu  fcSeginn  Jes  14.  Jahrhunderts  uuge- 
'  fähr  erreicht.    D.nn.iU  waren   an  der  Grenze  bestimmte 
Gcrlchtspiaize  (unarches  d'esuut,  tribunaux  d'entre  cotirs») 
tult  den  benachbarten  Gebletsberren  vereinbart,  wo  die  ge- 
meinschaftlichen Angelegenheiten,  besonders  dieFmcea  de« 
Wltdfangrcchtes,  d.  h.  der  rebcrwanderung  der  üntertbanen. 
durch  SciiieJ-riehter  ,in  prewi-,Nen  T.it'en  (»;our^  .'imi,iblf s») 
I  entschieden  wurden.  Solche  marche&  d'c&iaut  bestanden 
'  für  die  Beziehungen  zwischen  Metz  und  Trier  In  Kattcn- 
j  hofeo  (noch  1490,  sptter  in  KOnigsmachem). gegen  Luxem- 
I  bürg  auf  der  BrOckc  über  die  Orae  (Horn)  bei  Rclchcrs- 
berg,  gegen  .1a';  Risthuro,  und  zwar fOr desaen fsnjets  roa- 
mains>,  in  Soi^  ne.  für  die  «gen«  tudesqnestauf  derlCelscher- 
brUcke  («Pont  &  Ch:tu>--\  >),  gegen  Lothringen  -uif  der  Brücke 
von  Flassgarten  bei  Gehnkirchen  und  <unter  den  Baumen» 
von  LUttingen.  gegen  Bar  an  der  Kapelle  von  Voisagc 
I  bei  Arry.  1331  lag  die  Grenze  des  (^eitrechies  der  Sudt 
!  auf  der  Mosel  «les  barres  oder  bahre«  de  Metz»  bei  BtetUngea 

(ßlabbevillc  qu'on  dit  maintenant  Biettange).    Mit  diesen 
Grenzpunkten  Ist  ungefähr  der  Gebietsumfang  aus  der  Zelt 
von  IVi:.' ance  Jeutti  Wenn  Frankreich  naeh  )\VJ  die  Grenzen 
des  Pavs  Messiii  einerseits  auch  auf  die  fremden  Enklaven 
'  von  Luxemburg  und  Lothringen  ausdehnte,  m>  ist  dafür  ein 
I  Rechtsgrund  nicht  immer  zo  floden.  «od  wenn  Fraokxeich 
I  andererseits  alle  splterenErwerbungen  der  MelzerSdfte  oder 
GL>Lli!echter  unter  der  Bezeichnung  «Franc  aloeuf»  dem 
jütJti-ehen  Gebiete  zuzahlte,  so  Ist  in  diesem  Vorgänge  der 
'  Vor-. uz  f  rl.ennti;ii ,  .illr  D.'rf«  r  -.ieh  iinzueigncn.  in  welchen 
I  die  herr»ch.'«filichen  Rechte  nicht  Lehen  waren,  wobei  aus 
'  dem  Geltungsbereiche  des  Mcuer Rechtes  auf  die  Zugehörig- 
keit «um  Pays  Mesain  gesdUoesen  wurde.  Frankreich  hat 
In  solchen  Finen  den  Grundsatz  des  Leharedttes,  dass  die 
in  L-  hen  .'lnL:e^chlossencn  .Xllode  der  Gerichtsbarkeit  de.. 
Lehens  unterworfen  sind  (lenir  en  alleu  c'est  tcnlr  de  Uieu 
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lant  hcukrncnt,  fors  mi.int  A  1»  juüttcc)  ;iuf  il.is  Staatsrecht 
anticwandi ,  dabei  hat  Krankreich  aber  auch  clngeschlos^ne 
(rem  de  L«hcn  als  französische  Allodc  behandelt. 

BcxOgUch  des  UmtancM  dm  Pays  HcMtn.  deatea  Un- 
tcrabtbellinigieii  md  BnklaTcii  verweben  wir  anf  die  Im 
dritten  Thcilc  behau Jtliin  Artikel  P.ivs  Messin.  Vul  de 
Metz,  Isle  (Entrc  Ucux  E<iux),  Saulnoia,  Hiiut  Che- 
mm,  Gorzc.  sowie  auf  die  vorerwflhnteo  fremden  Exkla- 
ven Im  Pay«  Media.  Bezticllclt  des  Abteilaadea  Gone  ist 
«Mli  aa  «nrllMeii.  daaa  Im  17.  Juitrtmden  der  Verrach 
uumutamm  tnvde,  dle»es  Laad,  als  vom  Pays  Messin 
▼enddeden.  abnaondcm;  zu  diesem  Zwecke  wurde  auch 
ein  von  den  couumu-s  Je  Metz  abwL-ichondcs  (icwohnhelts- 
recht  für  Gorze  (contumes  de  Sl  Gorgon)  von  den  Aebien 
aolyesteUt*  Das  Parlament  von  Metz  hat  aber  schon  1664 
«nd  ISJ7  dieaaB  cotttomc»  die  Redttsiiraft  abjrcsprociiciii  eine 
BnndicMnDK  das  kf  L  StaatmÜMs  tob  2t.  Aagaat  UM 
bat  dteae  AalBnaaiiK  beatBcigt. 

O  der  Oberrlieialsclie  Kreta. 

Wir  haben  im  Absclultle V, S a erfahren,  Wiedas  well- 
liciia  Gebiet  des  Bistlitiiiit  Ifcti  auStttcken  der  eliemaUveii 
GaacraftdiafteB  entstand  and  antinirHcfa  durch  Erwertnuiff 

benachbarter  weltlicher  neWcfüllcUr  oder  durch  L'ntir- 
werfung  der  relchbegOtcrlen  Stiltc  unter  die  bischüBich« 
Hochvogtel  erweitert  wurde,  und  wie  dann  das  Blsthum 
liesonders  seit  Beginn  des  Ib.  Jahrhunderts  sein  Gebiet 
tXtdkmMt  aamaiat  aa  Lodiilaten  verlor.  Oaa  Gefeaatück 
wird  die  ftdüldcnmc  in  Afeadmitt  V.  8  a  blMea,  die  uns 
vorfllhren  wird,  wie  das  Heneairtliam  Lottarln^en  seit  der 

Erwe^^u^^;  des  Herze  ^rthums  B;ir  und  seit  dem  Sicije  Uber 
Burgund  crKlurklc  und  »ein  MiiLblgcbtct  uui  iCu^ten  den 
Bisthums  Metz  erweiterte,  bis  Frankreich,  nachdem  frühere 
Verstösse  nüsaJungea,  1694  mit  den  Versncben  begann,  die 
McnogthSmcr  Latbrlnvcn  «od  Bar  aldi  aaivelgBen  nnd 
seine  Macht  Us  nun  Rbclne  anacndcimait. 

In  diesem  Absdinltte  haben  wir  uns  nur  zu  be!ich;tfti(:cn 
mit  jenen  kleinen  Ccbicten  in  der  L.ii>dscli;itt  Westrich 
zwUchen  der  Mosel  und  dem  Flr^cc  Ucr  Vogcsvn,  welche 
thells  als  Re:«te  dar  alten  Gau^'r.ifschaften.  theils  als  spa- 
tere NeatrildanccB,  aewotkl  der  hencoglicben  als  der  biadtOf- 
tlchen  Gewalt  sldt  sd  entstehen  wtnstea  und  die  Reldtma* 
mitielbarkeit  selbst  dann  noch  bewahrten,  als  Frankreich 
Un^rsi  EHass.  Metz  (Stadt  und  Bisthum)  und  Lothringen 
mit  H.ir  erworben  h;ittc. 

Zum  Oberrheinischen  Kreide  jfehörtcn  ur»prUng:!lch,  als 
er  lOOO  errichtet  wurde,  das  ganze  Gebiet  des  Ki  lchsiandes 
Bslt  Aiiaaahme  des  Amtes  Diedenbofen  and  der  luiembnr» 
flsdien  Leben,  die  snm  Barifandtsehen  Kreise  gerechnet 
wurden  (s.  V,  3  di.  Kin^rrsi  hl<isscn  im  Gebiete  des  Ober- 
rheinischen Krdse-,,  aber  diesem  nUhi  zugethellt,  sondern 
nnmiltclbari  s  Kcit.')island  war  die  WUrttcmberglschc  (irut- 
•cliatt  Horburg  mit  den  Herrsciuftcn  Retchenwcler  tmd 
OMbelm  als  Bcstaadthellc  der  Grafschaft  Mflnpdgard, 
ferner  cUe  hanatrOEiiltataB  Glttar  dar  wnaktdtaran  Kaldia» 
ritterschaft,  die  zum  Rheinischen  Ritterkreis  gehörten. 

Pic  iTsto  MinJi  rung  er ftlbf  der  Oberrheinische  Kreis, 
als  Ues;terrcii;h  seinen  Hausbesltz  im  übeielNaa»  151'.'  auf 
dem  Reichstage  zu  KOln  mit  dem  Oescvrrcichischen  Kreise 
(Vorderdsterrelcb*Breisgan}  vereinigte.  Darcta  den  Reicbsab» 
schied  von  NOrabarf  vom  2b,  August  1942  •cbieden  daan 
die  HerzogtMHnar  LotbriBgan  oad  Bar  mit  dem  Kaichriaben 
des  herzogifchen  Hanse«  ans  dem  Kreisverbande  aus.  1SS3 
tigern. ihm  Fr;inVreieh  .Ifr  Schut/h',  rrs>  h.ift  Uber  die  ?;t.uU 
Metz  und  deren  t.i  biet.  lJurch  den  Westphikü^vthci»  Fricdcni- 
schluss  vom  .'4  Oktober  liM  wurde  diese  Schutzherrschaft 
in  volle  Landeshotieit  verwandelt  und  Qberdies  der  Oster« 
rdcblacli«  Basits  Im  Elaaas  mit  der  Laadvagtel,  sowie  der 
wdtticbe  Besitz  des  Bistbama  Meta  an  Fraakrelcb  abge- 


f  treten,  das  dann  durch  die  Verträge  von  VIncennes  (1*61) 
und  Nym wegen  (I67tt/  weitere  Gebiete  erwarb  and  sciUiess- 
I  lieh  diirdi  die  BascMVase  der  Reanloaskaanaera  von  BreS- 
I  saeh  und  Meta  MflH— 1«8  nicht  nor  gaa«  Blaosa  «nd  dia 

I  Heneogthhraer  Lotbringen  and  Bar  sich  anelgaete,  sondern 

'  auch  alle  rf  lehsunniltlelbaren  Gebiete,  diesich  nuch  zwischen 
Lothringen  und  dem  Elsas»  f^eibistttndig  erhalten  hatten,  wie 
dies  in  Abschnitt  VI  ausführlicher  erörtert  werden  wird. 
Durch  den  Frledeosaciilnss  von  Etyvwyk  (1697)  wurde  swar 
Ftankreldi  geawangen.  die  Herzogiltflmer  Lothringco  and 
Bar  wieder  freisag^beil  «nd  die  ausserhalb  des  HIsass  ge* 
Icgencn  reunlrten  Gebiete  wieder  an  Ihre  rechtmassigen  Be- 
sitzer abzutreten;  Frankreich  hat  .iber  dann  Lothringen  und 
Bar  173^  durch  die  Vertrage  mit  <iciu  ilüiuse  Lothringen 
erworben.  Mit  dem  Oberrheinischen  Kreise  konnten  1697 
aar  raelir  die  ausserlMlb  des  Elsass  gelegenen  Reankmea 
wieder  vereinigt  werden.  Dodi  ergaben  sidi  Im  Vollsage  des 
Friedensvertrages  Schwierigkeiten. 

Im  Rcich.sabschiede  vom       August  t.M2  hatten  sich 
Kaiser  und  Reich  die  Lehenshohcit  Uber  die  Rcichslehen 
der  Herzoge  von  Lothringen  vorbehalten;  es  waren  dies 
damals  die  Markgrafschaft  Ponc-A-Mousson  (1354  crrichtctX 
die  Grafschaft  Bl  ankeaberg  (durch  letstwülige  Schenkung 
des  lettten  Blankenberg,  Bischof  Ulrich  von  Toul.  1803  an 
Lothringen  übcruccanBcn.  IVil  aus  dem  Lehcnsverb.inde 
mit  dein  Bisthum  Tuul  cnlUissen  i,  Burj,-  Bilstein  bei  Urbeis 
■  Im  Wellerth.ilc  im  Elsass  ilLV^ibci  der  llelr.uh  des  Herzogs 
Theobald  von  Lothringen  [f  1220]  mit  Gcrtrude  von  Dags- 
burg  oder  aus  deren  Nachlass  (1325)  erworben  )};  ansserbalb 
des  Reichslandes,  das  nach  von  Pont«h'Monasoa  nad  Blaa» 
kenl>erg  nur  kleine  Cebletsttldce  enthllt.  dte  Herrschaft, 
seil    1367  Reichsrn.irkKrufsch.ift  Hatton-Ch.ntel  {l.'Uo  vom 
Bisthum  Verdun  durch  Tausch  an  Lothringen ttberKcKaDifcn, 
1549  als  unmittelbares  Reichslehen  erklSrtl,  die  Herrschaft 
ClemuMit  en  Argonne  (1564  vom  Bisthnm  Verdun  an  Loth» 
ringen  überlassen),  die  Reichavoft«!  Uber  Toal  (aaf  deren 
Ausflbung  Lethrtägcn  schon  140»  versichtet  Iwtie),  die 
Reichsvogtei  Ober  das  Gebiet  der  Frauenabtei  Remtremont 
.'  (schon  die  Grafen  von  Chaumontols   nach  Ihnen  di>  Her- 
zoge von  Oberlothriiigen  i(<>9— ICtaj,  nach  ihnen  die  Herzoge 
j   von  Lothringen  aus  dem  Hause  Elsass  besessen  diese  Hoch* 
1  vofftei),  die  Grafschaft  Falkenstein  (aa  welcher  Lotbriogen 
I  seit  14»  dardi  Verleihung  des  Kaisen  Priedridt  III.  das 
I  dominium  directum  bcsass;  das  dem  Hauae  Falkeostehl 
'  damals  als  Afterlehen  des  Reichs  vorbehaltetie  dominium 
utile  erwarb  Lothi  inkjefi  er  st  l»»>7i, 

Die!»;  Gc-bicisiUcke  sind  im  Lehensbriefe,  der  15ti7  vom 
I  Herzog  von  Lothringen  heim  Reiche  gclOst  wurde,  aufge- 
i  fahrt,  und  es  befinden  sich  diirumer  MKh  die  nach  1512  er> 
I  worbenen,  froheren  MMhOfllchen  Lieben  Haiton-Chatel.  Cter- 

mont  und  Blsnkenbert;. 

Bei  späteren  durch  Li'thringen  geniachti  ii  Erwer!>uiig;en 
von  Gebieten,  die  zum  Oberrheinischen  Kieisc  zählten,  hat 
indessen  das  Reich  nicht  immer  den  Grundsatz  festgehalten, 
dass  die  Rdchsiahen  der  BfschOfe  bell  ihrer  |Brwerbang 
durch  das  seit  1SI2  aar  ambr  sda.tsvei%andu  Lothringen 
ihre  Eigensciialt  als  Reldlsleben  nicht  Anderten. 

Bei  der  Erwerbuns  der  Reichsm.Trkjrrarsch  ift  N'!.meny 
durch  Lothringen  (loll')  waren  besondere  V'crliillliussc 
massgebend.  Aus  dem  Lehen  des  Bi^thums  Metz  Xomeny 
hatte  das  Bisthum  l>el  der  Verlehnang  an  Nikolaus  Graf 
von  Vandenwnt  Mercoear.  den  Oheim  de»  daamls  rcgterenden 
Hcnogs  Karl  tU.  (1551),  ein  Marqntsat  gebildet  und  daa 
Lehen  1561  noch  durch  den  Ban  de  Delrae  gebessert.  Bei 
der  Kaiserlichen  Bestätigung  1.'^  "  «uid^  aUsN'rnunv  unter 
Beibch.altung  des  Lehen^verbandes  mit  dem  Histhum  Metz 
eine  Rcichsmarkgrafschaft  gebildet,  welche  1570  auch  mit 
der  Reicbsstandscbaft  und  einer  Virilstimme  im  Reichs» 
nratenrath*  ausgestattet  wurde,  woraus  au  entnehmen  ht, 
daas  damals  die  Eigenschaft  eines  Gebietes  aU  Bistbom»« 
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Beitrage  zur  Landcsgcschichte. 


Mtt^  fOr  die  Errlchtnntr  «^(ner  unmittelbaren  Rc!ch<<<!tand- 
■cbaft  nicht  fOr  hinderlich  erachtet  wurde,  ein  ^'crc.ini,.'  der 
den  &taat<(rechtlirhcn  Anschauungen  jener  Zeil  durchaus 
entsprach.  sp.Her  aber  von  Frankreich  In  den  Kcunionsbe- 
scblOs»en  unbeachtet  blieb,  obwohl  Frankreich  selbst  durch 
£dlkt  TOB  16.aUrx  1681  dea  VaMülcn  deutMlwr  RcichMtlade 
4i«  MMbmr  Ihrer  Lelieo  In  BlMin  bei  den  Lchensherrai  ge- 
stattete,  cunbeschad«  der  Hoheit  der  (ranz(>sisch^n  Krone 
and  der  Treuptlictu  ^c^en  den  KOni|;>.  Dieses  Gebiet  mit 
den  dar. in  h.>(!!.  ik1<  II  Ri:th;en  ^in^  liil.  durch  K.iuf  .in  die 
rcglvrenüe  Linie:  Lv(hilr>Kcn  Uber,  die  auf  diese  Weise  die 
seit  l.M'.'  aufgegebene  Kelchsstandichaft  wieder  erhielt. 
Frmokrelcb  bat  aaf  Gruad  der  L,cheBsciceiiBdiaft  dk 
Laadcahohelt  tn  Nomeny        beans]>rucht,  dm  Gebiet  1680 

reunirt  und  ri<iL[i  n.ich  Jem  Fri'-dcn  \  r,n  Ry-w\  Ic  -«eine 
Ansprüche  eriicucii,  aul  die  Frankreicli  cr->t  im  l^4.riser 
\'<  i  ir  iiTi  vom  l'l.  Januar  171»  verzichtet  hat.  Im  vorlfluligen 
FaraUienvertrufe  twIsclMii  Oesterreich  and  U>tlirincen 
▼om  3.  Oktober  17»  natct*  LotkrtafCM  *af  die  Pabmag 
einer  RelcbaMudaebart  wc^cn  seiner  Staramland«  ver- 
tfchten;  diu  Haas  HabsburK-Lothrln^en  behielt  aber  seine 
ViriUtiinrae  im  KcIchsfOrstenrathc  wcx'n  der  Herrschaft 
F.ilUtnsicln  in  der  Pfalz  unter  dem  alten  .\u(rufc  Noraeny 
bis  zur  AuflOsunj;  des  Deutschen  Reich». 

Das  Reich  hat  aber  aocb  bei  anderen  Gelecenhelten  nicht 
vom  den  gteiehen  Cnindsateen  ddi  leiten  laascn,  wie  bei  der 
BeldiaungTOnlSti?.  Bsdllrfte  kaum  anzunehmen  sein,  .1  i-s  dl< 
NachUssigkeitoder  die  Unwissenheit,  die  sich  bei  der  Fuhi  un*: 
dir  Reichsmatrikel  allerdings»  h.iuiit:  /•  ijrte  (so  hatte  der 
R.-iLhsfiskrtl  von  L'U"»  bis  leöl  die  Stadt  Saarburg  in 
I.  ih fingen  wegen  rtlckstündiger  Kammerziele  und  anderer 
Rclchsabgaben  vfirfolgt.  bis  ilcb  ergab,  daas  der  Eintrag 
tai  der  Helcbtnatrikcl  yvh  Uäl,  mat  Crmtd  dessen  geklagt 
worden  war,  «at  die  Reichsstadt  Saarbarg  bei  Trier  sich 
Iwiog).  hier  Im  Spiele  war.       scheint  vielmehr,  dass  die 

Rcichssjatldi;   >eil  t'>l-   keine  I.iisi   mehr  /ilvrten,   d.Ts  llaUS 

Lothringen  unirr  den  KciLhsst.indrn  vertreten  zu  »eben, 
nachdem  es  sich  vom  Krclsx  erh.mde  ^Ibst  gelöst  hatte  und 
besonders  seitdem  Heriog  Karl  IV.  selbMAndlg  wMscbe 
Polldk  trieb  ttnd  dem  Reiche  sich  nor  nftherte  and  dessen 
Schutz  anrief,  wenn  er,  sei  e»  von  Fr.inkrei  .h.  -.ci  es  \  "H 
Spanien,  bedrangt  wurde.  Diese  Ar.5i:h;iuun4;  der  Jeui",i.iien 
Stande  k.iin  schun  bei  den  N'erhandlungen  über  den  Vertrag 
von  Münster,  mit  besonderer  Scharfe  aber  auf  der  Reichs- 
versammlung  zu  Regensburg  ItAi  zum  .^OSdradCC. 

Blankenberg,  das  U61  aas  dem  LehctMvecbiiade  im 
Blitbains  Hetz  entlassen  worden  war,  wttrde  noch  ISIS?  als 
Reichslehen  behandelt.  Als  .iber  T..M;iriii;;eii  :i,i,h  deinT.ide 
des  letzten  Grafen  von  Zwelbi  Uckcn-Bitsi;!!  niu  ik  wall  üsf 
Herrschaft  Bltsch  l'T.  ^ich  hcmftchtlgte,  die  altes  Haus- 
gut von  Lothringen  war  und  rJ97  den  Grafen  von  Zwel- 
brttcken  zu  Lehen  gegeben  worden  war.  wahrend  die  Nach- 
kommen von  weiblicher  Seite,  Hanao-Lichtenberg  imd 
Lelniageo,  die  Lehcnslbige  beanspruchten,  da  hielt  sich  das 
Reich  selbst  dann  nicht  zur  Prttfung  der  Vprhnitr.Kse  v.-r 
anlasst,  als  durch  Vergleich  von  1«>06  Hiin.iu-Liclucsibcri; 
an  Lothringen  i  iri>  :i  1  heil  .le-  Ainte^,  Lemberg  überiicss, 
der  ebensowenig  ursprünglich  tum  Lehen  Bltsch  gehörte, 
als  die  ebenfall»  an  Lothringen  liberlass«-nen  Vogtelrechte 
TOD  Zwelbrbcken  In  den  Besitzungen  der  Priorate  Zell  und 
Salonne  von  Saint-Denls  and  des  Priorates  von  Insmingcn 
der  AMei  S.iint-.Mihiel.  D.i-  Erzh.iu>  n.jsurrci.h  iiber,  das 
Im  U>.  Jahrlmr.Jert  Jie  !\'(He  des,  Ktii.h^lJ >kus  j^crnc  über- 
nahm, bemächtigte  vieh  damals  der  ZwcibrUcken'schen 
Vogtciberrschaften  in  Ourgalldorf  (Besitz  des  Dom- 
kapitels von  Metz)  and  in  Meddaheim  in  der  Pfolz. 

Das  Reich  Tenftoate  «adh  die  Geltendmaehong  der 
Hechte  des  Oberrhefntschen  Kreises,  als  Lothringen  1381  vom 
Blsthumc  .Metz  die  umf.inL'ri  iv!u  n  Vogtcihcrrsch  ifi'  ;i  llora- 
barg  und  Saint-.-\vold  erworben  hatte.  Als  Lothringen 


15^3  von  PfBt>-Vddem  die  Herrsdiaft  Pfalzbarg  gelnnift 
hatte,  wurde  der  Pfalsgraf  Georg  Hans  von  Vetdens>Llltsel> 

stein  zwar  angehalten,  FldeikommlsNsurro^r.itc  zu  erwerben 
(das Flnstlngen'sche Dorf  Petersbach  unddle Herrschaft 
zum  Stein  im  Brenschthale).  als  aber  das  aus  Pfalzburg  1624 
gebildete  Relchsittrstcnthum  PfaliburglM  von  Lothringen 
an  Ftmnkrelcb  —  tum  grausten  TbeUe  — '  abgetreten  wurde, 
verhielt  sich  da*  Reidi  dabei  unthltlg,  ebenso,  als  das  M39 
aus  den  von  der  Knrpfalz  1^3  darch  Lothringen  erworbe- 
nen Gel'ietcn  ■  ri  lehtete  Relch^fUi  vtcriihum  Lixhelm  1734 
von  LlHhrln^.'en  « ieder  eingezogen  wurde.  Auch  die  Er- 
werbunj;  y  n  Mar*al  1593,  wie  die  der  Salinen  des  Bisthums 
Uetz  and  der  Ucbergang  der  UgUie  der  ongethellten  GraC' 
sdmft  Salm  an  die  Nebetiltnie  Vaudemoiit  des  Haases 
Loltirint;en  bevtirtimcn  das  Reich  nicht  zur  Festleguri;:  der 

I  lehensjcchUichen  \  erhftltnls!tt  und  tut  Vereinigung  dieser 
Gebiete  mit  dem  Obcrrheir.i-ehcn  Kreise.  Solches  unterblieb 

I  auch,  ai»  das  Kelchskammcrgcricbt  durch  Unheil  von 
1639  Stocke  der  Reichsgrafschalt  Saarwerdea.  Burg  Saar' 

I  werden  unddle  Stadt  Bockenheim,  als  «Ite«  Lehen  von 

'  Mete  dem  Herzogthnrae  Lothringen  »sprach.  Allerdings 

waren  diese  Gebiete  v-d' r  r'.etM'ets-.(Üeke  keine  volle  Reichs- 
slandschaften  oJer  au^h  nitln  BruehsitJukc  von  solchen; 
aber  unter  anderen  Umstanden  hatten  sich  aus  diesen  Er- 
Werbungen,  welche  theUweise  sehr  omfangreich  waren,  neue 
Stand  schalten  fbgllch  bilden  lassen. 

Oleae  vom  Lotbrtaifea  nodi  I&IS  erworbenen  GeMete 
hatten  von  Rechtswegen  nach  der  Relohsverflissttng  dem 
j  OberrheiniM  hen  K!"(i-e  ;i;s  Reich^Kheii  \un  L'ithrir,;jc n  zu- 
gcthcilt  werden  sollen.  Da  dies  aber  unterblieb,  -so  wurden 
und  blieben  dluse  Gcfrletsstbcke  Leben  oder  Domlaen  von 
Lothrlngea. 

So  erkltrt  et  sMIt  daas  trotz  der  Bestimmungen  des 

Friedens  von  Rynryk  Alte  unzweifelhafte  Relchslehen  beim 
Her/ogthum  Lothringen  verblieben.  Thais» chllch  ver- 
blieben demnach  n.u  h  dem  kv^«  \  k^^  Fr  iedensehlu-.>e  >eini 
Oberrheinischen  Kr«.i:>e  nur  (oigcnde  G«  hii  te,  wuhti  w  ir,  «ic 
von  den  Reichslehen  des  Herzogthums  I-uihringcn.  so  auch 
von  den  Gebieten  im  Elsass  abschen,  welche  nach  U97  die 
ZugcSisrlgkelt  zum  Reiche  beanspruchten. 

t.  Die  geforstete  Graf«chnft  Salm  d.im,il>in  ungctheil- 
utii  Besitze  der  Rhelngrüilichen  Linie  Jei  FUi-tcn  von 
Salm  (Obersalm)  und  des  revrici  cnden  H.iu^r--  I  '.thi  in;^-e'i 

'2.  Die  Reichsgrafschaft  Dagsburg  (seit  1613  gemein- 
schaftlicher Besitz  der  Grafen  von  Leinlogen-Hanenburg 
und  Lelningen-Falkenbnrg). 

a  Die  RelchsgrafiKrliaft  LBtzelsteln  fselt  1695  BeslU 
der  Pril/tr.ifcn  vrn  niilu-nWdi. 
i        4.  Uic  Keichsgrafschad  Suarwt^rdcn  und   die  seit 
1.V14  daralt  verbundene   Erbkasten vogtei  Herbit/heim, 
I  Beslu  der  Xussau'scheo  Llolen  Sanrbrttckeo  and  OttweUer. 

Ii.  Die  Reichscrabdwft  Krtechl  nge«,  1617  errichtet. 

&  Die  Prelhemduft  Flaattufen,  seit  leW  grossten- 
I  thens  Im  Bealtae  v«n  Vandemant;  die  AnthaOa  von  Salm 
'  und  \  on  Xaasau-Saarbrllckeu  hat  Praalireieli  ITSI  und  17t6 
erworben. 

'        7.  Die  reichsunmittclhare  Herrschaft  Dlem«rlngen, 
I  vierherrlger  Besitz  des  Rhcingraflicben  Hauses. 
I      &  Di«  reldiaunmtttctbare  Hemcliaf t  Fr  aaenber g,  die 
schon  Lotbrlagen  alt  aeldw  nidit  anerfcaBatek 

9.  Die  relctasrftterscbaftUchen  Herrschaften  Blies- 
kastel, L  ix  Ingen,  Ass  weil  e  r  und  nur»;  %V  .t  r  s b  e r 

10.  Das  Kurpfaizischc  Lehen  Burscheid,  \qu  l"r.ink- 
reich  1661  eingezogen. 

11.  Sittcke  des  Hnnau-Llchtenberg'schcn  Amtes  Lem- 
berg (die  alte  Herrscbatt  Palkenstein).  V9a  Hanan-Llditea- 
berg  1S6I  erworben. 

12.  Die  Nassan-SaarbrOcken'scli*  Exklave  Settin  gen» 
D 1  e  d  I  n  g  e  n  und  Tbette  der  Soarbrttcken'bclien  Herrschaft 
Ueberherrn. 
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V.  Die  Batttcliuiic  reiduaamtuenHirer  Gebtete  Ib  ElaaH4.<»tlirlarea 


13.  Das  Ordenühaus  Hundlincen  der  Dt-utsch-Hcrrcn. 

U.  Die  fistcrreichischcn  Lrhon  Jci  Lamh  .<;;;(.i  1  Jaffnatl, 
die  V'üßui  Buri;alcdorr  (vom  lir^hausc  üc^ut reich  nach 
dem  ErlO!>chen  des  (lutiscs  Zweibrllckcn-Bitsch  löTO  c-lncc- 
»isen)und  Stelabicdcr»<torf  (sar  HairteMderLandvagtel 
für  ein  eliiKdtateB  Pfcndlehen  la  Hacomn  1573  »afgetragcn, 
1617  zur  Grafschaft  Kriechlngen  gexOKcn).  Beim  Oberrheini- 
schen Kreide  verMich  auch  der  rechtsrheinische  Bcviti  des 
Biüthums  Stniüsburir.  Was  .las  Gthict  »Irr  AIn^;i  i .  urzc 
betri/Tt.  das  Lothringen  166]  an  Frankreich  OberUeAit. 
Ml  erklilren  sich  dc!>.scn  cifenthttmlicben  GeMlhidi«  ans 
der  altodialea  BJf  epschaft  diese»  KJrchenvates  {«.  Gone. 
Abtel^ 

Diese  fiotiii  tt  Nt.iiiJi  n  uiui-r  ^W}\  nicht  in  Ortlichem 
Zus3n>menh.in;:>  iiiu!  InUli  un  ^"iiU'svMg*  ein  geschlossene» 
G.ir.zt->.  Zwisi  hi^n  ilt  n  l  in/t  lrui  Gebieten  lag  bischöfliches 
(nach  IbiH  fran20»ii»cbc!>l  oder  tocrsogliches  Land.  Auch 
nach  1618.  ala  Fnwkrelcta  da»  «ettUche  Gebiet  detBlitliaBM 
Heu  gevoanen  batte.  war  der  Zusaamenliaog  mit  dm 
Elsa««  nor  an  Donon  gewonnen  ;  doch  «rar  damals  Burg 

nr.a  Herrschaft  Türlcstcln,  /«i-ehcn  .Ion  (".r.iKx  halten 
Salm  und  Dag<«burg  gelegen,  aW  Lchtn  im  ütsiut  von 
Lothringen.  Dagsbarg  war  zwar  Lehen  de*  Bisthums  Stra»>- 
borg,  im  Bc«iue  der  reichauamittclbaren  Grafen  von  Lei» 
niagea;  Ladirig  XIV.  hat  aber  1677  den  Gedaaken,  In  dieser 
Gegend  einen  Vogesenpass  xu  gewinnen,  zurQckgcwieaea. 
Durch  den  Vertrag  von  Vinccnnt-s  (l«il)  hat  Krankreich 
den  V"oge'4cnpa>s  bei  i'f:il?burg  gcwonni  ii,  i'.cr  den  Marsch 
Uber  Zabern  wie  über  Luueistcin  sicherte.  Durch  die  Kcu- 
alonsbeschlQssc  sicherte  sich  Frankreich  das  ganze  Zwischcn- 
land  cwlsGhen  Loihringea  und  dem  Elsau.  Durch  den  Ver- 
trag von  Ryawyk  wurde  Praakreldi  geivrimgen,  dtt»e« 
Zwischcngebict  wieder  aufzugeben,  behielt  aber  LQt /ei- 
st ein  und  Burscheid,  welche  die  Intendanten  wahrrnd  der 
Okkup.ition  .le-.  S.iarl. indes  einseitig;  lUm  l-.Ni.^  /utrethcilt 
hatten  ;s.  LutzeUtcIn,  Grafschaft).  So  war  denn  I-" rankreich 
\n9~  auf  die  Lage  von  1661  zurückgedrängt,  die  sich  durch 
den  Pariser  Vertrag  vom  21.  Januar  1718  insofern  besserte, 
als  Lotbringen  seine  AnsprOche  auf  die  noch  streitigen  zu 
Pfalzburg  geh'^ri,,'!  ii  T>Orfcr  aufgab.  Als  hierauf  Frank- 
reich durch  dtn  W  ;:r.er  Vertrag  vom  X  Oktober  17;i'>  ur.J 
durch  die  il.ir.itit  erteiitieii  A iMuachungcn  die  HcrzogihUmcr 
Lothringen  und  Bar  mit  allen  Reichslehen  von  Lothringen 
gewonnen  hatte,  die  der  lAenullge  KOnIg  von  Polen  noter 
AraoiOiiachcr  Hobelt  einatwellen  regeren  durfte,  da  hatte 
■ich  die  Laire  fbr  FVankrelch  weit  günstiger  gestaltet,  als 
dies  I««/  der  F.itl  war;  gleichwohl  war  der  volle  An^,  hlus» 
an  das  Elsa>s  durch  eine  Reihe  zum  Theil  ansehnlicher 
militärisch  wichtiger  Gebiete,  die  vom  Fusse  des  Donon 
bis  an  die  MOndung  der  Blies  in  die  Saar  reichten,  unter- 
brochen. Kar  an  einigen  Punkten  liac  Prankreteh  durch 
Vertrgge  mit  den  benachbarten  Reichs!«t.1nden  die  Grenz- 
Verhältnisse  verbessert.  Indem  es  durch  Vertrag  vom  l'l.  De- 
zember mit  S.ilm  die  Theilung  des  bisher  gemcinsch.ifi- 
lichcn  Besitzes  vollzog  und  den  Salm'sthen  Anthcil  un  Fln- 
stingen  erwarb,  indem  es  lerner  durch  den  Vertrag  mit 
Nassau-Saarbrilcken  vom  lA.  Februar  176b  den  SaarbrUcken'- 
s^en  Antbell  an  Phistiagen  und  den  Theil  der  Herrschaft 
Uebcrhcrrn  erwarb,  der  die  Verbindung  mit  Saarlouls  glln> 
»tigcr  gestaltete;  endlich  wurde  durch  Verlrag  \  om  27.  Sep- 
tember I>1  ein  Theil  ih  r  lietr.eh  iU  BlieNk.\-,-,i  1  ,  rworbcn, 
der  die  Hcer-triiv  c  tlber  SiiargemOnd  besser  sicherte.  Diese 
wie  andere  Vertrage  mit  Relchksiandcn  hat  Frank- 
reich  unter  Wahrung  aller  vAlkcrrechtlicheo  Formen  ge- 
schlossen. Der  Naitonalkonvent  dagegen  seute  sich  ttber 
.ille  völkerrechtlichen  L'cbcrlii  f.  MuiL-en  hin\\  eL'.  Pureh  d!< 
nesehlOsse  vom  1<>.  XoveinbiT  und  1  j,  L'e/Liubei  17:,''.' '.Mirdi  n 
die  l'iiier;h;ini  II  .lei  an  I-'i  .inkreich  grenzenden Lilnder.  .1-  l  en 
Forsten  mit  Frankreich  itn  Kriege  lagen,  aufgefordert,  unter 
den  Sdiotx  Frankreichs  sich  zn  stellen  und  dnrch  freie  Ab« 


Stimmung  die  Thiilnahme    ai'.  Jeu  Fri  ihe  iten    !■  ; an  1, t  >  iehi 

sich  zu  sichern, 

j        Dieser  .Xufforderung,  welcher   französische  Sendlingc 

.  nachhalfen,  entsprachen  die  Untertbanen  aller  Zwiscfceng«- 

I  biete  des  oiwrrheinlschen  Kreise«  westlich  der  Vogesen. 

'  Die  Nationalversammlung  hat  darauf  durch  Beidilusa  vom 
t4.  Februar  1?)3  ini;  Frankreich  x  erefnigt:  die  Grafschaft 
K  r  1  e  t  h  in  g  c  n  .  die  Gral-tha!;  Saarwerden  mit  Her- 
bitzheim, die  ^cichs^itter^e!l  ifibche  Herrschaft  .Ass- 
weiler und  das  Ilcssen-Darmstitdtiscbe  Dorf -Obe  rütcln- 

,  b  a  c  h  Im  Elsas»,  durch  BcscIUuss  vwa  ?.  IMrs  I7M3  den 
deutschen  Thdl  der  gefflrsteten  Grafschaft  Sala,  dann 

I  19.  Mflrr  1798  die  am  11  Februar  Obersehene  fferrschaft 
Falkenstcin  Itn  hes^i^chcn  .Amte  Lemberg  (die  h  ■.;ti;jcn 
Gemeinden  Barenih.U  und  Ph  1 1 1 ppsbnrg).  tluiili  Bc- 

,  schluss  vom  "Ji).  M.irz  17V3  die  am  U.  Februar  übersehenen 
Dörfer  der  Grafsclialt  Kriechingen.  Nun  ergab  »ich  aber. 

I  da»»  bei  VereinigiiBg  der  Nasaaulschen  Grafschaft  Saar- 
werden das  17fi6  an  dieselbe  nbfeireiene  Dorf  Bttat  ebcn- 

'  falls  abersehen  worden  war.  Dies  wurde  dnrch  BcschlosB 
\  ..m  \i>\emher  naeh^'cholt,  durch  welchen  auch  die 
KhciiiKtilüielK  Htfisctiuli  Diemeringen  mit  Frankreich 

'  vereinigt  wurde.  Xun  war  aber  noch  weiter  übersehen  wor- 
den die  reichsritterschafUlche  Herrschaft  Ku  hl  in  gen- 
Lixingen  der  Herren  von  Kerpen,  nad  es  entstanden 
Zwelfid  Ober  dia  Sctchaunmlttelbarhatt  oder  Laadaisidgkelt 

I  des  Ordenshauses  Hundlingen  der  Deutsehherren ;  beide 

'  wurden  durch  Be-^ehlu-.-.  vi  .m  1.  Oktober  1T95  mit  Frarkrcich 
vereinigt.  Den  Schlus»  bildeten  (1.  NovernNsr  I79.jj  die 

I  N'asaau'SaarbmckcnlKhen  Dttrfcr  Settin  gen  «od  Die- 
dingen. 

I       Wie  der  Vertrag  von  Ryswvk  durch  den  Wiener  Ver- 

,    trag  v<;m  1.  Okto  ber  be/ll^vieh  Jer  He-r/eiL.'tfillmer  I.i- 

thringcn  unJ  Ilar  rUclit;«tngi»;  gtiiKiehi  w^nK  ii  u  ar.  -  i  --ind 
I  durch  die  vorerwUhnten  Beschlüsse  .le  r  .\  a;  ii  iial  \  erNatnm  ung 
I  die  Bestimmungen  von  Rvsiv.vk   über  die  Ersialiung  der 
I  Reunlonen  ausserh.<ilb  des  KIsass  beseitigt  worden.  Der  Zu- 
I  aammenhang  swlscheo  Luthrfogen  und  Elsas«  war  hergc- 
'  stellt,  die  ganie  Rheingrenae  von  Basel  bis  Lantcrburg 
war  ffir  Frankreich  gewonnen.   Im  Friedensschlüsse  von 
Luntviüc  ii;»")!)  wurde  der  .\bschlus.s  dieser  zuerst  13  'l  von 
Frankreich  mu  lerlei lg  begonnenen  Un;erni-hnuin;;i  ii  be-t  a!  i;:t 

IDie  Entstehung  dieser  reich sunmittcl bare  n 
Gebiete  im  Oberrhehilsehen  Kreise  bembi  nicht  auf 
,  glddirnttselgen  Vorgingen;  diese  Gebiete  standen  nach  nicht 
)  unter  sich  In  geschichtlichem  Zusammenhange:  keines  dlc^r 
Gebiete  ist  aus  einer  alten  Caugrafschafi  cntstander.  Me- 
sind  sflmmtlich  spateren  Ursprungs;  wohl  aber  sinmmcn 
mehrere  der  spateren  Grafengeschlcchter  im  Westrich  von 
den  alten  Gaugralen  ab.  Hie  mit  grosser  Wahrscbeinllchicclt 
nadigea-lesen  werden  kann.  Diese  Nidtkomaen  der  alten 
Geschlechter  haben  dann  Ihre  pcrsinllche  ererbte  Etgen- 
j  schaft  und  den  gr.ntlichen  Titel  auf  Ihre  Gebiete  Ubertragen. 
I   die  sie  theils  als  .MIode.  thcl!--  at-  FrtM.  ,;Uion,  vielleicht 
auch  als  aufgetragene  oder  veiliehcnc  Lehen  bes.i>scn. 
.Alles  deutet  darauf  hin.  dass  bei  .Auflösung  der  alten  GaU' 
gralschaften  im  10.  Jahrhtindert  die  AmtsgUter  der  Gau- 
grafschaften  thdls  aa  die  BUthümer,  theils  an  die  Hcrxoge 
vergeben  wurden,  und  dass  zur  Zelt  der  Errichtung  des 
Herjiigthums Oberlothringen  die  BisthUmerund  die  i;rO>>ercn 
.Abteien   l  er  its  im   H-  >it/e  der.  Immunllitt    waren  Auf 
eine  Umbildung  der  t.augr.ifsehaften  —  etwa  um  die  .Mitte 
des  zehnten  Jahrhunderts  —  deuten  a-jeh  Jie-  be  leuieii  Jen 
[  Rechte  der  freien  Herren,  des  alten  Laodadcls,  bin.  Die 
{  Hochgcriehtsbarkelt  und  die  Regalien,  die  der  Adel  auf 
seinen  Gütern  ausübte,  sind  alte  (irafenrechte,  die  bei  .Auf- 
lösung der  (iauc  erworben  wurden.    .Auch  die  politisehcn 
i^cchtc  dicker  (ieschlechter,  die  Wahl   ■  ler    I  jch  die  Hr- 
stätigung  der  Herzoge,  die  StcuerbcwUligung.  Ihre  Krcbte, 
I  «Ich  als  Landstttnde  an  vereinigen,  den  Lehenhof  au  bildea 
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und  das  Recht,  nicht  nur  auf  d«n  eigenen  Gütern,  fiondcm 
»Bclt  in  AncetesenlieUca  des  Adelt  und  der  Untertbanen 
«la  fcodistes  Berafwir^ctriclit  «««bbllitrlf  ▼on  Hcrcose 

Recht  zu  sprechen,  weisen  darauf  hin,  das<i  die  freier.  Oi'- 
schlechter  in  die  Rechte  derCralcn  eingetreten  waren,  und 
dans  Ihre  unmItS'.  UMf  (.'t^^vurJciK  n  Loh.  r.  iVciv:h-.]Lhc  n  nirr 
frei  aufgrctra£cne  Lehen  der  Bi:>ihUiner  oder  der  Herzoge 
waren.  Die  Grafen,  wie  die  Edclleute  de»  Westrich  konnten 
■leb,  obwohl  von  LotbriBgen  nnabfatoglc.  aber  dem  Uacht- 
berdcbe  der  Hcnot«  von  Lotbringren  «od  de«  Blstbmiu 
Metz  nicht  entziehen,  und  ••If  cr..chrini  n  balil  in  AhhiJngig- 
Itcit  von  diesen  Landesherren  als  itrcn  HccrJahrer.  Amt- 
leute oder  Lehcnstrftgcr,  wdhrcnd  sie  Rieichzcitig  auch  mit 
d«ia  EliUt  VerMnditncen  wnkaOpften,  in  wclcbcm  sie  auch 
Gmcr  von  Alter*  ker  bematen  oder  apaier  crmirbeB.  wte 
aHdi  «KBfaiitftrt  BItmKdir  Geftchlechter  im  Wesirich. 
Ueber  die  Grenzen  der  alicfl  Gaue  und  Uber  die  Gcncalotrle 
d>  I-  mIu-ii  G.nu'rafcn,  der  biNchöflirhrn  (  '. r.iitn  in  >icn  C..iii<  n 
den  Westrich  und  der  späteren  unmittelbaren  t.rafen  in 
den  meist  Icleineren  Grafschaften  sind  wir  nicht  genOgcnd 
unterrichtet,  um  mit  Sicberbeit  Schlosse  anf  die  Batitehunc 
dicaer  Gebkte  ziehe«  ca  kttnnen:  auch  fehlt  ant  aicbcf« 
Kunde  Ober  das  eheliche  Güterrecht,  Ja<i  Pamilienrecht  und 
das  Erbfoluerecht,  insbc^ontlcir  tibur  Jic  Lchensfolge.  So 
ist  I.D.  die  vom  Bi-.tliiit»  Mit/  ,itjii:i">tcllir  Behauptung, 
dass  die  bischAltichcn  Lehen  links  der  Saar  patrimonialer 
Natur  seien,  obwohl  eine  entspreehcode  Bcstbanmif 
la  die  Cotttnmes  de  l'dveehd  de  Meu  aulgeoonOMN  worden, 
nicht  nachra«rel««n.  Unricbtl«  bt  auch  die  UebetHefcrung. 
il.-i-v  tlic  Grenze  für  die  Reichsrittcrsch.ift  im  E'-.;!^-  die 
S.i,ir  iiiijtt,  ilii  >tr  Irnhum  beruht  auf  einer  X  crwechslung 
(U  r  S;\.i!  iiiii  der  Sauer  im  Norden  des  Eisa'^s.  Die  Saar 
»chcint  niemaU  eine  Rechttffenze  cebildet  zu  haben.  Wir 
siad  daher  aldit  to  der  Lage,  die  WaadPuagen.  die  sidi  in 
den  einzelnen  Gebieten  vollzogen,  festzustellen,  noch  weniger 
die  Gründe  dieser  Wandlungen.  Mit  Sicherheit  lasst  sich 
.1^.  r  sagen,  dass  die  Z,ihl  il.  r  ».'r.'lflichen  Gcschlrchtci 
ur!»i>rOnglich  kdnc«wc(rs  so  gross  war.  als  nach  der  etwa 
Im  11.  und  12.  Jahrhunderte  vorhandenen  Zahl  von  Ge- 
•chlcchtem  vermutbet  «erden  liOnate.  Sehr  hlulig  »lad  die 
alten  Stammnamea  gegen  die  Kamen  der  ererbten  oder  der 
nengeschaficncn  Sitze  vertauscht  wor.U  n.  nir  ilm  ch  nr-fnuhcn 
gewonnenen  Besitzungen  vererbten  vielfach  an  jüngere 
SOhne,  die  ailt  dem  BetlUe  auch  dea  matterllcben  Namen 
annahmen 

So  gehdrien  dem  GeschUchtc  der  Grafen  Im  Bbass 
(Nordgau)  an:  die  Graten  von  Egbhetm  und  Oagilwff.  die 
Herzoge  von  Lotbringen  nod  deren  Nebtnlhiten;  Vandemont, 

F  lörchingen.  Gerb^villers,  du  Cbatelet  u.  «  iiif 
Grafen  von  Saarbrücken  und  deren  Kt-henlinicn: 
Leiningen.  ZwcibrUcken.  Eberstein.  Werd, 
Ochsensietn,  G  reif  en«tein,Forbacb  undRixIngen. 

Zum  Geaehlecbte  der  btociiMliclien  Grafen  von  Metz 
gelMIrtaa  dteGralien  vom  Blleagau  und  vom  ol>eren  Saar- 
gau.  von  Dar  »bürg  {zweite  Unic.  Ii.  Jahrhundert),  die 
Grafen  von  l-un.!villc.  Blieskastel,  von  Lfltzel- 
stcin,  Saarwerden,  und  von  R  e  i  c  henbcrg  im  Ober- 
elsttss.  die  Herren  von  Riste  und  von  Kirkel,  die  Grafen 
von  Huneburg  (Landgrafen  im  EImm». 

Dem  Gcschlechte  der  Grafen  von  den  Ardennen  ge- 
bdrten  drei  Hauptlinien  an:  die  Grafen  v«ni  Luxemburg. 
vonVcrdun  t>nd  die  Herzoge  von  Oberlotbringen.  die 
im  Mannesst.tmme  um  l<iti3  erloschen.  Nebenlinien  Jr, 
Hauses  Luxemburg  waren  die  Grafen  von  Salm  (im 
Oldfngf.  von  Obersalm  In  den  Voge-en,  von  Blanken- 
berg (Biamont  an  der  VezouM).  die  Herren  von 
Og<villers:  Nebenlinien  des  Hauses  Arlon •Luxemburg 
waren  die  Grafen  vonRoussv  .  vt.n  Falkenbcrg  u.  s.  w. 

Als  dub  Huus  Elsass  lal~  zur  hcrjioglicben  Würde  in 
Oberlotbringen  berufen  wurde,  ging  der  allodiale  Bealtz 


»einer  Amtsvorgangcr  (die  Gntwhaft  Bar)  an  Graf  Ludwig 
I  vonMoua>oaCPont«ft>MonaKm}llber,derSo|iMe.dieToditer 
I  des  letzten  Herzogs  Friedrich  IT.  ff  um  loas),  zur  Frau 

hatte.  Dieser  Grnf  Ludwig',  iKr  « ahrschtlnlich  Jcrn  H.iusc 
Chiny  angehorte,  »oU  %  or.  seiner  Mutter,  Utr  Schwester  Jeu 
I'absti  s  Lo.j  IX  ,  die  Grafschaft  MQmpelgard  geerbt  haben, 
I  nach  welcher  er  sich  auch  nannte.  So  wurde  er  der  Stamm- 
I  vater  der  Htnier  Bar,  Mtmpelgard,  LStselburr 
lFalkeB»tcla).iler  HemuTaa  Hunaburf  «od  der  Vogte 
von  Rheinau,  vielleicht  uueh  der  Herren  von  Llcbten- 
ber;,'  im  Unterelsass. 

Auch  die  freien  Herrengeschlechter  theüten  iltre  Be- 
sitzungen, wobei  die  Namen  der  Sitze  angenommen  wurden. 
So  geborten  zum  Gcschlechte  der  Herren  von  Walcourt, 
die  sldi  hu  Trierlsdian  und  Im  Moadgau  Im  11.  Jahr- 
hnadert  nkderlle»sen.  abgesehen  von  den  Nebenlinien  in 
dett  Ardennen  (Rochefort,  Montagu  u.  s.  w.).  die 
li.'lu-tr  Moncicr,  Dettingen,  Finlsch  (Fontois  , 
Dettstein  (BaiLsompierre),  Berg  unil  Llnsttr,  vidl'  iwht 
auch  die  Herren  von  Sierck. 

Dem  Stamme  der  Herren  voa  Kodcmactaem  sctaciaea 
auch  die  Herren  von  Pbttlingen.  Harn,  Holveltx,  Mena- 
'  kirchen  u.s.  w.  angehört  /u  haben.    J^um  Gc-ichh  chti  der 
Herren  von  Malber^-   im  EifclhinJc  schürten  aic  Hwiren 
;   viin  F  i  n  s  1  i  n  t:   n  .  xonDolthcn,  viellL-ich!  auch  das  Ältere 
Haus  Kricchingen  und  die  Herren  von  Dorsweller. 
wdcheoi  das  jOngere  Haas  KriacMngeu  angehörte. 
I       Selten  ahid  die  PtUe,  in  urdcluii  es  einem  Herren- 
gcBchleehte  gelang,  auf  die  Dauer  grosseren  Besitz  zu  ver- 
clnifTi  f. ,  %n  Jir  in  den  Rt  It-hssrafcnstand  erhobenen 

Herren  von  Sierck  und  Moncler.  welche  schon  \iK  er- 
'  loschen,  und  von  den  Grafen  von  Leiningen,  Sayn,  Isenburg 
I  und  Salm  beerbt  wurden-  Grossen  Besiu  erwarben  im 
I  Laitfe  dar  Zeit  von  ctahelmlsehen  Gasddaehtem:  die  Wara- 
I  berg,  Hamberg,  Roll  in  gen,  MOrsberg,  sptter  die 
I  Latzefburg:  von  cin^-f v;indcrtcn  Familien  die  Haas 

vnn  Iiicvi.-Hch,  die  H  .i  y  r  r  \  ipn  Mrjppart,  die  Vögte 
von  Hunolüteta  au^  dem  Trieriüchen,  die  Rathsam* 

I  hansea  und  die  Landsberg  aus  dem  Elsass.  die  He  Ita- 
statt aua  dem  Kralchgau.  Kelaer  dieser  Famillea  gelang 

I  es  aber,  grosseren  zusammeuhingenden  Besitz  zu  erwerben 
oder  die  allodiale  Eigenschaft  der  StammgUter  zu  wahren. 
Uebcrdies  war  durch  Vermengung  geistlicher  und  weltlicher 

j  Gebiete,  von  Wititcicn  und  Lehen  einerseits,  ander er^eits  duri;h 

I  diu  fortwahreadea  Erbtheilungcn  das  Obereigenthum  ebenso 
zersplittert,  wie  Grund  und  Boden  selbst.  Es  gab  katim 
ein  Dorf,  in  welchem  der  Gebletaherr  alldaiger  Inhaber  dea 
Hoch»,  mttel»  und  Crundgeriehtes  und  zugMdi  des  Kirchen- 
sat/c.  de^  Zehnten,  d.  r  Regalien,  der  Frr>hnden,  der  Bann- 
rcchit  u,  >.  w-  war,  /umeist  musstc  er  mit  weltlichen  Nach- 
barn oder  mit  der  Kirehe  die  herr^i-h.iftlithrn  Rechte  thcllen. 

I  Ein  einziges  Uerrcngcschlccht  im  Oberrheinischen  Kreise 
lut  «4  tur  Retdusiandschalt  tebraeht,  die  1617  nt  Retd»- 

'  grsfen  eriiobeMn Herreo  von Krlechl ngen,  die  alhnthUrh 
grossere  Thefle  der  Besitzungen  der  Warsberg,  der  Ham- 
ber;:, der  FiaLourt  der  R('IIinj;cn  und  der  Raver  v.in  Bop- 
pari  liureh  Heir.ithcn  ans-immeUen  und  diu  Tochter  meist 
mit  Pfandschaften  abfanden,  auf  deren  Einlösung  die  Familie 

I Immer  bedacht  war.  Und  doch  bestand  die  ganze  Reichs- 
graftdmit  aus  vier  rtumlkh  getrennten  klelnerett  Geblct- 
,  stücken,  in  welchen  die  Reiclisgrafsctaaft  tbeiiweise  nur 
Vogtcirechtc  oder  nur  einige  herrschaftliche  Rechte  hatte: 
der  übri;;e  Be'.it/  l.i-  in  Luxemburg.  Im  Tru  risehcn.  im 
.SaarbrUcklschcn ,  in  Lothringen  und  Bar,  tbeilwci^  in 
Frankreich. 

iE»  wbrde  vielldctat  dem  Hause  Eisaas,  als  es  zur  heisog- 
Heben  Wbrde  In  Lothringen  1<U7  berufen  wurde,  gelungen 

sein,  ein  grosseres  Staatsgcbildc  zu  schaffen,  wenn  es  die 
,  bischöfliche  Grafschaft  hätte  behaupten  können,  die  damals 
'  an  das  Haus  Lundvllle  ttberglog.  Die  Reldispolltlk  jener 
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Zeit  war  aber  soK'hf  n  Uir.crnf  hmunten  nikht  cUnstUr.  Ucbcr  ■ 
dem  Rheine  mfl>.htit:crc  weltliche-  Rtich>.-tanJM:h;iftcn  /u 
sduifftn.  scblen  okht  r&thlicb.  Dk  vom  Katecr  cnuuintvn  , 
f cfflctcHi  WßtMtt  Iiielt  niui  Ar  tkhcrcr. 

Im  la.  Jahdumdm  «cliicfl  «tcb  «tne  Qelegenbelt  n  Mtieo. 
dte  MB«At  des  HavsM  I^oihrlncren  erheblich  tu  erweitern 
und   auf  das  El^.i»  aus/iKKhnfn,    H<.-r/otr  Thiohald  von 
LiOt-hrin^'m  hatte  sich  IJ0(>  mit  der  Grätin  Gvrtrude  von 
Mctz-DagNburg  vermählt,  der  Erbin  der  Grafschaften  Mcti 
uBdDassbnrc  von  Tdrlcstein,  Saarbarc  Saareck, 
Ssaralbea  im  Westrich»  dann  von  Kerrenstclo.  Glr- 
h  a  den, Ringei stein, Bernstein  und  EKtaheim  Im EliMS« 
u.  «i.  w.  Ware  dieser  Bealti  mit  Lothringen  verelniirt  worden,  I 
s.i   w.lr«;  Loihiiiik''n  die  mächtigste  Vortn;uh(  links  Ji^ 
Rheins  geworden  und  die  kleineren  vor  den  VoKent/n  liegen- 
den Gebint  tat  Westrich  waren  wohl  mit  der  Zeit  mit 
L.oüariaf  ca  vereinigt  worden.  Doch  starb  Herioj;  Theobald  1 
1220  ohne  Kinder  sa  htnterlnasen,  und  die  WItiwe  brachte  | 
ihnn    ncsitz  thrrm   /wi-itcn  Ct-mahl,  Hr.if  Theob.ilif  \,ir. 
ChampiiKii^-  ^n^,  tiiichj.  m  Juso   Ehe  für  nichiig  oiUHrt 
worden  war,  ihrem  ilriiter.  ficm.ihl,  Graf  Simon  von  I.c;- 
ningen.  2n.  Grafin  Gcruude  hinterlies»  Iteine  Nachkommen. 
Das  Blfthw  Hctx»  das  sich  schon  darck  Vcrtrlge  von  t315 
tmd  1334  einige  Allode  in  Lehen  hatte  aoftragen  lassen,  t 
behandelte  diese,  wie  die  Grafichaft  Mets  nnd  die  sonstigen  ^ 
bisch'jdlchcn  I.chcn.  l^^^v'lhl  sie  thcilwcisi.  links  >lcr  Saar 
lac'.n.  als  i-rli  Ji^rtL  Mannk-licn.  Jic  >.tnKczoj.-cn  wurilcn.  Die  ^ 
/uin  Nachlasse  jjcliüri^-e  (Iratschaft  Moha  in  den  Nieder- 
landen zog  der  Bischof  von  LOttlch  ein^  den  Besitz  im 
Eisass  «rwait»  von  den  Erben,  den  Markgrafen  von  Baden, 
das  Bistliiim  Strasshurg;  die  Grafen  von  Leiningen  erbleiten 
IL'41  Dagsbury,  musstcn  aber  die  Lehenshohelt  de«  Bisthums 
Strassburg  ancrVicnncn.   So  ist  denn  bei  dieser  (»elcucnheit 
eine  Verbindung  von  Lothringen  und  E'sass  nicht  herge-  i 
Stellt  worden. 

Spätere  Versnche,  im  Oberrheinischen  Kreise  ein  grOsae« 
res  Gebtot  ftr  das  Pfliliisdie  Hans,  Im  Anschlnase  an  Ltt- 
tzclsteln  zu  bilden,  Itamen  nicht  zur  .Ausführung  und 
scheiterten  kurz  nach  den  ersten  Anfangen.  Der  Pfalzgraf 
von  Veldenz  muss-.t;  p  r  .i  1  /  b  u  r  l'.>;  an  Lothringen  vcr- 
kanfen;  von  der  Kurpfalz  erwarb  Lothringen  1633  die  neu- 
SegrOadet*  Herrschaft  LteluHm;  aus  beiden  Gebieten  wurden 
tteu  and  1629  fOr  Henriette  von  Lothringen,  venaAblt  mit  I 
Ladwig  von  Gnise,  RelcbsfUrstenthtaer  geMIdcti  Pfahbnrg  I 
uurJc  J^A  an  Frankreich  abgetreten.  Ltlheim hat  Lotbtin- 
gcn         als  Dom.lne  eingezogen. 

Hin  letzter  Versuch  ImWtstreich  eine  grös>tcrc  Reichs- 
standscbaft  zu  gründen,  wurde  von  Herzog  Karl  IV.  von  , 
Lothringen  nntemommen.  Er  wollte  zu  G  unstcn  seines  natür- 
lichen Sohnes  aus  Lixheim,  Bitsch,  Saarverde  n.Fin'  I 
stingen,  SaargemQnd.  Saareck tindSaaralben,  der  ' 
Mark  Manr  s  m  U  n  s  t  l- r  un.l  «ler  Cr.ifschaft  F  a  I V  e  n  s-,  i  I  n 
in  der  Pfalz  ein  U«.*m  Kciciic  uninitttlbar  unterstelltes  Hcr- 
xogtbum  «Saarland«  bilden,  wozu  er  1675  die  Zustimmung 
seiner  Agnaten  sküt  sicherte.  Da  aber  Hersog  Karl  bald  I 
daraal  starb,  terschlugen  «idi  die  Verhandlungen  Uber  den  1 
N'oltzag  dieses  Ueberelnkomroen« ;  die  spflirrm  Versuche  ] 
von  Vaudemont,  seine  Besitzungen  der  LoihrinKi.sehen  Ilo- 
h'-it  /i»  rnt/ieheii  und  dii  .X'ierkonnuii;;  der  Ke;ch suniiii ll>: I ■ 
barkeit  dieser  Herrschaften  beim  Kelcbskamiiiergerlcht  lu 
erstreiten,  wurden  durch  einen  Vergleich  1<>W  unterbrochen 
ond  1707  ganz  eingestellt.  Diese  Gebiete  theiiien  dann  173a 
vnd  tm  das  Scbicksal  des  Herzogthmns  Lothringen,  ohne 
d.iss  das  Krkh  um  die  alten  Rclchslchefl  im Oberrhohilscben 
Kreise  »Ich  wciicr  gekümmert  hätte. 

r 

d)  Der  Burgondiscke  Krc  is. 

Als  das  Hcrcogthnm  Lothringen  unter  der  Regierung  i 
des  BrcUs^ofo  Bruno  von  Kdln,  des  Bruders  des  deutschen  ' 


Kalst-rs  Otto  1..  In  die  HerzogthUmer  Über-  und  Niedcr-Lo- 
thrini;(  n  gethclll  wurde  (959),  scheint  der  Methinggau,  in 
welchem  Loxemborg  lag,  anflngUcb  dem  Heraogthame 
Oberlotliriniiefi  sugetbeOt  worden  in  sein;  wann  tmd  nater 
««kken  UmstSadea  die  Grafschaft  Lu.xembarg,  zu  welcher 
Graf  jSIgftIed  vom  Jloscigan  durch  Erbauung  der  Burg 
Luxetnhiirt;  '^<3  Jen  (Irund  Ktrtc.  und  «.in  Thell  des  Me>scl- 
gaues  mii  NitUcj l-uihringcn  vereinigt  wurde,  ist  nicht  be- 
kannt, es  dürfte  dies  wohl  geschehen  sein,  bevor  Graf 
Friedrich  von  Luxemburg  1046  Herzog  von  Nicderlotkringcn 
wurde,  da  die  Übertragung  dieser  Wflrde  anf  ansehnlicken 
Besitz  Im  llerzogthnmc  selbst  zu  deuten  scheint.  Jedenfalls 
war  die  Trennung  langst  erfolgt,  als  1214  die  inzwischen 
;li:>ii  .in  d.w  Haus  Namur  Ubcr>:cgangene  Grafsch.ift  Lu- 
xemburg mit  den  Grafschaften  Arlon  und  Xamur  im  Erb- 
gange an  das  Haus  Limburg  gelangte.  Der  Ansicht,  dass 
das  Bisthnm  Trier  Oberhaupt  nie  zu  Oberlothringen  gehArt 
habe,  sondern  von  Anfang  an  zu  Ntederlotbrlngcn.  stditder 
Umstand  entgegen.  dassHer/ot:  Hietrieh  ^  on  OberlotJiringen 
(9*1— 16L*)  In  Andernach  und  in  Igtl  an  der  Mosel  Münz- 
statten  h.nto.  die  allerdings  vielleicht  besondere  Reichslehen 
waren,  und  dass  Herzog  Friedrich  963  den  Gebietstausch 
zwischen  Graf  Slgfrted  und  der  Abtei  St.  Uazlnda  rar 
Efbannng  der  Burg  LOts^urg  genehmigt  hat. 

Diese  VerMndnng  Luxemburgs  mit  dem  Herzogthume 
N'tc.lerlothrlngen,  desse«  herzoglicher  Titel  auf  die  H.iu- 
scr  Limburg  (11-^  beerbt  12K.'  von  Geldern)  und  Brab.ini 
(1190)  überging,  hatte  zur  Folge,  dass  als  151'.*  aus  den  Stü- 
cken des  eliemaligen  Hcrzogthtuis  Niederlotliringen  der 
Burgundlsebe  Krell  (s.  d.)  gebildet  wurde,  Luxemburg 
und  .\rlon  nicht  mit  dem  Obentelnischen  Kreier,  welchem 
Lothringen  zugethellt  wtirde.  sondern  dem  liur»;unjischen 
Kreisi  \ereini^'t  uvirden.  dei  diesen  Kamen  erhielt,  weil  er 
die  an  das  Haus  Hab>,bui-g  vererbten  niederländischen  Ge- 
biete des  Hauses  Burgund  umfasste. 

Die  Grafschaft  (seit  laSiHersogtham}  Luxemburg  stand 
In  mehrthdier  Beclehtmg  zum  jetsigen  Reldudande  und  zwar 
zunächst,  wei!  ctn  Stück  des  Reichslandcs  zur  alten  Graf- 
schaft Luxembujt;  gehörte,  insbesondere  Stadt  nnd  Mark- 
vogtei  Dledenhofin  mit  den  s]>.ttcr  aus  der  .M.irkvogtcl 
ausgeschiedenen  20  Lehen  is.  Diedenhoien  und  Lu.xcmburg, 
Herzc-gthum). 

Vorn  hergehend  besass  Luxemburg  in  Lothringen  die  Kas- 
tellanel  SIerck  oder  dock  etaePfhndsctiaft  darauf  (1325— 13!tS,s. 

d.).  1235  und sc..ntcr  eine  Pf.'\ndsch.ift  in  der  Meierei  Bisingen 
(s.  d.);  im  Geblcie  des  Bisthuro.s  .Motz-  Pfandschaften  in 
den  Herrschaften  Saa  ralbon  (la^iil— UH>  und  Helf  lingcn 
(131.3-1379);  im  .Metzer  Lande:  Blcttlngcn  (13M  von 
den  Herren  von  FlOrchingeniii  Lehen  aufgetrageaXFa  Uly 
(1298  und  1£S3  als  Leben  beseidmet;,  Hagendingen  (be- 
strittene Schlrmre«dite)  und  Haoconcourt  (s.  d  ). 

Die  .Ansprüche,  welche  Luxemburg  auf  Gorze  machte 
und  z.  B.  lyo  auf  der  Conferenz  von  Vervicrs  Ober  den 
Vollzug  des  Friedens  von  Ch.lteau-Cambrfsls  (3.  April  1^) 
zur  Sprache  brachte,  grhnden  sich  darauf,  dass  kaiserliche 
Truppen  1544  dem  Grafen  von  Fdratenberg  dns  kura  nvor 
erol>erte  Gorze  entrissen  und  bis  1562  besetzt  hielten,  wflh» 
rcnd  weicher  Zelt  die  N'omlnation  eine»  Abtes  durch  den 
Kaiser  erli  li;te,  der  d.inn  als  Luxemburgischer  Pr.llat  be- 
handelt worden  Ist;  bcJ  den  Verhandlungen  Ol>er  den  P>Tc- 
nalschen  Flieden  Ist  dieser  Ansprudt  nicht  mehr  erhoben 
worden. 

Alter  Besitz  de«  Hauses  Luxemburg  war  auch  die  Ka- 

stellanci  SaargemUnd.  Der  Ursprung  dieses  Besitzes  Ist 
nicht  bekannt,  vielleicht  ist  er  zurückzuführen  auf  die  Ver- 
bindung des  (.rafen  Walram  1-  von  A  rli  n  des  Stammvaters  des 
Hauses  Limburg -Luxemburg,  mit  .-Adelheid,  der  Tochter 
des  102*1  verstorbenen  Herzogs  Dietrich  von  Obcrlothringen 
oder  auf  die  Verbindung  des  Sohnes  von  Walram  !„  Wal- 
ram IIh  «tt  Jutta,  der  Tochter  des  MM  verstorbenen  Grafen 
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Friedrieh  voa  Ltittelbarr,  oder  «idllcli  auf  die  HeimiYi  der 

Gräfin  ErtncslnJc  von  Luxcmhiu  i:-X.iinur  rni-.  Gi;if  W.il- 
ram  tV.  von  Limhurg-Arlon  (11M4).  Kui  Jk  cirsserc  Annahme 
tpricbt  der  Umstand,  dos»  die  Erben  de*  Hnu»cs  Obcrloth- 
rfagCAt  dos  Hai»  Bwr,  bei  SiwrccniOnd  befQtert  waren,  und 
4tm  GfMf  AMDmt  von  ll«r»berc  ta«t  Wlaterthiir.  der  «In« 
Tocbier  des  Grafen  Dicirich  von  Bar  and  MQmpelcard  zur 
Fnrabsttc,  von  dieser  Bf^itzungen  bei  SaarcemQnd,  Blittcr»- 
dorf  S!  ^  w.  erhicli.  wegen  welcher  er  ur.,i  -ein  Svhuu  tcr- 
sohn.  Meinhard  Graf  von  Sponheim  und  Morsherg  mit  irr 
Ahtel  S(.  Dcni<t  In  Screlc  gcrieihen.  der  WSt  bci(rc!c(;i  «iirai 
(».  BUttertdorii  Dorswcilcr.  lasoilnceii.  SnarKemOnd  und  Zell). 
Für  die  Annabme.  das«  SaarcenBnd  ilteret  Iniceabnrcl- 

s<-ho^  Erb;,'ut  gewesen  ist.  llcjft  eine  Bestailgrunt:  In  der 
Th.it^.ichc.  J.iM  1.1'3  Blit(cr«dürf  In  gemelnschnitUchem  Bc- 
sit/L-  vier  .iN  verwiinJt  bezeichneten  H:iiim  r  1  um mhtirg und 
Umburg  elncrseii«,  mit  ZweihrOcken  und  LcinlnKcn  ^beide 
«US  dem  Haute  Saarbrücken)  andererselu  war.  Saar^intlnd 
■elbst  4titcfcn  acbelnt  de»  Haoae  Luxemburf  caas  fdMrt 
ttt  haben.  Bei  der  Verlobanr  de«  Herioiri  Maiihleu  n.  von 
Lothrit'};tn  mit  Kaifinrinri  •.  LiiT.biirc.  Tochii  i  ,!.  i  rime- 
&lnd«:  von  Luxemhuf 1--".  vvurJt  die  Misgift  ;iul  Du  ih  n- 
hofen  und  die  Hillftc  von  SanrgcraOnd  vcrschrit  n, 
die  GrAlin  Enneslnde  die  Nutiniessany  hatte;  i;'36  hat  der 
SAhii  der  Grifin  Bnnestode.  Heinrldi  Graf  von  Lwxembnrf, 
Dtedenbofen  und  die  Hllfte  von  Saarfernttnd  «Jeder  »irttelc- 
gekauft  und  letztere  seinem  Sticfbmder,  Graf  Walran  von 
FalkenbcrK-Monijoyc,  zn  Lehen  Beceben.  X.ich  dem  Tode 
der  Gr.ltin  Ermeitlnde  aber  (1,47)  fiel  die  .indcre  H.1lftc  aK 
Erbtheil  an  Kath.arin.i  von  Lothringen;  den  Falkenberg'schen 
Aatheil  bat  Lotbringen  1377  tauwhwclM  erworben,  die  V'cr- 
trac»bediariiBf en  aber  ent  1297  «rfnilt. 

Wegen  -ter  an**erluilb  des  jetzigen  Relchslandes  irelejre- 
nen  Trierlschcn  Lehen,  «-clchc  Lnxcmburg  und  Lothrintrcn 
im  ;  i.  t.ihrhundcrt  (;emcin>.chafillch  hatten,  und  auf  welche 
Luxemburg  rJ"W  verzichtete,  s.  Merzig  und  Saargau. 

Wir  haben  uns  daher  hier  nur  mit  den  drei  GebietsstU- 
cken  n  be»chaftigen.  welche  Laxemburg  innerhalb  des 
Rdchslandes  noch  Im  I«.  Jahrhttndert  bcnsa»  and  welche 
zum  Burgundischen  Krel«e  gehOrtea  E«  waren  die« :  1.  die 
vorerwähnten  Exklaven  Im  Metzer  Lande,  2.  DIedcnh  ofen 
mit  der  Mark\  "i;i>  i  mv!  .1«  n  !,■  lu  ii.  3.  die  Frt  ihct i --l  haft 
Rollingen,-),  diu  L<.!ksi  M.uidcrn  und  Bf  i  crn.  l>ie  cln- 
XClnCB  Bestandtheile  dieser  drei  Gebiete  -ma  unter  den 
vOTffemHMitcii  SchlaiprOrtcro  ha  dritten  Theite  aafgefOhrt. 

I.  Die  Exklaven  Im  Metxer  Lande  waren  keines- 
wegs sichtrL-r  und  unbestrittener  Bc-ii/  v<m  Luxemburg, 
als  Frankrtich  \'>'i~  Met/  und  das  Meu.i:i  L^ind  unter  seinen 
Schutz  nahm,  ü-  u.u  Jir^  Insbesondere  nicht  der  Fall  br- 
zttgllch  der  Herrschaft  Ennery  (s.  d.).  wo  das  Bi»tbnm 
Hels  luixwcifelliafkebeBfalle  Rechte  hatte,  die  ledochFranlc 
reich  gegenOber  nicht  geltend  genwcbt  w«rden.  Frankreich 
hat  Indessen  die  Ltixemburglschen  Ansprflehc  anfänglich 
,itn  r'p. .mnt  und  durch  Ordonnanz  aus  Aml  'i  c  (1.  .Marz  l.Vi9) 
die  Kuckgabe  aller  seit  IVjI  besotzlci!  festen  Pl!l;/e  und 
Dörfer,  die  zu  Luxemburg  gehCrten.  angeordnet,  nämlich  : 
Argancy ,  Ay  ,Ennery  (da»  uatere  Schlo»»  und  da»  Dorf). 
Ft«vy,  die  Borg  Lndoncbamp»  bei  W«lppy,  Matroy, 
St  rviu-ny  bei  Stc.  Burbc.  Tennschen.  TrCmery  «ad 
t{ur^  \  itler«)  bei  Laqucncxy.  Diese  Anordnung  wurde  In 
Friedensvertrage  von  Ch.1teau-Cambrfsls  vom  &  Aprl! 
IX<9  (Art.  11)  bestätigt.  Franktitch  blieb  aber  im  Besitze 
dl  tr  Orte  und  des  Gclcitrechtcs  auf  der  Mosel  von  Blet- 
tingcn  «bwArts  selbst  nach  dem  Vertrage  von  Vervins  (2, 
Mai  1996),  durch  weldien  der  Vollmg  des  Friedens  von 
ChAtcau-Cambr#sis  nt-uirdings  verabredet  worden  war;  die 
Angelegenheit  wurde  löOl  auf  derConferenz von  Vervi<.r<> von 
Fninkreich  vertagt.  fiUichwohl  hatSpanien  noch  beiden  Ver- 
handlungen Uber  den  F>  renHiKhcn  Frieden  Ibü*^  M-inc  An- 
sprache angemeldet  and  erreicht,  dass  der  Vollfug  der  Ver- 


I  trage  von  1589  und  1898  vereinbart  wurde.  Frankreich  aber 

beschr.'tnkt.    mvIi  il.u^uif.  rurf  >!.  r  Metzer  Conferenz  Uber 
den  Vollzug  des  I^vitnaischcn  Frieden-«  (l«i62)  die  Zusage 
zu  crtheilen,  dass  es  auf  die  Sache  zurückkommen  werden 
I  Spanien  bat  seitdem  weitere  VerhandJnngcn  nicht  mehr  aa- 

I        2.  Die  Murkvogtci  Diedcnhofen  war  nicht  dnrcb- 

;  weg  ttrsprllngllch  Bcstandtheil  der  Grafschaft  Ltuemburg. 

I  Die  Stadt  Diedenhofcn  ■.t!h>t,  "M  a!>  KOnigsgut  und  noch 

1  S37  als  königliche  Pfalz  bezeichnet,  scheint  mit  eimm  grös- 
seren Herrschaitsbezlrke  verbunden  gewcic  n  /u  st  m,  dem 

I  900  und  9^3  crw«luiMa  c^ltattis  Judiacensis.  de«»«»  Aa»> 

I  dehttunr  nicht  bekannt  ist:  doch  sdielnt  diese  Grafsdutft 

im  51"*  T.ihr^unili  rt  ■  in  grössere«  Gebiet  gebildet  zti  haben, 
da  ila.ju  ''74  D.iut:<ini  f vi-rschwundcner  Ort  bei  König>- 
machtrn),'f<J  Pi  er  r  c  \  i  1 1  •  r  ^ .  \'  i  1 : ..  rs  bei  Roinba^    un  i 

I  Semeconrt  gerechnet  wurden.  Unbekannt  ist  auch,  wann 

I  und  «Itter  welchen  Umstlodea  diese  Grafschaft  wieder  auf- 
gelöst wurde.  Nach  einer  ttnverbflrgtcn  Nachriebt  soll  Graf 

I  SIgfrIed,  der  Ahnherr  des  Hauses  Luzembarg,  irai  970  Die- 
denhofm,  Rodemachern,  RUtIgen  und  SIcrck  erworben  haben ; 

!  vielleicht  ist  diese  Nachricht  so  zu  deuten,  dass  bei  der 
Th'.ilung  des  Ilerzoglhums  Lothringen  in  Ober-  un  iNirJer- 
lothringen  einige  GebietsstOckc  vom  Moselgau,  theihvcisc 
vom  Methinggau,  abgetrennt  and  dem  UermglhuMW  Kiedcr» 

i  lotbriogcn  sugetheiit  wurden. 

Koch  10S5  wird  BIvcr  bei  Ucndi  In  Luxemburg  ge* 
nannt :  Blvera  In  pago  Mnsoloscbova  In  comitaiu  Hcnrid. 

i  tilll  Fridericl  (von  Luxemburg).   Das  Dorf  Zcringcn  (Gere. 

I  Flastorf  bei  Sierck)  «  iril  "l'n  S' i  riru'.is  in  Mi.vli.n'-i, Syrin 
in  pag»  Mctensi  genannt.  '»7  wird  l'üttllngen  bei  Rodema- 
chern zum  Moselgau  gerechnet  (Putlingcn  in  pago  Musl.i- 

I  censi).  £»»cheiot,daaaentbei  der  Grenzbestimmung  xwiscben 

I  Ober-  und  Nlederlothrtngea,  wobei  der  Moeet-  und  der  Me- 
iliiivsau  geihcilt  wurden,  die  beiden  Gcbictsnnmen  Comitatus 
Ji.i,li.icensis  und  pagus  Rizogohensls  entstanden.  Ob  letztere 
Benennung  von  Riln;;i  n  cilcr  Ru/ir.t'eii  bei  Sierck  abzu- 

i  leiten  ist,  muss  dahingestellt  bleiben,  in  der  That  scheinen 
die  cwischen  den  beiden  Brüdern  Sigfried  von  Luxemburg 

;  and  Herxof  Friedrich  voa  Oberlothringen  gleicbceitig  9t>3 

:  unternommenen  Bauten  der  Burgen  Ltixemburg  und  Bar 

:  auf  eine  Ver--ihlcb»nr:  \  un  r,irHri--;;rcnzfii  hinzuweisen  und 
zsvar  durch  eine  gUUichc  \  trc;nii;ur.j;  'kK-:  auf  einen  höhe- 
ren Befehl,  da  Herzog  Fricdric'i  iln.  Urkun^ic      ^ii -cito. 

I  durch  welche  Graf  äiglried  von  der  Abtei  St.  Maximin  in  Trier 

I  die  Stfttte  für  die  neue  Burg  Luxemburg  tauschweise  erwarb^ 
wie  auch  Herzog  Frtedfich  aallMt  bei  der  CrOadimg  von 
Bar  vorerst  mit  dem  BIsthnme  Toul  und  den  Abtelen  Satnt- 
Dcnls  und  Saint-Miblel  sich  haUo  \  .  r-t;ir..Iii;(  n  inüs>.cn. 

Sicher  ist.  dass  sich  SlgfricUs  jiinijesei  Sohn  AJ.iiben, 
Probst  von  St.  Paulin.  lOlV.  Dominus  de  Ruxheio  et  Serie» 
(RQtigea  und  Sierck)  nannte.  Rttttgca  blieb  seitdem  SeJcon- 
dogenitur  des  Hauses  Ltixemburg  als  Leben  der  Grafscbaft. 

I  Rodemachern  war  stets  Lehen  von  Luxemburg,  ebenso 
Diestorf.  .Meilberg  und  Pu  tt  1  i  n  g  cn  ,  nach  welchen 

■«..  I  l..-5/'.rrtn  >>it/en  sich  Zweige  vK  n  Hiinscs  R  .J..  n-.;i..?->  i :» 
nannten,  das  vielleicht  dem  Hau^e  l_u\i.inl-iir ^-  eiu-uiiamt. 
Die  gros-e  Herrschaft  FlOfChingen  0.\i;ti:<ii  als 
curia  regia  bexeichnvt)  war  gegen  Ende  des  11.  Jalirhundens 
Allod  des  Hauses  Lothringen <Blsass}  und  wurde  1136  einer 
it5r';:(rtn  Unic  tllc  sich  von  Flörchingen  und  Enner>- narntc, 
liVci  w  u  -1  r.  An  i',  eil  Herrschaften  Birtringen.Weins.berg, 
L  u  1 1  I  ■  !_  n  ur-vl  ünnery  hatte  ursprünglich  vl.i-  ni-:nui:i 
Metz  jVnihcil.  Die  lierrscbalten  Fcntsch  und  Bt  u^lcin. 
wohl  audi  Oettlagen.  letztere  thellweise  im  Luxemburgi- 
schen gelegen,  gehörten  Anfangs  des  1 1.  Jahrhunderts  wahr- 
Bchelnllch  zur  Grafschaft  Cblnyt  Im  tS.  Jahrhundert  waren 
diese  Herrschaften,  uiiJ  /«.ir  0-_u;n.;Ln  1  :V>.  Fcntsch  um  1 W 
und  llXiO,  im  Besitze  der  Herren  von  Wnicouri  (bei  Churle- 
i  roy),  Nachkommea  des  W>Tlch  voa  Walconrt.  Vogt  von 


Digiii.it.U  Ly  Co:'"7lc 


V.  Die  Bntit«li«iiiv  rel^sannfttellMMr  Gebiete  in  Elnss-Lothirliireii. 


Mertig,  der  1130  die  Abul  Freistorf  gcKrflndct  baue.  Zur 
GnifidUklt  Chiny  dürfte  «vcii  MarinreR  gtiMin  haben. 
tMe  Reale  von  Chinjr  In  den  vor^enanntrn  Orten  waren 
wobl  scbon  In  andere  HSndc  Obcrgcj^angcn,  aU  Luxcmburj; 
iaA5  urikl  IT^vi  Chinv  durch  Kauf  erwarb.  Die  Herrschaft 
Rcichersberg;  war  von  den  Herren  von  Clcrmont.  Erben 
der  Walcourt  zu  Sierck.  dem  Grafen  von  Bar  zu  Lehen 
«nfKetrasen  worden.  Aach  da»  Hans  Arloa-Limbnrs  halte 
idMO  TOT  d«r  y«MMgtmg  mJt  Laxenbarr  (1214)  Redite  in 
Jener  Genend.  Das  Hau«  Bar  hatte  »cit  der  Eru-crbunt;  von 
Brfey  Rechte  an  der  westlichen  Grenze  von  LuxcmborK, 
7.  Ii  wegen  des  Mckrthums  Morlinpcn  mit  F.  Jinjicn 
unii  Kcmclinpen,  worüber  Luxemburi;  am  der  Conferenz 
von  Marville  IWJ  mit  Lothringen  sich  verstAndIgt  hat.  Das 
Hütts  Lothrinreo  hatte  schon  vor  der  Erwerbunc  von  Bar 
(1481)  SdilnB-  «nd  Vofttelrechte  fn  den  Beattsoncen  der  Ab- 
teien Salnt-P'-nis  hc\  Pari-.  unJ  St  M.irtin  zu  Metz,  zu 
Weil  m  e  r  1 11 i' t)  uik!  K.inlcn,.  der  nij-.iiz  \-..in  S.ünt-Dcnls 
(fing  1.">;1  ilurch  K.iiit  .III  die  Abtei  Münster  liiH-r,  «mhifch 
diese  GU(cr  unter  Luxemburgische  Hoheit  kamen.  Das  KS- 
aigsgut  Hayingen,  im  II.  Jahrhundert  Lehen  der  Herxofe 
Ton  Lotlirlnceo  ans  den  Hanse  BIsaa«,  Ist  1067  durch 
ScbenknnK  de»  Hersoips  Gerhard  an  die  Abtei  Bditemach 
gelangt.  Heriog  Gerh<>t\l  muc  ir.JovNeTi  Jir-t-s  Lehen  Jurch 
icinc  (icmahlin  Hedwig  von  Arluii  Namur,  dit  der  Schen- 
Itung  ausdrücklich  zustimmte,  erhalten  haben.  .•\uch  an  der 
Ostgrenze  von  Luxcmburs  t*$tn  Sierck  zu  waren  etnselne 
Dörfer  zeltweise  gemeloscliaftndicr  Besitt  von  Ijncembnrf 
■nd  Lothringen.  Dieser  sOdiicbe  Thdl  der  Grafsdiafi  war 
demnach  nicht  nrsfrüngtich  ge^cldossenes  Gei>!et.  Kcnigs- 
foi  war  Jarlr.  Diedcnhofen.  Flörchingen.  Hayingen  und 
KOnigsmachcrn.  Luxemburg  hat  aber  thcil*  als  Schirmvogt 
von  St  Maximin.  Echternach.  Münster,  thclls  durch  I-chcn— 
anitragungen  <F10rchlncen  12»,  Wolter iocen  12;XI^ 
Enncrjr  n.  a.  w.)  «einen  Bcaitz  erweitert,  theils  durch  Gc- 
«iknmc  von  ScUmreehtc»  {Hagendingen  o.  s.  w.)  An« 
Sprüche  erwortten,  ans  welchen  spMter  HohcitTcchtc  abge> 
leitet  wurden  Ändert rsi  lt-.  u.ui.n  illc  itichcr  Bürger  von 
Metz  bemüht,  in  den  btnaclibanen  Ocbisieii  Lehen  zu  er- 
werben, welche  J.'uin  zur  Stadt  Metz  eingesteuert  wurden, 
die  Ueucr  Recht,  MUn«e,  Mass  and  Gewicht  dort  eintthnc. 
1835  verstaodigten  sich  Lnxemlnirg,  Tirler,  Lothriagca  and 
Bar  Bli  der  Stadt  Mistt  dahin»  daaa  Itetai  Hetter  Bürger 
Leben  ohne  ZuMimnnug  den  (randeB  Ldudierrn.  nndi  keine 
Pfandschaft,  ohne  sie  vorerst  «inmlfloes.  aolle  erwerben 
können. 

Wegen  der  Freiherrsch.Tft  Kol  1 1  n  j;  c  n,  J.mn  wegen  der 
cor  Frobstei  Remich  gehörigen  Herrschaft  Mandern  and 
des  LehatM  d«r  Grafechaf  Vlanden  tn  Beiern  verwelaen 
wir  anf  dieso  Sdilacwone  Im  dritten  Theil*. 

Die  Im  Laafe  der  Zelt  erworbenen  Gebiete  hat  Luxem* 
bürg  der  Prob«tet  oder  Markvogiei  DU  il.  nh<if.  n  unterstellt, 
aus  deren  Gerichtsbarkeit  aber  die  unrnttu-lbaren  Lehen 
der  Grafschaft  (seit  liVI  Herzogthum)  ausschieden,  in  welchen 
die  Gerichtsbarkeit  von  den  LeheostrSgem  ansgeübt  wurde, 
die  avdi  In  alten  mllliAriadicn  Angelegenheiten  dem  Pro- 
vlnzlalrathe  «nnüttetbar.  nicht  der  Probstel  onterstanden 
(s.  unten). 

Diese  Unterscheidung  gab  .\nl:i-s  /u  d<:n  hok.inr.nn 
Streitigkeiten  Ober  den  Vollzug  des  rcn.ll-^ch.  n  l-rtcJcns 
vom  7.  November  176*.  Spanien  hatte  zu  Gunsten  von 
Frankreich  verilchut  ani  die  Stadt  nnd  die  Probstcl  Diedcn- 
hofcn  nnd  ZnbehOr  (avec  ses  appnrtenances  et  dependances). 
mit  den  Herrsctlaftcn  (seigncuries).  Auf  der  Confercnz  in 
Metz  herrschte  anfänglich  zwischen  den  Vertretern  bei- 
der Thcile  Ueberelnsilmnr.itij:  vl.iriltHr,  .l.ls^  unter  den  ,ip- 
partcnances  et  dtpeodances  die  Probstcidörler  und  die  zur 
Probstei  gebtlrlgen  Scfaaltheis^ercicn  oder  Landmeierelen 
iB  ventehen  seien,  uter  scigneuries  aber  die  mittelbaren 
Leben  der  Probeiei{BIetthigen,  Hettlngcn.  Nenerbvrg,  Vol- 


kriogen  und  Wollmeringen).  Gleichwohl  worden  bei  Er- 
richtung des  Baflltage  DIedcnhof  eil  im  PMIbJahr  1662  «ndi 
die  unmittelbaren  herzoglichen  Lehen  tn  dessen  Gerlchts- 

sprcngel  gezogen,  worauf  von  der  Statth atterschaft  in  Brüs- 
sel an  die  Lehcnstr.lt'^r  \'crb"t  cr^'int:,  \  i>r  fremJ»  n  Ge- 
richten Recht  zu  nehmen  nJ.-r  lUr  ihre  Lehen  FriinUreich  zuhul- 
'  digen.  Frankreich  erkUlr-.e  J  inti  Jie  I'roh-tcilehen  fUr  Pro^ 
steldOrfer  nnd  behielt  sich  die  Ermittelung  der  abgetretenen 
aeigneartcs  vor,  die  also  mnserhalb  der  appnrtenäoces  et 

dipcndanccs  von  Diedenhofcn  zu  suchen  »elen.  Als  seigncu- 
ries beanspruchte  und  besetzte  Fr.inkreich  erst  17,  d.inn  die 
j  ;:r  i^veien  drei  Lehen  Pllt llirtren.  l^uleinitehern  Und  ROtlgen. 
Ule^  JU  HerrschiUU-n  waren unmittelt^.u  e  her/ojrllche  Lehen, 
welche  ohne  jede  Beziehung  zur  Frohstci  in  tJicJcnhofen 

i standen.  Schon  1613,  als  nach  dem  Falle  von  Diedenbolen 
der  Prhu  von  Cond«  sich  der  Probstei  DIedcnbofen  be- 
mächtigt hatte,  hat  er  wohl  die  Probst elJOrfer,  die  Land- 
melcrcicn  und  die  Probsiellehen  als  Zubehör  der  Probstcl 
an  sich  gezogen,  aber  nicht  die  unmittelbaren  Lehen  des 
Herzogthums.  Nach  dem  Frieden  von  Nymwegcn  hat  Frank- 
reich die  Rcunionskammer  in  Mets  gebildet,  deren  Zustän- 
digkeit durch  Staatsrathsbeschluss  vom  17.  September  1680 
nach  anf  den  Vollsng  des  PyrenXlschen  Friedens  ausge- 
'  dehnt  wiir.le  Weil  man  hoffte,  einen  Kennlfmsenini!  ftlr  die 
Luxemburgi  schen  l-ehen  zu  finden,  lehnten  die  Ir.mzösKchcn 
Kommis<uire  die  von  dm  Spaniern  angtrtx'tc  Erörterung 
der  Sache  auf  der  Conferenz  von  Courtcnay  ab.  Doch  sciiien 
sich  Prnnkreich  mit  den  zuerst  besetzten  7  Lehen  begnügen 
au  wollen  und  verbot  (Staatarathsbesdüoss  &  April  1607) 
den  Behörden  von  Dlcdenhofen  die  Btnmisehnng  In  die  Ge- 
rlchf^l-.irVeit  dpr  Ilerr^ch.iften  Pnnlini;e;i,  Rvuleiii.u lurn 
,  (mit  dem  Lntcrlehen  FrciM;h)und  KUiigto.jcvU'vh  wurJi  kurz 
vor  L'ntcrzrichnung  des  Friedens  von  Ryswyk  ilii^cr  Be- 
^ciUnss  wieder  au  (gehol>en  (Versailles  \tK  Aaga»c  1«V7>.  Obwohl 
Frankreich  dnrch  den  FrfedenaMhlass  von  Ryswjk  eich 
verpilGbtct  hatte,  die  ael(  1618  besetzten  Luxemburglachen 
(^blete  freingeben  und  diese  Verpflichtung  auch  In  den 
I  Vertm;,»en  von  Rastatt  (6.  Milrz  17U)  und  Baden  (7.  Sept.  1714) 
I  anerkannt  hat.  hat  es  weder  die  zuerst  erwähnten  17  Lehens- 
!  herrschaften  noch  die  Herrschaften  Püttlingen,  Rodemachern 
(mit  Preisch),  Rollingen  nnd  Röttgen  «asgclieiert.  Oester- 
reich, das  durch  den  Vertrug  von  Utrecht  die  spanischen 
Niederlande  gewonnen  hatte,  beschrankte  seine  .Ansprüche 
1739  auf  die  letztgenannten  Herrschaften,  konnte  aber  auch 
'  diese  Gebiete  niehl  erhalten.  Xa>  hiii  ni  Frankreich  1766  die 
Herzogthümer  Lothringen  und  Bar  erworben  hatte,  wurde 
die  Nothwendigkeit.  die  Gebietsgrenzen  festzusetzen,  noch 
dringender,  weil  die  Herrschaft  Rollingen  im  Gemenge  mit 
lothringischem  Gebiete  lag.  Im  Vertrage  von  Versailles 
(16.  Mal  176«t  hat  Oesterreich  auf  Rollingcn  ganz  verzichtet 
und  von  den  Herrschaften  Püttlingen,  Rodcraachernund  RtUt- 
gen  Frankreich  die  G<  tMet-.iht  iie  üinrl.\ssen,  die  südlich  des 
Frisebachcs  auf  der  Strecke  z»vischen  Frisingen  und 
I  Gandcrn>lagcn;  von  da  ab  wurde  link*  der  Mosel  das  VI- 

iandcn'sche  Lehen  Beiern  mit  Gandern  an  Frankreich 
abgetreten,  das  Überdies  die  rechu  der  Mosel  gelegene 
j  Herrschaft  Mandern  beanspruchte,  welche  indessen,  ob- 
wohl durch  das  Edikt  von  Compl^gne  vom  6.  August  177.? 
mit  der  l'r  ivinz  der  drei  BIsthOmer  vereinigt,  thats.'lt  h  1  ieh 
unter tistcrrelchlschcr  Herrschaft  bikb,  bis  Frankreich  durch 
Gcseta  vom  I.  Oktober  179t  au«  dem  eroberten  t;cMete  das 
I  Departement  des  lor«ts  gebildet  Itat,  weichem  Mandern  in- 
I  getheflt  wurde.  Diese  Brwerbnngen,  bestitigt  durch  die 
Friedcnsschl(K-i  %  .n  C.imp.  -F'  i  iiiii  :1797|  und  Lun^ville 
(IMMi,  eliigfri  wieder  \erloitii  durch  den  Pariser  Frieden 
v..in  yi.  wobei  das  Dipartemcnl  de-  lorei^  dem 

durch  den  Londoner  Venrag  vom  20.  Juni  |H14  gebildeten 
Königreiche  der  Niederlande  zugctheilt  wurde,  Mandern 
1  aber  an  Preassen  fiel.   Im  GrcasregtUirungsvcrtrage  voo 
I  Courtmy  vom  2B.  Ithrz  1830  haben  Frankreich  und  die  Nie- 
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dl  rlanJi  hj>  imb.  JcutcnJu  IIin/c)htilcn  tlic  OrcniC  von 
17<.'V  hcihvh.ihcn.  Pr.  n  )i.it  Jurcti  Vertrag  V04tt  SSLOktft- 
bcr  IHIV  Mandern  an  Frankreich  abgetreten. 

Da»  HerzogtbiuB  Loxenborg,  welches  Herzog  PkOipp 
von  Bwfnad  1444  «to  Kcgtot.  14&t  «I»  Hcnoc  1"  Fo^c 
CttOtm  der  Enkeltn  dt*  Kaltm  K«rl  IV„  BtlMilwtti  ▼on 

Gürlft/,  er  worben  h.iite,  behielt  bei  der  Vcroinigur.;;  mit  Jen 
Ubrigtn  Burj.'unJi-.i:h!  ri  Gebieten  In  den  Niederlanden  s«ine 
alten  Elnrichtuncin  b.  i,  \\  io  auch  die  übrigen  Gebiete.  Unter 
BarfOAdiKbcr  Herrschaft  warde  fOr  dicae  bot  durch  Per- 
aonatanloa  vtrlMmdcaea  eloieinen  Provliueo  als  Meinte 
Imuuu  dar  «Gfo«M  RftOi»  ta  Ifedieln  errichtet.  Die  Pro- 
vinzen Illeben  aber  tmter  «ileh  ir«<«tidcrt  und  behandelten 
sKh  gOKCtiNCllli.'  nU  Frirtivli:,  itiJem  i':J<:  v.in  Antrchr.riL'cn 
anderer  Provinzen  das  droit  d'aubaine  erhob.  Karl  V.  hat 
zwar  einen  strengeren  ZusammenschluM  geschaifen,  aber 
keia  eiiUieitUcbe»  Suwuweaen.  Oer  Kutter  alt  Soaverain 
•nuimite  eiaeo  Ceneralfowernear  idt  Sutthalter,  der  die 
Landeithoheit  (mit  AasschloM  der  Verleihung  von  Bie- 
thUmern  und  Abteien,  der  Adel«verlelhungen  und  der  Prä- 
gung von  .Mlln/k-n  |;ul  uMim  üi  U'iij  .igsiihic  unJ  suintn  Su/ 
in  Brüssel  hatte.  Dem  Matthttlti-r  war  hcigegchen  der 
Staatsrath  (conscil  privi).  der  die  .Aufsicht  Ober  die 
Gerlchu  and  die  Vervaltunf  ftthrte,  Geaeti«  und  Verord- 
naaven  berletk  and  dem  Kaiser  anterlirelute.  and  die  Rechte 
des  Kaisers  gegenüber  den  Provinzen  wahrte.  Diese  Befug- 
nisse gingen  1"".'5  an  den  Geheimen  Rath  Ober;  der  Stuats- 
rath  uiitdc  ut-cr  .iK  eine  .\rt  von  KaiSi  iIichrm  Ehrvir.ithc 
beibehalten.  Der  Finanzrath  (consell  des  ünances)  ver- 
waltete die  gemeloMliaftllchen  Einnahmen  Und  Ausgaben, 
die  RechnnncsktmMer  (chanbre  des  compt««)  Aber- 
wa«lite  die  Verweodnnr  der  Staataetanahmc«. 

Der  Statthalter  konnte  lediglich  ■mm  Zwt-oke  Jor  Be- 
willigung  von  Geldmitteln  die  Vertretungen  Jur  Provinzen 
berufen,  wekhi  Jlc  i;.  nc  r.U-t.-i.iten  I  i  tats  g<n^r;<ii\ '  i^llJeten, 
aber  auch  vereini;;:  nicht  Vertreter  des  Provtnzverbandes 
waren,  <iundem  nur  \>r(rrter  der  einzelnen  Provinzen.  Der 
Voraltz  wechaelte  Jede  Wocli«  zwischen  den  Provinzen.  Mehr- 
heltslicachllsee  waren  fttr  dle\inderspreäieoden  nicht  landend. 
Lu\fmburt;  war  zur  .Abschickung  von  Vcnretern  bei  Bc- 
rufunjr  lirr  GeneraUtaaten  nicht  verpflichtet:  die  Abgeord- 
nctin  Jicser  Provinz  leisteten  Jie  Huidi^un^  und  Jen  Kid. 
die  Berathungen  gehein  zu  halten.  In  deutscher  Sprache. 
Sie  lMttt:n  das  Vorredit.  den  Verluuidliuifaft  wr  reditea 
Seite  dca  Statthaltefa.  anmittalbflr  vadi  den  Kktem  von 
goldenen  Vlleue,  stehend  anzowohnen.  Pttr  diese  Vorrechte 
forderten  und  erhielten  die  Luxe mbu ratschen  Ritter  I>*s. 
als  bei  der  Huldigung  gegen  da:«  Herkommen  versto^n 
wurde,  eine  «lettre  de  non  pr<Judice».  Der  von  Herzog 
Philipp  dem Gvtcn  1436 eingesetzte,  1477  umgestalieie  oberste 
6ericfetsh«riuitte«ctnen^  hi  NMÜMilli;  der  Kaiser  Abte 
dM  Kecllt  der  Bvolcatloo,  der  Abolitioe  «od  dar  Remiaido« 
ans.  Wii  Laxemburg  mu^ste  deutlich  veiliaaAlt  werden. 
Der  lC;in?ii  r  inus>ii  dt  I  fi.in^iwl--  hen  (wallonischen),  der 
viami!>c!i(.n  und  der  deuis«;hcn  .Spr  i-hp  mHcbtig  sein. 

Aus  den  vereinigten  östcrrcichischi  n  .Viedcriandrn  wurde 
aaf  dem  Reichstage  zu  KOIn  der  Burgundiscbc  Kr«U 
gelsildet  (bestätigt  täSl  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  nod 
im  NOrnbcrger  Landfrieden  von  IVJ-.*!.  de'^sen  Ge-sandter  Im 
Reichs(Ur»tcnrathe  auf  der  gcNtllchen  Bank  nach  Oester- 
reich «.IS!».  Der  Kreis  steuerte  zum  K<  irhsi.  immt  rgerichtc 
■405  Thaler  und  hatte  das  Recht,  zwei  Hclsiucr  zu  stellen. 
Oesterreich  zog  es  aber  vor.  ^seinen  Besitz  in  den  Nieder- 
landen in  elae  ähnlich»  Stellung  zu  bringen,  wie  Lothringen 
solche  durch  den  Rcidisaineliled  von  Ktlmberg  vom  26,  Aug. 
ir»4'J  erh.ilten  halte.  Der  Kaiser  gab  «als  rechter  Erb-  und 
Obcrhcrr  der  Nieder-Erblandc»  diese,  darunter  d.is  Herzog- 
thum Luxembiirj:,  -in  dir  Ix  "miMhcn  Kayscr  und  Kftnigc 
und  des  heiligen  Reichs  Schutz,  Schirm.  X'erthcidigung  und 
HOlfe,  so  dasa  sie  4ch  auch  dessellMn  Preiheitea,  Rechten 


;  und  G>  rt  i  hiiKTkelten  erfreuen  und  gebrauchen  und  von  ge- 
meldeten K<'iii^ischen  Kaisem,  Königen  und  des  heiligen 
;  Reich»  SUnden  Jederzeit,  wie  andre  Forsten,  StAnde  and 
I  Glieder  desaelhea  S«l^,  gescHmit  uad  vertlieidigt.  aotih 
»  alhm  ffakhMifwi  and  VerttuamlimfM  hetehrieben,  und 
'  wenn  sie  dleidben  beinchen  wonten,  za  Sitz  und  Stimmen 
/ut'elii'ocn  werden  ><itlten>.  An  Relcbsanlüt^en  ^.olUcn  die 
Niederlande  soviel  wir  zwei  KnrfUp»ten  lci>ien.  «""Ifen  die 
Türken  soviel  wie  drei  Kurflirsten.  Bezüglich  der  Zahlung 
und  der  BeitrcUning  dieser  Anlagen  sollten  die  Niederlande, 
gteleb  den  anderen  RelehsstCaden,  den  Rekhattmamer» 
gertchte  unterworfen  aefn,  die  einzelnen  Lflnder  sollten  ihre 
Unterthanen  bei  Ihren  alten  Freiheiten,  Rechten  und  Ge- 
reLhuj,'k(  iten  bel.T.»en;  \  i  de  r  Gerichish.irkeit  der  Reichs- 
gerichte wurden  die  .N  iederlande  befreit,  die  auch  den  Reichs- 
Ordnungen  und  .Ab>i  hicden  nickt  unterworfen  sein,  aber,  so- 
weit die*  froher  der  Fall  gewesen,  Lclien  des  Reichs  bleiben 
sollten.  Nadi  diesen  Bestlmranngea  behldteo  also  diese 
Erblande  die  Rtich<--iandscfi.ift ;  J.<^  Kaiscrhaos  und  die 
Reichsstflnde  hltebon  /u  deren  Schutz  verpflichtet;  die  Rcich-.- 
.iiis^.hlJii;i  wutvlin  mflssn:  erhöht;  dafUr  aber  worden  diese 
Erblandc  vom  Kreisverbande  gclilst,  von  der  Gerichtsbar- 
keit und  den  Verordnungen  des  Reichs  befreit  und  von  der 
unmittelbaren  Reichsgewalt,  Gesetzgebung  und  Verwaltung 
ausgenommen.  Das  LehensverhOitnlss  zum  Reiche  blieb 
bestehen.  Kaiserliche  Bclehnungen  mit  Jen  Niederlanden 
erfolgten  z.  B.  I.188  lOr  KOnIg  Philipp  H  ,  K'-""  '"i  die  |n- 
lantin  Isabell.i,  Her/<it;in  der  Nieder  Luide.  Gein;ililin  dc>  Erz- 
herzogs .Mbrechl.  itäS  für  König  Philipp  IV.  von  Spanien. 
Im  Westphaiischen  Priedcnsachiusse  Ist  die  ZogehOrlgtcelt 
I  des  Kreises  Burgund  zun  Detttsehcn  Relcbe  ausdrOcIcUcb 
'  aufrecht  erhalten  worden.  Seit  die  Niederlande  durch  den 

Vertr.i«  \  oit  Utrecht  PIT  wieder  der  deutschen  Linie  des 
Haus»;»  H.ibsburg  zujjeiheiU  worden  w.iren,  ftthrte  dieses 
für  diese  Provinzen  Sitz  und  Stimme  im  KelchsfDrstenrathe. 

Das  Herzogtbum  Luxemburg  wurde  durch  die 
Stande  der  Provhu  (<tata  proHnelwn)  regiert;  ursprnagllch 
zihlteB  zu  den  Stlodeo  nur  der  Adel,  seit  dem  14.  Jahflmii- 
dert  auch  die  Stidte.  Anfangs  des  16.  Jahrhunderts  wurde 
auch  die  Geistlichkeit  :ils  Stand  iiuf^enommen  und  /w.ir  die 
Acbte  von  St.  Maximin  bei  Trier,  vyn  MUnstcr,  Echternach, 
Orval  und  St.  Huber  t,  ^uwie  der  Prior  von  HonITalize.  Zum 

I  Adel  (Uiltcn  nur  die  alten  einheimisclien  oder  eingewander- 
ten Pamiiien,  weiche  gewisse  Alueaproben  Meibra  musaten. 

'  UnerlAsslIch  zur  .Aufnahme  in  den  Adelstand  war  der  Besitz 
eines  mit  der  Hochgerichtsbarkelt  ausgestatteten  Rittergutes. 
Da  aber  jeder  Ritter  nur  seinen  Be'-it/,  nicht  die  Provinz 
vertrat,  konnte  neben  dem  Vater  auch  der  Sohn  auf  der 

'  Herrenbank  sitzen,  wenn  er  ein  eigenes  Rittergut  besaaa. 
Sb  Jahre  alt  tud  verhelrathet  war  und  einen  eigenen  Haua- 
sund  ftthrte.  Seit  der  Aufoalmie  der  Geistlichkeit  ia  die 
Standschaft  wurden  die  StHdtc  dritter  Stand  (tiers  «tat); 
Von  diesen  gehörten  H  zum  wallonischen,  8  (darunter  bis  ihyi 
Diedenhuleri     /um    deut--ehen    Quartier.     V.  irsit/cndcr  der 

Herrenbnnk  und  zugleich  der  ganzen  VersamnUong  war  der 
Erbmarschall  von  Luxemburg  und  Chiny.  dessen  Wikrde 
ursprünglich  mit  dem  der  Lehcaalterrscbalt  Densborn  ver» 
I  banden,  adt  1234  der  Familie  Daun  zustand  und  Anftags 

I  des  !5.  Jahrhundert»  auf  die  Herren  von  Rollingen.  1548  auf 
die  Herren  von  Kriechingen  vererbte.  1629  wieder  an  Rol- 
lingen übcririr.i;   \MjrUber  ein  Ke^h;>--treii  mit  Krieehin^'i  n 
entst.ind.  der  ItvVi  zu  Gunsten  der  Letzteren  entschieden 
wurde.  Graf  Franz  Ernst  v.  Kriechingen  hat  Ih'i  die  Mar- 
j  schnllswttrde  dem  Freiberni  toq  ^tternich  zu  Buracbeid 
I  Obertragen,  wogegen  die  Kriedilngenlsctien  Vettern  Blnapmch 
erhoben,  deren  LcUfer  Kr«  starb.   Die  Würde  ging  dann 
auf  die  %veiblichen  Eiben  von  Kriechingen,  die  Grafen  von 
Lap'  '  ■        Ostfrlesland  und  Wied-Runkel  Uber,  in  deren  Ab- 
I  wesenheil  ein  Vizemarschaü  den  Vorsiu  in  der  Herrenbank 
I  und  lo  der  StdndeverMmmInng  ftthrte.   S^dem  Kntoer 
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Karl  V.  die  (erichtllcben  und  die  Verwaltungsbefu^nis&e 
der  StOade  dem  tob  Uun  1531  eingesetzten  Proviiuialrathe 
&l>en)1c«eii  bAttCi  vuen  deroi  BefncatsM  ml  dl*  BewtUi- 
euag  nnd  die  Vertbciliuir  der  Stenern  und  auf  die  WiliniBr 

Jer  Frerheitcn  der  Provinz  unJ  der  Rt-chtc  Jcr  St.'lrult-  bo- 
schraaki.  Die  StXnde  leisteten  als  Vertreter  Uer  Frovltii 
bei  Kegierung8wech»eln  den  Treueid.  Sie  varden  jtthrlich 
cwfliiiiaJ  vom  StanbRlter  la  Brttuel  darch  den  Gouverneur 
der  Provinz  berafen.  In  den  ZwbdieiiMltien  wurden  die 
Angelegenheiten  durch  elaen  AastchiiM  von  9  MitKliedcrn, 
|e  drei  aus  jedem  der  drei  Stände  «tnts  d«pute«>.  erl'^dlgt. 
von  welchen  drei,  je  einer  aus  jeJcm  StiXnJt.  in  ilor  St.tdC 
Luxemburg  wohnen  mns»ten  (d^put^»  resident«),  während  die 
Übrigen  ,deput«8  fonüBi)  mch  unerbalb  der  Stndt  W«tan- 
•iu  wfllüeo  konnteo. 

Der  ISai  eingesetzte  Provlttklianitb  war  gebildet  durch 
den  Gouverneur,  den  Präsidenten  des  Provinzialraihes. 
einen  St»at«anwalc  und  %cchs  Rathe.  wovon  drei  dem 
Adel  iingehOrten  (conseillers  de  courte  rob>  .  drei  dem  BUrgcr- 
standc  (conselUers  de  longue  robe).  Die  Mitglieder  wurden 
vom  Kaller  auf  Lehenszeit  unwidcrroflich  ernannt  Der 
Provinaialratta  war  oberste  VcrwaltongabehOrde,  mit  der 
Aufsicht  «her  die  Örtlichen  Venrahnngen  betrant,  und  ober» 
sicr  ("irii-hf-hof  von  welchem  die  Benifunirtn  .in  den 
Gros'.c-n  Rath  in  Mccheln  j;iiit;en.  Für  die  A n(;fie;;fnhci;en 
des  Adels.  Lelicn*snthen  und  güterrecht  liehen  \'ci  Ui  hr  in 
den  adeligen  Hemchaften  bildete  da»  Rittvrgericht  (sii-ge 
des  nobica)  unter  dem  Rtttenicbter  (haut  Juetlcier  de$  noble») 
dn  Sondecseriditt  deaaen  Bei stoer  von  Addatnod«  ftwthlt 
and  Tom  Katser  beatttigt  and  ernannt  «rardea. 

Neben  den  Verordnungen  der  Statihalterschaft  in  BrtK^el, 
der  ProvinzlaUiändtf  und  des  Provinzialrathes,  dem  mc  imn 
Rechte  und  verschiedenen  Stadtrechten  hatte  sich  im  L.inde 
ein  eigeaea  Gewohnheitsrecht  ausgebildet,  da»  unter  dem 
TItdl:  «L«mnb<irccrl#aad«aredit*  («Lan4sbra««h*)  gewn- 
Bdt  and  1632  verBfltetUcIU  wurde. 

Das  Land  war  in  Probsteien  (prevOtta  oder  ttu'lcvog' 
teien)  eingcthellt,  die  /utriolch  Wrw.-iltunts-  und  Gerichts- 
behörden waren.  Den  Fröbsten  waren  Fiskale  für  die 
AVahmng  der  OfTentlichen  Interessen  und  der  lundcsherr- 
ll«hen  Rechte,  sogleich  als  AmtskUgcr,  beigegeben.  Der 
von  der  BOrgeracbntt  gawtbUe  Meier  (Jostider)  4m  Prnbatei- 
»itzes  war  Vorsitiendcr  des  durch  SchSffen  gebildeten  Ge- 
richtes fflr  die  Probstel.  welches  die  hohe,  mittlere  und 
niedere  Gcrichtsbaritvii  .nisuhtc,  die  Schi'^ftcn  wurden  /  U. 
In  Diedenholen  vom  (iouvcrneur  in  Luxemburg  ernannt. 
Die  Hochgericht^b.irkeit  in  den  der  Probstcl  unterstellten 
Landmelerdcn  oder  Schaltbelasereien  wnrde  von  herzog» 
lldien  Probate  unter  Zutldmng  der  StadtschOflien  ausgeübt  t 
In  den  Meiereien  oder  Schulihtis<ereien  stand  die  miniere 
und  niedere  Gcrlchtsbarl<eic  Jen  Schu1thels*en  zu  denen 
ftn(  Schöffen  helk'e^.'el•'en  waren. 

Ausgeschlossen  von  der  Gerichtsbarkeil  des  Probstc» 
waren  die  unmittelbaren  herzoglichen  Lehen  der  Ritterschaft, 
Inncrlialb  dar  Lehcnsherrachatten  wurde  die  hohe,  mittlere 
und  niedere  Gerlditsbarkelt  durch  den  Lehenstrüger  selbst 
oder  durch  einen  .\mtmann  ausgeübt,  der  auch  die  Erst- 
gchOre  (premicrtÄ  .ludiences)  abhielt.  In  welchen  -ummarische 
Sachen  verhandelt  und  Suhne\ ersuche  gemacht  wurden. 
Der  herzogliche  Probst  konnte  ohne  Erlaubni&s  den  Burghof 
nicht  betreten*  wenn  der  Hochgerlchtshcrr  selbst  oder  ein 
adeliger  Atttmami  anwesend  war.  «ad  «MSte  die  Amt*' 
handlang  vor  dem  Schlossthore  vornehmen,  wenn  Ihm  der 
Zutritt  vers.it't  wurde.  In  S.ich' :n  des  herzoglichen  Dieiistci 
und  in  militärischen  Angelegenheiten  {haut  commandement) 
unterstanden  die  Lehensheirsdiaften  onnlttdlmr  dem  Pro* 
vindalrathe. 

Verschieden  Ton  diesen  aaa  dem.  ProbsMlgeUete  aa8ge> 

schledenen  unmittelbaren  Lehen  (iafoeaellsaiadelapr^t-ot«) 
waren  die  sog.  Probstellehen.  wei«he  henegHchcs  Oomanlai- 


land  blieben  and  dem  ilochgcricbtc  des  Probstcs  unterstellt 
waren,  wtthrend  die  Ldunatrlger  BWlst  n«r  die  niedere  «kr 
Gmndgerlehtsbartielt  hatten,  die  durch  die  DorCnder  oder 

Schulten  ausgiellbt  wurden.   Die  fttnr  Probstellehen  von 

Diedcnhiifen  waren  theilweise  alte  Burk'Uhen  Volfc  rlnpen 
und  Xcucrburjj  ,  thcils  V^ogteien  in  KirchengUtcrn,  weiche 
auswärtigen  Klöstern  gehörten  (Wollmerl nj:en),  thell» 
j  eingezogene  Lehen  <Blcttlngen),  theils  Plhndschaften 
(Hetlingen). 

Kach  dem  PyrenlUschen  Frieden  worden  zunächst  die 
j  alten  Einrichtungen  beibehalten  und  wurden  Insbesondere 
.  die  Rechte  and  Freiheiten  der  ^Stadt  Dietlenholon  durch 
Edikt  vom  Juli  1661  bestätigt  und  erneuert,  aber  schon  l«i'J 
wurde  auf  Grund  eines  Ediktes  vom  November  Iti61  (Or  den 
I  Bereicfa  des  ganzen  Gouvernement»  Dledcnhofen,  d.  h.  der 
I  alten  Probstel,  du  kOnlgUches  BailUage  als  Erstgericht,  zu- 
gleich als  Berufungsgericht  fUr  die  Pr .  hstel  Sit  rclc  errichtet, 
um  thatstlchlich  den  Forderungen  der  sininischen  KommissÄre 
auf  der  Conlerenz  in  .Metz  entgegcnzuirctin.  welche  der 
Abtretung  der  hcr/oKüchen  unmittelbaren  Lehen  wider- 
sprochen hatten.  Das  Bailliagc  wurde  den  PWlament*  In 
Metz  und  der  Provinz  der  drei  Bisthlliner  «ntefstellt. 

c)  Die  HertogthVmer  Lothringen  «ad  Bnr. 

I  Schon  unter  den  KarnlinKern  •-chrint  das  Kflnl(;rcich 
Lothringen  in  zwei  Verwaltungsbezirlce  ungcfAhr  so  ge- 
theilt  gcA-esen  zu  sein,  wie  sdt  dem  lOi  Jahrhondect  die 

i  Herzocthttmer  Obcrlethrlngen  uBd  NledertochrlJWCB  ceschle» 
den  waren.  In  •Lothartnften»  werden  900  bis  906  als  Herzoge 
die  Grafen  Gebhard  und  Konrad.  Brüder,  aus  dem  rheini- 
schen Franken,  In  Niederlothringen  wird  als  Markgraf 
marchio,  dcmarcusi  /wischen  900  und  911  Graf  Reginald 
oder  Reginar  vom  Ueonegao  genannt  (s.  Lothringen, 
Künlffreleh).  Dieser  Ronald  war  wnhrscbdnlldi  ein 
Sohn  des  Graftn  Giselbert,  der  eine  Tochter  des  Kaisers 
LoAar  zur  Frau  hatte;  als  Herxoc  wird  RcRinsild  nie  ge- 
nannt. 

Nachdem  L  thringen^Ä  mit  dem  deutschen  Reiche  v  er- 
einigt worden  war,  hat  der  deutsche  Konig  Otto  I.,  um  den 
fortgesetzten  Unruhen  der  Grossen  im  Lande  du  Ende  zu 
berdten.  968  seinem  Bruder  Brane,  Brzblsdiof  tou  K9tn« 
die  herzogliche  WOrde  im  ehemaligen  Königreiche  Lotha» 

■  ringien  Ubertragen,  worauf  959  als  Herzog  von  Oberloth- 
rinf  en  Graf  Wigcrich  v..m  Bedirau  Trier)  ernannt  wurde, 

I  wahrend  gleichzeitig,  wie  es  scheint,  ein  Herzog  für  Nie- 
derlothringen bestellt  wurde  und  Erzbischof  Bruno  bis 
za  seinem  Tode  (96&}  als  Olierherzog  oder  Erzherzog  beide 
Hertogthamcr  regierte,  die  sdcdem  getrennt  bUdM«,  Jade* 
dem  Reiche  ttimttttelbar  ontergeordnet.  Dle<ie  beiden  Hanog^ 

I  tbUmcr  wurden  spftter  nie  wieder  vereinigt. 

Der  Zerfail  dieser  HerzogthOnier  >elbsl  in  relchsunmltlel- 
bare  Gebiete  war  aber  d.tmals  schon  eingeleitet,  einerseits 
durch  die  Immunttili,  welche  die  BisthOmer  von  Oberlothrin- 
gen (Trier,  Metz,  Totd  und  Verdnn)  fttr  Ihren  weltlichen 
Besitz,  und  ebenso  versdiledene  Abteien  des  X,andes  schon 
frOher  erlangt  hatten,  andererseits  durch  den  Zerfall  der 
■ilieii  Oaugrafschaften.  Es  ist  mindestens  wahrscheinlich, 
das^  li.imals  ila**  Bisthum  Mit7  die  Grafschaftsrechtc  im 
Metzer-  oder  Mo»elgau,  im  Saargau  und  im  Bücs- 
gau  erhiett;  die  kaiserliche  Politik  ging  Ja  damals  dahin, 
in  der  secenaanten  •P(alüMg«a*e>  am  Rhdn  die  vom  Kaiser 
ernannten  BItchflfe  mit  weltlicher  Macht  aussnstatten.  um 

ein  Ge);en;;ewicht  gegen  die  TTl.lchtlffen  Crafenireschlechter 
I  lu  1-ilden  und  -es  Jle  Grer/«  im  Werten  ;u  schützen.  Das 
her/fi^;liche  .\mt  .iher  mus-te  immerhin  nicht  nur  «  elitichen 
Herren,  sondern  auch  machtigen  Herren  verliehen  werden, 
die  s«r  Wahnwg  dieser  Würde  genOgcnde  Hawsan^  be- 
sasseu. 

Diese  letnm  Brwggung  erkUrt  die  Aneiltennung  der 
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Erblichkeit  der  herzoglichen  Wurtlt  J-.iivh  d«»  Kelch,  waii- 
rcnJ  (iic  Grosson  Jes  Lande»  ihr  .ilt.  s  K>  cht  nicht  aufgcb<^ri 
wollien,  Utfc  Hersoge  »clbM  m  wählen-  Die  ErbUctiIccit  der 
Aenter  warde  zu  einer  «eiteren  <hiclle  f Or  die  Blldiiar  na- 
minelbarer  0«blete.  Fr«ns«*l«che  Autor««  wiMndieldcn 
«war  zwischen  den  Lehen «hersogen  van  Lothringen 

bis  ICKÖ)—  auHdcm  Hau»cBar  —  und  den  Erl  h  <  r  /  n    i  n 
—  aus  dem  Hause  Eliuiss  (1017  M*  I7:k>i.  Dlc>e  L'ntvi*«;  hei  Jung 
Ist  aber  nicht  zutreffend ;  dcon  clncrsefts  folgten  die  Herzoge 
aus  dem  Haute  Bar  einander  vom  Vater  auf  den  Sobn  durcli  . 
drei  Geicblcchtafolgen  Ma  zum  BrUta<)»en  des  Maonsatam- 
mcH,  wie  schon  (rUher  die  HertO|re  in  Kiederlothrincca  au 
dem  Haufc  Hcnncgau  ('«jo  bis  9U\;  andererseits  war  da*  Her- 
/•'k''hutn  Lothringen  unter  beiden  Hflusem  '•"i"  Kelche  ab- 
hangig und  Lehen  de*  Reich».  Uebcrdics  i*i  die  Lrblichlidi 
der  herxogtichen  Würde  im  Hause  Rlsass  von  Anbeginn  { 
kelDeewegB  leatgeatellt.  Nach  dem  £rl09chen  de»  Maans- 
Stammes  der  Herzoge  ron  Obrrlothringen  aus  dem  Harne 
Bar  i\<XG)  wurde  zunächst  Her/ r,.  ;htl  •  I   wn  Nieder»  j 
lothringen  ans  dem  Hbum:  Vci  .lun  als  V'.jt  iuunil  J'  i  Tfichter 
des  Hcrzr»;  -  I  i  iLvIii^li  \  i  n  Oherlothringen  zui  Kt  ^;irrunt: 
bcmlcn.  Dem  Sühne  Goihelo's,  Gottfried,  der  Herzog  Fric-  i 
dridw  iltere  Tochter  Beatrix  zur  Frau  hatte,  war  das  Her- 
ragthw  Oberlothringen  vom  Kaiser  bereits  togeslchert,  I 
und  <u>  wlre  eine  Wiedervereinigung  beider  HeRogthflmer 
In  liiii  tn  H.iu-c  wk  Jii  trr  ii:i:  aus  Gründen.  Ober  wrUht 
wir  nicht  genüg«,  n.l  uiilvi  i  icht',  t  *ind.  wurde  aber  die  her- 
zogliche WOrdc.  wie  sich  10.">1  Habst  L»'o,  der  selbst  dem 
Hause  Eliaas  angehörte,  ausdruckt«,  «ad  aJienos  haeredcs».  i 
d.  h.  dem  Grafen  Adalbert  vom  Elina»  (KM6),  und  nach 
dessen  Tode  (1CM7)  «einem  Bruder  Gerhard  ttbertragea,  ' 
welchem  lOW  »ein  Sohn  Dietrich  folgte.  Diese  leUttere  Erb- 
folge wurde  anifcstritten  v»im  ^u;  I.  I  II    Si      i.  kjn-vuhiif  .U'^ 
Hcrzojfs  Friedrich. GrafLudwig  von  .Mousson  aus  denn  Haus.« 
MUmpclgard  (oder  Chlnv.-),  der  Sophie,  die  Schwester  von 
Beatrix,  cur  Frau  liattc.  Di«  damals  erhobenen  Anspritche 
waren  ErbansprOehe  von  wdbUeher  S«lte.  Das  in  Pranic- 
reich  geltende  Sali>chc  Cr-kcfT  -  Ie5  Ivs  ne  ßlent  pas  —  galt 
nicht  in  Lothringen,      u.nij.;  .lU  in  \'auderaont,  in  Bar  Bra- 
b.ini,  Lux«  rnbiu Cfiir.  ..  >.ilni,  MUmp' U'^ird  oder  in  nndc-rtn 
Häu-scm  de!«  ehemaligen  Königreichs  Lotharingien.  Die  hcr- 
xogllche  Würde  war  untrennbar  von  der  Hausraacht,  welche  J 
die  Handhabung  dieser  Wttrde  verbürgte.  Das  Erlirecht  In  j 
dtcser  Hausmacbt  war  aber  patrfmtmtater  Katar,  nidit  die  | 
Erhf'.'lt'c  il'-^  Li.nen-irechtes;  dt-nn  illc  Il.iusmacht  bestand 
i4u^li  .uis  Allinlen.  Jedenfalls  ist  der  Versuch,  aus  einer 
L'nur-chLiJuni;  zwischen  Lehens-  und  Erbherzogthum  die 
Unabhängigkeit  eines  Erbherzogthums  vom  Reiche  und 
denen  atnntilclie  Selbsthndigkeit  Abiulcitcn,  vom  Grunde 
aus  verfehlt  und  durch  «ahlrelchc  apftter  erfolgte  Belehnnn- 
gen  und  Anerkennungen  widerlegt. 

W'lrJc  im  IKi  .(o>;thumo  Lri(hi  Jnt.'C'i  ilas  Salische  Gesetz 
GeltuEiK  fc'cJi.ibi  haben.  *o  wäre  /.  B.  der  Erbverzicht  von 
Katharina,  Tochter  des  Herzogs  MathBus  II.,  überllUssig  ge- 
wesen, welche  bei  der  Verlobung  mit  dem  Solln  des  Grafen 
Arnold  von  Chlny  sich  verpnichtca  nratatCi  «de  ne  rien  rd- 
«lamcr  dans  l'hiritnfe  de  la  Duchte  tut  qnU  nJt  hoir  I 
ma«lc>  {\2iS).  Das«  die  Erbfolge  In  KeraderLInle  ohne  Aus- 
schUi-v  Ji  r  Frauen,  die  nach  dem  Erloschen  Jr-.  M.mn^- 
stainmes  in  die  Krbschafl  eintreten.  Hausgesetz  war,  wurde  , 
in  der  Adelsvtr-;iminlun^'  /u  Colombcy  \^Mi  anerkannt;  der 
Lothringische  Adel  anerkannte  auch  1425  das  Erbrecht  der 
Tochter  des  Herzogs  Karl  II.,  Isabelie,  Gemahlin  des  Königs 
RcnntUK  von  Anjou.  unter  Au»scMu88  der  mlnnllchen  Seiten- 
linie Vaudemont.die  »pStcr  In  Folge  der  Verbindung  der  Toch- 
tti  Jes  ROnIgs  Renatus.  Jolantha.  mit  Friciirich  von  Vaude-  | 
mont  nach  dem  .Abgänge  des  Mannsstamraes  Anjou-Bar 
zur  Regierung  gelangte.  Im  Streite  zwischen  \'audcmont 
nnd  Aa)on  hatte  auch  Kaiser  Sigmund  aul  dem  KoiuU«  zu  i 
Basel  die  Entscheidung  gctrolTcn,  das»  In  Lothringen  das  ^ 


Sitluchc  iic.'vcu  nicht  gelte.  Wenn  daher  in  der  Fuigc  Her- 
zog K.arl  IV.,  Gemahl  und  Vetter  der  Erhtochtcr  NIcolaea, 
da  er  in  eigenem  Namen  und  alcht  als  Regent  herrschen 
wollte^  snntchat  seinem  Vnter,  Pr«u  von  VandenMwt.  1^ 
die  Regierung  ttberlles«.  und  nach  dessen  sofortigem,  ver« 
abrcdctem  Verzichte  die  Regierung  Aetb<tt  flberaahm,  so  kann 
iiuv  Jiesem  Vorgange,  der  als  Sia.Usstreich  zu  bezeichnen  ist, 
Ucisi  Schlu»s  auf  die  Geltung  ii>  --  .S.ili»chen  Gesetzes  abge» 
leitet  Werden,  wenngleich  danMU  Jas  Kelch  bezüglich  der 
Reichslehen  und  Frankreich  bezüglich  des  «Barroismonvant» 
Einsprach  nicht  erhoben.  Das  Erbrecht  der  Tdditer  der 
geraden  Linie  wurde  UM  wieder  anerkannt,  als  der  Bruder 
des  kinderlosen  Herzog»  Karl  IV..  der  Cardlnalbischof  von 
IfuI,  Nik.  l.iu-.  1  r.in/  vi.ii  L  itllrin»;.  n,  /Iii  Sicherung  der 
Erbfolge  mit  der  Schwcsitr  der  Herzogin  Nicoiaea.  Prin- 
zessin Claudia,  nachdem  er  »einen  geistlichen  Wurden  ent- 
sagt hatte,  sich  verrohhlte,  um  den  französischen  PUnen 
invomkoramen.  die  anf  eine  Vcrmlhlung  dieser  znr  Brb» 
folge  berechtigten  Hrinzessin  von  Lothringen  mit  ebtCOI 
Prinzen  dc.s  Hauses  Frankreich  zielten. 

Die  ersten  Herzoge  von  Oherloihrlngen  aus  dem  Hause 
Bar  waren  durch  ihre  Stammmutter  Beatrix,  die  Gattin  des 
Herzog»  Friedrich,  ebie  Schwester  dk»  Kdnig»  Hugo  Dtpec 
von  Frankreich,  deren  Mutter  Hadwldts  Tochter  des  Kflniga 
Heinrich  von  Deatüchland  and  Lothringen  war,  beiden  KO- 
nit:-.lilusem  verwandt.  Des  Herzogs  Friedrich  Mutter,  Ku- 
ncgunde,  war  eine  Enkelin  des  Karolingers  Ludwig  des 
Stammlers;  Friedrichs  Vater  war  der  königliche  PfalZKraf 
Wigerkfa.  Graf  Im  Bedgau  (Trier).  In  zweiter  Ehe  war 
Kunegunde  vermühlt  mit  Graf  Rlenln  oder  SIchlzo  vom 
Hause  Chaumontois.  Von  den  Sohncn  aus  erster  Ehe  trar 
Gozzelo.  Graf  von  Verdun,  Ahnherr  der  Herzoge  von  N'ic- 
derloihrlngen.  die  zeuwi  is.  aukh  in  Obcrl  ^thrlngen  herrsch- 
ten, und  des  Hauses  Bouillon,  I-riLjrkh  war  Stammvater 
des  Hauses  Obcrlothringc  II,  uckhcs  sj^.'Ucr  als  Hausgut  die 
nachmalige  Grafschaft  Bar  und  die  Vogtden  von  Saint- 
Dente  nnd  Saiat-MIhlel  besaas.  Das  Hamgat  der  Grafen 
von  Chaumontois.  ille  auch  das  Saintols  (Vaudemont), 
das  Saulnols  'Sellli  i;.iu',  das  Portois  (Saint-Nicolas  du 
r'  it  l,uni'Ailli.  i;  >  «1  lir-..isKc-n,  erscheint  später  in  ^;c- 
theiltem  Be^tit/c.Von  den  männlichen  Nachkommen  des  Hausse« 
besasscn  die  Grafen  von  Saulnois  (de  Salinls)  den  Scillegao, 
von  welchem  durch  die  Heirath  des  Herzogs  Dietrich  von 
ObertothrIngen  mit  Richilde,  Tochter  des  Grafen  Folmar 
vom  Srlürc^'i.  'Ii'  Hi  rr^t  h.ifi  .%  ni  .i  n  i  .luf  J.is  TI.ius  Obcr- 
lothringen  «jure  h.itrcJiwrio »  Uhcrgi^^:  —  unj  \\..hl  .luch 
Lun^ville;  die  Grafen  dieses  letzteren  N'.irnrns.  Jic  « Ir 
spAirr  auch  ab  bischöfliche  Grafen  von  Metz  Im  Saar-  und 
im  BUevtu  trefTen,  waren  sowohl  im  Saulnob  als  ha  Por> 
tols  begütert:  Vandemont  dagegen«  ütcmlremoitt  nod  andere 
Tbelle  des  Besitre«  der  Grafen  von  Chavmontols,  Im  S-tOle- 
gau  u.  s.  w..  huf.inJcn  vich  s]-,'lti-r  im  Bolt/'-  di-t  Cr.ifcn 
vom  Elsass,  die  s.t:ltoii  voi  ICkU  al»  biüchOflichit  Gral^n  von 
Metz  und  als  «Marchis»  von  Lothringen  auftreten  und  1047 
die  herzogliche  Würde  in  Oberlothrinfcn  erhielten.  Schon 
971^  wird  ein  Graf  Gerhard  ala  Graf  von  Keinireiiiont.  MW 
Gerhardns  «OOMS  AlsUlaa  et  Koniartci  nontts  genmutt; 
Hcrzot;  Simon  von  Lothringen  nannte  sich  noch  tWL  Graf 
\i.iii  K>.  nui  t  ni' 'Ht:  Herzog  Fricilrü-h  n.ihm  ntich  1."^''  J:c 
Grafschaft  Kemiremont  als  Fahniehcn  v<jin  Kcichc.  Ua» 
spflter  allerdings  nur  eine  Schirmvogtei  de^  Ilauvc-y  Loth- 
ringen anerkannte.  Die  Hftuser  LnndviUe-Metz  und  Elsass 
scbefaWQ  sieh  daher  In  dns  Erbe  der  Grafen  von  duwaontolt 
im  Erbgange  getheOt  zu  haben,  das  Hans  IdOMvItte  alt 
Mannesstnmm.  da»  Hau<i  Elsass  wohl  durch  eine  Ertotochter 
einer  anderen  und  zwar  einer  direkten  äUcrcii  II.iuiHtlnic,  was 
allerdings  nicht  nachzuweisen  Ist.  Dem  li.uise  Chaumontois 
wurde  Ab»t.tmmung  von  den  Mero«  ir.ccrn  und  Stammver* 
wandlscbalt  mltden  Kar oUngera  nachgerühmt.  Diesem  Hanse 
dürfte  wohl  noch  dlekOalgllcbe  Graf  «cbalt  Vet«  gehört  hüben. 
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Pie  nach  d«ii  Erloschen  de»  Munnentiimaia  der  «ntcn  i 
Hcrioire  ron  Olscrimhrlnfrea  als  Nuclifoltrer  beraren«]  Gtb*  | 

fcn  vom  ni»as-s  «nrcn  aber  lus^crJfm  ilim.it';  •ichon  auch 
Im  Saargau,  inj  Blit>jjau  uuU  un  \icii;;.iu  bcRütcrt.  AK  • 
Graf  Adalbert  vom  EIsm'^s  die  herioglivlii-  WUrdc  1(U7  cr- 
bielt,  erfolgte  eine  Verschiebung  de»  AniL«i£ut«s  iwiscbcn 
den  Häusern  Luntfvllte  und  Elsa»8.  Lm^vllle  «rblett  die 
MicbfilUche  Grafsdiaft  Mm  «id.  wie  et  idwIiN,  «berbaiipt 
alle  MaeliAfllelien  Graftelia(t»r«chte.  vitarend  das  Haas 
Elsas•^  n«  bt  ii  ili  ti  hi  r/'Ji:luhi  n  Rechten  .iiu  h  iliu  Grafschaft  ^ 
V'audtinitnt  .uis  vk.-u  Bcsiijce  von  Ctiiiuiiiuiiiuiii  erhielt.  E« 
scheint  »icmiLu  h  i!;iss  Jle  Grafen  vom  El«»««  mit  Jen  Grafen 
von  Lun^vUlv-Mctz,  welche  wohl  vom  Manosstamme  der 
Grafen  vom  Chanmontd»  und  von  deren  Nachkoainien  Im 
ScUtefsa  sammtcii,  vm  weiblicher  Seite  verwandt  w«r«n. 
und  dam  tie  dMsbalb  Vogtcicn  über  SKte  hatten,  welche 
orsprUngllcli  ilom  H  uim  Cli,iu:noiit(»i*  /ustanJcn,  wie  die 
Ober  Senoncs  unü  Kenia  L  iumt,  uder  über  Stifte,  welche 
küniclichen  Ursprungs  w.m  n,  \s  ie  Saint-Plerre,  Sainte-Marle 
«ad  Saint-Martin  In  Uetz,  über  die  FUialen  von  Saint-Denls 
la  St.  PIU  und  ia  Leberau  Im  Eleam,  wohl  aadh  von  Sa« 
lonne  In  Lothrinfen,  detsen  VOgtc  die  dem  Haose  Etoaas 
siaramverwandten  Grafen  von  ZweibrUcken  waren. 

Die  Grafen  von  Elsass  waren  ^ib'  i'  .iiu  !i.  lu  v  or  sie  die 
beriogllcbc  Würde  im  Elsas*  erhielten,  «Grafen  von  Metz 
und  MarchlH«  in  Lothringen,  neben  den  Herzogen  au*  dcra 
HauM  Hennegatt  und  aus  dem  Haa»e  Bar  (96a— 

10^.  Bbrchls  war  ichon  Albert  Graf  vom  Etuu».  Graf  Im 
Saargau  und  von  Meti  (+  um  1(Ö3),  ebenso  dessen  Sr-hn  Cei  ■ 
harJ  (t  um  1046).  Vater  de-<  er«en  Herzogs  von  Loibi ingtii 
Ail.ilbi-ri  (t  ItM**)  und  des  CLiti  n  (.irh.ird,  der,  bevor  er 
»einem  Bruder  Adalbert  »1»  Herzog  folgte,  »ich  «Comes, 
Marchio»  nannte.  Darflbar,  daas dieaer  Titel  ^Mdlbedctttead 
Ist  mit  marcblOb  oomes  mareae,  praafeetua  oder  «omea  llmitb, 
dürfte  wohl  ein  Zweiflet  nicht  be«tehen.  Unbekannt  aber  l«t, 
wann  »1l<s,-i-  Tit.I  ,.^rt■  Jii_-<i_s  Amt  fiit^iiinJ,  Gostli.ili  lü.  ^  j 
vor  der  \'cri ini^ung  Lothiingtii'i  luu  DtuiTr^lil^iul.  .lUo  \or  I 
92j,  so  kiinn  an  die  Verwaltung  de*  Lothringischen  Grenz- 
landes gegen  Deutschland  gedacht  werden;  in  diesem  Falle 
wfirde  die  MaebrJcht  Glaoben  verdienen,  daas  der  Titel  ur^ 
^»rOngllch  voB  den  Grafen  im  Saargan  geflihrt  wurde;  auf 
dies*  altere  Ent^tehungszcit  detttet  auch  die  spatere  Er- 
li'.inin^:  -Mir.  Iii--  /ui^tiKti  Rhein  und  Maas»,  den  (Ircnzen 
de  .ilitn  K.i.niKf  cjth«.  Loiharlngieo,  hin,  oder  die  Hrktitrung: 
•  Marchis  cntrc  Its  irois  rnyatimes*  (Frankreich,  l>'  Ut^.  bland 
und  Burgund).  Mit  dieser  Annahme  wAren  auch  die.  aller- 
dings atcbt  ceutgead  Twbttrgtcn  Nachrlehte»  vereinbar,  ' 
daas  tdson  910  und  912  ein  Graf  Gerhard  vom  Saargau  ' 
«Marchis»  fn  Lothrlnfren  war,  das  911  nach  dem  Tode  Lud- 
vig»  i!fs  Kindi  ■.  an  FiM:ikr\-;.  h  k.im.  N.wh  dir  Thi  ilur-t 
von  Lothringen  crivchvini  auch  da-.  Ami  Utr  M.uclü»  /wi- 
schen den  Herzogen  von  Ober-  und  von  Nlederloihrlngen 
f  ethellt.  In  Nicderlothriogen  scheint  das  Amt  auf  die  Her-  1 
xoife  von  Bnbaat,  ala  Markgrafen  von  Antwerpen,  und  auf  | 
die  Markgrafen  von  Arlon  nbergegangen.  also  nach  der 
Thetlong  beibehalten  und  den  <'25  geänderten  Grenzvcrhait- 
nisüen  angcp.i^si  w.irJiii  /u  ^« m  Die  IlnvDj;,  vnri  N'lt'der- 
lothringen  führten  den  Tit.  1  ■■■  marohio»  neben  Jim  h  r/njr. 
liehen  Titel,  wie  auch  ilu  H<  r/oj^-«  von  OberlothririK'i-n  .m-. 
dem  Hause  Elsasa.  Dieser  Titel  bezeichnete  al»o  Vorrechu 
und  swar  nickt  aar  Uber  die  Grafen  lanerlulb  des  Hertog^ 
thums.  sondern  Uber  dessen  Grenzen  hinaus  und  bez'ic  -i^h 
tvohl  nicht  allein  auf  die  den  Herzogen  zustehende  Fahrun»; 
do->  H.  i-rb.innrs.  Unter  Karl  ilcm  Dii  ki^n  \viril  ilrr  (i--tfran- 
kische  Graf  Heinrich  (t  f<*>,  der  gegen  die  Normannen, 
PrlasM  und  Sachen  entsendet  wurde.  «Harchensis  Fran- 
«oram»  oder  «Dus  Anstraslorum»  genannt,  wie  sich  auch 
der  Graf  oder  Herzog  Reginhard  in  NIedertothringen  (tum 
*>W)  m.nrchio  oder  dcmarchuii  nannl.  1  .M.  Ti!«  I  führten 
auch  die  wcHfrAnkischcn  Herzoge  neben  dem  Titel  <  Dux  •. 


Das  Amt  oder  die  Würde  eines  Marchia  scheint  demnach 
nicht  mit  dem  heri^llchen  Amte  verbunden  gewesen  zu 

sein  und  ebensowenig  mit  einem  f''c-t!mimcn  Gi-bift-bc^itze. 
Die  Herzoge  von  Oberlothringen  lülu  it-n  dtii  Tiid  .M.u  chi« 
neben  Jim  her,-' ikülIihi  Titel  bis  I73ö;  die  im  Ro^<-h*.ihi,chlede 
vom  'J6.  Juni  IMS  Uber  die  Auslcreteang  des  BurgundUchen 
Kreises  als  Besundthcii  und  ala  Lehenstück  de»  Retcba 
«rwthnte  «Markcntsclrnfk  dea  Hell.  Mm.  Reich»  >  war  gtddi^ 
bedeutend  mit  dem  Amte  des  Harchf«  im  ehemattgen  Herzog- 
thume  Xiederlothrlncf n.    Weyher  Art  Ju  Vi Nnti.lfrtf.  Bi- 
fugnissc  der  Marchis  waren,  Ist  inii  Si,,heihfii  ni>-ht  /u 
bestimmen;  das  Amt  war  ein  Fahnlehcti  iN  --  K.  i^  h^  urnl  mit 
gewissen  Einkünften  und  Rechten  verbunden,  die  wir.  weil 
daa  Amt  Ober  die  Grenzen  dea  beraoglichen  Gebietes  reldite, 
wohl  auck  ausserhalb  do  herMfllelM»  GeMciea  zn  anchcn 
haben.  Dahin  gehören  wohl  die  Geflüe,  welche  den  Her- 
zoge r.  \  on  Lothringen  in  Metz.  Toul  und  \>r.!;iri  unil  in  den 
bischöflichen  Gebieten  zustanden,  da««  jn'-  dueiii.  d.  h.  das 
Recht,  gerichtliche  Zweikampfe  zwi--.  h<  n  Rhein  und  Maas 
ZU  gestatten  und  zu  ordnen,  welche»  Recht  Lothringen  VM 
den  Grafen  von  Bar  für  Rechtsstreite  Ihrer  Vasallen  ala 
Lehen  von  Lothringen  Qberllcs»;  dahin  gehdrtea  vIelUirht 
I  auch  die  Vogielen  der  Klöster  -St.  Martin,  St.  Peter  «nd  St. 
Marie  in  Metz,  w,  !,  hi  ,lcn  Herzogen  noch  zasUinJ.  a\-  sie 
die  Grafschaft  Metz  hatten  aufgeben  müssen,  die  indessen 
auch  altes  Hausgnt  des  Hauses  Chaumontols  gewesen  sein 
mOgcn.   Dagegen  acheint  das  Recht,  die  Bastarde  dea 
Klerus  zu  beerben,  mit  dem  im  Lehensbriefe  des  Reichs 
von  12.VS  erwähnten  Schirmrechte  über  die  KirchengUter  Im 
Herzogthume  (custodiam  ccclesiarum  in  ducatu  luo)  In  Zu- 
sammenhang zu  stehen;  d.ii  l  'uhrung  des  Hccrb  inm  ■-  das 
Geleitrecht  zu  Was*er  und  zu  Land  gehörten  wohl  zu  den 
herzoglichen  Rechten,  wahrend  das  Recht  des  Vorstreite« 
«nd  der  Nachhut  zu  den  Rechun  des  Marchis  gebort  zu 
haben  scheint,  da  dieses  Recht  <  zwischen  Rhein  und  Haas» 
bestand;  al--  /.  D  K,ii><  r  T^iutw  i;:  133S  dem  Grafen  Gpttfrk  J 
von  Arnsbei«  die  hm/oj'lKhi.  W  urde  •  infra  terminos  »!>iinlf,ii 
sui»  verlieh,  erhielt  dieser  noch  gesondert  J.i^  l\c..ht  ^i«  s 
Vorstreites  zwischen  Rhein  und  Weser  (Ja»  primam  pugnam 
habendi)^  bei  aUen  Kriegsillgen  de»  Kaisen  oder  dea  En- 
biscbofs  von  Kain,  dea  ••ummus  dux  Weatfalhie».  Diese» 
Recht  der  Marchis  seheint  aus  der  üeberTn»»ung  der  grossen 
westlichen  Gebiete  des  Reichs  an  Jiv  Kiriht  al-  r.i-'  iit-t- 
wicht  gegen  das  ITebermaass  kirchlichen  Ucsiut^  tiUsUmJvii 
zu  sein.   Die  Herzoge  vnn  I ,i ■■.bringen  hatten  auch  allen 
Grund,  auf  dieses  Recht  besonderen  Werth  zu  legen,  das 
ihnen,  wenn  auch  nicht  die  voUe  Fhhmng  nnter  Gleich- 
berechtigten, so  doch  ein  polltische«  Uebergewkht  In  An- 
gelegenheiten des  Reichs  Uber  die  kirchlichen  wie  bber  die 

w\ltlii  lnr.  Nachbarn  sivlicit<.'  —  Ati--  Jrm  ju^  dueIH  insbe- 
soiidcit  ,ib€t  ergab  stt-h  lür  die  Ucr/uge  und  .Mnrchlse  eine 
wirkliche,  wenn  auch  beschrankte  gerichtliche  Hoheit  Uber 
den  Adel  des  Landes,  der  andererseits  durch  seine  Assisen- 
gerichte die  Gerichtsbarkeit  auch  in  bercoglidien  Angviefen- 
hellen  ausübte.  Diese  Adelsgcrichte  bestanden  indessen  nur 
In  den  drei  alten  Bailliages  des  Herrogthums,  Nancy.  Vosges 
und  .■Xllcmagne;  in  den  vp;itcr  rt  w  urbi  iirti  r,.,  hii  tr  n  ^practun 
die  herzoglichen  Genoluv  Rieht.  Es  darf  wohi  schon  .«u-. 
Jir^vm  Umstände  der  Srhluss  gezogen  werden,  dass  die 
Herzoge,  ala  sie  die  Regierung  des  Landes  ttbemahmen. 
einen  AM  vorfanden,  der  auf  freien  Alloden  aasa  und  die 
Grstfenreehte  (Gerichtsbarkeit  und  Regalien)  in  den  «Ufgtt- 
lOstcn  Grafsch.tfien  sieh  angeeignet  hatte,  und  das»  die 

lli  i  /iito  in  den  sp,1t<T  <tx\  <irbLn.jn  (Ul'irii  n  .Ihn'.Icbe  Ein- 
richtmi^'cn  weder  v..rfaiu!.  n  no^h  einführten.  Schon  1094 
V,  runheiltc  «in  Spruch  des  Adelsgcrichte*  den  Herzog  zur 
Freigebung  eines  der  Abtei  Cbamouzey  enuogenen  Gutes. 
Herzog  Friedrich,  der  1303  die  Beatfttigunr  der  Urtheiie  der 
As-i>Ln  t'-,in-.prucht  halte,  widerrief  diese  Neuerung  in 
seinem  Testamente  131'.'.  Im  Bailliage  d'Allcmagnc,  dessen 
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Siu  anprflflclJch  in  Wallerfiacen  (VAudrevance)  war, 
hatte  der  benogltche  B«lUy  micli  Sttaninredit,  wlhrend  die 

Bailivs  in  Lothringen  (N'.Lnv.  \  l  und  in  Jpn  \'osgcs  (Mlrci.ourt  i 
bei  der  AbstlmmunK  ''«-n  /u  \crlasscn  hatten.  Die 

Assisen  Im  Bailliat'i;  .rAllnnagne  waren  nichi  nur  in  Elgi  n- 
thumsi-,  »ondern  auch  in  Be<>itz«treitcn  und  in  persönlichen 
Ang^clegenheiten  zustAndi?.  In  allen  Strafsachen  anheilten 
die  Onsfcrichte.  Die  adcUgca  AMiiencerichte  blieben  In 
Lotlirlivea  bto  leSt  bectelieii.  Im  Heiroftthaine  B«r  bta  IS71; 
im  Baillia$:e  d'Allemag-ne  waren  Mc  A-isisenKcrlchi»  v.-n 
1519  bis  KVtl  ausHf  r  Thatigkeit.  was  wuhl  mit  den  lothringi- 
schen BeniUhunj;cn  um  die  Befreluni:  v  n  Jir  Gcrichtibar- 
kelt  de»  RcichskanuncrgeriiJitcft  stuammeolüjis,  welclie  im 
KOmberKcr  Rddiwbsdiiede  UMS  mdUbt  vorde,  aber  wefea 
de»  VartMüMltc«  des  Rdeli»  Or  AagelcgeA^n  de*  Land« 
friedens  md  der  HBtrtlrelbeltragre  tn  dteem  mmihliFea  Zelten 
zu  Zwi«tlgkeiicn  bcstänili^r  \nl.is^  ir  iV. 

Auch  in  politischer  Ue/iehur««  war  der  Herzog  vom 
Adel  des  Landes  r.lcht  unabhängig.  Wenn  auch  ein  Recht 
def  Adels,  den  Hcr<of  la  wählen,  nicbt  nachxnweiien  Ist« 
■o  besUtiiKt*  dodi  der  Adel  die  Brbfoice.  Scbon  Hers«K 
Frlediicli  nanate  sieh  969  •frati«  Del  et  Francorom  electione 
Dux».  Als  Graf  Ladwlc  von  Mttmpelgard-fChlnv?)- 
Mousson  .iK  Schwiegersohn  Jc^  Itt/tin  Hir/oi;s  au-  Jcm 
Hause  Üar  Erbrechte  geltend  machie.  berief  Dietrich,  höhn 
dee  Her/ug»  Gerhard  aus  dem  Hause  ElMSS.  eine  Adelsver- 
aammlnnc.  weldie  Gerhards  Erbrecht  aacrkaaau.  Herzog 
Simon  II.  nrknndete  1176:  «Licet  Jnato  desiderlo  et  vocatJeae 
legitima  virorum  nobilium  terrae  et  hacreditarlo  jure  patri 
meo  successerim  ».  wobei  inde<i«en  xu  erwähnen  Ist,  das*  die 
.Mutter  Ji  -i  Herzogs.  Bertha  von  H<ihi.ii'>:.i'.ifen.  die  Vor- 
mundschaft auch  nach  der  Vollj.lhrlgkeii  -Simons  hatte  fort- 
fuhren wollen,  woran  sie  der  .Adel  hinderte.  UT9  beschloss 
ciae  Adelavenammlanc  In  NeolcbAteau,  das«  dem  Herufe 
Simon  II.  ▼oa  Loibriof  «o,  urean  er  Idndeilaa  sterben  sollte, 
des«en  Bruder  In  der  herzoglichen  Würde  folgen  solle. 
Während  der  Gefangenschaft  di»  Herzogs  Theobald  1.  wollte 
der  Adfl  UV  Ji.>sen  Bruder.  Thilirp  von  <;irhrvillcrs,  als 
IKr/iJi:  burulcn.  In  der  Ai!tls\ or'N.immlung  zti  Colombey 
\'3>K'  bi>timmte  der  A.l.  1  Jas  H;iusj,'i  setz  Uber  die  Erbfolge 
in  Lothrinccn:  1329  bestellte  der  Adel  eine  Vormimdschait 
für  den  mlnderllhrlgen  Heriof.  Im  Vertrag  von  Poof 
(Ul'>)  Uber  die  Erbfolge  In  Lothringen  und  in  Bar  wurde 
die  Zu«itimmune  des  .Adels  beider  HcrzogthOmer  für  die 
getnitleni.-  \>rk inbarung  vorbehalten  Der  AJel  von  Loth- 
ringen hat  diese  Vereinbarung  141^  bestätigt  und  fUr  den 
Fall  einer  zweiten  ticirath  der  Erbin  von  Lothringen,  Ua- 
bell«,  die  Zmtlmmung  der  StMade  (Adel.  StAdte  und  Klerus} 
irewahrt.  AI«  Herzogin  Jolanthe  von  Lothrlnien  1473  sti 
Gunsten  ihre  *  Sohne*  Ren*  auf  die  Regienini:  vt  r?i.  htct. , 
holte  sie  dazu  die  Zu»ilmmung  des  .Adels  ein  Dem  Hcr/otn 
Karl,  der  den  Schwur,  die  Rc>;htL-  di-s  .XJcU  /u  ;(eJni.n, 
franzosischer  Politik  folgend,  unterlat»iM:n  hatte  umi  In  die 
Sdivorfonnet  eine  flbr  die  vom  Herzoge  beansfqrucbte  volle 
SonTcrtnetftt  gOnstIge  Neuerung  dnlUirca  wollte,  ver- 
weigerte  156?  der  Adel  die  geforderten  Steuern;  der  Herzog 
gab  n.icli.  und  dabei  blieb  /  B  n-  ,  h  UM.  Dit  .st.lndc, 
welche  zuerst  1437  berufen  worJc  n  wartn.  um  eine  allgt-ineine 
Laodessteuer  zur  Tilgung  des  Lesegeldes  fUr  den  in  Ge- 
fangenschaft gcratbcncn  Herzog  Ren«  sn  genehmigen,  wurden 
znletzt  lii99  bctiifien;  die  Steuern  fttr  1633  bewIUlgte  der 
.Adel  allein.  wA  gleich  darauf  folgte  die  Besetzung  des 
Landes  durch  Frankreich.  Als  der  Herzog  1<yi  wieder  »ein 
L.ind  erhielt,  hnl  i.r  niobt  >iic  Assisen  «inUr  hergestellt, 
sondern  —  wieder  nach  französi;>k.lHjn  Muster  —  einen 
•  Conseil  Souverain  Lorrain»  berufen.  Als  der  Adel  nach 
dem  PyrenAlschen  Frieden  (1669}  gelegentlich  einer  Ver» 
Sammlung  zu  Liverdun  (ld6t)  die  Etoberufhuig  der  AaalseA 
verlangte,  wurden  die  Führer  der  Bewegung  wie  EmpOrer 
behandclu  Zwar  gestattete  der  Herzug  1663  wieder  eine 


I  Veraammlung  des  Adels  la  Pont-&-Uousaott,  Jedoch  aar, 
um  gegen  den  Ton  Ptnnltrelch  erswnngeaen  Vertrag  von 

Montmartre   Ober  die  Erbfolf  fr.inz'^is.  her  Prinzen  in 
Lothringen  im  Reichstage  /n  Re«tn-,buii;  X  crivahrung  cln- 
/iilr(;<  n.    1670  wurde  Loihrltik;rn   vcn  Frankreich  wieder 
i  besetzt,  und  erst  nach  dem  Frieden  von  Ryswyk  1697  wieder 

i beigegeben.  Verschiedene  Versuche,  die  Rechte  des  Adels 
oder  der  StRnd«  nrleder  hentwtellcn,  blieben  erfolglos  nnd 
nachdem  1785  der  Helmfall  von  Lothrinfren  an  Prankrelcti 
vi-r.ibt  (  Jet  «  orJcn  u:ii  .  .l.iLhti-  und  hnrTt.-  N'iom.mJ  im  L.iiulf 
,  tinc  WivJcrhersli.llung  der  .Uscn  V'cif.ti^ung  Jos  Hcr/oj,'- 
'  thums. 

Wir  ersehen  au«  diesen  Vorgängen,  dass  die  ersten 
Hcraoge  von  Loihringen  aus  dem  Hause  Elsaaa  gegeattber 
dem  Adel,  auf  «eicIlKa  Becbte  der  ahgeaetztea  Ciaagnifea 

Übergegangen  zu  sein  scheinen,  Insbesondere  die  hohe  Ge- 

richtsbarkelt  unJ  \trsrhicJeni  K<>:.ilien,  bezüglich  der 
Grenzen  der  b*iJi  rsi  iti;;cn  Gewalten  durch  Verträge  sich 
abfinden  mussten,  .'ihnlii  h  den  W.ihlkapitulationcn  der  dcut* 
sehen  Kaiser.  Den  Herzogen  von  Lothringen  gelang  ca 
aber,  nicht  nur  die  den  alten  Gaugralen  entatammtcn  alten 
Geschlechter  «les  haut»  hommcs»  durch  Vergebung  von 
Lehen  gefügig  zu  erhalten,  sondern  auch  die  alte  Rltter- 
srh.ift  ■  Ji-  r  it.  ^  rider  «de  nom  et  d'armes»)  und  Jen  .•in- 
gcwanderten  alten  Adel,  der  sich  mit  TOchtem  der  Ritter- 
schaff  verbundcD  hatte, « !«•  palf*  leiRa  *,  fn  staatltehe  Unter« 
Ordnung  zu  bringen. 

Vm  so  mehr  über  Ist  die  Thaikralt  der  Hcnog«  von 
Loihrincen  /ii  b.Mvundern,  welche  in  ihrem  zersplitterten 
Gebiete.  Irahcr  und  rascher  als  mächtigere  rechtsrheinische 
Fürsten  eine  geschlossent  Si:iat-.;;eu  nU  h<:i -tcllii  n,  .ils  ihrt- 
ursprüngliche  Hausmacht  im  Gebittc  des  herzoglichen  Am- 
tes zwar  »ehr  ansehnlich,  aber  durch  fortgesetzte  Feindselig- 
keit der  Bischöfe  nnd  der  aUlchtlgea  weltlichen  Nacfabam 
stets  gefUirdet  war. 

AU  das  von  Deutschland  '»'JS  erworbene  ehemalige  K5- 

,  nigreich  Lothringen,  das  seitdem  als  Ilerzogthnm  verwaltet 
wurde,  *W  In  zwei  Herzog  (hü  nur  ihr  ilt  wurde,  waren  die 
Bischöfe  von  Trier,  Metz,  Tuul  und  Verdnn  und  die  grossen 
.Stifte  In  Oberlothringen  schon  Im  BesUzcunmittelbarer  Holldt 

I  aber  ihre  weltUcben  Gebiete.  Als  das  Hans  Slsaaa  zur  henog- 

I  liehen  Würde  gelangte  (1M6),  blieben  die  welblldien  Erben 
des  früheren  herzoglichen  lI.iU5e>.  d!i  Gr.ift-n  von  B.ir,  In  der 
vollen  Hoheit  Ober  Ihr  alles  Hitu^vri't,  Lbcnso  wie  die  Ge- 
schlechter, die  roch  In  den  alten  Gau;^r.i!schuften  herrschten, 
die  Grafen  von  Luxemburg,  von  Saarbrücken,  von 
Blicsliastel  und  VOR  L«nf Villa;  letztere  bcaMoen  al» 

j  Hausgut  nur  einen  Thell  der  altcaCfafadiaft  Cbaumontols; 

'  sie  waren  aber  WschBWche  Grafen  Im  Moselgan  (Metz), 
im  S.i.irt'.iu  und  im  nile^p'^«;  Erben  der  frriSsscrcn 
Herrschaften  im  Scillegau  rVIvlcrs,  Mörsberir,  MOr- 
chingcn.  Amancc)  waren  die  Grafen  von  Bar,  als  Erben 
des  Hanagutes  4«r  ersten  Herzoge  voa  Oberlothr Ingen. 
Der  ehemalig«  Nlcdgau  scheint  von  cdsUldwu  «ad  welt- 
lichen Herren  aufgetheOt  worden  KU  «ein.  Ba  entstanden 
aber  auch  neue  Gehfete,  indem  t.  B.  die  Grafen  von  Salm 

I  auH  Jein  H.iuse  Luxcmburj;  durch  VrrMndunt;  mit  dem 
Häusu  Uir  Jit  licrr»chiilltn  Salm,  Langsiein  und  Bian- 

I  kcnbert;  erwarben  und  als  relchsunmittelbnren  Besitz  be- 

I  haupicteo,  wahrend  die  Grafen  vom  Elsass  aus  der  Vogtei 
von  Andlau  and  «ngulialrcthatcw  Bcsitta  die  Grafschaft 

[  Dagsborg.  die  yubeollnlen  dea  Hanaea  Lnatville  die 

I  Grafschaften  Saarwerden  und  Ltttzelstetn  bOdelcn. 
Das  erste  herzogli':be  .\  mtsgut  der  Herzoge  von  Obef^ 

'  loihringen  aus  dem  Hause  Hlsass  bestand  wohl  nur  aus  ehe- 
maligen königlichen  Rechten,  iVn  Vocteim  Jer  KWster  S.iini- 
Plerre  und  Saint-Martin  von  Met«.  Die  Vogtei  von  Rcmiremont 
becaasdaa  Haus  Elsaaa.  wlaadmi  erwlhnt,  vor  Veclellkuag  der 
herzo^icbcn  Würde;  dagegen  acheloca  die  Vcgtelen  vM 
Tool,  Sahit'Epure.  Satot-DlC  «Od  M«9r«naMtttl«r,  da  idMo 
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V.  Die  Bautekiint  rdduMBOiltlcRMrer  G«Mcte  In  Slusa-Lotlirlav«iL 


Jie  ersten  Herzogt  von  OlHrlathrinton  unJ  vor  diesen  die 
<ii  .\I\n  %  on  ChaumontiiK  bcs.i-.scn,  zum  hcr?ot:lichcn  Anus- 
KUte  g^chort  zu  haben.  Rcichsicben  und  herzogliche»  Amtt»- 
fptt  war  auch  das  MUnzrccht  in  Yve,  einer  Ortschaft  Uber 
derca  Lage  achon  tar  Zelt  da  Benitlraaf  *»•  die  Im  Nfirn- 
ter^er  RdcbMbsdilede  ▼oa  36b  A«gvM  «HS  Ihren  Abiddmt 
fanJcn.  ucilcr  in  Rc^-ensburg  noch  In  Nancy  /emand  Be- 
schcia  wuxtc.    Viillkicht  Ist  Yve  Igel  (Ell)  an  der  Mosct 
bei  Trier,  uo  Hcr/<nr  Dicirich  von  ObcrlothriiiK'L-n  :  '»4— lOL*) 
Mttiu«n  mit  »einem  Bildnisse  prägen  Hess;  vielleicht  Ist  auch 
Yve  die  Burg  Sei  va  an  der  Saar,  auf  deren  StAtte  spaterMoncler 
erbant  mu-de.  In  Lothringen  aelbK  wnstu  «chon  Anfangs 
des  16.  Jahrhnndcm  Ntenand.  wo  dies*  Hiuustlttc  ra  sachea 
Hei.   Die  Voirtef  0^cr  Jen  Besitz  der  Abid  S.Tfnt-Dcnls  im 
Blsass  (St.  I'ili  unJ  Lcbenu,  wurde  lOäJ  Jera  Herzoge  Ger- 
hard vom  P.ipsi'-  hcsi.'iti>,'t.  wahrend  die  Vogtcl  Ober  das 
Priorat  Salonnc  Llic-.cr  Aht.-i  vom  Haute  Bar  auf  die 
Grafen  von  Spanhcim  vuul  von  diesen,  wahnchelnlich  Im 
Erbgange,  aut  die  Grafen  von  Zwelbrfleken  Obcrglng.  Ala 
1179  Im  Vertmge  von  BJbemont  Hersog  Matthftvs  I.  von 
Lothringen  mit  seinem  Bru.Icr  Fricilrü  h,  il<  r  sch-m  .I.is  .Ute 
llau«gut  Bitsch  erhalten  h.nw.  Jen  ll.iushcsiu  ihciU«;,  da 
wur ilc  k  m  Lehen  des  Grafen  von  SaarbrUelten  ausgenommen, 
das  zum  Herzogthume  gehörte  iquod  pcrtinct  ad  ducatum), 
die  Vogtei  von  Herbitzheim  (?).  daneben  auch  die  Lehen 
des  Gralen  Sigbert  von  Werd  aus  dem  Hanse  Saarbrücken 
nnd  des  Crafen  Robert  von  PIOrcMnsen  aus  dem  Hanse 
Lothringen;  Jic  Thil'un^c  wur  Je  übt  rh.iupt  nur  im  H.AtJSirute 
vorgenommen  und  auch  d»i  %  urbch.illU«;h  der  hi  i  /' nzlif  hcn 
Rechte;  ho  hat  auch  1308  Herzog  Theobald  seinem  Sohne 
Friedrich  «toute  aa  tcrre  d'AUcmagne*  Oberlasscn,  iL  h.  das 
Hausgnt  im  deutschen  SprachgeMeie.  Darttber,  tras  inm 
fibungnte  der  Hermge  la  Lotkrfngea  gcMhtte,  bcalttai  vir 
nur  dBrftIge  Nachrfditen.  Altes  Haasgnt  war  sicher  die 
Herrschaf t  B  i  t  s  c  h  .  w.ihrsi  heinlich  anj^t  hcimthet,  well  es 
den  jüngeren  ijdhnen  zu  Leben  gcgt;bcn  wurde,  wie  dies  da- 
mals der  Rechtssitte  entsprach,  wie  auch  die  Grafschaft 
Vandemoni,  die  früher  xnr  Gralschaft  Cbanmontois  ge- 
hörte. Herzog  Oletrieb  L  vonLothilngen  (1030—1115)  flberUess 
der  Abtei  zu  Unnerer  lieben  Frau  von  Jloleames  die  Ein- 
künfte aus  seinen  AUodcn   Xancy,  Ormes,  GondrevIHe, 
W  Ji  I  s c  h  b r  o n n  Im  Bliesi;.i u .  r, .»i eibura«)  bei  Bitsch.  S  i  e  r  c  k 
tuid  Flörchlngen  Im  Mo^elgau  und  N u r b c r g  im  Saar- 
gan, wo  das  Haus  EUass  auch  die  Herrschaften  Berns 
nad  Waller  (an  gen  besass.  Im  Elsas«  hatten  dleHerioge 
von  LiOthrlngea  Beaits  la  St.  Pflt,  ImLeberthaJe  und  in  der 
altea  Henrsdtnft  Bronn  (Obtt-  «nd  Nitdefbronn).  Im  N'  i  c  d  -  i 
IT  an  besnssen  dl«  Grafen  vom  Elnas«,  bevor  sie  Herzoge  | 
..  n  I.iHhringcn  wurden,  Bu^   t.  l.  rt.  wo  Graf  Gerhard  | 
1C03  die  früher  durch  das  Hitus  Lls.iss  erfolgte  OrUndung 
der  Abtei  zum  heiligen  Kreuze  bestätigte.  Kalkcnberg. 
Kriechtngen  «nd  Bolchen,  welche  GOter  die  Herren  von  , 
Malbcrg  nns  dem  Bifellande  lu  Lehen  tragen:  Im  Seltle- 
gau  waren  Diedersdorf  (ThiconrtXDelme,  der  Rott  er- 
bann  und  der  Ban  de  Si.-Plerre  Lothringische  Lehen, 
wahrend  eine  andere  Linie  Je'j  Hauses  Klsass    I"  't  lijch- 
Risingcnj  dort  die  Herrschaften  Forbach.  Gcblingen, 
Rix  Ingen  und  ^1  Orsberg  besass.   Das  Haus  Bar  aber 
und  das  BIsthnm  Metz  beaaasen  daneben  ansehnliche  Ge<  1 
bletefm  S^legau.  g,  B.  Bar:  die  Herrschatten  MOrch  lagen  1 
nnd  Vlvlers;  das  Bhihum  Metz'  Nomenjr«  Vlc,  Moyen-  | 
vic,  Ifarsal  u.  s.  w.  Diese  Umstände  deuten  darauf  hin. 

dnss  Im  Niedgau  wie  iii'!  .Si  nie;:.iii,  wie  ^i  h'in  erw.lhnl,  n.i..  h 
Auflösung  der  Gaugralsth.iJicn,  eine  Aufthciiung  des  üc- 
altzes  erfolgt  sein  dUrftc.  und  zwar  Im  Stillcgau  zwischen 
dem  Bisthum  Mcu  und  den  HAusern  Elsas»  and  Bar.  im 
Saar»  «nd  Im  Niedgan  twiscben  Lothrtnaren  und  Saarbracken 
einerseits,  Met/  und  Trier  andcrerseit- 

Diese  erste  Hausmacbt  im  Herzogthume  Lothringen  . 
hatten  die  Hersog«  mehrere  Jahilinndorie  hbidnrch  gegen  < 


I  Ucbergriffe  de»  Bi»ihum>>  Metz  und  der  \veltUchen  Nachbarn, 
insbesondere  Bar,  zusichern.  iicM  t  sie  an  Erweiterung  Ihres 
I  Besitzes  denken  konnten.  Die  ersten  Erwerbiugen  erfolgten 
auch  ausserhalb  d«a||adtfb«rddicn  dieser  GebietsaaciilMira 
in  dem  sptter  cnm  yaja  d',&Ueaiflae  ftredmetn  Gebiet« 
I  swischen  Seine  «ad  Saar.  t066  verOeh  Kaiser  Heinrich  III. 
I  dem  Herzoge  von  Lothringen  Jic  Sehirmv  o^tei  tHur  Jen 
I  Besitz  de»  Kapitels  der  Magdalcaenkirche  zu  VerJun  in 
'  Dicuze  und  Umg<irenJ,  Jer  früher  von  den  Herzogen  von 
I  Lothringen  angestritten  worden  war,  wozu  auch  die  Salt- 
werke  von  Die  uze  gehörten,  wegen  deren  das  Kapitel  IWV 
mit  dem  Herzoge  ein  aceon^iagncment.  d.  h.  etaica  Vertrag 
ttber  gerndnachafUldie  Verwaltung  nnd  Gewlnnth«ilnng 
schloss.  Die  Grafen  von  Zwcibrttcken.  eine  Nebenlinie  de« 
Hauses  Elsass-Snarbrticken,  trugen  von  Lothringen  zu 
I.chen  :  L  in  Jer  1-ei  Dieu/e  mil  -lern  J'-rticen  S.ilzwerki, 
Burg  und  Herrschatt  UOrsherg  und  die Herrschatt  Saar- 
gemUnd.  SaargemUnd  mit  Diedenhofen  hatte  Herzog  Ma- 
thlen  U.  alt  Mitgift  seiner  Gattin.  Katharina  voa  Limburg» 
Luxemburgerworben;  INedenhofen  hatte  dann  GrafHeinrIdi 
von  Luxemburg  r-"/i»  i\iedcr  zurückgekauft;  SaarpemOnd 
aber  blieb  zur  Hfliitc  im  Besitze  von  Lothrin4;eti  Jas  l'.'T"» 
die  LImhurgischc  Hälfte  durch  Kauf  erw.u  l^  Uehcr  die  \xcit 
früher  erfolgte  Erwerbung  von  Mörsberg  und  Linder  durch 
LtOthringea  Ist  Sicberes  nicht  bekannt;  da  aber  auch  eine 
andere  Linie  des  Hause»  Elsaas-SnarbrOcken,  die  Grafen 
von  Werde,  Im  Saargau  und  Im  Selllegau  begütert  war, 
und  dort  die  vr.i  et  u  .Thntt'n,  Herrschaften  Forbach.  Rlxln- 
gen  mit  Morsbci  g  und  Geblingen.  anf.lnglich  als  Allo- 
de, besass,  ist  wohl  anzunehmen,  J.tss  J.i-.  (.esanimthaus 
Elsa»»,  das  bei  der  Berufung  des  Gralen  AdalUert  zur  her- 
loglichen  Würde  als  das  machtigste  in  Lothringen  galt, 
•cbon  vor  dieser  Zeit  Besiu  im  Westrich  hatte,  der  Im 
Laufe  der  Zelt  unter  den  eintelacn  Linien  gethellt  wurde. 
Die  \  urer" .ihnien  I,<.hen  \  <in  ZweibrUcken  hat  Lothringen 
durcl\  Lehenst.ius.  h  u  ii  Jer  erworben  und  dafUr  dem 

Grafen  v^n  /ucihriieken  Jie  fniher  :ils  Sekundogenitur  ver- 
wendete Herrschaft  Bitsch  Überlassen,  aus  deren  Ausdeh- 
nnng  nnd  Bedentuag  auf  den  Werth  der  eingetauschten 
Lehen  geschlossen  w«rd«n  kann.  An»  Anlas«  der  VermAb' 
I  lung  von  Herzog  Theobald  von  Lothringen  mitGrlllnGer» 
u  u.ie  V,  11  .Met/-n:ti.'-!nu  «  urJe  fUr  Lothringen  VX6  die 
Lehensiolgc  in  der  licrrs».iäuU  Diedersdorf  (Thicourt)  ge- 
sichert. Da  aber  diese  Verbindung  kinderlos  blieb,  entging 
dem  Hause  Lothringen  die  reiche  Erbschaft  des  Hauses 
Ucts-Dagsburg,  weldl«  Moha  in  Brabant.  die  Grafschaften 
Metz  (d.  h.  du»  Amtsgut  der  bischoflichen  Grafen)  und 
DagHburg,  die  HUfte  des  Sdilrmeckertbale«,  die  Herr» 
Schäften  Herrenstein,  Bern'-ieiii  .irJ  Fei  heim  im 
Elsass.  Saarburg.  Saareck.  lur«st<.in  und  Saar- 
alben im  Saargau  u.  s.  w.  umfasste.  ein  Be^iu.  weleliei 
das  Haus  Lothringen  bellhigt  haben  würde,  im  Elsass.  wie 
in  Lothringen  und  hi  den  drei  BKthfimem,  die  Führung  zu 
ubernehmen  und  zwischen  dcf  duUBpigae  «ad  dem  Rheine 
einen  mächtigen  Staat  in  bilden.  IM«  hatte  Lothringen  das 
Eigen^hutn  v  in  Di.  n/.<-  iinj  .l^  r  Jortii,'en  P:\llne  er^vor^^rl, 
:in  welcliciii  bisher  dem  Herzogthume  nur  Jl'  \  ictei  ur.d 
seit  Ktvj  ein  .-Vntheilrecht  zustand,  il'jr»  er\e:irl^  Hetz  g 
Hanhicu  IL  vom  BiMhom  Toul  das  Lehen  B  e  r  g  h  e  1  m  im 
Oberelsass.  womit  der  Oheim  de»  Herzog».  FbUtpp  von 
Gerbt'vllk-rs,  dann  dessen  SchwIegenMAn,  Graf  Hugo  von 
Lunevlllc.  belehnt  wurde,  dessen  Nachkommen,  die  Grafen 
\  L'n  K  e  i  e  h  e  11  h  e  Ti.' ,  ihren  unbedeutenden  Besft/  1'/"  .m  Jus 
Haus  Habsburg  veräußerten.  Als  Elterni;"'  .cinei  Wutur, 
.Agnes  von  Bar,  erbt«  Hersog  Matthicu  U  '  lie  Aerator 
Longwy  «nd  Amaace;  aus  letzteren  beiden  AUoden  sollte 
des  Herzogs  Bmder,  Bischof  Jttkob  voaVets,  die  ElakUaf te 
/i:r  It.iifte  ^ezirh^fl;  doch  verzichtete  er  darauf  IW  die 
Lebensdauer  des  Herzogs  it  1351)-  Dieser  Verzicht  v«raa- 
Insate  spKter  weitere  Vertrug«  des  Bischofs  Jakob  mit 
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MinciB  Bruder  Mntthicu  und  dc*scn  Sohn  Kerrv ;  l'i39  Uber-  i 
Hess  HerzoK  Mattbleu  meinem  Bruder  Jakob,  Bischof  vwn 
Mcti.  tmttchwefae  dwLel)«a  Delme;  die  GcgenMitimf  IM 
nfclit  1)«ttitant.  Bttcliof  Jakob  hat  1S9  durch  Vcftrar  mit 

seinem  N'effcn,  Hcrz";:  Ferry.  uU  X'uttTKut  den  bmogllchen 
DctkUx  in  Mar«.-»!  Vit  unJ  In  den  Acratcrn  Rambervillers, 
R<'m^r#ville  oiul  n.i.A.iiin  erworben  und  dlocn  Besicx  Irtzt- 
wilüg  l'M  dem  UUthuni«  aberlMMn.  Wegen  Dieoie  wnrde 
bestimmt,  du«  dieser  Benitc  nach  dem  Tode  des  Bisdisfe 
an  das  Herxof  ihnra  rarBcligetCh«a  werden  sollte,  jedpcta 
als  liehen  von  Mets.  Da«  Lehen  Diraz«  wnrde  noch  1347 
irrmuthet;  seitdem  iiiuiri<;ieb  die  Muthuni:,  Pagcgen  konnte  ; 
Lothringen  In  dem  Unu«  ierlt;en  Sirciit  um  die  liK«  crOffnftc 
BlicskastcVschc  Erbsohjifi  die  Ansprüi-he  anf  diese  i.r.ii- 
schalt  nicht  zur  Geltung  bringen  und  musste  »ich  mit  Uvr 
AaerkCBnaac!  seiner  Lehcoshobeit  Uber  die  an  Salm  vererbte 
Herrschaft  POttllnucn  hcjmOgen  (\T/fi.  Eine  bedeutende 
GehletüerweltcninR  erfuhr  da»  Herzoethum  durch  die 
V'crtrllge  de*  Her/oK»  Matihii  u  II  mit  i.i.ii  tlnm»  von 
Lun^vlllc,  welcher  l'.'i^S  «1cm  Herzoge  die  lltrrschallcn  Lunf- 
vlUe,  Valfroicourt  und  GerhCvlUers.  Ictz«er«~i  durch  Hciraih 
TOB  Lotbriogea  erworben«  gefen  dieilerrscbafläpitzenlicrg 
Ib  den  VocescB  mit  den  daia  sehOrifeA  Lehen,  die  Vaa;- 
leicn  von  Moycnntoutler.  Saint-Dii'  und  Etlval  und  die  Le- 
ben Raon,  Bmy^re  und  La  BourKonce  In  den  Vogcsen  ver- 
tauschte; der  Herzog  crw.irh  J:i n  Iii -it/  in  Jin  Vo-  I 
Kescn  durch  Kau(  wieder  zurOck  und  übiriit^s  Jt-m  H:iuse 
Lun^vllle,  das  «Ich  fortan  nach  seinem  Bisit/c  im  Saargau, 
der  Grafschaft  Lfittelsteln  nannte,  Bcrgbeim  im  Ober- 
elsass,  überdies  das  Allod  Gerting  am  Warent.  dessen 
Vertauschong  mit  Achen  In  der  HcrrNchaft  Blisch  vorbe- 
halten wurde.  1238  ancrkunnien  die  Herren  von  MulberK  die 
Lehel  slvilnnvon  Lothringen  lit".r  ihre  Herrschalt  Falken-  ; 
berg.von  welcher  Bolchen  und  kriechin^rcn  zu  Lehen  , 
rOhrtca;  Fülkcnbcri;  und  Bolchen  verlor  Lothringen  j 
mid  erwarb  beide  Herrschaften  erst  wieder  im  16,  Jahrhan- 
dert;  Kriechingen  wurde  1617  Relcbsgrafschafi. 

1255  trufc'  Graf  Heinrich  von  Salm  die  Herrschaft  Bf  Ar» 
cbingcn  dem  Herzoge  von  Lothrinircn  zu  Lehen  auf,  die 
«' iidciii  unu  i  I.i  ;hringlschcr  Hoti<  u  Mir-b.  In  diesem  J.i In  ■ 
oder  1'2.'>2  mussien  drei  grosse  J-m  llau»e  £li>a!M»  (Linie 
Werd-Rlxlngcn)  gchiirlge  HerrschaJn  n,  Rizlngen,  Mors> 
berg  nad  GebUngen.  dem  Bisthume  MeU  nLeben  atifge» 
tragea  werden;  ttber  eine  andere  Herrschaft  des  Hauses 
EUass  gct.intr  r<,  ikm  Hcr/i.;,-i  \.  n  Lothringen  die  J.ihcn-,- 
hohcli  ».ich  /u  ^Ich-  rti  Ji.  ÜL-trschaft  Forbach.  üii. 
IJty»  ;Us  hti /i'tli^  I. ollen  b'.AcIchnct  wurde.  Durch  den 
Lehenstausch  von  1297  mit  Zweibrückun  hut  Lothringen 
auch  die  Vogwi  Ober  das  Prlorai  Salonneder  AbtelSalat- 
Deal»  an  steh  gebradu,  wShrcnd  die  V^tei  Ober  daaPria* 
rat  Zelt  erst  nach  der  Erledigung  de«  Zweibrackcit*Schen 
I^olu-ii'«  Di;--Lh  «trder  an  Li'ihrinmn  k.im;  dlcSchiiin- 

v  ugiei  h.it  L-jthi  KibCM  1 4M  erworben.  13-;3  erhielt  Lothrlnmn 
die  Hoheit  über  die  Herrschaft  DOr kastei,  Dorf  G  er- 
mingen  und  anderen  Be»iu  der  Herren  von  Oor»weiler. 

Nahezu  verdonielt  wurde  die  Ausddtmtng  des  Henog- 
thiiBs  dandt  die  Ver^nligitag  der  Hcrcogthttmer  Lothrin* 
gen  und  Bar.  Fast  glelehieltig  stand  der  Manne<;stamm 
der  regierenden  Häuser  in  Bar  und  in  Lothringen  :iuf  /wd 
Augen.  Herzog  Rdu.ird  HI.  von  Bar  war  In  der  Schlacht 
von  Azlncourt  1415  gefallen;  ihn  überlebten  ein  Bruder,  der 
Kardinal  Ludwig  von  Bar.  und  eine  Schwester,  die  Königin» 
Whtwe  Jeteatbe  von  Arragenlen;  eine  andere  Schwester 
war  mit  dem  Hersogs  Adolf  von  Berg  verhelrathet.  In 
Lothringen  regierte  damals  Heriog  Karl,  der  nur  rwcl 
Tochter  hatte.  In  Bar,  wie  in  Lothringen,  war,  wie  schon 
gesagt,  das  Sallschc  Gesetz  nicht  in  Geltung;  war  kein 
Mannesstamm  vorhanden,  so  schlössen  die  TOcbter  des  re> 
gierenden  HernKhers  die  stammverwandun  Vettern  des 
HawKS  aus.  Cardinal  Ludwig  v«ti  Bar  hatte  1419  die  Regle- 


lung  Übernommen  und  am  70.  MSrz  1419  Im  Schlovs«  zu 
Foug  mit  Herzog  Karl  von  Lothringen  die  Verlobung  seloes 
Grossaeffen,  des  Enkels  der  Königin  Jolanthe  voa  Arra- 
gonlen,  Ren«  von  Anjou,  Graf  von  Gtt{<«e.  mit  des  Hersogs 

vf'ti  T.i  ittit  in;;i'n  Tuclitcr  I^;ibcllc  \  l  t  ,ibr  i.-ilet  .  .im  1*?  Aut'ii^t 
141;»  Übcrirug  Jer  Cardinal  an  Jen  lierzug  von  Lolhimgen 
als  Vertreter  des  minderjShrigcn  Rcn<  von  Anjou  das  Hcr- 
sogthum  Bar  und  die  Keichsmarkgrafschalt  Pont-A-Monsson, 
welche  GeMete  stuülclist  Herzog  Karl  mit  Lothringen  ver- 
einigt regierte.  Das  ttbeffaus  jugendliche  Paar  wurde  «m 
Ii.  Oktober  142D  vermihlt.  Ren<  konnte  die  Reurlernnp  er«t 
am  4.  August  14L'J  Ob'  i  ii,.hm  n.  .il*  er  (sechzehnjährig <  ^-ros»- 
iSthrig  geworden.  Füt  D^:,  wie  fOr  Lothringen,  »jti  die 
Zustimmung  des  .\dels  und  der  Stande  gewonnen  worden. 
Die  Königin  von  Arrngonien  und  der  Herzog  von  Berg 
wtdenetztcn  steh  diesen  Abmachungen,  weil  der  Cwrdloal 
von  Bar  als  Kleriker  nicht  «selgneiir  dr«tcMrler» 
werden,  nicht  erben  tmd  daher  Ober  das  Erb«  nicht  ver» 
nigen  U  iriiu  ,  Jie  Konfgln  war  machtto»  und  mochte  sich 
schliesslich  irili  der  Erbfolge  Ihre*  Enkels  begnUgen;  der 
Herzog  von  Borg,  der  das  WafTenglück  versuchte,  gcrieth 
in  Gefangenschaft  and  wnrde  erst  gegen  Versieht  anf  seine 
ErbanspfOche  ans  der  Hafk  entlassen.  In  Lothrbigea  wider- 
setzte  sich  nach  dem  Tode  de*  Hentofs  Karl  (t  1431)  der 
Neffe  des  Herzogs  Karl.  Graf  Anton  von  Vaudemont,  Sohn 
Friedrichs  von  Lothringen,  drr  mit  iK  in  Adel  vereinbarten 
I^rbfolgcordnung.  Indem  er  d*.s  Sallschc  (icsctz  anrief,  w.lh- 
rcnd  er  doch  selbst  Vaudemont  nur  auf  Grund  des  gcgen- 
thciligen  Rechtem»  durch  »eine  Mutter  Margaretha  vom  Hause 
JolnvtUe  1346  geerbt  hatte.  Anton  von  VaodemoBt  schlug 
den  Herzog  Ken«'  14.11  in  drr  Sehlacht  von  BuIgntfvOIe  In 
den  Vogescn.  und  Herzog  Kctji:  „'crieth  lu  Gefitncenschafi  de» 
mit  .Anton  verbündeten  Herzogs  von  Burgund.  K.aiser  Sig- 
mund anerkannte  aber  durch  Spruch  vom  23.  April  14S4 
dii'-  Lrbrecht  des  Herzogs  Ren*,  der  H36  seine  Auslasung 
erreichte.  Nach  Wiederaufnahme  des  Kampfes  fOgt«  »ich 
Vaudemont  1441  einem  Schiedssprüche  des  KOnIgs  von 
Frankreich,  und  Antons  Sohn  Friedrich,  der  mit  Ren<;'s 
Toehttrjolanthe  sich  vermählte,  sicherte  dem  Mannes^tamme 
des  Hauses  Lothringen  die  Erbfolge  im  il(  rzcjrthuiTi< .  welch. 
1473  erfolgte,  als  RcniJ's  Enkel  Nikolaus  ge-itorben  war. 
wieder  auf  Grund  des  angcstrittenen  Hausgesetzes. 

Vom  alten  Uerzogthum  Bar  gehören  zum  heutigen  Retclis- 
lande  nur  Stücke  ehemaliger  Domtnen  oder  Leben,  der 
R<  ;,  h^;n:irIcfrr.if^L-h.'ift  P ■  i  n  t  -  .'i  -  M  ...  u  s  r.  n  ,  der  .\emter 
ilricy.  Longwy  und  Sancy,  die  Exklaven  von  Bar  im 

.Metzer  Lande  und  die  Baroole  VIvlers  mit  deren  Lehen 

(s.  d.). 

Die  weiteren  Erwerbungen  von  Lothringen  waren  —  im 
Jetzt  deutschen  Gebiete  des  ehemaligen  Hersogthuma  —  die 
MschOfllche  Stadt  und  das  Ami  Saarburg;  die  Stadt  Saar» 

Inn  iL  h.itu  -,irh  Sifvin  !  t'  I  un;  LT  J.r;  Schul/ \  oii  L.jl!irir.^-fn  bv 
gt.ht:ii.  aut  dem  es  in  den  Kämpten  gegen  Bui  ^'uiul  v  ci  bUndet 
blieb;  dieses  Scbuizverhilltniss  wurde  1507  erneuert  und 
dorlte  sich  wohl  anfänglich  auf  die  Sudt  Saart«urg  allein 
betogen  haben,  das  BIsthiuB  Heu  anerkamlte  «ber  lS6t  die 
Lothringische  Hoheit  Ober  Stadt  und  Amt.  DI*  v«*  S«ar- 
btirg  schon  frOher  abgetrennte  T^hensherrsehaft  Saareck 
erwarb  Lothringen  siQck »  .  i  -e,  und  war  l.V.»'>  Im  ^c^i^7l■  J,_r 
ganzen  Herrschaft.  In  der  Herrschaft  Bolchen  hatte  Loth- 
ringen 1493  Pfandrechte  erworben,  dann  das  Eigenthum  an 
der  ganzen  Herncbalt  durch  verschiedene  zwischen  ISO! 
und  isao  geschlossene  VeitrSge  odt  den  Brben  der  der 
Reichsacht  verfallenen  letzten  Besitzer  von  Bolchen,  der 
Herren  von  Rodemacher.  Die  Herrschaft  Blamont  (Btan- 
k'iihiiL'i  früh.  1  .111  h  Grafschaft  genannt,  H. --Itz  einer 
Nebenlinie  des  Hausen  der  Grafen  von  Salm,  welche  schon 
Im  13.  Jahrhundert  dem  Bisthum  Metz  zu  Leben  nnfgctragen 
worden  war,  war  von  Ulrich  von  Blamont,  Bischof  von 
Toni,  dem  Letzten  selaes  Namens,  1499  und  IBOB  an  Loth» 
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ttagm  Hl»  Aftcrlchca  wt^Ketriiceii  vihI  UM  testimcntariscii  i 
vcrmadit  worden.  Bhehof  Ulrldt  •tarl»  ISW;  die  welUldien  i 

Kr>en  erhoben  dieselben  Flnsf  rüchc,  Jic  irepen  den  Vertrag 
von  Fouu  vom  30.  MArz  liVJ  wt^'cn  Jir  Nachfolge  in  Bar 
gellend  gemacht  worden  wann  unJ  wurden  mit  Geld  ab* 
gefunden.  Das  BKthum  Metz  hat  zwar  erst  löbl  auf  «eine  1 
Lehensboheit  rerzichtct,  BlMBont  aber  schon  (rfiher  als  [ 
«e«r  in>re»  belumdett.  LotluiACCii  tet  1667  nad  1609  da»  i 
BflaineliftBe  RilclMldieii  BUmoni  beim  Reich«  gemotltet  | 
Die^c  bf  ilemende  Machti-rweiu  nini:  Jea  Hanses  Loth-  ; 
ringen.  Jas  Uhi  rdlcs  die  );(init,'lichtn  Tittl,  nach  Rcn6  II.  die 
Wappen  von  Sizilien  untl  Jerusalem  als  Erbe  von  Anjou 
anc«nammcn  hatu,'  steigerten  da»  Seibetbewusstsein  des 
Hatnca,  das  iMdi  d«ai  «tafnlcilM  FeMmt*  KCfC»  Bnrfund 
aadi  doräb  «cftere  VcfMadiiiigca  InVaiMa  in  eniitr«  Bt- 
lidnuiw  ra  PtBukrelcli  ferleUi  und  die  Abliliiirlgltelt  vom 
Deutschen  Reiche  bald  nur  mehr  aU  eine  La»t  und  ,tN  ein 
Hindernlss  fttr  eine  freiere  Entfaltung  der  eigenen  Kraft 
empfand,  mit  der  man  im  Westen  schon  wie  mit  einer  be- 
CehreMwertben  Allianz  redtaete.  Daneben  encliicn  der 
Schutt  da«  DentedMM  Kietda  lianierliln  ab  eine  niclit  m 
antenchfltsende  SIcherlielt,  auf  die  man  nicht  leichthin  ver- 
zichten mochte.  Aus  diesem  Zwie«palte  des  eigenen  Kraft- 
gcftlhjs  uHil  iler  SihiiiztH-Jlirftii;kt:it  cttrcnUtn.r  Jörn  stär- 
keren uoil  begehrlichen  Nachbarn  im  Westen  i  rc  »*^  ■■i'.h  Jic 
«wltterhaftc  Politik  des  Hauses  Lothringen.  Seit  Jet  Bc- 
alcfünc  des  Hercogs  Karl  von  Borfvnd.  der  ein  Bnrgvndi« 
sehes  ZwlMhenrelcli  iwisehcn  Dent^ddand  and  Fraakrelcli 

hatte  henitellcn  wollen,  wurde  Insbesondere  die  Stellung  von 
Lothringen  gcgenllbi-r  dem  BUthume  Metz  gefestigt,  das  auf 
den  vereinbarten  Pr<  i--  >t  im  ^  mimlnis-.! «  mit  Herzog  Karl 
Ton  Burgund,  die  Wiedergewinnung  der  von  Lothringen  | 
erworbenen  Gebiete  Rpinal.  Saarbarg.  Saaralben  n.s.w., 
▼ersicbtea  maMte.  Zeltlteb  traf  di«»e  Entarknac  von  Lotlk- 
rbiffcn  tmnianen  mit  den  Venuche«  des  Dentschen  Refcbt. 
durch  die  Schaffnni.'  i-tr,<  r  ki afciut-ren  Curichts-  unj  Steuer- 
hoheit das  lose  getilgte  DcutitslK-  Kvich  in  «.iiion  h  iithnren 
Maatlichen  Verband  zu  bringen. 

Die  Beschlösse,  welche  auf  den  Reichstagen  «u  Augsburg 
«ntd  in  Worma  1-195  and  au  Kdhi  IfiU  f  eteüt  «ardaii, 
EfnfOlimnir  d«a  LandlMcdens,  der  Krelaordnaoc  aad  die 
Sehaflbng  de«  Relclisicammerirerichtes,  hatten  beiweckt,  die 
in  Frankreich  l.'tnunt  verwirk'ii  hd  n  \'rrsii,  hi  ,  eine  t  inhelt- 
liehe  Staati«gewatt  an  Stelle  der  lockeren  Verbindung  der 
Glieder  im  Lehcnsverbiindc  zu  bilden,  auch  fUr  das  Deutsche 
Rekk  itt  tmtemeluucn.  Diese  In  die  Anschauungen  und  Gc- 
wShanagen  Jaacr  Zeit  tief  dagnlfenden  Neaerungen  begcg* 
nctrn  der  Abneigung  der  RelchsstRndc,  welche  Ihre  Sclbst- 
stitn Jl^,'l<i  ic  bedroht  fühlten  und  auf  das  freie  Fehderecht. 
Jic  l'rtihfit  Jer  BUndnisse  und  Verclnigun^-en  nicht  vtr- 
^ichtin  wolltun.   Besonders  mis«t>el  der  Gerichtszwang  fUr  i 
die  Recht  Suchenden,  die  gewohnt  waren,  vor  ungelehrten, 
aber  standeagldchen  Richtern  nnd  Schiedsleuten  skh  ein»  I 
salasaea.  Der  bescheidene  Versocb  des  Reichs,  das  nadi  I 
Vtrr-chlfnderung  des  KOnIgsgutcs  aller  Einnahmen  beraubt  ' 
war,  durch  EinfOhruntr  von  Umlagen,  Kammcrzietcn  und 
TUrkenpfcnni^:cn  eine  i  irJcn'.Iichc  staatliche  GclJu  inllschatt  I 

herbelzDlttkrcn,  fand  kein  Verständniss  bei  de«  Ständen;  ' 
der  ZeriUJ  der  ReldiagUeder  war  schon  zu  weit  gediehen; 
die  Iffeaeiuiigeu  kanea  sa  apftt,  and  als  bald  darauf  oben- 
drein die  Spaltanir  tuich  Bekenntnisses  eintrat,  wurde  ersicht- 
lich, wie  :n,incclh;ift  Jif  nt  ui-»  Rcichsordnung  gezimmert  wnr 
Die  verkümmerte  Kcichsgcwalt  beherrschte  insbesondere 


*  Bm  Haraog  Leopold  nahm  16Q8  den  Titel:  «KOnIg  ron  I 
Jerusalems  wieder  auf,  der  übrigen«  keineswegs  mit  der  l 
Abstammung  des  Hauses  Lothringen  vor  C.n'AfrirA  %nn 
Bouillon  zusammenhing,  sondern  mit  dem  l-V-  nf.. Irrten 
Erbverzichte  der  Titularkdnirin  von  Jerusalem  un,l  Cvp'  rn. 
Maria  von  Antiochien,  auf  Ji-  K'ivlitc  ihrer  Gr^  s^mu'.ur, 
Melusine  von  Lusignan,  zu  Gunsten  von  Karl  von  Anjou. 


längst  nicht  mehr  die  Greantaaten;  die  Schweiler  (Gran* 
banden,  Basel  1SS6  n.  s.  w.)  lehnten  die  Bhihnsaag  vor  den 

Rcic'hsk.mimfrcrrirht  rbcnsu  Jer  Ki'nij:  von  PoTen.  der 
Thurn  unJ  Danzig  für  polnische  i>tJlJte  und  i'rcussen  für 
potni^es  Land  erklärte.  Der  KOnig  ron  Dänemark  verbat 
sich  Zustellungen  des  Kammergertchtcs  in  Schleswig;  die 
HcRog«  Ton  Bayem-Landshat  celgtea  «ich  adiwfertg:  1339 
untersagte  der  Kaiser  selbst,  aatcr  Bcrafuag  aaf  alte  Pttrl- 
Icglea.  den  Rammergerichte  die  Attiuhme  von  Klagen  aad 
Berufungen  aus  Ji-n  lI.ibsburcIschLf.  ErM.inJcn  unJ  .lus 
dem  d.imHls  von  Oesierreich  besetzten  Hcfzu^ibumc  Würt- 
temberg. Oesterreich  unterllessspttter  trotz  aller  Mahnungen 
Zahlung  der  Kaouaeniele  fflr  das  Enhenogtham,  fllr  Bar- 
gund  and  WuttmbMV*  lo  tes  «la  «StfUMaad*  to  der 
RMhUfredmaf  datrat  Du  Haas  fUD^bntg  hatte  auch 
schon  auf  dem  Reichstage  n>  Kdln  Wl?  seine  ErMande  Im 
Brelsgaa,  Sundgau  vnul  in  Ji-r  Landgrafsch.ift  0^L■^t■ls:l4s 
vom  Oberrheinischen  Kreise  ausscheiden  und  dem  Ocster- 
relchlschen  Kreise  zutheilen  lassen,  wozu  d.is  Reich  Jea 
Reichstagen  tu  Worms  I5ät  und  lu  Nürnberg  ISS2  seine 
ZastiauBuag  erthellt*.  Wenn  daher  der  Hemg  tob  Loth- 
ringen dem  Reicfaskammergcrichte  die  Anerkennung  der  Zu- 
ständigkeit versagte  und  schon  1524  die  Zahlung  der  TUrkcn- 
pfi-nnluc  .iMr  hnic,  sr)  w'ar  dies  kein  v  ereinzelter  \'organg. 

Sv  hon  llrrzr,^:  Renatus  II.  hatte  1495  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms  di«:  LehensrUhrlgkeit  des  Herzogthums  vom  Reick« 
bestritten  und  behauptet,  nur  einige  Stocke  vom  Reiche  xa 
L«]ieB  za  tragen.  Bs  war  dae  hMsche  Artigkeit  gegennber 
dem  Könige  von  Sizilien  und  Jerusalem,  der  JieseTit'  I  Jcrr. 
herzoglichen  absichtlieh  voranstellte,  wenn  m.m  sich  ü.uuit 
bej;ni!(.'to  J.iss  ir  Jrm  Ki-'nit-e  iinü  Jetn  Reiche  Treue,  Er- 
gebenheit und  Ciehorsam  versprach,  die  Huldigung  an  den 
König  als  «seinen  rechten  natttrllchCQ  Herrn*  aber  Ulm  er- 
Uesa,  die  von  anderea  Reteharaanllea  verlangt  «nirde.  la 
ebiera  apRteren  Lehensbriefe  Ton  1Sf7  verpflichteten  sidi 
aber  die  Stollv.  rtrctcr  de»  mlndcrj.'lhriiren  IIcrzn),'s  /u  ,\il.jm, 
was  Fürsten  unJ  X'asallen  ihrem  Herin,  ilom  Rfimischen 
Kaiser  unil  Jem  Hcili;:en  Rfimischen  Reiche  schulJen. 

Lothringen  verfolgte  aber  nach  dem  Womuer  Rcicbs- 
Mge  von  UM  dea  Voraalz  ardtcr,  dl«  Beilelmagea  «am 
Reiche  «ealgateas  soweit  sa  leckem,  das«  es  darOberaldtt 
des  Sdinires  des  Reichs  verlustig  wurde,  den  es  rar  Wah- 
rung seiner  SrlhststÄndipkf it  cevrrnubcr  Frankreich  nicht 
entbehren  mochte.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  ein  Rechts- 
streit benutzt,  den  der  Ritter  Johann  Bayer  von  Boppart 
gegen  Georg  von  Raihsamhansen  2ttm  Stein  wegen  der  Uerr- 
Bchaftea  Lannoy  aad  TaJatra  ha  BidOtage  Vosgei,  weldK 
beide  Thelle  als  Erben  der  Herren  von  nuToye  beanspruch- 
ten, vor  dem  Refchskammcrgcrichte  anhangig  gemacht  hatte. 
D.is  Rittersrericht  (.\S8lstsi  in  Xanc\,  J.is  Jir  Herufungen 
aus  den  Bailllages  seit  unvordenklichen  Zeiten  cnJgUitig  ent- 
schieden hatte,  bestritt  1,^29  die  Zuständigkeit  des  Kammer- 
gerichtes, da  <  die  Lothringische  Ritterschaft  dem  Helligeo 
Reldie  nicht  anterwortfen  set»,  Lethringen  sei  «da  freies 
FOrstenihum  t  —  «und  empfahet  unser  gnädigster  Herr  von 
NIcmands,  denn  von  Gott  dem  Herrn  und  Ist  Lothringen 
sein  tiel  w'ilerlich  Krbr  und  Gerechti^l^eitf,  Bald  darauf 
(l'wW»  musste  Herzog  Anton  von  Li'thitngen  die  Erfahrung 
machen,  dass  das  Kapitel  von  S;iint-nii  gegen  die  herzog- 
lichen Gerichtsspmcbe  sich  an  da»  Reichskammergericht 
wandte,  da  das  Kapitel  lieber  frei  tmd  uater  dem  Schatte 
Je-  Reichs,  .als  vom  Herzoge  nbh.lnirifT  ■•cfn  W'Jltc,  ein  V"r- 
gAng,  der  sich  30  Jahre  später  nicJerhrlte,  j|,  huch- 
.ideligen  Nonnen  ^ler  ;;efiir>!e;rn  Reichs. thtci  Remiremont, 
deren  Vogtcl  Lothringen  vom  Reiche  zu  Lehen  trug,  die 
lothringischen  Hoheitsteichen  abreiesea  ttnd  dea  Reldiaadler 
an  den  Thoren  anbringen  Hessen. 

Die  Vorstellung  der  Ritterschaft  In  Sachen  Beßrer  von 
nnpp,Trt  trcirrn  RrithN.inih,iu^en  w,ir  V''^  .tu  Jem  Reichs- 
tage zu  Speier  dem  Fürstcnra  hc  Obcrwicsen  worden;  der 
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tEaber  befthl  dem  Kammerirert^te  «atme  zn  stehen»  and 

rCpte  JIc  KlgenmaLhiiKkcit  des  Ci  richti  g,  J^is  burichu  tf . 
KS  woJIe  nur  einen  Munut  »tiUc  »u-hcn,  ü^inn  aber  vorgehen 
du  Lothrinifcn  unzweifelhaft  zum  Reiche  irehOre,  und  Bc- 
rultiay«!)  aiM  diesem  Laad«  tod  KammergMlctaie  sieu  an* 
geMMnflMB  and  baacMmtog  wori«a  Mkau  Avf  dm  Rcichatafe 
SU  Aogsborv  beitclhe  der  Kalaar  Knitrler  zun  Schied«- 
rlditer.  Oer  Knrfllm  stellte  dem  Ritter  Bayer  vor.  er  mOgt 
«dem  FUrstenthume  LothrlriK'ii  kulnc  bi >..h\vcrliihc  Neue- 
rung elnftlhren  und  den  Herzoif  noch  wtiier  «riUineu»;  die 
angestrittenen  HerrschHficn  wurden  dem  Bayer  lugespro- 
cbea.  wosegen  dieser  aof  die  Bcmftiof  s«m  Kammergericlite 
▼erzlditen  Milte;  tollte  aber  Lotkrlagen  denVoUtng  dlcecs 
Scbledsspmches  hemmen  oder  nicht  durchfuhren  wollen,  so 
mOge  der  KUcer  mit  seiner  Berufung  wieder  getrost  an  das 
Kamroergericht  sich  wcndm  (1531  Mittwoch  nach  ExaudI). 
Dieser  widerspruchsvolle  Bcschpit!  war  ganz  im  Sinne  des 
Kaiser«  vcrfaut;  die  Nachkommen  der  Bayer  blieben  auch 
Im  Besitze  der  genanaten  Herrschaltca.  Lotbrlagea  hat  sich 
alto  dem  Sdiledasprache  gcfttgt;  betrfeb  aber  um  so  eifriger 
die  grundsätzliche  Entscheidung  der  An»rrnchc   luf  cinu 
unabhängige  Stellung  auf  dem  Reichstage,  auf  wt-lchcn  der 
K.iiscr  verwiesen  hatte,  da  er  inzwisehi  n  mit  den  Rcichs- 
«tündtn  sich  benehmen  wolle.  Auf  dem  näch.<sten  Reicbstage, 
der  cr»c  1532  zu  Regensburg  zusammentrat,  rddlten  die 
lothringischen  Gesandten  eine  Denkschrift  ctei  in  ««khcr 
dJe  gesehldittlcltenVorirange  mit  einer  verMQITenden  Leldit- 
glaubipkcft  oder  Drcistlirktit  d.ir^'t  st,  Jlt,  mit  ^.'i  v  s^.  iii  r,e- 
»chickc  aber  die  Sorgiosigkcit  und  tli«:  NacJililsajgkvii  des 
Rtrich*  verwerthet  wurden,  das  durch  die  Form  der  Lehens- 
briefe den  Schein  erweckt  hatte,  das&  nicht  das  Hcrzogthum 
selbst,  sondern  nur  einzelne  Gebiete  oder  Bechte«  die  tU 
LdieMtRck«  geawtbet  oder  verliehen  worden,  Lehen  vom 
Relelie  aden.  Ottrftig  nad  tingeMhIckt  rarlelcb  war  die  Ent- 
gegnung des  Ausschusses^  d'.  r  Reivhs-,i:ind'j.  wcU  ht  Obi-rdits 
die  Frage  der  Zuttümligkeit  des  Kammcrgenchtc»  als  ober-  : 
stes  Reichsgericht  .ils  nebensXchllch  beh.andeltcn,  und  ein 
Zogesttadniss  iUr  die  herzoglichen  Lande  — mit  Atisscblass  1 
der  Retdisleiieit  —  tmbesdMdct  des  RelchsTcrbandes  (ttr 
durchaus  zaUUsig  hfeKen.  Falsch  aber  ist  die  Annahme,  . 
das*  darin  dn  Zngesttndnls«  der  UfMbhAngigkeit  des  Her-  j 
zogthums  7u  crblicktn  sei,  d  t  doch  diunals  Oesterreich  (Ur  1 
die  Erzlandc  und  IUr  Burgund  und  ebenso  Sachsen  und  ! 
Brandenburg  die  Kammerziele  zahlten  md  gleichwohl  den  { 
Untcrthanen  Berufung  an  dos  Reicbskammcrgertcht  anter- 
tagten,  ohn«  desthalta  vomRddiavcrbande  sidi  loszusagen. 
Die  Reichsstande  hielten  es  fllr.  durchaus  thunlich,  einen 
freien  (^rlchtistand  anzuerkennen,  da  in  der  That  die  loth-  ' 
ringischen  Ritter;;i  richte  etwa  bis  löOO endßiltitr  u  de  Streit- 
suche im  Herzogthumc  erledigt  hatten,  wahrend  allerdings 
seitdem  in  verschiedenen  Fällen  —  entsprechend  der  neuen  1 
Reichsverfassnog     aus  dem  Herzogthume  Berufungen  aa 
das  Reichskammergcricht  ergangen  waren  irad  Ihre  Erledi- 
gung gefunden  hatten.  Nach  weiteren  Verhandlungen  bean- 
tragte Lothringen  zunächst  eine  gütliche  Verhandlung  und 
•  r  lii  b  Vi3J  untti    di  i    Ikn?nnung  «Landfrld»  den  Türken- 
Pfennig,  gegen  dein»en  Entrichtung  es  lö'.'i  Widerspruch  er- 
hoben hatte.  Der  Tag  fUr  die  Austragung  der  Sache  wurde 
auf  1.  April  lAU  in  Speier  angesetzt.  Kurfttrst  Aibrecht  von 
Mainz  Hess  es  sidi  sehr  angelegen  sein,  Urkunden  Ar  die  Le- 
hcnsrUhrigkeit  Lothringens  vom  Reiche  herbci/uschaflTcn,  | 
die  einzige  heute  noch  bekannte  Urkunde,  in  welcher  KOnig 
Alfons  von  Castilien  llTy*  dem  Herzoge  Friedrich  das  Her- 
zogthum  Lothringen  oi»  Fabnieben  verlieb,  wurde  damals  ' 
nidit  gefunden;  ittgm  wurden  «Uerdlags  zahlreiche  That- 
Sachen  naebgewleaen.  aus  welchen  zu  sehliesMn  war,  dass 
die  Herzoge  stets  als  Reichsfflrsten  Ihren  Verpflichtungen  I 
gegen  Kaiser  und  Reich  nachkamen  und  dessen  Oberherr- 
lichkeit gleich  anderen   KcichstHündcn  iUKTkannien,  vor  i 
weldien  sie  keinerlei  Vorrecht«  und  keine  bevorzugte  Stel«  i 


I  hmg  hatten;  ein  Beweis,  der  nach  dem  Bi^lnrisse  der  seit- 

hi-rijrcn  F  irschuntjen  heute  tnit  «cit  mehr  Nachdruck  t,'-- 
I  fuhrt  werden  kann,  .lU  es  bei  dem  kläglichen  Zustande  der 
Reichskanzlei  damals  dem  KurlUrstcn  von  Mainz  gelang. 
Die  Sache  wtirdc  erst  t&13  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg 
vembicUedet. 

Inzwischen  hatte  aber  Lothringen  die  Ungnade  Frank- 
reichs »Ich  ii^'c/occn,  und  war  gezwungen  worden,  durch 
zwei  VertrScc  im  Api  il  und  im  Nov  ember         die  II:  1>  h- 
nung  mit  dem  links  der  .Maas  gelegenen  Theiie  des  Hcr/c  c- 
thtmtS  Bar  durch  ein  BUndnIss  und  durch  Abtretung  von 
Steimjr  au  erkaufen,  das  ein  Ausfallthor  In  die  Osterrcicbi- 
sdien  Niederlande  bildete.  Durch  diese  drohende  Haliung 
Frankreichs  und  durch  die  Verlobung  des  zur  Nachf 
I  berufenen  Herzogs  Franz  mit  der  Nichte  Kaisers  K.irl  \'., 
I  Christine  von  D.'lnem.irk  (vermählt  1540),  wurde  eine  .An- 
I  nflherung  zwischen  Lothringen  und  dem  Reiche  cin^ccleiiet 
I  —  und  diesen  Umst&nden  ist  es  ohne  Zweifel  zuzuschreiben, 
I  dass  Lothringen  von  den  US6, 1S82  iL  s.  w.  dem  Reiche  ge- 
gen ober  gestellten  Forderungen  —  Anerfcetuung  der  rolll-' 
Ki-n  t'nabhangigkcit  des  Herzogthums      abging  und  sich 
mii  Jt-m  sogenannten  Nambcrger  Vertrage  vuui  l't>.  Auyusi 
IM2  bek'nü^ie.  dessen  Inhalt  als  ein  ZugestAndniss  gegen- 
über den  ersten  Forderungen  aufgefasst  werden  muss,  und 
keineswegs  ab  eine  Aoerkcanuag  der  ersten  weltergreifeB* 
den  Fordcnufca. 

Oer  fnbalt  des  Vertrages  tistt  tidi  kurz  so  zusammen- 
fassen: L<itl>ririgen  wird  als  freies  Her/ot;thiim  ancrk  uint 
(ducatus  libcr  ei  nun  incorporablll») :  d.is  Herzrujihum  ist 
also  kein  Lehen,  d.as  an  das  Reich  heimlalk-r.  kann,  gc^  isve 
Gebiete  und  Rechte  aber  bleiben  unmiuelbare  Rdch&Ichen. 
Dm  HerMftham  Udbc  dem  Sdmu  und  Schlme  des  Relcha 
uttntcllt  mit  AtUHWlmie  der  links  der  Haas  gvdegenen 
Hielle  des  ehemaligen  Hersogthnms  Bar  und  der  flrfltaeren 
Lehen  der  Grafsrh.ift  Champagne  der  St.ldte  und  Kastcl- 
ianelen  Nculciiätti.  Chastenoy,  Moniluii  und  Frouart),  fUr 
welche  Frankreich  als  Erbe  von  Champagne  den  Herzogen 
von  Lothringen  1J0&  die  Lehenspdicht  erlassen  hatte.  Diese 
lettten  GeMete  besass  Lotbringen  in  voller  Unabhlaglgkclt, 
es  betaaa  daker  seit  1M2  GdteteverscUedcner  ttaatarecht- 
lieber  Art.  Reichslehen  {Pont-A-Moutson,  Blankenberg  fBla- 
mont]  und  fi.iarbur;;,  wcz.u  sp.ltcr  w  eilet  c  Er\verbui'.;;cii  von 
den  liisthümern  .Metz  und  Vcrdun  kamen,!,  uul  wclciie  der 
Vertrag  von  1.>41'  nicht  anwendbar  Ist.  Relchsschutzgebict 
(die  Hcrzogthtuner  Lothringen  tmd  Bar  rechts  der  Jdaasj, 
fnuuMiche  Lehen  (Bar  linkt  der  Sfaas)  und  Gebiete  mit 
voller  Landeshoheit  (die  ehemaligen  Lehen  von  Champagne)» 
Das  Land  links  der  Maas  bildete  daher  fortan  den  Angriffs- 
punkt für  I-"rard;ri.  iv  Ii.  Für  diesen  dem  Her.?ciKe  von  Loth- 
ringen aul  dessen  besonderen  Wunsch  gewählten  Reichs- 
schutz —  und  nicht  nur  wegen  der  Rekhslehen  —  verpflich- 
tete sich  Lothringen  zur  Leistang  von  zwei  Drittel  der  Ma- 
trieularbeltrlge  und  RakhsanBchllge,  zn  weichcB  cfai  Kur- 
fürst verpflichtet  war.  Von  der  Ge rieh tsh.tr keit  de*  Relchs- 
kammergcricbtes  blieb  Lothringen  nur  Insoweit  befreit,  als 
es  sich  nicht  um  Wahrung  des  Landfriedens  un>l  des  fitien 
Geleites  oder  um  Lci.stung  der  Reichsabgaben  handelte. 
Lothringen  hatte  also  z.  B.,  wie  noch  IMS  auf  dem  Reichs- 
tage ZU  Augsburg  anerkannt  irurde.  die  Kammerziele 'ztt 
entrichten  und  behielt  dafttr  dai  Recht.  Beisitzer  zum  Kam- 
mergerlchtc  zu  •  prasentlren>. 

Lothringen  wurde  daher  durch  den  Nürnberger  Vertrag 
nach  den  diin.ils  ir.  Deutschland  und  in  Fi.it^kreich  noch 
herrschenden  BegrUfen  vom  Staatswesen,  keineswegs  ein 
vom  deutschen  Reiche  unabhängiger  freier  Staat.  Im  Laufe 
der  Unterhandlungen  erreichten  die  Relchsstftnde  einige 
dem  Herzoge  nlcbt  erwflntchte  Vorbehalte.  Selbst  der  fran- 
zösische Kronjuri-t  Dupuy,  einer  der  in  Frankreich  ange- 
sehensten Autorit.ttcn  in  .Angelegenheiten  des  Staatsrechtes 
Jener  Zelt,  hat  1633  in  seinen  «Traitez  toudiaat  lea  drolta  d« 
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R'  V  iri-Si-hrrtlen  >  au-.gcfuhrt.  das!.L<jlhrini;cnJurch  den  Ver- 
trag von  NOrnberc  aus  dem  Reicb»vcrbandc  keine« wess  au !>- 
fescUcdcoaili  «eilcsraaSiOleliestcaer«,  denljiiidlHeden  bei 
VcroMMmcder  AebteifellnQf  iMQliachtefi  müsse  nid  la  die» 
aen  DfnfeadenKiuBnierirerfciite  vnterttelU  blieb,  andwendea 
Relchskammcrgtrlcht  ausJrUcVUch  bei  EntRit'inn-'fimo  JfS 
Vertrajfes  die  Hoheit  Jcü  Reiches  vorbcliaiicn  iuibc.  Die 
Politik  des  Kaisers,  soweit  sie  fUr  das  Endergebniss  ent- 
scDeldeiid  wur.  «riclMn  aidi  dnrcli  die  Zeitunstttade  and 
diirdi'den  a*diloilcea4ta  VtrcrNv  Uber  die  Soademeltmiflr 
des  Büffwidisdie«  Kreim.  Damals  stand  der  Kaiser  gerade 
selbst  mit  den  protestantlsolien  Reichsständen  nnf  cntem 
Fuss«,  und  diese  wan  n  empör;  ühtr  d.is  BUndniss,  welchem 
der  KOnig  von  Frankreich  mit  den  Türken  geschlossen  hatte, 
der  Kaiser  aber  xrvg  sich  lAngst  mit  der  Absicht,  den 
Verband  der  Ntedertande  and  der  Frelfrafsciwft  Burgand 
mit  dem  Rdeb«  «Itter  Bcfbehaltimr  des  RelebssdivtMSt 
wenn  auch  nicht  vOllic  n  lOsen,  so  doch  erheblich  zu  lockcm; 
das  Zwischenland  Lotbrlngen  sollte  daher  in  {gleicher  La?e 
sein,  wie  die  beiden  rSumlich  getrennten  Theilt-  J>'s  Hur- 
gundischen  Kreises  (die  Niederlande  und  die  FrciKnifschait 
Burgund),  ura  der  Habsburgtschen  Hauspolitik  keine  Schwie- 
riglwitea  so  l>ereiten,  «elciliA  die  KabsbniiEjscbe  Reichs- 
pelltifc  Tditlir  beberncbte.  Das  deatsdie  ft^di  sollte  die 
Vcrplllchtunif  zu  Schutz  und  Schirm  behalten,  um  der  Habs- 
burglschen  llauspolitik  dienstbar  zu  bleiben.  Wenn  der 
Kaiser  nichi  In  j,'kicher  Weise  die  Bestrebungen  der  Bis- 
thttmer  Metz,  Toul  und  Verdun  begünstigte,  welche  —  Im 
Einverständnisse  mit  Lothringen  —  auf  dem  Reichstage  zu 
BcfSBsbnrg  1532  eine  («»eiiucliaftliclie  VorstcUanc  gccen 
die  Anforderanircii  des  Rctdisflsitals  einrdditen,  so  Ist  dies 
wohl  In  erster  Linie  durch  Jie  ausserordentlich  dUrftlRc  Be- 
gründung dieser  Vorstellung  /u  erklären.  Die  Bhch-ife  be- 
rufen -.ich  darauf,  dass  sie  vor  unvordenklichen  Zeiten  freie 
Herren  in  ihren  Landen  und  nur  dem  Papste  antcrgeordnei 
gewesen,  zu  einer  nicht  nflher  bestimmten  Zeit  h.lttcn  sich 
die  IBIsthDiner  ailcrdinfs  nnter  den  Schau  and  die  Hoheit 
des  deutseben  Reiches  begeben,  mn  sich  vor  den  AngrHTen 
ihr<  r  N'.ivhb.Trn.  vier  Her<<ogc  und  Grafen  von  Lothringen, 
Biii  ^un.l.  Bar  unj  Luxemburg  zu  sichern.  Es  scheine  «nit 
billich  niiL-h  ziemlich,  dass  solllchc  fri  mbJe  I,and.  die  nit 
im  begriff  der  deatschen  Natiun  noch  In  irem  gezwang 
gewesen,  solUche  Last,  als  andere  fttrstenihumb,  In  der 
deutschen  Nation  befrilTen,  tragen  sollen.*  Dieser  Hin- 
welsnnir  anf  die  Zngebarigkeft  zum  wllachen  Sprachgebiete, 
die  Ubriu'cns  fllr  da-.  Bistlium  Met/  nur  in  beschränktem 
Sinne  /uti  iMt,  vvt;rUi.n  wir  auch  im  Vertriige  von  Chambord 
(Ihrti)  wieder  begegnen.  Die  Bischöfe  machten  auch  geltend, 
daas  sie  vom  Reiche  fOr  Gebiete  eingesleuerc  seien,  welche 
sie  Iftngst  germngen  waren,  >n  ▼erpMndcn.  Die  Be« 
•cbwerde  wurde  vom  iMser  (Rcfensbilrg  1%  JnU  IGSE)  da- 
hin bevchieden,  es  sei  wahr  und  offenbar,  dann  dte  Bfethoner 

Jim  Reiche  • /u^rehi^rit;  imvl  \eru.inJt»  scief  ;  die  Tliiken- 
Steuer,  ali  ««In  gemeine-»,  chri-»ilich  gute»  Werl.  ',  könne 
Ihnen  nicht  erlassen  werden;  wegen  Minderung  der  .^n- 
schlAge  aber  nOgen  sie  sich  an  die  srerordneten  Kommissare 
wende«,  srtidw  der  Kaiser  angewiesen  habe,  wegen  der  ver- 
jährten Rfickstlade  gMmpfllch  za  verfahren.  Der  Kaller 
halte  aber  ohne  Zweifel  noch  einen  anderen  Grand,  um  den 
Bischöfen  nicht  In  gleichem  .Ma^isse  entgegenzukommen,  wie 
dem  Herzoge  von  Lothringen.  Langst  waren  die  Bestre- 
bungen von  Lothringen  erkannt  wurden,  den  weltlichen 
Bedtz  der  BisthQmer  zn  erwerben;  dem  Kaiser  schien  es 
aber  bedenklich,  dem  Heriogthnwe  Lothringen,  deseen  Ver- 
bindung mit  dem  Reiche  zu  lockern  damals  schon  beschlos- 
sen gewesen  zu  sein  scheint,  noch  weitere  Gebiete  unter  den 
gleichen  BedinBuni.:en  /u  übetla-.-.en  udei  ü'-erhaupt  ein 
ganzes  geschlossene*  orenziicbat  win  Kcich^vcrbande  zu 
lösen  und  von  Reichssteuern  zu  entl.isten.  Das  Haus  Habs- 
barg  hatte  auch  kein  Interesse,  ein  n&chtiges  und  unsavcr- 


las^i^e.  Xwi^chenlanJ  zwischen  der  Preigmiselialk  Bnrgnnd 
tmd  den  Niederiandcn  zu  schaffen. 

Wenn  auch  der  Vertrag  von  Nürnberg,  oder  richtiger 
gesagt,  der  Reichaabschlcd  von  i&O,  auf  die  Lothringischen 
Anträge  von  1982,  dem  Henogthune  eine  Auimahmestellnng 
im  Reiche  schuf  und  sicherte,  wlesnlche  für  Böhmen,  Schlesien, 
MUmpelgard  u.  s.  w.  bestand,  so  bildete  amicrcrüelu  dieser 
Reichsabschied  auch  einen  Abschnitt  bezüglich  der  später 
erfolgten  Gebietserwerbangen  von  Lothringen,  aal  welche, 
■ewctt  «ie  Besttndtlielle  de*  Dentschcn  Seiches  waren,  der 
Seichsabschied  v«n  Wt  keine  Anwendnng  finden  konnte. 
Lotbringen  hnt  seit  KtS  sein  Gebiet  durch  Erwerbung  von 
I  Stücken  des  weltlicher.  BeNii/e^  dc^  Bi^ihums  Metz  bedeutend 
erweitert.  Diese  Erwerbungen  wurden  mit  vollem  Rechte 
vom  Reiche  als  Reichsgebiet  nach  wie  vor  betrachtet,  und 
xwar.  soweit  das  Bisthum  Meu  sich  die  Lehcnsbobeit  vor> 
bdilelt,  als  Afterldien  des  Rdehs,  von  weldiem  das  Bisthtnt 
seinen  Besitz  zu  Leben  trag.  Dadurch  kam  das  Ilcrzogthom 
In  neue,  mittelbare  und  theilwcise,  soweit  das  Bisthum  r.  B. 
IVil  auf  -.eine  Lehensrechtc  verzichtete,  unmittelbare  Be- 
ziehungen ium  Reiche,  welchem  es  sich  l.">42  nicht  völlig 
hatte  entziehen  k'"nnen.  AttMngllch  widersetzte  sich  das 
Reich  den  Bestrebungen  von  Lothringen,  sein  Gebiet  sn 
vergrOssen,  spdter  worden  solche  unter  Anfredithaltang 
des  Lehensverbandes  genehmigt. 

Lothringen,  da»  schon  1.tJ6  vom  Bisthume  V  e  r  d  u  n  Jie 
Hcrrschall  i latton-Ch.ltc]  erworben  h.itte,  hielt  damals  die 
Gtle^'enheit  lUr  ^-tlnstlg,  den  wciilichen  Bciüitz  der  UisthOmcr 
Toul  und  \'erdün  sieh  anzueignen;  die  Verwaltung  des  welt- 
lichen Besiuea  von  Metz  hatte  sich  der  Cardinalbiacbof 
Karl  von  Lothrtogen-Gnlse  als  Administrator  vorbehalten, 

.iN  er  l.Vil  auf  Jie  kirchliche  Würde  /u  r;un>tcn  dcsCardinal- 
bischcl--  vetn  Lcnuncourt  vcr^ichutt  ,  er  blieb  bis  1574  Vtr- 
w.iUei  de>  bischoflichen  Besitzes.  Mit  Karl  von  Lothrlngen- 
Guisc  als  Bischof  von  Verdun  luine  Lotbringea  schon  1530 
wegen  Ueberlassung  des  ganzen  weltlichen  Gebietes  von 
Verdn n  unterhandelt;  den  Plan  hatte  Kniser  Karl  V.  durch» 
kreuzt,  der  am  21.  Oktober  1SS0  neiner  Schwester,  der  Statt- 
halterin  der  Niederlande,  --chrieb.  die-.cs  l'ntcrnehmen  mü-.sc 
!  mit  <illen  ro(iglichen  Mitteln  iunterirtcben  werden.  Der  \'er- 
^  .such  wurde  l'i62  wieder  .tufgenommen,  .als  der  Bischof  den 

i Herzog  von  Gnise  als  Graf,  Marchis  und  Protektor  mit  dem 
weltltehen  BMitte  des  Btadmna  Verdun  bdebate,  mx 
oberliess  der  Hadutf  von  Verdnn  den  Herzog  von  Loth- 
ringen die  Hoheltsrecbte  in  der  Hemdiaft  Clermont  fai 
.•\rgonnc  und  alle  --I'icfs  mcTts^  de--  Bi^thum-i  und  \  crlie!i 
'  ihm  so  die  Lehensanwartschaft  auf  alle  künftig  helrafaticnden 
Lehen.  Hatton-ChAiel  und  Clerniont  nahm  Herzog  Karl  HL 
1367  vom  Reiche  zu  Leben. 

Als  der  Bls^of  von  Tool  auf  scfaM  Hohdtt»  «nd  Re» 
gaUenredite  hi  der  Stadt,  der  Grattchaft  und  dem  bischsf« 
lieben  Besitze  zu  Gunsten  von  Lotbrfngen  verzichtete  (6.  Hirz 
1561.  T!.  M.'tr/  r-'--':.  erh..b  .i.i.  Kapitel  Widerspruch  und 
wandte  »Ich  n;ich  Horn,  währctid  die  -Sudt  den  deutschen 
Kaiser  um  Bestätigung  der  .Abtretung  anging.  Der  Kaiser 
liess  aber  den  Bischof  im  Stiche,  der  vor  dem  Reiciiskammer- 
gerichte  diese  SdisnkiMg  widemtfen  mnsate.  wcldicr  dte 
Zusthnmtmg  dca  RelAs  versagt  blieb;  spatere  Versuche, 
die  Sache  wieder  aarnnehfflen.  blieben  ohne  Erftolg;  Lotb- 
rinfien  blieb  be..ehr.lnkt  .lüf  .lie  Reichs\  i.;:t<:i  in  Toul,  die 
es  als  Keiclüslehcu  seti  «Jci  Belchnung  dtjrch  Kaiser  Hein- 
rich Vll.  bcs.iss  und  noch  l.V)7  und  1609  muthctc,  obwohl 
es  schon  1406  auf  seine  Rechte  gegen  eine  jahrliche  Abgabe 
verzichtet  Itatte.  deren  weitere  Entrichtung  Frankrelcb  1M6 
untersagte.  F9r  die  Ocistllchkelt  und  lnsbe«ondere'tnr  die 
Domkapitel  handelte  es  sich  bei  dieser  Frage  nm  den  Ver» 
lus:  der  \  rih  iic  dos  Germanlsdicn  Konfcordates.  des  Wahl* 

rechlt".  der  i  L  mkapito!. 

Der  l"'  untern,  nunenc  Versuch,  den  weltlichen  Besitz 
i  des  Bisthums  Uetz  durch  den  otfen  genannten  Cardinal 


Beltrllfre  zur  LanilescMdticbte. 


von  Lothriafen-Gidte  xu  erwerben,  flUirte  xwar  zn  einem 
Biav«»iSikliiiiae,  koaate  aber  doch  aar  tkdlvelie  aa  Bode 

f eftthrt  werden.  Der  Kmtoer  erklärte  1564  der  Hcrcogin- 
Segcntin  au.sdrücklich,  daM  die  Ke; allen  der  drei  BislhUtncr, 
welche  Stückt  des  Kcichi  seien.  •  an  tincn  frcm^lcn  Fürsten »i 
als  «reicher  ein  Ucr/oj,-  \  im  LmliriiiKen  »eil  lä42  betrachtet 
werden  mochte,  nicht  abgetreten  werden  dürfen;  und  doch 
iMtte  kiin  »vor  Loüirinceo  durcb  Vertrag  voa  Naacy  von 
2S.  FfetMtuur  1961  rvm  BlttlitMi  Uett  den  Venidit  auf  dia 
I,«]ienshoheit  Ober  flrOhcr  erworbcae  Gebiet«,  die  Aemter 
Sauralbcn  und  Saarburg  und  die  Grafschaft  Bla> 
Dl  I  n  t ,  trvvurtH-n,  klztc-rt.-  »iKar  1 ''s  .ils  Rfioh--Ii  hcn  f- 
muthct  und  erhuiten.  Ua»  Domkupitt  i  ni  hmigtc  Jen 
blMbOAlchen  Verzicht  am  März  l  '«],  lI.i-.  Kci^h  erst  am 
7.  Sepcember  1609  nad  bctrachteU  dcouuicli  »eiutent  Saar- 
alben «nd  Saarbofir  ab  loUtrIaciedie  Hoheiticeblete,  wihrend 
Blatnont  Reich<»l«hrr.  Mkb.  I*"')  erw.irb  Lothringen  aU  heim- 
gefallenes  Manolchm  iIr  Htu schall  liitsch  und  eltrnetc 
sli  h  ilb<  r.li.>  .ihn.-  ;,'i  nUk:i  nden  oder  nachweislicher.  ICcihts- 
Ütcl  die  mit  Bitüch  durch  PerHooaltioion  verbundenen  alten 
Zwetbrttcken'Mliea  Rechte  an  (die  V«(Ul  Uber  das  Priorat 
Z«lt  der  Abtal  Satot-Dcnia.  Rechte  in  der  Meierei  Inf 
miagen.  la  Conthll,  Kattlagea,  HSraberc.  Lavter* 
fingen  um!  HiKprlch),  wozu  die  Grafen  von  Hanau- 
Lichtir.bi  i  k;  im  Hrbwrgleiche  vom  6.  Februar  ItOr»  zuütlmm- 
tcn  und  niii  Jcm  Ainu;  Lemberg  sich  begnügten.  Tr^tz  Jcs 
vorerwaiwun  Widersprnclu  de«  Kaisers  erwarb  dann  Loth- 
rlacta  vom  Blatluiaie  Heu  Un  die  biscboflldieB  Salinen 
ia  Uaraal.  MojrcoTle  uod  VIc  ala  firblehcn.  \:m>  die 
■Icalarbirte  Abtei  Gorze,  die,  obwobl  Im  Pa> -i-McsHin 
gelegen,  nicht  zum  französischen  Schutzgcbii.  ic  ühcr  die  drei 
Bi«chofsvit't  t'th  irtc,  15K1  die  au.sgedchnten  und  werthvollen 
biscbeflichun  K.i-.tellancicn  Homburg  und  St.  Avold.  die 
scboa  1671  der  Henwv  von  Lotbringen-Guise  ala  £rblebea 
crwocIieB  katte  and  .dann  an  Lotbrlagen  verttnaaerte,  und 
von  Nassau-Saarbrttclien  die  Vogtcl  Ober  die  Abteien 
Longeville  und  Fraulautern  bezüglich  deren  ausser- 
halb der  Grafsi-h.itt  SaarbrUcttm  ^;ilei;oncn  ÜLMt/ün^'-n 
(Vertrag  vom  2y.  August  1581).  dann  lä«J  durch  Kaut  \oa 
Pfalz -Veldenz  die  Herrschaft  Pfalzburg,  1594  vom  Bisthum 
liea  die  Fcatnncllarial,  «die  Perle  Lotbrlncea»*,  wie  aie 
Kardinal  Matarln  nannte,  dnrdi  Vertrag  mit  Oerie  von 
28»  Jannar  ifOt  das  Val  de  Vaxy,  1612  von  der  hcrzog- 
lichen  Nebenlinie  Vaudemont- Chalignv  die  bi^beflichcn 
L<  fii  II  Nomon  V  und  Ban  de  Dvlmc,  aus  \VLic)i'.ri  unter 
Aufrcchthaltung  des  Lehensverbandes  mit  Metz  »chun  ISöT. 
wie  ana  Uatton-Chfltcl,  eine  Rcichsmarltgrafschnfi  gebildet 
Warden  war.  Hiera  lit  zu  bemerken,  daaa  tcbon  1570  lilr 
Nomeny  die  Rdchistaadadiaft  nadicewclit  worden  war. 
Diese  Erwerbung  hatte  für  Lothringen  besonderen  Werth, 
da  es  seit  1542  Sitz  und  Stimme  im  RcichsfUrsteni  aihc  iUr 
die  Auskreisung  ^'''Tl'^'^i  li-'ttt ,  die  Kf ichsstuniii-  hatten 
auch  wenig  Neigung.  Lothringen  für  die  nach  UWJ  erwor- 
benen Relchslchen  die  Reichsstand  Schaft  zu  verleihen,  und 
WO  erlilln  sieb  einerseiu  die  Nacbftaalgkett,  die  daa  Reich 
bei  VerfltiMertmg  dieser  UtChWUclien  Relcfailehen  an  Loth- 
ringen zei;:U',  .in  Jcrcrseltsder  Wfrth.  Ich  in  li.i-,  Ilju'.H.-ib-.- 
buri,'  .luT  J.  Ii  .\iiliul  'MomenvK  Im  K.M.-lisltirstci;r,ith!.  ktic 
(s  .N\  im  n\  Kcichsni.irl;(:r.if-.th.iir  1 1  u  .irh  Lothringen 

durch  Vergleich  mit  Kunrier  einige  bisher  gemeinschaft' 
liebe  GaMcte  Im  Herzig  und  Saarcau,  ifltl  von  Naatan- 
SaarbrOckcn-vcxecbledene  fOr  die  Grenaregelnnc  ^mtic 
gelegene  Ortschaften,  1(928  von  Knrpfatc  die  Herrschaft 
Lixhcim;  Iti?^  \nu\!.;ii  vdin  Rf |i:h^k-.iir.itici:;tr1chte  dem 
Hause  Lothringen  Jiu  öwJi  U  <• .  i; .  n  h  ,■  i  m  und  die  Burg 
Saar  werden  als  I^hcn  von  .Mut/  /u:;-sii'f  chcn,  wilhrend 
Naswa-Saarbrttckcn  die  Grafschaft  Saarwerden  erhielt.  loSl 
erwarb  Lothrtorcn  efai  Viertel  der  Hark  M«itr«4Bta«t«r. 
Ugt  kam  dazu  das  Havagnt  des  zur  Srbfolge  in  l«oth- 
rlogca  bemfeaea  Hansea  Vandemont  ^  die  Gnifacbaft  Vande- 


I  mont  — ,  die  seit  1070  vom  Haasbesitz«  abfezweift  nad  einer 
I  lltafferen  LIal«  dea  1017  znr  kcfMfflidMa  Wttrd«  la  Loch» 
ringen  erhobcaen  Hauses  Elaaaa  zasethedt  worden  war. 

;  Vandemont  brachte  überdies  an  Lothringen  das  Erbgut  da* 
Mutter  Jcs  Herzogs  Karl  Grillin  Christine  von  S.üm. 
bestehend  aus  der  Hälfte  der  Grafftcbafi  Sa  im.  tut»  der 
Baronie  VI  vier»  und  einem  Thetle  der  Herrscluift  Fnl- 
kenberc,  ferner  den  von  Vaadcmont  1399  «nd  teOScreror- 
beaen  Leben  des  BEathoma  Mets:  Torkateln  vnd  Salat 
George  mit  Chatilton. 

Das  Deutsche  Reich  hatte  also  in  der  zweiten  Hflifte 
Jis  16.  J.ihihunJcri^  den  Wiilt.rstan.i  .lut^-ccrbcn,  wckhtn 
KaUer  Karl  V.  der  Vcrgrö^nerung  des  aas  dem  Krci^- 
verbanda  aniifesciiledenen  Herzogthnms  Lothringen  nu- 
C^eaceietit  hane;  Lothrincen  aber  war,  aeitdcm  Fraok- 
relcfa  1968  das  Protektorat  Ober  die  Stadt  Metz  uad  daa 

I  Metzer  Land  ervvorbtn  hatte,  bemüht.  Reichsgebiet  im  Osten 

!  zu  ci^'erben,  ohne  dabei  die  Kelchshoheit  zu  verschmähen, 
^reiche  Lothringen  bei  den  Verhaiullun;:.  n  Uber  den  Nürn- 
berger Vertrag  von  1542  so  ttbcnnUthIg  hatte  zurückweisen 
woUea.  Seit  derTrenanag  derdeatscben  von  den  spanisch- 
nied«rttBdiadtca  £rblanden  dea  Harne«  HabsbafC  hatte  sich 
aacfc  die  Politik  der  denbtehen  Linie  Habebarg  von  den 

.  Ueberlieferongen  aus  der  Zeit  i!.-  K.iiser-  Karl  V.  mehr 
entfernt.  So  fanden  sich  dtjin  I^nthrinKi-n  und  das  DMitsche 
Kei.  h  einig  im  Wunsche,  im  Wo-tnch  neue  Kcichssirm.;- 

'  schaftca  za  grtkndcn.  Id67  waren  aus  den  Erwerbungen 
von  Lothringen  die  RelChaaiarkgraftchaften  Nomeoy  and 
Hatton-Chttelgabildetwardco,  ltt7 die Rdchwraiachaft 
Krtcchingcn  an«  Metzer  Leiten  dieses  Haines.  1«28  wurde 
die  .lei  rh.  ini:r;uliohi  II  l.ini  d.-s  Il.iuses  S.-ilm  ve-rbllebene 
Hüifitr  der  Griif»chrtil  Salm  gclUriiei,  kc'l  wurde  die  von 
Lothringen  dem  Hanse  Pfalz-Veldenz-LUtzcNlein  .ib^joknuftc 
Herrschaft  Pfalzbnrg  als  Rdclisfllrsteothiun  errichtet. 
109  ebeoao  die  dnr«h  Lothringen  von  der  Karptala  enrer- 
bcno  Herrschaft  Lixhelm.  Das  Haas  LMlWtnfia  aelbs« 

j  gab  dies«  Politik  wieder  auf  Herzog  Karl  IV.  die  Er- 
werbungen im  Westrieh  !  Ii  i  ts  c  h.  Fi  n  s  1 1  n  t'  e  n  .  Saar- 
alben, Sau  reck,  liuclienhelm,  M.iursniUnster  und 
die  Grafsch.id  l'  .ilicenstein  in  der  Pfalz)  seinem  natür- 
lichen Sohne,  dem  Prinzen  von  Vaudemont.als  rddunmailttel- 
bnres  Herzogthnm  Saarland  snwendea  wollte;  der  zur 
Erbfolge  berafene  NelTe  des  Herzogs  gab  zwar  seine  2n* 

I  Stimmung,  widerrief  sie  aber,  nachdem  er  1675  zur  Erbfolge 

I  gelangt  war. 

I  Diese  Ausdehnung  des  Herzogthums  Lothringtn  und 
dessen  Ann.'lherun^r  .in  die  Icaiserliche  Politik  musste  anderer- 
•eit»  in  Frankreich  den  Entsdüoas  zeitigen,  zor  Sichemng 
•einer  Hemchaft  in  Metz.  Tool  toid  Verdnn  vortitgeben. 
Frankreich    hat  das    Herzogthum    Lothringen  zur 

NcutralitAt  und  zur  Gestattung  freien  Durchzuges  Be- 
zwungen. I'*',l  — lKi7  die  I ieri it^'thUmer  B.ir  und  I.<ilhrin .  a 
besetzt,  und  im  Vertrage  von  Münster  H^i^  <Jcn  weltlichen 
Besitz  des  Bisthums  Metz  erworben.  Im  PyrenSlischcn  Frieden 
(IW)  sicherte  sich  Frankreich  Dicdenbolen  n|t  dem  Probstei- 
berirke.  am  Metz  im  Norden  gegen  Loxenborg  zu  sditttzcn. 
Im  \'frtr.iK.  \i.n  Vin^onnes  wm  ?M.  Februar  i«i61  wurde 
Löthrintiun  jje.! wungen.  siei  ek  mit  30  Dörfern,  das  Land 
Gorze,  und  quer  durch  J.is  L.,thrin>:is^  hc  C.ebict  ein.  n 
Streifen  In  der  Breite  einer  halben  Meile  zur  Verbindung 
von  Metz  und  Verdun  mit  de»  Elsass  über  Pfalzburg  und 
Zabem  an  Prankreich  abaatreteo.  Durch  die  Beacliiasae 
der  Reonlonakammer  In  Hetz  nahm  Praniireidi  da*  ganze 
ZwischenlAr.J  /wischen  Els.i^-  und  der  Champagne,  und 
behielt,  naUidcni  ea  durch  Jen  l-'ricucn  von  Ryswyk  src- 
zwungen  worden  w.ir,  die  Reunionen  ausserhalb  des  H!--..--* 
zu  erstanen,  doch  die  mit  anderen  Vcrtrngstheilen  veretn- 
taarten  Erwerbungen  von  1^  und  I66i.  Der  Vollzug  des 
Vertrages  von  Rj'swyk  erfuhr  Schwierigkeiten,  die  sich 
zum  Tbell  aus  dem  Vertrage  von  M61  betflgUdi  der  zwlidiea 
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Saarburc  PUUburg  gelegenen,  an  Frnakrcicli  abgetre» 
tcn««  Dörfer  ergaben;  ebetiM  war  ter  teimoa$dut  AMprodi 
■af  dtm  Rottcrbann  aatf  den  Bau  4c  St  Pierre  «odi 
nldii  «riedirt.  L«t)irlnireii  verilchtete  auf  dleee  CreMeta  and 

Frankreith  vurzichtrcc  auf  Ulm  wegen  des  BUthums 
•Meu  in  l'ujj,'c  des  W  rtnurf-s  von  Münster  zuMehcnJe  Lehens- 
hohcii  Ober  Homburg.  St.  Avold.  Nomeny  uad  die 
ttbrigco  ebcmallgen  Lehen  des  Bistbani»  MeU  ent  dnrcli 
den  Parter  Vertrag  vom  2L  Jaaaar  I71& 

Praakreieh  hat.  Dacbdem  es  durch  den  Wiener  VertraR 
178$  die  Henogtlittmer  LothriDt;en  und  Bar  erworben  hatte, 
das  L4ind  xiin.1vh>t  durch  den  aus  Polen  vertriebenen  KOnif; 
StunislBu»  Lc!>ciinskire);ierea  Lassen  und  erst  nach  dessen  Tod 
17wj  das  Land  in  unmittelbaren  Besitz  genommen.  (S.  unten.) 

Wie  tmter  Cranzasiecbcr  Hemcbaft  die  Grensea  der 
Provlns  LMhrlngea  dareh  dte  Vcnrftg«  mit  Salm  17&1.  mit 
Maasan  1966  und  mit  Blieskastel  ilTBt)  aasgedchnt  und  ver- 
bessert worden,  baben  wir  *chon  In  Abschnitt  V,  3c  erwähnt, 
ebenso  in  .X^schniit  V,  3  d  wie  Jli  Lux^-oiburKi^' h' n  '-c- 
biete  ITfiM  erworben  und  wie  die  «wischen  Frankreich  und 
Oesterreich  streitigen  Dörfer  französisch  wurden.  Es  bleiben 
hier  noch  swel  Vertrage  za  erwUinen.  durch  welche  Ge- 
MetaverlildertMgea  elatraten.  Dnreta  Vertrag  mit  K  n  r  t  r  i  e  r 
vom  I.  Juli  1778  erwarb  Frankreich  die  Alleinherrschaft  in 
den  früher  mit  Lothringen  (gemeinschaftlichen  Dttrfern  Im 
Saarifan.  winUiich  dii  Si.ir  als  Grenze  gewonnen  wurde. 
An  Pfali-Zwclbruckcn.  das  sich  schon  1778  nnd  17«.' 
durch  geheime  Vertraue  verpflichtei  hatte,  an  Frankreich 
ein  GeMet  aa  der  Qnetch  bei  Laadaa  abratreten.  «ean  die 
KnrpCklz  Im  Erbgaage  an  ZweibrOeken  gelaBgen  würde, 
hat  Frankreich  durch  Vertrage  vom  3.  April  ITsT  und 
vom  15.  Xovember  17*  das  Ami  SchaumburK  abgetreten, 
wogegen  ZweitirtiL-keo  ZogeatVadnine  an  der  Nordgrenie 
des  El»{i»s  machte. 

Bezüglich  der  Erwerbung  des  Restes  der  Gebiete  des 
OberrbeinlKben  KrelM«  im  heatigen  Rclchalande  dnrch  dte 
BeaeblBsse  im  Xatfoflalconventes  verweisen  wir  auf  Ab- 
»chnlti  V  3  c. 

Schon  bei  dir  iiiiuh.eilunif  Frankreichs  in  ()cp.in>  mcnt-. 
.iurch  Üvkut  vom  1',  I.muar  1?«J  wiirjen  Jic  ;(Ucn  Tcrrito- 
rialgrenicn  vielfach  durchschnitten.  Die  Provinzen  der  drei 
Bisihttnwr  «id  von  Lothrlogen  und  Bar  waren  danuU  den 
IHipartemeata  Mosel,  Meortlie.  Vogeeoiuidlfaaangetbeilt 
worden.  Außerdem  wurden  de«  Ntederrbetn  Insbesondere 

'.-  '  ti I  l'  L' I  chen  Gebiet Im  Lc!ii.Tth;iti.' unJ  St.  Pilt  zugc- 
'.vK-v.  n,  «■•itir  der  grO««.i  i<-  Tliri]  der  Grafschiitt  Dagsburg. 
die  Grafschaft  Salm  >inJ  < m  Theü  des  Amtes  Schirmcck 
(BesiU  des  Blsthunu  StTiu>»burg)  mit  dem  Departement 
Meartbe  vereinigt  wurde;  der  Religion  wegen  wurden  auch 
die  gmaateaibelJa  protestantischen  GeMete  von  Saarwerden, 
Herbltshelra  nnd  Dlemcringen  1798  mit  dem  Xlederrheln 

verein!;:!,  wif  auch  früher  iIk^jii  aus  ilrMiM  Iht  n  <.tiinJ(  J:< 
Grafschalt  L  üticisteln  uHvl  .lic  lUrrsi  lnfi  Uurstheid 
der  Provinz  Elsass  zugethcilt  .vnrJen  n.inn,  wahrend  179<) 
den  Gemeinden  auf  der  Strecicc  von  Pfakburg  bi»  nach  St. 
Quirin  die  gleldic  erbetene  Gunst  versagt  wurde.  Einige 
Gemeinden  im  oberen  Breuschthalc.  zur  EUBsslschen  Herr- 
schaft Stetnthal  (ban  de  la  Roche)  gehörig,  wurden,  wie 
-ehi.n  F'.iry.intü  er\v.ilint,  ihrem  Wunsche  entSprOcbendi  1798 
mit  dem  Departement  Vosges  vereinigt. 

Die  nach  dem  Rxswyker  Friedensschlüsse <1»>^7)  zwischen 
Lothringen  und  Frankreich  und  die  nach  1735  von  Frank- 
retdi  mit  den  Grennnachbam  abgeschlossenen  Vertrage 
sind  im  vollen  Frieden  durch  die  in  keiner  Weise  bedräng- 
ten Nachbarn  zugestanden  worden  und  haben  alle  Mcrk- 
m.i:e  1 -  ri  Ai'machungcn  zwischen  unabhüngii^en  st.nten; 
Uit --e  \  i  ru  Mgc  können  dahir  nicht  In  Vcrgicichung  gebracht 
werden  mit  den  Beschlüssen  der  Kcunlooskammern  von 
Ueu.  BreUach  und  Besancon.  FUr  diese  Vertrüge  sind  auch 
nicht  die  UeberUererungen  der  PoUtik  Ludwigs  XIV.  ver- 


antwortlicli.  sondern  die,  zumeisi  sehr  ver»tllndigcn.Wansche 
da-  bellMaigten  Rddtattande,  wel^  auch  die  Znitlmmung 
des  Kelchs  erMciteiL 

Dagegen  sind  die  durch  die  Beschtllsee  der  Nattonalvcr» 

Sammlung  von  1793  bis  17'*'  crfotgten  Gebietserwerbungen, 
wenngleich  der  Schein  de»  freien  Entschlusses  der  Bevöl- 
kerung gewahrt  wurde,  keineswegs  aufzufassen  als  eine 
GestattuDg  der  Ireien  Willensbestimmnng,  da  gMchzdiig 
Frankreldi  die  Neigwigen  ha  Elms  nnd  tan  Wcstriciit 
wieder  an  das  Reich  sich  anzuschliessen.  nicht  nar  mit  Ein- 
ziehung der  Güter  unterdrückte,  sondern  auch  die  Vor- 
scbMiL'<  ilir  I<eK'ieruni,'skoiiimlssarc  In  ErwSgung  zog,  welche 
dahin  zielten,  die  widerspciuiige  Bevölkerung  im  Eicas» 
überhaupt  aus  dem  Lande  M»  Jagen  Und  durch  Ziing  ans 
dem  Innern  Frankreichs  in  «raetien. 

Im  Friedensschlüsse  von  LunCville  1801  sind  diese  Be* 
Schlüsse  der  Nationalvcrsninmluni?  genehmigt  worden;  seit- 
dem sind  auch  die  iet/li  n  IJesu  der  Rclchsstandschaftcn, 
die  sich  zwischen  Maas  unj  Khcin  ;.i^ilJit  h.mi.n.  franzö- 
sisches Staat«gebiet  geworden  und  bis  lti71  geblieben. 

VI.  Die  Verschiebung  der  französischen  Grenze 
von  der  Maas  :in  Jen  Rhein  (i3oi  — i8oi|. 

1.  Lotlirlii0*ii  und  Burgund. 

i        Im  Vertrage  von  ft70  war  als  Westgrcn/e  von  Lotha- 
ringicn  die  Maas   als  üstlichi-  (irenze,  soweit  das  «spatere 

Uersogthum  Lothringen  in  Betracht  kommt,  der  Kbcin  be- 
stimmt werden.  Seitdem  l«othartogien  (99S>  unter  deutsciie 

Herrschnft  gerathen  w.tr.  sind  von -französischer  Seite  wie- 
derholt Versuche  gemacht  worden,  das  Zwischcnreieh 
zwischen  Deutschland  und  Franki'ieh  \mi  ilc  r  ^-i  «innen; 
sie  blichen  erfolglos;  1037  versuclite  Grat  Oit»  von  Cham- 
pagne, der  im  Erbstrcitc  Obor  das  Königreich  Burgund  dem 
dcutsciieif  Kaiser  Konrad  II.  halte  welchen  m Oasen,  als 
Eatsciildigung  das  Mersogthum  Oberlothringen  sich  amu- 
eignen.  Er  wurde  in  einer  Schlacht  Im  Ornethale  durch 
Graf  Gerhard  vom  Elsass.  der  bischöflicher  Graf  von  Metz 
:   und  des  Reichs  Marchis  zwis.  hi  r,  .Maas  und  Rhein  »  .ir.  und 

ials  solcher  die  Oberlotbrin^cr  führte,  geschlagen.  Der  Do- 
minllianer  Jean  de  Bayon.  der  um  iry»  die  Chronik  von 
Ueyeamoutler  schrieb,  bemerkt  an  diesem  Ereignisse,  es  sei 
I  dies  der  letzte  Venuch  Frankreichs  gewesen  das  ehemalige 
KOnIgrf-icli  I.oth.TTln^l.  n  wlirJer  ?u  couinr.i  n 

Seil  dem  1 1.  J.ihrhunderi  hatu  n  .»bei  lüi-  unmittelbaren 
Nachbarn  der  Ch.impagne,  die  llei  /<       von  Lothringen 

Iund  die  Grafen  von  Bar,  ihre  Grenzen  über  die  Maas  gegen 
Westen  ausgedehnt,  die  Grafen  von  Champagne  hatten  sich 
zwar  von  Fraalireieh  tmafaihftnglg  gemadit,  Lothringmi  nnd 
!  Bar  gegcnOber  aber  ihre  Macht  nldit  erweitem  kflnnen. 
Hl  r/i^    1  hi'i-b.ilj  von  Lothringen  hax   im  \'i  tir.i).;>  vnn 
.Aiiitincc  \i>m  i.  Juni  r.'lr<  die  Oberlchnsherrlichkeit  der 
,  Grafen  von  Champagne  über  die  Herrschaften  NeufchAteau, 
Chätcnois,  Mootlort  n.  s.  w.  anerkennen  mllssen,  nnd  xwar 
I  unter  Zustimmung  Kaisers  Friedrich  II.  der  den  Hertog  In 
Amnnce  belagert  und  gefangen  genommen  hatte  und  seinem 
Bundesgenossen,  dem  Grafen  von  Champagne,  Dank  schul- 
dc\v-    H..ir  .l.ii,''gen  bean*pru«.)ir.   (i;r  Bcaulieu-cn-Argonne 
und  Montlaucon  u.  s.  w..  wie  (Ur  scinvn  ganzen  sonstigen  link» 
der  Maas  gelegenen  Besitz  die  Zugch(irigkeit  zum  Reiche,  sei 
es,  weil  diese  Gebiete  im  Biuhume  Verdnn  lagen,  sei  es, 
.  weil  man  nicht  den  Lauf  der  Maas  selbst,  sondern  die 
Wasserscheide  als  Grenze    betrachtete;   die  Grafen  von 
Champagne  scheinen  dl<sc  .\uffassune  gelheilt  und  die  von 
deutschen  Reichsfür-n  ii  erworbener    (.it-iiiL  'ai  siIkIi  ilvr 
Maas  als  Reichsgebiet  betrachtet  zu  liaoen,  ntehl  «^o  König 
i  Philipp  der  Schone  von  Prankreich,  nachdem  er  r»  durch 
1  Heiraih  Graf  von  Champagne  nnd  damit  unmittelbarer 
I  Grennacbbar  von  Lothringen  geworden  war.  Bald  sollte 
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•ich  für  Lothrin(;en  der  Spruch  bewähren,  4er  »chon  zur 
Zeit  Kai»er  Karls  de<i  Grossen  in  Italien  lundlAatiK  war: 
«den  Fnuik«n  mBc»t  da  cum  Frcwide  haben,  aber  nicht  al« 
NachlMr*.  KMg  Phllipi»  der  SchOne.  dctMii  Ahnherr  K9alg 

Philipp  Aa?u«t  mit  unbostlmintcn  Wünschen  auf  Wieder- 
herstclIunK  des  karolincrischcn  Reiches  unter  französischer 
Führung'  sich  tragen  mochte,  war  mit  dm  ^-Ic  ichcn  \Vün-~rhcn 
in  bestiramttrcr  Weise  auf  Verschiebung  der  Gri  n/cn  tcgcn 
Osten  hingewiesen.  KOniK  Philipp  der  ScbOne  \\  iJ' r^ctzte 
aldi  ranichst  der  Ansabnqf  vonH«>heitsrecbtra  durch  Bar  in 
Beanllen  md  In  Montfanoon;  der  Graf  von  Bar  wandte  sleti. 
einem  Beschlüsse  des  .Adels  zu  SaintMihicl  folgend,  11M9 
an  den  Kaiser  als  seinen  Lehnshcrra  dci  ilcn  Domprobtt 
von  LOttIch,  An?,Llni  von  Parroye  aus  Lothrin^rcn,  und  die 
elsJiHsiscben  Rittir  I<>hard  von  Land»ber(  und  Hnrtauinn 
von  Rathsamhau^en  beauftrajTtC»  MI  Ort  tttd  Stelle  eine 
Kundschaft  zu  errichten.  Die  veraeuincflen  Z^vgeo  bcfcntt- 
deten,  daas  Montfaacon  nn  Selche  gehör»,  Frankreich 
habe  dort  weder  Herrschaft  noch  Crriclit-barkeit :  man 
habe  dort  stets  nur  zum  Kelche  Kesttut;!  i,  und  wenn  der 
P.ibsi  iltti  Kirchenbann  übir  l-V  inki  tfich  verhÄngt  habe,  so 
habe  die»  für  Momfuucun  nicht  gegolten i  dir  Abtei  Beau- 
licu  aber  gehöre  zum  Bisihum  Verdnn;  die  Vienae  bilde 
dort  die  Grenze  zwischen  Franltrckb  und  dem  deutKhen 
Reidte:  auf  der  BrAcke.  welche  die  Brocke  von  Verdnn 

hcissc,  wlon  -.iit^  Jir  > J"s!.\iu-.-  r.ri-nzgcrichte)  abgch.iltcn 
wordfn;  \v.i!.  inik>  tivs. Wa?»-.t.t s  Hege,  gehöre  zu  St.  Mcne- 
h^'iild  unJ  sei  fran/flsisch;  gar  oft  seien  die  Leute  von 
Art;onnc  vom  Blstbum  Verdon  (efcn  die  Champagae  auf- 
geboten  worden.  GeteceMlIch  einer  freundacbartlichea  2«- 
aammenknnft.  bd  welcher  der  dentsche  Kaiser  und  der 
KOnlf  Ihre  Kinder.  KBnig  Rudolf  von  B((hmcn  und  Blanlca 
von  Krankri  ii'h.  w  i  l-ibt.  ri  I  iiv-rnbi  r  \vur.!.-n  .in  >.  inzcl- 
ncnStclIen  die  (.rcji/tn  icssKc^^iclli  «ui  h.-  für  dicGrafscbafl 
Bar  links  derMa.is  geltend  blieben  lit  M  alt  ISM  dcrKlMllg 
von  Frankreich  den  Grafen  von  Bar  gefangen  genonnwD 
hatte,  Mate  sich  dieser,  Indem  er  die  L«henthohelt  Uber 
•einen  ganico  Besitz  wefttllch  der  Maas  dem  Könige  von 
Frankreich  ztigestund.  Damit  war  die  Grenze  von  der  Was- 
sit^..  in  id.-  an  den  Lauf  der  Maas  vt.  ru''"  h-ibcn,  -.id  con- 
Hueuiirt  l<!)icni>,  wie  c»  in  Berichten  nu»  jcm  r  /.  Ii  Uber  die 
Verabredungen  von  129^  hcisst.  was  spater  mi.l  i:i  neuester 
Zeit  dahin  gedeutet  wurde,  da»s  Dcuuchland  »chon  1299  dl« 
Rlieingreiwe  zugestanden  habe.  Dieser  von  Frankreich  zn 
Lehen  rührende  Besitz  (Barrolsmouvarij  urtci .ini!  ^rii.lnn 
dem  Bnilliagc  Bar,  wahrend  der  Theli  von  D  u  n  tits  der 
M  1.1-  [  Ii. im..;-  n.  n  III' 'U\  ini  -,■  itdcm  das  Baillla^:'  St  Mihicl 
bildete  Wie  schon  erw.lhnt,  wurde  die  f'.rafschail  Bar  13i4, 
wahrscheinlich  gleloh/eiiig  von  Frankreich  und  vom  Deut- 
schen Reiche,  zum  Herzogthume  erhoben.  Da»  Reich  wollte 
dem  Grenzlande  erhöhte  Bedeutung  verleihen  und  erheb 
auch  die  SekundoKcniturhcrrschaft  des  Hauses  Bar  -  Pi-r.i- 
ii-.Mou*son  —  zur  liclchsmarkgrafschaft.  Doch  wurde  Franli- 
reich  durch  die  niUhsift.ilpcndtn  Rreignissc  von  dem  Vor- 
»atdie,  seine  Gren/en  gegen  Osten  zu  enrcitcrn,  abgelenkt. 

Wlhrcnd  der  durch  mehr  alsein  Jahrhunden  (laag' 146t) 
fongcaetzten  Kampfe  zwischen  Franlirelcb  und  England 
hatten  die  Herzoire  von  Burgund  ans  dem  Hanse  Frankreich 
ihn  M.i.  ht  erweiieri;  ihre  Besirebungci-  -i'  n  d.ihin.  unter 
l!ui -Uli  li-rhcr  Hcrrsihafi  das  eheinitlit;^  Zwi-chcnland 
L  th.iriivi'.i  wieder  hcrzust<-llen.  in  wolchein  das  Herzog- 
thum Burt^und  das  einzige  totgefUjctc,  grössere  ätaRi»wc»cn 
bildete.  Die  ehenaUgen  HertogthlliiMr  Schwaben  und  Kle- 
derlothringen  waren  in  kleine  relclisuoiatttetbar«  Gebiete 
zerfallen,  besonders  Elsas«,  wo.  neben  dem  Hause  Habsburg, 
weltliche  und  gei-tllche  unabh.ingige  llerr>ch,ifien  >lch  ge- 
bildet hatten;  in  Nicdcrlothringen  erinnerten  nur  mehr  die 
hor/ogJtchen  Tit«l  der  H;iu>cr  Br.ibant  und  Limburg  an  das 
alte  Herzogthum.  Luxemburg  erhielt  den  herzoglichen 
Titel  und  zur  Erh«faiuBg  der  Bedeutung  dieses  Titeis  das 


I  Schirmrecht  über  die  Swdt  Trier  als  Rcichalchca,  ein  Kcctt. 
I  von  welchem  JiiM  der  Statthalter  der  Niederlande  Gebrau :li 
j  machte,  als  er  den  wegen  Verratb  des  Reiches  angeklagten 
1  Knrthnien  von  Trier  gefangen  nahm.  Die  Hemge  von 

I  Ob«rlothringen  aber  waren  durch  die  Immunltftt  der  Stifte 
Trier.  Metz,  Toul  und  Vcrdun,  und  der  grösseren  Abteien. 
H  ie  durch  die  nnabh.inglgcn  Herrschaften  der  Xach kommen 
der  alten  Grafengeschlcchtcr  in  der  Ausbildung'  einer  ge- 
schlossenen herzoglichen  Macht  gclilnden. 

Die  damalige  Lage  der  Dinge  in  den  Gebieten  des  ehe- 
maligen KOnigretehs  Lothariagten  war  ganz  dasu  gedgncc, 
einen  mÄchtic^n  N'.ichbarn  zu  verlocken,  durch  ein  kOhnes, 
mit  nachhaltiger  Ki.ift  RefOhrtes  Unternehmen  die  Grenz- 
gebiete  sich    an/ueit;uen    und    ein  iC wischcnrcich  /wischen 

Deutschland  und  Frankreich  herzustellen.  Frankreich,  das 
lilenu  in  erster  Linie  berufen  schien,  war  durch  die  fort- 
gesetzten Kriege  mit  BnglMd  In  seinem  Bestrebca.  sein« 
Grenzen  gegen  Osten  tu  crwdteni,  gestOrt  worden.  Zn 
'  grösseren  Unternehmungen  waren  die  l'm<t.1ndc  nicht 
'  gOnstig  gelagert.  Nur  das  nahrhafte,  durch  die  staatliche 
Zersplitterung  wehrlose  Elsass  g.ilt  als  offenes  Land,  d  ■tt 
suchten  verwegene  Abenteurer,  wenn  auch  nicht  Lan«I  zu 
erobern,  M  dddt  Beat«  m  Mdien.  Die  seit  den  FricdcD 
zwischen  Engfamd  WHl  Fnmltrdch  1860  nnverwendbarea 
Söldnerheere  —  aus  welchen  die  «plteren  stehenden  Frie« 
densheere  entstanden,  — ■  uurdrr,  \ielf.icli  für  T'nti  rni  hnnun- 
'  gen  von  fehdelustigen  Herten  gewonnen,  ijo  hat  Ido.»  En- 
guerrand  (Englram)  de  Couc>  ,  der  vom  Hause  Habsburg 
das  Elstsslsche  £rbe  seiner  Mutter,  der  Tochter  des  13» 
veratorbeaen  Herzogs  Leofiotd  von  Oesterrddi,  nBterttfltct 
von  seinem  Schwiegervater,  König  Johann  von  England, 
forderte,  die  von  einem  Edelmanne  aus  dem  Pirlgord,  Arnold 
de  Servole  (wegen  einer  Ihm  zustehenden  KirchcnpfrOnde  der 
«Erzpriester  von  V'ernv»  gctwnnt),  geführten  Söldner  für  seine 
Zwecke  geworl>cn ;  der  damals  zurückgewiesene  Einfall  wurde 
1375  erneuert  and  Btigverrand'a  gtdchnamiger  Sohn  erhielt 
von  Oesterreich  als  Abfindung  die  Herrschaften  Nldau  «ad 
Büren  in  der  Schweiz.  Frankreich  konnte  damals  noch 
keine  Politik  im  grossen  Stile  treiben;  es  hatte  weder  die 
Vereinigung  des  Hcr/ogthum-  Har  mit  Lothringen,  noch 
die  Machteotfallung  des  Hauses  Atijou  hindern  können. 
First  1444  betheltigte  sich  der  König  von  Frankreich  als 
Verbündeter  an  dem  Unternehmen  des  Herzogs  von  Loth- 
ringen, Ren«  von  An)ou,  gegen  Metz,  dessen  Erfolg  Frank- 
reich und  nicht  Lothrlngni  /um  Gl  wdnne  gereichen  sollte. 
König  Karl  VII.  crliess  eine  üi-kanntinaehung  des  Inhaltes, 
er  wolle  einige  Gebiete  links  des  Rhoii'  -  -ich  aneignen, 
die  sich  der  französischen  Herrschaft  entzogen  hätten.  Das 
gldchzeltige  Untcrnehmea  des  Dauphin  Ludwig,  der  nadi 
einem  geheimen  Abkommen  mit  dem  dentsdien  Kaiser 
Friedrich  etntge  Tausend  SBldner,  die  Arrangnaken.  durch 
ri-;i-  In  dif  Schwei?  -.chicken  sollte,  aber  etwa  JOf>^  Mann 
sammelte,  deren  Führung  er  selbst  Ubernahm  und  den 
freien  StUdtcn  im  HNass  die  Aufnahme  einer  Besatzung  ^■on 
älOOO  Mann  zumuthete,  war  der  erste  umfassende  Versuch 
Fnmfcrddi*,  die  Rbeingrenxe,  wie  steh  der  Dauphin  ver» 
iMhmen  tttat.  zu  gewlunen.  Das  ganze  UntendMien  achd* 
terte  aber;  der  gegen  Strassburg  gerichtete  Hnndstreieh 
n)f--I  tu;:,  ^t!■l/  T  iul  lind  X'erdun  widerst  i/tcn  -ich  den 
franxosisciici)  Lucr.u!ig>.n  ;  der  unrühmliche  Raubzug  endete 
mit  einer  Erpressung  von  Kapital  und  von  Leibrenten. 
1  weiche  die  SMdi  Metz  und  die  bischOftichea  Sitze  Toul  und 
I  Verdnn  zusicherten,  nm  sich  vor  weiterea  B«2lMlgangen 
zu  sichenu  Der  Dauphin  verlless  Elsass,  aadiden  er  die 
I  Schweizer  bei  St.  Jakob  besiegt  und  nachdem  das  deutsche 
Reich  Uli  auf  dem  Reichstage  zu  Spckr  den  Relchskricp 
;  gegen  die  .Vrmagnaken  beschlosstn  hatte.  Nebenbei  nahta 
aber  der  König  von  F'ranUrcich  F.pinal  unter  den  erbetenen 
;  königlichen  Schutz,  da  die  Untcrthanen  des  Bistbum«  Mett 
I  in  dieser  Kastellanei  von  der  Herrschaft  des  Biathums  steh 
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befreien  wollten.  Kaiser  Friedrich  protestirte  gegen  die 
BetettniV  tchi  EplnaU  das  AfterldMa  des  Reichen  sei,  vcr- 
tet  sidi  weiten  UiitenieliiBiincen  S«ccn  die  Biatblkner  and 
rllffte  das  Verhalten  des  Hersofs  von  Letlirtnren,  da  er 

doch  deutscher  Ri-iLli-.st.tn,l  urn  i;  Jabo!  i>i  l'-  ;ibi.r  .iut.h 
geblieben,  —  und  das  Land  zwischen  Maa»  und  Rhein  blieb 
ein  offenes  Land  fttr  weltme  UatcntchBingeii  gflgn  das 
deutsche  Reich. 

Wenn  Aber  Fnnkr^  aldtt  Mark  gtamg  war»  vm  dns 
«Ita  Zwiadhnrcidi  Lotfurtnclea  tfdi  ansneifBeii  inid  du 
karoHnglodieReldi  und  dieCalserltche  Wfirde  fllr  Frankreich 
uiiJer  hf r,(u-.ti.-ll<:n,  cntstan>l  it<xh  ä\c  Frage,  ob  die 
HcTioge  von  Burgund  oder  ob  viic  Hcriwgt;  von  Lothringen 
diu  .Aufgabe  würden  erfüllen  können,  diLs  alte  Zwtschen- 
reich  wieder  herxnsieUen.  Barguad.  wie  i^thrlncen  hatten 
ln«wti«ii«ii  Ihre  Baunacbt  etlwUtdi  veradm,  Bnrimid 
durch  Gebletsenrerbungcn  im  ehemaligen  Herzogthume 
Niederlothringen,  Lothringen  durch  die  Hausroacht  des  zur 
Regierung  hcrufciun  H,lll^^■s  Aniou  in  Anjou,  Mjiint.  Pro- 
vence, Guise  U.S.»  . , und  durch  die  Anwunschaft  auf  die  König- 
reiche Neapel,  Sizilien  und  Arragonien.  Burgtind  war  weit 
mAduifer  tmd  selt»tAndiger  und  stutzte  sich  auf  eigenen 
oahcstrlttenen  Besitz,  wAhrend  das  Hans  As|on-Lotbringen 
wegen  <c!nc's  entlegenen  Hausbesiizes  und  wegen  seiner  An- 
«prOctu  .Ulf  ilii  sUJlichen  Königreiche  auf  franzOüischen 
'  D>i>l.inJ  ;mp<-\vii->.- n  w.ir.  Burgund  hat;»  ■.thur.  unur 
Hurzog  Philipp  dem  Kütincn  thcils  durch  die  Vermählung 
mit  Margarethe  von  Dampierre  (13&1J,  theii»  durch  Erb- 
schaft die  Freigrafsclimft  Burgund  (Fraache-Comtd),  Nevera 
ofld  Altöls,  Flandern  und  Hecheln  erworhen.  Dem  Sohne 
Philipps,  Johann,  hatte  Jakobaea  V"n  B.ivcrr.  Ji'c  im  Hnuse 
Avtncs  vereinigten,  vom  Kaiser  Lud  wi^:  JcmD.i>tra  durch 
seine  Verbindung  nii;  M-irc  ircilR-  \>jn  Avfne*  erworbenen 
Grafschaften  Holland  und  Hcnncgau  zugebracht.  Johann'» 
Sohlt,  Philipp  der  Gate,  hatte  1421  das  Nochfotgerecht  in 
der  Cnfschafk  Mannr  imd  1451  das  Hersavdniia  Lnsoa* 
bor«  mft  der  Grafschaft  Chlny  durch  Ce«slon  von  Ettsabetbe 
von  Gocrlit/  orw.irbi,  r.  ScitiJi  m  w.ir  ntir^run^I  J.ir.iuf  rin;;e- 
wiesen,  die  Wr  bin  Jung  zwischen  diesen  räumlich  getrennten 
Gebieten  durch  die  Erwerbung  von  £Ua<<s  oder  von  Loth- 
ringen oder  der  BtMhtlmer  anzustreben,  oder  die  Gestaltung 
des  Danduaaraciies  seiner  Heere  sich  zu  sldieni.  Bargund 
hatte,  um  sich  die  Erwerbung  des  Elsass  zu  sichern,  durch 
den  Vertrag  von  St.  Omer  C-l.  Marz  14W)  von  Herzog  Sig- 
mund \  i>r.  ( t.wterrcich  eine  l'i.m.U^  h.ift  ,uif  .lu  Grafschaft 
riln  und  den  Sundgau.  den  Urcisgau  mit  den  Wald- 
stfldten  und  die  Herrschaft  Weilerthal  im  Uncercls.ass  er- 
worben, wofllr  CS  zur  UntersiBuung  Oesterreichs  gegen  die 
Schweiz  sidi  Terpflicbtete.  Lotbringen  war  inzwischen 
in  AbhJlnglgljcit  von  Frankreich  gcrathen.  Rcni  I.  von 
Aniou  hatte  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin,  der  Erbin 
>  Li •ihriiiycn,  ili-j^- IlLr/i-^-thuin  meinem  Sohne  Johü nn 
ülv-i  1,1-son.  da!»  Hei2ogthum  Uar  ab^r  filr  sieh  behalten. 
D:>i\  II<izoge  Johann  von  Lothringen  t  MTl)  fbigte  sein 
Sohn  Nilcolatts  (t  l-i73j,  mit  welchem  der  MannasCamm  de» 
Hfttises  An)on>Lotltrlngen  erlosdi.  Lethringen  fiel  namnehr 

der  jüngeren  Linie  rft  >.  Hrutsrs  I.otJiriiifr.  n,  iin,t  /\v:ii  i'.>  m 
jungen  Rcn^  II.  von  X'audcmont  ^u,  der  .lurcli  seine  .Mutter, 
Jolanthe  von  .Xnjou.  ein  Enkc!  vi  n  R<  n.  l.  war,  dem  daher 
der  Gra»svater  auch  das  Herzogtbum  Bar  1474  tetztwUlig 
vermachte.  Erst  nach  Ueaffs  I.  Tod  1J80  wurden  txdde 
HcrzogthOmer  wieder  verda^  Schon  1461  hatte  Ren« 
von  Anjoti  mit  dem  KSnige  von  Frankreich,  dessen  Hilfe 
zur  Gewinnung  der  südlichen  Kr>:il;:riiih<  .  r  nii  tit  ir;;--i  r. 
konnte,  die  Vcrlobong  scin^:^  l,nl.i.l>  ,\iL. Luis  vor  l.'  th- 
r;ni:.,  r.  mit  »1.  -  K  ':'nik'^  1  nchter,  Anna  V'iii  l-^r.inkri  Il  Ii  - 
beide  noch  iCindcr  —  verabredet  und  kirchlich  bc«tiltlgvn 
bissen-  Lotbrlngea  verbleit  sidi  auch  roblg:,  als  Frank- 
reich 1461  das  Bistham  Verdaa  und  14C6  das  Bisthura  Tool, 
desseo  Schirm  Lottariagea  vom  Reiche  zo  Leben  trag,  uiter 


seinen  Schutz  nahm.  Reae  L  liatte  sogar  »chon  VorschOsse 
auf  die  Mitgift  der  Bmiit  seines  Enkels  erholien  und  diesen 
in  den  Geaus«  dcT  zur  Sicherung  der  lUtgift  beatiaMittea 

königliche«  1>onulnen  In  der  Cban^agne  einweisen  lassen. 

K'irii^:  LuJvvig  XT.  tlbcTw:irf  (ich  aber  mit  Nikolaus  \<>t\ 
Anjuu,  dem  er  die  \  er^iprochene  Hilfe  zur  Durchführung 
des  vom  Vater.  Johann  von  Anjoa-Lothringen,  rühmlichst 
eingeleiteten  Feldzuges  tai  Arragonien  versagte,  worauf  das 
Vorlsbniss  mit  Aam  von  Fnakrddi  gdOst  wurdcs,  dte  la- 
zwischen  auch  dem  Hertofe  Karl  von  Burgund  und  dem 
Herzoge  der  Bretagne  angeboten  worden  war.  Die^  Zer- 
wUrfni-s  henUizte  dvr  Herzog  von  Burgund,  um  den  Herzog 
von  Lothringen,  der  voraussichtlich  auch  Bar,  Anjou  und 
Provence  vom  Grossvatcr  erben  sollte,  .als  Bundesgenossen 
zu  gewinnen.  Im  Vertrage  zu  Arras  {U.  Ual  1472)  versprach 
der  Rerzeg  Karl  von  Botgtiad  dem  Heraoge  Ntfcolaas  von 
Lothringen  die  Hand  seiner  Tochter  ond  ErMn  Marie,  um 
die  sich  der  KOnlg  von  Frankreich  fhr  seinen  Bruder,  den 
Herzog  von  Guycnne  und  M.ixiniDl.in  vnn  OeNUrreich  be- 
warben. Der  Protest,  weichen  der  Konig  von  Frankreich 
wefcn  des  IJruches  des  Verlöbnisses  mit  seiner  Tochter 
durch  den  Bischof  von  Chartres  erbeben  Uess,  blieb  ohae 
Wirkung. 

So  schien  denn  Lothr)n^;en  u  u-tlLr  in  Jk  i>..Iitis^he  Bahn 
.  eingelenkt  zu  haben,  wc  l^hi-  Hei  zog  Kiu  l  \  .  .ii  Lothringen 
1  IUI)  sterbend  sciiipni  Si-hwiegersohni  Ktni   von  Anjou 
als  unverrückbares  Ziel  der  Hauspolitik  der  vereinigten 
Häuser  Anjou,  Lothringen  und  Bar  empfohlen  hatte.  —  die 
ErbaltOBg  einer  aaciitwegleB  Freundschaft  mit  Burgimd. 
Freilich  waren  die  Bestrebungen  in  dieser  Richtung  schon 
■  damals  dadurch  vereitelt  u<ii\UTi  J.iss  Bimku'I'.I  iiiiL'  thrin- 
gischcn  Erhfolgcstreitc  c^k'<"n  Kcr.i'  von  Anj..u  ftli  Anton 
von  \';iuilum(ini  F.irtt-i  >rrn(iinmrn  und  Jin  In  der  .Schl.icht 
von  BulgneviUc  besiegten  Herzog  Ken<  tfir  »ich  als 

Gefangenen  bebaadelt  nod  die  B«dingva(«n  der  AnsMsanc 
bestimmt  hatte. 

Herzog  Karl  von  Burgund  hat  aber  aus  Grtlnden,  die 
nicht  fTinüci-nJ  .iiif;:,  1;I.'ln  ,in.!,  schiMi  im  Nov.snber  U72 
das  Vcrlölmis»  seiner  Tochter  mit  Nikolaus  von  Lothringen 
;  wieder  gelöst  und  zwar  1473  mit  Lothringen  Ober  Erneue- 
j  rung  des  Verlöbnisses  md  Abschiuss  eines  Bhndnisses  wie- 
I  der  verhandelt;  dodi  varde  die*«  AanAbenmg  vereitelt 
'  durch  den  pldtzltetaea  Tod  des  Hersog»  Nikolaus  (27.  Juli 
i  1473). 

i  Durch  dieses  unerwartete  Er^^ijrniss  wur  Je  diu  L.ik'u  dii 
Dinge  völlig  verschoben.  Wie  schon  erwähnt,  war  durch 
diesen  Todesfall  die  Erbfolge  der  Nebenlinie  des  Hauses 
Lothringen.  Vaadcmont,  eröffnet,  dem  auch  wegen  der  Ver- 
bbidung  des  Gralbn  Friedrich  von  Vaademont  mit  Jolantbe 
von  Anjou,  der  Tochter  Rent's  I.,  die  mütterliche  Erbschaft 
—  das  Herzogthnm  Bar  —  nicht  wohl  vorenthalten  werden 
kl  ;mt.-  Reni  I.  war  aber  frei  in  si  mcn  ^■e^fOgungcn  Uber 
»ein  Erbgut.  Anjou,  Provence,  Guisc  u.  s.  w. .  um  welches 
Frankreich  und  Burgund  sich  bemühten,  die  zugleich  das 
Herzogtbum  Bar  begehrten,  wdbrend  Ren«  IL  mit  der  Hoff- 
nttiig  sich  trug,  auch  Anja«  u.  s.  w.  zu  erben,  wenn  er  mit 
Frankreich  sich  nicht  verfeinden  \\nrJe.  KOnig  Ren*  hatte 
;iber  letztwiillg  (1474)  das  Herzogtbum  Uar  seinem  Enkel. 
Ken.:  II  vr  n  \'.iudf  mi  nt-Liithringcn  vermacht,  den  Besitz 
des  Hauses  Anjou  aber  seinem  Neffen  Karl  du  Maine,  Gral 
von  Proveaee.  der  1481  den  KOnlg  von  Franitreieb  zum  Er- 
bea  etaiaetzte. 

Herzog  Ren«  It.  musste  das  Herrogthnm  Lotbringen. 

il^i--  I.:-  scr-rhi  TiaTt<-,  erst  eiTrcrbcn-,  thcilucl-i  war  Lothrin- 
i;rn  von  Hut  truni!,  thcllweisc  w  .ir  [i.ir.  das  er  ZU  erben 
h.'iTti-,  \  .'n  i-  r.inUri.  ^c-uizi:  d.i^  IJi^ihum  Metz,  dessen 
,  Gebiet  mit  dem  herzoglichen  Im  Gemenge  lag,  «teilt«  »ich 
I  relndlleb.  Der  Lothringische  Adel,  der  vielfach  wegen 
]  seiner  Luxembargiscbc»  Lehen  von  Burgund  abhängig  war, 
1  flel  ab,  wie  ttberhaapt  unter  den  Herrschern  des  Hauses 
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Anjou.  Jie  SUIS  mii  »hren  Ansprüchen  rn  Italien  und  Spa- 
nien be»chäftiirt  waren,  oder  In  Anjou  oder  am  IranzOtii- 
•chcn  Hofe  weilten,  die  Briaacnas  an  die  ZncehOrlfketo 
TOB  LotlirlBffea  und  Bar  ton  de«itidien  Reiche  iniBer  melir 
^schwanden  war,  ilcrzoir  Ren«  II.  war  aber  nicht  nur 
durch  die  HofTnunc  auf  das  Erbe  »eines  mutterlichen  Grost»- 
vjitLT^.  Krr.r  I..  in  Anjou  unJ  Prcivcnic,  somirrn  .lui-h  ilurrh 
«Ue  RQcU<i(.)u  :tul  die atlSKedehnten He^iitzungen «einer Mutter, 
Marsnrfiht'  Min  Harcourt,  in  Frankreich,  darauf  angewie- 
•ai,  (au  BeziehnagcB  in  Frankreich  «a  tmterhaltcn.  Von 
Bsrcond  hatte  er  ketaierlel  Vortheile  ni  erwarten ;  der  eicen- 
sinniKC  Herzog  Knr!  \  nn  B<iti;unJ  Ii.itir  :iut  h  Jurch  die 
Einmischuni;  in  den  Streit  der  LanJsuiiuit;  Jvs  KurfUrstcn- 
thum«  Köln  mit  ihrem  Kurfürsten,  der  zar  Bclaj;onini;  von 
NeoBS  ftthne,  »eine  Krttite  fcetfelect.  Ain*'7.Awglutl473ver- 
btadcte  sich  Henog  Ren«  II,  mit  Kllnl(I.iidir|f  vor  Frank« 
rekh.  worauf  am  2%  September  1J7S  der  Hercoff  von  Bar- 
tntad  mit  dem  Biachofe  von  Metz.  Ceorg  von  Baden,  «ich 

■  J.ihin  liniijU,  >Ia-^  niir^unj  für  si  in  Ht  cr  frt  ii  ii  Durchzug 
Jttrch  das  biith  'lliL-lie  (,cbit-l  ur,ü  diu»  Kccht  der  EinlC^iunc 
der  im  Lfiufe  d.f  l.ihre  an  Lothringen  gelangten  PfanJ- 
9Cliaften  ia  den  bltchoflichen  Kasieüaaeien  Delnie,  Frei- 
hurg.  Nomeny,  St.  Avold,  Baccarat  und  Ramher- 
vlll«r«  «Iwiamte,  wogefcn  der  Herzo«r  «Ich  vorpflichtete, 
dem  Bltdiefe  zar  WIederirewinnanK  des  an  Lothringen  ab- 
tfif.ilkiu-n  Xttites  Saarburg  und  J'-s  von  Pranknuh  ge- 
wonnenen Amtes  Epinal  zu  verheiicn.  das  dann  zur  Hälfte 
dem  Herzoge  verbleiben  sollte,  dem  der  ^'oge^enpa»s  In 
Jener  Gegend  nOUiich  war.  Gidchseitic  amklammene  Her» 
tog  Karl  das  Hen«ftbum  iMittUtgt»  Im  Norden  «nd  im 
Sftdendwrdi  Mine  Heere  imd  nOthlgte  den  Herzog  Ren«  II. 
zum  AbsehloMie  des  «chon  mit  Herzog  Nikolaus  verab- 
redeten aber  nicht  .il'v:i'«chJossenen  Vertragu^.  'k  r  vlcti  ircicn 
Durchzug  der  Burgundi»ci)en  Truppen  durch  Lothringen 
und  so  die  uncehinderte  VcrModang  «wfocJien  Btirfond  and 
den  Niederlanden  >lcherte. 

Die  Belageronr  von  tfeuas  durch  den  Herzog  von  Bur- 
gund halte  indessen  den  Keichslirieg  gegen  den  Friedens- 
störer herbeigeführt,  bei  dessen  Führung  das  kaiserliche 
Haus  Habsburg  In  zw-jitauhc-r  Beziehung  von  der  Snohi.i.:i- 
nicht  i^tuiz  unabhängig  war.  Nachdem  Neuss  elf  Monate 
hindurch  Ton  Burgund  erfolglos  belagert  worden  war  wurde 
switchen  dem  Kaiser  und  dem  llersoge  von  Burgund  die 
AufhebuTiit  Betagerung  veTelnMrtr  der  Henog  von 
Bor^'unJ  vcr^pr:u-fi  ,  int-  Toi  hirr  mit  Vr/hcrri  g;  Maximi- 
lian zu  virmihkn .  Jurch  Jiisr-.  AMvonimv:«  war  Franl<- 
relch  betrogen,  zugleich  aber  aiKh  l,..ihringen  an  Burgund 
verrathen,  das  deutsche  Reich  hatte  die  Zumuthttng  von 
Burgund,  fflr  Heritetlung  ehwt  Zwischenrtiches  xwiachen 
Fcaakreldi  und  Ocntachiand  aidh  gawiiuica  zu  lassen,  kühl 
bChandeltt  man  sehten  Iceine  Getahr  darin  so  erhllcken,  wemt 
Herzog  K.irl.  .1ir  fürnurfiinJ  T-LhLn^irl;/cr  xmi  Frank rt-ich 
war.  zugleich  Lothringen  ai*  Lehen  vom  kcitht  «rii.iltcn 
würde.  Das  Haus  Oesterreich  aber  w.ir  an  den  bevorstehen- 
den Verwickelungen  auch  von  Anbeginn  nlher  betheüigt. 
HeriogStgmirad  vonOesterrd^  batt«,  wie  schon  «rwAluit,  die 
Swmmlathie  d«a  Hmhcs  Hahaburg,  Sundgan  and  Pfiri,  die 
Laadgrafsdiaft  Oberelsass.  Breisgau.  die  Wald<:tadte  und 
das  Albrcchts-  oder  Weilerihal  Im  UnteroUa-s,  iI.  ir.  Herzoge 
von  Burgund  durch  den  Vertrag  von  Saint-Omti  (21.  März 
14Ä)  verpfändet.  Die  Mittel  zur  Einlösung  der  Pfandschaft 
ttesASS  Herzog  Sigmund  nicht,  nnd  so  schien  aus  dieser 
Pfandaehaft  ein  andauernder  Besltistand  eatstehen  m  sollen. 
Oesterreich  hoffte  von  Burgund  Hilfe  gegen  die  aafcUlndi- 
sehen  Schweizer  und  mochte  in  dieser  Erwartuniir  auch  für 
längere  Zeit  diesen  Besitz  missen;  nicht  so  die  übri- 
gen Rcichsständc  im  Südwesten  des  Reiches,  welche 
durch  den  Ueberfnuth  de»  Burgundiichcn  Landvogtes.  Pe- 
ter von  Hagenbach,  bestimmt  wurden,  diesem  Unwesen  ein 
finde  SU  bereiten  und  die  Mittel  zur  ElnUMung  der  Pland- 


'  itciiatt  vorzuschiessen,  um  solche  Nachbarschaft  sich  vom 
,  Leibe  zu  halten.  Die  BUchöfe  von  Strusburg  und  Basel, 
i  die  Städte  Strassburg,  Basel,  Colmar  und  Schlettttadt  ver- 
I  bflndetCB  sidt  und  sdiloosea  die  sogenannte  «Niedere  Ver^ 

I  einigung>,  welche  zunächst  die  Mittel  zur  Einlösung  der 
I  BurgundUchcn  Pfand»cliafl  aufbrachte,  den  BorgundtJichen 
L.Tnil\  ogl  zur  Rechcn''chaft  zag,  das  Uber  ihn  jjif.Hltc  T-i- 
de>«urtheii  vollstreckte  und  Herzog  Sigmund  zum  Beitritte 
zum  Bunde  aufforderte,  welchem  dieser  sich  auch  anschloss, 
nachdem  Frankreich  ehie  VerstRadigong  mit  der  Schweis 
vermittelt  hatte  Die  Niedere  Vcretnigung  forderte  nun- 
mehr  auch  Jtn  Hrrzi  c  Mtn  Lothringen  zum  Anschlüsse 
an  den  liunJ  »lul ,  lÜLicr    versprach  ztinAchst  Neutralität. 

Herzog  Ren<  glaubu-  .ihL-r  -tincn  Dvin Ji-<K'^n'J"""'''n.  Jlii 
König  von  Frankreich,  nicht  verlassen  zu  »ollen,  um  den 
Plan  des  treulosen  Bundesgenossen  Karl  von  Burgund  zu 
vereiteln,  der  sich  von  seinem  Schwager,  Ktalg  Eduard 
von  England,  um  den  Preis  der  KrOnung  In  Rheim*  da» 
Her/  ^.'thiim  Bar,  das  voraussichtlich  unJ  auch  hrrcits  Jurch 
'  Tcstamcni   des    Grossvaters  Rcn<   vom  -1'.  Juli    1471  vcr- 
■.[ni   hcr-L   Erbe  de*  Herzogs  Rcn<,  hatte  zusichern  lassen. 
I  König  Ludwig  von  Frankreich  besetzte  aber  Bar  unter  dem 
I  Verwände,  das«  tUr  dieses  Herxogthnm  bordta  sein  Bundca- 
I  genoese  Karl  von  Bnrgnad  zun  Erben  efnceaetzt  worden 
sei.  Der  für  I.  Mal  U75  verabredete  Ablauf  des  Waffen» 
■  Stillstandes  .'«i-^htn  Frankreich  und  Burgund  bestimmte 
I  den  Herzog  v..n  Lothringen  am  IS.  April  \i~r>  der  niederen 
Vereinigung  beizutreten.    Bei  diesen  Verhandlungen  hielt 

es  Lothringen  nicht  ifir  nothlg,  sich  der  Zostinunuag  des 
deutadien  Reldia  zu  vwildtem,  das  setawnells  bei  den 
Verhandlungen  mit  Frankreich  um  die  Interessen  Lothrin- 
I  gens  sich  nicht  kOmmerte;  erst  nachtrftirlich  verstandigte 

i  man  sich:  gleichzeitig  verhandelte  aber  das  Reich  mit  dem 
Herzoge  von  Burgund.  .Auch  König  Eduard  von  Englaad, 
der  am  X  juli  UTö  in  Calais  gelandet  WUT.  unterhandelte 
iMld  mit  Franlurcich,  seinen  Bundesgenossen  tmd  Schwager, 
Karl  von  Burgund,  Im  Stidie  lassend,  der  selnerselta  an 
13.  Sepfmber  1474  zu  Zollwer  (Soleuvre)  in  Luxemburg, 
mit  Frankreich  auf  neun  Jahre  Friede  geschlossen  hatte, 
um  fir[t  iiand  gegen  Lothrini;in  unJ  ^ii^-cn  Jic  Nied' re 
Vereinigung  zu  gewinnen  und  die  Verbindung  zwischen  den 
Niederlanden  ottd  Bursrund  sich  zn  «kbem.  Im  Vertrage 
von  Zollwer  varea  weder  die  Scbwel«,  noch  der  Henoff 
von  Oesterrelcfa.  noch  da«  Reich,  noch  die  niedere  Verelnl- 

'  gung,  noch  Lothrinc<^n  olnu'r-,,:hli  ssi.-n,  tl.is  ;1cn  freien 
Durchmarsch  der  bui j^uiuäl^chtn  linrc  ^csiaitcn  sollte. 
Der  König  von  Frankreich  versprsii  h  .ibi  r  Jedem  der  Ver- 

j  bllndeten,  das»  ein  Angriff  seitens  Burgunds  als  ein  Brach 
des  Waflbnstlllataadavertraget  von  Zollwer  cu  betrachten 
scL  Der  geheime  lohalt  dea  Vertngea  iJelie  aber  darauf 
hin,  Lothringen  an  Burgund  tu  verrathen.  Der  Herzog  von 

!  Lothtin^-.  n,  Ji  -^sen  .Adel  zahlreich  .m  ^ur^;ului  sich  ;uit;L  - 
schlössen  iialtc.  war  bei  solcher  Sachlaj;i  -luf  ilic  deutschen 
Nachbarn  im  Westrich,  die  Rheingrafen  \  un  Salm,  die 
Grafen  von  Leiningen,  von  Zweibrttcken  -  Biuch,  von  Nas* 
sau  •  Saarbrücken,   auf  den  Adel  deutscher  Zunge  Im 

,  Bailllage  d'.Mleinagne,  banptatclillclt  aber  nnf  die  Niedere 

I  Vereinigung  angewiesen,  die  er  um  Beistand  anrief,  welche 
ihrerscil.s  auch  an  das  deutsche  Reich  sich  wandte,  um  ge- 
meinschaftliches Vorgehen  zu  verabreden.  Der  Kaiser  b€> 
fahl  zwar  den  benachbarten  Reichsst.lnden.  bei  Vermeidung 
der  Ungnade  und  des  Verlustes  aller  Vorrechte,  Lotbringen 
(ud  dessen  Verbündete  auf  Anrufen  zu  unterstStzen,  unter- 

'  handelte  aber  gleichzeitig  .selbst  mit  dem  Herzog  von  Bur- 
gund wegen  Vermählung  des  Erzherzogs  Maxitnilian  mit 
Maria  von  Burgim  1  König  Ludwig  I  r.inkrcich  an- 
dererseits stellte  zw.'tr  das  vereinbarte  Hilfsheer,  untersagte 
aber  dessen  Bingriff  zu  Gunsten  von  Lothringen.   So  ge> 

'.  lang  es  dem  Herzog  von  Burgund,  wObrend  der  Herzog  von 

1  Lothringen  an  der  Slaaa  imd  die  dentadien  Verbbndeten 
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VI.  Die  VenchlelKing  der  franKMJschen  Graue  von  der  Mim  an  den  Slielii  (1901—1801). 


•m  WMttbhaage  der  VateMii  aaf  du  Loowmfwoft  «a 
C«flutBt^fUleheB  VorfeliCD  wikrtetra,  In  mndwn  Slegci- 

lanfe  Jie  wiehtijrercn  festen  Pllue  von  Lothringen  lu  er- 
obern und  dann  unftestört  vor  Nancy  sein  Lagrer  aufzo- 
SChla^L-n.  Von  Jon  au-,  verhandelte  er  mit  Erfolj;  mit 
Kaiser  Friedrich  und  mit  KOniK  Ludwig,  welche  denHerzof 
▼on  Lothrtnccn  im  Sdcfae  tieasen.  wfthread  die  S^wdier 
dMAa*iaaaii«aa  der  Niederen  VeretaliculfMwntrelcn.  n» 
(Vckwteaes  ind  n«r  eof  einen  WnircnstlUatuid  aldi  elii* 
Hessen,  während  Jessen  VeiLiufes  Nancy  sich  ergeben 
mns'Stc.  Dlt  prCi^-stcntheils  .lus  deutschen  Hilf«völkem  ge- 
bildete Be»atiuni:  vor  Nanrv  erhielt  freien  Abzug.  Der 
Henof  von  Burgund  nahm  am  'J^!.  Dezember  1475  die 
Httldlgmic  der  lotMacischen  StSade  entgcfca,  deneii  er 
venpraek.  In  Vtimty,  dem  lUttdpimkte  lelner  Stutea.  dne 
Resideni  zn  bauen.  Die  WiedefherstelInnK  de»  alten  lodui« 
ringischen  Zwischcnrrii h-^  von  der  Nordsee  bis  zu  den 
Alpen  »chien  geidchcrt ,  die  Ausdehnung  bis  zum  Mittelmecr 
konnte  nur  eine  Frage  der  Zelt  »ein.  Nur  die  niedere  Ver- 
«laljCimg  mit  den  vcrbOndeten  Scbwelsem.  die  Grafen  von 
SwelbrttdmHntaeli,  «etdieBltidi  vea  Lethrtncen  iv  Leben 
trugen,  der  BlKhof  von  Strassbarg,  Pfiilzgrfif  Rnpprecht 
von  SImmem.  die  Stadt  Strassbarg  und  die  Stadt  Saarburg, 
«cli'hc  eine  von  der  St:iJt  Strassburj;  ;^cstellte  Benutzung 
hatte,  hielten  noch  zum  Herzog  von  Lothringen,  wenn  kIc 
.tuch  sein  Land  als  Feindesland  wegen  des  Abfalles  an 
Burgaad  beliandeiten.  Herzog  Ren4 vonLotiirüigenliessaucli 
ndnea  VerMadetcn  dardi  Graf  Wecicer  too  Zwelbrtteicen» 
BlUGfa  mtMlMlIen»  da»  er  «dvite  er  leb'  ein  Tatacber  leta 
welle»;  dabei  welite  der  HerMg  von  Latbriagen,  *elb»t 
nach  der  Schlacht  bei  GraaMa.  Immer  «ocb  am  Hof«  d«e 

Ktinigs  von  Frankreich. 

Die  Niederlage,  welche  Herzog  Karl  von  Ilurgund durch 
die  Schweizer  bei  Gran»on  erlin  (3.  Marz  147»),  war  die 
Blnleitang  zu  einer  vOIMgen  Umgcatnltang  der  Sachinge. 
ZtialidHt  lutfmi  aUerdtags  die  wenigen  Getreuen  de«  Her» 
zotrs  von  liOtlirlngen  nur  dl«  CrafHchaft  Vaudemont  wieder 
er'>bi  rt  ;  Im  B.iKli.t^;«:  d'Alk-maf;nc  .iber  wurde  durch  l.riif 
Simon  VVtcker  von  ZweibrUckcn-Blt»ch.  der  -»icli  mit  dem 
Pfalzgrafen  Ludwig  von  Veldenz  verbündet  hatte,  Snarge- 
mOnd  wieder  gewonnen  i  die  Stmaabargiiche  Beaatzang 
la  Saarborgi  Walter  von  Thaaa.  Herr  tod  Snareck. 
Ofld  Andere  schlössen  sich  der  Bewegung  an,  wahrend  das 
französische  Lot  bringen  sich  noch  zuwartend  verhielt.  Herzog 
Kl,  ne  \  ei  l ie^^  endlich  lUi-i  il'  ifl.ik'or  de*  Ki'^n)*;^  \  uri  Fr.inki  cic h. 
tun  »ich  mit  der  Niederen  Vereinigung  in  Siras»burg  zu 
ventRadigen;  bis  zur  elsAssi sehen  (Frenze  geleitete  den 
Harzof  eia  franzOaiscbes  Gefolge.  In  Saarbnrg  empfingen 
dca  Herzog  die  Gmfen  von  ZweibrBcken-Bitacb.  von  Saar- 
brücken, von  SaarwcrdLii  \  un  Lelnlnccn-Rixingen,  die 
Herren  von  Finslingen  und  der  «an/e  A.lel  t)i?s  Westrich, 
um  ihn  al-.  Verhlmdeti  n  zu  feiern,  «ben^o  i.in»i  der  lier/oj; 
in  Strassburg  ireundschatUiches  bntgegenkommen,  und 
seine  Bitte  an  die  Eidgenossen  um  Aufnahme  in  den  Bund 
aiit  der  Niederen  Vereinigang  liatte  er  Gelegenheit  dadurch 
kriftig  za  Mrdem.  dast  er  den  EldgenoMcn  Rdterel  zu- 
(Qhrte.  die  er  in  der  Schlacht  von  Murtcn  (».  Juni  t  I'm  mit 
Gral  Oswald  von  Thicrslcin  im  ersten  Treffen  selbst  führte. 
Die  Niederlage  des  Herzogs  von  Burgund  bei  Murivn  h.uie 
zunächst  zur  Folge,  dasa,  wHbrend  noch  die  Schweizer  Uber 
den  Baad  mit  Lottaringen  berlethen,  ein  verwegener  Partei- 
gtager,  HaaptmaBa  Rudolf  Jlarna««her  aaa  Tbaan  Im 
Obereluun,  durch  ktthne  Handttrelche  eine  Rettae  fester 
Platze  Im  R.iKli.ice  des  Vongcs  dem  Her/.  \f.n  I...th- 
ringen  wieder  gewann.  Bald  dar.r.if  ei^i.il-ea  »ich  iiuch 
noch  andere  Plätze,  insbesrndere  l,uni  '.il\  und  Epinal. 
Diese  Erfolge  bestimmten  die  Schweizer  zu  festeren  V'er- 
atarednagen  mit  Lotbringen.  Herzog  Rea<  «rblelt  die  Ztt- 
•Icbenmg.  daw  die  Schweizer  die  PrelgrafMhaftbD  Schache 
lialtM  worden,  •«  data  «r  eelae  iCrtfte  zur  Eetaetzaag  der 


Hanptatadt  Nancy  vereinigen  kooaie.  Die  Niedere  Ver^ 
«InJguig  fconnie  Rieb  nuitetaet  der  Uaienttaang  vaaLodi- 
ringen  wldflwn.  Aaf  die  Bundestreue  de*  KSnIgs  v«a 
Frankreidi  rechnete  weder  die  Schweiz,  noch  die  Vereini- 
gung, noch  Lothringen.  Der  Herzo;;  von  Burtrnnd  claubtc. 
dem  Heerbann  aus  den  Niederlanden  den  Schutz  von 
Lothringen  Überlassen  zu  können ;  aber  die  Niederlande 
hielten  sich  nicht  fttr  verpHichtet,  fttr  aaswänige  KroliervB* 
gen  einaairetea,  «ad  der  Fahrer  der  Bargoader.  der  Vea- 
politaner  Graf  von  Campobasao,  war  vom  Herzoge  vtm 
Lothringen  bestochen  worden,  um  das  Vorröcken  de«  Nfe- 
derlAndlschen  Heerbanne-  v.ir  .N'.incy  zu  verzögern.  Selbst 

;  das  Geschütz  zur  BcUgctung  von  Nancy  musste  sich  der 
Herzog  von  Lothringen  von  den  Schwelzern  aus  der  Beute 
voo  Marten  leihen  laasen.  Die  Schweizer  naterliciaea  aber, 
Irre  gel  Ohrt  durch  die  Nachridit  des  Henogs  voa  Bnjguad. 

'  da«s  er  nichtt  gegen  ele  unternehmen  werde,  den  verab- 

■  redeten  Vorstoa«  In  die  Frelgrafschaft  Burgund.  Die  Ver- 
bündeten verargten  es  d<-m  Heiv>i;,'e  von  Liuhrinpen,  da-s 
er  »eine  Hauptstadt  zu  schuni  n  schein«,  iiocli  ergab  sich 
Nancy,  dessen  Besatzung  vOllig  erschöpft  war,  am  b.  Ok- 
tober 14/0.  Kurz  daranl  erat  trat  der  Herzog  von  Bnrguad 
mit  Campobaaso  and  dem  nlederlladlseheB  Heerbaaae  vor 
Toul  zusammen,  das  dem  Herzoge  die  Thore  verschloss. 
dessen  Ansehen  seit  den  Tagen  von  Granson  und  Murtcn 
völlig  geschwunden  war.  Herzog  RcnC  wich  aber  der  Ent- 
•cbeidnng  au«  und  zog  in«  £ls«ss  und  in  die  Schweiz,  uro 
dort  Bandeatrappea  z«  werbeat  w&hrcnJ  der  Herzog  von 
Bargaad  vor  Naacy  lag  und  von  den  Loihringero  aaa  dea 
tmttlegenden  festen  Ptltzen  nicht  erheblich  beUUitgt  werden 

'  konnte.  Die  Schweizer  verweigerten  zwar  dem  Herzoge 
von  Lothringen  die  Bundeshilfe,  gestatteten  Ihm  aber,  Söld- 
linge zu  werben;  als  offene  HundesK'f.nssen  wollten  die 
Schweizer  nicht  in»  Feld  ziehen.  Mit  dic&cm  Heerhaufen 
der  Niederen  Verefadgimg  zog  der  Jong«  Herzog  voa  Loth» 
ringen  gegen  seine  Hauptstadt,  vor  welcher  Karl  der  Ktthne 
In  unbegreiflicher  Onthatigkeit  lagerte.  Die  beschämenden 

,  Nlederl.tgcn.  die  Ihm  die  Schweizer  bereitet  hatten,  sehcineri 
die  Zuversicht  dieses  eigenwilligen  und  für  besseren  KuLih 
anzuganglichen  machtigen  Herrschers  gebrochen  zu  haben, 
welcher  «nderersciia  £ile  hatte,  dca  jungen  und  mittelloica 
Herzog  voa  Lothringen,  diesen  veraditetea  aad  aatenebtttt« 
ten  Gegner,  zu  besiegen  und  dann  zur  Wlederhcratellung  des 
burgundischen  Kuhme>i  an  den  Schweizern  »Ich  zu  r>chen. 
Unter  ungünstigen  Iuim. Inden  wurde  die  .inneboteneSehl.ieht 
angenommen.  Karl  von  Burgund  selbst  w  urde  im  Kample 
vi  'u  unbekannter  Hand  erschlagen.  Der  Traum  der  Wleder- 

Iharatellung  eines  grossen  Zwisctaenreiches  zwisciieo  Frank- 
reich and  dem  Deutsdien  Reitze  hatte  daaüt  ctn  kUlgUche« 
j  Ende  genommen.   Das  Herzogthum  Lothringen  w.ir  wieder 
1  hergestellt,  das  nach  dem  Tode  RenC's  1.  von  Anjou  (1480) 
.lueh  d.is  Ilcr/diTth-jm  B.tr  ^vlcder  new.inn.    Beide  Herzog- 
thllmer  waren   wieder  unter   dvi   Herrschaft  des  alten 
I  dencschen  herzoglichen  Hauses  vereinigt.  Die  schwankende. 
I  stets  von  Frankreich  abhAngige  Politik  des  Haates  Aajoa 
!  war  flberwTinden:  die  Milde,  mit  welcher  der  siegreiche 
junife  Her/fiv:  di<  .ir.  nuri:und  inrwlse?ien  .ib^-ef.iUeiien  Gegner 
behandelte,  i;cvvann   ihm    die   Her/eii    des  thringlsehcn 
Volkes. 

I  Der  König  von  Frankreich  musste  sich  damit  begnügen, 
das  Herzogthum  Burgund  als  erledigtes  Mannlehen  des 
fraastfsischen  Hauses  einzuziehen.  Die  Stammlande  von 
Ren«,  Anjon  und  Provence,  erbte  der  Neffe  von  Reti^  f*, 

Karl  von  .Anjou,  Graf  du  Maine  l  i  MM  :.  ,lt  t  .Kis  Krbc  dem 
Könige  Ludwig  XI.  von  FraiinicKli  iii/iuilük'  vermacht 
hat. 

I       Dhs  kaiserliche  Haus  Habsburg  aber  erbte  ohne  Sch  wcrt- 
I  sdilag  die  Prelgrafsdiaft  Burgund  und  die  BargaDdlschea 
Niederlande,  wodarch  Lothringen  im  Norden  and  im  Sitdea 
gegen  fhiBZBslMhe  Unternehmungen  geschlitzt  wurde  und 
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in  die  Versuchung  (jcrlcth.  zur  Erwciicruag  Uti  hirtm 
Macht  aacb  den  zeitlichen  Besitz  der  BlsthUmer  ^ich  .inzu- 
«Ifiieii,  dii  Bwtreben,  welches  die  Lothrlnciscbe  Politik 
wlhreitd  des  Lmnfet  de«  16.  Jaliilnuidert*  behcmdite. 

Diese  \"er>v1iU-bim):  d.  r  M.icTT.vi.rhaltnl*8c  nOthlgte 
Frankreich  zu  kurzer  ZurUckh.iIivin*,-.  J.»  noch  nicht 
mächtig  genug  war,  mit  dem  H.iu>l  Hal-shurc  anzubinden, 
detscn  Bcsits  durch  das  ganze,  dam.ii>  in  Frankreich  noch 
felttrcfaiete  Dcnticbe  Reich  geschützt  war.  Die  bald  darauf 
folgcadea  Erwerbnagen  des  Haiues  H«b»burc  Im  Anslude 
entfremdeten  Jedoch  dieses  Htiti«  Immer  mehr  den  dentscbea 
Interessen,  und  al-  schliussücli  diT  Sui-It  vUt  n<  kcnntn:-si; 
die  deutschen  Vülker  unJ  SiatvK-  «ntiwiiti  wurd.-  die 
Reichspolitilc  der  Hahsburt'istht  n  H.iuspi.litik  Jicnsibar. 
welche  «uschllcssUch  durch  di«  lntcrc4»en  der  wiUacben 
kathoUschea  Linder  bestimmt  wurde. 

Die  Schweis  war  der  Sergen  ledig,  die  Hub  Oesterreich 
und  Burgund  bereitet  hatten  und  erntete  die  Pradlt  der 
AusdauL  f  im  Vertrage  von  Mtinstcr  (1618'), der  die  volle  Un- 
abhängigkeit des  Landein  anerkannte. 

Nun  hatte  man  fUgllch  erwarten  kftnncn.  das*  Lothrin- 
gen, deskcn  Selbsuiandigkeit  oi^t  durch  die  eigene  Kraft 
des  Landes,  sondern  dnrch  die  HUfe  der  Verbhndeten,  Ins* 
besondere  der  Stadt  Sirassburg  und  des  Blschofes  von 
Strassburg  (des  bayerischen  Pfalzgrafen  Rupprechl  von 
Simmt'i  n  i  K'^ri^i''*  '  "  III  de,  engeren  Anschluss  an  d.i-,  l  icut- 
sche  Reich  erstreben  wUrd-f.  Solches  aber  geschah  nicht. 
Das  kleine  Kcnogthum.  stolz  auf  den  Sieg  Aber  den  tiuich 
tigen  Hertog  von  Burgund  und  auf  di«  ermagene  Unab- 
hängigkeit TOB  Franlrreldi,  war  dem  Kalserhause,  das  stdi 
unthatig  verhalten  hatte,  zu  Dank  nicht  verpflichtet  und 
versuchte  bald,  die  Ueberlleferungen  des  ungleich  mllchti- 
gci  L-n  H. (Ilses  Burgund  UbiTnrlinu  r.d.  di--  Stellung  eines 
unabhAiiglgen  Zuischenreichs  zwischen  Deutschtand  und 
Frankreich  tu  erringen.  Die  grossen  Erbtitcl  des  Hauses 
AqJou  -  die  königlichen  inhaltlosen  Worden  von  Neapel. 
Sizilien,  Arragonicn,  Ungarn  und  JeruMlem  —  halten  die 
Herzok-'e  von  Imjen  uii»i  H.it  .uis  detn  fr.in/iisi^^hen 

Könlgshau?.v  vup.  ,\r.jiju  iü  i  in^m  gt;vn-.->tn  Gl  i's-,Ln\i ahne 
verfuhrt.  Herzog  Ken«  II.,  der  Sieger  von  Nancy,  der  nur 
voD  nOtterlicber  Seite  an  diesen  Titeln  AothcU  hatte,  die 
mit  dem  inkalte  selbst  iMgst  lik  «äderen  Besiu  gelangt 
waren,  rettac«  noch  fhr  sich  den  'ntet  «KM.%  von  Jenua- 
lern»,  der  kefneswegs,  wie  spiter  geltend  gemacht  wurde, 
von  der  ganz  und  gar  fabelhaften  Abstammunc  dts  Jf.nssv^ 
Lothringen  von  Gottfried  von  Bouillon  (10''9>  livrrtihrtc. 
sondern,  wie  schon  gesagt  (vgl.  S.  Anm.),  von  dem 
1277  SU  Gunsten  de«  iCOnigs  Kari  II.  von  Neapel  aus  dem 
Hanse  Anjon  erklarten  Veniehte  von  Maria  von  Antiochien 
auf  ihre  von  der  Grofismutter.  Melusine  von  Lusignan. 
Königin  von  Jerusalem  und  f  on  Cypern,  abgeleiteten,  aber 
niemals  verwirklichten  Erbanspru.  hi  :iu(  Jerusalem.  Die 
Nachfolger  von  Rcnf  II.  bcgn:it:tin  sicfi  auch  damit,  als 
Ansprecher  die  Wappenzcic.hLn  m  il.rc  Siegel  und  Münzen 
anlsuneluiieA;  erst  Hersog  Leopold  I.  von  Lothringen,  der 
durch  den  Friedensschlnss  von  Ryswyk  wieder  In  den  Besitz 
seiner  Erblande  eingesetzt  worden  war.  nahm  I6*s  den  seit- 
dem an  das  Haus  Oesterreich  übergegangenen  königlichen 
Kebentitel  wieder  auf. 

Durch  die  Kriege  mit  Burgund  isi  aber  auch  der  na- 
tionale Gegensatz  zwischen  Deutschen  und  Wklschen  sehr 
verwhgrfl  worden.  Herzog  Karl  von  Burgund  Hess  kurz 
vor  der  NIedertaire  bei  Nancy  auf  dem  Tage  der  Niederen 
Vereinigung  zu  I,'.i.'<  rn  d.irch  den  p.'lbstlichcn  I.'v.iit  n  •  r- 
klaren.  dass  er  mii  .ilkn  Mitgliedern  der  Vcreuiij^ursi;  und 
mit  .tUcn  Angehörigen  der  deutschen  Nation  gerne  l-'neden 
machen  wolle,  nicht  aber  mit  dem  Herzoge  von  Luibrlngen. 
der  «kein  Deutsclwr,  sondern  von  seinem  eigenen  Blute» 
seis  diese  AnlTasswig  war  aber  nur  gerechtfertigt  durch  das 
Verhalten  der  vorhergehenden  drei  Herzoge  von  Lothringe« 


aus  dem  Hause  Anjou.  Hcr/rv'  Rcn6  II  .ibcr  fjehürtc  dem 
deutschen  Hause  Elsass  an.  das  .iiicrdings  durch  Familien- 
verbindnogen  nnd  auswärtigen  Besitz,  wie  durch  die  damit 
SQsammeahlngenden  polltischen  Beziehmgen  an  Franlucidt, 

Jas  Dcwusstscin  der  Zusainmcngehnrigkell  zum  Reiche 
Immer  mehr  \  erlor,  und  uls  Ende  des  15.  Jahrhunderts  das 
Reich  tu  icstereni  staatlichen  Verbände  sich  zusammen- 
sciüoss,  die  Abhängigkeit  vom  Reiche  als  eine  Last  und  aU 
ein  Hindemiss  in  der  freien  Bewegung  empfand  nnd  die 
Beseltigonf  oder  doch  die  Lechemag  dieses  Bandes  offen 
aostrebte.  Wir  haben  den  Widerstand  von  Lothringen  gegen 
die  Einführung  der  Kreisordnung,  der  /um  Rcichs.ibschlede 
vom  2b.  August  1542  ftthrte,  bereits  envahnt  (S.  3j9)  und 
gehen  nun  anf  die  folgenden  Breignisee  ttber. 

a.  lI*tSt  Toni  nnd  Vnrdnn. 

Nachdem  Kaiser  Karl  V.  durch  den  NUmber»;cr  Vertrag 
vom  11).  August  I">^-  die  Hcr/uKihUmcr  L'  lhringcn  und  Bar 
zu-  schutzverwandten  Gebieten  mit  bes^ hranWtc  n  Verpflich- 
tungen gegenüber  dem  Reiche  gemaehi,  und  durih  den 
Angsburger  Vertrag  vom  26^  Juni  li^  das  Uabsburgi»che 
Hausgnt  In  den  Niedcrtaaden  tmd  die  Freigrafsehatt  Bur- 
gund in  Ähnlicher  Weise  wie  die  Österreichischen  Stamm- 
lande in  eine  freiere  Sonderstellung  zum  Reiche  gebracht 
und  Überdies  vorher  IM'i  die  Sächsischen  Rechte  .in  Fiit  s- 
land,  den  IStn  erwort-cneti  weltlichen  Besitz  des  Bisibums 
Utrecht  und  das  lSi3  erworbene  Herzogthum  Geldern  mit 
Ztttphen  vom  wesq>haUschen  Kreise  abgetrennt  and  dem 
burgundt-Kften  Kfetie  zngetheOt  hatte,  hielt  es  der  Kaiser 
für  .in;,'cmcssen,  durch  Erlas»  vom  i.  Oktcher  l'I*  Brfeh" 
an  .ille  LehcnstrHgcr  und  Untcrltaen.strJlK'er  des  Reichs  /u 
rithten,  die  .Ilten   (.rerizer.  des  Reichs  zu  schül/en   und  .'U 

achten  und  alle  Veräusscmngen  tind  Audragungen  an 
fremde  Fttrsten  zu  untersagen. 

Der  Kaiser  befBrchtete,  dass  die  durch  die  Gcfaacca« 
nähme  der  Fahrer  des  Sdhrnalkaldtschen  Bundes  der  pro> 

testantischon  Fürsten,  des  KurfUfsten  Jobarin  Friedrich  von 
Sachsen  und  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen,  erbitterten 
protestantischen  Stande  >ich  dem  Auslande  zuwenden  und 
so  das  Reich  schwachen  mochten,  dessen  Aufgabe  doch 
tanmerhln  noch  der  SdMU  der  Osterretchitcheo  Stammtande 
bleiben  «Ollte. 

Der  vom  Kaiser  mit  der  skchslMhen  KurwBrde  1516 

t-ekleidetc  Muritz  von  Sachsen  abc(  und  st  lne  iHliideten 
i  wandten  sich  an  König  Heinrich  um  Schutz  und  um  Bethilfe 
zur  Befreiung  der  gefangenen  Fürsten.  .Am  1.  Oktober  1V>1 

I wurde  zu  Friedewalde  mit  dem  französischen  Bevollmlch- 
tigten,  dem  Bischöfe  von  Bayonne,  Jean  de  Fresse,  ein 
BOndnlss  geschlossen,  das  der  Knnig  am  15b  Januar  155*.'  zu 
Chambord  genehmigte.  Dem  Könige  wurde  das  Recht  zu- 
gestanden, sich  der  Bischofssitze  .M,i/.  I  iul.  \'i  rJun  und 
I  Cambray  zu  bemächtigen,  welche  »ein  .Alters  her  zum 
.  deutschen  Reiche  gehören  und  r.it  Teuischer  -Sprach  sein»; 

der  König  solle  diese  Städte  als  Vikar  des  Reichs  behalten. 
I  vorbehaltlich  der  Rechte  des  Reichs  und  der  Wlederver- 
1   cinigung  dieser  Gebiete  mit  dem  Reiche;  die  Fürsten  ver- 
pflichteten sich,  für  eine  dem  Könige  genehme  Kaiserwahl 
zu  sorgen,  durch  welche  gute  Nachbarschaft  gewithrleistei 
werde.  -Da  auch  Seiner  Majestät  Gelegenheit  sein  wolt.  ein 
solche  bürden  und  dignltAt  selbst  auf  sich  zu  nemen  und  zu 
tragen,  so  mochten  wir  ir  die  woU  gOnnen».  In  diesem  letzten 
Satze  war  die  Absicht  des  Königs  und  die  Richtschnur  für 
die  französische  Politik  .TMs;;es)  rf  c'ien,  die  auch  noch  für 
di.  1 1  anzösi^ichen  Bestrefnitii;»' n  n.ich  mehr  als  einem  Jahr- 
hunderte  bei  den  \  1  rf'anillun-,  11    Hb.  r  d- ii    Frieden  von 
.  MUostcr  leitend  und  massgebend  war.  Es  war  die  Wiedcr- 
Rufnabme  der  Finne  Königs  Kari  IV.  von  Frankreich,  der 
[  1324  dem  Herzoge  Leopold  von  OcsterrdCh  fUr  den  Fall 
1  der  Wahl  des  KMlgs  anm  Römischen  Kdnlge  Verielhnng 
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der  Kybarfi»cbea  Letten  wtd  Beistand  nur  Gewinnving  von  | 
Scbwy«  wid  Umenrnldeit  ytnpaiA 

KSalg  Htiorlch  top  den  Rlieiii  als  «▼Jodes  libertatis 
Gcrmaniac  et  prtncifuin  captivomra»  und  bemlchtigte  sich 
der  Staute  Toni  (!.'.  Aprlli  unJ  Verdnn  [1?.  lunl;  und  am 
18.  April  1562  der  StaJ;  Mfcu.  als  deren  «zeitwei*cr  Verweser 
des  Reich»»  er  am  18.  April  den  Eid  leistete,  die  Freiheiten 
der  Stadt  luid  die  Rechte  der  Kirclic  zn  tcbHuen.  Kaiser 
Karl  V.  hatte  aadi  dem  Paaeauer  Frieden  Tom  12.  AnguBt 
1562  freie  Hand  gewonnen,  die  prote«tantiicfae  LIffa  war 
atifgelOst,  er  unternahm  die  Eroberung  von  Metz  (Oktober 
1552  bis  Januar  1538;,  mus»te  aber  unverrichtetrr  Dinpe  ab- 
ziehen. Der  Bischof,  Robert  von  Lenoncourt  versuchte  dar- 
auf die  von  »einen  Vorgangern  Iftngst  verlorenen  Hohcits- 
rechte  ttber  die  Stadt  MeU  anemtiben;  I5M  ernannte  aber 
der  fraazMixdie  Gooremeuraiiselcener  Machrroilkommen- 
hcit  einen  SchfilTcnmii-tcr  Jtr  Siadt.  I>er  Bischof  ttberliess 
1556  »eint;  (wdchc-i  RcKalrcchic  in  iltr  Stadt  dem  Könige; 
die  mltbelhfiliiTlii  su Jt\ cru .iluin^;  konr.tc  troiro-i  ihri  Zu- 
stimmung crtheilen,  ebenso  da»  Kathedralicapitci,  denn  bi-  i 
tcbOflichc  Rechte  in  der  Stadt  bestanden  nicht  mehr;  1557  . 
verzichteten  die  fraasen  Benedlictineniiitden  aal  ihre  Rechte 
bei  der  Wahl  des  SdilfirenoielsterB.  Bebn  Priedensschlane  t 
vnn  ChAteau-Cambr<8ls  hatte  ^Ics  Knif^ers  Sohn  Philipp, 
dem  .im  Ä  Oktober   !'>Vj  NinJeriandc,   lo.  J.inuar 

13Ö»)  die  Spanischen  F.rbsta.itcn  Ubcrl.cvcn  worden  waren, 
wahrend  die  ItalserUchc  Würde  am  3.  Augu&t  15S6  dem 
fimder  des  Kaisera  Ferdinand  ftbertragen  worden  war, 
aas  Verdmta  darllber,  dass  ihn  die  Kalierlmae  cat« 
flnr.  die  ZnrOcItforderang  der  detit»ehen  Btuthflnier  onter« 
las^t-n. 

lu/ « ivi;ht.n  hiUicn  JJc  allen  üiischJfichlcr  ,P.iriüge»i  ilcr  j 
Stadt  ^ohun  l'>äö  an  den  Reichstag  zu  Augsburg  die  Bitte  | 
gerlchui,  für  die  Wieder^ereiniciuig  der  Stadt  mit  dem  I 
Rekhc  n  sorfen»  wShrend  der  Kdolf  von  Fraakrddi  als  | 
Protelctor  IS&t  an  den  Oberrheinischen  Kreis  t«  Fraakfnrt  i 
a.  M.  mit  dem  Antrage  %lcb  gewendet  hatte,  dass  seinen  ' 
i.t:^.inilti.n  .Geleit  und  GehOr»  auf  dem  Reichsta^'o  ci  wirkt 
werde.  König  Ferdinand  weigerte  sich,  eine  französische 
Botsdiaft  anzunehmen,  «ehe  das  Weggenommene  wieder 
hcrattsc«sct>en  sein  wiirdc».  Die  Wttascbe  derStAnde,  dass  | 
die  drei  Blatlmmsaitse  tiad  dl«  damals  von  Fraskreleh  be>  | 
setzte  Grafschaft  Krlcchingcn  von  Frankreich  wieder  zurOck-  I 
gefordert  werden  möchten,  waren  in  Augsburg  d.ihin  ver-  \ 
abschlt-.ki  wurilen,  Jas-.  .U  r  Kai*er  «der  Sa^h.'  «  Liitr--  «»in- 
gedenk »«in  w<)Ue>.  Oic  l.'üii  In  Frankfurt  a.  M.  versammel- 
ten Kurfürsten  sprachen  sich  für  die  .Abordnung  einer  Ge- 
sandtschaft nach  Frankreich  svr  Geltendnuchnag  der  For« 
derunfren  des  Reichs  ans.  Der  Kaiser  versnchte  eine  Ver- 
miHcluriK  Jurfh  Spanien  zu  bieten,  was  aber  Frankreich 
ibiehnic,  Ja  die  Sache  vor  dem  Reiche,  mit  allpn  Fürsten 
und  Standen  verhan<lt  lt  «  cr»U  n  uitis-.r.  AU  cnJluh  ^lit  (ran-  i 
zO*i»chen  Gesandten,  Bourdillnn  und  der  Erzbischot  Miürillitc  i 
von  Vlenne,  atif  dem  Reichstage  von  Augsburg  zugelassen  1 
wurde»,  betheoertea  sie  die  Iriedlichen  lud  freandllcfaen 
GesJnaangen  des  Kttnigs,  erkiflrten  aber  wegen  Mets,  Toni  j 
und  V'crdun  ohne  .Auftrau'  /u  ^oin.  Sic  crh'i  U- n  am  2b.  April 
1559  den  Bescheid:  •ila^.s  lujui  .luf  liUckijabc  der  abi,'crlssc-  | 
ncn  Gebiete  hoffe».  Der  Antrag  des  Herzogs  ChriNtoph  von 
Wttrttcmberg,  den  Rcichivstanden  die  Rttciteroberung  der 
Blstfatawr  zu  gestatten,  blieb  ohne  Erlolg.  Der  Pfalzgraf 
Wolfgang  von  ZweibrUcfcea.  der  auf  eigene  Faust  ehiea 
Zag  gegen  Pranitrelch  tmtemahra.  nm  die  Ehre  des  Reichs 
und  dli  llnk^rhcinNLh.  II  Si.ltiJe  ju  retten,  starb  1563  in 
Frankreich  un«. i-riichuier  Dinge.   Wenn  spater  Pfalzgrnf 
Casimir,  der  Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich  III.,  1.>T4  den 
Hugenotten  unter  Cond«  den  Vorschlag  machte»  er  wolle 
miter  fraozMischer  Hohdt  sich  mm  Gouvcmenr  der  drei 
Städte  ernennen  lassen,  so  Ist  dabei  nur  die  alte  Absicht  der 
KurpfaJz  za  «ricenaan.  lOr  sich  tan  Wcahrlcih  Soden  zu  ge- 


winnen, um  ein  Aostraslsches  Zwischenreich  zn  gritadea 
(s.  Pfalzbarg  and  Uxheha), 

Der  Kaiser  «ntachloas  sUh^aher  doch,  etae  Gesandtschall 

nach  Flranbretch  zu  schicken.  Bischof  Madnistl  von  Trient 
und  Graf  LuJui);  \  on  ,S(i>lbcri;,  dlt  im  Tixnuar  I.W»  zu  Dini» 
eingetroficn  war«a,  brachnn  Jen  Bescheid  heim,  wie  der 
Kflniganerkenne,  Ja^sMc-tz.Tcui  undVcrdunzum 
Reiche  gehören,  und  das»  da»  Reich  »ett  Mensehen 
Gedenicen  fransoslschaa  Gablet  alcht  an  sieh  ff«> 
rissen  habe,  der  KOnl^  konne  aber  nnr auf  daem Reichs- 
tage, vor  den  Standen  des  Reichs  durch  vollkommen  Inntru- 
irte  Gesandte  Am wi  i  t  i^tl^cn.  Den  Beschlüssen  des  Kut- 
fUrstentages  zn  Frankfurt  tOktobcr  l.^iL')  entsprechend 
und  die  Verlegenheiten,  die  dem  Könige  damals  durch  die 
Hugenotten  bereitet  wurden,  nützend,  entselüoss  sich  der 
Kaiser, den  Kaiserlichen  Rath  and  Landvogt  |ohaaa  Achilles 
Ilsung  mit  einem  Kaiserlichen  Schreiben  aus  Konstanz  \  om 
15.  Januar  1563  na^h  Biols  zu  schicken,  In  welchem  der 
Kai^i  r  mit  i-:ntschiedenheit  die  Rückgabe  der  drei  Stfldte 
(orderte,  ein  gleiches  an  da»  Parlament  in  Paris  gerichtetes 
Schreiben  wurde  von  diesem  uncrOffnct  an  den  KOnig  be- 
fordert. Dieser  Schritt  beschleunigte  den  Abnclüos«  de» 
Friedens  mit  den  Hugenotten  (19.  MHrz  IS68)  und  erst  im 
.April  wurde  das  Schreiben  de-  Kal^rr';  vom  Krtnlcc  dahin 
beantwortet.  Frankreich  habt?  vijh  nur  auf  tnstänJifcs 
Bitten  und  Ucberredung  aeu(-.cher  Fürsten  der  lothringi- 
schen BisthUmer  bemächtigt  und  um  diesen  seinen  Ver- 
wandten und  VerbOndetsa  gefllllg  zu  sda»  sich  in  Kosten 
ud  Ungelcgeahiciten  gestürzt  aod  darüber  mit  groasem 
Naehtheile  nützlichere  Unternehmungen  versfinmt;derK0ntir 

bat  um  ^^rUl.•k•.i^;hti^;u^,;  -Miner  Ju^icnJ,  ••einer  ncdrantrnls--, 
Seines  guten  Willens,  und  versprach  zum  nächsten  Reichs- 
tag einen  Gesaadtea  zu  «ehlekea.  tun  die  AagetsfeahcU  zu 
erledigen. 

Warna  es  die  Aosslcihtan  atif  die  VermlUtmg  des  Ktalgs 

Karl  IX.  von  Frankreidt  mit  der  Erzherzogin  Elisabeth. 

der  Tochter  des  Römischen  Königs  Maxlmlllaa  H-,  war  es 
M<-  Uncntschlossenhclt  der  RelchsstnnJe,  Jie  einen  offenen 
Qrueh  und  den  Krieg  um  die  waischen  StBdte  scheuten? 
kut/,  Kaiser  und  Reich  begnügten  sich  mit  diesem  letzten 
Vcrsuciie,  und  dl«  lothringischen  Bischofssitze  blieben 
ihrem  Schicksale  Uberlasaen.  wl«  LIvland  «od  Poaunera. 
In  unverantwortlicher  Weise  sprach  man  in  Dentschland  von 
BisthOmcrn,  da  doch  die  blschOAlchen  weltlichen  Gebiete 
gar  niehi  in  Frat;>j  <tati,ler.  :  uiiiscunohr  wAic  Vorsicht  am 
Platze  gewesen,  als  sich  KOnig  Karl  IX.  von  Frankreich 
cvicalre  da  Salat  Empire  «t  protectsnr  des  trola  «vCeMa» 
naaate. 

Aus  diesen  Verhaadlungeo  Ist  za  entaehmen.  wie  grossen 

Werth  Frankreich  auf  eine  durch  Uebcmahmc  de«  Protec- 
toraies  Uber  die  drei  Stitdtc  und  deren  Gebiet  zu  erwerbende 
keKh>,starJ->-_)iali  letite  und  wieweniv;  k:en<  igt  die  deutschen 
Kcichssiilndc  waren,  sei  es  auch  nur  vorUbenrehcnd,  auf  die 
.Aufnahme  eines  Fremden  in  das  FürsteneoiUgium  sich  ein» 
zulassen.  Im  Besitze  von  Metz  konnte  Franlueicb  dneo 
gOnstigen  Zeltpankt  abwarten,  am  die  Ansdehnimg  sdner 
Grenzen  bi^  /um  Rheine  iluri.fi/.ufnhi en.  Die  Umstände 
brachten  ev  mit  sich,  dass  Ftanki  i  leh  ^utt  st  Uli  Elsass  Aus- 
sicht j;e\v  ar.ri,  Gebiet  /vi  t  rwi  i  ben  nachdem  die  Schlacht 
von  Ltttzen  1632  ge»chl.-tgen  war.  Das  Elsass  war  zwar  von 
der  firaasMschen Grenze  an  der  Maas  und  vom  Metzer  Gebiete 
ans  gegen  des  Rhein  durch  Stücke  von  Luxemburg  (die 
llarkvogtel  DIedenhofen,  die  Baronle  Rollingen  n.  s.  w.>, 
durch  rcichsnnmittelbare  Gebiete  des  Oberrheinischen  Krei- 
se», wie  die  Grafschaften  Salm,  E)apsbMre.  Saar«erd..n, 
LUtzclstcin,  Krlcchingcn,  durch  reivh-i  if.cr--chaftllehi  Ge- 
l>icte  u-  s.  w,  getrennt,  insbesondere  aber  durch  das  Herzog- 
tbum  Lothrlagea  imd  dnrch  den  weltlichen  Besitz  der  dnl 
BisthOmcr.  Die  Aussichten,  diese  Zwischeoffeblete  tn  er» 
werben,  waren  damals  weit  ungünstiger  als  die  Aitsslcfat» 
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El<«iis  £u        l'i'i'  ii-   Krankr'-tLh  h.uit  ai><;i"  cuicrücttäi  von  i 
langer  HanJ  (in  Ausilchnung  ^i  im  r  GcMctc  um  Meti  vor-  ' 
bertket  nad  aadereradu  «ardc  mit  growem  Gocblcke  die 
PotMk  Terfolct,  dM  Zwledienlaad  itackwelte  lu  erwerbe«, 
in.sbesondcrc  das  Gebiet  des  Pays  Mcssln  zu  erweitern. 
Die  frunzOslüchen  Unternehmungen  wurden  stet»  ucfÄrdert 
durch  die  schwankende  und  völlig  unbcrivlitnl-.ircH.iUuni,'  J'-^ 
Herren  Karl  IV.  von  Lothringen,  der  irfH  »«•liu-ir  hervor- 
ragenden milUürlschen    Begabung  und  trotz  vereinielter 
glAiuender  Erfolge  Mia  Laad  TcrkH-.  well  er,  wie  KOnig  i 
Mlthridatee.  weder  etn  ^rlfdier  Frctutd  nedi  ein  ebrlleber  | 
Fl,  inj  war  ;  Jcr  Ilcr/nj:  hat  durch  sein  Verhalten  der  Kmiu 
l-rankrtjch  Jlc  AtülcUi.  das  Land  politisch  7U  UoHren  iiiul 
von  Deutschland  raumlich  /u  sictin. n   .ui^srmrJvir.lich  vr- 
leidttert.  Frankreich  konnte  daher  tuich  dem  Tode  öu>>tav 
Adolf 's  und  nadi  der  Niederlage  der  Schweden  hei  N'Ord- 
ilagcB  die  EnmiHMg  dea  Etat»»  beueibefi,  obgleich  das 
Zwlictientand  noch  deauch  war;  dfe  VorberdtiuigeB,  die 
BKthQmir  unil  T,<itiii  in^'i  n  zu  i  rwvi  (v-'i,  waren  mit  Anilicht 
aut  Erlulg        iiuv ei»«.-  Juri.hgt:lUhi (  wurden. 

Die  ersten  Vorbereitungen  Frankreichs  zur  Erweiterung 
de»  mit  der  Stadt  Mcu  erworbeneo  »ttdti*chcn  Gebietes 
betrafen  d«n  velttlchea  Bcsttt  d«s  Bisthums  Ucts. 

Schon  un  hatte  der  K4nig  voa  Praokreldi  dnen  «Pro* 
cureur  g6n«ra1  en  la  |a«tlce  de«  trels  fvtehi»»  bestellt,  der  . 
die  kt"inii;lichi-n    Ri  chte   .ml    ili<    /u       u  !nr.<  ruft  n  CcMutc 
wahrrjihmrn  -i^iUe.    H*»l  halt«;  der  König  van  der  Kurk- 
eine  Eni-.chi  uiung  des  Inhalts  erwirkt,  das»  die  BisthUmer 
nicht  tu  Dcutachland  2U  rechnen  seien,  aoodeni  cu  Lothrin- 
gSB,  dasa  alao  dort  das  Geraanisdie  Konkordat  kein*  Gal- 
tuog  habe.  Daraaf  hin  masstea  die  Bischöfe  ood  Kaptld 
von  Ton!  nnd  Verdtin  den  Treneid  leisten.  fBr  Hetz  war 
ni*ch   V.iisicht   ;:ibotcn.    16U9  wurde  die  Vereinigung  ilcr 
Verwallung  der  hischöllichcn  Gcbiclc  rall  der  des  städtischen 
Gebieten  von  Metz  vcrittgt;  I6U  huldigte  das  Hschöflichc 
Kapitel  dem  Kihrtge  fhr  den  mindeijAhrlgen  Bischof  uod  j 
rttinte  dam  KfloJge  die  festen  Plfttse  des  Blsthaau  ein. 
Weniger  gefUgig  zeigten  i<ieh  die  Stände  des  Bisthums.  ' 
1613  wiesen  sie  das  .\nslnnen  zurück,  fortan  lo  Metz  Recht 
zu  suchen,  J.»  ^i».  nuht  tinter  dem  Sc)iuul  v1e>  K-  ni^s  -.lün- 
den,  einen  Schmzhcrrn  selbst  sich  w.ihKii  um!  Neutralitat  ! 
bewahren  konnten.   IbJi  beschwerte  -ich  lirr  Kaiserliche 
Koounhsar,  Graf  von  Hoheazollem,  auf  dem  StAadetage 
Sil  Vic  Ober  die  Vennche  des  kOnIgUdien  Sutthalters  in 
Mt  i/,  lies  HiM-/ri(r<  Vi)n  RpiTnon,  Jir  fr  anzfislsche  Herrschalt  | 
auf  liie  I.i  hi  n  Bisthums  ausiuJ<  hiu-n    16U  hat  zwar 

ein  Theil  Jcs  Ilomkapitels  von  Metz  drn   rri;  uc:il  f^^'i^i-lct ; 

unmittelbar  darauf  erhob  der  Blsthumsvirwalicr  In  Parts 
midlB  BomSlnapracte  gcgaa  diesen  Gewaltakt,  gegen  dessen 
Peigea  dia  Vasallen  und  die  Unterthanen  des  Bisthums  aas- 

nahraslos  Verwahnmg  einlegen  würden.  IflZl  ernannte  der 

Kfnic  Kommis>arr,  Jit  Staatsr.'lthf  C.irilin  L>brrt  und  Pierre 
Dupay,  welche  die  Aulgalic  hiiutii.  JurUbcr  zu  u.iclien,  das»  i 
nicht  von  den  Sprüchen  de»  bischöflichen  Gerichtshofe-,  zu  ' 
Vic  an  das  Reicbskammergericht  in  Speyer  Berufung  ein- 
gelegt «erde;  ferner  ««lltan  «la  die  aach  Ijudesrecht  unver« 
jAhrbaren  Rückkanfa-  and  AosUhHingsredile  für  die  vom 
Btsthom  verpfändeten  oder  mit  Vorbdiatt  ▼erkasaerten  Ge- 
biete und  eÜL-  Falle  ermilloln.  in  welchen  Ja-  k,tnoni>chc 
Erfordernis«  der  Zusttminuntr  des  Domkapiteln  und  der 
Kurie  zu  Verlehnungcn  n.  s.  w.  nicht  beachtet  worden  war.  ' 
Die  Sprüche  dieser  Kommission  nannte  man  damals  schon 
«Rsimloaea».  DI*  Absidit  FraakrHcbs  ffiag  ithin,  dl*  voa 
den  Btsthumern  Mets,  Tool  and  Verdaa  Im  Ijuiib  der  Z«lt 
an  Lothringen  veraussertcn  Gebiete  für  ffie  Blstfittraer.  und 
-Ii  (Ur  -ich,  wieder  zu  ^rrwinncn:  denn  Frankreich  hielt  zwar 
seil  1"U  I.othriogen  thtilwci-«!  besetzt,  hatte  aber  geringe 
Aussicht,  .!a>  Herzogthum  dauernd  behalten  zu  können, 
weil  es  steh  Spanien  gegentkber  vorsichtig  verhalten  mnast«. 
daa  aalaa  kftrzest«  VcrMadwig  awlsehaa  dar  Pralgiabdiaft 


und  dt.*n  Nicdcrl^uidcQ  durch  Lothringen  hatte.  Die  Erwer- 
bung des  weltlichen  Besitzes  der  drei  BUthttmer  dagegen 
schien  leichter  dnrdIzafAhren.  Ite2b  huldigte  nrar  der  Bischof 
von  Mets.  Hemrl  de  Veracall.  natbrlkher  Bmder  daa  Kflolga, 
dem  Kaiser  für  den  Besitz  des  Bisthums;  Frankreich  aber 
war  mit  diesem  Schritte  durchaus  einverstanden,  well  es 
bestrebt  war,  für  die  neu  erw'  rhenea  Gebiete  die  Relchs- 
stand Schaft  zu  erwerben,  bei  verschiedenen  Geiegeaheitan 
wurde  deshalb  aoch  da*  Bisebof  als  «Prfaca  da  St.  Empire» 
beseidmet. 

Im  Anftrage  des  Cardfaafai  RlehcHea  hatte  1682  Jacqnes 

ile  C.iss.tn  J.i>  rjuL-h  vcrAffentlicht  <  RccJu  f  che  des  droit» 
Hiiv  et  i!c  i.i  cüuronne  de  Frante  ^lUr  It-  royanmes, 
Juehez.  comtts,  \illes  et  pays  ü\.iup<:«>  par  des  ptinces 
£tr%ngers>,  in  demselben  Jahre  erschien  eine  Schrift  des  Kau- 
Icn  Abb«  Herseot  der  Kathedrale  in  Mets,  belhtlt:  «De  la 
SouTcmlnetd  da  Rol  A  MeU,  Pars  Measto  «Ic.  coatre  las 
pr<tefitfc>ns  de  1'Empirc,  de  fEspagne  et  de  la  Lorratoe  et 
contre  le-  m.ixinic-  de-  hahil:mt-  de  Mcti,  qul  ne  tlcnneikt 
le  Kai  «juc  puur  icur  prulecteur».  Auch  der  königliche  Rath 
Lebret  veröffentlichte  zu  Paris  eine  ahnliche  Schrift: 
«Traft«  de  la  Sonverainet«  du  Roi*.  Ein  späteres  Uatcr- 
ttduncn,  Aaspr4die  der  frawiMacheB  Krone  auf  Nadibar- 
gcblete  darzulegen,  war  da«  16»  In  Paris  erschienen«  Watli 
des  Kronjuristen  Dupuy,  betitelt:  «Traitez  touchant  Je»  droits 
du  K' iV  trfcs  chritien  •,  welchem  \t*~  die  Schrift  von  Aul^eiy 
folgte:  «Des  iustes  pritcntions  du  Rui  -ui  l  Einpire».  Pioe 
Vorbereitungen  waren  getroffen  worden,  um  die  "ifl,  nilichc 
Melauag  Ihr  die  Entschddaag  von  Rechtsaasprttchen  durch 
daen  Gerldttshof  vcnmbaraitaa.  Die  BrrldKiaig  ataea  Pan^ 
lamentcs  in  Mets  war  schon  W2  in  .Aussicht  genoamca. 
.NMcht  nur  die  Stndt  Mete  sondern  auch  KOnIg  Rudolf  IL 
Kaiser  Matthias  und  Kaiser  Ferdinand  II.  hatten  dagegen 
Widerspruch  erhoben,  weil  das  Schutzgebiet  der  Gerichts« 
barkdt  des  Reichskammergerichtes  unterstand.  Die  ItiOl 
dngesctstc  Kommission  soUie  aach  dl*  usarphrtaa  Kagaltea 
«ad  vbcrmgsslgea  Freiheiten  derHerrsctaafksgetIchte  In  dea 
Lehen,  wie  in  den  freien  .\Iloden,  prüfen  und  unterdrucken, 
und  so  wurde  die  T^Atigkeit  eingeleitet,  die  dann  dem  Par- 
lamente ttbcrtragen  wurde,  da-  der  KOnlg  durch  Edikt  \  '<[n 
15.  Januar  1633  in  Metz  eio^eiztc;  ata  2S.  August  1633  wurden 
die  Sitzungen  eröffnet.  1636  wurde  das  Parlament  nach  Totti 
verlegt,  1(08  wieder  nach  Mets,  wo  ea  bis  1789,  abgesabcn 
▼oa  einer  von  1771  bis  t77&  daaerndea  AnÜtaaiig,  In  TbAtlg» 
kelt  blich-  Mit  der  Errichtung  des  Parlamentes  wurde  die 
Abtrennung'  v  um  Kelchskammergerichte  au»g««pri>cheii,  die 
herr-eh.iftliehen  Z »  i-eheiiKcrichte  i  hufTet--)  wurden  mit  den 
Regalien  aufgehoben,  ebenso  wurde  die  Gerichtsbarkeit  des 
Schttffearathes  and  der  Dreizebner  in  Metz  unterdrückt ;  im 
gmasca  BIstham  Uett  aoUte  aar  m«hr  der  König  durch  sdn 
Parlament  In  tetster  Instanx  Recht  sprechen;  WU  wnrden 
kanlciii.he  Dailll.it.'e-  ^-eVildei :  .tber  erst  1611  konnten  -i  _ 
vvirklKh  in  Xb&tigki^it  ttvten.  Al>  der  Präsident  des  Pari.i- 
raents.  .Antoinc  de  Bretagne,  darauf  hinwies,  dass  die  Bis* 
thilmer  ein  uralter  Beslu  von  Frankreich  seien,  hat  er  nicht 
etwa  erat  ein  Programm       die  Znkmft  enrworfcB,  wie 

wurde,  sondern  er  hat  einer  thatiMdich,  wem  aadlreclita- 

widn\'  erfoiRu  n  nosit/er^rn  ifuag  die  Weihe  dner  dchtar- 

lichen  Anerkennung  verliehen. 

Um  freie  Hand  In  den  BisthOmem  und  Im  Elaass  sich 
SU  wahrea,  suchte  Frankreich  zuaAchst  mit  LrOtlulagen  sich 
ca  verattadlgea.  Das  gute  Blaveneluacn  war  aber  aldit 
von  Dauer.  Durch  dea  Vertrag  von  Vic  (6.  Januar  I63S) 
hatte  sich  Frankreich  die  Neutralität  des  Herzogs  von 
Lothringen,  den  Besitz  \  on  M.ir-.il  auf  drei  Jahre  und 
freien  Durchzug  durch  d.ts  herzogliche  Gebiet  gesichert,  zu 
welchem  auch  die  neu  ;.'e{: rundeten  ReicbsfUrstenthUmer 
Pfaisburg  (16124)  und  LUheim  (1629)  sAhltcn.  welche  den 
Vofesaapaaa  bd  Knbeni  verlafftca.  0«r  Harxac  Kail  IV. 
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von  Lüthrint,'cii  Utici  n.Uun  i<aIJ  darauf  von  Kal<.t  r  l''et\iinacid 
die  Hab'ibur^.M^chiii  Hechte  im  Elsa.*-.  ^DUtlt  diese-  von 
Schweden  noch  nicht  bcscwt  war;  des  Herxogs  Bruder,  der 
Qtt«liMllbischof  von  Toul,  Nikolaus  Franz.  hatte  die  PUirnn; 
der  kathioUscben  Liga  links  des  Rheines  Obemommen.  Mit 
•oldien  Bezlehaiitreii  war  eine  NeotndiUt  nicht  ▼erelnbur. 
Frankreich  /o^'  aiieh  bald  den  Br«ch  mit  l-<ithrincen  reihst 
«incm  t:Un--ii*.'en  \  enr.ij,"<v<ThältnlHse  vor.   iJa  der  ilcrrog  , 
Jjr  MulJi^funtr  für  Ja-.  U.irroi^  -  mouvant,  woiu  er  sich  im 
VertTAgc  von  Livcrdun  verpflichtet  hatte  (1632}.  iinicrU«ae&  , 
luttei  «ardc  dleaea  Uaks  der  Mus  sdegeiie  Gebiet  ala  ver»  | 
«irlma  Ldum  ttafeMgen  da«  lotlirlaflaGbe  Paria-  1 

ment  von  Saint  •MIhlel  wurde  aufgehoben  and  das  Gebiet  ' 
znnächsi  der  nerii:ht>barl;eit  des  ParUinu  ni'^  in  P.iris  unter- 
•tcllt.  Ucr  König  besetzte  auch  Nancy  und  hub  durch  EUikt 
vom  17.  September  1831  die  «Cour  Souverainc»  In  Nancy  | 
auf;  die  adeligen  Aastoencerichtc  und  die  RechnitncshOle 
für  Lodtrtocea  and  Bar  aniatcB  Ihre  ThAtIgkelt  elnstellea. 
Der  KOniK  errichtete  dafttr  einen  hOduten  Gerichtshof  hi 
Nancy  Jttr  Lothringen  und  liess  sich  als  «Souverain  Scipneur  j 
pour  ses  duch£s  de  Lorraine  et  de  Bar»  huliiit;i.n.   Dur^h  j 
Edikt  vom  Oktober  lb35  wurde  der  Gcriehtühof  in  Saint-  i 
Mihicl  iranz  au/irclflst  tmd  das  HerjEOKthum  Bar  dem  Conseil 
Soaverahi  hi  Nancy  ontentellt.  der  durch  Edikt  vom  13.  Juli 
1AS7  aofgidaat  mrde,  durch  weldies  beide  Hersofthamer  , 
dem  Parlamente  in  Meti  unterstelle  wurden.   Der  flOchtlRe  j 
Her/ojr  von  Lothrinpcn  berief  für  das  von  Frankreich  nicht  | 
besetzte  Gebiet  1634  den  Staat>irath  nach  Ulm  mul  'Ki'  Jio 
Cour  Souvcraine  nach  Sierck,  die  er  1636  nach  \  e-.iiiil  vi  r-  ; 
Icjric.   Fortan  begleitete  dieser  wandernde  Geri^ h'.sh-  f  Jxn  \ 
Herzog  auf  aeinen  KriesMOgc«;  nach  dem  durch  den  Vcr-  1 
tng  von  SaJat-Gemtatn  (29.  Utrs  1611)  geaehalfenen  kurzen  | 
Frir  Ji-n^/Ustan.l  rl.i  petiu-  pal\l  nberlless  da^  P.iiKimeiu  von  | 
Mtix  -Jtin'--  Zu'-taii.li;:Uc-n  liein  :n  Nancv  wieJer  ernehuten 
herzodilchen  Gei  h  htslmtr,  der.  n.ieh.lt  ni  du  I'"eirid-i  ili:.<eilrii 
in  demaelben  Jahre  ^ich  erneuert  hatten,  nach  Saint-Mihiel. 
dann  nack  Wallerfangen.  IMü  nach  Lon^wy,  1618  nach  Luxem  - 
borg.  16&I  nadi  Trier,  16(0  mcli  BItach  verlebt  Wirde,  Da« 
fraatlHbche  Partanent  In  Hetz  hatte  aber  durch  Beschlues 

vi.tn  f..  Dez.  nihcr  l'.ll  iUe  Gericht--1MI  J>e;l  fltu  r  beide  Herzog- 
thttnier  wieder  ubi  rn'.ininei,  --o  d;c-s  von  kxil  bis  Iwil  eine 
Doppeihoheit  hi-nnii.  Der  Koni^'.  \  rrJlrgert  durch  die  heim- 
Uche  Verlobung  uod  darauf  (olgende  VermiUilung  seine» 
Bruders  Gaatoa  reu  Orttana  mit  d«e  Herzogs  Schwester 
Blarfurethe  von  LothrlBcen,  wellte  Lothringen  vAUig  mit 
Frankreich  vereinigen.  Der  Pinn  des  Cardinais  Richelieu, 
dl-  Seh\ve--ter  Jtr  Kin Jerl'i-t-n  Her/ogin  NicolJe,  l'rin/e-Kin 
Cnaudia,  lUi  ttcii.hc  H rbansprüthe  auf  beide  Hcrzoj;thUincr 
erhoben  werden  konnten,  mit  einem  franzüsischen  Prinzen 
SU  vermMilen,  wurde  durch  einen  Schachzug  de»  Hauses 
LaÜirincea  vereitelt.  Der  Cwrdiaal  Ntkolaas  Praiiz  ▼en 
Lothriacen.  Bischof  toti  TouI.  Uess  ^Ich  in  Lun«vUle,  wahrend 
schon  fnuuaattdte  Truppen  anrückten,  nachdem  er  sich 
svll->t  Bischof  die  Dispens  vom  AuiC 'ti  ertheilt  hatte, 
mit -»cliier  Base  Claudia  von  Lothringen  trauen  und  schickte 
elligst  dem  Frohste  seinen  rothen  Hut  mit  der  Bitte  um 
Gewflhruag  der  weiteren  kirchlichen  Nachticht.  Die  ICurie 
winCtlurte  dem  Wunsche ,  und  so  war  die  Absicht,  einen  | 
franzAsischen  Prinzen  oder  die  lothr!n^i-.Lhe  Nebenlinie 
Cuis«,'  die  ganz  unter  französischem  Emrtusse  sutnd,  an 


>  Die  Grafschaft  Gul&e,  alter  Besitz  des  Hauses  Blois, 
war  durch  Hcirath  an  da»  Hau»  Anjou  gekommen, 
spjltcr  i!en  T-uvemburg-LiRny  Oberlasscn  worden  und  von 
diesen  .lufdie  .\rmairnac-Nemours  übergegangen,  dann  aber 
wieder  im  Krbgangre  den  .Anjou  zugefallen,  die  Inzwischen 
Erben  von  Bar  unJ.  ^inr^  h  Iii  irnth.  Herzoge  von  I  .  nh  ringen 
geworden  waren.  Heriog  Ken^  II.  von  Lothringen,  der  sich 
seit  iVJl  t;raf  von  Gulsc  nannte,  hlatciliess  die  GfaisdHUk 
.«einem  lUngeren  Sohne  ClaudKis.  der  der  Stuuivatsr  aller 
französischen  Nebenlinien  des  Hauses  LothrlBfen  wurde. 
Die  flltet*  Linie,  die  Henoge  von  Culse  und  von  Amnalc 


Stelle  des  Hauses  Lothriiigcn-VauJcinoni  »eUen,  vereitelt. 
Der  Cardinalbi<«chof  von  Toul  wurde  durch  die^e  X'erbladuaf 
der  Stammvater  des  Hausen  Lothringen-Hab.sburg. 

Frankreich  entschloss  sich  nun.  das  Uät  nach  Pariser 
Muster  eingerichtete  Parlnmeat  In  Meu  fcfcn  Lotiulatan 
In  Bewegting  zu  setzen.  Die  Zuständigkeit  des  Parlamentea. 

dir  /uniteh-[  ,ii.if  die*-  drei  Blsthtlmer  ;ius^:edc?uu  \vijrJen  war 
wurde  crweitcil  auJ  die  beset^ti-n  Pl.'Uzi-  ui  LoihrUifen.  ]><i' 
.lul  die  beiden  Herzog:; humi  r  l.i>ttirlnuen  und  Bar.  Das  rr>2 
erworbene  Protektorat  Uber  Mcu  und  das  Pa>-s  Me«Ma  war 
thatslchlieh  langst  vaUc  Lnadeahohelt  geworden,  die  andi 
Im  Norden  dea  G^rictes  aoC  dleLuxembttrgladheBamdnJt 
Ennery  und  andere  Exklaven  Spaniens.  Ire  Osten  und  Sflden 
.«uf  Idihnn^-^is.  he  (in  n/;;ebieio,  wie  B.'tn  Saint-Pft-rre,  Ban 
de  la  kotte.  und  aal  lüihringischc  Ht^chtc  innerhalb  der 
Baronle  Rollingen  und  der  Kastellane!  Rcmllly  auiigedehat 
wurde,  ohne  daas  die  1632  zugesicherten  (1611  und  IMS  wieder» 
Mt  Terelnbanen)  GrenxCestsetEnagea  Jemals  erfolgt  waren. 
So  dcherte  sich  Fraakreldi  den  Rttcken  fBr  weitere  Unter» 
nehmungen  im  Etsa*s. 

3.  Unternelimiuigen  Izn  Elsas*, 

Im  Elsas»  hatte  Frankreich  nach  der  Schlacht  von 
.Verdüngen  (16.  September  16^)  von  der  Krone  Schweden 
data  Protektorat  über  die  Erabcnmgen  im  Blaasa  mit  AM« 
nähme  des  tob  den  Schweden  besetzten  Benfeld  erworben. 
Durch  den  Vertrag  von  Saint-Gerroain  (X!.  Oktober  Kviä) 
uberlicss  Frankreich  diesen  ehemaligen  Besitz  des  Hauses 
Habsburg  dem  Herzoge  Bernhard  von  Sachsen -Weimar 
(...  <Le  Landgraviat  d'Alsace,  y  compris  le  bailliage  de 
Haguenan.  pour  en  jouir  sons  le  tltie  de  Landgntve  d'Alsaioe, 
comm*  la  maison  d'AotrichCt  *  !■  Charge  dn  eooscrver  dam 
ce  duch«  la  reltirtoa  cathollque  et  de  malntenlr  les  pownnes 

el  biun-.  d.iiis  [uns  luurs  Jreiit^  et  proprWt »-•>).  Sehiai  hei 
diesem  <.r-.rt;n  Anlasse  bcgc-gricn  wir  einer  arglosen  oder 
gt->ii.  hun  Unklarheit  des  .-\usdruckes.  wie  »Ich  dies  bei  den 
Verhandlungen  in  Münster  und  sdiliesslich  im  WcstUlischen 
Friedensschlnsse  wiedeiliolte.  Die  Abaidit  Frankreichs 
zielte  damals  <Ane  Zweifel  dahin,  des  Herzog  als  gcfOglgen 
Relehsstand  sich  zu  «tichem.  der  unter  französischer  Hoheit 
seine  Reehie  im  Reieti.  ausUbcn  sollte.  I>i  r  König  wollte 
dann  luii  der  Zelt  selbst  die  Reichs>iiünd3>ciiaft  und  damit 
die  Wählbarkeit  erirerben.  Der  Herzog  dagegen  glaubte 
nach  der  Eroberung  von  Breisach  Frankreich  durch  Ueber- 
lasaung  der  von  ihm  gewouieaen  Krelgraf schuft  Burgund 
befriedigen  und  aus  dem  Elsass  mit  VordcrOsterreich  sich 
ein  selbstständlges  Herzogthum  gründen  zu  können.  Nach 
dem  plötzlichen  Tode  des  Herzogs  {IS.  Juli  Itv;''}  gewann 
Frankreich  dessen  Heerführer  und  damit  auch  die  von  diesen 
besetzten  Gebiete.  So  wurde  auch  der  Versuch  der  Erl>en 
des  Hersogs,  die  Erobern ngeo  tan  EImmw  unter  Schwedischen 
SchttU  zu  stellen  und  so  dem  Ketelic  tu  erhalten.  Tereltelt. 
Frankreich  hat  noch  am  17.  Juli  \tM  auf  dem  Reieh-.t,ii,'e 
zu  Frankfurt  d  urch  seinen  Bevollmächtigten  Je  i'eu^uiei  vs 
versichern  lassen,  .que  le  Rol  restituerolt  A  la  prochaine 
paix  tous  les  pa^  s  et  les  places  qu'il  occupoit  en  AUemagne 
et  nomm«ment  en  Alsace,  dans  l'Elcctorat  de  TrSTes  et  dans 
r«v£che  de  Spüre».  Franlcrelch  hatte  nldit  durch  dgenea 
EingrcUea,  sondern  nur  durdi  AusnMning  der  Erfolge  aehier 
Verbündeten  das  Bisasa  gewonnen  und  konnte  nidit  einmal 


(seit  1547),  Forsten  von  Chdteati-Renaud,  seit  1961  von  Che- 

vreuse  und  Joyeuse.  starb  16T5  aus;  das  Herzogthum  Güls« 
wurde  "on  den  Erben  an  das  Haus  Bourbon-.Mainc  verkauft. 
Die  Linien  Mavennt»  iFnr<;ten  v.m  Pfal?hurg  und  Llxhclm) 
und  Aumale  erl"~eher,  •.ni],  lili-rüt  llarcourt  1717,  Lillc- 
bonoe-Cummercv  ITU".',  .Marsan  173ö;  eine  Nebenlinie  der 
Letzteren«  die  UarcwHrt«ArBHwane,  Grafen  von  Brionne  und 
Frinaen  von  Lonbeac  ertota  erat  18iS  mit  Karl  Eugen 
Prfn«  von  Lotluringea.  der  g«  Wien  als  K.  K.  Gcaeraldcr 
Kavallerie  gestorben  Ist. 
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Bdtrife  lar  LanduccacUdite. 


Jen  TitU  Jci"  trobcrunij  gtlunj  machen,  und  Jtn.h  loiderti: 
und  erreichte  es  bei  den  Verhandlungen  zu  MQn«ter  und 
ObnabrOck  eine  «Satlifacttoa».  was  bei  der  enien  Anmcldnac 
als  eine  unerhörte  OrdMigkelt  bctdehnet  wrde. 

Bebn  Büitrltte  üi  Ot  PrteimvvMlumdlonccn  in  Mflnater 
^'Janoiir  f<MA)  yerlaiiKte  Frankrefcli  alt  «Satlsfaction  •.  d.  h. 
.lU  F.r^;it/  für  iSIc  aufucw.^ndti-ii  K't  ii  j:>«.ub>i  Jitn '  den  Besitz 
Jt!»  Hau-scü  Habsburg  Im  El>a!>->  mit  .1<-i-  L.iii Jvojftci  (d.  h. 
die  EroberunKcn  der  Schweden  und  Bernhar^!^  \ '  !\  S.ichscn- 
Wciouur},  das  «elüiclie  Gebiet  der  Bitttaamer  Meti,  Toni 
■nd  Verdom  Brehach  «od  die  WaldsUdte.  lowfc  die  Reidu* 
■tandschaft.  Mit  den  krieferiscbeo  Erfolgen  der  französi- 
schen Heere  stand  diese  Forderung  in  einem  klaglichen 
Missvcrhältnisse.  Fr.vnkrLich  -.t.irai  aber  Jainals  ikm  er- 
schöpften Deutschen  Reiche  mit  geschonten  Kräften  gegen- 
über. Die  Spaltnag  nriaclM»  den  Kaller,  der  aneb  dt« 
•paniKhca  Intcreaien  in  wahren  «Mltt*.  and  den  proteatan- 
tlschen  Standen  war  so  tief  elnirerfMen,  daM  Franirretch  mit 
einer  Keckheit  auftreten  kannte  Jie  >.i>nNt  nur  ein  -ie^rri  icher 
Gegner  zeigt,  der  mit  Rliit  ciU.iuitL  Eroberuiii;^  n  zu 
haupfn  >u<:ht,  «ahrunj  Fr.inkrciirh  .iu--<.r  ili.iii  \  uii  seinen 
Verbündeten  eroberten  Gebiete  noch  Erstaitunf  de»  dafür 
iremnchtcn  Geldaufwandes  verlanfte. 

Noch  lti45  war  dn  fraaMslachen  BevrilnHebtlgtefl  auf 
die  erste  In  nnbenfmniten  Ansdrflcken  an^etnetdete  Absteht 
vincr  Satisfaktionsf'jr.ii  riin;:  mt \\ •  rtL t  %\nrJcr..  dass  der 
Kaiser  dem  KOniiic  wtn  Frankrtt^-h  kcincrlti  Gvnugthuung 
schulde,  dass  vielmehr  der  Kaiser  auf  einer  anständigen  Be- 
antwortunic  meiner  RestitationsanvrOche  bestehen  mlUse. 
Prnokreidi  hatte  von  Aabccfa»  dca  Smtita  fetclnetcheit. 
Indem  es  deren  Zusthnniunr  zn  den  frauMMtaen  Vorschia- 
gtn  als  Bedlngttnf  stellte;  als  dann  die  StAnde  an  7.  August 
16IS  zu  Osnabrflck  den  Bcschluss  fasst>  n.  J,<s>  Frankreich 
nur  Jen  erblichen  und  patrimoniaien  Uc><it/  de<t  Haukes 
H,(b-horg  im  EUass  erhalten  solle,  d.iss  aber  keiner  der 
ReichsstAnde  In  dieser  Abtretung  begriffen  sein  solle,  weigerte 
•Ich  der  rransdatsche  Bevollmiichtlgte  de  Servien  diesen 
Vnnditag  anznnelunen,  der  dann  dem  französischen  Hofe 
unmittelbar  zugestellt  worde.  der  keinen  Widerspruch  er- 
hob. So  kam  der  vielgedcmete  Paragraph  87  des  Vertrages 
von  Münster  zu  Stande,  den  Oesterreich,  von  Bayern  und 
Kurmainz  zum  Abschlüsse  gedrängt,  schliesslich  annahm. 
Noch  am  19.  Dcscaber  1648,  vor  der  RatiAkatlon  de»  Ver->  1 
tragen  dwch  das  Reldi,  machte  de  Senrien  einen  weiteren  | 
Ton  den  Ständen  elnmUthlg  zurückgewiesenen  Versuch,  dem  : 
Artikel  87  eine  andere  Fassung  zu  gehen.  Dagegen  bestand  I 
auf  beiden  Sei:<-ri  l'lun  crv.'inilnih-.,  J.i-is  die  ßisthümcr  Metz,  1 
Toul  un^i  Verdun,  ebenso  nie  der  Besitz  des  Hauses  Habs- 
bnrg  Im  RIsass  mit  der  vollen  Landeshoheit  an  Frankreich 
Bbergehen  sollten.  —  Die  Reichastandschaft  hat  Frankreich 
fBr  keines  dieser  Gebiete  erworben.  Der  Gedanke,  das«  es  für  . 
Prankreich  vorthcilhafler  sein  würde,  FI^  i^-.  ilv  Reivhsglied 
zu  besitzen,  wie  das  Haus  Habsburg  die  Krcigrafschaft  oder 
Mailand,  l>t  noch  nach  Jtm  FlIedensschlasM  l«e  crcrtcrt 
worden. 

Dem  Widerstände  der  Stande  ist  es  besonders  »zu- 
schreiben, dass  der  Versuch  der  Kaiserlichen  olsslang,  das 
Frtedenswerk  x-on  der  Verständigung  Spanien»  mit  Frank- 
reich abhängig  zn  machen,  und  das«  ebenso  der  Versuch 


'  an  Schweden  f20-lOO<MO  Livres.  gesahU  seit  1631  auf  I 

Grund  de*  geheimen  Vertrages  von  Bernwald);  Jazu  wurde  , 

gerechnet  Jer  Aufwand  für  das  gemäss  des  Piiri*tr  Ver-  | 

träges  von  l'-"?'»  mft  Jen  protf»? antischen  St.lnden  des  schwJl-  ' 

bischen,  frSn^i-i  tien  u-ul  rfu  ini^chcn  Kreises  zur  Eroberung  ' 

von  Breisach  und  der  \Valdsi.ldte,  fUr  den  Fall  einer  offenen  ' 
KrIwsu-kUteVBg  an  den  Kaiser,  zu  stellende  Heer,  dann  die 
grmJba  der  Vertrag«  von  1636  und  1630  an  das  landgr.'lfilchc 

Haus  Hessen  jährlich  gezahlten  .XKt'X«)  Thaler.  endlich  die  i 
Abrechnung  mit  Speier,  von  welchem  Frankreich  den  ganzen 

biscbodichen  Besiu  mit  Philippsburg  durch  den  N'ertrag  | 

vom  Jlttll  1646  erworben  hatte.  ■ 


scheiterte,  <!en  Herzog  \''n  Lothrint'i'n  in  '*cn  Vcrtr.ig  cir,- 
.  znbeziehen  und  ilf>sen  Wiedereinsctzunj;  in  meinen  Haus- 
besitz  zur  Fricden«bedlngung  zu  machen.  Die  Stande  ver- 
wleacn  den  Kenof  von  l^othilngan  na  den  K«nlg  von 
Spanlea»  adnca  flandeefepniaan,  deaaca  FMtdeaaJtFraiüi* 
reich  nfdit  In  Mttnster  bemthen  werden  sollte.  Einen  ▼oa 

Spanien  unternfinmenrn  V'ersui-h,  zwischen  Frankreich  und 
Lothringen  eine  Verständigung  herbclzufOhren,beanivvortcte 
der  Cardinal  Mazarin  im  Januar  164S  mit  Forderungen,  .niif 
I  weiche  Spanien  sich  nicht  einlassen  konnte.  So  blieb  denn 
I  Lothringen  weiter  im  Besitze  tob  Fmnkr^eh. 

Die  Reichsstandc  befürchteten,   durch  BfatbcsMUMr 
,  Lothringens  und  des  Bnrgundlschen  Kreises,  die  durch  die 
X'ertrilge  von  Nürnberg  (Ä».  August  I^4.'l  unJ  von  Au>:sburg 
(Jti..lnni  1548)  ihre  Beziehungen  zum  Reiche  gelockert  hatten, 
das  Gelingen  des  Friedenswerkes  zu  gefahi  den.  Recht  deut- 
lich sprach  der  Gesandte  von  Bmnnschweig-LOneimrg  in 
der  Sitzung  des  Farstenrathe«  zu  Omabmck  vom  &  Sep- 
tember 1M7  die  vorherrschende  Meinung  aus:  «Lotbringen 
beanspruche  die  Souvcrftnctät  auf  Grund  des  Nürnberger 
\'rrira;;cs  ;  so  mr.ire  .ler.n  Jtr  llerZ'';;  aU  Reichsfremder, 
I  als  extraneus  betrachtet  werden,  die  deutschen  Fürsten 
I  seien  versammelt,  um  den  Deutschen  Frieden  zu  bcra- 
then,  aber  nicht  den  Spanisch-FransOsischen».  Die 
Reichsstande  widersetzten  sich  aber  auch  dem  Verradie, 
I  Lothringen  wcccn  -einer  Reiih flehen  zu  Jen  Verhandlungen 
I  zuzulassen,  die  auth  im  Vtrira^e  von  Kvswyk  (1697)  dem 
Reiche  nicht  gesichert  wurden.  In,l< m  »l.i-  Reich  licn  in  Jen 
Vertragen  von  Nttmt>erg  und  .\ugsburg  dem  Hcrzogthumc 
Lothringen  md  dca  Bnrgmdlscben  Kreise  zugesicherten 
Schatz  vetaagte,  veRiditet«  e»  «af  die  weitere  Gestaltung 
der  Dinge  In  diesen  nach  wie  vor  164(1  zum  Reiche  gehörigen 
Gebieten.  Die  in  Sip.inien  damals  regfercnJe  Linie  des  Hauses 
Habsburg  hat  auch  auf  die  .AnsprUchv  di^a  Gcsammthaascs 
im  Elsass  erst  im  Pyrcnäischen  Frieden  (IbW,  Art.  M)  ver- 
zichtet. Diese  Haltung  der  Stande  ist  zum  TheO  zurOck- 
zafhhren  auf  die  vMfaeb  erpmi>te  Unzuveriaanlgkelt  den 
Herzogs  Karl  TV.  von  Lothringen,  insbesondere  aber  auf 
die  schon  bei  früheren  Anlassen  wahrnehmbare  Abneigung 
kier  Ke Ivhsst.inilf  cet^en  (ine  Wrnuickung  der  Geschicke 
des  Reichs  mit  Jer  H.ui-puiitik  des  «..esammthauscs  Habs- 
bnrg  im  wfllschcn  U.inJe.  Diese  allerdings  sdu»  durch  dl« 
Spaltung  der  Bekenntnisse  und  der  Interessen  erklärliche 
Entfremdung  blieb  massgebend  bei  den  nächsten  weiteren 
Anlassen,  iTixbc-.f.nJete  .ds  durch  den  Pyrenalschen  Frieden 
(1(VV»'>  Sttiekc    Je-.   Du rirundischen   Kreises,   darunter  die 
Prr.b--,ei  Die.lenli.ilVn,  .m    l-'r.mk rci>  h   abgetreten  wurden, 
dann  1661  als  Lothringen  unter  anderen  GcbietsstOckcn  auch 
Theile  von  Rekbstehen  der  Reichsmarkgrafschaft  Pont-a- 
lioutson  und  Nomcay,  dann  Gorne  und  Pfalzbnrg,  die 
SaarllbergBnge  bei  Sferstorf  und  Fremersdorf  und  den 
wichtigen  I'unkt  Moneler  an  Jer  S.i.ii  ,u'.  Fr.mkitlch  Ober- 
licss,  endlich  als  im  Frieden  von   Nymwegcn  {lb7S)  eine 
weitere  Zentttckeluag  Lothriagens  vereiabnit  wurde. 

a}  Im  Elsass. 

Der  Streit  über  dl«  Tragweite  der  "Bestimmungen  de» 

westfälischen  Fricdensvcrtr.ices  l  t/tii;tieti  .'.e>  EK.iss  ent- 
stand keineswegs  gleich  nach  dem  Friedensschlüsse.  An- 
fanglich fügte  sich  Frankreich  der  von  Deutschland  damals 
wie  später  und  heute  noch  vertretenen  AolFassung,  wonadi 
die  Gebietserwerbnng  auf  den  ehemnllgen  Besitz  des  Hanse« 
Habsburg  beschr.lnkt  war,  mochten  auch  die  ersten  Ab- 
sichten der  französischen  Unterhändler  beim  Eintritte  in  die 
Verhandlti- ,:rri  w  e  iter  zielen,  und  obwohl  bei  Jetii  /tiletzt 
etwas  übereilten  Abs«blu<>se  verschiedene  Schwierigkeiten 
«nerledigt  geblieben  waren.   Es  war  ein  damals  bei 
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Vertrn!r-<«chlD!Uen  vktfftCb  b«obMl»Mes  V«rfidl««n.  sich 
gcgen^cnig  Unklarheiten  des  Wortlautes  mit  dem  ge- 
heimen VurbchaltL-  zit^ugf-tchen,  da&s  »paterhIn  die 
Machtverhaitni>»&«  Joch  wieder  Uber  da-s  {r«"<<*l*afiene  Recht 
vorwalten  würden.  Mit  Unrecht  wurde  dahe  r  spüter  und  wird 
taeate  noch  Tcnoclit.  den  Wortlatit  voo  Vtrutkftu  «o  z« 
deuten,  als  «b  die  Fwteim  bi  voller  UebcrefiutiiniBiMic  itcb 
befunden  haben  mllsaien.  Recht  deutlich  druckte  sich  da- 
rtJber  der  franiOsUche  Gesandte  Graf  Serrlen  dem  Pariser 
Agenten  Ji'  Gra\ c  l  i^epi-nubi  r  aus  :  Frankreich  habe  Immer- 
hin Rechte  i^enug  gewonnen,  um  solche  bei  jünstigcr 
Gelegenheit  mit  dem  Schwerte  gtlu-nJ  zu  machen. 

la  iwei  Denkachrilten.  welche  der  (ranxoslsche  Inten- 
dant des  Elsas«,  d«  Celbert  de  CrolBsy,  1657  and  IM  an  den 
Cardinal  Mazarin  zur  Unterrichtung  de»  Königs  richtete, 
iüt  mit  xweilelloser  Bestimmtheit  der  Gedanke  ausge- 
sprochen, da»s  FraeV; reich  wciitr  nichts  erworben  habe, 
als  das  Gebiet  de$  Hauses  Uab&burg  mit  Einitchlas»  der 
LaodvoctBl.  welche  indesaen  Habsbnrir  aar  als  Pfand  vom 
Reiche  trag.  ZweUd  knuncen  lonftchit  anr  «Dtstehen  be- 
ttleUch  der  Attsdefennn^  der  Rechte  eines  Landvogtes 
auf  den  BunJ  ikr  tvhri  StrUUc.  bczCirüch  des  Begriffes  lUr 
Landgraisch.ilt  unJ  bc/U^lich  der  Rccht»lai;c  in  Jcr 
Herrschaft  Rappot  t  s  t  r  i  n.  Die  zehn  k-ustrllchi  n  Si.'lJic 
waren  beim  Reiche  verblieben  ;  »ie  leisteten  1650,  nach  dem 
Beschlösse  des  Bxekutlvcongre&^es  zu  Nürnberg  vom  25. 
Juni  1690,  wie  alle  Rclcbsatftnde  la  EUass,  llure  Beitrage 
znr  Abdankung  de<i  Schwedischen  Heeres,  sie  hnldigteti 
liCa  i1cm  Kaiser  und  vcrwci^rcrtcn  Jem  L.mJ\ ogtc  de 
Harcüort  die  Huldigung  (Or  den  König,  weil  dies  einer 
Lo»»agan(  vom  Reiche  gleich  kflme,  da  doch  der 
i.andvoft  den  Kaiserlichen  StAdten  in  seinem  von  Frank* 
rdeb  aUerdioft  analUiten  Reverse  vom  It  Jall  108  zage* 
»agt  hatte,  die  Relchsooiolttclbarkelt  der  Kaiserlichen 
StAdte  zu  achten  und  zu  -wahren;  die  Stftdte  entsandten 
16S5  VertreU-r  /um  Kreist. l^,'c  in  Wurnis.  erhielten  In  der 
Wahlkapitulation  des  Kaiser«  Leopold  1<j6<S  die  Zusicherung, 
dass  sie.  abgesehen  von  den  Rechten  des  Landvogtes  Glie- 
der des  Reichs  sein  und  bleiben  soiltcn.  Bei  der  ErOfihunc 
des  Conseil  Souverain  d'Alsace  IdfiS  verwahrten  steh  die 
St-lilte  mit  Elfolg  gegen  den  Versuch  einer  Schmälerung 
ihrer  Rt^hit:.  Als  Frankreich,  das  ^chon  1657  die  kaiser- 
lichen Städte  vor  ikin  l.iniJ\ L  jcti  illchun  GericlKc  in 
Hagenau  Roche  in  nehmen  zwingen  w-viitc,  i«xü  den  atadten 
die  Einlassung  \  ur  dem  Reichskammergerichte  untersagte, 
aMtsstc  sieb  Franlireicb  vor  ehtcm  lOoS  vom  Reiche  bc> 
stellten  Scbicdsferldit«  einlassen,  das  1673  (21.  Januar  und 
3.  Fcbru.ir)  Jic  Uber  die  Verti  .ii,'-be4tlmmungen  von  MUn.^tcr 
hinausgehenden  Ansprüche  /urlKkwics.  Noch  pr.lptc 
Colmar  Münzen  als  «  Frcye  Kayserlichc  St.uit  i-.  Schlettst.iJt 
erbat  sich  noch  loTl  zur  SchlichtMn;:  eines  Streite»  zwi:>chcn 
Rath  und  Bürgerschaft  einen  kaiserlichen  Coounmlssar, der 
auch  abgeactaickt  wurde  und  seines  Amtes  waltete*  So 
gross  war  die  Znvenicbt  der  Stftdte  tum  Reich,  dass  der 
Rath  von  Hagenau  dem  L.indv  .j^ie  lüe  St.iJtfhurf  c  ir  J.  r 
Xa^e  zuschlagen  lies*,  «Is  er  eur  W.ihrunt:  kcniiilii  her 
Rechte  erschien ;  au*  dem  St.l.ltchen  Mih-.sCer  .ibcr  h.ittc 
sich  der  Laadvogt  in  schimpflicher  Flucht  reiten  müssen, 
um  Schlbnraeren  zu  entgehen.  Daa^ala  schrieb  der  Prinz 
von  Coadd.  der  von  letDen  Haaptqiiankr  In  fireiiBch  den 
Gang  der  Dtnge  Im  Etsaas  beobachtete,  an  Mtolitcr  Lottvots: 
t  le  ne  puis  m"emp<cher,  Monseigneur,  de  dire.  que  l'autorlt^ 
du  Roy  iic  va  perdan«.  Le*  dix  villes  Imperiales  sont 
presque  ennemi>  I.a  Noblesse  ile  la  Basse-AHace  va 
presque  le  mCme  chcmin  >.  Frankr«;ich  luute  keine  grossere 
Sudt  in  Ebass.  In  ««Icber  der  Conaell  Souveraln  biete 
Anfaaliaw  ftndaa  kaaiMa;  «nt  war  er  la  Breisacb,  dann 
wturde  er  I6B7  nach  Snslsbetm  verlegt,  •  1674  wieder  nach 
BreUach  un^I  er~t  '■>9^  r.ieh  C  -lmar.  Der  Gouverneur  im 
Elsass,  Prinz  Heinrich  von  Lothringen,  Graf  von  Uarcourt, 


verhandelte  damals  auf  eigene  Faust  mit  dem  Wiener  Hofe 
wegen  der  Auslieferung  von  Elsass  und  Breisach,  die  Ihm 
.ils  Kcich^standschaft  verliehen  werden  sollten.  Frankreich 
haiiic  KenntnU»  davon,  watete  .iber    nicht  einzuschreiten, 
»ondern  sclüoss  mit  Ihm  zu  Basel  (Li  Mai  ItoJ)  einen  Ver- 
I  gleich,  woriaHareoort  mit  hohen  G«ldbeuAgen  abfefnndea, 
I  sogar  ha  Amte  bclasaen  wurde.  Wire  damals  Oesicrreldi 
oder  das  Reich  im  Stande  oder  gewillt  gewesen,  dtirch 
]  einen  kräftigen  Vorstoss  den  Herzog  von  Lothringen  SU 
I  unterstützen,  der   allein  den  K.<mp(   aufnahm,  so  hatte 
I  Frankreich  damals  die  Errungcntichuften  von  Ittiti  wieder 
•lufgeben  mOssen. 

Die  sLandf rafachaf t*  (LandgravIanM  soperlorla 
I  et  inferloris  Alsatlie).  welche  Frankreich  durch  den  Vertrag 

I  von  Mtlnster  erworben  hatte,  war  im  O  b  e  r  e  1  >  a  s  s  völlig  ver- 
schieden \  on  Jcr  LanJi;r.i{schiiii  Ucs  Unterelsass.  WJlhrend 
Oesterrtith  aus  der  Landgrafschaft,   nachilcm  ei  durch 

.  Heirath  (i3:.'4j  die  Grafschaft  Pflrt,  dann  von  Hohenberg 
und  Baden  ausder  MOmpelgard'schen Erbschaft  1330  und  IBtiO 
die  Herrachaft  Beifort  erworben  hatt«.  durch  ehie  Reihe  von 
Unterirerltangen  Idelnercr  Gebiete  ein  mit  voller  Landes- 
huhelt,  unbeschadet  der  Rclchsh<iheit  ausgestaltetes  Hausfrut 
>:ebl!det  halte,  besass  es  im  UtvUf«ls«ss  (abgesehen  von  der 
I.ankh  i>g(cl  Uber  Hagenau,  mit  den  40  RcichsdOrfcrn  und  den 
Rechten  des  Reich*  Ober  die  Reichstftdte)  fOr  seine  Besitzungen 
im  Welierthale  u.  s.  w.,  nicht  landgrüfliche  Rechte,  sondern 
die  Rechte  clneaRekhastandea.  DlelaadgrglUchanReclitedeB 
Hauses  Habsburg  Im  Oberelsass  waren  aber  auch  rtomllchlie* 
schr.mkt  Die  Bi^chKfe  \  i.n  Str.'issburgund  von  Basel,  die  ge- 
fUrs'.eie  Abui  Murbjich  un  dtrcn  Gebiet  Habsbnrg  nur  die 
Kastcnvogtel  auf  Grund  der  Vorrechte  des  lirzhauses  liabs- 
burg  beanspruchen  konnteJi  dicAbui  Monster  und  die  kalscr- 
Heben  StldtcWOrttenbarg  und  Baden  besassen  dort  relchs- 
aamittetbare  Gebiete;  «ach  die  Stadt  Basel,  bcanapnichte 
bezOglieh  der  1516  erworbenen  DonUhte  Mteheifelden  bei 
St.  Ludwig  Unabhän^gkcit  von  der  vordcrösterrelchischcn 
Regierung.  Die  Stadl  MOlhausea  war  seit  1515  schweize- 
rischer Vorort ,  das  Hcrzogihum  Lothringen  war  in  unbe- 
strittenem Bestue  der  Landeshoheit  aber  seine  Besltaungen 
Im  Leberthale.  Das  Hau»  Habsbnrg  hatte  allerding»  an» 
seiner  landgraflichen  Stellung  gegenOber  einigen  Gebletanach- 
barn  theils  anerkannte,  theils  bestrittene  Rechte  abgeleitet 

und  die  fr.inzr  ^is^nen  Behörden  pflegten  s-jrjjhch  diese  Ueber- 
livfcrungcn;  eine  volle  Gebietshoheit  Uber  d.is  i,Mtuc  über- 
elsass  besass  aber  das  Haus  U.ibsburi:  nicht.  i;>i<  Erzherzoge 
hatten  aber  stets  unter  Berufung  auf  ihre  alten  Privilegien 
der  Kabar.  t.  B.  auf  das  zweifelhafte  PrlvUeglun  von  1166 
auf  die  Königliche  Würde  des  Hauses  Habsburg,  den  An- 
spruch erhoben,  die  unmiticlbarcn  Fürsten,  Grafen  oder 
Herren,  die  inncrh.iib  ,ier  Erblande  sassen,  als  N  asal),  n 
I  oder  Lundsasscn  zu  behandeln,  mochten  sie  auch  Sitz  und 
Stimme  im  Reichstage  haben. 

Die  Landgrafschafi  im  Uatcrclsass  dagegen 
hatte  alle  Bedeutung  verloren  und  war  ein  leerer  Titel 
t  'A  f  r.len.  Die  BIschcfe  von  ."str.i-sbur^;,  die  ITi?  von  den 
Graicn  von  Oellingen,  .len  lirben  der  Landgrafen  von 
Wcrd.ausdcm  Hause  Saarbrücken,  die  let/ien  l.indt;riifllchen 
Rechte  gekauft  iiattcn,  erwarben  nur  mehr  einen  kleinen 
Thell  den  ehcmal»  laadtrUlchen  Besiues.  Die  landgrtflkhe 
Wttrde  war  «la  Uhidtlaw»  Bhrenrecfat*  kraft  dessen  der 
BbchoT  die  niederelslaslscben  Stinde  berief  und  in  den 
Ständctagcn  den  Vorsitz  fUhrte. 

Die  Herrschaft  Rappollstein  war  vom  Kr/hause 
Oesterreich  l.ingst  in  das  Rechtsv crhaiiniss  vnrdenis;.  r- 
rclchlscher  Landsassen,  wenn  auch  mit  dem  Ehrenrechte 
den  Vordtiea  lo  den  Stindeiagea,  herabgedrttckt  worden; 
gldchwoht  verlieh  der  Kaiser  noch  1654  dem  Hcnoga  tob 
Lothringen  die  .Anwartschaft  auf  die  Refehdehen  der 

Kapp. .It^tein  unil  bcstati^'te  diese  .\n\v.irtbchafl    noch  \i*C, 

,  Die  Herrschaft  Rappolisteln   war    ihcUwcis«:  Lehen  des 
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B«ltrlire  zur  LandcBgeKhlcfate. 


Btoüiiuns  Basel,  da*  noch  bei  Jen   FricJtns<«chlU4>>«  n  /m 
Nfowegen.  Ryswyk   und    Rastatt   tlbcr   dk  Anvij;riunK 
telmr  DonKoen    und   Leben  sich  txitchwcne  und  die  ' 
Lclieflbriefit  tttr  Pfalx-BIrkenfeM,  als  Erben  von  Rapftott-  f 
stein,  erst   \'\'->  erneuert  hat.    iJlt  Anwartsih.ift  ;iuf  ü. 
Lehen   Jes    Hoch'tlftc*    Strasüburj;    In    Jti  Ucrrich^lt 
RappoltHtoln  waren  lf>Ai.  wie  ,iu;  h  .ml' die  Rappoll*teln"schen 
Lehen  der  SUitc  Murbacti  und  Luders,  dem  Graten  von  , 
SchwaracnbcTf  zn  Hohenlandaliers  verHehen  worden,  wo-  j 
rttber  M94  vom  Btothom  Stnuborf  ein « Mutlizettel»  •««(«- 
•tem  wurde.  Pnuikrelcti  belelinte  »ber  Pf«U«Btr1tenfcld 
mit  dem  ganzen  R.irp"its(,. in'schcn  Nndilnaae und gcstntlete 
die  FUhrunp  dt»  l.i.ittiiuuN. 

Wenn    Frankreich   durch  den  Venrajr  Münster 
xweifello»  mit  dem  Bolu«  de»  Erzhauws  Oesitcrrcich  die 
ehemallc«  Relcbibobcil  Ober  die  Gebiete  Im  SuAdt»»  «ad  ' 
hn  Obcrelsaas  erwarb,  so  war  dies  nicht  In  (Icidter  Welae  | 
der  Fall  bciOKÜch  der  der  Landvogflel  nnterttellten  * 
kaiserlichen  Städte  im   Ober-  und    Unterelsas*.   Mr  ilfr 
Reichshoheit  unterifchen  blieben.    Bezüglich  der  tibriutn 
reichsütandischen  Be^itzunsen  aber  hat  Frankreich  auch  i 
aicht  die  ReidubolieU  Torbebaltlicb  der  Gebietshoheit  der  j 
Rciebaatande  erworben;  die  gecentbelllee  AnHätattin^  tot  | 
nicht  nur  durch  den  Wortlaut  des  Vcrtrape»  aasicescblossen,  ' 
sondern  auch  durch  die  Haltung  de»  Reichs  hei  verschiedenen 
thellV4  i  i-r  sth.iii  <-i  \\  ihn-,- n  Anlftssen.  weit  mehr  aber  noch 
durch  die  Haltun^^  i -Lmkreichs  selbst,  welches,  nachdem  es 
16791  tun  den  Trot^  der  kHiscrIlchcn  Stftdte  zu  brechen,  die 
Stadtmauern  von  Colmar.Hageoatt,Manster,SchIettBUdt  und  | 
Welwenbdrir  hatte  schleifen  Insaen.  auf  dem  Reichstage  zv  i 
Regcn^iburt;  erklaren  liess.  dass  dieses  Hin^reifen  die  ver- 
brieften Rechte  der  Städte  in  keiner  Weise  belntrÄchtlpen 
solle,  und  167"   n.uh  Jcm   Ab/utrc  /iini   ^t)u!t/':  J^--- 

Elsasa  eingetroffenen  keichsheercs  unter  dem  kuttur»ien  : 
TOB  BrandenburK  und  dem  österreichischen  General  de 
BounumvIUe  1677  die  Zerstörung  der  festen  PUtsc  fort* 
setzte  und  bfeerhnupl  Im  Blaas«  wie  cht  Feind  Im  fremden 
Lande  slvl  i  ihm.  ni>lit  .iber  wie  ein  Herr  im  eigenen 
Lande.  Ai  »i  .m-^h  s^hi:n  un  V'crtraire  von  Münster  selbst 
halte   Frankrci.:h   LS   für   nClhit;    «ill.illi'n,   vIk-  SL-tlleifliilg 

der  festen  PUlze  Benleid,  Rheinau,  Zabern  und  Hohbarr, 
■owte  freien  Onrdizng  darch  2abem  sJch  zn  sicheni.  wozu 
et  Ihr  «hMii  aogdienden  Landethemi  etaier  Verctabannf 

mit  dem  BedtzvorgAnger  wohl  nicht  bedurft  hatte.  Fntnlc- 

rtiu^l  hat  ;ibcr  auch  nicht  Ji-:-  Im  \'i-rtr,ii;c  \>.'n  Münster 
erworbenen  Gebiete  und  Hechte  al»  Rcit-tisklicn  erworben ; 
die  französischen  Versuche,  die  Relchftstandschad  und  da- 
mit ein  Recht  der  Elnmitchung  in  die  Angelegenheiten  des 
Rc$dis  za  eriangeii.  scheiterten  achon  bei  den  Verband* 
langen  In  MQnster;  der  Vemch  wurde  16S3  In  ReKens- 
burg  wiederholt,  der  Gedanke  blieb  noch  längere  Zelt 
citend  bei  spateren  Anlassen;  verwirklicht  %vurJi   ir  nie.  I 

UebriRcns  Ist  die  Würdigung  der  ganzen  Streitfrage 
behemcht  durch  den  nnt'erelnbaren  Gegensatz  der  Anschau- 
ungen and  Vonteilungen,  die  Im  Deutschen  Reiche,  dessen 
Staatsrecht  von  dem  Lehensredtte  »Ich  nodi  nicht  losgelöst 
hatte,  und  im  tranzflslschen  KOnii;thumc,  das  lünifst  die 
absolute  Monarchie  verwirklicht  hatte,  bestanden.  Es  wÄrc 
ijn;.'rrccht.  wollte  ni.in  bei  jedem  Wi J«  r-pru.  tu ,  tk-r  vjih 
bei  solcher  Verschiedenheit  der  AuiTassung  noihwendii;  er- 
geben musste.  aul  franzosischer  Seite  niw  Immer  Helm- 
tUdia  und  Meineidigkeit  al»  Beweggivnd  venauthen.  In 
Dentschland  fehlte  vatUg  das  Verstlndniss  für  die  iwlttlschen 
Ansprüche  eines  gcschIt'>'-Ln(-n,  tinliL  itlicht  n  5it.l.lt^\vc•.>^  ns. 
Frankreich  fügte  sich  .iUlM  fckKi mhcli  «kr  Jeuuchcn  Auf- 
fassung und  gestattete  /  B  dt  n  \'.(-,ilkti  vk'S  Reichs  oder  ; 
deutscher  Stande  die  Muthung  ihrer  alten  Lehen  bei  den 
dcntachen  LehenshMTen,  vorbehaltlich  der  Unterwerfung 
unter  die  Sonvcrhoetht  von  Frankreich  (Edikt  vom 
16.  Hirz  1681). 


Dor  französische  Unierhandler  in  Münster.  Minister  Gral 
de  Scrvlen,  hatte  nach  Abschluss  des  Vertrages  dem  KOntge 
in  einer  Deniuchrlft  über  die  Hrgebrlase  der  Verhandlrnigan 
den  Rath  erthellt,  mit  den  durch  den  Vertrag  der  Krone 
Fr.inkn-i.  niiht  untor«--nrff  nc  n  Rtlt  Ii-.si;inL!cn  cLii/tln  zu 
1.  trliaruk'Sn,  vm  .luf  lÜ.^c-  Weise  die  v^/lk  Landtahohtil  im 
t'.in/i  ri  li'sa-.-  .illm.'ihiu-  zu  gewinnen,  wie  der  KOnig  solche 
in  Jen  Habsburgischen  Gebieten  durch  den  Vertrag  er- 
worben haue.  AnftafHdi  MgM  mut  fo  Parts  diesem  «ehr 
verstandigen  Rathe.  So  hat  Franfcrddi  1664  von  Baden 
die  Hilft«  der  Herrschaft  Laadskron  durch  Rauf  erwoflieo; 
In  einem  ni.  m.ils  veröffentlicht i.  ii  ^■cnrage  von  iMö  scheint 
Frankreich  den  Besitz  des  Bisthums  Strassburg  im  Obcr- 
elsass  (Jas  obere  Mundut)  crworiwi  zu  haben;  die  Be- 
ziehungen zur  Grafschalt  Rappoltsteln  worden  Ite«  durch 
die  Lehensmuthnng  von  Pfatt-Birkcnfeld  geregelte  welchem, 
gegenhber  anderen  Aaaprechem,  die  Brhftdge  zugestanden 
wurde. 

Weiter     iiiihcn  vor  dem  Vertragsachlusse  von  Nym- 

wegen  diese  \'ctliandlungcn  nicht. 

Bei  den  Bcraihungen  des  Frieden»  von  N>-mwegen  aber 
hatte  Frankreich  Gelegenheit,  die  Ohnmacht  des  deutschen 
Reich»  zu  erkennen,  wie  auch  die  Unlust  Oeaterrelchs.  fhr 
die  Angelegenheiten  protestantischer  Reichsstandc  und  fUr 
das  linke  Rhcinufer  sich  zu  erwftrmcn.  wo  es  sein  Hnusgut 
prelsg«  n  ti.Ute  I'r.itiUri  icJ>  k'.mitf  i\uch  u-lzl  die 
Ausslchtslosigkt  ii  il«  I  liestrcbunK*"  des  KurlUi  sten  son 
Brandenburg  und  seine»  Anhanges  nach  Gebühr  würdigen. 
Die  französischen  Bevollmächtigten,  die  doch  im  Laufe  der 
Veiliandluniren  zu  Nymweiren  erklart  hntten,  dass  sie  die 
Destiininurv«^ dt>  V.  I  ti  v  m  Münster  als  veraltet  und 

dtiTLh  die  Th.Usju-hi  n  Ul-Mti..lt  betrachteten,  dass  sie  daher 
dif  kalserlichefs  ,Si;iJu  nie  anders,  denn  als  französische 
St.ldle  erachten  konnten,  imterzeichneten  gleichwohl  den 
Vertrag  vom  &  Febmar  1619.  der  die  Verelnbamagea  von 
Monster  einfach  bestätigte.  Sie  wusstca.  dass  man  dem 
deutadwo  Rekhe  gegcnflbcr  Immer  trott  Mndeader  Ver- 
trage die  ft-ele  Hand  sl<di  wahren  kOnne. 

b)  Im  Bisthum  Hetz. 

Der  wettllGlte  Besltt  des  Blsthoms  Hetz  bestand  ttaells 
ana  de»  MschCfllCheo  Damtacn.  weldie  in  Kastellaneien  ge> 
fhellt  waren  {Albesdorf,  Freiburg.  Habudingen,  La- 

g,ird<  und  VIc),  Innerhalb  welcher  tinicL-  meist  kkincii: 
Lehen  lagen,  die  unter  bischöflicher  ln-Tichi^barktii  -.uin- 
den.  thcils  aus  allodlalem  Klrchengute,  ihelK  .u:-  I.ihcn. 
welche  entweder  ehemalige  Domänen,  die  anfänglich  al> 
PraAdlehen,  apHter  vleUaÄ  als  Erbldiea  vergeben  worden 
waren,  oderanch  aufgetragene  Lehen  waren.VnterdlteCJi  Eth- 
lehen  waren  dfe  bedeutendsten  In  Händen  der  Herzoge  von 
Lothringen  und  anderer  Hcichsstflnde.  Wir  haben  sch  m  er- 
wähnt, wie  LothritiKcn  alltnahllg.  besonders  in  der  «weiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  eine  Reihe  bischöflicher  Do- 
mänen und  Lehen,  letztere  thellweise  unter  Aufrechterhai* 
ning  des  Ldienaverbande«,  erwarb,  der  t.B.  nicht  hinderte, 
das.s  aus  N'omeny  eine  Reichsmarkgrafsduft  gebildet  wurde. 
Auch  die  bischöflichen  Lehen  anderer  Relcfas«tlnde.  z.  B.  die 
gefUrstrtL-  Gr.ifschaft  Salm,  Theile  der  Griif'^ihaden  Krie- 
chingen und  Saarbrücken  hatten  sich  langst  der  bischöf- 
lichen LeheaSharrschaft  entzogen  und  waren  unmittelbare 
Relchslchen  geworden.  Das  Parlament  In  Mets  baue  noch 
1676  In  ehier  Ktagsache  der  Grafen  Pogger-Klrchberg 
wegen  des  VogtcUehcns  Burgaltorf  bei  Dienzc  ancrkaaai. 
dass  Innerhalb  des  Bisthums  Lehen  seien,  die  von  diesem 
rühren,  also  mittelbar  seien,  «mais  ^ui  nr  lai-^scnt  pas  ix»ur 
raison  des  mCmes  fiefs,  quoyque  mouvans  des  Ev^quci«,  d'Ctrc 
inun«diateaBeut  soumis  h  rantorit«  de  l<Empereur,  sans  re- 
connaltre  d^ntree  anp^rleors  <|ne  Ivy».  Wenn  dann  in 
dfetem  Urdielle  welter  gesagt  wird,  dass  «ine  iwdte  Art 
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von  Lehen  von  den  gewObnIlclicn  Lehen  dadurch  sich 
mtenehdiak  dwtt  Lehn  iwnr  vom  BJMhmw  rtthren. 
mber  In  Hladen  von  BdclttiUlnden  Wien,  to  kt  nicht  recht 

▼erttandllch,  wie  sieh  diese  Lehen  von  den  ersten  unter- 
schci.lt  n  srillu  n,  rs  sei  denn,  dass  man  das  Haus  Lothringen 
nkhi  als  Kcichttstand  anerkennen  wollte  und  dessen  Keichs- 
Ichen  in  der  cr^ticenanntcn  Kategorie  beg; riff.  wenn  endlich  als 
drlne  Art  von  Lehen  •olcheaaJgefOhrt  werden,  die  in  kehiem 
Lehen«Terbnnde  mit  dem  Blethiune  «tanden,  «ondern  nur 
lancrbalb  der  bischöflichen  KirchcnsprcnKcl  laecn,  »o  ist 
diese  DrelthellunK  nicht  erschöpfend,  d»  doch  imTcmporel  de 
rEvfch<  anerkannt  einfache  adcli|:>'  Ldiun  Li;.',  ii,  unJ  ,>rn!i  r- 
scits  wird  durch  die  Behauptung  Im  erwähnten  L'rthclle.  dass 
bei  den  Verhandlunicen  in  MUnster  l«47  die  Kaiserlichen  die 
Abtrenne  dieser  drei  Arten  von  Lehen  nceitandcn  haben, 
der  Vcrdncbt  geweckt,  ob  nicht  die  vertmulldien  Berichte 
der  fhinzOsischcn  UnicrhAndler  unKenau  cewesen  sein 
konnten.  In  der  That'  hatten,  n.ichdcm  bei  di-n  V'orbc- 
rathun^en    Uber    den    I'riüimin.irfrii  Mi  n  k.ilv.-rlictu  n 

Gesandten  in  Mnn*itcr  die  Liehen  der  BisthQmcr  ohne  Unter- 
acbled  nnsri  hnu  n  wollten,  um  so  genauer  in  hestlamen. 
mn  unter  dem  Ausdrucke  «dUtrlctns»  xn  versttiieil  Mi.  der 
statt'idloeeesla»  sairestanden  worden  war,  dJe  franeMschcn 
Gesandten  dieses  Ansinnen  i  ni^i  hii  ,ii  n  .ibpf^lehnt,  woran! 
von  deutscher  Seitu  Jir  Aii-.Jiiuk  .Ji^triitu-  tentpornli»» 
vorgeschlagen  wurili  ,  \v.i>  rl-i  nf,ill-  at'i,'»  Ii  Imt  wurde. 
Schliesslich  wurde  dann  im  Praiiminarvertrag  vom  13.  Sep- 
tember i64o  •dUtrlctan»  ohne  Zusatic  angenommen,  «an  die 
Deutschen  al»  €weltllcben  fieiitt*,  die  Pranioien  ab  «Bla- 
thumiHprcngel*  deuteten,  wahrend  die  RelohiiiitSnde ,  die 
Zwoidcutlirkrit  -  Aii--.lnirkrs  ri^lnij:  hi  iir^;«  nhni  ml,  die 
Erwähnung  dur  Lelien  M.liivtl  abkhnStn.  Diir.iulhin  (August 
1647)  wandte  sich  der  fran/ßsische  Gesandte  in  Münster, 
Abel  de  Servien,  an  den  Präsidenten  des  Parlamentes  in 
Uetz  mit  der  Anfrac*.  ob  nod  wie  weit  das  Parlament 
durch  RechtapreehwiCi  oder  der  KOntg  dtKCh  Gewahmng 
von  Schmirrechten  oder  endBch  die  kAnlirllchen  Gouverneure 
durch  Gi  vv;ilt.i)ar  i!!<  Herrschaft  de*  KfiiiL's  von  Frank- 
reich Uber  Jen  wtlllit.hcn  Besitz  hinaus  zur  Citilung  gebracht 
hfliten.  Dabei  unterschied  Scrvicn  zwischen  bi»chftflichon 
Leben  ohne  unmittelbare  Beziehung  xiun  Reiche.  bischOf> 
ilchen  reldwanadnclbaren  Lehe«  und  retehawmtlttetbaren 
I^aban  tnaarbalb  des  Blsthanis!«preflgels.  Die  AntwiMT  lau- 
tete, das«  das  Parlament  in  Metz  bisher  weder  Im  weltlichen 
BesItzi  ili  s  DiNihiims  Metz  noch  in  Jr-..  r.  Sprengel  Gerichts- 
barkeit .«ii-piUhi  h.-ibe  fedenf.ill-  h.M  der  Gesandte  de 
Servlen  Jif  in  l)<  utst  hl.inJ  lanj,'st  anerkannte  Rechtsauf- 
faianng  richtig  gewOrdigt,  das»  die  Lchcnsrhhrlgkeit  Ungst 
■letal  mein- gleiehbedcMCdd  war  mit  derLandeshoheit.  Bs  hatte 
sich  In  der  Thnt  Im  Laufe  der  Jahre  durch  die  Sorglosig- 
keit des  Reichs  nicht  weniger  als  durch  die  Schwache  der 
BischtilL  l  im-  K't  wisse  RechtsunsIcherheK  hei  uisci  t^;Uli.  t, 
und  <~  i-ii  niclu  zu  verkennen,  dass  die  Unzulänglichkeit 
des  Lohiiisvtrb.inLlcs  ZOT  Sicherung  der  Landeshoheit 
Immer  deutlicher  hervortrat.  Die  Lehenatriger  hatten 
Ulnust  elnselne  Hohcltsrcchte  sich  angeeignet,  nnd  teshe- 
aooderc  die  Gerichtsbarkelt.  die  ja  damals  alle  Verwaltung«- 
awelge  umfasste.  So  ist  es  denn  Im  endglltigen  Vertrage 
bdm  .-Vusdrucke  «di^trumv-  fhnc  /u-.iu  vi  rhlirbi  n 

Wie  Frankreich  im  Elsass  den  Begriff  der  «Landgraf- 
schafl»  nach  dem  Friedensschlüsse  von  MlUnter  antlnglieh 
In  der  durch  die  vorhergahenden  Verbandluagefl  dngc- 
■chrlnkten  Bedeutung  richtig  und  Im  Einklänge  mit  der 
«J<  iit-M-hf n  MriniMip  aufgcfas«.!  h:ittf,  so  auch  den  Begriff 
«diiujwius  lur  den  L'mfang  der  bischöflichen  Gebiete.  Es 
genügt  die  Hinweisung  auf  die  Thatsachc,  dass  Frankreich 
nach  dem  Frledensschlnssc  von  R>  sw}-k  genau  die  Gebiete 
behielt,  welche  es  W4B  in  Besitx  genommen  hatte,  nflmllch 
die  Domanm,  Ldien  und  das  Kirchcngat,  in  welchen  das 
BiKbMn  durch  «to  Mber  scmverilnes  tnid  dann  von  Pr«Dk> 


reich  als  herrschaftliche«  Gericht  und  Amt  anerlianataa 
BallHage  Setgneurial  de  VIc  die  Gericbtahoheit  In  letzter 

Instanz  ausUbtf  Weiter  reichten  .1k  staaKrrohtlichen 
<;renzcn  des  wcIUIlIilii  Besitzes  de*  Bi<»lhums  IMS  nicht 
mehr,  und  an  dieser  Th.itsachc  Anderten  auch  die  Alteren 
Leheoiibetiehnngen  nichts,  die  doch  nur  mehr  als  an- 

I  sichere  Anrecht«  anf  einen  Helmihll  betracbtci  werden 

{  konnten. 

I        »•  A*»  FyivBUaate  FMatfMMMUua. 

Unmiu  ft\ii   n.ich  ilem  W  rtrage  von  Münster  richtete 
Fr.mkrt  icl»  ganze  Aulmcrksamkeit  auf  die  Erwerbung 

I  des  grfisstcntheiis  schon  besetzten  Herzogthums  Lothringen, 
I  und  so  empfand  Frankreich  lunichst  auch  nicht  das  Be- 
I  dlrftils«,  einen  Rechtsgrand  Ittr  die  AnaprQcIte  auf  die  nach 
I  Kriegsrecht  erworbenen  bischöflichen  Lehen  der  Hi  r2.<^'e 
I  zu  suchen.  Das  erste  Bestreben  Frankreichs  ging  Juhir.. 

Jj.'  l\  vtiing  Metz  im  Nor Ji  n  ),'■  i;eii  d;is  spanische  Luxem- 
I  bürg  zu  sichern.  Es  gelang  dem  Küiiige  Im  PyrenAlschen 
Frieden  1659,  die  viel  umstrittene  Festung  Diedenhofen  mit 
ebiem  gewissen  Gebietskrelsc  sich  su  sichern,  Ober  driairo 
Ausdehnung  sofort  wieder  mit  Spanien  Streit  entstand. 
Auch  diesmal  handelte  es  sich  um  ii\v  Dtimin^:  des  Be- 
grllTe«  €pr<v«t*»  und  um  die  Frage,  ob  d.iiu  .lui  h  die  Lehen 
gehörten  (s.  S.  l"'!'  Durch  Ju^cn  Wrtr.i;:  i  rliuli  .luch  der 
von  Spanien  gefangen  gehaltene  Herzog  Karl  IV.  von 
Lothringen  wieder  die  Freiheit  und  sein  Land,  und  Pranfc' 
reich  beeilte  sich,  durch  Vertrag  mit  dem  Henoge.  ge- 
I  schiessen  su  VIneennes  2&  Februar  M6I,  weitere  Zu- 

I   gesiandnissc  sich  /u  sirhtm   Der  ITrr7ii;r  rmissu-  .in  FriinU- 
,   riith  die  Festung  Sicrtk   mit  3U  Uöi  fern,  deren  Ucstim- 
j   mung    der  KOnIg  sich    vorbehielt,    und    das   Gebiet  der 
j  .^.htei  Goric.  welche»  Bar    von  Meu  trennte,  endlich 
einen  Gebietatreifen  in  der  Breite  einer  halben LothrhiglscbeQ 
Melle  abtreten,  der  das  Paya  Messin  mit  Moyenvic  ver« 
I  band  nnd  von  dort  ans  die  Verbindung  mit  Pfaizburg  Uber 
I    Sanrlnirr-  tKistelltc  um  die  Hecrstr.is,o  \.in  McU  unil  von 
\ati€>  iiiiili  Zabern  zu  sichern.    Diitt>ei  erwarb  Frankreich 
das  161!4  gegründete  Reichsfürstcnthum  Hfalzburg,  das  von 
Lothringen  der  nnmittelbaren  Rekhsbohelt  unterstellt  war, 
«nd  das  den  Faas  tbcr  die  Vofesen  vertäte.  Prankreleh 
hatte  awar  aebea  diireb  dca  Vertraf  mw  WUtster  an  einem 
Punkte,  bei  der  Grenze  zwischen  der  bUehflIllchen  Herrschaft 
TtJrkstcIn  und  der  Gr:<rs>  )i.ift  n.icsbm     untnitti  Ib.vn  n  An- 
schluss  an  Elsass  gewonnen,  Ludwig  XJ\'.  wits  aber  den 
Vorschlag  seiner  Generäle,  Uber  das  16T7  gewonnene  Dags» 
bürg  einen  Vogesenpass  nach  Wasselnhelm  anzulegen,  ent- 
schieden saHtok.  In  dem  von  Lothdagcn  ntdit  anerkannten, 
und  In  diesem  Punkte  nicht  vollzogenen  Friedensschlüsse 
von  Nymwegen  versuchte  d.nnn  Frankreich   überdies  »ich 
w  .  iti  I  i  <  .1  bii-t^tn  if.  11  zur  t:ri  .i.li  ti  Vi  rbiniUiiii;  tiiii  Philipps- 
I   bürg,  Breisach,  Saint -Dizicr   und    Vtsmil  Bedingung 
'   für  die  Aocriievnnng  des  Fortbestandes  ars  Herzogthums 

iLothrlngco  n  sichern.  Dieses  Vorhaben  kam  aber  nicht 
zur  AusflUirung.  Das  Herzogthnm  Lothringen  bildete  noch 
immer  trotz  der  Durchzugsstrassen,  die  im  Vertrage  von 
I  Vinccnnes  gewonnen  waten,  und  trotz  der  Erwerbung  des 
weltlichen  Besitz--  ib  -  Bisthums  Metz,  einen  W.ill  /«  i^^hen 
j  Frankreich  und  dem  Elsass.  Von  grossem  Werthc  war 
I  allerdings  die  Erwerbung  der  Freigrafschaft  Burgund, 
I  welche  Lothringen  und  Elsas*  bisher  Im  SOden  von  Frank» 
I  reich  getrennt  hatte.  Da  dn<«  Hans  Lothringen  den  Frieden 

von  Nymwegen  nii  ht  im  rk.mnt  li  iiti'.  verblieb  Frankreich 
im  Kriegszustnndt,  iiiii  Luilii  l:ii;<  ii,  J.  sscn  Gebiet  besetzt 
blieb,  da»  I' rankreich  nunmehr  im  Nnr\b  n  Junh  il.iv  Gebiet 
der  Stadt  und  des  Bisthiuni»  Metz,  im  Westen  durch  das 
eigene  Htoiterland  und  im  Süden  durch  die  Frcigrafschaft 
umklaonaertc.  Diese  gHastlge  Lage  der  Dinge  wollte  Frank- 
reich  ohne  KrlegacrkUrang  und   dnlieillleh,  ohoe  die 
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Scbwicrigkeit  ver«ini«.ltcr  Ab0iaehung;en,  für  »eine  Zwecke 
oetten.  Dtr  Zeitpunkt  war  fekommen.  um  die  lliic*t 
vortMsreltct«!»  cReaaloneB*  la  verwirUlditii. 

Fr.mkri-ich  war  im  Vi  rir.icf  n  "n  N'>  iii wegen,  der  Jen 
Vertrag  \  du  MUrtsier  und  Ucssin  Ui.uiuii(;sf:ihi>rcn  Wortlaui 
bc»tnclKte.  keineswegs  am  Ziele  auch  nur  seiner  n.l^hiun 
WanKhe  anfelangt.  ümeh  wie  vor  blieb  der  lr<iru  -sii>chen 
KroM  Im  E)Wtt«  die  volle  Laadesbobelt  ober  Jie  beiden 
LwMlfrafliClafteB  tatrlttn,  nftdi  «te  vor  fehlte  ein  Bin» 
veratlndntoa,  w*»  onter  den  Im  Vertrugt  von  MOamer  «b- 
t^ctiitenen  «Distrikten»  der  Jrci  Di^thUmcr  /u  \  Lr>tclun 
*ci,  Insbesondere  ob  darunter  auch  allf  \  <m  den  Bi>i;hiri(cn 
XU  Lehen  vergebenen  Gebiete  zu  bcgn  iltn  seim,  uK-i\lu  s 
hatte  du»  Hai»  Lothrlagea  den  Vertrag;  von  Nymwegen 
akht  «QfrtMiwit.  and  FraakreMi  kciuit«  nor  des  fert(eMtsteh 
KrtegaxoMand  al»  Titel  («r  die  Portdaaer  der  Beactnuv 
der  seit  M^J  gewonnenen  festen  Plltxe  und  6<blele  Im 
Hcr/oEthum  Luthrintcn  nuthcn. 

Es  ist  schon  darauf  hingewiesen  worJtn,  wi«-  i-r-ink- 
reich  trott  des  Widerspruchs  der  StAnde  unJ  Koich-, 
du  Parlaaeat  In  Metz  mit  dem  Voraaue  errichtete,  nicht 
aar  dem  KOal««  dJe  Gcriditihohett  fai  atten  toeaawmditeB 
Gebieten  zu  sichern  und  die  Thatigkdt  de«  ReleittkaBaer> 
gerichtca  au8xu»chllcs»en,  sondern  auch  eine  Instanz  zu  > 
>v;h;iffen,  welche  alle  -StrciiitTkcitcn,  liit  ■>ich  .ui^  .\nI.i-->  ^k-r 
fortgcscutcn  und  wohl  überlegten  L'cbcrgritTe  königlicher 
Beamten  tn  den  be»irlttenen  Gebieten  ergeben  mochten.  Im 
Elnklanie  mit  dca  Abflchten  dea  Konica  za  eatactaeldea. 
So  war  andt  die  erste  Amtihaadlaag  dei  von  KOnlv  UM 
in  Nancy  elngeeettten  Con«eU  SoQverain  dir  Rcsctltegaihwo 
des  herzoglichen  Archivs,  und  die  BchiKerung  der  Pestunc 
Lamocte  in  lUn  Vogcsen  4  ^.lU  Jer  lirvvt■r^ung  de» 
dort  verwahrten  Hau^archiv»  der  iier^ugc.  Schon  bei  den 
Verhandlungen  tJbcr  den  PyrcnSischen  Frieden  klagte  der 
Lothrtocisdi«  BevoUmhduicte,  daaa  Frankreich  »ich  «Ucr 
Archive  tocmMchtlKe,  vm  alle  Einreden  gecea  VerflltwigeB 
des  Parlamentes  in  Metz  abzuschneiden,  welches  veraltete 
und  vtri.'ihrtc  Ansprüche  geltend  mache  und  allgemeine 
Bi-unruhi^iunif  \  i  rbr<  itc.  so  zwar.  d.i>s  die  AuÜubunK  "der 
die  Verlegung  dieses  Gerichtshofes  gclurUcri  werden  mUs^e. 
\tjM  wurde  durch  das  Parlament  in  Metz  Durchsicht  des 
UachOdlchea  Ardilvs  In  Vic  angeordnet,  am  die  oberlcheat- 
herrltchen  Rechte  des  KOnIgs  renztutetlenT  als  der  Bischof 
sich  bt -.vhw  crti ,  bef.ihl  der  Küni^-  i  V'.  Sept.  iMv?!.  vu  clei-  hem 
Zwiv.-ke  die  Archive  aller  Gerschic,  der  K.ithedr^len,  Ucr 
.Ahteien.  der  Schlosser  und  der  Gemeinden  durchforschen. 

Fraakrdch  bat|  indem  es  nach  Uebemahmc  des  Schutzes 
Uber  dl«  drei  BIsebolHiue  (UBS}  znakdut  fltr  einen  ge- 
ordaeiea  Rcehtazuataad  Sorge  trag,  In  ildillger  Wei»e  die 
BedBrfnIsse  der  Zelt  erkannt  and  befriedigt.  In  diesen  ent* 
K^'cnin  Crtr./nebict*  n  dc^  Ri  leh>  l^Mtinien  d.imiiK  \eeder 
die  herzoglichen,  blschötlichen  oder  :siUdtlM.hi;n  Gerichte, 
noch  das  Kcichskummcrgericht  nachhaltige  .Achtung  ihrer 
Sprache  »Ich  vcracbafren.  nad  e»  ist  begreldich,  daas  ««hon 
la  froherer  Zdt  dl«  Bowohaer  der  dentadwa  GrcosceUete 
Aditaog  empfaadca  vor  dea  geordaetea  RedUaiiutKadea 
des  ITanzORlscIten  Kadibarrdches,  In  welchem  das  Parlament 
von  Paris  auch  J<  n  Königen  gt^eruitHr  seine  richterliche  | 
Selbständigkeii  wahrte  und  wo  nach  den  Ucbcrlielcrungcn 
der  Hochschule  in  Paris  Recht  gesprochen  wurde,  zu 
weldicr  seit  Jahrhunderten  Schiller  ans  allen  Ländern 
pilgerten,  am  sich  In  der  rtditerUdien  Knnst  ausrabllden. 
Nicht  seilen  waren  die  Fälle,  in  welchen  Deutsche  aus  den 
Grenzgebieten  das  Parlament  in  Paris  als  Schiedsgericht 
anriefen.  Frankreich  wusstc  auch  das  .\nschen  seines  { 
Parlamentes  in  Pari»  zu  nutzen.  Als  z.  B.  U77  der  1456  ein-  1 
gesetzte  cGrasM  Rath»  In  Uedwta  aea  «iagertdiftet  wurde,  | 


mnssten  ^iic  Hcrufun^en  der  Parteien  an  das  Parlament  In 
Paris  8usdrücklic)>  und  -ch.irf  untersagt  werden. 

Schon  U12.als  Herzog  Karl  Ii.  von  Lothringen  die  Bürger 
von  Neufdlttaaa  (links  der  Maas)  zOchtigte.  weil  sie  sich  an 
da«  Partannela  Pari»  («wendet  and  den  Koalg  von  Praofc- 
rdch  als  Schtrmherm  anerkannt  hatten,  erfeUUte  das  Parta» 
ment  von  P.iris  durch  Spruch  vom  1.  .liifrust  U12  den  HerzOIT 
für  schuldig  der  Felonie  und  die  königlichen  Lehen  linka 
der  Maas  fUr  verwirkt.  Der  Spruch  blieb  ohne  nachhaltigen 
Erfolg;  es  ist  aber  «ehr  bezeichnend,  dass  1638,  als  Frankreich 
sein  VorgdMB  gegeo  Lothringen  In  der  Octrentllchkeit  recht* 
fertigen  wollte,  dieser  mehr  als  swdhnadert  Jahre  vorher 
ergangene  Spruch  des  Parlamente«  wieder  hervorgeholt 
und  eine  KluKschrift  darOber  verbreite:  wurde.  Als  KOnig 
Karl  Vi.  von  Fr.inkrcich  als  Verbündeter  des  Herzogs  von 
Lothringen,  Rene  v  on  Anjou.  vor  Metz  lag,  entbot  er  wieder- 
holt die  Uhapter  der  Stadt  zu  Besprechungen,  wobei  der 
PrMideat  des  ParUmeates  von  Phrls,  Messire  Rabotean, 
die  lletxer  eindrlngUdk  bddirta,  iile  die  Stadt  Nett,  als  die 
Wiege  des  Austraslschen  KHaigshatnes,  der  Krone  Prank» 
reich  von  Kcchtsweycn  zustehe,  bis  Ihn  Me*slre  Nicdc 
Louve.  der  Schüücnmeister  der  Stadt  Metz  mit  den  Worten 
abfertigt«:  «Wir  haben  euch  Namens  der  Stadt  darauf 
mar  wn  Mf«o,  dass  Meu  dae  Ird«  deutsche  Stadt  ist  twd 
das«  vir  AUe  Ueber  sterben,  at»  dem  Vorworfe  aas  misteiacn 
mochten,  den  grossen  Aar  verlÄugnct  ni  haben»  (4}B«  nooa 
eussimcs  nne  scul  fol»  renoy«  la  trunt  .ligle).  Wenn  aitcll 
dain:Us  die  Uebirrcdunic-ikün^te  de->  i'.^rl.imentsprasi Jenteii 
nicht  verfingen,  so  vcrwertheten  doch  die  Könige  von  Kr.tnk- 
reich  da»  Parlament  als  polltischen  Gewissensrath  und  /ur 
BethOntng  der  Offeatllchea  Meinung,  sogar  als  doe  Art  von 
Verslehcnmg  gegen  vcrtoreoe  Schladnea.  MadiderSdiladit 
von  Pavla  Hess  der  aus  der  Gefmigenschaft  bcflrdt«  Kflalc 
Franz  I.  durch  Sprtich  des  Parlamentes  (ISIT)  den  Vertrag 
von  Madrid,  weil  Im  .Nuth-,t:inde  abgedrungen  und  zuge- 
standen, fttr  nicht  rechtsverbindlich  erklären.  Es  ist  daher 
nicht  erstaunlich,  dass  später  der  Herzog  von  Lothringen, 
i  daa  Beispiel  Frankrdchs  nachahmead,  darch  sein  Parlar 
I  meat  die  Vertrage  fllr  nichtig  eridkrea  lies»,  wddie  Praak- 
I  reich  ihm  abgenOthigt  hatte. 

Frankreich  hat  aber  auch  nach  dem  Friedensschlüsse 
von  Nymwegcn  die  In  Met/   Hrei>.uh,  Bes;in<.on  und  Teur- 
'  nay  eingesetzten  Reunlonskammem  und  deren  richterliche 
Entscbddongen  als  einen  Ersau  für  immerhin  gefährliche 
I  oad  kosupiellge  Srob«nwgskrlege  betrachtet,  da  doch  die 
I  Rrfahntnr  lehrte,  dass  man  dem  dentsdien  Rddi«  gegen» 

über  mit  DreKtiKkeil  selbst  dann  jiuftrctcn  kOtine,  weoa 
d.ti  WaäengiUck  gc#;ci>  Fr  .uikreuh  i  ntschiedcn  hatte. 

Schon  vor  Abschluss  iIp--  \\'e->tiih.'iliMhcn  Friedens  .«is 
verlautete,  der  Kaiser  beabsichtige,  den  weltlichen  Besiu 
der  drd  BisthUmer  aa  Praakrelefa  als  «Satisfaktion»  abzo- 
trecea,  nachte  1646  der  Graf  von  Xasaaa'Saarbrttdtea  im 
Wetteraulschen  Grafencoltegtnm  auf  die  Gefohren  anfmerk- 
s.im,  wel,hr  .luf  dic-ie  Welse  ftlr  die  Vasallen  dc>  DUthum- 
ent.Hiehen  wtirden.  Um  dic-tclhe  Zeil  himen  .luch  der  Herzog 
von  Lothringen  und  der  Bischof  von  Verdun  \'or<itcllungcn 

iin  Münster  eingerdcht,  in  wdchcn  aasgdOlin  wurde,  das» 
mit  U^rbuMMBg  der  Uf^MIcliea  Labea  andt  die  Prd- 
graf»cbaft  Bortand,  Luxemburg  «nd  dl«  faataa  Niedcr- 
I  lande  wehrlo«  gemacht  und  den  Pelnde  gcdOtaet  sden,  da 
ausser  L>'thringcn  und  Verdun  auch  andere  Reichsständer 
wie  ZweibrOckcn,  Pfalz-Birkenield,  Nassau,  Hanau,  Eber- 
stein. Leiningea,  Kfleehlagea,  Rappoltstein,  das  Rheingr.t(- 
liche  Haas  a.  s.  w..  Vasallen  von  Metz  sden;  der  Herzog 
von  Lothringen  tosbesondere  würde  dann  avsser  Stand  ge- 
setzt werden,  dem  Rdchc  die  schuldige  Heerespflicht  zu 
leisten  und  seines  Amtes  als  des  Reichs  Marchls  in  den  drei 
BIsthUmern  zi.-.  ualu-n 

In  Mttnstcr  wurde  darObcr  verhandelt,  ob  nicht  insbe- 
sondere die  Metier  Lehea  deatscher  Rddiasttnde.  JedenTaJl» 
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mbw  die  imierluab  de*  biachottichcn  SpreageU  (elcsencn 
Hemtfhaftca  tob  d«r  Ahtntmg  an  Fimiiicrclch  fecaonden 

ans7unctimen  seten,  dl«  nicht  vom  Blsthume  rflhrten.  eine 
Einigung  konnte  aber  bei  der  sctirofTcn  Haltnn;  der  fran- 
zOsischen  Gesandten  nicht  er/iclt  wcrilcn.  K-  Mich  bei  dem 
schon  oben  erörterten  Ausdruclü«:  «di&irlctus».  obwohl  Ober 
dessen  Bedcutnntr  eine  Elnlcttnir  nicht  erzielt  worden  war. 

Nadi  d«iB  WestpliIUtchcn  Friedcnsachla««  machte 
Pnuikratch  imMclut  ketnc  AnqirOclie  aaf  die  Leben  der 
BlsthUmer  geltend  Xach  dem  Pyrcn.llschen  Friedens- 
schlüsse bt^r^nnen  Jle  tr-'ttn  \'t rauche  zur  Ausdehnunjt  der  ; 
Ctrt  n/en,  nach  dem  N'crtr.«t:  vnn  Nymwc;:cn  al>cr  hielt  sich 
Frankreich  für  stark  jrcnuR.  einseitig  eine  Auslcf;un>c  des 
Westphftlischen  Vertrages  7u  vi-rwirklicbcn,  dio  seinen  da- 
mals nicht  anerkannten  Fordcrtmccii  besOgUch  des  BegrMTcs 
der  Land|rra(kchaft  Im  Blsasa,  der  Probitcl  Dudenhofen  und 
der  Lehen  Je*  BIsthnmH  Metz  entsprach.  Wie  die  geltend 
gemachten  RechtsansprOcho  in  beiden  Gebieten  verschieden 
waren  so  war  aui.h  der  fianj^  der  Dinfrc  im  KNass  ein 
anderer  als  in  Lothringen  und  den  Bisthttmern.  Wir  werden 
daher  die  ScUtdemag  der  Vorytace  ta  beiden  Gehictea 
getrennt  liaitea  atlaten. 

Die  Renniooen  Im Blsaas  waren  vorhereftet  worden 
dnrch  die  1674  erful^-tc  Schaffung  eines  knnii;lii:hen  Ohcr-  | 
gerlchtes  In  Brclsacb;  nach  dem  Frieden  von  Nymwcgen 
wurde  eine  Kammer  des  Gerichtahofee  bi  Brdsach  alt 
Chambre  des  r^anlona  bestellt. 

LcKcnd  fRr  Fyankrdcb  war  bei  den  Vermcben,  sdae 
Macbt  Aber  die  durch  den  Vertrag  fesigeitetzten  Cremen 
auszudehnen,  der  Gedanke,  das»  die  Landgrafschaft  gleich- 
bedeutend  sei  mit  einem  geschlossenen  Gehlelc,  da.HS  die  | 
Iandgra,Aichen  Kechte  voll«  HüheU-^rechte  in  diesem  Gebiete 
aeien,  dass  also  mit  der  .Abtretung  der  Landgratschait  im 
Ober*  uad  Im  Unter*Elsass  das  ganse  filsasa  mit  voller 
Heh^  an  Ftankreldi  Kill  abgetreten  worden  ael.  FMink« 
reich  erhob  al«o  In  den  Rennionsbesdilllssen  Ansprüche, 
welche  es  bisher  f:r;:enOber  den  kaiserlichen  StSdten  und 
gegenüber  den  Kcichsst.lndcn  weder  rechtlich  noch  lh.it- 
töcblicb  zur  Ancrkcununü  hatuu  bringen  könneit.  Wie  «chon 
erwähnt,  hatte  Frankreich  in  der  oberelsAsslschen  Land- 
grafschaft nur  den  Osterreichischen  Besiu  erworben,  für 
das  Unterdaau  war  aber  die  Abtretung  der  Lnadgrafaduft 
völlig  inhaltlos  gewesen,  well  die  AmtsgUtcr  der  alten 
Lundgrafschaft  von  den  Grafen  von  Oettingen.  als  Erben 
d'  I  Grafen  \  nn  Word,  an  das  Histhiiin  Strassbui;;.  an  die 
Herren  von  Lichtenberg,  von  Ochsenstein  und  von  Ficcken- 
steln  u.  s,  w,  im  W.  Jahrhundert  veräussert  worden  waren. 
Die  letatcn  Resteder  «atercMsslschen  Landgrafschaft  waren 
der  den  Btschbfen  von  Strasabnrg  ta«tdiende  leere  Titel 
als  Landgrafen,  und  ein  Jen  Gmfen  von  Oeitin^ren  noch 
zuttchendeH  Ober lehensre cht  m  eini^ren  D.Trfern  des  Uffrle- 
de'?  am  Rhein,  nördlich  von  Str.is.-burj,,'. 

Durch  die  Form,  In  welche  Frankreich  seine  Ansprüche.  1 
dem  Wortlaute  des  Vertrages  von  Münster  entsprechend, 
«luammenCMStei  war  das  Vorgehen  der  Kammer  in  Brei- 
aach sehr  vereinfacht  worden;  die  ganse  Angelegenheit 
wiirde  durch  zwei  Beschlüsse  erleJIst.  Dur.  Vi  Ileschluss 
vom  l.'.'.  Ucjicmber  16S0  wurde  das  (;ebiei  7.wisi^hci\  dem 
Scizbuche  und  der  Queich,  aN  /um  I'lNass  ijchOrig,  mit 
Frankreich  vereinigt;  »o  wurde  In  wUlkürlicher  Weise  die 
Nordgrsns«  da»  Blsasa  verschoben,  am  dl«  VerMndimg  mit 
der  Pestnng  Laadau  hennstellen :  seit  1648  hatte  Fraidveich 
keinen  Versoch  gemacht.  An!«prttche  auf  diese  Gebletser- 
Wci'eriip;.'  /u  be|.'rUn.lrn.  l)urcli  cineti  /vitiuti  K.minier- 
beschluss  vom  y.  August  1'.'*»  wurden  alle  rcichssiindischen 
Gebiete  de»  Ober-  und  Untereis. iss  als  Bc^tundthclle  der 
abgetretenen  LandgrafaUxaitcn  der  Krone  Frankreich  ni*  : 
gesprochen,  wdchea  nicht  nur  die  Landelhoheit  nmer  der  t 
Reichslioheit,  sondern  nach  die  Reich^oheit  selbst  In  diesen 
Gebieten  bcMtfpmcbte.  Kar  für  die  Hauptstadt  des  Unter-  , 


elsass,  fOr  die  Reichsstadt  Strassbarg.  wurde  eine  Ausnahme 
gemacht,  hidem  Ihr  der  Kbnig  die  Ehr«  erwies,  sie  am  80k 

September  1681  durch  eine  mllithrlsche  Kapftolatloo  In  Fom 

eines  volkerrechtlichen  Vertrages  zu  erwerben. 

iMc  Keunioncn  in  dtn  drei  nisthUmern.  son 
welchen  nur  Metz  hier  in  Frage  kommt,  beruhten  auf  der 
Auslegung  der  Worte  im  Vertrag*  von  HllnSUr,  dass  mit 
den  Bischofssitzen  auch  «eontmqne  epfseopttuam  distrlctoa* 
an  Frankreidi  abgetreten  würden.  Bfan  hatte  sldi  darttber 
geeinigt,  den  .Ausdruck  districtus  statt  diocesls  zu  wählen, 
und  auch  darüber  scheint  man  In  MUnstcr  ein  Einverständ- 
niss  erzielt  zu  haben,  dass  unter  <districtus»  nicht  die  kirch- 
lichen SpreiiK""!  '1er  BlsthUmer  zu  verstehen  waren;  detm 
das  Verlang«  n  \  nn  Frankreich  {161ft).  die  drei  Bisthomer 
•tant  poor  le  spiritoei,  qne  ponr  le  temporcl,  c?cat4«dire 
toate  rctendae  de  leur  dloctae»  «bsatr«ten,war  von  Deutsch« 

lanJ  zurUck>:ew  lesen  worden,  und  im  M.'Irz  IWi  verfit.lnd!t;te 
m,\n  sich  d.lhin,  statt  dioccsis  —  Jistrictus  zu  setzen,  der 
Versuch  Oesterreichs,  hinter  dlstrictus  das  Wort  temp"ralis 
l>eizu>etzen.  war  von  Frankreich  abgelehnt  worden  (vgL 
auch  oben  S.323).  Damit  war  schon  das  Schicksal  der  liisehAf- 
llchcaLehenstngerbesiegclttdle  1647  vergeblich  proIcsHnen. 
Der  Standpunkt,  dass  Ftirtten  nur  Domlnen  abtreten  kbn* 
ncn,  aber  nicht  Lehen,  w  ar  von  Fr.inkrelch  schon  1661  bei 
den  Conferenzen  zu  Metz  Uber  den  Vollzug  des  Pyrcnflischen 
Friedens  bestritten  worden.  Dieser  Standpunkt,  der  Im  mo- 
narchischen KOnigrcicbe  Frankreich  nicht  meiir  venttodllch 
war.  entspradi  der  feachidttHdien  Bntwiclilang  des  Lehen* 
aiaat«alnO«Htschlaodlnaof«ni.ata  wohl  WoJaicftalen  einer 
Gebletsabtretang  sich  fügen  mnssten,  aber  nicht  Vasallen, 
und  si.hon  daraus  kennen  wir  schlies-ien  dass  die  meisten 
Lehen  durch  .\uftragung  eni^ciinUen,  ilm%  al»o  nach  Aul- 
lOsung  der  alten  Amtsgrafschaften  eine  Menge  freier  Herren 
auf  üirea  Alloden  iwabhAngig  geworden  waren. 

Erat  Mtt  begann  Fmnkrelch  gegen  die  Lehenstriger  da« 
Blsthnmsvorzngelico,  obwohl  der  König  schon  1651  dasPar* 
lament  In  Metz  als  Lebenhof  fSr  die  BlsthUmer  bestellt  hatte. 
Zunächst  wurden  die  (iraien  von  Nassau-Saarbrücken  und 
von  Hdnau-Lichtcnherg  bei  \'ermeidun};  der  Verwirknng 
ihrer  Lehen  zur  Muthung  aufgciordert,  w  elches  .Vnslnnen  ab- 
gelehnt wurde;  1670  bestellte  der  Reichstag  «u  Regensburg 
Kurmaiu  und  Schweden  su  Schledarichlem.  docih  kam  die 
Sache  wegen  der  Kriegsunruhen  nicht  zur  .Austragung.  1679 
wurden  die  Bischöfe  vom  KOnigc  angewiesen,  Verzeichnisse 
ihrer  Dom.lnen  und  Lehen  einzureichen,  um  Uber  den  Um- 
fang der  abgetretenen  Gebiete  Kenntniss  zu  erhalten.  Die 
Bischöfe  maditen  geltend,  dass  Ihre  Vorganger,  Iwaondera 
die  Bischöfe  ans  dem  Hanse  Lothringen,  die  Emenemagen 
der  Mnthtingen  vemaehUasIgt  bitten,  so  dasa  vielfach 
Unsicherheit  und  Verwirrung  bestehe.  Nach  dem  Frieden 
von  Nymwegen  wurde,  wie  In  Breisach,  so  auch  beim  Par- 
lamente in  Metz  durch  Edikt  vom  -'3.  otctobcr  1679  eine 
«Chambre  des  rennions»  eingerichtet,  «pour  prcndre  connai»- 
saace  de«  tiaarpatlon«  et  allenations  faites  des  Isjens  et 
droits,  appartenancaa  et  dependaaces  des  eglisea  et  dergd 
de  Metz.  Toni  et  Verdnn».  Hieranf  erging  die  Anlfbrderung 
an  alle  Vas.illen  zur  Muthung  ihrer  Lehen.  Durch  die  Edikte 
vom  17.  September  und  17.  Oktober  IwC»  wurde  dit  <iu»ian- 
dlgkelt  der  Kammern  auch  auf  die  Fragen  des  Vollzuges 
des  PyrenAlschen  Friedensschlusses  (loM)  und  des  Ver- 
trages von  Nirmw«gen  (1671)  ««igedehnt. 

Worden  die  franzflalsehen  Krön juristen  sich  anf  die  ver- 
pfändeten  oder  erschlichenen  DomUnen  und  auf  die  ver- 
wirkten Lehen  beschi  .'lnUt  haben,  sn  u  iin  ein  s-ilches  \'rir. 
gehen  gertchttcrelgl  jjevwscn  und  würde  Jcm  Wortlaute 
des  Vcrtmgcs  nicht  widersprochen  haben ;  es  wurden  .iber 
anch  tmbestreitbare  Verauaaeruagen  von  Gebieten,  langst 
verfhhite  AnsprOdw  vnd  llberdies  Anspr«cihe  anf  Gebiete 
des  beim  Vertragitabschiusse  nicht  bethelllgtcn  Hersogthuma 
Lothringen  vor  die  Kammer  In  Metz  gezcriL  Völlig  verkannt 


Digitized  by  Google 


BeltrCffe  rar  LMidetrcsdridite. 


■wurde  Jur  Um.^uinJ.  Jas».  Ji«  L«;hcn>>rübriglii.'it  \"T)  His- 
thamcrn  nach  Ji-utschcr  AufliiHsunK  läne»t  nlch;  Jiu  hr  iHc 
RekhsfttandtcJiaft  au&»chlu!t».  Die  Prokartuoren,  immer  mehr 
In  Elfer  c^fttheod,  schloKen  sclillcMlieli  tnr  KenaJon  Ge> 
Mettttncke  vor.  die  nie  nn  Bisthum  In  Lehensverttaad 
«Uuiden,  oder  ir«r  nicht  zum  KlrchcnsprcnKd  Je«  Bftthunu 

Mcl/  v:rh.".ru-n.  .ulf  r  -.i-K.ir  l.ltn."^t  fl  .iil/(i--i>.ch  Wiirtn.  Durch 
Bcs»clilus5.  Jtr  K.tmim  r  vnrn  M'i  September  Itttki  » ui ilea  die 
fran/0«ischen  Ar.sprüLhc  .lU'-^'iilehnt  auf  alle  «tcrrcs  et 
wicneurlcs  »Itu^ei»  duu»  l'tteaduc  de»  diociac«*,  d.  b.  den 
UidiOfllclieBKIrelMiuprengel.  Dabei  wurde  derdenCoatime« 
da  Pays  Messtn,  wie  den  Coattunca  de  l'i^vechi!.  Überdies 
auch  dem  Ge\vohnhelt«rechte  der  HerzogibUmer  Loihrlng:en 
und  Bar  urnl  .I  m  deutschen  Rtiliic  fremde  GruinU.iu 
«Nulle  terre  »ans  sol{;neur>,  der  den  Kechtsanscbauungen 
des  nördlichen  Frankreich  und  der  Rechlsprechunc  des 
PnrlMicntc»  in  Paris  eaüchni  war,  aia  su  Reclit  bestellend 
KcbMidlMbt;  ecUlcssllcb  worden  «a«li  nnswclfellufle  Lehen 
des  Reichs  oder  von  Lothringen,  die  innerhalb  des  bischöf- 
lichen Kirchensprenjfels  lagen,  rcunlrt,  als  «tcrres  cncla- 
v#es»  c  Jlt  al>  «Iraner  h1  '  uls  il.in-  It  u  rrit^ilri-  c*d<5»,  ohne 
Rücksicht  ilul  ilie  Lehcnsrütini;kcit  mit  i<'ritnicrcich  ver- 
einigt, vielleicht  aus  Mi<»vt:rsiilndnls8  der  Zustande  im 
Pays-Mesaia,  wo  das  KIrchenffUt.  das  darchwe«  AUod  war, 
fflelchwoM  mit  dem  städtischen  GeMete  In  staatlichem  Ver- 
handr  Mand.  Schlics-,Ii<;h  wurden  in  dm  Ho^rhlUs-.rn  vom 
!2.  August  und  10.  ScpUiubcr  löK-i  —  einer  Art  von  suat^- 
rcchtlicher  Orgie  —  die  Hcrzogthümer  Lothringen  und  Bar, 
denen  dt«  Cericbtshohcit  at>geH>rocbcn  wnrdc.  als  Bcttaod- 
tbelle  des  BiaUmiBs  Mett  erftUrt.  XHeses  Vorgehen  war 
oidit  In  Binklanf  zn  bringen  mit  den  Abakbteii  der  Ver- 
trai^igenossen  von  MOnster,  und  Insofern  trifft  Frankreich 
der  Vorwurf,  wtKhm  Jcr  l-'r/bisi hof  van  Cambray.  F^- 
ni^lon,  nach  Jtm  Toiic  vaij  Lümois,  ^ätl'*l)  seinem  Kunlgc 
machte:  «Vons  ave/  Ctabli  une  chambre  des  rfunions  innir 
ttrc  toui  enaemble  juce  et  pariie:  c'etait  ajouter  finsiaie  et 
ta  dCrlaion  h  l'nanrpathm  et  ä  la  vlolenoe*.  Der  firnaiAalsche 
Intendant  Targot  in  Metz  berichtete  itfi^  an  den  Ktoig,  der 
Kronjuriüt  Ravaux,  der  die  Rcuntonen  vorbereitete,  sei  ein 
verschrobener  Kopf  gewesen,  der  v.Wkcrro  h;lirhi  Fragen 
wie  ProcessknMTe  behandelt  habe.  Auch  Loui  uio  hatte  einst 
Ravaux  in's  Gesicht  gelacht,  als  dieser  seine  umfangreiche 
Denkschrift  flbcrreictate;  IrelUch  bemaa  er  sich  besser,  al>er 
er  schob  die  Bischdle  vor.  Indem  er  ihnen  befahl,  die  Mn» 
thungen  fttr  die  von  den  BIsihQmern  rührenden  Lehen  er- 
neuern zu  lassen.  Abgesehen  aber  von  diesen  Ausschreitungen 
ehrgeiziger  Kr'iniuri^tLn  unJ  .ib;;i-.clK'n  von  <ic-t  iiinsuiM^ktit 
des  Vorgehens  wie  von  der  Unzuständigkeit  des  vom  Kö- 
nige zur  Dcuiuti«  Jer  Vertrage  berufenen  Gerichtes,  hatte 
Frankreich  ohne  Zweifel  volles  Kecht,  den  Umlang  »einer 
dorch  volkerrechtlichen  Vertrajr  erworbenen  Gebiete  nnd 
Bcchte  sich  zu  sichern. 

Im  Vertrage  von  Ryswvk  (IWl  mussir  Franknich  .in- 
erknnntn,  d.i>-i  es  die  aussiih.iib  Je^  weltlichen  (".ehieies 
des  Bi)>thum&  (nach  dem  Stande  von  164^)  beanspruchten 
«lienaligeii  Leben  und  Domftnen  des  Blsthno»  Uetz  nicht 
tWMsprndieB  konnte,  und  wniJt  bildete  die  Liste  der  Re- 
•tltatloncfl  nachträglich  eine  sichere  Grundlage  fttr  die 
Bedeutung  iles  W<iite-  ■  Ji-.trietii>»  im  Verlr,i;.'e  ^on  M'.in-.irr 
waren  die  lieunionbbe-sch;u>--e  in  Kr.ift  blieb«;n,  iiäUc 
Frankreich  nach  seiner  .AusU  i;iinL'  iles  Vertrages  das  ganze 
2wi»cbenUuid  swischen  der  Maas  und  dem  Elsasa,  nnd  so- 
mit die  Rhdncreue  ccwonnea,  waa  nicht  die  Absieht  der 
Bcvottoilchtigteft  in  Uflnster  lud  Osnabrück  nnd  Ihrer 
Herren  gewesen  war. 

Und  doch  scIiiilLlt ;  Deutschland  den  franzOsi-ehon  Kron- 
juristen und  der  Reunlonskammcr  von  Metz  heute  noch 
Dank.  Fraakcidclh  hatte  die  Protektion  Uber  die  drei  Bis- 
thttmer  Qbemommen  in  der  auch  /Ur  die  Verhandlungen  hi 
JMnstar  leitenden  Abslckt,  die  Reiehaatandschalt  Im  deut- 


!    sehen  Kei,  he  unJ  Ll.\init  Jie  Wahlli.irliett /u  crri'ichcn.  \och 
itn  P>  reniii-chcn  FrieJen  i  i»>'.'y    hatte  Frankreich  Spanien 
verpflichtet,  den  Küiscr  zur  CcncJimigung  der  Artikel  zu 
bestimmen,  welche  Lolbrinceo  betrafen,  und  beb«  Kalser 
dle  Investitur  mit  dem  Lothringisdim  Kdchalchcn  tu  er- 
wirken.' Diese  Absicht  nOthlgic  die  RRthe  des  Konii;-.  die 
Ansprüche  ilrr  Knme  Frankri  ichs  .ui^  Jen  v<iin  deutschen 
Reiche  Uherri' anmenen  Rechten  «btuiciien  uiul  daher  auch 
zu  dem    den  Thatsachen  «.-ntsprechcnsK  n  /u^est&ndnlsse^ 
j  daas  der  weliUche  Besiu  des  Bisthoms*  Leben  vom  Reiche 
I  sei.  nnd  dass  daher  alle  durch  Verlefeminr.  Veri>ftndnnv 
'  oder  Verkauf  mit  oder  ohne  Zustimmung  des  Reichs  und 
der  Kurie  ausgeschiedenen  GcbletsstUcke  Afterlehen  des 
R(  ich-  seil  n.  Jie  duri  h  Vehertraiiiin^;  vier  Ilrihclt  aul  Jen  (ran- 
I   zösischcn  IvdniK  uivnittclh.«rc  Lehen  vier  Krone  geworden,  wie 
j  auch  das  französische  Staatsrecht  kein  Zwischenglied  im 
Lehenaverbande  zullew.  Durch  die»«  Rechtsanaf ttb- 
rnniren  haben  damals  schon  die  frantOslschen 
Krön  j  u  rl  s  t  e  n  und  R  eu  n  ionskam  me  rn  den  Gegen- 
beweis gegen  die  später  entstandeneLege  ndegc- 
lieier;.  .iUobLothringenunddie  BisihUmer  mit 
dem  deutschen  Reiche  niemals  in  einem  Staats- 
Ode  r  lebensrechtlleben  Znsammenbance  Ce»tan> 
denhAtten. 

Wenn  wir  die  von  der  Farlamentskammer  In  91  eti  reo- 

ntrten  GebietsstUekr  n.u  h  ihrer  Örtlichen  La^e  sMnilern.  »o 
I  ergibt  sich  folgende  Lcbersicht,  aus  welcher  zu  entnehmen 
I  ist,  wie  Frankreich  nicht  nur  Uber  den  weltlichen  Besitz 
I  de«  Bisthams  Metz,  sondern  auch  ttber  den  Kirciiensprengcl 
I  hlMUiscrtir.  wAhrend  dodi  In  Münster  dieser  weitere  BegrUT 
]  der  Ansprüche  «umckcewtesen  worden  war. 
f       Es  wurden  abgetrennt  nnd  mit  Frankreich  vereinigt - 

1.  vom  O  b  e  r  r  h  e  i  n  i  V  vj  h  e  II  Kreise 

t.  die  geflirsti-tc  Gi  .ttseU.tlt  bal  in  (t>.  Juni  )<jdO>,  .*.  da» 
Reichst  Urstenth  um  Pf  alz  bürg  (21.  Juni  IhÄi).  soweit 
Lothringen  dasselbe  nicht  schon  durch  den  Vertrags  von 
VInceniies  (S8.  Febraar  U6i)  an  Frankrel«!!  abgetreten 
hatte,  a  die  tnr  Reichsritterschalt  gehorife  Herrechaft 
Blieskastel  (28.  Juni  1()80),  4.  die  Grafschaft  Saar- 
■  brück  cn  (8.  Juli  1680),  ö.  die  <~.  i  ,i  I  s  c  h  .i  i  i  .S  .i  ar  we  r  den 
mit  der  Vogtei  Herbitzheim  Juli  l'jt^'^,  t>.  die  Graf- 
schaft Kriechingen  (16.  September  Io80). 

Ueberdies  reuniru  die  Kammer  zu  Met«  als  bischofliche 
Leben  im  Blsaa«:  dl«  Ifarfc  Maurern  flnster  (Herrschaft 
Ochsenstein)  lä.  Juli  I6B0,  und  unter  Um  Namen  Buchs- 
weiler die  Grafschaft  LIchienbi  r»:  15.  Juli  16«).  Damit 
«ar  aWi  Jie  Z.ihl  Jer  Mel/er  l.ehen  im  lilsass  keineswegs 

erschopli,  und  indem  Krankreich  bezüglich  der  tkbrigcik  von 
RelchsstSnden  oder  der  Rlttendwft  gtUtmtn  Hetzer 
Lehen  im  £ls«ss  mit  dem  vocerwftbnten  Bee^naae  der 
Kammer 'von  Breisach  vomS2L  Deiember  16B0  sldi  begnügte, 

h.tc  es  enii;et-en  den  Grundsätzen  der  Kammer  von  Metz, 
.Iber  IUI  Einklänge  mit  der  deutschen  Auffassung  die  Rcchts- 
.mschauung  bcthtlt iis't,  J.iss  lir.  K'eiehsst.md  .luch  in  bischüf- 

i  liehen  Lehen,  wenn  sie  auch  nur  Afierlchen  dcit  Reichs 
w.-tren,  die  for  die  Relchastandachaft  erforderilche  Gebiete 
hohcit  beaitzen  ktane. 

Aosaerbalb  der  Grenxen  de»)etxlgen  Reiehalandes  wnrden 

vom  Oberrheinischen  Kreise  reunlrt :  tlie  Grafschaft  Veldenz 
(1?.  April  16«)),  das  Herzogthum  ZwelbrUcken  (38. Juni  lO(Ä)> 
und  die  Herrschaft  Oberstein  (7.  Xovcmber  tSSO). 


•  Es  waren  dies  »usscr  Clermnnt.  HattonchAtel,  Pont-A- 
Mousson,  Nomen>  .ui>  h  ilcr  I5an  Je  Delme  und  die  Graf- 
schaften H!nmrjnt  und  Salm,  wie  auch  alle  früher  von 
Loilii  icijen  erworbenen  Gcblcisthcllc  des  Bisthums.  Fr.Lrk- 
reich  hat  aber  Im  Vertrage  von  Vinccnncs  vom  ".S.  Februar 
1661  seine  Ansprüche  anfLethrlncen  überhaupt  aufgegeben. 

>  Man  gebrancbt«  m'Fnmkreich  gern,  sachlich  richtig, 
der  Form  nadi  aber  nicht  intreAbtd.  die  Bexdchnnnc 
«FttntbbtbiMU  oder  «Fürstenthnm  Meu». 
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II.  Im  weltlichen  Besitze  des  BIsthnm«  Mets,  da«  [ 
durch  den  Vcrir.i;;  M>n  MOnaler  ans  dem  ObarrtielolMlim  { 
Kreise  ausgeschieden  war; 

I  Dil    Herrschaft  Tarkstein  (3a  April  1680).  X 
Boc  kentacim  ond  Alt-Saarwerden  (11.  Jatl  1680),  3.  nad  4.  | 
die  Merreebaften  Rlxlagen  «ad  ÜCrtberc  (5.  D«>  | 
sembvr  1««). 

III.  Im  HerzoRthume  Lothringen,  das  seit  IS42aus 
dem  Obi  rrhi-ini>i  hcn  Krtisc  aii-.j.;cschiedcn  war: 

1.  der  B.m  de  Delme  (').  Mai  IbK)).  L*.  das  Amt  Sa  ar- 
barg     Mai  3.  die  R  cic  h ü  m n  r  l(gr .t  f  schaf  t  No- 
mcay  (10.  Mal  UM),  4.  die  Herrschaft  Saaralben  (20.  • 
MaM(im),S.dteHerr<iehaften  Hombvrgmd  St.  Avold  I 
(20.  Mai  l'.sr);.       Jas   Amt  Marsal  CJ3.  Mai  l»>sn),  7  das 
Amt  .sancv    J.Juni  16njj,   s.  Jk-  H  c  r  r  s  t  h  .i  f  t  Asprc- 
tn  -nt  mil  deren  Lehen  Ii'.'.  Juni  16.sOi.        die  Grafschaft 
Blumont  (Blankenberg.  15. Juni  V*<)),  1o.  das  Amt  Brie. v  . 
(S7.Jaai  tfn),  II.  das  Amt  Dieuzc  (i.  Jnli  im).  12.  das 
Amt  Sicrck  (16.  Angntt  M60),  wovon  Fraakrckb  schoa 
dorcb  den  Vertrag  von  Vtncennet  (S8l  Februar  1(161)  die 
Krr.ssere  HSlfte  erworben  hatte,  i:i.  die  Herrschaft  Mör- 
chingcn(IZ  September  lt)80).'  14  die  Herrsch  aft  Bitsch 
(24.  Oktober  1681),  13  das  Amt  Lon^wv  i').  April  16(^.3}. 

Dafeh  einen  zusammenfassenden  BescUusü  vom  lOi  Stf 
tcmbcr  1663  worden  reoairt:  16k  die  Herrschaft  Berus, 
17.  die  Gr  afschaft  Bolchen,  18.  das  Marqnlsat  Fal- 
kenbcri;.  19.  die  Herrschaft  Forbach.  30.  das  Amt 
McrriK.  21.  die  H e r r s c h  a f  t  P U 1 1  Ii  n ne n  .  '."J.  das  .\ ra  t 
Saar  e  nu, 'J3.  das  Amt  S  .i  a  r  e  m  U  n  d  ,  '.'I.  die  Herrschaft 
Siersberg,  25.  die  H  t  r  r  ^ .  b  .i  f  t  W  a  1 1  c  r  f  a  n  g  e  n  ,  von 
welchen  beiden  letzteren  Frankreich  »ctaon  in  den  Vertrftgen 
von  Vfnceanes  und  von  Nyoiwegett  Stücke  erworben  hatte. 

Ueberdles  wurde  durch  diesen  Beschluss  die  Vereini- 
gung aller  innerhalb  des  MscHOfllchen  Sprengeis  von  Xfetz 
geli):enrn  liithrin;.'i-.rh<n  oder  nberrhelnischen  Cehietc  aus- 
gesprochen, Also  an  Stelle  der  LehensrOhrlgkeit  von  Metz 
die  geographladM  Lage  dieser  GcMete  fOr  auasgebend 
«rkUrt. 

TV.  Im  Bnrgundlschen  Kreise,  abgesehen  von  den  | 
schon  im  Pyrenliseliai  Frieden  erworbenen  Gebieten- 

1.  Die  Herrschaften  Fentsch  und  OettinKcn  und 
da^  Dorf  Kemelin^en,  als  angeblirh.  I,.hin  \>  n  .V^pre- 
mont  und  Aftcrlehcn  von  Bar  (1^  Juni  lf>M>  und  23.  August 
168S),  thdlwalse  als  unmittelbare  Lehen  von  Bar  ^  April 
1683). 

2.  die  Herrschaften:  Rademachern,  Prefscb, 

Pa  1 1  ling  c  n  und  Rollin  t:en  die  Grafschaft  und  Herr- 
schaft Röttgen  (Rouüsyj,  die  auf  diese  GebietstUcke  bc- 
ifigUdcn  BeschlOne,  welche  vor  dem  L  Jnal  1661  erlassen 


'  Merchingen  war  zuerst  .l-,u  !i  neschiu-.s  vom  '.v. 
Mai  16«)  in  Folge  einer  Verwechilung  rait  der  vcrschwun-  i 
daneo  Ortschaft  Menricbingen  in  derHerrschafkSaaralbaii  | 
zugleich  mit  dieser  reunirt  worden,  sodann  aber,  unter  An-  ! 

erkennuntr  dieses  Mlssverstündnisscs,  uleichwohl  wrgen  der  ' 
Eigenschaft  als  «franc  aleuf  enclavc  dans  le  Temj^orel  de 
l'ifvich«  .,  obweihl  es  Lehen  \  un  I.othrinircn  war.    So  halte 
auch  ilie  K.«mmer  durch  Hcchhis^  \  ifm        Di/i  mher 
den  kleinen  Hof  Gondreville  bei  Vry,  der  längst  frnnxO- 
slscb  war.  in  der  irrthUmUchen  UdnoMC  reunirt.  dass  es  der 
SItt  der  Hamdiaft  Gondrevflle  im  BIsthume  Verdun  sei, 
dies  toUtcre  war  aber  ebenfnils  seit  IM-s  französisch.  Die 
geograjAisdien   Irrthtkmcr    der   Reunionskammcr  waren 
nicht  minder  zahlreich  als  dir  staatsrechtlichen.  So  ist  auch  ' 
durch  Beschluss  vum  3'>.  April         die  seit  IMs  französische 
Herrschaft  Tttrkstein  rcunirt  worden,  und  —als  dazuge- 
hörig —  die  Grafsdiaft  Vaadeaooit  wahrend  zu  TUrksteln 
nicht  diese  wdt  entfernte,  uralte  umfangreiche  Grafschaft 
Vaudemont  im  Gaue  Saintols  (;chörtc.  sondern  die  «paroisse  , 
du  val  de  mont-,  d.h.  das  Thal,  welches  das  Kirchspiel  von  ' 
Mont  oder  Pctltinoni  bildete,  d.is        /ur  H.ironie  St  (icor^e 

Sch<lrtc.  Der  Irrthum  ma;;  .luth  daher  entstanden  >ein  dass 
as  Haus  Vaudemont  lj9V  die  Pfandrechte   des  Hauses  | 
HaussoBvilie  In  Tttrksteia  erworiwn  lutte.  1 


worden  zu  sein  scheinen,  sind  nicht  veröffentlicht,  sondern 
durih  fierlehlsv  'll/ii  hl  r  /unotcllt  worden. 

Im  Waffenstillsiandsvcrtragc  von  Kegcnsburg  vom 
15.  August  I6KJ  (.Art.  4)  wurde  vereinbart,  dam  Frankreich 
vorlAulig  Im  Besiuc  der  vor  1.  August  I6S1  reunirten  Ge- 
biete verbleiben  solle.  Frankreich  verblieb  demnach  cu- 
nlchst  im  Besit/e  aller  Reunkmen  Im  Elsas^.  sowie  der 
oben  unter  I,  l-'>,  II.  1—4,  III.  1—13  crwfthntcn  Gebiet- 
stt)rke.  \\ithr<nd  be/Uclich  dt  r  Ubri;:'-n  In  Lothringen  und 
im  Luscmburgischen  Belegenen  (icblctstUcke  die  tbal- 
sflchllchc  Besetzung  fortbestand,  obwohl  der  Burgundtoche 
Kreis  Im  WestphAliaclien  FriedensscUnsae  als  Reichsstand 
ausdriickllch  anerkannt  worden  war:  auch  Lothringen  war 
nur  Vom  X'crtragc  selbst  ausjfcschlossen,  wUhrend  die  Er- 
ledi;,'unk'   df-r  Streitigkeiten  mit  Frankreich  vorbehalten 

wurde. 

Die  Reunionskammcr  von  Metz  wurde  durch  Edikt  vom 
23.  Dezember  1686  aufgeiflst.  und  damit  waren  auch  die 
VofbercitUBtea  auüiegAea.  wekkegetroflrenwordea  waren, 
um  Insbesondere  die  Luxemburgisdicn  ehemnSgta  LAen 

und  Pfandsi  h.iften  im  Trierlschcn  zu  reuiircn.  Welche  thell- 

wcise  bis  zum  Rheine  reichten. 

7.  D«r  Vollsug  de*  Vortrag««  von  Ryowyk. 

Der  Regensburger  WaiTenttillstandsvertrag  von  1684 
war  auf  swansig  Jahre  gesdilossen  worden.  Das  dmusche 
Reich  scbetat  damal»  «Idit  abgeneigt  gewesen  n  sein,  nüt 

der  Ventflmmelung  von  Lothringen  durch  die  ersten  Re- 

unionsbe-chUls-e  -.ich  ab/ulinden,  fibwohl  dann  kaum  mehr 
ein  lebcnsfilhise-»  Staatswesen  übrig  blieb.  Der  Versuch 
des  Herzogs  Karl  IVh  durch  Famlüenvcrirag  seinem 
natOrlichen  Sohne  ein  vom  dentsdien  Reiche  lehensrtthriges 
«Herzogthum  Saarland*  «u  sichern,  das  aus  Piklaburg,  Ux- 
heim. Saar  werden,  Bitsch.  Saaralben.  Finstingea.  Homburg. 
St.  Avold,  der  Herrschaft  Faikenstein  in  der  Pfalz  tt.  8.  w. 
gebildet  werden  snllte.  scheiterte  am  Widerstande  der  erb- 
berechtigten .\Knatcn.  Der  Gedanke  w.ir  In  den  leitenden 
deut-schcn  Kreisen  vorherrschend«  das»  Lothringen,  obwohl 
dem  Lande  durch  den  Vertrag  von  Nürnberg  das  Recht 
auf  den  Reichsschutz  vorbehalten  worden  war.  dieses  Rocht 
langst  verwirkt  hatte,  nachdem  Herzog  Karl  IV.  ohne  daa 
Reich  tu  befragen,  als  Angreifer  wie  als  Vertheldiger  in 
Kriegsh.lndel  sich  einuel.issen.  schlirs-,tich  durch  den  Ver- 
trag von  Montmartre  vom  h.  Februar  1662  sein  Land  an 
Frankreich  gegen  eine  .\nwartschaft  seines  Hauses  auf  die 
Kronfolge  in  Frnakreich  verhandelt  haue.  Dieser  Vertrag 
war  allerdings  vom  Herzoge  sofort  wldcnwün  und  «udt 
von  Frankreich  nicht  weiter  betrieben  worden,  das  Sich  im 
Vertrage  von  Nomcnv  (1.  September  1663^  mit  Marsal  be- 
gnügte Erst  .Iis  l'.s-(  der  allgemeine  Widerst.md  gegen 
Frankreich  beschlossen  worden  war,  hielt  es  Oesterreich 
fUr  angemessen,  die  .Ansprüche  der  Schwester  des  Kaisers, 
der  Wiltwe  de»  Herzogs  Karl  V.  von  Lothringen,  des  sieg- 
reichen Fahrers  der  Kaiserlichen  Heere  gegen  die  TBrken 

und  andere  PelDdC  des  Er/h;iust  s  Oesterreich,  auf  Wieder* 
elnsetzung  Ihres  mlnder.iahrlKcn  .Sohnes,  des  Herzogs  Leo- 
jviUI,  in  das  Erbe  seiner  V(>rfahren  beim  Fllrstcni  athe  ( IdW) 
zu  unterstützen.  Die  Anrufung  der  deutschen  Dankbarkeit 
fkr  die  Verdienste  am  die  deutsche  Christenheit  fand  ein- 
mathlgea  Anklang  und  In  den  Verhandlungen  von  Ryswyk 
wurde  die  Wiederherstellung  des  Herzogthums  Lothringen, 
jedoch  unter  Verzicht  auf  S.i.irlouis  und  L.  ntwv  und  unter 
Gestattung  freien  Durchzuges  fUr  fran/oslsvin-  Heere,  ge- 
fordert und  zugestanden.  Der  König  beeilte  sich,  Frieden 
zu  schliessen;  damals  galt  es.  semero  Enkel  die  Thronfolge 
In  Spanien  zu  sichern. 

Nicht  so  günstig,  wie  Ihr  Lothrfaigen.  waren  die  Ver- 
einbarungen bezüglich  des  Elsaascfc  Zwar  hat  Frankreich 
die  volle  Abtretung  det  Elsas«  ebensowenig  erreicht,  als  dl« 
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Aiiertt«niimiff  d«r  Rcnaloneii  anneflulb  At»  BlMua««;  du 

Reich  bewilligte  aber  Jle  Abtretung  der  Sudt  Stra»sburg 
(Art.  16).  Kart  vor  dem  Friedensschlüsse,  am  17.  August 
lb96, halt»  Kurfürst  Kritdrich  III.  von  nr.mJcnl-ur^ ,  k!>.r  nakh- 
naKlige  König  von  Prcusitn.  au>  Cleve  tinc  I 'tnk^thriU  an 
ILlfyer  Leopold  I.  gerichtet,  iß  welcher  er  mit  eindringlichen 
Worten  mahou.  Suaatbarg  nkhc  preiuHselMn,  dturch  des»» 
BMiti  der  Kfxme  Pnmkrelclia  dn  Draek  mf  die  ■Odwot« 
liehen  Kreis«"  Jes  R.  ichs  {gesichert  würde.  «Das  L'nglUck, 
welche:»  ü«m  Reich  .»us  Jem  X'erluste  Strassburgs  unfehlbar 
zuwachse,  wcrJe  durch  kein  Aeqmv  aler.t,   wie    solches  nur 

crdulit  werden  inOciiie,  xu  reparieren  !»cln>.  Oesterreich 
dadite  aber  ttdcr»  «od  ileberte  dem  Erxhaiue  als  Aeqtil- 
valcnt  für  Straaatouv     PeatBagen  Frdbnrf  nndflnlHudi, 

die  es  im  FrledenMcMtiMe  von  Nym«r«g«n  (1768)  nicht  hatte 

wieder  gewinnen  kCnm  n-  Die  nestimmunt'«  n  Ober  die 
Wiedereinsetzung  der  Kurpfatz,  di^r»  Utüthum^«  S  p  e  i «;  r ,  üt:.-> 
Deutschen  Ordens,  der  Hftuser  Baden.  Hanau,  Lcl- 
BlBfea.  Naasaut  PtaU*Zweibrackea  aad  PfaU- 
VetdcDfLatzeltteln  In  die  dardi  Krfegaredu  oder 
durch  die  Reunionsbeschlüiac  verloreNCA  Gebiete  aer- 
störten  zwar  eine  Reihe  von  BMchlflniiien  der  Kammer  von 
Brcisach,  die  .Sth«  lerik'k.  it  des  Vr.]!zuges  .ibcr  war  ofTen- 
kondif,  da  das  Reich,  wie  die  Vorgänge  lehrten,  weder  den 
Willen  nocll  die  Mittel  hatte,  die  Einhaltung  der  Vertr;iKsbc- 
atlmmaacea  m  «ichcm.  Unhaltbar  ist  aber  die  Ansicht,  daas 
das  denttdie  Rdeh  hn  Vertrage  ron  Ryswyk  das  cnaie 
Blsasü  :ib>retrcien  tjnd  nur  die  Emtattung  der  Reunlonen 
ausserhiilb  des  EUasics  erreicht  habe;  allerding«  waren 
durch  den  Weir'l.un  des  X'trtr.ices  die   Rechte  der  St.'lnd' 

im  EUau  nicht  genügend  gesichert.  Nicht  einmal  die 
Grensen  des  Blaasses  waren  (estcestellt,  nnd  wie  bei  den 
Vecteadlmf«  n  H üMter  begnOffte  man  sich  mit  der 
Meammt  von  Gebteten  md  mit  der  AnfsShlnnr  fttrstlidier 

Hftlger,  dertn  Rechte  ^rew.ihrt  «erden  sollten,  w.^hrend 
nor  durch  die  Ftstst«  lluii»:  ur.verrUekb.irer  Gren/linicn 
die  Sachlage  gesichert  wirjen  k<jnnte.  f'r.mkn  ich  h.utc 
durch  den  schon  erwähnten  Rcunion&bcüchluss  vom  J^.Dezem- 
ber  VSn  die  Nordfreue  des  Ljudes  vom  Seiabache  an  die 
LMter  «od  an  die  Queidi  verleft,  Im  Westen  die  Graf- 
sefaalten  Dagsburg  und  Lütielsteln,  die Herrsdiaften 
Asswcller  und  Burschi-id,  D.it'sburt  als  I.ehei)  des 
Bisthums  Strassburg,  LQtzeKicin  und  Uur-:^chcid  Uui  ch  tin- 
fatche  Vereinbarung  zwischen  dem  Intendanten  de«  Elsasses 
nnd  der  damals  nach  Krieg srecht  verwalteten  Saarprovinz, 
mm  BbHiai  gesov^* 

Das  Reich  hat  die  RelchsatibMie  Im  BltNuaii  Ae  naeh 
dem  Vertrage  von  Ryswyk  tn  den  Besits  ihrer  Herr- 
schaften wieder  hUtten  eint:esetzt  werden  sollen,  sich 
selbst  überlas-wn.  und  so  itlieben  die  Vertragsbestim- 
mungen fttr  das  EUass  unvollzogen.  withrend  der  Herzog 
von  Lothringen  und  die  ReidisstAnde  Im  Westrich  die  re- 
nnirten  oder  besetzten  Gebiete  wieder  erhielten.  EM«  Gele- 
genheit, die  seit  dem  Nürnberger  Vertrage  von  1342  that- 
sachlich  vielfach  geänderten  Beziehungen  Lothringens  zum 
Reiche  zu  re^r  ln  und  über  die  K'eichslchcn  des  herzoglichen 
Hauses  sich  zu  einigen,  wurde  nicht  wahrgenommen.  Es 
blieb  aber  zwischen  Frankreich  und  dem  Rheine  das  ganze 
Heraogthum  Lothringen  eingeschoben,  das  mit  den  reiciis- 
stindlschen  snm  Oberrhelnlitchen  Kreise  ^hOrlTcn  Gebieten 
eine  W.md  /«isehiii  Kranl.reieh  und  .lem  Rls.iss  \i.n 
Jen  Qutlkn  Jtr  Sa^ir  am  D'ir.nr.  l^is  /ur  Münduni;;  der  Blies 
in  die  Saar  bei  SaargcmUnd  bildet'  .  l'eberdies  waren 
Rciclisleben  die  von  Lothringen  vom  Blslhum  Meu 
nach  1542  und  vor  1618  erwofbeaea  Gebiete,  welche  wir 
schon  Irllher  erwMmt  haben.  Das  deatsehe  Reieh  hat  rieh 
nach  1697  am  diese  GebietstOcke  niemals  gekttnunert. 

Im  Elsa^s  weigerte  sich  der  KOnIg,  die  alte  geschicht- 
liche Nordgrenze  anzuerkennen  und  an  Kurpfal'  die  Aemter 
Seil  nnd  Hageabach  t«rUck<ngel>en,  zwei  Relchapfand* 


achaftan.  die  dnrdt  den  WeatfUtsdiea  Frieden  fttr  wiab« 
lösbar  erkldtt  nnd  daher  seitdem  allodisler  Besiu  der  Kur- 
pfalz geworden  waren  (seitdem  les  bailllsges  contestts  ge- 
nannt), der  1738  in  Wien  \  erclnbarte  Kunt'rcss  zur  Rege- 
lung der  Streulrage  kam  nie  zu  Stande.  Kurpfalz  trat 
1766  seine  Rechte  an  das  Haus  Pfalz-Zwei brOcken  ab,  das 
dieselbe  durch  Vertra«  von  1768  an  Frankreich  abcrliess; 
die  Uttle  ZweUnitcken-Bfrkenfeld  konnte  die  ROekgnb«  von 
LUt  ze  Istcin,  K  1  c  e  b  u  r  und  nischwellcr  nicht  er- 
reichen*; die  förmliche  .\biruiung  erfolgte  durch  die  Ver- 
!  trage  von  1T80  und  IT-:.  Das  Bisthuin  Spelcr  verzichtete 
erst  175i3  auf  seine  Gebiete  an  der  Lauter;  die  Herrschalt 
Flcckensteln  wurde  nadi  d«B  Tode  das  letzten  FM- 
herm  von  Fleckcaatein  (1710)  a|a  hatasfllllgca  Kionlehen 
eingezogen  und  den  Rohan«Seablae  vcrllehca. 

-So  blieb  FnmlErddi  im  Besitae  einer  erdichteten  Mord« 

grenze. 

Frankreich  nahm  nun  die  vom  Grafen  Servien  nach  dem 
Vertrage  voa  Mfleater  empfohlene  Politik  wieder  auf,  mit 
den  Rekhaatlndea  Im  Unterelsasa,  die  tan  Vertrage  von 
Rjswyk  nicht  abgetreten  worden  waren,  efaiseln  zu  ver- 
handeln ;  die  rcstituirten  RcichsstAnde  aber  waren,  da  sie 
vom  Reiehf  Hilfe  nicht  zu  erwarten  hatten,  in  der  Lage, 
durch  formliche,  völkerrechtliche  Vertrage  unter  .Anerken- 
nung der  franzosischen  Landeshoheit  ge%vi»«e  Regalien  oder 

ihcrrschaltUclM  Rechte  sich  zu  sichern,  ohne  die  Zustimmung 
des  Reiches  ra  erholen.  Zur  Dentnnr  des  Vertrages  von 
Ryswyk  muss  darauf  hingewiesen  werden,  dass  die  in  der 
I  französischen  Rcstltntionsliste  aufgeführten  elsüssischen  Gc- 
birti-  (MaursmUniiter  und  ein  Thell  der  Herrschaft  Lichten- 
I  b«rg)  als  Leben  des  Bistbtmis  Uetz  von  der  Rcunions- 
kammer  an  Meu  rennirt  woifden  «raren  und  daher  *  impri- 
mla>  vnrweg  In  Art.  4  genannt  wurden,  wghrend  von  den 
durch  die  Kammer  zu  Bneisadi  reunhten  GeMeten  In  be- 
sondcrn  .Artikeln  diejenigen,  \\ie  oben  erwähnt,  namhaft 
gcmavhi  wurden,  welche  restituirl  werdin  sollten,  wobei 
das  Haus  H. ir.au,  dem  die  eben  genannten  Me-tzer  I-ihon 
zustanden,  ausdrücklich  wegen  seiner  übrigen  Besitzungen 
im  Elsaaa  wiederholt  aufgeführt  wurde. 

Vom  den  tan  Ryswjrleer  Vertrafe  okhitaasdrttdtlldh  ce- 
nannten  RelchsstSnden  desUnterelsass  hatte  das  Bisthum 
Stras  sbu  rt  schon  1665  (für  das  rubere  MunJat?)  und  16^C 
Jaj,  1)  rnkapitcl  .Stras,iiurg  loSO  und  Ih'Ü.  die 
Reichsritterschaft  16H0,  die  geforstete  Abtei  .\ndlau 
die  franzosische  Landeshoheit  anericannt.  Von  den 
unterelsiMlschan  Stiaden.  welche  nadt  den  Frledensbe- 
atlwimungeo  tat  Ihre  Rechte  wieder  eingesetzt  werden 
sollten,  hat  zuerst  Hanau-Lichtenber;:  ^.c^-en  Zu- 
sicherung' der  .Anerkennung  der  weiblichen  Hrbfol;:e  1"  il 
sich  unterworfen  und  erhielt  1717  Verbrirfunu  si  iner  Rechte 
und  die  Inveatitar  mit  den  kOni^cUchen  Lehen  der  Bischof 
von  Spetcr  unterwart  sich  1732, da»  Haus PfaU-Zwel- 
br  flehen,  srelches  1679  Rappeltstebi  durch  Hcirath  er> 
.  w  '.rben,  1694  Pfalz-Veldenz  beerbt.  17(*  SeU  \  on  Kurpfalz 
■  ijckautt  hatte,  erhielt  für  Rap  p  ol t swe  11 « r,  das  schon 
VAi*  abgetreten  und  UjOÜ  von  Frankreich  zu  Lehen  gegeben 
worden  war,  171-'  die  Anerkennung  der  herrschaftlichen 
Redite.  Erst  spiter  wurde  fOr  Selz  176S.  fUr  Lützel- 
stein  und  Blschwctler  ITBl,  Ittr  Kleebttrgt7^dlefr«a> 
zOsiscbe  Hoheit  anerkannt. 

Im  Obcrelsa-ss  hat  r  1 1  e  m  b  c  r  >;  für  die  Gr<if';chaft 
Horburg  mit  den  Aemiern  Kelvhcii  weier  und  Ostheim 
17i«.  die  gfcfUrsiete  Abtei  Murbach  1780  die  Hoheitsrechte 
der  französischen  Krone  anerkannt,  Rappoltsweiler,  dAs 
eben  erwlUint  wurde,  war  acbon  vor  t$t8  thatsichticb  «1» 
landsttndisdii  bejiandett  worden. 

Die  Relchsstinde,  welche  weder  durdi  Verträge  sldi 
unterwarfen,  noch  zur  Sicherung  Ihrer  Rechte  Paicntbriefc 
I  löüten,  waren  Baden  (für  da»  Amt  Beiabeim.  während 
^  für  das  von  Lldttenberg  geerbte  Drittel  von  KutscabauseB 
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172L  Pateitthriefe  aoceflommen  wwdcs).  Leiningea  C'ttr 
Dacakmry  «od  die  l^MUkgmMtm  BrfMft  fttr  Obcr- 
brona),  die  Abtei  HOneter  im  Gngoflenthale  und  der 

Orden  der  Deotsch-fterren,  weldier  letztere  aber  nur 

landsftsslgi-n  Bosicz  h.ittc. 

Unverkennbar  war  Frankreich  bestrebt,  mit  den  Reichs- 
•Mnden,  welche  auch  rechts  des  Rheins  Reichsstandschaften 
beeanea,  Mweit  sie  luicb  dem  Vertrage  roa  Ryswyk  wieder 
€lHgwetJt  werdea  Mitten,  Vcrtrtf «  z«  sehUeaien.  weldw 
nach  Form  und  Inhalt  ▼SlkerrechtUcber  Hatnr  waren,  mit 
den  anderen Relchsstllnden  aber  durch  Patentbriefe  sich 
abzufinden,  welche  Zu^^cstänJnisse  der  Krone  über  die  mit 
Rücksicht  auf  eine  frühere  Gebietshoheit  vorbchaltenen 
Regalien  oder  herrschafilichen  Rechte  enthielten  und  die  ' 
Natur  roa  GnadeabewUlljiungcn  nnbcacbadet  der  Landes«  1 
hobelt  hatten.  I 

Wenn  beim  Vollzuge  Ji-s  Vervr.'ici-.  von  Ryswyk  die 
Lehen  des  Blsihums  Meu  im  EIsxss  nichi  mehr  In  Frage  | 
kamen,  so  unterbUct>  die  KrOrt«,  rtin^:.  weil  Frankrt  ich  die-.c 
schon  IM8  erworben  hatte,  und  weil  diese  Lehen  in  der 
Haoptsache  Besitz  des  Haoses  HaiUW-Llchtenberg  waren, 
das  eich  1701  IrdwtUIg  nmerworftn  hat,  oder  endlich,  well 
die  Ltihea  aar  Betehirlttendiaft  gehArtcB,  welche  sich  UM 
unterworfen  hatte. 

«ad  B«P. 

Frankreich  hatte  schon  WSß  das  Meriogrthum  Bar  Unks 
der  Maas,  das  seit  13'>I  Lehen  von  Frankreich  war,  als  ein 
wvcen  Unicrlassung  der  Muthung  verwirkt,  s  Lehen  ein;:c- 
zogen  und  itkM  auch  das  rechte  der  M.i.i:,  gelegene  L.and  ' 
BM*  besetzt.  Im  Pvrenaischen  Fr[Lae[i>"iL  Wusse  (1659)  wurde 
das  gntiae  HcrzocthiuB  Bar  Frankreich  angesprochen.  Im 
Vertrage  von  Vlnceoaei  von  281  Februar  1661  aber  hat 
dann  Frankreich  Lothringen  wieder  in  seine  früheren  Rechte 
UTitcr  Aufrcchthaltung  der  Lehenspflicht  lUr  das  links  der 
M.i.is  f:clei;cne  Gebiet  ein^;L■■,LUt.  Der  Hcr/L>>:  h.Li  lür  diesen 
Thcil  von  Bar  am  28.  Marz  1661  Frankreich  gehuldigt,  und 
damit  war  auch  die  Streitfrage  erledigt,  ob  der  Herzog 
kralt  Brbrechtcs  oder  als  Gemahl  der  Herzogin  NkoUe 
reglere.  Pmnkrelcb  hat  das  Erbrecht  de»  Herzogs  Kart  IV. 
damals  thai^-lchllch  in-  rVannt,  und  damit  auch  d.i-  Erb- 
recht Ues  Urudcr-.  Je»  lierzogs,  des  vormaligen  C.uJiaals 
urul  I3i--i:hfils  von  Toul,  des  Stammviiur-  des  Hausen«  Loth- 
ringen -  Habsburg,  der  seine  Rechte  von  vAtcriichcr  Seite 
«bletten  koonte,  wMiread  seine  Nachkommen  auch  von 
iHiRttenicher  Seite  erbberechtlgi  waren.  Damit  war  die 
Streitfrage  Uber  die  Geltnag  de«  Sallschen  Geseues  Im  Hanse 
Lothringen  erledigt.  Nach  der  ^WLiton  Bo4ct/ung  vor.  L  ih- 
ringen  (loTO)  hat  Frankreich  zw.ir  w«iicre  Gebietsabtretungen 
im  Frieden  von  Xymwcgcn  sich  gesichert,  doch  darauf  Im 
Friedensschlosie  von  Ryswy k  ebenso  verzichten  mUsseo, 
wie  auf  die  rtnabtcn  Geblele  In  Hersogthwm.  B«  wurde 
dar  BssHtstaiid  vsa  WTO  wieder  hargestellL  » 

Kadi  den  Frledensschlnsse  von  Ryswyk  scheint  auf 
beiden  Selten  dit  Auffa-^sung  entstanden  zu  sein,  dass  dieser, 
aus  der  augenblicklichen  Lage  der  Dinge  hervorgegangene 
Vertrag  den  dauernden  Machtverhältnissen  nicht  entspreche. 
Die  geheime  zwischen  England  und  Frankreich  abgeschlos- 
sene Verabredung  (1700)»  wonadk  Lothringen  an  Frnakreleh 
a^^ctrcten  und  das  herzogliche  Haus  durch  ein  änderet 
L.iiid  zu  entschädigen  sei  —  Im  Laufe  der  Boprechungen 
wurde  M.iüiuiJ  in  \  o:>^hl.i^:  f;L(>racht  — ,  fand  nicht  die 
Billigung  de»  KaiT«er».  Lothringen  hat  dann  l'<Ki  In  Wien 
in  London  und  im  Haag  den  Vorschlag  gemacht,  dass  aus. 
dem  Eisaas,  den  BUthOmem  und  Luxemburg  ein  Bollwerk 
gegen  die  franzdslschen  GdBste  auf  Holland  und  den  Rhein 

gr-vhalTen  Werden  sollte :  >1a>  W.xffcnclOck  Fianki eich»,  v  .jc- 
«itcUc  die  FortS4;tzung  solcher  Bestrebungen,  im  Laute  der  I 


Verhandlangen  Im  Haag,  als  Frankreich  gerade  In  unghn» 
stigar  Lag«  war,  unterbaodeice  der  Rcichsing  In  Scgcasbuiv 
mit  England,  um  für  den  Retchsstand  Lothringen  den  Be* 
sitzstand  von  1632  und  die  Lehensanabhftr.glgi^ett  des  Herzog- 

thutns  Bar  links  der  Maas  zu  erhalten,  während  der  in  sein 
zerstQcktes  Herzogthum  wieder  eingesetzte  Herzog  von 
Lothringen,  der  beim  Ausbruche  des  Spanischen  Erbfolge- 
krieges Prankreieh  die  Besetzung  der  featea  PUtze  und 
freien  Dorehsug  der  Heere  hatte  zugcatehea  mttssen,  an  die 
Herstellung  eines  aus  Lotbrlnircn.  den  BisthUmem.  dem 
Elsass  und  der  Fretgrafschaft  Uurgund  zu  bildenden,  vom 
Reiche  wie  von  Frankreich  unabhängigen  Zwischenstaates 
dachte,  an  eine  Art  von  Königreich  Austrasicn,  wie  Herzog 
Karl  IV'  geträumt  hatte.  Im  Friedensschlüsse  von  Baden 
(7.  September  1714)  musste  dann  der  Herzog  sich  mit  den 
Brrmgensdiaften  des  Prfedens  von  Rvswvk  begnügen.  Mit 

Frankreich  ?ictztc  si^^i  !i  r  Herzog  wepm  cinij^er  unerledigt 
gebliebenen  (jrenzstrci; ,  jui  l"ari?,er  Verlraj;e  vom  LM.  Januar 
171H  auseiiiaiuier,  Jureh  welchen  dli'  herzr'glithen  Hoheits- 
rechte in  den  Gebieten  im  Unterelsass  (Marklrcb,  St.  PUt 
u.  s.  w.)  anerkannt  wurden,  und  der  KOnIg  auf  die  Lehens* 
rechte  des  Bistbnns  Mets  beibgilch  der  vor  1618  an  Loth» 
ringen  verttusaerten  Herrsehaflen  (Homburg,  St.  AvOld  tt.s.w.) 

verzichtete,  wo(,'egen  L'jlluinnen  seine  Ansprüche  auf  die 
1661  nicht  ut>t;eiietcnen  OOrfer  des  RelchsfUrstcnthtuo« 
Pfalzburg,  auf  den  Ban  de  St.  Pierre  und  den  Ban  de 
la  Rotte  aufgab. 

Fraakreldi  hltte  wohl  noch  lange  auf  cbie  gflnstige  Ge* 
legenhett  zur  BrweHMog  von  Lothringen  tmd  Bar  wMt« 
können,  hätte  nicht  die  Verlobung  der  Erzherzogin  Uarla 
Thi-resia.  der  Erl^in  des  H.iuscs  Habsburg,  mit  Herzog  Franz 
Stephan  von  Lotbringen,  dem  Sohne  des  Herzogs  Leopold, 
den  Gang  der  Dinge  Ins  Rollen  gubnudit  Frankreich  glaubte 
jede  Holbiung  auf  die  Erwerbung  too  Lothringen  aufgeben 
zu  mllasen,  wenn  der  Herzog  von  Lothringen  zugleich  Deut- 
scher Kaiser  werden  suIUe.  Das  Deutsche  Reich  aber  konnte 
aU  Oberhaupt  nicht  Jeu  Ilerzug  von  Luthrlngcn  erhalten, 
der  als  Herzog  von  Bar  Vasall  der  Kron^  l-"ranl-rei>  hs  war. 
Oesterreich  seinerseits  konnte  die  Zustimmung  Frankreichs 
zur  Pragmatischen  Sanktion  nicht  entbehren.  Der  Verzldit 
des  Hauses  Lothrlngua  auf  seine  Stanuplandci  wie  dies  schon 
In  der  Londoner  Verabredung  von  170O  vorgeschlagen  worden 
war,  lag  Im  Interesse  Oesterreichs  wie  Frankreichs.  In- 
zwischen st.and  das  .Aussterben  des  Hauses  MeJlcl  w  Floicnz 
bevor.  Dem  .aus  Polen  vertriebenen  KOnigc  Stanislaus  Les- 
cinski,  der  Inzwischen  zur  ErteicbteruDg  des  Geschäfts  vom 
Könige  von  Frankreich  als  Sebwiccersohn  erkoren  worden 
war.  glaubten  die  HMe  eine  Genugthuung  zu  schulden ;  in 
Prankreich  scheute  man  sich,  das  wegen  der  langjährigen, 
in  frischi  r  F.rinnerung  gebliebenen,  jctgen  Lothringen  ver- 
übten GcwaUihäiij;ke!fen  noch  immer  gegen  den  Erbfeind 
verstimmte  Land  Luihrii^^'en  plötzlich  seiner  Selbstständig- 
keit zu  berauben  i  aber  der  Gedanke,  als  Preis  (ttr  die  An- 
erbennnng  der  Pragmattacben  Sanktion  (Br  FrankreidiLoth* 
ringen  *u  verlangen,  blieb  eots^eldend. 

Mit  raelslerhatter  Geschicklichkeit  hat  der  französische 
Mlnisi^i  Cariiin.il  Fleury  die  Sachlage  genützt,  um  Oester- 
reich drtzu  zu  bestimmen,  dass  der  Erbe  von  Lothringen 
und  Bar  zunächst  auf  Bur  verzichten  sollte,  das  an  den 
KOnig  von  Polen  aU  Sonverain  al>getre(en  werden  sollte, 
um  dl«  Bedenken  wegen  der  Lehcnsrbhrlgkelt  des  Barols 
mouvant  zu  beseitigen;  nach  Aussterben  des  Hauses  Medici 
sollte  d.tnn  Herzog  Fran?  ;;>*;<:n  Verzicht  auf  das  Hcrzog- 

ihuni  Laihrin^en  il.is  Hi  r/i'tthom  Toskana  erhalten,  n.ich 
dem  Tode  des  Königs  von  i'olcn  sollten  Lothringen  und  Bar 
an  Frankreich  fallen.  So  kam  zu  Wien  am  3.  Oktober  173^ 
derPräliminarvertrag  Aber  die  Abtretung  von  Bar  an  Frank- 
reich zu  Stande,  welchem  nach  Aussterben  des  Hauses  Me* 
diel  die  .Abtretung  von  Lothringen  folgen  sollte,  wobei  sich 
der  Kaiser  verplltchtctc,  die  Zustimmung;  des  Reiches  zu  cr- 
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«trken,  d«  Bar  und  L«thHnf«fi  Immer  tioch  als  Reich«« 

Iflkdur  .ir^f-chi  n  wiirJrn,  wie  t!mri  auch  der  KOni;;  \  ..n 
Frankreich  in  den  Wkncr  Präliminarien  sich  ausdrücklich 
hatte  verpflichten  müssen,  für  sieh  und  für  seinen  Schuiegor- 
»oha  auf  Sitz  und  Stimme  Im  Reichstage  zu  verzichten. 
In  elDeol  besonderen  Vertrage  vom  Ii.  April  ITJb  wurde 
Tcretebutt  daas  Lothriofea  sleichzelUK  mit  Bar  von  Konic 
StanMniM  In  Bealts  genomnen  werden  «ollte.  Die  Znstlm* 
rnunt:  Jis  Ki  it  hs  crfoliflc  im  Mai  I7*i,  wobei  die  Rrii  h^- 
stäni«  die  Ervv.vrlonjj  nusspracbrn.  da*s  Vorsorge  t'tii ■  llLn 
werde  eegen  die  Möglichkeit  einer  fiinnn^,  luin^;  l'unk- 
rcicha  in  die  Anifclegeahcltea  de«  Deutschen  Reichs.  Zur 
SJchcmf  scfca  etwa  m  befOrcliiende  Ao»prQche  Fmolc 
rddia  aollce  aadi  dem  Relcbscntnciiten  dem  kalacrlldic» 
SchwIegmoliDe  nnd  seinen  Nacliltommen  die  Mäher  mit  dem 
Bf-it7c  ..ic«  I'OthrinKischcn  fr;iusL,'iitLs  \  ,  rhundcne  Stimme 
Im  KcichstaKc  und  im  oberrhcinibclicn  IvrcjsUijje.  wie  Msher, 
unter  dem  Aufrufe  der  an  Frankreich  abzutretenden  Rcichs- 
gratadiafi  •  Nomeny  •  vorbehalten  bleiben,  was  aach  zuge« 
liUnitai  wurde«  obwolil  das  Hao«  Lothringen  mcl»  dem 
WlMMT  Vcrtrsfe  Im  DawMbot  Reldie  mr  mehr  die  Graf- 
aehaft  Falkcnsteln  In  der  Pfalt  als  RelcbsMaadicdiaft  be- 
»a*9,  die  mit  L  iihrini,'cn  niI>  ]731  nur  In  Perionalunion 
stand.  So  blieb  en  auch  bis  zur  Auflnsun;;  den  Deui'schen 
Reichs  (IfOö). 

Es  leigte  »icli  bei  diesen  Verbandluncen.  wie  das  Her- 
sofUMim  Lotbcincen  dorcli  die  Lochenrng  des  Verbnndcs 

mit  dem  Reiche  (1!>J?)  nicht  nur  dem  Reiche  skh  entfremdet, 
sondern  auch,  da  es  eine  Rolle  aN  Helh<;(andi);er  und  dem 
Reiche  nur  »chutzvcrwandier  St.iat  spielen  und  ciRenc  Wece 
gehen  wollte,  alles  Ansehen  bei  den  Mächten,  besonders 
seit  dem  würdelosen,  »chwanicenden  Verhalten  des  ilerzogs 
Karl  IVh  elngebOsat  hatte.  Iiuwiachen  hatte  swar  Hersog 
Karl  V.  von  Lothringen  daa  Hans  Habsbnrg  zu  besonderem 
Danke  als  siegreicher  FUhrcr  der  kaiserlichen  Heere  sich 
verpflichtet,  aber  dieser  selbst  scheint  auf  den  Fortbestund 
des  Hl r/. ■i;tliuin^  Lothringen  geringen  Werth  gelegt  oder 
an  dessen  Wiedergewinnung  verzweifelt  zu  haben.  I>ns  als 
politisches  Testament  des  Herzogs  bekannit'  Si  hniistUck, 
de«9c»  Echtheit  Öfter»  bestritten  wurde,  dessen  Inhalt  aber 
die  spatere  Politik  des  Minse«  Habsburg  so  genmi  ent- 
spricht, das»  m.in  nicht  nur  ,in  ^'uJ  Rchiheit.  sondern  auch 
an  die  Wirksamkeit  dir  Hrm.ihnungen  des  Herzog*  an 
seinen  kaiscrlichcti  .Si-hw.ii:rr  zu  gl.iubcn  geneigt  sein 
mOchtr.  fuhrt  den  Gedanken  aus,  dass  das  Haus  Habs- 
htirg  .Ulf  J.is  linke  Rhelnvfer  ganz  und  gar  verzichten 
maaae.  Die  RelcbaatAdte  am  rechten  Rhcinufcr  aber  aoUten 
In  der  Fnrcht  der  von  Sdlrn  Frankreichs  drohenden  Ge- 
f.ihitn  Im  Gefühle  der  Htllfsb-nlllrfiiclM  it  drm  Kai<^.  i  hau'ic 
fu^jig  bleiben,  das  seinen  Schwerpunkt  in  t"!iKrtru 
un.l  Italien  zu  suchen  habe,  nicht  Im  Reiche,  dessen  .\ufgabc 
nur  der  Schutz  der  Kronlande  »ei.  Oer  Kurfttrskt  von 
Brandenbarg  mUaw  so  klein  gemacht  werden,  das»  er  es 
steh  zur  Ehre  acMMzen  mllaae.  wenn  er  seine  Sdhnc  aU 
Edelknaben  am  Hofe  in  Wien  unterbringen  knnne.  Ander« 
dachte  Uber  die  näfhsten  Aufgaben  des  deutschen  Rci<  h~  ii  r 
nachmalige  Kaiser  Franz,  der  als (irossherzog  von  ri.-,L;in;i 
1741.*  an  Kaiser  Karl  VII.  (Kurfürst  von  B.ix'iin  um:  I*(  iik- 
schrift  richtete,  In  welcher  er  zur  Herstellung  des  Friedens 
den  Vorschlag  machte,  Oesterreich  solle  sich  mit  Prcusscn, 
Bajrem  und  Sachsen  verbinden  und  gegen  Frankreich  ein 
Heer  ^-on  ^TlomMansltlliren,  am  Strossburg  und  das  Elsaaa 
2iiituk  /u  ■  1  n>>,  rn,  da  Fr.mkrcich  von  dit  s.  in  Gcbitif  aus 
den  t^ii'.ilcii  foruv.'thrcnd  bedrohe.  Das  Elsa.ss  wUe  dann 
«allzeit  eines  erwfthltm  rOmlschen  Katacrs  Patrlmofilnm» 
sein  nnd  bleiben. 

Karl  V.  von  Lothrlogen  war  1(90  In  der  Verbawrang 
gestorben;  adn  Sohn  Leop^dd  «rleMe  nach  dem  Frieden 
von  R>-Bwyk  die  Wkderhcratdlmig  des  alten,  allerdingi« 
stark  veratOmmelten  Stammlandes.  Das  lothringische  Volk 


I  gewann  rasch  wieder  das  GefOht  der  Sdbstittodlgkcft.  tmd 

\:t  Iiiich;  \inii  Wimi  r  V>  rü  .ige  von  17a>  in's  Land 
k.un,  crgiill  Jw  i?isiur/uiv  und  die  Enttäuschung  alle 
Stünde.  KIne  Flugschiifi.  titelt:  «Harangue  A  Son  .Mtesi-e 
Frantoia  III»  wurde  daniaU  verbreitet!  in  welcher  es  hless: 
•  Wir  ktwien  nicht  «Iwbea,  das»  E.  K.  Hoheit  mif  dieac« 

j  thewre  Vatertatid  verxlchten  und  die  Trene  dar  Unter» 

I  thanen  durch  die  Anallefemng  an  eine  Herrschaft  belotoaefl 
kOtinrn.  für  welche  unsere  VHt.  r  iir  ^I  Ahnen  seit  acht  Jahr- 
hiin.l.rten   eine   unüberwindliche  tiefe  .Abneigung  hegen.» 

hirzbewegenden  Worten  wird  darin  der  Herzog  ange- 
fleht, das  Land  aeiner  VAier  nicht  an  den  alten  Erbfeind 
aiwnillefem.  Die  Conr  Sooveralne  z«  Nancy  lleaa  aal  An» 
trag    den  Generalstaatsanwalts  die  Schrift    durch  den 

I  Henker  verbrennen,  Verfasser  der  Schrift  war,  wie  sich 
spater  ergab,  der  GeneraNt.iats;inwali  sti!'-;  k!ct  »mU 
darauf  in  den  Reichsgrafenstand  erhobene  Baron  Bourcier 
de  Monthureux.  Die  Besitzergreifung  von  Lothringen 
nnd  Bar  auf  Gmnd  der  Veru«ge  von  I73&  und  1736 

I  erfolgte  Im  Frühjahr  1187  glefehzeltJg  mit  der  Hnldl* 

'  gung.  und  zwar  für  den  KOnIg  Staalalaua|aetuellement)  and 
für  Frankreich  f^ventuellement). 

Auf  'iriinj  liusir  exLntiiellen  Besitznahme  un^I  Huldi- 
gung und  unter  Bczugn.iihme  aufdic  vorerwähnten  Verträge 
nahm  Frankreich  im  Februar  \'(^  nach  dem  Tode  des  K9- 

j  niga  Stanislaus  Bealtz  von  Lothringen  imd  Bar,  aach  dem 

j  Bealtzstande  von  ITIfl. 

Im  Wii  II,  r  Vertrage  cnfn  II  April  173«'  tt.\r,  nachdem 
schon  in  .K  r,  l'rniiminarvrtliaodlungen  vom  3.  Oktober  1735 
ilcr  K.ii--  r  .il-  Uhrrhonpt  des  Reichs  ,nul  alle  Reichslehen  In 
Lothringen  und  Bar  verzichtet  hatte,  bestimmt  worden,  daaa 
bezflglich  der  Enklaven  oder  der  gemlachten  GeMete dentscber 
Relchsstftndc  die  Heratettung  dncs  ctaAcItildMii  GeMeies 
durch  einzelne VertmgeaftgestreH  werden  solle.  Reldialehen 
von  Lothringen  w.itiii  il.im.iN  v\  cni^'-tcns  rrclitli.-h  noch 
die  Keichsftlrstemhllnii  t  PfaliburK  und  Li^heini,  die 
lothringische  H.ilfif  K  r  gefUrsteten  Grafschaft  Salm,  die 
KdGhssnarkgrafiicbMden  Pont-ä-Mouason  und  Nomeny, 
die  Relchsgrafachaftcti  Blamoat  imd  Saarwerden  (vob 
letzterer  <tte  M39  durch  Spruch  des  Rclchskammergerlchtes 
erworbenen  Thellc!  Bockenheim  nnd  Ali-Saarwerden),  die 
Herrsch. iHi.n  uriil  A.im.r  11  mburg,  Sain  t- .\  vo  1  d. 
Saa  ralb  e  n,  Sa  a  r  bu  rg  und  B  1 1  s  c  h  (für  welches  letz- 
tere noch  \7y>  die  Leistungen  für  das  Reich,  allerdings  ver- 

j  geblich,  gefordert  teurden),  dazu  noch  Fl  n st  Ingen  und 

I  die  Salinen  von  Moyenvicuad  Marsal.  Daa  Reich 
hatte  aber  die  Geltendmachung  seiner  Ansprüche  bezüglich 
dieser  Lehen  stets  vernachlässigt  und  Insbesondere  auch  be- 
züglich der   seit  dem  Nlli  nh..  rL'cr   \<hta^<.    v.  :n  Hi,-hum 

'  Mot?  durch  Lothringen  erworbenen  Aüeriehen  des  Reichs 
all-  (;crichtsbarkeit  nicht  ausgeübt.  Das  Reich  hat  gegen 
die  VertrMge  von  1736  und  173t>  keinen  Einspruch  erhoben. 
Damit  warea  auch  die  letzten  Ansprüche  auf  dk  Lehen  den 
Reich»  In  Lothringen  erledigt, 

mm  MUM*  WM  IMB. 

•Als  Fr:ii)'..m,h  Jiir.  h  l-:dlkt  vom.Iiini  17s~,  uu!  un- 
abwcisliche  Finanzrelorm  und  die  Hcr.tnziehung  der  privi- 
legirtcn  Stände  zur  Stenerlcistung  einzuleiten,  die  aee  gc- 

i  bildeten  Mualzipaltiäien.  Distrikts-  und  Provln>ialvcnanm< 
lungen  lar  Veranlagung  nnd  Beltrelbnng  der  Staatastcnem 
unii  zur  r.:^i' r  w.'il/ iiri.;  i  fnfr.  r  SM,it~.iu~;;.il'cn  auf  die  Pro- 
vinzen  unter  >;riiri,U:iw  Ucher  Auli  ctiiU!  h.ili  im?  der  Glie- 

]  derung  des  Volk>-.  n.uh  Ständen  gcsehaH-n  h.ttte,  hielt 

I  man  es  iQr  nöihig,  iür  die  Provinz  EUa»«  wegen  der  be- 
sonderen darch  die  Frledenavertrige  geachalfbien  Lag» 
der  RelchaatAade  ein  Auanahmaedlkt  veot  12.  JmR  1797  ni 
erlassen:  gleichwohl  durchqtKrte  schon  die  BhithelluBg  der 

I  Provinz  In  Distrikte  md  MunlzIpalUJIten  dk  Hcrrachafts» 


Digitized  by  Google 


VI.  Die  VerscMetoant  d«r  fnuno«I«clicii  Grente  von  der  Maas  an  den  Rhein  (13(M-^l8l>l>, 


an 


grenzen  im  Elsas»  derart,  dossdieeiabcUlichc  Vcrwaltnni;dcr 
HernclMften  ausserordentlicli  endiwert  wurde ;  auch  die  An- 
ordnmv  der  Wahl  der  Venretnncen  tn  den  MunizipnUttie» 
semBnedteMsbcriireGan^rtderDinire;  tmertrSgtlcli  sdilen 
den  Gebietshtrrcn  Jlc  Schaffung  cinur  örilichen  Selbuivcr- 
waliung.  Besonders  traten  der  Btschol  vun  Speyer,  Gna 
AuKU»t  von  Limburg-Styrum,  und  der  Landgraf  vor,  Hessen. 
Bis  Griif  von  LicbtenberK,  mit  solcher  Eatüchiedcnhcit  gegen 
die  Neaerangcn  äxi,  im»  die  Goar  Smiveniiiw  In  Colimr 
alcht  nnr  in  Deoksdirirten  an  den  Hof  die  Bcreditignng 
dieser  Einsprüche  anerkannte,  sondern  atich  auf  die  Msgr- 
lichkcit  hinwies  ilii>s  die  KLkh>.>,t;inJc  -in  Kiüscr  und  Reich 
Berufung  CTgrei(t:n  k<;:'iinU'n.  Am  kun>gUchi;n  Hol  unJ  m 
den  Ministerien  entstanden  Bedenken.  Auch  das  Edikt  vom 
Mal  ITtH.  desaen  Zweck  war,  die  Zastttadigkelt  der  Paria- 
neate  za  scbniUem.  bedrehte  glelchzeltlc  die  Gerlehtabar- 
keit  der  Rcichsstllnde,  die  von  den  Untcrthanen  ahgelchnt 
werden  konnte.  Der  KOnig  widerrief  diese  Reform  durch 
Eiü'Kt  \fm  September  ITH.--  Die  Jcui^clun  Krii, h^^-uir-iK- 
hatten  richtig  erkannt,  das»  sie  tn  Uit-M.r  .Angelegenheit  am 
Hole  einen  Rückhalt  für  ihre  Sonderbestrcbungea  ftndea 
würden.  Dadurch  wurden  aber  die  vom  KOnigthnuM  nue- 
gehenden  Reformvmuche  nicht  aufgebaltcn;  am  34.  Januar 
17N9  wurtii-  itiu-  X'.  rnahmc  der  Wahlen  zu  den  rt.it^  ^-öni-r.iux 
verordnet,  Jic  lum  ersten  Male  >eU  lolJ  im  Jl.ii  in  Wt- 
sailles  zusammentreten  sollten.  Von  den  Etats  ginernux 
erwartete  nun,  was  die  Versammlung  der  Noiabeln  von 
1787  und  seitdem  dl«  Parlamente  verweigert  hatten,  die 
Sienerref  orm.  Dnraai  wurde  audi  dem  tlers  etat  die  UlUte 
der  Zahl  der  1000  Abgeordneten  efnger«unt  Wfthrend  die 
Reiehsritierschiirt  und  die  Stünde  im  FKa<^  ^Urcn  c^mzer 
Besitz  links  des  Rheins  Ing,  wie  sie  auch  sthmi  I'ro- 
viniialversammlung  ohne  Widerspruch  beschick;  h:inen, 
dem  Rtt(  des  Königs  folgen  ta  sollen  glaubten,  hielten  t» 
die  rtttltnga  des  Rheins  begttterten  Silnde.  wie  Speyer. 
NeMen  und  Baden  fUr  unvereinbar  mit  Ihrer  Stellung  und 
Düren  PBichten  gegen  das  Reich,  durch  Beschickung  dieser 
Vct irutiinc  die  ohrrhohcit  Frankreichs  an/iurkLriin-n. 

iloch  iU<-  f'.evchickc  de»  Landes  hatten  »ich  lüiig'»t  t-r- 
fttllt.  Am  1^  luni  \~<9  erklärte  sich  der  dritte  Stand, 
wUhrcnd  der  Adel  und  Klerus  sich  abseits  hielten,  als 
•Nattonalversammlung».  weil  er  96  Procent  des  Landes  ver> 
trete  .Xdel  und  Klerus  mussten  sich  anschlicssc-n.  Die 
Frage,  ob  die  reichsstandischcn  Gebiete  im  Elsass  der 
franiüslschen  St  i.it-h<ihtit  vi'Miie  untcrwurltn  seien  oder 
nicht,  konnte  bei  üit:"!>ri  uUgeineinen  Kcfurnibewegung  be- 
sondere Beachtung  nicht  mehr  beanspruchen.  Die  Dekrete 
vom  4.  bis  11.  August  und  vom  2.  November  1709  hoben  lUr 
das  ganze  Kbnigreich  ohne  Entschtdlgung  auf:  die  tnunnnl' 
tat  und  die  Steuerfreiheit  der  Inhaber  von  Relchssiand- 
schaften,  die  herrschaftliche  Gerichtsbarkeit,  alle  aus  dem 
Lehensverbande  abgeleiteten  Riihti  iinil  I )iinstb:irkciten 
jeder  Art.  den  L.iien-  und  Kircl>en-jdchnten.  alle  Sonder- 
rechte der  l'roviii/en,  Städte  oder  Herrschaften;  nnr  die 
aus  dinglichen  Rechten  abgeleiteten  AnsprOche.  die  nicht 
feudalen  Ursprungs  waren,  blieben  bestehen,  wurden  aber 
für  ablösbar  erklärt,  .Alle  Güter  «n;1  Kinkürft.  .!,r  Kirch, 
wurden  dem  Staate  übenilescn,  <U  r  il  iflir  «lic  Kusttn  Uta 
f IfittciiiicnMc^  d'.n  Unterhalt  der  K ip.hcndicnir  und  die 
kirchliche  Armenpflege  Übernahm  (Dekrete  vom  IS.  Juli 
«nd  S7.  NavMBber  1790).  JOteae  Dekrete  fanden  m>klerauc]i 
Anwendung  auf  die  vorcrwihnten  179B  und  17%  durch  ein- 
gehe Besdilflaae  der  Nattonalvenammlung  mit  Frankreich 
Mi>  inlgtea  TirtlBBier  de«  Oberrbelnlichen  Kreises  Im 
WtMrich. 

Die  Wirkung  dieser  Be^«chlOsse  in  Deutschland  war 
eine  Uberraschende.  Kaiser  und  Reich,  und  insbesondere 
das  ReldbafOrttenkoUeglnm.  hatten  atdi  dicilnabmstot  v«r> 
halten,  als  durch  ven^lcdenc  voriicrg^ead«  Vertrige 


I  alle  Kttch$gchiete  an  Frankreich  abgetreten  worden  waren, 
j  den  ReichssiAndcn  blieben  dabei  ihre  bcmchaftllchen  Ein- 
I  kttnfte  immerhin  gesichert.  Durch  dl*  sogenannten  AuguM« 
(  dekrete  aber  wurden  die  RelehntMnde»  die  Rdduritter» 

si-haft.  das  ßisthum  Str,-l>'^^urg  und  das  Domkapitel,  das 
damals  noch  «her  l'>  Süllen  für  fürstliche  oder  gräfliche 

■  Herren  aus  1  Jviii~chl,in.l  verfügte,  aller  herrschaftlichen 
EinkBafte  ohne  Entaicbadigung  verlustig  erklärt,  auch  die 
Stlade,  deren  ganzer  Besitz  Im  Elsas«  lag,  sdUoeeca  sich 
Jetzt  der  Bewegung  «o:  nach  die  Kirche,  Insbesondere  dte 
Korfllrsten  von  Mainz  und  von  Trier,  waren  nun  In  Mit- 
leidenschaft ;;(■/ i^'cn.  »iuLli  hiniicrtc  Jic  frilhtre  Spaltung 
der  Reichsst.indc,  »ie  .»uch  dua  Mü-vgcschlck  de»  Cardinal» 
Rohan  in  der  Hutsbandgeschichte,  ein  oflTenes  Znsammen- 
wirken der  Beiheiligten.  In  Regensburg  herrschte  allge- 
meine Entrüstung.  In  unzhhligen  Abhandlungen  und  Flug- 
schriften wurden  die  Dekrete  von  den  Bctheiligten  ange- 
griffen. Alle  alten  Streitfragen,  nicht  nur  über  den  Vollzug 
Jl- \'trtr,ii;cs  von  Rv-\»\k,  -oriilvrn  .luch  Uber  Jie  Deutung 
de»  Vertrages  von  .Münster,  wurden  wieder  aufgerollt.  Man 

I  bestritt  Frankreich  d.as  Recht,  die  Relchsstandschaften  als 
Hobeiugebiete  zu  behandeln  und  den  Hemchaftcn  land- 

1  stsslger  Lehenttrüger   gleichzustellen;  die  Patentbrlefe, 

Jiiroh  wtKhi    Jic  K'.  yiilicn,  die  Gcrichtsbjirki  it,  Vorrechte 
u.  s   \\    fCfw  JUirkivtct   'icicii,  hatt'-P   Jic  .\';itur  viHkcrferht- 
lioh' r   Wrtr.'im-,   Jit-  nicht   einseitig  .iuft;th.ibcn  wcrJcn 
i  konnten:  wenn  aber  auch  seitens  der  Reichssiände  Zu- 
'  gestfindidsse  gemacht  worden  seien,  so  seien  sie  der  Kran« 
gemacht  worden,  aber  nicht  derüntlon;  dieser  Gedanke  ist 
I  auch  tusbeeendere  In  der  tnttruktton  des  KQnigs  von 
;   Prcu^scn    för  -einen    Vertreter   in    Rc^ri-nsburn:   vom  16. 
Februar  17Vi>  besonders  liervorgehobcn  worden.  Die  Reichs- 
Stande  Im  Elsass,  so  wurde  weiter  geltend  gemacht,  seien 
•selgneurs  territoriaux*,  wie  der  Kflnig  In  der  That  noch 
In  einem  Edikte  an  den  hoben  RaUi  in  Colmar  vom  I&  MHrs 
1788  anerkannt  hatte,  aber  nicht  »selgneurs  Modaus».  Diese 
Unterscheidung  trifft  Indessen  wohl  Itlr  die  Rctchstitade  tot 
Ei<.i>>  /u,   t'.icht   i(bi/r    füi    Jit  ilrrrM.li:ifttn  Forb;ich  und 
l'üt:linf;en  in  Lothringen,  wekhv  stets  unbestrittene  Lehen 
tks  Hcrzoiithums  waren,  auch  nicht  für  das  rcichsrittcr- 
;  »chafUlchc  Gebiet  (Blieskastel)  der  Grafen  von  der  Lejrcn 
:  und  fOr  die  landsAssigen  Besitzungen  das  Deutschen 
[  Ordens. 

'  Die  Vertr0Btoiigen  des  Hofes,  das»  mit  den  Reichs- 
standen  eine  besondere  Abfindung  In  Au-.i-ht  genommen 
s<'i.  auf  welche  auch  die  Nationalvcrsamrolung  scll>st  hin- 

.  gewiesen  hatte  ^Dekret  vom  !5.  Marz  1790  und  Bescblus» 

Ider  Nationaiversamnilung  vom  28.  April  1790),  boten  keine 
Sicherbelt  mehr;  man  wandte  sidi  an  Kaiser  und  Reich,  die 
doch  bei  der  LOsung  von  Patentbriefen  nicht  befragt  worden 
waren,  solches  .Abkommen  mit  Frankreich  aber  auch  nie- 
mals gcru^'t  hinten.  Im  Elsass  abtr  w.ir  m.in  mit  diesem 
Vorgehen  In  Regensburg  einverstanden,  denn  die  bean- 
spruchte Sonderstellung  der  Provinz  In  Frankreich  hatte 
olme  dl«  hcrrechaltllchen  Rechu  der  RdchssiAode  Jeder 
Grundlage  entbehrt  Die  franzllshdien  Veraudie.  ein  Eln- 
\  erstandniss  durch  Ueberlassung  des  rechtsrheinischen  Ge- 
I  bietes  desBisthumsStrassburgoder  IinksrhelnlscherKlrch<-n- 
'  guter  oder  DomAnen  herzustellen  odi-r  i  n  Jlich  durch  Gr  1 J  Jic 
Keicbsstande  zu  entschädigen,  (and  bei  den  Bctheiligten 
keinen  Anklang;. eine  Einigung  wurde  nieht  erzldt,  auch 
dann  nleht,  als  die  tfationalveranmminng  durch  die  Dekrete 
vom  tSi.  Uflrz  und  28,  Oktober  17M  nnter  Aurrechterbaltnng 
Jcr  Dekrete  vom  August  tTW  die  Fnt-.chaJif;un»:-ipnicht 
anerkannte  und  die  französischen  Gesandten  an  den  deut- 
schen Hofen  zur  .Abscndung  von  Bevullmachilgten  nach 
Paris  zum  Abschlüsse  des  Geschaltes  aufforderten;  die 
Veradileppung  der  Sache  dureh  beide  Thelle  war  einem 
ruhigen  Abwfaluaae  hinderlidi  geworden. 
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Xachdexn  die  Kurittnten  von  Kflln  ood  von  Tri«r  sieb 
dem  nncMttMim  Vrlatcii  too  Spefcr  aafmblOMea  und 
dM  KolteglaiB  der  KorfOntcB  den  Kftber  nnf^ordeit  hnne. 
sanldist  l>elra  KSnlg  fnr  die  Wlcderhcntetlan?  der  Rechte 

der  Stände  sich  /u  v.-rwcnJrn,  Jif  vnr  dem  4.  August  1789 
anerkiinst  u  arcn.  »eiiert  Schrine  aber  mit  Jtm  Kelche  lu 
beratben.  konnte  der  Kaiser  der  Verpflichtung  sich  nicht 
eaisieiieo,  Nnmcn«  d«$  Reichs  mit  dem  Könige  in  Beneli- 
nen  sn  treten.  Das  amtb  Ubifcrem  Z9gtn  tau  IL  Deiembcr 
1790  nn  den  KOnl?  gerichtete  Schrdl>en  M-ar  zwar  In  den 
verbindlichsten  Formen  «b(refas«t,  forderte  aber  doch  im 
Auftrage  der  Reich->st;invle  \Vicdcrherst<.;!unis'  v1c>  alten 
ZuStandes,  da  die  an  Frankreich  nicht  abgetretenen  Rechte 
ohne  Zustimmung  des  Reichs  nicht  aufgegeben  werden 
ItOnatcn,  and  die  AafhelnmK  der  Rechte  der  weltlichen  and 
Ctildtdiea  KeichMtflnde  ein  Brach  der  Vertric*  seto  wflrde 
Die  Antwort  des  Königs  an  den  Kaiser  vom  Januar  1791 
inntete  dahin,  dass  keineswegs  ein«  .Angelegenheit  deit  Reichs 
vorlletfc.  vielmehr  nur  Jit-  Krjnlun^  der  Bezieh  unten  i.1>-ut- 
scher  Fürsten  zu  Frankreich  in  ihrer  Eigenschaft  al»  franzö- 
sische V'nhallcn,  die  durch  freundschaftliche  Verhandlnacea 
iwiachcndieMO  and  dcmKOnic«  unmittelbar  bereinictwardc« 
kannten.  Damit  war  die  laterventton  des  Reichs  verbeten. 

Er-t  :un  Cd.  April  ihciltc  Jcr  Kaiser  Jii  -r  Antwort  de*  K'r'.nl^;> 
tkia  Reiche  mit,  Jitscin  -  nach  Jcm  \  orerwflhnten  Be- 
schlüsse der  Kurforsten  —  die  Ik-rbeifOhrun^r  eine-.  Keichs- 
schtosses  fiberlassend.  Die  Meinungen  der  Relclu»UUide 
gingen  weit  auseinander;  insbesondere  vertraten  die  geist- 
lichen Staad«  den  Standpunkt  ichrolTer  AUchnmg,  wUirend 
Hannover.  Ifecktenbitre  und  Bremen  flir  einen  Verrach 
friedlicher  Ausgleichung:  vergeblich  eintraten.  Rei  ,Jer  .\b- 
silmmung  Im  Fürstenrathe  am  J.  Juli  1791  ttimmtc  die  grosse 
Mehrzahl,  Preussen  eingeschlossen,  fOr  die  scharfen  Antrflge 
von  Kurmalni,  «'Hurend  Oestenrelcb,  ohne  ansdrücklich  tv 
widenpnfihea.  alch  mlssUUlgend  verhielt.  Immerhin  blieb 
Bmenaning  der  Venmch«  »i  irltliehcr  Bellerwig  In 
dlcMin  BeschluMe.  welcher  snnichst  mir  die  Beantwortang 
des  K.iiserlichrn  Kiirnniisslr,nsdekretes  war.  nicht  ausge- 
schltjs?.tn,  und  i'rcusscn  mit  Oesterreich  traten  für  Wieder- 
holung friedlicher  Anträge  beim  französischen  Hofe  ein, 
wihread  s.  B.  KurkOin  verlangte,  das«  alle  bi»hcr  mit 
Prankrddi  geadiloaaenen  Vertrage  fSr  nichtig  erklärt 
werden  mQMten,  und  wllte  daraus  auch  ein  allgemeiner 
Relch<)kricg  entstehen.  Nach  der  Vereitelung  der  Flucht 
I.uJwics  X\'l.  fügten  sich  auch  die  geistlichen  Forstendem 
AnlT.\.^^^:  Bayerns,  alle  weiteren  Schritte  dem  Kaiser  zu 
ttberlassen. 

Das  Krgehnlss  der  Berathnngea  der  drei  Rcldukoilegien 
war  das  Reichsgutachten  vom  6.  Augnst  1791.  Hilten  die 

deutschen  Reichsständc  bei  den  Vorverhandlungen  zu  den 
Friedensschlüssen  von  Münster  und  von  Rvswvk  mit  Rlcichcr 
Enischlfissenhelt  un^l  Klarheit  sich  .iu--i:e^prnchrn,  wie  l~''lzu 
Regensburg,  so  waren  die  sp.1teren  Streitigkeiten  Übet  die 
Deutnng  dieser  Vertnlge  abgeschnitten  gewesen.  Es  ergibt 
sich  aus  dem  Reiclugutachten  vom  6.  Angust  1791,  dasi  das 
Reich  die  vorhergdienden  Verträge  damals  keineswegs  so 
aulTasste,  als  h,tbe  Frankreich  die  volle  Landeshoheit  im 
ganzen  Elsass  erworben.  Eine  solche  Auffassung  «UrJc 
auch  i!,is  Rr,  hi  i!t  >  Ri  ii  hs  ,uis-, -,_|i;,.-NCf,  h.i^en,  fUr  »Ich 
und  neben  den  Standen  die  .•\ufhebung  der  Dekrete  von 
17B9iud  die  Wederiierstcliung  der  \6is  geschafTenen  Rechts- 
zustlnde  tu  verUmgen.  Die  Verwerthang  dieses  schroffen 
Relchsgutachtcns  war  nun  völlig  dem  Ermessen  der  Haba- 
bu:  irischen  Hau>r anhelmgestellt,  d,a  ^l  i--  Reich  die 
»eueren  Schritte  Jetn  Kaiser  Überliess,  der  <t^t  ,iin  10  De- 
zember 1"''l  il.>s  Reichsgutachten  ^.-i m  h iti ij: re ,  u.thrend 
Frankreich  noch  durch  Deltrct  vum  Jv.  November  1791  die 
Forcsetzung  der  schwebend«  nitschlidlgttngsvefhJMidlangaa 
mit  Zweiteltcken,  Wttrttcmhenr  und  anderen  Relchsstaadcn 
fhr  drln^lch  erkllrt  hatte,  Aach  nach  ElatrcITcn  des  Kaiser* 


lieben  Schreibens  in  den  Sltzimgen  der  Natlonaiversammlnng 
vom  1.  imd  A  Pebnuur  nad  1.  BIIr  1192  erhoben  sich  aodh 
Stimmen  fttr  dne  Medliefae  Bdlegang  der  Angelegenheit. 

Bevor  In  der  Sache  Beschluss  gefasst  worden  war,  erfo'.^'^tc 
am  Ml.  .April  1792  die  Kriegscrkl.lrun^'  Fr.inkrcichs  an  den 
als  K.iiscr  noch  nicht  gekrönten  KOnig  Franz  von  Ungarn. 
\%.thrend  Frankreich  mit  einzelnen  St&nden,  da  man  mit 
1  dem  Reich  noch  im  Frieden  lebte,  «onAchst  weiter  ver* 
I  handelte.  Erst  am  M.  Detember  1792  wldeirief  der  Conveat 

I  die  früheren  Dekrete  Uber  die  EnUchldlgong  der  Stlado. 

I  Am  15.  Dezember  war  Im  Anschlüsse  an  einen  früheren 
Deschluss  \om  14,  November  ille  .\iitTorderung  an  A\c  fn- 
i  tcrthanen  der  ('.ren^gebiete  ergangen,  durch  freie  Abstim- 
[  mutit;  Jen  Anschluss  an  Frankreich  and  so  Theitnahme  an 
den  Wohlthaten  der  Dekret«  von  17»  an  gearlanea. 

Die  AnUhssongen  der  hervctragendsteo  Ceschldita' 
Schreiber  bciiUr  Lander  Ober  die  letzten  Gründe  für  die 
Krlegserkl.trtinkr  t;ehen  weit  auseinander.  Ohne  Zweifel 
«irV.te  J.iboi.  ab^'eschcn  von  den  .tus  Jcr  politischen  L.igre 
selbst  abzuleitenden  Beweggründen,  der  schroffe  Gegensatz 
(Wischen  den  Anschautmgen  des  dentadwa  Peudalsuatea 
und  dem  elnheltlldieo  franioalacfaen  Staamwcaca  mit,  deiaan 
UmgcstaHnng  Im  freieren  Sinne  eingeleitet  ni  haben  das 
letzte  Verdli-ns(  Jes  Jeni  Untere. tnt'«' vcrf.UU  nen  Kiinigthums 
war.  Ob  F'runkrekh  fUr  d»isi  GcUcihca  4cr  neuen  Gedanken 
Gefahr  vom  .\ustande  befürchtete  und  deshalb  die  Volks- 
rechte  gegen  die  Fürsten  aufrief,  oder  ob  c«  den  Krieg  on- 
temahm.  am  Mr  diese  Gcdanfcca  unter  den  Nadihara  n 
werben  und  ao  tefnuanag  ftr  bcabalchtigte  Gebietaerwar* 
bungen  s'orzubcrelten.  das  mag  fbgllch  dahingestellt  bleiben. 
Dabei  ist  .mch  die  EntrU.stung  Uber  die  Rolle  Jer  Emljrran- 
ten  an  den  deutschen  Hofen  und  anderseits  die  unversOhn- 
1  Hebe  Stimmung  der  gekrankten  deutschen  KirchenfOrsten 
nicht  ansaer  Acht  in  lassen,  welche  mU  der  Gegenrevolution 
Verbindung  suchten,  deren  AabHager  thrersdts  von  der 
Scharfung  der  Gegensatze  und  von  einem  Kriege  mit  Oester» 
reich  und  dem  Reiche  Erfolg  hoilten.  Die  Kriegserklkrang 
an  Oestcrrciv  h  licss  /unllchst  das  Reich  unberührt :  nur  Jas 
damals  mit  Oesterreich  vn>:  verbundene  Preussen  rUstcie 
sofort.  Das  Reich  bcschloss  i  rst  am  .'l.  Dezember  179'.'  in 
den  Krieg  cinsotreten,  am  2ä.  Mftrs  1793,  den  Krieg  an  Frank» 
reich  n  erklären.  Dieser  Rdchsbcschlttsa  ward«  daraaf  vom 
Kaiser  am  ä».  .\pril  bestätigt. 

Der  Krieg  wurde  von  Oesterreich  und  von  Preussen. 
welche  einen  rus^l^chen  Einfalt  in  Polen  befürchten  moch- 
ten, läs-i^'  geführt,  und  Frankreich  hatte  Krfclgc.  die  es 
kclneswej^'s  ,ier  eigenen  Heerführung  \erJankic.  Der  Kur* 
(ttrst  von  Bayern  versuchte  schon  179a  mit  Frankreich  am 
den  Preis  der  Kentralltit  ein  besonderes  Abkommen  sa 
I  schliessen.    Preussen  schloss  am  S.  .April  1795  einen  be*on- 
!  deren  Vertr.ag  mit  F-rankreieh.  das  alle  linksrheinischen 
(iebieti   Preu-.-in-  bis  /um  deiinilivcn  Frieden   mit  Jcm 
Reiche  behalten  sollte.   ^icsscn-Küssel  fand  sich  mit  Frank- 
reich durch  den  Vertr.ag  von  Basel  vom      August  1795  ab; 
I  Bayern  Uberliets  an  Frankreich  die  Rheiattberginge  von 
I  Mannhelm  und  Düsseldorf:  Plansten  verspradi  Im  geheime» 
.   Vertrage  von  Berlin  v.,m  '.  .Xujcust   1796  beim  FrlcJcns- 
'    Schlüsse  mit  dem  Reiche  Jcr  .Vl^tretunsr  de»  linken  Khcio- 
ufcrs  an  Frankreich  nicht  /u  w i Jersjirc chcn  ^\'slrtlemberg 
I  verständigte  sich  mit  Fr.-inkrelch  durch  den  Vertrag  von 
Parb  vom  7.  Augnst  17%.  woraaf  am  S2,  August  Baden 
'  folgte,  das  die  HenrachaftenRodenuchern.  Uaaeldlagen  tmd 
Hcspcringcn  (die  beiden  teatem  In  Luxembnrg),  das  Amt 
Beinhelm,  den  Anthcil  an  KiU/enhausen   im  KKisn,  Jer. 
Rhein    mit    allen    Inseln,    Kehl   und    einen  BrUckenkopl 
bei  HUnIngen  an    l'rankreich  .ibtrat,  wofür  sich  Baden 
das    rechte    Rbcinufcr   vom    Bodensee  bis  zum  Main 
stdterte:  tnglckb  awrdc  die  Sflkularlaatloa  des  rechts- 
rhdnlsdu»  KIrdiengutea  zur  Entschädigung  der  RdchS' 
fltrsien  für  den  Unkarhelniachen  Besits  verdabarc  Oester* 
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reich  hat  zwar  Im  Prai!mfnarvemr«te  vom  LmbCB  ▼ooi  ■ 
la  April  1797  Ober  den  kUnfii^en  Frieden  mit  dem  Reiche  | 
auf  Jer  Grundlage  der  Integrität  des  Reichs  zu  verhandeln 
erklärt  und    im   darauffolgenden    Vertrage  von  Campo 
PoniUo  vom  17.  Oktober  1797  daen  Congress  zu  Rastatt  j 
lur  Ameloeaderaetznnf  mit  dem  Reidie  zogestMiden. 
in  irelieimca  Artikeln  «ber.  die  1799  von  Fnukriieti  an 
Prtru^son  verrathen,  von  Oestcrreicb  aber  nie  anerkannt 
»uf  Jen.  die  Abtretung  des  linken  Rhehinfer«  von  Base!  Ws 
Andernach,  und  Jic  Ernn.h.litit'unj;    Jtr    wcUIichcn  und 
Celatlicbea  RcichsstAnde  (Ur  den  Verlust  linksrheinischer 
Gebiet«  dnrdi  Uebeflnaannv  rechtsriielnlacher  GeMet«  ver- 
nbKdct-  ' 

Da«  barte,  wenn  ancta  (cewlss  rlcbtiee  DrtheO  tob 
Treitschke,  welcher  Preu<-scr.  Jen  Vurwiirf  m.ichl,  .Inss  t's 
«durch  den  Frieden  von  Ba^cl  Jen  ^cliwcri-ien  Fehler  vier 
neueren  Geschichte  und  eine  Unircuc  Je'^  PrL-ii-,>i>chen 
Staate«  gegen  sieb  «elbst  begangen  habe,  indem  es  unge- 
■chlagea  die  liaiMI  tm  dv  dewlsdMa  Wcataurk  abzog 
nnd  da»  dem  DentKhen  R^die  knam  wiedergewonnen« 
Matal  dnc«  Ungewissen  Scblckiale  preisgab*  —  dicm» 
Urtheil.  Jie^ti  Vorwurf  trifft  nicht  nnr  PrenMen,  sondern 
alle  bciheiligcen  Reichsstande. 

Auf  dem  nach  dem  Vertrage  von  Campo  Forniiu  /ur 
Herstellung  des  Friedens  mit  dem  Dentsciken  Reicbe  nach 
Rastatt  beratenen  CongrcM«  wurde  durch  die  BeschWese 
vom  11.  Marz  und  vom  4.  April  17**  dir  Abtretung  de« 
linken  Rheinofers  und  die  Entschädigung;  Jer  weltllehen 
GvMtt-herren  durcli  rccbtsriieialsdies  Klrcbcnfnt  ange- 
nommen. 

VJI.  Die  FriedcnssehlQsfe  von  LunlviU«  (1801), 
von  Paris  (181 5),  von  FnAkAirt  a.  M.  (1871). 

Der  endgültige  Fricdcnsvertr.ig  zwischen  Frankreich 
und  dem  Reiche  wurde  am  9.  Februar  ISOl  zu  Lunevllle 
abgeschlossen.  Die  Ainretung  desliokeo  Rheloulcrs  mit  dem 
ThalwegcdesRheinsalBGrcBie  wurdebestitigt;  damitwaren 

auch  die  Trümmer  des  Oberrheinischen  Kreises,  welche 
Frankreich  17%  und  1795  durch  Plebiszite  erworben  hatte, 
Fr.inkreieh  überlassen.  Dies,.-n  Verlust  Jinksrhcinisehcr 
Gebiete  sollte  das  Reich  in  seiner  Geammthcit  tragen  und 
for  Entschädigung  der  weltliehen  Forsten  nach  den  B«- 
'sGhlllssen  von  Rastatt  sorgen. 

Daraufhin  haben  nicht  nur  die  deutschen  Fttrsten  steh 

beeilt,  besondere  Abm.iehvin^ren  mt;  Fr.inUreteh /u  schlicsscn. 
SO  Preu»i«n  zu  I'.iria  Jl,  M.ii  IsiJ  Ul-er  üie  iu  gewährende 
Entsch.idit;i!n,,'  und  Uber  dii.  AbliiiJung  des  Hauses  Nassau- 
Oranicn.  Ua%cm  durch  die  Vertrage  vom  1*4.  August  1801 
und  '.-4.  Mai  mrj,  Württemberg  am  20.  Juni  1802,  Oesterreich 
26.  Dezember  1S03,  —  auch  Russlaad  htelt  etdt  fUr  berufen, 
wcKvn  der  Verwandtschalt  mit  deutschen  Fllrstenhlusem, 
in  die-  Entseh.Uiu'ungsfrage  sich  einzumischen  und  'vcr.ib 
redea  ;uu  U.  Oktober  IM\  und  am  4.  Oktober  isCiC  mu  | 
Frankreich  Vermittelungsvorschlflge,  die  dem  Reichstage 
vorgelegt  werden  sollten,  wozu  Prcosseo  zustimmte.  Auf 
Grund  letzterer  Abmachung  besettt««  a.  B.  BuTeni.  Preus- 
««n  und  Hessen^Oamstadt  die  Uuma  sngesicherten  Ge-  | 
biete,  Itevor  die  Relchsdeputntlon  zusammengetreten  war,  : 
die  über  die  nntsehaJitungen  befinden  suUte.  Russliind  und 
Frankreich  U^ien  um  It».  .August  lifXJ  ihre  VurschlHg«  dem 
Reichstage  in  Regensburg  vor.  fUr  deren  Annahme  dUTCh 
Kaiser  und  Reich  Frankreich,  Preussen  und  Bayern  am 
B.  S«ptember  ISOe  sich  verabredeten,  nOthlgen  PaUes  mit 
den  WalTen  einzutreten.  Am  24.  August  \w:  trat  die 
Relchsdcpotatlon  zusammen  und  bestätigte  mit  >:crincen 
Abwei  'uitigcn  In  der  Haiipts.u  he  die  franzOsl»ch-ru!i--isehen 
VorschK'lge  vom  U.  August  IKC  [ReicludeputatioMhaupt-  i 


•dllusa  vom  25.  Februar  im,  vom  Rel^stage  feadun^t 
24.  BtMrz,  vom  Kaiser  27.  April). 

Durch  den  Rciehsdcpututionsh.iurt'-fhlu'.s  wurden  alle 
geistlichen  Gebiete,  bis  :iu(  die  des  Kurerzkanzltr*  (.Vl.iinz), 
des  Hoch-  und  Deutschmci.ster«  waA  4«aJ«hannltermeisters, 
aufgelOtt  und  zu  Entschädigungen  verwundet,  ebenso  die 
Reidisstadte  (bis  auf  die  drei  Maasestüdte,  dann  Fnoktart, 
NOmberg  und  Augsburg)  und  die  Reichsdürfer;  doch  kamen 
viele  durch  den  Lnn^viller  Fricdensschluss  gesch&digten  - 
Stilnde  nicht  zum  Zuge,  da  z.  B.  Preussen.  B.i\cm.  Baden 
und  Hessen-Darmstadt  an  Land,  Leuten  und  Einkünften 
wdt  mehr  erhielten,  als  sie  verloren  h.itten,  überdies  Han- 
nover, Braunschweig  und  Oldenburg,  die  durch  den  Frieden 
von  I«un«vlUe  ttberbaupt  Verluste  nicht  erlitten  hatten,  und 
Toskana  und  Mr'denu  für  ihre  italienischen  Lande,  die 
Il.iuser  Croy  und  Ltidi-Curswarcn,  ohne  durch  den 
Fiiedcn-ichluss  geschädigt  zu  sein,  durch  Kclchscebiet 
entscbadigi  wurdetu  Der  Kaiser  leimte  die  schon  durch 
die  SchaHtaag  tob  vier  neuen  KurwOrden  (H«M«B-iCaaaelt 
Baden,  WQrtteBberg  und  Salzburg)  nothwcndig  gewordene, 
von  der  Relchsdeiiutatlon  vorgeschlagen«  Umgestaltung  des 
ReichsfOrstenrathes  ab,  versuchte  n  ich  veri;  '  '  1cr  1Ö03 
von  den  Standen  gegen  die  Relchsrmersch.in  und  gegen 
die  Ganerbschaften  unternommenen  Gebictsvcrlctzunten 
sich  zu  widersetzen,  verlieh  14.  August  1(04  den  erblichen 
Kalaertltel  dem  Hause  Oeeterrelcb.  schlosa  noch  am  36.  D«« 
zember  1805  mit  Frankreich  den  Vertrag  zu  Prenbnrg  >b 
und  legte  am  *>.  .\ugust  IW»»  die  Kaiscrüche  WOrde  nieder, 
nachdem  die  am  l'J.  Juni  IHCXi  von  sechzehn  deutschen 
Fürsten  (welchen  später  weitere  drciund^wunzig  btiirüien) 
gezeichnete  Rheinbundakt«  am  1.  August  dem  Reichstage 
mltgetheilt  worden  wnr,  durch  weldte  diese  Fttrsten  sich 
zu  Souverlnen  unter  franztaiscfaem  Sdiutte  erfeUnea  und 
die  b!>:her  noch  ,its  reichsunmittelbar  anerkannten  Gebiete 
einer  Reihe  kleinerer  St.inde,  der  Reichsritterschaft  und  der 
Reichsstädte  sich  aneigneten. 

So  zerfiel  das  Deutsche  Reich  in  StQcke,  und  so  ver- 
schwand das  Rechtssntjekt,  wdclies  Ansprttcbe  des  Reichs 
auf  Wied«f!kefateitaaig  d«r  alten  Grenzen  Mtt«  geltend 
machen  kdancfl.  Es  blieb  nur  die  HoOtaung  der  deotaehen 
Nation  .luf  eine  bessere  Zukunit.  Im  April  ISOT  verband 
sich  Preussen  mit  Russland  zum  Kampfe  für  die  Erhaltung 
des  preusslschen  St.mtes  und  gegen  weitere  Ausdehnung 
des  tranzoslschen  Machtbereiche»;  die  Bemühungen  der  Vcr- 
btadetca  tolltea  auf  AuMtaag  d««  Rhehibundes  und  auf 
Umgestaltung  der  staatsrechtitcben  VerhJUtoisse  In  Peutsch- 
land  fm  Annchluss  an  Oesterreich  geridttct  bleiben.  In 
Tilsit  aber  verstrinditie  sich  Friinkreich  am  7.  Ju'i  :'-  ":nii 
Russland  über  die  Verkkineruntc  von  Preussen  und  über 
die  Anerkennung  des  für  Hieronymus  Bonaparte  zu  bilden- 
den Königreichs  WesUaicn.  zu  welchem  Preussen  am 
9.  Juli  1807  a«ine  Zustlmmmig  geben  musate. 

Als  Kaiser  Napoleon  aus  Rus«land  flOchtcnA  hdakfilirte, 
einigte  sich  Russland  mit  Preussen,  das  mit  Oesterreich. 
Daneiturk  .«eten  Holstein)  und  Schweden  (wegen  seines 
.\r.thcils  an  Potnmem)  vom  alten  Reiche  allein  die  Landes- 
hoheit Uber  seine  Gebiettfcste  bewahrt  hatte,  während  das 
Obrige  Deuuchland  theils  tmter  unmittelbare  französische 
Hoheit  gerathen,  theüs  dem  Rhehibnnde  beigetreten  war. 
Preussen  verstandigte  sich  mit  Rassland  wegen  WlederheT- 
.stellung  des  Preussischen  Staates  nach  dem  Stande  von  1806 
und  des  K'^msreich-,  Hannrj\cr  zu  Breslau  und  Kallsch  (27. 
and  28.  Februar  1S13),  mit  England  zu  Reichenbach  (U.Juni), 
mit  Oesterreich  zu  Töplitz  (9.  September).  Dem  Rheinbunde, 
deascB  AuflOiung  Russland  schon  in  der  Proklamatloa  vom 
S6.  Ifirz  ttlS  als  Zwedt  der  Vcrbllddnng  to  Aussidit  g*- 
stellt  liattc,  entzogen  sich  mehrere  Staaten,  nachdem  Preussen 
seine  im  Frieden  zu  Tilsit  verlorener,  Gebiete  wieder  besetzt 
h.itte  tind  d.ts  Königreich  Westfalen  unki  das  GrMÜMTZOg» 
ttaum  Berg  wieder  aufgelöst  worden  waren. 
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ßcitragc  2ur  Landcsgc^chlcbtc. 


Z«  Fnuiktait  (Kvrtmhtr  1813)  waren  die  VerMlnd«Uii 
noch  darober  einig ,  daw  Napoleon  Im  Be«ltte  de*  Unken 

Rlicinuf.f«  bcla»«en  werden  sollte  utiif  n..ch  /u  Chatllton 
(Februar  1814)  wollte  man  dem  Kais.er  Frankreich  innerhalb 
der  alten  Grenzen  belassen.  Als  aber  Rusitland  und  Oestcr- 
rdcli  liGh  fttr  WiedereiMCUunc  de«  Hause«  Bourbon  aat> 
gesprodicn  liatten.  ward«  mit  Ladwlr  XVlIf.  veiiiandelt. 
der  im  N'amcn  FninUrcieh»  die  Frieden-kbedlntrungcn  anm- 
nchmcn  hatte,  wc'chc  den  siegreichen  Verbündeten  genchfll 
waren.  Trotz  ilic-ur  !üt  Fr.inUr«  i--ti  s..  urik'tin^ilL'en  Sach- 
lajfe  konnten  dk-  deutschen  Fürsten,  da  i.ic  m:U  der  Zer- 
störung des  Kelchs  nur  einzeln  für  sich  auftreten  konnten, 
nicht  die  gewOnscIiten  Erfolge  errelclicn.  die  einem  fest  ge- 
ftgtea  Dentaeliland  nicht  Mitten  Tcraagt  werden  können. 
Wie  bei  .Kn  Tlerathunfren  In  Paris  Im  Frühjahr  1P14.  so 
waren  ,uu:h  bi-l  den  weiteren  VerhandlunRcn  Im  Winter  zu 
Wi<  n  iiml  il'M  Schllevsnng  ^Ic  /u  ciien  Pari-t  r  l-i  ioilon-. 
vom  November  Wlä  Rassland,  Oesterreich  und  Kni:i.ini.i 
die  massgebenden  HMchte,  «rllirend  Prenss^n,  obwc  ii:  /um 
Rathe  der  Qrosamaclita  togelaaaen,  vcreincelt  blieb  und 
anch  iMi  den  ktctneren  deutschen  Hofen  Iceine  Stttue  fand. 
England  beeiiiitft':  ^ivli  mit  ili  r  Wic^lt  rlu  rMellung  der  Legi- 
timität und  »ollt«  di-m  lianzuriiithvn  König-thauie  den  Ein- 
stand nicht  erschweren;  seinen  \'ortheil  suchte  und  fand 
England  In  den  Kolonlea.  Rnasland  wollte  sidi  Frankreich 
xn  Dank  vcrpfllelitra,  tun  M  aeliwn  Unteniebniungen  Im 
Oriente  von  Prankreldi  aieht  geatftrt  zn  werden.  Oester- 
reich dachte  nicht  daran,  dtirch  Wiedergewinnung  seiner 
fritlifrui  F'n  vln/i  n  >ivh  Tit  uc  W  rlcgcnheiten  zu  schaffen 
und  hefUrchtoti  d.i-s  Kussland  für  eine  Ausdehnung  Oester- 
reichs im  Werten  Ansprüche  auf  Galizien  erheben  wUrde. 
Preussen  allein  forderte  die  Abtrennung  der  Festungen  im 
Norden  and  in  Osten  Prankrcidia,  Blaan  and  einen  Tliell 
von  Lothrlnr^n  einbegriffen,  die  Erhebung  einer  KricfMat« 
schadi;:iiii;:,  Jie  hoch  genug  bemessen  sein  sollte,  um  Frank« 
rcith  tmanzicll  zu  schwächen,  und  eine  lär.v'i  ic  Besetzung 
des  Landes.  Diese  Forderungen  wurden  bt  ^<in  J<  rs  von 
Württemberg  mit  Ausdauer  unterstützt.  Oas  MOinpri^r.it 
Horlnvc  und  Keichanweier  mit  dam  Seekreise  fllr  slcik  be- 
anspmcbte.  wührend  Baden  im  übrigen  Blsaa*  entachftdigt 
werden  sollte.  Kronprinz  Ludwig  von  Bayern  trat  für 
Ueberlassnng  de*  Elsa.ss  an  den  Orden  der  Deutschherren 
ein,  Jie  im  Wt^iün  Je-,  Lar.Jcs  die  IrUhorc  ThAtigkcit  Im 
Oitca  Übernehmen  sollten.  Bayern  glaubte  tür  «Ich  nichts 
beaiMprachen  in  dürfen,  um  Oesterreich  jeden  Vorwand  (u 
benehmen,  Salifmjrg  und  das  Innviertel  sich  aanelgnea.  auf 
welchefl  Bayern  nur  gegen  Ueberlassanir  der  RhelnpMs 
filUlc  \  ur/iLtitcn  l<nnn>  n.  So  J».-tm  es  auch  si.MiV->»lk-h.  Di< 
Haltung  des  PieUffsischen  Mi.aislcr*  Harjcr.hcrg  wurde  \"n 
Blücher  and  Gnciscnaa  missbilligt,  welche  Frankreich  seiner 
AustoUpfortcn  gegen  Oeutscldand  iKrauben  wollten:  der 
Freltterr  von  Stab  drang  mit  aelaen  Warnungen  nicht  durch. 
Und  an  amata  akA  achikHnHdi  Dtaddünad  dem  Willen  de« 
schwachen,  aber  auf  seinen  Rnlun  als  grosamnthlger  Herr* 

scher  und  Freund  Jcr  Civilis. ition  und  der  Le|,'ilimilSt  be- 
dachten Kaisern  Alexander  l'UKei).  Mk  Recht  ^agu-  nach 
dem  Abschlüsse  des  zweiten  Pariser  Friedens  ein  süddeut- 
«eher  Friedensnnterlülndler,  dass  Frankreich  die  Schlacht 
▼on  Watcrino  dgentllcli  gar  nii^t  Tcrtoren  h*be, 

wahrend  Frankreich  auf  die  Grenaen  vcm  1.  Januar 
1792,  dann  von  17%  eingcschmnkt  werden  sollte,  verlor 

Deutschland  181,l.  wenn  wir  mir  J,\-.  Geinct  de>  ReiejlsLinJe- 
In  Betracht  ziehen,  .\lle«-  wa^  /um  Obfrrhtiiii»then  Kreise 
1792  noch  gehörte,  die  liraf^i  haften  Salm,  Saarwerden, 
KriecMngen,  die  Vogte!  Herbiuheim.  die  Herrschaft  Die- 
meriagen,  reicbsrttterachafUlelie  Guter,  einen  Theil  der 
Probst«!  Welssenburg,  das  Zwcibrücklsche  Amt  Klceburg 
u.  s.  w..  alle  Ansprüche  aus  den  Vertragen  von  Münster  und 
von  Rysw>k    und    alle  hei  i^chalUieher;  Kechle   dei'  linki- 

rticlniscbea  Rclchs&tände.  Deutschland  verlor  aber  überdies 


den  gaimn  Bnrgnadlachan  Knia  bii  anf  Lnxenbnrg,  ThetI« 
des  WestfMIaeben  Kreises,  der  Herxogthüner  Cleve.  Jflikrh 

unt'  i-.elJern  an  die  N'icderlande    das  RKthum  Hasel,  die 
,   HerrsiLhiill  Trasp  und  einen  Theil  des  Hrci^tgaues  an  die 
Schweiz,  Mümpelgard  obendrein  an  Frankreich. 

DafUr  gewann  Deutschland,  und  swar  Preusaen.  Saar» 
l«Mi»  imd  etn  kleines  Gebiet  In  der  Unigelmng,  Luxemburg 
einen  Tbeit  von  Bouillon,  der  1890  wieder  verloren  ging. 
Bayern  die  Festung  Landau  und  das  Land  bis  zur  Lauter. 

Einen  grossen  Erft'lj;  h.itto  .'.her  in/\viv,hen.  der  mit  Er- 
laubniss  der  verbündeten  M.u  hte  dureh  die  Bundesakte  vom 
8.  Juni  ISIS  an  Stelle  des  Deutschen  Reichs  wieder  hcrge- 
stelUe  Deutsche  Bund  durch  den  Gang  der  Dinge  erfahren. 
Die  2a1il  der  Landeaherradmften  war  (wenn  wir  von  den 
Reichsdörfern,  den  l^clchsrlttern  und  den  Ganerbschaften 
abschen»  von  3J9  auf  42  (3S  souvcr.lnc  Hfluser  und  deren 
Linien  und  1  l'rfie  St.'Ullei  /urüekK^ei.'aiijeii- 

lianke  soll  auf  die  Frage  von  Thiers,  gegen  welchen 
I  Gegner  Deutschland  nach  der  Schlacht  von  Sedan  Und  nnch 
j  dem  Sturce  des  Kaiaerretchu  noch  Krieg  fttlire,  geantwortet 
I  haben:  «treren  Ludwig  XtV*.  Die  Geschichte  recJttfertict 
diesen  Au>»frueh  nicht.    Es     .u  dem  sient'e!,-hen  KOnlgc 
Ludwig  Xl\'.  nleht  gelungen,  die  Her^ogthUmer  Lothringen 
,  und  Bar  und  die  Stücke  des  Oberrheinischen  Kreises  zu 
erwerben,  welche  vom  Donon  bis  zur  Jtfttndung  der  Blies  in 
die  Saar  nocb  1793  Frankrcicb  vom  Elsaaa  trenatca.  Loth> 
ringen  nad  Bar  >bid  an  Praakreich  dardt  aelkstatlndlgcA 
Entschlitss  de«  herzoglichen  Hanses  Im  Dienate  der  Hab«- 
burgischen  Pr  Iftlk  abgetreten  worden.    Was  Fr.mkreich 
'  1T')1  von  ><ilm,  1766  vom  Hause  Nassau.  17()9  vi.  ii  ( le^ter- 
I  reich,  177«  von  Kurtrlcr,  1781  von  Blieskastel,  17»  von  Pfali- 
Zweibrttcken  erworben  hat,  ist  durch  völkerrechtliche  friede 
liehe  AbmaciHHVui  von  Pmnkrelcb  gewonnen,  nicht  er- 
obert wordea  Was  aber  Ludwig  XIV.  trotz  seiner  sieg- 
reichen Macht  nicht  erreichen  konnte,  das  erreichten  1815 
das  besiegte  und  eisetu'pfle  Fr.inkreieli  und  die  hinter  den 
Heeren  der  Verbündeten  wieder  einziehenden  Bourbonen  — 
die  Rhcingrenae  to«  Baael  IMt  Laniarbnrg  mit  dem  fansen 
Hinuriande. 

In  Frankfurt  wurden  1871  nicht  die  Vertrlge  von  Mün- 
ster und  von  Ryswyk  revidirt,  sondern  die  Pariser  Vertrlge 

i  von  1814  und  IHIS  und  die  Wiener  Congress-.A.kte. 

'        Die  siegreichen  dt  utsohi  r  Ht  ere  waren  1871  In  anderer 

I  Lage,  als  die  Grossvatcr  181.5  gewesen:  Oesterreicii,  das 
wegen  »einer  aasserdcutschen  Besitzungen  eine  aauchltoaa- 
llch  deutsche  Politik  m  toliren  ntcmaia  Im  Stande  war,  war 
ans  dem  Bunde  ausgeschieden  und  hatte  die  FBhrung  an 
Preiis^i  n  nberlasscn  müssen.  Die  fremden  M.'Uhie  hatten 
keinrn  \'urwand,  In  den  von  Frankreich  dem  dcut»ehen 
Narhh  irn  aufi.:czwungenen  Krieg  sich  einzumischen.  Die 
beiden  Gegner  halten  sich  aiiein  unter  sich  gemessen,  und 
ohne  fremde  Einmischiuig  vollaogen  atdi  die  FriadcaaTer- 
haadlongea.  Was  Dautidiland  als  Siegespreis  beanspruchte 
und  erhielt,  hat  es  zur  Sicherung  sehier  Grenze,  zum  Schutze 
^etren  die  -.eil  rilnfhundert  Tahrer.  \  o:\  Frankreich  unter- 
nommenen Ausdehnungsvcrsuche  beansprucht.  Am  2.  Mal 
1871  Hu&serte  sich  der  Reichskanzler  Fürst  Bismark  im 
Reichsuge:  «Der  KeU.  den  die  Ecke  des  Elsass  bei  Weia- 
aenburg  In  DealscUand  hindnadiobt  trennte  SOddeutaddand 
wirksamer  als  die  politische  Mainllnie  von  Norddeutschland. 

!  K«  Wieb  immer  die  vorgeschobene  Bastion.  Es  blieb  nichts 
übrig,  als  Elsass  und  Lothringen  mit  ihren  starken  Festungen 
vollständig  in  deutsche  Gewalt  zu  bringen,  um  es  selbst  al» 
ein  starkes  Glacis  gegen  Frankreich  zu  vcrtheidigen  und  um 

I  den  AmsBBgapaakt  ftanxOalacher  AngriiEe  um  etliche  Ta- 
geamlrscbe  zurflcksuverlegen».  Bei  aptterer  Gelegeitbeit 
erklärte  Fürst  Bismark:  «Nicht  aus  nesit/suclr,  naeh  Land 
und  Leuten,  auch  nicht  aus  dem  bereeluipten  (lefuhle.  altes 
Unrecht  '-'.Ihnen  /u  reellen,  sondern  in  di  r  Mticrn  .Noihwcn- 

'  digkeit,  uns  auf  weitere  Angriffe  eines  kriegerischen  Nacb- 
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barn  gcfasst  machen  /u  mUsSL-n,  habon  wir  die  Forderung 
auf  LandeMbtrctuag  so  weit  jiiuffedebnt,  wie  geschehen 
liu.  Wegen  der  Zniranfl  des  Deatsdien  Reichs,  nicbt  wegen 

der  deutschen  Vergangenheit  der  GcWcte.  »um  Schutze  de« 
Reich«  Im  SttdwcKtcn,  nicht  wcecn  der  Nutinnaliiat,  und 
ohne  RUrk-.i'.ht  .luf  Jit  Srr.uhi  ült  HLwohncr  wurde  das 
Relch&iund  Als  OUici-  v.,r  Jeiii  Ivlicln  mit  Deutschland 
vereinigt.  Die  dcut<n;tK-  \'<  rj,'.int.'oiihclt  dct  Landes  und  die 
deutsche  Sprache  der  Bewohner  haben  nur  den  nicht  zu 
Terkennenden  Werth,  dem  deutschen  Reiche  die  Erflkllnng 
der  Pflicht  zu  erleichtern,  die  Bevölkerung  nn  die  neuen 
Verhältniiüc  zu  gewöhnen,  in  das  neue  stuutlichc  Leben  und 
in  die  ( ,ciiicin-,vh;ifi  niK  li- m  Reiche  einzuführen.  Nict'.t  luii 
die  Interessen  der  Kuistenh.'luser.  wie  1815,  handelte  c»  stell 
1671.  sondern  einzig  und  allein  um  die  Interessen  des  Deut- 
schen Reiclu.  WAren  diese  GeWeu  1815  an  Deatschlaod 
abertamen  worden,  sie  wären  damals  ohne  Zweifel  unter 
mcliriff  n  BimJi -.-tiuitcn  vcrthcilt  worden;  1871  verblieben 
ditau  GchK-ic  Jtiu  Deutschen  Reiche  .Iis  Gemeingut,  damit 
das  durch  gemcinschafilichc  Anstrengungen  (..M^Miucnc 
auch  durch  die  Gemcin!<clMft  gesctotttst  und  erhalten  bleibe. 
Denn  während  lijl5  die  denisdien  Staaten  mit  dem  von 
England  and  von  Russland  gescMtnen  Frankreich  und 
xiftgtM  der  Grenzen  mit  Oesterreich  einzeln  m  verhandeln 

h.iltin,  h.iiti'  sie!)  ts"l  I'i  ,inki  Litl:  mii  lUiii  i  ui  >1>  ;ii  - 
dtnsscii;u5!»t  jätgt UiiJ'-iLii  und  Itsi  Kt-'^tt*-"  Dculän^hvii 
Reiche  abzufinden.  i!;»s  fremde  Einmischungen  abzulehnen 
stark  genug  war.  —  Die  Erwerbting  des  Keichslandes  er- 
folgte im  rein  nationalen  dentscben  latereMe;  djrnattlsche 
Wflnsche  waren  dkuem  poHttocben  Vorgange  alcht  beige- 
mischt. Baden  ist  schon  In  einer  Denkschrift  vom  2,  Sep- 
trtnbi-  i  I8T0  für  die  Anglk-<.K  i  iinu  i'i  '  "H  Fi  .uil.i  i  ii  h  /i; 
erwcrt'cnden  Gebiete  an  das  j;i  ünUcnde  Deutsche 

Reich  als  unmittelbare«  Rcichsland  und  gegen  den  Gedanken 
einer  Auftheilung  de»  Landes  unter  den  Nachbarsuaten 


Preussen,  Bayern  und  Baden  aufgetreten,  welche  den  mo- 
dernen Siaaisanscliaunngen  nicht  entspreche. 

So  Ist  denn  Elaasa-Lotlirlngen  Reichsland  geworden, 

eine  staatsrechtliche  SchOpfang.  welche  allerdings  In  die 
Schulbegriffe  von  Einheit -sstaat  und  Bundes»taat  sich  nicht 
recht  1  in;üt;rn  ]ri^-.t.  welche  .ibtf  zunächst  d:is  Kr^-i  hni^s 
der  Umstände  isu  Das  Deuuche  Reich  hat  durch  den  Frank- 
furter Prfedemvectng  die  volle  L.indc^hahelt  IlfeerEUats- 
Lothringen  erwortwn.  wie  sie  Frankreich  zvaUiDd.  Daa 
Deutsche  Reich  Ist  aber  sieht  ein  centraltslrter  Biahelt» 
Staat,  wie  l-'rankrcich,  sonst  wäre  Elsa.ss-Loth ringen  einfache 
Staatsprovinz  geworden.  Die  deutschen  Bundesstaaten  haben 
uii  lUik'i-  Thi.  il.  ihrer  Landcsli<ihcM[  .in  Jic  ( ;c-..iinrnlhL'ii  .ib- 
getrctcn  und  dafttr  eine  den  Machtverhftltnissen  entsprechende 
Antheilnahmt  an  der  Leitung  der  Dinge  durch  die  Gesammt- 
hcit  erworben.  In  diese,  auf  die  nationale  Bruderschaft 
der  Stgntme  nnd  auf  hewXhrtes  Vertrauen  gegrOndete  G«> 
mrin-iLh.ifi    kiinmi    d  i-,    Reichsland   lS7t    !iu>;  pcilitischcn 

I  Grllnduii  uiiJ  ktini;  Ja*  Relchsland  aU  solchLs  Uboih.uipt 
aus  sia.Ttsrechtllchen  GrUndeit  miht  .iiifi^cnomnun  wi  riKr., 
so  lange  es  nicht  die  Eigenschaft  als  BunJcst^taat  ent-orben 
haben  wird.  Man  hat  die  Stellung  des  Reictastatido  Im  Reiche 
mit  verschiedenen  geschldidkheD  Vorgingen  vergllehen. 
so  mit  der  staatsrechtliehen  Stellong  der  schwelrertsdien 
V..r..rie.  mit  dem  Di-irikit  Columbia,  mi-,  i'.^n  von  der  zu 

;  Unchi  1.^79  gegründeten  i^cpubiik  dei  vcrcijiigicn  nicder- 
Iftndlschen  Provinzen  im  B,arriercntral<tat  1715  erworbenen 
Generalitaulanden.  Keüier  dieser  Vergleiche  ist  vOUi^  su- 
trelTcnd.  Da»  Relchsland  Etsass-Lothrtngea  Ist  anrar  an  der 

I  Austtbung  der  aouverlnen  Relrtwgewalt  nietat  hetkclUgt.  da 

I  ihm  eine  besehllesBende  Stfnime  fm  Bundesrathe  nicht  zn« 
steht;  davon  aber  abk.'t her.  bc~i,/t  Kl-ass-T.fithritiK'-n  die 

'  gleichen  staatlichen  Rechte,  wie  jeder  deutsche  Bundes- 

I  Staat. 

'  Freiherr  du  Frei,  Mlnisterialrath. 
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Vlebstand  am  1.  Dei.  1897 
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11.  Wirthschaft- 
fi.  Zihlangaergeboissc 

1)  Bei  Cicmcindcn.  die  nxt*  mehreren  Gc-markunEen  bestehen,  -ind  die  Ergebnisse  der  Kataster-Erneaeruiiff  nur  dann 
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liehe  Verhältnisse. 

für  die  G«in«inden. 
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III.  Anhang  zum  1.  und  iL  Thcile. 


A.  Nivellements-Ergebnisse  in  EUass-Lothringen. 


<Nacb  den  VcrOffentllcbungen  der  Trigononetflaclicii  Abtheanog  der  K9nigU  Preosa.  Landes-Aufniüunc^ 


Die  jesammtcn  Klvelleraenti  •  Ertrelwl*»*  der  Tric*»««- 

metri-->  hi  r.  A bthi  ilunj:  '-!cr  Lati  J.  ■•-Aufr..ihtnc  sinJ  in  13  »Ich 
folgenden  Heften  cnthalitn.  \\<n  ,ll<  sm  lllnl.l^^l  aa^XlILilL-ft 
vl;»s  Rcichsl.ind  BlBHtl'tfOthrin^M  n.  -l  u  i.  einige  Ansihluss- 
linlen  im  Grosstaerzogtltym  BaUui  and  in  der  Bayrtecheo 
Pfalz. 

Der  AuHßHntr»punkt  für  alle  Höhcnbestlmimingcn  lit 
XonuHl-Null  (N.  N.).  d.  1.  ein  Ideeller  Punkt,  der  durch  bc- 
•ionderc  Mcssunu-i  n  in  J.  ii  J. ihren  1(*75  und  lM7f>  seiner  Hnhcn- 
Itkge  nach  mit  dtm  Nullpunkt  des  Amsterdamer  Pcj;iU  In 
üebcrcinstimmunK  ecbr;Kht   unil  im  J.ihrL    l-^T'-  ilurch  vien 

Iren««  37  Meter  Aber  N.  N.  g«)«((cii«n  NorniAl-UOhcnpunkt, 
(N.  H.)  an  der  Kotil^l.  Sternwarte  im  Berlin  dnvemd  fest- 

KelcKi  wurde.  Die  durch  Normal -Null  hindurchgehende 
Nlveauflachc  bildet  den  Prcussischcn  Lande^horizont  und 
kann  al^  i>!ii  il.  MocroNflUchc  angesehen  werden. 

Die  nivcllttlschen  Arbeiten  der  Trigonometrischen  Ab- 
theJlnair  wmflüven  zwei  hlnsichillch  ihrer  Geoanlfkclt  streng 
getrennte  Katecorleo:  da»  Haapt-Nivciiement  «nd  das  Sig- 
nal -  Nlwllcment. 

I*r--t'>r(:'^  wlr.l  ?^chleifcn- Niv  <  lli-nu  n(  t;.  tunnt,  -Ai-nn  e^> 
,lio  ,!.  tu  l.-mlaniie  einer  Schleift  aii;;eiuireiiJtji  l^itiim  urii- 
i.is-;.  Anschlu«.'*- Nivellement  dagegen,  wenn  e^  sich  luf 
solche  Unicn  ersirecltt,  die  in  die  Schleifen  eingescbaltci 
«ind  oder  von  einer  Sdilelfe  mtcb  den  Nivellements  elnea 
Xacttterstantei  be«w.  nacb  f reiUecenden  Endpanktcn  hin- 
fahren. 

Das  Si;;r-,il  -  Nivellement  bezweckt  in  erster  Linie  die 
scharfe  HuhtnbcsiimmiuiK  einer  .Anzahl  trigunumctrittcher 
Ponktc,  welche  als  Gmodlace  fOr  die  demnuchsllgen  tri* 
gonomctritcben  UOhennearangen  dienen  sollen. 

Die  Grandlage  dee  HMienneties  wird  von  dem  Priilstont- 
nivellcment  der  Landes-Auf nähme  gebildet,  eirvm  zu^ammen- 
liangendcn  Netze  von  Ilauptnivellcmentüllnien,  wclehcs  sieh 
an  den  Preussischen  Staat  (Rhclnprovinz :  Tr.is  .  r:i  iri,l  S.uir- 
hrUckcn)  Huscliliesitend  Ober  ganz  Elsass- Lothringen  and 
einige  angremende  Landcsiheiie  der  ubn)j;cn  Dentschcn 
Bandesstanten  erstreckt.  An  die  I^lnien  dlcste»  Haupinctcts 
sind  die  nabe  gelegenen  und  leicht  zu  erreichenden  Trian- 

gulatiunapunkte  durch  ein  Nivellement  niederer  Ordnung 
I  Signal •  Nivellement)  angc<icljl<iskcn. 

regelm.1>slgcn  I'otpunkte  der  lliiuptllnien  sind 
Hchenmarlien,  MauerlKtlxen  und  NummcrboUen  M-, 
M.  B.,  N.  B.). 


,       Die  ndt  dnrchichatttlidi«»  AtMttnden  von  10  bezw.  6  km 

In  feste  Baulichkeiten  cinccmenlii ten  i  Jer  cir:j,'emauerten 
Ilöhenm.nrken  und  Maucrbolien  i'ilLUii  Ji.'  ILiuptfcstpunktc 
des  NIvellemeulv ,   ^le  l'i  stehen   in  eiM  t  ni  n  H.ilzrn  mit  /u 

Tage  tretendem  Kopf,  welcher  bei  den  Höhenmarken  eine 
Inacbrlft  nnd  eine  In  Bronze  gegomene  Flutte  mit  Hohenzahl 
trKgt.  bei  dm  Mnocrbolacii  lUier  von  kleinerer  Form  nnd 
nur  mit  der  Bezeldimmg  NIv.  P.  (NlvellemenU-Pankt)  ver- 
sehen ist.  Die  Nummerbolzf  ii  sind  in  r.raniipfellcr.  7unii  ist 
nahe  bei  den  Chau»see*te{ni ii .  mit  >ii:n  h-irhnittliefi  Wni 
gegenseitigen  .Abstünden  einj;el.issen.    An  J<  m  d<  n  Mauer- 

I  bolicn  lUiniicbeD  Kopfe  der  Nummcrbolzcn  bciindet  sich 

I  dne  zur  nlhcren  Bezeichnung  dienende  Nummer. 

Alle  dnrdt  Höhenmarken  «der  IfauerbolzeH  venidbertiaB 
Nlvellementspankte  gelten  als  Festpunkte  T.  Klasse,  die 
Numnif'rT-.i1/cn  sind  FestpuiiUt«-  II  KI.iss,  M\  resi|ninkl 
jjilt  für  silmmtliche  Bolzen  Jet  hm  hsti  I'imk;  .Ii  s  v<,r- 
stebenden  Kopfes. 

I  Von  den  Festpunkten  1.  Kla-sse  gilt  im  Bereich  eines 
jeden  Heftes  ein  bestimmter  Festpunkt  nU  Provinzialhaupt- 
pnokt,  d.  ta.  als  weaentilchste  Feitlegnngsmarke  fUr  den 

j  Lnndeshorizont  und  aomlt  als  ftandamentaler  Kontrollpunkt 
für  alle  Hohenpunkte  des  Landes.  Die  l'rovinzlal  -  Haupt- 
punkte sind  der  Kegel  nach  durch  ADi>chluji»  an  mehrere 

I  Knotenpunkt«  einer  kleinen  örtlichen  SdiMfe  schnrf  vcr- 

I  sichert. 

Für  F.K.is^-LMthnnuen  ^-iit  als  Pruvlnztal-Hauptpuokt: 

'  Sirassburg,  Munster  lir<hcnmarke. 

Ausser  den  angeführten  Arten  regelmässiger  Festpunkte 

I  sind  anch  anderweitige  Marken  and  vorgefundene  Hohen- 

I  zeichen  nnderer  Behörden,  soweit  der  AMcblun  derselben 

I  von  Werth  erschien,  grundsätzlich  milbestimmt  und  an  das 

I  Hauptnivellement  der  Landes-Aufnahme  angeschlossen  wor- 
den, Dieselben  sind  in  den  Nivellements -Ergebnissen  mit 
ihren  von  der  Trigonometrischen  Abtheilun^  ermittelten 
Höhen  eingeführt  und  durch  Bezeichnung  mittelst  einfacher 

1  Buchstaben  <B.  s  Bolzen,  H.  =  Marken  anderer  Art)  kennt« 

!  Heb  gemacht. 

Die  dt;t  1^1  i'.ts  Signal-Nivellement  be^iimm^  n  Tri;,-  r.  j- 
mctrischcii  l^unkie  sind  im  .MIgemelneii  duieli  t.i  .tniisierno 

I  (in  den  Hoden  versenkte  Platte  und  darauf  gestellter  zu 
Tage  tretender  Pfeiler)  mit  eingcmclsseiten,  »1»  Centrums- 
nuirlcen  geltenden  Kreuzen  auf  den  otwren  Fiftchen  festge^ 

i  legt.  Die  HOhenzahlen  bezichen  sich  auf  die  Mitten  der 

i  oberen  FlAchcn  der  Fe&tlegunj£sstelne. 
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Aussordcm  sind  noch  cin/cint  .  uraci  ^ciji  Jticl«:  il.ii  kcn  nivtlicttiLiui  crioljjtc  In  den  Jähren  l.i'N.  lf<81,          1>**7  unJ 

zur  Bcicichnunir  einzelner  beim  Hauptnivcllcment  b<-silinin-  1  It*^. 

ter  Punkte  aagewcudct  und  durch  FcMieg^ngen  niederer  '       Die  Verfesüiping  bat  thcllweiae  gleichzeitig  mit  den 

Ordnooc,  nuMnllteh  durch  kleine  MetslngbAlsen,  beMichnet  '  dgemlichen  Messangen,  tbellwetae  In  den  Jahren  1197  M* 

WMdea:  FeMtecunir^kni^prc  iF.  K.).  N'ivcllementapunkt«  von  '  1899  nachtrflKÜch  statUefnnden. 

betumderer  Wlchtikrkcli   iKnuicnpunkcc,  Öffentliche  Pegel  Die  zur  Vcrslchcrunp  des  Provtnzlal-Hauptpunkte»  dte- 

u,  dergl.)  sind  siei*  durch  in  der  NAhe  bcHndlidie  KoatTOU*  ncndc  Schleife  von  Strassbnrjr  ist  Im  Jahre  l.H9r<  cctncsscr, 

F«»tpunicte  <iv.  FO  schari  vertlchcrt.  Das  Signal-Nivcilement  crfvlgte  w&hrend  der  Jahre  le7» 

Die  Aaafflhrang  dcf  Meaningen  Ibr  die  Linien  des  Hawpt-  bl»  Wffi. 

Abbartitagen. 

H.  —  N'orma)-H8henpaakt>                            H.  M.  »  Höhenmarke         i  D.  -  Bollen  i  anderer 

N.  N.  « Norroal-Nall.                                      IL  B.  »  Mnoerbolzen          i        der  M.  ~  Marke  ;  Behörden 

Klv.  P.  und  N.  P.  —  Nl^elleraentspankt.              K.  B.  =  Nnmmerbolieo      i  Trig.  Abtb.  P.  =  P«gel    I    n.  w. 

Trlg.P.  und  T.P.  ^  TngonoBBctri<icher  Punki.       F.K.  -  I-'e^tlegune^-Knopf  '  K.P.«Kontroll«Festpaoki, 

St.  =  .Station  (NummerMcin)  Jer  Chaussee- Verwaltung. 


Alphabfitische  Nacbwcisung  der  in  Elsass-Lothringcn  durch  Jas  Haupt-  bezw.  SignaUNiveUemeot 

festgelegten  Festpunkte  und  Trigonomeinschcu  Punkte. 

^L)le  .N'ummerboUcn  iol^cn  nach  dem  UuchNtaben  Z  In  lortl.iulun Jci  N'uinmcrfolge.  Für  die  Tri^unotnctriischen 
Punkte  bezieht  sich  die  HObcnzibl  Ober  N.  N.  auf  die  Mitten  der  uberen  1'  la.  ri. n  der  Pfeiler.  In  der  letzten  Spalte  Ut 
neben  der  Zahl  de«  Festpunklce  noch  die  Entfemnng  in  km  und  die  Himmelsrlchtiing  (n..  0.,  w.  k  nOrdJIeh,  Östlich, 
eUdlldi,  westlich)  angegebea,  in  welcher  der  TMgmoaietrliche  Punkt  za  dem  Nlvelleraents*AittdiliiHpankt  Hegt.} 


punki 


Hübe 
Ober  N.N. 


Kamen  iind  »rtliche  Lact-  J<  i  l  < -.ipunkte  bezw. 
der  Trij;ont>aicirisciicn  Funkte 


Der  Trig.  Puntt 
ist  ;irjtc«n-hlos«.en 
aa  Festpunkt 


M 
M.  B. 
ii.  U. 
M.  B. 

M.  B. 
.M.  B. 

.\I 
M.  U 
8617 


INI  ,<»nO 

aio^i 

::ir,i.".s 


M.  B. 

M. 

mABa 

M.  B. 

173.W7 

M. 

M. 

170.01/) 

mjm 

119,35? 

U.  B. 

M  B. 

271MU«) 

M  H. 

L'7M.i,77 

M.  H 

L>4I.%S-J 

H.  B. 

L'Jl.li'. 

M.  B. 

1W,7:U 

'AOfaVi 

1*1,791 

M.  Ii. 

.\1  U. 

Alt'  n^l.i.lt  II,  Tili;  P.    

Altklrth,  H.itinlml  EiUiiUingsgebaudc   

.        I  l-.  ic  nibrOcke  

•  Spinnerei,  Bttreaugebtade  

•  Städtische  Knabenichale,  Rflcknelte  

Kirche.  0«l«Clte   . 

AltmUn^tcrol,  Schule  

>  ii.ihrihor,  EmpiangsgebAude  

»  Uufchlas«  

>  Xivcllemonts-tlrcnzpfciler,  II  m  f.stl.  vom  (irenutcin  3.S3«.  (Für  X.B. 
8b47  sind  folgende  K. F.  vorhanden :  l;  >1. B.obne  Bezeichnung  ander 
Rflcküeite  des  Nivellenk-Grenzpfeiler«,  etwa  10  cm  unter  Erde  ^ 
3S9/i()H  tn;  ■-')  u.  3)  Zwei  F.  K.  In  ummuuertcn  Pfeilern  in  Verlängerung 
der  OiaKonalen  iSta  Xivelicin.-Greni:pfeilcr!>,  (/i  cm  von  den  vorderen 
I  lU.  n  entfernt,  10  cm  unter  Erde,  ostl.  «=  SSR^M  m  und  wvstl.  v 

'<'".>  in.)  

»         Bl  a  ke  an  der  Relchsgreaae  

Aney,  Bahnhai,  EmpfangsgebAnde  

Ars,  Hatis  St.  Benedlklstrasse  4   

>     Baliiihi  'f,  I'mj'fiin^^f '''iiKli  

»    rötoi  ,wlu  W.t-iserlcitung,  allcinstchondcr  Pfeiler  

Artolsheim,  Tri«-  P  

Arzenhcim,  Trig.  P.  

Auenbei».  Trig.  P  ,  .  .  , 

Avricowrt.  Bracke  

»        Haus  M  

>  Zollamt  

»  Nivellctncnts-Crenzpfollcr,  am  (>.ii  tcn  des  Zollamts,  i  Kür  X.  B.  ."VviL' sind 
(olgende  K.  F.  vorhanden:  1)  M.  B.  ohne  He/eichnnni;  an  der  Rückseite 
de»  NiTCliem.-Grenzpfcltcra,  etwa  lü  cm  unter  der  Erde  =  27»ßi»  m. 
S)  u.  S>  Zwei  F.  K.  In  ummauerten  Pfeilero  In  VerUngemng  der  Diago- 
nalen dc4  Xlvelktn.-Grcnzpftilers,  1  m  von  den  vorderen  Ecken  entfernt, 
10  cm  unter  der  Erde,  sUdl.  >^  :.'<a,Jaö  in  und  nCrdl.  =  L^tUl'^  m.)  .  .  . 
A/oudange,  Pfarrhaus  

>  Kirchthunn  

»         H.ius  'k  

»        I,  Trig.  P  

»        III,  Trfg.  P.  

Hainau,  H.iUs  M  

•  Mädchenschule   . 


6230.  OßÄ 


«477.  w. 
6903.  134.  «. 


6i06wO,ae.  Ol 

6106.  3,13.  n. 
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Uber  N.  N. 


Nümen  und  ortUcbe  Lac«  der  F«stp«okte  ba«. 
der  TrlgonometrlsdiAi  Paukte 


Der  TrU'-  Piinljl 
ist  .ir.t:<.  -.,;hl'  ■,Kon 
an  Festpunkt 


21 VX.'! 
217.70? 

219912 

:"73;^l9 

181,1)25 
Wl,7l3 
3N5^ 

•.X!..V.'7 

TSCIffJO 

230,988 

X'1,711 
1L%V»I» 

1'M.t.sri 
lVl/<6? 

2"A7.">1 

<r  -' 

31 7^'*« 

L""'7,<il 
LV4.I  m 
291J076 

;iv<.'jr)7 
i'li-«J 

IX,'»"!.} 

•J<M,1W> 

i;i.V>7.j 
•J-l,'.,7'.J 

1  V<,n.C 
1 45,1^(13 
M. 

U1,".17 

141  rju; 


Balkan.  Kirdtiihurm  .  .  . 
Balterwiorf,  Oemeindcham 
Balzenli«Hn,  Tri«.  P.  .  .  . 
Banicnbelm,  Hau«  2nQ   .  . 

•  G'-itKi'uIchau» 
»  Mflidchenschulo 

I.  TriK.  P.  .  . 

II,  Tri».  P.  . 
Barchlngen,  Triff.  P.  .  .  . 


I.  Ti 


1' 


B.irt.-iiliL'iiii,  Trlg.  P.  .   .  .  

Bi  Inn;: ,  ( .Mti' indehaus  

Bcllc-Croix,  Wohnbaus   . 

B«r(bebB  I,  Trig.  P  

BcriioUheiiB,  Trig.  P. .........  . 

Bemweiler,  Martfn'üchcs  GttMba«»  .... 

t         c ;  iiu  iruU  haus  

Kitchthurm   .  .  . 

Trig.  P.  

Berrweilcr,  Trig.  P   .  .  . 

Bertkelmiiicea,  Saarbriacfcei  weitL  Brttstmg  ■ 

t  Schule  

»  Haus  31  

>  Kiroittbarm   . 

Q«nbora  I,  Trig.  P.  

B«tt«ndor(,  Itaat  16  .   . 

»       GcndaddMHf  > 

>  Kirche.  TiiunnglebtlMltc  .  .  .  . 
Tri«.  P  

Bettenhofen,  ILiui  '4  

Bicshclm  I,  Trig.  P   .  . 

>  II,  Trig.  P  

Bingen,  Hans  70   .  .  .  . 

.      Kirche,  •>Udl.  Gicbclscitc  

»  -Schule  

Tri.'  V   

Dfatchhelin,  Bahawärterluias  

Bitaek,  Haas  172  

•  •    161   . 

•  pr»»e»l.  KIrclle,  Tknrm  

Tri-  r  

BitHchwiüer,  kirchthurm  , 

Blicscbcr^ingcn  ......«■ 

Dlodelsbeim,  Trig.  P  

Bioubelm  III,  Trijg.  P.  

Boof/helm,  Trfir.  P..  KtrchUinrm,  M.  B.  .  .  • 
BorJc«  (Le>),  Grundstflck  6,  VIelutall  .  .  . 
Buurdonn.ive,  Kirchthurm   .  , 

>  M.tüchcnschulc  .  

■  *  Haus  IL-  

.         I.  Trig.  P  

II.  Trig.  P  

Brauw"  Ilrr.  The.  P  

Brcisach.  linkes  RhLinufcr,  1M«1,  Nullpunkt 
Brnmaili,  llahnuartcrhuus  IT  , 

•  Protest.  Kirche,  Südseite  

>  lUtkbwK  

•  kathoL  Kirdk«^  TkwiB 

I,  Trig.  P  

II,  Trig.  P.  .  

V,  Trig.  P  

IV,  Trig.  P  

>  III,  Trig.  P  

Carapack  I,  Trig.  P.  

ChAteau-Snltn»,  KIrebe,  Kordseite  .... 


6477.  2,10. «. 


6458.  tH^  n. 

6460.  0,33.  w. 
6111.  1.71).  n. 

6370.  4.1_'.  «  . 
6515.  0,W.  w. 


641«.  040.  a. 
6176.  3.19.  a. 


6486.  «,7I>.  n. 
64a0.4VI9w  a. 


6121.  1,70.  0. 


6496. 0^.  0. 

6474.  1,85.  W. 
6474.  Oi96.  n. 


6015.  2,78.  n. 


6345.  0,S8.  9. 


»>  Jä9.  o.i-..  n. 
6463.  0,46.  B. 
6518.  fliiie.  ». 
6896.  OUM.  n. 


6 100.  0,^.  ö. 

6101.  ». 
6135.  «je».  «■. 


6176.  ». 

hl7<i.  o. 

hl 77.  1,1J.  w 
*,17?'.  ",-.4.  w. 
617».  itA.  «. 
6491.  <S54.  w. 
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Anbanf  zum  1.  und  II.  Tbcilc. 


Fc»t- 

PBDIII 

HChc 
Uber  N.M. 
m 

Nuii«n  und  onUchr  L.-i|j:c  der  Fi-!>tpunkte  bczw. 

Der  Trig.  Puokt 
an  Festpunkt 

II.  B 

— 

M.  B 

— 

F.  K. 

— 

M.  B. 

l'»4.3U 

— 

a 

— 

M.  a 

— 

M.  B. 

— 

H. 

197,142 

—  ■ 

B. 

195/.7H 

- 

— 

641'1.  l,ii».  n. 

— 

187,336 

64'J-.'.  0.4:;.  w. 

— 

ISS.MTH 

6423.  0^  0. 

— 

6  425.  IjOO.  V. 

— 

195,16^ 

IV,  Tri;;  r  

6  4r..  1,18.  s. 

— 

Damhach  il,  Tri»^.  P  

6376.  IVVt.  C'. 

M.  B. 

301.710 

— 

— 

876^11 

M.  a 

laißß 

M.  B. 

— 

>l.  B. 

230,778 

— 

— 

397,»r>l 

' '  Wl.  1.3S.  «. 

M. 

167>i71 

— 

.M.  B. 

169,600 

— 

M.  B. 

m.a&4 

— 

M.  a 

— 

— 

1S8.0<>5 

Trig.  P  

61Ä  t.l2.  0. 

M. 

167,<IX) 

— 

— 

29-.'410 

6  KW.  |,4R  n. 

B. 

l'.ji.75I 

— 

U*,14S 

— 

p. 

148.277 

— • 

1&9577 

— 

M.  B. 

154  w. 

— 

— 

lVj,44.i 

6018.  ai3.  \v. 

— 

2r»9/>l7 

30."»).  ö. 

- 

232,013 

efW.  0,90.  0, 

— 

IMW 

6368.  1,28.  9. 

B 

134.4a> 

— 

M.  B. 

i?;v«o 

— 

M.  B. 

l'."4AV. 

-  - 

— 

443,7:r. 

— 

I."KM(I9 

6l79.0,e& 

ISM^ 

— 

19I.7C6 

(.4aL  lÄf.  8. 

— 

lOI.Tdlt 

»        II,  Tri«.  P  

f.4L'»>.  L',94.  il. 

— 

33<>,39L> 

7035 

SlN^iH 

ElchwaUl,  Nivcllements-Grrnipfeiler  an  der  inoeren  Sdt«  de»  HattptdwnJttCa  .  ■ 

— 

M. 

:'I7,»U4 

— 

P. 

— 

— 

299,301 

h4:J7.  Ii56.  s. 

M.  B. 

219,9» 

— 

.M  B. 

:-'.'M;i4 

— 

M.  n. 

224,43',' 

— 

6373,  3,.5t>.  w. 

- 

637a  1,»,  0. 

— 

ISBgOOt 

6401.  33(11  W. 

— 

6406.  n. 

M  B. 

399.1(H 

— 

^t  n 

.M  B. 

fiiira.  3,4.-..  0. 

40(>,149 

M.  B. 

333344 

M.  B. 

236.146 
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Fest- 
punkt 

Ml  ■ru- 

Uber  N.  X. 

TU 

NuDen  ond  Ortlldie  Lage  der  Festpnokte  bcxw. 
der  Trlfooometrischen  Punkte 

O'- r  Tri;:.  PiinU  t 
1*1  .tn^< », ch  1  ■  I n 
an  Fcstpkiiiki 

M.B. 

327.7« 

881,954 

6067.  1.22.  s. 



416^150 

6248.  ISO.  0. 

M.  B 

J  Ol  ,792 

M.  B. 

M.  B. 

- 

M.  B. 

H.  B. 

M.  B. 







«222.  2,74  s. 

M  B. 

W.  n. 

M.  IS. 

17'i  Mi 



lv'.,'->;3 

»      I,  Trtg.  P  

M.  B. 

155.144 

M.  B, 

1^4,337 

— 

U.  B. 

154,<j16 

— 

15437 

6396.  2,7&  0. 



64001  0^72.  w. 

,  

151.1« 

»         tl,  Triff.  P  

6401.  2/02.  «. 



1S4,(»Ö 

6370.  0;95.  0. 

I5S,4<)1 

6407.  U<>.  11. 

— 

406^4.5 

6497.  w. 

— 

1S7,746 

6361.  i;S8.  0. 

M.  B. 

— 

M.  B. 

— 

M.  B. 

— 

— 

614.5.  3.J0.  w. 

— 

M4<.'.  l/>j.  n. 

— 

«»7.  0.72.  a. 

H.  B. 

M.  B. 

. — 

M.  B. 

■11'4,.V)0 

— 

— 

l'?-'.475 

6434.  0,4H.  n. 

M. 

1<C».444 

— 

- 

l'.|.40rt 

60S».  1.21.  W. 

IS* 

6198.  IM 

613^.  l,«jtl.  s. 

a.'4,<*fi<t 

(läoa  0,10. ». 

6510.  O^aOL  n. 

iL  B. 

M.  B. 

•JUO^IO 

M.  B. 

lW,9i'i 

_ 

M.  B. 

174/>')'.' 

— 

64f)«.  0,a5.  n- 

M. 

•f.  B. 

270,'«7 

H.  B. 

— 

M.  B. 

— 

_ 

6 Ii:'.  (K'<.'-  ». 



'.".••.•,583 

f>\?&.  L^KS.  0, 

— 

l:'4/xt.' 

01%.  Mt.  ». 

— 

649&  2^  n. 

M. 

l'if'.t't"» 

— 

M  B. 

lhH,447 

M.  B. 

M.  B. 

f.  170.  o.'u.  n. 

6533.  O;».  «. 

•J94.v;') 

6153.  0,7S.  0. 

149;.^« 

bKäL  IpOU.  ü. 
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tu 


Aolutiit  zun  L  und  H.  Tbeffle. 


Fol 

H<'hc 
üher  N.  K. 

Namen  und  öriHcht-  Laco  lUr  Fc-tpunkte  beiw. 

Der  Triv  Punki 
lÄ«nj:c>chli>ssi:n 

punkt 

der  A  riKuntjracMiEK.iidi  i  uiiki« 

HO  Feütpoiikt 

m 

M.  B 

— 

31. 

247.132 

— 

B. 

247.142 

— 

aiRK',4 

0011.  i;&  0. 

— 

6114.  Ua  n. 

M.  B 

M.  B 

■.'M.-.'-lH 

— 

M.  B 

•        1\  III  1  '  n^ri'httic  .  ..•..•<.•>  .«»►«..•• 

— 

— 

6433.  0,7s.  0. 

— 

SI0.1J0 

<><Ci<).  3,«', 

— 

M.  B. 

M  B. 

■J41/ 

M.  B 

— 

' t  1 1 7 ,  0,<x">.  s. 

— 

<>13;'.  O.T"J.  w. 

— 

öOr.'.  ö. 

— 

6251.  ;!JOß.  o. 

M.  B. 

M.  B. 

M.  B. 

~ 

377334 

63S7.  0^  o. 

M.  B. 

i:>4.t.0f» 

M.  B 

M.  B 

1(4,K")7 

— 

6013.  1.84.  s. 

M.  B 

— 

M.  B. 

M.  B. 

167^ 

— ^ 

— 

m/m 

647(k.  OJBB.  n. 

M.  B. 

— 

M.  B. 

>       kathol.  Pf.-irrliaus  

•* 

M.  B. 

— 

■ 

iT4,y7'.> 

6042.  Ißb.  n. 

M. 

— 

— 

isi;8U 

6180. 160.  w. 

— 

.f.\',s37 

— 

M.  H. 

r.';i.47s 

- 

M.  B. 

— 

M.  B. 

123  4äi 

— 

—  ■ 

IL  B. 

191347 

— 

M.  B. 

l'>I,07.'i 

— 

M.  B. 

l<)0.7;!7 

— 

— 

6096.  OW.  W. 

M.  B. 

2&J.7<» 

— 

M.  B. 

263.961 

— 

M.  B. 

290.043 

— 

— 

4(U.7SO 

6060.  0;«6.  0. 

— 

:!<<l..'vV» 

hftM.  4.3r..  {». 

47'.,L'"0 

1  iitlnr   Trii'  P 

<>526.  132.  ». 

U. 

M. 

— 

H.  B. 

— 

M.  B. 

— 

M.  B. 

:''.7.M4 

— 

- 

■.'■3,4:h 

ayt,<>fi7 
l7(>,;«i 

t»3>«.  0.3:'.  w. 

2^3,^ 

öoa».  0i3s.  0. 

M.  B. 

M.  B. 

'.'■A44S 

•-'t*.4l.r. 

6103.  13ä.  6. 

M. 

t65j60» 

Digilized  by  Google 
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Fest- 
punkt 

Mono 

tihrr  \.  \. 

Namen  und  f>rilichc  Lage  der  Festpunkte  bezw. 
der  TriKonomciri'.chcn  Punkt* 

i'cr  1  rifi .  runki 

.tn  l'u-tpiuikt 

M.  B. 

M.  B. 

l<j,5.11.0 

^                      r      C'  mi  iiult  li.lll:-.        ....          ...  ........ 

M.  B. 

l«j"^'% 

_ 

t67J8t 

M.  Miiiittr«!»  b. 

Metz. 

Bahnbor.<V9S  s. 

H*  tu 

178.967 

.  

M.  B. 

178.782 

M.  B. 

177.730 



190.3H". 

nT.wi 

64M.  IJ».  W. 

»im 

6096.  3J06.  «1. 

•-'70.741 

6073.  142. 

M.  B. 

'.•H.47'J 

:'.v.3>i 

606a  088. «. 

M.  B 

16<».Wi8 

M. 

6083 

178,933 

M.  B. 

i7a,r.74 

»            »           »     .Xussen.scito,  am  Thurm    

M. 

Iö7.l4:> 

Eckhaus  Benediktiner-  und  Bcilc-l»lc-StriiSikC  

M 

1».7,340 

M.  n. 

i*>h;kj 

M. 

170.147 

P. 

M.  B. 

167^ 

:»i,sv» 

— > 

.■rj7.«74 

M.  B. 

_ 

3/JM77 

604».  0,«;. 

M.  B. 

M.  B. 

175,792 

M.  B. 

176.430 

_ 

1«'.V'<7S 

6174.  0.>«.  n. 

— 

ö079.  l,iS*>.  ö 

_ 

l.>>.-i91 

6024.  1,14.  0. 

_ 

2H7/iOi 

60MI.  3,74.  s. 

U.B. 

aMi747 

M.  B. 

_ 

M  B. 

•.V.V1I7 

— 

■>■::•]'■ 

— 

6092.  1.9.").  n. 

M.  B. 

lui.7*i». 

VLB. 

241.39^1 

_ 

VLB. 

M.  B. 

■jy>.ojo 

V.  ß. 

:.'07.M'<J 

_. 

6094.  1^.  ». 

M. 

147,940 

M. 

14»  2W 

M.a 

l71,JSit 

171508 

>i  n. 

170..SIS 

_ 

170/.  IS 

3.*-'.447 

fi.i».l    J.'Ä.  w. 



mßi2 

6467.  1.00.  ». 

— 

170,357 

6312.  9JSJ.  9. 

M.B. 

1'»7,.»1() 

K.  B. 

M.  B. 

.\rtillirlcstall  

M. 

6261.  0.48.  a. 

311j0ä3 

64«.  2.9a  II. 

322,333 

6483.  mik 
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Anhuiir  tum  L  nid  II.  Thelle. 


pnokt 

Uber  .\.  N, 
m 

Namen  und  '.Ertliche  L.icc  der  Ft  stpunkt«  b?zv. 
der  Trlxonometrlscbcn  PnnkK 

Der  Trii?  Pnnkt 
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— 
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— 
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L'40,K?J 
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M.  B 

174i'71 

— 

M. 

— 

M. 

17S.U6 

— 

U.  B. 

— 

8«61 
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M  B. 

Obcrbiunhaupt.  J<»ct  HrcUmann'schfs  Hau»  .  . 

— 

M.  B. 
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— 

M.  B. 

M.  B. 

— 

M.  B. 

l«3.(i»l 

— 

M.B. 

lf<5,'xw 

— 

— 
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— 

KÄ.'.L'bT 
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H.  B 
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— 
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— 
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■      •      •  a 
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— 

6470.  0.56.  w. 
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M.  B. 

— 

M.  B. 

23951. i 

— 

M,  B. 
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— 

6526.  1,**.  n. 

M.  B. 

:r-'.'  IM' 

— 

Ms  B» 

— 

11.8. 

221.994 

— 

— 

Triir.  P  

6457.  0^.  a. 

F.  K. 

— 

M.  B 

— 

M.  B. 

— 

IC«  B* 

1W,|6I27 

— 

— 

233,%1 

6017a  Oj60.  w. 

197,4(19 

«4301.  Ij6t.  0. 

— 

643i>.  KW.  H. 

M.  B. 

— 

M.  B. 

333.7W 

— 

bm 

•       am  Denkmal  auf  dem  Marktplatz  .  . 

— 

M.  B. 

»VOM 

— 

— 

•  :'V»775 

6448.  I.IS.  i. 

— 

33?.-.'7.j 

PlappcL-iiuri.  TriK  P.  .  ,  

6048.  0,M\  >. 

M.  B 
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— 

M.  B. 

147,V>4 

— 

M.  B. 

147.07;i 

— 

6406.  1.92.  0. 

. 
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M.  B. 

M.  a 
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fUWv  « 

_ 

261, W 

Relnincen  n.  Trlir.  P.  

11              I,^^  ^. 

163.611 

Rl4?(llnif  R:ihnhof  S t  rn «apii ■¥T>liPrfnfcTiiiw' 

•       I  Trljj  P 

^  ICl*>     1  J  I  n 

olix^.  1^*4.  n. 

'JS3.280 

RIcdishetiii  Tilg  P   .                             i  .  .  . 

M. 

Rlxlielm.  Biihfihof.  Knmfj&AMffAbfttide  ........ 

M.  B. 

210,511 

^  Cemsliidfrlifliift 

M.  B. 

240,7S1 

>        HaiiN  11 

M.  B. 

219,372 

*        Kifchihuiin .    .              *•.*•■  * 

M.  B. 

11 '»,929 

M.  B. 

II.  B. 

119747 

1 17,045 

AVA.  flJSI^.  s. 

M.  B. 

315,749 

RohriMcli.  II  Idcbeiucliale  

M.  B. 

313,244 

M.  B. 

313.681 

»        Kirche  SUditeitc  

;i54319 

»         II  Tritf  P  

K             \r/!^-^  II. 

•        I  Trlj  P.   

867^640 

Holllnrai  frtr  P 

_ 

21S.39;i 

Kosheim  II  Trlv  P  * 

Ii  '-Vwl   1  'iT  w 

276,406 

Rott,  Trig.  P  

6221.  OiiS.  ö- 

M.  B. 

2«>4,S69 

Rufach.  Arhocastkirclie.  nArdl.  Thflm  ................... 

M.  B. 

205,146 

H.  B. 

21 16,005 

200J>f  l 

*       II.  Tri«  P  

ft74,72^ 

»      I.  Trir.  P.                                                                   .  . 

»       IV,  Tric  P   

Aj.«  0  "t>  n. 

2is,.j4y 

KUmcrshcim,  Träg,  l*  

bibl    1  ll>.  W. 

M.  B. 

212;J97 

Saariilben  Z;tb«?rner  StraflSft.  flftfls  YAii  ITmis  Hfiffjp  ............. 

H.  B. 

"11  235 

»            RjItllllAklft                                                                 ......  _ 

U .  B. 

211^254 

k        kktfeaL  Klrehe.  WeitMlie  .........*....... 

262,41)4 

*         I  Trtff  P           -  - 

AIM  2  Tl.  W. 

241J20f> 

»         tl  Tri?  P  

tlSfi.  OJöw  tl. 

M.  B. 

2c*,661 

M.  B. 

260,09S 

M.  B. 

245,687 

M. 

2!5fi,101 

M. 

3ril>.422 

»       Bsluihof.  BinofsnnnltSiidft  ................... 

V.  B. 

249.319 

•         F'ruchthAlIc  « 

M.  B. 

249.269 

M.  B. 

260,.'>,S1 

_ 

U.  B. 

26S,662 

_ 
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hllO,  ).H>.  <• 

►         III  Trit;  P.  ««t««,.««. 

6151.  o,;:M<  w. 

371,049 

«atO.  3|S2,  ft. 

M.  B. 

190,195 

M  B. 

19S,Tll 

M.  B. 

19K,fi37 

271.>*)1 

(» 140.  u,i!U.  n. 

M.  B. 

2'.Ö.197 

11.  B. 

911241 

_ 

M.  B 

24754.5 

_ 

247i6sl 

$1(1.173 

M.  B. 

107,939 

M.  B. 

167918 

H.  B. 

lti8,S53 

166.460 

^           Tif''"  P 

6991.  1.901  w. 

U.  B. 

Bf.  B. 

2i'i,2rK5 

M.  B. 

4ll,4>i. 

St.  .'Vmurin,  Mädchenschule  

M.  B. 

231.ri«<4 

M.  B. 

2S1,219 

Ma  B. 

282,213 
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m 
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Der  Trl(f.  Paukt 
ist  anencMottcii 
an  FcstpoDltt 

M.  B. 

— 

— 

f.fQl,  2.40.  6. 

M.  B. 

3t<).-J75 

M.  B. 

M.  B. 

— 

— 

2T,'.271 

M31.  3.40.  w. 

M.  B. 

St.  Lud  WIK.  H.iU!.  Basclcrstrassc  I  

— 

M.  B. 

•.•.■C,<rj6 

— 

M.  B. 

— 

B. 

— 

M. 

— 

~" 

M. 

— 

816.210 

fi359.  3,17.  n. 

S!S.17ll 

<  m  S,«w  n. 

IHiMSI 

M-  B. 

Schictutiuli,  Mädchenschule  

— 

M.  B. 

I7r..n99 

M.  B. 

173,741 

— 

M. 

17^18 

— 

171JKX» 

•  !77.  1.7»,  0, 

1716161 

'  413.  2J».  w. 

— ■ 

»          II.  TriK.  P  

64ir..  1.00.  n. 

♦.3H1.  1.01.  n. 

M. 

lMy6Sa 

— 

\'»,.iV.i 

M/S.  2Ji$.  n. 

H.  B. 

1.'-l,fl»>7 

— 

M,  B 

— 

M.  B. 

— 

M.  B. 

— 

M.  B. 

— 

M»  B« 

— 

M.  B. 

3itl,75l 

— 

™ 

I.  Tri«.  P  

6443.  1.01.  s. 

2?*»>73 

6443.  IM.«. 

M.  B. 

147^7 

— 

M.  B. 

146^1 

— 

U.  B. 

147,710 

— 

— 

— 

M.  B. 

•.'HJ-.7.'3 

— 

M.  B. 

— 

M.  B. 

-J93>38 

— 

8a^4 

6351.  01,60.  %. 

31.  B. 

a9J314 

— 

M.  B. 

361.438 

— 

M.  B. 

— 

•.•H0,9-Jt> 

607a  n. 

— 

.Vti.57.'l 

31.  B. 

222313 

— 

S19J2W 

M. 

U3,'.'07 

— 

B. 

!:i.x.75^ 

Strassbur»:,  Rhcinstrassc,  Hau*  Iil<>n&»«:r  Sägewerke  von  Vohwinkel  u.  Comp.     .  . 

— 

B. 

— 

B. 

141.417 

\l. 

Ki'^.N'*") 

P. 

134,t(f2 

H.  M. 

mvis 

Ml.' 

I4:i,t.'t7 

.M. 

144.S41 

B. 

14(M)lt 
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II 

14  Ahr. 

rionc 
üb<r  N.  N. 

in 

Maraen  oad  ortllciie  Lage  der  Festpunkte  bezw. 
der  TlicolMimetriscIleii  Punkte 

Pifr  Tritf   P ti  ! 
iül  ajijgcjich  lossen 
an  Pestpunkc 

B. 

msas 

Bw 

188,358 

— 

61ftt 

.     Stii)it»«triisM  K,  StrAssbarfr-Haeenan-LnBdMi,  SO  m  oOrdL  St.  1,7  . 

_ 

0. 

139.878 

— 

B. 

1.10.191 

_ 

Ii 

1  II.' s'.n; 

— 

M.  B. 

— 

B. 

140,7J^ 

— 

B. 

|;W,497 



6411 

— 

B. 

— 

B. 

l.'^i.Kit» 

— 

B. 

- 

B. 

— 

B. 

«1,97: 

— 

a 

— 

B. 

— 

B. 

— 

B. 

— 

B. 

199,120 

— 

_ 

It2fil0 

b  184.  0^75  m. 

M.  B. 

— r 

M.  B. 

— 

M.  B. 



M. 

InO  1  r." 

SufTclu  cycrshcim,  atelneme  Stole  (obere  PUdie)  mit  der  Betcidutvng 

•Tr.  P.  1871». 

- 

6437.  03:>.  ji. 

(.:«!.  i.9(>.  w. 



63»i.  0,44.  n. 

— 

6m.  0,M.  n. 

a'.T.-.Tv 

6130k  4||6B.  e. 

— 

M  B. 

33?<.1'7U' 

— 

U.  B. 

157,1t» 

— 

M.  B. 

1M.«!>4 

— 

M.  B. 

IV.,768 

— 

tl. 

I57,.'J6 

— 

-  

IrU.'WI 

6021.  0,15.  0. 

M.  B. 

4.'W,1H5 

— 

7ii.:ij8 

— 

M.B. 

713,225 

— 

F.  K. 

7!1,116 

— 

219.W51 

608Sb  0,01.  w. 

M. 

ll^W 

Vcndcnhcim,  Bahnhof,  BmpfAngsscblludc.Miirkc  der  ehemaligen  Europ.GraJmci>»unc 

— 

M. 

>                              *           frmnxSstociie  Harke  .... 

«       4       4       *       •  4 

— 

M  B. 

14'y,CW«> 

— 

>l.  B. 

143,97'» 

— 

M.B. 

14<..777 

■ — 

— 

314.168 

60«.  1.72.  9 

— 

<)(»7<i.  3,19.  w. 

^(IKJ  -.'.X'.  ö. 

— 

l9-.'.?<43 

t,X7J.  230-  0- 

— 

IW.164 

6473.  0,96.  w. 

M.  B. 



M.  B. 

447,fl,^l 

B(.  B. 

43:H.9'.M 

* 

470.L'61 

6506. 0,62.  n 

M.B. 

3'>3.J'.'6 

_ 

4'.i;mto 

6064.  2,79w  a. 

M.B. 

.VI.  B. 

l.T.',98l 

M.  B. 

l.T-'.6e5 

M.  B. 

132  1% 

ia:.\%i 

>         Trig.  P.  Kirche,  Jd.  B  .......... 

•       «       •       «  » 

218^873 
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Fest- 
punkt 

Hobe 

ttherK  S 
uDvr  SV« 

Hl 

NWBCB  Uri.l  Mrt[u  hc  1.1^1    <I>T  l'V stpunkte  tCSW. 

der  Trigonomcirischeri  Punkte 

Der  Trlc-Pttttkt 
an  r  cstponki 

M.  B. 

2ts.<J31 

M  B 

1*1T,910 

3fU,7JI) 

69ai2.  Oys». ». 

M-  B. 

8714)64 

H. 

WfiB» 

WdsMilbVf.  Bahiiliof,  BnpfaiicatebAiidei  Ifwke  der  eben.  Barop.  GradneHonR  . 

H 

15H,408 

>               >                   >            Bolxeii  der  Ei^enhalui'Verwaltniir .  .  ■ 

M.  B 

159,237 

M.  B. 

Ii.  B* 

159,»*1 

_ 

187^ 

6218.  0,82. 

6. '19.  OAO.  A. 

II  B 

377.086 

M  B. 

:-i7(.,asl 

M.  B. 

AW.I>»7 

\Vt.'yvr»helin  I,  TriK.  P.  

6194.  2.4^,  w. 

_ 

0^  s. 

36<,'78ft 

'  137.  0,90,  «. 

M. 

'JI4  ?  >5 

6167.  1.00.  «. 

(>2l.>'^.  r. 

1^  'il9 

6210.  2^*1  w  . 

".'68,21- 

614S.  n. 

M. 

168,014 

If. 

187,758 

M. 

18h  'v'M 

M.  B. 

197  .(IHS 

M.  H. 

193  49r> 

>      s.  hli  ssis  .iN.'rnc 

M.  B. 

ao4;töi 

6347.  OklO.  n. 

331.042 

.      II.  Trig.  P  

6162.  0.78L  ». 

376,750 
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If ttauPMrlwlara.  • 

Von  SIerck  aaeb  Meti. 

6007 

J91.'>4;< 

- 

iHO.a« 

6009 

6010 

60t  1 

170.170 

|>0I2 



h013 

l.'>4,2(M 

6014 
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6015 

IMjm 

6016 

1-A.2T'. 

_ 
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«019* 

154 
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602! 
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157,'C4 
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UCfi» 
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— 

Hacendinfcit 

6072 
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■.•38A>.3 
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271.045 

aUJJ 

6033 

ITS-VB 
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6083 

L'2»>,3('3 

St.  KJV 
Ddffle 

6CI34 

204341 

StaatsstrasM  18k  HctX'SaArlNrttclMii, 

— 

— 

St.  4.0 

60fU 

244.214 

— 
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6<i*v'i 

-7<"r3^i 

Ol.  d*»,'.* 
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St.  6fi 

6  Oh«. 

301.835 

Sl.  3H,0 

— 

— 
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318.122 

Gr-  U^n 
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3ni,<«0 

St.  n.o 

6088 
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Sl.  4;^,o 
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212,116 
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Sl.  ^1.0 
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222,627 
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240,»<7 
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— 
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6101 

245.679 
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St.  34j0 
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236.464 

St.  W,M 
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6<ni 
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St.  71.0 
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— 
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Sc,  ISfl 
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Sl.  40.0 

«053 

250.6Ä> 

St.  41*.ü 

6105 

251,522 

6(61 

S83;9Sb 

St.  44j0 

6Uy> 

2K5.II7 

St.  77.0 

— 

— 

St.  AvoM 

6 107 

2H5,<j0k 

St.  7Vl> 

60SR 

St.  46,0 

610« 

St. 
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270,473 

Sl.  iQfi 
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St.  96fi 
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- 
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6113 
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St.  25,0 
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St.  3t»/) 
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■ — 
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6493 

29H.788 

22  m  sOdl.  St.  39.9 

6  494 

311329 

39  m  Süd).  Si  II." 

649ä 

319j647 

J3  in  sUdl.  ot.  44,*r 

6496 

331.699 

44  m  nVrdl.  bt.  «•O 

— 

Bettmdorf 

64"7 

:«tt.97i« 

80  m  »üdl.  St.  3.8 

64'*» 

333,173 

\:>  m  nOrdl.  St.  6,u 

— 

Waldighofcn 

6499 

^,332 

13  m  $adl.  St.  7j0 

6900 

368;271 

30  m  «Ul.  St.  Sjö 

6301 

376|259 

5«  m  wOm,  St.  lljO 

Werenzhaa«cn 

4ä(,,'.s(. 

s  1 1 .  >  t  s  ^  u  .i<sse  12.  Prmtrttt-BM«],  St  2M 

6.1^0 

460,^4 

it.  ly.ü 

6, '»04 

484,74« 

St.  2r>.o 

690& 

471,8K: 

St.  27/) 

VoIkeBsbcrc 

6S06 

404 

St.  29.1 

6507 

354.065 

St.  31.1 

6308 

322.508 

St. 

6009 

274.210 

Staatsütrassc  11.  Bclfort-Biucl.  St.  43.0 

6510 

272,73> 

St.  45,0 

6S11 

234.933 

10  m  nOrdL  St.  47j0 

St.  Lndwlff 

6M.' 

-''1.'.'pL'_' 

s  t  .1  .<  t«straMe9,  UOIIuhimiI'BmcI.Sc.SS^ 

65ia 

.'3t^_' 

St.  Jti.O 

6'>14 

248,6(0 

St.  24.0 

6315 

248^00 

St.  22.9 

6516 

249.523 

Si>atsatraiM7,  Batd-LmtcrtarftSt.  tjO 

6517 

249,6f>6 

St.  3,0 

«518 

243.139 

St,  3.0 

Kembs 

6519 

23S  -  W 

St.  7.0 

65111 

lii.'-.i'/.' 

St.  9.0 

6531 

230^34 

St.  IIJO 

«5123 

2303)9 

St.  lajo 

«588 

229.200 

St.  tbfi 

V u u  VW*        ■! Bü« nnwis  ihn*]«» 

6W4 

3N8,%2 

Krcisstrass«  9  B,  Illrslnitcn-St.  Bl.i->iii!*, 

58  m  slldl.  St.  I 

6523 

393,138 

KreiMktimss«  23,  01unv,'t:ti-Biiehs\vciit;r. 

St  2j0 

6536 

406i;we 

KrdflMraMc  21 B,  StBlMiiM-Kiffia-Nea< 

mWiIe,  St.  ifi 

«927 

4W.41'-» 

?^t,  >,'^ 

Küiit  isUorf 

6:>J» 

6029 

311^1)6 

SL  12.0 

«580 

573,661 

St  14.0 

«581 

682,819 

St  ICO 

«583 

ö60,«r 

St.  IRO 

«589 

908313 

.Vivcticmcnts-Grenspfener,  «7  m  wcstl. 

Sc.  19.5 

Fest- 
punkt 

Höhe 
Uber  N.  N. 

UM 

Nnmcn  un^l   irtlichc  L;ige 
der  Festpunkte  CN.  B.> 

Von  St  Lad  wig  n»ch  Basel. 

6S84 

258,785 

Staat sstr.i'i^c  11,  nciri.in-n.i--cl,  N"i\  c-Ile- 

ments-t;rcti2pKikr,      m          .St.  l'-.l 

\'oa  Scraksburg  nach  AI  exander- 

schmuse. 

««2t 

m8«5 

Staats«! r.i--st  1, P.»rN-Stra->slMirK.  st-4'^0 

(N.  B.  6621  w.ir  1>W  nicht  mehr  vor- 

banden) 

Von  Blesbcim  «ncli  Breleneb. 

70B3 

189,309 

Brzirksstrn^se  3.  AndoUbelni'BrclMCh, 

70« 

192^ 

NlvellenMnt»<>renipfcilcr,  31  oi  wettL 

St  51,0 

Von  Bansenbein  nacbElcbwald. 

7085 

2I8;85B 

S.  DlihnaM.  tf  1  vdlciueiiu^GmMjifellci 

Von  St  Lvdwif  nach  Httnln|r*n. 

708« 

St^l.^I■.^l^.^■.s^.•  i.?,  Hegcnhcim-Hünineen, 

Lllrrncnis-Grcnipfellcr,  St.  0.0 

Von  .-\  1 1  k  i  r  c  h  n;irh  .-\  1 1  m  U  n  St  e  rol. 

8638 

311.239 

StaiitbKtrasse  11.  l..andeft^renzc  hei 

Schaffnatt*AliklMb  St.  17j0 

k'Vi^navvPPVMr  •«■MbAS%M(  0m  mtfir 

8639 

324^1 

St  I5k2 

8640 

308,419 

St  ISiO 

Ballendorf 

S641 

802.968 

St  m» 

St.  9'i 

Dammerkirch 

8643 

311.123 

50  m  fi$tl.  St  74 

8644 

832,125 

St  5jO 

8«4$ 

8MJD8 

St  &0 

8646 

357,424 

Viiinalütriisw  32,  St  2,|0 

— 

— 

AltmUn»tcrol 

8647 

340/163 

Siehe  AltnSmterot,  NIvetL-GrenzpfHlcr 

Von  Matsliree  nncb  Avrlconrt. 

8648 

261.812 

Krels'itrns^,  St  7lj0 

8b49 

248,599 

St  73/) 

BfiBO 

210,107 

St  TSt^ 

— 

— 

Motosey 

8651 

2S8/iM> 

St.  Vfi 

8<68 

2781158 

Siebe  Avrioonrt,  NiTcill.-GKnipfeH«r 

von  Mets  nncn  itOTCant 

8633 

Str  is«<-  14.  Ibtt'Vcrdnui.  St  lü 

8634 

168.278 

Sl.  J.O 

8633 

189,147 

Strasse  2,  Moullns-Gorze.  St  0^ 

llaallnn.  alte  lioselbrflebe  ■ 

8«S« 

9T  m  flillnll  Sit  Hl 

St    J  0 

Ol,       » V 

/ml  3  ««avi^rv.* 

IttML 

m  nnrrlnt^rl    St   6  0  I 

.Ancy  ».  d.  Moael 

8^ 

171.703 

i.H  n  nOrdL  St  9fi 

6660 

172*77 

St  10^ 

8661 

181^626 

(S.  Bvch  Novcanti  Stma*  2a,  KoT«aat- 

Landesjfrcnze,  Nivcllem.-Grenxpfeilef 

(lO  in  »Udwcütl.  Sl.  1.1 
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punkt 

Hihc 
Ubi-r  N.  X 

m 

tlvr  Kcaipuoktc  (N. 

Von  Sennbelm  nach  tiusianc. 

6m 

Staatft^triiMe  V),  Mll]luunen-St.MRarice, 

St.  :*.o 

St.  ■J4,'> 

(«.'-•< 

siehe  Thann,  ;im  RaihbauM 

;  11^ 

S  f ,  i.O 

BlUcbwciicr 

ii>'!,H<U 

St.  I«,0 

Wrikr 

3TT.<>MV 

Sl.  lb,<> 

Fest- 
punkt 

Ober  N.  K. 
tu 

Jer  Festpunkte  (N.  B.) 

St  14,(» 

St.  Ain;trin 

an,!'») 

St.  l-V 

St.  10,0 

WeswrllAf 

ii-  m 

St.  HM 

sTul 

iolHTl 

:f>  m  westL  St  6,2 

Urb)-. 

öTö:' 

5)«.»>'.'J 

St.  4,0 

8703 

St.  3,1» 

8704 

«813» 

St.  IJ» 

8706 

171^ 

Siehe  Urbl»  »n  der  «Ml.  TunnelBIIaviic 

B.  Verzeichniss  der  Aenderungen  von  Ortsnamen  (Gemeinden  und  Aussenorten) 

in  EIsass-Lothringen. 

(Vom  J.ilir.  I^^l        1   Oi,i,,hor  r.liT).. 

Wegen  der  besonderen  lUA^sKcbcndon  VcrhiUtni^ic  in  Jcr  Benennung  der  tum  Thcil  nach  .imlrrcn  Platten  vcrle^its 
PorMliauser  sIa4  dieselben  beiOflicli  der  in  Ihrer  Beneommg  cincetreieneii  VerKnderonccn  getreaat  aufffeflUirt  wordca. 


Bemerkungen. 

Nicht  aof^enommcn  in  ditises  Verzeichniss  sind  AcnJcrun^en  von  Ortsnamen 


a,.  mit  den  E  n  J  u  n  i;  c  n : 

f  r  U  h  i 

— troiT,  droff 
-torf 
— dorff 


—  .Mttroii.  Landroff  l 

—  Pivtorf  '  -dorf 


— «nge 

— Inp 

— injruc 

—  willcr 

--vilkTs 

—viller 

-villt 

—«Ihr 


Hcttcndorff 

Bvririiog« 

llcinini; 

liuningue 

Frocschwlllcr 
.Vin.inx  lllcrs 
.\nj;vllkT 
Th,mnvllli 

Rorrichwihr 


JClit 

.\ltdnrl.  Landorl 

Pisdorf 

Ucllcndorf 


Bertriniftn 
— inffcn  Hcininj{»'n 
HUninKen 

J-'r-'i^i-hwcikT 

Ann    (.  »k  r 
Thannwellcr 

—Weier  Robr»cliwclcr 


bj  mit  cini;v»chobcnc  m  u  nach 
gue  —  Ha|;urnau 


gal  —  EgulNhclm 

e)  la  welchen  k  durch  qule;  crsetst  wurde: 
QuCe)        —  Turqnesteln 


Hagenau 


TftrkMetn 


Niehl  aufgenommen  «n4  temer: 


HIanchisscrIe 


Barriere  (t!u«rlte) 
Chii  pelle 
ChAiean 

HnUerie  (OUicmUhi; 

MaiwHirEetasiere 

MoulJn 

Papeterie 

Scferie 

Tullcrk  I 
Brlquctcrlc  ( 

V'crrcrie 


a)  Beielchnungen  wie: 

deat»ch  Bleiche 


Bahn  » .irterhanseben 

Kapclk- 
Schloss 

OelmUhie 

SchlenseawIrterbaDt 
Mflble 

PapIertnUiIe 
SüfrcmObte 
1  ZiegeUchener 

Gla>hüttc 


b)  Ortaaamen,  welche  xaManeiiKeaettt  aind  mit ; 

bas.  ha>s>c,  d'cn  ba»  dCHtSch  Unter,  Nieder 

urand 

nanu  d'en  baut 

aettf»  ncuve»  nouvcau,  nouTelk 
petk 

vleax,  viclllc 
de 
Ibs 
•ous 
snr 
Ue 


Gross 

Ober 

N«n 

KlelB 

Alt 

▼OB 

bei 
unter 


c>  Acndcrunpcn  in  der  Schreibweise  von  Personciutamen : 

St.  U-an      deatach  St.  Johann 
St.  >I«iirlce      •     St.  Moriu  etc. 


Inael 


d)  Acndcr«n;.'fn  In  der  Schreibweise  von  Ort--ri.vinco, 
die  durch  i  ;n      i  ^ihicdenc  Darstelluni:  iki  L:nu<:.  X.  B> 
ou  (Ut  u,  .4U  für  o  u.  \.  w.,  bewirkt  worden 
und  leicht  urkLnnb.ir  ^i^d; 

Boux\ iiier    dculsctj  Huchswcller 
.Str.isbaurff       »  su.is-.burg 
Brauvülcr        •      Brauwciler  etc. 
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Namt- 

Name 

Topo- 

Jfr Ortschaft 

der  Ortschaft 

graphische 

vor 

nach 

Bo- 

der  Veränderung 

der  VerJlndcrung 

zcichnung 

^poncourt 

tsnuori 

uori 

•■Anrcscnwiiier 

AlbcrHchw*cilcC' 

> 

Athain 

Kschcn 

Edclln;;.  ri 

fr 

AUciniind  t^  ^'Konibach 

Deutsch 'Riim- 

» 

oftcn 

SIBVfl  w  dllf  ■ 

tlalUCv 

Strasse 

Atvcerv  illi'-sur-Nicd 

An^i-r  vviilcr 

Dorf 

An  der  Eisenbahn 

Am  Kanal 

Haus 

.\  11  iri>\'illa*t'u 

1  ->      ^  in  I 

UOTl 

i\rrtilncourt 

Arnisdurf 

9 

AsMUODcoort 

9 

SUMabcfir 

Weiler 

AICWCIVT 

uori 

i/eutscil'vRi 

null  WaMalMffw^r  ^ 

UOI  1 

Wetter 

\j  III  er*  f 

Bnraq\]os-du-Bois  de  ChCnc 

* 

J  cn-h«iut 

'her-; 

B  a  raq  u       u-Bols  de  Ch^ilc 

d  L*n  haut 

£iCI  1 

uori 

\* :      ji  ■-_^^ti.it.iyjft 

icacr^viniiisen 

> 

T^Ha^T irlfl    ^-f-i  -  nrl 

\f  1  II  t'i^rftttinl 
^iitiu  1  er  viOBi 

1  lOi 

UHiics'tiiiues  (JUtt) 

L  nii  rnuLicii 

w  euer 

B»tM*Ytits 

NicdtT'JcUtZ 

Dorf 

Bessingen 

> 

Hi't (stein  ('Bii**-- 

sompierre) 

■INI 

On  roiiv  weiter 

• 

iKlicixulcner 

t)cim«iQi 

\\  euer 

neiieviiecKMeiMiacrnoi) 

K  •  t  s  t  e  1  waiwcmoi 

Hof 

Bct  Ol  rt 

Am  Muhlbach 

Höfe 

ii^itiainvuic 

Btitsdorf 

Dorf 

Seiiviiiige<*9(Mi»-St*  Wdiel 

Bevinireii  vor 

WeUer 

OL«  iniviici 

* 

BiniTcn 

1_>1  "Nl  f'  Ti 

ui*cn  Jon 

> 

BUnchc-EgUsc 

w  cisftKirciicn 

niancncTupt 

mieniwicn 

oc>  Xmiaoarosau 

0ICICIIC 

Hof 

BOQIIonilM  (1<9; 

DIcdolaluuiMii 

Dorf 

Doaiic-roiKMiw 

Gatcttbruniieii 

Kapelle  WM 

Häuser 

• 

SchloM  OM  Hof 

Uuri 

j>vtiiajr 

DOti  ficn 

Sta>lt 

Butin£cn  (Bou- 

ililusi-r 

Bourg:ondc  (La) 

Burtnind 

Weller 

Bou/onvilic 

Rusendeif 

Df.rf 

1^1  ULKCiiswciicr 

^ 

Brutiue  (La) 

Bruck 

WcUer 

9  » 

Vorbruck  (L* 

Dorf 

Bro<|U€) 

>  > 

Seimblltn 

lirouck 

Bnicbcn 

Dort 

BroiiviUer 

Bniuwctlcr 

» 

Bttdan^ 

OKltllgCtt 

Weiler 

iiiaiini^en 

Dorf 

JSUKwDCOurf 

Brittendorf 

> 

Cappel  iLa  NOuvellc) 

iScuc  Kapelle 

tlOl 

Alle  KapelK' 

» 

t  r  1  ■  n  1 1  iti 

K*ittcnhi>(cn 

Diiff 

Censc-aux-Loups 

Wolf -»uarten 

iiuf 

Cemay 

Si'nnhi  liri 

Stadt 

Chalamp«! 

EichwulJ 

Dorr 

Chamberdine 

Cbaberdlne 

Hof 

Champ-dt-U-Chatte 

Katxenscker 

Haus 

Chaiteiic  de  Rimlca 

Tuchblclche 

Hof  und  Bldche 

Charcnnis 

(RItnIen) 

Scharrenhof 

Hof 

ChAtcau-Kouge 

K -thi  ndorf 

Dorf 

CbAtcau-V'oue 

DUikastel 

> 

Gendiide 


Endorf 

Alberschwcller 
H-chtn 
Kl!'.  lmt:i-  n 
Deu(sch-Rum- 

bacb 
Suffelveyersheim 


Anscr 'vcilcr 
Monii;:n\  b 
Arsw  1  ili  I 
Armsdorl 
Arcenchen 
Essesdorf 
Alben 

Huctiwaladi 

Altvcier 

I>eBtaeli«Oth 

Artolsheim 

Bizlngen 

PhUsrarg 


Dann  und  Vier- 
windea 

Zell 

Nieder-Glningcn 
Ratzweiler 

rrbci-. 

Nicilcr-Kiu/ 

Bessingen 
Bollingen 

Bollingen 
Baronsweiler 

Apach 
Hilbeshelm 

\l^..|-.|l< 

Ucttsdorl 
Volkringen 

KlelH'Besaingen 
BuJinc«fl 

Bin>:cn 

Bi-chJ-rf 

Wiisskirchcn 

Blicnsbach 

Borsch 

DiodolsiMlisen 
Dann  U.  Vierwin- 
den 
All«  liier 
Bolllnircn 
BoKhcn 
Arni-'dorf 

Markirch 

Htiscndorf 

BriickenswcUer 

Urbuch 

Vorbruck 

LVbcl» 
Brüchen 
Brauweiler 
Hombarg>Kedin- 

sen 
rtiJhn_'i.n 
Briltendorf 

BIfdidorf 
> 

KMtetthofen 

BUsch 

Scnnhi-itn 

Eichwald 

HÜrklrdi 

Emershelm 

A  !crin(;cn 
Ki.'h.  t.,l-rf 
Durka^tcl 


Kantoo 


.Metzerwlese 
L'^rchinren 

ChAt  -Salins 
F.ili,  riiherg 
Markirch 

Schittiichelm 

t'.inge 

Met/ 

K.utcnhiiffn 

i-  .ll  kcIlhlTH 

Kixini;cn 

Fange 

Saarburj; 

Markircn 

FentSCh 

Markolshda 

Bolchen' 

PfaUbnrg 


Schnlerlach 
Mct/erwle*e 
Schirmeck 
SchnliMiach 
Die  Jenhofen 
L>icuze 
Fem 


ChÄt- 
Damnwrittrcta 

Sicrck 

FinsilnKen 

( irnsst.lnchcn 

Neiil^reisach 

Mcizcrwiesc 

Dledenhofcn 

Vlc 

Grosstuneben 

B'.lchen 

(.rosst.indieo 

Dieuzc 

Schinneck 

Kusheim 

schnlerlnch 

l'faUbnrg 

Saarunion 

l-'entsch 
Bolchen 
Falkcnbcrg 

Markirch 

Bujendorf 

Dainincrkirch 

Schnicrlach 

Schlmeck 

Schnlerlach 
Bolchen 
Pt  lUburg 
Metzerwlese 

Met/erwicee 

<  ■  rosmftnelMn 
> 

Kattenhofen 

Bitsch 

Scnnhcim 

Habsbcin 

Fange 

Markirch 

Mo|..hcim 

nk-d<'nh<ifen 
Busend' irl 
ChAt.-SuUn» 


Kreis 


DIcdcnhofen 

Saarburg 

Chat.-Sallns 

Bolchen 

RappoItswciKT 

Strassburg(Land) 

Mett  (Laad) 
<  > 

Diedenhofcn 

Bolchen 

Saarburg 
Metz  (Land) 
Saarhurg 
RappolMwdler 
Diedenhofen 

Schkttstadt 

Bolchen 

Saarbnrg 


Rappultsueiler 

Diedenhofen 

Mölsheim 

Rappoltsweller 

Diedt  nhofen 

ChAi.'Salins 

Diedenhofen 

Chftt.-Salln» 
Aitkirch 

Diedenhofen 

Saarburt 

Forbach 

Colmar 

Diedenholcn 

Diedenhofen 

ChAt-Sallns 

Forbach 

Bnl.  hen 

l-"..i  h.i,  Ii 

Chnt  -."saliiis 

MoKheim 

Mulsheim 

RnppoltBweilcr 

Saarbunr 

Zaber  11 
Diedenhtifcn 
Bolchen 
Bolchen 

R  ippoltsweller 

ll..K-hen 
AllUn  .  Ii 

Kappoltäwcilcr 
Molshein 

RnmpdtswcUer 
Uoldien 
Sanrburg 
Diedenhofen 

Diedenhofen 
Metz  (Land) 

Porbacb 

Diedenhofen 
saari;emUnd 
I  Ii. III  11 
Mülhausen 
Metz  (Lao^) 
Rappoltsweller 
Mölsheim 

Diedenhofen 

Bolchen 

Chdt.-Salins 
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Name 
der  Ortschaft 
▼or 

der  VerUderanir 


Name 
der  Ortscliaft 


der  VerMdermif 


Topo- 
(ra^todie 


Gemeinde 


Kanton 


Kreis 


ChAtcl  St.  Ulal»o 
CbatenoU 

CbaTaane»>sur-rEtanK 

C1i<iBerr-le«-D«az  (Haat 

et  Bas» 
Chtrultl  iL;i) 
Clcmcncc-au-Boi» 
Cond^Norttacn 
COte  de  Ste.  Marie 
Conmb<vsch 
Coumc 

CourccIUü-ChauMy 
Cour  d'AnKletam 
Courtavon 
Couvcnt 
Cr^hange 
Cvivcria 

»abo 

Daln-cn-Saalaols 


Dahae  et  Qnatre-Venu 

Daancnarie  - 
DaaMlaot  (Colonbieri 

Dcütry 
Diedf'rcs 
Dianc-Capclle 
Domnom 


Braaitäf«  St.  J«aa 
Btanga  (Lea) 
Eieimb«» 


Faisanderie 
Faulquemont 

F^n^trangc 
Fcrme  de  St.  Jean 
Ft-rmc  du  Soleil 
Fcrrcrie 
Ferrctte 

Fondcrie  de  cBlvre 
Fonderlt  de  Soiaof«  (La) 

Fnntoy 
Forge' 
Forgc 
Foucliy 
Fouligiiv 
Fr*im£ 
Froide-Faotaln« 
FUntenbor 

Oanler 

Ganier 

Gantierabana 
Gawiase 

Gelveourt 

C^macourt 

Gommelanfe 
Grafen  borg 

Grand-Rombaeh 

Gro»-Tcnqu)n 
Gutnangc- Basse 
>  ii.iute 
Gu<prattc 
Guingiange 
GuifU^Uac 

Haireli 


FortGrnflia*clcr 
KrsieaboU 
ScbaflbaR  an 

WeOier 
ScbeoMTlch 

SchlndelmUhle 

Klrraentincnhut 

Contcben 

Markircher  Hohe 

Kovenheadi 

Kuhmen 

Kur/ol 

EnKlIichcrhof 
Otti  mlorf 
Kl  r 
Kricchinscn 
KapferaouDl 

DagsbnrfT 
Dam 

D.impontshof 
D.inn  und  Vler- 

» indcn 
Daminerkirch 
Taubcnhoi 

Oestrich 
l>ii  ilriohshof 
l>i.intn-Kapiv  l  ' 
l)omniL-nhcini 

Eiiüchweiler 
Kapelle 
Tcnnuben 
Wcitcbenatda- 
bacb 

1-  .i-.inrric 
i-'alkenbcrg 
Flnstlngea 
St  Johai 
Si.nncnhof 
i:i>cndrabtirerk 
Ptirt 

OcsinKcr(Kupfer- 

bammer) 
Soitofcr  Gietw- 

rei 
Pentscb 
Breuschwerk 
SchmeUmühlc 
I  .rubc 
Fullin>ren 
L'rb  uh 
Kalirnbrunn 
Muhlhard 

Drille  (La) 

Schwarzhacher- 

brncki- 
Sauwasen 
Gauwies 
Gisselflngen 
(iomtncrsdorf 
( .luei  sburg 
(ielminten 
KaisctiriAiiKruste- 
Viktoria-Haus 
Gros»-Rumbach 

r,ro<stlaclien 
Niederrlnlngen 

Oberginineen 

PrilU- 

Ganglingcn 
GelnsUngen 

An  der  DoOer 


Fori 
Dorf 


Haus 
Dorf 

Wirth»haiu 

Hof 

Dorf 

Hof 
Dorf 

Nahschale 

l)o,( 

Fabrik 

Dorf 

Hof 
Dorf 


Hof  n.  Braant- 
weinbrauwrcl 

Dorf 
Jl-.f 
Dorf 
Dorf 

Dorf 
EbMi 
Dorf 


Hof 
üiadt 

Hof 

fbn» 

Stadt 

Farbiabrfk 
HflttcBwcfk 

Dorf 

Ei!^enwerk 

Muhle 
Dorf 


Weller 

Hof 

Muhle  und  Silgc- 
Sagemuhle 

Haoa 

Dorf 


Hof 

Dorf 

Ho«pltal 

WeUer 

Dorf 
• 

Haus 
Dorf 


Hava 


Augnv 
Keaienholi 
Schaffnatt  an 

Weiber 
Sdieflierlch 

Erftdorf 
Pontov 
Contchcn 
Markirch 

Bolchen 
Kuhmen 
Kürzel 
Bischheim 

Oitf-n^lorf 

ki'  n  /  h'  ini 

Kricchingen 
Niedcrbraclt 

Dagrsbarg 

Dam 
Colmen 

Dann  und  Vier- 

winden 
Dammrrkirch 
Weimcringen 

Deütrleh 

Rodemachern 

Dianen-Kappel 

Dommenheim 

Enschweilcr 
WoKchweller 
Tennscht-n 
Weltcbenatela* 


Buchswciler 

Falkenbcrg 

FlBMlnfefl 

PrCvaoourt 

Dalem 

Lmael 

Pfirt 

Ottrou 


Fentisch 

DInshelm 

Falk 

Grube 

FUllingen 

Urbach 

Breitenatt 

Scbaffhaaiea 

Wus» 

Wi*ch 

Horburg 
Gaawies 
GIncifingen 

Gommersdorf 
Weier  Im  Thal 
Gclmincen 
Bramau 

St.Xrei»  Im  Le> 
^eitlud^^^^^^ 

Niederfflaingen 

Sc> 

Gftnglingcn 
Geinslingen 

Doroach 


Metz 

Schiet  tstadt 
Dammericircb 

Batendorf 

( •  ro<i»iiac]ien 

\crny 

Bolchen 

Markircb 

Bolchen 

Boicbca 

fange 

SchlTriclMlai 

Pfirt 

Ka  V  ^«Tsbcrn 

I-'.ill»cnberg 

Masraanaur 

PfaUburg 
Pan^e 
Biuendorf 
Pfalibofif 

Daramerltirch 
Diedcn  holen 

Grofti^tflnchen 
Kattenhofen 
Saarburg 
Dicuze 

GrosstAnctaen 

Pfirt 

Vigv 

Danuwerkfarch 


Buchsw  cUer 

Falkenberg 

Flnsiioaca 

Delme 

Boieodorf 


Diedeniwfen 

Fentacb 
Molaheiffi 

Busendorf 
\V(  ih  r 
Falkenberg 

Scbniertacb 
Weller 

Lauterburg 

Schirmeck 

Schirmeck 

Andolüheim 
Kattenhofen 
Dleuze 

Dammerklrch 
Munster 
Bolchen 
Itauauoh 

Markirch 


Metterwieae 

Met/  * 

Falkcnberg 

Aibesdorf 

UllUia«aea(S«d) 


Meu  (I.and) 

iUlMreh 

Bolchen 

Korbach 

Meiz  (Land) 

Bolchen 

Markirch 

Bolchen 

Botchen 

Met/  (L.-»nd) 

Strassburg(Laad) 

Altiiirch 

Rappoiisweiler 

Bolchen 

Thann 

Saarbarf 
Meu  (Laad) 
Bolchen 
Saarborg 

Altkireh 
Diedenbofen 

Forbach 
Diedenbofen 
Saarburg 
Chat.-Saiins 

Forbach 
Altkirch 
Meu  (Land) 
Altkireh 


Zabern 
Bolchen 
Saarbarc 
Chftt-SälUaa 
Bolchen 
AHklrdi 
• 

MoldMlBn 
Diedenbofen 


Miilsheitn 

Bolchen 

Schlettstadt 

Bolchen 

Rappoltswciler 

Schlettstadt 

Weisscnbnrc 

Mölsheim 

Mr.lshrim 

Colmar 

Diedenhofea 

Chat-Sallns 

Altkirch 

Colmar 

Bolchen 

Straa8baiv(LaBd> 

Ravpoltaweller 

Putlncli 
Diedenbofen 
* 

Metz  (Land) 

Bolchen 

ChAw^alfa» 
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Topo- 
irraphlüche 

zcichnunf 


Gendode 


Kanton 


Kreit 


Hagondnnge 

HauastemOhle 

Hambach 

Haut-dc-Schiag 

Hautc-Broquc 

Haui-Clocher 

Haut-Fourneaax 

H— m-Huttti 

Hatttc-Ymz 

Haawcr 

Hamrdbol 

Hetfedan(re«le  CbAteau 
(La  Fetlte*) 

HenrirUle 
Hcray 

HetadmVlile 
HolKhlas  * 

jraBaaerlnf 

Joacenioat 

JawUse 

JKapclackcr 
Kerprtcb-aux-BoU 

Kerprich-|jHt-DI«na« 

Knhlenhol 

Kuhlwerk 

Knutange 

Koiberbnidi 

KrOt 

l<achuinbre 

Lachapellc 

Lacroix 

Lairimhollc 

Latave 

Lan^iremont 

Laafattc 

Ljuiftihnberg 

Laaaqaenene 

Lavdrefaof 

Imiw 

LcmcMroff 

Levoncooft 
LIdreqnin 

Litpvre 
Lognc 

Lon(;evUle-l£s-St.  Avold 
Lorüuln 
Loudreling 


Lacelle 
Ladwlgiliof 

Latran 

Machet 

llaln«da-Prfnce 

Mainvillerü  ' 
MaUon  de  Balm 

Muison-Ncuvc 

Mai.son-Rou^c 

Maiaaa-RouKc 

Mauwas-Rougck  (Le») 

Macny 

Maitcy 

Manoiti 

Many 

Matiüenom 
Haraagc-Zoiidraiigt 

MarBoaHer 

Martinct  (Le) 

MassevHux 

.Maxe 

Meganice 


HaKcndlni^cn 

HatbfastenmUhle 

Waldhambach 

Rehthal 

Hochbruck 

Zlitersdorf 

Klcinhammer 

OberhIltMo 

Ober-Jrati 

Howert 

HcHlint'fn 
Klcin-HoininKcn 
Hcrrchwciler 
HerUagcn 

nerel 
Hol/schlag 
Spittel 

Jaaanhof 
Ittttbarg 
GetotklnA 

Kapcllcnuckcr 
Kiri-hbcrK  am 

\V  ilJ 
Körprich  b.DIcuxc 
K<  hli'nhof 
Kuchcrsbcrif 
Knouttingen 
K';ilbcrbrui;h 
(.cnuth  (KrUt) 

Kim  mcrn 
K.ipi  lU  r.hof 
K  r  I  ■  u  / 

Lascfinburn 
Lach') 

Lemmersberg 

Langd 

Langenberg 

Landsknechthof 

Lauterfaagea 

Aue 

Lcmmersdorf*) 
LeiningcB 
Luflendorf 
LInderchen 

Lcbcrau 

L>is<rhof(Logne) 

Lübeln 

LOrctolngen 

Lautertingen 

Lautermingen 
LQt/vl 

Altmclk  (I,ud- 

WIKshof^ 

Luttern 

Bei  der  Lehm- 

grabe 
HerionliaBd 

Mal  weller 
Uad  Sulzbach 
N'i'uham  (Maison- 

N  '  ii\  r 
Koihhof 
Rothhaiu 
Rothhfloser 
Menglatt 
Mcnchcn 
Monhofcn 
Niedcrum 
Mackenhofen 
Möhringen  -  Mon- 
dringen 
Maursmflnucr 
Neuhamnwr 
MasmOntter 
La  Max« 
Mengen 


Dorf 
Haus 
n<.rf 
Weiler 

Dorf 

Eisenwerk 

Wdler 

Dorf 

Weller 

Hof 

SchloM 

Weiler 

Dorf 
• 

Brenneret 

Weiler 
Dorf 

Hof 

Dorf 

Weller 

Dorf 


Hol 
Weiler 

Dorf 

H(>f  u.  Zict^ 

Dorf 

l)(.rr 
Weiler 

Dorf 

W^etler 

Dorf 

Hüf 
Dorf 


Skhioss  u.  Hof 
Dorf 


Hof 

Dorf 

Sagemuhle 

Hof 

Dorf 

Kuranstalt 

Haus 

Huf 

Gasthaus 
Weiler 
Dorf 
Weller 

Dorf 

Weller 
Dorf 

*****   

Hanmwrweck 

Stadt 

Dorf 


H:ic<  niünt'en 

n..l>  heil 
WalJhambach 
Hochwalsch 
Markirch 
Zliter^dorf 
Niederbronn 
Urbeis 
Ober-Jeuw 
Apach 
Bitsch 
Gan^rlingen 

Herrehwellcr 
Herlingen 
Lübeln 

Dottern 

Spittel 

Kahiinj;en 
WaUiagca 
Gdstkirdi 

Lautenbach 
Kirch  borg  am 

Wald 
Kcrprlch  b.Dicuze 
Dambach 
St.  Pill 
Kneuttingcn 
Winiershaiisen 
Gereuth  ;KrUt) 

Kammern 

Hottu  i-ikT 

St.  l-'ian/ 

Lascemborn 

L^cb 

Sitlers 

Langd 

Langeabert 

Rlxlngca 

LauterCiiagea 

Aue 

Udem 

Leiningen 

Lnffeadorf 

Llndereben 

Lcberau 

RorchinKen 

Lübeln 

l.i'irchincen 

Lauterlingen 

Laatcnaiacea 

LBtael 

Birkenwald 

Luttern 

WUch 

Bitoch 
Maiwciler 
Sulzbach 
FlOrchingen 

Helllmer 
Colmar 
Pfalzbarg 
Men^att 

Bettsdorf 

Monhofen 

Nie  Jerum 
Nieder- Jeut/ 
M ''hringen  -  Zon- 
drlngcn 


Mutterliansen 

Ma-smOnsicr 
La  Ma\c 
Mengen 


Met/ 

Bolchen 

Drulingen 

Saarburg 

Markirch 

Suarburg 

Niederbrünn 

Schnierlach 

Dicdenhofen 

Sicrck 

Hifich 

Falkenbcrg 

• 

St.  Avold 
FalkcBbcrc 


MaümUnster 
St.  Avold 

Rohrbach 

Diedenbofea 

Cbllt.-Sallna 

Gebweiler 
Saarburg 

Dleuze 

Nirderbronn 

Kappuluwetler 

Kc  ntsoh 
1  la^enau 
Weiler 

.St_.  .\\Mld 

Wolmünstcr 

Bux-inlorf 

Lürchingcn 

Weiler 

Pange 

Saarburv 
Rixingcn 

Rixingen 

Falkenbcrg 

MasmUnstcr 

Metzerwiese 

Albe»dorf 

Pfir*. 

Chat  -Saltns 

Markirch 

Metzerw  icsc 

Falkinherg 

L'lrchinKen 

Albesdorf 

Bolchen 

Fürt 

Maursmonster 

Dammerkirch 

Schirmeck 

Blt$ch 

Falkenberg 

Münster 

DieJenhofcn 

( ;r'i-.st;irn  hcn 

Cnlmur 

Hl.il/hurg 

Dammerkirch 

Metzerwiese 

DieJerihofen 

Falkcnberg 

Diedenhofen 

Palkenberc 

Hanremonster 

eitsdi 

MasmUaster 

Metz 

Bolchen 


Metz  <Laad)  • 
Bolchen 
Zabern 
Saarburg 
Rappoltsweiler 
Saarburg 
Hagenau 
RaÖMliawellcr 
DIeaentiolen 
• 

Saargemttnd 

Bolchen 

» 

Forbach 
Boldien 


Thann 
Forbach 

Saargemand 
Diedenhofen 
Chat.-Saltna 

Gebweiler 
Saarburg 

Chftt^allns 

Hagenau 
Rappoltsweiler 

Diedenhofen 
Hak'cnau 

.SchlcUstaJt 

Forb.uli 

-SaargemUnd 

Bolchen 

Saarburg 

Schlettstadt 

Metz  iL^ind) 

Saarburg 

• 

* 

Bolchen 

Thann 

Diedenhofen 

Chfti.-Salins 

Altkirch 

Ch.lt.-Salin» 

Rappoltsweiler 

Diedenhofen 

Bolchen 

Saarburg 

ChAt.-Salin» 

Boicliea 

.Aitktrch 

Zabern 

Altkirch 

Molshelm 

SaargemUnd 

Bolchen 

C<ilmar 

Diedenhofen 

K.,rb.i>  h 
Colmar 
Saarburg 
Altkirch 
Diedenhofen 
» 

Bolchen 

Diedenhofen 

Bolcken 

Zabern 
SaargemOnd 
Thann 
Metz  (Land) 
Bolchen 
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au  ii:rur>en 

Hau» 
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Hol 

NfhwcHor  b. 

woru 

< tfUneherf 

weuef 

Stra^burgC 

StrHMbvrK,  West 

(extra-wuro«) 

Sionlbronn 

Mombronn 

Dorf 

Mombronn 

Rohrbiich 

Montreijulenn? 

Mifnccrchcn 

> 

ROrchinticn 

Mctzcrwicsc 

Montri'ux-Ij-Mnc 

» 

Jun(rn>ün%tcrol 

Montrcus  \  ii  ii\ 

AUmtin">ter(  1 

Altmün*tcroI 

Moulin-A-F'ouJrc 

FulvcrtnUblc 

Munle 

\  i>igel»neim 

.Ncunre  Isach 

Moulin-de-Condc 

N  orinrmrr*  MOnie 

Contcben 

UolcJicn 

Moulln-ile-Frnnce 

Fran  roitentn  Ohle 

Wctler 

Albencbwcller 

LOrchlngro 

Moulin-Jc-Hiiut-Font 

n..h,  brUckcn- 

Mtthl« 

Fentsch 

Fenuch 

Muhlc 

Moll  Uli -Jc-la-Calilc 

(iiiillcmlthlc 

Mcnu';"!' 

Dammrrkircn 

Moulin-Jf-Stc.  Croix 

Krc«7innhle 

Hr     III;!'  n 

Gröbst  2t  neben 

Moulin-Ju-ront-ue-rierre 

SioinbrUckcr- 

Wuiip»i-«kirthMi 

HOknen 

niuhlt 

Moulln-Ju-Rhin 

RhcinmUhlc 

♦ 

MarkoNncim 

M.irKoiMieini 

M.  \i!ir.-Rouiie 

RutnenfiliJe 

DeMrIch 

tj  r<<s-.t  .1  ncnen 

Narhcfoniuin« 

MftT)er'*bronn 

Dorl 

Mc'miTsbr  'im 

Bolchen 

(.crnith  (KrUt) 

> 

( iiT i'Uth  1 K 1  Ol ) 

\\  iMler 

Neufoht'f 

N«  unhiiuscr 

> 

Ni  unhiluf^er 

r  vni'icn 

Neu**  0  heuern 

Neu  scheuern 

Saa  r^'Ofnftn^ 

Neuve-Etfli>v 

Xeukirch 

> 

Nvukirch 

Weiler 

Nicdcc-ChiilMBi)« 

N>der-6feliw»M 

W«ller 

EtehwaM 

H.ihaheim 

Kie<}ern»i 

Xkderebidielni 

Dorf 

Niederelmbeiin 

Obcrehtihelm 

N'' trt -D«me-dn^CliCne 

Kapdlc 

Kapelle 

Plobshelm 

Gei>poNhclm 

Obernai 

Oberthnhclm 

StaJt 

Oberehnhfim 

Oberehnbelm 

Orhcy 

l'rbiis 

Morf 

l.'rbiis 

.Schnii'rSaÄ 

Oui.iivillc 

Oiit-ndurf 

Oiicndi>rf 

BoK'  I  II 

_ 

1  ificnjPilcn 

S.'tcrraADle 

\\  Isen 

SihinnccK 

KI'-'IIK-  Monc 

\\  ciler 

Markii  cn 

Pctil-Marlt;»u 

KI<inhainni«.T 

ft 

M  u  1 1 1  I  .'1 .1  L)  ^<--  n 

Bii^ch 

P<'iii-  Ri.'ml^ach 

K  Ic'in-Rumbach 

> 

St.  Krell/  im  Le- 

Markircn 

btrthal 

Pitlt-T.T>nuin 

Klcititilncht-n 

Dorf 

KlelnUUichcn 

Grosa»t(inchco 

Pc«it»-Liipvrc 

Kicin-Lfhcrau 

Weiler 

Markirch 

Markirch 

Pciiic-Pietre  (La) 

I.iu/>-Ktoin 

Stadt 

LUtietnetn 

Luiicbteln 

PctUc-RossiIlc 

Klrin-K<is>cln 

Durf 

Kloln-Ros-.rIn 

Forbach 

PoirolcuniWfrU 

L.K  hbcrjt 

Sihlo*» 

()b<  rbi  t^chJorf 

SuU  u.  Wald 

Plairi-  J(-\  tUch 

Dorf 

Hoihu  alsch 

S.iarburu 

Poin'.unun  u.  StelGhcn 

LLiiimir-hcrir 

H.<r  n.  Hau« 

Milijer  \ 

PatiKc 

Ponipk-rrv 

Sii-inbif.liT>Jor( 

Dorf 

StflnblciliTsdorf 

Kalkenhcre 

Poulroyc  vLa) 

Sthnirrliich 

■• 

Schnierlach 

Schnierlacn 

Kiiny  wall 

Kat)^  wall 
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R.iviUr 

K., Ulnaren 

Rolllnt;cn 

1 ' .  1  n  c 

Ri\ini;i  n 

» 

RlNtn>:cn 

KiHiOKcn 

K  <-  11 1  n  J; 

KicJinc 

S.iarburj; 

St.huvm-.bach 

Huf 

-SI-  PIU 

RappoI«NVvcilcr 

H'evnvitngi 

Kcimeungeii 

Dorf 

Rrimclingen 

Slerck 

Reimer  In  Ifen 

• 

Reimerlniren 

Bujendorf 

* 

Reinlngcn 

Albesilorf 

Dil..  1.. 

R"iill 

.Saarburif 

K 1'  in-Rappi'll- 
stcin 

\\  l  iier 

St  hnirrliirh 

Si  nnicriacn 

RapjH.lUWiiliT 

Siadt 

Kaproliswciltr 

Rappoluweilcr 

Riehe 

Rek'h 

Dorf 

Reich 

ChAt.-Sallns 

fcivicmofti 

ici  iciicr»rcrg 

Keicner^reri; 

Kicnw  iijcr 

> 

Rt  ichu  cilt-r 

.MulnaUNen 

M*    .-1    . .  ,  ■  I .  . ». 

W  (  rlL'iit  kcr 

Hau« 

Su[/ 

Sulz 

R^^uc\^  ihr 

Ri■l»:h<'1l^^  4  icr 

Slildt 

Rcich*'n\vcicr 

K  a  \  r<*berg 

Kuv«  '  illT 

Ruwveilcr 

Kattcnhoten 

Rodctriack 

K(  .Ji'iDachern 

Koiiemachern 

» 

,Rog«let 

M.II  in.  Attlrue  u. 

Fabrilt 

Lantenbach 

Gebweiler 

Roi-dc-Pologno 

P<>lnl<;cber-KSni« 

H«i;enati 

Hacenau 

Romagny 

Willern 

Dorf 

Willem 

I>animerklrcli 

Komb,!» 

R,>inb.uh 

R>ii«bach 

Metz 

Ri'upL-lilMniio 

Ruplliik:i.n 

> 

Ruplinjien 

Bolchen 

Kcii-sv  -K-BuurK 

Hiirk'-Rüttu<-n 

w.'ii.r 

RUttceii 

Kattenhofen 

R'<ii"\  -K  -\  lIlAi^e 

D.  rf 

> 

Rörch  Indien 

Mctzcrwicsc 

f">b>  rt  ii  th 

Ol-i  rlifi  chcini 

Ensisheim 

si.  H:.ii-c 

Si  ül.i--knihal 

tl,lii-cr 

-M.  Kri'u/  im  Lc- 

.Markirch 

t>.  rthal 

Si.  Brkc 

Si.  Brn/t'v 

K  ipiüe  u.  Haus 

Ol'iimon 

Plin 

St  Cliai'lcB 

KiirKhot 

Hl 

ri.jK  > 

Sr.  Cosme 

St.  Cr»»man 

Durf 

>t-  t  i.>man 

Datnmcrkirch 

.Sic.  Cri>i\-.uix-Minc*i 

M.  k'i  i  uz  im  Lc- 

> 

St.  Kren«  im  Le- 

Markirch 

Sie.  Crois-«n-Plaine 

1».  1 1)1. Ii 

birthal 

• 

Colmar 

KrcH 


RappolfkvciKX 
WeuaeaNiry 

Straasbor^StaJ:' 

S.iarKC-fiür^ 
Diede-nb.  ff  ' 

Colmar 
Bolcben 
Saarborir 
Diedeohofefi 

Altfcirch 

Ft-.r  l  -i. 
BoUhcr. 

Schielt  >laJt 

Bolchen 
Schielt. ladt 
Plf  -'(>rhi  ftn 
S  I  ,ir  j  i-mOr  J 
SchiTiu.i*Ji 
MOlbauaea 
Enitcln 


Ersicln 

Rappolt^u  (tUr 
Bolctu-u 

Mnlsheim 

Rappoll'swei'-r 

SaarKt-müri.i 

Rappolt-wciit.- 

Forbach 
Kappoltawcilcr 
2a  Dem 

Forbach 
W*i-.«.cnbD  Tf 
Sniirhury 
M  ■/  Land.i 
Uoik  licn 
Rappoll  sweflcr 

r>if  il.'nhofea 
M<  t  il.anj» 
baai  bur;: 

Rappokswci.'rf 

Dtedcnhofcit 

Bolchen 

Ch.lt.-Salint 

Saarhurt 

Rappolt.weilcr 


Cbat.-Saliiv« 
Diedcnhofen 
MaihauM» 

Gebwvfler 

Tvr»ppoU«;w«i|*f 
I  '1.  .!i  nholea 
> 

Gebweller 

Hagena« 

Altkirch 

McU  iLatvd) 

Biilchen 

Diedcnhofen 


Gebweilcr 
Rapp  iT^wriltr 

.'MiUirch 
M'  i/  CLatMl» 
AliUlrcb 
Rappolttweflcr 


Colmar 
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\;imr 

Topo- 

ikr  OriM-haft 
nach 

Ifraphhthc 
be- 

Gemelaae 

Kanton 

Kreb 

dir  WründcruuK 

zclchnuni; 

St  r.iljjcn 

Hof  u.  Forslhaus 

Winzenheim 

Winzenheim 

Colmar 

Si.  I'ili 

Cl  pilt 

•^l    r  11t 

Rappo  Iis  Weiler 

k.ippoitsweilir 

St,  lohannhof 

Hol 

Dalcm 

Bu  Ikendorf 

Bolchen 

St.  Joh;inn-Kur- 

Dorf 

St.  Joluina>Kur- 

PlaltlNirg 

Snnrttnrg 

/crode 

zerode 

St..loluinn  b.  Za- 

* 

S;  lolwan  b.  Zä- 

Zabem 

Zabern 

b«rn 

hem 

lohanns-Rtihi  - 

> 

lohanns-Rohr- 

Saaralben 

Forbach 

bach 

b.iih 

St   LifKi^Tl  iSi 

Weiler 

Mansbach 

Dainnierkirch 

Altkirch 

MUnzthal-äi. 

Dorf 

MUn/thal-Si. 

Uitsch 

Saari;emUnd 

L«ato 

I.ouis 

Marklrch 

Stadt 

Markirch 

Markirch 

Rappoltsweller 

BicketiholK 

Dorf 

flu  kcnhr.l/ 

Finstingen 

Saarburi: 

Odillenberff 

Kloster 

Ott  rot  t 

Roshelm 

Mölsheim 

St.  Pitcrsholz 

Dorf 

St.  I'rtirshol/ 

Weiler 

Schlettstadt 

/illh.tn 

Weiler 

.MarUitvli 

-Markirch 

KappoltswcHcr 

Eulenhuf 

Hof 

.Mcmcrsbronn 

Bolchen 

Bolchen 

SnarKcmUnd 

Stadt 

Saaricenittad 

SaargcmOnd 

Sanrgemttnd 

Zabcrn 

» 

Zabem 

Zabern 

Zabem 

Senjchmcli 

Dorf 

SenKbusch 

St.  Avold 

ForiMdi 

Xi«dereept 

* 

Nicderscpt 

1  Urningen 

Altkirch 

Obcrsept 

» 

Obcrsept 

• 

» 

.siih<:  machen 

» 

Sllbcmathcn 

PanKc 

Mt'tJ  (LanJ) 

Sil  I.TS 

> 

Sillcrs 

» 

»  * 

Xifilcrsiil/biich 

t 

Niedersulzbach 

ManmOnftter 

Ttafin 

Onersuuracn 

• 

ObcrHulzbacli 

» 

«MUXMUl 

* 

•7tiizDan 

Iff  iiliili  alwi 

SOIIC  tt.  WMa 

> 

auu  n.  WmM 

wciMiwiwwry 

tlmüm 

Aue 

Masmltnster 

Ttafin 

Ninck  noicrinunlc 

Af  unie 

attcni 

KonriMicn 

Sül  /  eil 

u*>r  1 

('■rosstanchen 

virc  r-!Mi  i/cn 

>\  iicr 

* 

Tt-»'uen 

Hort 

Tcrwcn 

lJut!tnht>rcn 

Uicdersdorl 

Diedersdorf 

Falktnbcrg 

Büichcn 

Die  Jenhofen 

r>iaat 

Dicdenhofen 

T\t     M  a — ^  

uirucnnoieii 

Liicucnnoien 

Fori  Schwerin 

Kort 

Lorrv  |i.  Met/ 

Metz 

Metz  (Land; 

Dors  weller 

Dorf 

Dorsweller 

Albcsdorf 

Chat.-Salins 

St  ncU  t  h  nrin 

Haus 

Langd 

Saarburg 

Saarburg 

Drel-Aehrcn 

Ga<.tlua«  and 

Nicdcrmorsch- 

Kn\  sersberg 

Rapp'illswcller 

Häuser 

wcier 

Drei-Achrrn 

TUrkheim 

Wir.i'enhclm 

Colmar 

I  >inhrUTinLn 

Dorf 

1  »rribruiit.rii 

Saarhu rg 

Saarburt: 

Drcihauser 

Hui 

llcllr.intskirch 

I.andscr 

Mülhausen 

(HOrnle) 
Dreihans«r 

Weller 

Pfalzbarir 

Pfalzburg 

Snarbarg 

L  Tri', 

Dorf 

L  rris 

St.  Amarin 

1  nann 

r.otii'.thai 

Dorf 

(lOitcsthal 

Diimincrkfirch 

Altkirch 

l'nti.  r-\'.il<  ttc 

lt.. US 

Albcrschwcilcr 

l.ürchingcii 

Sa.irburg 

Ober-Vulcttc 

Wviler 

» 

» 

• 

Waimcn 

Dorf 

Walmen 

St.  Avold 

Forbach 

Waibelskirchcn 

WaibeUliirchcn 

Bolchen 

Bolchen 

Wallcrsbrrit 

> 

Wallersbcrg 

{■■alkenberg 

• 

Wiiblint'en 

» 

WieMiniren 

Pante 

Met/  (Land) 

Wallcrchcn 

t 

Willlerchen 

üuscndorl 

Holch.n 

Wrcna 

Kapelle  IC  Haus 

1  .mhcnbcrg 

Kdhrbach 

Sa.irt'i  niünJ 

AltPlirt 

Dorf 

Alt  Ptirt 

Plirt 

.Mtkiich 

Altsi  hmel;! 

SnucmOhle 

Mutterhausen 

tiilsch 

.Saarcenilknd 

AU-Thann 

Dorf 

Alt-Thann 

Thann 

Thann 

jiteuernuen 

i^ncTiiiicn 

1*  *(J Kenncrg 

micnen 

UDerniien 

• 

• 

•Vcttdon 

* 

Acuaori 

LI  II  aal.. 

>iulnfttlscn 

wetier 

weiier 

.Schl<'ttst,idl 

k 

» 

Gros^tJinchen 

K*'rbach 

Hof 

I'.  -  -fsdorf 

K  i  \  tn  t'n 

Sa.trburi; 

WalUnecn 

Dorf 

WallinKen 

Dif  .lenhi.feli 

Dieilenhi  (cn 

Weiher 

» 

Weiher 

1 i\  Iiiii;,"  n 

S.iarbur  n 

>>  .isveinnciin 

Staat 

...  IL, 

...  ,1 

\  1  > .  1  k  k  d^im 

.MtJlsncini 

Wticr  Im  Thal 

Dorf 

W t  it  r  im  I  h  .1 1 

.MUr.sii  r 

Weier  aul'm 

• 

Weier  auf m 

Andulshelm 

» 

Land 

Land 

Weller 

Weller 

Aitliirch 

Altkirch 

» 

• 

t 

Thann 

Thann 

Unter-Schlr/in- 

Hof 

MaizK-res 

VIc 

Chat.-Salins 

Ifen 

Obtr-Schlrzingcn 

ff 

• 

SchwcixinKcn 

Schwei  xingen 

Saarbnrg 

Saarburg 

Settingen 

Dorf 

Settlngen 

SaarfemSad 

Saargemllnd 

l'nt  er- Allmend 

Haus 

Wanzenau 

Brumaih 

Stra<>sburg(Land) 

Allmend 

Hof  u.  ZIefelei 

Belingen 

Altkirch 

Altkirch 

Dorf 

Zemmingen 

Dicuzc 

ChAL-Salins 

der  Ortschaft 
Vor 

der  Veränderung 


St.  (.Illes 
St.  Hippolyte 
St.  Jean 

St  Jean-Courttcrodt 

St.  Jean-des-Choux 
St.  Jcan-Rohrbach 
St.  Leger  (St.  GIQckem} 
St.  Louis 

Ste.  Marle-anX'Mlnes 

Str.  Maric-dc-ßickenhols 

Ste.  Odile 

St.  Pierre-Rr.is 

-St.  Pi.  rr.  -Sil,  i  HÄte 

St.  Sussanna 

Sarregoenioefl 

Snveme 

Seingbonsse 

Seppols-lc-Bas 

.Seppols-lf-Haut 

Scrvii:n\  les  KavOle 

Silly-sur-Nicd 

Soppe-le-Ba* 

Soppe-Ic-Hant 

Sonha-les-BalN 

Soultr-soQc-Porctn 

Stlft-Seegen 

StockhofcrmBhle  (Pnhl«i- 

mUhlei 
Suisse-Basse 
Suisse  Haute 

Terville 

Thicouri 

Thionvilic 

Tiifnomont 

Torche%-illc 

Tour  du  Stock 

TroivEpis 

Trois-Epls 
Trois-Fontnincs 
Troi.<^-.Mai!»ons  (Les) 

Trols-Mai«ions  (Lea) 
Urb.  s  ^bcr-Urtoete) 

Val.litu 

\  ih  tu  (La  Basse) 
V  alette  (La  Haute) 
VaJmoni 
Varize 

Vailmont 
Vnudonconrt 

V'audreohint' 

Vi'  ri  ne 

\'ku.\-Fcrrette 

Vieux-Fi>urnean 

Vieux-Thann 

VigneullevBasse 

Vigneulles-Hante 

ViUage-Keuf 

VilK 

Villcr 

Viller 

Vltrv-sur-Orne 
\'over 

■W.issclfinne 
Wihr-au  Val 
Wihr-cn-PIalne 

Willer 
Willer 

Xirxange*la  Basse 

Xirxang«-Ia*H«iite 
Xouaxange 

Zetting 
2legclel  (Andt) 
Zicgelschcuer 
Zonmange 
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Anhaue  siim  I.  mt  IL  TiMlIe. 


Vcrzcicnniss  üer  Acnderungen  in  der  beztichnuog  der  ForsthSu&er  in  Elsass-Lothriogcn. 

(Vom  Jahre  1871  bto  1.  Oktober  190&) 


Bezeichnung 

Bezeichnung 

Cenelfid* 

Kanton 

Kreia 

Alt-ileuscheuer 

Aschbruch 

Ax 

Hcu^beuer 
Ritter>ibofen 

.\\wald 

Hagenau 

RUtcrshofcn 

Gcbweller 

Hagenau 
Sulz  u.  Wald 
Gcbw-clier 

Hagenau 

Wcis*enburg 

Gebweiler 

Bumbois 

Baraijueti  ilu  Spltiberf 

nrllcrsteln 
fiii  l..:nihal 
Blahay  (Villa) 
BMjntjFontetoe 

Boarfotenoa 
Breidt  (La) 

llannholz 

Spltzherg 

Waldcck 

Muhlcnkopf 

Kichhoff  • 

Outenbruimen 

Breitenau 

Rheioakopf 

Kleine-Breite 

Rfisenweiler 

Datfsburg 

EireNhardt 

Wei>>cnburg 

Am^Ucouri 

Uunn  u.  vierwiaacn 

Ncukircb 

Si.  Quirin 

BMesdort 

Ro'^heiin 

r.'ai/burg 

HiisvLh 

Weisscnburg 

Chau-Satlns 

Pf:Usbarg 

WeUer 

L<OrcIUogeti 

Rlxlngen 

Molsheim 
Saar bürg 
Saargemtlnd 
Wes><»enl.iurg 
Chat-Sulin» 
Saarliurg 
Schlettstadt 
Saarburg 
» 

Ccnsc  Jii 
Chii  rbonnii-rc 
Chi'ssait 

Chi!>Mit  (Barlia) 

Schirrgui 

Schleif 

Scbletr« 

Mttrott 
Belle  (uüae 
Klelobftdt 
Urbach 

Kosh  tun 
Schlrmeck 
WelsaealMirg 
Schnierlacta 

MoUbcim 
k 

Wclssenborg 
Rappultaweuer 

Bu  Mnrfeld  lai  Bmeli- 

v«fd 
Dorm 

Bucbwald 
Dooaaberc 

Dambadi 
Hageuaa 

Nlederbronn 
Hagenau 

Hagenau 
> 

■nnluice  (Merniiac«) 

RomelMeia 

Aibertckweller 

LOrcUngea 

Saarburr 

PorgevUle 

Kalcnhofen 

Grindorf 

Sicrck 

Dicdcnhoien 

Oluciraont 

Hirschkopf 

GranJfontalne 

S(  hii  inpck 

M-sUheim 

Höh  wart 

Hu  inbu  Ii:  crwillerlwf 
HUncrtchcer 

Bruilerhaus 
Will.  rhn( 
HUhnerschÄrr 

Hak'enau 

Otirott 

Wingen 

Ha^'i  nai; 
k.isinim 
LUtzcIsteln 

iiagcrutu 
Mölsheim 
2abcrn 

jaRerfeld.  das.  im  Bndi- 

u.iJd 

Bucbwald 

Dambach 

Mlederbroon 

Hagenau 

Kin/lcl 
Klein«  h.  h 
Kohibilchel 
Krotenwase« 

KreDtvaldnoi  i 

(Kreutzw  ald  ta  Hmve)  « 

Dünzelbach 
Klclnw'iüch 
Uniicr^ihcrj: 
Schwarzenberg 

Wcihcrfcld 

A'bs-r  Schweiler 
l,üt/i  Ihausen 
hrlcii^'ach 
B.trenthal 

Kreuzwald 

Lorchingen 

Mölsheim 

Weiler 

\\\\~-  h 

liu!>endor( 

Saarburg 
Mölsheim 
Schielt!»  ladt 
SaargcmOod 

Bolchen 

Legerie 
Lftwencut 

Wasenberg 
HerrenwaTd 

Siersthal 
Brwnath 

Kobrbach 
Bruffliath 

Saargcmond 
Slrauburg  tl^and) 

M alcOtc 
Malplai(uec 
Marcareri« 
MttlMwiiM  11 

Hunijcrsberg 
Tunnwald 
Meierei 
Batceattricb 

Türkstcln 
Vorbruck 
St.  Quirin 
LidMcnbefg 

LrtrchinRen 
Schirmcck 
Ldrcbiogen 
LOteelatcin 

Saarburg 
Moliübeim 
Saarburg 
Zabem 

IfoDenbourc 

Noilenbtirf 

Alberschweiler 

LSrehIngen 

Saarbnrg 

Oberwald 

StMktadi 

Hageoan 

Hagenau 

Hagemui 

■oatoerc 

RQbüliOi*! 

Ro»i>berg 
Rlp<ihttbel 

Boradi 
Uhrwciler 

Roeheim 
Kiederbroan 

Mölsheim 
Hagenau 

St.  Gillet 
Si  I,ouis 
l'ierrc 
Suucrburif 

Schlangenberv 

Schwarxlach 

Sufflenheitn 

Si.  <iil«cn 

H'iht-%  <  rstein 

F.  I.  r^l-.  rn 

Surbur« 

MUhlihjl 

Walbui't 

Kamclshauicn 

Winzenheim 

St.  Lr.iiN 

Gt  .inJi-intalae 

Hagenau 
BArcntbal 
Haecnaa 
Sutticabelitt 

Winzenheim 

Ffal/burtr 

^-  hinur-i  k 

Hagenau 

Uitsch 

Hagenau 

Bischweiler 

Colmar 

S.itirhurg 
MoNhi  im 
)ia>.-enau 
-.aaivt-mtod 

ll.t^viiau 

» 

Theilnng  (Thtlonr) 
Trdhemont 

Husarcnbol 
TrUtberg 

Berthelailagea 
Rangwall 

Finatingcn 
DIedenliofcn 

Saarburg 
Oiedentrofen 

V»l  de  Vasy 

Votkiiberg 
VorJcrhorstberg- 

I.inJcnbcirr 
GrünowalJ 
Horsibcrj; 

Gerbecourt 

\"olk>brrg 

Wimincnau 

Chftt.-Sallns 

Prulin^'en 

LaucUteln 

Chat-Satlna 

Zabcra 
• 

WaldUusle 
WulMe 

St.  Gertrud  (WaldbAuale) 
KAckIng 

Wettotsheim 
Wnhne 

Neubrelsach 
Ciltt.-6Rltn9 

Colmar 
ChM.<<SHlhia 

Zellacb 

Daxlittbei 

Hagenau 

Hagenau 

Hagenan 
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C.  Verzeichniss  der  auf  Grund  des  §  5  des  Gesetzes  vom  3i.  Mfirx  1873 
vom  Gebrauche  der  deutschen  Sprache  als  Geschaftssprache  dispensirten  Gemeinden. 

(Nach  dem  Suade  toib  SOl  Juni  189S.) 


Kreis 

KaatoB 

Zahl 

Kamen 

der  dtopensirteo  Gemeinden 

(Diejenigen   GcmeinJen.  weK-he  t'*">pcrrt 
gedruckt  sind,   bezeichnen  sprachlich  ge- 
aalMlite.  die  ttbrifea  «mddlch  fnuwOiiaclic 
Gemcfaideo.) 

Von  den  seit  1.  Jult  1872 
dispensirten  Gemeinden  sind 
In  Wegfall  gekommen 
ia  Folge 

Aafhetatnf 
des  Ditpeiwes 

Vereinigung 
mit  einer  ande- 
ren Gemeinde 

U  BMlrk  Uat*r-Bl»a«« 

Mol»beün  .  . 

Mölsheim  .  . 

»        .  . 

Saales  .  .  . 

7 

Bourg-Bruchc.  Colrov-Ia-Roche.  Plalne.Ran- 
rupt.  Saale»,  Si.  Blaiüe.  Saulxures 

- 

Schlrmcck  . 

11 

Bcllcfossc,  Belmont,  Bllen^bach.  FnuJav 
(Urbach  i,  Gr;indf<intainc.  Neu u  i  ik  r,  R  n  >  -, 
Sulbarh,  Waldernbach,  Wlldcrsbach,  Wihch 

]>*r:    Barcnbach.  Ro- 
th.iu.  Schirmeck, 
Vorbruck 

Sclüettsudt  . 

Wetter.  .  . 

1 

1892:  Brdtcnaa   .  . 

• 

• 

22 

GeaMladea  des  Bezirka  Umer>Blaase. 

Attklrdi.  .  . 

Danuner- 
kireh 

1 

1890:  AltmSnsierol , 
BrettenXSottesthal. 

JttngmOnstcrol 
IfW ;  Baronsweller . 
Mcnplatt-  Si.  Cxr<- 
man.  SchalTiiatt  a. 
W.,  Wcl»chenstein> 
back.  Willem 

• 

»  ... 

Plirt.  .  .  . 

1090:  LOtael  .... 
I8K:  Lnflcndorf,  Ot- 

»cndorf 

Kjippoluweiler 

Markirch  .  . 

1 

lisTs:  Markirch.  St. 
Krcu/  i.  1. 

1>*K):  Ali>vcier.  Le- 
beraa 

• 

Sdurierladi . 

1 

3 

G«meiDden  des  Bezirk«  Ober^Bbaas. 

1  ■>'>.':  DiedoUhau«en. 
Svhnicriach,  Ur- 
bach. Urbeia 

— 

Metz  (Stadt)  . 

l 

Mets  (VerfL  Jedodi  die  Verordmmc  ▼<« 
14.  SeiJteraber  U88) 

— 

MeU  (Land)  . 

Corte  .  .  . 

15 

Ancy  a.  d.  Mosel.  Ai  ry,  CllStel*St.  Germain, 
Corny,  Dornut  Griivelotte.  Jony-aux-Ar- 
ches.jus>v.  Lessy,  Rezonvillc.  Roz^riculles, 
Sie.  Rufline.  Vaux,  V'crn«ville.  Vlonville 

im):  Ars  a.d.  Mosel. 
Nov<ant 

4 ADA.  ^^.^MM 

• 

»  » 

Meta  ■  •  .  • 

Amanwcller.   Aujfny.   Bomy.  Bronvaux , 
ChioulUs,  K.'vos.  H.i^enülngcn,  Haucon- 
-■ijiii  i.  Loi  r  V  b.  Metz,  >lalancoart  {erst  si  it 
solbständicc  (iomoindc).  Marangc-Sil- 
van».'i',  Maxe,  M^y,  MontolH-la-.Montairne. 
Norrov-lc-Vencur,'  Plerrcvlllers,  Plappe- 
viUe,  Pletnola.  Sie.  Maric-aux-ChCnes.  St. 
Prtva^  Savlay,  Seaiitaoan,  Talingen,  Van- 
toox,  Vaay 

1890:  Ban<St.  Martin. 

Dcvant-Ics-P  nt-, 
Longe ville  b  Mt  I/. 
M<inti;:n>   b.  .\Klz. 
I'lanticris,  Sabinn 
IJW:  Maiiicrcs  b.Meiz, 
Moullos  b.  Meti, 
Romba«^  Ron- 
court.  St.  Jallea  b. 
Mol  z.Scy.Vatll^res, 
Woippy 

»  > 

Fance  .  .  . 

•J9 

Alben.  Anscrweiler,  Ar^-Laqucncw .  Ua/on- 
court,  a<chy.  Beux.  ChanvUlei  Colncy, 
ColÜKnv.  Dam.  Flocourt.  Laqucncxy.  Lc- 
mud,  Luppy.  Mai2crov.  Mal/crv  MarsiUv, 
Montov.  ügv.  Pange,  t{etonl<v,°S.uirv  a.  d. 
Nied.  SUbernachen.  SiUers.  Sorbeyl  TliJ> 
mon  viiie.  Trafny,  Vlllers-Stoncoart,  Wieb* 

l^^'i  Courcelles  a.  d. 
Nied 

IHVJ;  Kunel.Landon- 
villcrs.  R«mlliy, 
Rollingcn 

im :  Mcrcv  b. 
Metz  mit  An- 
Laquenexy 
verctalgt 

»  » 

Vcrny  .  .  . 

M 

AchAttl.  Buch\,  Cheminot,  Chfriscy,  Chcsnv, 
Coin  a.  d.  Seiüe,  Coin  b.  Cuvry.  F«v. 
Fleury,  Coin,  Jwv,  Liehen,  Lorrjr>Mardlj:- 
ny.  Loavlgay,  Migny,  MarieaUes.  Marly, 

W:.  Cuvry,  FoviUc, 
Soifne,  Veray 
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Anluutc  som  I.  imd  II.  Tiiclle. 


Kreta 

Kanton 

Zalil 

\:inun 

Jfr  di-.ron!-ii  if n  (iemcindcn 
riii  H  nis:<-n  (U'nuindtn.  weiche  getperrt 

mi-<chii  lüi-  uhrigen  aprachllcB  fraaiSslMOK 

(jemcinJcn.) 

Von  den  seit  1.  Juli  1872 
dispcn.'^irtcn  Gemeinden  alnd 
in  Wegfall  gekommen 
In  Page 

AiilhebuoK 
de»  UispenscH 

X'crcinlgung 
mit  einer  ande- 
ren Geflicindc 

Meu  (Laad)  . 

Verny  .  .  . 

M''rlcuvf <i.  Monchcus.  Orny,  Pnjmvb.Coln. 
(••  itro.Pomtn^rlcus.  Ponlov,  Pouiliy,  Pour- 
.1,  i  in-ch'  tive.  PoDmoy-U^iraBK,  Saillv, 
St  luii  scAourt.  Silicfny,  StUy-cn-Snid» 
nuit  Vii;n>,  V'ulnioat 

»  • 

VIgy    .  .  . 

Antlllv,  Arcnncv.  Av.  Brittendorf.  Cbaillv  b. 
Ennerv.Cliarlrville.Ch.irI\.Ennrrv.Falllv, 
FI«vv.GlatiKnv.HaU>.  Malrov  Noisacvill'e. 
Noailly.StcBärbe.Sanrv  h.  Vicv.Senrijrnv 
h.  Ste.  Barbe.  TrAury,  Vig.v.  Vrimy,  Vry 

imt  T«inBiAcii.VII- 
lers-Betlnach 

— 

Botcilcn  .  .  . 

Bolcken  .  . 

-r 

gen,  Hcinkiagen 
loKf:  CODtcken«  WM* 
belskirdica 

— 

•  ... 

BoModorf  . 

1878:  St.  Bemard .  . 

>  ... 

Pjdkenbtrt . 

13 

AJ.iin>  1 '.II  I   A 1  i:<  r.  Ii' ti,  \ini-dorf.  Dioilcr-.- 
dorf.  iian  u.  J,  NicU,  lixniJy.  Holiicuurt. 
NiedcrwB.  TboiivUle,  Vlttoocoart.  Voim- 
liaat,  wallmberg 

• 

CUt.-Sall]»  . 

Aibesdorf  . 

6 

r>nr»w  liier,  (irinslinecn ,  Losdorf,  Uol- 
rinKcn,  Ncbing.  Vahl 

t)CS:  Montdidler. 

N'cufvillape 
iv*  1  Aint  '»iiort.Hens- 
dorf,  Marimont 

•        »  . 

CMt.*SftlliM . 

Sl 

Cliiteaii'Satliis  (Veriri-  jcd«ch  die  Ver- 
ordnung vom  'JO.  Februar  I'HSO)  Aboncourt, 
AoKkcourt.  Attiloncourt.  Bioncourt  BOI- 
l'agcn,  BurlloDi'iun.  Chamhrc\.  Cnnthil 
COUtnres.    D.ilhtim.   Didilinc.  DUtk.i^lcl, 
Eschen,  Fll•^ncs.^■n•Silulnoi«i.  GerbCLOuri 
Cremcccv,  Hampont.  Hiirraucoart  a  d. 
MWf.  Lindcrchen,  Lub^court.  Manhon«, 
Morviiic  bei  VIc  Obreck,  Pettonconrt,  Pc- 
»in^'cn.  Potttgny,  Reich.  Satonnes.  Sotze- 
Im«.  X'annfcourt 

1892:  Hatnadlogcn, 
Vazy,  Waiaae 

1888:  SaliTd 
vereinigt  mit 
Uorrllleb.Vle 

»  » 

DebM  .  .  . 

£> 

Ajorciaii  t,  Al.iirn  iuirt,  Aulnni»..  Hamun.  B.iu- 
drcLouri.  Brc'liain,  Ch.lioau-Brih.un.  Ch<^- 
noiH,  Chicoun.  Craincourt.  Dclmc,  D<injcnx. 
Fonieny,  Fowien«.  Fremery.  Harnocurt. 
Jallancourt.  Jnville.  I-nncuvcviilc-i-n  Saul- 
noi«,  LiTnunodurt.  Li"-»e.  l-ioctuirt.  !.uc\. 
Maliiuviirt.  Marthil.  Morvilic  a.  J.  N  id. 
Oriocriin,  Oron.  Pr*voc«urt.  Puzteus  St. 
Er  vre,  Ttncry.  Vniera-aux-Ole«,  Vivlers. 

— 

l.Sf^biFazever- 
einigt  mit  Fon- 
teoy 

>  • 

• 

OIraie  .  .  . 

38 

Oicuzc  (Vcrgl.  jedoch  die  Verordnung  vom 
9.  Juni  l'^'v'^t,  BcN^inei'n.  Bie.iesvlorf.  Huri:- 
altdorf.  Dommcnhi  im.  (icbi-idut  f.  ».ebllnj:, 
(•isscllir;;<  n.  <  ".i  n<'s>1..rf,  ('. Uhlin^^i  n,  Ki  rp- 
rii  h   b    Diiu.  c    Kuttiny<  n.  Lh  Ji  i --iiiui  ii. 
Lindrc-Ba^sc.  Lindri  - Haute.  .\lulcc>  .  Ki'hr- 
bnch,  St.  Mi^dard.  Tarquinpol,  Vergaville, 
\VeN>»kirchcn.  Zarbclinif.  /cmmingcn 

»  » 

VIc  .  .  .  . 

IS 

Bcurdtinnav  e,  Donnd.i \ ,  t  n.  («lUiroh,  K'tln- 
Bi  ^^in;:cn.  Lagarde,  Lcv,  Lcxcy,  Maiiitres. 
Mai>..ii.  Moneourt,  Moyenvic,  Ommeray. 
Xanry 

1888:  Hello- 
oovrtverelBlgt 

tat  ff.   

Dicilcnbofcn  . 

Oictlenhofcn. 

9 

Erdingen  Fameck,  Gandrlngen,  Kleln<lfoy- 
euvre.  Marspich.  Rangwali.  Retchershcrg, 
Schremlngen,  WAlUngen 

irwi.  uieaennoien  . 
ItW:  Gross-Moycu- 

vre,  Hu>ing«.-n ' 
1892;  Rowlingca. 

Ueckingen 

» 

Fentscb  .  . 

8 

Bollingen.  Lommeringen,  TrcMlngen  .  .  . 

l^'W:  Dcut*ch-Oth 
lÄ*;  Aumetz,Fcnt»ch, 
Havijigea.  Kaeut* 
tingeaiNeimlitiMer, 
Niivingen 

• 

KMtenhofen . 

liC8:  Raxweilcr  .  . 
1890:  Oettiagen 

» 

Uetierwiew . 

1 

Beitsdorf,  Bus«,  Endorf,  ROrdüngen  .  .  . 

1878:  IUIngeB.L8tdn- 
gcn,  Wolsdoff 
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C.  \  ciiilchnis*  ticr  vom  Gehniuchc  Jer  dcm><:hcn  Spr;itbc  tlUpm^irton  <;rm>  ini!cn.  W 


Kreis 

Kanion 

Zahl 

Namen 

dvv  dispensinen  Gctnftndcn 

(Diejenigen  GeineinJcn,  welche  Kcsperri 
icedruckt  sind,  bciiichncn  utmchHch  et- 
ml«chte,  die  Dbrtt:en  >rrachllcii  tmatMuau 
GräielndciiJ 

Von  ^tjt)  -.rir  1.  Iiili  i--"!' 
diiipensirtcn  lacmcinden  sind 
In  Wegfall  gekomoien 
in  Foiire 

■ 

Aiifllelnin( 
de»  DUpenses 

V'oreinigunsr 
mit  einer  undc 
ren  ucnwiiivvc 

Porhadi   .  . 

GrosstKiicliea 

— 

• 

lf<7?i:  M'-'i ch!n>rcn  .  . 
Baronwcllcr. 
Brulincen.  Dcst- 
rlcb.  Landorf.  Sül- 
zen 

S«art>nre  .  . 

Klnstingcn  . 

1 

LOrchingen  . 

l-J 

Friiiiuillinn.  Haitijfny,  Hcmintr,  Landingcn, 
Laneuvevtlic  h.  LArchintstn.  Lic^ccinbom. 
Airitiiric»'^!«  Quirin*  wcuinioiiiiiis,  .nicuci* 
hof.  Vittinu,  Sl-  Quirin,  Wiispcrwciltr 

Alt^crschweilcr 
U*r.':  A>pach,  Hcrine- 
llntfcn.LOrchinjecn. 
TUrksicin,  Weuier 

Rixlngen  .  . 

10 

A/oudan^e,  DIssolingen,  Fonlcrey.  FreiburK. 
GvrrolnKcn  ilcr^ing.  IblfOjr,  MOUney,  Rl- 

cbevai,  St.  Georg 

Avricourt    .  . 
IH«»J:  E«.scsdorf.  '  .rn- 
dre%ange,  Langen- 
berg, fffning«* 

IKJ«:  Römer- 
hof vcrcinijft 
mitAzuudange 
\!m:  Haie  de« 
Allcmands  mit 
Rleheval 

*       >  . 

Saurbure .  ■ 

1 

Bebing  

ricmcindcn  des  Bezirk-»  Lothrinj:«?" 

]W:  Barchinircn. 
Hessen .  Imlintren. 
Karpcl.  Kircbberg 
a  \v..  Rodt, Schwel- 
xingen 

* 

Ueberhaupt  . 

311 

Gemeinden,  darunter  10  »prachiich  gemischte. 

D.  Reichs-  und 

f.  Reichsbohörtlen. 

i.  Mllltttr  In  £lsas*-Lotbringen. 
A.  Vom  XIV.  Armeekorps. 

I)  Divi>irMi-.]M.it  1 .  I  der  DivM  n  ?)  I-andwchr-Bezirk 
Colmar.  [Rtswi  iit  i  itti  'i  r  '".  Ini  intcrlc-Brlcadc  zu  Frci- 
hur^.]    (Umfasst  die  Ki  ;in.ir  und  Rappoltswtilcr.) 

3>  5t^  Infanterie -Brigade  ta  Mttlhau»en.  a)  4.  Badiscbe» 
Infanterie -Regiment  Prinz  Wtltielm  Nr.  IIS  tn  MWhnasen; 
h)  T.  Badisches  Inf.'intcrfp-RcKlmcnt  N*r.  1-1'.'  zu  Mülhausen. 
RcpImenlssJab.  I.  und  Iii.  Bataillon  in  .Mülhausen.  II.  Ba- 
taillon In  Xeuhroisach;  c)  Landwehr- Bezirk  .Müih.iu ..i  n  I 
(umlasst  die  Kreise  Mulhausen  und  Aitkirch);  d)  Landwehr- 
Bezirk  MnlhauMn  II  (umfamt  die  Kreise  Gebweller  und 
ThAnoX  *i  39>  Kuvallcrie-BrN^e  tu  MOUuiasen.  a)  Kur- 
märkiitelies  Dragoner-Reirlment  Nr.  14  zu  Colmar;  b)  3.  Ba- 
dlsehcs  Drajruncr-R<  ^iitirni  Prinz  Karl  Nr. lu  Mülhausen. 
,5)  L".  Abtheilung  Badisvfien  l-'eldarlillcric-Keßimcnts  Nr. 
zu  Xcubrelsach.  »>>  Belm  XIV.  Armeekorps  belinden  sich 
und  »ind  In  £teass  Lothringen  disloalrt:  a)  Eakadron  Jflger 
TU  Pferde  des  XIV.  Armeekorps  zu  Colmar  (zngethellt  dem 
Kurm.'lrk.  DraK.-Rogt.  .Vr.  t4j;  b)  Badisches  Kussartillcric- 
Kc;fimcnt  Xr.  U.  Reglmentsstab  und  II.  Bataillon  in  .Strass- 
burj:,  I.  Bataillon  iSiab.  1-.  L'.  und  3.  Kompagnie  in  AlU-ti^i- 
sach),  4.  Kompagnie  In  Ncubreitach;  c)  Magdebur^ii^chc» 
Jttger- Bataillon  Nr.  4  zu  Colmar;  d)  Rheiniidie«  jAger- 


Landcsb«h6rden. 


Bataillon  Xr  K  zu  Sehictistadt :  ei  Hannoversche»  Jäger- 
Baiiiillon  Xr.  10  zu  Cotmur;  Ii  Grosshcrzogl.  Mecklealwrgi- 

I  sehe»  Jiiger-Bauillon  Nr.  14  zu  Colmar. 

I       Rommajidanturen  «nd  eonMlge  Militärbehörden.  1)  Kai- 

,  aeriiche  Kommandantur  in  Keubreisacli.  2)  Unterofhzlcr- 
Vorschule  tu  Neubrei»«ch.  3)  LokalverwaltunKen.  a)  Pro- 
viantamt, r  1.  Colmar.  Mülhausen.  3.  Xeubrct'-.wli  M 
GarnisonvcrwaltunKrn  :  I.Colmar.  .Mülhausen.  J.  Ntuht  ei- 
sach.    I.  Schleitstadt.   c)  Garnlsonlazarcthc :  I.Colmar. 

,  Mülhausen.  3.  Nenbreisach.  di  Gamison-Baubeamter  in  MUI- 

'  hausen. 

B.  XV    Ai  ineckorps. 

.  Generalkommando  zu  Strus^üburg,  30.  Division  zu  Strass- 
bürg.  99.  tntanterie- Brigade  zu  Saarburg.  «■  Inramerl<>- 
Reglneiit  Mr. 9?  lu  Saarburg;  Infanterie -Rotriment  Kr.  136 
zu  DIeuze.  «O.  Tnfanierie-Brii;ade  zu  .Strassburp.  a)  Infan- 
terie-Re»;lmcnt  X'r.  <*".  Rcpimcntsstab.  I.  und  II.  Bataillon 
in  Zabern.  III.  Bataillon  in  Ffal/burR;  b)  Infanterie-Recl- 
ment  .\r.  113  zu  Strassburn  (III.  Bataillon  In  Mutzte).  K''.  In- 
fanterie-Brigade  ZU  Stra-tsbure.  a)  Oi  KOnigl.  Sächsisches 
Infanterie-Regiment  Nr.  IflS  Kunlg  Wilhelm  II.  von  Wttrttera- 

j  bufc;  /-u  Su  is^buit.  1-  Infuntcric  RcKiment  Nr.  171  z»  fjit-c  h; 
'  liii.iuu I it  Rt j,Miiici.i  .Vr.  I7'_' zu  Strassburu-  Kav.iilcric- 
Hr iL-  ide  zu  Sajirburg.  ah '.'  Brandenburjiisches  Ulanen-ReRi- 

I  ment  Nr.  1 1  zu  Saarburg ;  b  l  Schleswig-Holsteinsches  Lianen- 

I  Regiment  Nr.  16  zu  Saarburg.  3L  Diricion  zn  Struaburg. 
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til.  liiiittUttit-Uru'.iLlc  /u  >tr,i--biirK'  .1  Inr.interJc-Rpiriinent 
Nr.  132  zu  Stra>shur;.' ,  b  Im.un  .  l  i- •  Rr  -juicni  Nr.  \ /u 
Strasburg;  c)  tt  \Vttrtt«nbcrj£t»che»  Inlanteric- Regiment 
Nr.I'Jb  Growberxoc  Friedrieh  von  Bnden  lu  Strassbarg;  d) 
Landwehr- Bezirk  Strassbarc  («ataMt  <l«n  Stadt-  «od  den 
Landkreis  Strassburj:);  e)  Landwelir-Berir*  MofsbetiH  (um- 
f.i-.-!  ili-n  Kr^  is  M'.l'.tu  iin  unJ  M>  KaniMpr  Ftu>  hswcllcf, 
Lui/f  l--ti  in  AiuursmUn!<tei  und  ZalH-rn  Ut*  Kr«!»«.'.-,  itabcml ; 
f)  L  inilw.  hr-Bczlrk  SchlcttstnUt  iiira(«sst  die  Krrlsc  Schletl- 
«tadt  ttnü  Enteln).  tä.  InlMierie-  Brigade  la  Hagenan.  a> 
Infanterie- Regiment  Markfraf  tCari  c7.  BrandenlnirgiKliea) 
Nr.  t*}  TU  WcKsenburtf :  ht  Infanicrie-Rcglment  Nr.  137  sti 
HiV«er5iiii;  cj  Landwehr-Bcilrk  Hagenau  fumfas*t  die  Kreide 
Wi-i-^i  ninug  und  Hagenau!;  d)  Landwehr  -  BejtirU  S.i.u  t''  - 
mUnd  (umlasst  die  Kreise  SaargtinOnd  and  Sanrtoare,  sowie 
die  KjHilme  DraUngen  nnd  Saarunion  des  Kreisen  Zähem). 
81.  Kavallerieofirlcad*  an  Siraatbnrf.  al  3b  ScMealacbca 
Drafloner -Reirlment  Nr.  15  n  Harenan:  h)  i.  Rhelnltclies 
Hu5i«ren-R^  ;.':rnent  Nr."  zu  Str.i>.slHit>;.  I".,  Fel>1r\rtinrrl>-- 
Bilgade  zu  Sirassburg.  a)  Fcldaitiiicrn:-Uejä>tiitnl  Nr.  15  tu 
Strassburg  (reitende  Abthcilung  in  Saarbum),  bi  Feldartil- 
lerie-Regiaiieat  Nr.  31  <a  Hagenau  ireitcnde  Abtbcllung  In 
BlwbweUer);  c)  TraliK-Batafllon  Nr.  15  ra  Stramburr» 

fii  im  XV.  .Armeekorps  befinden  »loh:  l!  Dctachement 
J^lK«  zu  Pferde  des  XV.  Armeekorps  zu  Strasssburjf  (zugc- 
thcllt  dem  2.  Rhein.  }iu-.,vrLn-R.  >;t  N..  >  2)  Fuss;inillcri.  - 
Regiment  Nr.  10  zu  Strassburg  (zusethrilt:  Fussartillerlc- 
BaialUoB  Nr.  18  in  Ulm).  3)  Kommando  der  Pioniere  des 
XV.  AitMcAcrpa  XU  Straaaburg.  a)  Pionier-Bataillon  Nr.l& 
lo  Strasabnrg:  b>  Pionier- Baulllon  Nr.  19  tu  Siraasburg. 
Im  Bereicht  X\'  Xrnu  iUnips  dislozirt:  Könlgl.  Baverl- 
!>che&.  Kavaiäerit-Üjig.kilc  /u  Uicuzc.  a  KönItrI.  Bayerische« 
8l  Chevaulciters-Rejjiment  «Erzhcr/oK  Albrccht  von  Ocstcr- 
reteh»  zu  SaargemOnd  VJ.  Eskadron  in  ZweibrOcken} ;  b) 
KSnIgl.  Bayeriwbe*  8.  Clievaaleger«-Reglmcnt « Hcno«  Karl 
Theodor  •  zu  Dienze.  Ausserdem:  i.  Bataillon  des  33.  Kgl. 
Bayerischen  Infanterle-Reirlmem«  itt  SaargemOnd. 

(jouvcrii<  III' r  und  Kommandanturen.  1  >  K  ii-i  i  H-  hes 
Gouvernement  von  Strassburg.  -)  KalserJicho  Komman- 
dantur In  Blisch.  3]  Kalaerl.  Kooimandantar  des  Tmppca- 
UbanfHplauca  Maxenau. 

Sonstige  MflttHrbetiOrden  Im  Berelebe  des  XV.  Armee- 
korps. l)l\"  r"u^-.ii  titlci  Ii  nrlRade  zu  Strassburj:-  2)IV.Ar- 
tillcrlcdepot-l-)iii.Wui.n  zu  S;ras»burc  l Vcr«altunK*bercich: 
Bereich  des  XIV..  XV.  unJ  .\\  i  Ximcckorps  und  l'lni'. 
3)  IV.  Traindepot -Direkt Ion  lu  Strassburg  ( Verwaltungs- 
berdeh:  Bereich  dea  XIV.,  XV.  und  XVI.  Armeekorps  und 
der  Grossherioct  Hesstschcn  [SSi)  Division).  4}  ArtlUerie- 
werkstatt  zu  Strasalmrg.  S)  III.  Ingenieur -Inspektion  zu 
Sti i\>^biH  i;  V.  Festung«- Inspektion  zu  Slrassbirrc 
Fe.-*tungst{itangniss  Strasshurg.  m  Kiscnbahnllnien-Kom- 
ralasion  Z  in  Strassburg.  9)  Intendanturen,  a;  Korpslnten- 
dautnr  in  Strassburg:  b}  Intendantur  der  30.  Division  in 
Strassburg:  e>  Intendantur  der  31.  Division  In  Straasburr. 
\l>)  Be1;KiJiing>amt  des  XV.  Armeekorps  zu  Strassburg. 
Iii  Lokal  Verwaltungen,  a)  Proviantämter:  1.  Str.tssbarg. 
2.  Dieu/e.  3.  Hagenau,  4  Pf.iUhur.;  suri  urg.  »>.  Saur- 
gcmttnd.  7.  Blschweiler.  b>  Garnison  Verwaltungen:  1.  Sirasir 
burgf.  2.  SaargemUnd.  3.  Welsscnburg.  4.  Hagenau.  .'>.  Trup- 
penVbungsplau  Hagenau.  «.  Plalzburg.  7.  Zabern.  a.  Saar- 
barg. 9.  Dieuzc.  10.  BItseh.  lt.  Blucbwetler.  13.  Hutzig. 
c)  Garnisonhuarcthc:  t.  Strassburg  1.  2.  Strassburg  II.  3. 
Wcissenburg.  4.  Hagenau,  ö.  Siiarburg.  t>.  Zabern.  ~.  Dieuze. 
.X.  Saargemttnd.  d)  •!  Gamlaonbaubeanite  In  Strasaburg  nnd 
1  ia  Saarburg. 

C  XVI.  Armeekorps. 

Gencr.ilkommando  zu  Metz.  35.  Dlvlslo«  tu  Metl.  *5.  In- 
fanterie-Brigade zu  Mörohingi-n.  ai  Inf.inicrie-Reglmcnt  Graf 
Barluss  (4.  We»uaii»chcs}  Nr.  17  zu  .Mörchingcn;  b;  Jnfan- 


!  tcrie-Kcgiment  .\r.  144  zu  MOt  chinc-  n.  66.  Inlantcnc-Bri- 
k'.ide  zu  .Metz    .i)  Inl.iniei  k  •  Rti.'iiiunt  Nr.      zu  Metz,  b' 
Infanterie-Regimcoi  Nr.  13U  zu  Metz;  c)  Land webr -Bezirk 
Diedenbofm  (unfaaat  die  Kretoe  DIederthofen  und  Buldeni; 
d)  Landwehr -Bezirk  Metz  (wnrMst  den  Stadt-  nnd  Land« 
kreis  Metz);  e)LaBdw^r-Bettrk  Forbach  ramfaMt  dieKrebe 
Forbach  und  Chftteau  -  S.iIinNli.  33,  Kavallerie  •Brigade  zn 
.Metz,   a)  1.  Hannoversche»  Dragoner- Regiment  Nr.  9  tu 
Metz  ;  b)  Schleswig-Holsteinsches  Dragoner-Regiment  Nr.  IS 
zu  Meu.  iU.  Division  zu  Meu.  67.  Infanterie- Brigade  zu 
Metz,  a)  4.  Magdebttrgfschet  Inlknterte-Regimeflt  Nr.  67  zu 
Metz;  b)  Infanterie-Regiment  Nr.  131  zu  Metz.  hH.  Infanterie- 
Brigade  zu  Metz,  a)  Infanterie-Regiment  Nr.  I.Y»  zu  Dieden- 
tidieii.  b  i  K"iiics-lnf.irm  rii -lii'glment  Nr.  145 /u  M.  t/    St..  In- 
I  fantcrie-Brigadc  zu  3Ictz.  a)  Infanterle-Regimeat  Nr.  173  za 
I  St.  Avoldi  b>  Infasterle-ReglnKac  Nr.l74  zu  Mca.  St  Karal- 
j  Icrle-Brignde  zu  Metz,  a)  Magdebargliches  Drafoiiar-Recl- 
ment  Nr. «  zu  Dledenbofen ;  b)  2.  Hannoversches  Ulanen- 
[   Regiment  Xr  i-l  m  >i   A^-ilil  ,J.  E-t,.nlri>n  in  Mr.rchiii.,-cn}. 
1»«.  Fcldariiikrtc-Brig.iJt  in  Metz,  a)  Feldariillerie-Regimcrt 
Nr.  ;ö  .Rcgiments.stab.  I.,  III.  und  IV.  Abtheilung  in  Metz. 
I  U.  Abtbellung  in  St.  Avold);  b}  FeldartiUcrie'Reglment  Xr.3i 
I  (Rcgtaentastab.  h,  III.  und  Reitende  Abtbelliing  In  Metz, 
;  II.  .-Xbtheilnnc  1«  MOrcklnge«) ;  c)  TMlo-BatalllMi  Nr.  tb  in 
j  Forbach. 

IKim   X\'I.  .\rmi  c  k' irfs  hrlindcn    sii'h:    Ii  khcmiNches 
I   Fussiirtillerie-Regiment  Nr.«  in  Metz  <H,  Kompagnie  in  Dic- 
denhofen).    2)  KOnigl.  Sächsisches  Fussartillcrte  -  Regiment 
I  Nr,  12  in  Ueu.  3)  Kommando  der  Pioniere  de*  I6>  Akpmc- 
I  korps  in  Metz,  a)  Piasier-Batainod  Nr.  16  In  Metz:  b)  Pio- 
nler-nat.iill -II  N"i..V'  in  M.  i/.  Zu^'cthellt:  Köni«l. n.i\ irisches 
2.  Fii'.-..n  iilli.i  it  -  Ktj'itiitiil  ixi  Metz  (Regimcnt»stü(>,  I.  und 
III  B,ii.u:ion>.  Im  Bereiche  de«  XVI.  Armeekorps  dislozirt : 
Königl.  Bay crlsdie  la Infanterie-Brigade  zu  MeU.  a)  4.K«aigL 
Bayerisdies  iDfanta-le-Regliiieat  Kdoly  Wilhelm  von  WOn- 
temberg  zu  Meu;  b)  &  KOnigL  Baycrtaebea  Inraaterle-Rect- 
ment  Pranckh  zo  Metz. 

Gouvern.  Ii:,  ins  uiui  Kommandanturen.  1)  KaUerllche* 
Gouvernement  von  .Meu.  2?  Kaiserliche  Kommandannir  in 
Diedenhofen. 

Sonstige  Militärbehörden  im  Bereiche  de»  XVL  Armee» 
korps-  1'  Kriegsschule  zu  Metz.  3)  III.  FowartlHerie-Brlrade 

zu  Metz.    ;■$)  VI.  I-'"i  -.tijri;;s-In^pckti.,)n  /u  Mrtz.    -l  Int'-uian- 
.  turen.   a)  KorpsiuunUunlur  in  >Uiz;  b,  InlcnJaniui  Jcr 
Division  zu  Metz;  c>  Intendantur  der  34.  Division  zu  Metz 
Bckleidungsamt  des  XVI.  Armeekorps  zu  Mootigny  (Laod- 
{  kreis  Metz^  6)  Lokalverwaltüngen.  a)  Provlantliiit«':  1. 
I  Metz.  3.  Diedenhofen.  3.  St.  Avold.  4.  MSrdklii|ren.  b)  Gar» 
'  nl<w>avcrwaliungen;  1)  Metz   2)  Diedenhofen.  3)  St.  Avold. 
Ii  M5rchin);i  n.  "    l'r.rh.icti.       < ..irnisonlazarethe:  1.  Metz  I. 
Stadl.  2.  Metz  II.-MontIgnv.  3.  Diedenhofen.  4.  Si.  Avuld. 
6.  Mdrchlngen.  d)  4  Gamlsonbaubenmte  In  Meu. 

A.  Ober-PoatdlrektloB  zu  Strasaburg 
für  die  Bezirke  Unter-  und  Ober-BUass 

(icssortin  vom  Rcich.spo.:trimt\ 
Post-,  TelegraphcnJlmicr  und  Postagenturen.' 

a.  Postämter  I.  Klasse.  T.  Barr.  T.  Colmar  1  [mit  de« 
Zwiigstcllen  Colmar  2  (Bahnhofi.  T.  Colni.ir  n  S  h  .  t- 
stadl«rsiras-.t)|.  T.  Gebwciler.  T.  Hagenau  1  [mit  den  Zvivig- 
stellen  T.  Hagenau  2  (Bahnhof)  und  T.  H.igcnau  ITnippe«- 
Mn'^'r'"*'']  (Ictztarejiur  auuixend.der  JDaucr  der  .Artillerie 


•  Die  ml«  T  bezeichneten  Postanstailcn  »ind  mit  Tele 
graph«  n;in>'.  .-Ii  t'  \iiin'i.;;  die  mit  F.  bezelclincten  Poet- 
unstalicn  h.iben  Kcrnsprcchhetrleb. 
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ScbicBBaiNingni^l.  T.  Markircb.  T.  MlUliaiisep  1  (mit  den 
ZwelfMdlen  T.  Moltiaiueii  2  (Balntion,  T.  MQIliBtt«en  3 

(Colm.irer*ira»*f  'Jl  T  Mnfhaoscn  4  (DornaLfier^tr.tv^c  1'it?\ 
T.  St.  Ludwig.  T.  SchleiutaJt  I  [mit  Jer  ZnelgMcIlc  T. 
s.h!t  a»iadt  2  (Bahnhodl.  T.  Stras<iburg  1.  T.  Str^ssbiirf  2. 
T.  Tbann.  T.  Weisacobnrf .  T.  Zubern. 

b.  TelcfrapiMiiiuitter  I.  KImm.  Uaihiimeii.  Strasibnrv. 

e.  BabnpcittAmt.  BahnpotUBt  23  In  Scnuislnirc. 
d.  Postämter  n.  Klus«.  T.  Altkirch.  T.  Benfcld  T. 

BUchwciler.  T.  Biitli-.«  cilLr  T  Dorniich.  T.  Erstein.  T. 
MoUbelm  1  (Bahnhof,  [mii  Jir  /»einstelle  T.  MoKhclm  2]. 
T  Münster  (Eis.).  T.  NeubrLi^ach.  T.  Kiedcrhronn.  T.  Ober- 
ctanbeim.  T.  RappoltsweUcr  T.Samninion.  T.  Schiltlchelm, 
T.  Sdifmcclc.  T.  Scnnhehn.  T.  Stnutburfr-Nctidorf.  T.  Wn»> 
Mlnheim.   T.  Wcsserllng 

f.  Stiidtpostanstnlii-n,  wtklic  unniktclbnr  unter  der  Ober- 
Postdircktion  stehen.  T.  Stra««bnrf  &  SirnwlHirf  4.  T. 
Sir.issbnrK  f>,   T.  Sira^sburg  *\ 

f.  Postämter  III.  KlaMc.  T.  AltmOnsterti,  T.  Bcrfkctm 
(Eis.).  T.  BI«cblielm*MeaheliD.  T.  Bitichwcller.  T.Bollweller. 
T.  Brematb.  T.  Btthl  (Kreis  GebwHIer);  T.  Dambach  (Kreis 
>^  hUtistadt».   T.  Dammerkirch.   T.  Deltweller.   T.  Kicinc- 
rini:cn.  T.  Drolingcn.  T.  Eiisishelm.  T.  Fecer^helm  T.  H.ib<.- 
heim.  T.  Hochfetdin.  T.  HOnln^cn.  T.  inklrch  Grafen«adin. 
T.  Ingweiler.  T.  Kay$er*ber(.  T.  Kettenholi.  T.  Laaterburc  i 
(Bis.).  T.Leberan.  T.  Lcf«)ba<li.  T.  LBuelliaasen.  T.  Ltttiel-  | 
stein.  T.  Lmterbach.   T.  MarkoUht  im.  T.  Marlenheim  T. 
MasraAnsler.  T.  MaursmOnticr.  T.  Mctzcral.  T.  .M 
helm  (EU.).   T.  Miu/ij;.    T.  (Mhoim  i  I-.N.i    T.  Pf.irkiihofcn 
(El*.).  T.  Pfirt.  T.  Reichenweicr.  T.  Keichsholen.  T.  Rixhelm. 
T.  RtticbwooK.  T.  Ro<^hcim.  T.  Rothau.  T.  Rnfdch.  T,  Saalea. 
T.  St  Aaario.  T.  Sc  PUt.  T.  Sei*.  T.  SeatheiB.  T.  Sferan. 
T.  Straaslbnrff'Grttneberfr.  T.  StrasabaryKOnlrslioren.  T. 
Sirassburg-KronenlnirK  T  Strassburc-Ruprecht^  iu.  T  Sulz 
(Ob.-Els.).  T.SuU  U.Wald.  T.  Sulzmatt.  T.  TOrkhcim  (l£ls.). 
T.  l"rbels  (Kreis  Rarrolt^^wcilcr).  T.  Vcndenhelm    T.  Wal-  ; 
.barg<ElK)  [Babnh.].  T.  WeUer  (Kr.  Scblettsiadt).  T.  Weiler  j 
(Kr.Tbana).  P.Wias««.  T.Winienhelm.  T.  Wttith  (Sauer).  | 

g.  Postagentaren.   F.  Achcnhctm.  F.  Adamsweiler.  F. 
Altrckendort.  P.  Altenberjr  Els.i.  F.  Altwclcr.  T.  .'\mmer»ch- 
weier.  T.  .\ndlau.  Aiul.iNhi Im.  .ArtoNhclm    F.  .\uo   hls  i 
F.  Avolshcim.   F.  Balbronn.   K.  Baldcnhciin.  Ballersdorf. 
F.  Bal»chwcilrr.   T.  Banzenhcim.   F.  Bartcnhclm  (Bis.).  F.  1 
BattenbeiiB.  T.  Bebelnheim.  F.  Betnbcin.  T.  Benoweier  | 
(Bhf ).  T.  Bennweler-Mlttelweler.  F.  Biethelm.  T.  Btscbof^  | 
heim  (El*.).   F.  Bisc-hwrlrr    T  nir.l.  Ishcim.  T  Hlot^heim.  i 
F.  BOr*ch.  T.  Boofzheim.  K.  Bourft-BruLfu.  T.  Mrvitenbach 

T.  Brunstatt.  F.  Bü«t.  T.  Carspach.  F.  l'.i.  h-.ieln. 
F.  Dambach  (Kr.  Hagenan).  F.  DanendorL  F.  C)e»»eabeim. 
T.  DfedolshaiueB.  F.  Dbigshelm.  P.  Dfanbeim.  F.  Dorllsbelm. 
F.  Doaacnhtlm  (Kr.  Zabemt.  T.  Drel-Aehrcn.  T.  Drtisen- 
lielm.  F.  Dupplgheim.  T.  norllnsdorf.  T.  Dttrmcnach.  T. 
ntlrrenb.i^h.  T.  ruinli-nh'.  im.  F,  r'Uirstul.  T  FbLr-.h' im. 
T.  EKi»hciu\.  F.  Eichhoun  <EI*.).  T.  Enzheim.  F.  Epiig. 
F.  Eschau  (Eis.).  F.  Ettendorf.  T.  Fe<*senhclm  (Ob.-Els.). 
T.  Foadaj-.  T.  Gambsheim.  F.  (iebersdiweler.  T.  (Mspots- 
beim.  T.  Gemar.  F.  Geratbelra.  F.  Gertweiler.  F.  G«ndcrt- 
heim.  F.  Gewcnhclm.  F.  Gör^Jor^.  F.  Goxwellcr  F f.riuul- 
(ontalne.  F.  Graufthal.  F.  (irendelbrueh.  F.  Grcn/infi  n  T. 
( .rnNMT.Iiiirn  1  (.(t-i-h  u-h.  Go(renhcim.  T.  GonJi  r^h.iti n. 
F.HäsinKen.  K.  Harsklrchen.  F  Harimannsweiler.  T.  Hatten,  i 
T.  Hatisiatt  EU.).  F.  Hegenhelm.  F.  HMIIgenberg.  F.Hci- 
]igcaiteln(Elc.K  T.HelHg'Kre«(Kr.C»lBai-.Els.}.  F.  Heims- 
brunn. F.  Helteren.  T.  HerHshelm  (Ob.rBls.)  T.  Herllshelm 
(fnt.-Els.).  F.  lliKcnhtlm.  T.  Hlnd|.ihclm.  F.  Hirschland. 
T.  Hlrsingen.  F.  Hirzbach.  F.  Hirzfvlden,  T.  Hordt  lEls.).  . 
F.  Hofen  El*.).  T.  Hohwald.  Hol/hpim.  T.  Horburg.  T. 
Honavelcr.  T.  Hunspach.  T.  Ulfan.  T.  lilsach.  F.  Ingers- 
hf  im.  T.  Iscnheim«  F.  Ittenheim.  P.  Iitersweiler.  T.  Jebs-  ^ 
beim.  F.  JnnghoU.  F.  Kaitcnbavsen.  F.  Katzentlial.  F.  > 


Kembs.  T.  Keskastel.  T.  Kleuheim  (Kreis  Rappolts«  eilcr)^ 
F.  Kloihetm  (Kr.  Sditeitstadt).  P.  Kleeborp.  P.  KUngenthal 

lEI».).   T.  Kr  ^i-nlif  im.   F.  Kol^sh^.  im.    F.  Kr.Antrrcn  -.ht  im. 
F.  KrOi.  F.  KUnhcim.  T.  Kurzenhrtu^eii.  T.  Landser.  F".  I,.iu- 
tenbach  (Els.i.  F.  Leimen  (Eis.).    F.  Lembach.  F.  Li^hun- 
bergiEls.).  T.  Ungolsheim.  F.  Unthal.  F.  Mackenbeiin.  F. 
UarlcBtlial  (Bis.).  T.  Matienbelm.  Heltengott'  F>  MeMriiCf 
heim.  T.  Menheira  (Eis.).  T.  Uerzweiler.  F.  Mittelhau.scn. 
F.  MooKh.  T.  Mothcm.  F.  Mflhibacli  (EH  V  F.  MOhlhauscn 
(Kr.  Zabern».  Munchhau-wn  (Ob  -Kl'.      F  .Miinersholz.  T. 
Mundol»heim  (Eis.).   F.  Munzcnhcim.   h'.  Natzweilcr.  Neu- 
dorf (Kr.  Mülhausen).  F.  .Veuweller.  T.  Niedcraspach.  F.  N'ie- 
1  derbmclc.  F.  Niederbnrbach.  F.  NIederehnheim.  F.  Miedef- 
hngenthai.  T.  Niederhastach.  Niederlanterbach.  P.  Nleder- 
I  morschwcilcr  (Kr,  Mtil)i.Tu»cn).  F.  .Vi<  Ji  rr''5dcrn.  F.  Nieder- 
schjtfTolühcim.   F   Nii  >!i  r-sept.    F.  .\iti.!cr>>alzbach.   F.  Not- 
h;ilu-n.  F.  Obcnhi  iin.  I    ( »b<-i  b<  i>chdorf.  F.  Oberbronn.  T. 
I  Obcrbrudc.  T.  Obcrburnbaupi.  Obcrcnteo.  F.  Obcrhausber- 
1  gen.  F.  Ob«rh«fk*iflk  F.  Obemadtm.  T.  Obeneebach. 
I  F.  Oberaielnbadi.  F.  Obcrtr««b«€liL  F.  Odem.  F.  Oermingen. 
'  T.  Odendorf.  Ohoenbebn.  T.  OIHngen.  F.  Or«c*weler  (El».). 

T.  Oftthausen.  T.  Ottendorf  Eis  -  T.  OtterswelK r.  F  Ott- 
I  marshcim.  T.  Ottrott.  F.  Pctcrsbach.  F.  Pfaffcnheiin.  F.  Pfa- 
statt  (Ort).  T.  Pfastatt  rScTiross).  F.  Pfetterhausen.  F.  PIs- 
dorL  F.  Plobshclm.  F.  Prenschdorf  F.  Qualsenheim.  F. 
Reglahelm.  F.  Rcfehstett  (Bis.).  F.  Relningen.  T.  Rheinau 
(EIh  ).  T.  Rledl*hclm.  T.  Riedselz.  F  K!^tfr^hofen.  F.  Rodern. 
F.  Roin.ui-.vvi  ikT.  F.  Rothbach.  F.  Kumei >hcim.  F.  Runzen- 
hi  im.  T.  S.ilmb;\Lh.  T.  Si  Hl.iise.  T.  St.  Kreuz  im  Lcbcrtlial. 
F.  Sauixure«.  T.  Sausbcim.  F.  Scharrachbcrghclm.  F.  Scher- 
weiler. F.  Schirrbein.  T.  Schleithal.  T.  Schnierlach.  T. 
Sehwelglwasca.F.Sdiviiidfmtahiclm.T.S«acalieim.  T.Seweo. 
T.  Stgolshetm.  P.  Steige.  T.  Steinbarg.  F.  Stilt  T.  Stoas- 
weler.  F.  St.,t/li.  im  Fl^  :.  F.  Slrii'^sburij-N'cuhiif,  T.  Sufflcn- 
heim.  F.  Sulzbad.  F.  .Sulzern.  F.  Sumlhausen  (Eis.).  T.  Sund- 
hofen. T.  Surburg.  F.  Tagsdorf.  T.  Thannweilcr.  F.  Tleffen- 
bacfa  (Kr.  Zabem).  Trimbach.  T.  Trochlcrsbeim.  F.  UHhoU. 
F.  UhrweRer.  T.  Urbach  (Ob.'Bls.)  Urbel«  (Kr.  Sehlettstadt). 
F.  Urbl».  F.  Crmatt.  F.  Volkensberg.  F.  Walbach.  T.Wal- 
burjc  (Eis.)  (Ort).  F.  Waldhambach.  F.  Waldighofcn.  F. 
WalJolwi-hiim.  I-"  Walf.  F.  \V.in;:i-nburK.  T.  W'anzcnau. 
F.  Wattweiler.  T.  Weier  i.  Thal.  F.  Weinburff.  F.  Weit- 
bmch.  F.  Welicrswcilcr.  F.  Westhalten.  F.  Westhausea 
(BIS.X  F.  Westboten  (Eis.).  F.Wettolslwtm.  T.Weyendielm. 
WIckerdielm.  F.  WUdenstein.  F.  Wlllgoithcfan.  T.Wflvia' 
heim  F  WiriK  c  rshclm.  F.  Winkel  fHl' )  T  Wisch  F.  Wll- 
teUhtim.  F.  Wittenhelm.  F.  Wlttlsheim.  F.  Wolfiiihelm.  F. 
Wolfskirchen.  F.  WolschvreOer.  F.  Walxheim.P.  Zdlvcller. 
T.  Zilii»heim.  Zinsweiler. 

B.  Ober-Poütdirektion  zu  Metz 
Ar  den  Besirk  Lothringen  (resaortirt  vom  Reicbspostaml). 

Post-,  Tetegrraphenamter  und  Postngenturen.' 

a.  Postämter  I.  Klasse.  T.  Diedenhofen.  T.  Dieoze.  T. 
Meti  1  Cmlt  den  Zweigstellen  T.  Metz  7,  T.  Hei»  4].  T.  Mea  & 

T.  Merchingen  i.  I.  T  <;.iarburg  i.  L.  T.  SaarfemOnd  1  (mit 
ZweiRStelle  T.  Sa  ir-i  nillml  1'  (Bahnhof)]. 

b.  Trl<  i;r.iph>  n.iiiit  I.  KI.i^-i-.    Mi  tz. 

c.  Hahnpoütamt.    Bahnpostamt  13-  in  Metz. 

d.  Postämter  II.  Klasse.  T.  Bitsch.  T.Bolchen.  T.  Ch»- 
tcan-Salins.  T.  Deutsch-.Avriconrt.  T.  Forl»ach  1.  L.  T.Hay- 
ingen  LL.  T.Monti^ny  Kr. Metz).  T.PfliIxburg.  T.RttnJlly. 
T.  St.  .Avold. 

e.  Postämter  III.  Klas&e.  T.  AlberschwciUr  i.  L.  T.  Al- 
besdorf  I.L.  T.Algringen.  T.  Amaawdlcr.  T.Ars «.4. Mos. 


<  Die  mit  T.  bezeichneten  Po»tanct«tten  tind  mit  Tele- 
grapbcnanstaUen  vereinigt,  die  mit  F.  bezeichneten  Post- 
anstalten  haben  Fcmsprecbbetrleb. 
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Anluuiir  tum  I.  mid  II.  Ttwllft. 


T.  DcninKcn  1.  L.  T.  Hcnsd<irf  i.  l,.  T.  Benhclminuen.  T.  Bu- 
itndorr  T.  Chiimbrcy.  T.  Daffsburu-  T.  Ui'l 
Olh.  T.  DcVÄnt-k*-FonU.  T.  Falkcnbcrg  i.  L.  T.  Fent^ch. 
T.  FiASttüten.  T.  GOtsenbrUck.  T.  GroMMittersdorf.  T. 
Gr«s»*Moy«tivre.  T.  GrOMtiacben.  T.  HagcmUngeik  T.Hel* 
Uraer.  T.  InsmlnfeiL  T.  Rcdlncni.  T.Kle!n>Ro9Klft.T.Kiiedt* 
tiiipi n  T  Kur/cl  i.  L.  T.  Lembcrj;  i.  L.  T.  LOrchinifen.  T. 
Lonjtevllle  (Kr.  McU).  T.  LUtzclburi;.  T.  Mai/iircs •  Azou- 
dliiKC.  T.  Mal/iire*  .Kr.  Metz).  T.  Mouline  (Kr.  Meti).  T. 
Nleder>Jeutz.  T.  Niederwdler  1.  L.  T.  Nov«itnt-Corn>-.  T. 
Otoerbonlnurff.  T.  OeulogieD  I.  L.  T.  Plutita-ei-Ouvt««. 
T.  Pttttlinfen  (Kr.  Porbach).  T.  Rohrbach  (Kr.SaHrgemQnd^ 
T.  Rombarh.  T.  SaaraJhrn.  T.  Sierck.  T.  Solgne.  T.  Süe- 
riii-.  n  Wendel.  T.  Tctcrchcfi  T.  UccklaC«n I.L.  T.Vnllerjm» 
(hitl  Uteibrunncn.   T.  VIc  a.  d.  Scille. 

f.  Posiaucnturcn.  F.  Anc>  a.  d.  Mosol.  T.  Anillly  i.  L. 
T.  Arzweiler.  F.  Augny.  F.  Aolnols  a.  4.  SeiMe.  T.  Aumeta. 
F.  Ajr  4.  Mosel.  P.  BAreaünl  I.  L-  Bannatela.  T.  Binidre- 
coiiri.  F.  Baumbledcrsdorf.  F.  Bfichv.  T.  Bormeringen.  F. 
BioKcn  a.  d.  Nied.  F.  Bi«pin»r  1.  L.  T.  BUobrUikin.  Bol- 
IlnjTcn  .  H  -it  .ii  nnayc.  T.  Breidcnb.i' h  i.  1 .  T,  Brcttnach. 
T.  BrUlingen.  F.  Bu»chborn.  Carlsbrunn'  (Bt-z.  Mctzj.  F". 
ChAtcl-St.  Cemmin.  F.  Chemlnot.  F.  Coin  a.  d.  Setlle.  T. 
Cmukcn.  T.  Contbi).  T.  Coorcell«»  a.  d.  Kkd.  ]>ieblin(«n. 
T.  Dtesdorf  I.  L.  F.  Donnelay.  T.  EberaatUör.  Blwtiif en. 

F  nTLhcnbi-r;;.  F.  F.ir^i  luv,  ilcr.  F.  Filsdorf.  F.  Fixem. 
T.  FlortliitiKtn.  l> .  I  raucübt«  j»  i.  L.  F.  Frclaltdorf.  T.  Frels- 
dorf. T.  Ccbling.  F.  Gelmlngcn.  T.  Gi<s>cltinj;i'n.  T.  Gondrc- 
XMXigt.  F.Gorzc.  T.  Gowelminxcn.  F.  Graveioite.  T.Groaa- 
Üettlncen.  T.  Habadlaen.  T.  ManbadL  T.  Haatiiant.  F.  Harn 
unter  Var^bcrg.  F.  Hanweller.  T  Harjranen.  F.  Harzweiler. 
F.  Ha>pcl»cholJ.  F.  Havingcn.  T.  Heniinc  i.  L.  T.  Herbitz- 
heim I  KI<«.  T.  Herüti;;' n  i.  1.  I-  j  i.  x.  1 1 undlinecn. 
T.  Imlfnjren.  F.  Jallaucourt.  F.  Joh.inns  K'  hr  h.  T.  Jouy- 
anx-Arcbcs.  T.  Kalhauscn.  F.  Kappviki-i.-.  i  f.  Karlinpen. 
T.  Kaneniwfeo.  F.  Kirchnaomeo.  F.  kl.-K«dcrctilnccti.  T. 
Kochern.  T.  Kflnlesmaehem.  T.  Krenzwald.  F.  Lagarde. 

T.  I.,in<.i(>n\ illLr-  T  l.:in.l'  rf.  F  L.intit  F.  l.anjrür'.bi-i  i.  I^. 
F'.  L.tuiti  bach  '  Uci.Mctij-  1'  .  L.uiiL  rliiiK'i  n.  1".  Lcminti'.n. 
F.  Lczey.  F.  LloL'ourl.  F.  Li\hi.i;n  !■  Li\iti;icn.  F.  Lorrj- 
liardiKnv.  F.  Louvigny  I.  L.  F.  Lützeln.  F.  Lucy.  F.  LUt- 
tinfen.  P.LBppy.  P.  Magny  i.  I..  F.  Malucilcr.  T.  Mallingcn. 
F.  UaoderD.  F.  Uaahoai.  F,  MaranccSilTaivc.  Marteiuui. 
F.  Marly  i.  t,.  T.  tfarMl.  F.  Marthil.  P.  Uaxnadt.  P.  Meisen- 
thal. T.  Merlenbac^  F  Mddnjfcn  i.  L.  T.  .Mcucrwicsc.  F. 
Mittclbronn  i.  L.  F.  Miilt  r^ht  ini.  F.  Mombronn.  F.  Monncren. 
Montois-Ui-Montagnc.  F.  Flörsbach  i.  L.  F.  Moycnvic  F. 
MUnathal-St.  Lonis.  F.Muice).  F.  Mutterhausen.  T.  Nebin«. 
P.  Nctinklr«ben  (Kr.  Saargemfiod).  F.  Niederliof.  F.NIeder- 
«tlnzel.  F.  N'jcdcrwicsc  i.  L.  F.  KoisaevUle.  F.  Norroy-le- 
Vcncur.  F.  Obtrjriningen.  F.  Ocirinpen.  T.  OttwcHer  !.  L. 
T.  PanBc  T.  l'clii-..  r  Philipi'^btii  g  1.  L.  F.  IM.ipp- ^  ii:.-. 
F.  Porcclcllc.  Kahlingvii  i,  L.  Rech.  T.  ReUingtn  i.  L.  T. 
Rcichcrsbcrg.  T.  Rcmelfingcn.  F.  Reineringen.  F.  Rieding. 
Rlwlioceo.  T.  RUing cn.  T.  Rodeniacbern.  F.  Roncourt.  F. 
Rouliogen.  F.  Rfittcen.  T.  Saaraltdorf.  T.  Saarelosmiacen. 
F.  Si.  Franz  (Gem.  Diedenhofen;.  T.  St.  Julien  (Kr.  Mei/). 
F.  St.  Prix  ai-la-Moniagne.  F.  St.  f^^uirin.  F.  Sanry.  T.  Sch.t- 
ferhof.  F.  Schalbach.  F.  Schorbach  F.  Scngbusch.  F.  Sil- 
IcfAv.  F.  Spichem  1.  L.  T.  Spinel.  F.  Stcinbledcrsdorf.  F. 
StOnetbroaii.  T.  Suftfca.  T.  Tettofen  I.  L.  F.  Vdem.  F. 
Vallicres.  T.  Verpa\-ille.  F.  Vernfville.  F»  Vcmy.  T.  Vl«y. 
F.  Wald  Weixdorf.  F.  Waldwicsc.  T.  Watschbroan.  F.  Wal- 
scheid i.  L.  F".  Wleberswcllcr.  T.  Wittringen.  F.  Wilfer- 
dingen. T.  Wöldingen.  T.Woippj.  F.  Wollrocrinifen.  T.Wol- 
tnttnater. 


■  C:>rlBbrunn  und  Laaterbacfa  liegen  im  Kretse  Saar* 

brücken. 


S>  Rsaaort  <lea  Relolianmtn  fUr  die  VerwaJtunf 

Geaeraldirektion  der  Eisenbahnen  in  Eltass- 
Lothringen  zu  Stra<>>burg. 

Die  GrncratJIrektlon  verwaltet  ausser  den  dem  Deut- 
schen Reich'  i;Lli'iritt  n  Eisenbahnen  in  Elsass- Lothringen 
auch  die  vun  dem  Reich  im  Gro-isherüctgtlumi  Luxrmborf 
und  In  der  Schweiz  gepachteten  Bahnatreekea. 

Zentraladmlni»trationsbQreau.  TarllMreau.  KalkaJamr. 
,  Retriebftkontrole.  Haoptkasw.  Berrlebsiechnlacfaes  BlIzeM 

mli  J.-i   W.ii,i.nk.:.r.ii  i.l,     n.nr,v-ilif.iv>:ht>  Rllreail.  MatCTta- 

j   lii'ii- Ulli  i-;iu    M.i-^  liiin  nt'.  ■■Iir.i-i  ho--  Htlri'au. 

Reaaort  d«r  GanaraldJpektlon  <l»p  Slaen- 
iMlUiM  Im  «Hn«I,«ttelii«ra. 

A.  Betrlebsdlrekt{«nen. 

t.  Betrlebsdir«kiiun  MUlhauftcn.  Deraelben  siod 

folgende  Strecken  und  .Stationen'  unterstellt" 

a.  Von  Basel  bi^   Ii.  .1".  v\  >. ih  r      in-cli Ii. --lieh  riii; 
Stationen:  ♦•Basel,  Bhl.  »üt.  Ludwig.  Bhf.  Blouhcim.  Hpu 
•♦Bartenhiim.  Ilpt.  »Slerenz.  Bhf.  Schllerb.-ich.  Hpt.  »H.iba- 

I  beim,  BhL  •Rixbdm.  Bh(.  •MOlbaasco,  Bbf.  •Dörnach.  BbL 
I  »Lrutterbaeh,  Bhf.  ««Wlttelshetm.  Hat.  •Bollveiler,  Bhf. 

b.  Von  St.  Ludwl;r  'ur  Rheinoullte  bei  HttaJoccB,  mit 
der  Station;  *iIUningen,  Bhf. 

c.  Von  M(]lhausen  bis  zur  Rheinmitte  hc:  l-.'whw  .ilA,  mit 
,  denSuttonen:*«Napol«on»in9el.Bbl.  GrttnbUtie.Hpu  **Baa- 

MolieiiD,  BIM.  Etdiwald.  Hpt. 

d.  Von  Mfilhawen  Ma  »«r  iransOSiaclien  Grenze  bei  Ali- 
UQnsterol.  mit  den  Stalionent  Branstait.  Hpt.  •♦Zillisheim, 

'  Hpt,  'IlliuTi,  Tihi  T.iir.  Nh.jim.  Hpf.  Walhcim  i.  Eis..  Hpt- 
,  ♦.Mtkircli.  Bhl.  U.iHir>a  .i  I,  Ilpt.  •Diinimerkirch,  Bhf.  Goiie». 
'  thal,  Hpt.  ».Xlt-MUnsterol.  Bhf. 

e.  Von  Luitcrbhch  nach  Weaaerllnc  mit  den  Stationca: 
;  «Sennhelm,  Bhf.  Alt-Thann.  Hpt.  *T1uan.  Biif.  *Bitsdk- 
'  weiler-Thann.  Bhf.  *Weiler  bei  Thann.  Bhf.  «Monaeh,  Bhl 
,  »St.  Amarin.  Bhf.    »We-tscrling,  Bhf. 

f.  \  .  n  S(.iuih<  iin  tiinh  M-iMiUiT-ier,  mit  den  Stationcr.: 
.■Xspach.  Hpt.  ••Burnhaupt.  Hst.  ••Gcwcnheim.  Hst.  »S«««- 
hciro,  Bhf.  **.\ae,  Hst.  »»MasmOnster.  Bhf. 

g.  Von  BoliwcIlCT  oadi  Lauenbach,  mit  den  Stationen: 
•SnI«  (Oh.-Els.1.  Bhf.  *GebweOer,  Bhf.  ••Helseostetn.  Bkf. 

I    ••Bühl  (Eis  t.  Bhf.    •»L.iutrnba,  h,  Bhf 

h.  Von  Lufterbach  nach  dem  Halenbaüsin  m  Mülhausen, 
mit  den  -.t  i-j.  .nun :  MUlhausen-Nord.  Bhf.  Mttlhau^tcn-Hafen. 

L  Von  Allkirch  nach  PArt.  mit  den  Sutlonea :  Carapacb, 
Hpt.  Carspaich-Sonncnberv.  Hpt.  Hirtbadi,  Hat.  ««HIf- 
sfngen,  Hst.  Bettendorf.  Hpt.  Grenzingen- Oberdorf,  H«t. 
**Waldiffholen,  H&t.  «RoppciuneUcr.Hst.  D Irmenach.  Hpt. 
•*Werenihauacfl,  Hst  Buchsweller  (Ob.*Bla.),  Hpt.  **Pfirt. 
Bhf. 

'J.  Betriebe Jirekii  on  Colmar.  Der»db«ll  aind  fol- 
I  yende  Strecken  und  Stationen  uatcrttellt: 
'       a.  Von  Bollweiler  (aosschllessltdi)  nach  Straasbnrff  <aBs- 

schllessllch).  mit  den  S».uii  r,on  R.U.  r^hoitn,  Hpi.  •♦Merx- 
heim. Hpt.  »»Rufach.  !!h(.  -Ml.  rli-hriin,  Bhf.  Eglshcim.  Hpt. 
•Colmar.Bhf.  »BennsMirr  Ilhf  )s;hcim-Bebclnhtim 
I  *Rappoltsweller,  Bhf.  **St.  Pitt.  Dhf.  •  Schlettsiadt,  Olif. 
•EbersheiB,  Hpt.  •Ko(enli«lin.  Hst.  «BeBfeld.  Bhf.  «Matxca- 
beim.  Hpt.  »Britein.  ßh(.  Limmhain,  Hpt.  »PecerahelB, 
Bhf.  GeispoUheim.  Hpt.  ••Grafailtadca,  Bbf. 


I  '  Die  mit  •  bezeichneten  Eisenb.ihnstatlonen  sind  fhr 
I  vo!l«tlr.  Htr  n  Pcpfichenvcrkehr  (auch  für  Privatdcpcschcn'. 
di-,  niii  1  /i  iL hn'iten  Eisenbahnst.itiiinen  für  beschrankter 
Depe^chenvcrkchr  (nur  für  Eisenbahndiensi-Depescbeo)  eiih 
gerichtet  —  Die  .Abkürzung  'BM.-  bedeutet  BaaDhof,  «ÜL» 
—  lialicstcUc  uad  «Hpt.»  Haltepunkt. 
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b.  Von  Colmar  bis  /ur  Rhcinmiitc  bei  Alihr ■  i>-.n:h,  luii  • 
den  Stationen:  »»Sundhofcn.  Hst.  Wüllt,'.in/tn,  llpi  Neu- 
brelMcta  (Stadt).  Hpt.  ««NeabrclMcti.tBahDhoO.  Ohi.  i 

e.  Vofl  Colmar  uch  Itetienl,  mit  den  SiBttoDen :  •Lofel-  ! 
bach.  Bhf.   •Türkheim.  Bhf.  St.  Gilgen.  Hpt.  »W.ilbach, 
Hst.  **Wclcr  im  Ust.  «GUnsbach,  H»i.  *Mttnsicr,  Bhf.  i 
Luttinbach.  Hpt.  **Brcltcntal(]|,  Hat.  ««llUillmeh,  Hat. 
••Mctsersl.  Bbf. 

d.  Von  S^ehletmndt  nach  Marfclrch,  mit  den  Starionen:  V 
•Ki".tcnhol/.,  HTif,  »W,  i;,  rtt):il,  Rhf.  »W  in/.  1,  Ilsl,  •I.cb.  i  .iu, 
Bhf.  »St.  KreuiE  im  Lebet iii.«i.  IM.   ♦M.irkin.h,  Uhl. 

C-.  Von  Schlvttstadt  nach  Zabcrn  (auMchlies»llch>,  mit 
den  Stationen:  *«Scherwciler,  HsC  •*DamtMch,  Bhf.  **£ptiK.  j 
Bk(.  MBIcbhofen.  Bhf.  »Barr,  Bhf.  Gertweller.  H|rt.  Gox- 
wcilcr.  Hpt.  •Oberehnhcim,  Bhf.  Bi^chofshelm.  Hpt.  ♦•Ros- 
heim. Bhl.  Dorlishclm.  Hpt.  •Mölsheim,  Bhf.  Avolsheim. 
Hf-  *Sul/bad.  Bhl.  ••Sch.irr.ichb'-rchilm.  llvt  Kiichh.  jm. 
Hpi.  ♦Marlcahcim,  Bhf.  ••Wangen,  Hst.  •  Wasiclnhcim, 
EM.  «Papiemflhte,  Hst.  •Ronansweilcr.Bbf.  ••Hannmttn-  ' 
ster.  Bhf.  •Ottcrsweilcr,  Hst. 

f.  Von  Colmar  Ober  Horburir  nach  Markolshcim.  mit 
den  .Stationen:  Colmar  (L'mladcbahnhof»,  Hpt.  Hi'i miri;,  Hpt 
Wvicr  aufm  Land,  HpL  Bischweier,  Upt.  Muiucnhcim,  Hpt.  . 
Jebftheim,  Hpt.  Cmweidwliii,  HpU  Elaeah«lili.  Hp(.  Mar»  I 
koUhelm,  Hst. 

g.  Von  Weilerthal  nach  Weiler  (Unter-Elsass).  mit  den 
Stationen:  Gereuth,  Hpt.  ••Thannudlt. r .  H>t  >t.  .Moritz, 
Hpt.  Triexnbach,  Hpt.  «Weiler  (Unlcr-Hlsas»;,  Bhf.  ! 

h.  Von  Stnuabiirf  (mwMftneMlIdi}  aacb  Saales,  mit  den  I 
Statlooen:  **LlnKOlsheliB.  Bhf,  HoUbeim,  Hpt.  Enzhekn,  ' 
H«.  DttppIgheJm.  Hpt.  ••DOttlenhcIm.  Bhf.  Dachstein,  Hpt. 
•Mul/i;:.  nhf,  »«f.r.  IInI   ••Hvili|.'rnhrr>.',  [Nt.  ••Ur- 
maii,  Bhl.  »LSUzcihauMts.  Bhl.  »*\Visch.  Uh).  »»Rusi-Htrs- 
bach.  Hs«.  *Schinneck.  Bhf  «Ruthau.  Bhl.  »*Ponda>V  Hst. 
**St.  Blatoe-Poulay,  BhL  *«Sattlxures.  Hpt.  •«Boorg-Brnche,  1 
Hst.  «»Saales.  Bhf.  ' 

3.  B  e  t  r  i  c  b  s  ii  1  r  l-  u :  i "  n  s  1 1  :l  s  h  b  u  r k  I-  Derselben  sisd 
(ul;,'onJe  Strecken  und  Stationen  unterstellt: 

a.  Von  Strassburt;  (elnschllcasUch)  bis  zor  UlttC  der  ' 
BhelnbrOcke  bei  Kehl,  mit  den  Stattones:  «Straiafearf ,  Bhf.  | 
*StTassbarir>Neodorf,  Bhf.  »«Rhelnhad,  Hpt.  { 

b.  Von  Sti  .is^burg  nach  Dcut--cli- A  vru  .mi  i.  nui  den 
Stationen-  .Muniluisheim.  Hpt.  •Vendctihcim,  IJhl.  Suphnn»-  ^ 
feld.  Hpt  •Urumath,  Bhf.  ♦Mommenheim,  Bhf.  .SchwindraU- 
hcim.  Upu  ♦Hochlelden,  Bhf.  ••Wilwisheim.  Hst.  «Deit* 
wefler,  Bhf.  »Stefnharir,  BhC  oZabem.  Bhf.  ««Stambach, 
Hp«.  «LQUeibargr.  Bhf.  ••ArzwcUer.  Bhf.  ♦•Rieding,  Bhl. 
•Saarbnrjr.  Bhf.  »Hemlng.  Bhf.  Gondrexanifc.  Hpt.  »Rix- 
InEiii.  IKt  "Dcutsch-.Avrlcourt, 

c.  Von  Str!t!>»buri;  nach  KOniK>iliolcn.  mit  der  Station  :  , 
«•KUniK^hofcn,  Bhf. 

d.  Von  Strasabnry  nach  Schiliii^heim,  mit  der  Station:  1 
•»SchUtIghelm.  Bhf.  I 

c.  Vr.n  Rl.Hlifm  übi  r  !V  rtfK  Iiiiin;;rn  n.ich  R^mllb  '  ohn. 
R(:mill>  utiJ  ücnsilKil;.  mii  Utii  suitiimen:  ••SaaialiJorl. 
Hpt.  •BcrthclmlnBen.  Bhf.  ••Lautcrlingen.  Hst  ••Xcbing, 
Hst.  Rodalben-Bermerlneen,  Upt.  *MOrchingcn.  Bhf.  Laa- 
dorf, Hpt   •Brttltaiiren.  Hst  «Batidrecoart.  Bhf.  I 

f.  VoD  Saarburs  nach  Saaraltdorf. 

g.  Von  Saarburi:  nach  Albersehwetler  nebst  AbxwelKung  ' 
nach  Vallerv  sth.iM  >r<-ihrunncn,  mit  den  Stationen:  Imlinjten, 
Hpt.  ••Oberhammer,  Hst.  LörchlnKcn.  Hst.  NlitinK.  Hpt. 
Unter -Barvllle,  Hst.  Wasper Weiler -Si.  Quirin.  Hst  ••Al- 
berschweller.  Bhf.  Hessen,  Hst.  Harzweiler.  Rtt.  «»Val- 
lerimlhal- Dreibrunnen.  Bhf.  ! 

h.  Von  LUtzclbuTK  nach  Pfalzburg  mit  den  Abzweigungen 
nach  den  Steinbrüchen  bei  Wilsberg  und  nach  dem  Rhcin- 
Marnc-Kanal,  mit  den  Stationen:  Pfalzl»irv>  Hst.  Pfalzburg 
(AittMienbalmhofA  Hst.  1 


4.  Betriebsdirektion  Strasiburg  II.  D^.r^.tlbcn 
sind  l'olircnde  Strecken  and  Stationen  untersielli: 

a.  Von  Hagenan  aber  Roschwoo«  bis  Mltie  Rhein  bei 
Roppenbelm.  mit  den  Stationen:  ««Obertaofeti.  Bhf.  ««Schirr- 
hein,  Hst.  •♦Sufrtenhehn,  Bhf.  RnaicBheim-lIiUilwec,  Hpc 
Roppvnhcim,  Hpt. 

b.  Von  Strasshury  (ausschliesslich)  nach  Lautcrbury» 
Greote  nebst  Abzwcisunf  nach  Lauterburg-Uafea,  mit  den 
Stationen:  «Blstchhelm.  Bhf.  ««Wanzenan,  Bhf.  Kllstctt, Hpt. 
'G.mib-li.-iin.  Il>t.  "H.  rli-li.  im  .i.  d.  7.i  i  n.  Bhf.  •Drusen- 
hiiin,  Ithl.  •"Scscnheim.  Hst.  Kunzcnhctm.  Hpt.  •RO»ch- 
woog.  Bhl  I Irinhelm,  Hpt.  *«Selx,  Bhf.  ««Hothem,  Hst. 
•LanterbuTK,  Bhf. 

c.  Von  Vendenhelm  (ausschliesslich)  nach  Weiasenbnrg- 
f^rm/e,  mit  den  Stationen:  •Hdrdi.  Bhf  Weyersheim.  Hpt. 
•-K.il/  nh.iusen.  Hst.  »Bischwciler.  Bhf  .Marienthal,  Hpt. 
»ll.innau  Hhf.  ••W.ilhur-,  l!ht  Mii^iir^- H  ".N.hl.  Ilpt 
•Suli  u.  Wald.  Bhf.  •Hofen.  Hst.  »Hunspach,  Hst.  RicdscU, 
Hpt.  «WefMcnbarf  Bhf. 

d.  Von  Steinburg  (anftachlle««l<ch'i  nach  Hacenan  (aus- 
schliesslich Obermodernj.  mit  den  Stationen:  ••Haltmatt. 
lUt.  )"--...'nti.:iiti,  H>t.  •'•N.  iiu  ..  ili  r  H-.I  •  Hui  hswcilcr. 
Bhf.  •Pfaffenhofen,  Bhf.  Xcuburg.  Hpt.  •Schwcighaii*en, 
Bhf. 

e.  \"on  Buchsweilcr  nach  Ingweiler  (atUtcMlessUch),  mit 
der  Station:  Obersulzbach,  Hpt. 

f.  Von  Walburg  nach  Li  ihIm.  h.  mit  den  Si.un  nm:  •♦Blb- 
lishetm,  Hst.  »«DUrrenbacb.  Hst.  Morsbronn.  Hpt.  **WOrth 
B.S.,Bhf.  Lancettsulzbach,  Hst.  LiebAraaeBtbal,  Hpt.  Matt* 
staU.  Hst.  Lembach.  Bhf. 

g.  Von  Merzwctier  nach  Setz,  mit  den  Stationen:  «Esch- 
bach.  Hst.  ••Surburg.  Hst.  ••Betschdorf,  Hst.  Rittershofen, 
Hpt.   ••Hutten.  Hst.   ♦•Nicderr5dern.  Hst, 

h.  Von  Schttelghausen  nach  Wölflingen,  mit  den  Sta- 
tionen: **>icrzweiler,  Bhf.  Wieteshelm,  Hst.  **Gttnder»ho(en, 
Bhf.  ««Re(dishofen-W..Hsl.  «Reichshofen-St..  Bhf.  «Nieder- 
bronn. Bhf.  ••Phltlpp-burg.  Bhf.  »Bannstein.  Bhf.  «Bitsch, 
Bhf.  ••Lemberg,  IJhl.  Enchenberg.  Hpt.  ••  Klein -Reder- 
Chlngen.  Bhf.  ♦•Rohrb.ich.  Bhf.  ••W  irlin^in.  UM. 

L  Von  Wels<«cnburg  nach  Lauterburg,  mit  den  Stationen : 
••Scbieilbai.  Bhf.  ••Salmbach.  Bhf.  ••.N'iederlanterbach.Bhf. 
•Scheibenhard.  Bhf  »'L/ititf-rburr  N  m\1  Hpt. 

5.  Bc  t  r  i  ebsd  if  ek  liuii  .S.i  .i  i  g  c  ai  U  t» d.  Dersclbrii  si:ui 
folgende  Strecken  und  Stationen  untcrittellt ; 

a.  Von  WOlflingen  (au»schlie»»l.  Bahnhof)  nach  Bcnin^en 
(a«»achUe«dfc^h  Bahnhof),  oft  den  StatimiM:  «Sasrgemttnd, 
Bhf.  Iptingen.  Hpt.  ••Hundllngeii.  Bhf.  DiebUdgOh.  Hpt. 
Farschweiler,  Bhf. 

b  \'un  Brt  thi  Ini1n;,'t  n  .susschliesslich  Bahnhof)  nach 
SiiargcmönJ  mit  Jrn  Smu.  lu  n:  ••Finstingen,  Bhf.  Xieder- 
stinzel.  Hpt.  <  n  .  i  Min/,  iUpt  * '\S  .  Ii -kirchen.  Hst.  Pisdorf, 
Hpt.  .Saarwerden,  Hpu  *Saaruntgn,  Bh(.  Schopperten,  Hpt. 
•«Keskastel.Hst.«SaHralben.Bhf.  «•WUlenraid.Hpt  ««Ham- 
bach.  Bhf.    Neuscheuern.  Hpt. 

c.  Von  Saaralbcn  bis  zur  franjftslschi-n  i  .i  rn/c  bei  Cham- 
brev,  mit  den  Statiori-n  ••Ki^h  Il^-t  *•!  >u«  i  il«.  r  i  Lulht  , 
Hst.  Kappeliciagcr,  Hpt.  ••losmingen.  Bhf.  ••Leiningen, 
Hst.  ««Beoadort  BhL  «»ConthU.  HsL  ««Habndingen,  Hst. 
•«Haii90iBt.Hit.  •taAteatt-SalinsiiBhf.  Salomies,Upc  «Bar- 
theeourt.  Hst.  «Chambrey.  Bhf.  * 

d.  \  "n  Hur  thecourt  nach  \"ic.  mit  der  Station:  •\'ii  Hhf 
i    Von  Bcnsdt>rf  nach  Deut>ch-.\vricourt  (auss.hUcssiich 

Bahnhof»,  mit  den  Stationen:  »»(icbling,  Hst.  **\'crgavlllc. 
Hst.  •Dieuse.  Bbf.  Gisselfingeo,  Hpt.  ••Azoudange,  Hst. 
«•Moassey.  Hst. 

f.  \'i-rMndungskur\ o  bei  Saar^emOnd. 

g.  \"(in  Mommenheim  (ausschliesslich  Bahnhof)  nach  S.iar- 
gcmUntl  niu  it  n  st.iiMi:,-!  ••.•Mteckcndorf.  Hst.  ••Etten- 
dorf, lUi.  »Obermodcrn,  Bhf.  ••Mcnchhofcn,  Hsu  ••Ing- 
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weU«r.  Bhf  **WlininM»«tt.  Hrt.  ••WInffei»,  Bhf.  ••Puberg,  I 

H-t.  Frohmilh;.  Ilj-t    •  »Tii  fi".  nb.u  h-Si riith,  Rhf.  »•Aii4inü- 
wcitcr.  UM.  "Uitmviinuvn.  Bhf.  ••UomJo^sel,  Uhf.  \'öllcr-  . 
dinKcn.  Hpt.  ••Ocrminifcn,  Hm.  •*  Kalhaiuen.  l!hl  ••Wltt- 
rinfen,  Bht  SeMngen.  Bhf.  ••$a«rctatiBln(;«n,  übt. 

h.  Von  KalhaiMen  iwch  SundlMa,  mit  der  Station: 
Herbluhelm.  Hsi. 

i.  Von  Wingen  nach  lfanit1ul*St.  Loula,  mit  den  Stm- 
tionen;  Ro«tel|.'.  Ilpi  Sacbt.Hpt.  «*UctMnthBl, Hat.  **lf ttni- 
thal-SL  LouK  Jihi. 

BetrUbtdtrektlon  Mctx.  Dcrwlbcn  slod  toh 
teodc  Strecken  und  Staikmen  ontenietlt : 

a.  Von  der  prcmsUchen  Oren»«  bei  Sttcringen -Wendel 
nach  Met/,  mit  il^  n  Stationen r  »Sin  rintri  n -Wendel.  Bhf. 
•Fnrhftrh,  Bhf.  »Kin-hem,  Bhf.  »Bcninifen.  Hhf.  »Oherhom- 
hur;:.  Hhf  •  St.  A vold.  Bhf.  Tetinucn  i.  Lothr.,  Hpt  »Fulkcn- 
bcr«.  Bhf.  Uiüvejler.  Hpt.  •Herllaceii.  Bhf.  «R^mUly.  Bhf. 
Smiry.  Hpt.  •Courcelle».  Bhf.  •Peltre,  Bhf.  «Mets.  Bhf.  mit  , 
•♦Alontigny. 

b.  Von  Bcnin|;cn  nacii  HHrt;artcn,  mit  Jen  Stutiuncn: 
Splttcl.  Bhf.  *Karlln(;cn.  Bhf.   KrcozwiUJ.  Hst. 

c.  Von  CourocHc«  n«ch  Bon»  be<w.  VOlkUaKen,  aiit  j 
den  avf  el«uB>lothr1iMrl<ichen  GeMet  cetefenen  StatJonen:  | 
•1»an|fc.  H^t  »»Kur/ct,  IThf  »»Lm J.  nvillcrs  Hst.  «Contchen, 
Hüt.  Volmcriiik- n   Hpt    •Dalchtn,  Bhf.  ••Tctcrchen.  Bhf.  i 
••Harg-irt' n,  Uhf 

J.  von  Mcu  bis  iur  friuitthlschen  Grenze  bei  Nov^ant,  r 
mit  den  Sutiooen:  *An  a.  d.  M6«el,  Bhf.  Ancy  a.  d.MoMl,  ' 
Hpt.  •Novdaat.  Bhf. 

e.  von  Metz  hl«  tvr  lusemburirci-  Crente  hei  Gro««- 
Hettlngen,  mit  den  St.ui'ncn  .nu-lts-rnit^,  Bht. 
•Mal^Kre*.  Bhf.  »li.ißcndin^'cn.  Bhf.  Rcichcrsbcrt.  Hpu 
•Ueck  Ingen.  Bhf.  «Oiedenhafen,  Bht  •Cro*«-Hctth)fCB,  BbL 
••Suftcen,  Hpt. 

f.  Toa  Metz  hia  svr  fraazoidsehen  Grenie  bei  Anan- 
wcilcr.  mit  den  St.iii  incn:  Lonpi\ ilU-,  Ilj-t  'Moallfli,  Bhf. 
Chätei-St.  Germ.iln,  llpi.  »Aman «  lik-i .  Uhf. 

t-   \  i'n   I  )ii\)rnhiifi  n   bi-  /vir   Ii  .iii/''i^l>^  hcii  Girv./e  bei 

Fcni»ch,  mit  den  Si.itioncn:  FlOrchingen,  Hpt.  'Hayingen, 
Bhf.  «Fentsch.  Bhf. 

h.  von  Dledenhofen  hia  nr  preiuiiicben  Grenie  bd 
Sierck.mlt  den  Stationen:  Niederham,  Hpt.  ••KOnlgsaiachem. 
H«.t.  Mnllinifcn,  Hpt.  «Sierck.  Bhf. 

i.  von  Dledenhofen  nach  Teterchcn,  mit  den  Stationen:  i 
••KUnzIgr.  ••I>irsJorf.  Bhf.  ••.Mctzcrwlc-.e,  Bhf.  »»Ke-  ' 
dingen,  Bhf.  »•Endorf  1.  Lothr.,  H«t.  ••Eberstreiicr,  Usu  i 
••Anidlnven,  Hst.  ««Prebtdorf.  Bhf.  ««BMcndoirf.  Bhf.  | 
••Brettnach.  H--:. 

k.  von  H.T^'in Jin>;.-n  nach  Gro4»-Movcuvre,  mit  den 
Stationen:  GandrinL-.  n  II)  t.  ••RoiBbach»  Bhf.  •*lto9tlinc«n, 
H't  ••<".ros«-Moveuvre,  Bhl. 

I  \  "II  Hayingva  nadi  Alfrlafen,  mit  der  Statton:  **A1* 
griogen.  Bhf. 

n.  von  Pentsch  aadi  Deatsdi-Oth.  »It  den  Stationen: 
ßcllingen,  nnr  Aumetz.  Bhf. 

7.  Betricbsdlrckiion  Luxemburg.  Von  den  der- 
selben untef^tclUen  Strecken  und  Stationen  Uegt  auf  elmiw- 
lothringiicfaem  Gebiet: 

die  Strecke  vob  ftedlngen  bis  «v  luvembnrger  Grence 
bi  t  Dcutsch*Oth.  mit  den  Stationen:  Kedlngetit  Hst  Dcutfdl- 
Oih,  Bhf. 

B.  Verkebrstnspektionen. 

In  rliamlichcr  Beziehunc  fallen  die  Dienstbezirke  der 
VerkehrsinapekUonen  mit  denen  der  korrespondirenden  Be- 
trltb#d|ra1(tion  itusammen.  jedoch  t«t  Ittr  die  Strecke  Basel« 
(.aMdMffWiaa  «bi«  betondere  Verkehnlnspektlon  in  Basel 

errichtet. 

N'Lf»;  i  !ii -iii<ipL'ktlijnen :  BaM-l.  Mülhausen  lEls.i  Colmar. 
Stjrak»bvrg  !•  Str«»i>burK  II.  Saargemttnd.  Met2.  Luxemburg. 


C.  Telegrapbenlnspektion  s«  StraaabarC' 

D.  M«8chincninspektion. 
1.  MaschinealBspektlon  MOlhansen  (llr  die  Betrlobswerk- 
■thtte  ttt  Mttlbansen  «ad  die  Besirke  der  Betriebadirektionett 

Mnih.ni^on  und  Colmar  (ans<vchIiescUchderSirieebeiiS<Mett< 
»t.uli  Z.ihern  und  Stra*»burg-Siiale«V  —  «.  Werk«*tten« 
Ins)-,  kti'.n  MUlhau--cn  -•  .M;i>vhini  ninsp.  klir.n  Siras>t -:;rs: 
lUr  die  Werkstatten  zu  Strii»>burK,  Deutsch  A%  riLüurt  und 
die  Beilrke  der  Betriebsdirektionen  Strassbur«:  II  und  I 
(anaaelüleBslicb  der  Strecken  Rieding- R«mUljr.  Saarbarg» 
Saaraltdorf  niid  WattUngen— Sehwelgbame«).  femer  fttr  die 
Strecken  Si  hli'tt>ui  Jl  Z.ibi ni  un.t  Str.-s>bur(r  — Saales.  — 
4.  Werkstülit  nin!,|ii;kiioii  lijin.hht  im.  —  .M.i>l  hlnctünspektion 
SaarsemUnd  für  die  Werkstattt  /u  S.i.n  Gemünd  und  den 
BeBirk  der  Betriebsdirektion  SaargcmOnd  und  die  Stretrke 
WOlifngen—Schsrelghainen.  femer  für  die  Steilnng  der  Ma- 
tchinen der  zwischen  Saargembnd  und  BertbdiBlagen  kor- 
»irendcn  Züge  bis  zu  und  von  den  An«chln«*statlo»en  Saar- 
burit  uriit  Kii.-ilin;i'.  —  i..  .M.i-chincnlii'.poUlidn  M'  t.'  für  Jit 
Werkstätten  zu  Korbach.  DicJcnhofcn,  Sablon  uriil  Acn  Be- 
zirk der  Betriebsdircktion  Meir,  sowie  für  vlir  Stricken 
RiedinK-R^tnill.v  und  SAarhurg-SaaraltdoK.  —  7.  Werk- 
stittcninspektim  Montlgny.  — W  MaarhlBtnlHiptiktloitLtMtcW!- 
bürg  für  dfe  Werkstatte  zu  Luremburg  and  dcnDullk  der 
Betrlebkdlrcktion  Luxemburg. 

&  Zwelgnlederlastnngen  der  Relchabank 

in  Elsas«' Lothringen. 

Reichsbankhanptsuüen  Strasatmrg,  Mttlhaoseo,  Colmar 
II.  Lgodetbebönden. 

t.  Kaiserlicher  Statth.tlter 

In  Et<ias«-Lrithringen. 

II.  Ministerium  tür  Elsa^s-Lothrlngen. 

StraMbiirg. 

Das  Ministerium,  an  dessen  Spitze  der  Staataaekretlr 
Sicht,  zerMilt  in  vier  Abtheilongen: 

L  IN«  Abtheiltmf  de»  lonem; 
IL  Die  Abtheilang  fttr  Jnstix  nnd  Kaltua; 

III.  Die  Abtheilang  lllr  Pfaanaea,  Gewerbe  md  DOMAMa; 

IV.  Die  Abihelhing  f«rLaBdwlrthsGliaft«nd«ffeattlcbe  Ar- 

belten. 

An  Jer  Spitze  der  Abthellangen  stehen  UnteratMta- 
sekreiAre. 

Der  Gescbgftabereidi  der  Ahth^ong  d«e  Innern  tu»- 

fasst  die  oberste  Leitung  und  Aufsicht  Ober  die  gcsammte 
innere  Verwaltung,  ferner  die  .\ngelegenhclten.  welche  auf 
den  Bau  unJ  BetTtth  T<m  Ciseabakaen  Besag  haben,  aovie 
da.s  Bergwesen. 

In  den  Gcschlftsbereich  der  Abthellung  für  Justiz  oad 
Kaltn»  fallen  almmtUche  Angdcgenbeiten  der  Jnatlavcr- 
waltung,  elnschllefsUch  der  Gefüngnlmverwaltang,  sowfe 
die  Kultusa'lt'fb  C'Mihi  iti. :i. 

Zur  Abihcilung  lür  l"iinini:«n,  Gt werbe  und  Domantn 
gehören  die  Kinanzangelegenhelten,  die  Angelegenheiten, 
welche  auf  Püege  und  Forderung  von  Handel  and  Gewerbe 
Bexag  haben,  die  Verwaltung  der  F«r«l«a  «nd  «ndearcr 
StaattgUter.  soweit  letztere  nicht  ebitelnea  Rcsaorta  be- 
sonders Uber  wiesen  Mnd  sowie  das  Mclloratlonswesen  und 

das  Kataster-  un^l  Vi:rini--,iint,'s\\c-,tn. 

Der  .\btheilunK  iür  Landwirthschatt  und  öiTcntliche  Ar- 
beiten sind  die  landwirthschaftllchen  Angelegenlieiten,  mit 
Aasnabne  des  Melioratlonswcsen»,  aowie  das  gesaauni* 
Wasser-,  Wege-  nnd  Hechbaaweaea,  mit  Aosmibaie  der 
Anirek'ccnheiten  des  Bauca  and  Betriebs  ▼«a  Staeabahnea, 

zuirclhellt. 

Der  Staatssckreiitr  Ist  zugleich  Vorsitzender  des  Obcr- 
iM:hulratb»;  demselben  Ist  ferner  die  oberste  Ldtung  der 
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aaf  die  UnivcreiUt.  die  L*nivcr»iUlu-  und  Laiuic>b)toll«th«k 
und  die  KmiM  bezflgltchen  Aafelcfenheltcn  nninlitelbar 

ttbfrtriiprn. 

Mii  J.,iii  Ministerium  slnii  verbunden:  | 
ii.  Dhs  suuiütische  Uürcau  des  .MiniMrriums.  I 

b.  Die  Rcdaktton  des  Geaeublunet  tnr  Eliass-Lothrlngen  ] 
sowie  de«  Ceairal»  oiMI  BetlrkiaiBitblattes.  | 

c.  Das  Forstcinrichtungübüreau.  I 
il.  Die  Lanilesschulilcn-\'ei  waltunK.  I 

e.  Das  RcchnunKsbUrcüu  für  dus  Gcrichtskostcnwcscn. 

f.  Die  PrUfungskooiiniSBlone«.  1.  1.  and  2.  prote»taniiscb- 
theoloiciflcbe  PrttfuiigskemiBlMien.  ?.  KommlMtoiico  cur 
PrUfanK  für  den  höheren  .tustlzdicnst  In  Ehj^Ks-LoihriDgen. 

a)  Kummisslon  (Ur  die  erste  jurisiischc  PrUfunjf  t»  Colmar. 

b)  K"ir.iiii»-iiiii  zur  Vornahtiif  ilt-r  Sn.nspriiiun;;  .!<  i   Re-  . 
((.-rcndarlen.  ci  Kommisbion  iur  V  urnütime  Oer  Ni<;.n  l.ii^prU-  | 
funir-  ^-  PrUfunKskOBlOlliiSlon  fUr  das  Gerlchts«chrelher-  und  ' 
GerictouvoUdelieriiait.  4.  Kommiuloii  fOr  die  Prüfung  der  1 
Anwärter  für  den  SekretnrUit««  and  Kaascndieniit.  ».  Pont-  1 
liehe  Prllfun;;-kommi>->iiTn.n.    al   Prtlfuns^slrnmmisslon   fUr  ' 
die  Jorst'khc  Sc.i.u.'.prUluRjj.  b)  Kommi^^Uin  Itlr  ^iii-  forst-  I 
wisHcnschalilichc  V'orprOfur.f:.  c)  KommU^inn  für  iiit  lÄjfer- 
prOfongen-  Fttr  das  Magdcborgfeche  jager-BauUllon  Nr.  4  | 
aotf  da*  Haimovtndw  jAcer-BataiiJon  Nr.  M  ««  Colmar; 
flir  4««  itlidntMb»  J«(cr-BattaiMi  Nr.  9  s«  Scblettsiadt.  . 
fk  PeMmeMer-PrBfnnsBkominlssIon.   7.  WlKHenschnftltebe 
PrnfiincskommlS'sion.  m.  KonimKMi.n  fUi  Abh.iluin*;  ilcr  iirzl- 
llchen  Vorprüfung.  <>.  Komniis^iun  mi  i'rUturtK  ^ler  Aer/tc 
und  Zahnitrztc.    10.  Kommission  fUr  die  KrelsarztprOfunK. 
II.  Konuniulon  fttr  die  Vorprttfanic  der  Nahruncsmittel-Che- 
miker.  12.  KoaoilMion  für  die  Haapiprltf ang  der  Nahrungn- 
mlttel-Chcmil<er.   13.  PrUfungskomralaalon  f»r  .Apotheker. 
14.  Prüfungskommission  für  .VpothekcrechUlfen.   a)  Unter- 
hN.t--i>ihc  Prttfungshvhi Tilf  zu  Strassburg.  b)  Obcr-El- 
itAssische  PrUfungsbeh"<rJi'   /m  Colmar,  c)  Lothringlüche  i 
PrllfiMigabeliCrde  zu  .M<  t/.   i'>.  Prüfungskommlnlonen  fOr 
HebammeB.  a)  Untcr^EUtoatocIie  PrOftingafcommtmlon  <u 
Strosabarg.  b)  Ober-Etatiolsdie  PrfltangrtoniralHloii  su 
Colmar,  c)  Lothrinci-^^hc-  PrUfungski'nimisslon  za  Uetl. 

g.  Kaiserlicher  Katli  In  Elaaso-Loihringcn. 

Der  Kalnerllcbe  Rath  Int  snr  Wahmehmonir  der  durch 

die  Ge»etzi-  Jtiu  fr.^n/|''■^i^^:hn^  St.i.itsr.ith  /ucf « u  srru  n 
Verrichtungen,  !>uwi:ii  Jic^clbcn  die  Hckurw  tititivn  Ent- 
scheidungen der  Bezirksrflthe  in  strcitiKen  Fallen  betreffen, 
bcrofcn;  aasacrdem  sind  demselben  durch  neacre  Gcacttc 
imd  Verordnaagen  venchledeiie  venralMiiftferl^tllctie 
Fnnktfonen  übertrafen. 

Durch  Kaiserliche  Verordnung  kann  die  Zustitndiickelt 
desselben  in  vcrwaltongsrcchtlichen  Ank;tlc);tnhLit(.-n.  für 
welche  nicht  bisher  die  ordentlichen  Gerichte  zuständig  waren, 
erweitert  werden.  Hat  eine  «oidteBrneiterung  stattgefunden, 
M  kana  Ihre  WiederanßielMnig  aar  dorch  Gcb«u  erfolgen. 

Die  Mitglieder  werden  M«  auf  Weiteres  In  der  Zahl  von 
zehn  durch  K.il    rli;  ht-  Verordnung  crn.irmt. 

Den  Vorsitz  im  kaiserlichen  Rath  fuhrt  liii  Präsident, 
welcher  vom  Kaiser  em.mnt  «irii. 

Im  Falle  der  Verhinderung  des  Präsidenten  fObrt  den 
VonUt  daajealg«  tfligiled  des  »alwrllcht«  Rath*,  wddiea 
nach  tdmam  Pkaitaltar  ala  «olehe«,  bei  yldclwm  Dtontattar 
der  Gebort  nach  das  Uteste  Ist. 

III.  Obers chulraih  für  Klsa'-s-Lothringen. 

Oem  OlierschulrMth,  in  welchem  der  Staats«ekretar  den 
Vonitt  fuhrt,  mteratebi  Ac  Bea«6lchdffiiiig  nnd  Lettimg 
des  gesannKca  h Aerca  oad  alederea  Vaterrlchiaweaens  mJt 
Aoiischloss  der  a«r  die  Uaivcnlttt.  «»wie  auf  laitdarlrtb- 
<)chaftiiche  und  gewerbliche  Fachtehranatalten  bczdgltchen 
Angalegenbetten.  I 


IV.  Staatürath  fttr  Elaa«a-Lovbrl«gen. 

Der  Sinatsrath,  in  welchem  der  Statthalter,  und  in  dessen 
Behinderung  der  Staatssekretär  den  Vorsiu  lOhrt.  Ut  be- 
rufen zur  Begutachimig:  1.  der  Entwtrfe  so  Ge«etsen.  2. 

derzur  Ausführung  von  Gcstt/m  /u  erlassenden  allgemeinen 
Verordnungen,  3.  anderer  Angelegenheiten,  welche  Ihm  vom 
Statthalter  ttberwiewa  werden. 

V.  I.andeiiau««chasa  von  Elsaas'Loihringcn. 

VI.  Landwlrthbctaarisrath  fttr  Elaa«»>Lothrlagen. 

Dun  h  K.ii^f  rllchc  Verordnung  vom  ><  .N.m-mber 
i.st  ein  Land  w  irt  h  sch  a  ftsra  t  h  eingesetzt  vvurden,  wel- 
cher berufen  ist,  du?  M)ni?t>.'rium  in  landwlrthwhaltlleheo 
Angelegenheiteo  ca  berathcn.  Derselbe  |u  befugt,  die  In- 
teressen der  Land  wlrthschaft  durch  selbMtndfge  Antrige  an 
df\<  Ministerium  wahrzunehmen.  Der  T.anJvi  iritisctufisraih 
hiit  seinen  Sitz  In  Stra.ssburg-  und  besteht  aus  uentgstens 
15  Mitgllrdi  rn.  —  Du  l.inilwirth-i  haftlichen  Kreisvcrelno 
eines  Jeden  Bezirk»  wählen  je  drei  Mitglieder  auf  die  Dauer 
v«B  Vier  fabrea.  Aaderm  In  Interesw  der  Laadwlrthaehaft 
tblllfen  Vardnen  and  gcaosaenschaftlicben  Verbinden  kann 
der  Sutthaltcr  das  Wahlrecht  verleihen.  Die  Übrigen  Mit- 
glieder ernennt  der  Statih.iitcr.iuf  liU-  D.iuer  von  vier  J.ihrcn. 

AuH  den  Mitgliedern  ernennt  der  Statthalter  einen  Prä- 
sidenten und  einen  Stellvertreier  deMOtb««.  D«r  Präsident 
und  1b  VarhladcruflgalaUe  der  ätellvenretar  nahmen  die 
lauladen  Gaschlft«  wahr  aad  fUmn  laden  Plcursitstingen 
den  Vonita. 

VII.  Beatrksp  und  Kralaverwattang. 

A.  H(  / irksprAatdiam   von    Uater-Elaaa«  tu 

Strawburg. 

(Der  Besirk  Unter-Eliuus  uarfksst  die  KTclse :  Strassfenrg 

<Siadt).  Stra!>sburg  (Land).  Erstcin.  Hagenau.  UolitaeliB. 
Schletistadt.  Wcisscnburg.  Zabern.) 

Dem  BezirksprOsidlum  unterstellt  11  <  /  i  r  W  ^  .i  rch  1  v  zu 
Strassburg.  Vereinigte  Besir ksir rcnanstal ten  Ste« 
phansMd-H»rdt.  (Fttr  die  Bczfrlie  Uater-BlsaM  oad  Ober- 
Elsass.)  Bczlr  k  s-Pflc  e--  ■  "  - 1  .il  t  /a  Flliehwctlcr. 

B.  Be  z  I  r  ks  p  r  .i  s  i  il  i  u  m  ^  o  n  O  bc  r  -  Ii  I  s.tss  zu  Colmar. 
(Der  Bezirk  Ober-Elsa»s  umfa»st  die  Kreise;  .\Ukirch. 

Colmar.  CebweQer.  Httlhauaen.  Rappoltswciler.  Thaan.) 

Dem  BesirkaprasMItiai  onterttellt:  Betirksarchiv  zu 
Colmar.  Be  zirk  sir  rcn:in  st  .il  t.  fDie  CcKteskranken  des 
Bezirks  Ober-RUa-ss  werden  in  die  vereinigten  Betlrksirren- 
anstaltcn  Stcphansfeld-HOrdt  untergebracht ;  siehe  Bezirk 
Unter-Elsas».)  Beslrks-Siechenanstali  zu  Colmar. 

C.  Bezirk «prlBldlum  von  Lothringen  zu  Met*. 
(Der  Bezirk  Lothringen  umfasst  die  Krrisc  Met?  (Stadt 

Meu  (Land).  Bolchen.  ChAteau-SaJins.  Diedcnhofen.  Forbach. 
Saarbiurg.  Baargemttnd.} 

Dem  BezIrksprtUldla»  untersteltt:  Bealrkaarchtv  ctl 
Metz.  Bezirks Irreeanstart  tu  SaargemOnd.  Baairk«- 
ar mi  n.i n st  iit  SU  GoTza.  Lotbrloglsehe»  Baoatorlum 
2U  AlberschweUer. 

Fttr  Jcdea  Bezirk  fecttekt  ein  Bezirkstag  und  da 
Baslrksanterrtchtaratk. fttr  Jeden  Krelacia  Kreistag, 
ausserdem  Kre  laachollntpekteren .  KrelsMrzte, 
Krcisthierar?tt;  ftlr  dic'K.intKric  K  rt  n  t  n  n  1 1  U  r  / 1  <■  und 
Kan  tona  I  poiizci  k  ommis<ia  re;  tUr  die  Kreise  Altkirch, 
Metz  (Land).  Chateau-Salins.  Diedenhofen  und  SaaTburg 
auch  Greai'Poliseikommissare. 

Ucber  die  Elnthellung  der  Krelae  In  Kanton«  nad  letzterer 
in  Gcir.i  in.ien  vgl  die  .\rtlkelOb«r  dieehuelaea  Ktelse  uad 
Kantone  im  3.  Theil. 
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Anliiini;  ium  L  ond  tl.  Thelle. 


Vltl.  Cendi(riDerie'DriK«dc  In  El4«sii-Lothrln|ren.  , 
(Site  4cs  Brff«de*Bareaiw:  Strawburir.'  | 

Wrzolchnlis  der  Ocndarmcrlc-Sintloncn.  | 

Distrikt  ätrii>«bar(.  I. Beritt  SchiltiKbeim;  äctiiitig- 
b^n.  BranMlh.  BckboUbcim.  Hoclkfeldcn.  TniclitenhdiD. 

WnJenheim.  Wanienan.  Beiitt  Schirttstadt :  Schlettsiadt. 
Harr.  Eptic.  ICeMcnhol/.  Markolshvim.  SunJhauHcn.  Weiler. 
3.  Bert»  M  'Nh.  tiii  .\!..I-hi  im. LUtzclhauxn  Mm/i^'  H  '-h.-ini. 
Rotbau.  Saal«?».  .St.-bU«i»c.  Schirmcck.  WaoBenhurg-Engcn- 
th;il.Wa<>Sflnh<rlin.4.  Beritt  Krotein  Ersttin.  BrnfoU.  Illkircli. 
Lincoltlieiin.  Neadorf.  Obcrebnbeim.  Rttprechi<«att.  5.  Beritt 
Rappoltswvfier:  RuitpolttweOer.DledolsliiiiMm.  Kiir«erri«err- 
Letoeraii,  M.irkfr.  h.  St.  Kreuz  i.  L.  S,  hnl,  1 fi   I-rh.  ^s 

I^istriki  H  .1  k"  n  .1  u.  6.  Beritt  Hagenau  HaKt  i>«*u,  h- 
«iili  i  Mi  i/vv.  ili  r  .\icdcrbronn-Rclchsh<>(en.  Suiflcnhi  iti\ 
7.  Beritt  Wcisscnhurjf :  Wei*i*cnburg.  Hatten.  I^uterburt;. 
Lembach.  Selx.  Solz  a.  W.  Wonb.  &  Beritt  Zabern:  Zähem. 
Bnctiawener.  Diemcrincen.  DruiinKcn.  In(v«U«r>  LOt<el>t«tii. 
Ilaartoianiiter.  Saamnlon.  Winnen.  9.  Beritt  Rohrlwcli:  Rohr» 
barh  Rlts.  h  Gro»!>blitten>dnr(.  l.cmberjT»  PMttpp«litirf.S««r* 
Krmtinü.  VVittrlnjtcn.  WolmUnster. 

DiMrikt  Mülhausen.  10.  Beritt  Colmar:  Colmar.  Reis- 
beUn.  Jeb»beifn.  Meueral.  Htesttr.  Xcabreisacb.  Stos«wcler.  | 
Wiat«filielai.  11.  Bert»  Geb«r«{|«r:  O«t»w«0er.  Bn^ahclm.  ) 
Hiricfclden.  Lauicnbuch.  Obcrhcri;h  im.  Kufach.  Sulz.  11'. 
Beritt  Sennheim:  Scnnhcim.  MaitmUnv'er.  Nieilersulzbach. 
Oberbrutk.  <Kkrii    M.  .Xm.irin.  Thann    frlM--      Ii  Boritt 
Sieren/:  .Mercnz.  Blolzhclm.  Brunstatt.  Haroheim.  Hejfen-  ^ 
heim.  Illzach.  Lutterbach.   NiederhuKcnthal.   St.  Ludwig.  ^ 
14.  Beritt  Altkirch:  Altkirch.  Dammerklrcb.  Ourmenach.  | 
Uifalnfren.  Ober-NlederMpt.  Obenrauhaeb.  Oltin^en.  Otten>  I 
d»rr  Vnn  AUinansterol. 

Distrikt  ilciz.  15.  Beritt  Mcu  I:  Metz.  .\manweikr-St.  ; 
Privat.  Ars  a.  d.  M.-Jouy.  Gorzc.  Gravelotte.  MalzU-re*  bei  i 
Mcti.  Nov«ant-Comy.  Kombach.  16.  Beritt  Metz  II:  ChCrtiey. 
Kflnd.  Loavignjr.  Monticny  bei  Metz.  Qnealen.  RtaiUly.  St. 
Jaliea.  Solgne.  Vi«r> .  H.  Beritt  DIedenhofen  I  -  Dledenhofen. 
Aumetz.  Deutsch-Oth.  (;ros«i-Hettin>fen.  Oettinifen.  Röde- 
rn,uhnn  SiiTv.-!..  !•<.  Hrritt  l  iicJcnhi.fcn  II  1 'it-.lr-nhi .fi  n. 
Algrlngen.  Fcntwh.  <,ri>»s-Mo)eu%  re.  iiayingen.  Metzcr- 
wic!>e.  Uecklngen.  1'.'.  Beritt  Bolchen:  Bolchen.  BttMOd«rf. 
Falkenberg.  Herlingen.  Krewtwald.  Liybeln. 

Dtatrikt  Sa  arbarg.  30.  Beritt  Saarburg:  Saartmrg.  Al- 
i  'i  hu  i'iU  r.  A/i'uJ.inifc.  DaK»burK.  FInstinjfen.  Lörchlngcn. 
Lutjtclburij.  rial/burc-  Klxlngcn-.-V vricourt.  St.  Georg.  St. 
Quirin.  WaKchciJ.  Jl.  U<rlii  Cli.'^t.  lU-Satln*'  .Mbesdorf. 
Ben»dorf.Bourdoiuiaye.  Cbambre>.Dclme.  Dleuxe.  DonneUy. 
JallaveoiirL  Lvcy.  PiottonoiHirt.  Vic.  32:  Beritt  St.  Avotd :  j 
St.  Avold.  Porbädi.  Gnomtttflchen.  Mdrchingen.  Oberhom"  1 
bttfy.  PilttUngen.  Saaralben. 

IX.  Ge M  t;rbt!4iufaicht. 

Je  eht  AufstchtstMcamtcr  für  die  ce«-erb|tchen  Anlagen  i 
in  jedem  Becirke.  j 

X.  Bergbehörden. 

1.  Bergrevicr  Eis»*».   (Sitz  de»    Revier  ■  Bureaus :  i 

Simanbarg  }  2:  Bergrevier  Meti.  Umlaut  die  Kreise  Mcta  1 

(Stadt),  Metz  (Land)  itnd  Dledenhofen.  3.  Bergrevier  Saar*  \ 

gcmttod.  Umfatat  die  Krei«e  Bolchen.  ChUteau-Sallna.  For-  j 

back.  Saarbnrg  und  Snaivcmitnd.  | 

XI.  Land L-^vcrv|cheruni;-<atisiaIt  lür 
Elsii«s-Lothrin((en. 

(Stra^sbiirg.) 

(Errichtet  in  Ki>"iO  Vcruritnurj;  dv-^  lv.if.or)ii-hen  Sliitt- 
h.iltcr»  vom  0.  Juli  l,*v  auf  Grund  der      41  ff.  de»  Reich»-  i 


geeette»,  betreffend  die  Invalidität»-  und  Altersver»icbenmg 
vom  33.  Juni  IWO.  (Die  Landtsvertlchenmgmnttftlt  umfamt 
dn<.  Gebiet  von  Blaaaa-Lothrlngen  tmd  hat  Ihren  S(u  In 

Straüsburg.J) 

Schiedsgerichte  Ihr  Invalidität»-  tind  Altertveralcherone. 

Stra-isburit,  fUr  n  Bc/irk  L'nter-Elsass.— Colm.ir,  ftir  "ic 
tCrei>e  Colmar,  Gebwcilcr  und  Rappolttweiler  —  MUlhaiuea. 
(ur  die  Krei.ie  Maih««Mn.  Attkirch  ond  Thann- Metz.  Ihr 
den  Bctirk  Lothringen. 

XII.  J  u H 1 1  z  V e  r  w  ■'»  1 1  u  n « 

()  h  <■  I- !  i  n  ^^ !'  »  ^  «■  r  i  c  h  t  zu  C  o  l  m .%  r 

iSein  B<.-zirU  uinl. ^anz  Elsasi-Lothrinjjcn  ll'ijll.sdi 
Quadr.itkilum  1  (>i>>i««j  EInwOhfler.  170O  C«melDden].  E» 
zerfallt  In  drei  Senate.) 

I.  Landgericht  zu  Stras^bure.  (Der  Bezirl«  umfas^t 
^'310.117«  Quadratkilometer.  ittil6b  Eimrohner  und  'SU  Ge- 
meinden.) 

A  m'.-Ci  ri  litt     R  -nfi-lJ    Ri-.hw  eiler.  Brumath.  Er«iteir 
Hagenau.  Hochfclder.  lllkirch.  Lauterburg.  Niederbrum:. 
.Schilti>:heini.Straa9lmfg.SnU  u.  W.  Truditershelm.WclaMn' 
bürg.  Worth. 

II.  Landgericht  Zaber«.  fDer  Betirk  umAnst  34S8,*ti* 

Quadratkilom .  '.irj.Vi')  Einwohner  und  JTI  Gemeinden.) 

.\mt>Kerlchte :  Buchsweller.  Flnftingen.  LOrcbiagen. 
Lut/eiKieln.  Monheim  Oberehnh<  uii.  Pf  il/burg.  Roahcim. 
Saarburg.  Schirmeck.  Wassclnbeiin.  Zabern. 

III.  Landgericht  zu  Colmar.  (Der. Bezirk  umfa-s-^t '-';t.{T.«i44 
Quadratkilometer,  277 (MS  Einwoiiner  und  2M  Gemeindon.) 

Amtftgericbte  ■  Barr.  Colmar.  Gnalibelm.  GebweQer. 
Ka>*er»b._-i  i>  M.irUirch.  M:u1<.il^heim.  Münster.  .S'eH^rcK.l.:^, 
Rappolt*«  t'ilci .  Kufach.  Schtett«tadi.  Schniorlach.  Sulz  -  Kr 
bu  .  iK-r  I  Weiler. 

IV.  Liuidgcdcht  zu  UlUhauaen.  (Der  Bezirk  amta«»t 
1308        Quadratkilometer,  968797  Einwohner  und  244  G«> 

meinden.) 

.Vmtsiterichie:  Allkirch.  Dammerklrcb.  Hir»ingen.  HAft- 
ini^cn.  .M.isinun^ter.  Uaihauien.  P6rt.  St.  Amartii. S«nnhchn 
Sicrenz.  Ihann. 

\'.  Land|;ericht  zu  Metz.  (Der  Bezirk  umfasst  3LT1.7Hj 
Quadratkilometer.  'J97849  Einwohner  und  431  Gemeinden.1 

Amtsgerichte:  An  a.  d.  Howt.  Boldien.  Buacndotl 

Chatcau-Salln^  P.  Im,  rii<  .lenhofcn.  DieOtC-  Ibl3rlng«i. 
Metz.  Remilly.  Kvfnl>a>.h.  Sierck.  Vic. 

Landgericht  zu  SaargcmUnd.   (Der  Bezirk  amfaav. 
2330.ati7  Quadratkilom..l91  i;oElnwoiui.and:Xi6  Gemeinden, 
Amiagerfehle:  Albevdorf.  Bitadi.  OmUngen.  PalkeB- 
berg.  Porbach.  Grosstünchea.  Rohrbach.  Saaralbea.  Saar- 
gemttnd.  Saarunion.  St.  Avold. 

Bei  Jedem  Landagerlcht  eine  NotarlatahanuBer. 
Hypotbehcntmtar. 

t  ChAtcau  Salin!..  umfa^st  die  .\mt»gerlchtBbe2irke: 
.Mhertdurf.  ChAteau -Sallns.  Delme.  DIeuze.  VIe.  —  " 
Colmar,  uinfatst  i!i>/  Aiiu--^oricht--bi'/irUf  Cijlni.-ir.  Mur.^t  ■ 
Neubrci^cb.  Eni*lshctm.  Gcbweiler.  Kuiitch.  Sulz.  Kaywcr^ 
berg.  Markirch.  Rappoluweller.  SchnicrUich.  —  3.  Dieden- 
holen,  umfasst  die  Amtagcrtahtsbexirke:  Busendorf.  fUeden- 
holen,  Hnvln^en.  SIerck.  Ferner  dieienigen  Gemeinden  de% 
Amtss>"t'l  '■'^'"'^''i:'^-  I?' nitiach,  «»Iche  bisher  7vm  ,^m*- 
Iferichtsbcili  U  DicJcohofen  gehdrten.  —  4.  Metz,  un»ij.-»i 
die  .^mt-ijferlchtsbezlrke:  .\rs  a.  d.  Mosel.  Bolchen.  Falk.n- 
berg.  Metz.  Kamill)'.  Femer  dicyenigen  Gemeinden  des  .^mt«- 
gerichttbezlrks  Rombach,  welche  hiaher  tum  AmtHrerichi<^ 
bezirk  Metz  geborten.  —  5.  MOthausen.  umfasr^t  die  .Amt«- 
Iteflchfihezlrke :  Altkirch.  Dammerklrcb.  Hirsinten.  H8- 
niii;.'on  Phrt.  Sicrenz.  Msilh  lu-.  r..  MasmUnstcr  Sennheim 
St.  Amarin.  Thann.  —  t>.  Saarburg   urafasit  die  Amts- 
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gerichtsbciirkc:  Fln^tilngcn.  Lörchingen.  Pfaliburg.  Saar- 
burg. —  7.  SaargfinUnd.  «mfasst  die  Amt»gcrichtsbMlrke: 
Forbach.  Grosstiinchcn.  S.i.>r.»lbon.  St.  Avold.  Dit-.Lh.  ^ 
Rohrbacli.  SluirgcmUnd.  —  8.  Scbletuu4t,  umfassi  die 
Amtafftfklitibetlrk«:  BMfeld.  Bmttlii.  Oberelmhcim.  Ros- 
belm.  Barr.  Markotahelm.  SchletwadC  Weller.  Ferner 
dl«  Gemeinden  Bcllefo<>se.  Belmont.  Bllenabaclu  Fondajr 
(Urbach)  unJ  Solh.uh  vom  Amt-u'L-richtsbezirk  Schlrmeck.— 
9.  SurmssbufK,  umfasHt  die  .'^mt.sKcrichtsbez^rk«:  Strassburg. 
BnUBftUi.  Schlltighrim.  Truchtvrshclm.  Illklrch.  Bi»chwciler. 
HafcaBU.  Molabeim.  WiuwclQbeln.  -  10.  Weisaenbars,  j 
tratfaast  die  Amt^ireHclitabettrlce:  Nlederbronn.  L«atert»rc.  I 

Sül/  u.  \V    W.jK-.  nbnrc.   Wr.rth.    —    11    7.:\brTTi    umfasst  j 
die  .\mtsgcrii;hni>bejtirke  ;   Ho>.hlcldc[i.  Buchüweiler.  Dru-  | 
lingen.  LOtzelsCcIn.  Saarunion.  Zabcm.  Ferner  den  Amtsge- 
rldusbeiirk  Schlrmccii  mit  AtusciiliM«  der  beim  Hypothe- 
kcaamt  SchteiUMdt  aufBcfOhrteM  Genetnden. 

XIIL  Dfs«tp11a*rlf  ammera 

rur  elsa»s-1othrineischc  Landcsbeamte  und  Lehrer. 

(Ucber  die  Diszipl  ickrvergehen  der  rtcblerUcbea  Beamten 
enitdieldeo  die  ordentUchen  Gcrfchte.  F«r  41«  flidit  ftebter- 

licbcn  anmittelbaren  Staatsbeamten  and  dfe I«eiU«r  beatdiea 
in  erster  Instanz  Disziplinarkammern,  deren  Geacbtftartie- 

nleh  mit  ilt- inionijjen  i!ir  Wr w.iliunystH-/lrke  zusammen- 
fallt. In  zweiter  In.stanz  entscheidet  der  Dl:>zipUnarbof  zu 

LdpElf.) 

DIailpllnarkamaiera  s«  Stratsburv.  Coloiar,  Heu. 

Xl\'  r,  e  f  3  n  ^  n  I  <  ^  V  c  r  w  a  1 1  II  n  g. 

I.  SuralanuaU  fUr  MAnner  zn  En»l&bclm.  2,  ätrafaa«ult 
nr  Weiber  in  Havena«.  3— a  Beilrkagenngiiisae  fa  MOI- 

haucen.  Colmar,  Straüsbnrg,  Zabem.  Hetz,  SaargeraBnd.  9. 
AmtsgefAngnlsse.    Am  Sitze  der  Landgerichte  dient  daa 
Bczlrksjtcfan^rni'''^  /utlci^h  at->  Anu»«Lfflngnlss,  im  Uebrigcn 
beendet  sich  ein  .\Bit--KcfilnKniss  am  Sitze  einei  {eden  Amts- 
gerichts. Dort  Ist  der  Amtsrichter  zugleich  ( jeiangnissvor- 
atehcr.   10.  FcstttaKtlMltauUlt.   (Z«r  VolUtebong  der  | 
Strafe  der  Festingsliaft  an  Clvflp«r»oncii.)  DIaee  Anstalt  I 
befindet  sich  in  der  Festung  Strasshurg  und  steht  unter  | 
militärischer  Verwaltung.   II.  Landcsurbcitsbao»  zu  Ffalz- 
burg.  l:>.  Erziellang»*  nnd  Bca$erwigian»talt  flkr  Knaben 
bd  Hagenan. 

XV.  Kaltaa. 
A.  Katbollaeher  Knltus. 

1.  Blsthura  Strawbarg*  (Umfaaat  die  Bexlrke  Unter- nnd 

Ober-Elto»».) 

Pfarreien, 
a.  U  n  t  e  r-E  1  s  a  s  s. 

StadtUrci»  St  rasshur  g.  Pfarreien :  I.  Müniter. '-'  lunp  ^ 
St.  P.jtcr.  ,i.  St.  Johann.  4.  St.  Magdalena,  h.  .Mt-St.  Pct-  r.ti. 
St.  Ludwig.  7.  RuprecbUHUi.  a  Neahof.  9.  Neudor(-Mu»au. 
la  Bttrgenphal  ra  Straasburg.  II.  KOnlgibofen. 

Landkreis  Stransburg.  Kanton  Brumatll.  PÜurel: 
Brumath.  HOtfspfarrcien :  Bernolsheim.  Bllwishelm.  Gamb»- 
h'-im  i.f^uJerthcim.  Gries.  Hördt.  KiNtett.  Kriegsheim.  Mit- 
teischätiolsheim.  Mommenheim.  Vendenhclm.  Wanzcnau. 
We>ersheim.  —  Kanton  Hochfelden.  Pfarrei;  Hochiciden.  • 
Hfilfspfarrelea:  Bosaendorf.  Euendorf.  Frlcdolihelm.  Ging»-  i 
heim.  Grancndorf.  Mawcrabelra.  SMiohlicIra.  Sdiaffhaveeit. 
Scherli  nheirn.  Wilwlshclm.  \Vini;i.r-hn'tn,  -  K.mton  Schil- 
tighelm  (Suflclwoershcim^).  Plarrcuii.  :>i.hiUi(£htiin.  Suf- 
lelweyershelm.  HDHspfarreien;  Achenheim.  Bischheim.  Eck- 
bolsbeUn.  Honheim.  Obcractaäffolahetm.  Keichsteit.  —  Kanton 
Ttniditeciliclm.  Flanrel:  Tiuehtenlieln.  mifspfarreleB : 
AvenhekB.  Behlenbeba.  Plngsbeln.  Dosaenbelm.  Dttrolngen. 


*  Sttt  des  Dekanats. 


Feasenhelm.  Griesheim.  Gugenhcim.  Ittienhclm.  Kienheim 
KOttolsheim.  Neugartheim.  Osthofen.  Pfetiisheim.  Ruhr. 
Kuni  L  t  ->heini.5cbiierriMiai.S<Qtthelm.  WlllgoulMln.  Wiwera- 

beim. 

Kreis  Erstein.  Kanton  Benfeld.  Pfarrei:  Benfeld. 
H01f4>brrelen:  FrieseobciiD.  Herbthelia.  Hattenheim.  Ken» 
feld.  Kofrenbelm.  Katsenheim.  Rhdnati.  Romleld.  Sand. 

Sermorsh.  im.  Wittcrnheim.  Vikariat:  N'.-unkirch.  Gemeinde 
Friesenheim  i  Wallfahrtsort).  —  Kanton  Ersiein.  Pfarrei:  Er- 
stein.  HDlfspfarrcien:  Bol.scnheim.  Gerstheim.  Hindlthatob 
Hipabekn.  Limerahein.  Nordbaoaea.  Obenheim.  Osthauaea. 
Schailenhelm.Uitenhefra.We8tluHueny-KantonGei$fwtahekn. 
Pfarreien:  Geispolsheim.  Itlklrch-Grafenstaden.  Hulfspfar- 
reien:  DUppigheim.  Dutticnheim.  Eschau.  Fegershetm.  Holz- 
helm. Ichtratzheim.  Lm>;oNhLim  Lipsheim.  0-,twa;J  P;c.hs- 
beim.  '  Kanton  Oberehnheim.  Pfarrei:  Oberehnhclm.  HlUfa- 
pfarreien :  Bemhardsweilcr.  Innenheim.  Krauterigcrsbein» 
lieiatratsheim.  Mederehnheloi.  Walf.  Zettweiler. 

Kreit  Hagenau.  Kant«n  Bbcbweiler.  Pfarrden! 
Bischweiler.  Sufflcnhchn.  HUlfspfarroii  n  Dru->,^nhi-ini.  Fort 
Loui<-.  Hcrlirslieini.  Leutenheim.  Neuhdu»^!.  Otlendort'.  Kosch- 
vo'jn  Ri>hrwciler.  Runzcnheim.  Schirrhein.  Sesenheim.  — 
Kanton  Httgenau.  PUtrreien:  Hagenau  (1.  St.  Georg.  2.  Su 
Nicolai»).  HOlftpfarreleii:  Batsendort.  Bentheim.  Oaueadorf. 
Hattendorf.  Kaltenhausen.  Maricnthal  (Gem.  Hagenau). 
Murschweiler.  NiedcmchfllTolshcim.  Ohlungen.  Schwelehau- 
scn.  ühlwciler.  Wahlcnhciin.  W.  itbriuh.  Wintoi  sh.\u3<?t). 
Wittersheim. —  Kanton  Niederbronn.  Fiarreicn:  N'icdcrbronn^ 
Reichshofen.  HUIfspfarreien:  Blischhofen.  Dambach.  GtUOb- 
rechiabofen.  Gimdcrahofen.  KladweUer.  Biersweiler«  Ober- 
bronn. Ueberach.  Uhnreller.  Zlnaweiler. 

Kreis  Molsheim.  Kanton  Mölsheim  Pi'.nTci>n  Nfnls- 
helm.  Mutzlg.  HUIfspfarreien:  Altdorf.  .Ax  oNh'.im,  Dachstein. 
Dinsheim.  Dorlisheim.  Ergersheim.  Erm  l^-hcim.  Grcssweller. 
Helllgenberg.  LUtscUiauaen.  NIederbaalacb.  Oberhaala^. 
StIU.  Satebad.  Urmatt.  Wolahehn.—  Kanton  Roahefaii.  PAurel : 
Rosheim.  HUIfspfarreien:  BLschofshcim.  Borsch.  Grendel- 
bruch. Griesheim.  Klingenthal  (Gem.  Borsch).  Mollkirch. 
MUhlba*h  Our  >tt.  Rosenweilcr.  Vikariat:  St  i^dillen  (Wall- 
fahrtsort). —  Kanton  Saalea.  Pfarrei:  Saales.  Holiapfarrekn : 
Bourg-Bruche.  Colro3r-Ia*Rocfae.  Plalne.  Ranropt.  Saalsunea. 
—  Kanton  Sekiratefc.  Plmel:  ScUnnedE.  Httfapfarrebn : 
Barenbach.  BDenabach.  Grandfontaine.  Henbach.Natsveller. 
Rothau.  Rus>.  VorbrucV  Wis.h  —  K.inton  W.isselnheim. 
Pfarrei:  Wasselnheim.  HUIlsptarrcien :  Bergbieten.  Dahlen- 
beim.  Dangolshcim.  Engenthal.  FIcxburg.Irmstett.KIrchhetm. 
Marlenbcim.  Nordheim.  Odratzheim.  Romanaweller.  Wangen. 
Westhofen. 

Kreis  Schlettstadt.  Kanton  Barr.  Pfarreien:  Barr. 
.\ndlau.  Eptig.  HUIfspfarreien:  Bcrnhardsweiler.  Bliensch- 
»cilr.  t  .  D.utitMi^h.  liichhoicn.  Gcrtw  eiler.  Höh»  .iK!  Ittor-.- 
»eiler.   Mitielbergheim.  Noihalten.   Rcichsfcid.  St.  Peter. 
Stotzheim.  —  Kanton  Markolsheim.  Pfarrei:  Marknishelm. 
Hfllfapfarrelen:  Artolahelm.  Btndemheln,  Booshelm.  Die* 
bolsbehn.  Blienhebn.  Hddotabelm.  Heaaenhehn.  Hllaenhebn. 
MaclxMihi.im.  MUtt'.rshul/  Mussit;,  Ohncnheira.  .Saasonhelm. 
Schön. lu  >.hw  ih<,h«.iiii.  \V;itishfim. —  Kanton  Schlottstadt. 
Piarrei  n    SLhlettstadt  (I.  St.  Georg.      Sl.  Fides).  Keatcn- 
hoU.  HUIf^pImreien:  Dtefenthal.  Eberabelm.  Ebersmflnater. 
Kinsheim.  Ora«h%reller.  Scherweiler.  Wassel  (Gera.  Kesten- 
holz).-  Kanton  Weiler.  Pfarrei :  Weller.  HUIfspfarreien :  Brei- 
tenau. Breitenbach.  Hieienbach.  Erlenbach.  Gereuth  fKrOt). 
Grube.  Lach.  .Meisengott    N-.^uktrch.  St.  Martin.  St.  Moritz. 
St.  Petersbolz.  Steige.  Tbannweiler.  Triembach.  Urbels.. 
Kreis  Weiasenbnrg.  Kanton  Lanierborg.  PTarrel: 
1  LaMterbntg.  HUfspfarnlen:  Mceweller  bei  Lautecbiirg. 
I  Klederlaoterbach.  Salmbaeh.  Schelbenbard.  —  Kanton  Salt. 
Piarrei:  Selz.  HUIfspfarreien:   .A>i^^hbach.  Delnheim.  BUh'. 
Eberbach  b.  Selz.   Mothcrn.   Münchhausen.  XtcdvrrAdern. 
',  Oberlauterbach.  Siegen.  Stundweller.  Trimbach.  Winzenhaeh. 
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—  K.imon  Sul/  u.  W.tlJ.  Pfjtrrci    Sul/  u.  Wald.  HUINpfar- 
rcitn     Bri-mmclb.ich.    Hauen.   Kcffcnach.  Kiiucnhnu»en. 
Nlcdtrhii«.chJorf.  Rlitcrshofcn.  SchOninburK.  Schwabwcilcr. 
Snr bnrc.—  Kanton Weis*enbarg-  Pfarrei :  Wciasenbarc.  Httlfif  1 
pfarrelen:  Altenstädt.  Klcebarr*  XHntlmdi.  LtaAmA.  Ober«  | 
»cebuch.ObfrMeinbjich.  Rieds«'!/.  .Schlclihal.  WloKcn.  Weiler. 
(Gem.  Wt  Uscnbur«:).-  KanionWilrth.  Pfarrei :  Wßnh.  HUlf«-  , 
pfarreicn     iJicf.  rt-.ii  h.   DUrrrnbach.   Ebi-rhach  b.  Wörth. 
E»chbHch.  For-tihctm.  Gnrsdurf.  Gun^'tett.  Mnr»bronn.  Wal-  . 
bor«. 

Kr«u  Zabern.  Kanton  Bncbanrctter.  Pfarrei:  BtKlit*  , 
wcU«r.  fMlfspfarrelM :  ingvttntr.  Kirw^Uer.  Pfnifenhofen.  —  ' 

Kanion  Drultnittn  (Weier  V  Pf  ur.  i  W.  ^  .  l  Uuifspfarreicn: 
BArend<.r(.  Berg  u.  Thal.  Esi^liw»:iltt.  Itvweiler.  Sitweiler. 
Kanton  LUtzelslein  (N'cuwcllcr').  Pdirrcl:  Xeuwcller.  HtJIfs- 
pfarrdcn:  Grauftlial.  Lichtcnberc.  l,Ouc)stcia.  TielTenbacb.  i 
Weltcntwdlcr.  Wlflc«a.  -  Kantra  Maiir«flt«n«t«r.  Pf«rr«l :  1 
llaurMnDn»tcr.  Hfllfspfarrckn :    .Mienweiler.  [Birkenwald  ' 
Dlmb»thal.  HRgren.   ilohcni;0fi.  Jetiersweiler.   Knörshcim.  ' 
Kr.istatt-  Loch« '  ili  r  I 'ttoi ciU  1    Kt  inh.ii  J  .rtuinst.  r  K.-u-  ■ 
lenburg.  Schweinheiin.  ^ingri»!.   Thal  bei  MaursmUnster.  I 
Westhaus<-n.  Zeinhelm.  —  Kanton  Saarunion.  Pfarrei  ;  Saar- 
nnlon.  HUUpfarreien:  Harskircben.  Herbittbeiin.  Kcakastai.  j 
Lorencen.Oennlnrm.  Saarwerden.  Sllsbclra.  VMIerdingen.  —  I 
Kanton  Zab-  rn  Pf.irrt  i    Z.ibi  rnUnifspfarrclen :  Altenheim. 
Detiweilcr.  H^U.iriüwtiler.  l.itcenhelm.  Lup»tein.  MAnnols- 
heim.  Monsweilcr.  OttenMbal.  St.  JOlMnn  bei  Zabem.  Stein-  , 
bürg.  WaldoiwlHitcim. 

b>  Obcr-Elfca$s, 

Kreis  AltkTrch.  Kanton  Altktrch.  Pfiirrei:  Altktrcb.  i 

Httlfspfarrcler  .-\>p.iv  h,  Fi.ilK  r^dorf-  Berenzweiler.  Carspach. 
E^lin);cn.    Enf^chinKen.    Fi'.tiiken.   FrOnlngen.  Ilcldweiler. 
Hochstätt.   Hundsbach,   lllfurt.  Jettingen.    Lüms^luv.  il.  i .  ' 
Nfedertpechbacl«.  Obermorachwcilcr.  Oberspectabacb.  Tagol»-  j 
h«lin.  Ta««dorf.  Wnilieia.  Weller.  Wltlersdorl.  —  Ranton  | 
Dammerkirch.  Pfarrei:  DammerWirch.  HOlfspfarrelen  Alte- 
nach.  Altmllnsterol.  .\mmcrzweiler.  Balschwollcr.  Bruiun. 
Brackensweilcr.  BOtweii' r    Dicfmatten.  Gildweiler  H.itin- 
bach.  jungmanüterol.   Luttern.  Mansbach.  Obertraubach. 
Retzwciler.  St.  CMman.  Schn/Tnait  a.  Weiher.  Welachen- 
steiabach.  Willem.  —  Kaaton  HIrainccn.  Pfarrei:  Hlni^R. 
HOIIspAuTelen:  Bettendorf.  BtaeT.  Feldbach.  Frte«en.  Gren- 
zlnifcn.  Heimersdorf.  Hirzbach.  I,.\rf.'lt/i  n   >fer2(.n.  .S'iedcr- 
sepl.  Obcrsept,  Pfrttcrhausen.  Rlctpach.  Kttderhach.  Stcin- 
siilz AV.ildiKh  .f-  n  K.intonPlirt.Pfarrei:Pfirt.Haifsplarrcien: 
Alt-Pfirt.  Bendarf.  Betüacta.  Biederthal.  Bochtweiler.  Dttr- 
llBidorf.  Oameiuicli.  Plall».  Klllit.  Kdadadi.  Llcbsdorf.  L««- 
dorf.  LnIRmdorf.  Latter.  MittelmO«pach.  Mörnach.  Moos.  | 
Oberlarg.  Obemaspach.  Oltingen.  Ottendorf.  RAderkdorf. 
Roppen  zwcUer.  Somderadorf.  Werenzlmiiaeii.  Winket.  Wolecb- 

weiler.  | 
Kreis  Colmar.  Kanton  .^ndolshcim  (HoUweier't.  Pfar-  ; 
rcien:  Andolshcim.  Holxweier.  HWfs^arreleo:  Anenbdm.  i 
Balscnbehn.  BIsdinreier.  GmMenhelni.  Hansen.  Horbarg.  I 
Rltd Weier.  Urschenheim.WlckerichwcicrAVui.  n^r  len.— Kan- 
ton Colmar.  ?  Pfarrelen  in  Colmar.  Hülf>p(rtrrel :  Heilig- 
Kreuz.  —  K.intnn  MiinMer.  Pfarrei:  MQnstcr.  HUlfspfarrelen : 
Metzerai.  Mublbacb.  StOMweier.  Snlibacb.  WaMerbnrg. 
Weier  Im  TliaL-  Kantoa  KcnbrclMCk  PfMiret:  Keubreliach. 
Htllfipliinrelea:  Balgan.  BiediebB.  DfMenbetm.  CelswanKr. 
Helteren.  Logelnhefm.  Nambshelm.  Olwnaasheim.  Wcckotv 
heim.  Wolfganzen.     K  nit' n  Winzenheim  fEgisheim").  Pfar- 
reien: Ecishelm.  TUrUlicim. Winzenheim.  HUIfsp(arreien:Hau- 
Sern.  Hcrlishcim.  Obermorschweler.  VOkllnshofen  <VD(t1lna* 
hofen).  Walbach.  Wctiolsheim.  Zimmerbach. 

Krel«  Gebweiler.  Kanton  Bnslshelm.  Prarrel:  Enal»- 

•  Siu  de«  Dekanats.  I 


hetir,  ilUlfspfarrrien .  B,I/h<im  Bl.  Ji  Shtim.  |-'cs>cnhcira 
Hirztridcn. Meienheim. Mtlnchhausin. Munweiler  XieJeri.-n/cn. 
.VIeJerhcrirhcim.  Oherenzen.  Obcrhcrgheim.  Tulx  .-i -hum, 
Regittieini.  RlUtenliart.  Rttraenhcim.  —  Kanion  Geb« eiler. 
Pfarrelea:  Gebweller  il.  LIebfnraenkIreiie.  S.  St.  L«edegnrL 
Buhl.  Hülfspfarreien  BerKhulz.  Bergholz-Zell.  LaatenK.v  h. 
Lautenbach-Zell.  Linthal.  Murbuch.  Or^chueler,  RImb.ich. 
Ritiit'.i.  h-Z'll  \ik.uMi  s<n;:Lin  (.mii.  L.uu«  :i1i.k  ti-Zri!  ,  — 
Kanton  Kul.tch.  Plarrcl;  Kufach.  Hullsplarreien  :Gcbcrf.ch- 
Weier.  Gundolühdm.  Hatixati.  Osenbach.  PfafTenheiHU  Sc"' 
matt.  Westhalicn.  Vlkariat:  Wlaifeiden  ,Gcib.  Sataman  .  — 
Kanten  Salr.  Pfarrelt  Snii.  Htlllkpfarrelen  t  Berrm-eHer.  Bi>ll- 

Weiler.  K<li!kirih  H.it  t  m.inns',\  riti-r  I-.-nli(im.  Jtmcholx. 
Mcr.\hiiit:.  R^Jvs  sliciiu,  L'iiKci  »hi-iin  \^'iinh<.im. 

Kreis  Mülhausen.  Kanton  Habshelm.  Pfarrei:  Hab«- 
beim.  HUfsplarrelcn:  Baldersbeim.  Banxenhelm.  Batteohcim. 
Bicbwald.  Bickeniwellcr.  Homburg.  Klebi-Landan.  KUfer. 
Ottmariheim.  Riedi«helm.  Rixlieiin.  ROHsheini.  Saushcini. 
Zimmersheim.—  Kanton  Höningen.  Pfarrei;  Höningen  Hülfs- 
pfarrcicn:  \;ti  r.-.,  h\w  i;.  r.  Hli.t/tii  ini  Fiui  i::<.iJrn.  Busch- 
Weiler.  Hasin*:cn.  Hegenheim.  Knöringen.  Leimen.  Licbenz- 
weiler.  Neudorf.  Nenweiler.  .NIederhatrenthai.  Xledermichel- 
bacb.  Nicdcrran^pacli.  Obermicbelbaclu  Oberranspacb.  Ro- 
senan.  St.  Ludwig.  Volkensberg.  Wenzweiler.  —  Kanton 
l,.tn,1-(  r,  Pf.it  r.i  r..in.K<-i  H III f ^pfarrcien ;  Bart>  nti.  m. 
BrinWhcim,  Brul-ach.  Dm wtUtr.  Gt  ispitren.  Heltrani<>ku ^h. 
Kappeln.  Kembs.  Kot/Ingen.  Niedermagstatt.  N'iederstetn- 
bmnn.  Obermagatatt.  Oberatcinbnun.  Ranuweiler.  Sdüler* 
baelL  Sterem.  Swtt«%  UiTbite.  Waldbadi.  ZUsalatm.  — 
Kutonc  HtUhaiMen  (Nord  nnd  Sfld).  PIkrrrie«:  HBtlMiiaes 
f1.  St.  Stepban.  2.  Maria-Hllf.  8.  St.  Josef.  J.  St.  Genovefa}. 
Diirn.Kli.IIillf-pf.in  <  i.-ii  Bi  unsiatt. Didenhcim.Flacb^t.tn.ii  n. 
Galtingen.  Heim^brunn.  Kingeritbclai.  Luiierbacb.  Nicder- 
morschweller.  Pfaatatl.  Rdctaweilcr.  Rehlingen.  Wlttcnlwim. 
Zilllstacim. 

Kreis  Rappoltsweiler.  Kanton  Kaysersberir.  Pfar> 

rel:  Kavsersberg.  Hulfspfarrelen:  .Xmmn^LhHrRi  Rtbirn- 
heim.  Bennweier.  Ingersheim.  Katicmh.U  Ki.  luhuim.  NitJir- 
iiunM  hu  rier.  Ostheim.  Reichenweier.  Sigolsheim.  Zellenberg. 
-  Kanton  Markirch.  Pfarreien:  Markirch  (1. St. Magdalena. 2. 
St.  Ludwig).  HUIfspfarrcien:  Altwcier.  Deatach-Kambach. 
Leberaa.  St.  Krens  im  LebertbaL  —  Kanton  Rappoltnreiler. 
Pfarrett  Rappoltuweller.  HBtfsptarrelen:  Berghelm.  Gcmar. 

Ilvin.v"  t  it  r.  Illti-lu-rrn.  RiHlcrn.  Rohrs^-h«  eicr.  St.  Pllt.  Tan- 
nenktrcli.  -  k.iivjon  httinitrlach.  Pla.rrcien  Schnlerlach. 
Urbeiü  (St.  Urban).  HOlfspfarreien:  DiedoUhau«cn.  Pairi» 
(Gem.  Urbeis).  Urbach.  Unterhatten  (Gem.  Urbeis).  Zell. 

Kreis  Thann.  Kanton  Masmtestar.  Pfarrelr  IIa»' 
münster.  Httlfspfarrelen  *  Aue.  DoIIcrn.  Kirchberg.  Nieder- 
sulzbach. Oberbmck.  Oherburbach.  Obersulzbach.  Rimbach. 
Stiilht  itn.  S,  wen.  —  Kanten  ■^l  .\in.irin.  l'f.irrci  .St.  Araarin. 
Hulfspfarreien;  Felleringen. GeishauTicn.Goidhach.  HUssexen- 
Wesserling.  Krut.  Mollau.  Moosch.  Odem.  Ranspach.  Urbtai 
Wildenstein.—  Kanton  Sennheim. Pfarrei:  Seanhclm.  Httlf» 
pfarrelen;  Bemweller.Nlederaspach.  Nlederbumhanpt.  Ober- 
burnhaupt  S,  hu.  i^'h.ui-m,  f^t.ilT«  IfelJun.  .Steinbiich.  Uffholz. 
Wattwellcr.  Wiutl>h(.im.  —  Kanton  Th.inn.  Plärrcl :  Thann. 
Hülfspfarreicn:  Alt-Thann.  Bitschweilcr.  Gewenhcim.  Leim- 
bacb.  Niederbarbach.  Oberaq>acb.  Rammcrsmatt.  Rödern 
(Hohcodem).  Weller. 

2.  Bitthnm  Uets.  (tTmiasst  den  Becirk  Lothrtnccn.) 
Pfarreien. 

Stadtkreis  Metz.  1.  St.  VIncenz.  2.  St.  Simon.  3.  St. 
Segola.  4.  St.  Eucharius.  f>.  St.  Maximin.  6.  Liebfraoen.  T. 
St.  Martin. 

Landkreis  Mcti.  Kanton  Gorze.  Pfarreien: Gorte.  Ar* 
a.  d.  Mosel.  HUfspfarreien:  Ancjr  a.d.  lioseL  Arry.  Cbitch 
St.  Gennain.  Com>-.  Domot.  Gravelotte.  Jouy^anx-Ardies. 
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Jnasy.  Lcwy,  NovCaot.  ReioaTUle.  RozCrienlles.  Ste.  Roffim. 
Vanx.  Vern«vnie.VloavlOe.— Kaiitonlieti.P(arTcl:  MchUkbt- 
bei  Metz.  HaKspfarrelcD:  Aiuaweiler.  Aagny.  Bomjr.  FCves. 
Haaconcourt.  Longevlüe  bei  Metx.  Lorrr  bei  Metz.  Maizitres 

bei  Metz.Mararn;i.-  Sih  :\n>.'e.  Muntiji>-t.i-Moin;i);nc.MouIin-bcl 
Metz.  Norrox -Ic  Vi  n<  ur  Pierrevillei».  PlÄppcviUc  Queulcu- 
Flimtiires.  Roml'.u  h.  S.iWon.  St.  Julien  hei  Metz.  Ste.  Marie- 
anx-CMo««.  St.  Privat.  Saulny.  Scy.  Semteonn.  Talingen. 
Thor)'  (Cem.  Maxe).  ValliCm.  Woippy.  —  Kanton  Panfe. 
Pfarrei :  Pangc. HUKsptarrelen :  An«er ueiler. Ar»iLa4|BeBex> . 
Ba7oncourt.  B^chy.  Beux.  ChanviUe.  CourceIIe<t  a.  d.  Kled. 
Kürzel.  Lupp>.  M.iucroy.  R«mil!>.  Rct'mfOv  R'i|lin>:on.  Sl- 
Aj;nan  (Gem.  Ogyi.  Silbernachen.  Silier».  Surbey.  Tlilmon- 
vllle.  Villcrs-Stoncourt.  —  Kanton  V'ern>.  Pfarrei.  Pournoy. 
ia-Gras*e.Httlfspfarr«len:  Alteoot  (Geni.St.Jttre}.Cbeminot. 
Cbeiay.  Cuvry.  Fey.  Pleury.  Foville.  Gotn.  LorT>--Mardigny. 
Louvigny.  Ma|!:n>  .  .M.u  lLUlIes  Marl\  .Mi'cUnu  os.  nrn\ .  Peltre. 
Pontoy.  Pourni>y-U-Chctivs;,  biUi>.  Sttauri.  Siilc){n> .  Solgne. 
Vijfoy.—  Kanton  Vlgy.  Pfarrei:  Vlgy.  HQlfspfarrelen:  Antllly. 
Argancy.  Ay.  Briitendorf.  Charlevilic.  Charly.  Eonery. 
Fallly.  PUvy.  Hain,  llalray.  NotoMTUle.  Nonilly.  Ste.  Barbe. 
Sanry  bei  VIfy.  Servifay  bei  Ste.  Barbe.  Tennicfaen.  Tri- 
mery.  Vry. 

Kroi-,  Bololieii.   Kanlori  Bolchen.  Pfarroi  Bolchen. 
HUIfspfarrelcn:  Bculngcn.  Bingen.  Bisten  im  L<>ch  Bu^ch- 
bom.  Contchen.  Dentingen.  Drechingen   (Gemein Je  Hicb- 
liaKttn*.  EbUny en.  C«bnklr«hen.  Gelmlnf  en^  Geningen.  Harn 
unter  Vanberg-  Helnklngen.  Hetadorf.  Mellingen.  Knbmen. 
Mcmc-rstircinn  M.imersiJorf.N'lederwiese.Ottendorf.Ruplingcn. 
Tcierchcn.  Valmünster.  Varsberg.  Volmeringen.  Waibels- 
klrchen.  Zimmingen.  ~  Kanton  Bujendorf.  Pfarrei :  Busen- 
dorf. HMfopCMTelen:  AnseUagea.  Benreiler.  Btblsch.  Brctt- 
oad).  Dalen.  Ebersweller.  Falk.  P1lad«rr.  Fretadorl  Gcnt- 
lingen.Hargartcn. Hesedorf.  Kreuz wald.Mensklrchen.Mcrien.  | 
Neunkirchen.  Rclmertniren.  Remelfangen.  Rotbendorf.  Sche- 
rn« rieh.  Schwer  J.<rr  Trümburrt.  Wallerchen.  Willlnecn.—  Kan- 
ton Falkenberg.  Pfarreien:  Falkcnbcrg.  Lübeln.  Hultsptar-  j 
rHeat  Argenctaen.  Amsdorf.  Baambicdersdorf.  Diedersdorf,  j 
Bdellllf«».  Etwtofeil.  Fletrtngen.  FlUlingen.  Glngllngen.  | 
HeiBlIly.  Hcrttngcn.  KrIechJngen.  Lanterfangen.  Maiweller.  , 
M> 'hrlngen-ZondrifiKcn.  Xit  iU  runi.  Obcr-Fülcn.  Stcinblc Jer>- 
dor(.  Tetlngen.  TiiiulinKcn.  Vahlen.  Vittoncoun.  Wallcrü-  i 
berg.  Vikariat  Han  a.  d.  Nied. 

Kreis  Chateau-Sallns.  Kanton  Albersdorf.  Pfarrei: 
Albendorf.  Httlfspfarreien:  Altdorf  (Prelaltdorf).  Benadorf. 
Bermeringen.  Dorsweiter.  Gefncllngen.  Givryconn.  Hnnkirch. 
In»mingen.  In»weiler.  Lnaterfingen.  Lciningen.  Lohr  Los- 
d-nt.  M.inmcnt.  MontJiJici.  .Münster.  N'chlni^  Relnin;:i-n. 
Rodatben.  Vahl.  \Vieber»weilcr.  Wirmin^on.  WituT^burg.  — 
Kanton  ChAtcau-Sallns.  Pfarrei :  Ch.ltc.iu-SHlinN.  HUIfs- 
pfarreteni  AmeMcourt.  Bloncourt.  Bollingen.  Burlioncourt. 
Chambrey.  CoothlL  Dalhelai.  DOrbaitel.  Beeilen.  Prewee- 
cn-Sauinols.  Gr^mecey.  Habudingen.  Hampont.  Harraucourt 
ü.  il.  Seine.  Manhou<^.  Morvillebei  VIc.  Pettoncoun.  Puttigny. 
Reich.  Salonnes.Vannecourt.  V'axy.  Wuissc.  —  Kanton  Delme. 
Pfarrei:  Delme.  HUUspfarreien:  Ajoncourt.  .Aulnois.  Bacourt 
Baudfieeaort.  Br^hain.  CnUncoart.  Fonleny  Fossicux.  Jal- 
lauconrt  JnvlUe.  Laneaveville>en'>Saalnoia.  Lcmoncoort. 
Les«.  Llociiort.  Locy.  Malancoort.  Martbll.  Morvltle  a.  d. 
Nt- J  Oinn  Pt..'\ "COurt.  Puzieux.  St.Fp..r--  Tin.  rv.  Viviers.  I 
Xocouri.  —  Kanton  Dieuze.  Pfarrei:  Üieuzc.  HulUpfarreicn: 
Be>:<ingen.  Blede«dorf.  Burgaltdorf.  Dotnmenhelm.  Gebling. 
GisaelSngen.  Gttblingen.  Kerprlch  bei  Dieuze.  Köttingen. 
LIcdersIngen.  Llndre-Basse.  Mvlcey.  St.  Medard,  Tarqolnpol. 
V'erga  vllle. \VeK<kfrchen  Zc  niniingcn.  —  Kanton  VIc.  Pfarrei 
Vi.-.  HüU«piarr.  un  B<iur Jur.tuive .  Donoelay.  Geisikirch.  , 
Kiem-Bevsm^'L-r  L.ik'.irde.  Ley.  Lei^.  MalsKres.  Ifaraal. 
JdoncQurt.  Moycovic  Ommeray.  > 

KreU  Dledenhofen.  Kanton  Oiedenhofen.  Pfarreien: 
Diedenhofen,  Grou-Uoyeavre.  Hayingen.  Httlfapfarrdea:  1 


Algringen.  Paaieck.  FlOrchiogen.  Gandringen.  Gentringen 
(Gen.  Dledenhofen).  Kleln-Moyenvre.  Marsplcb.  Uonhofen. 

NIcdcr-Jcutz.  Obcr-Jcutz.  Rangwall.  Rcichersbcrg.  Ros.slingen. 
Schremingen.  Terwen.  Ueckingcn.  Volkringen.  Wnllingen. 
Welmeringen.  Vikariat:  Beauregard  (Gem.  DieJenhofcn). — 
Kanton  Fentsch.  Pfarreien :  Aumctz.  Deutsch-Oth.  HlUf»pfor> 
rclen:  Bollingen.  Deutsch-Oth.  Fcntsch.  Kscuttingen.  Lom- 
mertagen.  Neanhanaer.  Redlngen.  SUaidAfen.  Tresafaigen.  — 
Kanton  Kattenhofen.  Plkrrel:  Kattenboft«.  Httlfcpfarrelenr 
Arswelk  r.  Beiern. Berg.  Bust.  E^cberincen.  Ewringen.  Fixem. 
Garsch.  Gt-u»»-Hettingen.  Kanfen.  Nicdcr-kcntgen.  Oetringen. 
Oettingen.  Püttlingen.  Rodcmachem.  Röttgen.  Ruxweller. 
Senuicb.  Snftgen.  Wolloeringen.  Vikariat:  Gaadem  (Gem. 
Betern).  —  Kamon  Ifeuunlceu  Pfarrd :  Ifatserwieee.  Httfa- 
pfarrclcn:  Altdorf  (Gem.  Bettsdorf).  Bertrfngeti.  Bettsdorf. 
Bidlingen.  Büdingen.  Buss.  Diesdorf.  Eltingen.  Endorf.  Illin- 
gen. InKlin^en.  Kcdlnccn.  Kemplich.  KOnigsmachcrn.  KOnzig. 
Lottingen.  Mctzcrcsch.  .Monncren.  Niedcrglningcn.  Niederham. 
ROrchingcn.  Udcrn.  Weckrlngcn.  Wobdorf.  Vikariat:  Re- 
ningea  (Gem.  Wolsdorf).  —  Kanton  Slerck.  Pfarrei:  Sierck. 
miftplarr«!««:  Apadi.  Flaadorf.  Haladorf.  HOntingen.  Ker* 
llnRen.  Klrchnaumcn.  Kirsch  hH  5>icrcl».  T..iiim(  sfclJ.  I,,iun>- 
Jorl.  Mallingen.  Mandern.  Merschweiler.  Monienach.  N'leder- 
kuniz.  Oberkonti.SciBellBffeB.  RctM.  WaldweladarL  Wald* 
wiese. 

Kreis  Porback.  Kaatoa  Porbacb.  Pfarreien: Porback. 
Klela4loflecln.  Stlerlofes-Wendel.  HUfipfanrelen:  AlMlngen. 
Busebba^.  Dtebllngen.  Ptzlingen.  Parschwener.  Pofklfngen. 

Kerliach.  Kochern.  Merlcnh.uh.  Melzingen.  M  i  '  >  'i.  Nuss- 
wcücr.  Oetlngcn,  KossbrUckcn.  SchOnecken  (Gem.  Kurbach). 
Spichern.  Tentelingen.  Thedingen.  —  Kanton  GrosstSnchen. 
Pfarrei:  llOrcbingen.  HOlfsplarreien:  Altrip.  Baronwcller. 
Berg.  Blicbdorf.  BrUtngvn.  Bödingen»  Bilsckdorf.  Deetrich. 
Diefenbach  bei  Hellimer.  Enschweiler.  Ersdorf.  Frelbus.-i. 
Fremersdorf. Gcsslingen.  GrcnIngen.Grosstflnchcn.  Harprlch. 
Hellimor.  Klelnt.lnchen.  I.andorf.  l.annin^en  Lellin^'en  Le>  - 
weller.  Max»tadt.  Rakringen.  Vahl-Eberslng.  Wallcrlngcn, 
Weiler.  —  Kanton  Saaralben.  Pfarreien :  SaaralberuPfittllngen. 
HQlfapIkrreien:  Bmstveiler.  Geblingen.  HaaaeabMrg.  Hll»- 
pricb.HalTlngen.Jobaiins*Rolirbacb.  KappelkInger.Klnrefler. 
NelUntien.  Rech  (Ci  m. S.nralben). Remerinjjen.  WilK  ru  — 
Kanton  St.  Avold.  PUrrci  •  St.  AvolU.  UUlf.Hpfiurcicii .  Au- 
weiler. Barst.  Beningen.  Böttingen.  Cappel. Durchihal.FoUch- 
weiler.  Freimengen.  Geaweiler.  Hcrrchwcller.  Kammern, 
Itacbem.  Obertioaibnrg.  Oberkost.  PGirrebenweller.  Porc*> 
lette.  Sengbnacb.  Spittel.  Walmen. 

Kreis  Saarburg.  Kanton  Finntingen.  Pfarrei:  Fln^ 
tinii'cn  IlUINpf.irreirn  :  Altllxheiro.  Bcrthclmingcn.  Bctiborn, 
BIsping.  Üolvingcn.  Flcisheim.  Gosselmingcn.  HcUcringcn. 
Hllbesheim.  Mlttersheim.  Niedcrstinzcl.  Obt-rstinzcl.  Postdorf. 
Rommelfingen.  Saaraltdorl.  St.  Jobano  von  Bassel.  Schal- 
bacta.  WeckersweUer.  —  Kanton  Lorcklngen.  Pfarrei :  L«r- 
Chinidin.  Hülfspf.irreien  .\nicr>ch»veilcr.  Haltign>.  Hfininy. 
LanJingwn.  L.t>iccnihorn.  NIeJethof.  Nitling.  St.  Quirni. 
Weiher.  —  K;int«in  Pl.il/tiurt.  I^l.irieien  rfal/l'uii;.  Dags- 
bnrg.  HOlfiipfarrelen.  .\rz weller.  Brauweiler.  Burscheid. 
Dann  nnd  Vierwinden.  Dannelborg.  l)rellUu»cr  (Gem.  Pf  all' 
bürg).  Garburg.  Gunzwciler.  HaselbtUK.  Heinrlcksdorf.  He* 
ringen.  Hub  (Gem.  Dagsburg).  HOltenhatMen.  Llxbelm.  LQttel» 
bürg.  Mettinnrii  Mitteliirunn.  .Si.  Inhann-Kur/ertKlc.  St. Louis. 
Schaferhof  ii.f  in.  Dagshurg).  Wcschheim.  Wilsberg.  — 
Kanton  Rtsingcn.  Pfarrei:  Rlxingen.  Holfspfarrelen;  AvrI- 
eouru  Aioudange.  Disaetingcn,  Easesdorf.  Fonicrey.  Fr«l- 
btirg.GermJngen.Gondrexaag*.  |Mfny.Lanfenberg.lloaaeey. 
St  Georg.  — Kanton  S.iarburg.  Ptarrel:  Saarbnrg. Walscheid. 
llülSpf.irreien:  Biberkirch.  Bruderdorf.  Bühl. Dianen-Kappel. 
H.ii  /welier  Hessen.  Hochwalsch.  Hot  M<inini.ii  r;n:;.  t  II  'fn- 
mert.  Imlingen.  Kirchberg  am  Wald.  Langit.  .Siederweiler. 
Rieding.  Rodt.  Scbwelxingen.  Zlttersdorf. 

Kreta  Saar  gernU nd.  Kanton  Bitscb. Pfarreien:  Bitscb. 
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Göt/cnbrUck  Hulfspfarrcicn;  Atlhorn  iGcm.  Saurein»bcrg}. 
BceUAardt,  Hanweiler.  Haspclsclirid.  Lemberg.  Lieder— 
Mtoeld.  Mci!icntlui].Maiutli«I-$t.Lool*»  MnttcrluuueibRejcn- 
weiter.  Rupp  weiter.  Schorbach.  StartelbroBn.  —  Ruton  Rehr* 
hiuh  Pfarreien  R"hrb.ioh.  SIersthaJ.  HOlfspfarreirn :  Achen. 
Lkitwi-ili-r.  Binintti;n.  Etichcnberg.  Etüncen.  Gro4»-ReJer- 
chin^cn.  Kalhau«eo.  Kleln-Rcderchingen.  Mombronn.  Rah- 
Uogca.  Schmluwciler.  Sacht.  —  Kantoa  Saarccnflod.  Pfar- 
rdai :  Saarcemtad.  GroMblltteradorft  Haifq^arrdn :  BUei' 
brBcken.  Btics»chweyefi  (GeoL  BUci^enwcaer).  DIedIngen 
(Gem.  Scningen).  Ellweller  (Gem.  Laper«hiiasen1.  Folpers- 
wt  ilt  r.  Frauenberg.  Gi  htnh.ui«.iii.  Griinvlwi.  ib  r.  H.imh.ich. 
Hundllngen.  Ipllngen.  Lixlnc^'n  N>  unkiri  hen.  Neuscheuern. 
RemellinKcn.  Ruhllni^cn.  S.i.iriin-minKLn.  SettlnRcn.  Wie»- 
weiler.  Winrincen.  Wöltcrdincen.  WiutweUcr.  —  Kantoa 
Wolnflimcr.  Pfarret:  WotnOnner.  HWfspfarrelra:  Brdden- 
harh.  Epplniren.  Fr^  hirn.'i  n.  IIohm  l  ilor.  Lenj;t  l>hiirn.  LuU- 
weiler.  Obergailbach.  Orrnerüweilcr.  Rimlingen.  W'aUch- 
bronik  Vikariat:  Boawdlcr.  j 

B.  Protest antischcrtkultiiü.  I 
1.  Kirche  Augsburgi»cbcr  Konfession.  | 

a.  Oberti(»n<ii>>torium  xn  Strassburr» 

b.  1  >iri  ktcrium. 

c.  Inspektionen. 

1.  Neukirch>In<ipcktion. 
I.  Konsistorium  der  Neuen  Kirche  in  Strassburg.  PiHrrcl :  , 

Nene  Kirche  (4  P(arr»tcllen>.  2.  Konslttoriam  Jnnc-St.  Pcier 
In  Strambnrr.  Pfarreien :  Jong>St.  Peter  (8  PCurmellen). 

Bischheim  (2  Pf,<rrvii.II.-n  Schlltlsh;  tm  !.  Konsistorium 
Ittenhelm.  Pfarrtitn:  Hrru-.^  hwlckersho im.  R,  l<bol«iht-lm.FUr- 
denhcim.  Hangenbitten,  ilurtijrhLim.  Ittinh<im.  K<ilb>hcim. 
Wolfisbelm.  4.  Konsistorium  Vcndcnbcim.  Pfarreien:  Bcr- 
atett.  Ljunpenheim.  Handotolieim.  Oberhauaberffeo.  PM- 
frtcahdin.  Reitweiler.  Vendenbebn.  S.  Koniistoritun  Wasscln- 
hehn.  Pfarrelen :  Altcnwctler.  Balhroan.  FurctahatMen.  Ro- 
m.msu  Liit  r.  >ch.irr.ii;hb(.-rjfhcim.  Traabdia.  Wwif en,  Wa^ 
sctnhcim.  Westhofen.  Winzenheim. 

2.  In.ipcktlon  St.  Thoma«. 
1.  Konsistorium  St.  Thoma  in  Stra*sburg.  Pfarreien: 

St.  Thonas  <ß  Pfarratellen).  BttrcerspltaL  ä  Konaistoriam 
St.  Nicolai  in  Straubar?.  Pfarreien:  St.  Nicolai  (3  Pfarr-  ; 
stdlrn  .  Französl»i-ht  Kirche  (2  Pfarrstellen).  Graft  nsc.nicn.  | 
lilkirvh.  3.  Konsistorium  Alt-St  Peter  in  .Strassburg.  i'Jarrcl; 
Alt-St.  Peter  (3  Pfarrstellen).  4.  KonsiMorium  St.  Aurelicn 
in  Strassbors.  Pfarrei:  Su  Aarelien  (Ii  Pfarrstcllen).  5.Kon- 
«iMortitm  Barr.  Pfarreien :  Batr  <2  Pfarruellen).  Gcrtwetl«r. 
GoKweUer.HedJgenstein.  KlbiKenthal.  Mittelberclielin.6k  Kon- 
ilatcMlnai  DorlMtefm.  Pfarreien :  Bllsheim.  Dorlishefan.  En<- 
heim.  Lingolsheim.  Molsheim  (Vikariat'.  "  Kinisistorium 
Rothau.  Pfarreien:  Foudav  (Urbach).  Neu  weller.  Rothau. 
Sdiirmeclc  (Vikartat).  Waldcrsbaeh.  WiUenbacb. 

3.  Inspektion  St.  Wilhelm. 

1.  KonsistoriuiB  St.  Wilbelm  in  Sirassbuig.  Pfarreien : 
St.  Wilhelm.  (9  Pfamtellen).  Nendorf.  Nenhof.  Ruprechoan. 

2. Konsistorium  f?!^.  h\\  i  ilcr.  Pf.irrcien:  Bischwellt  r  2  Pf.u  r- 
stcllen).  H.HTf  r.  ui.  K.iulti  iiin  im.  Oberhofen.  Roppcnhcim.  Kun- 
zenhcim.  ^- 1  h  H  (  1  u h .1  u ■>cn .  S  Senheim. 3.  Konsistorium  Brumath. 
Pfarrei:  Brumath  (2  PIarr«ullen).  Eckwerstaelm.  Geudert- 
heta».  Grie«.  Hftrdt.  Wdlbfudi.  4  Koasiatorinm  Gerathehn. 
Pfiureleit;  Booftbtin.  Brttetn.  Coit^lm.  Obenhcim.  Pl«bs-  j 
bda.  5.  Konslnoritim  Sondhaasen.  Pfarreien:  Baldenbelm. 
Benfeld.  Mtttteriholc  Schlettstadt.  Sondhansen. 

*  4.  InspektionBuchsweiK-r. 

1.  Konsistorium  Buch*wcilcr.    Plurrcien:  Buchsweiler 
(2  Pf.«rrHtt!kn  I.  Imbsbeim.  Kirweiler.  Prinzheim.  Ringendorf.  i 
Wickersheim.  l'.  Konsistorinm  Dettwciler.  Pfarreien:  Dett-  i 


weller.  Dossenheim.  Ernolsheim.  Mon$weiler.  Neuweiler. 
Zabern.  3.  Konsistorium  Ingweiler.  Pfarreien:  Ingweiler 
Ltefatcaberg.  ScUlleradorf.  Weinborg.  Weiteraweiler.  Wim- 
netura.  4.  Konistorfiini  Pfaffienhofem.  PAirrelen:  Pfaifcn» 

hofcn.  Ohermodern.  Zul/i  ndorf.  '.  Kon^Utorium  Schw  Inilr.it7- 
heim.  Pfarreien:  AlteckcnJorf.  Danzenheim.  Ingenhelro. 
.MittCUuMMik  SdiwindratsiieiB.  Wtftcahelai. 

5.  Inspektion  Colmar. 

I.  Kocaiatortam  Colmar  Pfarreien:  Colmar.  (4  Pfarr- 
steUco).  Hlllhaoeen  (Vikariat).  8:  Kooststortom  Andotsbefm. 

Pfarrelen:  Andolsheim.  Algolsheim.  Ensishtim  (VlkarLiti. 
Fortschwclcr.  Horburg.  Jeb^heltn.  KUnhiim.  Mun/cnh«». 
Sunilhufcn.  'i.  Künsi-toriuni  .M.irkirch.  Ff.irr<  U-n  .A.ltweier. 
Edcericb  (Gem.  Markirch}.  Mar kirch.  4. Konsistorium  Mitaattr. 
Pflm«icn:G«aabMklfetiml.MiMbMlkinM«er  (tPfanr» 
tuMtn).  Stoiai>«ier.  Sulsem.  S.  Konaintorium  Rcfche««ider. 
Pfarrdea:  BeActnhdm.  Hanawcier.  Kaysersberg  ( VUiailst). 
MasffiBiMtcr.  Minelweier.  Oathein.  Rivpoltaweilar.  Rddien- 
weier. 

6.  taapcktiea  Otielateln. 

1  Kunsi^ii.inura  Lut/t-lsii In.  Pfarreien;  Ltlt/^  Uii  in.  L<.>ht. 
Schonburg.  Ticfl'enbach.  iitiufsheim.  2.  Konsistorium  Dicmc- 
rinfCn.  Pfarreien:  Butten.  Dehlingen.  Diemeringen.  Dom- 
faaael.  LorcDica.  Volluberc.  Waldhamba«lL  3.  Koasiatorinm 
DroHnfen.  Pfarrelen:  Assweiler.  Ber^.  Büst.  Dontel.  Dra- 
llnm  n.  F\  wi  iU  r.  Hirskhl.inil.  Wf\i-r.  4.  K'-'niiistorium  Fin- 
stin^cn.  Hfari  ticn:  l'in.^iingt'n.  H.inu»fiItT.  Ffalzburir.  Post- 
dorf. Wintersburg.  .■>.  Konsistorium  Sa.uunion.  Pfarrtu-n- 
Aitweller.  Hanikirchen.  Hcrbiuhcim.  KeakasteL  Fisdorf. 
Saaraiben  (VikarlM).  Saamnlon  (1  PCiurr-  «.«tae  PCuradJw- 
Stetle).  Wieherawaller.  WoHUdnehea.  6.  KomlatMliun  SMf> 
gemBad.  Pfarrclea:  Bitach.  Porbach.  Mets.  Saaryemnad»  St. 
Avoid. 

7.  Inspektion  Weissenburg. 

I.  Konsistorium  Weissenburg.  Pfarreien :  Lembach.  Nie« 
derstolnbach  Roii.  Wels-senburg  (2  Pdirrstdlf ii)  Wingen. 
2.  Konsistoruiin  Matten.  Pfarrelen:  Buhl.  Hrttten.  Nieder- 
rOdcm.  ObcrlH't^v-hdorf.  Kittcrshofen.  3.  Konsistorium  Nie» 
derbrMa.  Pfarrdcn:  BHrenthal.  Gandershofen.  Mlcteabeim. 
Mtitterhattsen.  Niederbronn.  4.  Konslstortant  Oberbroao. 
Pfiirn  it  n  Fn^w  (  iter.Gumbrcchtshofen  Obrrbrcinn.OfTw  cürr. 
RtiLhb.ich.  UhrwrlkT.  -V  Konsistorium  SuU  u.  WalJ.  Pfar- 
reien: Birli  nb.ti  h.  H  ihxvcilcr.  Kutzcnhauscn.  Sulz  u.  Wald. 
».  Kontlstoriiim  Worth.  Pfarreien*.  FrOschweller.  Gbrsdorf. 
Uuic«nMlab«cl).  Horabronn.  Prenwhdorf .  Windsteln.  Wdrtfe. 

d.  Kapitel  des  Si.  Tliomantlfta. 

2.  Reformlrlu  Kirche 

1.  Konsistorium  Strassburg.  i'tarrei:  Stra»sburg  mit  dem 
Fillal  Daubensand  <I.  Pfarrei).  Strasshnrg  (II.  Pfarrei).  Ali« 
weiter.  Asaweiler  mit  den  Filialen  Winuaenan,  SchOnbOTf  i 
Pfalnreler,  Weiallneen.  HInsbnri;  und  Spanbadi.  BnrDadi 

mit  den  Filialen  SaartJuidii  und  Octniingen.  Dicdcndrrf. 
Hohw.ald  mit  dem  Fillal  Climout -Wcikr.  Kossweller  mit  dem 
FiUal  Rosenweiler.  Rauweiler  mit  den  Filialen  Kirberg  und 
Gorlingen.  2.  Konsistorium  Bisch  weiter.  Pfarreiea:  Btocb- 
weller  (2  Pfamtellea^  Mon^ach.  Klc^arg;  Oberaeebach. 
SteiflBelE.8.  Konsistorium  Marltlrch.  Pfiirrel :  Marklrch(2P&rr« 
stellen)  mit  den  Filialen  Zillhart.  Eckerich.  Fortelbach.  Sc 
Blasien.  St  Krt  u/  un  I.<  bi  rth.il  unJ  T.<  berau.  KonsistorluTQ 
Metz.  Pfarr»  !  :  Mru.  i'larrstclicn).  -Ars  a.  d.  Mosel  mit 
den  Fllialin  Ni)v<:ant  und  Gorze.  .Avrict'urt.  I)cutsch-Oih 
mit  den  Filialen  Bedingen,  RHasingen,  Oettiagtn  md 
Aometz.'  Diedeithvfen  mH  den*  Plllateit  Sterdr.  Grw9*Hi6t^ 
fingen,  Met/rrwu -c,  Kt  ilin^rrn.  nic-Lli>rf  und  Uf  CklniTf^ 
Dieu/e  mit  licn  i-Uwlcn  DcJnic,  Ch.'itc.iu  S.dinN,  Avricourt 
und  Vic.  Gross-Moycuvre.  Hayingen  mit  Jen  Filialen  Al- 
gringen, FcnbKh,  GroM-Moycnvre  und  Rombacli.  Helle- 
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ringen  mit  dem  FUi«J  Nicdcr»tio<cl.  Kursei  mit  den  Fiii- 
iil«n  B«ldMfl.  Ttterdien.  Butcodorf  und  Remllly.  Ux* 
heim  mit  de«  FtHalcn  SeiHtlltMb  «nd  Blrmth«!.  Saarbnrg 
odt  dem  PTKiiI  Albenchweller.  S.  KoaslMtorlam  MfilluuMen. 

P(.iOTf«i :  Mttlhnu^in  7  PfirrsicUen).  Allkirch.  DomMll. 
Ocbwciler.  llU.ith.  Si.  Lu>i«  ^t:,  Sennheim.  TTiann. 

C.  I  »  r  ac!  H  is  c  h  er  Kultu-. 

1.  Kon«isturium  iür  den  Bezirk  Untcr-EUass 
za  Strassburg. 

Rübbinaic:  StrM»btirg.fi«rr.  BiKlil)cim.BrttmRth.Bnch»- 
weUer.  Fexersbelm.  Hnccnati.  Lamerburr-  ManrmQnster. 

MutiiK  0^trt■h^hciITl_  Qu.it/Lnhcim,  S.i.irunion.  Si'hirrhofrn. 
Schlcll&laJl. -Sul/'  u.  Walil.  W'i -ihofon.  Wcis^i  ^^u^K  Z.ibt  rn. 

2.  Konsistorium  für  denpezlrk  Ob  e  r  -  El  s.is» 
xa  Colmar. 

KmbWMtt:  C«liiwr.  Altklrcb.  Berghelm.  Blc«hetB.Blatf 
hetn.  BoHwener.  DBmenftch.  Hattsiait.  Hegrenhelm.  MW- 

hausen.  Xiederhagcnth;ilN'kilcrscpt.P(a»tait.R.ippi>ks  SV  til<r. 
Rixbdm.  Sicrenx,  Sulz.  Sulzmatt.  Thann.  UfTholz-Sennheim. 
Winzenbelinii. 

8.  Ko«»l<torium  for  den  Bezirfc  Lothringen 
zn  Metz. 

RahblMu:  Mm.  Pfatzburg.  SaargemUnd. 

W'l.  L' n  te  r  r  ich  ts  wc&en. 

A4  K*i«er«Wllhelni-UiiiTersltit  Straisbarg. 

(Stif(une»-Urkundc  vom  28,  April  1872.  GeseU  von  dem- 
s«tb«n  Tage,  betreffend  die  UnlvenltltSttllMburgwid  Verord- 
nung vom  SS.  JonJ  lüTT,  bewftnd  die  AMiidertMi«  der  Süf- 
tungs-Urkunde  der  Ualvenhät  StmmbHTg.  Statut  vom  21. 

Februar  1875.) 

Wissenschaftliche  Anstalten  der  Universitftt. 

Hierzu  gehören:  1.  TheolOflaches  Seminar. Juristisches 
Seminar.3.StaatawtoaenMhafindie»Semloar.4.  Anatomisches 
toidtnt.5kPhysJol<tglach-diemla«heaTnstltnt.6.Phann«1tolegi- 
acbcs  Iiuiltnt.  7.  Physiologisches  Institut.  ».  Paihotoglsches 
Institut.  9.  In§t1tnt  fflr  Hygiene  und  Bakteriologie.  10.  Mcdl- 
zinischt  k'linik,  Ii.  Mi  liUini-.  In  Fnllkllnlk.  11*.  Poliklinik  (ür 
Zahnkrankhcitrr..  n  Chirurgische  Klinik.  14.  Fraucnklioik. 
IS.  Klinik  für  .\ut;<  nWi.inkheitcn.  lr>.  Klinik  für  SvphiJis  und 
Hautkrankheiten.  17.  Psychtatrlsche  Klinik.  18.  Kinderklinik. 
19.  Klinik  Ar  Ohrenkrankhclten.  'JO,  Philosophisches  Seminar. 
■Jl.  Philologisches  Scmin:ir.  Institut  fttr  .-Mti  rthtmi-.«  i^^i  n- 
scbaft.  23.  Seminar  lür  Jciit-.«  hi  Chili. Inci.  .  .U.  Semin.tt  lür 
romanische  Spr.Khkunilr  L'.'..  Srinin.ir  für  englische  Sprach- 
knnde.  26.  Seminar  (Ur  Cc»chichte  de»  Mittelalters  und  fOr 
hlatorltdw  Httlfswlawnvchaften.  27.  Seminar  fOr  neuere  Gc* 
■ehlchte.  2K.  KmmtardUUilof  tadtt«  Institttt.  39.  InKtitut  fOr 
Kunstgeschichte  und  altchrlstUche  ArchAologk.  90.  Gcogru- 
phi^^hi.^  Seminar.  ^1  M.uh.  iti.ititches  Seminar.  32.  Physika- 
lisches Institut.  33.  ChemiKchi  N  Institut.  M.  Zoologisches  In- 
atitat  and  Sanuntung  der  Stadt  Stra>sburg.  X>.  Mincraio' 
giichea  and  petrographlsche»  Institut.  3b.  Gcognostisch-palA- 
ontologisdles  Institut.  37.  Botanisches  Institut.  Pharma- 
zeutische» Institut.  :w.  Sternwarte. 

B.  Theologisches   Studienstift   vt  n   Si.  Wilhelm. 

o  1 1  e  g  i  u  m  W  1 1  b  c  1  m  1 1  a  n  u  m. } 

Internat  der  Thcologle-Stodlrenden. 

C.  üniversiiiits-  und  Lun Je-.Mbliothck 
zu  Stras«burg. 

(Der  Unlver«ltXts-  und  LandcsMMiothek  »ind  durch 

Kaiserli  h  \  ti<  i  Ii  n  i:  vom  12  Juni  1*72  die  Rechte  einer 
juristischen  Person  verliehen.; 


D.  Geologische  Lan<K  -nnitrsucbung  in 
ElsMSs-Loc  h ringen. 

E.  Kaiserliche  Hanptatatlon  fllr  Erdbeben* 
foraehung  (seit  1899)b 

P.  Meteorologischer  L andesd iOBB t. 

U.  Höhere  Lehranstalten. 
•  1.  OeffentHcbc  hühere  Schulen.  C  vmnasien:  Altkirch. 
I  BuchsWLilcr  I  mit  Kc.ilsi-hiilUl.i--.t  n  .  C"lm.ir  1     zcum  [Ci \  m- 
I  naslum  und  kealschuiej).  Üicdcnholvn.  Gcbweilcr.  Hagenau 
1  (mit  Rcalschulklosscn).  Metz  (l^yzcnm).  Mülhausen.  Saar- 
burg. Saargemilnd  <mit  Realschule).  Schlettstadu  Strassburg 
(Lyzeum).  Welsaenburg.  Zabern.  -  Oberrealschnlen : 
Met?.  Mtl!hau».in  fr.ewirlusohulc).  StrMs^burp.  —  TroiTym- 
na»ien.  ßischwciler  und  Oberehnheim.  —  R  cal  sc  h  u  I  e  n: 
Barr.  Forbach.  Markirch.  Mttnater.  Rappottsweller.  Strata- 
burg  tSt.  Johann).  Thann. 

2.  GelsUidie  und  private  habere  Schalen:  Protestant!» 
sches  Gjnmaainm  in  Stranbarg.  BbehaiÜdtcs  Gjnonaslam 
(Knabenseniinar)1n  Montigny  bei  Mets.  BischflIIIdies  Gymna- 
sium an  St.  Stephan  zu  Strassburg.Blschttdlohrs  Cvmnaslnmin 
Zilli»beim.  Domachule  &l.  Arnull  In  Metz.  Institut.  St.  Au- 
goatht  in  Büsch. 

H.  Lehrerbildangsanataltea. 

Lehrt  I  VI  min. II c      Str.issbuii;,     ( )(H  1 1  hnhi  im  Colmar 
(I  u.  II).  Metz.  Pfalzburg.  Lehrcrinnenseminare;  Sirassburg 
und  Schietistadt.  Pritparandenschulen:  Neudorf  bei  Strass- 
i  barg.  LHUtertourg.  Colmar  und  St.  Avold.  Vorseminar  <IOr 
Lehrerinnen)  In  dlAtenn-Sallns. 

I.  Taabatammenanatallcn. 

1.  Staatliche  Taabainmmenanstalt  In  Mcu.  2.  Nicht  «taat» 
liehe  katholische  Taubstummeaamtalt  in  Isenlieim.  Nicht 
staatliche  evangelische  TaubetummcnanMalt  In  Smuahorg. 

i  i.  Nicht  staatlioht'  k.ithollaehe  Tauhstammcnauatalt  in 

Strasshurg  -  Kupreclitsau. 

K.  Auis  Landc«niilteln  unterstützte  städtische 
huhere  Mädchenschulen. 

.\.  Ht/aU  Unter-Elsass.  Bi^Lhvnil.r.  StT,<ssburg  (mit 
Lchrcrinnen-liildungsanstalt).  Wcissenburg.  Zabern. 

B.  Bezirk  Ober-Eisass.  Gcbweller.  Markirch.  MtUbamca  * 
(mit  Lehrerinnen-Blldungsansialt).  Mttmter. 

C.  Bexirk  Lothringen,  Dtedenhofca.  Metz.  PfalAarg. 
Saargemhnd. 

XVIT.  Forst  V  er  w  a  It  ung. 

A.  Forstabthellung  bei  dem  BesirksprAsidium 

von  Unter'Blsass. 

Forstaufsichtshczirke:  I.  Strassburg-Scblettstadt.  Ober- 
fbrstercicn:  Schletutadt.  Weiler.  Erstcin.  Barr.  Rothau, 
Schirmeck.  Oberehnhehn.  3.  Stras^rg-StnuMbnrg.  Llltiel- 
hausen.  Masladt.  Stnusburg.  3.  Strassburg-Znbrrn  ober- 
f Bratereien :  Wasutelnhelm.  Zabem.  Buchnweilcr.  Inn^^i  iler. 
LUtzclstein-Süd.  LOtzilslein-Nord.  .Saarunion.  4.  SirMs-.burg- 
Hagenau.  OberlOrsiereien :  Bisch  Weiler.  Hagenau-Ost.  Hagen- 
.  aa-Weat.  Seil.  Weiasenbarg.  Lembach.  Niederhroan. 

B.  Forstahtheilung  bei  dem  BesirksprUsidiam 

von  <)  ber  - 1"  t   .1  V«. 

Forsiaufsicbti-bezirke:  1.  Colmar -MUUutascn.  OberfOrs- 
tereien:  Phrt.  Aitkircb  MBlhanaen.Hart-SBd  II«n-Nnrd.Maa- 
mUnstcr.  Sniz  I.  Ob.-Ei».  2.  CDlmar>SM.  Ohetfllnierelea: 

Thann.  St.  Anuirln.  3.  Colmar-Nord.  Oberforsterelen:  Geb- 

•A.  li. :.  Rufach.  MUn>i<  f  C  I  mar -West.  Kay  sersberg.Colamr- 
0*1.  Rappoltsweiler.  Markirch. 
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C.  F oriitabihei  lung  bei  dem  Besirksprditidiuin 
von  Lotkrtnffen. 

Forst.iufsi^'ht-.bc/iik<.-  1,  Mfl/ - S.i.irhurg.  Obornt  stiT- 
eicn:  St.  Quirin  Atbcrschw  tUtr.  I  ).>g-.huix  PfaUbiii  t;.  Sn.ii  • 
burif.  Flnstinti-n.  J.  .\K-u-SaargonUnd  f)hpr(Or'itcrrk'n-  Al- 
besdort  B«nnsuin.  Biuch-Sfid.  Bii»ch-Nord.  Lemberg. 
mttlltiK«a.  Saw^gemtod.  8.  MetirDieuie.  Oberf Omerelen: 
Dleuzc.  CMUean-SuHiM.  FUkeabcfi:  4.  ilet»-lleu.  OtarfBr» 
Meretcn:  St.  AvoliL  Waaktitibtrg.  Ifttii  ftiich«ii.  Bttatndoit. 
Kedlnifcn.  Moyenvi».  IMedenbofen. 

XV'III.  Ta  ba  k  ni  an  af  ak  t  u  r  la  Stra^sburg. 

XIX.  Verwaltung  der  Zolle  and  indirekten 
Stevern. 
Direktion  tu  Str.is-.hurj. 
Loital  Verwaltung. 

1.  Haaptionamtibezlrfc  Diedenlioren.  HavpttoUamt  In 

Diedenliofen.  Obti  k..titr..lcbc/irkr  (mit  Angabe  der  /UKthfi- 
rigen  Amt»b«zlrkv> .  Aumcu  i  Aumvli.  Ueui»ch-Oth.  Fcnuch.) 
Busendorf  (Bolchen.  BunendorO.  Dledcnhofen  (Diedenhofen. 
Haytaf ea.  Malil6res  bei  Meu).  Gross-Moyeuvr«  (Gro>s-Moy' 
cDvre.  llgfiiolfU'M«ntNCiie  NaimlilVMtr.  St«.  IMmdsp 
CMncs).  Kaltenhöfen  fKattenhofen.  Sterck).NeboaBOttlaiterI. 
KlaiMie:  Deoisch-Oth.  Fcnuch.  Gross>Moyeuvre.  Nebcnroll- 
Ämter  II.  Klasse:  Aumctz.  Dcutsch-Oth.  Montois-l.i-MontAgne- 
NcunhAu»er.  Stc.  Marie-aux-ChCnc».  Stenerftniter  I.  Klasse: 
Bolchen.  Bustndorf.  Haylngcn.  Stcucrflmter  II.  Klaue  :Katten- 
bofcn.  MalKitr«*  bei  Mets.  Skrcli.  üeber(aagaateiMntcUen: 
Apacli.  Ewfimm,  GentUnren.  Hargarten.  Kreoswald.  Mon- 
dorf. Ncunkirchi-n  N'lcJcrkuntz.  Oellingen.  SctireLklitiiitn. 
Tromborn.  Ju  it-c.  Lt-nliim.(llonsschelnslclkn  :  Ajuch, 
EwririKin    ( iro-.s-HLt(iii;rLn    K.'xiifcn.  Obvi  kunc/. 

Rodcnutchern.  Ueklngen.  Oriseinnrhmcrcien :  .Algringen. 
Apaeh.  Argancy.  Ay.  Btngen.  Bolchen.  Ewrlngen.  Feve», 
Prdadorf.  Gentringen.  Gerstllncea.  GnMi»Henlacea.  Halfen* 
dingen.  Hargarten.  Hayingen.  Kanten.  KetHngen.  Kentplldl. 
KQniysni.ichern.  Kreuzwald.  Kürzel.  T.;n:r;inni-  Schi-uem). 
Marangc-Silvange.  Metzerwlc^e.  Mon.ifjif.  .Nrunkirchen. 
Niederkontz.  Norroy-lc-Veneur.  Oherkontz,  Oellingen.  Fange. 
PierrevUlers.  Rdchenbcrc.  Rodemachem.  Rombach. 
Schreeklingen.  Scbremingen.  Seafeonrt.  Teterchen.  Trom- 
born.  Ueklngen.  Waldwiese.  Wallingen. 

Hauptzollamtsbczirk  Metz.  Hauptzollamt  in  Metz. 
Obel  k()ntrciK  bi-/irkr  mit  Angabe  der  zugeh<1ri>:i  n  Amt  — 
bezirke):  Corny  (Theil  von  Am  a.  d.  M.  Noviant.  Lobe, 
"niclt  V.  Seconrt).  Oelrac  (.\ulnolü.  Manhou«.  Theil  von  Se- 
court).  Gnivelotte  (AmanvcUer.  Tkcii  von  Ars  a.  d.  M.  Gone. 
Malmaboa.  Vionvine>.  Metz  <MetB).  Soigne  (Chemlnet.  St. 
Jure.  Theil  von  Secourtj.  Nebentoliatnter  I.  Klasse  Aman- 
weiler.  Noveant.  NebenzollÄmter  II.  Kla-sse;  .Aulnois.  Che- 
minot.  Gorze.  Lobe.  Mnlmal»on.  Manhou^.  St.  Jure.  Sccourt. 
VioovUJe.  Orlselnnebmereien:  Ancy  a.  d.  MokI.  Art  a.  d. 
MoMl.  Aagny.  Ck^y.  dpUrt-ScGennaJa.  Corny.  Cour- 
cellcs  a.  d.  Nied.  Detme.  Dornet.  FalUy.  FCy.  Goin.  Jouy- 
aux-Arches.  Lcjwy.  Llocoart.  Longcvllle  bei  .Metz.  Lorrj 
bei  Metz.  I..<»rry-Mardigny.  I,u,>.  Lupps  Ma^nx.  M;ilroy. 
Monchcux.  Montigny.  Montuy.  Moullns  hei  Metz.  .\ouill>. 
Peltrc.  Plappcvillc.  Oueuleu.  Rozerieulle-s.  Sie.  Barbe.  St. 
Julien  bei  Mets.  Scy.  Servigny  bei  Ste. Barbe.  Soigne.  Tincry. 
Vallftrea.  Vau«.  Vemy.  Vlgy.  Viviert.  Wolpp>  . 

X  Hauptzüllamtsbczirk  Saarburc.  HauptzolKimi  in  S.nr- 
biuu'  Oberkontrolcbezlrkc  (mit  .Angabe  iler  üugtfhv>Hi{».i) 
Aiiii--b.;/irki'  Dil  uze  (.Mbe«dorf,  Dicuzc).  Lörchingen  <Las- 
ccmborn.  Ldrchingcn.  Richeval).  Haiiiires  iAvricoart. 
Deotsdt-Avrlconrt.  Lagarde.  Ley.  Uonconrt).  Saarbiiri; 
(Pfalxbur«.  Saitrbtirg).  Vic  (Bloneoiirt.  Cliaiiibrey.  ChAtcan- 
Salfns.  VIc).  Nebentotlflmter  I.  Klasse:  Dentsch-Avrlcourt. 
Ch;«mhrc>  fzii»,'lckh  SaUstoucmmt).  L.igarde.  N'ebcnzoll- 
nmur  II.  Klii-»»e;  .Avricouri.  Bloncourt.  Lasccmborn.  Mon- 


I  court.  Ktcheval.  Vic.  Sieucramt  I.  Klasse :  Dieuzc.  Stcaer- 

I  Imier  II.  Ktas»e:  Albe«dorf.  Lorchingen.  Pfalzburg.  Salz- 
steacnuDt  1.  Klaeee:  Cbambrey  (mit  dem  NebenzolUmte  1. 

'  Kinase  taaetbM  verbvndeo).  Saltstenerlnter  II.  Rlasae- 
ChAtcau-Sallns.Ley.  Onselnnehmerelen  r  Alber«chweiler.  .Vlt- 
dorf.  Biberkirch.  Bourdonnaye.  Barlioncourt.  Ch&teaa-Salin^. 
Chlcourt.D.i;;>.burjr  DIeuze.  Donnel.i>  DUrkastel.  Fin>im!icr 
Gerb<^court.  Htbudingen.  Heming.  Insmingen.  Kirberg.  L.an- 
genberg.  Lixheira.  LUtzelburg.  Marsal.  Moyenvic.  K^iliig. 
Rizingen.  Saloonce.  St.  Quirin.  Vaxy.  VergavUie. 

4 .  Hauptrollantsbealrk  Schlmedc.  Haoptsoliamt  In  Sehtr^ 
meck.  Oberkofitrolcbci^irki'.  (mit  .Angabe  der  zugehörigen 
Amtsbezirkn  Maiklrch  iMarkirch).  Molsheim  (Mölsheim. 
Theil  von  W.isM-lnhelm  :..Siiali?8 (Saales. SauJxuri'si.Si-hi rillt  ,1 
(Grandfontaine.  Schirmeck).  Weller  i  Urbeis.  Weiler;.  Zahern 
(Tbeil  von  Waaaelnheün.  Zabern).  Nebenzollarat  I.  KlaMe. 
Marldrch.  NebeuolUiBter  IL  Klasae.  Graadlontalae.  Mar- 
klrcf).  Saales.  Saalznres.  Urteb.  Steaerlnner  L  Klasee;  Möls- 
heim. WasMelnhelm.  Zabem.  Sieucramt  II.  Klasse:  W^rilri. 
Ori»cinnchmercicn :   AUcnweiler.    Avolsheim.  Balbronn- 

'  Bassenberg.  Bergbieten.  Breitenbach.  Dahlenheim.  Dangols- 

ihelm.  Dettweilcr.  OorllahelBi.  Ergcraheim.  Erlcabadi.  Br- 
Bobliclm.  Plcxboiv.  FarcUiauKii.  Kattmatt.  HobaagOft 
,  Jetterswetler.  Kircbhelm.  Kfltlolsbelni.  Leberau.  &Unnolü- 
I  heim.  Harlenhelm.  Maarsmllnitter.  Meisengoit.  Molsheim. 

Mollkirch.  Mut/it  N'ii  Ji  rh.i^l.tch.  N  ortlhtim.  Prinzhi-tm.  Rein- 
I  hardsmOnstcr.  Kumanswellet.  St.  Peiershotz.  St.  Kreuz  i.  L. 

Scharrachbergheim.  Still.  Sutzbad.  Thannwcilcr.  Trflnheim. 
i  Triembacb.  Umutt.  Wangen.  Wangenburg.  Waa^elnbelm. 
I  Wenhofen.  WUlgotthein.  Wlnsenhelm.  Woixtaelni.  Zabem. 
.V  HanptzollamtsbezirkMariNtcr.  H-iupiioIUimt  inMtJnster 
Oberkontrolcbezlrkc    (mit  Angabt-  der  zujjchi>ngcn  .Amts- 
bezirke):  Felleringen  (KrOt.  Urb)-«    (.(.-bwciler  (Gcbweiler 
Knfachj.  MasmOnster  (Aue.  Uasiaanttcr.  Niedenulsbacli'. 

IMBMter  (MUnsler.  Stüzem).  Sdmlartnicb  (DIcMilmatlBV 
Nebenxoinimter  I.  KUaae;  MaaBttnatar.  UrbU.  NchenzoU- 
later  II.  Klaner  Aue.  DiedohhawMm.  Krttt.  Nicdersulzb.-ich. 
Sulzern.  Sieueramter  I.  Kl,i>>c  :  Gebwcller.  Rulach  ()rt-..:  ir 
nchmereien  :  Bergholz.  Bcrghulz-Zell.  Berrweiler.  Botlwciler. 
:  BQhl.  Ensisheim.  Felleringen.  Gcbcracbwelei.  Gebweiler. 

Ge  wenbelm.  GUnabacb.  Gnndolabcim.  HartnaanaweUer.  Hatt- 
I  statt.  Isentielm.  Jongtaoli.  Lantenbach.  MetzeraL  MOMtoacb. 
Niederburbach,  Oberbruck.  Oberburnh.iupt  Oburher^cheim. 
Obermorschweier.  Orschwcier.  Osicnb;ich.  Pf.ilTiinhcim.  Kegi-» 
heim,  Kuf.ivTh.  St.  .\m.irin.  Schnierlach.  Senthclm .  Sonder- 
nach.  Sto«sweicr.  SuU.  Sulsbacb.  SuUmatt.  Urbacb.  Urbcis. 
Vokllnshofco  Walbadi.  Weier  Im  Tbal.  Weiter.  Waetbaltea. 
WitabebD. 

6.  Haaptzollantsbezirk  Altkirch.  Haupuoliamt  In  Alt- 
kirch Obcrkontrolebezlrke  (mit  Angabc  der  zugehörigen 
Amtsbezirke):  .Ailkirch  (Altkirch).  Dammerkirch  (.Alimnn*- 
teroi.Dammerkirch.Menglatt-Schafrnatt  am  Weiher.;  Leimen. 

I  ([<eimen.  Tbeil  von  Pbrt).  Niedersept  (Nledlgrsept.  Ottendort 
Pfc«t«rh«iiMn.  Tbdl  von  PArt).  Ffln  (Kims.  LStzcl.  Tlieil 

I  von  Pflrt).  Vebenzoltamt  I.  Klasse:  .AlunOnaterol.  Neben- 
Zollämter  II.  Klasse:  .Altmün*tcrol.  Kiflfl«.  Leimen.  LOizei- 
Mcngtalt.  Xicdcrscpt.  Ottendort  K'fetterh;iu-.rn  .SchafTnatt 
am  Weiher.  Steucramter  II.  Klasse:  IJummcrkirch.  Pöri. 
Lcgitlmationsschcinstelle :  Waldighofcn.  Oriseinnchmerriefti 

j  Balscbweiler.  Obrlloadorf.  DOrmcnach.  Franken.  Frlesca 
Hddweller.  Mlnlngen.  Hoebitatt.  lllfiirt.  KfederlM(«itUiaL 

I  Obertranbach.  Oltingen.  Tbgsdorf.  Volkennberg.  Waldig- 
hofcn. 

H.mpt-u  ii<-r.imtsbezlrk  Mülhausen.  U.uipi>tcuer.»int 
1  In  Mülhausen.  Oberkontrolebezirke   (mit  Angabe  der  ztige- 
taOrlfen  Amtsbezirke)!  Mlllhansen-Stadt  (Maibausen).  Mkl> 
]  hausen-Land  (Dörnach.  Hab9lieira.ThaoB}.St.Ladirl((BaMi 

I  Burgfelden.  Hegenhelm.  Höningen.  St.  Ludwig).  Nebcfixoll» 

Jlmtcr  I  K'l.i--i  :  B.i>--1  HUninj^ii-n.  S;  LuJwig.  NcbeBmH* 
amter  II. Klas-ic:  Burgfelden. Hegenhelm.  HUntngcn.StenecMIt 
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l.Kl»«fte :  Thwm.  Stmierimter  II.  KImm  :  Domucti.  Habsbein. 
UdicrcBDffaitmtentC'tlen:  Buncnlietai.  Elcinratd.  Klelit*L«n« 
dm.  NUfer.  LecItlfnationsHtellen.  Bancnhcim.  Ort^icinneh- 
nerelen:  Bartenhelm.  Battenheim.  BlodcUheim.  Blotzhelm. 
Bnibach.  Bruti^i.TH  Elchwald.  Eschcnzwciler.  Hcimsbrunn. 
Illzach.  Kappeln.  ktein-Landau.  Kotiingen.  Landser.  Luiter- 
bach.  Nlederaspach.  N'ledermorschweller.  NledCfFailSpAeh. 
Kiffer.  OberaapActa.  Rdalmen.  Rizlwliik  Rod«m.  Knimrilieiio. 
Sennliefn.  Sterenz.  Stelnbacli.  Uffbolz.  WaMbadi.  Wanweller. 
Witlenh«  im.  ZillNhcim.  Ziinnier-iht  im, 

&.  HitupisiuucraiuiHbekirk  Colmar.  H4uptüt«ueramt  In 
Colmar.  Ob«rkontrolebezirke  imii  Anjcube  der  zugehörigen 
Amtsbeiirkc):  Barr  (Barr.  OberebniielinJ.  Benteld  (Benfeld. 
Britein).  Colmar  (Colnwr.  KeatoreiMCh).  iUppoltsweller 
(Kayscrsberg.  Rappolisweller).  Scblettstadt  (MarkoUbcim. 
Schicttstadt).  Stcueramtcr  I.  Klasse:  Barr.  Benfeld.  Erstcin 
(zugleich Zuckcr«tcucrstclle).K. IV  ■.i  rshrr^.N't.'ubrelsach.Ober- 
ehnheim.  Rappolt*wcllpr.  Schlcusiadt.  Meueramt  II.  Kla»M. 
Markolshcitn.  Ucbcrg.ing^steuerttellen  ;  Ger»thelni  (Rhein- 
brOcke).  MarkoUlieini.  Rheinau.  ächOnau.  Vocelfran  (Rheia- 
t>rttckel.  Oraetmiehiiierelen:  Arainenchweler.  Andlao.  An» 
dolsfioim.  .Vppcnwcier.  BalJf  nh.  im.  Bi  btlnhiim.  Bt.niuv>.-ii--t , 
B<•r^;tK•im.  Qcrnhurdswciler  (Kroi,  .Sk  hli  t(>t.iilt  i.  BernharJ>- 
woilcr  Kiel»  Erstcin).  Blesheim.  BI>.ihofshi;im  Bischweier. 
Blienachw«Uer.  BOrscb.  B«M>fzheiin.  Dambach.  Diefenthal. 
BboibelBi.  Rcbhalm.  Eicliliolen.  Bplly.  Gcmar.  Gerstheim. 
Gertweiter.  Goxwcller.  CfonMOlielm.  Htmem.  Hauüen.  Hei- 
Ilseastefa.  Heillg-Kreu.  Helterea.  flerUthcini.  Hil$4:nheim. 
Horburg.  HunisM-iei  ln^;cI -»heim.  Itterswcilcr.  Iibshcim. 
Katzenthal.  Kc^i<'nh>>U  Kicnzheim.  Kinzhcim.  KUnheim. 
Ifittelb<.'rghelm.  MutiL-rsholz.  Munzenhcim.  Xicdermor»ch- 
Weier.  Noüialtea.  Oberehnheia.  Orscbweiler.  Oatheira.  Ott. 
rott  Rekhenweler.  Relehsfeld.  Rodern.  Rohrtchwefer.  Ro«en- 
wcllcr.  Rosheim.St.  Pllt.  Schcrweilcr  Sch'jn.ui.  Sormcr  shcim. 
Sigotshcim.  Stotzheim.  SunJhausen.  Sundhofen.  Thannen- 
kirch Tarkluim.  w.iji  Wottolthelm.  Wideuoten.  Winzen- 
heim. Zellenherg,  Zeitweiler. 

9.  Hauptsteueramt^bexlrk  Strassburg.  Haupt^tcueramt 
In  Strawbnrg ,  mit  AbferdguafMteile  am  Rhelnhafen.  Ober* 
kontrotebedrke  rmtt  Angabe  der  nifebArtgen  Amtebexlrke'.: 

Str;cs,burg-St«dt  'S(r.is'burt,'i.  Str.>^>>iuri:-LanJ  flllkiroh- 
(■r;ilcn»taden.  Th<il  \on  Stransburts/,  Sicucrami  1.  Klasse: 
IllkifL h-Crafen<itaden.  L'ebergangsstcuerstcllcn :  Strassburg- 
RheinbrUck«.  RuprechtMU-Kanalechleuse  Nr.  (Hl  Ortaein- 
oehmcrdea:  Acttenhetm.  BIftibein.  BreuBchwIekerahelm. 
DiofalMfiii.  EckboUhelm.  Enibelm  Ernolsheim.  Pefferahdm. 
Pardcnhelffl.G«l<ipot<ihclm.HangenMeten.H«<ibelni.Ittenheiin. 
Kolbsheim. Kr.inoiiburi:  L.imp^rthiMm.  Lingolsheini.  Muiuiol"»- 
hcim.  Neudorf.  Niederh.iu-.l'cr«tn  Oberhausbergen.  Osthofen. 
Quatzenhcim.  Ruprecht»au.  Schnershcim.  TruchcfMllelin. 

10.  Hattputeueramtobezlrk  Hagenau.  Hauptateveramt  In 
Hafena«.  Oberkontrolebeitrlce  (mit  Angrabe  der  zngeharl- 
gen  Amtsbe/irk'--  Buch<weltcr  fBu.  hswtiUr  N'icJerbronn. 
Wörth).  Hagcn.iu  lüischwcller.  Urumath.  ILucnau.  Hoch- 
feldcn).  Welsscnburg  Selz.  Sulz  u.  WalJ.  Welsscnburg). 
SteuerAmter  I.  ICIatüi«:  Bischwellcr.  Bruroaüt.  Bucbsweiler. 
Hoclifietdeo.WeiMenfetirr.Ste«ert«terl[.K4«M«cNteden»ronn. 
S«b.  Soll  a.Wald.WOnli.  t7eb(tffancsiM«ttec»t431cn:  Druaen- 
heim.  Gambültrtm.  Lnuterborg.  Lembach.  OlTendorr.  RB<«cta- 
«\)og.  Wcilci  \V,  i--<  -,burg.  Oriseinnehmerelen:  Alicckcn- 
dorf.  Avenhtini  U.iUf tiJorf.  Bcinhclm.  Berstett,  Birlenbach. 
Bischwellcr.  Brumath.  BU^weller.  Dalhunden.  Dauendorf. 
Oofuienheim.  Dostenbeim.  Drusenhelm.  OarrenbBcb.Ouni«n- 
belm.  Enzweiler.  Bwhbacb.  Bitendorf.  Forttheim.  FrtKch- 
wcilcr.  Gambshcim.  Gcudcrthelm.  Glmbrett.  G<irsdorf.  Gra*- 
sendorf.  Gries.  (Jugcnheim.Gumbri'ohtshofcn-Obcrbronn.Gun- 
dcrsh  )!fn  Halten.  H  !;  H  il- n  1 1  tiir  in^vi-nheim.  Hütt^n- 
dorf.  Hunsp^ch.  Iinb^heira.  Ingwciter.  KinJweilör.  Kirwciler. 
iCloebnrf.  Knr2enhaa«en.  Lampertsloch.  Langensulibach. 
Lanbach.  Lauterburg.  Lembach.  Jlencbhofen.  Merzweiler. 


I  Htetesheim.  Miowersbeim.  MitteUtauscn.  Mommenheim.  Mora» 
I  tmtnn.  Horsdiweller.  Mothem.  HUhlbaaMn.  NeuweOer.  Nie- 

derlautcrbach.  NledcrrOdern .  NiedcrschafToUheim .  Ober- 
I  betschdorf.  Oberbronn.  Oberhofen.  Obermodern. Obcrseeb.ich. 
Ober»telnbach.  Oflfendorf  OtTu  «•il<-r.  Dhlungen.  Pf.itTonh  fen. 
Prcu*chdorf.  Reicbiihofcn.  Ringendorf.  ROschwoog.  Roppen- 
heim.  Rott.  Rununhelra.  Scbalkendorf.  Scbleithal.  Schwin- 
dratcheln.  Seoenhcim.  Stelnselz.  SufBenbela.  Sarburg;  UM- 
weOer.  IThrweiler.  Uttwelter.  Vendenkelm,  Wahlenbelm. 

Waltcnhrim.  Wan/cn.iu  Wt-ilt  r.  \V(  ithruch.  \Vcltcr»wcilcr, 
Weyersheim.  Witkerslieiiii.  W'ilv^  i.'.hLim.  Wimmenau.  Win- 
gcrshcim.  Winzenbach.  Wittersheim.  Zin.swellcr.  Zut/.endorf. 

11.  Hauptsteucramcabezirk  Saargemflnd.  Hauptateucramt 
in  Saargemtod.  Oberkmiirolcibetlrke  (mit  Angabe  der  inge- 

i  hörigen  .-Xmtsbezirke):  Bitsch  (Bltsch)  Fnlkenberg  (Falken- 

!  berg.  Merchingen.  St.  Avold).  SaartiL-rnUiul  (Forhach.  Saar- 
gemUnJ  ,'.  S.i.ininiuti  i  Har.i^.  Sa.ir.illv-n.  .s.ni  unlon.  Salr- 
bronn).  Steuerämitr  1.  Klasisc:  Bitsch.  Korbach.  Saarunion. 
St.  Avoldi  Stcucrftmter  II.  Klas-tc:  Fa'kenberg.  Merchingen 

I  Saluteneramt  L  KUsm:  Saaratben.  Salntenerftmur  11. 

1  Klas«*:  Haraa.  Salzbronn.  Uebcrgnngulenerstcllen:  BUe*- 
brUcken.  Frauenberg.  GoK1iH''-nremm.  Grossbliitt-rskJ  srf. 
Kleln-Rosseln.  Ros'ibrUckcn.  .S^^hweyen.  Stlerlngin-\Vc;)Jt1 

I  WaliCbbt onii.  Wi'linUn-!(  r,  Ort'.i.'iiint  hiniTcil.T»  An-.LTWL'ilct . 
Bannstein.  Baumbiedersdorf.  Bazoncouit.  Böch>.  Beningen. 
Blicsbrflcken.  Bollingen.  Bmiingen.  Bitot.  Bürbach.  Dalhebn. 
Oleblingen.  Dlen^^ngen.  Dmlingen.  PancliweUer-  Foticb- 
weller.  Fninenberg.  (;ilngllngen.  Coldene-Brcmm.  Gro«i- 
blitteisilorf  Groüstanchcn.  Hclllmtr.  Hi-rbit/heim.  Hcrllngcn. 

^    K.irlin^^en.  Klein-Rosseln.  Landort.  Lemberg.  Lu''eln.  LOtzcl- 

I   sti-ln.  .Ntarthil.  Maxstadt.  Merchingen.  MArchingcn-Buhnhof. 

iMOnztbal-St.  Lonia.  OberfiUco.  Oberhombnrg.  Phillppaburg. 
PBttUngeti.  Rtaflijr.  Rohrbaoh.  Roeabrttcken.  Saüatben. 
S.i.irunion.  St.  Avold-Bahnhof.  SchMeyen.  Sengbusch.  Vition- 
court. Wallcrsbcrg.Walschbronn.  Wolf»kirchen.WolmUnster. 

XX.  Verwaltung  der  Verkehraateucrn. 
Direktion  zu  Stnusburg. 
Lokal-Verwaltung. 

1.   Inspcktfon.<ibezlrk    Colmar.  Verkchrssieueraratcr ; 
'   Colrii.ir  I.  Colmar  II.  Gcbwcilcr.  .Münster.  Ncubt  oi-.ich. 
Rufach.   Wiiucnhelm .   1*.  Inspektionsbezirk  DieJenhulen. 
V'erkehrssieucramter;   Bolchen.  Busendorf.  Diedenhofcn  I. 
I  Diedenhofen  iL  Halingen.  Meuenriese.  Sierck.  &  inspek- 
I  tlonabezirk  Hagennu.  Verkehrancuertmter:  Bladiweller. 
Hagenau.  Lauterburg.  Niederbronn.  Sulz  u.  Wald.  Weissen- 
bürg.  Wörth.   4.  Inspektionsbezirk  Met?  I,  Verkehrs>touer- 
amicr-  Ars  a.  d.  Mo^el.  Ch.ltciiii-.N.iliti^.  .Mou  1.  Ki:inill>. 
Rombach.  VIc.     Inspektion  Metz  II.  V'erkehrsstcuerämtcr: 
Delme.  Falkeuberg.  Groutlncheo.  Metz  II. St.  A«'o1d.  Verny. 
I  Vlgy.  ^  ln«p«ktlonabcBirk>  HOIbaueen  I.  Verkehrssteoer- 
I  imter:  Attkireh.  Dammerkfrch.  Hirsingen.  Huningcn.  MOl- 
hausL'n  I.  Pfirt.  Sii-i<-ii/    T  TTVsju.-ktii.n-.t-'L/irk  Mülhausen  II. 
V'erkchrssicucianiici  :  Ensisheim.  Hahshcira.  MasmUnster. 
Mülhausen  II.  St.  Amarin.  Sennheim.  Sulz.  Thann.  S.  Inspek- 
tionsbezirk Saarburg.  VerkehrssteuerAmter :  Dieuze.  Dru- 
Ibtgen.  Fiattingen.  Lurchingen.  Pfaiiburg.  Saaiburg.  Saar- 
I  Union.  9.  Inspektionsbezirk  SaargemUnd  Verkebrsateuer- 
I  Smler:  .■\lbe«dorf.  BltscJi.  Forb.ich.  Rohrhach.  Saaralh*«. 

S.iargcmünd  I.  SaargemUntt  II.  I  i.  hispcktlonsl'i /Irl,  .Si  hl<  tt- 
.  HtaJt.  VcrkchrsstcuerAmter .  Kii\ sersberg.  Markirch.  M;ir- 
I  kolshcim.  Rappoltswelkr.  Schlettstadt.  Schnierlach.  Weller. 

11.  Inspektionsbesirk  Sirassburg  1.  VerkehrasteuerBmter: 
I  Brumath.  Itlkirch-Grafenstoden.  Schiltigheim.  Strassburg  I. 
Truchiershclm.   V2.  Inspckiionsbezlrk  Strassburg  II.  Vcr- 
kehrsstcueramier:   B.irr.   Bt-nfeld,    Brstcin.  Oberchnhclni. 
I   Roshtini    Str.tssburg  II.  Slrassburg  III.    13.  Inspektionsbe- 
zirk Zabcrn.  V'erkehrssteu«rAmter:Bucltsweiler.Hochfelden. 
I  LOtzelsteln.  Molsbelm.  Schirmeck.  Wassclnhalro.  Zalwm  I. 
I  Zabern  II. 
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Anhang  tarn  I.  und  IL  Thcilc- 


XXL  V*r«r>«liaaff  der  direkten  Steoern,  4«« 

K*tHsivr-  und  V  c  rme  H*u  np  *  w  CSC  ns. 

A.  Direktion  lu  Str<i»*burg.  i 

I.  VerwHkimr  der  direkten  Steuer«.  I 

II.  Kat^tstir-  und  Vennei>>.uneftweiicn. 

B-  L  o  k  a  1  V  c  r  w  u  1 1  u  n  1^. 
a}  Verwaltung  der  direkten  Sieuem. 
I.  Betirk  Uater-Eleitss. 
I.  StadtkrciHStra**burg.  (Umfa«i»t  Jie  Gi-mdnde  Siraae«  I 
buiu  aus«chlic><.lich  JcrKantonc  Nord  und  West  exiramuroe  ' 
rnii  U79t0  Einwohnern!   I.  Stcucrcmpran^sbe/irk  StniM*  ' 
burir  I.      SiiucrcmpfanKfibciirk  Stra»>burt:  II. 

Liindkrois  Strii*>burtf,    1.  Sttuercmp(.inifsbc/Irk  Bru- 
OAtlu  (Der  Bezirk  uiafaau  die  Gemeinden;  BemoUbelm. 
Bltwlsliefm.  Brenntb.  Donnenbefm.  Eckwenhdm.  Kraat* 
wr  ilir.  Kri(  j;.hi  |ti-i  Mhti     hnfT-  !*hcim.  Mommenheim.  Olwl»- 
hcim.    koticlsheim.    Vt-ndenhcim.    Zusammen    11  Ott!  Ein- 
wohner).    StcuerempfiinKsbcxIrk  H'  L-httUUn  I.  I>er  Bcilrk 
unlaut  die  Geneloden;  Bo»«cndor(.  Ounzuüieiia.  Friedala* 
heim.  Cdtweilcr.  HocMelden.  Iitfenkelm.  ItMoluawn.  Lix- 
hnvcn.  Heldteim.  Sa«o1elicfm.  Sdwrtenli^m.  Wickenhcim. 
WUsluusen.   Wnwl<<)ielfn.  ZOfeersdorf.    Zmuunmeo  7996 
Einwohner).   3   Sitri.i<  1 1  iTipfangsbc/irk  flo.  hfclilcn  II  iTtcr 
Bezirk    umfa««>i  dit  Uimeindcn:  Alteckcndort.  Ettendorf. 
GlnK^helm.  Gras>cnJorf..  Hohatzenheim.  Hohfrankcnhclm. 
MlBwerriieim.  Mittelluwten.  MnuenliAuscn.  Rinzeldorf.  Rin- 
f  endorf .  SciutflluuiMn.  ScbviRdraubelm.  Waitenliclm.  Wln- 
gershcim.  Zu-sammen         Blnwoliner.)  4.  S»tcnercm|ifiinffe- 
bezlrk  Wiwcrsheim.  (Der  Bezirk  timfa«i«t  die  Gemeinden : 
Behlenhcim.  Dintf^heim.  Dc«---.nihi.  im.  l'i     nht  Im.  I'tir  Ji-n- 
belm.  Gricüheim.  Uand->chuhh«im.  Hurtii;helm.  KUttolNheim.  . 
Offcnheim.  'Orthofen.  Pfettlshclm.  Prulgriesbelm.  Quatzen*  | 
beim.  Stnuhelffl.  Wiwerahelm.  Zatammen  6  2>1  fiinwoh»  i 
ner.)  ü.  Stenerempfanrttwxlrk  Stra«i«burfr  TU.  ;Der  Betirk  ! 
umfusst  die  Gemel'uli  n  :   Bi-^i  hhi  im    H  'nhi  im.   Ilirnh.  im. 
Ljimpcrtheim.  >Iitte!h.tu>ilH rifcn.  -VlunJol^hvirn.  .Nif  Jtrhiiui- 
bcrj{»-n.  Oberhau<ibergen.   Rcichstctt.  SchiltlKheim.  Suffcl- 
«cycnüicim.   Zusammen    'J3tK7»  £inwohncr.J        Steuer-  ^ 
emptancabeclrk  Sti«»tnir(r  IV.(Der  Beiirk.amfaMit>dleGe-  ! 
mdnden:  Actienbeim.  Brenaehwlekenbelm.  Bekbotohetm.  | 
HanpenMrten.  Krtlbshefm.  Ob«r«chmroI»helni.  Wolfishebn.  j 

Firur  vi.n  .ii  r  T,.  ili<  iinic  Si r.i--biir;:  .1  ii-  K.intonc  Nord  und 
West  extr.i  mulvr».  /us-immcis  .44,V.  Einwohner.)  7.  Steuer- 
empfanpsbczirk  Strassburt:  V.^  Der  Bezirk  uinfa»st  die  Gemein-  i 
den:  Bieilenheim.  Gambsbeim.  Geudertbeiro-  Gric».  Hördt.  | 
Kllstett.Knneiitaan9en.  Wantenan.  Weyersbdm.  Zanunmen  ' 
13  499   Einwohner.)    K   Sttuercmpfanirsbezirk  Truchters- 
hcim.  (Der  Beiirk  umfasst  die  Gemeinden  Avcnheim.  Btrstctt. 
Dürningrn.    GImbrett.  GuKenhutn     htivnhcim  Kiinheim. 
Kleinfrankenhcim.  NcuK-trthelm.  Kcitweitcr.  Kohr.  Rumer»-  , 
beim.  Scbner»beim.  Truchierahrim.  WlllKouheim.  Winten-  ' 
beim.  WOIIenbelm.  Zusammen  62fö  Einwobner.)  i 
a  Kreit  Erstefn.  t.  SteuerempfanKsbesirk  Benfeld.  (Der  ] 
B'.'irU  u:nf,i^^t  Ji«,  T. rm,  ir  Jen :  Benfeld.  Hütlcnheinv  Kcr,»- 
(cid.  Kui^Lnhcim  M.iUi nhtim.  .S.ind.  Sermtrihtlm.  ^V■t•^lhau-  . 
scn.  Zusammen  10  4'il  Einwohner.'  J.  Steuercmpfanc^bozirk 
Enttein.  (Der  Bezirk  am(a»»t  die  Gemeinden:  BoUenbcim. 
Bräteln.  Gerstbelm.  Htndisbeim.  Htpabetm.  Idttratzbeim. 
LJmershelm.  Nordbauten-  OttlMtneit^  Plob«heim.  Scbflffer»- 
beim.  Unenheim.  Zusammen  18978  Einwohner.)  3-  Steuer-  ' 
empfanKsbczirk  lUkirL-h-Gra(en-.tadcn.  {Der  Bezirk  umfasst 
Jle  Gemeinden:  Binsheim.  DUppighcim.  DUttlenhcim.  Enz- 
helm. Esv~hau.  FcKt-rshiim.    Gei^polshtira.   Holzhcim.  111- 
hirtb  Craltfwiade«  1  ingoluhrim  LifMtbeim,  0»t«a)d.  Zo-  ] 
sammen  t*536  Eiawobner.)  4.  Steuercmpfanir<(bet{rk  Ober-  • 

chnhcim.  (Der  Bezirk  umf.l*>l  die  Gtmil-,  !cn  Bcrnh.ir. Is- 
weiler. Buriihcim.  Goxwciter,  Inncnbeim.  Krautergershcim. 
Meistraubelm.Nlederebnheim  Oherebnheim.Walf.Zellweller.  , 


ZuvMtnmcn  1.  H Finwuhner.)  '  SiciKitmpf.ai;;-t'i  ilrk 
Rheinau.  (Der  Bezirk  umfa»«t  die  GcintinJ«.».  Boulzheim. 
Daubrnsand.  Frieoenheim.  Herbsheim.  Ohenheim.  Rheinau. 
RoB^feld.  Wltternbcim.  Zu»ammen  6075  Einwobner.) 

4.  Kreis  Kacenan.  I.  SteacKopiaacibealrk  BIschwciler. 
(Der  Bcrirk  mnfnsft  die  Gemeinden:  Blschweiler,  Drufen- 
heim.  Herliühcim.  Oberhofen.  Offcndorf.  Rohi  weiter.  Schirr- 
hein.   Sihirrhi  (in.  ZuMimmcn  Einwohner.)  -  Steu- 

erempfangsbezirk Hagenau  I.  (Der  Bezirk  umfasst  die  Ge- 
meinden Dauendorf.  Hairenan.  Kaltenbauten.  Moraeliwcilcr. 
Obinngen.  Scbweicbamcn.  Uhlweilcr.  Ztuammea  29179 
Einwobner.)  S.  Sieuerempfanysbecirk  Hagena«  IT.  (Der 
Bezirk  tun  f. is  st  dit  ficmcindcn  n.uzrn.lcirf.  Rir-thcim  Ifoch- 
stett.  Ilültendori'.  XitdirichälfuNlätiin.  Wuhlcr.hi  im.  W<it- 
bruch.  Wintershausen.  Wittersheim.  Zusammen  5H».$  Eis- 
wohner).  4.  SteuerempfangalMcirk  Niederbronn.  (Der  6e»rk 
nmfaMi  die  Gcneladen:  Dambaeh.  GmderBhofcn.  N(e< 

derbronn,  Oberbronn.  Relchthofen  Wlnd*tein.  Zusammen 
9600  Einwohner.)  S.  Sleuererori.injrsbc/irk  Röschwooc. 
(Der  Bezirk  umfa«8t  die  Geraeindon:  .Aurnhcim.  r>.»Ihunden. 
Foratfeld.  Fort-Louh.  KaulTenhelm.  L-jucnhi. iin.  \cuhau»cl. 
ROachwoog.  Roppenhelm.  Runzcnheim.  Sescnhum.  Slan- 
natten.  Sufflenbelm.  Znaammen  t04«ä  Einwobner.)  i, 
Steaerempfangebezirk  Walk.  (Der  Beiirburofaefit  die  Ge- 
mrtntlin  Rit-i  hhf  trn.  Knjrwcilcr.  (iriesbach  (^umhrechtsho- 
(i  n-.Njcdtrbronn.  ( .umbrechtshofen-Oberbr. inn.  Kindweiler. 
.Mrrzwellcr.  Mi' t'. --hi  iin.  Otfweilcr.  Rothb:u  h.  IJeberach. 
Ubrwciier.  Uttenhofcn.  Walk.  Zird^wciler.  Zusammen  ItoSIä 
Einwobner.) 

'  Krri-~  MfiKhcim.  1.  Stciierempfangübt ?irk  MoKhrira. 
(Dtt  ÜL^iik  umf.(!>?t  dii  <.vmciaden:  Alldoit.  .Vvutüheim. 
D.ichsieln.  Dorlinhelm.  Er^L  t  ^h<  im  l-lt  noUheim.  Molsheim. 
Sulzbad.  Woikheim.  Zusammen  9  835  Einwohner.)  2.  Steuer- 
aiwplnntibnilfte  Matttg.  (Der  Bezirk  umfasst  dl«  Gemein« 
den:  DtaMlielB.  Greaaweller-  Ucilicenberc.  LMxeilinascn. 
Mflblbach.  Mntzlg.  Nlederba«lacb.OherbasIach.  StllL  Urmatt. 
Zu  .-.im  111(11  Rinwiihncr:      I.    Sii-iu  rciiipf-ingsbczirk 

Kushtim,  liJcr  Bezirk  umfiiSHt  dieGem<  mdi  n  Mi^chofshciiin. 
Bflrsch.  Grendelbruch.  Griesheim,  Moläkirch,  oiiruu  Kosen- 
weiier.  Roelieim.  St.  Nabor.  ZuMimmen  Uo7i  Einwobner.) 
4.  Steuerempfancebeslrk  Sr.  Blatte.  (Der  Bezirk  nnfas«t  die 
Gemeinden:  Belle/osse.  Belmont.  Blicn'^b.itli.  Bniir^'-Dm,  h?- 
Colro>-la-Rochc.  Foudav  (Urbach).  Pluinc.  Kdai  u^n.  Su.ilcs. 
St.  Blaisc.  Sauixures.  Solbach.  Zusammen  6JJ7  Einwoh- 
ner.* 5.  Steueremplangsbczirk  .Schirmeck.  (Der  Beiirk  um- 
fasst die  Gemeinden :  Barenbach.  Grandfontainc.  Natzweiler. 
Nenweiler.  Rotbau.  Russ.  Sdürmedi.  Vorbmck.  Waidcr«r 
hacb.  Wlidersbach.  Wiscb.  Zufamaen  11796  Einwobner.) 
'i.  Steuerempfant^bt /iik  Wa»»elnheim.  Du  Bi/irk  umfasst 
Jic  (.cmcluden;  Kp^i  nihul.  Irmstett.  Kiruhht-im.  Kasswcilcr. 
M.irk  nlu  IUI  Nr  r.lhrim  odratzhelm.  Roman^weiler .  \\  .in- 
gcnburg.  W'aaüclnhcim.  Zusammen  9  4^^  Einwohner.)  7. 
SteuercapfMilsbexirk  Weeikofen.  (Der  Bezirk  umfa»si  die 
GemeindentBalbronn.  BerfMeten.D«b)enlieim.Dangolsbelfli. 
Flexbnrg.  Scbarrachberghelm.  Trlnbeim.  Wangen.  West- 
hofen. Zusiimmi-n  iiK77  Einwolinoi  i 

'I.  Kreis  Schiettstadt.  Steuwn.mplaojjsbt /irl»  Barr.  Der 
Bezirk  umfasst  die  Gemeinden :  Andlau.  B.irr.  Eichhofen. 
Gertweiler.  Heitigensieln.  Hohwald.  MiUelbcrgheim.  St. 
Peter.  Stotzheim.  ZuMmmen  12876  Einwoihner.)  Steuer- 
empfangsbezirk  Dambach.  (Der  BeArk  umfaait  die  Gemein- 
den: Bcrnhardsweiler.  Blienschweiler.  Dambacb.  Dlefcn- 
thal.  Ephg.  Ittersweiler.  Nothalten.  Riich-feld.  Zusammen 
7KJ*.'  Einwohner.  3.  Steuerempfangsbezirk  Markclshcim. 
(Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden'  .Artolshcim.  Boozhelflk. 
F'-^«"-'-*  Heidoishcim.  Mackenlieim.  Marknlihrimi  ObncA- 
belffl.  Zusammen  OSOft  Einwobner.)  4.  Steuerempfimgsbeeirk 
MUtlcrsholz.  iDi-r  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  B.ilden- 
heim.  Büsenbiescn.  Hc»acnhciin.  MUttcrshuU.  Musslg.  Rich- 
tolKtaeim.  Scbwobshcia.  Zusammen  5814  Einw<(»bncr.)  5^ 
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Stcucrcmpliini;sb«zirk  St^hlett.otaJt  I.  (Der  Bezirk  umtastc 
die  Gemeinden'.  Eb^nheim.  EbersmUnsior.  OrM-hwciler. 
Scblettsiadt.  Zmmibib«  12573  Einwohner.)  6.  Stenerem* 
l>tanCflbnlrk  SdiletTKadt  II.  (D«r  Bezirk  nrafawt  die  Ge* 

melndtn:  Ke-tetihol/'  Kinxhtim.  Sirht  rvveiU  f  Zusammen  6 .W) 
Elnwülinfr.j  7.  Sieutiemp/an^sln'/Irk  Surulhauson.  <Dcr  Be- 
zirk umfasst   die  Gemeinden:    Birivlernhilm.  DiehoiKhiim. 
Hll»cnl)eim.  Saasenheim.  SchOnnu.  Sundliausen.  Wittlülieim. 
Zasammea6562Elnwobner.)8.Steaercmpfaii|fsbczirk  Weiler  1. 
(Oer  Bezirk  omfiiMt  die  GemeladeA  Diefenbach.  ErlenbMli  | 
Gereuth (Krttt  Nenklrdi.  St.  Morfts.  St.  Petentliols.  Thann-  | 
wciler.  Triembach.  Wrüt-r.  J^usummcn  *V/i  Einwohner.)  9.  j 
Steueremptangsbezirk  Weiler  Ii.  (Oer  Bezirk  umtasst  die  ' 
Gemeinden  Bas»enberg.  Breitenau.  Breitenbach. Grube.  Lach  . 
UdMncott.  St.  Martin.  Sulffe.  UrbeU.  Zn«am«icn  6 193  Ein- 
w«lwer.) 

7.  Kreis  WeisücnbarK.  1.  Steuerempfangsbezlrk  Hatten. 
(Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  Hatten.  Hofen.  Kühlcn- 
dorf.  Lcilcrswiilcr.  NiciicrhrisLhilnrf,  Obcrbetschdorf.  Obrr- 
rOdcrn.  Kittershofen.  Zusammen  öwi  Einwohner.)  Z  Steucr- 
etapfangübczirk  Lauterburg;.  (Der  Bezirk  um^a»«t  die 
Gemelndea:  LMterborf.  Keewcller  bei  Lauterbary.  Nieder- 
tAaterbach.  Salrabadi.  Scbelbenhard.  Schleltbal.  ZuMmmen 
i>130  Einwohner. 1  3  Steueremprangsbczirk  Niederrödern. (Der 
Bezirk  umia^t  die  Gemeinden :  .\schbach.  Bühl.  KrOttwciler . 
NIedcrrödem.  Niederseebach.  Oberseebach,  su-^'cn.  Stund-  i 
wciler.  Trimbach.  Zuaammeo  5508  Eiowobncr.)  4.  Steucr- 
emplkiicabcili'k  Selz.  (Der  Beitrk  aiafftait  die  (Jemcindea  : 
Belahebn.  Bberbadi  bei  SeU.  Keseetdorf.  Mothcnu  Mtneh- 
lUUMen.  Oberlau tcrbach.  SchaflThausen.  Selz.  Winsenbach. 
Zusammen  6710  Einwohner.)  h.  Stcutiompf.in),'-.t"'L.?Iik  Sulz 
o.  Wald.  (Der  Bezirk  umfatüt  die  Gemeinden:  Birlen- 
bach. Brcmmelbach.  Druchenbronn.  Hermersweiier.  Höh- 
welier.  Honcpadu  Incolshelm.  Keffenach.  Kutzcnhatuen . 
L«ba«nn.MeiiMM]*bofen.  Merk  weif  er.  Relnersweller.  Retsdi* 
vreiler.  SchOncnburg.  Schwab weiler.  Sulz  u.  Waid.  Surburg. 
Zusammen  Einwohner.)  6.  Steueremp(an»f*bezirk  Wei»- 
senbur);-  : Der  BLzirk  umfasst  die  litincinJcn  .\U<'iis:.iiU . 
Kiccbarg.  ICUmbach.  I^mbach.  Nlederaiclnbach.  Oberhofen. 
OberMeiBba^  Jtlediela.  Rott.  Stehiaeli.  Wciaaenbnrr*  Wn* 
cca.  Zwaauuii  186IB  Bhiwoliiier.)  7,  Steaerem|»ranfibeilrk 
Worth  a.  d.  Sauer  t.  (Der  Bezirk  umfaast  die  Gemeinden ! 
Biblishetm.  Dürronb.ich.  Ebcrbach  bei  WPrtli.  F-chh.uh- 
Porsthelm.  (;urp»tcn,  UcKcncv,  Lanbuc-h.  Mi  r-hr  mn  Ober- 
dorf. W.ilburi;.   Wurth.    Zusairirm  n    r.iViJ   Ivinwodiicr.)  (t 

^enerempfangsbexirk  Worth  a.  d.  Sauer  IL  (Der  Bezirk 
«mihast  dIeGenMindeq:  Olelbabadi.  FrMdbweHer.  Gbrsderf. 

Lampcrtslocb.  Lanfensnlzbiich.  Matt^tall.  Mltüclidorf.  Veh- 
ureiicr  bei  Wörth.  Preuschdorf.  Zusammen  IfW  Einwohner.) 

Krti*  Zabern.  1.  Stein rcmpfangsbezirl»  Biuh-wciler. 
(Der  Bezirk  umfaiist  dieGemcmden:  Bo4seNb.tu»eii.  Buchs- 
Weiler.  BUsweilcr.  Dossenheim.  Griesbach.  Imhshelm  Kir- 
wcüer.  Neuweiler.  Niedermodern.  Oliermodern.  Pfaffenhofen. 
Riedhelin.  Sdialkendorf.  Zubendorf.  Zunranien  l?09? 
Einwohner. j  1'  StLUi'riinpf:in^sbi  ;irk  Dctlwcilcr.  'Der  Be- 
zirk umlas>t  iliu  (icmLinJcn ;  Alur.hcim.  Dettwellcr.  Furth - 
hauten.  GottL-.hcim.  Hattm.ttt.  Littcnhcim.  Lupsicin.  Prin  z- 
bcim.  Stctnburg.  Waldolwisbeim.  Zusamiaen  7131  Ein- 
woliaer,)  8.  Senertmpihmaiberirh  Drallngen.  (Dar  Bezirk 
nmfaast  die  Gcmeind«n:  Aaawetler.  Bflrenderi:  Berf.  Bett- 
weiler. Bast.  Drullneeni  Dumet.  Bichwefler.  Eyweller.  GOr- 
ÜDitcn.  Guntfweiltr.  llirsclil.iiid.  Kirberg.  Oitwellcr.  Rau  • 
Weiler.  Resingen.  Slewciier.  Thal  bei  Drullngen.  Weyer. 
Zo^uimmen  75"J*>  Einwohner.)  -J.  Steuerempfangsbe/irk  Dle- 
nerlnsen.CDer  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  Adam» welier. 
Batten.  DehlinKcn.  DienMrIagen.  Loreoaen.  Mackwelier. 
Ratzweiler.  Volksberg.  Waldhambach.  Wcislingcn.  Zusam- 
men 64a^  Einwohner.)  .j.  .Steuercmpfangsbe/irk  Ingweiler. 
(Dtr  L^i/irk  umfasst  die  Gemeinden;  Bi«chhol/,.  Ingweili-r. 
Lichtenberg.    .Mcndibofen.    Mabihaa»en.  NIedersuIxbach. 


Übcfsulzb.ich.  Rcipertswciltr  SvhiUeisdi  rl  Uuvu-iltr  Wein- 
burg. WIramenau.  Wingen.  Zusammen  I-Iinvu.hner.) 
Cl  Steuerempfongsbeiirk  Lfltzelstein.  (Der  Bexirk  amfa«at 
die  Gemebiden:  Erkanswdler.  Bschburg.  ProhmllhL  Hins- 
bürg.  Lohr.  LUtzelstein.  Pclcrsbach.  Pfalzweier.  Puberg. 
Rosteig.  Schönburg.  Sparsbach. Stroth.  Tieffenbach.  Welters- 
wi  ilcr.  ZIciershelm.  Zusammen  845)  Kinwohn.  r.  7.  Suii«  r- 
empfangsbexlrk  MaurstmUnnter  1.  (Der  Bezirk  umfasst  die 
Gemeinden:  Gottenfaauaen.  Hflgen.  Uencwelier.  Kleingftft. 
Landershelm.  Lechweller.  llaunnBÖRSter.  Otteraweller. 
RelnhardamtlnMer.  Schwelnbelm.  Thal  bet  Manrantlnster. 
Zu^.immen  ii  i>'7  Rinwr,hnt  r.)  S.  Sti  tun.  mpf.ini;>hezirk 
Maar<>mUnsicr  II.  iUcr  B«zirk  utnf.n.st  G«mi.indci) :  .Allen- 
wcilcr.  Birkenwald.  Dimbsthal.  Hohcngöft.  Jetterswcllcr. 
Knorsheim.  Krastatt.  Rangen.  Reutenburg.  Saienthal.  Sin» 
griac  Weathaneeo.  Zehaaeker.  Zelataeira.  Zasaanen  4215 
Einwohner.)  9.  Steucrcmpfangsbezirk  Saarunion.  (Der  Be- 
zirk umfasst  die  Gemeinden  •  Altweiler.  Bisscrt.  Bürbach. 
Dievicrivli  ■rl.  DomfeSNL  I,  li  ii  vt,jr.  hen  Hei  bitzhelm.  Hingingen. 
iCesk.kstei.  Oermingen.  Flsdort.  Kimsdorf.  Saarunion.  Saar- 
werden. Schoppertcn.  Silzheim.  Völlerdingen.  Wolfskirdien, 
Zoltingeo.  Zusaauaen  13933  Einwohner.)  la  Steuerem- 
pfang»bezlrk  Zabem.  (Der  Bezirk  umfaast  die  Geneinden: 
Eckartsweiler.  Ernolsheim.Mllnn')l-.hc  im  .Monsweiler.  Oiters- 
thal.  St.  Johann  bei  Zabern.  Wolschheim.  Zabern.  Zuüaramen 
13810  Einwohner.) 

II.  Bezirk  Ober- Elsas«. 

L  Kreb  AteMrch.  l.  StenerempCangsbedrk  .\Itkirch  I. 
(Der  Bezirk  umthast  die  Gemeinden :  Attkirch.  Aspach.  Bai- 
lersJuii  BrUnlghofen.  Cirspach.  Eglingon.  En^chinl.'en. 
Fröningen.  lieldweiler.  Hochstätt.  Niederspechbach.  Über- 
spechbach.  Zusammen  ■>bl''  liinwohncr.)  2.  Steuerempfangs- 
bezirk Altkirch  II.  (Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden: 
Berenzweller.  Bmlingen.  Pranken.  Mausgauen.  Helweller. 
Hundsbach.  Illfurt.  Jettinpi  LUmschweiler  ohtt  morsch- 
weiier.  Schwobcn.  Tagolshcira.  Tagsdorf.  W«ilheia>.  Wei- 
ler. Wittersdorf.  Ziis.imnicn  7010  Einwohner.)  3.  Steuerem- 
pfangst»exirk  Dammcrkirch.  (Der  Bezirk  umfasst  die  Ge- 
meinden: Aitcnach.  AltttOnsterol.  Dammerklrcbi  Bllbach. 
)  Gommersdorf.  GotMathat  Hagenbach.  Jungmaiwterol.  Lat« 
'  tem.  MM^ach.  Henetatt,  Rmwelter  Schaffinatt  a.  Weiher. 

Willern.    WjllursJiM  f     Zu.-a»inmi  n    'i'\V     I^inw  <ihn.  r  i  1, 
StcueremplHngsbciirk  ilu siuKk^n.  tUcr  Bezirk  urat.t^.-.i  die 
Gemeinden  :    Bettendorf.  Grenzingen.  Heimersdorf.  Hcnf- 
lingen.  Hiraingca.  Hirzbach.  Oberdorf.  Riespach.  RQderhach. 
Stdnsulz.  WaldlgheCea.  Zusammen  6366  Einwohner.)  S. 
Stcuerempfangsbezirk  Xiederscpt.  (Der  Bezirk  umfasst  die 
I  Gemeinden:  BIsel.  Feldbach.  Friesen.  Füllern.  Hlndlingen. 
I  Largitzcn.. Merzen.  Nie Ji  rl.uf;  .Viderscpt  öbcrsept.  Pfettcr- 
hausen.  St.  Ulrich.  Struth.  üctHfrsirass.   Zusammen  .16,16 
Einwohner.)  b.  Steucrempfangsbezirk  Obertraubach.  (Der 
j  Bezirk  umfasst  die  (Gemeinden:  Anmerzweiier.  Balschwelier* 
I  Baroosweiler.  Bretten.  BrOcfcenswclIer.    Bdtweller.  |Dlef- 
m.xtten.  Falkweiler. Gevenattcn.  Gildu  i  ilrr  Hecken.  Nieder* " 
u.iubach.  Obertraubach.  St.  Cosman,  stcrnenbcrg.  Uebcr- 
kUmcn.  Wclschensteinbach.   Zusammen   41'|9  Einwohner.) 
7.  Stencrempfangsbcxirk  Pfirt  L  ;l>er  Bezirk  umfas»t  die 
Gemeinden:  Alt-Pfirt.  Itendorf.  Dttrilnsdorf,  KUR«.  KOstlaeh. 
LIebsdort.  LiitzcL  L.hxdorf.  Lttirenderf.  IMMimch.  Nora. 
Oberlarg.  Ottendorf.  Pflrt.  Roppenzweller .  Sonderftderf. 
Wink'  1.   /ii«ammen  .">  if\9' Einwi.fincr.i    S  Stei.iLrciiipf.ini;s- 
bezirk  Ftirt  II.   «Der  Bezirk  umf.tsst  die  (>emcin(ien  :  Bett- 
.  lach.  Bicderthal.  Buchsweiler.  DUrmenach.  Fislis.  Linsdorf. 
[  Luticr.  Mitteimnspach.  Niedermflapach.  OI>ermflBpach.  Ol- 
I  fingen*  Rhdersdorf.  Roppenzweller.  ^HTerenzhnoBen.  ^^olseh- 

Weiler.  Zusammen  6117  Einwohner.) 
I  Kreis  Colmar.  1.  .Stcuerempfangsbezirk  Colm.u  1.  ,  Der 

!  Bezirk  umf.\sst  die  Gemeinde  Colm.ir  mit  1 1 1  lf>  Einwoh- 
>  nem.)'.'.  Steuerempfangsbezirk  Cotmarll.  (Der  Bezirk  umfasst 
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die  Gemeinden     AnJ'jNhcini.  Ht»chwcar.  Haustn.  Utilig-  i 
Kreitz.  HoUweier.  Horburt;.  Sundhausen.  Weier  nufm  Land. 
WickerKhweier.  Zusanunen  6707  £inwohn«rJ  3.  Steocren* 
pfugslicjriirk  MOmter  I.  (Der  Beilrk  «mfnM  die  Genebidcn: 
GttnslMlcb.  Hohrod.  MQmter.  StOMvelcr.  Suliem.  Weier  Im 
Thal.  Zasammen  tl3(U  Einwohner.)  4.  Stenerempfang>betlrk 
Rtiin>tcr  fl.  (Der  Bezirk  unifassi  dU-  (".cracinJcn  :  Hreiunbach.  ; 
Eschbuch.  Griesbach.  Luttenbach.  Metzerul.  Mttlhbuch.  Son-  I 
dernach.  Sulzhach.  Was>erbur|r.  Zusammen  HOCM  Einwohner.) 
5.  StcncrempbQgabcxlrk  llnnzcnheiai.  <Dcr  Beiirk  nmiaMt 
dfe  Gcmctaden:    Aricoheln.  Balsenlieliii. 
Fi.r  t-tchwelcr,  Grussenhelm.  Jcbshclm.  Künhcim  Mun/cnhcim. 
Ricdweler.  Urschenhelm.  Widcnsolcn.  Zu.Hüttnincn  OOTV  Ein-  , 
wohnet.)  61.  Steuercmptunirsbezlrk  Ncnbrciüach  1.   (Der  Be- 
zirk nmfmst  die  Gemeinden:  Ai^olalieim.  Appenweier.  Biea« 
beHB.  Hctt«MCkl«tr.  Logelnkelni.  NenbrefMCh.  VoselfrtlB. 
VolifcUhcIm.  Wcckolshcim.  Wolf(ranzcn.   Zusammen  o9"J5 
Einwohner.)   7.  Stcucrcmpfani;sbezlrk  Ncubrei*ach  II.  (Der 
Uu/irU  umf.isst  Jic  (iiniL'irulrn  :  Haljf.iu.  Des»enhcim.  Gels-  I 
wu*.«ier.  ilcitercn.  Karabsheim.  Obcrsaashelra.   Zusammen  ' 
S       Einwohner.)  8.  Steuerempfangsbexirk  Winzenhelni. 
(Oer  Besirk  nmtaast  die  Gemeinden:  £rishelm.  HAusern. 
Obermoncliweler  Türkhelm.  Vatlfnahofen  (Vo^tliniholen). 
■W.ilb.iih  Wi'icr  im  Thal.      ttoisheim.  WinzenkciB.  Zlm- 
mt.rbach.  ZuMmm«n  llJt>4  Einwohner.) 

3.  Kreis  Gcbwfiler.   I.  Stcuerempfangrsbezirk  BlodeK- 
iieim.  (Der  Beiirk  omfaut  die  Gemeinden:  Blodelsheim. 
FemenkeliH. .  HtTzfelden.  IfltaMMMraecn.  Roinrenhanaen.^  Ita- 
morshcim.  Zusi«mmen  41f>t  EInwohnrr  1  ?.  Sjciieii-mplanp»-  ' 
bezirk  Enslsheim.  (Der  Hr/irk  umf.i^Ni  Jlc  ( .Lincinden :  En- 
si-hiim.   Miienhc iiTi.    Munwciltr.  Piilvrishtim.    Rc (ri>''ii"iin. 
Zusammen  3306  ElnwoliqcrJ  ^  Steuerempfä)ngsbcflrlc  Geb*  1 
ireller.  (Der  Beikk  «nfnaat  die  Gcnetadeo:  Berglinlc.  Berff>  | 
koii-Zell.  Getrareiler.  Orachfiwler,  Rimbach.  Rknt>acb-Zel!. 
Zutaranen  15 18t  Clnwohner.)   4.  Steuerempfan^bczirk 
L.TUtenbach.  (Dur    Br/Irk   iinif.is-.t  die  Gemeinden:  BUhl. 
Lautenbach.  LautciibMch-ZcIl  Liinhal.  Murbach.  Zusammen  . 
81X1(1  Einwohner.)  X  Sieucrempfanifsbczlrk  Rufach  l.  (Der 
Bcxirk  umfaut  die  Gemeinden-  Biixkein.  Niederenzen.  Nie* 
derker^eini.  Oberenaen.  Oiwirlienrhelni.  Rflstenkart.  Ro» 
lach.    Zusammen    «>J93    Elnwohntr"    '1.  Stcoercmpfangs- 
b«-üirk  Kufach  II.  (Der  Bezirk  umtasst  die  Gemeinden:  Ge- 
bt im  hvv.ier.  GundoUheim.  ll.iustact.   Osenbach.  Pfaffen- 
heim. SuUmatt.  Wcsihalien.  Zusammen  »dS»  Einwohner.)  i 
7.  Steuerempfanitabeilrk  Sota.  (Der  Besirk  nmfuat  die  Ge-  | 
melnden:  Berrwdlcr.  Bollwdler.  Feldkircb.  Harimanns- 
weiler.  Isenheira.  Jungholz.  Merxheim.  RXdershelra.  Sulz.  I 
Vii;,'i.r>tii.im   Wlliihinm.  Zusanimpn  1?S06  Einwohner.) 

i.  Kreis  Muihauscn.  1.  Steuerempf.lnKshezirk  Blouheim. 
(Der  Hesirk  nmfasst  die  Gemeinden :  AttcnschweUer.  Plötz- 
heim.  Kn«rin(eo.  Nlfdermic^iettncb.,  .Nicdcrranapach.  Za> 
Mmmen-'4(fl6  Elinroini»r.>  2.  'Steuercmprangntiezlrk  Dor- 
nai-h.  (D»  r  Kc):irk  unifas-.!  die  Gemeinden  :  Brunstatt.  Diden- 
hcim.  Dornach.  GalltiiK<rii.  Heimsbrunn.  Xiedermor*chwellcr. 
Zilli!>heim.  Zusammen  ir>(ß.'i  Einwohner.)  3.  Steucrempfancs-  l 
bezirk  Hal»helm.  ^Der  Bezirk  nmiasst  die  Gemeinden: 
Bticbena  velier.  Hafe«lietni.-MrdMielm.  Rtahcka.  Zimmenheim. 
Zusammen  <4  395  Einwohner.)  4.  .Stcucrempfang»bczirk  Land- 
ser. (Der  He/irk  umfasst  die  Gemeinden:  Brnbnch.  DIctwcl-  ' 
1er.  Flache l.inJrci    1  ■■■i.-plu'ti    L.iiut>ier.    Nicdti -ii ml^ruin 
Obersteinbrunn.  K.inlswcilcr  Schnorbach.  Waltenheim.  Zu- 
sammen .'»'.31  Einwohner.)  .'>.  Sifuerempfanifsbcxirk  Lntter-  [ 
bach.  (Der  Bezirk  umfaut  die  Gemeinden:  Ktn(«rshelm. 
LutterbaclL  Pfasutt.  Reicbweiler.  Reinlogen.  Wlttenbelm.  I 
Zii--a:iinK.-n    .y.SJo     Eir-.woliricr.)     '•.     Stcut :  i  iii  [if.ir.ir-bi  /ii  k 
Mulh.iuscn.   (Der  Btzuk  umfasst  die  (»cmetiuJc  MUlhitustn 
mit  8".*'*t'6  Einwohnern. I  7.  Slcuercmpfannsbe/irk  Nlederha- 
gentbal.  (Der  Bezirk  umfasat  die  Gemeinden:  Baschwelier.  1 
Leimen.  Llebenzweller.  Nenweiler.  NledetlMcenthal.  Ober-  ' 
hagenthal.   Volkenaberg.   Wenzweller.  Zusammen  40»  I 


Einwohner.)  S.  Stcucrcmpfangsbezirk  Ottm.ir-.hdm.  {Der 
Bezirk  urof.is-'i  ilic  Gemeinden:  B.in/enhciin  RIchwald. Hom- 
burg. Kembs.  bÜein-Landau.  NiHer.  Otunarübelm  Zuaammea 
4518  BInwnImer.)  9.  Stentreaairflukfflbeittlc  St.L«dwlg.  (Der 
Bezirfc  nmfasst  die  Gemetaden:  Burgfelden.  Halingen. 
Hegenbeim.  Höningen.  Nendorf.  Rosenau.  St.  Ludwig, 
Zusammen  \'2UC  Einwohner.)  Id.  Stcucrempl.ingsbezlrk 
Sansheim.  (Der  Bezirk  um(a>»t  die  Gemeinden:  Balder«- 
heim.  Rnttenhelm.  Illzach.  RulLshclm.  Saulheim.  Zusammen 
6090  JSiowohncr.)  II.  Steaerempfaagabesirk  Sicrenz.  (Der 
Bezirk  arafeiat  die  GemelMdca:  Bartenhelm.  BrlnUtelm. 
H.Ur.int^Wirch  Kappiln  KOtzingen.  Virdcrmagstatt.  Ober 
ma^:->(ali.  .Sitrenf.  ületicn.  Uffhelm.  Wahlbach.  ZSssingen. 
Zusammen  i>7X>  Einwohner.i 

5.  KreiaRappoitflWciter.l.StenerempfangabeztrkKayaer»- 
berf.  (Der  Bezirk  mnHuat  die  Gemeinden :  Ammcraehwetar. 
Ingerdieim.  Katzenthal.  fCayiersberg.  Kienzheiro.  Nieder- 
morschweler.  SIgolshelm.  Zusammen  10  005  Einwohner.i 
2.  Stiut.rempfang*bi  /'lt  k  Marklrch.  (Der  Bezirk  umf.i>-.t  die 
Gemeinden:  Attwcler.  Deutsch-Rumbach.  Lcberau.  Marktreh. 
St.  Kreuz  Im  Leberthal.  Zusammen  19104  Einwohner.)  :i. 
SteucrempAacabezirk  Rnppultaweller.  (Der  Bezirk  «mfasK 
die  GeraelndcB:  Bergbehn.  Gcmar.  Hunaweler.  niliaaacrB. 
RafP'It<wciIi  r  RuiUrn  Rohrüchweicr.  St.  Pilt.  Thannen- 
kirch. Zu'itammcn  1439^  Einwohner.)  4.  Steuerempfangsbezirk 
Reichenweier.  (Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  Bcbeln- 
heim.  Bcnnweier.  Mktelweier.  Osthelm.  Reichenweier.  Zei- 
lenberg. ZuMmme«  dUK  Bbiwokncr.)  &  Stenerempfang». 
be/Ii  k  Sohnii  i  l.uh.  'Di.-r  Bt  /irk  umfasst  Jle  r, i-moinden : 
Dleiluti>huu3cn.  Si  hnit.i  lach.  Urbach.  Urbci&.  Zell.  2u»ammen 
11008  Einwohner.) 

6.  .Kreis  Thann.  1.  Steuerampfangabezirk  Fetlerio(en. 
(Der  Bezirk  amfaaot  die  GemcMea:  Pellcrtngen.  Kr«t. 
Odern.  Storkensanen.  Urbls.  Wildenstein.  Zasanunen  590 
Einwohner.)  2.  Steuerempfangsbezirk  MasmOnster.  (Der 
Bezirk  umfa-.vt  di<.-  < ifiiiLiiiJtn :  .Aue.  Dollern.  Kirchb-Ti;. 
MasraUnster.  Morzweiier.  ^iiederbruck.  Oberbruck.  Obcrbtir- 
bach.  Obcrsulzbach.  Rimbach.  Scntheim  Sewen.  Sickert. 
Wegscheid.  Znsammen  1120B  Etnwolmer.l  3.  Steaereopfniiga' 
bezirk  Oberburabaupt.  (Der  Bezirk  umfluiiT  die  Gemeinden: 
Bcrnw.'iU  i .  r, i  \\  t  iihcini.  Michcllvu  h.  Xiu  Joraspach.  Nieder- 
burnhuupc.  NlcUef «tuUbach,  Obcra^pach.  Oberburnhaupt. 
Schweighau«en.  Zusammen  .'>450  Einwohner.)  4.  Steueretn- 
piangalKzirk  St.  Amarin.  (Der  Bezirk  nmfasat  die  Cremcindea : 
AHenbaeh.  Geiahaoseo.  Goldback.  HSeeeren  •Wesaerllttg. 
Matmcrspach.Mitzach.Mollau.Moosch.  Ranspach.  Sl.  Amarin. 
Zusammen  10  074  Einwohner.)  X  Stcucrempfang>be/irl. 
Sciinhilni.  D'.r  liczirk  umfasst  die  Gemeinden  -  Scnnhcim. 
ätulleltelUcn.  .Sicinbach.  Ulfholz.  Wattweller.  Wittelahejai. 
Zusammen  101 13  Einwohner.)  tu  Stenerempfangibezlrk TtUMtL 
(Der  Bezirk  «mfa$üt  die  Gemeinden  Alt^Thann.  BlMchweUcr. 
Leimbadi.  Nledar^rbnch.  ftammerunatt  Rödern  (Hob- 
rodern).  Thann.  Weller.  Zhaammcn  163JD  Btawohner.) 

IIL  Bezirk  Lothringen. 

1.  Stadtkreis  Hetz.  SteuerempAmgsbezIrk  Meu  I.  (Der 

Bezirk  umfasst  die  Gemein  Je  "Met/  mit  '.0791  Einwohnern.? 

'J.  Landkreis  Metz.  I.  Stcucrcmplanifsbezirk  Ars  a.  d. 
Mosel,  (Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  .-\ncy  a.  d.  Mosel. 
Arry.  Ars  a.  d.  MomI.  Corny.  Domot.  Gorze.  Gravclotte. 
Jony-aux-Arcbez.  Novtent.  SezoftvIlle.  Vaux.  Vioarme. 
Zusammen  10146  Binwolmcr.)  S.  Staaeremptansabeilrk  Kar- 
zel.  (Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden:  Colncy.  CoTKgn.T. 
Kur/cl.  Landonvlllcrs.  Maizeroy.  Mai/crv.  M.ir-ill^,  Munt  >\ 
Og\ .  Pungc.  Rctonffy.  Rnllin^en.  Siibcrnachen.  Millers.  Tean- 
sehen.  Wieblingen.  Zusammen  4(*07  Einwohner.'  3.  Stenern 
empfang»be2irk  Longevilie  Isei  Meu.  (Der  Bezirk  umCMit 
die  Geneinden:  Amanweller.  Bnn-St.  Martin.  Clutet^ 
Cermal».  Juswy.  Le»sy.L««igevtllelMl  Metz.  Mk1aaeoiart.No«> 
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toi»-lH-M«nia(acMQaiin»  bciMcti.Roncoart.  Ki><«riealle»^tc. 
MartciiiiS-ChMe!«.  St.  Privat.  St«.  Ruflittr.  Scy.  Veni«vltl«. 

Zusammen  I06"j  Einwohner..  4.  Sicucrcmp(ani;sbczirk  Metit 
II.  Der  Bezirk  umfusst  Jic  (»emcindcn:  Bronvaux.  De- 
\'.in(-lf >-i'r.nt<.  FCvcs.  HaKcndfneen.  Hauc<'nii ■urt.  Lorry 
bei  Metz.  MaUi^CS  t>ci  >leU.  MaranKt-Silvange.  Maxe.  Nor- 
roy-le-Veneor,  Plcrrevllter«.  Plappevilie.  Plesnols.  Rombach. 
Sralny.  ScaUcmn.  Talingeiu  Wolppy.  Zmummtn  I29ea 
Binwolmer.)  5.  Steueren) pfaneslMxirk  Mets  III.  Der  Betirk 
umfasst  >!ir  (icmcinilin  Aiignv.  Borny.  Chiculles.  M^y. 
Monii^ny  bei  .\lt-u.  PJaiuktes.  Sablon.  St.  Julien  bei  Metz. 
Vallitres.  V'antoux.  V«ny.  Zusammen  lf>«>'.'4  Einwohner.) 
h.  StcuerempfwiiiEsbexirk  RAnlUy.  .Der  Bezirk  nmtaMt  die 
Gemeinden:  Alben.  AfwerwcUcr.  Ar»-Lac|iiene9t5'.  Btttneourt. 
B^ch\ .  Bcux.  Chanville.  Cuurcelles  a.  d.  Nied.  Dam.  Flocoun. 
Laqutfncxv.  Lcmud.  Luppy.  R^mllly.  Sanry  n.  6.  Nied. 
Sorbit  1  himonvillc.  Ira^nv  Villi  t-^-Siiirici>iirl.  /ii>.nnm<ri 
e>'jr>(*  Hinwohncr.)  su  utn  nipi  ing^be/ii  k  .soignc.  (I>er 
Bezirk  umfassi  die  GemeijuUn  ,  Achatel.  Buchy.  Chrminot. 
PovUle.  Goln.  Loovlgny.  Moacbcux  Pasay  bei  Goin. 
Sailly.  Sl.  Jure.  SecOnrt.  Sllty-en-SHtitnals.  SolKne.  Vigoy. 
VuliTiiint  ZuN.immcn  l'T'.v  KInw  r.hm  r.'i  Sii  ucTi-mpfanjfs- 
bezirk  V'einy.  (Der  Bezirk  iini(.<>'~i  Jit-  (.i  nuHndt  n  ;  Ch^risey. 
Chesny.  Coin  a.  d.  Scillc.  C'uin  hcj  Cuvr>.  Cuvry.  F(\. 
Pleory.  Jury.  Li^tion.  Lorry-Mardigny.  Uugny.  Marleulles. 
Marly.  Mddeavei.Oray.  Pettre.  P«mn<rkax.Pontoy.  Pouilly. 
Poornoy«Ia-Ch<tlye.  Potimoy-Ia-Grasse.  Slllecny.  Vemy.  Zu- 
sammen 8094  Einwohner.)  9.  Stcticrempfanushcrirk  Vlgy. 
(Der  Bexirk  umfasst  die  tiemcindcn:  AntiJly.  Arir.-incy.  Ay. 
Brittendorf.  Chailly  bei  Enncry.  Charlc%-illc.  Charly.  Ennery. 
Kailly.  Flevy  Glatigny.  Haiss.  .Malroy.  Nois^icvlllc.  Nouilly. 
ät.B«rbe.  Sanry  betvigy.  Servigoy bei  Ste,  Barbe.  Tremeo'. 
Vlgy.  Vinert'Bettnaeli.  VrCmy.  Vry.  Zaiammea  670O  Bin- 
wohn  er. 

3.  krvU  H  iUhcii  1  Stcuerempfanjfsbcilrk  Bolchen  I. 
(Oer  Bezirk  umi.isst  die  Gcmciriilcii  Bingen.  Bizingen.  Bol- 
chen. Brachen.  Conichen.Gchaklrctaen.Gclmingcn.  Girlingen. 
Hallincen.  Heloklngen.  Metodorf.  LautcrmIngen.  Mengen. 
PtebiIngen.  Volmeriafaii.  Walbelskirdiai.  Zuummea  6171 
Einwohner.)  3.  Steverempfangsbezirk  Bolchen  II.  (Der 
Bezirk  umfas^i  r.iitu-inJrn :  K<-ttin>,'t'n.  Rl^ton  äin  Luch. 
llu>chborn.DentinKc>).  l:.bling«.n.(jer(ingen.  Harn  unter  Vars- 
berjr.  Hollingen.  Kuhmen.  Memersbronn.  Momersdorf.NIcdcr- 
wicae.  Obenricae.  Ottcndorf.  Rapliiven.  Teterchcn.  Val- 
mcnster.  Vartberc.  Welwingen.  Zintmingen.  Zusammen  | 

Einwohner.)  3.  Stcuerempfangsbczirk  Busendorf  I. 
Dir  B>:/iik  umfasst  die  Gemeinden:  Alzlniren.  Berweller. 
Bri-t'.n.ith.  BiiMiiJorf.  Dalcm.  K.iik.  Cii  rstlinK'in.  I i.iru'^irti  r), 
Ueinlngco.  Kreuzwald.  Merten.  Obcrdori.  Reimeringen. 
RMhmdorf.  Trombom.  Willingen.  Welflingen  bei  Busen- 
dorf.  ZoaaBmcn  »t»  BinwolincrJ  4.  StenerempIaiiKa- 
beilrk  Buiendorf  IL  fDer  Betirk  umAuat  die  Gemeinden : 
Anzcliogen.  BIbisch.  CnlnK-n  D.ilsuin.  Ebcrsweller.  Fils-  | 
dorf.  Freisdorf.  Heüsdort.  Neunkirchen.  Kemelfangen.  St. 
Beraard.  St.  Franz.  Schemerich.  Schwerdorf.  Wallerchen. 
Znsammca  644»  Einwohner J  &  Steuereoiplangabezirk 
Falkenberf  I.  (Der  Bnirk  nmtaiM  die  Gemeinden:  Adaln- 
coort.  Argenchen.  Armsdorf.  Chimery.  Diedersdorf.  Ede- 
lingcn.  Falkenberg.  Han  a.  d.  Nied.  Herlingen.  Hol.icourt. 
Kriechingen.  Maiweiier.  Nic.lcruin.  Thnnvlllr,  \'.ih)t'n.  Vit- 
toncourc  Voimhaut.  Wallcrsbcric  /iis.immcn  h^VJ  Ein- 
wohner.) Ä.  Stcuerempfangsbe/irU  F.ükcnbcrg  II.  (Der 
Beiirk  vmfMat  die  Gemeinden :  BaumbiedcradorL  £lwingen. 
Fictrln(en.  FlUltnge».  Gftnglingen.  Hallerlngen.  Hemiily. 
Lauterfangen.  Labein.  MOhrlngtn-Zon.lrfnfcn.  Obcr-Fiilen, 
StelnMeder^dorf.  Tetingen.  Triitellngcn.  Zasamraen  6Z!2 
Einwohner.) 

4.1CrcitCliAteatt-Sallna.  l.Steuerempiang8t>ezlrk  Albeadorf. 
Der  Beairk  «mfinnt  die  Gemelndea:  Albetdorf.  Altdorf  (P!ret« 
«Udert).  OomwcUer.  GlTryomirt.  Hvnktrdt.  Inamkifcn.  Ld* 


ningcn.  Monididler.  M(ln»ter.  Keiningen.  Wiebervweiler.Wlt- 
I  terabary.  Zusammen  493K  Einwohner.)  2.  Stencrempfang»- 

bezirk  Bcnsdorl.  (Der  Bezirk  umfassi  die  Gemeinden:  Bens- 
dorf. Bermeringcn.  BurKaltdorl.  Gcbling.  Liedersingcn. 
Marimont.  Nebing  NculA  ill.ii.<  •  Rodalhcn.  Vahl.  Wirmingcn. 
Zarbeling.  /u'«ammen  34tC'  Einwohner.)  S.  Stcuerempfiing»- 
bezirk  Bourdonnaye.  (Oer  Besirb  umfassi  die  Gemein- 
den: Bourdonnaye.  DoMMlNjr*  Getstkirdi.  Klein-Bessinfen. 
Lagarde.  Le>.  Lezey.  Matxlfrres.  Moncoort.  Ommeniy.  Zo- 
s.immon  4<)94  Einwohner.)  J  Sti  uri  i.  nipf.in^'-bczirk  Ch.lu.ui- 
Salin>«.  (Der  Bezirk  umfas.st  die  licmetnüin  :  Ameiecouri. 
BollinRen.  Burlioncourt.  ChAteau-Salins.  Cctnthil.  Couturcs. 
Dalheim.  DMeliog.  Dttrkastel.  Eschen.  Frcsnes-cn-Saulnob. 
GefMeoort.  Habndiiicen.  Hampont.  I.lnd«rclicn.  Lubteonrt 
Morvillc  bei  Vlc  Obreck.  Pcwinxen.  Ihittigny.  Reich.  Soize- 
ling.  Vannccourt.  Vax.\  .  Wuissc.  Zusammen  Einwoh- 
ne rj  ">  StcuL f. rnpfanjfsbczirk  Delmt-  Di  r  Br/irk  umfasst 
I  die  Gemeinden,  .^joncuurt.  Aiaincourt.  .Aulnois.  Bacouru 
'  Craincourt.  Delmc.  Donjeux.  Fonteny.  Fossleux.  Hannocoori. 

Jallaucourt.  JuvUle,  LaneiivevIlie-ea-Sattinoia.  Lemoncmirt. 
I  Lloctmrt.  Mataucourt.  Orlocourt.  Pazicux.  Tincrv.  Vlvter«. 
Xocourt.  ^^usammen  ä5HI  KInui'hner.'  »>.  Stfucrtmpf.uiLi'i- 
bezlrk    Dieuze.    (Der    Bezirk    umfasst    die  Gciiuin.lin: 
Dienze.  Gebesdorf.  Gis&ellingen.  Genesdorf.  GUblingen-  Ki  r- 
j  pridi  bei  Dieozc.  Llndre-Baase.  Undre-Uaute.  Mulccy.  Su 
I  HMard.  Tari|nlnpoL  Vergaville.  Weliaklrchen.  Ziisam- 
m«  l'ij91  Einwohner  ]  7.  Steuercmpfangslieztrk  I^uter- 
iinccii,  i'Der  Bezirk  umfasst  die  Gemeinden  :  Bessingen.  Ble- 
.   Jc..ilorf.   Dumrtu  iiliiim.   (ii  iii-.llrn;i  n.   ln..u  Lilt:r-    kuttinKi  n. 
I  Lauiertingen.  Lohr.  Losdorf.  .Violringen.  Kohrbach.  Zcai- 
mlngen.  Zusammen  L'rtlS  Einwohner.)  M.  Steuerempfantrs- 
j  bezirk  Lucy.  (Der  Bailrk  umfasst  die  Gemeinden  fiaudre- 
I  court.Br«ha1n.  Oidtean-BrCliabi.  Cli«nola.  Cbleourt.  Frftnery. 

Les..c.  Liuy.  M.irthil.  Morvillr  a.  d.  .Vicd.  Oron.  Prc'x  o.  r.urt. 
,  St.  Epvre  V"iUtr-»-iiux-Oie.s,  Zu.sammen  EInwohiiLi.) 
'-».  Steuerempfangsbezirk  Vlc.  (l)rr  Ht/irk  umi.isst  Jic  Ge- 
meinden: Aboncourc  Attiloncouru  Bioncouru  Chambrey. 
GrCmccey.  IterrauoMCt  «■  d.  SaiUe.  Ilubaae.  MnraaL 
Moyenvic  Pettoncourt.  SalMbcs.  Vlc.  Xanny.  Zuaammen 
'  64M  Einwohner) 

5.  Kreis  Oiedenhofen.  1.  SiLUcrcriipf.iriKsl''e7!ik  DlrJcrs- 
hofen.  (Der  Bezirk  umfa^ist  die  (>emeindcn:  Oiedenhofen. 
Elslntcen.  FiOrchlngen.  t;arsch.  Illlnfcen.  Kaltenhöfen.  Königs- 
machem.  Monbofen.  Nlcderliam.  Nleder-Jcuu.  OI>er-Jeuu. 
Sentiidi.  Terwen.  ITdem.  Wetanerlncen.  Ztmammeo  20407 
Einwohner.l  Steucrempfani^bczirk  Fentsch.  (Der  Bezirk 
umfus.st  die  Gemeinden  :  AIrriniren.  Arswcllcr.  Aumctz.  Bol- 
lingen. Fentsch.  HavinK'.n.  KnrutunKcn .  Loinmi  rinc«  n. 
NeuniULttser.  NUvingen.  Trcüsinjicn.  Zusammen  »t>M>  Ein- 
WOhMT.)  3.  Steuerempfangsbezlrk  Grosg-Hettingen.  (Der 
Balrk  nmfiniC  die  GcmetndCB  Ocniscfa-Oth.  Escberlncen. 
Groas-Hetttngen.  Kanfen.  Oetrlngen.  Dettingen.  Redlngen. 
ROssingcn.  Ruxwoilcr.  WoUiiKrincon.  Zus.immrn  inj-TiHln- 
woi>ner.)  4.  Stwucrcmpfaoij.sbcziik  Gras»-Movcu%  rc.  (Der  Br- 
zlrk  umfasst  die  Gemeinden:  Gandringen.  Gross-Mi)VLU\ rt-. 
Kteln-Moycuvre.  Reicheraberg.  RossUngen.  WalUogen.  Zu- 
aammen 11  an  Einwafeaer.)  5.  SteucrenipfaBcabeBlrk 
Havlngen.  (Der  Bezirk  nmfasst  die  Gemdodea  Bndnven. 
Fameck.  Hayingcn.  Marspich.  RangwalL  Schremfngen. 
Ucfkinifen.  Volkrlni;en.  /us.immcn  Einwohner.) 
0.  Steuerempfangsbezirk  Mfucrwicsc.  (Der  Bezirk  umfasst 
die  Gemeinden:  Benring«  n.  Bett-sdorf.  Bidlingen.  Büdingen. 
Buss.  Diesdorf.  Endorf.  Homburg- Kediogen.  Ingliaffcn. 
Kempllch.  LUttingen.  Metsereadi.  Metzerwieae.  Momieiren. 
Xicdcr^'inin^cn.  Rrtrchingen.  Wij!fsd'*rf.  Zusammen  XUft 
Einwohner.;  7.  St<  uercmpfangst^Lvirk  Kodemachcm.  (Der 
Bezirk  umfasst  Jic  ficmciniU  n  :  Htiern.  Bt  t  c  Brclsd'  irl  Bust. 
Ewringen.  Fixem.  Gauwies.  Hagen.  Mondorf.  Nieder-Rent- 
Can.  PmtlinseD.  Rodenaebcn.  ROttfen.  Snftgen.  Zuaam- 
man  6128  BlnwohnerO  &  Steacrcmpfangsbezirfc  Sierck. 
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Anhunjc  /um  I.  und  II.  Thcilc. 


(Der  Bcsirk  omf bui  die  Gemeinden :  Apach.  HUniinsen.  Ker-  i 
Ihifen.  Kindt  bei  Sierek.  iUlUnffen.  Handern.  Mencliwel>  | 

ler.  Montcnach.  XleJerkonti'.  n^ork^.>nt/,  Rctiel.  RüsJorf. 
Sfcrck.    Xusainmen  6  7*»  Einwohner.)       Sicuerempfangs-  • 
br/irk   Waldwle>e.    (Der  Bcilrk  um(«sst  die  Gemeinden: 
Fitudorf.  Urtndorf.  Kirchnattmcn.  Ljiuine«feld.  LAUOsdorf.  | 
SelBellasea.RiUlnfen.Waldw«lfdorf.W«MwicM.Zv4kaBiraeii  ' 
4(W  Einwohner.) 

^.  KrclH  Forhach.   1.  StcucrempfanK^bezirk  Forbüch  I.  ! 
if>  y  U-j/Irk   umi.is>.t  dio  itvinelndcn:  AUtlnifen.  Forb.u  h 
Kieiin-Ko«<ccln.  Oelinsen.  Spichcrn.  Stlfrlngcn-Wcndcl  <iu- 
)>iiinmen  iSülH  Kinwohner.i  ?.  Sieuercmpfangsbeiirk  For- 
bmeb  II.  (Per  fiecirk  amfaMt  die  Gemeinden:  BoKlibncb. 
DfeMincen.  Etztlneeti.  Fartdiweller.  Polktlniren.  Kerbach.  ^ 
Kochf-rn,   MltIi  nl^.K-h,    MctzinKrr.     M'  r..b;u  h.    Vii^".«  t  Il.-r. 
Ro*«.ht  tlcki  n.  I  i  ntt  lifiKcn.  Thedin>;en.  /u>.iiinmcii  HdiiH  Bin- 
wuhncr.)  A.  Stcucrcmp(.'ine>b<'/irk  (iro'*>tanchrn.  (Der  Bc- 
sirk urolajiM  die  Gemeinden:  Altrip.  Bertrlnfcn.  BiKlidorl.  | 
Badingeii.  Dlcfenbaeb  bei  Hellimer.  Ermtorf.  FreHnn*.  Fre-  ' 
mersdorf.  Grenineen.  Crossttnchen.  Helllmer.  Klelntluclien. 
Lannlncen.  Lcilini;en.  Lcywellcr.  Lixint(cn.  Maxstadt.  Vau-  i 
Ehersing.    Ziis.irtiiiu-n    h9ü'    Einwohner.!     4.    Stcuercm-  I 
plangsbezlrk  Morchingen.  (Der  Bezirk  umfusst  die  Gemein-  { 
den :  Baronweller.  Berg.  BrUlingen.  Bufchdorf.  De?t(rlcli. 
EMGhweller.  GeMlInsen.  Harprkh.  Landort.  Merchingen.  | 
Rakrinirtai.    SfUzcn.    Wallertefen.    Weiler.    Zmamnen  I 
r.'4»C'    Fir-.w  i  Tim  r  '    ">.   Stciitrt!iii>r.in;;>bczlrk  Püttlingen. 
(IVr  HtvirU  umf.»-.^t  Mt:  G<.-intinJt  n  ■  Iii  ti Utweiler.  Hüspricll. 
Jlul  vini:«-n  ,     Idh.iiiüv  -  Rohrhach  ,    PUt!liil^;.jri .    R<-illv't  uii;'--n. 

Richlingen.    Zusammen  bTH   Einwohner.)    6.  Steuerem- 
pikngsbcxirfc  Saaralben.  (Der  Bnlrk  amfasst  die  Gemein-  [ 
den  G«bttn8«ii.  Hanentai«.  Kappelkinger.  KlnieUer.  Nel- 
lingen. Saaraltiert.  Wlllerwnid.  ?nsammen  6911  Btnwoli*  I 

ncr.)  7.  Sl^•u^'r^-mpf.ln^;^^>■'irk  Si,  A\i»l.!.  'Hrr  Hi  zirk  um- 
fas.st  die  Gemeinden :  AUweiltr.  üar».l.  Bcrungeti.  Bcltingin.  ' 
Ciiir"-'   Durchthal.  Folschwellcr.  Freimengen.  Gcnwcllcr. 
Herrcbweller.  Kammern.  Karlinfen.  Machern.  Oberhomtmrg. 
Oberhott.  Pf«rre(>erft«en«r.  P»rcel«tte.  St.  Avold.  Seng-  ' 

busch.  ,Spltte1.  Watmcn.  Zünammcn  l.ilifv)  Einwohner.) 

7.  Kreis  Saarburg.  I.  Stcncrempiang'*bezirk  Flnstinffcn, 
(iJcr  lU/iik  umf.isst  die  GcmclnJcn    .\itli\ht  im.  An^c«  i  ilcr. 
Berthelmingen.  Bettbom.  Bickcnhoiz.  Bisping.  Dolvingon. 
FInstingen.  Fleishcim.  Gusselmtngen.  Hetleringen.  Hübe»- 
heim.  Mlttanüidm.  Nicderitlnael.  Oberstliuel.  Postdorf. 
Romnelflngen.  Saaraltdorf.  St.  Johann  von  Bauet.  Schal- 
bach.     AVt  ckc  r-.w  ..iU-r.     Ziis.iniiiicn     t'M*^>     Rinu  nhner  / 
2.  Steutrciiiplarnjsbczirk  Lürchmai  r.     Hrr  iJcitrk  unilasst 
die  Gemeinden:  Albenichweiler.  Asp.ich.  I-'i aquelling.  Hat- 
tigny.  Hemlng.  Hermelingen.  Landingen.  LaneuvevUle  bei 
Ldrchingcn.  Laacembora.  LUrcUiiiffen.  M«tairies-St.  Qairlii. 
KcufmoolinH.  Niederbof.  Nlttlng.  St.  Quirin.  Türkstetai.  Waa- 
perweller.  Weiher.  ZuMtramen  7063  Einwohner.)  3.  Steuer- 
empfangsbivirls    Pl;il/huiu      Di-r   l^t-^irk  uiiif:i-.'t  ^'.iv  (ie- 
mfindrn    Hirlini:en.  Bruuwciltr-   Bur^cheid.  Uanneiburg. 
It.inn  un.i  \' ii  r « indi  n. Garburg.  Hangweiler- Heinrichsdorf.  I 
Heringen.  Utt  Itcnhauaen.  Lizhelm.  LOizelborg.  Mettingen.  1 
Mfttelbronn.  Pfiilzbvrg.  St.  .Tohann-Kunerode.  Waldenbarg.  I 
W« hhrini.  WiKbi  r»;    Wintvi  slmr      Zlüinfrrn.  Zusammen  ' 
t.'l-7  Einwohner./  4.  i>uutTt;mpl<4i»g»he!eirk  Kixlngen.  (Der  ' 
Bezirk  umfassi  die  Gemeinden:  Avricourt.  Azoudange.  DU-  I 
sellngen.  Esieadorf.  Foulcrejr.  Frdbnrg.  Gemüngen.  Gon  - 
drcsMige.  HenlDg.  Ibigny.  Langenberg.  Hooiaej'.  RldMv^aL 
Shdagen.  St.  Georg.  Zoaammen  6737  Einwohner.)  5.  Steuer- 
empfitneAbefirk  Saarbarg  I.  (Der  Bezirk  umlasit  die  Ge- 
rn'Ii' Ii -i    Du  i  hinircn.  Bcbini;.  Bühl.  Dianen-Kappel.  Harz- 
w eller.  Hoicn.  Unf.  Hommartlngen.  Irolinccn.  Kirchberg  am 
W.iM.  Langd.  Rieding.   Rodt.  SaarbUrg.  Schneokenbusch. 
Scbwelxingcn.  Zlttersdorf.  Zusammen  16464  Einwohner.) 
b.  Steaerempfangabeilrk  Saarburg  II.  (Der  Bezirk  umfasst 
dl*  Gemekideni  Arzweller.  Blberklrcb.  Bruderdorf.  Dagv 


borg.  Dreibninnen.  GunzweUer.  Haarberg.  Haaelborg.Hoch' 
walicb.  Hommert.  Niederweiter.  St.  Lonfs.  Walschefd.  Z«* 

sammen  ir.'l<.  Finwohner.) 

8.  Krci-.  -S.wtgemOnd.  1.  Sieuerempfangsbc^iri.  liu»ci! 
(Der  Beziik  um(a>st  die  Gemeinden;  Barenihal.  Bit^Ji 
Egetahardt.  GOUcnbrttck.  Hanweller.  Haspelacheid^  Lem- 
berg. Uedcnchdd.  Melienthal.  MBnzUiaUSt.  Lodk 
Mntterbainen.  Phlllppsburg.  Reyersweller.  Roppwellcr. 
Saareinnberg.  Schorbach.  StUrzeibronn.  Zusammen  HtB9 
Kinwohncr.)  Stein  rfmpt.int.".h<-/irk  Knhrb.ich.  (Der  Be- 
zirk umfas>>t  die  Ge  ini  in.i>  n  Ai  hcr  üetcweiler.  Bininges 
Enchcnbcrg.  Ettlngt'n.  dr.-., -  Kr- j^rchingen .  Kaihausen. 
Kieln-Rederchingen.  Lambach.  Mombronn.  Rahliogcn.  Robr- 
t*ach.  Scbrntttwelter.  SlentbaL  Snekt.  Zmammen  Eto- 

W'.hncr.)  3.  Steviori  inpf.(n;;^bezirk  SaargemUnd  I  fl.  r  Be- 
/l«k  umias-il  dir  <  .L-im  imh  n  :  Grossblltter>dorf  Hiif.dlingen. 
Iplingrn.  Livitiijcn  .N'ou-l hvUL-rn.  Ki'nu-Ilinjiün.  RuhlingcB. 
SaargemQnd.  Setiingen.  Walferdiogcn.  Zutatnxnen  21btf 
Einwohner.)  4.  StenercmpfangsbcttrU  SaatvcatOnd  IL  (Der 
Bezirk  umfaast  die  Gemetatdcii:  Blleabrttcken.  Blies- Eber- 
singen. BtieD-Geraweiler.  Polpenweller.  Fratienberg.  Geben- 
hausfii.  ( .mnvlwciler.  Hambach.  Luper«hau$eti  N\unkirchen. 
Saarein^miDgen.  Wiesweiler.  Wittringen.  Wültlmgcn  bei 
Blie<tbrUcken.  Wu»tweller.  Zu&ammen  1055'.*  Einwohner. i 
5.  Stencrcmpfangsbezirk  WolmUnater.  (Der  Bezirk  iiwfpir* 
dIeGemehidea ;  Brctdenbach.  Bniweller.  Eppingea.  Brehfaigea. 
Hottweller.  LengeHhclm.  Luizweller.  Xustweilcr.  Obcru.iil- 
bach.  Ormersweller.  Rirolingca.  Kölbingen.  Scbwcyen.  Waid- 
hausen. Walachbnmn.  WelraOiitter.  ZuMoioiea  7^Bia- 
wohner.) 

b>  Kataster-  und  VermeMMingnwcsen. 

KataaterfortfUirangsbezIrlte:  Ober^ohcim.  StnaalMtr 

Ersteln.Thann.  Metz.  Colmar.  DiedeBhofea.Stnui»biirf-LMid. 

Forbacb.  Bensdorf.  Hagenau. 

c)  Schatzung^kommissioncn  für  die  Gcbauiics.tt.ucr 

gebildet  auf  Grund  von  §  45  und  46  des  Gesetzes  vom  6. 

l^etreiTend  Al-^ln Ji  run;;  ilos  Gi-mm/i  s  Ober  di< 
f!'M  ['iniüuiig  des  Katasters,  die  Ausgleichung  der  Graad- 
-tt  uer  und  die  Fortführung  deH  Katasters  (r.  SI.  Ulrz  ISBIi, 
sowie  anf  Grand  von  |  3^  6  o.  7  des  Geectse«  vom  14.  Jen 
im.  betrcflend  die  Geblndeateoer.  ^  Ueber  Znaanmca. 
Setzung  und  Obliegenheiten  der  Kommiisionen  <tirbf>  .lacb 
§   t— 10  der  Anweisung  vom  4.  Juni  1892.  betreffend  d« 

(  rineiie  Verfahren  bei  der  Nenetaadiitnmg  der  steMr- 

Pflichtigen  Gebäude. 

I.  Kommission  der  t^ande^schätzer. 

II.  Schfltzungäkommisstonen. 

Gem9»!)  der  Bekanntmachung  vom  14.  MArz  be- 
treffe nj  die  Si. )i:itzungsdiütriktc  für  die  Ne«fin-ch;lt/ur< 
der  GebSudc,  ttiiden  die  Stfldte  Strassburg.  MOliiausen.  Hetz, 
Colmar.  Hagenau.  Gebweiler  und  SaargemOnd  je  dMB 
SdHaimgabezirk  fttr  alchi  Im  Uebrigea  'gilt  jeder  Slewf^ 
koBtroIlietirk  ala  ein  Sehltnmgadbtrlkt.  Vonrittender  der 
KommNüion  Kt  der  Steuerkontroleur  des  bctrcfrcTi,.l.-n  K'Jü- 
trolbezirks.    —  Es  bestehen  folgende  S!cl>.luujig'»dt»trtku- 

a)  im  Bezirk  Unter  •  Eltass  :  Erstein.  Obcrehnheim. 
Hagenau  (Stadt  '.  Hagenau  iLand).  Bischweller.  Molaheta. 
Schlmeck.  Schlettsiadt  L  Schlettatadt  II.  StniMbwg  L 
SlrawhurglLStraaaburg  IIL  BcaBath.Welataahiirf flauen. 
Zabem.  Saarunfon. 

b)  im  Bc/irk  Ober-EU. AUkIrch.  Pfin  C.  Im.ir  I 
(Stadt).  Colmar  II.  Colmar  111.  Geliweller  (Stadt  j.  Gebweikf 
(Land)  RufAch.  Mülhausen  I.  MOlhau&en  II.  St.  Ludwif. 
Kappoltsweiler.  Ka}'sersberg.  Thann  L  Thann  IL 

c)  im  Bezirk  Lothringen:  Bolchen.  Buaendorf.  Chttc»«* 
Salin».  Dieure.  Diedenbofen  L  Diedenhofen  II.  Fethndi. 
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SMmlb«».  Jf«U  I   (Stadt).  Iffiiz  IL  Meu  III.  Meu  IV.  > 
Saarbniv  !•  Surbnrr  Ii.  Saarfcnittad  (Stadt).  Siiarcemlliid 
iLtrnih  BIttcli. 

d)  VenillIllfaiV>konimiMioncn  und  BernrufiKskoniBiMlMi 

für  die  Oewerbestetter 
(«iif  Gnmd  de»  G«Mtie»  v.  &  Jon{  IM«,  betr.  die  GewertM- 

steucr.) 

I.  Bcrufunif«ki>m  in  i  ■-  s  i  o  n . 
II.  \'  f  r  a  n  3 .1  c  u  n    -  k  ■  I  m  Iii  I  *  •«  i  o  n  e  n  . 

)•  Ur  jcJcn  mluci  %  cranlaifunK^bc/irk  l»:  eine  Krebkom-  ^ 
mission  und  für  i<  Jen  Verwaltuiigsheiirlt  eine  Bezirkskoni'  i 
misuon  gebildet. 

a)  Die  Kretskommlsstonen  sind  tmainmewgeiietit  Je  1>  ' 
au*  einem  Vertreter  der  Stenervervraltung  als  Vonltun* 
den.  ■_')  au*  vier  \  on  dem  zustündig^cn  Bczirkstagre  nach  An- 
hörung de«  Krt  i^l.K;:-  /u  w.lhU  nJcn  MitRliedcrn,  fUr  welche 
gleichieiliK  StciUerireier  im  Wcjfc  der  Wahl  bestimmt 
werden  können.  3)  aus  zwei  von  dem  Direktorder  direkten 
Steuern  aaa  den  Gewerbetreibenden  ctt  eraennenden  HU- 
fflledem.  Ea  bestehen  rolgende  KrelakoantMlonen! 

I)  im  Bezirk  Unter- Elsa»«.;  Schlctisuidt.  Molshelm.  Er-  | 
stein.  Stras'«bar(;-Land.  Str.i<«<'burt;-äiadi.  Z.ibern.  Haircnuu.  | 
Wetetcnbnr;:  J  im  Bezirk  Ober-EUas«.:  Altkirch.  MUl-  • 
hAaien-Land.  Maihauaen-Stadi.  Thann.  Gebweiler.  Colmar,  i 
Rappolt«w«tler.  S)  Im  Beilrk  Lochrtncea:  S««rg*m«ad. 
.SaarburK.  Chftteau-Sallne.  Porbach.  Boldieo.  Metc-Siadt 
Metz-Land.  DleJenhofen. 

Bc/irk^l.<fiiimi>'-ionen  sind  ifcblldcl  fUr  die  Rivitki- 
Unier-Elsass.  Ober-bl>ass  und  Lothringen.  Die  Bezlrk>k.>iii- 
IbImIoiB  beafehi  aus:  1)  einem  von  dem  Direktor  der  ilii  t-kt«  o 
Stencra  abanordnendeo  höheren  Beamten  derDirektipn  al» 
Vorsluenden,  2)  *m  drei  von  dem  nMlndlf  en  B«zlrk«Taee. 
3)  aus  Jici  v<iti  ili  ri  HanJcKkjimiTif'in  .lo-^  H''/irks  /u  \v;iM.-n- 
den  und  4j  üu»  s  ri  vun  dem  Direktor  der  Jirtklcn  Sit  ucrn 
aus  den  Gewerbetreibenden  zu  ernennenden  Mitgliedern.  — 
FOr  die  Mitslieder  ad  i  und  3  können  gleichzeitig  Stellver- 
treter Im  Wege  der  Wahl  bestimmt  werden. 

XXII.  M  e  I  i  o  r  .1 1  I  '  n  1  ha  u  V  c  r  «•  a  1 1  u  n  ir. 

Baahispektionsbeztrk  MtUhanseD.  (Dem  Mctioration>«ban- 
Inspektor  n  Hdlhattsen  ist  auch  die  Verwaltttng  des  dem 

Staate  gehörigen  Stauwe Ihi      Im  AI'.  I  I  nnttT*tclIt.>  I.Wie- 
senbaumclstcrbezlrk  Allkirch  mu  -Icn  K.intonen:  Altkirch,  j 
D:immerkirch.  Hirsingcn.  Prirt.  IV  W  i nhaumclsterbezirk  i 
Maihanaen  mit  den  Kantonen:  Uab:>hciia.  Höningen.  Land-  | 
•er.  HUhauMB-Nord.  MUhaasea-SHd.  &  Wtesenbaamelster» 
bezirk  Thann  mit  defl  Knnionen:  MaamUntter.  St.  Amarln. 
Sennheim.  Thann. 

U.luin'ipcktiitnsbezirk  ColiiMt ,   .  Dmii  Molh.i  .n:^r.^h:iuin- 
»peWtor  zu  Colmar  Ist  auch  die  Verwaltung  der  dem  »tuate  ' 
gehörigen  Stauwclber  Im  Fechtthale  und  im  Lauchth.ile 
wnteratellt.}  t.  Wleienbaameiaterbezlrk  Colmar  mit  den  Kan-  i 
tonen:    Andolshcfm.  Colmar.  Neobretsach.  Kaysersberg.  ' 
M  irWir^  Ii  Rappolis'.M-iliT  .  Schnlerlach. Wiescri-.nimi  i-t.  i - 
bezirk  Kuiach  mit  Jen    Kantonen-  Mün-^ter.  Win/ijn.'icHii.  | 
Enslsheim.  Gebweiler.  Rufach.  Sulz. 

Bauinapektionsbezirk  für  die  Iii  In  Strassburg.  (Der  Be- 
zirk  umfasat  die  Verwaltung  der  adilllbareo  III  vom  Lad- 
hofbet  Colmar  bis  zur  EinmOndung  des  Rheln*I&ione-ICaaals 
in  die  kanalMrte  Iii  bei  Stra»>iburit.  von  Kfloreeter  ^1.*—  ; 
0.",  d^.n  üi-ielner  IHh' ^  I' u         ;ihiiM-iiti->l,.ui  i:    .jf.J  Jeii 
krummen  Rhein.)  1.  Wiescnhiiumci^uTbezii  k  Et^u-in  milder  ( 
Iii  eioschllessiich  dem  Erstriner  IIIhochwasseniMeJnings-  j 
kannl  trnd  den  krummen  Rhein  v««  Benfeld  bis  Strassburg. 
2.  Plunaursiehtsbexlrlc  Schleitsiadt  mit  der  III  von  Colmar  [ 
bia  Bcnfeld.  i 


Batiinitpektion!»be<irk  Strassburg.  1.  Wicsenbaunntlster- 
bezirk  Molsheim  mit  den  Kantonen:  Molsheim.  Rushetan. 

Sii.ilrs  ^1  hirmi-.  k  \V.i-^.-lnheim.  Wiesenbaumeisterbezirk 
Schlciutaiil  Ulli  J'.n  K.mtoncn:  Barr.  Markolshcim  Schleit- 
stadt.  Weiler,  i.  Wlocnbaumcisterbczirk  Strassburg  mit 
den  sttmmtlichen  Kantonen  de»  Stadtkreises  Straasbnrg 
und  den  Kantonen:  Benleid.  Erstelnj  GehpoMidu.  Oherehn- 
heim.  Schiitigheim.  Trnchtershelm. 

Bauinapektionsbezirk  Hagenau.  I.  Wie»*t»baamcisteri»e- 
ztrk  H.i;:t  n.ui  mn  .It  n  Kantonen:  Bi^chw  ■  r.  Hagenau. 
Xicderbroun.  Uruitiaih.  Wiesenbaumcisterbeiirk  Weissen- 
bürg  mit  den  Kantoiicn  :  Lauterburg-  -Selz.  SuU  u.  Wald. 
Welssenburg.  Worth.  3.  Wiesenbanmeisterbezirk  Zabem 
mit  den  Kantonen:  Hochfelden.  Buchsweiler.  Lotzetsteln. 
HaursmUnster.  Zaber: 

Bauinspektlonsbeiii  k  .>.uu  j^unUnd.  1.  Wiesenh.iuiiK'istcr- 
bezirk  ChAteau-Salins  mit  den  Kantonen :  ChAteau-.Saltnü. 
Delme.  Dieuze.  Vic.  i.  Wie»enbaumeisterbezirk  Saaralbeo 
mit  den  Kantonen:  Albeedorf.  Saaralben,  Plnsilngen.  Dni- 
lingen.  Saamnlon.  3.  Wie^enbaumeistcrbezlrk  Saarburg  mit 
den  Kantonen:  Lorchingen.  Pfalzburg.  Kixingen.  Saarburg. 
i.  Wi'w,  nb.iiini<-i-i..i  bezirk  -SaargemÜnJ  mii  .len  K.iii;<.incn: 
Forbach.  Bitsch.  Kohrbach.  SaargemUnd.  Wolmünstcr. 

Bauinspektionsbezirk  Metz.  1  Wiesenbaumelsterbctlrtt 
Bolchen  mit  den  Kantonen:  Bolchen.  Buseadort.  Phnfe. 
3.  Wiesenhaomelsterbetirk  Dledenhofen  mit  den  Kantonen: 
Dieilcnh'-'fen  F.rMsch,  K.>U'.Titi..(t.-n  Mi-rzerwlese.  SIerck. 
3.  Wie«enbaumci»!i;i bcfiik  l-'alkcnbcr j;  :iiit  den  Kantonen: 
Falkcnberg  Gros>tänchcn.  St.  Avold.  4.  W^lesenbaumclster- 
bezirk  Metz  mit  den  sämmtllchen  Kantonen  de»  Stadtkreises 
Meu  und  den  Kantonen:  Gorie.  Mete  .V«my.  Vlgy. 

XXItl.  Technische  Schulen, 
a)  Technische  Schule  lu  Strassburg. 
b)  Maschinenbauvortchule  au  Mülhausen. 

XXIV.  Alchnngsbehorden. 

A>  Aich  ung  sin  «pek  t  Ion  fUr  Sl«a  %  s- Lot  bringen. 
(Steht  unmittelbar  unter  dem  MinLsleriam.) 

B.  A i chung» Amter. 
{Dieselben  stehen  unter  den  Bealrka-Prisldeittcn.) 

1.  Strassburg.  2.  Zabem.  a.  Schtettstadt.  4.  Hageoma 
S.  Motohelm.  ti.  Colmar.  7.  Hhlhatisen.  Thann.  9.  Metx. 
10.  DIedenhofen.  tl.  Saargcmhnd.  12.  Chfttean-Salins.  13. 
Forbach. 

C.  «^emeinde-Fassalchungsamler. 

Auttfter  den  staatlichen  AichungsAmtem  bestehen  staat- 
lich genehmigte  Gcmeinde-Fasaaiehungsgmter  In  Mgcndea 

Gemeinden;  Albesdorf.  Altkirch.  Ammerschweier.  Barr. 
Benfcld.  Bisch  weiter.  Bolchen.  Brumath.  Buchs  weiter.  Busen- 
dorf.  Damb.ii  h  I  '  untm  i  lvir>  h  tii<.-ii/i-  Hrv.i  it-..  Falkenberg. 
FInstingen.  i.s<>bMeilei.  iia>iiiigen-  Lcsrchingen.  Markolshelm. 
MasmUnstcr.  Molshelm.  MOrchlngen.  Noveant.  Oberehnhelm. 
Rappoluweüer.  Reichenweier.  Bulach.  Saarborg.  Saarualoa. 
St.  Avold.  St.  Ludwig.  St.  Pllt.  Schililfhelm.  Sdilrmcck. 
Sierck.  Strassburg.  Th  imi  VIc  a.  d.  Seilto.  Wasaelnheim, 
Weiü»enburg.  Westhoicu  Zabern. 

XX V.  H  a  n  d  « 1 1«  k  a  m  m  e  r  n 
tu  Strassburg.  Colmar,  Mhlhausen.'Meiz. 

XXVI.  Handwerkskammer  fOr 

Et s  ans  •  i.othr  Ingen. 

Be»teht  aus-l  Abtbeilungen: 

1.  Ihr  die  Kreise  Mülhausen.  Altkirch  und  Thann  mit 
dem  Sitze  zu  Mülhausen. 
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Anhanc  mu  I.  mi6  II.  Theile- 


Z.  lür  die  Krehe  Colinar,  OcbweiJcr  und  R.»ppoltN- 
weUcr  mt  dem  Sitze  za  CoIhmt. 

a  mr  den  Beslrk  Lothrlnc««  mft  dem  Siae  u  Meli. 
4.  fttf  den  Be/Irk  Umcr<ElMas  mit  dem  SlUe  n  Striiw- 

XXVIl,  Gcwerhegcr Ichtc 
2n  Uttthauson  Thann  Colmar.  Starkirrli.  Stnuabarg.  Mctt. 

XXV'lli.  LÄnde*h»ttptkasse. 

XXIX.  S»  .ii4 1  s  J  cpo«  Iten  V  c  r  Wil  1  Hing. 
XXX.  L  .1  n  J  w  i  r  t  h -.cha  ( l  u.  V  c  «  e  r  I  n  a r  »  t  ■>  c n. 

A.  Land wirthj>ch«ltllchr  Ao»t«lten 
und  Schuten. 

(Die  unter  I  -i  .lufKcfUhrtrn  .An^t.illcn  und  Sdinlen 
stelMii  unmittelbar  unter  dem  Minittcrlnm.) 

I)  LuudfestOt  von  BlanM^LotbriBgcu  tu  Stnwbucir.  2. 

Lanilwinh^chaftlichc  V<>r«achs«iatl«U  su  Colmar,  a.  LjiBd- 
winhwhadlichc  Schule  zu  Rufach.  4.  Landwlrthflcbaftllclie 
Bezirk-- Win.  r->t  tr.ilt  Ii:  l "ntcr-EUass :  Str.i^'tburg.  S.lil.  ;t- 
•ttadt.  WcKicnhurg.  Buchswcilcr.  Ober  ■  ElsaNs :  .Enkirch. 
Colinar.  Lothringen :  Saarburg.  Sa.irgcmUnd.  ChAtcau-Salins. 
Dtedeahofco.  b.  Hu(beKlilac«chule  xu  StruMburif.  o.  Hulbe- 
teMaiTAclinle  sn  Mcti.  7.  FlaclunelnaiMUüi  Btotthdm  <vor> 
m.iN  kcn  unit  Höningen).  (Steht  utiier  Auftlcbt  dcu  Besirk- 
prasidiom«  lu  Coltnar.) 

B.  Veterinär  we<ien. 

Ein  Landc*thlerarzl.  zugleich  Referent  in  Veterlnlr* 
Sachen  beim  Ministi  rmm.  Abihi  [luri;  (ür  L.indwirthaclinft 
und  Öffentliche  Arhriicn,  und  KrciikthicrArzte. 

XXXI.  \Va»*erbauvcrwalt  ontr, 

I.  Technitclie  Re visionsbeiimtc  in 
W«»t«rhKti»nf«le(eabeitc!i. 

Z  Tccbnl«ch-stntt«t{«che9  Bure««  der 

Wa  >Äcrbau Verwaltung» 

3.  Wa-^se  r  ba  u  be  /  i  r  kc. 

a)  Wasserbaubezirk  Colmar.  (Der  Bezirk  umf.i--,t  den 
Khcin  von  der  Schweizer  Grenze  bei  Kilometer  <k°  zur 
Rbduiaer  SdilflbrQcke  bd  Ulometer  93,«.)  b>  Was^rbAn- 
bezirk  StninlNir|r<'Rheln.  (Der  Bezirk  umfattt:  1.  den  Rbebi 
von  Kilometer  93,*  ^^  i  Rhc!n.m  M-  zur  b.iycrischcn  Landes- 
grenze bei  Kilomett  r  I'^l,'  <  o  -j.  ikn  kkincn  Rhein  bei  Stritss- 
burg.  3.  ilii.  ni  vom  N'.iJcUvchr  bei  Rurrechtsau  hiv  /u 
ibrcr  AnsmUndung  in  den  Rhein.;  c>  Wa>scrbaubexlrk  MIU* 
hnatca.  (Der  Betirfc  «mfiuM:  1.  Die  Strecke  des  Rbetn« 
RhoaeKanals  von  der  fntncOeIcchea  Grenze,  jeuMltsSchleuM 
Nr.  2  !?0d  bei  AltmOnstcrol.  bis  iwrWetwe  76  bei  Bf>ofih«liM 
(Kilom.  lft".74j;.  -'.  ticn  HOnlngcr  Kanal  vom  Khiin  bei 
Höningen  bis  zum  Rhcin-Rhonc-Kanal  bei  Napoleonsinsel. 
3.  den  Brelsachcr  Kanal  vom  Rhein  bei  .Altbreisach  bis  zum 
Rbeli)*Khoae-KjUMl  bei  KOnhelOL  4»  den  Kotmarer  Kanal 
von  Colmar  bto  zum  Rbebi>Rhon*>ICaaal.)  d)  Wamerbanbe' 
zirk  Str:iv-burg-Kanäle.  (Der  Bezirk  nmfasst:  l.  die  Strecke 
des  Rlic-in-Khone- Kanals  von  Schleuse  76  hei  Boofzheim 
(Kilometer  10f>,7*»)  bis  zurMUndung  in  die  III  hei  Siras»hurg. 
2.  das  Strasübur^r  Kanatneiz,  bestehend  aus  dem  111-Rhcln- 


K«iial.  dem  l'mU iiungski^nal.  dem  Zufahrtskanal  und  Jcr 
I   kanalisirten  III  von  der  Einmündung  des  Rhein-Rhonc-Ka* 
'  nal»  bis  inm  Nadel  wehr  bei  Ruprechtsau  (letztere*  eliiBchlle«*- 
'  Heb».  neb«t  den  Seltenarmen  dieser  ItKtrecke.  8.  die  Strecke 
des  Rheln-M.irne-K.inaS  von  der  III  bei  ^irassburg  bi«.  Kilo- 
meter ^>>,"  zwischen  Niederweller  und  Hessen.  4.  JenBreusch- 
Kanal        W.isscrbaubezirk  SaargemUnd.  (Der  Berirk  um- 
I  fasfkt  .  1.  die  Strecke  de»  Rhein-Murne-KanaU  von  KUomettr 
zwlsctaen  HesMii  wid  Klederweiler  bis  zur  ArumMacbca 
Grenze  «milfch  der  Scbleaae  Nr.  13  beiLafarde  nebst  dca 
Speiseweihern  von  Gondrexange  und  Rhbifen.  denSaar' 
kohlenkanal  rebsi  der  "sp.  i-iink:--.ir.I.ige  bei  Miiier*heim  «o- 
wie  di«'  mit  Preussen  genieiiisi:ha(tiiche  Strecke  der  kiir.iü- 
1  »Irten  s  i.ir  his  Kilometer  >.  o.  :l.  den  Mi;tersheim  Lautcr- 
i  tincer*  Kanal.  4.  die  flO»»barc  Saar  von  der  Vereini^nc  «.'er 
I  rotben  und  der  «elsccn  Saar  bei  Hcrmelincen  Ms  zur  Schleuse 
Nr.       de*  Saarkohlcnkanals  nebst  den  Speisegraben  ifer 
Saar.)  f.  Wasserhanbezirk  Metz,  i Der  Bezirk  umfassi ;  t.  Mt 
Mosel  von  L  i    I:  .inzösischen   Grenze   zwischen   Ama%  ü'.e 
I  und  Nov<jant  Ms  zur  preussischcn  (Frenze  bei  Sicrck.  2.  den 
I  Mosclkanal  von  der  franzAsischrn  (irenze  zwischen  AmUp 
I  vllle  und  Xoveani  bi»  Metz,  einschl.  ZwelvkanUe) 

I  4.  Das  ScbKfsalcbamt  s«  Strassbtirv. 

XXXIL  Hoch-  ««d  Weyebkuverwaltunt' 
I  A.  Bezirk  Unler-BIiass. 

Für  ieden  Bezirk  ein  Betirks-Baslnapektor.   FW  die 

Kreide  Krei«-Banin»pektoren. 

XXXIU.  Zentral-Kommis^ion  (ttr  die 
Rbelaschiffahrt. 

Die  Zcntral-Kommission  fOrdieRhelnschiffahrt  Mrird  durch 
die  Vcrehiicung  der  BevollmAchticten  der  Rtaetnufcrstaaten 
gebildet.  Diese  Vereinigung  findet  regelmlasig  jedesi  Jahr 
Im  M  ■ti.it  Ai)i;ti-(  ~i.in 

Die  .■\uigalHsi  Uci  Zciiiral-Kommi&slon  bestehen  in  der 

I  gemeinsamen  Berathung  Uber  die  Angelegenhelten  der 
KbelnKblSahrt,  insbesondere  in  der  Verhandlung  über  alle 
Beecbwerden  und  MtngcL  welche  in  Beziehung  auf  die  Aus» 
fnhrUDg  der  RhelnsctailTahnsakte  und  der  von  (!er  Uferre- 
gierungen vereinbarten  Verordnungen  und  Massregelo  wahr- 

I  genommen  werdm  m  di  r  Bi  r.ithunt  ül-t  r  die  von  einzelnen 
Ulcrregicrungen  zur  lielürdri  un»;  .Icr  RheinschlfTahrt  ge- 
machten S'orschUge.  namentlich  .uich  Uber  die  .Antrllge  auf 

I  Abänderung  oder  £rgiazong  der  RhelnscIiiffatartMikte  und 

!  der  gemeinsamen  Verordntmgen,  In  der  Erstattung  eines 
Jnhrüchin  firrichts  über  ilii  Zustünik  ^cr  Rh.  inschifT^hrt 
und  in  der  Entscheidung  Uber  die  bei  der  Zcntral-Komiui»- 
sion  vorgeführten  Appellation«» gegen  die  Brkenntalaae  der 
RhclnschtSahrtsgerlchte. 

Der  ZeatraJ-KooiAisalQii  «atergeordoet  ist:  der  Kkdu- 
scbUralirts-Inspektor  dca  von  ^nel,  elaaas-lotbriuglidcr- 
Rdtsbls  2ur  Lauter,  badisfberseltsbb  zur  bensischen  Graue 
»leli  ervtreckenden  eitlen  BezirkLs.  Dcrscll?«  wird  abwech- 
selnd von  der  elsass-lothringlschen  Landesverwaltung  aad 
von  Baden  ernannt,  tukt  lelaeu  Bnirk.  zweimal  im  Jahre  zu 
bcrcben,  die  Im  Flusse  entstandeiieii  ScbiüslirtahladecBlaae 
zu  nntcrsadien.  den  Zustand  des  Leinpfades  In  Augeimcbeln 

zu  nrhm.  r;   'it..!  hii  Tilbt  r   s^.w..hl.  «  ic  Ubci  .iltc  ilrr  Rh»  ir- 
schifljlu  i>-Oi i;tu4r.i;  ^u'A  iJct  l.iuft-n  Jen  .M.'lngcl  Jcr  beirelUn- 
i  den  Regierung  zu  berichten,  nöthlj;nii:ills  aber  sich  desh.ilb 
:  an  die  Zentral- Kommission  fOr  die  Rheini>chi0ahrt  zu  weadeiL 
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B.  FrauOiHitcher  Rcvolntlonskalender  — 


F.  Verzeichnis«  der  eeschicbtlicheo  Denkmller. 
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F.  V«rzetcbniss  der  geschichtlichen  Denk- 

mülcr  in  El sass- Lothringen,  welche  in  Ge- 
mii.ssheii  der  französiscb.Ln   Circulare  vom 
iq.   Februar,    iS.  Scpiciubcr  und   i.  Ok- 
tober 1841  klasstrt  worden  sind. 

I.  BoslrK  Ob«p-Elaa««. 

Kreis  Allkirch. 

Fcidhach.  Kirche. 

Marsperg  (Morimoot)  bei  ObcrlJirir>  Schl«9sr^!ne. 
Pfirt,  Schlotiruine. 

Kreta  Colmar, 

Colnar,  St.  M.^lin-.)^lrchL■. 

>      tvlo!«tcr  UntcrHnden. 

»     Facaitc  des  Kopfhanse». 
Ecisbcim.  Schlo^smliie  Dral  Ex««  (dr«t  SchlOMer}. 
Hohlandsbcr«;.  Schlossnilne  bei  WInwnhelra. 
Mun/cnhciiti.  '  .t .(!<-.t.  (nc  bei  der  Ktrcbc 
Ur&chenbcim,  Kirchthurm. 

Weier  mafm  Land,  Wandiniilere(cB  in  der  Simolujtklrdie. 

Kreis  G  e  h  w  c  i  1  c  r. 

Bühl  (bei  Gebweiler).  Gemflldc  in  der  Kirclie. 
Emiaiteln*  Ratbliaiu. 

Gebentchwetcrt  Kirchthurm. 

Gcbwcller,  Prarricirclic  (sojicn.  Neue  Kirche'. 

»  LeoUcKarkirclie. 
Gundolsheitn,  Kirihihurm. 
Hucstcin,  Burgruine  bei  BtUd. 
Laatcnbach,  Kirche. 
Murbaeli,  Abtei  and  Kirche. 
Pfaffcnhclm.  Chor  Ji  i  Kirche. 
Rcifiahtrlm.  Glockcnihurm. 
Rufaeh,  Kirch«. 

Kreis  Mttlhauien. 

MUIhau-.cn,  ML'UK<^rihurin. 

St.  Johannes-Kapelle. 
Ottmarsheim,  Kirche. 

Krel»  Rappolisu'cilcr. 

AUpadi.  KloRtermtne  bei  Kaysertberf. 

Bfblrnh.  im,  flr.ibsti  inc  an  der  Kirche. 

Bilstein,  Burui  uint  bei  Kclchenwcler. 

IIoh-Eckcrich  (Eckklrch),  Schlo^sruine  bei  St.  Kreuc  t  L. 

Ka>!icnl>er8,  Alur  in  der  Kirche. 

*  SchlosMrttlne. 
Kicnzhclm,  Wandmalereien  in  der  Kirche. 
Marltlrcb,  Wandmalereien  in  der  Spitalkirche. 
Rappolttweller,  ehemalige  Spitalkirche. 

»  die  3  Rappoltswciler  Schlösser  (,R.ippolistcin, 

L'lrlchsburg,  Gicrsbcrg). 
Reicheoweicr,  da»  Oberthor  <der  DolderJi,  die  alte  Maner  bis 
min  Dleheathora,  der  Dlelieachiira  u,  daa  ehem.  Sddom 
Slcol«b«hB»  Kirche. 

Krcla  Thann.' 

Entjclsbarit  bri  Thann. 

M.i-iiilln-(.  r,  K.ipelle  beim  Amtsgericht. 

Thann,  St.  Thv,.^.ii.M.ii  ■  i:<- 

IL  Boairk  Unt«PrSlaaaa> 

Kre<«>Ertteln. 

niilsheliti.  riuu  1  auf  dem  t;inckclsbcri;. 
Eschau.  Hol2».hniuercicn  in  der  Kirche. 
Oberehnhelm.  Alte  Baintlcwncea.  da$  Rathhaut,  die  Stadt« 
nu  t/iu.  d<  r  Scchcclmci1>runacn,  der  HeiUfgrabaltar  la 

der  Pfarrkirche. 

II» 
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Anhang  zum  I.  untl  II.  Theile. 


Kreis  Hacenau. 

W«$«nbur(,  Burgruine  bei  NleJcrbronn. 

Krei-i  MoHhcim. 

Avolatariin.  Kapeile  (BaptUicrium  >. 

BOradi.  die  BcteMlcnngathOrme  (Nietfertbor.  Obertlior,  Af- 

terthor)  «ml  der  SedtwimcrbranikeB. 
Dono«.  AUerthttnier  anf  denodbea  fDoaon-MnMnm}. 

tiirbaden,  Schi  --rufnc  Vi  i  Mullkirch. 
Hühensicini  Schlu^^rulnc  bei  Obcriuuiach. 
NiJcck,  Schlossruine. 
Niederbaslacb.  Kircbe. 

Niedermtaater  (GemelBdc  St.  Nabor),  Rubiea  der  AbteL 

»  •  Ruinen  dcrStJak«h>* 

kapclle. 

Ohersteigvn  (Gemein Je  Engenihal*.  Karelle. 
Odilienberg,  Heidenmauer  auf  dcniMlben. 

•  Kloster. 

Rlncolstcin-Rinsetsburf  ■  Burcruloc.  Befestigungen  auf  dem 

KinitcKhcrK  bei  Oberhaslach. 
Ro*tTi\v>  ili  r,  \\%i-ulni.ilereicn  in  Jcr  Kircbe. 
Rosbelxn,  Kirche  St.  Pctri  und  Pauli. 
Satm.  Skhios-sruinc  (Gi-nielni1c  Vorbmck  bei  Schirracel.*). 
Scbarrachbergbelm.  die  alle  (protestantl$chej  Kirche. 
Wangenburg.  SchloMfUlae. 

Kreis  SchUii»tMdi. 

Andlau.  Si.  RicharUiskir».hc. 
Uil-ttein,  Hurnrulne  bei  UrheU. 
Ebenaiaoster,  Pfarrkirche. 
Epilg.  St.  Margaretbenklrdie. 
Fr.inkenburj:.  Schlossruine  bei  Gereuth  (KrUt). 
tiobkOnigsburt:,  Schlossmine  bei  Orttchweller. 
Schlectatadt.  St.  FiJc'ikirchf. 
»  St.  tieorjj'-'.iirch«'. 

Stadtkreis  Strttssburg. 

SirH»»burg,  Frauenhau*. 
»  .Münster 
>        Jung  Si.  Peierkirche. 

•  St.  Magdalenenkircbe. 
St.  Stpphansktrche. 

»        St.  Thonut»kirche. 
Ncttdorr,  Klebcrdcnkinal  auf  dem  Polygon. 

Landkreis  Stra«»barg. 

Hühat/cnluiin.  Kirche. 
Kattoishclm,  Kirchthurm. 
Oirenhctm,  Kirchihurm. 
Willgotthcim,  Kirchthnnn. 

Kreis  Welsaenburf. 

Altenstädt,  Kirch«, 

.\rnsberg.  Schlussniloe,  bei  Ober»tcinbach. 

Fleckcn-tL in,  lliircruine,  bei  Lembach 

FrODfeberK  (b  i'und^pcrg).  Burt;ruinf,  bei  Lembach. 

Prftachwcilcr,  Friedi-nsklrche. 

Gnnstctt«  Wandmalereien  im  Kirchthnrm. 

Hohenburg,  Schlossruine,  bei  Wlngcn, 

H')h\vciler,  W.inilmakreien  in  der  Kirche. 

L.iwcnstcin  iLindcnsthtniii  I.  Bureruinc,  bei  Winnen. 

I.Ut/clhardt  (Fil^h:irJt).  liurpruinc,  bei  Obirsunnbach. 

MiiHChdorf.  Wandmaicrclen  im  Ulockentliurm. 

Selz.  Grabsteine  bd  der  Kirche. 

Surburg,  Romanische  Abteikirche. 

Walburg,  Gothtoche  Abietkirche  (Fen»tcr>^Gta4malerelen). 

WasenMcln  (Wasigcnsieln),  Burgmine,  bei  Ober^telabach. 


J  Wetescnburg.  EvangeltMhe  Kirche  St.  Johann. 

•        Stlftaklrdi*  St.  Peter  «ad  Paul. 
;  Worth,  Katoer  Frlcdricb-Oenkiiial. 

KreiaZabera. 

p  mf-  >-rI,  F\  .in<rcllsche  Pfarrkirche  (ehem.  .Siinultaneum  ■ 
Gcroldscck,  Buricruincn  Gross-  und  Klein-^icruldicck,  bti 
Hohbarr. 

'.  Greifenstcin,  Burgruine,  bei  Zabero. 

I  Hohbarr,  Burgruine  mit  Burgktqtelle.  bei  Zabem. 

f  Lichtenberg,  Festung. 

Mackwcilcr,  Römische  Bader. 
I  .M.uii -mUn^u  r,  Kirche. 
,  Ncuwcilcr,  St.  Adelpbikircbe. 

Stlfkaklrche  St.  Peter  und  Paul. 
I        •       Kreuigang  (clflttre). 

Ochscnsteln,  ScbloMrutne,  bei  RdnhardsmIiRster. 
I  Saarwerden.  Chor  der  Pfarrkirche. 

Si.  Johann  l>ei  Zabern,  ICirche. 

Zaber«,  Krenigaag  der  PranitskaBerkIrche. 

r 

UI.  B«slrk  Lothrlnv«». 

I  Kr  vi»  Bolchen. 

'  Diedersdorf.  Kircbe. 

I  Kriechingen.  GrahJenkm.tler  in  der  Kirche. 
I  Morlingcn  {bei  Blnsrcn),  Kapclle. 

I  K  re  IS  Ch.!  t  cau-Sailns. 

Baudrecourt.  Kirdie. 

Burfc'altdorf,  Reste  des  ehemaligen  Schioaae«. 
CtiAtcau-Salin»,  Fe!>tuog«u  crkc. 

G«lttcourt,  KapeUe  der  eben.  Mnlthcscrcomthurei  Uotoan- 

Bitcrordeo). 
Lemoncourt,  Kirche. 

'  Mar.sal.  Hr kl ti*- tilge. 
•  Kiiclu. 

ReiiquicnsdireiB  1«  der  Kirche. 
Mttn»tcr.  Kircbe. 
Tarquimpol,  Rftniscbe  Reste. 
Vic.  Reale  des  alten  Scblosaea. 

Kreis  Diedenhofcn. 

Buat,  Uii»el.%kirche,  bei  Bu»t. 
Gandringen.  Kircbe. 

MenslHTg.  Schlossruine,  bei  Nfandem. 
I  Nicderkon«,  Goitcsuckerk.ipclle. 
Oeitlagen,  Scbiossmine. 

Kreis  Forbach. 

HecUenranspin  h.  Kirch.  'Chor  und  Thurm», 
llcr^ipel  (bei  Ki'-^ln  ücktn),  Römische*  Lager. 
Mörchirn;!  tt,  Pfarrkirche. 
I  Oberhombttrg,  St.  Kathurincn-Kapelle. 

'  Stadtkreis  Mets. 

IMei2,  Kathedrale. 
•    St.  VInceniluskIrche. 
'     »    Templerkapelle  In  der  Citadelle. 

I 

j  Landkreia  Nets. 

'  Alben,  Kirche  (und  Thurm). 

I  .\rry,  Kirche, 

i  Ch.ltcl-Sc.  Gcrnialn.  .Alter  Thurm  Im  Dorfe. 

^  Chazclie»  (Scy-ChazeUes).  Kircbe. 

■  Cbemtnot.  Kirche. 

,  Füves.  Katholisdie  Pfarrkirche. 
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F.  Vmelclinl»»  der  «ar  Erhaltanir  bcitlmmun  (klassirtcn)  g eachicbüichcn  DenkmAler  des  Landes. 


l«3 


Gorzct  Sufiskitche. 

Jouv-aux-Arches  Römische  Wasserleitung. 

Jusiv,  Kirche. 

Lom-'HArdicay,  Klrcbe. 

Louve-Kreaz  (Hoebkreoz),  Gem.  Vnntoux. 

Mc> .  Kathdli^che  Kirche. 

Nori4/>-ic-Vcncur,  Krypta  der  Kirche. 

Roncuurt,  Kircbef 

Sillccnr,  Ktrcke. 

Vant<»iut,  Gtockenthanu. 

Vlonvllle.  Chonipsls  «md  Glockentliunii  der  Pfarrkirclie. 
Krei»  Saartoar«. 

FinstlOKCDt  Klrclic. 

Haselbnrir,  RSinfscIies  Lager  bd  ttaselburg. 

LlUzclbur^,  Burgruine 


Schacht ncLK  .  (.cmrln^U  H.isclhui  j; Ruinen  der St.PlIdollnS^ 
Tau(-  oder  Kreuz-Kapelle  ^ci  .Scliaoheneck. 

Kreis  Saar  IC  ein  Und. 

Falkenstetn.  Sdloesmlne  bct  Phiiipp^iburg. 
Sv.h.)rh.ich,  Beinhaus  neben  der  Kirche, 
i  Scttiniren,  Pfarrkirche. 
Waldeck,  Schiossmlae  (Tkwn)  bei  BaniwtelQ,  Gemeinde 

Egelshardt. 

An  diesen  Denkmälern  tiUrfon  ohne  die  vorherige  Gt- 
II c Inn i Klint;  drs  hcti  i'Iicndcn  Konserv  .Ttur^  o<lei'  des  Ministe- 
riums keine  Erneucrunt^s-  oder  Wiederherstellung»-!  Aus- 
I  besserungs-uder  Aeadeniags-ArbeitenTorfenoiiimea werden.- 
I  Durch  die«  Jüassininv  werde«  dJe  Etgenthaner  von  der 
I  Pfflebt  der  Unterbainmg  okäic  «ntbundea  niid  wird  «ta  An* 
spruch  Hilf  7usctnNa  seitens  des  Staates  dadurch  In  keiner 
I  Welse  begründet. 


G.  Statistische  Tabellen  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung. 

I.  Die  oriMowesende  GesBtnmtbevölkerung  von  Elsass-Lothringen  am  i.  Dezember  1871,  am 
2.  Dexember  189$  uod  am  i.  Dezember  1900  mit  Vergleichssifiern  l&r  das 

Grossherxogtbum  Baden. 


Landesihelle 

Zahlang 
vom 
1.  Dez.  1871 

ZaUnag 

vom 
2.  Dez.  liBS 

Bei  der  Z'lhiunt  vc  n 
1895  sind  mthi  i>di.r 
weniger  (+  oder  —  > 
Pcrsonea  ermittelt 
w«rden  als  bei  der 
Zaiiiaag  von  1871 

\'orl4utiges 
llrircbniss  der 
Z.lhlnn:,' 
\  "ni 
1.  Dez.  19M 

Bei  der  ZAhlung  \  on 
t'*Hi  sind  mehr  oder 
weniger  (+  oder  — ) 

PerMoea  ermittelt 
worden  als  bei  der 

Zlhlnng  von  1895 

Kreis  Strassburi;  (.Stadt;  .  . 

49 'JM 

mv^ 

-1- 

14*«*» 

»    Stra*«burg  (Land;  .  . 

7.'.ti37 

S  <•")<> 

»7K.H. 

-r 

3ta3 

«IW 

6:;493 

694 

6L'90a 

+ 

457 

73593 

76383 

+ 

29» 

78«>7 

1424 

»     Mölsheim  ..,.». 

TI'^IO 

9314 

(jTIT.'« 

+ 

9A2 

»  Sthlcilstadt  

7i*|(>'J 

<«i;o 

(>s  4".'J 

711 

>      Weisscnbiir;:  ... 

<>J3:i;i 

.'ih."iO:' 

bm 

56  is:' 

•     Zabcrn  . 

f*7.'.3«i 

H771*) 

«7350 

;{o»> 

Beslrk  Untor-Eiaasa  . 

3H-JI» 

19  7:^» 

Kreis  Altkirch  

49  *W 

5714 

4"  «36 

tu 

i»10«3 

H7,ViS 

4- 

<i492 

91 

4- 

3m 

(.J  ISl 

<il>,"vVj 

3<>25 

61340 

.♦- 

7H4 

l.V*7.'il 

1:0  WO 

+ 

>    K.ippolisweiler.  .  .  . 

(.7  HC 

b516 

+ 

4;!'» 

»m 

5433 

«l>983 

+ 

1357 

«Bm 

477477 

+ 

18604 

49J5K» 

+ 

174-5 

Krcl-,  Metz  (St-ndti .  .  .  ,  . 

61832 

V>T94 

+ 

SJ/..' 

l.'i 

1  :<7<> 

7t  W  4 

(*nC7'.' 

47  r.!.--. 

4():''>2 

7  4KJ 

:j93V) 

>*n 

•     Ch.lieau-Sallns .... 

48  «ßi; 

3949 

4Iks74 

l'.*7» 

Tftm 

mTSJ 

18146 

115633 

+ 

2aW6 

<M14l 

78875 

+ 

97S4 

75969 

+ 

«0»4 

68777 

+ 

133D 

6IIM0 

1063 

68336 

+ 

4888 

707» 

+ 

■,»40» 

Bezirk  LiOthrlng«!!   .  . 

4*)4.'iV 

524i!<85 

+ 

ai4i'6 

H- 

39;3i 

Els«a»-I«e<toi>lBi|«B  .  . 

1549739 

1640986 

+ 

9124« 
2a902 

17174S1 

+ 

76465 

Gros«henogdiaai  Baden  .  . 

«461562 

1785461 

+ 

lM6ätM 

141130 

Anmerkang.  In  Prozenten  ansgedrflckt  entfallen  von  der  ortsanwesenden  GesammtbevOlkerung  Blsasa^Lothringena  auf: 

Uttter-Elsass    Ober-Elsasa  Lothringen 

1871   ....  3-<.74  J9.(.l  Sl.fvi 

18»  ....  3»sr.'  -jy.io  31,9S 

1900  ...  .  Saj3ß 
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Aabaiif  ram  t.  nad  II.  TiMile. 


3.  IM«  ortsuiw«scttd«  Zivitbevfilk«ruDg  am  i.  Dezember  1871,  am  ».  Dezember  1895  und  am 
1.  Desember  1900  mit  Vergleicbisiffern  Hkr  das  Grosrii.ersogthum  Baden. 


Zlihluni; 
vom  I.  Dezem- 
ber 1871 


vom  'J.  Dezem- 
ber 1896 


Bei  der  Zähl- 
ung von  1i*'"> 
»ind  mehr  oder 

(-♦-oder—)  Per- 
sonen ermitiLlt 

Woi  iUn  .iN 

.1r-r 

'...II  1  - "  1 


Voriautiges 
Erccbniss  der 
Zithluni;  vom 

{..Dezember 
1900 


Bei  der  Zähl- 
ung von  1901» 
sindmebr  oder 

weniger 
(■foder  —  I  Per- 
sonen ermiitelt 
worJcn  iiK  Kt 


Krci»  Stra»j>burg  (Stndt) 

*  KtrMMbvrc  iLund) 
>  ErAelii  

•  HRgcnau  .... 
«  Slol<theim  .... 
»  Schlettstildt  .  .  . 
»  \V<  i-v. Dburg  .  . 
»  iCahirn  


Kreta  AlUtlrcb  

•  Colmar  

•  Gebweiler  

•  Mfllhausen    .  .  .  . 

.     R.Tiipoh-,« ,  iler    .  . 
Th.ii  n  .   .  .  , 

Bezirk  Ober-ElMflM 


Krei?» 


Met/  iStaJt)  .  . 

.Miiy  il,.indt.  . 

Bolchen  .  .  . 
ChAteau-Salliik 

Diedenhofea.  . 

Forbach    .   .  . 

Sa.irburt:  •  .  . 

S«argemllnd  . 


iM«I«Mltrta0«tt 

GronsbersosUinm  Baden 


78130 
7S087 
68072 

74  MIT 
"7j(i4 
hl  185 

968947 

e&m 

78948 

124t<t>4 

o4rJ8 

J'-t  'J31 

71 4m 
4;<>i:.' 
tarn 

74480 

hl  3:f) 
62614 
47481« 

1517494 
144600(> 


rj«Mi.i 

hi'di') 
Ti'^i-a 

.%4MS 

«2742 
4»887 

1:J97S 

yiTi 

4<*X>1 

454t« 
703ti*j 

4579B 

e»S42 

.V^773 
66387 
480488 
I5MM1 
1704611 


-I- 


+ 

+ 

+ 

-t- 
+ 


419?t> 
7f.-JV 
K«f3 
2'<i 
J*Jl)7 
91 '.'S 
«)Jt37 
713 
23795 

»716 
4316 

317t« 
JiMU 
h4.7» 
4f»:.7 
14  Ii»« 

.'.4«7 

nm 

73tM 
7006 
120(0 

311» 

3443 
6172 
44087 
238211 


l.S.%T42 
MiS77 

THr.i 
(*4:':. 

»iThlVi 
.'v43<,7 
^0003 
633090 

49806 
M691 

hlTTli 

thhr.tt 

<.1(>12 
605:"9 

45773 
t<l  U*> 
39.S7 
44143 
112«» 
♦it^-T*»! 
*if»123 
6834:; 
519986 
1639045 
1846189 


Anioerlctuic«  Von  der  ZiTÜbevOlkeninr  Blsaas-Lotlirfaicens  eattalten  la  Prozenten  *af  die  Beiirke: 

Unter-Elsass      1       Obcr-Elsavs       1  Lothrini^en 

11^1     I  38.61  I  >N,93  1  31^ 

89.24  I  29.9»  |  80,77 


4- 


+ 

+ 
+ 
+ 

-t- 


15627 

41'1?« 

ro) 

7.*» 

4-'-t 
2^4 
20818 

fil 

8387 

n:.v) 

43J 
13i>- 

17<i»v>< 
10 

910 
1663 
»117 

1393 

1  ;i"  2 

2005 
89448 
77461 
141378 


3.  Die  Zivilbevölkerung  am  i.  Dezember  187  t  und  am  2.  Dezember  18^5  oach  dem  Geschlecht  und 

nach  5i3hrigea  Altarsgruppen. 


2Rlilum  von  1871 


ZAbIvng  von  1895 


Alter  in 
LebensjAbrea 

1 

MAnn- 

Welb- 

Zusam- 

Mann» 

Weib- 

Ziuam- 

Männ- 

Wcib- 

Zusam- 

Mttnn- 

Welb- 

Zusam 

licta 

n<di 

men 

lIcH 

Ikk 

men 

lich 

ilcb 

Ndi 

Udi 

nen 

1-  5 

83071 

166M5 

9072*' 

VI 

1«  12:16 

11.41 

lO.h. 

11.00 

12.04 

11.08 

1134 

h— 1(1 

«2761 

IM  931 

t«>757 

Hl  001 

Ihl  7rit< 

1U7 

10,41 

10,K7 

10.71 

10,03 

lOJft 

n— lö 

78.S30 

78245 

1.57075 

7'>2^5 

7^rio« 

i:.H773 

10.S3 

9.91 

lo;i5 

10,52 

9,84 

10,17 

16-20 

6üafe 

66628 

127223 

75207 

77118 

1."j2325 

ti,32 

t<.44 

838 

9.98 

9.i5 

9.7h 

21-a» 

5O307 

6*903 

114809 

58582 

«9428 

I329S0 

6,91 
7.19 

H.17 

7,57 

7,10 

8.59 

7.87 

26-30 

51871 

89999 

llltOO 

56791 

S9567 

116358 

7,.">9 

7.37 

7,53 

7.37 

7,45 

:tl-35 

49517 

544IK 

103 'XVi 

:>A7•.^^^ 

55<.8S 

110424 

h.t<l 

(.>9 

6,85 

7> 

6,89 

7.07 

.Vi— 4  ► 

45(>'JU 

50136 

951.56 

4M797 

49  I(>1 

'»7'*1 

h.lrt 

h„G 

«>.27 

h,47 

b,09 

h.27 

41-40 

41326 

45 '«Hh 

87312 

3:^si>i 

4? 

7h22f> 

5,trf4 

5,tf2 

5.75 

4.4t« 

5.25 

4/« 

ih— ri(» 

37))17 

43270 

(*)S87 

3<»2:i: 

IJ.'l» 

Kl  455 

5,17 

5.48 

5.33 

5.21 

5.23 

rs22 

öl— ü5 

37  2WJ 

41*»0 

792"* 

3S02^ 

4ui<i.'.7 

7t<'>H5 

5,12 

5,.32 

5.22 

5,06 

5,07 

5/10 

56-60 

."tri  6,") 

352S1 

t)744<. 

31343 

«>».33 

4,42 

4.47 

4,45 

4.16 

4;j7 

4.27 

61-<i5 

20524 

31  hJO 

M  344 

24795 

29134 

4,0(1 

4.tö 

4.04 

3,29 

3,M 
2,92 

3.4^ 

U.-70 

21  701 

23412 

45113 

I9.VI7 

23574 

43081 

2.98 

2.97 

2.97 

2,59 

2.7» 

71-75 

15(r27 

15307 

:«>,334 

137'iO 

16719 

30469 

2.06 

1.94 

2.00 

1,82 

2.07 

1.9* 

7(>— SO 

7036 

7443 

14  179 

lOH« 

lt«>t)6 

0.97 

0.91 

0  95 

1,13 

1.26 

u-o 

Nl-85 

2413 

3Kß 

3731 

4600 

M3.11 

0,33 

0.40 

0.37 

OÄ) 

0,57 

774 

941 

1715 

lOI.i 

1 395 

2  401 

0.11 

0,12 

0.11 

0,13 

0.17 

0.15 

^1— 9'> 

175 

231 

im 

152 

241 

393 

0,02 

0,03 

0,fQ 

0,02 

0.08 

0.fi3 

1»J(1 

31 

49 

«3 

15 

23 

38 

0,005 

0,01 

O.Ol 

0^ 

0^ 

0,002 

lM-106 

10 

13 

23 

0^1 

0,001 

0.001 

Unbekannt 

879 

793 

16U 

87 

75 

162 

0,12 

0,09 

0.11 

0,01 

OuÖl 

737949 

789545 

1517494 

763768 

607813 

1561561 

100,00 

lOQjOO 

lOOyOO 

MOyoo 

nam  |ioou08 

Pro/entantheile  der  Altersgruppen  an  der 
Zivilbevölkerung 
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G.  SrnttsUache  Tabelten  Uber  dte  Bewcgoar  der  BevUkennc. 
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u  e  u 


n 

£  E 

»CO 

IS  > 
3 

H 
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E 


3 
N 


B 
C 


E 
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i5 

N 


c 

O 

6 
E 

9 
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c 


E 


c 

3 


c 
c 

S 
7 

N 

Z 


I 

3 


»•  5        s  —  X  I ri    r>. —  X  c  —  —    C' ^»-^       7:  rj     x  — 

=iäHlflSir>r:  ir.'-^sSi::  Ö  Iis?!:.-*!;?,  5  S 


~T  ~t  ^        "t  r*t  "7 
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^"3 
'  c 


•  ■  • 

=  .5 
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3| 


^1—  i-  c 
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.T3  i 


I-  E 


II 


•  •  «  « 


a 

« 

n 

e 

b 

ja 
«• 
e 

J 

j< 

H 
0 
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• 

a 

B 

I 

■ 

S 
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'S 

äs 


c 

s 

B 
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JC 

u 
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§ 

if 

9 
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-3 


'S 


c 
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s 

I 

8 


x  s 


c 
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c 
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3 


c  > 


I. 


c 

3 
V 


« 

s 

e 

V 
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M6  Anbaag  lam  1.  «od  11.  Tken«. 

3.  Die  onsanw«teade  üesammtbevölkeruDg  am  i.  Dezember  1871,  am  1.  Dezember  1880  unU  am 


in  El^a'.s-Lothrtnccn 

in  anderen  deutschen 
Hundesstautcn 

Im  Autlan<le 

M.innli.'h 
Militär  Zivil 

Wrtb- 
llcb 

Zasam- 
ntn 

Militär  Zivil 

W«B- 

llch 

mcn 

M.lnnlich 
MiluiU  Zivil 

w  eiD- 
lich 

ZMaiB' 

mca 

Kreis  Str.t'^^huri;  (Stadt)  . 

«n 
8» 

38511 

««7.M 

! 

10740 

10900 

32 

1f«7 

4'rJ4 

9 

7r>(i67 

13^ 

1 2r>4 

1  o<> 

'j  i'"' 

2«< 

2.V> 

■►43 

■.*>l.'it 

31  v.M 

6U1KJ 

Hl 

.V>M 

1  if«i 

24*^ 

J<w 

•     Hapc  n.tii  .... 

41' 

;fj3.v> 

1  >>I 

1  (nr> 

1  l'Ol 

3  497 

1 

277 

3>l 

Q'*  "Tf 
Ar  'UU 

4*M> 

4<4 

9<)7 

KS 

leCb 

•    Schlctt«tadi  .... 

g 

S13t8 

97  «U 

715« 

363 

l 

331 

276 

UV 

»11« 

W«U 

1433 

4091 

s 

166 

WA 
»» 

SSV 

•  Zubern  

39 

43996 

84819 

1001 

751 

22dJ 

405 

»17 

SM 

2(3454 

292236 

»6194 

13915 

16368 

16986 

46714 

45 

4681 

4431  , 

9107 

"~ 

3575 

30M 

96ab 

Ki't  N  Alikinh  ..... 

LI 

•4  wo 

25943 

1*21" 

]v> 

1«  1 

3AS 

824 

857 

1739 

137 

7.T  /  /  4 

1751 

l«i3> 

1  r>\  1 

4^92 

5 

7Sb 

b79 

1440 

•.■<)74« 

:r.'  m 

(.2 IKS 

W 

WM 

57H 

1  .MÖ 

775 

MO 

1315 

>    M01hao»cn  .... 

i 

5560b 

214,1 

4tM() 

4404 

113« 

8 

4233 

3!S» 

836t 

•    Rappoluweiler .  .  . 

2B9t» 
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'J,  i'rii  

'M-.'l 

r»K!l 

1H7VJ 

3.  Sachsen  

1013 

5l.i 

I52b 

4>  Wttrttdiibierf  

4I3U 

52» 

9m 

101S3 

14406 

34588 

<).  Hessen  

mrj 

l.W 

2707 

7.  Mfcklonburu-^^chwerin  . 

171 

1L"X 

2f« 

S.  Sachsen- Weimar •  •  •   .   .  « 

160 

3S7 

Mtcklenhurg-Streliti  .... 

28 

l'> 

It 

413 

463 

11.  BimuMGliwclf  

12.  Sadnen-If  efauncen  

Ä4 

ItC 

44b 

148 

119 

267 

\X  .SachseifAltenban .      .  .  . 
U  Sach>tcn«CobiirKK««tba  .  .  . 

67 

1» 

95 

116 

10» 

222 

15.  .Anhalt  

l'Jl 

«) 

301 

16.  SchwarzburK-Sondershauscn  . 

29 

Hl 

17.  Sohwar/burg-RutlolsiavIt   .  . 

3U 

20 

50 

30 

33 

(.3 

14.  ReuM  Älterer  Linie  .... 

19 

8 

27 

'JU.  Reott  jOorcrer  Linie  ...» 

&4 

26 

80 

9 

21 

ao 

33 

2S 

61 

'-"0 

IS 

38 

'i4.  Bremen.  

Kl 

4t 

Iff» 

SS.  Hamlmri; ...   

lU) 

£6406 

57120 

113525 

Beietdiamr 
der 
Sta4U«n. 


:in 

Au!ilaniic  Geborenen 
stanuncn  aus 

nebenstehenden  Staaten : 


1.  Frankreich  

2.  Schweiz  

3.  Luxemimrc  

4.  BelRien  

5.  Italien  

«I.  Österreich  

7.  Uncarn.  

«.  Holl.in.i  

9.  Groissbritannien  und  Irland  . 

lOi  DJtoemaric  

11.  Schweden.  ........ 

r.'.  Ncrweccn  

IJ.  Kus«»Iand  

14.  Ucbrik'es  Raropa  

15.  Norj  Am  rik*  (Vereinigte 

.SiaulctP    .  .   

lt.  Sonstige  ausser-eiiropilische 

Staaten  

—  Anl  See  geboren  

Sununa 


M 

iß 


V 
QC 
</) 

c 
o 

w 

V 

JS 
u 

I  C3 

c 

CA 

'  3 
u 
w 

13 

> 

JD 
... 

e 

E 

CS 
M 

O 

u 
c 

V 

1- 

o 

jO 

o 
00 

c 

cc 
c 


.Männ- 

Weib. 

Zusam- 

Hclie 

liehe 

men 

«U-lii 

12SS4 

21974 

4  7<*s 

4397 

9195 

4  041) 

3540 

7360 

Ml 

461 

1072 

4<i"3 

47k 

4571 

1463 

1.1 

110 

1<10 

•M.) 

i:>4 

■.'44 

as 

24 

56  1 

7 

q 

16 

4 

4 

8    .  ; 

2S0 

19:» 

445  ■ 

98 

177 

320 

.r'3 

713  1 

i.is 

I<vi 

301  1 

1 

1 

23005 

48130 

o 

I 

1/1 

S 

.s 


I  .= 


tv 

30 


Q 


B 

a 

n 
c 

a 

CS 
00 


o 

c 

ti 

C 


^0 


o 

5 


Ii 


Sc 
N 


H 

3  a 

N 


7 
> 

c 

IS 

u 

n 


5f= 


I  SS^ 

'S 


3  - 


—  c  ^  .  . 
c  ~  S  = 

t  ?  - 


r 


Vi  5' 


r. 


-■2  2§ 


o        S  c  <c  1^  ;i 


Ii" 


5  s. 


f1 


3  §g 


I 


5i  l'^'^SS 


S  *  C  « I 

*f)  ät  f-.'  K 


^  r  M  •  *  e 

MM 
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8.  DtL-  Zi\ ilbL'völkcruni;  .im  i.  Dez.  t87i  und  am  2.  De/.  1  Scö  n,ich  Je;"n  RcIii»ionshL-kenninissL". 


Laadcsthcile 

VolkMililntif  von  1971 

Voikualilnnff  von  \mä 

likvn 

1 

Prote- 
stanten 

Sonstige  Chri- 
sten u.  Beken- 
ner anderer 
Religionen  u. 
ohne  bestimm- 
te Rcligions- 

K.nlio- 
liken 

Prote- 
st unten 

Chfi- 

■tCA 

SS 

miu^  1  vi    n *  (I 

Klonen  und 
ohne  he- 
Mimmtc  R«  Ii- 
1  giooMOgabc 

KreU  Strassburcr  (StSdtt  . 

43310 

31 510 

213 

SO:«"» 

t>l  .5o9 

54  (Xe 

43:i 

4012 

9ä 

>    Stri^ssbure  (Lmd)  . 

■10  474 

31 3fii:i 

04 

3 133 

44815 

353.Sh 

81 

2;j67 

.VI  903 

9574 

73 

25'-"-' 

11034 

M 

IRH'J 

6 

>     H;n,'i  n.iu  .  .  . 

4f>:'47 

147 

465<ö 

■  L'2977 

m 

2322 

13 

1  -  P/.J 

V'V 

0.  40. 

i*>  ffi 

1347 

in 

»    Scblettsudt .  . 

f>54«JO 

1001 1 

97 

."rfi9S». 

y99,T 

144 

1254 

i 

»    Wefssenburc  . 

381«Jl 

'.■OTIO 

12t 

1'  l'O 

3I4<-|3 

189»>1 

141 

2 

•     Zahcrn.    .  . 

36910 

47205 

tö 

27«» 

35691 

4H.371 

71 

2097 

/ 

B«alrk  Unt«r-Blaaaa 

381 588 

180 14" 

C01(,l 

331 4Ö3 

213  Iw) 

1  %1 

16622 

Kreis  Allkirch  .  .  . 

ri3t*J3 

457 

901 

1062 

47732 

10^1.1 

300 

m 

A 

•    Colmar .... 

53100 

?.'361 

3330 

55363 

24a57 

3rii 

2728 

15 

Jap 

•     Gchwcilcr    .  . 

hrtl97 

1639 

las 

167K 

'*>H'3 

2141 

247 

1  184 

35 

»     MUIhall^en  , 

105 

14319 

44«yi 

129(J4 

21 12H 

54<> 

3533 

127 

»  Rappultswdter 

• 

5.5  f*  3 

III.'.' 

48  !-»><> 

11C».7 

160 

45«> 

31 

»    Thann  .  .  «  . 

91 

5b3lii 

20:9 

197 

54^ 

29 

389940 

51144 

JC67 

120M) 

»47» 

es«e 

1751 

923p 

243 

Kreis  Utn  (Stadt)  . 

85983 

2502. 

18 

1496 

344.«3 

9609 

52 

1324 

12 

»    Meu  (Land)  . 

«9441 

14 

»»5076 

4ND6 

121 

543 

15 

»     Bolchen    .   .  . 

4*6-JO 

129 

31 

xt; 

39 IW 

3(>4 

63 

615 

6 

■»  Chateau-Salin^ 

51036 

(•61 

^(i 

1018 

43317 

174f. 

131 

.Vö 

16 

'     Dicdenhofen  , 

71'<K"> 

4'J6  ! 

1 

1 070 

81895 

3679 

91 

Hj6 

21 

>     Kot!'. ich  .   ,  , 

>C5  1 

73 

g^j 

«.'.•H(v5 

3179 

121 

810 

2:^ 

»     ^. Kirburg  ,    .  . 

549^1 

4639 

1  4l'9 

6927 

.Nb 

1017 

13 

S.irdmuillnJ 

58541 

3137 

"4". 

59706 

5463 

2t3 

824 

II 

■•sirk  LotlirlBgen  . 

4^1633  , 

13407 

8.571 

437061 

35673 

llöa 

6579 

117 

1S2B161 

2Som 

40812 

1213300 

3110S5 

im 

33421 

506 

•>  Die  Zahl  der  Rckenner  uiiih  ri  r  Religionen  «owie  dwr  fV-r^^  nin  .ihnv  bi-^timmte  Rellgionsang«be  Ist  bei  der  Zählung 
von  I<^1  nur  fttr  die  Bezirke  im  CanMn  Icstgestcllt  worden,  und  betragt  für  Untcr-Etsats  109,  far  Ober^EUass  99  nnd  lür 
LothrlnieD  m,  msamme«  731. 

Anmcrkiini;  Verthellang  i!er  Zivilbevölkerung  n.uh  Jen  Religionsbekenntnissen  in  Prozenten 


1871 
1399 


Katholiken 
77,70 


Protestanten 


t«,se 

19;9S 


äonsti{(e  Christen 


ai4 

0J!7 


Israeliten      1  Bekenner  anderer  Religionen  u. 

I  duie  tetttmoitc  Rriighauniicabe. 

2.«»  fluoa 
2At  asa 


9.  Die  Zu-  oder  Abnahme  der  Gcs  ininitbcvölkerung  in  den  «tüdtischen  und  lindlichen 

Gemeinden  n;ich  >.icn  Zühlvin^en  von  1S71  Lind  1000. 


Nach  der  Zahlung  von  1900 

Namen 

Ort>an\ve>endc  BevOlkernnf 
nach  der  Zflhlune  von 

Ol«  Zu-  odt-r  .Abnahme  {-h  oder  — ) 
b.trOgt  von 

Zahl 
der 
firm. 

der 

1900«) 

1871  xn  1895 

1899  ni. 

1900 

Gemeinden 

Gemeinden 

1871  [ 

ins 

nbeolnt 

In  Pro- 
tenten 

abhotat 

In  Pro- 
lenten 

ü)  Von  lOOODO  EInw.  u.  mehr 

1 

Slrassburg  . 

a5»x54 

1356l>i 

1502t* 

+ 

49954 

.5s,:<.' 

+  146«» 

10,81 

M  Von  3DO0O  Ui  99999  fifnw. 

MMhavsen  . 

«am 

^012 

+■ 

30094 

56.90 

•4-  «€36 

7.14 

3 

Metz  .... 

91332  ' 

.19791 

58424 

4- 

84K2 

tÄ.4« 

—  1370 

2.29 

Colmar .  .  . 

■.y^ii 

331J6 

».79<» 

j. 

9S35 

42 

11.01 

Hagennu  .  . 

1 1 3s>^ 

1T<  39 

1795S 

-t 

5(v.l 

49.62 

+  919 

.5.*» 

1  .Sruir-remUnd 

6N;i 

13S.-V*! 

-t- 

71/25 

i<)2.;«> 

+  7<>2 

5.70 

c)  Von  lOMO  M»  19999  Einw. 

f 

'  r.-  I'\s  eil.  r  . 
1  M.irliirch  .  . 

1 1 .150 
12  f.'.' 

VJJ.l'i 
115.S1 

132.V> 
l-.'3"6 

+ 

1(#<9 

7aH 

599 

-(-  «2« 
-(-  7/.' 

6,51 
6.1*4 

1  Schtititrheim 

4  M-l'» 

8609 

10734 

3760 

43j6» 

-I-  2125 

24.6* 

Dicdcnhofen 

7  2':i7 

9 167 

lorito 

•h 

I9t0 

2154 

-i-  89S 

9.74 

d)  Von  5000  bis  9999  Einw. 

32 

91432  i 

1354M  1  lS6att7 

+■ 

4413« 

4&07 

-t-  21401 

isjn 

e)  Von  2000  bl»  4999  Etnw. 

3» 

214606  1 

232574 

3S643i 

+ 

7918 

3.70 

-f  88957 

I5J» 

mmmmm  m  bis  «... 

1)  Unter  2000  Einwolmem  . 

121 

573216  ' 

74S3'J0 

+  169074 

29.49 

+  84.*^  .  11^ 
-  «100  I  0^ 

1579 

97649S  . 

f9S6(i6 

«0566 

7789b 

7,97 

U«b*rhanpt  .  .  . 

1700 

1549788 

lfM0ftr6 

1717451 

91248 

9i9 

+  76465  ]  4^ 

*  VorMnfiges  ErKeboiu. 
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lo.  Lebend-  und  Todtsjeborcne 


II.  Ttaelle. 


LaiMlesttaelle 


Krvh  Stnissbarr  (SMdt) 
>    Strassburc  (LuMl) 

»  rrvuin  

»      Il.iv;in.ui    .    .    .  . 
•     Mulsheim  .... 
SohU'itstHilt  .   .  . 

^V^i^--^n^n^t: 


Krds  Altktreh   .  .  . 

»     Colmar  .   .  .  . 
»    (ic-hwcilcr  .  .  . 
»    Müthauscn    .  , 
»  Rappoliswcllcr 
>    Thiinn  .  .  .  . 


Kreis  Metz  (SMdt)  .  .  . 

>    Metz  iLand)  .  .  . 

»     Bolchen     .  .  •  . 

»     Chfllc-au-Sallns.  . 

»     DleJcnhnfcn  .  .  . 

»     Forhach     ,  .  .  . 

S.l.lTi^'-T'.i  1' 


\9n 


1880 


1890 


16«  '  im 


Uly: 

1' '•-',*> 

•.Mini» 
31>» 


.1  j.-^ 

J»>70 
■J 

■.'471 


3701 
1 

'.".TO 

1.^3'.• 


4017 

l'HW 
l.'47<> 

2110  j 

173«' 


4»U3 

1  «IJ 

■.'.M':t 

rm 

3  t'Jb 
IWt 

•J7f.l 


U319j  l'lloT  !Si>«>2  ÄIÖ»  30463 

IT»  14>t  1 'iiw  16/» 

:?l-<4  l"».?»  SJCH?  L'"J44  •."J'*S 

L'-ii>J  L'l.'»*!  l.H<,7  1071  l<)»v'. 

:>44i  4'»::i  .iiö-i  ö(V."i>  »cris 

24V.'  L'ivVi  L'<WL'  I'i:l7  l*."« 

"-'4I:.'  irix^  I9ju  i'ou 

17919  139(8  15110,15990  1677? 


1871 

1  '.'»>"< 

■J-J\l> 

15 


1671 
2001 

1  '.'.'.i 
1'  w> 
•Ji«w 

1  <«4 

:>?73 

I47dd 


1451 

17Ä> 

1  (>S? 
1 

L'  47:. 
•.'Ii4*» 

ITHS 
■J  l^'- 
13839 


1496 

1«3*> 

1111 
1  i:t4 

■jtiiy 
ton 


1537 
2162 

ICK») 

1  17s 

24('3 
1  9M 
L'491 

Ib4;:3 


Kreise 

1 

1880 

vm 

1896 

Strassbnrf  CStadt)  .... 

'i.VM> 

1 

3,ViS 

1 

,i.3> 

BfOlhauiieii  ....... 

41'77 

3  (v!/> 

3..\r.' 

Motz  iStadt)  ...... 

•.'.7IJ 

3  ISI 

'.'.431 

•J."><iO 

Dicik-nhofen  ...... 

■.•,H,-.l 

3.1  TS 

3Jgii 

1 

1 

3^17 

II< 


Auf  l'»'  M. 


I..ir,>tr-lhi. 


Kreis  StnusOarg  CStadt) 

»  Stras-shurg  (Laad) 

•  Kr-.tcin  .  .  ,  .  . 
p  Hagenau    .    .  .  . 

•  Mölsheim  .... 
.  SchlcitsiaJi  .  .  . 
>  Weis«cnbnrf.  .  . 

•  Zübttn  ..... 

Vi 


K»ls  .-MlUlrch     .   .  .  . 

»     Ciilm.ir  .    .    .   .  . 

■<      ( iih« rüor  .    .    ,  . 

>     Mülhaiiscn     .    .  . 
<■  liappnUswiiliT 
Thann 

Bcixlrlc  Ob«r-Elsaai 


1'i7.7 
lll.l 
1  ".'.*> 
IU4.1 

102,9  ' 
1(6,8 


1 10.>> 
l<il.(  ;i 

ifn.'.i 

Inj (rf> 
11  '.."4 

97*8, 

ioa#ii 

10GiiO7| 


I'tT.'i 

IHM 
111.» 

Ht|.i. 

iir,*> 
ir.M 

tU!?,3i  lU\4v. 


1 1 )  .7>s 
UlT.l'l 
CHI  17 

1 1  »>!•.''• 

MI.V. 

l<':'.,v< 


(PortMtzaac  d«r  Tabelle  11.) 


-- 

Landcnhcll« 

1872 

1890 

1890 

US6 

tn» 

Krel> 

M«i7  .Madt)  .... 

liiT.4 

1()5.2><  isr.;.»s 

IfX?  "7 

• 

Met/  Litnd)  .... 

KU,<»1 

1 1 1 

1 '     '  • 

113,'  > 

» 

B.-K-hcn   

101.3 

llK.iÖ 

Ui.* 

ChAtiMU-Saliti*     .  . 

107..H 

l'.'6,76 

9bm 

110.00 

109.61 

IJIcJcnhöfcn  .... 

107^ 

107;i7 

99.13 

Kr;,  1.5 

104,97 

Forbach  

tOSkS 

115^1 

113.17 

lOOjÜO 

104/e 

KIS47 

Saarburs  ..... 

107.9b 

107^ 

106/iJ 

102 JO 

• 

Saarevnllnd    .  .  . 

1123 

10831 

106.04 

106*1 

106,!» 

108,79 

101.73 

10»,77 

lOtv» 

Bin 

I<l6,64j  106|28;  I05«2 

106.76 

im 
Im 


t*»«?  51«»  47811  ,Ml-i3  38638 
i        1        I  I 
Dai;c;;cn 

im  GroBkhersogtham  Baden  |60o«)  .V&'l  ä3 1&2  i  äSL-Jo  03 

.Anmerkung,  Auf  je  100  der  mittleren  Bevölkerung 

der  nachbcniinntcn  Kreier-  kommen  Ccborrne  ifinsehl.  Jcr 
Todtgeborenem : 


Das  VerhSltoiss  der  Geschlechter  unter  den  | 
Geborenen  (einschl.  der  Todtgehorenei»),  | 


i(ii.i;4  \in.i,- 

lii*»,*:  i]Xi[  1114.74 

Il-'.IT  IO.-.-1  111,71 

107,0'^'  VX'y.U' 

114/>-^  l">'>;-3  liX.41 

lii^^'A,  Mi.i'i  UKi,:» 

101,54'  <».t&  101,10 

107,87  109,67  108,^ 

108,121 1084?!  lUQjOO 

ir.V/i  irifi^w,  v>i'M 

iiM,;ii  |in'.T'>  '».M 

iis/v.'  ifti.s:  104,47 

li)">.:!ii  PfM'.i  In!  l<i 

\if:,/.'.    <i>,»)7  li'7,4.' 

liH,l"<  HU. 19  li>'.'''l 

HU.iiu:  llJü,iU  lu4.H> 


Dacecen 

GroMliersocthvmBadeB  1  lOSyOS'  VUfiSi  1«,»!  mOS  mj3 
DevlKlieiilteicIle .  .  .  1 106,17:  UHSHf,  V06,1».  m.96, 10737 

13.  Die  Eheschliessungen. 


Laadffttbeile 

1872 

18m 

1690 

1S95 

1 

1899 

KreU 

.Strassburg  (Stadt»  . 

1 074 

015 

1 103 

14;« 

Strassburg  (Land)  . 

5J4 

5T2 

» 

4<i3 

404 

44'» 

MA 

» 

727 

389 

430 

559 

615 

* 

727 

464 

451 

471 

470 

.Schteitstadi  .... 

N('t 

m 

4.-.2 

424 

4-1 

» 

Wclswnbtirf   .  .  . 

33h 

;i43 

3'1 

aty.) 

• 

Zabeni  ...... 

819 

537 

587 

61!». 

015 

Mc  UMMPi-BlNMa 

61S3 

3Ä.'.' 

4101 

4577* 

Kreis 

.Mtkirch  

3-.*4 

:«o 

.ra 

Colmiir  

93«l 

573 

isii 

t>ii 

> 

(  ,i:lns  1.  iler  .... 

603 

4i)7 

4ü4 

421 

497 

.Mülhausen  .... 

1.V« 

*$.' 

1195 

141ti  , 

• 

Rappolta«reller    .  . 

(.71 

414 

XVI 

409! 

m 

» 

Tbami  ...... 

iM 

3V. 

411 

435 

4944 

sm 

3326 

3698  j 

3981 

Kreis 

Metz  f Stadt)*  ,  .  . 

•yS3 

379 

441 

M2 

* 

.Metz  (Land)  .... 

7f« 

007 

481 

512 

yn 

Bolihcn  ..... 

391 

:'49 

249 

245 

246 

Ch.Meau-Sallns     .  . 

4M 

:m 

;vx) 

313 

Diedenholen  .... 

ovs 

41'9 

Ä-'l 

» 

Forbaeh  

.VC' 

371 

417 

471 

541 

> 

S.iarhorir  ... 

,w 

8-J6 

342 

4ni ; 

410 

405 

450 

419 

4.S"-' 

Bsalrk  Lothringen 

4. VC 

:'9<,o 

32;«* 

3562 

391» 

15719 

9836 

lOnS  111837 

1 

I39IJ 

Da 

Regen 

im  Gro,shcr/ogthum  Baden  |  H.'*99 

10070 

11970 

13046 

15  l  y. 

Anmt.>rkuoK.  .\ufj«  lOüD  der  mittleren  Bevülkcrunc 
des  Land«»  kommen  Elie«chlie«aancea : 


1873 
1J0I6 


1880 
0y628 


18» 

0g6ti9 


18» 
0.722 


•  In  Beiug  aof  dk  SuwtaangehSriKkelt  des  Brftailcaa» 

waren  dnruntcf: 


Im 
Jahre 

Elo- 

liLimi--^  hl. 

ENas-^- 
Lothringer 

w  änderte 
Deutsche 

— r 

1 

1  ■> 

<u 

224 

.36  ' 

21 

IS'kl 

11:' 

2-V> 

^  1 

37 

is»-. 

310 

"  1 

2t 
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i3.  Die  Hischehea  «wischen  Protestanten  und  Katholiken  in  den  ithren  iSSi  bis  1899 


Ä 

Miaehelieii 

Ge»- 
iimmt- 
zahl 
der 
Ehen 

m,  kiUh.  Friiucn 

m.  piüi.  Fr.iucn 

Zusammen 

üb«  I 
huupt 

in  »/o 
t!cr  Gc- 
•■ammi- 
xahlder 

Ehen 

II 

in  ■  0 

Ober- 

liahldcr 
1  Eben 

über- 
haupt 

in  «0 

dir  r,.  - 
»..immt- 

Ehen 

1881 

501 

4,98 

1 

279  2.78 

780 

7.76 

Kl  (51 

im 

äöh 

5.48 

312  3,()2 

H78 

103J2 

1W8 

518 

5*3 

ai4    i  3.05 

8.08 

10ai3 

im 

S25 

4.98 

371    >  3X' 

1(1.^3 

im> 

495 

J.Tft 

■J91 

7,73 

10400 

1»« 

^'<0 

4,:'h 

3.0:1 

770 

7.:« 

IO.V'8 

mi 

497 

4.91 

ai8  3,14 

HIS 

10122 

5(9 

4,93 

321  3,11 

s/M 

10326 

im 

543 

all  3.2H 

H,V» 

10393 

1880 

6/& 

S,86 

3S4 

t<,94 

107lJii 

im 

lf<92 
1S93 
IMM 
l!'95 
Ift» 
1H97 
l!»(< 
irrfio 


prot.  Mitnner 
ni.  kiith.  Krauen 


in  o/o 
der  de 

jtablder 
I  Eben 


über- 
haupt 


590 
•54 

.VvS 
tAi 
64! 

7(i-J 

7' II. 


.\41 

5,03 
5,01 
5.63 
5.41 

j.H0 

5.91 


kaih.  .MilTif  er 
ni,  proi.  Krauen 

"  0 


Uber- 
haupt 


in  -  p 

der  «ie 
sammt 
iiahlder 
I  Ehen 


401 

3.67 

991 

3«> 

3,33 

920 

421 

3,71 

9M9 

449 

3,!*i 

1  1(13 

454 

3,S4 

1(195 

442 

370 

1144 

42t< 

3;>i 

1  134 

45S 

3.ti<> 

1  191) 

."23 

4.05 

12:*» 

ZuMmmen 

in  •» 

Uber-  '^'^'^ 

•"'«P»  7ahld«r 
  Ehen 


.\nmcrkun>;.  X  on  der  Gcsammt/ahl  der  Mischehen  cntlielen  in  Pro/cnien: 

I18W1  :  LSl^S  1890  1S95 
64,23  :  dl, 57  r»9.%  .>i.34 
35.77    ,  38,13      4(U»4    ,  41.46 


189ft 
61,51 


?.o« 
8,36 
8,72 
9.49 
9,25 

9J1 
9,.10 
9,96 


Gc- 
•.ammi- 
zahl 
der 
Eben 


10915 
llOOl 
IKilö 
1 1  (.24 
11H37 
11946 
121?« 
12.529 
12914 


1899 

.-.933 
40,67 


Im  G  r  OS sher  z  n  (Tt  h u  tn  Baden  wurden  Im  !:ihre  T**.*^!  im  Ganzen  lOfW  Ehen  t;c!i.chlos«en.  Davon  wurpn  1  L'.**  fl'J.?2%) 
Mischehen  und  zwar  .'<'i;i  z\v  i-.chrn  protcstanti^^ch*  n  .M.'Inncrn  und  katholischen  Frauen.  619  zwischen  kathuliscturi  M.liirict  n 
und  proteslantl-schcn  l-'r;iucn  und  13  son*ticrf  XIKcli.  li<  n.  —  Iii)  Jahre  ItW  betruc  die  Anzahl  der  ye*cblosscncn_EJJcn  14727. 


Darunter  waren  2150  (U.uio  „j  Mischehen,  r.i(mlu-h  lar. 


zwischen  katholischen  älänncrn  und  priitc-,i.iini^chLn  Fiaucti  und  29  sonMigt 
14.  Die  SterbefSlle  (ausschliassl.  d.  Toutgeb  ).* 


:;»isi)ien  prote*>t,irti-LtH-n  Männern «Qd SatboHscbco  Fnneii,  1069 


LuidcsthcUe 

1872  I 

1880 

1890 

11^ 

1899 

Kreit  Stnusbunr  (Stadt).  . 

1 

2663 

sml 

2837'  3007' 

2968  1 

» 

Strasaburg  (Land).  . 

22011 

2308' 

2011!  1957 

1825  " 

* 

1495; 

1.^2 

1459 

1 321 

126rt 

» 

HaiLrenau  

21351 

i»we 

1 715 

lot6 

1585 

> 

1S36 

1797 

|6of>  1424 

1 19H 

i 

Schlett«tadt  .... 

2134 

1832, 

I7.V),  1464 

1322 

» 

Wcisscnburg  .... 

12711 

1416 

12081  lO«« 

991 

t 

Zabern   

■JuTS 

L'24'i 

1  ^'.'7 

17X' 

1735 

BMirk  Unt«r«BIa««s . 

l'<si:t 

1»>174 

14  j<*J 

13637 

12W2  ! 

Kreis 

AUkirch  ...... 

1 

12:11 

1 222 

1111 

HC! 

• 

Colmar  

■J  l'h:i 

•-'"■Jl 

2159 

1  .'-"X 

1 M.' 

Gebwellcr  

1  7  13 

1  r<i\ 

1  l-<> 

1 

11-js 

* 

3ö(«« 

3334; 

3t>24 

3524 

3467 

» 

RapimlttwcUer  .  .  . 

t«<91 

ICMI 

1610 

las? 

1818  1 

• 

1613 

1S14{ 

1512 

1901 

I2S3  1 

Basirk  Ob«i*-ElM0tt  . 

12172 

11332!  11616 

1055(» 

lülll 

Metz   Stadl)  .... 

l(k46 

1275 

1322 

1104 

1147 

> 

Met/    Lind)  .... 

1373 

157« 

1509 

1997 

1«2». 

» 

Bolchen  

1001 

l(f» 

10O7 

1  gw 

CbateaifSaUB»  .  .  . 

llfö 

1297 

1  III 

979 

977  j 

DIedenhofen  .... 

14» 

1741 

ISIS 

1772 

2261  1 

* 

Forbach  

1466 

1«?3 

1 

1446  1 

» 

1430 

1561 

1>7 

1:L'J 

112« 

• 

Saarccmttnd  .... 

1&7& 

itm 

i6iä 

,  1663 

ia02  1 

BMI 

1000» 

tS7» 

iiaw  107U 

10948 

W4M 

«9742 

87389 

|a4«n 

88«! 

i5.  V'crhältniss  der 
Auswanderung  in  Klsnss 
vom  I.  Dezember  i&ji 


Einwanderung  zur 

■  I^othringcn  für  <Jie  Zeit 
bis  2.  Dezember  i8q5. 


Im  Gr«MlieniOftbam  Baden  1 892(7|  39M|  39S0Bi  37&13, 37575 

AnnerbtiiiC:  Aaf  Je  100  der  mittleren  BevOtkenmc 
der  nachbenanoten  Krciw  kommen  SterbeMlIe  (obne  Todt> 

jctorcnei : 


e  c  S 

a 

« 

+s  1 

LMdeatbelle 

C  C  —  f, 

ri 

«Je  S 

c  ~ 

tu 

i\  ^' 

i  i  V;  — 

■-'6x0. 

1 

 .i_ 

_  4 

Kreis 

Strit^sburg  (Stadt  i . 

H56lV4 

lJSVj2 

> 

Stra«sburg  (Ljind)  ■ 

75at7 

17007 

K3993 

8051 

« 

Ersiein  ... 

63lrt7 

11894 

62493 

12588 

» 

H.-i  genau  

735"a 

1K670 

7(>,\-<! 

l'ift'tO 

» 

7491(1 

11259 

r*:.7:H 

» 

Schletistrtdt    .  .  , 

7S16". 

11607 

t'l  1,1.1 

2.^'.:v^ 

> 

Weissenburg  .    .  . 

tC'333 

11«« 

5t..-*>J 

i:m'j 

> 

Zabern  

10240 

8771(1 

1^104 

Baslrk  Unter»Bl«as« 

123317 

«18624 

«5099 

Krc(s 

.Mtkirch  ..... 

5S*<  ?: 

19S.<^ 

13774 

Colin  II  

n7,M'^ 

* 

tiebwcilcr    .    ,    .  . 

(41HI 

V*^4*< 

(jijäs* 

— . 

13574 

> 

Mülhausen  .... 

12(i3J3 

31 0*2 

159733 

+ 

2338 

Rsipp-ilt-^wcilrr    .  . 

07  102 

930» 

605a(> 

15824 

Th.ii     ,    ,  . 

U45«*S> 

piH47 

— ■ 

14  270 

458^*73 

82211 

17- 47/ 

63637 

Kreis 

Metz  fStadl)    .    .  . 

51.332 

»■t)27 

yi-'-n 

+ 

1835 

Meu  (Land)   .  .  . 

71 614 

8615 

t<ü272 

+ 

43 

» 

477» 

4069 

40252 

11553 

» 

Cb«teati*SaMns  .  . 

52801 

1499 

48852 

5448 

> 

Diedenhofen  .  .  . 

76591 

14643 

H9737 

1497 

* 

Forbach  .   ,   ,   .  , 

(4141 

14550 

73875 

— 

4816 

» 

b2i-i7 

11  »52 

63777 

10532 

SaargcmUnd    .    .  , 

637H8 

15316 

68326 

— 

10778 

BMlvk  I<o«lupUia«B  . 

49045S 

77171 

584886 

42745 

1549788 

»I7S9 

>««4e9Bl 

19M01 

I«2 

18») 

liWO 

1895 

im  Kreise  Scras»burg  (Stadt) 

3,0b3 

3.Lr25 
2,436 

2315 

2.2J14 

2^*2 

2,393 

2!215 

•       .     Mt  t/  fStatIt",  .    .  . 

2.069 

2.42^ 

•-•.■-'15 

1>45 

»        •      Dici.li.-nh'ilcn  .    ,  . 

1,901 

2  2'.! 

■J  1  \H 

1.9M 

»       »     .Sa.trgc-mUnd .   .  . 

2,470 

21914 

2.439 

2.439 

Die  Aos4ibl  der  Todtgeborenen  in  Elaass-Lothrlogen 
betraf  im  Jahre: 


1  1872 

1880 

1890 

1895 

1899 

Todtgeborenc    .  . 

.  .  .|2340 

1867 

1607 

1656 

1690 

Die  Summe  der  In  den  Spalten  3  vnd  Sauf  geführten  Zahlen 
würde,  wenn  Ein-  und    Auswandctvng  sich  ausgleichen 

würden,  iJi>  ort«anwt-*<.tiiIt  nc  vftlkerunit  (Spalte  4>  rru'cb<-n. 
Die«  i^t  rtJi'^h  nuht  der  l'.ill     D.is  Weniger  o.Im  Mohr 

f regen  diit  in  ,*>>paUc-4  ;in»{ci;tbcnc  urtanwesendc  Bevölkerung 
st  In  Spalte  5  vermerkt  und  zeigt  den  UcberschuM  der  in 
den  Jahren  1871— 1W>  aus  dem  Reichsiandc  .•\usgcwandcrtMi 
Ober  die  wahrend  derselben  Zelt  Eingewanderten  an;  bc- 
zeichnet  mitbin  den  .Ausfall,  den  die  Bevölkerung  des  Landes 
In  der  genannton  Zeit  durch  Auswandei  vmc  .  rlittc-n  h.it; 
nur  in  den  Kreisen  Strassburg  iStadt).  MUUi.iUM  n ,  .\li  tz 
(Stadt ^  und  Mc%T  <hani\'  ai>«rwiegt  die  Einwanderung.  Die 
GesammtsumiriL  v.  n  1 "  1  481  ttetlt  Mnach  die  Minimairiflfer 
der  Auswanderung  dar. 
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Anhang  2um  1.  und  Ii.  Thrllc. 


i6.  Die  vorläufigen  Ergebnisse  der  Volksztblung  vom  i.  Desember  1900  fUr  EUass-Lothringen.* 

(Btx^gilch  der  Erfebnisae  fftr  die  Krcl*««:.  Bezirke  und  das  Land  wird  auf  die  vomehcndcB 

TnK-llen  1,  1'  und  4  vorwiegen. 

lU  Olc  £rt:cbnlssc  far  die  96  Land-ICa&ione. 


Kanton 


Bevölkerung 


Die  Zu-  oder 
ANiahmc 
'H-  odtr  -)  »elt 
3  12, 
betfAct: 


Kr.  atrmt 

Brur..ith 
Hüciil.Ki.n  .  . 
Schilt  tghclm  .  . 
TruckterslieliB  . 


BeflfHd  .  .  . 


Kr.  Hagenau. 
Biscliweller  .  . 

Magemin    .  .  . 

Nlcderhronn  .  . 


Kr.  M  olsli«lm. 

M.Mnim  .  .  .  . 

Koi»l)<.-tin .  .  .  .  • 
äaalcst  .  .  .  .  . 
üi-hlrmcck  .   .   .  . 

\\'  i'--  hitiefm.   .  . 


Kr.  SotilmUmtima*. 

B.irr  ...... 

.MarkoUhvUn  .... 

SchlcltÄtadt  .... 

Weiler  


Kr. 

L.tuterburfr 
ScU  ... 
Sulz  u.  Wnid 
Wcisscnburz 
Wörth    .  . 


Kr.  Sab« 

Buchswciler  . 
Drulingen  .  . 
LOt?<>-)«t(.-ln .  . 
M  lursmliiiNtcr 
Snartinion  .  . 
Zabcra  .  .  . 


KP.  AltklMku 

Altldrch  .  .  . 
Dammerkirch  . 
HirsinKen  .  .  . 
Plirt  


Kr.  Colmar. 
Aadoliheifli  .  .  . 
Colmar  ..... 

MOnsti-r  .... 

NriibrriN.u  h  ,  ,  , 
W)n/,enheirii  .    .  , 

Kr.  Oebwellarw 

Ensiahcim  .... 
Gettweiler  .... 

Rufadi  

Sali  


i»>;r.'<>  If»!"!" 


U4H?.  I4»v»: 
12413  \2W2 


374801  27«» 
29040'  39«*; 

20113  aoatu 


t<JTfi»> 
IJlMs 
:iJ14 
13ÜW  1 
16339 


Mar. 

IJOl^" 

5 1  l,i 

10039 


IH»««!  17%'.' 
I«3J^  19Jon 
IIT.VJ    II  "6 


1661«)  1(.6I4 

1 1 1 1  Ki: 

nöüb  UM 


um 
ai4-i 


10904 

38152 


10114  lOOvl 


18108'  12851 
am  ,  24IS4 
11446  11126 
12836  18179 


-  l'l  - 

+  3711  f 

-  152  - 


3»  - 

-IL-  + 

>wi<i  + 

321  - 


416  ..^ 
7W  + 

m.  -I- 


i.'.tt 

IM3 
12.11 


1.4J 
4.<)S 
2Jl9 


1;63 
2,-1 
0^96 


V.N  ■  - 
MI  — 
079  + 
336  - 


11«^  - 
l\S  — 
23  + 


II 

'lO 
2U 


-  »7 


7"i3  + 
.'.I  — 

35:  -j- 


—  TSSl 
+  1003 

—  320 
+  338 


2,S3 
l.ei7 
1,'*4 

1.99 


2.43 
0.<<7 


422"» 

4237 

+ 

P 

+ 

0,I<J 

103.%4 

10117 

237 

2.29 

! ! 

14264 

III 

0.77 

17  KV* 

44S 

-r 

2/i7 

101^4 

99Ü6 

22» 

2.:s 

t  ■  '\\ 

t-  in 

140  - 

O.'JO 

1  MI'' 

11. -M 

272  4- 

1.94 

1 » 4^  5 

14  J 

2.'>4  - 

1.7:. 

10312 

10  Vi" 

97  — 

0.^4 

13606 

292  — 

2,tu 
6J» 

1944t 

19860 

m;+ 

Oj07 
0,70 
0.75 
0,17 


4,S6 

3.'>-J 
0,V> 
Ü.2V 


4,98 
2.75 


Kantone 


Bevölkerung 


Die  Zu-  oJer 
Ahnahme 
(-(-  oder  —  :  «ru 
2.  12.  1^ 
betrage: 


Kr.  1 

Habshcim  ■  .  , 
Hunlneen  .  .  . 
Landser  .... 
MOlhausen-NorJ 
MUlhauscn-SUd  . 


Kr. 

K.iy  sernbi-rg 
Markirch    .  . 
Rappoltttweiler 
Sdialcrladi  . 


MasmUnMer 

St.  .\niarla 
Sennhfim  . 
Thann    .  . 


Kr.  M  •tS'Itaad« 

Gorxe.  ...... 

Mets  

Fange,  

Verrtv  


Kr.  Bolotien. 

Bolchen  .  . 
Busendorf  .  .  . 
Fiilkcnberg   .  . 


Kr.  CliAtean. 

Albesdort  .  .  . 
Ch.lteau-Salins  . 
Dclme  .  .  .  . 
Dtcuzc  .  .  .  . 
VIc  


Kr.  ]>l«««Mk»fm» 

Uiedenhofen  .  .  .  ,  . 

Fentsch 

Kaltenhöfen  .   .  •   >  . 

ileizerwiese  

SIerck  


Kr.  Forbaah* 

Forbach  .  .  . 
Gro«.«.tanehcn  . 
Saaralbcn  .  .  . 
St.  .\vold  .    .  . 

Kr.  Saarbarg. 

Fin>tingen.  ►  . 
L',*n:hingen  .  . 
Ffal/bur^  ,  .  . 
Rixlnecn    .  .  , 

Saat!- II  r;; 


Kr.  SaargamUnd. 

Bltacli  

Rolirbacb  

SaargeDllnd  .... 
Wolmttnster  .... 


IS  Kl'» 

1**769 

4- 

92l> 

4-*< 

20913 

22 ''"^4 

-t- 

2041 

12422 

12IHJ 

322 

519»y. 

.V<1.1) 

4  l'vj 

+ 

7  ^ 

wsr7 

-H 

4  294 

-i- 

-.'"3 

160K1 

Ii  939 

142  — 

(1.^ 

l9iru 

19(<wi 

7S2  -t- 

u» 

14393 

14253 

140  — 

UOOd 

10947 

61,— 
1 

11691 ' 

12227 

4- 

836  4- 

IX 

Ui(lB9 

16440 

40t  -i- 

2,Vi 

13327 

13313 

14  - 

0.11 

ISUH 

Wj52 

Ui  +■ 

2.41» 

12738 
37706 
10740 
12072 
7017 


12074 


lOlSO 

7063 


15013 
4t».?97 
10327 
11S59 
6f>9ti 


12672 
I49Ki 
11704 


9796 

7425 


I7»V.,  17441 
6727  bx,: 
22aäl  ,  23621 


14829,  14714 
133W  13484 
32300  I  33S48 
7968  ,  7994 


+  227."> 

-  413 

-  21.1 

-  3Sfl 


-  2S> 

-  4;ST 


-  227  —  17-. 

-  -.Vty   -  1.94 

-  370  —  3ji» 


,'<9(M 

«Sil* 

Ihb 

10  IM 

■SC, 

521 

12:>4:> 

11965 

ä«i 

4^ 

7778 

7272 

906 

1 

6,91 

41695 

."229 

-»• 

15534 

-f- 

37  Ä 

1044'» 

20 197 

-t- 

9753 

93.0 

14. "6 

l529^^ 

7"*** 

-f- 

4>*i 

lim 

ll'W 

-r 

112 

0.»: 

11432 

11 199 

233 

2L4W 

26586 

269.T3 

-f- 

367 

l> 

19372 

18282 

1090 

12661 

12721 

-t- 

0. 

I52j3 

Ii;  013 

276äj 

lÖk* 

-  8Ml—  «# 

+  862  +  5.13 

-t-  1»  0.<iH 

-  iTti  —  2y 

•i-  10701+  4,74 


+     885;+  5.« 

■I-  i40|+  m 

+      n  +  «fii 


2*  Dte  varllafigen  Eritebnisse  der  Voltcszfltilang  vom  1.  Dez  lOOO  In  da.*  Statistl»cb-t;c»chichtlische  Ort-.\ .  i. ,  ichm«« 
II.  Tbell,  LBiHle«bcscnreibun|{>  uuf/unebmen,  «chlen  au!>  vericliiedcoen  Gründen  nichi  rath»am;  die  üetinitivca 
rgebaiMe  dieser  Ziblaag  werden  dagegen  tUr  die  Getaeindca  In  «iaem  Nacbtrafe  <nm  ULTheile  mityetbeilt  werdca. 
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b.  Die  Brcebnlsse  fOr  die  Genelnden  mit  2000  und  melir  Binwelmerii. 

(Dmcalgeii  Gemeinden,  veldie  seit  de  m  j.  Di /rmber  i^r,  mit  Jer  Bcvoikcrungsttffer  amer  2000  Binwtfliiier 

gesunken,  Mnd  am  Schluste  aufgeflUirc.) 
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